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Berlin  ,  b.  Brauues :  •ammtimg  aßronomi/rher 
Abhand/iwgfit,  Bfofnungm  und  Nurnrirh- 
ten,  herau,sg<!e.  von  f.  Bodf,  Aftroiiotn  und 
Mitglied  der  Kör».  I'fs.  Aka:l.  d.  VV.  l'i^rt^r 
Sup[)l<'rni-ntbjnd  zu  f^a  aftroDomifchen  Jahr- 
bacberu.  itjo^  ^69  ft.  nät  a  Kupferuieio. 
(aRtUt.) 

I  1«'"  gegenwärtige  Suppientband  enthält  folgen- 
deAdhdndluiigen :  i  Mulstnfdn,  nachÄJ/-^'« 
LänRcn^leichHngen,  und  Place't  Breiten- und 
Parallaxengleichungen,  eiorfen  von  Jahüo  Ott- 
manns.  Dem  Vf.  wurde  l^oo-.nHrn.  von  Humboldt 
di«  Berochnuog  feiner  aftijniilcliea  Ueobaclitun- 

En  auft^eiragen ;  er  wünfcüiAxu  fich  der  oeueftea 
emente  bedienen  zu  ki^nr^  und  bricbte  di«  voa 
Bürg  eropirifch  ber§|eleitet('  .  .nL  cni^teichungen  in' 
Tafeln.  Zwar  find  incfefi>  ( iiu  rgitiien  Monilsla- 
fcln  felliTt  in  I'ai  is  gP' I i  iicia  Vhieiien  ;  der  Vf.  hat 
ober  ileiijo-ii  keim;  üliürürifü Arbeit  gelieff-rt,  da 
dii;  fiari.'Oiilcli  A  i  alie  kafi-,  uii  1  niclu  übenill 
leiclit  /.u  erludten  ilt.  Auch  ben  die  Tafeln  de< 
Vfs.  das  Eigenthflniliche,  dafs  die  erften  find,  wel- 
che für  Breite  uml  Parallaxe  dMonds  keine  empi* 
rifchen,  fuiulern  die  rein  theoifcheo  Gleichungen 
von  /aP^eepthaltem  denen  J2Mtr^  gleichen«  od«r 
noch  hdhern  Wehrt  als  den  ans  Biacbtung  irefchSpf- 

ten  in  Ilürkrulit  auf  Gcn.nili;!-.  zufcbrelbt.  l)ie 
Mitlclpufdasnleichnni;  ilt  von  ic  lolVL'n.  des  Argu- 
ments hcretluif!  ;  ti-  r  Langeii^chiuigen  fi:u!  in 
allem  i6,  der breiten^leitliungcij ,  ilcr  Fjiallaxen- 
gleichun^en  17.  Vielleicht  hatt  rn.int  lie  prakti- 
fchen  Agronomen  gewänfcbt,  d  der  Yf*  um  do 
Ganzes  für  genaue  Mondsherechngen  ZU  Jiclern* 
auch  noch  Tafdu  £or  die  ftamUb  BawagiinR  des 
Monds  beygefi^gt  haben  möchte.  1  üeb«r  dieftich» 


tung  der  Ik'wegung  der  Sonne  Ü  des  Soninnry- 
fteins,  von  D. Hcrichel.  (Auszugi'.  oner  ik-r  knii. 
Societät  in  Leiulun  1^05  vorgclefai  A!)haivlluni:.) 
Diefer  Auffatz  entliält  die  Bei^ätigg  und  Erweite- 
rung einer  fclion  im  Jahrbnchc  |^  erfchienenen 
AbhanHIuog,  in  welcher  der  Vf.  «teieen  verfaelit 
MrgäamagtkUtter  mir  Ä,  JXr'  2Ltsio» 


hatte,  dafs  unfere  Sonne  mit  ihrem  SyfVem  gegtn 
den  Stern  k  im  Hercules  förtrflcke.  Inzwifclien  fand 
der  Vf.  in  der  F.rf.dirnng  ni)rh  melirore  ünlnde  auf, 
di«  dti^rer  VernTitlmni;  einen  fehr  holien  Graf!  von 
Walirfcliciiilif  iikeit  j^eben  ;  er  be^iienti'  (ich  da/n  ins- 
befundere  der  neuern  MaQicIynefchen  T^ft;l,  weiche 
die  Stellung  von  ^6  der  vornehmften  Sternen,  und 
auch  ihre  eigene  Bewf|gung  mit  grofser  Oeuaaiakeit 
angiebt.  Nicht  mit  Unrecht  nahm  der  Vf.  an.  dan  dl« 
eigene  Bewegung  der  Fixfterne  zwar  nicht  ganz,  aber 
doch  gröfstcntheUs  eine  parallaktifct.e  Tey ,  unJ 
von  der  Bewegung  unferer  Sonne  herndireti  inüfle: 
denn  wäre  fie  ineirt  flen  Sternen  felbfl  zuzufrhreibea, 
fomflfste  lÜe  Kichtnng  ilirpr  Hc  ivp^nng  tiarh  aJlen  Sei« 
tpn  Himniuls  hin  uhite  Uoterrrhietlfich  zeigen:  al- 
lein 25  der  helleren  Sterne  in  derMalkelynefcnenT»' 
fei  (und  an  den  belieren  Sternen«  aU  den  vematbÜek 
nSchftent  ntütt  die  eigene  Bewegung  der  Sonne  am 
ineifien  zu  bemerken  feyn)  vcrrathen  eine  gemein* 
fcliiiftliche  Richtung  ihrer  Bewegungen,  die  wt>hl  im 
nichts  anderes  als  in  einer  VerrUckting  unfiT(^s  Son- 
nenfvft'ms  ihren  Ginnd  haben  li.iuii.  Audi  unter 
56  von  Herl  liel  cntfierktcn  und  belVliriebenen  Dop- 

Selfternon  ileuten  sg,  ihrer  veränderlichen  relativett 
itellnng  wegen,  auf  die  Wirkung  einer  ParäUwtk 
und  «1U  die  nämlicbe  Richtung  derSonnenbewregang» 
die  von  jenen  25  helleren  Sternen  bezeichnet  wird. 
Die  helleren  Fixfteme  mit  eigener  Bewegung  zeigen 
eine  auffallend  verfchfedene  Oröfse  dieftr Bewegung; 
diticr  l  literfcbied  erklärt  fich  felir  gut  durci»  ofe 
vtrlchifiilene  parallaküfche  Stellung  eines  jpdeit 
Sti'ias,  und  fi)  erfcheint  ?..  B.  Arkt  ir  durch  feine 
fciieinbar  grcifliTc  Bewegung  iiiciit  mehr  ausgezeich- 
net. INaf  h  vorfrhiedenen  Combinationen  rcducitt 
der  Vf.  mit  Abfchcidung  deffen,  was  an  der  beob» 
achteten  eigenen  Bewegung  nur  fcheinbar  ifti  odeC. 
der  Sonne  gebflhrt,  die  Summe  der  jihrlichen  tautJk« 
ren  eigenen  Bewei^ingen  folgender  fecht  Sterne,  des 
Sirius,  Arctur,  Al  leoaran  un  f  Pr-i-ynn,  der  Capeila 
iinil  vVcga ,  iüi  o",  95  und  findet  nach  dicfcr  die  walv- 
rrn  B'-ivegun i^iMi  foviel  möglich  vcriijindernden  und  fie 
in  fcheinhare  Bewegung  auflüfenden  Methode,  dafs  der 
Scheitelpunkt  der  eigenen  Bewegung  der  Sonne  oder 
der  Ponkt  amüüiunel»  gegen  welmea  fie  anrfiekt* 
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■  unter  a4$*  5a' 30*  der  geraden  Aufi"teiKnDg  und  49" 
nördlicher  Abweichung  (im  Knie  des  liercoles} 
gelegen  ift.  "3.  UuterfucHung  der  wahren  geogn- 
•  |hlfcheh  Laqg«'von  PtiittoRlco,  vWJMo  Olaiuain$r^- 
Mebrere  ucwre  Län^^  Aaierikaalfeher  Orte  bede- 
hen  Geh  auf  die  Pofidon  von  Purtorico;  um  fo  wicb- 
tiger  ifl  die  genaue  Bt  ftitiimuiic  dicfes  Puncts.  Der 
Vr.  bediente  fich  liii^zn  eiaer  Bjik'ckung  von  «  im 
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'  europäifchen  Beobachtungen  verglichen,  und  in  Por 
taitico  DonOiurrucca  beobachtet  wurde,  einer  Reihe 
Diftanno  des  Monds  von  der  Sonne  179^  durch  Don 

c ^Jferner gmdlou, iiml  »erfrhjift'"*-  rhronotnatrifchpr 
Beftlmmtingen  von  CbumMBund  Ferrer:  die  erft« 
Art  vo-n  Bi'c;l),ichtungen  gab  dieLäitge  von  Portorico, 
Weftlich  in  Zeit  von  Paris,  4St.  54'  2S">  5  dfe  /wCTtc 
4^t.  3}'  51"  die  dritte  4  bt.  34  10',  5.  Das  .Mittel 
|£d^4  St.  34'  la"  oder  die  geut^rq>hilche  Länge  von 
Portorico  88*  33'o'.  4-  Geogrdjihifclie'Ortsbeftini- 
inungen  und  aitronomirchc  Beubachtungen  in  Schwe- 
den, von  den  Jahren  Igci,  1803  und  l804(auS  den 
▲bbajidi.-  der  k.  Schvired.  AluMieniie  gezoeen).  Die 
Ortsbeftimniungcn  flnd  von  Schuhen  uadHuffßrom ; 
21!  den  j'rnüni'iiüVl'.t'ii  neii!Mi,lit[inqen  geliüroii  die 
Süiiiienimrii  i  iiii  5  13.  Apr.  1^,01.  und  aK.  Au^^.  1S02. 
Zwey  Bcderkungcn         Korti.ilire  im  März  uinl  May 

Ö~oi,  die  Mondsiiiifieruiis  vom  11.  bept.  und  lier 
ercurdurcheang  von  9.  Nov.  ifloa.   5.  Präceifions- 
lormeln  vun  rrof.  ff  uff  in  Dorpat.   Es  find  Formeln 
ÜQr  die  PcSoelBon  in  der  Abweichung  und  geraden 
-AoiilteigttOgt  aufserdem  aoch  far  den  Einflufs  der 
verBnderten  Schiefe  der  Ecliptilt  auf  Aemlerungen 
der  Abweichung  niul  gfidden  Aafftriguiii;  ,  un^i  l'iir 
die  Rcdiirtiiti)  von  Cii'fii n i inL'iiilijii - ßiuiisr  h t ungeii 
falfo  nicht  bJüfs  I'räceiii'  iisü  rnn-lii ,  wie   ilic  Auf- 
schrift lagt).    Alle  ilji  Ii;  K4jrtiicJii  find,  um  fie  beque- 
mer durcii  r<ifeln  tLiiiellcn  zu  können,  in  Reihen 
^ufgelöfsn,  und  ihreB.ewei(e  folgen  aus  dsm  Satze 
von  der  ReveffioB.  <(.  Uebcr  das  Problem,  aus  der 
mlttlern  Länge  eines  Planeten  deflen  wahre  Ltag« 
im  finden,  vom K. Preufs.  Hauptmann  UnhdeXn  Pots* 
dam.    Die  Formil  iTt  (.legaiit,  olsiie  fl.ifs  fie  deswe- 
gen den  vom  Vf.  ihr  Ijeygelegteu  Lobiprueii  der  ge- 
nauel'teii ,  ieichteften  und   vullendeiften  AiifUiuing 
verdient.  Aber  (funderbar  genug!)  die  Formel  leiirt 
blofs  ilie  mittlere  Länge  aus  der  gegebenen  wahren, 
nicht  die  wahre  aus  der  mittlem  zu  bndcn,  was  der 
Vf.  in  der  AufTchrift  des  Auffatzes  angiebt,  und  was 
wirklich  wichtj<er  und  wfin&heoswerther  wäre} 
«aTs  in  der  Anncnrift  felbft  keine  Verweehfelung 
vorgegangen  feyn  kann,  li'hrt  <!io  \\t:rv.{\\\.<j,  jiufStel- 
len  be\  La  L(ii/ufi\x\d  Cagno^i.  7.  Getigra)'lu.clie  Ui  t.s- 
beftJiiiitiuiig  ilcT  K.  i\teisfladt  Pillen  tu  Böhmen  vom 
Cauuiiicus  und  Altruuum  JJuvtd  in  Prag.    Die  Lau- 
ge wurde  1807  durch  ßlicl<feucr,  zugleich  in  Kruka- 
nitz  lichtbar,  die  Üruite  durch  einen  iiebenzöliigcn 
.Spiegolfextanten,  letztere  vom  Prof.  Handgietinaer 
in  Pmeu,  bcftimmt;  die  L^ingarfand  lieh,  durch  Ver- 
gleichung  mitTopl,  3i°  3' ,15  die  Breite  49"  4^*  wT, 
%,  Attflyaangdar  '  '  ' 


MBfisiUgen  Anaiahmi  dreyer  ^rper  auf  <f«n  Lauf 
«riaea  derfelben,  vonft^nerin  Itrrnhut.  Eine  Aufr 
»fang  diefea  berflhmten' Proftms  von  drey  Kör- 
pern gab  Oafirr/i/f  in  der  Peter.fcr-rcheu  l'reisfc  lirilt  • 
1752;  der  Vf.  verfucht  li;i-i- ci*  Ji.di  r.-;  »liefe  lehrt, 
wenn  der  Ort  des  einen  lCorj»rs  nr;;.  Ijen  ift,  den 
Ort  des  andern ,  auch  für  didbn  ajulern  Körper  fei- 
nen Abflaiitl  vom  dritten,  uf'den  er  lieh  beweiit, 
uniidie  Neigung  feiner  Bah|geg«B  dje  des  erftcn 
Körpers,  famt  dem  FortrOkcn  der  Kaotenlinie^ 
durch  unendliche.  Reihen  zuJeftimmen,  von  denen 
rnan  einöwiJÄffllitlie  AnzahiCiicderauffiichcn  kann. 
iNoch  ein  andereo  PruLjlem,  *i ,  der  fchcinbaren  F.nt- 
fernungzw^sye.-K'n  p:  r,  w,  :,iifi(  Kliiiife  des  einen  be- 
kannt ilt,  ufid  die  Ii.,  des  (Dllern  durch  .Vnzieliung 
der  dreyKör^jer  beltimn.t  frird ,  die  wahren  Ort« 
jener  beiden  Ivürper  in  ihrf  Bali©  u.  f.  w.  zu  findeOt 
wird  im  Nnclurae  aufgeloi  9.  Ueber  die  trigono- 
mctrifche.  AufnaJ^n^  deaprofsherzogthums  »^g» 
nebU  Benarkungiea  .ttj^  forgelfexla^  von  D. 
Benzeuberg  in  lTflfftliIorf.*l'JeV  Vf.  macht  aufs  neue 
aul  möghche  Felder  in  derFinthedung  der  Se.xtantea 
anfmerkfiim;  ein  neuer  fiefcen/.olii^er  von  FrcUj^hton, 
der  la  Guineeii  IvoUcte,  und  eine  icuicr  l,cUen  Ar- 
beiten feyn  foJIte,  hatte  itocii,  bey  näherer  Prüfung, 
einen  liiuthciluiigsfehler  ron -j-  19"  bey  lao*»  VOB  «' 

±  .'.^  l^^j;  1^9%  von  +gf  tey?^  PHr 


bildete  Genauigkeit,  wiader  Vf.  mit  Recht  erinnerl, 
jrtgefalirlicb,  und  oft  Jaubt  mau,  dafs  etwas  feh- 
Jerfrey  ley,  blofs  well  »>an  keine  Fehler  gefunden 

hat;  man  hat  aber  keiije  gefunden ,  weil  ni.m  Iveine 
fuchtc.  Nach  alJen  Coaeetionen  halt  der  Vf.  feine 
gi  uielfeiien  Winkel  dennoeli  nicht  für  genauer  als 
auf  10  Sccunden.  ic.  Cnterfuchung  der  geographi- 
fcheu  L.inge  von  Lancifler  in  Penfilvanieu ,  (Nach-  ■ 
trag  zur  lieftinnnung  der  Länge  von  Mexico)  von 
J.  pitnianiis.   Jrn  MiUel  aus  mehreren  Beobachtun* 

{[Ca  und  Berechoungon  liegt  .Lancafter  5  St.  14' 39*. 
n  Zeit  weftlich  von  f  aris ;  daraus  folgt  die  Länge 
von  Mexicos  St.  44^  10*,  2  oder  nur  13  See.  anders, 
als  der  Vf.  ue  unmittelbar  aus  den  Beobachtungen 
von  Hamboldt's  gcfunilen  hatte.  il.  Methoilc,  Son- 
iiciduirteiirifte  und  St'  nibedeckungen  nach  einer  or- 
tliL-iiraphifchen  Protection  zu  berechnen,  »on Schmidt, 
fJoümetfclicr  der  uengriecbifchen  Sprache  in  Leip- 
zig. Die  Regeln,  nach  welchen  überliaupt  Aieior- 
thugraphifche  Prcjection  zu  entwerfen  ift,  werde» 
hier  als  bekannt  vorausgefetzt,  und  nur  gezeigt,  wie' 
me  Verfehiedenen  Phafen  bey  einer  Bedeckung  cder 
Soanenfinfternifs  kurz  und  genau  z«  berechnen  find, 
wie  allo  Pfuicction  mit  llechnuiig  verbunden  werden 
kann  ,  iet/teies  ift  insbefondere  nut/1  i  h,  wenn  man 
tiir  in.  Iircre  (Jrte  zugleich  die  Uinft.inde  einer  fol- 
ciien  Lrlclieinuog  am  iliiinnel  mit  eii  iccr  Genauig- 
keit voraus  befüiUiuen  Ulli.  1;.  NeiiefL  af'roiiomi- 
Iche  Hefultail  aua  D.  Piazzi's  Vi  Buche  vouBeobach- 
tuiigen,  auf  der  Köa.  Sternwarte  in  Palermo' ange> 
fteiJt.  Attfser  den  Beobachtungen  der  Fumlamen- 
Ulfterne,  ati^jJaaetifiäie  Stellung  der  Qbrigen  liergc- 


i  vorder  Wickua^'<iar|»-  .leitak  ift,*  njä£|i(Iern  ZuOtsan  n  IfdaeaTSternv^r- 

 «     .     ^    Mich- 
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xeicbnifTe,  liefert  der  Vf.  in  clirrem  6.  Buche  auch 
noch  neue  Bt,Ttiiiinuingen  der  Elemente  der  äunnen* 
bahn,  aus  feinen  eigenen  Beobachtuogen  durch  Ver^ 
glcichung  mit  ältern  hergeleitet.  Aequiaoctieo  von 
1804  undtgost  mit  ilterfa  von  Hippärch,  Walther» 
llamfteed  u.  f.  w.  verglichen«  geben  die  Länge  des 
tropifchen  Sonnenjahrs  365  Tage  5  St.  4g'  49",  84 
■nd  daraus  nnttlere  IJew-fi^ung  der  Sonne  in  laoJu- 
lianifcben  Jahren  45'  51"  59541-  Jährliche  Präcelfion 
der  Länge  aus  dfiiBoo'.i.K'htungen  von  1805  undMaf- 
kelyne's  von  1770  =>  50",  1816a  oder  als  Mittel  aus 
andern  Beflimmungcn  50'  31056;  daher  die  Luni- 
fialarpräceffion  50",  388*  Mittlere  Schiffe  der  Ecllp- 
iik  1805  ««»st*  37'  56"»  q  und* ihre  jährliche  Abnati- 
me  aus  Btadrey's.  de  la'CüUte's  and  Tob.  Abyer's 
Beobachtungen  o",  443.   Niitatkiti  der  Crddbhre  19", 

O.  Miuhre  L>'!nc.r  df'r  Sonn"  Tlr  18^5,.  n  ittl.  '/•■it 
in  Palermo,  9  '/,i-\r\\:'u  9'  j;^'  4_<',  o  \  .üngr  des  /l/ihr- 
lium  3  Z.  9"^  ^4'  ^r,  5  iiüt  i!('r  jnhrliclieu  Bewi -iiiiig 
63",  a.    Grbfste  Miccelpiinktigh  ii  hung  l' 55' 2j".  23 

£d  daraus  Sxcentric'uat  o,  oi6-s62a.  Älitljerer 
paendurchmeffer  32'  2"*  De  Lombre't  hiemeo- 
tein  Teiaeo  neueften  Sonnentafeln  rtimmen  nahe  da- 
mit abereia;  er  fem  für  die  SccuJarbowagmif  ^ 
45"  Epoche  der  mittlem  Linge  (far  Palermo)  9  Z. 

9: 


9  40 


3 

)£hrl.  Bewegung 


des  A}>hi-Ijiims  3  Z.  9'  34'  i3"inid  dcffen 
•gung  63"  r.xcniitrjc.  o,  Ol 67905  Mittel- 
punctsgleichung  1°  55'  2'".  Mittl.  Sonncndurrh- 
(neffer  3a'  3"»  aK.  13.  Hr:tes  Supplement  zu  Piazzi's 
Sternverzeichnifs,  f^ehuinwh  von  J.  OUmanns.  Deo 

Eöfsten  'Fheil  der  Stcrnpoßtiunen  aus  Piazzi's  vo* 
mindfem  Werke  hatte  Bode  1805  feiner  Vorfteliiuig 
der  Gcrtirite  bevgefttgt:  hier  find  die  dort  QberaiB- 
genaii  meift  kleineren  Sterne  von  der  6  bis  8  Orofse 
nachgrt ragen;  es  find  477  an  der  Zahl, 


wovon  je- 


ige,  (lert 

Auszüge  Dcy  Bode  vorkomrnrn.  14.  ZwuUcs  JSiip- 
pleniLiit  zu  Piazzi's  Sternverzeichuilsi  oder  aio  ivlei- 
iMre  Stei  ne  6  bis  9  Gröfse,  nachgetragen  von  Bude 
aus  tiem  No.  la.  genannten  6  Buche:  Del  Aeale  Os- 
Jervaioriit  di  Pulermo.  Die  hier  gelieferten  Sterne 
bat  Piozzi  ftlbft  «rft  fpatedda  bekannt  gctnachtj  di« 
Im  obigen  erften  Supplement  (lundenfcbon  tn  feinem 
grofsen  Stemverzeichnirs.  15.  Uebcr  die  Breite  von 
OuitOt  von  J.  Oltmanns.  Uni  die  Zweifel  zu  helfen, 
nie  man  gegen  ili<:  McfTLHig  des  IVrti.u.jfchcn  Erd- 
grads erbüben  hat,  ift  es  von  Wichtigkeit,  die  geo- 
graphifche  Länge  und  Breite  (.liefe.s  Enlgrads  gfnauer 
zu  Rennen.  Schon  irAher  fand  der  Vf. ,  dafs  die 
Lä^ge  einer  beträchtftclien  Aenderung  bedorfe;  wei- 
tere Ünterfuchungeo,  'XU  denen  ihn  «e»  Humboldt 
äuSbrderte,  zeigen  an,  daft  anch  die  Breite  bakier 
Kmlptnicte  der  Grad mefTun^  (der  nOrdlicheEocfpunct 
war  Orito,  der  fildliche  Cuenza)  einige  Aenderung 
iiotliii  haben  mag.  Die  Breite  von  (^uito,  die  Can- 
drimiiie  zu  15'  VHoa  3.\x  14'  angiebt,  war  tibrigens 
fcliwer  auszuniitteln ,  da  es  Hrn.  von  Humboldt  nicht 
glückte  in  diefer  Gegend  viele  Beobachtungen  zu 
machen.   Ans  einer  neuen  Berechnung  von  Uil«»«'« 


%'on  Quito  13'  44*  aus  drey  unvollkommetien  Höhen 
von  «  im  fadlichcn  Kreutz,  durch  v.  Humb.  beob^ 
Mbtet  Ifg  4"  ans  ebendeffelben  an  zwey  Tagen  ge- 
nommenen  oorrefpondirenden  Sonnenhöhen  13  16  > 
Das  Nuttel  I^^  1*  3  könnte  noch  vielleicht  auf  meh« 
als  30  See  unndier  feyn.  Die  Breite  von  Cuenza  fo%l 
aus  V.  H.  Beobachtungen  4*  55'  3"  ftatt  dt6  die  ehe- 
maligen Beobachtungen  am  Zenit- Sector  i  Min.  we- 
niger gaben.  Auf  clen  Wehrt  des  Breitengrades  in 
Peru  hat  indefs  die  Vergröffcrung  der  Breite  h^^idrr 
Kndpuncte  der  Meffung  Keinen  grofsen  Einflufs.  16. 
L'eber  die  Theliiingsfenler  der  Hadleyrchen  Spiegol- 
fextaoten ,  von  Beffel  in  Lilienthal.  Der  Vf.  ecinaer^ 
hier  einiges  gegen  das  Benzenbergfche  VertAgta^ 
die  TheilungsTebler  eines  Sextanten  itt  befUmmen; 
neuere  Erklärungen  danlbcr  von  Benzenberg  enthdt 
d.it-  .iftron.  Jahriiiich  für  I8li-  17-  Aftronotnifche 
Üeoliaclitnngeii  711  Paris  auf  der  kaylfil.  ,Sti-rn\vai"tfi 
ain;L-:t(ljt  b uvurd  im  Jahr  it<04  <.;ius  der  C<>n- 

nnijifonce  des  remps  potir  Ion  1808  gezogen).  i8. 
Scheinb.irer  mittlerer  Abftand  von  38  Paar  Sternen, 
nnd  CoSfßcientcn  zur  Verbefferung  diefcs  Abiundes« 
ihr  jede  gegebene  Zeit,  wegen  veränderlicher  Aberc 
ration  in  gerader  Aaffteigung  nnd  Abwdchung.  Di| 
Abftände  find  von  Merkus  in  Leiden  aus  PiazzPs  Ca» 
talog  berechnet,  unil  ftehcn  auch  im  GniJe  des  Ma- 
rins,  (icn  Prof.  van  Beek- Calkoün  in  Utrecht  1S06 
herausgab,  wo  zugleich  vorgefchlagen  wird ,  lutrlie 
ffenau  Mrechnele  Steroabfiändc  zur  Erfindung  des 
jTotalfehlers  eines  Sextanten  zur  See  zu  gebrauchen: 
man  mibt  zu  diefem  £nde  auf  der  See  3ea  Abhuta 
.der  Sterne,  wenn  dleCi  eine-beitinnnte  Höhe  haben« 
mid  vergleicht  das,  vras  dieMelTnng  giebt,  mit  dem 
berechneten  Abftand ;  nachher  nimmt  man  Sonnen- 
hüben, wenn  die  Sonne  ilie  gjciclic  Höhe  erreicltt 
hat,  AvoLlurch  die  Correctjon  der  Sonnenhöhen  fi<J» 
ergiebt,  ein  \>rfahren,  gegen  das  fich  frevlith  nocll 
manches  einwenden  läfst.     Zur  Verbefferung  der 
mittlem  Abftände  durch  Aberration  (denn  Präceffion 
und  Nutation  haben  auf  den  fcbeinliaren  AUbuid  keif» 
nen  Einflufs)  gieht  Calkoia  hier  geWiflb  filr^en  Ab- 
(band  vnnns  oerechnete  Co«fficienten.    19.  Gcogra- 
phifche  Ortsbeltimmungen  an  den  Halienifchen  Kfl- 
ften,  vom  Capitän  Durban,  Efq.    ao.  Verzcichnifs 
der  Längen  und  Breiten  einiger  Sterne  bis  zur  vier- 
ten Grülse,  die  derMonil  bedecken  kann,  filrdcnAn-< 
fang  lies  J.  1800  zum  Behufe  gf ographifcher Lingen» 
beftinimungen  berechnet  von  J.  Oltmanns.  DieOerter 
der  Sterne  find  aus  Piazzi's  grofsem  cWog  genonih 
men,  und  die  Reotifecnfionen  darehane  um  3*,  g 
iaiBog«to  vermint:  fllrdi«  Seeularverfinderung  der 

ftaitciffc  eine  Tafel  aas  Wttrm's  Parallaxenrechnung 
jgefhgt.     21.  ^tronomifche  Beobachtungen  von 
1806  und  1807  711  Milan  in  Cnrland  annefteiit  von 


Prof.  Beiilrr.  St  rnbcdcckuni^en  nnd  V'erlinrterun- 
gcu  der  Jupiterstrabanten.  Als  iffo7.  18-  Aug.  «ler 
zweyte  Trabant  eben  auftrat,  fchien  die  Geftalt  defr 
erften  Trabanten ,  weicher  einen  Theil  der  Scheibe- 
des  ausgetieieneii  zweyten  bmfoektn,  nleht  mehr  ' 
Jkebaclituig^  üaA  oMgeM  Oitmaan«  die  Aceite  *  niad,  tondem  lanjicht  dlipm^hj  \||e  runde  Geftalt 

kehrte 

•         '       ■  r 
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Meynung  von  Kennern  (Ter  Wiirenfcliaft,  dafs  durJh 
den  Gebrauch  imlirecter  Metliwien  die  Aftronomie 
feit  looJahrcti  wohl  iii  lit  weniger  geförJert  wordea 
ifl,  als  durch  die  frevlich  elegntitrren ,  tinil  logifoh 
rieht) i^f-ren  directen  SlellioJen.    25.  lirläiiterungen 
bej'm  Gebrauch  df'r  Gerftni-rfchen  Tornieln  für  ^>on- 
fraction  ganz  RCiiau  für  jeden  Augenblick  durch  tUs  'aenfinft-erniffe,  von  /.  OUmunits.    Zu|sleich  allgcmei- 
*  Theorie  darriiftellcn ,  theilt  aaob  Oltmanitt  vatliaKC   n«  Tafd^.  dea  Wehrt  der  Läogenparallaxe  tuweit 
Anmerkung;  manches  möge  TOfl  LocalitSteo  abhSd«    ab  M  di«  Auwrodung  der  GcrTtnerfehen  Formel jtö- 


Inhrte  nioh  dner  halbes  Viertdftitwie  wieder,  nadh- 
dem  be3rtle  Trabanten  nun  genau  hinter  einander 

ftanilcn.  32.  Aftronofnifchf'  Hortbachtungen  vom 
Prot'..  P/.//7"iii  Dorpdt.     Kin  Hi'i^Niges  Paffageinftru- 

nient  von  üollun  l  ift  iHo'  in  Uii'[).it  ;ingel<oinnii'n. 

Die  Zweifel  iIcs  Verf.  über  tlie  .Mo 'lichknit,  die  Re- 


galit  die  weder  dureh  Barometer  noch  Tberraome* 
ter  aogedeutet'werden;   dafs  man  mit  einer  gewif« 

fen  Näherung  fielt  hiirin  Iiegnflgen  mflffe,  zei- 
gen uuch  die  bisher  nicht  gan^  i^eliingpucn  Vcrfu- 
che,  die  Somm(;r-  un  l  U  int-irr.)! fi  1 1 1 -n  in  Ueberein- 
Itiminung  zu  bringen.  23.  Beol)achtungen  uikI  Narli- 
richten  von  Prof.  Knorr  in  iJorpat.  "Uober  Breite 
ttnd  Lioge  von  Dcv^at,  auch  aber  Theiiungsfeblec 
bey  Sextanten.  34.  Die  vorzngliohfte  Anflörung  ei- 
nes der  intereflaotelkui  Probleme  der  praktifchea 
Aftronomie,  Ton  Prof.  Hait/f  in  Marburg.  D,is  Pro- 
blem ift:  aus  drey  auf  eim-rley  Seite  des  Meridians 
beobachteten  Höhen  eines  (»eftirns  uml  dt-n  7.vvey 
Zvvifchen/eiten  der  ßeobachimi  ^  .n ,  ,]),,•  |\i|liohi>, 
Abweichung  und  die  wahre  Zeit  der  Beobachtung 
zu  beftiinnien.  Man  hat  zahlreiche  AuFldfungen  die- 
its  berfthinten  Problems,  Ton  Euler  and  andern  Pe- 
teitburgfchen  Akademikern,  voaMaupertuistBizoutt 
'  Kä/inert  CagnolL  Die  Berechnung  der  Pormdn, 
welche  der  Vt.  gieht,  erfordert  eben  To,  wie  die  Ca- 

f'nolifchen  Formeln,   die  Auffiichung  von  ai  ver- 
chiedenen  Loi^iritlunen.    Eine  noch  g<!fchmeidigere 
Auflöfung,  die  blifs  das  Auffuchrn  von  15  Logarith- 
men  nötnig    macht,    gab  indoffen  neuerlich  D. 
MbttUfeUe  in  der  monatl.  Correfpondenz  1809.  Aug 
8.  13].   Das  Problem  felbft  ift  allerdings  fehr  fchön 
.  «ad  interelTant;  nur  mdchte,  wie  prakttrche  Aftn»- 
■oraen  cewifs  mit  dem  Ree.  urtbeilen  werden,  die 
Anwenoting  oft  grolle  Schwierigkeiten  haben ;  man 
will /iivipl  auf  einmal  finden  ,  uüd  »lamit  findet  man 
nichts  fehr  genau;  wetiigftons  hat  fich  Ree.  durch 
Berechnung  eigener  Beobachtungen  hinreichend  da- 
von überzeugt,  dafs  wenn  in  der  Zeit  oder  in  den 
gemeffenen  Höhen  fich  Fehler  auch  von  wenigen  Se- 
moden  finden ,  dadurch  in  gewlffen  Fällen  Stunden- 
irinltd,  Polhobe  und  Abweichung  des  Geftirn.«  um 
mehrere  Minuten  fehlerhaft  atufiulen  kann.  Aaeh 
ik  bey  diefer  Meth<^e  ^n  werentlioher  tJmfttnd, 
dafs  inari  f  ir  die  Zwifchenzeit  tler  Benbachtuiigen 
des  Gangs  der  Uhr  verlitluTt  f<-yn  mufs.    Aber  wie 
foll  m:in  diefs  wer>len,  da  der  Vf.  ilio  hi-ivii  lonft  ge- 
brauchten correlpondirendun  Snn  lenhiihen  verwerf- 
lich findet,   weil  man  fflr  die  Mittagsverbelferung 
doch  die  Polh5lie  als  fchon  hel^nnt  vorausretzen, 
deninaeb  einen  Cirfcel  begehen  mfirfe?   0>ine  zu  er* 
hinem ,  dab  ei  £ix  diefea  Zweck  auf  mehrere  Mioit- 
nm  die  dl«  PoUiOhe  angeiviii  Ift»  gar  nicht  aii> 
t*  benft  fish  Ate.  bloCi  aal  die  «hiftiiiiin^s 


thig  macht,  vorUulTg  zu  finden.  36.  Vermifchte  . 
altronomifciie  Nachrichten.  Prof.  ^ieth  in  DefCiB 
fand  mit  einem  Sextanten  die  Breite  von  Deffan  im 
Jahr  i804Ba5i*  49'  40"  und  die  Länge  aus  Fulvec- 
fignalen  im  Aög.  i|ej  iaZeit  ^ 4]f»  i  -OlUieh  w» 
Paria.    _  .      '  . 

IfBUSaS  SPRACBKUIltfB. 

COBURO  n.  LiiFziO»  io  d.*Sianer.  Buebh.:  O^rär 

chf,  Ant^kdoten  und  Briefe,  al*  Uehuhgsftarke 

zum  UebfirfftZPii  aus  dem  Di'iitfrh./'ri  ins  hrunzü^ 
fifrJw.    Eine  Zugabe  zu  ftinfr  gänzlich  umg  ^ar- 
beiteten    Mei ünm^ii'ch.'ii    i'Vanzöf-  Granimalik 
von  Joh.  Friedr.  ^uriguui.  1808.  356  5.  (16  gr.) 

Die  anf  dem  Titel  erwihnten  3  Stocke  wechfelit 
im  Bache  mit  einander-Ab,  nad  fie  können  den  An- 
fängern dir  fransBfifeben -Sprache  ium  Gebrauche 
empfohlen  werden.    Die  PHrafen  Ikeben  itarunter* 

zuweilen,  aber  nur  feiten  ,  mit  Bemerkungen  fflr  die 

eigenthnndiche  Sprechart  der  Franzofen ,  und  es  ift 
dal)-v  angegeben,  wo  das  [in/uii/tile ,  farfait 


une,  itie  l)lils  das  Autluctien  von  15  Logarith-  jmnier  dab.-v  angegeben,  wo  das  IrnjuMjait  ■,  rarjait 
nötnig    macht,    gab  indeffen  neuerlich   D.    tUfiui,  und  Paruät  iadijuii  hehcn  maiie.    Gegen  die 


fraazOfifche  Spraelw  des  Vf.  bat  Ree.  nichts  zu  erin- 
nera,  wohl  aber  güen  den  deutfchen  Ausdruck,  der 
hier  and  da  Jhitte  MrefShiger  gewählt  werdeu  mOf- 
fen.  Zwar  erwlihnt  der  Vf.* in  der  VorreJe,  daä  ac 
daü  Deatfehe  dem  Franzöfifchen  nachgebildet  babe^ 
um  das  UeberTotzen  zu  erleichtern;  (lagegrn  haben 
wir  nichts;  indei's  dürfen  doch  fo  geineüte  Ausdrü- 
cke, wie  S.  25,  wenn  es  von  Gefclnviitern  heifst:  fie 
waren  in  einem  tiehe  ausg^wrkt ,  und  S.  39,  einen 
Kaftorhut  maufen,  in  einem  Buche  nirht  vorkom- 
nfen,  wekhes  man  der  Jucead  in  die  Hände  geben 


Koblenz,  imExpcd.Bflrpau  u.  in  Comm.  ind.  Laf- 
faulx.  Huchh.:  JniniKil  fär  Gcfftzkunde  und 
Rt'rhtsg^lehrßtmkfU.  .\]it  Genehmigung  S.  E.  des 
Grolsrirhters  Juftizniinifters  herausgegeben  von 
F.  Lttffauixt  ordentl.  Prof.  an  iler  hohen  Schule 
der  Hechte  in  Koblenz,  und  7.  Birnbaum  y  Rich- 
ter am  Appellationsliofe  in  Trier.  Jahrgang  igo7* 
oder  ärluer  Jahrg.  i»  Hefte.  1807.  8*  (8  lUhlr.) 
(9Mm  d.  Ree.  A.  U    ifoC  Nom.  loj  104-) 
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]lE(!8T«0£LAH«TaEiT. 

Strasburg,  bt  Levrault:  Codf  dt-s  Dnnirfs  df  /*  »m- 
pln'ffu/f^ah,  au  couraiit  itepiii;.  le  mois  «(e  iVo- 

•  veniiire  1790  justju'en  Juin  lHo6^  aver  J"ux  trui- 
,  ttsy  l\iM  für  tuutes  les  querüon»  tn  mattere  coa- 
tenticul'c  lautre  für  les  aeqoits  i  eauUon  etc.  par 
M'gnifr-QrtaiJprea,  ReoeireBr  Principal  des 
Uouane*  a^tnsbouri;;  inembre  au  College  i-l&> 
cturai  du  ilepartement,  .1»  conftiil  de  rürrondilTo- 
inent  et  de  la  üutieic  Ues  fcicnces ,  agricullure 
et  arts  de  Strasbourg.  1806. 1.  Vol.XVi  n«  tey  S 
IL  Vol.  483  S.  8-  (4RtWr-) 


<!.  n  Gcfetzen  des  franzönfchen  Gouvernements  tjnti 
au  >  df:\  Cominerzvcrträgen  mit  auderii  Völkern,  in 
wit'ÜT.'i  dadurch  die  ZoJIrt-chto  FrankriHchs  ainlerg 
bcftiinmt  werden.  .  Ddbey  liat  er  hin  utui  wieder 
kurze  Anmerkunjfcn  b«yiJi;fni^t,  wnlrlu«  durch  Ver- 


gltiicliuiig  mit  atiilern  Gefetzeo,  zu  -veilcn  auch  durck 
Kiitttieiluii^  von  Verfügungen,  dr^r  hüheru  Ueliör  latt 
eine  aad  die  eoüere  lituUe  Stelle  erUiutero.  Di« 


D 


urch  die  Veränderung  der  Verliijtniffe  mit  an- 
^  dera  Staaten,  duicli  das  abwechlolndc  Steiteii 
Piler  dinitea  der  Natioa«l*ittduftrJe  uml  des  Sdi'uy 
aai'WolilftandeJi,  durch  die  mebr  .oder  weniger  Ii» 
.berakn  lui.l  rirhtigen  Aoßchteo  der  Keglorungen 
vom  Staats/.'.vei.k  und  dem  wahren  GIrtck  des  Volks 
fiufteht  nach  unil  h.ilIi  »ine  lulche  Menge  von  Ver- 
ci  l Hungen  Ober  die  Aus-  unJ  i-int'ulir ,  dafs  es  fehr 
fth\v(>r"\v,r.l ,  tlieJ'ttlben  in  ihrer  Voüfläodigkeit  zu 
J^^nen  und  das  eigentlich  noch  Geitemli^  von  den» 
Tojtqten  zn  unterloheiden.     Gleichwoiil  i.t  diefe 
Kemiftefe  nicht  nur  Stn  laühider»  foadern  auch  dem 
ausJandilchen  KtufinaBD  von  der  grÖbten  Wichtig- 
keit, weil  die  Unbe1<anntrchaft  damit  die  nachlhci- 
■  ligrtcn  Folgen  hat,  und  dL-rl'rocefs  in  derfiloichen  Sa- 
chen —  (»liaid  nämlich  der  dabey  intereflirtc  l'heil 
nicht  Mittel  zu  finden  weif';,  urn  <tie  Sache  .iiif  eine 
aii  lfre  Art  abzut';  in  —  fehr  ftrrng  zu  feyn  pflegt. 
Niemand  ift  heffer  im  S;  iide  das  PoliJii  um  Clbor  ei- 
nen fo  wichtigen  Gegcnii  uxl  zn  belehren,  als  die 
liöhern  Ofticianten,  welche  feMt  zu  Wächtern  über 
.fUs  ZuIhvefL'n  gefetzt  find:  denn  felbb  deo  niedern 
AufTehern  gebricht  es  fchr  oft  an  der  Kediltnils  des 
wirklich  Geltenden,  und      gehen  nicht  feiten  aus 
wahrer  Unkiinde  v-  wenn  .niau  auch  nicht  den  büfen 
Willen  beruckfichtigcti  wollte  —  viele  Bevlrückuitgen 
und  Mifshräuche  vor.  Hr.Gr.  h-t  ifa  lue  dem  handeln- 
den Puhlicuni  einen  wahren  Dienft  erzeigt,  durch 
die  Herausgabe  feines  Code  dfs  doueurfs.  Derfclbeent- 
hält  Au<%7.i)ge  ans  den  auf  die  Douaneo  üch  beziehen' 


Werk  ift  nioht  nach  den  Gej^eaTriiideii »  Ion  dem  der* 

Zeitfolge  der  Gefet/e  nach  (^por  fnet  ,  mit  Ansnahnie 
der  GeTetze  über  den  Hju.lel  mit  l'.njjl.tn.l ,  welche 
in  eiu^ni  Ij^foiidern  Abfchnitte  beloniliirs  uuil  zufjir»- 
riK-ii  vorgetragen  werden.  Ein  lleif^ig  geai  beilcstäS 
Re^ifker  erleichtert  das  A  iffindon  der  verordnuo- 

fea>  wenn  mau  gera«(e  alle  Verordnungen  dber  deit- 
dben  Gegenftand  kennen  lernen  will.  Kine  («l^, 
aatxllche  2agabe  des  üuehs  find  dia  bHjgtSagtm' 
Abhaadlancen.  Die  erike  betrifft  den  DouencBpro- 
cefs,  fowobl  den  Civil  -  als  Criminjiprocefs,  und  ifc 
mit  Formularen  bereichert,  welche  bcfonders  fiir 
die  niedern  l)  ni  inen- Auffeher  von.Vutzcn  feyn  köu- 
neu.  in  diefer  Abhandlung  hat  der  Vf.  «  um  irollftän- 
dig  zu  feyn,  vieles  wiederholt,  was  eigentlich 
fcnon  frAlier  in  den  Gcfetzen  vorkommt,  und  was 
Hiebt  SU  einer  Darftellung  des  l^erfiihrens  bejr  AuhaK 
tm^aD  ttadGoahfcatioaen  gehört;  Ib  bet  er  z.  B.  die 
Venirdamil^n  Uber  den  luadet  mit  Getreide«  mtt 

Tabak,  mit  Lumpen  u.  (fgi.  hier  wieder  excerpirt, 
obgleich  davon  eigentlich  in  dem  Code  die  Kc'd«  t'eyu 
mufste,  auch  die  Rede  i^  '^vflo.i  iTt.  Di  ;"•  Mangclal>- 
gerechnet,  bleibt  dip  Al«h.iiidunig'docit  il-Ih  l.>lirrr;ich. 
Dafs  der  Vi.  dai  in  itunches  mit  anführt, '.v  i  n  i-rfchon 
aus  den  alli^ciueiocn  Gefctz^n  des  fianz.  Staats  und 
der  frarnt.  I^rocefsordnung,  als  bekannt  hätte  voraus- 
Xetzen  Könaent  dirflber  wird  man  mit  ihm  um  1^ 
weniger  neehten*  fix  der  Vf.  heuptfaehlich  auch  die 
Belehrung  «ler  niedern  Douancn  -  Beamten  beahfu  h- 
tigtc.  Unter  den  Formularen  kommt  eins  vor,  wel- 
ches fich  anfeil)  \va!ir'*s  fjctinn  grtiudet,  und  eiiiei' 
Beweis  von  dt-r  Itidulti  ie  der  .Menitrhun  liefert,  wenn 
es  darauflankoiiuiit  die  Gef  -tzc  zu  mrgelui.  Ein  mit 
fech«  Tonnen  beladener  Wagen  pafiirte  oin  Zollcuns* 
toir  am  Rheia  un.l^ fehlen  unverdächtig,  weil  «tr  nach 
dem  Diehftea  Markte  Iritche  Fiicbe  Iwingev.lbUtCh 
II  MKl 
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und  die  Tonnen  durch  das  bey  dem  Schattein  und   Tind  Wnaren  thcils  verboten  t  theils  berdiränkt  wird 
«ler  Bewcenog'dM  Wagens  heraustpritzendc  Waflcr    folltc  allein  die  Aiifmunterung  und  Ueicinmg  der  in- 
feweht  wtroih  Jnaeflea  fiel  es  einem  Aafpafler   ländirdicn  lletriebfamkeit  der  Gencbt^punct  Jer  Re- 

jj,.-r..i»  gieruug  leyn;  und  ift  dieftrferPalJ,  benulht  fich  tiie 

llf  :  ;ci  ini;;  i!ie  Gi  a  Je  i[pr  iiiläiulih  licn  InJuftri»  ken- 
nen  zuk'i'nun;  wciTs  In;  (Im  Belcliränkuiig  der  Im- 

E>rtation  iV»  wi'ife  jbzitiiK.-ricri ,  dals  .mf  iTer  einen 
eite  die  inl^ndil'ulte  liidurtric  bch  erheben  kann,  auf 
der  andern  Seite  imm«r  noch  die  zur  Belebung  der 
Gewerbe  fo  nöthige  Concurrenz  und  Nacbeifcitiiig 
übrijf  bleibt;  kennt  ße  übrigens  die  Beda rfniSe  nni 


ein,  auf  den  Wegen  zu  ftel||en  unddieFSfler  zu  un 

terfuchen.  £r  ward  zu  feinem  nicht  gn  iiiL;tMi  Mi-- 
fretnden  gewahr,  daCs  allerdings  in  der  Mute  daa 
FafTes  frifche  Fifche  waren  ,  dafs  aber  das  erftere  ei- 
nen doppelten  Hand  und  liinlen  liaben  maffe.  Die 
Fäffer  wurden  aufgefchlage» ,  un.f  es  fanden  fich  in 
dem  doppelten  Buden  itnd  jn  den  Seiten  engllfche 
Waareo. 


Die  nBCTM  Abheodlong:  Sur  les  aequäs  i  eqif  de«  Goift  ihres  Volks  &  will  8e  nicht  fchlecbterdings 
flonbefcltreiDt  die PiUe»  In  welchen  dergleietienSchei-   gielchfain  blind  Mannfaetnren  und  Fabriken  erzwin- 


ne  aust^egeben  werden,  um  fich  7.11  vergewitTern,  dafs 
eine  VV'aare  wirklich  an  den  Ort ,  wohin  ihre  Belürn- 
Tnung  lautet,  gebracht  n-erde,  und  die  Douanen  ilire 
Kecbte  erhalten;  von  den  dabey  aotliigeu  Vorüchts- 
mafsregeln;  vnn  der  Bcrdieinigung,  dafs  die  Waare 
an  äem  Orte  ihrer  Beftininiung  wirklich  angekooif 
ineii  ilt,  und  ron  den  gefteiiten  BiirKcn  undderes 
VerpdichtuogeHT.  Die  ^e  find  faaupwicbiicb»  wena 
Waafenlvon  rinem  InlSndlleben  mfcn  nach  dem 
andern,  oder  von  einem  Landgränzorte  nacli  dem 
andern  gehen,  iini  zu  verhindern,  dafs  fic  nicht  in 
die  Freni  !e  oder  dem  Feinde  ziiKohilirt, werden  ;  ter« 
ner  wftnn  jemand  englifche  W'jaren  auf  einer  Auction 
von  Prifen-GUlcro  oder  von  l  onhlcirten  Waaren  ge- 
kauft hat,  in  welchem  F.dh:  er  in  der  Regel  fcbul- 
fÜH  ift ,  diefelben  wieder  au.szufnlmni  damit  fis  »Icllt 
aiu  franzäAfchem  Gebiet  bieibwi  endlich  wen« 
ftvmde  Waaren  durch  das  firanAafehe  Gebiet  bl0& 
durchgehen,  um  zu  verliinilern,  dafs  fie  nicht  im 
Lande  nnterwegeus  bleiben.  Auch  hier  ift  die  Dar- 
fteiiung  des  Vis.  deutlicli,  und  filr  d,is  iuinltliido 
Fublicnm  eben  fowohl  ais  für  den  Uit'iciaiiteii  be- 
lehrend. 

Eine  ndtzÜche  Zugabe  des  Werks  ift  eine  Ta- 
belle der  neuen  Mafse  und  Gewichte,  und  eine  Vcr- 
|deicbuagitiuKl.  Aeditciniog  a«f  die  alten  iMabe  und 
ficwlchte. 

So  belehrend  nun  auch  der  GrandprezVche  Co« 
df  dfs  Douanes  il>,  fo  kann  man  ilocf»  neben  bey  den 
Zolltarif  nirlit  entbehren,  welchen  der  Buchbändler 
Bailletd  zu  Paris  herausgegeben  hat,  und  wovon  ia 
der  Verlagshandlung  des  Code  des  Douauet  Exem- 
plare zu  haben  frnd. 

Wir  fchliefsen  unfere  Anzeige  diefes  Werks  mit 
«iner  BemerKuog  des  Hm.  Staatsraths  ColKa,  Geno- 
T*l-Dfrectors  der  Dooanen,  dem  der  Vf.  auch  feinen 
Code  gewkimet  hat.,  »I^^s  Douanen  -  Syftem ,  fjgt 
dcrfcibe  in  dem  gefetzgebendeu  Corps,  ft'obt  mit  Ge- 
genltüiulcn  von  'o  holieni  Intcrelle  in  V'i-rbindung, 
dai^  man  in  eirien  felir  un2,lücl<lichtn  Irrtlu.in  fallen 
witrde,  wenn  man  «lie  Uolkuumi  Ululs  uis  einen  Zweig 
der  Staatseinkünfte  betrachten  wollte,  ihr  Belrag 
TOufs  in  eine  weifo  JBartfionie  gebracht  werden ,  mit 
den  AafmimteniOMD,  weiche  dem  Handel  und  dem 
G^wechfieifse  des VoUcs  cebflhren."  Gcwifs  ift  uiefe 
die  einzige,  richtige  Anhebt  der  oache.  Bi  y  allen 
C«fetzeD>  wodurcli  die  Einfuhr  freuidec  i'ioUucte 


gen,  und  läfst  fie  ihn-n  Bürger 
Gegenftäode  ihrer  Th  iii^lveii 


auch  in  der  Wahl  der 
die  fo  heiifame  Frey- 
iu  ii :  lo  werden  die  Ztill^'clVtze  ein  neuer  Hebel  der 
Vulksinduftrie  und  der  Volkswohlfahrt  werden  und 
den  Beyfali  aller  Tenanftigeo  StaatabOrger  d«voa' 
tragen.  — 

Anders  verhält  es  ßch  aber  da,  wo  blofs  Eifer- 
fucht  oder  Hafs  die  Zollj^efetze  dictirten,  wo  der  Pro- 
fit eines  oder  des  andern  Fabrikunlernehmers  mehr 
beriickfichtii^t  wiinle,  als  das  Befle  taulend  anderer 
einzelnen  Bürger,  welcher  Wohlfahrt  «lurch  die  zum 
Vortheil  der  erftcrn  gegebenen  Verbote  zerftört  ward ; 
wo  man  i^icbt  bedachte,  Uafs  je  höher  der  Impoft 
gelegt  «nirde,  «ine  defto  grüCnre  Liilt  das  Oefetz  zu 
Umgehn  und  die  OfBcianten  7.»  beftcchen  entftand, 
wonut  eine  Untergrabung  der  Moralität  -«Ics  Volks 
als  eine  unniiltelbat e  Folge  aller  min.niiriichen  (le- 
fetze  verbunden  war,  wo  man  that,  nicht  was  das 
wahre  Bedürfnifs  imfcrs  Volks  erbeifchte,  foiidena 
was  inan  feinen  Nachbar  thun  fah;  cnHiicli,  wo  frem- 
des Inlereffe  mehr  galt  als  eigene  Wohlfalirt.  Mifs- 
gr.fte,  welche  dem  aufmeritfunen  Beobachter  der fir« 


ei;4ni 


fl'e  aitec  und  neuer  Zelten  häufig  vorltoniniett. 


PHYSIK. 

FanrsBao,  b.  Craz  u.  Gerlaoh:  Syßetn/itißfir' 

Grviidrlfs  der  Atmofphäroiogle ,  von  IC.  A.  Lamr 
padius ,  l'rofeffor  der  Chuniie  und  Hüttenkunde 
an  der  Fruyberger  Beigakadenie.  i996>  391 5. 8* 

( i  Rthir.  12  gr.) 

Die  V'urJefungcn ,  welche  der  Vf.  im  Winter  von 
1804  —  1805  zu  Freybei«;  iil)i  r  die  Atmofphärolo- 
gie  hielt,  waren  die  Vcraniuliung  zu  <liefer  Sclinlt, 
die  in  gedrungener  Kftrze  alles  enthält ,  was  uns  die 
Pbyilk  bis  jetzt  aber  den  grofsen  Ocean  gelehrt  hat, 
auf  ileflen  Bodeu  wir  leben.  —  Fs  ift  ein  glückli- 
ciicr  Gedanke  ihn  zu  einem  befondern  Zweige  der 
Naturkunde  zu  machen,  und  dfels  Bevfpiel  des  Vfs., 
Ober  ihn  befonderc  Vorlefnogcn  zu  halten,  wird  u  dil 
siebt  ohne  Nachahmung  aui  den  übrigen  Lehraultal- 
ten  Deutfchlands  bleiben. 

In  der  Eiuleituog  thetlt  der  Vf.  die  Atmofphft> 
roiugie  in  folgende  Ixietrinen  ein:  1)  Lehre  von  den 

Beft.:iidfhei!en.t!er  ErJati  u  l|.'  ;?re;  a)  Meteorologie 
1^  «Meteorogooüej   4)  iMiuntAtio^ie-f  ^}  Lehre  von 
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Ata  weoliCäfeitigeD  Einwirknngen  znrifchen  der 
AtmoCphire  um<  itui  flbrigeii  Naturreichen ;  6)  Tiph- 
Kitch  ikoanndkm-  Atmofphärologie.     Die  AMuk 
fiphSre  beftefit;   a^aus  tropfbaren  Plnffigkeiten  nls 
ftegen  und  S.i][)i.'ti.  i  fTiure ;   Ii"  ms  TaiTiiirteu ,  c)  aus 
Dämpfen;    d)  aus  uii\'.iejrlj,iroii   fiii!ii!;k«*!len,  als 
EJektricitat ;  e)  aus  ri-ftei*  Ktitiicin,    als  li  i-i-J  und 
Meteorfteine,     Doch  inul  IcUlere  eben  fo  wjy  ilas 
WaCTer  nur  als  fallend«  üemengtheile  in  ihr.    W  o  ilt 
ffas  Fnde  der  Atmofphäre?  —  Diele  Frage  ift  nicht 
Ivicht  zu  beantworten.   Die  LuftrchJcht»  welche  die 
£c4ieuingjebt,  ih  bis  $ut  eine  U&bo  von  lo  Meilen 
noch  dient  genug«-  um  fies  Liebt  zn  brechen.  Die 
Schicht  der  leuchtenden  Meteore,   wie  z.  B.  der 
Sternfchnuppeu,  geht  weoigftens  auf  loo  bis  150 
Meilen. 

Die  Lehre  von  den  Feuerkugeln  und  Aerolithcn 
iliir£ie  vieüeicht  für  die  meiften  Lefer  am  intcrellan- 
tcften  feyii.  Der  Vf.  nimmt  drey  Arten  von  Feuer- 
kugeln an:  i)  niedrig  gehende' Feuerkugeln  ohne 
Acrolithenj  3)  QeiviUer,»  FeuerkiyelD  und  3}  hochr 

f ehende  Feuorkngeln  mit  AeralJineD.  —  Jede  Er- 
lärungsart,  befonilers  der  tfetctem,  bat  ihre  Schwiep 
rigkeitcn  und  deswegen  beniaht  fieh  Hr.  L.  die  That« 
facUi'ii  furufältig  zufammen  zu  ftellen,  damit  der  I^e« 
fer  um  fu  Teichler  eine  eigene  Meinung  liabfii  Ifönne. 
Sind  es  Auswüi  ie  aus  dein  Monde?  iJ  .1:11  ilt  es 
fchwer  zu  begreiicu,  wie  fo  \iele  fallen  l<(>rineti.  — 
Denn  von  Taufenden ,  die  aus  dem  Monde  mit  der 
gehörigen  Gefchwmiligkeit  geworfen  werden,  kön» 
nen  nur  wenige  die  Krde  erreichen,  da  ße  wegen  der 
•  Taogeptialkräk  des  Mondes,  die  fie  durch  den  Aua- 
worf  liieht  verlieren,  in  elliptifchen  Bahnen  um  die 
Erde  gehen  11 /ilffcn.  Wenn  ilie  aus  der  Luft  gefalle- 
nen Steine  aus  dein  .Monde  find,  dajiu  nnds  ein  gro- 
fscs  Heer  dcrh'Iben  uoch  mn  die  Erde  ichwjrineii, 
bej  denen  die  Lage  iiirer  üa.hn  es  bis  jetzt  noch  ver- 
hinderte, dafs  fie  auf  die  Erde  fielen.  —  Entltchen 
diele  Meteorfteine  in  der  Luft,  dann  ift  die  Erklä- 
FUiig  cl>en  fo  fchwierie,  wo  kommt  ihre  MnlTe  iicr? 
Denn,  bey  eilen  cbemUcbenPioceCfen  bleibt  dieMüfTe 
iliefelbe,  und  wenn  in  einer  Höhe  von  35  .Meilen  ein 
Meteorftein  von  100  I'fund  entftchen  iollte,  fo  n  r.f- 
fen  dazu  100000  Cubikmeilen  Luit  gefct/.t  wüidcti, 
da  in  diel'cr  Höhe  ilie  Cubikmcile,  <iie  ;in  der  trdo 
looco  MiiJioiien  Ceultier  wiegt,  nur  noch  Loth  . 
Ithwer  ift,  wenn  man  nach  dem  Marioitifchcn  üe- 
fetze  rechnet.  —  Alf«!  um  einen  Aerolithcn  wie  der 
Enfeslieinicr  in  diefer  liöhe  2tt  hililen,  w.iri'e  erfo- 
dert»  dafs  eine  Luft fchicht  zerfetzt  wardc>  die  Ob«t 
genx  £uropa  giengc.  —  Eben  fo  unertdSriMr  find 
die  Sternfchuuppen.  Sic  werden  in  Ret;ionen  beob- 
acbiet,  wo  die  Luft  fo  dilnnefeyn  muls,  wie  wir  fie  nie 
in  unferem  Vacuo  dn  l.iiftiMUi  pen  haben,  um!  wo 
alfo  nach  unfercn  biühengcü  Keiiiitiiiireii  der  Klektri- 
citat  die  Erfclieinuugcn  iiiclit  l'tatt  finden  künncn, 
die  wir  an  den  Sternfehnuppen  beobachten.  Z.  B. 
der  haUleuchtende  fcharf  begrenztcFunke.  —  Oder 
£ad  dnntzOadungea  des  vVafi'etftoffgafes?  Diefe 


mcn. 


  Allein  Ree.  fcheint  fie  nicht  haltbar  To  fevn, 

weil  das  Walfcrfioffgas  ein  fo  fchwarlies  Licht  gi''»t» 
dafs  ntan  es  kein«  halbe  Meile  weit  fehen  kann.  Das 
'Argandfche  Lampenlicht  ßeht  man  mit  guten  Achro- 
metern  in  einer  F;;tfr  rmitig  von  flehen  Stunden  nur 
noch  wie  eiu  biafks  Sternchen.  Mit  blüfscn  Augen 
Hebt  man  es  fclum  i;ar  ni'  ht ,  und  Lampen,  die  ndt 
W'flfferrtoffgas  bruniilen,  würde  man  l'clhlt  ndt  euten 
Feniroiireii  nicht  mehr 'fehen.  —  Vns  frli  int  ilas 
belle  zu  leyn,  «lafs  man  genraie  correlpuiiilirende 
Beol^cLtuncen  hierüber  anl't»>llt,  damit  man  y.ucrft 
ihrqA|enfcbaften,ihre  £ntfernung,ibre  Gefchwipdig- 
keitt'^nd  ihre  Baliu  kenne,  ebe  man  fich  an  dieMulR- 
mafsungen  wage,  fdi  r  das  v.ns  fie  wohl  feVn  mfr" 
gen.  l5ie  Beobachtungen  v<j»i  Bi ^  rnlfs  \tn<\  Bensen- 
oerg  ai:f  einer  grofsen  Standliiiie ,  habt-n  hin-r  iu  den 
Weg  t;e/t'!gt.  Diefer  itmfs  von  anderen  N^udur- 
fi  !i  rti  \veiter  fortgefctzl  werden,  wenn  man  in  diefen 
Thcil  der  .Meteorologie  weiter  i^ounncn  will.  Im 
165.  mufs  Ree.  eine  kleine  N\i)nens  -  Verwcchfe- 
lung  berichtigen:  Hr.  ßraades»  der  den  7.  Dec.  179S 
bej  Hennover  in  einer  Nacht  480  Sternfcbnai>pen 
fab,  ift  nicht  der  Verf.  des  Buchs  über  die  Weiber* 
foodem  der  Hcrzogl.  Oldenburgifche  Deichlnfpectoc 
in  F.kwardeii,  der  durch  die  Uebcrfetzung  von  jFm-' 
Ifrs  Ilydrudynamik  und  durch  feine  Beobachtungen 
tibcr  iiu'  irdifcheB  Refractina  der  gdehrten'  Welt 
bekannt  ift. 

Hr.  Prof.  Lampadius  ift  ein  SchOler  von  Lich- 
tenberg j  und'man  findet  daher  in  feinem  Buche  jene 
klare,  befe)ieldcn«  und  rnbige  Sprache,  welche  diefe 
Schule  fo  rOhmlich  vor  den  anderen  Schulen  unfe- 
rer  Tage  auszeichnet.  In  ihm  ift  keine  Spur  voa 
jener  fchwankcndcn  und  iVlir  uft  n  it  krren  Worten 
Kline,elnden  Sprache,  die  uns  j-'t/t  fo  oH  irt  Schrif- 
tcu  bct^'-gnL't  ,  welclie  l]:]],  n.icli  ilirer  Aiisl;u;e,  mit 
I\atur«'iifenlchaft  befchaitigon.  In  der  Meteorolo- 
gie ilt  eine  Klare  und  bcTonnenc  Spracl>e  um 
nothwendiger,  weil  olmehin  die  Natur  des  Gegen» 
ftandes  es  mit  fich  bringt,  dafs  der  Ausdruck  nicht 
■immer  beftimmt  fi  vn  kann,  und  weil  gerade  in  ihr 
es  oft  fehr  fchwer  11*1  zu  fagcn,  wo  ficli  Wahrheit  nncl 

Tritltiini  f-.lK'iilet. 

i-ine  \ i-Ilitau  'ijTc  Anzci^«  jedes  einzelnen  Kapi- 
pftels  würde  l)i;v  (f  -r  rvof'sijn  Reiehlultn^keit  dcs 
Werks  ilic  Oranzeii  einer  Uecenüon  weit  üJ)crrchrei- 
ten.  Auch  ift  es  wohl  um  fo  flberflftffiEer,  da  das 
Buch  ohnehin  fafc.jn  den  Händen  von  allen  Natur- 
forfchern  ift,  die  eln.fo  geordnetes  Repertoncm 
Aber  einen  fo  bedeutenden  Theil  ihrer  Wiifenfchaft 
nicht  entbehren  kflnncn.  Befcnders  brauchbar  fftr 
diele  hat  es  der  Vf.  durch  eine  voUftändige  Literatur' 
der  Meteoroloeie  gemacl)t,  tlieMO  Seiteti  einniinnit. 
Doch  glaubt  Hei-.'  dicde--,  IJ:i  ;i  .uali  den  Laien  und 
Liebhabern  enijii'  liicu  /u  drtr;>ii,  da  es  in  einem 
leichten,  fafsln  li-  ii  Side  eefchricben  ift,  und  fich 
fohr  angenehm  lieit.  Die  \Vitterm>jiskundo  h:U  viele 
Liebhaber,  und  wei^  Geh  diefci;  liuch  kauf:,  br.uicht 
kein  -anderea  mehr»  dji  in  ihm  aUea  gdbauneU  ilt» 
«m  awn  i»  lumdcrt  pndttreii  zerßnut  fiauiet. 

^        '  BRD. 


Digitized  by  Google 


EBGÄNZUNGSBLÄTTER    N  11  m . 


JANUAR  I8I0. 


VROBESCHRRIBUrrO. 

JGöTTXVGEM,  b.  Röwer:  Lüterotur  <ler  üU*ren 
Rfifeb^iäreätuitgea.  Nachrichten  von  ihren 
Vemlmn«  von  ihrem  Inhalte,  run  ihren  Aus- 
gabpn  und  Ueberfeteiingen.    Nebft  cingeftreue- 

tcii  Annioikiiii^i'ii  iiht-r  i:ian>  hci  1  >v  gelilirte üe- 
pL'iiltaiiilt: ,  von  Jvliunii  Bet  kniniin ,  Ilclratb  und 
ortlentl.  Pi  ofefi'or  der  üKononulclipn  W  üTenfchaf- 
ten.  Zweytea  Bandes  slt-eytes  btück.  1809«  .S. 
.  17s  — 37^8- 

Der  wncenicin  beleCene  und  fleifs!gc  Vf.  bleibt 
*  Cc^i  qoch  ii'niner  gleich.  Auch  ia.dieleinStflcke  fin- 
dut  iler  l-itcrator.  Her  Nachrichten  von  Verfiiffern, 

•Ai>Sf;aben  uiul  Srlui'Iv''il/'r»    diT    Hii.  aor   zu  lefea 
w.lnfclit  uail  iler  >.iliu  los  k  Jier ,  .iii.lorpr  (U.nTiMi  von 
Gelehrten  nicht  -u  r;eilpiiivrM  ([Icnii  woti  iiitLTcffircn 
nicht  Reifebofcli:  eiijuiiafii !)  nuiichc  lieJchremle  "So- 
•4iz.     Nur  der  welcher  bh>fs  untcrh  lleii  levn  will, 
und  ttie  Gra/,ic  des  VV.rtrjgs  zur  uiierlifsliclicn  Be- 
dingung eines  piitea  Buches  nnu  ht,  wird  es  unbe- 
friedigt ans  der'lluiij  legen»  Seth-izchn  Reifen*  näm- 
lich Nr.  6«.  bis         werden  angezeigt,  bcurtheilt, 
excerj)irt ,  il.  i.  v'.n.  clac  Steih  ii  werJ.-'n  ,uisgehu!>cii 
tuifl  iijt  Aniiierlvutic,cn  bcglfitet.    Ausii'ilirliche  l\e- 
ceriiioiien  von  ilinen  zu  niaclien  fniil  (iie  Bücher  zu 
alt,  üiicli  zum  Tlieil  /u  fchliM'ht.    Vcm  den  unter  Nr. 
77. 79.  j^o.  aufgeführten  Reifen  eeftchlHr.  ß.  felbft, 
ditTs  fie  elend  uud  und  keine  Ächtung  verdienen. 
\Vi«  aber  Leibnitz  zu  fagen  pilegtc:  es  fey  kein  Boeh 
Ä>  fchlecht,  aus  welchem  man  nicht  «twu  ipttes  ler- 
■  »en  könnte,  fu  ift  Hn.  B.  keine  Reife  fo  trivial  oder 
unbedeutend,  die  ihm  :iicht  zu  Icfenswürdlgon  Be- 
inerKüiigen  An!      t^äbo,  oder  worin  er  nicht  etwas 
brauclib.n'cs  ueuiiiden  liatte.    Aus  Nr.  77.  oder  (?<•- 
rüldiiii   Uliir)  (II  hmt ,    worin  viele  erdichtete  Iidcri- 
p1ii;nen  flehen,  die  iler  Vf.  in  Afilka  gefunden  zu  ha- 
Deu  Vorgiebt,  theilt  er  eine  nicht  unwichtige  Naclj- 
richt  mit,  die  fich  auf  den  groisen  Weltcntdecker 
,C.  Colon  bezieht.    Ditt  Urtheile,  die  der  anonvnü' 
fche  Vf.  von  Nr.  90.  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrnunr 
derts  von  der  deutfchcn  Nation  fällte,  verdienen  he* 
Vachtet  zu  wenlcn.    Uobcrhaupt  hat  Hr.  B.  niehr- 
inalen  feine  an  fich  trtx  keneii  Nachricliten  durcli  die 
abgefcliriebcnen  Stellen  aus  tlcn  von  ilnn  geleienea 
.30cht>rn  gewilrzi?t.    Z.  B.  S.  310.  311.  wo  ein  fch<i- 
lies  ttud  ;>uf  uufre  Zeiten  anwendbares  Excerpt  aus 
dts  Uäohters  Jo.  S«cu/idi  itwerarbtm  von  D.  Heiiifms 
faer;<u3gecebe04''4t4(iieD  ift-  S-  2I0.3II.  der  Briefcles 


Kuglifclien  GefiMKlk'  CarUsh  'w  den  rufGfchen  Zar, 
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nach  Rnfsbnd  durch  EnglSndwr  untunommeoMI 
t^vereife  vür,in-iht.  Auf  eben  die  Weife  besinnt 
HJC  Ä.die  Nachricht  von  Nr.  gl.  oder  Dierevrile't 
Reife  nach  Areadien  mit  einer  Oefcliichte  diefes 
Landes,  welches  eine  Zeitirin-  Nen-Frudvicieh 
biefs,  jetzt  Netifchollland  heifst,  von  i\r.  fij.  cder 
Dandiiiis  Reife  ii.i.  h  drni  ßei\.c  I.Mianoii  r.-.'a  einer 
Erziili!:  iig  von  dt  11  Matoniten.  Das  bey  den  niei- 
fteii  Ii  ■  hern  vor.inu,ef<  liickte  Loben  der  Verfaffer  * 
bcriciitiget  manche  "falfche  Ane  ibe  anderer  AutO> 
ren,  dieini«  weniger  ümficht  als  ilr.  B.  arbeiteten» 
oder  nicht  a»s  fo  vieien  und  Xo  reichliakigen  Quellen  ' 
fchönfen  knnnten.  VV<tAn  die  Reifenden  auch  mehr 
durch  andere  Werke  als  durch  ihre  Reifen  Uenihmt 
geworden  find,  fo  hat  Hr.  B.  es  doch  tier  MiUie  • 
werlh  £;ehalten,  die  n.erkwilr  (ij^ften  Begebenheiten 
ihres  ljeh»'ns  zu  verv:eiclinen ,  /.  H.  R^gnti  d,  der 
als  eigeiitJ.cluT  Schöpfer  der  franzöfifclien  Operette 
bekannt  iit  S.  295.  Jooinics  Srcundtis ,  ein  lateini- 
fchcc  Dichter  aus  Holland,  dcffeii  Bafia  noch  vor 
Icurzem  ins  Oeutfche  überfetzt  find  S.  jog.  Edward 
Brown  t  Sohn  des  durch  IM!gio  medM  bekannt 
gewordenen  Thomas  Braw/t  S.  atS.  Zur  Naturb^ 
Ichreibtmsr  j;ehört  was  Hr.  B.  aus  den  von  ihm  sng©. 
fuhri  M  [;  il  rj  bemerk!  hat,  über  eine  Art  von 
Sti  Jiils  'n  ]ii  i'at.i^uriien  S.  187.  iJie  Smara^dgru- ' 
bell  in  Oberiigypten ,  die  Sieiuart  Enhyärns  i>.  235- 
Die  Zurichtung  der  Bailfchwämme  S.  274.  Die 
Möglichkeit  gelchmolzcnes  Kupfer  in  der  Hand  zn 
ha]t>>n,  wovon  Hr.  B.  fiel»  auf  feiner  fchwedifchen 
Reite  durch  den  Ait^enfchein  flberzeugt  hat  S.  303. 
.und  andere  Gesenltände  mehr.  Einige  Schrei  b- 
oder  Druckfehler  w<«nen  wir  noch  am  En<le  b«* 
nierken.  Die  adlige  Familie,  ans  deren  Bibliothek 
H.  firui"'-cii/s  M.iiiureiitite  herausi;ab,  S.  128»  heifst 
nicht  Alhfiisliin^i! ,  fi-n  fcrn  Alu^'ii.tlohfn  und  fo 
fchreibt  auch  R'-iticr-his.  Die  gelehrten  Maninl- 
ten,  die  in  neuem  Zeiten  viel  gelchiieben  haben, 
heifsen  niclit  A/amain  S.  357.  fundern  40'emani.  In  . 
dem  vorhin  erwähnten  ExccqU  ine  Secüathai' S,  311 - 
Z.  $.  ift  futt  tamque  zu  lefen  taruftiam ,  und  Z.  6 
flatt  eo*  «0. 


Berlin,  b.  d.  Gebr.  G.i  liike;  rorßhrij'ccn  zu 
eiitfr  VI  >'  i'i'iälgfn  Ueljiiiig  'm  der  tU-uifiUen 
Kviiuf.  h :  ,'':i;i-kutiß  firdas  Haus  nnJ  die  Schu- 
ld vuu  Ür.  y.  'i'.  L.  Da/13 1  Rcctor  an  der 
Stadtfchule  zu  lena.  Ziveyte  verbefferte  Au& 
läge.  Igor.  30  S.  und  6  Bogen  Vorfchrtf- 
ten.  %.  (13  gr.)  (Siehe  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1801.. 
Kr.  W^y 
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WI8  SKN  SGB  AFT  LIOHB  WBEKB. 


OBKOiroMii. 

->  ^ 

EaviniT,  in  d.  RemrintelMB  BaeMi.!  Dl» 

zufht,  oder  prakolieher  Unterricht  mehrerer 
Bienen  Väter,   wie  man  einen  Bienenftand  mit 

Vortheil  anlegen,  erweitern  und  zu  dem  höch- 
ften  Ertrage  bringen  kunnc.  Herausgegeben  von 
Jvh.  Folkniar  Sickler.  Ztveytes  uoAUUMBind' 
eben.'  1809.  049     8.  (30  Gr.) 

AD  diofoin  wimytrm  Bünrfnhm  eines  natzlicben  und 
braoehhum  Bieneobnohs  bemerkt  man  mit 
Vergnngen  eben  den  rühmlichen  Fleiül*  dan  der  Vf. 
auf  die  Abfaffiing  des  erften  Thells  verwendet  hat. 

Es  enthiilt  in  vier  Kapiteln  alles  ,  wus  dem  Anfänger 
der  Bienen/uclit  bey 'fVarlung  und  Pflege,  Ver-neh- 
rung  und  üenulzung,  wie  auirh  den  Fciiulcii  und 
Krankheiten  diefes  uOlzlichen  Infects  zu  wifleu  nu- 
tfaig  ift.  Hin  und  wieder  ftöfst  man  zwar  noch  auf 
tfiazeiiielrrtbüiiier  und  Behauptu^en,  die  fich  mit 
der  ErfiihruDg  aieht  vereinigen  laflen ,  doch  thun  fie 
dem  Ganzen  wenig  Eintrag  und  (tad  bev  ctaer  nieaeit 
AuQage  des  Werkchens  leicht  zu  berichtigen.  Wi» 
wollen  den  Inlirilt  deffelben  kilrzlich  anzeigMI  tind 
zugleich  eiaigi!  Ik-nverkungon  beyliii;en. 


Das  frßf'h\\\i\uA  handelt  iu  aclil  zie 
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ftändig  vci:i   der  Pflege  und  Wartung  der  Bienen. 
Dahin  geluirt  zt)V()rderft  das  Reinigen  der  Stöcke. 
Hr.      will  folchc5  auch  Im  Winter,  zwar  nur  bey 
ImfcMm  Tagen  in  den  warmen  Mittassftunden  vor- 
flftoinmea  wiffen;  allein  man  foUte  billig  indiefei^ 
Imnaten  jede  Unrahe  und  jedes  Onrittfen  von  den 
BienenftOcken  entfernen,  und  blofs  mit  der  bdiut- 
fanien  Aufr  luinung  des  Fluglochs  zufrieden  feyn : 
denn  das  Oeffnen  der  Stucke  und  der  dadurch  ver- 
urCacbte  häufige  Zutritt  der  äufsern  Luft  reizt  die 
Bienen  ihr  Winterlager  zu  verlaffen  und  aus  einan- 
der XU  gebeni  weicnes  dann  vielen  Erftarrung  und 
dnn  Tod  nxieht.    $.  3.  l^itn  der  WeiJeUoßgkeii ,  ih- 
tm  KennseiebcaB  nnd  UriAchen9  nmt  was  dabev  an 
tbnn  fey.    Hr.  S'.  glanbt  irrig  :  dafs  die  gemeinm 
Arbeits,  i  'nen  einer  Königin  nichts  /.u  l.c:ile  thSten, 
fondem  Iii;  gewiffennafsen  mit  Refpect  behundciteo. 
8orcfäki:.>.'r(^' Beobachtungen  werden  ihn  aber|g9wilt 
ErgänuutgMauer  wwr  JL  L.  Z.  igio> 


vom  Gegentheil  a1>erriiliron.    Schon  Hr.  tiMMlM#* 
hat  darüber  in  Riem's  phyfikttlifrli  ■  dkononM.1lW 
Sammlung  auserh'ß'iier  Mufifs^utigem,  von  Bmtltlß 
Wahmdtmtuuen  Bd.  ^dttfeHMtf  jljMkp  mt 
wOrdige  BeoDaetifilng  bKflH^^imawl^^^Kft« 

Fiilteni  der  B'wiirn  enthält  di^r  ^.  x  unc!  4  di«;  N'i- 
thige;  n;ir  ftirntnt  es  durrliaus  iii;  lit  i'.l!  der  Krf.d»- 
rung  über"  II,  il.ifs  die  li  i-n-'n  lir-y  ftr'iin'T  KidtO 
weniger  zehren  lollten  als  in  gelinden  W  irUern.  Es 
verhält  fich  damit  gerade  umgekelirt.  Um  fioh  zu  er- 
wärmen roufs  di%  Biene  mehr  zehren.  Hr.  6'.  fcheint 
auch  fdna  Behauptung  (S.  177.)  wieder  zurück  zu 
nebnest  ifnrn  er  lagt:  guter  Bieneowinh  wiC* 
fe,  dafs  flie  Bienen  1  je  wirmer  fie  (IGien,  dcfto  we> 
niger  Nahrung  bedürften."  So  ansfnhrlich  (lbr:n;en» 
diele  Materie  abgehandelt  worden  ift,  fo  hat  Joch 
ilor  Vf.  die  Riem  fche  Methoile,  mittelft  eines  um- 
gekehrten Bierglafes  von  oben  zu  futtern,  ganz  und 
gar  nicht  erwihnt,  und  doch  ift  fie  unter  allen  die 
vor^t^lichfte.  Unter  den  Surrogaten  zur  Bieneo- 
filtterung  ift  S.  48.  auch  die  BrodfQtterung  aufge^ 
iBhrt  worden.  £a  fbfaeiiien  aber  dem  Vf.  die  Vcp. 
fnolle  des  Hrn.  Ob.  Gontiftorlalratbs  SehufzB  ntebt 
b'ekannt  zu  fi?vn,  fonft  würde  er  nicht  in  einem  fo 
empfehlenden  Tone  davon  gcfprochoii  haben,  (f.  Ge- 
frhiclili*  inoiiKjr  Bienen  u.  f.  w.  Deffju  1785.  ^5.  85  f.) 
l'oin  yprjh'irktrti  der  JchUHtchen  Stöcke  durchs  (^o- 
puliren  und  VcrCetzen  wird  grOAdllch  und  gut  j.  5. 
gehandelt.  Bey  diefer  Gelegenheit  warnt  der  Vf. 
auch  (S.  70.}, vor  dem  Gebrauche  des  Borifts.  Ree 
hat  fich  deOen  aber  teit  vielen  Jahren  ohne  den  minc 
deften  Nachtbefl  bedient,  i.  6.  Fom  Mäßm  der 
nen,  oder  vom  Verfi^hren  dcrfclben  in  M'jmi'nr«iche 
Gegenden.  $.  7.  Foin  Druhni'nrödten.  Was  tler  Vf. 
(5.8^.)  Urolinctinetz  nennt,  heifst  f*dir  nneieentlich 
lo.  Das  liiitrument  ilt  wenig  von  dem  hier  qS.  84-) 
er^yäh^ten  Urohneiiausfchliefser  verfchieden,  den  der 
fraozöfifche  Artillerie  -  Officier  Moralee  —  (niohi 
jVIaraiec,  wie  er  hier  durch  einen  Druckfehler  heifiM^ 
erfanden  hat«  Das  Urtheil  des  Vfs.  aberdergMc^mi 
Drohnen 'Sperren  ift  fefar  richtig.  Der  Schlds  dl*- 
fes  Kapitels  ij'ip.ht  <$.  R.  noch  einen  fehr  guten  Unter- 
richt ober  tlie  Wartung  der  Bienen  im  Winter.  Die 
BedenkiletaluitnB,  wdeh*  hier  Meo  d«  fiinfchü- 
Q  T~  fem 
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fern  der  Bienen  eemaclit  werden,  find  eben  fo-ge- 
crflndeti  als  die  oeincrkuojjen  über  das  Vererabea 
«BT  Biaamftdcke.  '  JAaa  «.auch  itartm&t,  fie 
mots  mit  efn^  breffimenlLüften  elnzalchttefsen ,  fo 

dafs  zwifrhen  den  WärulLii  illi-fi's  und  dem  UieneO' 
ftocke  eine  HjihI  breit  ieerur  R.iiiin  blieb,  und  die 
Wirkung  \V.ir  die  uäniliclie.  Hian  wur  gci',en  das 
Ende  iejnes  Lebens  gar  iiiclit  mehr  gegeu  dds  Vcr- 

Sraben ,  wenn  es  nur  recbt  gemacht  würde»  und  je- 
er  Stock  in  feinem  l^ugioctie  eine  ftOhre  crUtttw 
welche  gebugcn  Ober  dw  Mafls«  waofn  4«r  IKmci^ 
tgsit  veisnEtiu  .lienromfie.  — . 

Das  zWeyte  Kapitel  handelt  in  fechs  von  ier 
V^rmrhriing  der  Bifiieußbckp.  Unter  die  Ketinzei- 
»lien  dos  bcliwärnietis,  welcbe  ^.  i.  aui'ijczänlf t  wer- 
ben, rechnet  Hr.  S.  auch  I04>  lUe  haunge  hrfch«i- 
■ung  der  Drohnen.   Man  kana  Geh  aber  Keiiicswe- 

CS  mit  Sicherheit  darauf  v«rlafl«n.  Hm.  tMmerkte 
im  vorigeii  Jahre  fohon  im  Mii%t  und  dpofa  folgt« 
gerade' von  dicfen  Stücken  keiii  ächwrarin.  j.  wird 
gezeigt,  was  man  bcym  Schwärmen  felhfl  zu  beub- 
achii'n  liabe,  wornuf  3.  iiiul  4.  djs  V'orfaiiren  beyiti 
Fnfleii  nnii  Kinlaumfii  d'T  dintaclieii  luwwiil  als  V.wii- 
lings  -  Scbwurnu!  nalier  befciiricbcii  wird,  in  Anle- 
hung  der  Gerätlitchaften ,  welche  als  erforderlich 
dabey  angeführt  werden,  bemerkt  Hec. ,  dals  der 
Baachtopf  1  welchen  Hr.  empfiehlt,  jalserft  wii> 
Iwquem  fey.  BdTer  Jft  dB  Top(  der  antar  tlie  Form 
einer  Glocke,  oben  aber  einen  gebotenen  Hals  tiat, 
wie  ihn  fcbun  HdJ'hr  befchreiot;  docii  ift  der  wei- 
ter unten  S.  127.  befc-liriL-t>tMie  ülalebalg  noch  un- 
gleich bequenier.  INacbiloni  nun  i^iv,(-iMt  wurdeUf 
wie  in  vcrfcbifdtMien  FalJtMi  Ijeyni  iiiiitangeii  zu  ver- 
fahren und  lur  die  gefalsten  Schwärme  zu  iW^^o 
fey  —  bey  welcher  Gelegenheit  die. Kappen  ovScr 
Auffatzkörbchen  init  Keoht  als  eio  voitnililiohes 
.  Mittel,  fehwaeben  und  armeo  Sobwärmtn  aufzohah 
fen«  empfohlen  werden  —  giebt  der  Vf.  nun  auch 
aoch  einige  Mittel  an,  das  Schwärmen  l'owuhl  zu 
befördern  als  zu  vrrlunil«-rn.  Uas  beltc  iiüd  krJi't  g- 
fte  von  jenen  ift  wobi  utiitreilig,  ilaU  iiian  11.101  Art 
der  Niederfachfen  die  Stöcke  im  Prohftlii  o  mciit  be- 
fchneidet  und  ihnen  — r  fobald  die  Knofpeo  der  Ei- 
chen'ausbrechen  —  täglich  t  —  3  Lüffcr  voll  iiooif 
■ait  tSternaaMthe«  und  etwiis  «dtea  iai«ea  M^eio  «evp 
«tifclit  filttern.  Nelken,  MBskateoblujnen  und  Zinv 
net  darunter  zu  milchen,  ift  nicht  ratlifam,  und  \uÄt 
auch  zu  nichts.  Das  Uuterfetzeo  aber  bey  iMa^a^in- 
ftücken  -.-  wenn  foJtlics  zeitig  gelchiubui  elie  noch 

Jie  Hirnen  mit  ihrem  Uebäiulu  ilun  Builcri  crreiciit 
aben,  bindert  wobl  oft  das  Schwärmen,  duch  ift 
nicht  mit  Sicherheit  darauf  zu  bauen;  am  Wtinigftea 
IVerdeii  r^achl'chwärme  dadurch  vcrhat(!t. 
I  Das  driue  üapitel  bat  lUe  Hmigi  und  Waehs- 
iJrwA*,  wk  «vcA  die  Emutsiätg  vnd  äawmduag 
■diffir  Proäucte  lum  Gtigi^iftanJe.  jM  t  Recht  lei/.t 
-•hier  der  Vf.  dem  nnvcrnUnftijjeu  Abtctjlacbtfn  der 
Bienen  (Ue  t'iiileuchtendltcji  Gründe  entgegen.  In  Ati- 
•iihujgg  der  Z«it,  wenn  gezeiddt  werdeo  mOllc«  er- 


!&f  '''i  5-  f^»"  Frnh/ahr.  Die  da?;«  erf  -r- 
Ofdichen  Oeruhfchafteii  fmd  ^2.  augegebeii,  und 
das  Verfahren  fcJbft  lowohl  boy  Beuteci,  Körtjcu  un4 
Lncerkiften  $.7.,  als  bey  Magazinen  6,4.  deutlich 
belchrieben.  VVas  hierauf  $.»5.  vum  Auslaflen  de* 
Honigs,  $.  6.  vom  Methmachen;  7.  von  der  Berei- 
tung des  llonigeffi^s;  6.  ».  von  der  Aufteivahnme 
und  dem  Gebrauch  des  Uonig«  und  f  9.  vom  ScIi mer- 
zen und  Auspreflen  des  Wachfee  vorgetragen  wird,  ' 
luXRec.  unbedingten  Beyfall.  Zuletzt  ki.ninu  der 
Vf.  im  fü/rfren  Kapitel  auf  äl*>  Krmtklr  hf^n ,  feinde 
vad  andere  widrige  7.tif iHle  der  Bu-m-n.  lieber  die 
Faulbnit  oiicr  Bieneupeit  C^- i-^  tioiite  Hec.  verge- 
bens neue  AufkUrun^n  zu  bnden.preifet  aber  den  Vf. 
glücklich,  dafs  er  diefe  Krankheit  ucwh  nicht  dur«h 
eigene  Erfahrung  kennen  geierirt  hat.  Wie  anni- 
länglich  die  hier  angefahrten  Mitteln  einer  Radical- 
Vmt  ündttk^tHeydenrei^im  heften  gezeigt,  (lieber 
die  Faulbrut  oder  die  Hicnenpeft  u.  I.  w.  von  D.  H. 
Dresden  1804.1  Die  rd)rii;eii  lüankheiten,  als  die 
Ruhr  oder  der  ünn-lUall,  dn:  VVuth- oder  Tollkraiik- 
heit  lind  die  Hüruerkrankheit  lind  ff  2  —  4)  kunj 
und  gut  befchrieben.  Unter  den  Feinden  der  Bie- 
nen wiril  zucrft  der  Raubbienen  gedacht;  doch  ift 

ßL'ra  le  das  vvirkfamfte  Mittel  dagegen  Uber^an^eti. 
üerauf  wetd^  die  Feinde  der  Bienen  unter  ?b;ir/n- 
ßetntt  den  Amphibien,  Fdgeln  und  virr/üßigm 
lemi,  ziemlich  volhtändig  iiufgeiuhrt,  und  zuietzt 
werden  10  —  19.)  noch  L-mige  .indere  widri^i-  >Su- 
fiille,  aU-  iinL;iliirtii»e  Wiltorunt; ,  llun^fr-  udor  iiel- 
telf(  hw.iniie,  diu  kiippiohtc  oder  üuckclbrut  uod  die 
UiitVacIituark  'ic  (ler  iVönigiu,  nebft  denJUittel«  jür 
Ben  abzuhelfen ,  namhait  gemacht. 

Ungern  vermifst  Rae.  ein  Regifter  oder  Inhalte* 
verzeichnifs,  wodbrch  da»  Buoh  ao  ^BruucbbarUett 

£ar  fehr  gewonnen  habea  würde.  .  Der  fianeatftelr  . 
»den  Dmckfelilcr  find  eine  unglnblicta«  Men||iB> 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Co.af)|lG,  bey  Aid:  J.  G.  Gruners  und  J.  £  Gr»' 
nitrs  hißorifrh .  ßtuijiiß  hp  lirfi  hrt'ihiin'^  d(V  Für- 
ß^iithunts  C 'bürgt  iiuchß  }i(nißt>l,lijt  hrii  Antlir-ifs. 
Füiiftfr  'l'lifil,  enthaltend  die  Oefctiiclit^-  der 
Stipendiciiftirtijn  icn  in  ("oLiii  i;,  ans  den  dar!l!»er 
vorhandenen  Acten  und  Urkunden  ctil'vii  kelt 
und  dargeftcllt  von  Dr.  Joh.  Andreas  OrtI  JJ^ 
•  Ueraegl.  Uofrath  u.  PoUzeydirector  zu  Coburg. 
I809.  94\  B(%<  4>  ( t  Rttilr*  13  grO 
Aaeh  mstar  itm  Titelt 

Cffchiphte  der  Stipeadlet{fil/tungen  in  Coburg  xr. 
f.  w.  von  OrthfJ  u.  f.  w. 

Der  Oegenftand,  den  der  Vf.  bearbeitet  hat,  i|t 
▼an  einem  intereße,  dni;  fich  nicht  blofs  auf  das  F4r> 

fteotiium  Cuinirg  einfcliränUt ,  fondern  licli  au  Ii  in 
der  üifchiciuc  dts  Wiffenfc haften  undK  untc  .iuiserf. 
Klien  um  diefes  befondern  und  aligemeiner u  Interdfe 
willen  nrfcheint  die  Schrtft  unter  zwey  1  iteln.  Waa 
die  Gruiwrii-he  Hel'chr.-ihung  des  Farfteiithums  Ck>- 
bürg  betEi££tK     ift  iiiflbe  JuUZ.  1794.  Mb  t4i' 
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fBCnfirt  worrlen ,  und  die  Fortrct/iing  derfelbnn, 
oder,  der  angezeigte /ü/t/t«'  kuuii  den  Lieulia- 

,bern  der  Taterläncfifcueu  Oefchichte  nicht  minder 
wiÜkoinmen  feya.  Kec«  hält  fiob  «ber  hier  betbnders 


»Sto« 


ff' 


an  'das  Aligemeioere  Interefl»  dicfinr  Sohrift.  Man 
wird  wohl  mit  tietn  Ree.  darla  eloig  feyn*  dais  der 
fchOnfte  und  höchlte  Flor  einer  gelehrten  Bilduiigs- 

«iiltalt  nur  dadurch  erreicht  wcnli-ii  kann,  wenn 
man  i)  fi1r  tiiciuit^e  Lehr.jr  la  jeJer  VV  ifürnrcliafl  und 
'  fch^neu  Kunfl  foVt^t,  i  :  wl-hh  :ii.iti  tiiclitige  \V  .'ik- 
zeugc,  als  öffentiiclie  BHiiiotheken,  botanilclie  Gar- 
ten, Sternwarten,  aaatomifche  Anftalien,  Atcou-' 
chirfaSufer»  Spitäler,  Bildergailerien ,  ätatuenlaintn- 
hing  11.  t  w>**lierfteUt;  and  wenn  j)  berücktichtigt 
wird ,  dafs  das  Talent  zu  WifTenfcluft  aad  ÄiiaÜ 
fich  nicht  immer  im  reichen,  fondern  auch  im  armen 
Jünglinge  ifindet,  und  dafs  es  uiiLTletzlicher  Verluft 
fevii  würde,  wenn  die  Armutli  tUs  1  alciit  erfticke« 
und  ungebraucht  lieigen  lallen  lullte.  Um  dieles  f,ro- 
fse  Uebel  abzuwent^n«  ünd  Frejtilciie  und  Stipen- 
dien geftifiet  worden;  und  man  bat  den^Kulim  i'ul- 
eher  feliönen  und  woluthätigeu  Stiftungen  nicht  den 
negenten  und  ihren  Aegievuugen  allein  aberlaOBni 
wollen ,  fondern  aash  viele  Pnvatperfooen  haben  ge- 
glaubt, ilir  ganzes  VormOgen..  oder  doeh  dnen  Tneil 
ae;feibeii  niclil  lii  fr.'r  nijlei;en  und  verwenden  zu  kön- 
nen ,  als  wenn  l'u- ilailmcti  »lein  armen  ,  talentvollen 
«nd  fleifsigen  Jcmgling  die  i'forte  zu  den  Willen (chaf- 
ten,  auch  lange  naci»  itireni  Tode  fortwährend,  üitaen 
würden.  Wenn  man  in  der  Gefchichte  der  Willen- 
iphaflen  und  Konite  die  Aufgabe  verfiUgt :  wie  viel 
Mr  den  AiriMn  imd  die  Erweitierung  der  Wifrenfchaf- 
«en  durch  Iblche  Gelehrte  gearbeittt  worden  ift»  die 


lieh  fallen  die  Nullrinhten  Aber  das  Leben  der  woU-  _ 
thatinen  Stifter  aus.  Auch  der  Vf.  derGelchichte 
der  Cohurgfchen  Stipendien  klagt  darüber.  Indefr 
Ten  wird  wohl  icbwerlich  noch  etwas  nach  ihm  auf- 
zufinden feyn,  fo  grofSMn  Flells  hat  er  auf  diele  Un« 
tcriucbung  vanvmdet*  Da  a$  aieht  nur  einem  k&nf-' 
tii'eii  VerlSfler einer  angem«üienO«fidHcliin  der  deul* 
fcficn  Stipendien ,  fondern  auch  fo  mancher  Fainilie 
aufscr  Coburg  daran  gelegen  feyn  niufs  zu  wiffeo» 
wi  irbo  .Siinaii^en  hier  zu  hnden  lind,  und  wem  rimn 
lie  /.u  danken  iiat,  lo  lindet  es  Ree.  für  notliig,  di*^ 
ki'ir/.ticli  .inzugeben.  Obgleich  die  Stifter  der  Co- 
burgifclien  Stipendien  vorzagUch  auf  Landeskindj^ 
und  auf  AbkAmmlinge  aus  den  Familien  "der  Stifter 
AAok&eht  gonouinen  haben,  fe  ift  doch  keiaMwaww 
der  Aueländer,  der  anf  dem  t^ich  blühenden  Cö" 
burgfchen  Gymnafium  ftudirt,  ganz  davon  ausge- 
fchlolTen,  uiid  vielleicht  kann  äucli  manche  ferne 
Familie  ihren  wohlthatigen  Anherra  hier  wieder  er- 
kennen. Hey  den  Cohurgfchen  htipejidien  ift  «^1 
Icliöner,  glei^  licr  Kifer,  den  armen»  irt>*r  talentvol- 
len JUngliojK  für  die  Wiffenfcbaften  nicht  verloren 
gehen  Zd  laUM»  Ibwohl  bey  den  Fartten  als  bey  den 
Privatperibnaa  von  fraher  Zeit  her  zn  bemerlM«. 
Die  ftlrfUiehen  Kammerftipendien ,  zefaen  an  d«r 
Zahl,  find  wahrfclieinlich  die  ältefti'n;  viere  davon 
find  für  JaiigJinge,  die  auf  dem  Gymnalium,  vuid  vier 
für  Jünglinge,  die  auf  der  Univerliiät  Itudiren,  lie- 
ftimmti  von  den  übrigen  beiden  heilst  das  eine  6ti)(- 
pendium  nobile,  und  wird  den  Söiioen  derer  T(|n 
Adel  und  der  ForftUchea  Räthe  ahgereicht,  .das  «lo- 
dere aber  Stipendium  meSeum^  das  nur  von  den^ 
Mnofbowird,  welehe  6eh  der  Heilkvndn  vrU|iMP<s 


ohne  Unterftatzung  und  Erhaltung  aus  Offenthehen    Der  erfte  Anfang  mit  der  Anordnung  dieCcr  StIpiM' 

'    "  "  ■  ■  ..  ■      ....    ri   i...  riii-n  fclieint  im  J.  1 528  gemacht  worden  zu  feyn.  Ein 


SHfUingen  fjch  gar  nicht  den  yVilienffliaLien  hätten 
Widmen  können ,  fo  wird  man  den  VV  ertn  lolclier 
buüuM^en  ganz  erkennen,  und  die  Gefchichte  derlel- 
beti  nicut  als  gleichgültig  aufehen*  Gleicliwohl  hegt 
diele  Gcichichte  beynalie  noch  gänzhch  unbearbei- 
tet; denn  das,  was  La^ritt  {(Mer  den  Urjpruag 
vnd  Fortgang  für  StutUrtadet  Ü^yrtutk  lyoi  ^  und 
"Sehukte  €  StMmdim  •  Leaaatn  inurunit  ß>r  Deutßk- 
land.  Erlter  Theil.  L.  luipmig  tifü  )  geliefert 
luoen ,  ift  keiiieswem's  befriedigend,  uu  i  weifet 
vivliiutUr  darauf  hm,  wie  viel  hier  noch  iliun  ilt. 
Um  aber  eine  voh i'iandige  .illgemeine  Geichiclite  der 
Stipendien  von  Ueuticiiland  zu  erhalten,  dt  es  uotli- 
wendig,  dafs  vorher  die  .Gefchichte  der  btipeudien 
iron  den  eincelnen  deutfchen  Limiero  gelcnrieben 
werde.  •  £•  haben  zwar  bereits  Hiegger  die  Studen- 
itil/Hfiwigen  in  BMnm  (^rag  u.  Wien  i7\fj)  und 
Slebenke«*  die  StiptnSm  wWlmberg  (Nürnberg 


Stiji/'/niitijn 
ein  Sei/i 


H.  Frk. 


g}  ni/ni/liciiin  trägt  )aliriicti  25 
'icuä/'niiciim  30  Fi,,  das  üli/j.  nui/di'  50  1  i- » 
und  da^  Ä</».  medinini  40  i'l.  Aufser  dielen  vonFür- 
ftea  geftiftoten  Stipen.lit-n  haben  auch  nacbfqlgende 
fxivatneribnen  fich  dujrcb  gieiche  Ötiftungaa  nnvei» 
gebhch  gemacht:  Mtib^ii^ert  J^ftmc  lu  Weifil-  •'y^ 
jnayn  nnd  feine  eheliche  Hausfrau,  Anne  geb.  Lei- 
dbiger,  vermachten  im  J.  1555  ein  jahrliches  Stipen- 
d'.wui  zu  60  1"1.    M(im'u  <■;  '■.<•  ['[uiv/perf^friri  lliJt  ein 


15hl-  ihr  hhemaon,  iler 
w/prrg^r^  ift  in  der  Coburg 


17941  befchriet>en  ;  ii  ii*ni  es  i!f  iiiMs  uooii  ni;r  »  iii 
kleiner  Anfang; l  Mau  niufs  es  dauer  dem  Jlrn.  On- 
hjy  recht  lelir  dankeu,  ilafs  er  hiir^u  einen  fo  inter- 
•Uantea  Ucytrag  geliefert  hat;  man  ilarl  auch  ja  n  cht 
glauben,  dafs  die  tiearbeitung  der  Stipendiengefchich- 
te  «n^  leichte  Sache  fey;  iie  hat  gewöhnlich  mit. 
aunctlen  Schwierigkeiten  za  kämpfen;  oft  find  di« 
UckaBdcAlüdawto»  trhaJttn»  uul  belkuidnw  Sem- 


Ms  ilooli  ni;r 


üle.eties  zu  25  Vi.  ini  J. 

Ii  ir^ermeilter  Cfijpur  Rii.......  .  ^ 

lohen  (.ietchichte  ein  beileulender  Name.  Der  Üüjt- 
germeifter  Mukus  Amiing  Itiftete  eines  im  J.  1615, 
Jährlich  zu  25  Fl.  Der  Kathsverwandte,  MarJau 
Hßrner  und  deflen  Ehefrau,  Kufrigt/ude,  gebUdSoW- 
ler,  im  J.  1616  eines  zu  25  Fl.  Der  Katiisverwandte, 
Geor^  Dörrbeck,  im  J.  1630,  .eines  zu  25  Fl.  Der 
iJr.  Joli.  Sta.'iib^rgi^r,  Filrlti.  Sächf.  Fifenacbifcbrr 
Katii,  jin  J.  1630  eines  zu  30  Fl.  Der  Kanzler,  Joh. 
Koiirud  Sr Zirres,  genannt  Zieritz,  im  .T.  i-oo»  vier 
Stil)  'ndicn,  eines  .'tlr  Coburgfclie  Lande«kinder,  das 
aniiere  für  Bayreuther,  das  dritte  weohfdsweife  fttr 
Coburger  und  Bayreuther*  und  daa  vierte  für  die 
Verwandtem  dei  Stifters,  wenn  deren  dirhanden 
ind;  jedea  dtaJhr  Stifeadten  tr%t  jahiii^  30  Y\ 

Joh. 
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lüh.  Rau,  glaublich  aus  Au me  im  Voigtland ,  im  J. 

i-i:  eines  zu  15  FL  Die  Wittwe  des  Herzogl.  Sächf. 
'iBuf-und  Jaftizraths,  Joh.  Heinrich  Alödrach,  Anne 
'  JulunWt  in»  J.  1712  eines  zu  30  Kl.    Die  Wittwe  des 

AJfocaten,  Joh.  Ch/ißoph  tberWfifiy  Anna  Urfula, 

geb.  Schmidt,  im  J.  172J  eines  zu  30  Fl.  Der  Herzogl. 
ächf.  Krieg'^romniinarius  und  X>andeskarfierer« /»n« 
Wilhehn  Motfhhmann,  im  J.  *74(S  eines  7.u  95  Fl. 
Der  Abt  tu  Klofter-  Bergen  liey  Magilcburg,  Eihard 
Andreas  Frommann ,  im  J.  1774  eines  zu  25  Fl.  I>er 
fiai^muxik  Schmnlz  im  J.  1774  eines  zu  10  Fl.  Des 
Scatfeon»  ^rißian  PUiliap  Sckelen  Wittwe,  Do- 
yoHte«  Catiurinat  geb.  Knorr^  im  3.  iy%6  eines  zu 
30  Fl.  Der  Kammcrfecretär,  Chrijiian  Friedrich  Ha- 

felgans  zu  Hannover,  im  J.  1797  eines  zu  75  YI, 
,ur  Beftreitune  diefer  jährlich  ausgefetzten  Stipen- 
dien waren  nicht  unliedeutcnde  Kapitalien  nothwen- 
dig.  Mit  welcher  freudij-e:  ZuvcrfK-ht  des  zu  be- 
wirkenden Girteu  (ÜR  Stifter  die  dazu  nöthigen  Ca- 

Sitahen  ancewiefen  h.iben ,  mufs  man  in  den  beyge- 
rookten  örttuadeu  felblt  lefen.     Es  wäre  fehr  zu 
'WOdfchen*  dafs  der  gcfcbickte  Vf.  diefer  Stipendien- 
gefchichte,   fich  auch  der  Gefchichte  der  Obrigea 
milden  Stiftungen  zu  Coburg  unterziehen  mflchte: 
denn  er  hat  durch  die  angezeigte  Gefchichte  bewiefeo, 
dafs  er  das  feltne  TaJent  befitzt,  Ges^enftände,  bey 
denen  man  nur  ein  belchr-rnktss  Lok-iliutcrerfe  ver- 
vuthet,  ein  allgemeines  Intereffe  zu  «eben.   Es^  wä- 
»ber  auch  zu  wilnfchcn ,  dafs  der  Vf.  viele  Nach- 
>  folger  in  andern  Ländern  erhielte«   Qh  werden  die 
Regierungen  durch  folche  Zufinnmenftellangcu  erft 
auttni  rkfam  auf  die  Fonds  gemacht,-  die  fie  haben, 
um  Initos  zu  thniv;    und  fie  finden  alsdann  gewifs 
auch  oft,  (fafs  eine  weife  V  -rwaliung  diefer  fOllds- 
noch  mehr  Gutes  zu  tliun  mögKch  macht. 
*  •-  v*.. 

Ji'OOStaMt  b.  Kranzfelder:  Sentf/hkretben  einet 
kathotifimn  Ltmdpfarrers  an  feilte  AntUeollegen 

in  Srhuuthen,  mit  Riickßcht  tiuf  die  neuerl.  vor- 
grfchlogene  Reduction  d^r  Pfarreyen,  ah  das 
eiiizigp  (^)  Mittel  die  Bukünfif  der  Pfarrer  tu 
verbejfern.  Zum  Beften  des  Staats,  der  OeiltUch- 
kett  «od  det  VotkH.  1809.  S>  (1  Or.) 

In  Nr.  104.  unfrcr  Litcraturzeitung  v.  J.  wurde  die 
bev  VVohler  in  Ulm  erfcliicncne  Schnit,  worin  das 
Zufammeoziehcn  mehrerer  l'farreyen,  als  das  einziga 
Mittel  die  EinkOnfu  der  PCitrrer  zu  verbefliem,  vor- 
gefchlaeen  wird,  von  Ree.  an^c/xii^l  und  auf  die 
Unhaltoarkeit  und  Unrechtmätsigkett  jen«»  Vor- 
fchlaiRS  aufmerkfam  gemacht.  Dfcfs  thut  nun  der 
Vf.  ttfs  vot Hegenden  Schriftchens  .luiTnhrlicher ,  fo 
wie  es  auch  in  einen) gehaltrcicbea  Auffatze,  im  drit- 
tea  Hefta  von  ficAud»^  Jonriul  vorigen  Jalii|ang« 


Sefchehen  ift,  und  Ree.  freut  fioh,  ntm  hoffen  fit  ' 
arfen,  dafs  diefe ,  g|^vifs  jeden  unbefangenen  atW 
der  Seele  gefpcoebenen ,  Wort«  von  den  Vorile- 
benoT  der  turcUichen  Aneelegenbeiten ,  befundei^- 
des  Landes,  worin  jene  nane  /uerft  in  Anregung 
kamen  und  wirklich  nicht  unge^ründi  te  Befor^nifl« 
erregten,  nicht  unbeachtet  hleilien  werden,  bchou 
der  Vf.  der  erfterii  Schriir,  welche  hier  widerlegt 
werden  foll ,  gcftand  felbft,  dafs  der  geiftliche  Stand 
unter  dem  l^nok«  der  Zeit»  befuoders  in  Baiemh 
hart  zu  leiden  lUb^;  in  dleCer  werden  nun  dieGli»» 
der  delfelbsa  swar  mit  den  dlgmieinen ,  aber  our 
mnlb  weniger  trefFenden  Gründen  {tetrüftct;  doch 
aber  wird  auch  nicht  verhilur,  \v;e  lehr  d,  .•jegcn  die 
weltlichen  Staatsdiener ,  welche  frevJieli  < las  Ruder  ' 
felbft  in  Hjndi'ii  h,jbe:i  fiL-li  am  leiclitefteu  lieltea 
können  und  leiten  au  die  Geifthchen  denken,  begün- 
itigtfind,  ja  es  \vird  fogar  angeft>hrt,  wie  felbft  de- 
ren VVillkar  das  SchicUfal  der  Geiftiichen  verfcliliin- 
merte  oder  erleichterte  ohne  dafs,  was  bcy  einer 
gepriefenen  Re^erunKt  wie  die  in  Baiem,  kaum  vat 
glanben  ift«  eine  gefetzüebe  8eftlmmun|r  daraber 
angegeben  würde.  So  wird  z-  B.  augefuhrt,  dafs 
einige  Pfarer,  die  ihre  Einkauft«^  »uf  4  —  ^00  ¥\.  l>e- 
reclinet  hatten,  zur  Kequifitionskaffe  einen  Beitrag 
von  10  Fi.  bezahlen  iiiufstün  und  einige  von  5  —  600 
Fl.  Einnahme  fogar  bis  auf  70,  auch  100  Fl.  geftei« 
gert  wurden,  während  andre  mit  einnm  Einkommen 
von  2000  Fl.  frey  ausgicngen.  Obeleich  Autoritä- 
ten nichts  beweilea»  fo  kann  üchs  Hec  doch  nicht  . 
vorfagen,  die  S.  30.  vom  Kaifer  Jofqih  IT.  angefOhr> 
te  Bemerkung,  alsBeytrjg  zur  ii.ihcr..  (IL  ]  tci  :'^t  k 
dicfes  fo  oft  verkannten 'Regenten,  hier  uut/utfieden. 
Diefer  fc'irit-t)  namlfch  in  einer  Relation  von  feiner 
Reife  iu  die  Erhland!;:  fJie  Pfarreycn  find  zu  grofs. 
Keine  foUte  mehi  als  5  —6oo Köpfe  begreifen.  Diefe 
Reformation  ift  für  d»ii  Staat  höchft  u ich! ig,  da  die 
Seelforger  die  erfte  Grundlage  zur  Bildung  der  2V*  ' 
tion  legen  Jollen  '.    Würde  Uiefes  von  den  fiagieruik- 

5en  gehörig  beherzigt >   (ö  würden  fie  dut%  ihre 
iclituH"  und  Belohnung  folchcr  Verdienhe  um  den  ~ 
Staat  alle  andre  VorfciUäge,  ihnen  aufzubeifieo,  über- 
flOffig  und  entbahdieh  machen. 


NoknbsrG,  b.  Schmidmer:  Contnamhnhutlt  für 
g^dete'Otrifiea.  Von  yalenrh,  Kai!  Vrilhd- 
eer,  Pfarrer  zu  Walkersbrunn  und  Graibern  im 
NOrnbergifchen.  Dritte  verbefferte  Aufl.  igog. 
VI.  n.  24a  S.  8-  C8  Gr.)  (  S.  d.  Ree  A.  L.  Zr 
1799.  Nr.  tS9»  Um  XI04.  Iw.  14&}  , 
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Archiv  für  praktifche  Mcdicin  und  Kiinil; ,  her- 
ntsgegcben  von  Ernfi  Horn.  Erßer  B.ind.  igOT. 
399  S.  Zwfiyter  Bei.  1807-  364  b.  Dritter  öd. 
1907.  378  S.  Vierter  Bd.  igog.  371  S.  FOa/ier 
Bd.  1808.  39«  S.  (8  iUhir.  ja  gr.) 

r/ten  Bandes  erfies  Ht-ft.  i)  Brmer^unirfn  und 
Bebbachtungen  über  den  Krebs  drs  Utenis  \on 
dem  Herausgeber.  Der  Vf.  wiilerrSt Ii  die  Lxltji  pa- 
JÜmkf  obfchoo  er  überzeugl  ilt,  clafs  bey  ausuettilde- 
W  Krankheit  kaum  noch  PalJjativholfe,  Radicalkur 
«her  gar  nicht  möglich  fer.  Dea  vier  Kxankenge» 
.fehichten,  welche  (Ifefs  benftigen,  Ift  die  Leiebea- 
effiuiiii;  lit^viii'fil^t.  2)  Vr!ifr''tichuneen  Ober  de» 
vrfi  lüh  hi',]  'ClmrukiCi  (^)  dri  t'ir-ht.  Von  Prof.  Dr. 
U,os  j,i  lI..-i.l.-!lMM^.  iJi  r  Vf.  felLi't  will  ilber  die  Na 
tut-  iiiul  Jiul'i  li.Tii'eiiUeil  diefer  Krankheit  nirhts  Fi;l- 
fchei.lciiilf  s  fiTLfötzen.  Er  meint  mir,  Ge  fuy  aftlie- 
nifcher  Art.  Die  Adynandc  Icbcine  vorzüglicii  in 
«inem  Mifsverliiillaifs'der  Energie  der  Lebenstbä- 
tiakfit  zur  gehörigen  Productivilit  der  organifchen 
llufso  gegründet  zu  fi!)ii,  welches  die  Afteroreani- 
fation  zeigten,  die  Geh  fo  häufig  dabey  fändeo.  Auolk 
trete  nach  allen  Wahrnehmungen  Hie  Krankheft  erft 
dann  ein,  wenn  bey  einer  reichlichen,  nahrhaften 
und  reizenden  Diiit  diefe  Nahrungsltoffe  durch  dir 
•bgenommene  Energie  der  LKbeiisihäiigl^  t,  ,  7 
ungefrhwät-kier  vegetativer  Productivitütydiefe  nicht 
fnMr  gehörig  arnmilirt  und  zu  organifcher  Subftanz 
gebildet  werden  kOnaten.  Soll  wohl  heifsen:  bey 
ungefchtoaehtar  vtgethtBer  ProduntivitSt  nicht  mehr 
u.  ?.  w.  Dca  bey  w^em  srölsten  ThcU  diefer  Ab- 
bandlung  nimmt  die  Darftelfung  der  Mdnungert  al- 
ter und  neuer  Aer/.te  Aber  die  Aatm  (!cr  iit  ein. 
•Dahingehören:  llipparratrs ,  Colin,  Cuims  Aure- 
iitm,  nolleriui,  Frrnelius,  P.-..  f!fus ,  HelmnnC , 
fydetthamt  Silvias»  WiUii,  Hof  mann,  Sttihtf  ßoer* 
.^ErgMama^Mauv  mr  4»  JL  £  iti»  • 


Äawf,  Hund^rmarkt  Gadox«Bt>   BrMCf»,  iTtontfli^ 

Hoden pyt.    3)  Ideen  zu  ewem  PSfrfiteh  über  die  ßh 

ßenannte  Heilkraft  dfr  Natur  von  Dr.  Hest-wifch 
tuKicl.    Als  unläugharu  Thaifache  fetzt  der  Vf.  vor- 
aus, dafs  Kranke  in  Men^e  gcnefen  niclit  nur  ol)n« 
/ärztliche  Hülfe,  foudern  ^ogar  unter  ümftänden  und 
Einiliiffen,   welclii;  lüc  Genefung  eher  verhindern» 
als  befördern  können.    Die,  hier  geahndete,  Heit- 
kraft  der  Natur  ift  aber  kein  eigcnthtlmliches  Wefeiia 
ibndani  nur  das»  unter  beronderen  Vexhaltniffea  «nl^ 
treteode,  innre  orginiiche  Wirken  *  was  onterand»' 
rcn  Umbänden  erzeugt,  erhält  u.  f.  w.    Die  Haupt- 
aufgäbe:   zu  beftimmen,  wie  die  heilende  Ntuur 
wirk  ihm  werde,  loft  der  Vf.  auf  folgende  Wc-ifu: 
Erft'-r  Proce/s  der  heilenden  Nuttir:    „Die  Affecti> 
onen  wenlfii  traiislociit,  tias  l-'iidcn  der  edleren  Or- 
gane wird  auf  minder  edle,  des  centrifchen  auf  p«> 
riphcrifche  translocirt."    Zweyter  Procefs  der  nei- 
lenden Natur:  „Die  Intenfiou  der  Krankheit  wini 
verrinsert  durch   Zunahme  der  Extenfioa»  dkl 
Exteauon  wiclift  auf  Kolken  der  InlenGon."  Wena 
nSmIith  das   Hauptbcdingnlfs   der  KrankheltsSii- 
fserung  darin  liegt,    dafs  ein  MifsverliShuifii  zwi- 
fclien  den  afficirten  nml  uiiangegriffenen  Theilen 
des.  Ori;auisnuis    enlftcht;    fo  wird  die  Kiaiikheit 
geniitdert,  Itibft  aufgehoben  dadurch,  dafs  auch  die  ' 
fibrigen  SyftL'me  oder  Organe  ein  gleiclimäfsiget 
Steigen  oder  Sinken  ihrer  LebeastItAüfkQit  edefr 
den.    Für  beide  Proceffe  filhrt  der  Vf/Tpraebead^ 
Tbatfachen  nn.   Dem  aufinerlifamen  Lefer  kann  es 
nicht  entgehen,  dafs  dferer  lefenswerthe  Auffatz  dei^ 
noch  feliiu  A  'V  i'  p  verfehlt  hat.    Der  Vf.  hat  zwar 
f  ;iie  in  i^c  V(ii  luLluiig  verdrängt,  an  ihre  Stelle  aber 
eine  um  oüktminiene  gefetzt.    Er  hat  crüiich  darge- 
than,  dafi>  die  Heilkraft  nicht  als  ein  befunderes,  dem 
Organismus  inwohneodes  Wefen  zu  betrachten,  fon- 
dern  nur  befondrcr  Aasdruck  der  Leben sthätigkelt 
fey.    Ift  es  aber  eine  erflndliche  Erklärung,  wann  är 
aus-  gewiflen  KrankMitserfcbei nungen  abnehmen 
will,  aar«  die  Krankheit  durch  die  Enereie  der  Le. 
bensthäti"lceiT,  von  den  innern  edlen  Tnellen  airil 
die  pcriptierifchen  geworfen  vvirdV    Kann  ßch  der 
Vf.  oder  irgend  jemand  davon  eine  VorfteJlunt^,  .Te- 
Ichwcise  dena  «ae  klare  Ideemadita?  Bey  der  Dar-  . 
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ftellung  der  exantTiematifclicn  Ahlagenide  der 
Krankheit  auf  die  Haut  fcheint  er  fich  <ler  Lörung 
ftiner  Aufgab«  —  der  Darftellung  des  eigenfltfhen 
Cai^fititgsproi»jfJe*  xa  nimni  «fida  erläist  diefo 
Anfieht  wiraerldlflii*  wn  m  anderoThatfaclieti  wie- 
der fortzufchrdtwa.  Der  xmjtet  vom  Vf.  sefchilde^- 
teProcers  der  hefleaden  Nitw  teilt  ebenfdis  gegen- 
feitige  VerliältnilTe  der  ergaaifcfacn  Syfteme  voraus, 
die  Tehr  im  Dunkeln  liegen,  und  aus  denen  fogar 
folgt,  dafs  die  Krankheit,  welche  fich  auf  folctie 
Weife  ausgleicht,  durch  Arzneyen  teheilt  werden 
r^"f?,  vtnn  der  Kranke  die  vorige  Gefundheit  wie* 
der  erlanigeD  foU.  —  Es  hat  der  Vt  nur  daaelneMo- 
»eote  int  tfemGeaefanssproeelt  deveiteeritten  Of^ 
ganismus  äufserlich  aiirgefafst  und  ohne|  innere  Be- 
aieliune:,  oImi«  hOliere  BegrOnduog  dargeftellt.  Die 
Mtigiicbkeit  der  Oenefung  ohne  äiifsere  Heilmittel 
durch  die  innern  Verhältniffe  der  Leb<"nstli;itiol%cit 
ift  nichts  anders  als  clic  Möglichkeit  der  Gerefung 
überhaupt,  und  die  Heilmittel  kommen  erft  hinter- 
her als  Hülf<iniittel  in  Anfclilag,  die  jenen  Procefs 
Morden»,  der  immer  derCdlbe  oKibV  er  maf  durch 
Arzaeyen  beüBrdert  feyn  oder  siebt.  DteierTrocefs 
]iat  aber  allgemeinere  dorehgrdfendere  Verhältniffe 
ds  die,  vom  Vf.  angefahrten.  4)  Uebtr  die  Blat- 
tern und  den  ßgena/iriten  Srhutzausjrfilag  von  Dr. 
Shnde  in  Greifswalde.  Kin  lefenswortlier  Aul'iatz, 
•BS  wdchem  Ree.  zur  Charakter! ftik  des  Gauzen  fol- 
gende, vom  Vf.  gnlndlich  dargethane  Sätze  aushebt : 
itfilattern  kommen  dadurch  zum  Vorfchein,  dafs  ein 
MDrwv  in  der  Periode  fdper  Jtntwickelungt  die  fich 
ÜmbdidieB  beMmmten  Aasfeblag  fiafsert«  mit  Be- 
Ibndttheilen  der  AaÜMDii^t  in  Berflhrung  tritt,  die 
folchc  Kntwiikelung  bedingen."  Ferner:  nderBil- 
dungsniument ,  den  wir  Blattern  ni*nru'n,  kann  un- 
ter fehr  verfchiedencn  Erfcheinnngcn  liei  vnrt;ehn. 
Uas  Wefentlichc, Bleibentle  mufs  daher  iit  den;  iimerii 
Vorgang  beftehen,  in  der  Veränderung,  die  wahrend 
der  Wirl^ung  auf  deu  änfseren  bluff  zu  iitande 
llommt  und  die  wir. nicht  durch  äufscrliche,  b«- 
Aindige  und  «brdttedltifche  Erfchdnungen  allemal 
•n  oDterfcheiden  gelet-nt  habeto."  Ferner:  „Ein 
Stoff,  der  als  Bedingung  diefes  Wefentlichen  und 
Bleibenden  anzufehen  ift,  venfient  ilon  Nanu-n  eines 
■rabren  Verlintnngs-  oiler  Schutzn  Ittels."    5)  /llit\K 

Sfhe  gut  und  dfr  Kranke  ftirbt  plOcz/i'li,  vom  Ur. 
chirc  zu  Ochfenhaufen.  Die  Gefchichte  eines  ty- 
ybifchen  Fiebers  mit  Pneumonie,  welches  fich  durcn 
Miodilche  ZufjäiJe  von  heftiger  Angft  und  convulfi- 
mMmt  AruftbeUeflnming  ansidchnete,  die  eine  Waf- 
iKBnliimmlang  im  ehtrnf  erwarten  lieSwn.  Die  Lefr 
AenOffnone  zeigte  Verwachfung  und  VerknOehe- 
ruuR«  überliaiipt  iMifsgeftaltung  des  Hf-r/cns  ,  wel- 
chem Umffaird  der  Vf.  auch  die  K.ilte  lIit  l  xtreinitä- 
aeit  zufchreibt,  an  weJch;^  der  Patient  von  jelii  i  litt. 
1^  Eine  fonderbure  Hnutkrankli^it  von  Dr.  üfhi'iidt 
ip'NeaWied.  Ein  FlecUlenausfcldag,  der  von  Uure- 
^MlqriMdwH  det  Monatlichen  benrObrcn  mochte, 
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flbergieng  und  nach  mehr  a}<!  ferhtmonatlicher  Kur" 
allmählig  heilte,  nachtlem  der  Vf.  viel  Gall«^  Schleim 
a.  f.  #.  aoeieleeit  hatt«  « 7)  Medkäüfbh  pnktifolm 
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Er/ten  Bandet  zW^rtM  Heft   t)  Üeher  den  Bt- 
griff  der  Schwäehe  des  Organismus  als  Leitungs- 
prwrip  im  tüiher/ahreo  tum  Ober  die  Ji  Orken  de  Sie- 
thndi'  vom  Hofr.  Dr.  Si  häfer  d.  j.  in  He^LusbHrg. 
Der  Vf.  fetzt  in  einer  deutlichen  zufanuntiiliangeu« 
den  Darftellung  die  Grundfätze  der  Krreeuugsthoo» 
rie  io  Hinficht  airf  Fntftehung,  Verhältniffe  und  He^ 
lune  der  beiden  Arten  der  Schwäche  ausdnander 
und  zeigt  ans  dem  Verhältnifs  des  vielgegliederten  , 
Ganzen,  wie  cweckmafsig  es  fev,  gegen  gewiffe 
afi(h»nifche  Krankheitsformen  die  atth  enifirende  Heil- 
methode anzuwenden ,  indem  es  ßch  in  gewiffen  Kiil- 
len  niithig  machi^  die  eine  Krankheitsform  durch  die 
andere,  oder  dadurrh  zu  heben,  dafs  das  Mifsver- 
hältnifs,  welches  zn-ifclien  di-n  afficirten  Theilen  und 
den  Obriacn,  die  in  unverfehrter  Energie  wirken» 
Statt  findet,  durch  Herabftimmung  der  letzteren  ge> 
mindert  wird*  vonAglicb  in  Blutfilfleo»  CuBgeCSo» 
■elf  u.  m.m,t  wo  fehnelle  Gefiibr  droht  und  wo  tm» 
.ter  zwey  Uebeln  das  kleinfj«  tu  wählen  ift.    Es  ift 
wohl  recht  löblich  tlurch  eignes  Nach<(('nl.en  f  h 
folche  deutliche  und  zweckmafsige  A  ti  rrrbti-ii  nrtd 
Uebcrzeugung  zu  verfchaffen,  ob  aber  diefo  Kelulta- 
te  wichtig  genug  find,  um  Ge  der  Pubticitft  %u  Ober- 
geben,  ift  eine  sn  irre  Fraise.     a)  Fragmente  rMt 
den  Aiinaten  d'  i  k^n^g^llch  llüirjchen  Lehrnnßak  hm 
OiarUtkrankfiihaufe  ZU  ßerlia  vou'dtm  fleraaiigo* 
ber.    a)  Ferfueke  mit  rf^  hmeren  und  Sufttren 
braurh  drt»  Arjen'iks  in  veralterter  Syphilis.    In  den 
dreyen  «rzäliften  Krankheifsfiillen  wurde,  nachdem 
Que(  kfilber  und  andere  Mittel  vergeblich  gebraucht 
wiiren,  der  Arfenik  (mit  Weinltcinfnure  in  ticfiillir- 
tc  iii  W'affer  aufi^elüf^  fowohl  innerlich,  .ds  üufserlich 
auf  die  Gefchwflre  angewendet.    Die  vorgefcbrieb^ 
ne  Ufdis  mag  uiigefshr  ^  Gran  eothdten.  DerVK 
lief«  fie  täglich  viermal  nehmen  und  damit  neigeok 
Der  Oebraucl/  dieret  Mf  tds  zdgte  niemals  gute  WlP- 
Itiing,  eher  noch  Verfchlinimemng.  Merkwiinlig  ift, 
dafs  in  dem  einen  Fall  kein  ftark  reizendes  oiler  ein- 
drin."i'iides  Mitti-I  den  Ziift.Tinl  <I<t  ertlichen  Krank- 
h  it  i'o  fchntdl  und  bleilumd  l)*'iYerl?,      die ausfchliefs- 
lidie  Anwendung  dev  Leinöls,  das  iia<  h  dorn  Arfenik 
gebrauf  lit  wurde,    b)  l^cifm  iie  mic  der  Anwendung 
des  Si  ltüUkrmitextractes  in  der  Syphilis.    Auch  <do- 
fea  Miltd,  welches  der  Vf.  in  f'tllenform  (^Extr. 
M.  rteHA.  maj.  ^jj  puh».  hb.  chelH.  maj.  (/.  f.  ut  f. 
nihil,  pnnder.  grjj)  gegen  die  hartnäi  k    ften  fvphi- 
litiicben  Gefchwilre  anwenden  liefs,  liatie  nicht  die 
gehoffte  Wirkung.  Nur  in  einem  Falle  fehlen  es  Hd^ 
Jung  zti  bewirken ,  aber  auch  liier  fchreibt  der  Vt. 
dein  gldchzeitigen  Gebrauch  kralliger  topifcher  Mit- 
tel den  gröfsten  Antheil  am  clückbchen  Erfolg  beV. 
Meiftens  zdgte  ea  nachtheilige  Wirkungen  auf  tat 
VerJaouDgiorgane.    Einmal  cotftand  wahrend  det 
Oebrauofaa    Sj^chdfluf:^,  der  aber  bey  fortgfefet:^- 
t»  Anwen^iiog  diehi  pttdt  'iMr  terlbbwand 
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nnd  loch  wohl  von  einem  vorher  l.ing  fortgefetzten 
Gebrauch  des  yueckiilbers  hcrrdliren  morhte.  Die 
Dofis  war  in  «ten  awrefnhrten  Fällen  tätlich  3-4 
mal  von  «iffcr  bis  zu  iwölf  Pillen,  c)  l/eber  die  lue- 
jkatliehen  VerfcUndtnheUen  der  GeMuiht.  Dte  Ba> 
tkiftTtn-ff  von  ieb«n  FUlm  von  (Mibfiiobt  TKUli 
Mkt  4tn  Vf.,  die  VerfchiedeoHdt  dar  Oelbfurht  m 
M^Srtern ,  die  zwifchen  dem  einfachen,  ohne  ander- 
weitige, beträchtlielie,  allj^eineine,  oder  locale  Stö- 
ftmg,  durch  unterbroch'-ne  Gaüenabfonderung  in 
dte  Digeftionsorgane  bewirkten  und  demjenigen  k-r^ 
rwf  Slatt  fifidet,  welcher  fich  neben  andern  betr3cht* 
beben,  aUeenMiaeii  oder  Ortlichen  Leiden  rvmpto- 
matifcb  doRÜlt«  —  da  Uaterfchied ,  den  felbft  der 
«rAb  Aaftögpr  ia  dar  äMdiciailchen  Praxis,  nicht 
Terkennen  Kann.  IHe  vier  erftea  RÜle  bctrelfoii 
die  erftere  Art  und  wiinfen  durch  abfnhrende  Mit- 
tel ,  Weinfteinrahin  mit  Rhabarber  glflckJich  geheiH. 
Der  fünfte  Fall  befchreibt  einen  mit  (^ilbfucut  ver- 
knüpften ttkilichen  07?Amj.  üielc  Verbindung  jft  fo 
feiten  nicht  luid  hat  hier  nur  das  Eigenthdniliche, 
dafs  rlie  Gelbfucht  dem  Typhits  vorangieng,  nnd 
auch  w;ilirrchKinJich  den  Erfolg  nicht  ahnden  lieft» 
fsoft  wOnle  fie  wabrtchelnlich  nicbt  filnf  Ijtqit  lang 
«ift  Laxiennitteln  bakimpfl  wovdni  fe3rn.  Dar 
lechste  Fall  enthält  die  Oefrhichte  einer  Leberenfr 
sündunp;  mit  tvphofrni  Fieber  und  Gelbfiiclit.  DI« 
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in  der  Leber 
dem  iiebeiiten  Kall  ilt  die  üelbfucht  ein  Anhang  der 
dlgemeinften  2^err(örung  und  Metamorphofen  der 
Organe  de«  Unterleibes,  d)  Ueb^r  die  heil/amen 
Wirkungen  des  efjßgfiiuren  BJeyes  bey  Lungetijtiehti- 


fich  nicht  nur  auf  den  ftromweife  hertblli^rseadea 
Scluveifs,  fimdern  auch  auf  Urin  und  Stidilijaii^. 
Zehn  bis  7.wanv.ig  folclie  Bader,  die  täglich,  oder  ei- 
nen Tag  um  den  aadern,  angewendet  wurdan,  reich» 
Ibo  zur  vollkommaeo'Kur  hin.  BnOi  der  auch  Gel«> 

Enbeit  nabm»  dieb  Oarnnfbider  Mfen  die  Waffe» 
übt  aBawanden;  flndt  «da  fia  den  Kranken  ara» 
nehmend  entkräfteten,  wodurch  er  bewogen  wurde, 
ße  auszofetzen.  In  einem  Naclitrage  erdrli  i  t  ifpr  Vf. 
die  viTfchiivIrneii  U  irkungen  tler,  auf  die  '  1  r.l.i- 
che  des  Korpers  influirenden,  Warme  und  Kalte  und 
ihrer  verfchiedenen  Grade.  Er  berack'.j -hiigt  dabev 
das  gejgenfeitige  Verhältnifs  der  peripheriichen  und 
centnlch^  Organe  des  Kfeislaafc  und  entwickelt 
daraus  die  vorüicilhafte  Wirkung  der  Dampfljäder 
bey  der  Wafferfucbt.  4)  Was  i/t  die  Urfnche  de*  fo 
MB^^M  th9hl  Ausgangs  dfr  Bnichoperution.  Nach 
Beobachtungen  am  Krank'  tdx  tte  enirtcrt  von  Dr.  — 
—  .  Der  Vt'.  liübaujiLet,  die  fel.lri  1  ..;'r  Kur ,  belon- 
dcrs- «oc^  der  f  )|'erjtioii  dürfte  vielfältig  den  Oijcrir- 
ten,  den  eine  hellere  Behandlung  gerettet  liaben  wwc- 
de,  7um  Tbde  fflhren.  Dabey  nimmt  der  Vf.  — 
wie  billig  —  auf  die  unabwendbaren  uachtheiligen  in- 
ibara»  «nd  inlaarn  VcrbaJtoiffe  Rockficbt.  wtf^he 
wfibresd  dar  Inearccriition ,  vor  und  bej  der  Ope- 
ratioa  zur  Eriiöhung  des  .itlpemcinen  Krankheitszu- 
ftandes  beytragen.  Indefs  ilt  jfue  lieb  huldiguag  ge- 
wifs  /.u  liaff.  Erwägt  man,  t.iuf  lik.-li  der  gefanr- 
drohende  Krankheit.szuftand  iles  üperirten  grilodet; 
fo  Ivomnit  man  immer  auf  das  örtliche  Leiden  im  Un- 
terleib, d.  i.  auf  die,  auch  nach  der  Operation  notfbt 
fortdauernden  inflammatonfchen ,  krampfhaften  väfL 
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anfFallcnde  BefCerung  begann  erft,  als  das  cfrigfaure 
Blcy  bey  Seite  gefetzt  wur-ie.    Indefs  <(er  Vf.  ver- 
fichcrt  eü  nnd  da  niufs  mau  es  wohl  i,l.iti')eii.  Merk- 
Wflnfig  bleibt  es  immer,  dnfs  ein  Kranker,  tier  fchon 
das  lixti  em  der  F-iterUiiigenfucht  erreichte,  fich  wie- 
der zu  beffern  anfiene.    F.r  hatte  aber  auch  Aber 
drey  Drachmen  ersijcfaüres  Wey  aMob  «nd  nach  und 
flsleat  tiglieh  achtzehn  Gran  genoMmen.  ohne  dafii  as 
'tfne  4ar  fonft  bekannten  eigenen  Wlrkung<<ti  dar 
'Bleynnydg  ereegte.       Beobachtungen  aber  fiif  Whh- 
f^^&mMe  der  Damp/bflJer  in  der  W/i/fer/u'-he  .,  vom 
^Dr.  lfV/>T   zu  Pinnabii';.      Der  Vf.'  glaubt  ui  den 
D3n:pfi)3ilern  ein  7ietnhr.h  fii  Ines  Mittel  gegen  die 
Wallerfucht  nefmi  ii'u    /n  iu,!>'_'ri.    Vier   taue  von 
Bauch-  und  llautwulferfuctil  bii;f ereinander  wnrtlen 
idurch  Anweuduii-;  der  Üampfi  a.ler  in  Verbindung 
«H  .urintreilnii  lein  upd  ft&rkendem  Mittel  g^beUt. 
^1  Kranken  n^uf.ifn  fich  .Obar  üMe  dampfend«  Plfl^ 


im  Verhiltniffe  zujenen  und  zu  dem  tö  ltliclieu  Aus- 
gang —  nicht  in  Ketracht  kommen  und  ilt  es,  itder 
äJrd  es  1)(  tr.iclitJ.ch  und  tödtlioh;  fo  j^cfcbielit  diei's 
meiftens  nur  als  F\ilge  von  jenem.  Von  Ausnahmen 
kann  liier  nicbt  die  Rede  fevn.  Ks  kommt  deshalb 
auch  bey  der  Kur  im  Uurohlchnitt  hauptlacldieh  utfr 
■das  Leiden  des  Dannkanals  in  AnfcMag.  Nnn.bf- 
'rieltt  fiek  dar  VF.  |bey  feiner  iit  hauptai^  auf  die 
afthauWiäiid»  Mtf^ode,  welche  ecwöhniieh  beyUi>e- 
rirten  diefer  Art  angewendet  wird ,  wogegen  er  auf 
den  Gehraticlt  entgegengefetzter  Mittel,  Opimn, 
Wein,  Nüphte,  Baldrian  "11.  f.  w.  heiteht  und  ihrem 
Geliraiich  den  glücklichen  Erfolg  feiner  Operatiuneo 
zufchreitU.  Dafs  diefe  Mittel  xur  Heilung  inBamraa- 
tonfcher  Zufälle  im  Darmkanal  fich  befoodcrs  quali- 
ficirten,  läfst  üch  nicht  behaupten;  ehar  möchten  fte 
dann  an  ibmm  Platz  feyn,  wann  nicht  diefe  ZufäUey 
-fendam  das  Allgemeinldden  vorTUgs weife  in'  An- 


it,  mit  TiJchern  behatwen,  auf  eincu  ins  Waf-   -Jbhisg  kommt.    Wie  verhält  fich  aber  die,  vom  Vf. 


gefetzti  n  Fufsfchemmei  lo  hellen  ^  dafs  iler  ganze 
Körper  atifsrr  dem  Kopfe,  von  den  beif.sen  U;i.ii|nen 
benUirt  wurde.  In  das  Waffer  vrurde»  mehre- 
re Hinde  voll  Aineifen  mit  San<l,  wie  Ge  auf 
dem  Felde  gcfimden  werden,  hineingeworfen.  Deir 
'  Kranke  muMe  gegen  eine  V^iertelliimde  über  der 

.  ^j^gyfflQgftlM»  wAim    Ain  VVirk«^  erünckt« 


fo  herabae? fetzte,  ältere  Kurmethode  Sauren,  Salze, 
(  i'  b  .  Klyftiere  u.  a.  m.  fand  man  hier  angezeigt 
inul  wer  mochte  annehmen,  dafs  fie  unntitz  oder 
fcliadlich  wären?  Uie  Anwendung  der  Venälectiiju 
fand  nicht  allgemein  Statt.  —  Der  Hauptgrund  des 
häufig  tödtlichen  Ausgangs  der  Operation  lj«^t  viel- 

amAi 
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auch  berührt,  aber  iilebt hervorhebt,  oimllch  in  der 
Verzögerung  der  Operation ,  wobey  —  vermöge  der 
lacsreetation  und  der  unzarten  Verfuche  zur  Repofi- 
tfon*  das  topirche  Leiden  das  Darmkaoala  üifar  m» 
fteigert  wird ,  wie  denn  auch 'die  tefthrMdwlif  ZufU- 
la  nach  der  Operation  immer  auf  eine  fortdauernde 
KntaOodung  dafelbfY  hiiuleutcn.  Von  den  fechs,  hier 
•  befebriebenen  Operationen  lief  nur  ei/ie  tudtlicli  ab. 
per  Vf*  fcheint  fich  aber  auch  in  keinem  Kalle  bey 
yergcbUctien'  Verfuchen  zur  Re^toßtion  lang  aufge- 
liaiwo  zu  haben.  —  Es  ift  gewifs ,  dafs  bey  jedes- 
jtod IHlbzeitig  —  felbft  da,  wo  der  Erfolg  de$  Ver* 
niehs  zur  Repofition  nach  zweifelhaft  ift  —  aopeftdlf 
\«x  Operation r  manches  Menfcheoieben»  «m  ein 


Opfer  jener  Veri^rung  wird,  erhalten  wOftl» 
5)  Aßtcellm.  Erl  Geh.  Rath  FrU»e  in  Bedio  enn 
pfiehlt  als  fiphfliMb  imGharitt  Krankenhanre  Ceit  lan> 
nsnr  Zeit -aUoeaMia  ebigefährte.s  Mittel  gegen  die 

KTitze,  eine&lbe  aus  2  Pfund  SchueinefLh'malz,  i 
Pfund  gcrcinigrt'iii  Srinvefel  und  atidL-rthalh  Unzen 
gereinigtem  Salmiak,  taj^licli  viermal  überall  und  aü- 

ßeaiein,  wo  Kritzpufttlii  (it/xii,  einzureiben  und  zur 
eförderunc  der  Kur  nach  dem  Gebrauch  diefer  Sal- 
be die  ÜbcrnAche  der  Haut  durch  warmes  .Bad  odec 
durch  das  Abwafchen  mit  warnaMn  Saifenwaffar  t# 
reinigea.  8)  Meiliciaifch  praktifeha  Littnilnr. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


■maAWNOSCCBBIFTBlf. 

Bremen  n.  Aurich,  h.  MnUprl"  Predigten,  gehal- 
ten in  der  St.  An^gari- Kirche  zu  Bremen,  von 
Chrißia/i  Carl  Gumhs,  cvangelifch-tothgifehum 
'    Prediger.  i8o8-  106 S.  8>  (la  gr.) 

Hr..  <?.  beginnt,  wie  er  verfiohert,  auf  Anfu- 
-chen  felnerOemeinda,  mit  den  vocliegenden  vier  Pre- 
''d^ftevt  die  beraita  a  Hefte  ausmachen  t  eine  SaauRk- 
lang  von  Kanielvortrggci».  die  von  Zeit  zu  Zelt 

vermehrt  werden  toll.  Wir  find  nicht  gemeint, 
denn  Vf.  die  Ausfithrtinp  (liefes  V^orhabcns  unbe- 
dingt zu  wiilei  r  JtiiL'M  :  er  In-Iitzt  un ft  reitik;  mehrere 
fchätzbarc  Anlagen  zur  Kanzelberetitlamkeit;  bit- 
ten'aber  möchten  wir  ihn,   den  Berfail,  den|||i- 

"ne  Predtetea  einftweilen  bey  feinen  Zuhörern  fin- 
den 1  ^nt  allein  von  dem  innem  Werthe  derfel* 
ben  abzuldteo.  Diefer  ift  in  der  That  bisjetzt  nichk 
fehr  bedeutend.  Eine  -  gewifTe  Lebendigkeit  Im 
Ausdrucke,  und  einzelne,  ghickliehe  Wenduncea 
ausgenommen,  erheben  dirlts  vier  Predigten  iich 
weder  in  der  Form  noch  .M,;terie  fi!f(.:r  das  Miltcl- 
fsigc.  Befonders  fehlt  ««s  ilmcii  bey  e  ncm  grofsen 
Üeberfluffe  an  mUfsigen  Wirili  rliohnigen ,  crmüdea- 

'dcn Tautologien,  überladenen  Scliilderungen  durctv 

-ans  an  aller  logifch  richtigen .Eintheilung.  So  foU 
—  um  von  den  beiden  enieo  an  Schluue  des  Jahr 
res  1807  und  .im  Anfange  dea  Jahres  1808  gehalt«- 
nen  Predigten ,  die  bloTs  auf  RJlhntng  hinzuarbei- 
ten fchfinen,  nichts  7.u  Tagen  —  <lio  dritte.  Pre- 
digt am  Gnlnendoiiiiorsl.i^e  isox  'i^e  traurigen  Fol- 

.gen  vor/teilen f  welche  diu  Vernachlaffigung  des 
Abendmals  nadl  fidl  zieht,    und  frßUch  zeigen, 

daüi  diefelhe  mit  tun  tdle  Segnungen  des  Chrüten- 


biinctf  «ad  Mawjttent»  dab  jSe  Tu^iu^ 
zerftOrt.    ohne  den  zu  tmbefitmmten  Anmfrudk: 

Vernachlafjigung  des  Abendmals:  hier  befonders  in 
Anfpruch  nehmen  zu  wollen,  fragen  wir  blofs:  fall 
und  fühlte  Hr.  G.  «lenn  nicht  ,  Jafs  der  ale  Tiieil, 
wie  er  wenigftens  hier  ausgedruckt  fteht,  fchon  iu 
dem  erften  enthalten  ift?  oder  gehört  etwa  die  Be- 
förderung tier  Tugend  nicht  mit  zu  den  Scguunaea 
des  Chriitcnthunis?  Und  womit  kann  und  foirav  ' 
Aberall  bewiefen  werden  ■  dab  die  Vernacbläfligung  -' 
d«i  Abendmab«  wodwcn  bl«r  fehr  d'nfeitig  nur  die 
Ansfehliefsung  von  der  Fever  delTelben  vi-rltandcn 
wird,  durchaus  alle  Theilnahmc  an  dun  Segnun- 
gen des  (^hi  iflenlhums  uimiöglicli  macht?  Solche 
Uebertreil>uiigen  fcliaden  in  der  That  mehr,  als 
Ilr.  G.  glauben  mag.  In  der  4ten  Predigt  am  Bnfs- 
tage  1808.  fordert  der  Vf.  zuju  Danke  gegen  GoU 
auf  und  zwar*!  i)  fflr  alles  t  was  er  uns  giebt.: 
A)  fitr,  alles»  was  er  uns  uimmt^  und  13).  filr  allen» 
wa«  er  uns  außegt.  —  Wenn  Gott  nna'Otteriui^ 
Freuden  entzieht,  legt  er  uns  zugleich  /cbon  Lei- 
den auf,  mithin  greiteo  Nn  3.  und  3.  näher  in  ein- 
ander, als  diils  fik  gMtV^  Prediftea  gaTchdiao  ibll- 
te.  —      ■  ,  ■  . 


Fravkturt  a.  M. ,  b.  Guilhaumnn  .  Kleine  Plnü- 
dereieri  für  Khidi^r.  Drilles  Händchen.  Von 
J.  A.  C'  Lohr.  1809.  33 j  S.  S-  (20  t:r.)  (Sie- 
he die  Ree.  A.  L.  Z.  lifoo.  Mum.  ajj.  o«  1804. 
Nun.  341.) 

Auch  unter  dem  Titpl: 

Nrtic  Plaudereien  für  utf/ere  Kiadtrt  u»  Lyf, 
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•  BeitLTN,  b.  Braunes:  Nrvfs  Archiv  ^für  madisini- 
■  •  fche  Erfah/viig i  lierausg.  v.  fr'^/for«  u.f.  Wi. 

\^ mrmn  BändM  trftet  Hi^   i)  Fragmm^  flitr 

■^-^  rfj/?  Pathogfnhr  und  Therapie  ägr  GefiifltMbrt» 
vom  Dr.  und  Prof.  Heiike  \n  Erlangen.  Der  Vf.'falÄ 
,feft,  dafs  Tr»*iinung  Hes  normalen  Zur.Tminf^nhangs 
«rgaitifcher  Theile  mit  Ahfondenm^  von  outem  hi- 
•ler  eätartada  Wunde  oder  Ahfcefs  zti  nmiuMi  fey. 
^ÜHa  Eikervog  einer  Wujule  k(>iiae  aber  durch  ört- 
ÜAm  Sefaicwchkeiteo,  oder  bov  aU gemeiner  Ber- 
labftimihaiif  «bv  Vüaiitit  eiiie  Zeit  Ung  ia  Abfop- 
-dertin^*roD  fehleefatMrir'SRee  fibargeluit  «ikM»  <!«■- 
C'i  .  r'  luer  des  G^rchwAret  an^nehmtn. 
Aiidaucrn  Ur  Ausfltifs  eines  fchlechten  Efters,  oder 
■flcr  Jauch«?,  \velclii>  JSffcretionsnrodnct  des  aufg<dio- 
<bcnen  ZuCimmeiihanfjs  orgaiiifoner  Gehild«  ift,  jhli^i- 
■n«  demnach  (rrford^riich,  um  den  (^luirakler  des 
■Ocrchwflres  als  eigentbümlicher  Krankheitsform  zu 
ibeftimmen.  -—  Bl»  tJnvollkomioenheit  diefcr  Unter- 
MMkittDg  fpaingt  *o»  iMhr  als  eiaer  Sefte  in  «Ue  Au- 
•Ma.  Emr.Qia  JmmIm  find  Mie  PMdwol:  d«  ^e- 
^Orten  inneren  2Uifammenl>ang«  und  Lebens«  beifle 
■kommen  durch  Vermittlung  krankhaft  aflKcirter  or> 
^anifcher  Tliatii;k*  it  /u  SVinde,  welche  AfFecUon 
in  der  Haiiptfuciii'  lievm  Ahfcefs  und  GefchwOr  die- 
felbc  bleibt.  Alto  i^jnn  auch  nur  eiix-  folrhc  nilTi^- 
nnz  dar  A/fectiua  der  Eiteifläche  zum  Unterfchei- 
lIlIHgÜiMMiinilt  turiCBbeii  Abfccfs  und  GefchwOr  e»- 
uniiim—  wBRiaa ,  welcbe  fich  durch  das  Anfenii» 
Oerack  m.tw.  beftinimen  iSfst.  An  den  Bxtrane« 
Anden  wir  freyUcfa  diefa  Uiit«rCDlMidaiigiliiioa)eiit^> 
flbrigens  aber  Verlanen  fie  nns.  Darom  litst  fleh 
anch  keine  fefte  Grän>^.e  zwifchen  Gefchwtir  und 

•  Abfcefs  feftfetzen  und  dpr  dahin  zielende  Verfnch 
das  Vf.  hat'fich  MlAt  durch  den  Zukit/.  hrflr.ift:  d.ifs 
die,  'BBter  ungünltigen  Uniftänden  entitehemle  Ab- 
IbadanM  efaMS  fohiechten  Eiters  im  Abfcefs  oder  in 
dar  witanidaB  MFosda  äMe  dmram  noch  »Hu  zum 
iBefdm^wuM.  —  Dar  Vf.  «haih  die  Gefchw^- 
m  ein  Jn  rfai^i«,.  änUtk»  nod  •aompJWrWt  -waWaD 
■t.JBagättzungibläuer  Sur  Jß  L»  Z,  igio. 


letrtercn  mit  anderen  krankhaften  VerhJttniffen^Wl 
Organismus  verkiiilfift  find  und  wtAn-j  folgemfc 
Verldiiedanheit  .St.jit  fin  let:  entweder  ik  das  Oe- 
fchwflr  primäre  lvra;d<heit  und  zieht  bev  1^11^1^«+ 
Dauer  den  Or^ani.smus  in  Mitleidenfchaf't ,  odi  r  e» 
ift  lecundirc  Krankheit  und  rührt  von  andern  Lei- 


Landes  Organismus  her,  oder  beide  find  gleic 
iAf  aaiftandan  .und  ftehen  in  näherem  oder  enthflii^ 
terem  Zafimnianliäng.  Die  Behandlung  dei-  Öe^ 
TcluvTre  erörtert  der  Vf.  nur  in  dem  Puncte  etwa«  " 
ausiahrljcii ,  wo  der  Zufammenhang  beider  und  ge- 
gffufeitiger  Einfluls  bey  der  Heilung  in  Betracht 
Kömmt.  Er  fagt  austlrü'cklich ,  dais  jeiles  Gerchwihb 
welches  die  Kunilt  heilen  könnte,  geheilt  \Ter((a&  ■ 
»ftfle.  Er  fetzt  ab«r  sugleich  feft,  dafs  die  flbrigef 
iiinani  vnd  allgemeinen  Mfflhrerhlltniire  befeltfgw 
werdeB  mtfiMaa»  da  die  Artliche  Behandlung  eines^ 
mlf  aHgemcfn«n  iXden  verknnpften,  Gefchvtrars 
ni<  ht  nur  keine  voHrtändige  Kur,  fondern  —  bcy 
oberrtactdicdier  VcrrKirhung  —  gefährliche  Zufalle  iit 
andern  Organen  zur  Knljyj  haf)c.  Dii-  i;i)n7e  Ab- 
handlung enthält  übrigens  mehr  oberfläcnliche  Be»  • 
trächtungen  als  grOndliche  Unterfuchungeo.  Voi^ 
z  oglich  v«rMachläfi|et  der  Vf.  den  Werth  der.  O^^ 
fcliwOre  als  HfllfiinitMl  gegen  innere  gefArr^fffaSEtf»  ' 
falle,  s)  RnMKeute  aiu  deü  Annafen  kOhUli 
Wnlfchim  Lehmtfimh  bn  CkaHei'Krankentittuf-^ 
Bfr/l/i-,  von  dem  Herausgeber,  a)  UM>er  rf/*  w'rht}^*. 
I'tcn  Firbfr  der  W iickn/rinn^n ,  ihre  Frf:f>/.  rnn'rCf  iirtif 
nrllun^.  n.T  Vf.  liä!t  dafflr,  dafs  die  Usf..  he  de» 
Miichiiübers  nicht  in  der  bannenden  Ldctation  Ifth 
ge,  iljfs  es  ein  beftimmter  Grad  von  VSnHtäts - yet|- 
ietzung^y,  der  durch  dip  Einwitkongen  und  V«p- 
«nderungen,  welche d«Plft^)lklie  On;anismas  in  jd- 
«er  Peräd«  «il«idet>  vamriMÄK  iHrd  nnd  bald 
vaifftlMnlftauiS  t>a1d  aftünMfcbA-  Natnr  fey.  Wenn 
tlar  Vf.  zujgiebt,  dafs  die  beginnende  I^actaHon  im 
gänaen  AflimilationsK  ftem  eine  bedeutende  Revoli»« 
tion  veranlafl'en  mufs;  fo  wird  er  auch  wohl  niclit 
lUugnen  kOnnen,  aafs  die  anfangende  Milchabfon* 
derung  viel  Anthell  an  der  Ent(tei)une  des  Fieber» 
haben  Könne.  Uebcr  Entftabung,  Veriauf,  ErfcheN 
nungen  und  Kur  des  KMIietlHinfiebers  ftellt  der 
yf.  wtiUinMgaBetMdnwgeattf  AMbdäteM 
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b*r  hat  nach  feiner Meiironj;  keinen  eigenthflmh'chen 
Charakter,  fonilern  ift  bald  hypcrfthenirclier,  bald 
afthenifcher  Art ,  letzleres  jedocli  häufiger ,  umi  uii- 
^ftchekiet  Gc^  durch  nichts  von  andern  Fiebern^  als, 
CW'ch  '^e  eigenthamJichcn  Verhaltniffe  des  weibli- 
eben  Organismos  in  cUefer  Periode»  vimagUch  aba^ 
Aut;h  gewiffe  LocalaflReetloDen  imUntaridM»  walehe 
im  rchlimmften  Falle  infl.imTnathrffcher  jflrf  Jft  und 
£cb  in  iler  Bmiclihaut  fixirt  (auch  in  den  Gedärmen 
»nd  l>]hft  in  i/ttriis).  Was  der  Vf.  ühr-r  Symptome 
und  Verlauf  Tagt,  find  bekannte  gewuhohche  Din- 
me,  die  hier  nur  in  Beziehung  anf  die  Princlpien  der 
Ikpcegungstbeorie  flehen.  Von  der,  fonft  fo  fefar  ge- 
xtfimten,  auslecreiKion  Heilmethode  durch  Brech- 
aalttd,  SalM  uud  Oel«i  «nU  4er  Vf.  niclitt  «ifiaa. 
Dagegen  rdfamt  er  den  «afRittenden  Nntzen  (far  war» 
■Mo  Bäder,  welrhcr  firli  auch  in  den  angefohrten 
Sfeankengefchichtcn  beliatiget.  —  Ree.  konn- 
te nach  Durchlefting  dicfes,  heynahe  hun  li  rt  Sei- 
ten fallenden  Auffdtzes  den  Wunfeh  iiiclit  unter- 
drflcken,  dafs  der  Vf.  feine  Li.'fcr  mit  theurctifchen 
JUii|tarun2on,  die  nun  einmal  fein  Feld  nicht 
.verfcnonen  möchte.  3chuIgereoht  confeqaefir 
teM  «MEan>R>enhäng«nde  ErOitenUg  viid  Anwjen- 
äinte  gi'Wifffr  Cemelnjatze  reichen  doefa.  gewift 
2l4Cn  nicht  zu  einer  wifTenfchaFlIichen  Abhandlung 
JÜD»  b)  Ucber  eine  vomitlicirte  Bri//}wnl)?rfiiclu , 
^lit&n  Entfu'huiig  und  Verlauft  nebfi  $pc tloii shericht. 
fA  ,^4erku>ardiße  Seciionen  zweyrr  am  Typhus  Ver- 
Mtihtuen.  In  der  einen  Leiche  fanden  fich  zwifchen 
den  Platten  des  Mefenierii  eine  Menge  Heinharter 
^rper  von  der  Gröf$e  einer  F.rbfe  bi.s  zur  Grüfsc  ei- 
nes Taubeaeves  (deren  Entrtehiing  piohta  vStkfelhaf- 
^fl  hat)  und  a*»  ojnentum  ganz  verfeliwniiden.  Bej 
der  aiiilern  Leichenöffnung  fand  firh  in  (Icr  Hauch- 
huhle  der  rrnrtus  iiiteßinnrum  uiul  das  pfr'itoneinn 
jnit  fchwarzem  fynipalinlichem  Blut  bedecivt.  Die 
Eptftehung  diefer  tilutergielsung  liirfs  fü  ll  nicht  aus- 
m^tteln.  Der  Vf.  meint,  dicfer  Umftand  beftälige 
ablolate  Letalität  der  Krnnklieit.    d)  Oi g_anifche 

rntlrn  ll'f'rkzfnße  bey  ei- 
mmJ^iat  Miame%  der  durch  eitiea  Ho/pualty-phuiS 
jXtumKtlUbMmfi^tliierwtfierm^^  großen  Sei^ 
ßtfiVuilt  fchnell  getbdtft  Wurde,  Es  fand  diefe  leztere 
Auffler  ganzen  Hautoberüäche  in  einem  folchen  Grarlc 
Stau«  dafs  der  Kranke  l)(»y  der  KifiTleii  Berührung 
ans  Xeinem  fopor  geweckt  wurde,  laut  fchriQ  unt,!  das 
^ficht  yer/.eri  te.  —  Die  Deftructionen  beftanden 
6>rmatioa  ui^d  Exulceration  der  Ni^n ;  die 
«n  waren, aatgedelinti  die  Haroblafe  verea- 
dereo  tl#9fei  wdick^  aDd  an  ihrer  iaperea 
mit  weiaaehea  Poiictni  befetzt;  die  Pkttftata 
War  exulcerirt  und  verhirtet;  die  Harnrühre  reren- 
gert.  3)  Merkwürdiger  Fall  eines  an  Hrdrophnbie 
ifTid  Il'uch  gcftorbenfiii  Mun/it'Sr,  aus  df-n:  ^tu  lilaft 
det  verewigten  Grhriinpnnttlis  Dr.  Fritzp  in  Bcrluu 
Nach  eiuij'en  vuranBefcliickt«!n  Noti/.en  von  der  Le- 
bens -  und  Krankhcitsgefchichte  diefes  würdigen 
Jkztes». folgt  die  Erzählung  eines  Falles  von  derWaf- 


ift,  indem  man  gezwungen  ift,  den,  länger  als  drey- 
zehn  Monate  vürhergegat^giien ,  Bifs  eines  eines  tol- 
len HniK^j^s   ak  UrfacJj  der  KranHJieit  onzufehn. 
4)  MerkwiiKdigc,  Kronlhritsge/r^ichi^ieiaeß  Kindes, 
mit  «fer  Leiclieiidffmiiig  und  ewigeHBemnhmcen^ 
vom  Dn  und  Prot.  SchmidtmQ/ier  in  Landshut.  Ein 
ranf  Wochen  ah  es  Kind  bekam  nach  einem  zweytfi- 
igen  Uebelbefirtden.  Aveklus  fich  durch  Unruhe, 
kbneigung  Vom  Trinken  und  gelinde  Zuckungen 
äufscrte,  Zufälle  von  Starrkrampf,  zum  Theil  fehr 
heftige,  wobey  das  Kind  fteif,  blau  und  ohne  Refpi- 
ration,  theils  gehnde,  wo  es  matt,  blals,  mit  leifeni, 
unterkrMhnem  Athembohlea  da  lac.  OewAh^ch 
endete  fich  der  Anfall  mit  ZufanuoMinhreii  nnd  Auf- 
fon«g«l  des:Miioda8,  imam  man  daa  Kind  ins  Ge- 
ffcht  griff,  oder  etwas  rfittelte.  Die  Leichenöffnung 
zeigte  einen,  im  Ifnken  Ventrikel  des  H.  rztns  unter 
den  liuhulis  trlnispidatis  mit  verf<  hicilcnen  JehtMch- 
tcn  Wurzeln  fL:;i;i.  i  :i.i. u  I'oJypcii,  welcher  acht  bis 
zehn  Linien  inr  UuK  limeffer  und  in  einer  Höhle  et- 
was farbenlufes  Waffer  enthielt.  DerV£'^nibt, 
die  HntTtchung  diefes  polypöfen  Coocrenents*  Sa 
wie  vielleicht  mancher  andern  bat  Kindern,  idie  jn 
der  erftei^  Lebeniferiod«  an  ähnlichen  Zufällen  fter- 
bea.  In  den  Caufalmomenten  der  Skrophelkrank- 
hcit,  nämlich  in  denaÜzd  iiuldfeiciiten ,  ti  rliligcn, 
Fafcrftoff  und  co//«  euthnhi  inlcii ,  NidM  iih-  üic'hen 
zu  iiiufrcn  und  nach  ciniuai  ausgchiideter  Skriiphel- 
kraukbeit  in  dem,  durch  fkrophukile  Verengerung 
und  Verltopfung  verurfacbteo,  längeren  Verweilen 
der  Kalirungsmittel  in  dca  lympbatilchen 
de«  . Unter!  uibus,  wodtireh^^e  höhere  Indif&renil> 
mng  derfeib^n  bewirkt  wurde.    Diefe,  in  beiden 
Ffillen  zu  fiilh  eintretende  IndiR'erenz  der  Nahrungs- 
fafte  ft'v  denn  Urfach«  einer  krankhaften  Amnina' 
tiori,  wubey  faferftoffige  Gebilde  fich  zu  früh  und  an 
Orten  zcicten,  tL'o  nichts  weniger  als  zu  ihrer  An- 
nahme gehörig  gceiguct  waren.  —    In  der  beynahe 
vollendeten  Verwachfung  des  foraminis  ovalis  durdl 
fp.ine  Ivlapnen  bey  jenem  Kinile  lieht  der  Vf.  einen 
Beweis  dafür,  dafs  der  Polyp  fchncll,  fa  angenhlick- 
iicb.eptfunden  feyn.   (Das  folgt  nicht.  Der  Polyp 
kann  fchon  frflher  zugegen  gewcien  feyn,  aber  feine 
und  des  Herzens  rortrchrfiicnde  Eiitu  ickluiit,  führ- 
ten erft  die  VcrhiillnÜTe  lierbey,  unter  wckiien  er 
hcnuiiend  und  nachiiieiiig  auf  die  BcwciJunu  dt  s 
Ilcr/ciis  und  den  Kreislaitf  wirkte.    Ganz  plütziich 
kuiiiite  tliefer  Hinflufs  freylich  nicht  eintreten,  das 
, war  aber  auch  nicht  der  Fall,  wie  der  Anfang  der 
Xraoklieit  lehrt.     .Somit  fällt  aber  auch  ein  Theil 
von  der  VValirfcheinlichkeit  der  eriten  Hypothefe 
dci  Vf.  Ober  dl«  Entftehnng  diefes  Polypen  hinweg, 
gegen  die  $eh  fonft  nichts  Erhe'iÜchcs  einwi-iifh-n 
JäfSt.  — •    Die  Urethren  waren  itn  vorüpf'endcn  f  all 
fo  ausgedehnt,  dal's  lie  ;  Z  dl  jrn  1  kirLlundlVi  liat- 
ten,  nach  den  .Nieren  zu  weiter,  nach  tier  Harnbla- 
fe  zu  enger  und  ihre  Hjute  in  dcmfelben  Verhiiltnifs 
veriliuint.    Das   Nierenbecken   und  die  Harnblafa 
enthielten  deichfalls  Luft.    Der  Vf.  deutet  daraiiA 
daft  dieJ«  MÜtvarhältoUa  vidicidit  Ito  den  Zufiun- 
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neitlimg  fpreclie,  wekher  nach  mehiprn  Vermu- 
thuagen  zwifchcn  dem  Dannkanal  und  Nieren  durch 
UDbekaiuite  VVrhindungsgefäisa  Statt  findet*  5)  Mä- 
^injfih-jrrakti/che  Literatur. 

Zitnten  äandes  zweytes  Heft.     1)    Ueber  das 

S'eehfefjiffber  in  Hlnßckt  Jeiner  Entftehungund  Be- 
tn/lung.  Ein  y/'r/ii'^h  Inm  Dr.  Graf/ in  Vriedherg 
und  a)  Vi'cue  Bfnii-rkunsfn  über  die  Natur  und  Be* 
Handlung  des  U'frhji  lflrbf^i  s ,  vom  Dr.  und  Prof. 
Eidmiinn  in  Witlt'iiberg.  D  efehniden  Ai  flat/e  fte- 
•l»en  faft  durchgängig  in  tiegiMifeiligfr  Beziclimig.  Hr. 
ß.  entwickelt  feine  Auficdl  vom'VVeclifülliflier  und 
UBteniimmt  zugleich  die  Widerlegung  einer  früheren 
Thöorie  des  Wechfelfiebers  von  Hrn.  E.  Der  letz- 
tere vcrthoidlgk  feuie  Theorie  des  W.  F.  gegen  jene 
Angriffe  md  mtenilfst  eloht  die  OrapdBtze  des  Hn. 
C  durchgängig  an'/.ufcchten.  Es  tliiitllee.  leid,  fe> 
•gen  7M  inflffen,  dafs  weder  dereine  oocil  der  andere 
die  cemi'iiifchaftliche  Aufgabe  auf  i-ine  befriedigordc 
Weife  giliifet  hahe.  Hr.  G.  ficht  in  dem  Wecliffliie- 
lec  nichts  als  einen  Wechfcl  von  Ccaitractinn  und 
Expanfion,  der>fich  auf  eine  abnonne  Frhöhung  der 
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der  Ri-;zbar1\eit ,   der  Verlauf  des  Parorj-smus  aber 
.«rt,  dafs  im  Frofl  bey  erhöhter  Erregung  auch 
die  Ct.ntraction  erhöht  fey,  aber  mehr  in  den  peri- 

Eherifclii-n  als  in  den  centralen  Organen,  dahec 
liiETe,  Külte  der  Haut,  zufatnmengezogener  Puls  d» 
f.  w.  Darum  mOfle  Aon  aber  encn  itt  lien  iiifuem« 
Tlieileo  die  indireete  Afthenie  ftilfaer  Matreten,  als 
in  den  Innern :  die  Contraction  der  innern  Theile  ge- 
winne dadurcn  die  Oberhand,  das  Blut  werde  nach 
aufseii  getrieben  u.  f.  w.  ilr.  E.  begnügt  fich,  wie 
n)nn  lieht,  mit  den  Principien  der  ErreEungstlieoric, 
di  ren  wiflY-nfcliaftlicher  W  erth  liier  nicht  weiter  ge- 
prüft werden  kann.  Ree.  hält  aber  dafür,  dafs  Sie 
Steigenwg  der  Erregung,  weiche  nach  ilii.  E.  dem 
Paroxysuns  des  Wechfeißebers  zum  GriHlde  .Jitgtt 
weder  aus  einer  Erhöhung  der  abfolnten  «od  raUK,- 
tiven  Gewalt  des  Incitaments,  noch  aus  einem,  dea 
Symptomen  des  Fiebers  eigenthümlichen,  Aufl> 
dnicK  von  Ilyperfthenie  erwielen  werden  kann,  ds 
fjch  von  alleiii  in  iler  Natur  das  Gegenthcil  findet, 
wii-  denn  nuch  der  Fieberanfali  oft  durch  Keizmitlel 
in  ftarken  Dofen  unterdrückt  wenli  n  kann.  Das 


Contraction  grOndet,  welche  im  Fieberfruft  hervor»  '  «ntgegengefetzte  Verhalten  der  periiilK-rifchen  und 
tritt  und  dutcn  die,  in  der  Fiebodiitze  fich  erheben*  centralen  Ore  ane  ift  eben  Ib  pioueniatüch*  .  £s 
de  Expanfion  befchrinkt  wird,  welche  Befchrän-   eraudetfich  doch  wohl  nttr  auf  das  Dafthrhdtea  dai 

kung,  wenn  fie  völlig  gelingt,  das  normale  Oleich-    Hn.  E.  und  auf  die  Unmöglicldceit  eine  andere  Krklä- 


gewicht,  wenn  fie  aoer  unzureichend  bleibt  einen 
jiriK-n  l'arox-ysmus  herbeyführt,  welcher  alsdann  '-In- 
tritt,  wenn  die  Contraction  wieder  in  einem  bcltirnm- 
ten  Vcrhältnifs  nberwicgend  wird.  —  (Cimtraction 
.und  ExpanCon  find  rlic  Hiißcrpii  Formen  der  orcanS- 
.lehcn  Ucwcgung  und  können  niimnermehr  zum  Prin- 
.cip.phylioloipfoner  Deduction  ecbobeo  werden..  Dafs 


rung  der  Symptome  des  Froftes  und  der  Hitze  auf 
dem  eingrfchlagnen  Weg  zu  finden?  —  Der  pole- 
jnifche  tlieil  der  beiden  Abhandlungen  eniphehlt 
ficli  oben  auch  nicht.  Beide  Vff.  haben  Sätze  ange- 
fochten, die  fie  iiirlit  verftanden  oder  wenigfteaS 
mifsverftandcn.  3}  1.  agnu^nte  aus  den  Annalen  dtr 
kOaigl.  klinifchen  Lehranftalt  im  Chariti- Kranken^ 


dieie  Formen  eine'cr7/f«ni«tee-Aiisdeluiung  und  eine   hauje  in  Berlint  von  dein  Herausgeber,    a^  Üebar 


dtirchgrrifmd«  Bedeutung  in  der  Natur  oder  im  oT' 

f;anil<  lu  u  Lebensprocefs  behaupten  follen,  ift  ein 
rrüuini:  denn  das  Leben  ift  mehr  als  Bewegung, 
>velciii?  nur  eine  8cite  deflelben  darfteJlt»  *^'ie  denn 
auf  b  eini'  Fhecirie,  die  nur  diefr  eine.  Seite  ins  Au- 

Je  fafst,  nicht  anders  als  einfeitig  ausfajl«»n  l^ann.  So 
41s*B.  der  I7rin  im  Fieber  delshalb  rutb  kyn,  weil 
.WMen  der  Expanfion  mehr  Blutkücclchcn  durch  die 
ailmndernden  uefäfse  gehen.    Wollen  oder  können 
.wir  die  Natur  nicht  von  oben  hinab  coDfu-ulren ;  fo 
jnOffen  wrlr  fie  in  ihrer  lebendigen  Mannicf.ilJigkeit 
l)<^tra.  litfn  ,  uml  jedem  EiriZfJnrn  finrn  V.'fith  bey- 
Jrg'  fi  ut"l  nicht  das  eine  dein  (Ut  l'-rn   iiiifinfetn  , 
ttieil  iH'jvs  eine  aUgenieine  j^iis  ifii-niiriß  zu  /-  •imirpten 
Jcheint.)    Hr.  E.  inVidct  teine  Fheorie  <k'S  vV'ccIjfel- 
fiebers  auf  die  VVrhnItnjffe  der  Erregbai  keit.  Er 
claubt,  deCi  In  dem  P.iroxysmus  drs  ucclirflficber.s 
3er  hypeieftlMnifbhe'Chara(ter  ausgedrückt  fey  und 
^eiiet  inn  ans  einer  erhobt«^  Gewalt  des  Incitament* 
'  nb.   Der  allgemeine  ZulVand  des  Kranken  kann  da- 
,W|f  aber  fitw(j!il  <!irc<  t  Mfthenir- b  .  !'  rfhenifch  feyn. 
Im  erftcn  Kai!  '  '.•  ird  cini-  rekiii ve  Mi  Lülaing  «'er  Gc- 
wnlt  deü  Incii.Hii'^üis  iIjs  fiewirken,  was  im  letzten 
falle  nur  eine  abfi^lute  Krhöhimt;  der  Gewalt  des  In- 
'dtaoMnts  venraf^.     Die  j-criotiifche  Hfickkehr  der 
TtBUaenmm  «iia  am  einem  feriodifchen  Steigen 


die  wicktlgfien  FiAer  der  Wdchnerianen ,  lAre 
kenittni/s  und  Heilung,   Refcldufs  tier,   im  erften 

Heft  des  zwcyten  Bandes  abgebrochnen  Abhand- 
lung, b}  Gl  (irkliche  Heilunp  einiger  Typhuskran- 
keii.  c)  IL'l/i'iii:  riii''s  typiiofi  n  Fi  -lifrs ,  verbun- 
den mit  J'yjihiiitiJ'ciien  Ceßliu  uren  und  Brand.  Ge- 
gen die'letzteren  war  ein  Streupulver  aus  pulv.  rad. 
calam,  mrmuu  eampbor  ^  tnyrrh.  3ij  fahr  wirk- 
fem.  d>  Schtn^  Helfung  ehter  Baveh'  vtid  tkad 
wnfferßiehi.  Die  Heiluiii^  .'^efcli.ib  t!;irch  Opium  und 
herba  digitalis ,  welclie  einen  betr;;c!it;;chcn  Urinab- 
pjiig  bewirlvten.  Der  Kranke  litt  vor  <  'Mm  (icliraiicl» 
diefer  Mittel  auch  an  einer  bedeuteinlen  Diaixiioe. 
4)  Bruchßücke  aus  der  medicinijihen  Correfvondenx 
des  liernusgehers.  a)  Merkwürdige  Verwicklung  «I» 
ner  Hypnrhnndrie.  Nichts  merkwOrdiges.  b)  Ue- 
ber dieSrhigierigkeit  derMrkeantmifs  mndurxknm^ 
/eher  Bruftkrmimätm»  iEs  fft  von  einer  Bmftwaf^ 
ferfucht  die  Rede,  walehe  erl^  bey  der  Leichenöff- 
nung ficht  bar  wurde.  Selbft  eine  grofse  vontica, 
weif  tie  kurz  vor  dem  Tode  geplatzt  fevn  mochte 
und  die  letzten  Erfticknngszu»Jle  verurfächt  hatte, 
verricth  fich  bey  Lebzeiten  des  Kranken  durch  keine 
auffallenden  Symptome.  5)  Bemerkungen  Ober  die 
Kraukheits  •  Conftitution  in  der  Reßdenzftadt  Fulda, 
im  trjim  SenMfUr  detJeibn*  ifoCt  mit  ßnderlMter 

JUadf 
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SÜcJ^cht  auf  den  phyfißhrn  E'inf.ufs  d"r  Atmoffiliä- 
rr  auf  den  menJcJütthfn  Organismus,  vom  Dr. 
Schneider  in  Kultla.  Diele  benierkungr*n  find  zwar 
-siebt  fehr  aosfiliiriich,  jedodi  in  mancher  Hinfielt 
Jelicreich  and  fdiützbar,  und  xeugen  fkr  einen  finoi- 
•can-wd  eifrigea  Beobachter,  der  das  Wahre  von 
acni  Scfaeinbaren,  and  des  WlchtiMe  von  dem  T>f> 
Tialen  zu  fichtea  wei£i ,  und  den  Xeler  mit  leereä 
VemänAelejfHi  mfclMia«.  ^  MNlicfaj/«ke  Ute- 
•ratur» 

(»im  Tanfttmung  fotgt.} 

LITERATURGESCHICHTE. 

'    RüNi^ssEUG,  h.  C)<.bht:ls  II.  I'ri/fir:  Tiher':!!'  llein- 
ßerkuys  um!  D-ivid  Riilutl'n.  HiogiMifi-irdii-r 
A^rifs  ihres  Lebens,  fflr  l•'r^■lm^e  der  flmnatii- 
'  tat  Uli il  des  Studiums  der  Alten  insbcfnnilte,  bö- 

*  .  «rbehet  von  Friedrich  lliendor  Kir/k,  Docl.  der 

Tb^>  o.  Philof.,  beider  ProfelTor,  w-  des  Kyp- 
"kerchen  aiudemifchen  InfUtutS  Jnlpeetor.  «80l* 
■   ;  19  u.  304  S.  gl  (1  Rtklr.) 

Der  Vf:  Uefert  hier  eine  fehr  pU  deut  Fche  Bear- 
■beitvng  der  beiden  bekaoNten  ElogtoB  auf-  Hemfte»- 

-huys  von  Rubnken,  und  auf  Rohnken  von  Wytten- 

•  bach.    Seine  Abficht  geht  ci.iliin,   dunli  treue 
•Sohilderiitig  iliefcr  Miinner,  die  lieh  im  Stiidium  der 
.;iLlten  urd  durch  daffelbe  vordem  greisen  fLiufcn  ih- 
rer Zeitaenolfen  auszeichneten,  die  Achtung  für  die- 
-fcs  Stmmim  zu  l»efwrdern,  und  vonflgli'eh  unter 
idrni  Jflngttofen  ilun  Freunde  zu  gewinnen.  Die 
Wahl  (omMvIk  dm  Ausfohrung  des  Gegcnftandes 
-find  lehr  beyfBJIs>verlh.   Die  GeW .jiken ,  welche  der 
VF.  hicrflber  kurz  vorträgt,  gemigiMi  zwar,  jedoch 
liäften  wir  gewtlnfcht,  daTs  er  auf  Veranlaffimg  iiuin- 
eher  wiedcrnoher  Kinwilrfe  nnch  fiinnchts  iXbuc  ilen 
,grofsnii  Eiiiflufs  «los  Studium";  der  Alten  auf  die  Bil- 
^unir  des  Verrtandcs  und  Herzcus  iowohl  als  auf 
-4ie  Wiflienfc haften-  hinzagefägt  hätte. 

Da  d«r  Inhalt  der  beiden  Eiogien  auf  Hemfter- 
•ht^«  nnd  Rabnken  hekannt  genug' ift,  fo  befchrin- 
«tea  'whr  trat  auf  da«>  vm  der  V(.  ileygrßtgt  hat. 
ilKefil  find  (ehr  zweckmsrsig«:  kurze  Literaturnotizen 
und  einiee  Atu-kdoteti ,  dl'-  fi-hr  wilikuninieti  find, 
nimhch  Kuhn kens  Jat.  Brief  an  Kant  (S.  267  —  271), 
von  diefem  dem  Vf.  zer  öritnliichen  Bt-kanntma- 
chang  mitgetheilt,  aus  Lcideu  am  10.  März  1771, 
nebft  BrucnflQcken  von  HiJutkenfchen  lirieien  an 
den  Vf.  Wir  hoffen,  dafs  Ur.  Wyttenback  in  der 
von  ihm  verfprochenen  SaBiinhirirdl«r/ii'A/i^tf//fchea 
Uifiafa  cinft  Gebrauch  davon  aiKhea  «recde.  Auch 


.«efohnen  eine  Menge  feiner  Zaßtze  aHer  Art»  vom 

,Vf  'r.ü  Toxle  Fetbft  angebracht,  diefe  freye  Bcarbei- 
.tuug  anüy  z.  B.  S.  13.  r,  wo  er  U>olj$  glücKÜcbe  Con* 


4ß 

\e  mit  df»r  von  HernfteHiuyi  Sey  dem  Xeno' 

phni,  flplififtus  pt-zeif^ten,  fehr  gut  vergleicht;  S.  39 
über  ihe  von  Heitdterhiivs  entderkt'*n  und  von  ihn» 
und  feinen  Schnlcrn  verbreiteten  Spradianalogie;  8» 
S4  f.  Aber  den  Unterfchled  der  oiedern  Kritik,  die 
ioh  Uofs  auf  fehrifUlcbe  AvtorftSten  |rftndet,  und 
1it.o&  reife  Beintbeilung  verlangt;  und  der  höhera 
Kritik,  ivelche  daraber  hinausgeht;  und  die  Gabe 
der  Erfindung,  alfo  das  cigiMUliche  Genie  voraus 
fetzt.  S.  144  ftber  die  Dictirmetlir>de  der  iioIJänd^ 
fchen  Proft-floren,  welcher  die  deutfche  Lehrmetho- 
de von  ihm  mit  Recht  vorgezogen  wird  u.  dgl. 
Noch  theilen  wir  einige  Bemerkungen  über  einzeilig 
Stellen  mit.  S.  4i<  tvird  In  der  Literaturnotiz  voq 
Lud'ttf  Knßer  faemertct»  dafs  Btum/terg  fcin  De- 
bnrtsort  fej:  «i  ift  aher  Blomborp,  ein  kleines 
Stikttchen  ftn  Lippetletmoltfifchen.  jj.  ift  anzu- 
merken vergefTeii,  dafs  die  trefflichen  Briefe  Hu 
Bentlt^'i;  nn  Hendicrhuys  in  der  zweyten  Auflage 
di-s  Kiili:iki*td(  FJogiums  auf  Henjfterhuvs  abge- 
druckt find.  Der  Seltenheit  wc«on  hätten  fie  als 
Anhang  diefem  bibliographifchen  Abriffe  beyg^ 
druckt  7u  werden  venUent.  &  g7.  konnte  hiosBg^ 
fugt  werden ,  daft  dt«  Sammlnng  der  Schrfflen  oe* 
trefflichen  Joai^h.  Camerarius,  welche  Berger  und 
'nachher  Ruhnken  beforgen  wollten,  nicht  zu  Stande 
gekomn.i-n  fcy.  F.s  wäre  /u  wi'infclicn,  dafs  es  (■irirm 
andern  Literatnr  Elncken  möchte,  die  Schriften  die- 
fi-s  gL-iftn-u  hcii  Gt'lehrtfn  der  VcrgclTenhcit  zu  ent- 
ziehen, ö.  io6- hätte  <S^i7i>/7<ia/-uif  nicht  allein,  ohne 
den  eigentlichen  Namen  PW/»,  gefetzt  werden  fal- 
len. {SiteatUiriiis  war  am  byzantinifchen  Bofe  dar 
Titel -eines  Beyßteers  im  geheimen  ftathe,  welchtf 


im  lUtige  dem  Senator  folgte.  Vergl.  Ritter  in  Git- 
thries  und  Grevs  allgem.  Weltgefch.  V,  i.  p.  300. 
not.  5.    Von  dit'-lVtn  Pcmltis  hat  uns  die  griechifche 


Anfhult>s»ie  (An^K  HruiH-k.  III,  p.  71.  ff.)  noch  viele 
E])igr,iniine  Didhe w.dirt.  S,  Jacubs  Vorreile  -/.u  fr^i- 
n«a  ^nimntiv.  ad  A/ial.,  und  Hermann  ad  Orpitir. 
T.  I.  p.  XXn.  ft.)  Zu  S.  »ai  f.,  wo  von  Ruhnkens 
AsSgabe  (|*s  Lejcici  voe.  ptat.  von  Tlmaeus  die  Rede 
ift«  gebort  eine  Bemerkung  Aber  das  Zeitalter  diefes 
Timäus,  das  dem  trelTIiclieri  Rubnken  unbekannt 
war.  Wir  fiiufen  im  Olyn%pioiarUt  ad  Ariflot.  M&- 
teorol.  p.  7J  h.  des  Al'l<lr>pjoiI(jts  Kiicli  an  den  TJ« 
mäus  anf.efiihrt ,  und  iialten  drn  letztern  l\lr  den  Vf. 
de  L''xh  i.  Djs  Zt-italter  fmllt  deninach  in  djs  fünf- 
te Jahrhundert:  denn  Afklepiodotiis  lebte  unter 
dem  byzantinifchen  Kaifcr  Anaftafius  Dirorus,  und 
war  ein  Schüler  des  Proclus.  S.  Jo/ifii  Scrhtt.  Hift, 
philof.  iU,  18. 

■  Wir  wiOnfchen  diefem  Werkchen  fehr  viele  (la- 
fer,  befonders  aus  der  iQngern  Welt,  und  ftnd  danft 
vcrfichcrt ,  dafs  der  Vf  feine  Ahficht  glflcl  !;  Ii  er- 
reicht, und  zur  Beförderung  der  echt  huaiatuftir 
fidua  Studiefli  iwIBeb  iiiti|e«lxkt  habe. 
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Sonnabends,.,  dem  ti^  Januar  igio. 
i  >        — i^^^  ■  ■■  I 

WisSENSCHAFTLlC^B  WSRRB. 


AnZNEYOE:LAUaTU£IT. 

B«iUM*  b.  Btttaam:  N»imArehi»/ar  meJMiiüfche 
JBifiüini/ig  i  bsTMisg»  von  Mn^^  «bm  n.  u  w. 


DrutfiH  Bandes  crfcfis  Hefe,    i)  Ui-h>'r  die  fntef 
mißorirn  der  SMjhUh,  von  Jein  lierausgebW. 
SMOMÜre  Scli;inker,  vorzagUchiim  Halle,  fnui  Ott 

af  zwcckmäfsigcr  Hehanaiuag  <nit  Verfclmm  Jung 
er  Nebenfymptomo  fcheinbar  völlig  seneilt;  doch 
brechen  fie  oaeb  Wocben  ujidMoaaW«  mit  aUen  ei- 
eenthümliclieo  Merkmiden  ihrer  alten  Form  w.eder 
auf.    Dic  Vf.  erzählt  drey,  hißrW  «•hörig«,  i«br- 
reir-he  Beobachtuagen  uikI  empfiehlt  deshalb  VO»- 
ficht  bev  dem  OeBrauch  der  neuerücli  gegen  die 
SypUilis"  fo  gerühmten  Mittel:  clu-lidoniuni,  opium, 
Mineralflureti,  Arfenik,  Guajak  u.  a.  in.    ts  ilt  ic- 
docb  nicht  abiufehn,  warum  er  hier  eine  luter- 
mK&OD  der  Krankheit  annimmt.    Mit  dem-cl  jen 
Recht  kOnot«  man  ja  alner  Menge  Krankheiten,  die 
bev  paJIIatiw  Hatte  «neu  gewiffcn  Grad  fchem- 
barer  il'ilung  erreichen,  undnaatKiMgM  Zeit  VOA. 
iicin!:n  fich  erheben,    latermifBoneo  WlfchTBlbeo, 
z.  B.  G.^lcli  v  In-ii  iiü.ir  Art,  .l(Mn  Hydrops,  manchen 
Ausfcblägen  ii«  i  iNervenkrankheiten.  Intermiflioa 
lca«a  nur  da  Statt  finden,  wo  die  Krankheit ,  iliniin 
Innam  Wefen  »ach  und  nicht  durch  Hcilmitiel  .lazu 
beftimmt,  periodifch  verfchwindet  und  wiederlselirl. 
'Duft  «s  übrigen»  in  den  angeführten  Ffllen  biofs  an 
'decni  froh  abgebrochoen  Anwendüag  der  aöthigen 
Heilmittel  lag;  wenn  die  OelbhwOre  »■  neuem  auf- 
brachen, leidet  wohl  keinen  Zwrtfel,  wiewohl  diefs 
bev  zweckmäfsiger  Behan  llung  kcinoswegsdemAnt 
zur  Laft  fäUt,  der  folchc  aulserordentüche  FSUe 
nicht  vorherfelien  uud  ,  um  ihnen  vorzubeugen,  die 
Böthige  Queckfüberkur  auf  ungewöhnlich  lange  Zoit 
ttttdeiineii  kann.     a)  Fragrmnte  aus  tLen  Amirden 
der  königlich  ktiaißhfn  Anfialt  des  Uianti  •  Kran- 
k^ihaufes,  von  dem  Herausgebei .  a)  Ueber  die  Bc 
hnn-ihme  der  Ruhrkranken,  inl  UuuUi  -  Kranken-, 
h'iiife.    Offlum  —  alle  zwoy  Stunde«  einen  halben 
Gran  and  zu  einigen  Ofan  in  wieilerhoUen  Kly^lrv» 
mit  amybim  angewandt        daneben  watmaBi4fr 
-  grgtmjßklmer  mt  ^  L  2;  sgie. 


unil  Einreibung  aus  l'uilment.  ammoniat.  mit  oleum 
u/itin.  fort,  und,  wenn  die  Entzündung  heftig  zu  wec^ 
den  drohtü,    mö:?Uchft  warme  Uaifchläge  auf  den' 
Unterleib  veifclMlTten  fchii.jlle  Hitlfe.    Auch  R-c.  if>" 
Oberzeugt,  dafs  opium  die  flcherfte  und  fchneUfte        ^  < 
Hülfe  in  der  Ruhr  gewähre,  fo  lancä  noch  einiger^        '  ' 
malten  beträchtliche  Aiuleeruaa  fcueüiiiscr'Excre- 
ment0  Statt  findet  Sobald  aber  oey  anauBiArliehent 
Drang  zum  Stuhlgang,  diefer  beinahe  ganz  anfhönl 
uti'I  nur  Blut  mit  wenigem  Schleim  abgeht,  mufe 
dii;  Bchan  Üung  abgeändert  werilen.    Dirft-'in  Ijuhe-% 
ren   Grad  der  Krankheit  wird  aber  grurüteatbells  ' 
durch  die  Behandlung  mit  o/jium  vurgi^heugt.  Auch 
war  es  bier>  wo  jene  Kurmethode  io  glilcklich  an-  > 
fehltig»  jeiier  frühere,  wenig  heftigere  Grad  der  Ruhr, 
«ras  ulioa  aus  der  Bemerkung  des  Vfs.  erhellt,  dafs 
Iteine  ^ttttndnng  der  Imdenden  Theile  Statt  gefun* 
di  u  "habe.    Bemerkenswerth  ifc  «■«  dala  mMvera 
Kranke  nach  gehobener  Ruhr  an  EntkrSftanr  fttr-' 
he;i,  und  zwar,  wie  der  Vf.  bemerkt,  ■.   ti  7ulaneo^ 
auhdUeudem  Safteverluft,  indem  erft  luai  ar/.tlicn<t'  / 
Hälfe  gefucht  wurde.    Auch  zeigten  ficli  Geifteszer-^ 
rattuiigeu  als  iNachkrankheit.    i>)  Leber  die  Beluin d- 
lung  eines  liufsprft  langwierigen  Magenkrampfs.  Die 
fljranke  litt  ieit  (ecbs  Jahfen  an  diefer  Krankheit  und' 
hatte  fich  anCden  Gebranch  des  O^nms,  welches  ihr 
Erleichterung  Schaffte J aUwÜblig  U>  gewöhat»dbb  fie* 
tai^lich  vier  bis  fttnf  Quentchen  reines  Optum  za^ 
ficn  nahm«     Nachdem  die  bnlladoiitKi  und  andere 
Stherifchölige   Mittel    vergebens    verfuclu  waren, 
zeigten  Geh  folgende  Mittel  aul\rrfi  wirkfam  :  i'xtr. 
nuc.  vom,  täglich  gi'gf'ii  «in  halbes  Quem  mit  einem 
Scrupcl  anMnon.  <^<"V"/'.  in  Scilutio[i,^daneben2^mmt^ 
tioctur,  wanne  Bäder  und  Itlvflira  aus  drey  Grait 
tart.  ßibiat.  mit  Seife,    c)  Ueber  eine  höchft  merk" 
würdige  Krankheit  des  Hersbeutelt.    -Der  Kcanks 
Uu  an  neftlgen  Schmerzen  in  der  BhtD;  and  an  En^' 
brüftigkcil,  di'i  bis  zur  Erftiikuri"  z.inahm.  Die 
Leicl^cn'jffiiung  zeigte,  dafs  der  Jt^rzbculel  aufscr-" 
ordentlich  verdickt    und  ftealumatOs    an!.;c!ück(!rt ' 
war.    Die  Verdickung  iieng  an  der  Spitze  delYelben 
an  und  wurde  jmmer  merklicher,  je  näher  es  den  '  * 

gröCsern  Gefäüsen  kam.  DieCs  Dicke  des  Herzbeu>' 
t^s  betrug  da»  wo  er  dte  aertk  vad.die  übrige*' 
F  '  <^  , 
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grUlseni  GefSrse  umkleidet,  3  Zoll.  Seine  Farbe. war  Beliclüurs  ermahnt  Hr.  Sehn,  die  Aerzte  zu  floibigea 
WBifti  feine  Connrtenz  ziemlich  feft  und  fpeckartig.  Barometerbeobachtungen  und  Ree.  füiit  den  firom» 
Selwl^wt  £nxl  er  fd»jnit  derii/eflfra  xmi  dai^ütf  ;  am  ^iui|iBli  biimi,  d^B»  Ö»*  ausfaDea  möchten, 
uibm  ««rwacMen  uiid  mit  tSntr^  QiMfindtt  ^äm' *  üs  dte  äwVt.    €)  GeßthUAtg  riwr  glaek/kh  geheib 


menbilngend 


welche  auf  dem  ßerno  -  cleldo  -  ma- 
ftoideo  uiif)  dem  fterno  ■  ehyrevidfo  der  rechten  Seit« 
unter  der  Haut  lag  uiul  walirfdieiiilich  verhärte- 
ten Dnifen  entfpraiig.  d)  Brobachtutig  Mites  grofaen 
Mcigrnkrfbfcs  von  ungewöhn}uhcn  Erfcheinungen 
kegle'uet.  Die  Leicbenütfnung  zeigte  eine  JifitMcbt- 
liche  ScirrhoGtat  des  Pylorus  und  fidDer  .gan- 
Nachbayfchaft.  .  Metkwflfdi|;  wur  es,  idab 
Eibi0oli6u°  Iwy  Letmftcn  der  KrflnkflB  nur 
feiten  und  rnch  l;inpn.ii  Paufeii  chitrat,  dafs  der 
Sc  hmerz  iinüier  fortdaiRTto  und  ein  Gefühl  von  Be- 
wcgunj;  im  Uiilerieibe  zu/je.eu  war,  welche  Bevve- 

{ung  iiijn  auch  durcli  ilic  lutfiiumeiite  bettieiketi 
onnte.  3)  Bpnwrkungen  miil  'ibucitcungfn  über 
iiicr  Harnruhr^  von  Dr.  Üi^^fhot/i  in  Urjtiufchweif,', 
nCbft  Anmerkungen  von  ilcm  Herausgeber.  Beftä- 
iteBfig  de0cni  was  man  bereits  To|i  dJefer  Krank- 
Iieit  weifs.  —  Dah  di«  Harnruhr  mehr  auf  Mi&vef^ 
fiültnilTc  in  der  ganzer^  Aflimilation ,  als  auf  StOnmg 
einzelner  Function  <Icr  Nieren,  der  Digeftionsor^a- 
iie  u.  a.  m.,  beruhe,  kommt  mich  Ilr.  -S.  wahifchein- 
Bch  vor,  Die  bciilen  yui^cnihrttn  Krankhciisfälle 
tvareo  llBlicUbar.  Die  RolTofcJie  Kut meihudc,  To  wie 
djIS  cuprvm  ammonlatvm  und  viele  andere  Mittel 
wurden  vergebens  angewandt.  4)  Beoburhrung  ei- 
'  a«s  Öß,e<^ltiMMms  des  Kopfs  des  rechten  Schenkelt, 
^^narOehigkeUdeßftben.,  durch  das  nrrvlife  Haf^ 
ivrh  h:-rT!>rg^reiäit.  Aus  dem  Nachlaffo  des  verlt. 
Geh.  R.  iJr.  frhze  in  BcrUn.  Die  Bcfchrelbung  des 
Kraiikheitsfallps  entfpricht  der  Uebt-rft  hi  jft  nicht. 
]^;e  i/'cliieis  nervofa  war  Syiiiptiun  einer  Fntzündung, 

3 'eiche  den  obcrn  Theil  iles  ^Sclitid<.t;ll<iiocht!ns  und 
ie,  das  Gelenk  zunäclift  umgehünilou ,  Tlieile  cr- 
gj'jffen  hatte  uml  von  einer  HiUltung  herrührte, 
uer  Kranke  rtarb-bekiübh»  nachdem  Kurz  vorher 
£9  leidende  Befn  um  fiknf  flnger  breit  fcOner 
vyordcn  war,  als  ilas  Mfitode.  Die  LeidiendfiFnnng 
aeigte,  dafs  der  Kopf  des  ojßs  frnioris  ^  noch  am 
llgamonuwi  trres  hänt^cml,  weklits  bey  der  rcrinjr- 
llcn  (»ewalt  abrifs  —  in  eine  claftifchc  fcttartiije  Muf- 
fe vcr«vandelt  war.  Eine  ^ihniiche  Muffe  umgab  «las 
#anzc  Hflftecleiji.  Dicht  unter  dem  KopJc  war  flie 
Subftani  des  yi'wior/j  durch  cwri«  zerflörl ,  abte- 
Iwochen  and  der  Knochen  durch  die  Gewalt  der 
l^uskeln  hoeh  hinanrgezogen.  Das  «eet^nihim  war 
>;c  Tii  n  <  1 .  5)  BemerkiiJigen  über  die  beruhende  Krank- 
lu'Usronßitutlon  in  dfr  Stadt  Fulda,  im  Jnfir  I.V06. 
jhlt fondprlirher  Hiiißcht  oiif  dfii  phyftfcluvi  F.inßuß 
dfr  Aimcitphäre  und  deren  H  iikuiig  oiif  den  iiwii/rh- 
Hchen  Organismus,  von  iJr.  iahneidcr  in  l  ulda. 
rFortfeizuug  des,  im  zweyten  Hett  <!es  .^('vtcn 
liandeS  abgebrochenen  Auflatzes. )  Es  jii  ilji'lVm 
kteaswertnea  AufTalz  ein  Brief  des  Prof.  d.  Fhjük 
Heller  an  den  Vf.  beygefjBgt,  worin  jener  den  Eo- 
flirfs  r.  hncller  Veränderungen  des  Drucks  der  Atmo- 
ipii^e  auf  Ceincn  Ofift  um  Körper  üebüdert.  Zum 


ten  Entzündung  und  EtiiTung  in  dfu  Stirnhdhlen, 
vom  Dr.  i\u'ol'ii  in  Koni^^Ircin.    7)  Beobtu-htung  ei- 
nes  llerzpohprn  iry  einem    urhijiiiiriüen  Kiinhr/t, 
neb/t  eüieni  truginfnt  aus  deff'e/i  KrtuikJieitsge/eliM:hr 
te,  vom  Dr.  Mnugold  in  Berlin.    Der  Kranke  hatte 
verfchiedene  heftue  Zufalle  äberftanden  und  liaupt« 
fachlich  an  AusfcnUgskrankheiten  gelitten.  Nach- 
dem  in  dem  letzten  Jahre  feines  Lebens  ein  Kopf* 
cnsfehlag»  woran  er  eine  SMliang  abvrachfelnd  litt) 
verfchwundei)  war,  zeigte  ficli  ein  Oe  lern  des  gan- 
zen Kürjiers  nni!  als  aucTi  diefes  geheilt  wurde,  eine 
Bruttkrankht'it  mit  DrurU  und  öclimer?. ,  trockrieni 
Hufteu,  groiser  Enj^brüftigkeit,  Taubheit  des  linken 
Arms,  vcrmimlei  lumürinlaiien  w.  a.  n».,  wasiauf  ei- 
rie  \V;!tfiTanrani:i!hmi»  in  dL-r  Brurthohlc  rchlicfsen 
lieis.    Ai-ch  diefc  Zufalle  vcrfchwauden  nach  dem 
Gebrauch  von  vielen  ArzaeyAitUln  bis  aiifdi6.üc- 
fchwcrden  beyro  Athemholen.    Einfee  Monate  dafj  - 
auf  traten  aber  die  ErrticktmgsznfäMe  ein,  welcl.e 
zum  Tode  führten.     in  der  rechten  llei-j?kanuncr 
fafs  «ler  Polyj»,  welcher  lieh  in  die  Lungenartcrio  cr- 
ftreckle  und  tlie  valvul.  triiuißpid.  aufwärts  gedrüngt 
hatte.    8")  Einige  Fülle  aus  meiner  medicinifrheu  Pro^- 
xis,  von  Dr.  Schmidt  zu  Wuuftorf:  a)  aufaneende 
Amaurofe.    Innerlich  veronluete  \\r.  S.  piperlndic. 
und  Tvi  guaj,vol,t  finÜMrlich  um  die  Eiterung 'der.' 
Meibomlefien  DrOfen  zu  befeitigen. vnr.'com/vik. 
UR(\ ßpir.ßul.amm.cuti't.  in  einem  infuf.  hbae  falv.  — 
Das  tJellcht  befTerte  licli,  und  nach' vierzehn  l  agen 
f.lh  Patientin  fo  gut  als  vorher,  was  der  V  f.  der  Vv  ir- 
kanj;  der  innerlich  verordneten  Mittd  zufchrei/>t; 
b)  g/i>l/ifis  mit  ftarker  Gefchwulft  der  '/lln^e  durch 
Kinlclinitte  in  die  Zunge  lieheill;  c)  Üingii/rus  dtfrcil 
opiuni  gehoben;  d)  Apoplexia  fauguinea,  hyperj^h»* 
jrfca,  em  leichter  -Annill,  der  auch  ohne  Arzneyea 
vortlbergegaugen  wire.   Ih-der,  Folge  kehrte  er  faft 
aMe  Techs  Monat  zunlck.  9)  Auch  eut  paar  Verfuche 
die  Elemente  der  iKn/iIngie  a  priori  aii/zußellen. . 
Ein  fatiu'chcr  Anflat/,  dcnlKcc.  nicht  lehr  tOKiehlUld 
fand.    lo)  Mcdicinißhe  Litrrneur. 


Dritt "t)  Bandes  Tiney  tes  Meßt,  i)  P'ermißchte  Be- 
nierkungen  aus  der  Pr/ikfik  ,  von  Di-.  Gutfeldt  in  Al- 
tona,   n)  K/UMS  Ober  Blähungen.  Der  Vf.  macht  auf 
das  chemifch»  Verhältnifs  der  im  Darmkanal  eraettg- 
ten  Gasarten  aufmerkfam.  Einerfieits  hfllt  er  datOc, 
dafit  diefelhen  nicht  fowobl  durch  'Dmdc.und  Ans»  - 
dthiinii,';  <li  r  Gi-däniie,     fondcrn  vicltöcht  dnrrli 
feindlirlie    cli  ni  ii'che  Einwirkungen  Jene  hoftigen 
Zuf.ilie  yernrfjLlien ,   die  oft  in  llezitg  auf  4ie  VOI^ 
handenen  Blähungen  ganz  i  nveriiailuilsinJfsIg  lind. 
AndrerfeitS  will  er,  man  foile  bey  «ler  Heilung  fol- 
cher  Krankheiten,  z.  ü.  co/uti ßutulentat  clieinifche 
R^agentien  «n  Halfo  nehmen.     Zugleich  bttOhrt  «r  - 
auch  die  grite  Wirkung  des  in  Menge  setruakeneBf 
kalten  WaDers  bey  ülitbungslSBlikea.  b)  Einige  Se. 

....  mer. 
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f  llhnif  II  Jher  den  Mi/shraueh  des  Opiums  bey 
ScWtf«n//;V;?tv;  d^r  Orfi'tnp.    Der  Vf.  be.'.iplit  ficl>  hier 
yorziiglicH  auf  die  niiclitlu-iliwen  Folgen  i!es,  durch 
die  Anweniluiig  des  üpiuins  gehemmten  Schleim- 
fluffcs  des  DarinKanals  bey  zahnenden  Kindern  oder 
in  cbronilchen^wUrrhaljieheo  Huben»  welche  Un- 
tobfechans  nicht  aiif  venninderter.SeUeimabfonde- 
nwc;  fcNMieiti  auf  verhindertor  Auslcening  beruht. 
Zo|^eich  rechnet  der  Vf.  noch  auf  die  Entdeckung 
eine";  llfilfsniittels,  welches  in  Beziehung  auf  iHi;  re- 
gelwidrige Activilät  der  Schleinidnifen,  (lie  7u  prufvr 
Al)f(in<leruiig  niäfsii;e.  Usbey  innrht  er  auf  die  Hle%- 
Und  Ziiüvoxvdc  aufiiifrkLirii.    c)  hrinnening  für  die 
AtTZt^  der  'Brown/t/i'-N  Schule.    Eine  Emiahniiog, 
bt;y  der  Anordnung  dcrDofeo  der  Reizmittel,  das, 
vou  äufsern  HinflihTen  unabhSag^ge^  von  inneren 
Urfachen  abbängeade»  Stdgen  und  FaUm  dn- 
Reizbarkeit  in  berOckfiehtfgen.  d)  Schneit«  fUtbmg 
einer   Eiterhruß i   bey  pewühnlicher  Hehandlung. 
.  e)  Schnelle  Wirkung  eines  (Jurckfilherpi  äparcus.  Uer 
nwc.  JoUtb.  Hunem.,  zu  c-uü'hi  li.ilhi/ii  Gran  genom- 
men,  erregte,   bev  zwey  l'erfonfii  zugleich,  H.ich 
einer  halbou  Stunde  Krbreclien  uud  einen  Speichel- 
flufs,  welcher  bis  auf  den  Abend  dauerte.    3)  Kl'inl- 
Aphorismen^  vom  Dr.  Hegewifch  in  Kiel.  Un- 
iardeover(chieden«n;inten-iraaten  Bemerkangea  des  ■ 
Vf.  verdienen  folge  n  d  c  }>  ra  ktifch  wichtige  Beobach»  • 
tuogcn  und  Kaihfchlä!:«  aiHSgehoben  zn  werden;  bey'. 
üaniverhaitung  der  Saugenden  ift  ilcni  Kinde  angen» 
hlicklicli  die  Äiutterbnirt  zu  wehren;  bey  fchmerz- 
haFten  Au;{cnentz(lndi!ngeii  ift  djs  Kinreiben  von 
Opiiiin  in  ilie  ScIiiäftMigpgcnd  zu  empfohlen;  bey 
weifsein  Fiufs  iler  Gehörenden  macht  es  lieh  nöthig, 
Ae  AagCn  des  neugcbornen  Kitulc-S  fcirgfaltig  zu  \va- 
fah.en ,  weil  na^h  Gi^fimt  Erfahrung  häufig  dne  atile 
oplubtümia  neonatonm  davon  hürtthrt;  in  den  hart-' 
»fleklgCten  ehronifchen  BauchflarTen  ift  kein, anderes 
Heilntittel,  als  das  Bley  (?)  u.  a.  ni.    3)  Reoburhtiine 
einer  gliirklh-h  'geheilten  Uciruip:,  !  !,  von  Dr.  Ftei/ch 
lu  NciiterslLiufL'n.     SclilucKcu  und  Ivotlilircchen 
.  war  fchcn  in  huhem  Grad  eingetrctou,  Uele  nml  an- 
dere Mittel  waren  vergebens  angewandt,  en<(lich 
verfchafften  KJyftire  von  Effig,  anfangs  mit  Chamil* 
lenaufgufs,  fociann  ohne  Zufatz  angewandt ,  [«ibe» 
Öffnung.    Die  übrigen  Zufälle  wunlen  durch  paffen« 
4t  Reizmittel  gehoben.    "^Auf  die  K(ti|;klyftire  legt 
der  Vf.  «berhanpt  hohen  Werth  und  sieht'  fie  den 
Tabacksklyniren  weit  vor,   fclbft  heytn  S -  ti-hitod. 
4)  Frfigniente  aus  r/eti  /i:nf,f''n  der  hiin'^l  l.''nrj'  lirrt 
Jtnfiiilt^m  Chnriti-Kriink'^nl'.i'iife,  von  licn  »Icr.'iis- 
eeber.    a)  Grfehirhte  e'rries  Hcirnnihrkrunke//-  Der 
Krank«  halle  den  vermehrten  Urinabj^ang^zum  er- 
ften  Male  nacli  einer  ftarUen  Anftreiifjnng  «lurrh 
Ijaufen  bemerkt,  nnchdeia  er  feinäu  helt  gen  Uurft 
dmeh^ides  Waffertrinken  zu  löfchen  gefacht  hMte. 
^einM  der  angewandten  Mittel  fchlug  an.  Die  Krank* 
iMt  heb  bisweilen  von  felbft  o?\"?'i  nacli ,  ftiiv^  nbr-r 
inmer  wieder.    Die  Lcichenöfinung  /.ei.^te  Kiteruiii; 
in  der  Lunee,  obfchon  der  Kranke  Hur  in  deu  161/!- 
Ma  Tier  Wochen  feines  Leben«  an  BrufuiifgUen  ge- 


litten hatte-   '»^  Di(irr7i?e»/rrn(;u;nea,  die  dnrrh  Ent 
»Intltiffff  und  Brand  der   üciUirme  tödlich  wurde. 
c)  AIerli:}iirdigr  Le'u  li  -nbffnunp  eines,  nn  ru'";,  mit 
U'nß'erO"'litverbu/t denen,  Zehrnnf;  vrj'torhfnert  Man- 
Ties.     Die  Eingeweide  der  Bruftholile  fowohl  als  die 
des  Unterleibes  waren  iniwlt  verwacbfen,  jene  durch 
die  ptfitnvt  diftto  durch  ifi»  wiiMiiwanR.   An  und 
dm  diefe  Membranen,  vorzOgHeh  aaf  der  ObarfiiBiMi 
der  Leber  tind  Lunge,  fand  fieh'  elft  etterihrfi»| 
eher  Sfnff,  wie  er  in' Leichen  der  Kindbetterino«« 
gefiiiid.-ii  wird.  Die  Buichli  inf  war  an  mehrern  Strf-'^ 
!  .1  merklich  entzflndet.    Am  Darmkaiial  fanden  fich 
eiilznodete,  eiternde  und  bramli^e  Sleilon.  d)  lieber 
ei//en  glOcklkh  geheiiten  Typhus,   e)  Glärliirhe  Hei- 
lung etner  ollgemeinen  WaQerßicht,  durch  Pillen  auf. 
S<]utlla»  g'M'nj'"'  ßiittae,  Cruldfchwcfer  und  PimpinelM 

lenextract  »1  gleichen  Theilen.  S)  ^chaeHe  Hedunf 
^nn,  nach  ftnm  tAörtns  tntjkanifitm  Typkut  hwf 

i^rjv.rdinl^L-her  l!nh:iiulliing.      3}  Ueber  den  Nutsem 
ii'  i  /(  xir-'/i/tr'/i  M'ihode  bey  der  ein/hehefi  Getbßickt.> 
N.i.ditrag  zu  (I.-m,  was  im  fweyten  Heft  des  crfte«'' 
Banilcs  iiher  dicfen  Gegenftand  gpfagt  ift.    h)  Merk-. 
UHirdi^i-  D'-sorgani/btion  der  FuUop[l'<  hen  Röhre  bey 
einer  Walutfianigendie  in  einen  tödliclien  Noßtcomial-- 
typbus  verfiel  Kllt  der  Falldpifchen  IlOhre  und  dttfl^  ° 
Mets  verwachiiea  zeigte  fieh  ein  harter  Kör par  'voai« 
der,GrOl3ie  einet  Enteneyes,  welöh'er  anrierHoh  eiiM< 
ligamentfife Kapfei  hatte  und  innerlich  ein  sellttsFBtt* 
und  ein  (^onvüiut  von  Haaren  enthielt,  in  ne (Ten Mit- 
te ein  iliitikelbraiiticr  Klmti  von  fefter  Subflanz  und 
von  der  (jroise  einer  welfclu  n  Nufs  mit  Haaren  durch- 
weht, befindlich  war.     i)  Benbiichtung  einer  tbdli- 
ch.fii  Fiiilepfte  mit  ociiter  Bruftivfßerßirht,  oh  Nnch- 
kniiikheit  des  Scharlachs,  k}  Seobaelituiig  einer  Wahf  ' 
ren  tnbet  m^uteriea.   Schmerz  ini  Unterleib^  eine* 
OeüEebwulft  dalelbft*  welch«  bald  ftieg,  bald  fiel  undc 
Duircfafoll  waren  neben  dein  S^farüeber  die  hervor-' 
fkecbeadTten  Symptome.  •Die  Leichenöffnung  zfcigte* 
tlie  Drüfen  «les'^GeUröfes  verhärtet  und  von  der  Gr(>- 
fso  der  Tanbenever.    I)  Beobachtung  ein'T  fylüiklieh 
grlfilten  febris  nervofa  lentn.    u:)  BeobacliJung  ei- 
ner veruUeten,  aber  ghicklicli  geheilten  ollgeineiuen 
.Wuffirfitcht.  ■  Oie- Heilung  jcelchah  durch  die  oben 
angeführten  Pillen ,  durch  Damiifbäder  und  Eiorei*  ^ 
hängen  ies  oleum  iooi  auf  die  ÜberAäcfae«  des  KOr- 
Mjrs  unter  fehr  ungOnfUgen  Uroftänrlen.  n)  I/efer 
dbf  gittea  Whhtngen  der,  mit  derMeertt^eM  vfr- 
tundenen  dig''!/Jis  pnrpureii  bey  einer  U'aß'erßichf. 
ISiclit  lüeff?  Miltel,  fiui.lurn  ilie  Dampfhador  fcheinen 
d.-n  izlüi  klichen  Erfolg  tier  Kur  bnvirkt  zu  haben, 
o)  Betiifurlitiing  einer  Blevkolik,  rliirch  reichliche 
Cra!>en  ü|>iinn,   lauwarme 'Uaiicr  und  Klyftire  aus 
Sei:'.*  und ( )el 
N 


jf.s  dc^ 


»iicr 

L'lieilt.  5)  Klinil'the  AßiiellenJiatisden 


veri 


lt.  Geh.  U.  Fritze  zu  Berlin:  a)*^. 
uJeeralio  larragis.  Dabcy  Verknüclteruim  U«r  Knor- 
pel lies  Kehlkopfs.  Der  Kranke  Iho-b  an  ErAickungs- 

ZLifallen,  welcne  fieh  im  Verlauf  eines  typhifchen 
Fiebers  gebiliiet  halten;  b)  heptir  fteatomatofum. 
Der  l\.ranke  lill  zugleich  an  der  Waflenucht.  Die 
fcurhöfe  Leber  wog  dreizehn  Pfund  fech»  und  zwaa- 
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zig  Lotb ,  foUte  das  bypochonitUtm  dfatrttm  et  finl- 
Jirum^  fo  wie  dia  regm  cardiaca  und  daen  grofsen 
Theil  der  regio  epigqfitriem  niw. '  Qle  Ugwoeate  der 
lieber  waren  alle  nach  der  liBkefi-  Smm  vtmrrt. 

c)  Enorndtäc  f/'-f  Hfrzpns.      Der  Kranke  ftarb  mit 
Syiuptonien  von  i'^iii;l)ri!fligkeit  und  I-jIticUiiiigszu- 
fuien  vorzil^lich  de-)  Nachts.    Die  Kflfse  waren  u.le- 
raatös  ^e(cliwoUen.    Die  Leichenüffnun^  zeigte  eine 
beträchtliche  Anfammlung  von  W'affer  in  der  Umlt- 
hfthle  und  im  HerzheuteL   Das  blutleere  Herz  wog 
Geben  und  zwanzig  Unzen.    An  der  Aonn  waren 
Verknorp^ongea  zu  fiihlea.  d):  Aur  «mm  Nemm^ 
fitberhwiken  .mk  Verlufi  des  SarmkvennBgmt» 
(keine  feltne-  F.rfcheinunj» ).    e)  Üeoer  ein*"  tödliche 
^pÜfpfw  rifbü  L^'inheiinffnung.  Die  F.pilepfie  fcheint. 
aus  A|)n|)li'klifrlie  gfgr  uut  /Li  liahen.  EiiiriJiitziing 
etiler  Ivampfürfohition  in  die  Median  -  Arier  wurde 
vergebens  verfuclu.    ßey  der  Leiclienüffnung  zeigte 
ficb  das  oo/on  höchft  verengert  und  vc-rwachlen,  in 
der  fojjfi  pro  V^ca  ffllea  waren  nur  Spuren  einer 
d^einau  dacewcnpen  Gaileoblafe»  der  ductus  hemf 
tkaa  vml  m^Modiut  war  nidtt  za  finden,  f) 
Zündung  und  Brand  mehrerer  Organe  des  Uiuerlei- 
bes,  luich  einer  hufseren  Verletzung,    g)  Merkwür- 
dige (f)  Desorgdii/JdCion  mehrerer  Organe  dfr  Di- 
gtfiion.    Das  >I<>rkwiirilif;o  war,  dafs  die  Functio- 
nen des  Orga:ii-  IHK  ziouilii  h  gut  von  Statten  gien- 
gen ,  während  il>  r  Magen,  wie  die  Leiclicnüffnung 
zeigte ,  in  feinen  Hauten  au  feiner  unteren  Oefibung 
Ijfark  verdickt  und  verhärtet«  die  Leber. aber  nnge> 
-^w/iiuk  grpfo  war.    Die  Kranke  ftarb  am  Zebrfieber. 
'  kl  Wpjferfucht  der  GdtirnhOhJe,  nach  geheUtam 
aOftweh  entflanden.  Der  hy-drops  cerebri  (teilte  Geh 
luii  ln^fiifinn  pcriodifchen  ScluiiLTzen  in  der  Gegend 
dci  Stirnbeines  ein.    Aus  der  ^rölseren  Hirnhohle 
ftjfs  bey  der  Leichenotmung  über  i  (Jiuart  WaiTer. 
6)  Ueber  die  Oberfaure  Sulzjäure  im  Allgemeinen  und 
deren  Heilkräfte  insbefuiidere  ■,  vom  Dr.  Kapp  zu 
filiyrettth.    Per  Vf.  bitft4ninit  folgend»  KrankheitS' 
fliQa»  in^clel|«ii  dte  osydirtv  SahOoTC  (irfeec  ft» 


lieber  nennen  will )'  vorzflelich  vptipkrnn  teyi  F.  Itantv 
au-sfchiagc  chronifcher  ^utnr,  bey  welchen  die  pla^ 
flifche  Kraft  offeiilnr  m  tbitig  in,  orf^  vielmäir, 
wo  der  Zuflub  iTiophatKelwr  md  feeOto  Flafligkei- 

teo  jene  chronifchen  Hautnbel  unterhält.  Hier  foll 
die  oxvdirte  Salzfäure  vorzilylirli  als  diureticiim 
heilfiiu'  werden  und  der  Vf.  will  in  diefer  Hinficht 
ihre  guten  Wirkungen  meiirnials  beobachtet  haben. 
£s  wurde  die  Anwendung  diefes  Mittels  fich  dana 
auf  folche  Hautabel  befchränken ,  wo  man,  wie  bey 
der  crufia  lactea,  «von  einer  vermehrten  und  ver- 
lodcrtea  Vxiaabtoadmaig  fick  Hfllfe  virlprechen 
kAnnCe.  Dam  kiiiie  aber  nodi  f  mmer  darauf  ao* 
ob  nicht  andere  Diuretlea  zweck niäfsit^cr  wären  ,  als> 
diefe.«;,  wegen  feines  Ueberfluffcs  .in  S.!uerftoff  dem 
Organismus  fo  feiiidfelige  MittfJ.  II.  P.ijliieber,  wo 
die  Mioeralfauren  überiiaupt  angezeigt  ünd,  die  oxv- 
dirte Salzfäure  aber,    rückfichtiicli  des  Sauerflot'f- 

f^ehalts,  alle  flbertrnffe,  ohne  doch  die  Unannehm- 
iclikeit  des  faureu  Gefchniacks  zu  haben.    III.  Ruhe 
mitibporfttBD  ZoElUen»  votzAglich  bey  SymptooiMi' 
von  PntrMftft.  •  IV.  Weehfdliiber  und  V.'Gonrul6o> 
nen  der  Kinder.  Auf  jeden  Fall  heiiarf  es  noch  forg-  * 
fältiger  Prüfungen  der  Wirkung  diefes  chemifch  ein- 
greifenden Mittels,  ehe  es  bev   diefer  oder  jener  . 
Krankheitsform  geradezu  enipfuhlen  werden  kann. 
7)  EiWtis  über  die  TrOslichkeit  der  Z^ii-hf-n  eines  na- 
nea  Todes,  von  Dr.  iti^ert  in  Ziegen hoin.  Hippo- 
oratifehes  Odfebt;  ludts  Extremitäten,  röchelnde 
Refpiration  waren  fchon  eineetrette  und  der  Puls 
war  nicht  mehr  fahlbar.    Als  der  Kranke  binnea 
zwey  Stunden  acht  Orao  Mofchus»  zwanzig  Tropfem 
EckartfcheTinctur,  eine  Drachme  Naphthe  mit  mehr* 
alü  einem  l>alben  Scrupel  Kampfer  un  I  vinr  Gran  fnV 
volut  C.C.  erlulten  hatte,  SinapistiuMi  uml  flrtchtigo 
Linimente  ani;i'Wdndt  worden  w.iren,  kelirte  Leben ' 
und  mit  ihm  anfangende  Befferung  zurück.  Der^ 
Kranke,  der  an  einer  typhöfen  Pneumonie litli  WUT»- 
d«  gereuet,  t,)  JliUdieilujfche  Literatur. 


POPUIrARE  SCHRIFTEN. 


ITBaMItCHTB  tCHftlFTBU. 

'.  Haxibvrg,  in  Conimiffion  b.  Grof'^mann  :  Bri'fe 
aber  Moraliiät,  Würde  und  Beßimmung  des 
Weibes.   Jungen  FrnMenzinimern   geweim  von 

Wilhrlmirir  H  .  .  .   iHOg.  I90  S- 8- 

Diefc  AuJJätze  —  denn  vom  Briefe  haben  fie  nur 
^e  Anrede  ttod  die  Tibterfchrift  —  bleiben  zwar  nur 
bejrm  Allnmeineh,  gehen  oft  plötzlich  und  ohne 
ZnfammenDang  Tom  Einen  zum  Andern  über,  ent- 
halten kcise  nene  Anßcbteni  abCT  doch  find  fie  der 
'  Eoipfehlaog  Mir  tfflrdte.  Duo  6e  find  mit  Berdfeb* 
Itm  imd  V«ifttti4|jgeimieba,  uul  kOnnea'  danmi 


ihren  Zweck  nicht  verfehlen,  Herz  and  Verftand. 

ihrer  —  ruhigen ,  bedachtfameu  —  Lefcrinnen  anzu- 
fprechen.  Der  Ausdruck  ift  nicht  allenthalben  gleich, 
cntlVri)!  fi'-li  jbcr  im  Ganzen  eben  fo  fclir  von  der 
Taiideley  jIs   oh  <I)m  Ti  ockenheit  tlerniciften  Sclirif- 
ten  diefer  Ar!,  er  ift  einfach,  edel,  und  erhebt  lieh 
bisweilen  zum  feyeiijchen  Erufte,  wenn  von  Gott  die 
Rede  i!t.    Denn  Gott  im  Herzen  haben  ift,  nach  der: 
Vfn.,  des  Menfchea  Seligkeit,  and  aas  iMe  hau* 
duln,  feine  Morsultit.  —  An  einer  Schrift,  woria. 
eine  folche  Gefinnung  einen  i"i)!(  !ipn  Ausdruck  gefun- 
den.hat.  Einzelnes  ladelud  ücmurkea  wollen,  watc-s 
mehr  als. nntijJlig. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERK«. 


AlZNCTGELAHaTBEtT. 

BsftLiK,  I>.  Braunes:  Neues  Archb;  für  }r:"di<  hit- 
ßh?  Erfahrung^  beUitsg.  v.  i-mjt  Horn,  u.  1.  w. 

(^Fonjitzung  der  Jti  A'i^m.  6  abgtlrochenen  Reetn/iomJ 

\  iertett  Baocles  et^ßet  Heft,   i )  Bt-merhrngm  Obar 
^    die  ükht  und  'ihre  näcItfte.Vrßtche  vom  Dr.  Fi- 
rinits  in  Dresilcn.    Die  Gicht  ift  üem  Vf.  Entzn» 
<luiig.    Fntzunduug  ifi  Abnorinität  der  Reizbarkeit 

fies  Gi'fafsfv  itoms.  Di 'Ii  .Mifcvt-Thällnirs  iler  Fjctü- 
rt-n  der  Ii  i  it:iLilitat  duts.Tl  ßc!(  cliiich  veniielii  te 
'riiulij;k>.it  iljr  Gclafse.  Daraus  Tiil^l  ung  i  i' lie 
Verthcüung  und  veräiulertc  Qualität  lior  pnlii.ilt<  nun 
Flfllli^keit.  In  der  Giclit  ift  aber  die  Eiit/.niulung 
auf  die  reproductiven  Gefäfsc  bcfchräuUt,  und  limlet 
vorxugsnreire  in  den  Or^;inen  Statt«  wo  das  Blut^e- 
färsfyttem  zurQckßebt»  namentlich  in  den  Sjnovial- 
organen ,  in  den  mucOfen  (?)  ferSfen  and  nbrOfen. 
T)js  Fieber  ift  iii  der  Gicht  minder  hrftig,  weil  hey 
j^v'i  ingor  eigner  IrrjlahiJitüt  der  rc})rt)uiiclivea  G'-fn- 
i^e  djs  al'grini:ine  Syfiem  durch  ihre  Abnorniitat 
ricltt  lo  lieiiii^  iiflirirt' winl .  alr  CS  bey  Knt.'üinifiiiig 
im  Bliittj^cfjfslyfi'-ia  der  Fall  ift,  wo  <(]i:  Jnil jliiiitiit 
und  der  Einflulj  aufs  Ganze  hervorftcchenilcr  wird. 
—  Die  Afterurganifationen  find  bedeulcnd,  die  Er- 
nShrunt;  \vir«4  fu  gcftimint,  d.ds  fie  eine  Neigung  be- 
hält, <i!rs  Starre  feftcr  zu  erzcuqen,  iiiilcm  die  jpla- 
ütircbc  Lymphe  eine  vernielirte  Tendenz  xtir  firmi^ 
iung  erhält.  Daher  die  Aehniichkeit  der  gichtifehen 
Afrergcljjliie  mit  der  Kiiochenproduction  und  ilem 
Ern;ihrung<:i'r')ccrs  des  hohen  Allers.  Die  Anlage 
ilis  Gicht  ift  i  rblicli.  (Di-r  V'f.  macht  es  nir  In  reclit 
deutlich,  warum  djeTer  l'üiftjiiJ  tlen  eigenthfuiiU- 
chcn  Charakter  i!or  Girlit  out.jirL'clie.  Er  liegt  dar- 
in: eine  erbhche  lü  jnkheilsanJagc  muCs  nothwendi- 
gerweife  diejenige  Sole  ('.es  Lebensprocefrcs  vor/ugs- 
>veifc  betreten»  welche  die  weniger  j^eründTiii  /i"itt. 
ihm  ift.  Diefs  ift  aber  das  Reproductiunsiyrtem.)  — 
Die  Oicht  ift  mit  ]^«iden  der  DJgeftion  verKnapfl.  — 
Die*  der  Gicht  bisweilen  folgende  Lihmung  wii-d 
durch  die,  vermöge  des  abnormen  Ernishruiigspro- 
cefies  fchlerhjü  guwordeueürganifatioit  des  iServen- 
R-gfUtz^ugsUauer.  zur  A,  L,  2.  .lBia> 


fjTciiMis  bnwirlit.  DerSchmerz  ift  Folge  einer  eniien 
hvm|inlliii;  der ,  in  der  Gicht  Ijetroffueii  liluok-ti  Or- 
j;jiu;  iiiüi  ;lcr  ScnfibiU^ät.  Die  Metartafe  der  ( 
nach  dem  Kopf«!  gcfchielit  dadurch,  dafs  die  FCrjnk 
lieit  auf  die  dma  materiaWt  tn.d  diefe  das  Geiiirn  in 
Aufpruoh  ni*nmt.  Die  Lung^  hat  eigentlich  keine 
Anlage  r.ur  Gicht,  und  ihre  Hrl'cheinuBg  in  felbiger 
fcheint  eine  ftarke  Neiguns  des  Kürper»  zu  gichtir 
feher  Aasartuug  vorauszufetzsn.  Der  Mangel  an 
Scbinenr  bey  diefer  Verfetzung  der  Oicht  mricht 
aber  dafür,  dafs  der  gichtifchc  Schmerz  ein  blorser 
fympatbifcher  ley,  da  er  bey  den  Leiden  folcher  Or- 
gaiit ,  <lie  nicht  in  ilcr  V^erkcituiig  mit  dem  Nerven- 
l\fteme,  wie  die  fdirdfia  flelu'n,  r.ur  modificirt  er- 
fchciiil  udcr  gfinziich  feidt.  —  Die  narkotifchen 
Mittel,  wi  lche  gegen  die  Gicht  angewandt  werden, 
find  nur  in  fo  fern  wirkfam,  als  fie  den  Schmerz  pat 
liativ  mddern.  Das  Wefen  der  Krankheit  ifird  anr 
durch  Mittel  befeitiget*  welche  unmiuelbar  auf  df« 
Reproduetion  wirken,  z.  B.  Spiofsgianz,  Qneck&Ibei^ 
Guajak,  Fn'eu  u.  3.  m. —  Es  ift  niclit  zu  läugiient 
dafs  «lerV'f.  bey  Auffteliung  diefer  Theorie  der  Gicht 
viel  Srharl.lnn  untl  eine  i,e\viffc  Confe<Hieiiz  in  An- 
wendung i;ebraclit  hat,  >'.'elche  dein  G;ui7Rn  einer» 
Anl'cheiii  von  Haltbarkeit  geben.  Diefur  \  erlicrt  ficli 
aber,  wenn  man  das  gleichzeitige  Fortfclireiten  von 
Hypothefe  zu  Hypothefe  verfolgt  und  erwägt,  wie 
viel  die  Sätze  des  Vf.  neben  Geh  liegen  laden»  def- 
fen  weitere  Erörterung  nüthig  ift»  ehe  die  mind^ 
fte  Anwendbarkeit  dider  Theorie  anf  die  Wirk- 
lichkeit gemattet  werden  kann,  s)  Oeß-hichte  einer 
Eiitzilndiiii'4  df.i  y-.r  /l///"  //.!-,  \  om  Dr. 'A7^''7f(i  in  Kö- 
nigftein.  Fjiuf  i.'itL'r<'iT;iii Ic  [;ut  erzählte  Kraukenge- 
fciiichle.  Zu  lu'a.aii'rn  ilt  es,  dafs  die  Leichenüff- 
nung  niclit  geltattet  wurde,  da  fie  auf  jeden  Fall  al- 
len Aiiffchlufs  über  den  Verlauf  und  Krfolg  diefes 
fonderbaren  Krankheitsfalles  gegeben  haben  würde. 
})  Bemerkungen  über  den  Typhut,  tieb/t  Bf-ohm-h- 
tuHgen  Ober  deßea  fiebere  Heilung  natJt  Currie't  üe- 
«lto3e,  vom  Mft3BeiaaLr.  Dr.  Mr/^fe  in  Bayrenth.  Der 
Vf.  unterfcheidet  Arej  Grade  des  typhut,  deren  er 
fter  den  nervöfen,  der  zweyte  den  faulichten,  der  drit- 
te Jo,,  Peftileatfa! -CharaKter  beejeift.  Auch  faet 
er  einizcs  über  <Ue  aufseren  Cauialmonseote  und  cue 
O  ^  An- 
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Anfteckiingslcraftdes  was  nicht, TOffl  Belang    und  d«&  efne  Infeclion  des  Tripnersiftes  ins  Anf^e 

ift.    Ungleich  wichtiger  find  dieErfahrange»  des  vf.    durch  den ,  cf.mit  vprunreini-.ie,;  rf,?  r  s,au  Ä 
qb*rdi*VVirkfca,keltder  ßbrrKoli*ri  H^!metho<le.    de«  bitte.   7)  Fr.gnn-J^^  V,  :jZ^^^ 
In  duer  ry  phusepidenije  verlor  er  vnn  64  K,  rKi:.,  ,;,     „i-;/.  klimß  hcn  Aultch  nr  Ci  ,  ■  i.-r  K:  r.ak^„/u,ufi- 

I !  ruusi;.>ber.  .n)  GliickiUhe  tieUurig  des  Typhus  im» 
!•  / ;  hiedt^npii  Fonttrn  und  Graden,  Scftnplle  Hei' 
iang  einci  typ/iößii  Fiebers,  c)  GlOckli  li^  HetlunK 
'^ly''"■/«  verbundenen  Horni/a/typhut.' 
0)  ijlii  kitche  Behandlung  eines  Ty/)Iiuskru,i!.,'/,,  v',^r 
gewüliri liehe KrankheitsFallc,  (tie  lämuitlich  durch  ei- 
ne, ZHeclviifSfi-j.'  .iti 
de  pehobtn  wiir  'ti;. 

Tlllikrln     firh.l  t<  (  i>orl,/lil>^,  I,  i,bri    rinn  (.nfo-ckruile 

Alt  derfetiifii ,  vom  ( u  liejinenr.  Dr.  Heim  in  Berlin, 
tin  fthatzbai  er  Key  trag  zur  Lehre  von  den  Kurun- 
koln.  Kin  junger  Mann  <ler  hintereinander  Weohfel« 
Hber  uiul  Nervenlicher  rtbcrftande»  hatte,  dabey 
iischcUtifch  und  fcliwäclilich  worden  war,  bekam 
Furunkeln.   Eine  W'cihspcrfon,  die  ihn  verband,  be- 


S)      I iJii  iniprn  über  dif  Fu- 


wo  das  \\  .ilchen  und  IJegiefsen  ruii  t^^itnn  V  v  ai  r  r  ,11- 
Cfuandt  wurde,  nur  einen.  In  jeilem  Z-  itraup:-  h  r 
Krankheit,  unter  den  verfchiedcnartii;ftf«  vSyrupto 
men ,  felbft  bcy  Petechien  tind  Kinnh(a(  k»'nkrainpf, 
wurde  diefe  Ueiln^tbode  verfticht;  TubJd  nur  die 
Haut  trocken  und  heiTs  and  der  Puls  Ichnoli  \r,ir; 
und  immer  war  6e  von  gatem  Erfuig.  Im  Anfange 
der  Krankheit  aneewamit,  wurde  deren  Verlaof  ab- 

feknrzt;  aber  auch  im  höchften  Gnidc  der  Kranldif^lr, 
cym  ftärkflen  /?«/Jor,  Uncmplindlichkeit  der  Pupil- 
le uiiil  allgemein  verbreiteten  ilunk'lljl.men  Pete- 
cbieti  Wiir  ilus  kalt«*  W'afchen  mhi  der  heften  Wir- 
kung. In  (leiii  ein-Mi  l'iiiir  oiitfl.tiul  der  Kinnbacken- 
Jtranimf  wahrend  des  Wafchcns  bey  einem  Krauken, 

wo  allgemeines  Schnenfpiingen,  venmckungea  des  .  _   ^  

QeGchts  und  Lähmungen  Angetreten  waren.    Der   kam  diefelben  Uiutgerchvvnrc.   Als  er  fich  nach  er- 
Vf«»der  das  kalte  Wafch'en  für  zu  wenig  erfebflhenid    foJgter  Genefung  verbeirathete,  zeJ  t-  n  i'u  h  bey  fei- 
Indießm  Falle  hielt,  liefe  rcwleich  die  kalten  Stui-z-    ner  l'rau  gleiche  Furunkeln.   Sie  ^buLrit  u  w.  iirend 
older  anwenden  und  der  Erfolg  war  gönftiff.  Der 
Vf.  ift  von  der  hcilfaincn  Wirkung  diefes  >fittek  fo 
ftberzeugt,  dafs  er  es  for  eint'n  directen  0(»i«<>nfatz 
der  Krankheiten  (h?r  Senfibtiitat  Ii  ^It.    DU-  'rrinjio- 
ratur  des  Waffers  war  die,  welche  es  zu  jeder  Jah- 
reszeit in  der  freycn  Luft  halte.     Wurde  es  zum 


Wafchen  aneewati'lt,  fo  liefs  der  Vf.  fo  viel  öchwe'- 
fcll^iurf"  hiir/,ufcl;icn,  ilais  c  ziem  lieh  fauer  fcbmeckte. 
4)  Gefcbichte  der  yacciae  im  Fitrjimthume  Bayre'iitht 
Yen  Ebenderofelben. '  In  den  Jahren  1799  —  1  gno 

ffarl)  in  dem  Ffirff i'nthntnc  Bayreutl»  ilcr  fiu  f'e 
Mi'iifcti  ;in  dfn  vinili-ntrn  Puckcn,  wShrend  in  <!  11 
Jahren  ifioi  —  1806  im  Uli rcli fclinif te  nur  der  fi^nt" 
und  zwjnzi^rtc  von  den  virnh  nten  Pocken  getötet 
wurtfe,  ini'l  nat  ii  i!e:i,  iin  JaiiM-  1807 —  1808  Anltal- 
ten,  ift  die  vorlüiiiige  Hoffnung  da.  rt.-tri  nur  der 
tau  fendfte  Men  feil  ein,  von  den  virulenten  I'  jcken 
tödteter  fey.  5)  Klinifche  Aphor'umeu  über  dat  Ji/nc- 
brechen;  vom  Heraasgeber.  Der  Vf.  befchiftii^t 
fich  voraQcIich  mit  (Joterfuchang  der  verfchiedencn 
Arten  und  Innern  Urfachen  des  Blutbreehcn^  oh- 
ne aber  die  T'>iagnofe  derfelben  wrlti-rer  An''i:i  rk- 
fanikeii  7,11  \^  nr;ligen.  L'eber  die  B('l);rn>!!urM^  uoj.ir 
Kr,ir.kh,'it  fp rieht  er  ebenfaO-;  ii!<  ht  f  iir  ,iiish>hrii<-h. 
6)  R-merkungen  und  Beobtit  Itttingen  fiber  den  Wah- 
ren Augfrtertpper,  vom  Herausgeber.  Den  wahren 
Au^etitripper,  den  der  Vf.  darcluins  von  derjenigen 
chronifcheu  Aiicenentzündung  unterlcheidet,  wel- 
che im  Verlauf  der  Syphilis  zum  Vorlthein  kOmmt 
und  vorzfiglich  den  ryphilitifchen  heipes  begleitet, 
fchildert  er  als  eine  äul.serft  lieftige  ICntzandung,  die 
faft  ininicr  mit  Desorganifationcn  un.l  Metam?  rplio- 
fo!i  des  Aiif^eb:  eiulige.  Er  fchvint  di-Tt;  KranUheit 
vor7.ügiicii  .ms  der  uiivorfirUtiufn  Mittheünnj,'  des 
XrippcrausfiLilfes  an  cho  A^l^l■a  ubznlc  ten  ;iiia'  den 
metattatifchen  L'ifprung  in  etwas  zu  beZueifeln.  in 
zwev  Fällen  des  wahren  Augentrippers  fand  er,  daft- 
«fieittenoiThagie  dec  Ureter«  nicht  unterdrückt  vtm^ 


der  Schvvani;cii(  haft  fort,  und  vcrfchvvandeH,  nach- 
dem fic  ihiK  h  einen  fchmerzliaften  Verband  ohn- 
ina  liiii;  geworden  war.  Von  diefer  Zeit  an  bikiete 
lid!  ;|L<,  i  eine  fchmerzhafteOefchwnIft  amUbterkibe; 
vvekhe  in  Fiterunc  flbergehn  zu  wollen  Jbhiea',  fich- 
aber  zeriheilte,  als  eif»heftigcs  Fieber  und  ein  dai^ 
auf  folgender  reichlicher  Ausllufs  eines  Uriti^  11; it 
eiterihnlichem  Sediment  erfolgte.  D;;;re  jntii.«  t  i  Ju 
wurde  wn  ihrer  .St  Im  ie-< n^uiter  verbuntfcn  und 
theilte  ihr  diefe  Blnti;eri  h  vüre  imü,  und  ein  I>ienfl- 
iii:;il<  hi,'n,  welches  "(fiefc  letztere  verh;;n.;l,  wiirda 
aucii  damit  heiuigelucii».  Ein  andrer  ähnlicher  i-aJl 
kle  norer  puftidüler  Blntfchwären  zeigte  fich  eben  fo 
anfjecKend.  Noch  giebt  «»er  Vf.  einige  Jnlcrcffante 
Bemerkungen  Ober  tlie,  mit  Fieber  verbundenen, 
Furaokeio  und  Aber  den  kritifchen  Charakter  deirftl« 
ben.  9)  Medkinlfiihe  Uttraotr, 

Fierten  Bandes  st^ey  tes  Heft.     1)   IWer  das 

Bismtithuin  o  xy  d  u  tu  t  1:  w  ullmm  und  dfiu'ii 
Wlrkfum^rii  als  liei/mi/f^d  in  veiß]ii<;l>;irn  In'nk- 
h  jn-n  y.iißanden  der  Vrrdmiungsor'^onr,  M  in  Ur. 
vun  l'eljen  in  Cleve.  Der  Vf.  fand,  dats  dieles  Arz- 
ncymittel  viirzflglich  In  krankhaften  Affectioncn  des 
M.u'ejis,  und  •  wiewohl  feitner  —  in  denen  der 
Dürnip  feine  VVirkfamkeit  bewelfe.  In  andern  fpafti- 
fclren  Kraiddiriten  leiltete  ea  gar  keine,  oder  aar 
iinbeJriUendc  Dienfte.  DerVlfwendet  diefs  Mittel 
in  Magenkrümpfen  mit  und  ohne  Kolikff  limer/.cn 
und  auch  bey  blofsen  krampninfttn  Krbrcchtn,  \%  je 
aus  den  bcfchriebenen  Krankheitsfällen  erhellt,  an 
und  jL'de'-mal  zeigte  es  fioh  wirkfam.  Ree.  ift  der 
Meinuili;,  es  fey  \v;i  lilii;iT  /u  i  nterluclien ,  ob  und 
in  welchen  Fiile'n  das  VVismuthoxyd  gecen  JVlagcn- 
krämplV  unwirkßmt  k\:  denn,  fo  viclihm  bekannt 
ift,  wird  es  ziemlich  allgenicin  als  c  n  erprobte«  Mit- 
tel gegen  diefe  Krankheit  gebraucht  und  feine  An* 
Wendung  fogar  bey  ^rhxts.  und  aadenn  organi- 

ichen 
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fchen  Felllern  tles  Magens  tut  Minderung  des  Erbre- 
chens und  Schmcrzrs  empfohlc'n.    2)  Fragmente  aus 
den  AmtH'ien  der  kd/t/f^/.  kUinffhen  Anjialt  im  Chciri- 
H-KiltKk^nhriiifc,  vom  HLM-atiSii^'-'^''-  Bpmerkiin- 
mn-und  Beobachtungen  aher^die  dMsjäfirlge  Wech- 
Jrlieia^-fyideii^  nebß  yeifuehen'mfr  dir  iVirkfiim- 
keit  der  mem^tUche»  Sumgute  dar  Chintirlndf. 
Ehie  ausffrTirifdieund  lebrnriäneAbbanttlnng.  Der 
liös.irti^»"  C!i.ir.!l>tcr  d^\i  W'ecfjfelfiebers  \vi:rt!e  iiitlit 
beobachtet,     i  ertjaa  uU'i  (^).tothliai)riL-ljer  ^-v  areii  tlie 
gewöhnlichen,  viertägige  yclnjitcti  imler  die  Aus- 
nahmen.   Der  Vf.  frfnJJert  ilcn  KrankheitscharaUter 
und  verfchiedent-  KratikheitszufaiJe ,  welche  vor  und 
w&hrend  der  Epjtlemie  herrfchten.    Auch  rlie  Con;- 
fdicationen  und  Nachkrankheiten  fahrt  er  forgfdltig 
in.   Wahre  gartrifche  Compfication  erl'chiea  wenig 
odwair  nicht.    Hydropfieeni  DesorganifatioDen  der 
Baaoli«ingeweid)e»  EJenorrbdeD,  LnaganTuchten  wa- 
ren die  haufigi^eii  Nachknnklieiten.  —   Die  China- 
rindi?  /eie;tt^  hch  »furchaus  äufserft  wirksam.  Andere 
Miiiel,  vui /.rtt;liLli  iHo  Chinafiirrogatc,  zu  welchen 
man  "ine  Zeit  J.üi^  Ih-v  dein  iil)cr!iüli<Mi  IVcis  ui»cl  ganz- 
•  liehen  Maitgei  «»n  ( '.Ijniarimle  greifen  inu/ste,  leil'te- 
.   ten  geringere  odi-r  c^av  kfinc  riillfe.    Nur  ein  kleiner 
Zufatz  von  Chinarinde  zum  oahim.  arotnat.  rvtr  rort. 
JkipjM>eaft.  verlieh  diefen  letzten  unverkcniiliar  einen 
>  Hoherwi  Grad  von  Wirkfamkeit  und  fo  machte  der 
Silttätz  TonCtiina  jedes  fortgebrauchte  Stärkungsmit*' 
tsl  warn  fitbervertrelbeiideii.  Eben  fo  verhielt  es  fich 
mit  der  fo  eerflhmten  md»  hS^raeii  pthfffhe,  welche 
aiicli  rrfi  lUu.-li  fun-n  ZuTulz  vi)n  Chinnrinsie  wirk- 
fam  wanti  Das  oplum  luilt'.;  inänche  ungiiaftige  W'r- 
Wickelung  des  Wechrclllülirrs ,  7,  Ji.  Erbrechen,  Hu- 
ften>  Magenkrampf,  Durchfall ;  aber  das  Fieber  fclbft 
entfernte  es  nicht.    Die  Mineralfäurcn  loifteten  we- 
nig oder  gar  nichts,   eben  fo  eine  Menge  anderer 
Mittel.    Bey  hartnäckigen  Quartanfiebern  wurde  die 
China  in  Verbindung  mit  Opium  mit  gutem  Erfolge 
angewandt»  aufserdem  titzte  man  ihr  nurZfmrot  odet 
pttt».  ttromat,  Ph,  Bor.  zu.    Wurde  die  Ciiin  1  ni rht 
in  hüfilffngücher  DoCs  geg-  bm;  fo  dauerte  .Kis  l  ie- 
ber langer  und  es  entwickelten  fich  leichter  Nach- 
krankheiten.    Pas  ficherfte  Mitiel  gegen  Recidivc 
war  eine  gute  Kräftige  Diät,  der  Genufs  v«in  I  J  -üt  h, 
Wein,  Bier,  C'iffee  u.  f.  vv.    b)  Beobiuhcnn^  oiner 
Bli'iior;  hdt'  d'~r  J^miß'/r ,    Ii  flehe  diiicli  pfiimbUni 
acfit  icttm  fciuiell  geheilt  wurde.    Der  Hnflen  war 
mit  ürulikrämpfen  und  Iclitnerzliaftcm  Dr  icken  ver- 
knapfti  die  Kr mkheit  eutfiiann  fii.'h  im  Kindbette. 
Das  plumb.  ncetic.  wurde  zu  einem  halben  Gran 
SwejmnI  tätlich  un'f  in  fteigender  D.)üs  ztvey  und 
«wanzig  Tage  laug  angewandt,    r)  Beettfcfiti/ng  ei- 
ner PulsaJrru^"/  liivit!ß  der  aort'i  inh  B-infinji  der 
ROckr  inc'trbi'l.    iMeik'.vflr'lig  il't  '.Ije  liier  Ix'k-Iii  ielie- 
ne    \'i'r\v;(  kl'111'4   vcrf»-'hjcdeiiariii;(tr   Zuf.iüe.  Die 
Krdtilic  litt  uaiitiich  auch  an  heftigen  bclimerzcn  im 
Unterleibe,  an  Digeltionvfehlern ,  ülutfpucken  und 
lilutliarnen.     Das  Aneurysma  platzte,    als  Cch  die 
Kranke  im  Bette  von  der  eiji  Mi  Seite  zur  andern 
drehte,  d)  Jitgrkwärdiger  JRM  äner  JfyUegfie,  von 


piner  orr^rinijclien  Krankheit  des  Jierzrns  rnt/landm. 
Fl)  iifjils  trine  nierkwiintige  Omipliv-ition  Verfchja- 
detiartjg<  r  Zufälle,    deren  Zufatiiitieidiang  ebeu  fo  , 
dunkel  bleil>t  .->!s  der,  vom  Vf.  auirfgcbne,  Caufal- ' 
oexus  der  liuiiepfie  und  einer  Verkiiochoruag  dtfc 
Valvtil.  erirul)>H.-tt.  i  nrdix.    ij  Bemerkungen  über  dit  • 
vernieiate  V^/hkßdiich/iek  derfrOhreUea  Ki:rtofMn% 
»om  Geh.  A. Dr.  Hehn  fn  U«rnn.   Der  VfJ  zieht  dia 
Refultate  der,  von  J^f"ff,  füiorg  und  andern  ange- 
fte!ll«n  Unttjrluc-huni^eK ,  uülIi  welchen  die  frnhrei- 
fen  KtTrttdffJn  far  unJcli.tdÜch  eikiirt  find,  darturch 
in  Zweifel,  dafs  er  crftlith  das  Unzureichende  der 
ciK-riuii  heil  .Vnulyre  zur  Auffindung  fchädlicher  oder 
giUiger  Ötulfe  därthut  und  zweyteos  feftfetzt,  dafs 
der,  fo  häufig  ohne  tiblc  Fo%f'n'  i^elchehene  Genufs 
der  frahreifen  Kürtoffein  die  allgemeine  Unfcliidlicb*, 
kait  derfftlben  niclit  crweife.     in  UeAng  anf  dicfea 
fahrt  er  ?erfchiedette  Kmnkbejtsfnlle  an,  wo  uniiiil- 
telbar  nach  dem  Gennfs  ft^cher  KfrtcjfTel«  Schwin- 
del, IJeängfiii^iüig  und  melirere  andere  Wirkungen 
giftiger  Pdiin/cnftiiiTL-  entltandcn.     Wichtig  ift  ciie, 
v<irn  Dr.  Fo>d)<c  in  England  dem  Vf.  mitgethcilt« 
Ucincrkurjg ,  tl.ils  Kartoffeln,  die  bey  ihrem  Wacbs- 
tliunic  mir  lialli  oder  doch  nur  wenig  nut  Erde  be- 
deckt lind,  friich  genoffen,  auf  <hn\  Kßrper  als  ein 
Gift  wirkten.     4)  Veber  Anten ri-th's  Hri/nrt -äet 
Krampflnißens  oder  Keichhußent  der  Kinder^  xom 
Dr.  Schneider  in  Kuhla.    Die  VOO  Autmrhth  (Verfa* 
obe  Air  die  pnktifcbe  Heilkande  au«  den  Klinifchen 
Anftatten  von  Tohingen."  TiJbingen  iko».)  enipfoh!- 
ne  Heihnothode  diefer  Kranklir  it,  \  erliu-liii-' lir.  Sch. 
oftmals  und  i'.md  uU  lUTuIiat  vieler  U. ■;)!).:(.  Ijtuugen,  ^ 
dafs  Hrn.  Aut  rv/; //^  Aj itlel,  w'olrhes  in  cirein,  ver- 
miltelft  Kinrf lijuiij;  einer  Salbe  mit  Brechweinftein 
bewirkten    'vusichLu;  Ijeftclit,   zwar  vortrefflich  fey 
und  die  ileiiiing  des  Keichhuftens  befördere,  aber 
nicht  als  allein  unfehlbar  und  ohne  andere  Arzney 
den  Keichluifteu  heilend,  anerkaout  werden  k&one* 
Der  Vf.  verband  mit  der  Aiiteitriethßhen  Heilmetho- 
da.  dia  ionerlicbe  Anwendung  des  Liqit.  C.  C.  fn^r. 
oder  den  Baldrianaufgufs  mit  dem  beftrn  Erf..i^ü- 
5)  liaiinückige  Kjüinpj'e,  ^  ff!,-!!.'  durch  die  Behande 
h/nd  i\n  grüßen  Bo^en,  vom  Dr.  Hegewi/ch  in 
KIlI.    Kine  intereffanto  Kraukengcfchichte.    ijji-  (»e« 
iieluiii;  trat  fchon  nach  dreymaligcm  Maguetüjren 
ein.    Meikwnrdig  war,  dafs  die  Slagnetifrte  wüh- 
rend  des  hchlafs  uucmplindlich   bliel)  und  keine» 
an  fie  gerichtete  Frage  vernahm ,  fo  wie,  daft  fi« 

E'  desmal  fchon  nach'  den  erften  Toui^a'  ein  gro* 
es  Mifsbebagen  aosdrftckte»  obfchon  tfir  der  Mih ' 
goetifeir  Jiicht  zuwider  war.<  6)  Medkiui/ebe  Li- 
tentur. 

»ATHBIVATIK.  ■ 

Berlin,   b.  Frölich:    Si/v.  Franc.  Ltirroix'e  An- 
fangsgriinde  der  ^mttt  und  fplMrifchcn  Trigo* 
noitietrie  und  dtrtU^erft  Gtionii'trie.    Aus  dem 
H    Frans.  aberJetzt  n.  mit  eiiiigen  Zuüttsen  beaJei- 
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•    tet  von  E.  M.  I'aJui.  1805.  gr.  g.  Mit'  5  Kupfert. 
(tUtblr.  8gr.) 

In  tle.T  rlni'n  Trlgtumniptrie  hat  «Icr  Vf.  zuviir 
derft  die  Natur  um-  Kinriciituag  der  trigonomdri- 
fclien  Tafijln  tieul  r  ii  gemacht  uad  den  Lefer  in  den 
Sund  Rdiet^i  (Uiifelbeo  auf  alle  bey  Abüdfunir  Her 
DreyerK'?  rorkoniTiiendo  Fälle  anzuwenden.  Nachft- 
di'iii  Vu  •;  er  w}\        Formeln  nilwickelt,  woraus 
<lif,'  Siniis  uii;(  (  titnu^  der  IJotieo  licrpcleitct  wer- 
den,   velche  Vi'-ifacho  mü-.  amiern  find.  Untoifu- 
clninp  verlchjinli  lior  Heziebuiigen  der  trigononietri- 
fcVieii  !  :inctio:i,Mi.    Z.B.:  das  verliältnifs  der  S»ni)- 
jnc  zur  l>»ir<    HZ  des  .Sinns  7.wcver  Bogen  ift  mit 
dem  i!<r  T.  Ti^cnteii  der  luillicn  Suninie  und  (Icr 
halben  1  Hfl"  '  . uz' eben  diefer  Uogen  elueHey.  Ta- 
f«ln  diT  gif'tränchtichrten  iri^iuiometrlfcheii  Por» 
■mein«   Am  Ende  xvcnlcn  tli  -  Lehren  der  Trigono- 
»n^lrie  7ur  KeftifitriMig  <!t;r  Puncle  im  Räume  rtn- 
j;'MV3n  't,  •/.  U.  .11;;'  l.  ruierviT/neffungen  durch  Tri- 
aiig'^lii  ll'i'ri ;    H.j!i(  :i,i.i'rriiiii;tjji.     Der   zWfytf  Ab- 
frhnht  cntli.iil  ui  -  ijil_i'i>  i^rttp  Trig' minifii  ie.  iJer 
Vi-  liJt  iie ,  mit  pini  _'eii  zur  V'orfiiifacluuig  drr  Hc- 
fultuti  nOt!iif!Lfn  An^indenmcen,  in  der  Oeftalt  d^r- 
g<it'tcllt,  wel  lie  Euh^r  zticrtt  in  den  Art.  Acail.  fci- 
ern.  Petrnp.  o.  1779.  P.  I.  mitlliei't.    Namlicli,  nnch- 
«tem  der  Bi'^rift*  eines  fpbärifclBeji  Dreyecks  beftimmt 
ift»  folgt  eine  CönIVnietion  auf  welcher  die  ganze 
inliSrifcne  Trigonometrie  beruht.   Hieraus  werden 
Gleichungen  entwickelt,  die  alle  Beziehung^»  cnt- 
h.ilt<!n>  'welche  die  fcchs  Stilcke  eine-;  fpluirifclien 
DreyO'  Ks  zu  ciiiamier  haben  können.  VürluTeihinn 
diefcr  Gieifhiir  eil ,   um  lir  lui mittelbar  ^;it  <'-c  Aul" 
lölung  der  fi>hürifciien  l>royeckc  anzuwenden.  lUi- 
k.r  if  tles  i"iipj>Ifment:irifchen  Dreyecks.  Vercinfa- 
ciiung  «Icr  Formeln  für  den  Fall  wo  das  Dreyock« 
Terhtwinklicht  ifr.  •  Umformung  jener  Gleichuiijjen 
in  andere  zur  Anbringun-;  der  Locaritbnicn- l^^or* 
mdn,  welche  alle  Couibinationen  cter  Winkel  und 
Seiten  eines  fj^rifcben  Dreyecks  enthalten.  IM« 
Kcpperlfchen  Tormeln.     Kttrze  WJederholnn^  der 
7,ur  Aufiiilunji  iler  r|.li,':i;f|  Ii  -n  Dreyecke  nothigen 
IV-nucln.    lletj  acliiuiigc.'i  üIlv  die  vci  fthiedenen  Be- 
<litij;un:^i'n  ,  v.t  ^  licn  Genüge  cpfchelieii  inufs,  um 
ein  iphJril'  i»«s  Dreycck  zu  erhalten.  Anwendung 
auf  ehie  Aufgabe.    Dritt  fr  Abjrliiiitt.  Von  der  hö' 
hern  Geoinftfir.     Zuerlt  von  ihrctii  Gegenftande, 
nebfe  eiiifffii  rllgcjneinen  Uej^riffc  von  tIcr  Anwen- 
dung der  Aigchra  auf  die  Oeotncirie>   Auch  wie  die 
AlgL'bra  in  der  Geometrfe  zur  Corabfnatidn  der  Sä» 
tse  gebraucht  werden  könne ,  um  die  Aafgaben,  in 
Beziehttng  auf  die  Ausdehnung,  io  Gleichungen  rn 
lirinj^en  und  fie  aufzulüfcn.     Aufc  ilx^n  vt m  eiTtt?ii 
und  zweyten  Grade,  in  welchen  Hit"  i.inicu  nicht  als 
Z.ilir:»n,  fondfin  an  und  f:ir  L.  Ii  IjiMi.'chtct  werden. 
\v     d.e  Cojdtruction  eines  al^ebraifcheu  Ausdrucks 
'ift.   Conftmctkui  def^Qudntvm'zelgrAfseii»  Von 
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den  Zeichen  -f-  — »  Rnckficht  der  Linien,  und 
von  ihrem  Gcliranche  boy  Anflöfung  der  Aufgaben. 
Cor.ftructicn  der  algcbraifchcn  Austlrttcke,  welch* 
zu  Flächen  und  Korp«rn  gehören.  Fundamenialba* 
ciiff  von  der  C^rtefifchen  Aniilvfis ,  in  weit  her  man 
die  Itnimmen  Linien  durch  Olcichungt-n  mit  7vvey 
ntibeßjmmten  (»ivifse»  darfteUt.  Was  ntaa  dca  Weg 
einer  Gleichung  nennt  ttnd  wfe  man  den  von  irgend 
einiM"  Curve  fincien  kann.  Aü  :  ■•nein!:  (rlrichiniu  ilei 
KrciffS,  welche  erhallen  wird,  v.eiui  man  deu  An- 
fangspunct  nach  Bi-lieben  annimmt.  Ausdruck  für 
f(en  Flacheninhalt  eines  Drf^vecks,  vermitlelft  der 
(^oorilinalcn  der  S  Ii-HpI  fciiiLT  Winkel.  Analvti- 
fclic  Boftimmung  der  xum  Kreifc,  fowohl  von  cinVui 
aufserhalb  .ils  auch  int  Umkrcife  delfelbcn  liegenden 
Puncto,  geführten  Tangenten.  Allgemeine  Glei* 
ehtuig  'der  Cun'en  vom  zweyten  Grase.  Gleichuii" 
gen  der  KUipfe  und  der  Uvperbel  in  Beziehung  auf 
ihre  Axe,  wenn  die  Abfcfffen  .vom  Mittelpunct  an 
gerfrim'.'t  werden.  (■!;,i''triictii:in  (!or  P,irnl)el  ilurcb 
PuiiCii;,  uad  ilir'!  B-..rcln'fibuiig  clurcli  fiulia'-  Ut- 
wcgiing.  Allgeineir  n  Aufgabe,  weh  Ii e  fn  •celüv  auf 
"fde  (;'ur;-e  vou^  zweyten  Orade,  in  Hiickfichi  ihrer 
eitlinie  filljrt.  Gleichungen  dpr  Curven  vom  zvvey- 
tcn  Gmde  in  Rr-i'-kliclit  auf  den  Parameter.  Von  der 
Anzahl  ilcr  "i\ujtte,  welche  zur  Beftlinroung  der 
Artt  Gröise  iind  .l^aje  einer  Curve  vom  zwvytea 
Grad«  «rferderilek  iR.  Von  der  Cosfträetfon  der 
Gleichungen  voo  IiAh^rD  Graden  vermittelt  dar 
krummen  Linien.  Anwendung  auf  den  vierten  Grad. 

Ai:  rj,.i')':ni  vnii  u  V  'i  i.lo;ip:'Ii-.ig  des  Cubus  nu:I  cti-r 
Tnlt'ctjun  lies  V'kJiiUcls.  Aiigemeioe  Alfitbodf  zur 
Conftritcfion  der  Gleichungen  eines  j-nl.  :i  Gr.a'es, 
w:>lclie  die  Grflnde  eniliält,'  auf  welchen  <lic  /.di'f-u- 
aufioAiiig  der  Gleichungen  beruht.  In  ein  - n  //;/- 
hange  werden  die  crficn  GrrTude  der  Anwendung 
tier  Algebra  auf  die  krummen  KiSchen  und  auf  di« 
Curven  von  cejlojipeltcr  Krüumning,  vorgetragen. 
Die  auf  dem  litel  genannten  Ztifvi-"  machen  deu  . 
BefoltTub  diefes  mit  grofser  Deutlichkeit  und  Schliß 
fe  ahgefafstcn  Werks»  Hr.  H,  hat  die  Ueborfetztiog 
treu  lind  lIlelseDd  gemacht. 


OESCniCHTE. 

P(l.\G,  b.  Scl:Oni"<-'Id :  /''fr/.v.  '/■»  üh^r  e\t;''^"  in^t^ 
tpürtliße  AUTtftiimer  Im  Königreiche  ~ßObmenf 
von  JCnr/  Jof.  v.  BlfaenberQ.  3  ätfflcke.  igoS-  8<- 

Dicfer  neae  Titel  foU  nur  ein  älteres  Buch  in  den 
Handel  als  neu  ciafidiren',  wovon  das  crftc  u.  zweyte 
Stack  1-78  und  1779  zu  K<)iiitisi;rüz  bcy  der  Witwe 
Tibcll,  das  dntli;  zu  t'i.i,;  i^f*,.  l.^-y  I  ran.'.  Gcrzabek 
erfchienen  iu.  192.  ;^2uih!  219  »S-  IJa  «Jicfs  altere 
Werk  aucl.  ;iri/L  <  -n  i  urfcliciii  ilcr  Inilim.  Gefchichte 
natzlich  lit,  (u  kann  uiau  der  von  Seh-  Handlung 
dleTea  Kuuftgxilf  wohl  velnwlheji. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ABZNE  VGKL  AHRTHEIT. 
BcRLiN  b.  BrauMs:   Neues  Archiv  für  medicini- 

r%M|^ft     i>  iftwfc  f.  rfidi  iiIiMi  .1  . 

1^  attften  Bandes  erfhet  Heft,    i)  Bem/^rkungt-n  aber 
-,Juu  Kuidbet^eoer,  TOmHofr.  und  Prot.  Schmidt- 
mäUer  in  Laodsbiit.   Der  Vf.  zeict  zuförderft,  dafs 
~w«der  in  der  Störung  des  LochienRufTes  noch  in  Un- 
terdrückung und  Verfetzuiig  (lt>r  »\Iilcli,  wcilor  in  Un- 
terleibs-Eingeweide -Entzändungen  noch  in  eaftri- 
loher  Unordaiuig  die  eigenthaninche  Form  desruer> 
inliebera  liege,  indem  kein  Puerperalfieber  vcv» 
__  MuaB  in  wdcnom  Geh  aiebt  alle  diefe  Anomalieeflb 
jiar  mit  padacller  Verfehiadaahdt  dem  fanflitiaMi 
Beobachter  anrdrängen.  Form  itad  Verlauf  cles  ffini- 
bettfiebers  beruiie  Clberhaupt  wohl  auf  den  ei^en- 
thOmlictieu  Futiciionen  unci  VerhältnilTen  der  Kiud-^ 
betterin,  in-^lufonilcro  alior  ilarin ,  dafs  gewrifTe  ür- 
;ane  z-  B.  Uterus,  Brüfte,  Darmkanal,  Saucb-  und 
ruftfell.  Haut  u.  a.  m.  <!er  Tendenz  unterlägen  in 
der  Form  dpr  andern  thiUig  zu  feyn  C d.  i.  abzufott- 
dem).    Sofern  nu»  ab«r  diefes  oder  jenes  befonden 
Leiden  priinirc  Bedingung  des  Piteoionilfiebers  fey* 
^balte  diefe«  letztere  auch  bald  mdkn  bald  jenen 
«^geatbOmUcben  Charakter.   Das  mit  EatzBiiduBg 
,des  Uterus  verknapfle  Fieber  der  Klndbetterln  re«6- 
net  der  Vf.  nicht  nuter  die  eigentlichen  pLieriifralfie- 
ber,  da  es  fich  aus  der  Geburtszeit  in  das  Woclica- 
bett  hinaberziehe  und  äbcriianpt  durch  mechanifcbe 
.Affection  des  Uterus  wälirtuul  ({»r  RntbindAng,  durch 
Fiulnifs  clor  Placenta  u.  1.  w.  bedingt  fey.  Symplo- 
aia*  Verlauf  und  Kur  diefer  Kraakneit  handelt  der 
'  V£  wdtUuftig  und  mit  Sachkenntnifs  ab.  CÜe  wah- 
•lea.Ptierperaltieber  iind:    i)  das  mit  vorufswcife 
und  prirnar  alterirterThitijtkeit  der  Brafte  verknapf- 
.  te.  Sehr  richtj«  legt  der  Vi.  die  vonaglicbfte  Urla. 
che  desMilehfiebers  fn  dneo,  individudl  gegebenen, 
iliToIiitcn,  oder  durch   vorliinderte  und  verlaumte 
Milchabfon  liTung  veranlafsten ,   Uebprllufs  von  — 
•  zur  Milchfecrfiiüii  beftininiten  —  Flul^l^keiten  und 
.^dufvb  Terknderte  Quantität  und  Qualität  desBlutaf . 
.lo  dieCe«  Fall,  zumal  wenn  der  AusfomlaKUm.ilfC 
j  jfr§Mmia^$liUuter  nur  d.  i- Z.  igio. 


Milch  Hindorniffe  entgegenlkelieaj  Qbemelimeii  ofc 
Uterus,  Haut  oder  Darmkaaal  das  Oefchlft,  auf  ihne^i 
zukommenden  Wegen  aus  dem  Leibe  der  Mutter  z« 
CDtferoen ,  was  auT  dem  regelmäf&igen  nicht  ausg^ 
Ibotlert  wird.  Im  fchlimmern  Fall  dberaehraen  oh 
IsrOlea  Haute  und  das  Zellgewebe  dfefe  vicarfrenlb 
Abfbnderung  und  auf  diefem  Wege  bilde«  Cek  fai^ 
bekannten  Al>lagerangen  in  der  Bauch-,  Bruft*  ttal 
Schädelhöhle  oder  AbfcefTc  in  'fer  Srh'?iiUelbuge  u. 
f.  w.  Ift  nun  das,  nvit  diefen  Alisverhäkniffen  und 
Störungen  des  Kreislaufs  und  der  Secretioneu  ver- 
bundenen Fieber  nicht  heftig;  findet  weder  bede«- 
teodes  Allgemeinleiden  noch  entzflndliche  oder  ande- 
re Affection  der  Organe  Stett^  welob«  die  geftQr^ 
Mikhabrunderung  ttberaeluiiea }  ift  eadUoh  di« 
fonirte  FlaffigkeU  weniger  hMtfat  gMrildtt»  «(•• 
■ig«r  eoirofiv;  fo  nirnait  dte  ibiDfibat  timm  JßH' 
ftigerea  Verlauf,  eine  weniger  mtBünttUk^  fvnn 
an  und  wird  nur  dann  gefahrdrohend  dnreb  die  et» 
wanigen  Ablagüningen ,  zu  deren  Entrcrnung  und 
Ausleerung  der  V^f.  zweckmäfsige  Ruthfctdage  et- 
thcilt.  \Vpnn  über  in  einigen  odi-r  allen  Pimcten  der 
entgegengefetzte  Fall  eintritt;  fo  find  heftige  EntzQil- 
dungen,  tödliches  Fieber  unausbletblidll.  Pue^ 
peniTfieber  mit  vorwaltender  Vcrftimmung  oaor  Ua- 
terdracknng  der  Hautthätigkeit,  befonders  dleva^ 
fohiedeaea  «üathematifchea  Fieber  der  Uodbatto» 
rinnen  und  Wöchnerinnen.  ^)  PuerpenMeKer  iltft 


\or'ivaltoi]i!t 


Atjnnidlieri  der  Lnchioti.  Die  Anoma- 
liceti  cier  I.ocliien  find  liäiilig  fecuiulär.  Sie  möge« 
aber  prin,,ir,  oder  fccundär  fcyn,  fo  haben  fie  oe- 
trächtJiclicn  Finflufü  auf  das  Allgemcinleidcn ,  befon- 
ders auf  den  Zuftand  der  Säftemaffe,  da  dieLochiea* 
abfondernng  nicht  von  der  Art.  Ktt  dafs  fie  irgeaA 
einem  fpeciellen  (Jrgan  leicht  baÜraj^n  werden  kan^ 
Deshalb  trSgt  die  VerlbblimmeniBä  uad  VerbeOeraite 
ihrer  Aoomalieea  Ibviel  zurTerlnaerung  des  FSebeci' 
bey.  HSufig  ftockt  die  Milch-  und  Locnienabfoaife« 
rung  zugleich  und  Darmkanal,  Bauchfell  u.  f.  ir. 
übernehmen  beide.  4)  Puerperalfieber  mit  domigi- 
renden  Leiden  des  Darmkanals.  Die  eigentlichen 
Saburral-  oder  jjaftrifchon  Fieber  der  Kind  betterin, 
weiche  ai<;bt  feueo  vaxkommen,  fich  auf  primSres 
■l^ld«^  and  ßlfttogen.  4f»  yvd^a^ 
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Widder*  ihm  vorftehendeoi  Orfue  grOodM»  aatft 
b'etriolitlfelfem'Itobcr  verknflpft  fiod,  MiIsven)Slt> 
nlfife  der  Milch-  und  *  LoeKienabßtodeni«g  deshalb 
Ablagerungen ,  Entkerang^-  Cokgcftioii  -nach  'dem 

ÜnteVli?ib  1111(1  (laJurcli  bediiietc  Entzilniliinpszufal- 
!e  zur  Fo^ge  li.iben.  Zrnn  Befcliluf«;  fagt  der  VT.  noch 
einiges  Wenige  über  tiie  ent/rituiJiclien  und  andern 
acuten  Puerperalfieber,  abgcfelien  von  ihren  befonde- 
ren  eigcnthtlniliclien  Cornplicationen.  Es  find  hier 
mit  VVeglarTung  vieler  ins  Detail  gehender  nofologi» 
fchcr  Unterfucnungen  und  vieler  rdiatxbareo  thera- 


dars  m  der  WirkUclikeit  die  iedesmal.tje  Analvfe  die- 
fes  Poerperalprolcas  ungleich  lidhtverer  fallLn' tnöch- 
te.  Ift  einmai,  nih  oder  ohn«  Affeclioii  belon  lerer 
FuiiolinniMi,  durch  iliefelbeii  oder  nicht,  All:;einem- 
luidcn  der  Kinderbctterin  gegeben:  fo  knfl|')Vt  fidi, 
eben  jenes  aUpeipeincn.Zuftandes  des  Kreislaufs  und. 
der  ÖätteniaOts  wegen*,  Jüii&rerh^tnifs  ao  cüc 
andere,  in  deren  verWorreiie  ÖnM^raazong  der 
Arzt  nicht  weil)i»<wo  er  pvlmirn,  feeiiiidires  oder 
jgnUlomipireiidv  Leiden  Tacheh  foM;  —    a)  Prakti- 


veuti&keii  A)4Piben  des  Vf.  nur  dieHsumterundzase  vom  Dr.  Hes^wirch  in  Kiel,  ßnicii 

feiner  mit  ranficntunff  Scharflinn  bearbeiteten  Theo-    itflcke  verrchiedencn  Inhalts.  Ai 


Tie  de«  Kiodbetterfnfiebcrs  dargePtellt.   Ree.«  delTen 
Öftere  Betrachtung  dicfcr  Krankheit  manche,  der 
^np(;|it«Ien  Vf.  eiitrnreclii'n  ii',  il>^l"idtjte  fand,  glaubt 
jedoch  noc'i  fulj.iPiuIc  wichti.'^c  l'iUit  tt!  in  Erinni-ning 
jj^ngen  7.\\  nnilTen.    Den  iTniiTfuehun^en  des  Vis. 
entgeht       itirch  viel  Klarheit  und  Zulaninicnhang, 
dafs  er  Ki;i  II;!iii;[«bject,  nindich  das  W'urentliche 
.^der.F.i^eiith  iiMJichkcit  der  Puefperal|u-ai(kheiten  un^^ 
'stigy  oder  vielmehr  es  in  Wrci/7S9/<ra  VeriiSltnif* 
^  U.  in  den  verfchicdenen  Abfünderuogen ,  in 
fcr  gegenfeitig   vicarfrcnden  Thäligkeit  derfclhen 
n.  f.  vv.  nuciiwies.     Er\väs>t  lü.m  nijiT,   wie  uiivcr- 
keniib;:r  die  sjefanuiite  Aniij;i!.iti'-.n  Vun  •leriScluvan- 
i;erfi;hai't  a.i  ^jjs  zur  Ljdalivu  iiuf  einen  L'eberflufs 
,iiDkj|C|)äl}rQi^den  S-iften,  die  in  der  Säft-maffc,  als 
JnVi^'Nf^iCumkreislaurcn,  hinvvirken  iniifs;  bctrach- 
^UtjtiSra  ferner  den  Ueberga«^  ans  dem  '/iiftanil  der 
pchwangeiTchaft  in  den  des  bäu,i;ens  wi  llinru-lit  auf 
Afriäiilatiba'iittftdepvKreitilin^  und  die  öüfteniano,  ein 
Wechfel  (lernibesGleieheirTn^eirfer Lebensperiode 
hat,  d.!ernirht,  wie  alle  wicIitigiMi  normalen  VerSnde- 
runfr,en  ulliviihUg,  fundert^  zh-.-n/ü Ii /chneH ^oMiMit ; 
bcrikUfichtiget  man  endlicli  tlic  Jeidiafie,  reqf.in.e, 
aber  leicht  y.ii  fiörcnd^'  Tli;i?i';keit  aller  Abfundcrnn- 
gen  in  jener  Pei  iiuie;  fo  bl-  jlit  IvL-in '/'.veifel,  dafs  eine 
gewiffe  —  nalicr  zu  beftiir<niendc  —  (,)unntil.'it  uml 
Qualit  it  der  SüfteniaOe  un<l  affimilirbaren  Stofte,  un- 
mittelbar al.''u  auch  ein  gewiffes, jenen  entfprechendes, 
VerhSltniLs  iter  abfondernden  Functionen  dem  ürca- 
nismus  der  Kodbetterin  und  feinen  Kraukheiton  Mt- 
fc  Kigenthdmiobkelt  und  felbft  hefondere»  Ihm  dr 


in  erhebiichften  fand 
Ree.  die  Empfehlung  der  di^huHs  im  erften  Zeitrau- 
ine  der  rniit;e:ilchvvindrncht  und  bey  Pneumonicea 
fulcher  biiliir,  t._',  ,  , m.  ,:  i  -Xalie  der'zwcinziger  Jah- 
iii  hyii  fchen  habiiiii  bcßtzen ;  fer^ 


re  flohen  im  1 
ner  die  Empt 


ilmu 


ilcn  lint/.üiuhiu;'eii 


jorn  is  ziikumniende ,  M^glicliUrif  /u  i.^t 
wulirt.  .Jii  iliefem  Zuftand  diT  Saiti-irnffe  liegt  der 
eriti'  (rriuii!  (!■  r  manniclifalligen  Stüningen  der  \  er- 
fchictleneii  Abfi  nilerungen,  des  wichti^i-n  F.i;ifiii!Tes 
fülchfr  Störungen  aufs  Allgemeine,  «ler  vicarircn- 


(jcbnjuchs  des  Merkuisf  in 

,   ji-"  "ie'i'brun<Jfer  «a4|nierniKnder 

Urgane  d.  i.  in  Liit^ündungen,  iveJcn«  yenvachrunn 
durch  AltergebUde»  fixfiidatios  ootgühbler  Lymphe 
unil  Abfbitaenii^  dicklichen  Schleii^is  mit  ßch  Mü- 
'-gen,  alfo  %'orznglich  iir  Blendrrbax^en ,  Pneu;nonieeu 
und  fdbft  in  Ent7.0nilung  der"  ünterldbsefngewc:- 
de,  7.  11.  im  I'uerpcr.^!'-ehcr,  (Leben  i  tzihidunarn?) 
3)  He»  r/ki/fiepu  utid  K^^ohi'rlnitrin  f,/,  ,.;„./■  jUdch- 
Jhrhe  und  Mfuqßafie ,  vnin  Hi  r.ür  i  i-ber.  Der  Vt 
fpricht  von  der  Clüoro/if  ;  I  » :;ier  Krankheit,  dic'ntfr 
mit  fehlender  .Mcnfini.ition  zur  Zi-it  ilcr  Pubertät  ge-" 
fetzt  fey.  Es  ift  aber  lünJänelicli  betdlnnt,  dafslie 
auch  mit  >Sttmh%[eon  der  ßhoii  vomaidrttm  Men- 
ftruatlon  eintritt,,  wie  denn  auch  die  cTjloroüfrh« 
Hantfwbune  fHlher  als  die  MenoftaGe  im  Verlauf  tlcr 
Kranklll^it  (ich  zeigen  kann.  Ucber  die,  der  üleich- 
fncht  zum'  Oruncie  Jiegenilen  wefentiichen  .Mifsver- 
l-.iltniffe  im  Or^nnismus  f;:gt  d-  r  \  t.  .licbt'i  .ils  das- 
All  ;(?n>einc,  dafs  (ie'dureh  äll^emeine  Fi'hirr  der  Er- 
roMüi-,  infönders  «ies  producliven  Syftems  gc(et?t, 
nnil  Itiicnil'cLer  oder  afthcnifcher  Natur  fev*  und  d^ 
lie  im  letzten  Falle  mit  erhöhter  und  i'erminderter 
Re:/.cmpföngllchkeit  verknüpft  vorkomme.  Am  mel* 
fti  n  legt  (ter  Vf.  darauf  Gewicht,  dafs  der  O^nd  der 
Bieieliruchi  nicht  in  der  Abwelenlieit  der  Mcnftrua- 
tion  teintttelbar  Jtw  Tuchen  fey  und  zur  Kui"  derri  il)en 


kranken  ge*    die  Alittel»  welche  zurachrt  :;et;i>n  tlle  Amen' 


den  Tbätigkeit  der  AI 


)ait]<  ITH 


ngen,  felbft  der  Aa- 


geriehtet  find ,  nicht  liiiireiVl:; 'n.  ps  jft  dagegen 
nif  hl  ■.•n  liSugnen.  uml  vom  Vf.  felbft  zugegeben»  flfab 
hiürtuK'  der.M'-iiuriialexcretion  n^.if telbar  AJJgcmein- 
leiden  nnd  Cbiurofis  herbeyftthren  kann,  warum  foll 
alfo  <  ine  öefeitigung  des  primären  Leidens  nicht  nn- 


b^e  oder  Neigung  der  Abfonderungen  zu  Anomalie-  ter  gewifl'eh  UtnIVänden  auch  die  Folgenbd  haben? 
en;  aber  auch  der  Grund  der  Congenionen,  der   Wenigftens  darf  man  dtf^fe«  an|ldm)en ,  fo  lange  wir 

«i»er  die  iiincrn  Verh«iniB(Nlf(^^ 
inreil^ren  AufTchlUffu  haben  und  häidi  'i  gcnUK  die 
^rtiieli  wirkenden  Itt-ihriiltel  und  fvn'iiasncu  all<n- 
Art  mit  <(nn  be"  ■  .  f  ]:o!cc  anwendpn  f.licn.  Die 
eiffcnthilndichen  ü.rrixwürdim'n  Svmptoii;e  der  Chlo- 
roli-;  find  keiner  Aufmerkfamkü.t  gLv.ilrdigt  und 
kaum  erwähnt,  ^ie  emenqgoga  will  iler  Vf.  nur 
>il^atäi  waüi  die(AJIgemei|»thä«ä- 


Eutzauduugen,  des  Fiebers  vorzflglich  des  inflammari 
tprifchenund  putriden, Charakters  defTelben,  xuLwm 
Eigenthamliche  NebenverhiltnifTe  geben  Creyliell  der 

F-iriÜLifs  des  Geburtsactus  ."uf  'Ii''  Ociiiialien ,  Unter- 
leib und  Norvenfyftem.  Die  v  erfcbiedenen  Formen 
des  l'uerperalfiebers  Int  ibcr  der  Vf.  richtig  angege- 


Google 


*eit  des  Syflems  bis  zn  ihrem  NormalgraH  zurilck- 
.  cefahrt  wurde,  ilas  Uterinfyftem  aber  zurOckblieb, 
Vorläufer  Uiu(  moUmina  der  Menftmation  fehlen, 
die  Genitalien  iinenipfintllicii  und  fchlaff  find  und  dor 
Gefclikclilstrieb  mangelt  (???).  Uehri^ens  beftimiut 
dar  Vf.  die  Falle,  wo  der  Gcbfiuioh  der  Eifenmittei 
mlriifim  Äji  Jley  hoher Rri^ollMeempfiehlt  er  ilik 
Atmtuiw^iiu.^iaäa^Kbu9a.  Aiu/h  reo  der 
Menaftanenhnra^d^v^^yf.  «■>  dab  fie  nar  in  reltnen 
Fällen  idinpatliifch  iey,  und  dats  lb4vdd  dii$n]g4 
iwelche  allmühlie,  als  euch  cUe,  weldie  fcHnell  eiHr 
ifteht  mir  fymptnmatifchei»  V\'erth  habe.  Sie  iTt  aber 
nldu  nur  fiäufig  genug  idiopatliirdi,  fondern  vcnjn- 
Jaftt  in  lolclien  FÄUen  oft  eine  iMengc  MiCsverhältnif- 
fe  im  Kreislauf,  die  tinm'utelbar  aut^  üiUerbrechnng 
'  «liefer  Menrtrual-Kxcretion  beruhen.  4)  Gr/rhkhtc 
fines  Mtsttfrbliif/l!'f/<  s  >irit  d'iKwf  folgender  Lieme- 
'■rig.-    Der  MuttLrüluiilufs  wurde  durch  das  Haller- 

ÄSaner  gebohao«twiWjJiia  |iB<tni.hwMiklMftMi'Jfc' 

ge'gen  vviiren,  fteilte  fichrotod  einc  Lieifterieiein ,  d!c 
allen  angewandten  Mittan  widerftand,  zuletzt  aber 

;nicli  iluicli  i!as  Hailerfchi'  Sauer  !i<ibr[i  wurde. 
Der  Vf.  ift  ein  ftreng  r  Hi  rr"^iiiiii  .tli.  i  .1  i:;iker ,  der 
die.  In  tallt;  ■  ■  in  iii  rircmtuii ,  ungewöhnli- 

chen VerhältniOe  aufs  Haar  zu  erkliircn  wei^. 
Xi-  Frogwenta  aus  den  Anrinhn  der  kOaiglkh  klir 
ni/ehan  Anjtutt  im  Chnntf  '  Kidi.kenhauje,  voa  dem 
Herausgeljer.  a)  U  uiii-ijn' iic  mit  Menofiuße,  als 
T^uchkrankkrU  de»  Uech^ifiebgrs  ^UlMkb  geheilt. 
Die  Heilung  irefehah* dorotr^il^n  itnr  ttAant.  "bromdt. 
nnd  pulv.  cirournt,  d.irncbcn  warme  Päder.  Der 
Urinabgang  wurde  betr;ichtlich  und  die  Katamenien 
ftellten  ficli  ein.  Während  der  Kur  bt:i<,Mn  eile  Kran- 
kc  einen  Anfall  vom  VVechfelfiebcr ,  der  aber  durch 
Chinarinde  fchnell  Uli u  rdrückt  wurde,  b)  Beobarh- 
tüng  einer  ImIuvuh^  der  untein  Extremitüten .und 
HariibUiJ'e.  Die  Ikiluii^  gcfchaU  durch  den  innerii- 
.cben  GobraucH}  dex  IS^phllia*  df^  CcU^iaiiilcn,  des 
.flOchtigen  Ammoniums,  ihxri^'v^tcmtü  nibf/acien- 


fhgmyek  Xn  I^id.)   .,Io  eiheib  idlelti  )fegeiid«B  Rt»- 

fe,  vto  binnen  14  Tagtn  16  P^fonen  ani  Scbar*- 

lach  crkranktri. ,  wurdeu  im'AiifoneP  der  dritten 
Woche  die  falziaurun  Rüuchcrungen  angeftelJt;  in 
i'.en  heiden  erften  Tnp,!!n  cinrn.n  h  wurden  noch  zwcy 
Perloiien  mit  Halsweh  und  mäfsi^cm  Fieber  befallen, 
dafs  ßch  aber  durch  ftarken  bchweifs  ohne  allen 
HauLausfchJag  ent^liied.  Späterhin  erkrankte  nie- 
mand weiter,  obfchon  in  dem  Haufe  noch  mehrere 
anfteckungi^tiähige  Subjecte  fi«h-be£»deo.  c)-4M«f 
eine  perindißrhe  Munit^  die  (ich  vfät  SeI6/einofii  w»» 
digte  (Auszug  aus  Criminalactcn. ).  Ein  Mrnfch, 
der  in  feiner  Jugend  einfu  fchwcrcn  geihan 
und  bald  darauf  viTriickt,  wie<ler  geheilt  mirde  und 
nach  zwölf  Jaiin  n  in  tieiie  Anfalle  von  VVuth  verfal- 
len cißutte  üch  n;\clideni  er  feine  Frau  in  deii 
i^Uis  und. Leib  mit  vieka  Ötichen  und  Schnitten 
verwundet  hatte.  BeT::d«r-^iclMnO(Mmfi  «hÄ«i 
fi«h  ein'  bewegliches  ^KUoehenftark  zwifohen  iSm 
Bftiliii  de«  piucrfTus-  falciform'u  trahe  an  der  ühI» 
f'ira  .Mfüä  nOk  /rontis.  i  ^ZoU  aatUpmlUa'*!^ 
1  'f  lAum  dkk,  zackig.    <l)  ^^M^fJluMofltgfm  . 

pAieefl  Aufforderung  des  lIerau5t;ehors  an  die  Aerz- 
te  zu  ErzihJuug  eigaec  KraukheilsKufalie.  "^y^^eäi- 
cinißike  JJtataair*  •  "  .  -^  ^  ^ 

•    .' "•  '       «-Vi  »v^  .    .\>  ws  ■  "    \  ■  ■  i> 

Fünften  Bandes  siMiitek  Heft.  >*>  i)  Bemerkungett 
oben  du^  Kindheufieäer,  ißdm Höfa  und  V4>*tBi>ii4>lljfm- 
i.'ii.'l!--r  in  i.andshut,  BeCBbloTs  der  im  erften  Hefte 
abgebrochenen  Abhandlung.  Vnrgl.  oben.    9^  Be- 

VOmDr.  Zimmer »la; III  in  Fhrc  nbreitflein.  Die  He- 
fohreibiing-des^  der  Milchunnaitafi!  /.um  Grunde  lie- 
i!fnil<>ii  Vur^angs  ift  i'tlif  nKiiigcIh..ft  und  dimUdl. 
„iJurch  tien  Kioflnfs  fcliädlictier  l'ol"eoxcn  wiiit  iiie 
Serri'lion  autj-obuben  oiler  vej-mimlert.  Daili^rch 
verliert  fn;h  die  Erregung,  der  Torf  dicfer  Organe. 
Das  flnfBge  Oontentum  geht  jct7:t  nachf  niechaniichen 
^Gofetzen  an  den  minder  ftSrfceren  Theä.  l|k  alt», 
partielle  Affection  vorhaadtti;  fo^ebt'es'Jureh  da« 


fchr  warme  Räder,    c)  GlackUrhe  Heilung    stocken  fektft,  Entsttnduog  und  l^tarahTcefb  ivden 


tfiäes  Typhus,     d)  -./ng  eitit^r  Zchrunq  w»& 

J)^'xorg(iiiiJhiUjrt  Uff  Liiiigr-n  und  Kicbs  d?r  6peilh- 
_röhrr.  Das  let^ite  Diittheii  der  Speifeiolire  war  bi.s 
■JIMrCardia  felir  verdickt  un».!  a-.if  iLr  inucrn  Flache 
durclinus  exulcerirt.  Ein  hartn.ii. kiges,  Erjjreclieu, 
welches  gewöhnlich  fogleich  nacli  Genufs  von  N'aii- 
.»nngs mittel n  eintrat,  liefs  fchon  bey  Lebzeiten 
^des  Kranken  auf  diefe  Dcsorganifalum  fchliefseu. 

Schnelle  Heilung  'eitles  hyper/tlienijcken  Jiheu- 
.jmat&nms,  AAtuhÜ»  Brechmittel  und  vo>r:»t1j•li^(t  iler 
metcu/ius  dul  Ss  leirteteii  llflife.   6)  Prohifche  Mi- 
Jcellen.    a)  Fn  gmente  Ober  einige  Werlifflfiebermit- 
jd.    Es  wird  J.t:r. rore.  peruv-  ref^ius,  die  itcllgelbe 
JQiinarinde  als  wohlfeiler  und  wiiltlamer  als  andere 
Sorten   dcrfelbcn  gerühmt.     Auch  li^r    tLji  ribjhc 
"tieim  zeigte  Geh  holfreich,  vorzfijj^iii  Ii  bey  einer  ter- 
tiana mit  Krämpfen  und  Nerven  fr  li.vii  lif.    b)  Ueber 
■  tkm  Cehratuh  iler  Jälafiairem  R&ucberuaaen 


Organen  fclbftj  ift  aber  gänzliche  Affection  zuge- 
gen; fo  extravafirt  das  ContenUnn,  lagert  fich  ia  die 
ant;r."in7.enden  Höhlten  und  wirkt  nun  als  a'ifsere 
Scluuliichk'oit."  Was  ilber  tUefu  unvollkommene 
Dai  ft  llung  noch  einiges  Licht  gi^bl,  iü  t'ie  Meinung 
des  Vf.,  (j.ifs  die  Milchabfonderimg  im  $ylti-ni  des 
Krcisliuifs  weiter  verbreitet  fey  uud  in:den,BrüfteA 
nur  cvft  beendiget  werile.  —  E$  ÜktdM.^ErJtildujog 
eines  IL-aakheitsfalls  . bevgefagt* i«!p-ein.metafta£ 
fcher  Ablbefs  dlebr  Art  ach  an  beiden  VonteräifmeD 
bildete.^"  2^'  ff^orh/imghn  und  Bvinerkungen  über 
die  BMrhfucHt  und  Meiiofiaße,  vom  Herausgeber, 
Bcfchlufs  ifer  im  crftcn  Hefte  abgebrochnen  Ab- 
liaiidluug.  VergJ.  ob^u.  4)  Urbt^r  diti  n^uejieu  Titeo- 
rieffi  der  Eiitzündunn  von  Tjoxler,  Marcus  und 
Watt  her,  ;Von  X  Es  find  in  diefeni  lefcnswerthen 
AufTatze  nicht  nur  die  Theorleen  der  EftzUjudoM 
der  dreV  i^eniaonten  Schriftfteller'aDd  znm'*Eh3 
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glidYtm,  fotnietn  atlch  jedwede  fnr  ficl>  felbft  geprüft. 
Solche  Bemühungen  nulffen  um  defshxlb  zweck mä- 
fsig  ausfallen  ,  weil  die  naturphilofophircheii  IMivfio- 
lögen  felbft  nicht  leicht  ihren  gcgenfeitigcn  Aotich- 
ten.  Refultaten  und  VViderfprnchen  befondcre  Auf 
mcrkfanskeit  würdigen ,  indem  jeder  nur  in  feiner 
Schdpfuug  ßch  ivolilgefällt.  Dafs  ülirigens  der  Vf. 
viele  der  angeführten  Meinungen  nur  mit  Worten 
bekämpft  hat,  läfst  fich  nicht  läugnen.  Was  z.  B. 
Scliellüig  fagt  unil  Marcus  nachbetet,  da£s  die  Ein- 
thcilung  der  Krankheiten  in  fthenifche  und  aftheni- 
fche  ganz  unzulaflie  fcy,  hat  einen  Sinn  und  Grund, 
die  der  Vf.  weder  begriff  noch  widerlegte.  Es  liegt 
hier  eine  Täufchung  zum  Grunde,  von  Her  nur  zu 
Verwundern  ift,  daß  fie  noch  nicht  entdeckt  wurde. 
l>er  Ausdruck  der  Hyperfthenie  und  Afthenit-  ift 
rein  accidenteil  und  nicht  zum  Wefeu  des  individuel- 
leit  KrankheitsfjJis  gehörig:  denn  es  hängt  biofs 
von  den  Übrigen,  zur  Individualität  der  Krank- 
heit direct  nicLts  i>eytragenden ,  Verhältniffen  des 
Organismus  ab,  ob  der  Ausdruck  dif^fer  beftimmien 
Krankheit  das  hyperfthenifche  oder  afthenifche  Qe- 
orä^e  trage.  5)'  Frae^mente  aus  dfh  Antiahn  rf<v 
küiiigl.  kllnlfchen  Anßatt  itn  Ctutriti  ■  Krankfiihati/e 
SU  Berlin,  ron  dem  Herausgeber,  a)  Dat  oleum 
an  iinale  fo  et  Idum ,  ein  treffliches  Mittel,  6ey 
0i§en  Arten  des  chronifclien  Gtiederreil^i'ns.  Zugleich 
-fir)p6ehlt  der  Vf.  auch  kOoftliche  Gefchwfire  in  der 


Nähe  der  leidenden  St«lfe  onit  daa  Gehravdh  vo* 

merciirius  duicis  uod  $art.  ^Mer.,  um  ein  antagoni- 
ftifchcs  Leiden  des  Djmrkanals  «u  erregen,  b]  H'ecJI- 
felfieber  tiurch  rad.  Hieracii  Pilofeltae  gekeilt. 
Es  find  drey  Fsllle  erzählt,  wo  diefes  Mittel  fich  wirk- 
fam  zeigte,  c)  Radix  imperatoriae  als  f ehr 
fug  um.  d)  Uebtir  den  Nutzen  des  Bfent  in  der 
Wafferfiteht ,  Welche  dem  Werhfelfieber  folgt,  e)  Ä- 
»e  weiblich«  Phlmofe  fyphtlitifrht^r  Natur.  Die  G«- 
fchwulft  der  Vorhaut  war  fo  grofs.  dafs  fie  faft  de« 
ganzen  Eingang  der  Scheide  verfchlob  und  einen 
grofsen  Vorfall  glich.  Die  Eichel  des  f^litoris  und 
die  fachigen  Körper  derfelben  waren  ebenfalls  fehc 
entzündet  und  enorm  ausgedclmt.  Aus  der  Scheide 
flofs  eine  ftinkende  fcliarfe  Jauche.  Unter  dem  Ge- 
brauche des  merr.  dulc.  und  lauer  allgemeiner  Bäder 
gab  ßch  die  aMremeine  Entxflodung.  Einreibungen 
von  Merkurialfalbe  und  Unifchläge  von  Bilfenkraut  mit 
Bley^alTer  hatten  nichugefruchtet.  Einfpritzuogeii 
von  Kaikwaffer  in  die  ^heide  hob«!n  den  SchieTitt- 
llnfs.  f)  Sehnelle  Heilung  ehiet  biiiäfen  Syrmrhus 
durch  Opium,  trotz  aller  gaftrifchen  Symptome, 
welche  die  Anwendung  der  ausleerenden  Methode 
indicirten.  g)  TvpkOfe  Pocken  glQckliih  geheilt- 
h)  Schnell  g/'hdltr  Ifchias  durch  wjrme  Bader,  Ein- 
reibung einer  Auflufung  des  r«rr.  ftdriat.  in  Waffer« 
and  den  innerlichen  Gehrauch  des  Kampfers,  i)  T°^^ 
phus  mufcutarii  giäcklwk  g«iieitt.  .) 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


t.  BKBAUVNOSSCHRIFTEN. 

Bkblik,  in  d.  Realfcliulbuchh.:  lieber  das  recht* 
^.      Veihiiltnifs  des  Chriften  zu  feiner  Obrigkeit.  Ei- 
Vrtdigt  voa  Dt.'Fr.  Scliieiernmcher.  i|j09.  39 
ttS   S.  gr.  8»    .  •  .  . 

'     In  einfachen,  durch  denOeift  der  Wahrheit  mäch* 
''tieen,  Worten  lehrt  der  herfihnite  Vf.,  dafs  es  dem 
'  CTififten  unanftändig  jft,  der  Obrigkeit  um  der  Stra- 
fe willen  unterthan  zu  feyn,  natOnich  hingegen  und 
rothwendig,  fich  ihr  uvt  dfs  Gett)ilfens  willen  zu  un- 
terwerfen.   Das  Wefcn  der  Frömmigkeit  ift  Seihft- 
Jtändigkeit  und  Jeßer  Muih,   Liebe  und  Freyheit ; 
'damit  aber  beftehet  nicht  die  Furcht,  diefes  langfam 
aufreibende,  entkräftende,  abzehrende  Gift  far  alles 
baffere  und  höhere,  und  dJe  Heucheley,  ihre  ver- 
•SchtJiche  Tochter.     Wer  um  des  Gewiffens  willen 
der  Obrigkeit  gehorfam  ift,    filhlt  fich  aberzeugt, 
•daDi  er  ohne  das  Bond  der  gefelligen  Ordnung  feine 
"fieftjmmnng  nicht  erreichen  kann,  dafs  durch  eine 

geheim nifsToUe  Uebereinftimmung  beide  Theile,  die 
Ibriekeit  un4  die  Unterthanen,  einander  angehAreo, 
■und  dafs  in  dem  natOrlichen  Laufe  der  Dinge  kfeioe 
'Obrigkeit  fich  im  wefentlicben  entfernt  von  dem 


1.:  -A 


Geifte  ihres  Volke«.  Ein  folcher  ift  auf  eine  ganz  an- 
dere Weife  mit  feiner  ganzen  Wirkfamkeit  nach  aa- 
fsen  und  mit  der  fnnern  und  ftillen  Thätigkeit  des 
Nachdenkens  und  der  Betracht  jng  der  Obrigkeit  zn- 
gethan,  als  der  Knecht  der  Furcht,  der  nur  um  der 
Strafe  willen  gehorcht.  Nur  durch  jene  Gefmuung 
find  wir  wahre  Diener  der  Obrigkeit,  nur  durch  fie 
k6nncn  wir  dauernd  zu  der  Vereinigung  der  Kräffe 
gelangen ,  die  einem  Volke  Sicherheit  gcttährt  uml 
Gröfse.  —     Wie  diefe  Hauptgedanken,  des  Ge- 

tenftandes  würdig,  einfach  und  mit  Kraft  nnd 
larheit  ausgeführt  und  dargeftellt  find,  mufs  man 
felbft  lefpn.  Möchten  docn,  in  unferer  Zeit  zu- 
mal, lowohl  Obrigkeiten  als  Unterthanen,  fol- 
chc  Worte  lefen  und  beherzigen!  Jene,  um  zu  er- 
kennen, dafs  der  Staat  nicht  glflcklich  feyn  und 
nicht  beftehcn  kann,  wo  Gehorfa  in  nur  erzwungen 
wird;  diefe,  theiis  um  fich  zu  überzeugen,  dafs  man 
fich  nicht  zurückziehen  foll  von  dem  gemeinen  We- 
fen,  tbeils  um  einzufehen,  dafs  der  Sinn  der  Gottes- 
furcht erft  den  Ordnungen  und  Gefetzen  deffelben 
ihren  vollen  Werth,  ihre  rechte  Kraft,  ihr  ficberds 
Gedeihen  giebt. 


Nu  m.  0. 
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WISS£NSCHAFTLICHB  WBRKE 
I^BCBTSOSLAHitmiiT.'  " 


lleo.  in'  uoferer  A.  L.  Z.  rgog.  Nr.  Mjl* 
worden,)  zu  beftimmen,  me  weit  fididie 


Frevrerc,  b.  Craru.  Oerlach:  Dr&y  Fragen  öitfr 

Bfrpger'wlusharkfic  im  Kä  nie  reiche  Saciyknt  nani 
den  Lantlesgeretien  und  ilei  VerfafTung beanlwor- 
tct,  von  Gocth.  Bei/i-  Bprnhardi,  Stadtfyndicus 
'  ■  u.Stadtfchreiber  zui-'reybert;.  1 8o8- 200  S.  T«Üii( 
upd  90  S.  Beylagea.  8-  (i  ^tlilr.  8  gr-) 

r(  t  gab  bdunntlich  io  den  Proviozwi  des  yo^ 
maligen  deutfcMn  Reichs,  liad  es,  gj«bt  noon, 
jet2t  in  aen  mehräften  einzelnen  Stafl)0fl  dlffubABli^ 
die  ihre  zeitherige  Verfdffuag  beybebalteo  1u1bail»IUIr 

nientlich  im  Küuigreii  lie  Saclifen,  eine  MijngeBelrey« 
uiigen  von  der  or  lentlu  In  n  G.-i  iclusbarkeil,  welche 
baUl  gewilTeu  ClafTeii  vl>ii  Pci  fönen ,  balil  gevviffen 
CUrfeu  von  Sacheu  zugetheilt  worden  fiail.  Dafs 
dergleichea  häufige  Ausnahmen  von  der  Regel  der 
Jufüzpfleee  nicht  allemal  zum  Vortheil  gereichen, 
Mi&l  hchlek$1iteinrehc-n*  unddicfs  ifit  befon  lers  dann 
4u  Fall«  weno  die  Qnaata  jeder  einzeloen  Gattung 
der  G^eriditiUrkeit  Blolit  fo  senau  «od  folcharf  ge- 
zeichnet find»  dafs  \vedcr  MiTsdeutgngeo  noch  Ein* 
griffe  in  die  wrisdiclioa  einer  anilern  Behörde  vor- 
fallen können.  Kii>:>  folchc,  Al)\vt  ii  liini^  van  der  ge- 
wöhnlichen Gcriclil'jh.irkeii  triil  in  Sachlen  bey 
BergvverksaiKielogeiihciten  ein,  un.t  hier  ift  es  denn 
der  Fall,  A.\(^  dU-.  Gr.  uzen  der  Bcj'gwerltsgericlits- 
harkeit  und  deren  V'i-rliältni(Te  gegen  die  übrigen 
Oerichtsbehürden  nufscrft  fch^aakend  und  unbe- 
mmnit  find:  denn  das  ILiuptgefetz  vom  Jahr  1609 
dec  Erweiterung  der  erllerB  auberordentÜcn 
vid  Spidra^e1»  dä  ihr,  nach'  dieHer  Verordnung, 
>  dies,  was  vom  Bfcgwerke  herkommt ,  oder  dazu, 
gebraucht  werden  kann,  un^rgebcn  ift;  und  eskonnv 
te  Juli  er  jiiclit  fthlea,  dafs  tliefü  weitumfaffenden 
Worte  niclit  bi;f[äij iljge  Jurisi lictions  -  Streitigkeiten 
Xvv  jfchen  Actntcrn  <j.li;r  Pal  riinooialgerichten  und 
den  Bcrgbehörilen  itcrvorl^racliten,  wie  jeder  weifs, 
der  mit  der  ^ftizverwaltun&  in  Sachfen  nur  einiger- 
*^ipa{sen  bekannt  ift.  Neyeruch  verfuchte  es  d^rltu- 
iligl-  i>äjülir.  Bergrath  7au6e,  in  e^ier  Abbandlung, 
tiber  den  Umfang  der  tferggericbtabrkyit  und  des- 
^erichtszwangs  in  Bergfachen  (die  VOB  eüieat^a  ' 


nurkeU  der  BenbebArde»  vtUtälM,    Hr. . 
den  Genehtszwang  dier  Benbeb'Orden 


deliare 

weit  >nr,-  , 
geulliLliou 


er  behauptete  Z>  B.,  dalTaufser  den 
J5er(>racliea ,  d.h.  folchen,  zu  dere:i  Er- 


örteruu"  bergnjänuifcheKenntnirfe  erfurderlicli  find, 
auch  alle  perfOnlichc  Klagen  gegeu  B'^rabedicnte, 
jt^  foKar  Verbrechen  der  Perfonen  vom  Gikil-  uad 


in  ihre 
trenn  eaj 


ilitarftande ,  wenn  fie  nur  einige  Beziehung  auf  <jU| 
Ber^wefexi  haben,  vor  die  Berggerichte  gehör^äf 

gau  (tiefe»  dea  Patcimonial-  uud  übrigen  UetiehtM 
aaebthraige  Assdebnung  der  BergjucisdietiM 

! lieht  unbeantwortet  and  unwiderlegt  bleiben  würdig 
lefs  fich  erwarteu;  die  vor  uns  liegende  Bemharcu» 
fclie  Schrift  hat  diefes  unternoinmeu,  und  fuch't  die 
Bergwerks  -  Gerichtsbarkeit ,  gegen  Taube, 
eigen' Ii  niilichen  Grenzen  zurück  z;i  weifen. 
Schriften  find  daher  nicht  von  einander  zu 
ße  machen  liin  Ganses  aus,  und  eine  wie.  die  andre 
ift  zu  der  Kenntnils'  diefas  Theils  dei;  SächffqheM 
Gerichtjverf4fluog.u^  Cgt  aMatbeh|Jieher,.da  beidp 
im  Anhaag^  eiae  nidiit  nao^euteade.  Menge  voa 
Specialverordnungen  enthalten,  die  beyeinzelaen  voi« 
kominenden  Fallen  gegeben  wurden.  Den  Inhalt  feiner 
Abhandiuui;  hai  Hr.  B.,  wie  fchon  der  Titel  zeigt« 
unter  drey  Fl^^^lrll  gedr.jcht,  die  folgende  Ueberfchrift 
fahren;  1)  wo  iit  die  hochfte  Inßanz  in  Bergfachen? 
2)  worin  befteiit  der  Wirkungskreis  des  Ooerberp 
amts  zu  Frevberg  und  3)  welches  fnul  die  Oegeat 
flände  der  ßeig  -  Gerichtsbarkeit  .''  Die  erfle  Fra^ 
beantwortet  Ür.  jB.  dabin»  dafs  dfe  Berj^ter  yi^ 
übrigen  Berggerichte  ehedem  das  Kammer-  nn« 
Berg-Coliegiuni,  und  gegenwärtig  das  Giebeime  Fi* 
lUQZ  •  Collegium  als  ihre  höchfte  JJelidrde  zwar  an- 
zuerkei|(iiun  nahen,  (l,jfsah(;r  Ii-t/.t  -ros  deffen  uni^each- 
tet,  nach  rechtiiclien  Grundlitien,  nicht  als  die 
höclifte  Ivfianz  io  Bercfucheu  /u  belrachteu  fey,  in-i 
dem  da,  wo  keine  CeKiohufteUti  fey,  welche^  b«ra| 
Geh.  Finanz  •  CoUeg^  der  Fall  ift,.  auch  k^j^f«^ 
ftaiiz,  im  rechtlichen  Sinne  des  Worts»  angfnonit 
man  werden  kOnne,  und  weil  die  Oefetze  ausdiq^di^ 
lipk  das  Cegeatbeil  «erordneten.  Er  uaterfrbfid||| 
sjfl»  dii^-  iQBeff);!!^  Iib«p|  dif  Berg£a«hea  '^^^g 


eroXnzünosblatter  zur  a.  l.  z. 


hödiften  Entfcheiduni;  der,  bey  den  Bcrgätntern  voc- 
koiinneoden  Jtirti/faclien ,  uiiil  beliauptet ,  ii»f<;  die 
höctiftt  Jnriizinitniiz  jetzt  die  Landesregicrune  lund 
das  AppeUntioDS  -  Gericlit  Jft.  Das  Fiuanz  -  Oolle' 
gium  vermag  daher,  nach  ^S.  a^.«  nicht  relbft  über 
eine  in  dergleichen  Angclegenlieiten  eingewendete 
Appellation  zu  erkenneu  ,  fuudern  inufs  deshalb  mit 
cter  Landescrgicrung,  als  oberfter  Juftizbehörde,  in 
Commiinication  treten,  und  vo^i  dieler  die  Entfchei- 
dung  über  die  ArpeJlatioii  erwarten.  Dem  Obec- 
Bcrgaintc  hatte  Hr.  Taube  in  der  vorhin  erwähnten 
Abhandlung  eine  förmliche  Gerichtsbarkeit  Aber  die 
Bergämter  zngefchrieben  ^dafs  diefs  ungegrUndet 
fey,  hat  fchon  der  Ree.  derlelben  in  unfercr  Lit.  Zeit, 
bemerkt^  Diefs  widerlegt  Hr.  B.  ebenfalls  bey  Erör- 
terung der  zwevtcn  Frage  und  bezieht  fich  auf  die 
ausdrückliche  Vorfclirift  vom  Jalir  1779»  die  auch 
im  Anhange  mit  abgech-uckt  ift,  und  worin  dem 
Ober  -  iJergamte  die  Gerichtsbarkeit  über  die 
Berggerichte  eSnziich  abgefprochen  ift.  Sein  Wir- 
kungskreis btjfteht,  nach  8.34.,  blofs  darin,  dafs 
ihm  die  Auflicht  Ober  das  ganze  ücrgwefen  und 
die  Bergämter,  in  der  Mafse  zuftehc,  wii?  fie  in  al- 
tern Zeiten  dem  Ober- Hauptmann  und  über  -  Berg- 
liau(itmann  zugctheilt  gewt.-fen  fey;  nämlicli  einzig 
«nd  allein  in  Hinficht  auf  den  Grubenbau,  den  Haus- 
halt nnd  die  Bergpolizcy  :  inglejchen  in  Aiifehung 
der  deh  Bergbeamten  und  Bergarbeitern  obliegenden 
Dienftpfiicht.  Noch  gcftafict  er  demfelbcn  bloTs  eine 
Art  Aiifficht  auf  die  Rechtspflege  bey  den  Bergäm- 
lem,  die  jedoch  keinesweijs  in  eine  wiikliche  Ge- 
richtsbarkeit ausarten  darf.  —  Am  Ijngften  ver- 
yit\\\  Hr.  B.  bey  der  dritten  Frage,  als  tten>jeni- 

f;en  Gegenftand,  d-^ffen  Erörterung  er  ganz  be- 
onders  ins  Auge  gefafst  hat.  Er  fchickt  hier  die 
gewöhnliche  Eintheilung  in  willkürliche  und  unwill- 
Kiiiliche  Gerichtsbarkeil  voraus,  und  ft reitet  ;dcn 
Berggerichten  die  erftere  nicht  ab,  es  mögen  die, 
■vermöge  dcrfelben,  vorzunehmenden  Handlungen 
Bergwerks  -  Gegenf^ande  betreffen  oder  nicht.  In 
Hinficht  anf  die  unwillkürliche  macht  er  einen  Un- 
terfchied  zwifchen  dem  gemeinen  und  privilegirten 
Ocrichtsftande.  Erftercr  fimlet  bey  den  üerggerich- 
ten  in  Anfchung  alier  der  Sachen,  welche  das  Berg- 
werk betreffen  und  über  alle  die  Orte,  welche  in 
dem  Eigcnthume  des  Bergwerks  oder  der  Gewerk- 
fchaften  find,  jedoch  nur  To  lange  ftatt,  als  fie  zum 
Behuf  des  Bergwerks  gebraucht  werden;  auch  liierin 
weicht  Hr.  B.  von  Hrn.  7««A*'ab,  weldicr  behaup 
tet,  dafs  die  Juris'diction  über  Häufer  und  Orte,  die 
ehedem  zu  Berggebauden  geliürt  haben,  und  auf- 
läffig  geworden  find ,  den  Bergbehörden  verhlci- 
l>€.  Indeffen  führt  Hr.  B.  (S.  93.  ff.)  mehrere  nicht 
unerhebliche  Gründe  an,  wodurch  die  Taubifche 
Beh.Tuptnng,  nach  nriferer  Meinung  hinlänglich  wi- 
derlegt ift.  Aufnerilem  thcilt  ex  den  Berggcricliteu 
die  Jurisdiction  über  die  ilrrgbeamten  in  luTcben  Sa- 
chen zu,  die  ihren  Dienft  betrefTen,  fpricht  fie  ih- 
nen aber  in  allen  andern,  dahin  nichtgehörigen  Aa- 
lieiegeoheitea  gänzlich  ab.     Ex  findet  die  Beweil« 


hiervotttbails  darin,. dafs  in  dem  allgemeinen  Grün.* 
de,   aus  welcliem  ehedem  Berj^^ericiile  eingeführt 
wurden,  nämlicli  in  der  Wothvyemli^keit ,  bergmii^ 
nifoh»  Kenntniffo  zu  befitjen ,  keine  Urfaclie  zu  Ka- 
den fey,    warum  die  bcym  Bergwefen  angeftellteu 
Perfoneu,  in  den  zum  Djenfte  nicht  gehörigen  V'er- 
haltniffen,  der  gewölinlicben  Gericliub<ukeji  ent- 
nommen feyh  füllen,  theils  darin,  dafs  :u  deu  altera 
BerggefeLzen  eine  folche  Ausnahme  nirgends  gegrün- 
det«  in  den  neuern  gefetzlichen  Vorlvlirifien  aber 
(S.  1&4.)  deutlich  beftimmt  fey,   «lafs  den  Beij-ce- 
richlcn  eine  Jurisdiction  weiter  nicht  zuflchen  fülle, 
ah  in  foweit  die  Rede  von  Bergwerks -Gegenftandea 
fey;  dabey  fucht  er  zugleich  die  Verordnungen,  die 
feiner  Mcinimg  entgegen  zu  flehen  fche'ncn,  zu  wi- 
derlegen.   Deu  Belcliliifs  diefer  Abhaniihmg  macht» 
wie  Ichon  oben  bemeritt  worden,  eine  ziemliche  An- 
zahl von  Eutfcheiduugen ,    <lio  in  einzelnen  vorge- 
kommenen Fällen  gegeben  worden  find.  —  Wenn  wir 
tinfer  Urlheil  über  diefe  Jurisdlctionsftreitiykeiten  i.ii 
Allgemeinen  nnd  über  die  vor  uns  liegende  Schi  itt 
hisbefondere  hinzufügen  follen:  fo  können  wir  nichr 
läugncn ,  dafs  in  der  Taubifchcn  Schrift  mehrere  ge- 
wagte und  nicht  mit  hinlänglichen  Beweifen  unter- 
ftiitzle  Behauptungen  eiitlulten  find,  uml  dafs  der 
Qerichtszwang  <Ier  Berggerichte,  welcher  doch  alle- 
ntal  als  Ausnahme  vtjn  iler  Regel  betrachtet  wenleii 
mufs,  darin  ohne  Widerrede  allzuweit  ausgedehnt 
wird.    Wir  können  daher  nicht  umhin,  dem  Inhalte 
der  Bernhardifchcn Schrift  unbedingt  beyzutreten,  da 
die  darin  ausgeführte  Meinung  nicht  allein  der  Natur 
und  dem  urfprünglichen  Endzwecke  der  Bergwerks- 
Jurisdiction  angeinefren ,    fondern  auch  dem  Geifte 
der  altern  deshalb  ergangenen  Gefetze  cemäfs  ift. 
Bey  Einfetzung  ilcr  Berggerichte  gicng  unftreifiH,  wie 
auch  das  Mandat  vom  cjtcn  April  i6-9  deutlicn  ge- 
nug andeutet,  die  Abficht   des   I.andesherro  auf 
niclits  weiter,  als  auf  die  Beförderung  des  Bergbaus« 
und  ihre  Befchäftigung   war  daher,  wie  aucn  der 
Ree.  derTaubifchen  Schrift  in  unfrer  A.  L.Z.  bemerk- 
te, lediglich  auf  die  Befchützung  des  Bergweiks- 
Eigcnthuins  gegen  fremde  Eingrifß  und  die  Auificht 
über  die  hinern  Angelegenheiten  der  Gemeinheit 
eingefchräiikt ;  der  Grundalfo,  warum  folche  ilt-rg- 
gerichte  im  laten  und  ißten  Jahrhundert  errichtet 
wurden,   und  auch  nachher  von  andern  Gerichten 
getrennt  blieben,  lag  in  ilen  Kunrikenntninfen ,  <lfe 
zur-Uettlrtheilung  der  Bergangelegen lieiten  crforitert 
wurden,  fo  wie  in  dem  Interelfe  des  Landesherrn, 
^velches  fie  in  Betreff  des  Bcrgaehnden  und  fonft  an 
dem  Bergbaue  hatten.    Hierzu  kam  in  SacWen  noch 
der  hefoiidere  Gmiid,  dafs,  bey  der  im  J.  ijga  nach 
ilem  Toile  Friedrich  des  Strengen  vorgenommenen 
I.dnderlhcilung ,  die  S.lchfifchen  Prinzen  die  Bere- 
werke  «u  Frevberg  ncbft  dem  Bei ggeriehtr  nichl 
unter  fich  theiften ,  fondern  in  Oei,.eiufclial't  beliiel- , 
ten ,  (Hoin  x>ua  Hrnriti  BelUcnß  /in g.  206  u. 
und  um  deswillen  eine  gemeinfcbaftiichc  Adininiflra- 
tion  und  Auffioht  üh^r  die  Bergwerks  -  Angelegen- 
heilen  durch  Berggerichte  beyhehidteu.  iNinmit 

mm 


«an  Hiefs  zufanltnen«  to  folgt  dams^rati  

fprechlich;  dafs  die  Abficht,  warum  di«BergwefKe 
«r  gewöhnlichen  Jurisdiction  entnommen,  und  be« 
foadSe  G^ehte  fftrCe  feftgefet2t  wonlen,  kein<f  an- 
knoi  als  das  Berte  iles  üert^baues  tu  bc- 
fMerni  «od'  das  Interefb  der  Gewerkea  uad  des 
Li«d«fäierTii  dtbey  zu  beobacbtem  ToldwiaMcfa  aber  . 
Wob»  Bm-gfachdö ,  d.  k.«Ue«  äasjcniaei  was  auf  die 
taaem  Verhiltnifle  nad  dte  xfrtckinil^igc  ßeträibiing 
des  Bergbaues  Bezus  hat,  anzuordnen  und  zu  ic°jja&» 
ten,>  «md  dafs  foJfi^ich  die  Ausöbuog  einer  perföff 
liehen  otler  dinglichen  Gürichtsbarkfit,  Tie  mag  hür- 
■erlicbc  Angelegenheiten  uder  peinliche  l'aÜc  bctrefi 
lüi,  in  allen  deo  Angelegenheiten,  welche  den  Um- 
trieb  des  Bergbauns  nicht  betreffen,  mit  der  ur- 
forOoglidben  El  rieht  ting  der  Bergcerichte,  uml  mit 
ior  Statur  und  dem  Welen  dielar-Xirt  von  Jurisdiction 
«M»  ««»«»rteUch  ift.    WcpisIlMM  läfst  ficb  kein 

w-    _  ^  A'^^j^.Äi-j —  —^••^  Sebwidkla|Mi 

 «Mlir*^ei^ 

brecüen-datiGSivii} 

und^Militärperfonen ,  <-hc  in  einigem,  w^nn  «Och 
noch  fo  ciitforritern,  V.m  h.i  Itry iTc  mit  den  zu  dem 
Bergwerk  crfortlerlichcn  Uoi!,cnl'tiüulen  l'tohen,  der 
.  ordeCitlichen  Gerichtsbarkeit  «nizogen  iejn  fol- 
len.  Danach  Taube,  S.  84.,  eine  Definitiv,- Ent- 
feheidiang  diefer  Uogtt  als'  ein  halbes  Jahrhundert 
ftatt  gef^dAMoJikrtodiations -Streitigkeiten  und  ein 
Regulativ  ftber  diteOrenMi  dirBe^j^verks- Gerichts- 
bar1<eit  von  der  Sathfifclieii  OMBM« tbM«  bwofÖ» 
wohl  von  der  We&lwitäet  SkUAt 


^mOnfdgwkärand  aul&itd«i» -wtrai 

»  wider  Bei^beamte ,  ■•eSfcnllehe  «nd 
*  liangen  derfelben,    ja  fogar  Verbre 


het:  fo  lijfit  fich 
fcheii  CiefetzgelvT 
Saclie  liire 


erw.]rtcn,  dafs  diefe  Ailficht  der 
....^  tiitlchfidung  leiten  werde.  l/eber- 
baupt  halten  wir  es  fflr  einen  unftreitigen  Vorzug  der 
firanzdfirchen  Gerichts verfaffung,  dafs  dergltichen 
Stfeitigkeiten,  die  keinen  wefentlichen  Nutzen  ber- 
^bfjngen,  vielmehr  die  Juftizpflege  offenbar  er- 
fehweren ,  gänzlich  hin  wegfallen.  —  Noch  müffen 
mir  ai»  der  Sernhardifclien  Schrift  die  UopartnJicb- 
kelt  «nd  MftTsigung  loben»  mit  .welcher  er  i^nea 
Gegner  behandelt*  die  be;  Toloher  Verfchiedeaheit 
der  OruodfStae  'und  Meionngen  nicht  immer  an  der 


-l)BSS«tDOKri1>;:^hrc3nar}  BttkUtUüng  derleh- 

'   re  von  der  l^hidtkhkefe  des  Moßfar  (Vutr)  Er-, 

ttfii  zur  Zahhiti^  der  Sthuldfri ,  WeUhe  ziati  Anr 
kauf  U^g^ndfr  üOter  vnter  der  aulser  -  gericht- 
lirhfn  Pfrpfandung  derUdbeii  gi^marht  uoraen 
find}  von  Kati  Hamacher  j  Piivatdoceaien  de^ 
KechtswifiteCblMft  «u  DttHMocß  liaf.  «  B> «« 


(4  0r.) 


Hüfte  BitfuiarMn'd»«'»»*»*  d>s  Mlieh-Bwgifohen 
LAidrecfat«,  welche' von  4er  Abtheihtog  dai%  aus 
mehrern  Ehen  entrurofrenen,  lOilder  ha«ddtJttglWWl 
vAtA  dafelbft  von  dem  zufiiinHMfi  cebyachtM  «adW* 

fiiiiqenoii  Vermögen,  und  der  Theilung  dcfralbe«? 
unter  den  Kindern  yerfchicnlcncr  Ehen  jjeredet  und 
nnchlie'-  lifif'^t  fS  :  „Aber  diir  1  icwer^lichi-  und  ialv« 
rende  Habe  undGfltcr  bleiben  bcy  der  zvvej  ten  o<lc< 
auch  dritten  oder  der  letzten  Elie  Kindern,  derowe? 

GB  fie  auch  die  Schulden  zu  beaahlea  verpflichtet 
d."  Hieraber  bemerkt  nun  der  Vf.^  da&t'«ia« 
bisher  in  den  Owiohleii  dieMefaMBg  aBcenonwi«« 
habe,  dafs  dfr1tfMl«r  der  letttett  Ehe^  naeta  der 
erwähnten  Veronlnung,  auch  die|eniaen  Sohowlft 
zu  bezahlen  verbumlen  wären,  fflr  welcne  dle  Ohtnv». 
ftOcke  eiufst'rgrrirlii/ich  veqifändet  waren;  iia4 
fucht  dann  ditfe  J'elianptunE  vorzflgUch  aus  dem 
Orunde  zu  wideih  gen,  weil  das  zum  Unterpfauda 
eingefetzle  Grundltnck  auch  fnr die  i'.im,  wenngleich 


nur  aufsergerichüich ,  auferloi^t«;  ^Schuld  haften  uud 
daher  diele  nidit  ausdembewcf^eheoVerna&gen  dee 
VerhoiliWMii*  Ibnde»  an«  dem  «otiQit^fiudlich  ei» 

Bifetzten  Onte  fieibft  berichtiget  werden  mOffe-A  Air 
erdem'  bezieht  er  fich  noch  anf  OrOnd«.derHMllg» 
keit,  weil  fonftdie  Kinder  der  letztem  Ehe  «ft,«tft 
tuell  von  aller  Erbfchaft  auseefchloffen  weisen  ktal^ 
t«D.  —  Wir  könen  dem  Vf.  unfrc  ZMaiminunc  Z« 
feiner  Meinung  nicht  verfagen,  und  hnlien  (tiefe  kleir 
ne  Abhandlung  fflr  einen  brauohbareu  ÜL-  iriig  zur 
Erläutemng  deutfcher  ftatutarifcher  Rechte  ,  ob  fi« 
gleich  bey  der  neuerlich  eingetreteneu  politifchen 
VertiritonM^  mit  dea  JoliehBergÜbben  Uaden  nwot 


f  >  •« 


POPULÄRE 

BBIAUUNOSSCHRIFTEN. 

iVSmiM»  b.  Dieterici^.  Ln»«0  b..Mittler{ 
imtertmgaimJ^CkMtu,,  Zdw»  PredigM» 
zur  Fa(ten-  Ofterr  ond^AdvanttMit  dM.  lihrt 


it07-   Gehalten  von  Dir.  Gott/r.  Jhtfujk  idMtwtg 
Manftein,  Ppapite  zu  Cölln  an  der  Spree,  Ober- 
oonbftorial  •  und  überkhulrathe  u.  f.  w.  IgoS* 
••9-  8-'(»8gr  ) 
«iSbenJaf :  Briimenm§m  hmJkßu  Okrj^io.  F«rb' 


SCHRIFTEN. 

-  Kit  des  Jidire«  i8o8>  Oehelt«|  ^tv^EbmAtn^Ot». 
■    fSey.  i9oS.8'  (i«8r.) 

Man  kann  diefe  Predigten,  die,  db^ddi  ta  W 

Miedenen  Jahren  gehalten,  doch  taGunmen  ^n  Om» 

«es  bilden,  nicht  aus  der  Hand  legen,  ohne  tnit  ho- 
her AchlLipg  pegen  ihren  wUrdigen  Vf.  uml  nsit  in- 
niger Wärme  für  die  Wahrheiten  erf.illt  worden  zu 
fcyn,  welche  hier  fo  einfach  uJs  klar,  fo  fruchtbar 
dsBemOtliToUbebmdelt  find.  Ur.  Dr.  A  verftäht 
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«Ime  (IMr  uanllTinnd^  »  vernachursigen. 

In  Nr.  i,  vwr  l  JrliiS  iintt-i  f. )l^entlt'n,  zum  Thei! 
fehr  zarten,  Bezicli ii [n;L'n  beiuclitet,  und  der  Acli-I 
feiner  Dank-  und  ILuiilL-l^n  i'iit;  trefflicl»  hervor  ^c- 
hobon.  I.  JefiiS  in  der  iNalie  der  aiigeali:jb<:inlichlt''ii 
Gefahr,  a.  Jefns  umgeben  von  riiieia  böfeii  Scliem. 
3.  Jefus  bey  dem  l'rtiieile  der  Wl'Ic.  4,  Jefus  bey  fei- 
nen wundervoUen  l'haten.    5.  Jelus  in  leiner  zarten, 


veranffah.'tP  Ausz'lrbv.mg  tind  Vfrlurrrllcluintt^ 
«rolsen,  göttlichen  Diiider» '^«rkttrM  ktMWw'^S^ 
Ganz  irrig  find  176.)  «M«  Worte  J«(b  Ml  gl» 
19.  auf  feinen  To<l-  «Ä»  %w>Aafiii«Ä^>MlM 

jadifcfc«aifllitiaiftlliA^4.     Auch  hl  d.r  Abthei- 


— gAfc  AfcMichaähh.  7.  Iifiis  im  Torfe 

Venlicht.  g.  Das  OfterfelV ,  ein  Feft  <ler  Verherr- 
Itchune  Jefu.  9.  Würdige  Feyer  des  Ofterfeftes,  als 
eines  beftes  der  Verlierrlicliung  Jefu.  10.  Von  der 
Verchnmp  Jefu  Clirifti.  —  Die  i  ortlctzung  in  Nr.  a. 
fpricht  in  fiL-bcn  Pni^igten  uber  dje  le'  v  1.  Worte 
J«fu  am  Kreuze.  Der  Vf.  eröffnet  diefe  lieben^Vor* 
tvAge  in  der  erfteu  Pre  hi;t  mit  einer  allgemeinen  Be. 
•n»t«og  Ober  die  letzten  Worte  der  IS>terb«nd«a 
Ptft'  In  der  neunteni  cin«r  S^buiprodigt,  wird 
ifabXiad«r  nofere  Hoffnung  (ind,  und  die 
'-r«dor  voa"4ler  Onlnung  der  Dinge,  \Telcher 
..•••s  Vaterlan<J  entgegen  fielit. 

*      bo  gilnftig  der  Jiiiidnicl<  ift,  den  das  Lcfen  tlic- 
felr  PreMigten  inn  Ganzen  nothwendjg  in  jediijii  clinft- 
IMl  religiöfen  GeniOthe  zurückJüfst  ^  fo  wenig  wird 
floch  die  kalte,  uneingenommene  Kritik. in  allen  Stft« 
cken  durah  fie  befriediget.     Sie  verftofsen  la  ((or 
That  Alksr*  als  man  es  \'an  den  Schriften  flintl  ta 
k«rO)imt  gewordenen  MwTtnn  belei;g«a  foUietep^yw 
«Im  richtige  Kxeetr«.  hfyak  wollte  woU  nieilit.  wia 
'3b<33.-«e£agt  wird,  den  Glauben  der  Kananäerin  an 
firtnemilkaoft  prüfen,  er  wollte  ihn  vielmehr  t«r^J^ 
hen  ,  hflebfji hafeft'igen.    Wozu  hätte  jenes  P/iV/V/i 
fronmien  follen?  —     So  iclir  Ree.  den  Hang  des 
Meiilclieii  kennt  und  ehrt,   iingcwOtinJiche  Natur- 
•rfclieinungen  als  ZeugniCfc  für  oder  gegen  den  iitt- 
liehen  Zitrauid  deakwOrdiger  Perfonen  und  ganzer 
Völker  za  betrachten ;  fo  ward«  er  deiiii«lbea  doch 
Aicht  auf  die  Weife»  wie  es  hier  im  erfte«  ThaiU 
ikm  fieNaMB  Predigt  gaCvMiea  ift«  a«Me  Nahruiui 
griMn.'^  Di«  Ndur  Ropme  mit  aUen  jhmi  wuaderw 
oder  nicht  wundervollen  En^iciiiflen  Jefuni  bey  fei- 
nem Tode  nicht  fflr  Hnfcluildig  erklären,  wi-nn  er 
es  nicht  vorlu-r  fclion  war.    Die  Natur  b(  \vcif(>t  und 
wiilerlt-fjt  keine  moralifchen  Thjtfachen.  DerMeufch 
allem  Jeiiiet  ihr  Sprache  und  Ausdruck  und  dabey 
kann  er  nicht  behutfam  genug  verfahren.  TAtSoK. 
man  vollends  mit  dem  Vf.  die  auffallenden  Naturer- 
MMinune^  imleh»  Hetfh  der  finfiUMg  d«r<ra» 
feliften  den  Tod  Jefu  bfeJeitetfn,  io^rfcM  Kreit  na- 
Slnieher  Begebenheiten  herab :    fo  wird  es  in  der 
9lMMIt>ta«Ni|b  wtfbecrtifUipber»  wie  man  das  zuttllige 


Ito 


»yn-  Gleich  in  der  erften  l'rdjrt ,  wel- 
che Jefuni  in  der  äuget, rchflnUchften?  Gefiiir  dar- 
Hellt,  wird  ihm  im  erften  Tiieile  ein  befonn^ner  Gtiß 
und  im  zweyten  ein  ri/Äi^«  <?*„,i?fA 'zugefcbrieben. 
Hjer  fteht  das  Wort  Cemüth,  al«  da$  Princip  noierer 
grja,^„urn  innern  Thätigkelt  BAet am  wtnthtni 
y'^%.^\"'=*^  ^'^^9dBt.im  erften,  noch  im-zwey^ 

heit  des  Ceiftes  und  dlefe  Ruhe  des  Oernnths 
•ntfprsM,  wekbea  zu  zeigen  doch  nothwendi» 
w«f.  Wenn  in  der  vierten  Predigt  geüiet  wirtf 
dafs  Jefus  bey  feinen  wundervollen  Fhaten:  i)  den 
Sinn  der  echten  Menfchenliebc ;  a}  den  Sifln  der 
3)  den  an«. der  echten  0«. 
tesiiebe  offenbarte:  fo  ift  hreboy  unftrvitig 
lehen,  <*  il$  die ie  l'heile  einander  nicht  ffelkMtf.aB»' 
fchlicfs.  Ii.  Wer  tu«widhi#r«i  Jiebt  «clwr  Goß  aai> 
Menlcben.  So  lebendig  und  lichtvoll ,  fo  kräftlr 
nod  rMrend  tibrigens  der  Vortrag  des  Hm.  Dr.« 
|it:  wentfefaiApfen  ihm  doc  h  auch  manche  Wetidun-> 
cen  und  An*drflcke,  che  frhwei  lirh  ganz  m  billigen 
find.  _  n.r.  1),  ,r:erkt  ch-fs  bluls .  ueii  er  wünftht. 
da  s  da,  v,  l..  \  ,,rtre»fliche,  welches  diefe  Reden 
nihmhc  h,.  .a,..  ,  iinet,  und  fie  In  mancher  ifin Geht 
niulterhrU  macht,  nicht  'mOg«  vwrriaalMit  rnrnlfir 
feyn  durch  einzelne  kleine  FleefiM,  fi»  ilBjblntilfti»« 
lar*  wte  der  V/.,  iddw  bitte  TCriiMid«iiliani«itt 

*  ■        •  • 

•  A«jO«WrRG,  1,.  Rieger:  Die  heiligen  Sacrarnnti 
MT  Bufs,-  und  des  Altars,  in  fcclis  katechetifchetf 
Faftenpre<ligten  dargeftellt  von  Melchior  Mäyer. 
x«l,:  Lehrer  u.  Director  der  NormaUchuIe  m* 
WeH.derSfadt.  MitGenehuiigungdeshochwaiS; 
Ordinariats.  1807.  91  S.  8-  (6  Gr.)  ' 

Diefe  Predieten  des  Vfs.zeichn'fii  fich  unter  den  zu 
Augsburg  ericheineixdea  vaitbeiUu&_aus,  obgleich 
weder  feine  dosmatifchen  Begriffe,  noch  feineBil.eler- 
JtlSningfo.gdrutert  find,  als  jetzt  mit  Reht  gefordert 
werifcfhkBnn.  Von  erftern  fahren  wir  nur  den  der 
Oenugthuung  an,  die  bey  Gott,  wie  bey  einem  be- 
fchimplten  und  beleidigten  -Menfchen  für  nüthig  «e- 
hajten  wrd;  und  von  der  andern  die  Angabe,  tßfs 
aieHIinden  und  Lahmen  in  der  Parabel  mit  Gewalt 
hei  jroM.M  "      uo<*  Zjuneii  haben  in  den  ^eiie- 

'    .  '     ^'   •  :   '  • 

■     •  •  l  •  ' 
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•.](OPIX||AGEN,  b.  Fr.  Srhiilt?  :  Mnnnrdßrifc^t  Ny 
Mtaervfl-  Udglvelved  Knud  Lvite  Rahirek,  Pro- 
fbfEsr.  i8o7-  J^n.  —  Mart.  33a  S.  Ator.  —  Jun. 
aaa  S.  JuL  StpU  |00  S.  Oct.  —  Doe.  j|6& 
g.  (4  Rtlür.)  . 

Ebendafflbfe ,  bey  Ebenctenif. :  FiTdinpaarsfkrif' 
'    tetNy  Minerva.  Udeivet  vo4  iC- L. /{aA^*.'l8o8> 
Jan.  —  Oaebr.  fibarEi^  41«  S.-II.  (i  lUlilr.)  * . 

I  Jie  neue  dänifche  Minerva  hat  kein  fo  langes  Bc- 
*^  ftehen  eehabt»  als  ibre  Vorglngerin,  dieAfmer- 
vo.   Selbft  die  ffoffniing  des  wilrdigcn  Herausge- 
bers, durch  Verwamllung  tüate  .Mwafs/rlirt/f  in 
eine  l^iprifljithtsfrhrift  und  dtfrch  Efnfchrffnkunje  des 
Raumes  uml  der  Koftcn  auf  kaum  ilcn  vierten  Theil 
gegen  das  Bisl.i>rige,  eine  Zfitfcljiift  zu  hallen,  die 
iiane  an  34J.i'ii'  „ein  Ausft:-lln"nsf-tal  frTr  fo  vlei^ 
Arbeiten  der  i'orlri-tnicliften  \  nterländifrlirn  Schrif^ 
ftelhr  war"  haben  die  filr  die  Literatur  in  fo  vicleui 
Betrachte  itntner  unuflnfriger  gewordenen  Zeituni; 
ftinde  vernichtet.    Kr  nimmt  als  Heratisg.  der  Mi^ 
iienralo  dnecdem  letzten  Heft«  vom  !•  i8o8-  vorge^ 
dmektenZtifelfrift  «1  daaPabffkihit  dl  d.  B4ckebtti«t; 
d.  \\.  Febr.   ifioQ-  von  demrelben  AbfcMed  and 
«rOnfcht,  dafs  Said  ein  heffererZeitpunct  einem  ähiflf' 
Heben  Vcrtu^innei!  dur'  !i  eine  älinlichetrnterftützung 
kine  cli'irht'  IJaner  geb.:*!!  ,    und  dafs  dann  niem.i!s 
älinlictic  Umftäiidp  deuiffllieii  ein  linde  in.ichfn  nei- 
gen.   Rcr.  ftiinnit  djfxffm  Wunf'  h»  von  ganzem  Her- 
ren t)ey,  und  betrachtet  das  F)iij:elie[i  der  Minerva 
al«  einen  wahren  Verluftfilr  die  dänifche Literatur.  Er 
inacbt  jetzt  noch  auf  Jie  in  diefen  beiden  JabrgioMA 
eotbaltenen  intereffanterton  Auffatzeh  auFmerklam*.  ' 
Igpf.     Bittige  Anmerkungen  zu  und  in  Beziehung 
im/ Peter  Paars  vom  Dr. ff.  L.Baden»  VoaHMtrg* 
Vekanntem  komifchem  HeldengckQebtft  JPeMr  AnrA 
xvcti  lies  „die  nortlifchen -  und  dänifchen  Sitten  noa 
Cli.ir.sktere,  Fehler  und  Thorheitcn  fo  cetreu  da^ 
rtellt,         'Vir  [las  in  Fleifch  von  unlcrni  lleifche  und 
Bein  von  unfcrnBeinen  immer  wieder  erkennen"',  (S.9.) 
wrtnfcht  der  Vf.  dafs,  ungeachtet  rier  vielen  Aus- 
sahen, welche  das  Stack  febon-  erlebt  hat^  noch 
'  M^ääMuigtUmer  tur  SL  L.*  Z,  iSiQ»  > 


eine  vollkommnere  and  befonders  fir -^M*  grobe« 
Haufen  brauchbarere  Aufgabe  delifelbatf  Yeranttaltef 
werden  mösc.  Seine  Voricnllge  ver(tieiMiiAiifiRieri& 
{■tnkeit  ana  fejne  AnmarinHUMi  fiail  la  «ioem  mu» 
tvn  Tone  and  mit  vielem  WltKe  veifabt.  'GrOnie, 
aus  wehhen  weder  des  B.  Boi/ens ,  noch  eines  andern 
Vorge/rhiagene  Liiurßie  auf  einmal  dl'  ppg^nwärtir- 

irniit 

fcheinen  «iie  Verhandhingen  über  Einfülirung  einor 
neuen  cLlnifclien  Liturgie  abermals  und  ohne  et- 
ilen beflern  Krfoljj,  als  die  Bafthotwifciiea  Vor- 
fchiä^e  zu  ihrer  Zeit  hatten ,  beendigt  zu  feyiv 
Wenigftens  hat  die  Minerva_f(iäterhin  keine  we^ 
I  Ab" 


 ibhandliing  nber  cUelm  Zahand  geliefert ;  ana 

von  einem  Raful  täte,  wosfeidaa  Ganze  gefloihrt  bitte, 
fft  nfofcts  bekannt  geworden.     Themlfinkles ,  frey 

}i  /ch  Mrtnßaßo;  vom  Kriegsrath  /  Chr.  Updpganrd. 
Die  Ueberfetziing  ift  fliefsend  und  ffditin  und  zeigt, 
dafs  fich  auch  zu  fulchen  Arbeiten  die  «länifclje  Spra- 
che Wühl  ei>;rie.  Man  erhält  hier  den  iftcn,  im  Ivlay 
den  aten  und  im  Julv  den  jten  Akt.  Das  mett- 
ft  hliche  L'-hfii,  von  jI.  .Martini.  Des  Vfs.  Talent 
in  der  1)  nlchen  OldltlliMlft-^lielJt  aus  diefem,  fchoit 
im  Oct.  V.  i.  angefangenen  and  durch  mehrere  Mo* 
natsftflcke  d.  J.Tortgcfctzten,  Lehreedichte  zur  0«> 
nOae;  aber  der Totaieindrookdeflelfien  wird  {ftr  deyi 
Leier  dadurch  gefchwächt»  dab  man  es  fo  fehr  zer- 
ftilckelt  lefen  mnfs.  Das  Gedieht  venlient  bcfonders 
lind  zufairimcnh  ilicend  gedruckt  zu  werden.  Urber 
dir  Aloralphilo/o/jliir  i/'id  Polilik  des  ai  ItiZ'  lincpn 
Jitht  hunderts  von  de  Boiinuld.  Der  IJeberfetzer  die- 
fer  cxcentrifchen  Abhandlung,  Hr.  Stiftamtmann  Haf- 
friedy  hat  diefelbe  mit  vielen  Anmerkungen  begieß 
tet»  in  denen  die  abei-triebenen  und  zum  Thell  wtofk 
nnriehtigen  Behauptooeeji  .des  Vfs.  in  ihr  reehtäk 
Licht  Mietzt  werden.  So  wire  S.  117.  zu  der  Tini- 
da: »Die  Deiften  oder  neuem  Pliilofophen  haben 
auf  die Cooftitution  von  1789  machtig  gewirkt,  dfe 
Atheiften  die  von  1795.  verfalTet ,  und  die  citri fi liehe 
tider  (?)  hnilial'ü  hrPaney  in  Frankreich  ii't  den  nion- 
archifcnen  (Ji  um Ifät/.en  j^efren"  u.  f.  w.  richtig  be- 
merkt, dafs  die  i'roteftanten  in  Frankreich  faft  ohne 
Ausnahme  zur  conftitutionellen  Partey  gehörten  and 
dafs  Bonnald  hier»  ine  gtniiuäisk,  dieProteftaa- 
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ten  ia  die  Secte  (terDdftea  einvwlwb^.   fM$rih  JM»dliiog  liegende  Oift  Ift  tw  der  An,  daf5  ihm 


VaUfirk/amkeie  der  (bbrgerlicheD  Landet-)  GeßtMe. 
Ifl  dfefer  fchon  r787.Voh  clem  nun  Terftorbenen  Land» 

richter  Fnh  Ii  VPi  f.ifstcn  Ablianfllunc  vvirc)  befoiicfere 
KückHciit  aul  Nurwepeii  und  die  oft  iu  dem  eigenen 
unklugen  Beiragen  iler  ilortigon  Beamten  irepi  rnule- 
tcn  Hinderaiffe  tier  Folafamkeit  gegen  die  Landesge- 
fetze  genomincn;  aber  cße Klagendes Vfs.  leiden  gröfs- 
Motfaeils  jlire  Anwenduiis  auch  auf  aodere  Länder 
und  iefane  VorlchJäge,  (Tic  Gcrctze  wtrkfiuner  zo 


fchnell  entget;cnee\vir!a  werden  mufs ,  wenn  es 
nicht,  für  niiinche  Lefpr  w^nigflens ,  \  pr  lcrbliclt 
wonfen  foll.  DU  wicht  IL' ßfii  'Hi'i.'lf/iii.iTr  für  drn 
Woliljiand  auf  der  Infel  homliohn;  vnin  Siadtvogt 
U'iborß.  In  einer  Rede,  weLlie  iler  Vf.  vor  rtir 
Gefell f'  haft  fnr  die  Bornhoi, n/che  Nachwelt  biel^ 
entwickelt  er  diefe  Hindemiffe  und  kJagt  unter  an» 
dem  darüber,  data  fich  auf  der  fameolofal  «or  eine, 
einzige  ordentUelio  VoIktTeliBle  befinde;  dafo  der 


amcImd,  find  beyfälawerth.  Ueber  die  Schulen  Zuftand  dea  Ackerbaues  feUecht  fey,  dafs,  niclit 
mf  dem  Landet  »oin  Kammerherrn  'A.  Henningf'  'nach  den  Oefetzeo;^  Ibndern  nach  einer  Indulgenz, 
»Ii||.Winter  niüffcn  die  Kinder  von  ihrer  zarteftcn    eine  faft  ganz   uneingefchränkte  Nahrungsfrevlieit 


Kindheit"  an  in  fchlechtem  Wetter,  auf  langem 
Wege,  oft  von  einem  Orte  zum  andern,  oder  nut 
weit  umher  zerftreucfen  hiufern,  in  die  Ciiee  Schule 
wandern ;  und  wenn  die  nafTen  Kleldtr  imDunfit  von 
Jen  vielen  Menfchen  und  der  Ofenwärme,  gnfchwän- 

Sjert  mit  mcphitifchcr Luft,  die  Leiber  crliiUl  liabcn, 
o  eilt  die  Heerde  wiedu  .hinaus  ii(£lia  .und.Schnee  u. 
f.  w.  na^b  ibrcrHeimatfa."  DieBefcfirrilntncirt,  weni^ 
ftens  für  viele  Gegenden  im  Holfteinirchcti  und  m 
iatidern  Ländern,  leider!  nur  zu  treffend;  uml  die 
Folgen  davon  find  vcrderuUch.  Aber  wo  ifl  Hoff- 
nung zur  Hülfe?  wo?  —  befonilers  in  den  neuellen 
Zeiten!  Ueber  die  Wif/'e/if  hoßlirhkfit  und  ilirf  Be- 
jbrderiing }  vom  Camlidat  Gr(/«r//ti/^.  L'ntcr  W'iffen- 
fchaftiichlicit  (VidnifkaU-li^hed)  vcrftt-lit  der  Vf.  die 
barmonifche  Entwickelung  des  nicnfchlichen  Geiftes, 
ohne  Hinficht  auf  das  Veniäitnifs  derfelbcn  zum  all- 


Statt  finde  v.  f.  w.  Charaktrriftik  der  düni- 
frhen  König"  :::/s  dem  oldenbiiri^iuhen  Haufcy  vom 
Dr.  G.  L.  Bilden.  Diefer  Auffatz,  welcher  durch 
mebrere  Monatsftaoke  und  J;dirg.uij,e  fortgefetzt 
wird,  möchte  leicJit  einer  dir  interellanteftanin  dac 
gnnzeu  Minerva  ievn.  Kine^  Auszqrtt'flb  er  itfält 
HhJg.  Der  Vf.  geüt  ftinmtlichn  KjlHfe  iron  der  ^e- 
aantitea  Linie  der  Reihe  neeb  dfiAb^"  bnd  fchlielst 
MÜt  der  Charakteriftik  Frhdrirhs  V.  Mit  einer, 
dem  Hiftoriker  fo  unentbehrlichen  und  cfoch  nicht 
immer  eisjentliümlichen ,  Unpartcylichkeit  fchihlert 
er  di"  |^^5ngcl ,  wie  die  Vorzüge,  die  8c L wachen, 
wie  die  Tugenden  eines  jeden  derfelben  um!  :>  -legt 
fe.ne  tJrtheile  mit  unumftüfslichen  Thntfachen  atis 
>'  r  Cefchichte.  Vo(^El|g^cb  wohlgdnngen  findet 
Hec.  die  Schilderungn  «op  Cbriftian  IL  Chriftian 
UI.  Chriftian  IV.  antl  Kiiedneh  V.  Bey  Chi4ftian. 
tiglicfaea  Leben.  »Das  Ideal  de.<:  barnouifch  enfe-  IL»  der  liier  in  einem  gaos  «adera  Liebte  ericheint. 


Anekelten  menfehlieben  Geiftes,  fcb-?ue  ich  als  eine 

Gcf^nll  an,  deren  Filfsc  ntsf  ilerK/de  Milien,  ohfclion 
dei  hcheitcl  die  Sterne  benilut,  dimi  weit  ciusge- 
ftrecktc  Arme  die  Natur  umfjflen,  vor  dcri-n  A  ii t;rn  liie 
Vergangenheit  und  Gegenwart  klar  liefen  un«i  felblt 
dcr'Himmel  durchnditig  ift."  S.  249.  Diefe  WilTeu- 
fchaftüchkeit  verhält  fich  zur  l.itciytur,  wie  die  Ur- 
Üiclie'zar Wirkung,  indem  djcfe  jene  vorausfetzt  und 


als  «.  B.  in  Bekrmmns  Gefeblebte  diefes  Königes» 
fcheint  derVf.  mit  mehr,  als  gewülTnlic  li,  r,  Sn  ti^c 
zu  nrthcilen;  aber  wer,  iler  ficij  wie  er,  anF..(  t.j  :,.ilt, 
niiirs  fi'ijicm  Urtliviie  niehl  bev|i.Hirliten  ■*  Iti  (Ihri- 
fliaii  III.  SrhiMcrictg  loli;t  er  meift  Sc;i;i  i;e)n  ,  wenn 
er  die  dem  Jolidim  ti  Li  sku  und  deflen  liegleiter  wi- 
derfahrue  Härte  und  fchlimme  Hehauiüun^  me!ir  den 
Umgebungen  des  Königs,  hefonders  der  Hofgeift- 


ihi*  2ugleich  fortliiift.    TJ.  i  Vf.  fahrt  bittere,  aber   lichkeit,  als  dem  KOnige  falbfl  zufchreibt.  nWäre 

_•  1.»  r.__  i.-T         .1  t  4r-^e.n  j  f_ii   J  irx_:_    /U.sr..^  _  (S        %  f^-... -2  n^n^  i'^J  »r. 


nicht  ungerechte.  Kluge  uber  den  Verfidl  derfelben 
ia  den  neaern  Zeiten  und  findet  einen  Grund  davon 
fOfDSnemarkindemfeit  1^90.  dafelbft  ftatt  findenden 

Prcfszwang,  der  bckanntiicli  fu  grufs  ift,  dafs  aüe 
Anonymität,  ielbft  in  kritilchen  HlaKera  und  bi  y 
der  BeurtlielUing  jeilcr  eini'cluen  hcli:  .::,  vcr'ioltii 
ift.  ■ —  Andere  Hiikdernille  der  wiHuiilchaftlirhen 
Stimmung  find:  zuoehmendc Irreligiofität  undUiilitt- 
lidikeit  und  Mangel  an  wiffenfchaftÜcher  Bildung 
bey  den  jungen  Studierenden.  Nur  durch  Befiegung 
diefer  HinderoiQe  kann  der  WilTenfchahliehkejt  fort- 
geholfen werden.    Der'  Vf.  berfthrt  »ocb  andere 


der  König,  (heiftt  esS.  le.)  ftatt  eines  Pa/Wi/w,  N9 
viomagus  u.  f.  w.von  einem  S/;«/ii//rg',(:ntjfefGaai|riat, 
Bafthiilin  (Hofprediger  Chriftian)  umgeben  gewefen  ; 

nie  würde  er  (liefe  S'  '.  -     IiIm  ih  ii  begangen  haben, 
und  (.loch  ein  gleich  t  i  ii  sJurciitijtTiNIf 
l'en  fcyn.  Den  danu-iH  ■  ■ 
damaligen  Zeitaeifle), 
iMuls  jene  Härli 


■II  lli  fthri 
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ouai  CD  gewc- 
1  CD  (r.i)cr.  il  dem 
iii^t  C>olle.,liirc!it 
('gegeben 


,  b'  Imld 


werden,  die  der  in  unlerer^Kirchengeichielue  übri 
gens kundige Bifchof//«/io<»,  fowcit  ich  urtheiJe,  Kei- 
neswcgcs  abbewiefen  hat."  Bey  Fricdriph  iU.  fagt 
der  Vi.    „Unfern  nordifchcn  Zw'ilÜngreiche  haben  ia 


Hind.  rnirre,  übergeht  aber  eins  der  romehmdei^  ^er,  mehrere  JalirbundcrteMai^Bn,  Reibe  von  Ke- 
wclchcs,  mc),  des  Rpc.  Anfallt,  in  der  Tendenz   |derangsfahrea  aus  dem  oldenbiirgifchen  Haufe  unfer 


des  Zeitalters  y.ui  \'.  ri',  .n.illung  des  Menfv-lien  in  ein 
blofs  militurifches  Werkzeug  u.  f.w.  lip^;t.  Ue/xT 
.tüereligiö/e£uififit  i"£"ropu,  von  <A  Dvnnald,  von 
.^em  Arausgeber  überl'ctzt  und  mit  einigen  berich- 
tisenden,  nur  allzu  Jfparfum  angebrachten,  Annier- 
'        '  vctifebra*   Das  in  der  BonniJdifcben  Ab- 


riiren  Königen  keinen  aufzuweifen,  die,  wi.' Ft.ir.k- 
reicfLS  Heinrich  IV.  (Najwleon  I.),  Schwedens  Gu- 

f'.av  Adolph,  Preufseiis  zwf  \  IVi'ji.'riche,  (U-aitlch- 
lamf.s  Jt.ropii  II.)  —  durch  auisejorden'Jiche  Talente 
ficli  au- L:f'  ";ichiict  liabeii.  Aber  1  J.iiiriii.-ii  k  und 
^Norwfgcu  kann  lu  4iclea  fuiiicui  uldcaburgifcbeo 

KöiÄ' 
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KOnicen,  tw«t  'vtie  ich  fagen  darf,  k^in  (?)  anderes 
Reicn  kann,  eine  lange  Heihe  von  Köuigen  aufwrei- 
ÜUt  die  fich  durch  ihr  gutes  Herz,  ihr  Gefühl  fnr 
.i)ire  Mitimalclini  t  ihre  £urtlichkeit  cegen  ihre  Un- 
tertlumei)  ausseichaeteo"  u.  f.  w>  Ree.  kana  d«o 
Wifufeb  nfeht  bergen,  Hais  es  dedi  Hni. Dr.  «Edlen 
oCfe»  diefe  Charakteriflik  fammtlicher  KOnige^vom 
wtenburgifchen  Haufe  zufammenhängemi  abarneken 
zu  lafien;  weil  Ge  fo  ohne  Zweifel  ii;it  grOfserutn 
Nutzen  gelefen  wenlen  würde,  als  ilie  in  clit-ieni 
JSournaJe  /rrfrrcii tf  II  Si licke  Jerfelben.  —  Vrhpr  die 
nQrdiJfhe  Göcief  lehre  (Alalaeren),  vom  Caiul.  jV.  6'. 
Ff  Cfundtvig  —  Nordens  Nyntp  gemulwi-l.  Eine 
mit  Rnthuiiasnms  verfafste  Apologie  der  ältciten  nor- 
difchcn  Götterlehre  nach  ihrem  Urfprung,  ihrer  Be- 
'  fchaftenl^eit»  ilir«^fied«iituQg  uad  ihrer  sSbbtn  oder 
oedilgern  Aeliiii)iiäiMt.  niit  der  Gflttertehre  anderer 
pikier,'  M.unter  deoeo  die  nordifche  allenfalls  noohi. 
«MS  die  Ücftimnitliett  der  F'igurcn  und  deji  aaffern 
Sp'iri.utk  betrifft,  mit  ilcr  grifcliiß-hen  eine  Ver- 
gleiili.iiif;  iUislialt;  die  aber,  was  ihre  innere  Kraft 
«nd  höciifte  Beileiitiing  betrifft,  felbl't  diefe  /.inii 
Schweigen  bringt  und  ßch  hoch  Ober  fie  erhebt." 
„Will  man  noch  fagcn,  der  Afalehre  fehle  es  an  Be-» 
4fuUiQg'.i  SoU  die  )unge  Welt  im  Norden  noch  im» 
hner'gunibca  gemaebt  werden,  die  ReUgion  unferer 
VSter,  die  nur  vor  der  Lehre  Chrifti ,  der  reinen, 
wich  und  weidien  konotOi  feY  Aberglaube  gewe-. 
fen?.  — .  Kaum  w^j  jemaad  die  GruadwahrheU  er- 
fcbnitern  ,  dafs  unfere  Vfiter  die  reinfte  Idee  'von 
einer  viil!l'i'"micncn  Hnrnioni'^  hatten,  und  dafs  die 
Zeil  nur  «lii^borm  wSr,  iiator  wclflicr  das  giotseAil 
ce^^cii  I'i3  itrcbti  . "  — ■  Man  kann  dem  Vi',  eine  ^ute 
lle:iuti.Li.ng  der  (^)nelien ,  befonders  der  Ät/i^fi,  nicht 
äbjj^rccheu;  fchwerlich  möchte  aber  zu  läugncn  feyn, 
dafs  ihn  fein  Patriotisnius  boy  der  Anficht  der  nor- 
difchen  Götterlebre  auf  einen  zu  hohen  Standpunct 


iiatarlicbiir  weife  fich  lieber" $e  Origjbude,  18»  clie^ 
Uelierfctzungen,  anfchaffen.    Indeffen  fehlt  es,  wie 
auch  der  Herausgeber  bemerkt,  nicht  an  allen  Ucber- 
fetzungen  Schillerifcher  Werke  ins  Dänlfche;  feine 
JUuber,  feine  Cabale  uad  Hebe,  ImtWUheim  TeU, 
fein  Dem  Carlos  (inH  «rirklioh, :  dar'letite  Ibar  drey' 
Mihi  abcrfetzt;  eben  To  mehrere  feiner OedicBtenaay 
Abhandlungen.  „Dafs  aber.  Tagt  Hr.  /lah&eft,Sehillert , 
Trauerrpiehj  nicht  auf  utifcre  H.ihne  kommen,  dasift 
eine  anJero  Sache;  . loch  d:U fte  hiervon  die  Schuld 
//>    vietl.'iciit  d.ipjx-lt  (ilicvfjch y )  feyn;  das  Publikum, 
die  JJi//i/;c  (uii.l  deren  i) </■<■(./ Die  von  Hj  . /<. 
hinzugefügte  Probe  aus  der  Hraut  von  Meffina  ift 


fchön  und  bflrgt  für  des  Vfs.  Gefchicklichkeit  im 
Ueberfetzen  Schillerifcher  Schriften.  —  Aus  dem 
ärchiu  der  dänyi-hen  iMetatMrgmfeU/vhqft.  Untec 
dieferAanchrift  theilt  da  dieOetältcbaft  fiberleben* 
des  Glied  derfelben»  die  in  des  Gebdger.'uiul  a>  htzi- 
gcr  Jahren  grofsert  Nutzen  lUftete ,  der  »ereljrunc^^- 
wrirdigt!  C^a|  AhrnhnvTlhn  1  mi'hri,'re  Afbr;»'  ii  i'ji' 
(»iHclUclKifl  mit,  die  von  dem  Geilt-.  Ion  uiiii  der 
Tenileiiz  derfelben  einen  fehr  vüi  tlieilliaften  Begritf 
geben  und  das  Bedauern  ervvedven,  dafs  lie  Tich 
nicht  erhalten  hat.  Die  rro/>/fclieu  Oden  über  das 
ludigenatsrechf,  an  den  Känifi  an  Chloe,  fo  wie 
die  von  der  Gefellfcha(l-daär(|ber  gemachten  Anmer-  ' 
kungen,  deren  Beantwertuugywk  dem  Vf.*  die  mit»  ' 
setheilte  Umarbeitung  der  StQdce  —  dies  ftdh  die 
Gcfellfchaft  und  ihre  einzelnen  Glieder  von  Selten, 
ihres  Wetteifers  uml  raftlofen  Strebens  nach  höbe-' 
rer  V'dllkotnmenheit  in  literörifcher  Hinfichl  in  d.">? 
fchiiiifie  l.iclit.  Das  erfte  Jhhrzehnd  des  jetzigen 
JahrluiLiderts  möchte  leicht  in  diL-fcm  und  n:anchem 
andern  Betrachte  von  den  letzten  Jahrzehenden  des 
vorigen  Jahrhunderts  manches  Gute  lernen  kön- 
nen!   —      Des   friedltcliea    Ctrthagos  Ucherfall 


difchen  GötterMira  auf  einen  zu  hohen  Standpunct  und  EmivafTiii.Hg  durch  die  Römer,  aus  Freinshß' 
cefdlvt  habe.  .»^  Veber  SchiUtm  uad  die  Braut,  mü  Juppl.  Uviaa*  aberfetzt  von  dem  Herausgeber, 
ttm  Jtfi0!jM>  vom  Oandid.  GjTtndt^.  Der  Vf.  wflrr  '  In  duelein  Hefte  und  mehreren  folgenden  nimmt  die 


digt  Schillern,  den  Unvergefslichen ,  und  deffen 
belte. Werke- nach  Verdienlt  und  klagt,  dafs  man 
bisher  fo  wenig  von.tlem,  was  er  f.ing  um!  dcK  hte, 
in  der  dä4iir<  heii  Sprache  hat  lefcri  können,  l.i  l»fst 
es  übrigens  dahin  of.'telJt  foyn,  ob  die  Urfaclie  davon 
die  fey,  weil  die  iJanenfpr.iche  wirklich  fu  cnf^e  fey, 
dafs  lieh  der  Geifl  eines  Schillers  fchlecliter Jinäs 
in, derfelbr  n  nicht  bewegen  könne?  oder,  die,  daTs 
^Hje  däniichen  Vif.  immer  ein  wichtigeres  Gewerbe 
Mb^a.»  als  das»  Schillers  Töne  in  Dänemarks  VVäl- 
'  <mn«wiiftleilautBa  «I  lafi'cn?  oder  die»  da&  fie  fQrqh* 
jep  in  Danemark  ->  niclit  gelefen  zu  werden?  *  So> 
▼iel  ift  cewils  (S.  aay.).  dafs  die,  deren  böchfter  Oe- 
nufs  getlankeiilofer  Il:uir.:li,o'.ler  bL'w.ifstliifer  Schlum- 
mer ift  —  bev  einem  Srhiller  den  Geiuifs  , weder  fu- 
chcn,  nuch  Imi  Il'u  werde."  Kinen,  von  demV;.  fil)er\;an- 
genen,  Haupigruntl ,  warum  vun  Scli.  «V  erkcn  nicht 
mehrere  auf  däuifchen  Gruud  und  Boden  verpflanzt 
werden,  glaubt  Ree.  darin  zu  fniden,  dafs  in  Däne- 
mark noch  immer  fehr  viel  Dcutfch  gelefen  wird 


folgende 

fonft  fo  friedliche  und  frenndliclM  Affinenm  ein  ü» 
'martialifches  Anfehen  an,  dafs  man  kaum  noch  ttfe- 

felbe  Göttin  in  ihr  erkennt.  Diel,  ir.ufs-  den  Zeit- 
iimnäntlen ,  unter  denen  die  Minerva  von  min  an  er- 
fcliien  ,  uml  die  im  Anfange  befüiMlers  für  Kopenha- 
gen fo  beiuiridiigend  und  zcrfttireiKl  waren,  zuge- 
ichrieben  werden.  Indei'fen  m'i'hi^t  ilicl's  den  Ree, 
viele  Auffätze  derfelben,  deren  iutereffe  nur  tempo- 
rell  und  lokal  ift,  mit  Stfllfehweigen  zu  ObergenttB 
oder  nur  kurz  zu  berühren.  —  Carthngos  l.'ebar>- 
ftU,  muthy«iUe  Vertheidigung  und  endlicher  Stur^ 
fallt  den  itrölstai  Tbeil  der  Monatsftäcke  Aiuk» 
Sept.  und  Oet.  au«;  und  man  kann  denken,  dab  cu» 
Abfüllt  .!(  <;  K  rn.i'ji^ebers,  „Gelegenheit  zu  einer 
Vcrglcitluin^  zwih.hen  den  Begebenheiten  älterer 
■.Ulli  neuerer  Zeiten  zn  i;cben,"  ^trade  in  dijfcn  Mo- 
naten in  Dänemark  Iricht  erreicht  v.er.ii-i!  ki.nnte. 
JiiePrftbe  ei/^er^  Ueberffiznh^  von  Mtn  iu  iVjjnr/ ,  theiis 
von  Hrn. Kindgreen ,  liieils  vom  Herausgeber,  gicbt 
einen  neuen  Beweis,  dafs  das  Gewand  iler  dänifchcii 


md  dd»  falchc  Lefer»  die  gelb  »i  (cbjUMn  wUfaii»  Sfiacbe  £fkr  ScfaiUerifcbc  Odttcfprodukte  weder 
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'leicht,  noch  fti  iin'rpTjnem  ift.  Aber  firejlifjli 
filKt  auch  nicht  arile  damicljea  Ueberfetzer  —  Ruh- 
bfks!  Unter  licr  Lvhürfchrift :  Raligaardiana 
\firtl  aus  einem  auf  ili?r  UniveTlUätsbibliotliek  zii  Ko- 

Knhagea  befindlichen  Maiiufcripte  unter  andarn  >'inr 
ich^nprMigt  mitgetheÜt,  welche. der  Pfarrer  if. 
^k.  Gerner  <ian  19.  Äugt.  t|59«  an  welchem  Tage 
•t  auf  %(alii  dMUauEi  roa  Senweden  wmmh  faijiar 
ThaOntnwBai  diwr  VifWiwdrnog  gegen  ifleSefaw«* 
den  auf  der  Feftung  Cronhörg  enthauptet  werden 
feilte,  auf  fich  felbfVxu  halten  gedachte.  Es  ifk  nicht - 
rntiglich,   fie  zu  Icfen,  ohne  von  dem  Geifte,  der 
Knift,  dem  Mutli^,  dem  Pj;rioti;rmis  und  der  un- 
erfchüttcrlicheii  Treue  dielen  Mannes  gegen  feinen 
rfechtmftfsigen  König  und  (ein  danifches  Vaterland 
Iflagerirrefl    zu  werden.      Er  wurde  bekanntlich 
gtrettet  und   berb  zuletzt  als  Blp:kof  in  VUtorg. 
fjtber  die  dänlfehen  -  und  norioegilchen  Landfian£ft 
vom  Landrichter  Badmt.  Der  Vf.  verbreitat  fieh 
Ober  det  EoWebea  dtefer  StMte  in  dee  iKeften  Ztf* 
ton  und  im  Mittelalter,  Ober  ihr  Fortkommen  und 
ihre  Verdienfte  um  die  Cultur  mit  vieler  hiftorifcher 
Kenntnifs  und  Bele^erdieit  in  den  zu  feinem  Zwc  ke 
dienliclien  neuem  und  ilteren  (Quellen,   dem  duni- 
fchen  Atlas  ,  Hvidife/ds  Kronik  u.  f.  \v.      Vrilc,  Nuk- 
fkov,  Fadborg,  A}Aor/f  und  andere  Land ftädte  ver- 
loren melirere  ihnen  xueehOrige  Ländereien  da- 
durch« dafs  der  Adel  fie  tieinen  in  der  Nihe  dierer 
Slldta  liegenden  Hermfitzen  zuzuwenden  wuiäte.  — > 
Schon  vorjeo Jahren  fahlteman,  daf«  «e  der  dfioK 
feben  tiindlurdl«'«!  Tlele  gäbe  und  dab  fa  dimMiM. 
üidomder  lägen."  (S.  373.) 

fDtr   Befekluf*  folgt. ) 

«  i»  BiHUlf»  b.  SchOne:  Der  Signa^finrn  pder  di* 
enthattte»  ßtmautieken  fi^if'&rvih  der  myfil- 
fchen  Freymaurerey,  nebft  dcmOrden'der  ftjtter 
des  Lichts^   fflr  Maurer  und  die  es  nicht  find, 

,  aus  dem  Nachlafs  des  verdorbenen  IkjcIuv.  Bru* 
ders  W  ....  an  das  Licht  des  Tajvss  beför- 

•  .     (U:rt  von  feinem  Freund  und  Bruder  H  

F'/'//r^r  Baad.  1809.  47s  S.  8-   (t  Rtlilr.  igGc.) 

-  t.  PHiLAotLfKiA,  (Berlia«  b.  Schtae  in  Cpuim.) : 
Bdlmn^uungen  der  Truggefiattta  1»  Frmmaun- 
rlfcher  Haff4f.  1808.  Mit  cinedi  Knoferftieb  vor 
dem  Titel.  ^-5  S.  g.   (3  Rthlr.  la  Gr.) 

Unter  dlefen  beiden  Titeln  wird  #fo  und  dalTel- 
be  Buch  verkauft.  Der  Inhalt  ifl  buchftäblich ,  mit 
allen  Schreibe;-  und  Unick  -  Fehlem  derfelbe.  Nur 
die  Titel  find  verrdiieden  nnd  No.  a.  Ift  anf  Sobreib- 
^^er»  No.  t.  hingegen,  bey  dem  auch  das  Knnfer 
MU,  aftf  Druckpapier  abcedmckt.  Wahrrcheinlieh 
foll  das  Schild  No.  i.  ein  veifuch  fcvn,  ob  das  Buch 
Unter  diefem  Titel  fein  GlOck  beffer  machon  werde, 
.ils  unter  jenem.  Ma^  man  ihm  indeffcn  Titel  bey- 
Iegen>  weUbe  man  wul^  das  Buch  wirft  auf  das  ei- 


S-ntllcbe Wefen  der Freyttiaürerey  wsdsr^  Liclvr ndj^ 
chatten;  es  vorrith  \*eitcrnichts  ak  1  ingft  beUä5-l 
t«  änffere  Einklsuluiig'^n  ün.i  fjH^ho  Schritte  nad 
vurgef  jfsteMeynungen  in  Abäobt  aaf  IVe} 
die  rnanciie  Syrern«  und  L6g«A  «errtMtK'fel 
fchuideten.    Natürlich!  denn  fn'ndediir' 


Ichuitleten.  Natürlich!  denn  In'nde  di«  nejmMIV' 
ray  fiefa  in  eioeo  Orden  verw^dMte,  fidl  autl|ge|>t 
tat«  alMl  üOeatiich  wvrde,  «oftatt  Hidi  tti»,  «««ioh»> 
tairdan  Zwack  «Mätaa»  tarocR  ,  end  oflamtm  iht«- 

Keontnib  davon  nur  auf  wenige  zuvettärTi^e  ffrader 
fort.  Von  dielen  ift  diefes  Gehcimnifs,  obwohl  es 
keines  filr  die  Welt  ift,  doch  als  Gelieimnifs  derBrO-- 
derfchaft,  noch  nicht  entdeckt  worden;  wohl  aber  ha.* 
beuFreyiiiJure.'-,  i(jc  djsWahre  nie  ahndeten  unif  kann-* 
ten,  auf  ilie  äun«rn  fymboiifchen  und  myftifchen  Tor- 
men,  die  fie  nicht  zu  erklären  verftanden,  Theorieett 

äebaut,  an  welchen  nicht  eia  Wort  walariftt  nnd  Alf,' 
cre,  treulos  in  Anfehuog  jeacrllarnHM  imdüMa  i» 
i»irra»dftHrader,die  IfarlrBaagMiderfclbe»,  bekaatr 
gamaeh«.  Wer  dlefe  und  Manche  andere  Öeftlnd* 
nifle  Ober  den  Freymaurer  -  Orden  kennen  zu  l«r»  • 
nen  Luft  hat,  kann  hier  Befriedigung  findon.  Der 
Ree.  wilnCcht  dem  Buche  recht  "viele  L'>for,  damit 
es  rcciit  viele  von  dem  F.intritt  in  den  Orden  abhal- 
ten und  iitlclie  Hrilder,  die  nicht  wifTen,  was  fie  mit 
dea  Dingen,  die  fie  fehen  und  hören,  anfangen  fet« 
lan ,  bewegen  mOee ,  den  Orden  zu  veriaflen :  denn 
mit  einem  grofoen  Volke  kann  der  FrnMdwarayaielrt 
gedient  feyn.  Zn  dteCsm  Ende  ivleutttdl  er  felbft 
lie  Worte,  mit  vndelieB  der  Jiet«taMiar»  der  fidi 
'  C  F.  ifrfWd  aaant,  feine  Vorrede  beiailiMrt:"  »Es 
g«^nOget  mir,  Ifl fernen  Un geweihten  eine  irnrwt/ /»ff J- 
tafrl,  meinen  im  Finftern  tappenden  Brüdern  aber 
einige  F' "fi^i-zeigf  za  geben,  welche  ihrem  uidx-fan« 
gvnen  Hi  i  /en  und  —  weiu»  fie  wollen  —  auch  ihrer 
vollen  Börle,  von  grofsem  Nutzen  feyn  kÄnnen." 
Der  wahre  <)der  verkappte  Herold  verfteht  fich  auf 
feinen  Vortiuil  beffer,  als  feine  im  Finftern  tappenr 
de  Brüder,   indefs  diefe  des  Liobtec  barren  und icll 
die  Beutel  fegen  laOen,  weib  er  fidi  «dt  fehlen  fii«» 
rarircbea,  durch  Fehler  der  Abfchreiber  oft  febrrer» 
unftalteten,  Sammlun^n,  von  welchen,  nach  dctt 
tmter^efeizlen  Namenszeichen  zu  artheilen,  nicht 
Ein  Auffatz  au.s  feiner  I-f d  r  gcflnlT.'n  ift,  etwas  für 
feinen  Beutel  zu  verdien -11.  —    NdlI)  müffen  wir  auf 
zwey  Sonderbarkeiten  aufrncrkr.itn  in  i- hen.  Dia 
erfte  ift,  dafs  Hr.  SchOne  in  feinem,  dem  Hnche  an- 
geh.^ngten  Verlags  -  Verreichnifs  zur  Öfter  -  MefTe 
igo8.  diefes  Buch,  einmal  unter  dem  zwejtenTitel  ah 
OMnmiJjßoasartikel  y  uad  wieder  unter  dem  erAen 
Titel,  als  Verlagsarükel  auffifthrt.    Die  andere  \% 
daft  dasBuoht  nach  dem'Iltel  N0.1.,  ans  demNach» 
lefs  des  verftorbenen  bochw.  Bruders  W.  von  feinem 
Freund  und  Bruder  B.  an  das  Tage^JÜcht  befördert 
worden,  nach  dem  Titel  No.  a.  hingegen  ein  noch 
lebender  Bruder  Herold  fioh  alt  SRimnlar  Md  He^ 
auspeber  deffelhen  nennti  r  ;  i\ 
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«of  Ifog.  iftes  Onartal.   ÜeieriUe  Weldfr  tn 

'hanittlt,  vom  Pafror  Lotk^n  in  Lumby.  Wi« 

der  Landbaa  in  DSnemaiU  flberhaupt  fehr  vernach- 
läfTigt  werde,  fo  foll ,  n;)cli  unfe-rm  V^f. ,  inroiider- 
heit"  <lie  Behanttliing  '(er  Wildungen  (Lfclbfi  nicht 
die  Befte  feyn.  In  letzterer  Hiiificht  will  iliui  Ree. 
nicht  wiilerfprechen ;  aber  flbcrtrieben  ift  feine  Be- 
hauptung: »Der  L^fidbau  in  Danemark  eile  feiner 
AuflOfung  enrgegen;"  und  Obertrieben  ift  es  nicht 
ireniger,  wenn  er  (fis  nachtbelÜgea  Folgen»  wdebe 
der  gegenwärtige  Krieg  und  dts  AoibleibeiB  der  Mr 
pänemnk  fo  unentbehrlichen  StdnkoUeB  SMS  Eng- 
ImkI  für  die>  Waldungen,  wenicftens  auf  Sedand 
vnd  dntgeili' anilerti  Infehi,  nacli  fich  zieht,  zum 
Mafsftabe  feines  Urthoils  ü!>er  don  ZuTtand  der 
\\'.iMiuig<Hi  in  ganv.  DJnolnarU  n  jclit.  .Man  weifs 
ohnehin,  mit  welclit>:n  Kifer  und  gutem  Erfolge  die 
LandhaushalHingsger  ilfchaft  in  Kopenhagen  für  der^ 
gleichen  Gegenltiiihlc  fich  interefTirt.  Ueber 
Löcher ,  welche  wtihre/id  d^r  Belagerung  von  Koput- 
hagen  in  tüe.daaifhhen  Kr'wesfchiffe  geluiuem  mur» 
denf  vom  Athnird  WUiierfeldt.  'in  englifcheo  Ult- 
tera  macht  man  den'Dänen  bekanntlich  einen  fchwe- 
ten  Vorwarf  darOber,  daCs  fie  fich' eines  fchreckli- 
chen  Stral.igcms  bedient  hätten,  indem  fie  an  jeii'cr 
Seite  der  von  don  Engländern  im  J.  1807.  wei^gcfiilir- 
teii  Kri!  ^sichiffL'  ein  viereckiges  Loch  auf*  eine  fo 
unmerkliche  Art  angebracht  hätten ,  dafs  ,  wenn  die 
endlGshen  Zimmerleute  die  Lift  nicht  zeitig  entdeckt 
Ikme«,  {^mmtllche  Schiffe  auf  dem  hoben  Meere 
b&tten  mit  Mann  und  Maus  untergehen  mtlffen.  -  Oer 
VF.  &|t  nir  Abbhiiiiag  diefos  Vwrwurftf  obfr  twi- 
fend  Iltafi^B  kflonten  bezeuiretf ,  dab  die  LOcher 
<iehr,  als  acht  Tage  vor  dem  Ho mbar dement* 
UrgOnMungMetter  zur  d-  L.       ig  10. 


kaiiea  ivörden  wiren»  in  der  Abficht ,  am  die  Scfitf^ 

fe  im  fchli mm (^en  Falle  lieber  zu  verfenken  ,  als  dem 
Feinde  in  die  Hände  fallen  zu  laffen  :  diefs  V^erfenken 
fey  »durch  zufillige  Uniftände"  (die  aber  nicht  bir- 
merklich  getnacbt  werden)  verhindert  woi  den.  Dafs 
man  tlie  Koglüiulcr  aber  bey  der  Uebergabe  der 
Schiffe  nicht  gewarnt  hätte,  hätte  keinen  andern 
Grund  gehabt,  als,  weil  die  Aber  den  Lüchorn  aogn* 
brachten  Deckel  volle  zwey  Zoll  vor  dem  andern 
Bolze  hervorgeragt  hätten;  »fo»  dafs  jeder  der  Att- 

«en  gehabt  hätte,  um  zu  feheo,  olme  Warnung  fie 
Stte  gewahr  werden  mflfren."(S.  ya  )  —  atesQuar» 
tal.   UeberCenßir  und  Prefsfreyheit.     F.ine  aus  dem 

fwluiphpn  Journale  entlehnte  und  überfetzte  Apo- 
ogie  der  von  der  franz.  Regierung  in  den  neueften 
Zeiten  in  Abficht  auf  Prefsfreyheit  und  tlie  Ueber- 
trctuug  ihrer  Gefetze  (z.  ü.  vun  Palm  in  Nürnberg 
M.  f.  vi^.)  befolgten  Grundfätze,  welche  der  Herausge- 
ber mit  einer  Zugabe  begleitet.  In  diefer  äudert  er 
patf^ymatbigkeit  Üne  uedanken  aber  die  feit  ij^a 
InDlnemark  mttfindendnnPrBfifnybeitsgefetae  wSm 
wQnfcht  bcronders»  dafs  fie  gq;en  Pjkudonynüutt 
und  AnonymUat  mehr  beftlmmti  und  weniger  ftren- 
ge  feyn  moditen,  „indem  es  jetzt  mehr,  als  je,  noth- 
wenffig  itt.  J  e  Hinderniffe  aus  dem  Wege  zu  räumen, 
welche  d.r/Li  beytragen  könnten,  denReft  von  Leben, 
der  iicb  etwa  noch  in  unferer  Literatur  erhalten  bar 
ben  möchte,  vAÜendf  zu  erfticken."<  (S.  186.)  — 
]teB  Duartal.  Unterfuchung  aber  den  Ff.  des  Briefjßt 
äm  ^  Hebräer  t  Vom  Piftor  /.  P.  Mynfter.  DiA 
ah^  PauhiSt  fondnm  SUmiuu  dM^  Brief  gtafebri» 
ben  babe,  dfefs  bemüht  fidr  Hr.  M.  liier  mit  dner 
Ausfahrlichkeit  darzirthun,  welche  Ree.  in  diefom 
Journale  nicht  erwartet  hätte.  Seine  Grflmle  rerdie* 
nen  übrigens  erwogen,  und  fein  auf  die  Abhandlung 


nenAuffatze  fUmmt  der  Vf.  einem  andern  Scbrijftftel«  * 
1er  bey,  der,  rackfichtlicb  des  KoftfpteUgniH  welobes 
liiit  der,  AuffOhruBg  von  Lelchenhinforn  u.  t  WM.nn|* 
du  Lebendig- Beerabenwerden  zu  verhittanb  ^vntaa-' 
den  wäre,  den  Oedanken  iuOert:  ntiMn  aurRci« 
4»  vmI  VaBMhwn  ^tß^  di«  Gefjpb^  .febaM^  .bn- 
'L  "■  gr»- 
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Kabeo  zu  werden,  gerchützt  feyn,  petUe  Canaille 
gegen  dicfem  fchrecldichen  Schickfole  blofs  ce- 
^•Dt  im?  »Lieber  wolAe  ich  «ich  Jebendic  be* 
mbea  ikffeD,-^«  diafo  zagcbeii.'*-^nrar  Vf.  ichläge 
ufo  vor :  alle  Griber  mfllsten  wenieftens  acht  Ta^e 
lang  nach  der  Rcyrctzung  der  EntTchlafenenr  offen 
bleib  en,  die  Todtenlade  inOfste  nicht  verfchloffen, 
felbft  das  Leichentuch  niclit,  ohne  ein  Luftloch  zu 
lafTeiu  iiliergL/otiLii,  und  die  {}i  aber  während  diefer 
acht  Tage  von  dem  Glöckner  drcrnial  täglich  nach- 

S eichen  werden.  Ein  Vorfchlag,  dcffen  Ausffthrung 
och  auch  fein  Schwieriges  hat.  —  4tes  QuartaL 
Vtbtr  Spraehkenntnißy  mit  näehßer  Hin  ficht  auf 
«8f(d Jauche)  JMktfMj/pr^^  vomPaftor  JS.H.^os. 
Der  Vf.  hat  fein  Thema:  '  Achtung  gegen  die 
Üprache  fciii'vs  Vaterlandes  zu  fühlen  und  zu  äuffern, 
ift  ein  unbedinr^tcs  Ii'^juilit  frir  jeden,  der  ticn  Na- 
men eines  Patriuten ,  V .aL'rlaud.sfreiindes  und  fiü-ft- 
ftändigen  üiirgei  s  verilienen  wil),"  kurz,  aber  trei'lriul 
und  bflndig  austefidirt.  Er  \  erwirft  nicht  etwa  das  Stu- 
dium fremder  Sprachen  und  zeigt  (S.  369  )  wie  un- 
entbehrlich z.  b.  dem  D5oen>  oer  auf  eii^ne  Cultur 
Anfpruch  macht,  die  Kenntoifs'der  deutfcWit,  fra'n- 
MfiKbm  aod  enclifchcn,  nebft  der  lateinifchen  Spra- 
Um  fey;  aber  er  oeweift  dabey  unwiderleglich,  clalj, 
lim  Patrioten  zu  bflden,  dem  Kinde  und  dem  Jang-  ' 
ling  ein  hohes  und  lebendiges  Geföhl  für  die  Spra- 
che des  Vaterlandes  eingeflüfst  werden  Tnüffc;  dafs 
diefer  jede  fremde  SpraL-hs  unlcri^rünl nc-t  mit 
jeder  Sprachkcnntnifs  Sachkenntmls  verbunden  um! 
die  latcinifche  Sprache  als  Grundlage  zur  grammati- 
kalifchen  Bildung  betrachtet  und  behandelt  werden 
inllfle.  Vortrefwch  zei^t  der  Vf.  S.  363-  den  '^ulan.- 
snenhang  zwifchen  Patnotismus  tiad  Liebe  zur  Mut- 
ttrfpracne.  »Borgen  wir  gallifche  Ideen  nnd  WOr> 
ter,  um  uns  dänUche  Geradheit  fJeonhedJ,  Red« 
lichkeit  und  Kraft  zu  denken  und  auszudracken : 
•wie  rnafkirt  würde  dann  die  Geradheit,  Redlichkeit 
und  Kraft  werden  ?  kurz  unfcre  echte  Individualität 
ilt  dann  fort,  oder  es  fehlt  Uilt DinenJu»,  Dilieil- 
m»Xia  C^>imtkhed).\S' 363.  ' 

-       .  ]lfeB«80SLAmiTBBIT. 

«XjUni'O,  b.  Lincke:      Ueber '.den  Provoetidmu- 
^^-,At>s^»    befoiidfrs  nach  ftichßfchein  Rechte, 
'j^neAbbandlung  von  ChrißiunWilhuhniichwini- 
■  . 'ftfr*  der  Rechte  Doctor  und  Alteaburc.  Uof- 
«806.  164  S.  8.   (16  Gr.) 

l'VKarl^ltemerkte,  ntcth  der  Vorrede,  dafs  die 
liiwnAiiltcheo  Procefs  -  Arten  in  den  LehrbQchern 
4l(M'fich^r<:hen  ProcefTes  entweder  gar  iiiefct,  odeif 
üae^.atent  vollftfiddig  ui^d  deutlich  cenox  «uMnanc 
d«  'gefetzt  wSrcn;  v.t  entIjB|^|i  ficR  diotfr,  dem, 
Prvvucations  -  Prncerre  ein«'1tf|m  AbtUUldlung 
widmen  ,  wie  dic'fs  bereits  !it  runftcht  des  Injurfen  - 
und  poffefforifclie:!  Prorerfes  ,  fo  wie  des  Verfahrens 
in  iLenngf(i£iKen  RecJitsfachen  gefchchen  war,  und 

i^blwM  &ALe|n,  ob  dkferir\«^Owhitos£l)rf 


ckas  Werth  fey,  oder  nicht.  Diefe  Bcfcheidenfaeit. 
des  (bhon  durch  ein  p»ar  kleine  juriftifche  Abhanil* 
lungen  Tortheilhaft  bekoonien  Vf.  ift  um  forahmll- 
chert  je  forgfältiger  er  di^üjenige^  wa(  auf  feilten  0<- 
genftand  Bezug  batte,  gefammelt  hat.  Die  Abhandlnng 
verdient  daher,  alseine  bisher  noch  verniifste  vollft.'in- 
dige  Darftellung  d'-ffen,  was  die  Verfalirungsart  bcv 
den  bekannten  beiden  Rechtsmitteln  i'x  I.  li/ffainnri. 
und  ex  K  fi  ttmti'ndac  nach  allgemeinen,  vorzüglich 
aber  nach  fichufchen  Rechten  betrifft,  rraktikern 
empfohlen  zu  werden. '  Eine  kurze  Inh.ilts- Anzeige 
wird  diefs  Urthcil  rechtfertigen.  Der  Vf.  fettt  zu- 
vörderlt  den  Urlprung  des  Provocations  -  IVoeeflisa» 
mit  Beohtt  aaeh  Meiner  nicht  in  die  gedachten  rtt- 
nifehen  Oefetze  fdbft,  fondern  in  die  Interpretation 
der  GlolTatoren  imd  ihr  Gebrauch  ward  nur  nachher 
durch  Reichs-  und  Frovinzial  -  Gcfetze  bcrtätii;et: 
er  thcilt  fo<lann  die  ganze  Abhandlung  in  -/.wcv  Kapi 
tel.  Im  erftern  liaHdelt  er  im  Allgemeinen  von  deti 
beiden  pnivocatorilclien  Ilcchisriiitteln,  und  im  zwej" 
ton  von  ilein  gerichtlichen  Verfahren.  Uie  Provoc*> 
tio  ex  l.  d'iffumari  fiiideti  ivch  feiner  Mei- 

nung» fowö^l  bey  BerQhmung jierlonlicber  und  ding- 
licher Aniprache,  als  auch  bey  Befehuldigungco  ver- 
flbter  Verbrechen  ftatt,  wefl  fie  nach  dem  Reichs- 
Abfchiede  vom  J.  1532.  aiisdrftcklleh  in  Fried brOchi- 
gen,  Srlimacli-  und  .uulcrn  dergleichen  Sathen  zuge- 
fev;    überhaupt  aber  in  allen  Angcle- 


:rn  worden 


s^cnheiten  ,  von  welchen  der  Diffamii-tf  clii'u  f>.)  viel 
Narhtbeil,  als  in  jenen  nainentiicb  erw-linten  habe. 
Dafs  fic  auch  in  Iiijurienfachen  nicht  verworfen  wer^ 
ilen  dürfe,  verlbeidigt  5.  (§.  3.  4.  ff.)  mit  Weber  und 
Quiftorp  aus  mehrern  Gründen.  Er  geftatt^t  Ge  da- 
bev  nicht  nur  dem,  der  mittelbar  oaer  unmittelbar 
beleidiget  -wird.;  od^r  Nachtfaefl  Awftm  zu  erwarten 
hat,  fondern  lafst  fie  auch  aetlve  auf  die  Erben  aher- 
gchen,  nnd  pflichtet  hierin  der  Meinung  Kluproths 
unilirVie/j  bey;  vcrvyei^rit  Tic  aber  llicils  dem ,  der 
den  Hl  fitz  einer  Sache  wihifclit,  gegen  den  wirkli- 
tbeii  Helii/ei  dcrfelben,  theils  in  itcm  Falle,  wniii 
eine  Recbtsvermuthung  dem  Diffamanten  zur  Seite 
ficht j  (Beides  beftätigt  auch  der  vom  Vf.  nicht  nn- 
geführte  EageUirecht ,  in  einer  kleineu  Abhandlung 
unter  dcmlitel:  Seieetaeobfirvact.forcnf.^  Bruzow, 

'77'*)  InglddMW«  Wenn  die  Sache  fchon  auf  ande- 
're  Arf  bey  dem  0«ri«>t  angebracht  ift;  dahingegen 
läfst  er  fie,  gegen  ÄÖÄmfr  und  Liidovici,  fodaun  7.11, 
wenn  gleich  iRe  Zeit ,  die  Anforderung  geltend  vu 
machen  ,  nocli  nicht  eingetreten  :ft ,  und  glaubt  den 
entfcheidenden  Grund  in  dem  Endzwecke  der  Prrvo- 
cation  zu  finden,  welcher  dahin  gebe,  flic  .\'acbliici- 
le,  die  aus  der  Provocation  cntUchen  können,  ab- 
zuwenden; daher  denn,  feiner  Meinung  nach, 
(|ie  Provocation  auch  vor  Eintritt  des  Zeitpunctes» 
in  welchem  die  Hauptklage  erhoben  w.crden  kani^ 

SQffe  ftatt  finden  kwaen.  Eben  fo  gbnbt  er  auch» 
!  nlöht  als  ein  fubfidiarirchcs  oder  au fserord entli- 
ches Rechtsn  iUi  1 ,  fuii.klu  üL  ti:i  n  iitcd'mm  ordinär 
rium  betrachten  zu  uiüffen.    Mit  Recht  lehrt  farner 

de»  Vt,  im  lotoi     !ro..«n  dar^nwatiiMi  «a^  l- 


ß  contmdxit  Obergeht,  cfafs  durch  dlefe  der  Pro vo- 
"cat  ebenfalls  tm  AnfteUunij  einer  Klage  Rufsjefurilert 
werde,  damit  der  Ptovocant  nicht  f<?In  Kinrcilcn 
verliere,  und  befolgt  alfi)  hier  die  richtjgcri:  M  i- 
aane>  naoli- welcher  ad  agendum,  nicht,  wie  l'onft 
Ijtlrart  ward«  ad  replicandum,  yocirt  wird.  Kr 
wie  beide  Reohtsmittel ,  in  Hinficht 
«^ibveo  Onind^  Ihren  Zweck  und  die  ProceMirm 
iinterfchieden  find,  und  worin  fi?  abereinfiimmen; 
Letzteres  ift  vomlglich  <ler  Fall  bev  det  Oerlehts- 
Behörde,    bt;v  \vt'lrli(:r  tieMe  aiij^efnncht  werli'n; 
diefo  ift  das  unieutiich.'  F<.ri,in  tler  Provorirenden» 
ohne  darauf  i<f\ckficht  zu  nehmen,  ob  ((er  <J'\[^ner 
Ünen  privilcgirten  Gerichtsftand  bat,  oder  nicht. 
Ste  TArjihren  beitle  binnen  der  ge>vöhnL'chcn  Ver- 
jährnngsreit,  in  fo  fern  nicht  etwa  bey  der  Provo- 
cation  cx  I.  ß  cont?nrlac  ilie  Einreden,  welche  die 
Veraidaaniig  zu  diefier  AufforderaogsklAce  gebeo» 
Wnneh  ehiem  kttraeren  Zritrauide  prifcnbiren.  — 
t>as  zweite  Kapitel  handelt  von  dem  gerichtlichen 
Verfahren  auf  beide  Ilechtsnijltel ,  wobey  von  der 
Kiürichlung  des  Klagfrlireibens  ,  di  r  li»'fchehijr.:ii:;i' 
«Icr  nitT.'mntion ,  der  richterlichen  Knti'cheidunt;  iirul 
deren  Wdirtreckunt;  djs  Nöthige  hevjiehrach!  wird.  — 
Uieft'r  i\iirze  Abrifs  wird  unfern  Lefern  <iie  Urauch- 
bjirkeit  der  vor  «aS'Uegenden  Abhandlung  hinläng- 
lich t>e\vähren,  worin  der  Vf.  nicht  allein  die  dnäber 
bereits  vorhandenen  Schriften  zweckmäfsig  benutM 
hat«  fondern  «ucb  eignes  ^Nachdenken  verrflth.  In- 
delTen  können  wir  nicht  umhin  einige  wenige  Be- 
Tnerkuni^eri  Tib-  r  ein  |uT.ir  Hi^^liacntuneen  des  Vf.  hin- 
zuziif  tgeu,  bcy  deiie;i  wir  von  ihm  abweichen.  Hr. 
Srhte».  verwirft ib- 5V-  ff.,  dieBehaupfnn!;  drrRerhts- 
lehrer,  welche  die  Provocation  als  ein  blofs  fubfidia- 
rifches  und  aufsemrdentiiches  Rechtsmittel  betrach- 
ten, welches  fottann  wegfällt ,  wenn  dem  Di^ama- 
ten  eine  Klan  anfteht,  die  derjenigen i  wdcher  der 
Diamant  fich  berObmt  bat,  eenul«  ntecgenfteht 
iittd  z»  demfelben  Zwecks  fllhrT,  welchen  die  Provo^ 
Mtton  beahSchtjft;  allein  die  vom  Vf.  angefflhrff.n 
Orflnde  refnerMshiung,  z.  B.  daf.<;,  in  Frmant^plimg 
efctzHcher  Vorfchrifti-n  ,  unter  allen  Rrchtsmitteln 
leichhcitherrfche  und  der  Kläger  dieFrpvheit  liuhe, 
dasjenipe  za  wählen,  welche.t  er  gerade  für  (»ut  halte, 
lind  nicht  a u.s reich end :  denn  es  Ji.?gt  filton  in  der 
Natur  der  Süriie,  (iafs  man  nurfndann  zu  Anftellupg, 
einer  Klage  r.uffordern  kann,  wcnji  dem  PHovocirvi^ 
den  felbfl  kein  Kc^itsmiml»  ta  nnmittelbar«^  Tet«- 
iblgittg  inlper  Oetecfatftai««  m  Gebote  fteht.  denn 
ülnka  MdMf  M  woU  dser  AttffinrdentDg  zur  Klage« 


wenn  man  felbftzu  klagen  im  Stande  ift?.  nnd  der 
Provocation"»  -  Proccfs  w.:r(l  ja  eben  um  deswillen  cia- 
j»efithrt,  damit  in  den  Fäüen  ,  wo  dem  üiffaniii  tc« 
fcibft  Iwine  directe  Klage  zu  Uebote  fteht,  dennocU 
eine  Rechtsverfoisung  möglich  leyn  foUte.   Aus  vie- 
lem Grunde  wÄroMl  wir  in  dem  S.  51.  angegebeoeR 
Falle  nicht  die  provoetRorifohe-  fondem  fofort  die 
Negatorienklage«  and  S«  7s«  ftattdeffalbca  dle  querela 
ri.  n.  p.  od«r  die  «nHcipirte  ReeoBvtotlon  eintreten  ItS» 
fen.  Ans  eben  diefet*  Urfeche  kann  aoeh,  nach  unferra 
TVthdle,  beyRflgdng  der  Injurien,  und  bey  mrk- 
lichen  Verbrechen  kein  Provocations  -  Procefs  ge- 
ftattet  werden;   und  hierbcy  hätte  wohl  das,  was 
Hagemtinn  und  Bülow  im  4ten  Tlieile  ihrer  prakti- 
fchen  Erörterungen,   ingleichen  Gönner  im  4tea 
Tlieile  feines  Handbuchs,  S.  184.  £F.  anfuhren,  Prft-, 
fung  verdient.    Die  Behauptung,   (S.  68.)  dafs  bey 
fier  Pravocatio  ex  l.  fi  contendat  der  Beklagt«  niobt 
gpgen  einen  Dritten  m  klagen  aufgefordert  werden 
Kiinnc,  möchte  ebonifalls  wohl  luich  einii-er  Madifi- 
c.ition  unterworfen  feyn,   weil  diu  Vi:rli.J'ii:üe  tl«$ 
Bür-cii,  dem  die  exr.  ordhiis  und  exciiifionis  zu- 
flehet,  und  welcher  fich  des  ebeiigedachti'ij  provo- 
c.itorifchcn  Reclitsmittels  bedient,  der  Meinung  dos 
Vfs.  wenigftens  in  ecwiffcr  Mafse  entgegenfienen: 
deqji  ia  diefem  Falle  liegt  wohl  zogldoh  eine  Auffor» 
denuig  nur  Hanptklage  gegea  den  «igentllcbea 
Selnlaner,  «Ifo  gegen  eine  dritte  PeHbn.  Eben  fo 
febeint  uns  der  Ornndfatz,  (S.  107.)  dafs  die  Provo- 
i^ationen  nnd  diedeshalb  ergangenen  Ladungen  keine 
Prävention  der  Gcrichtsharkcit  liewirklen ,  vielinelir 
dem   Provocaten ,  unter  mehrern  Genchtsltänden 
des   Provocanten,     die  Auswald  freyftehe,  iii<d)t 
aulser  allen  Zweifel  zu  leyn,  indem,  wegen  derV^er- 
bindung  beider  Sachen  ,  <lie  Ilauptklage  wohl  an  daa 
Forum  des  Proroca.tioas  -  Froceffes  gebunden  feyn 
möchte;  wir  glauben  vldnrafar»  dafs  hier  die  Bemer* 
kiinr;,  die  der  Vf.,  bey  Ohler  udern  Odegeabeiti» 
(S.  108.)  macht,  eintreten  rnttfife.   Anfserdem  he- 
liierkifii  wir  noch,  dafs  die  fS.  4-.)  argeführte  Ab- 
luindliuir;  df  dii'frhnine  litlf  ror;fi'/}tiric.'.'!x  :vv.  et  hocL 
niclit  von  Gnnfri'd  Ludwig;,  'ofidcrn  v.ui  Cari  Gott- 
Jiied  WinMcr  heiruiirt,  auch  die  in  der  iSote  S.  3. 
angefilhrti'ri  Gofctze,  1.  6c.  $.  I.  loc.  cond.  und  /.  |. 
ad  SCttim  rwr;?///.  keine  Provocationiifälle  enthalten«. 
Noch  finden  fich  nehrera«  inciu  an£;ez4>igte,  Drucfc- 
fehler«  z.  B.  S.  a.«  wo  ea«  anftatt  XVlll.  7.,  XIH.  7I; 
S.  fio.  Z.  io>y  WO  es  ftatt  aedijje,  cejjiße  hcifscn,  und 
S.  9g.  Z.  i8*>  WO  ftttt  pmoare»  fforegir«  fieliapi 
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-1  SCHAOSFrELB. 
1.  ZtouiCHAu,  b.  Darnmann:    JSs  ift- 0ße' reckte 
mcht.  Laftfplel  in  3  Akten,  yQDRiednt.hRo€J^ 
litt.  IVO».  9«jS.  «.   (10  Or.)  ■  •*■ 

n.  Etiendafelbfi:  Jedem  das  Sane.lMM^AituSxivm 
•*  fo«  ilfrMr.ilMMta.  itQJ.  ^9.  f.  (70^.) 


3.  Ebendaf. :  Das  BlumenmiU'.chpn.  Operette  in 
einemAnfttnpe,  yoti  Friedr.  Rochiiiz.  1803.  46S> 
8-    (5  Gr.") 

-  Von  denr  Vf.  fo  manches  vortrefflichen  Roman«« 
der  fich  befondcrs  durch  treues  AdTMbn  des  wa^ 
Mn  MeofdMafebeji«  Ja  tttan  VerbtitaUEm»  durch 

Man- 
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Mannichfaltigkcit  der  Äxifichten  ur.d  Corr^theit  des 
&6U  auszeichnet,  Urst  ficb  wohl  auoh  im  Fache  der 
'tfniliuRtifchMFoefie  nichts  mifsluiigefies  erwarten.  la 
tfcrThat  diferleiCtet  der  Vf.  ia  diefem  Fache  nicht,  was 
er  als  RomanemtohtM  taiftct.  Es  fehlt  daa  beiden  Mei- 
nen LuftfpielenswnB'  lUbfat  ein  neht  artiger  Dialog,  die 
VerwickwDgen  darin  finJ  zwar  nicht  mifshir _ "ii 
nennen,  die  Charaktere  hal>en  Abwechslung,  uml  Iiü<I, 
fo  viel  es  fich  in  dem  kleinen  Ruuiri  tl.i;:i  lafst,  in 
demüe  fich  bewegen,  ziemlich  gut  eehalteii  j  aber  der 
lebendige  Athem  mangelt,  der  gleichram  allem  erft  Le- 
ben giebt,  die  Jovialität  die  das  echte  Luflfpiei  durch» 
dringt,  dem  Zufcbauer' wunderbar  anTpricht,  und 
ihn  felbCt  nawilikOrlicb  mit  ßch  £artE«ifst  in  die 
Luft,  die  auf  dam  Theater  ihm  fioh.z«igt<  Man  mSeh* 
Je  fa^f  11 .  vcrd«  in  dicfen  Stücken  alles  zu  welt- 
läuftig  k  rirhai  delt,  bey  weniger  intcrefTanteii  Situa- 
tionen zu  lange  verweilt  und  dem  Ganzeti  iiiclitße- 
^[ireganggenu^r  gegeben.  Doch  find  wir  (iem  Vf.  immer 
auch  für  diefe  Bereicherung  unfrer  fframatirchen  Lit- 
leratur  Dank  fcbuldig,  uuU  fein  Name  wird  unter 
den  gegenwärtigen  LufKjfdeldichtern  einen  ehrenvol 
len  iMatz  cinrnihinen',  nur  w&ntehen  wir,  dafs  eriB 
Zukunft  weniger  in  den  Stil  detRMnaos  falle, 
die  Begebenheiten  fiob  rafcher  vor  unfern  Augen 
Entwickeln  laffe.  —  Am  intereffantefien  ift  No.  i.; 
'  ttuch  bat  es  V  wo  es  nur  nu%efUhrt  worden  ift,  Bey- 
f.tll  "efundea.  Die  naive  Rolle  des  Timothi>us  kann 
ihren  Zweck  nicht  verfehlen,  und  Alwills  hoUändi- 
icbe  Verkleidung  wird  unfehlbar  Lachen  erwe- 
cl(en.  —  Di«  Intrigue  voo  Ko.  3.  ift  wohl  faft  zu 
nnbedentend  nm  awcb  nvr  einen  Akt  lang  hinläng- 
lich zu  imterbalteii»  iMfoivIws^a  derJZufsiNNier  dm 


n)9n.  leicht  im  Lefen  dar  DarftelluMen  daa  Vft.« 
diefs  fchdnt  hauptfachUch  da^er  zu  rwiren»  weder 
die  Becabanbaitao  xu  Iahe  hiuft,  und  eine  Meoce 
Geg<^naanda  ao  einander  reiliet,  die,  unerfchöpR, 
pder  zu  leicht  j^egriffen,  in  dem  Lefer  eine  Leer« 
zuriicklaffen ,  wie  man  in  einem  grofsen  Zükei 
von  Menfchen  empfindet.  Ion  deniMi  man  keinen 
recht  kennen  lernt.  —  Der  Stil  ift  nicht  gleich  ge» 
Oft  glänzt  er  durch  lebhafte  Bilder,  durch 
Antithefen,  durch  kohnen  Wiu,  zuweilen  ift  er 
wieder  matt,  und  verliert  Ach  in  das  Unbeftimmte; 
wiez.  B.  in  folgender  Stelle:  (iftertfiaiMl  S.  393;) 
n  Vielleicht  haben  idion  Mebrero  die  Bemerkung  ge- 
pucbt.  da(ä  4iB  grabt  Welt  einem  Claviere  gleicht. 
2nr  rtektm  Hand  \Gnd  die  hohen  Töne,  die  am 
meirten  gebraucht  werden,  und  fehr  anjenehm  klin- 
gen .  wenn  niaa  aus  dem  Mnll  fnielt  •  ^ 


en,  wenn  niaa  aus  dem  Moll  fpielt ;  (?)  7.ut  linkeit 
nd  die  Bafsfaiten,  die  immer  grüber  werden,  je 
tiefer  fie  liegen.    Wer  auf  diefem  Inftrumente  fpie» 
len  kann,  wie  Seb.  Bach,  und  Abt  Vogler  auf  der 
Orgel ,   dem  darf  fiir  fein  Glück  nicht  bange  fey», 
wenn  ilim  auch  alle  andere  VVilTenfchaftcn ,  (wie  das 
ir  ia   fehr  oft  hey  den  ViJtuofen  dec  Fall  foyn  foU )  fehlen«" 
UBd   Dmek»  Papiernnd Knpfer diefes  Werke  find  MiOn. 


BuKLiN,  b.  Maurer:    Der  goldene  Stur-  Einel^o- 

idufiß  von  Sei' 


graphie;  herausgegeben  von  Ludivig  von 
biger.  —  RrAtTiTML  liaf.  VI  1 
(I  RtUr.  »Or.) 


Den  Titel  diefes  Buchs  hat  der  Vf.  dem  goldenen 
Kalbe  naphgabildet,  aber  wir  können  leider  nicht  fa- 

 .   gen,  dafe  ar  auch  im  Stil  deffelben  gearbeitet  habe. 

Entwickeiung  fchon  von  viwa  faenln  amihiao  mufs.  Klan  hatte  veirmathan  loUen»  die  Dar&Uuag  fisy  da 
Sonft  find  die  heyiien  mäunlioben  Ghai^ter»  recht    der  VF.  da«  Kalb  doeb  einmal  nm  Stiera  taeranwaollk 


gut  iHi.iiicivt.  Ob  auch  der  Hauptmann  mit  der  Tante 
fich  lu  leicht  zufrieden  ftellen  dorfte  ?  Die  Onenjitc, 
dus  Bltnvpiimädchen,  ift  ganz,  einfach,  aber  echt  länd- 
lich gchaitcö  «od  gefüllt  dadurch  ^ewils.  Die Verfe  find 
vohlklingeod  und  fangbar.  Muchtc  doch  der  Vf. 
mit  fo  guten  Verfen  eine  gröfsere  Oper  ausftatten. 
er  wOnfe  dadui  ch  eioein  recht.i*«feH0ich«ll  Mangel 

dar  dantfehaa  Bdh»a  «bbalfeflb 

•  -  "... 

ROM  AHB. 

BdiKLtN ,  b.  Maurer:    Mein«  Reife  nach  Italien. 
Ein  Seitenftaok  zn  meiner  Reife  nach  Frank- 

1-,  i  h  ,  an  Ludwig  von  Selbiger.  1806-  Brey 
Tlieae  428-  408-  u.  408  S.  «.   (4  Rthlr.  16  Gr.) 

i^uch  in  diefer  romantifchen  Reife  verrüth  der 
Vf.  eine  vietfeitigä  VeleCeaheit,  lebhaftes  Oefnhl,  und 
Itanptächlieti  viel  Wit;^«  dec  indefs  oft  allzufehr  an 
das  Oberflächlicbe  ftreift.  Auch  ein  sewiffer  Hu- 
mor wird  ficbtbar,  wiewohl  ihm  die  Tiafet  «Vni- 
far  di»NaiT«tit  Idih.  ^  Bay 


fen  lief-  vo  möglich  noch  foUder  und  kernhafteir 
aus^efaiien,  aber  dem  ift  nicht  alfo.  Der  Vf.  giebt 
eine  Biogra})hie  von  Menfchen,  dir  --  mindeitent 
gefagt  —  gar  keiner  Biographie  wertb  lind,  weil 
nur  das  Allt aelichfte  und  Gcmeiofte  fich  in  ihnen 
wiederholt.  Mit  RaiConneroentSr  niät  flberrafchen* 
den  Wendungeni  fetbft  pttt  Wils  fift  d*«  Gefchichte 
reieblich  an^pnlat;  aber  einen  intensßanton  Cha* 
rakter  findet  man  fe  wenig  dai-in,  als  tiefe  Reflexion 
und  poetifche  Wahrheit.  Ja  auch  die  Spnteke 
des  \'fs.,  die  gewöhnlich  in  friner Darftdlnng  des' 
Mangel  an  Tiefe  durch  7nr2!li-T'  Rundung  und  Leich- 
tigkeit zu  bedecken  fuciit,  iinlv^n  dielein  Werk  oft 
bis  zu  Iii  Nie  irigen  herab.  Z.  BJS.  g;  „Wenn  fijl 
mir  nur  den  Gefallen .  thun,  und  raachen  meinen 
Stier  tflchtig  herunter;  defro  beffer  werde  ich  ihn 
los!  (Wir  zweifeln  daran!)  Denn  nun  wird  man 
neugierig  darauf,  und  lernt  ihn  kennen*  ftattf  ite/ft 
man  Mm  gar  «fcJk  iemerkmward»,  wenn  man  aar 
aiebtt  von  ihm  bgim*  —  <IhWiL«tttate  aAcEta 
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W I  S  8  E  N  S  G  H  A  F  T  1. 1 0  8  K .  W  S  R.K  S. 


.1 . 


•  T.A.TI8TIK. 

HontCH,  h.  Orell,  FaTsli  u.  Comp.:  Helwtifcher 

Mmunnrh  f,i!  das  Jahr  igio.   170.  S.   12.  Mit 

1 1  Kuplem ,  ewer  LaodkwtB  uad  einem  Muük- 
blaUa..(iBtli|r.  Mgr.) 


efiir  Almanach,  Dun  der  e'ut  und  drejfiiftfie  der 
.  {Motmlung  faelvBtirclMr  Almanache«  iit<  eioftr 
4amsi«k«ndrteD,  und  ein  neuer  ^enrois«  welch  ein 
■i^kwocd^  Land  die  Sohwpitift»  «Udtofwliioffv 
te  Befehrelbting  eine«  -dniilnen  Gaatone »  der  l^iBer 
der  gröbten  iR,  fo  reichhaltig  ausfiel.  Er  liefert 
diefkinal  die  des  Cantons  Freyburg,  und  da  diefelbe 
nicht  ein  Auszug  aus  geii'ruckt.  11  NV^erkon  über  die 
Schweiz,  fondern,  wie  man  auf  jeder  Seite  Ijemer- 
kenkarjii,  von  eiaem  dort  lebenden  Manne ,  und  ei- 
nem genaue»  Kenner  des  Landes  und  der  iunwoh- 
Btr  gaos  nan  varftlal  ift»  b  heht  Ree  0m  «inAuad. 
andre 


im  DucdlillipJuittia  jilirUch  34000  GeMiier  betracen, 
was  fieki  wenn  der  Centner  2a  33  Schweizerfran* 
ken,  wovon  vier  eisen  Laubthaler  machen,  ange> 
fchljcen  wird,  auf  einen  Werth  von  768000  Schwr»' 
i'  raiiKen  beLiuft.  Man  fchliefse  daraus  auf  die  Wich- 
tigkeit iliefei.  Ei\veri)'>;  denn  <l]t!ri'  Kitf«  werden  aus- 
geführt j  was  in  den  andern  IVlonatea  in  den  Ebeneii 
fabricirt  wird,  Co  vrie  andre,  dahin  einfchlagende 
Producta,  als  grüne. Käfe  uad  Ziegen -KüDb  ind  nicht 
berechnet,  weil  angenommen  wird ,  dals  dieb  in' 
deMlrfUUle  feibft  verzehrt  werden.  Man  rechnet  in. 
dem  Gwton  Freyburg  59365  Morgeo  (Juo)nrt) 
Adceriand.  Die  Obftcultur  wird  fehr  emCg  unter» 
halten,  befonders  die  der  KJrfchbSume,  aus  deren, 
Frucht  vorzüglich  guter  Kirfchengeift  gezogen  wird, 
Kartoffeln  wertfcn  in  ungeheurer  Menge  eepflanzt, 
auch  fo  viel  TaujU ,  <}i'.^  dicfs  Etzi'ugiiil';  ein  be- 
trächtlicher Handiungsartikel  gcsrorden  ift.  Am 
nachläfligften  wird  das  Holz  g'^pflegt,  obgleich  der 
Raicbthum  des  Landes  an  Waldung  ( 16487  Juchart  > 
raiebt  auf  das  BedOrbiifs  einer  beOern  Forftverwal* 


^  Cnmww  Wr^$rg.  Er  liegt  im  Weltea  d«  mig,  «ad  FofIbMUaaf  wift—rkfiiw  aMchen  foUte, 
Sebwais  «atfUiM  den  Cantooep  Bern  (von  (foixi-  UM  OemaJii*,  Tbat-vaA  Flieliihad  beti 


•ften  büt  Sftden)  und  Woodt  (von  Süden  und  We^ 
ften).  Der  Flächen -Inhalt  kann  ;!uf  30  Quadratftun- 
den  heret-hnet  werden.  Der  Wiefeubau  macht  den 
eröfstcij  Rciciithujn  des  Landes  aus,  und  wird  fehr 
Itark  bctiK'bcn.  Ohwcdil  liiu  licrge  des  Cantons 
nicht  eigentlich  zu  der  hoben  Alpenkette  gefaören, 
Ib  findet  man  doch  dafelblt  die  meiften  Alpen-Pflan- 
zen, und  der  Botaniker  kann  ohne  grofse  Mühe,  oh- 
qe  Gefahr  und  ohne  fehr  weit  gehen  zu  dürfen,  eine 
leäehe  Beute  von  Fflanzen  tiinwabi.  (Der  Vf.  be- 
laaefct,  in  wdobeo  Gecenden  diifi»  «ptd  faM  zu 
SmAta.  feyn.)  Gegen  dem  Neueidtm§farfee  zu  ruut 
die  Anhohen  voll  verfteinerungen;  unter  andern 
findet  man  „grofse  Fifchzahne,  die  noch  ^nz  erhal- 
ten find,  zuweilen  irüt  groCsen  Knochen  vjerfflfsiger 
Thiere  vermiichi. '  Auf  <len  Alpen  weiden  jährlich 
über  laooo  Kühe,  anderes  Vish>  ais  Pferde,  Schafe, 
Ziegen ,  Schweine  ungerechnet  3m  J-  1 807.  waren 
Jb  dem  Gaotaa  iant  ZAhInng  1094a  Pferde  und 
MUT  8|Aik.UBj|teh.  Der  GeCammtbetras  der 
vom  Mtts  an  W<  tarn  October  vexfertigtartAlfflbttu 
Sur  J,^L-  Z,  Igio» 


ri*t  lajC 

Juchart,  und  das  Weinland  596.  2!ar  ConTumtion 
hat  der  Canton  genug  einheimifches  Getreide;  fe 

viel,  als  aus  dem  Canton  Bern  woldfeil  celcauft  wird» 
verkauft  man  ungefähr  wieder  zu  hohem  Preifen« 
nach  der  \V.i,i(!t  und  '!eni  Ncuenbnrgfchen.  Die 
drey  vornehmlten  Artikel  de*.  Frcyburgfchcii  Activ- 
haudels  find:  i)  Käfe;  3)  Hornvieh  und  Pferde; 
3)  Strohgeflechte»  voinügUch  von  Kosgen,  der  wer 
sen  der  lehr  guten  GirtttMig>  die  im  I^de  wactift» 
Mondeis  da»  gaplaiiak  wbd.  Dia.  Sithafwicht 
foü  evft  noch  veraclelt  werden  vod  dar  Bolabaodai 
ift  zwar  jetzt  fchon  von  Bedeutung,  könnte  aber 
bey  befTerer  Aufficht  auf  die  Walffung  in  der  i-  oi- 
ge  erft  rt  cbl  wiclilir;  werden.  Hingegen  giebt  es 
in  den  Städten  nur  die  nöthigen  Handwerker,  und 
keine  Fabriken,  ausgenommen  eine  Glasfabrik *za 
Sem/ale y  welche  150  Arbeiter  bcfchiifiJgt  und  eine- 
ergiebige  Erwerbsquelle  ift.  Der  ganze  Verkehr  dea< 
GantOBS  beftebt  allo  in  einem  fehr  einfachen  Prodit* 
der  zwar  fehr  einträglich  ift:  es  liuk 


£HGAN;&UN0SULÄTT£A  zuh  a.  l.  z. 

nicht  beftimmen >  .ob  d«ILEr'''^\?  T.;nr»{oK^  ^anr.^»rnn^  in  dreier  altea  VöttUfpradM»  mit 
ftarke. Einfuhr  vieler  nothwendiKea  ArtilMK»    dButTcIieu  Ueberfetzung. 

LiisläniUCah^r  PnodiM^.   al^iaMlM.  W«iMl.^l  Bim  ScIiUmla  b,n»  MiirtfH.( am  «a.Jüniua 


 die 

zumal  »uslänMeher  Prodwctef  a 
^iz,    Fabrikicaareii»  Oorvm  «BRT'irAi  dtcMa 

Seit  rlem  J.  1799-  ward  die  Volksn;pnge  niclit  mehr 

äezählt;  dach  durften  nach  Abzut;  der  Diftricte  und 
er  Volkszahl,  clif  <Wr  (;.iiitoii  ih-rch  ilh-  jieue  Ein- 
tbeilung  dcf  Schweiz  i/ii  Jalir  i(jo3.  M-iitiren  Iwt, 
■iiAit  viel  mehr  als  67800  Stielen  (Tu  vid  hatte  im  J. 
1799  Land,  welches  jetzt  noch  dem  Caiitonc  an- 
lenürtj  in  dem  Cantone  feyn.  Was  feit  1803  unver- 
lert  (ebltebeo  und  «!i6  in  Ebett  Weilte  Aber  die 

t«ird  von  dem  Ree.  Ob^rgingenj  nur  fey  zur  Ch*- 
mkterifirunc  der  EinwMnisr^Mierkt,  dacs,  moÜ 

Verhältnifs  der  Gröfse  des  I.andchens,  mehr  KlOlter 
wl  dem  C'atiton  Freyburg  fin/l,  als  iti  Kriricrn  aml'Tn 
CaiitiMie  diT  .Schwere,  n.inilifli  10  Mönchs  und  9 
Nonucnklüfter ,  wovon  jeiieich  mchri-rc  fich  mit  dem 
(Jtttcrrichte  der  Jugend  befchüftigen.  Zu  Freyburg 
Mbft  ^iebt  «B  e^Lyc-ouin  und  ein  Gymnaiiuni;  die 
iiehrer«  i^UfclfrZahl,  wohnen  in  detn  ehemaligen 
liHWl  Ilie  Kipmentarfcbuien  der  Stadtt 
intf^^dntanWIiMt*/  die  Pffiahzzißhe  Method» 

wii  il  in  denfwbcn  benutzt;  auch  ifl  eine  Z».'i<  l>iuuigs- 
fchiile  dfiinit  verbunden.  Es  giebt  keine  Dorfgemein- 
de in  dem  Ciiitone,  "<lie  niclit  ihre  Schule  hatte; 
aber'zu  weiler  Ll'Uuh!»  der  Lehrer  wird  ein  Erzie- 
hunes- oder  Scliutr.ith  vermilst.  (,)efrentlichc  Bi» 
Öliotnoken  giebt  es  nicht,  was  euiwedcr  von  Man- 

£el  an  Sinn  für  dai  Wirfenfchaüiiche ,  oder  von 
i<U>gel  an  Gcnieinfinn  xuiglJtiterftat^ng  deffelbea 
2toet.  Ausgezeichnete  fei» liebelnde  KOnfder  Cttd : 
M0pk  Laui&^  vM4  &  CyM^'beide  Lsndfrhaftmao 
m\-  l^/ßfs  foifi^llA^%«d  Hbl.  flbmff*,  biidnirsniaier. 
jfA./v  M'Jrr  ift  ein  talentwoller  uml  genialifcher  Or^ 
j;elli.iut'r,  von  dem  fich  jetzt  ein  felteiios  Ürchefter- 
Irtftruiiii  i/t ,  welches  vier  (]l.u  i'Tc,  niindich  eine 
Orgel  von  llr^i  lern  iiii-l  <lri  y  w  n  einander  iinal>- 
häilgipe  l'iir^(').i  inu's  enlhait,  zn  ^reybnrg  belmdct. 
'Wen  Sciiritlitcllern  wird  niclits  bemerkt,  nur  als  ei- 
«JUiteränfche  Seltenheit  aneefilhrt,  dafs  im  J.  178g. 
aftFreyburi:  bey  Piller  erfenien:  Humllros  dt  Virgh- 
Üt  M  <tf«  ISrUi'iiios-,  ilrälbdM-  in  vers  hiroicos  0t  &f 

""^Igriem  ^  MBajtt  H  ntt  Ih  eämpotriatost  änim- 

' di  lo  Pitißf  et  itrntf'cri an  (l'  h  l'r'ipnttfs  et  dels 
(l)pr  Ali'i.m.irh  inul.t  eiiii'  l'iobi-  davon.) 


fl.   ¥on.  der  I  i 


■lif  im  Ctiiti'in  Fre^biu: 


Bii'fe  ift  grOistt'iiibfils  ein  franzüfifchcs  Pjtuis,  'i-- 
doch  in  (TreyerU-y  Mundarten.  Der  Vf.  thcilt  mtlii 
itifr  die  nüthigf'n  graniuLitirchen  Notizen  davon  mit, 
ftkidern  auch  ein  reiclihalliges  Verzeichnifs  der  vor- 
abolichften  Wörter,  die  der  in  dem  Cantone  (tblh 
OMlb  Volksfprtiche  eigen  find.  „Ohne  des  NutMue.. 
i^gpedenken^  lieifst'ef^weleie»AeifiiB^ 


ng 

Dit^liUwIu  be^Murtfn  {am  9^  Jeninr  I4|A 

Maißr  (Oefch.  fchwö^ 
l^idagen.  Th.  V.  Ahth.  1.)   theils  von  derrvcnicfu 
Hiftoriker,  dem  wir  in  den  voriiergehcnden  Alm.in  i 
clieii  liie  vorlri'ffi'iijhen  liefclireibungen  der  Sc/i/,,fh 
ii'n  II/II  Mni      leii  und  (x'y  i^ä/els  Verdanken.  Ger- 
ne eri^ri  ift  IVec.  diefe  Gelegenheit,  um  den  angele- 
gentlichen \Vnnl'(  Ii  /o  äufsern,  dafs  es  dem  Vf.,  dem 
iiitften  Freundt!  des  v>:tzwmi&n  Johannes  v.  Müller, 
Gefch.  fchw.  Eitzen  Th.V,  Abtb.  1.  4.  365.}  defleu 
Mittbeilungen-nBitr'fm-  ftcbv  thr  OtbweiMiMe- 
fobi^te  «ben  fo  reichbaldgeii  als  vortrefflich  gewähl- 
tea  llaiidfchrirtejiramnihing  es  Müllern  allein  möt 
lieh  iiiucliten  ,  lern  \  cri  dem  Vaterlande  fein  Werk 
l)is  zum  J.  1490.  fortzufiftzen,  gefallen  möchte,  Mut 
Jers  Scb  ,■,  f  izergel'chichle  wenigftcns  bjs  /.u  der  Epo- 
ohe  iiiit  Kin'lif'i/rf'J'or  ini.tiari  zu  ergänzen.    Ein  fcnö- 
seres  Deiti^mal  kioin  er  feinem  verewigten  Freunde 
nicht  fetaenjo  un«(  bey  feiner  grOndlicmn  Kemitnife 
der  Schweiaergefchichte  und  d«r  dahin  einfehiageo- 
dejk  Utenttttr,  und  Im  Befitze  der  heften  HaUsrnrilel' 
Ift  dtab  Arbeit,  iKt' vtettetdit 
um  fo  weniger  för  ihn  za  fe  liwer,   da  er  fich  zum 
Tbeil  fchon  durch  gedruckte  ein/eliie  Frajjmente 
7.  H.  feioe  trefflich  tiearbeitete  Gffchichte  des  /< ge- 
iKiiirWii  Srliifoheitkri'  i:    'im  J.  1499.)      'lern  Schwei- 
zer-Miil    1       .1.1       1  t  hut.     (An  wen  anders 
als  an  eben  diefe«i  Freund  können  die  zwey  merk- 
w  irdigen  Briefe  im  neunten  Hefte  der  europaifchen 
Aunalen  von  igo^  gefohafeben  feyn?.  Mögen  bald, 
niehinere  folgen !)    •    rv  .  !  v  -I 

4)  Ihr  Sekmelaar  muk  ilär' Murtm-SthiadU, 
EffiVMkBlledim(deaMtlieii)'VblllMOaleeie.  Bi  freut 
Ulfs,  unfern  frflhcr  geäufserten  Wunfeh  nach  fchwe^ 
zcrlclien  VoJUslie.lcrfi  itj  dlefeni  JahrgaiiRC  in  Erfül- 
lun{;  ;;-"Mr!ii,en  zu  leben. 

5.  /   '  -  </fr  Kiipffr.    I.  L'itihfclrlpy  iler  h/'ll. 

Ktuhiu:  a.  Linrl  j.  ilie  Stadt  Fr<'\btirg.   (hie  liej^t 

fahr  remantifchj  zur  HaJwti  mit  einem  Halbzirk«  1  ho- 
her Feltef  «o.  deren  Fufee  die  üuune  vorbcyfhefsi, 
■angeben;  vom  Thor  diefer  Seite  geben  die  b'trafseu 
j»  einer  Spiral -Uaie  aufwMrta  bis  zur  Hauptkirche. 
IlB'Slra^  geht  f|ber  die  Dlcher  der  UinCer* einer 
niderltf«rii«»»lifiBrburg] hin,  und  viele  ftefaen  fiift 
amphiiitcatralifch  Uber  einander,  menche  aber  am 
Hände  eines  Sabwindel  erregenden  Abgrunds.) 
4.  ünnm.  5.  Jieinundi  ft-  nnd  7.  Buiinrtf  u  Frey- 
i/urc /■  Bau^r/ihünjer.  Diefu  7  Kuiifer  find  radirt 
\<  1  /(,  ;,  ri{  h  Mfyfr.  Zum  l,<-be  del  leiben  iäfst  ficll 
wenig  lagen.  8  bis  11.  kler  Nntioimltruchtfn,  illu- 
miiurt,  tiflil  fo  niedhch  gearbeitet,  wi«  man  in  die- 
fem  Formate  nicht  Jeicht  etwes  gefehon  hat.  Die 
Lnndkurjt-  des  GaM^os  von  SdmmmmnH  vedh  hk* 
limAdUiifUMijt  nütVarhnfEerungea-und  Ergfinmegee. 


'könnend  wird^ej^d»  >^alSltflHHA^(M''l9eiifbilsl"  lier,  ^tvie  man  es'von  Hrn.  <9i&  gewohnt  ift,  fdMMMM 

rilchl  völli"  d!ine  Intereffe  f.'vn,     1  '  l<ann  fo  f!;ar  als  Stich  hilsi  xvcnifi  zu  wflnfchen  rturig,  und  wird  ohne 

ein  üioflariuui  dazu  dienen,   alte  Documente  ver-  Zweitcl  licit  üuiitticc  zu  gnifsern  WesiMjii-emufeliien. 

lüfllnil  i^''"— ^^*'^*''*'^^        *-**i^*tot#  Ilm  ihMälmt  ii ^11  Miitrtii 
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^HLhitsoty* ,  b.  W  alther:  Job.  ./Id.  Wchpr^  Late'inlfch- 
dfiiiCrhes,  uinl  Deucfrh-  Ltiteinijciies  Vnivtrful- 
wäi'terbuch.  Vierte  wohlfeilere  Ausgabe»  Ihfjf 
lläiulo.  1807-  gr.  8.  (3  Rlhlr.  8  gr.) 

Kin  Univerfalwdrtof  liiit  Ii  der  lateinifclien,  fowohl 
it«f  echt  löiiiifcben  oder  clariifchen,  As  der  nachher 
hu  auf  uulre  Zeiten  iortgelwldeten  uud  To  vielfach 
VMbiWeUii  Sprache  jetzt  noch  Ztt  liefern ,  ift  c«ie  in 
llw  That  iehr  auffaUende  Unternehmung ,  da  fo  vie- 
If  dpnfcaade  üöpi«  &»  oft  ttnd  mit  fo  trifftigen  Oräm 
den  di«  UiiftMbiAiglBBit«o<l  Snhil#lnhk«t «»  kk- 
cheii  Weric*  dargetfiaii  IttbMi  OhirtiwAl  erldMM 
diefe»  UuiverfaJwörterhuch,  das  wir  läogft  för  eine 
verluseiie  Antiquität  zu  halten  berechtigt  waren«  ia 
•inei  \  lertea  Auflage,  mit  der  einzigen  Ausftattnng 
der  U  ublteilheit.  Denu  Icit  dem  Jahre  1770,  da  as 
w«m  fei.  Conrector  Hcjde  zu  Gera  tlurcligcfcheu 
uiul  verbe{Iiert.wtir«l«f  hat  kerne  beTfemd««  und  ret- 
uigead«  Hand  ich  an.  diedes  ManriD'Vn-  cirteHi 
Stoff«»  mi  TenmiWrt—  SrtuJSTgwwgt,  wmi 
d«r  Verleeer  lieh  noch  weniger  Mflh«  darum  gege- 
hcQ.  D-eTer  fcheint  fogar  In  Moer  nwrluntihlcnea 
Stimmung  geglaubt  zu  nahen >  dn  latein.  WOrtei^ 
buch,  WL'1<  lies  im  ).  1770  gut  genug  gewefen  fty",' 
uiülTe  es  auc  1)  wohl  jetzt  in  leiner  bisherigen  Geftält 
f<'yn;  cihiie  ficli  lultlireii  /.ix  lnHen,  dafs  das  Werk, 
delUrn  wir  naiOrlii  her  \\  eilü  in  unfern  Blättern  nicht 
froher  als  jetzt  i^c  kiii^en  konutes.  auch  damahls 
ieboB  ohiia.V^citli  ^«>w«f<-n  fey-  Sehender  Gedan- 
]w»<^'K  Uiii,v«i-rjKy(>rtcrhuch  'der  iateiniCchea,  Spra- 
rpe  za  fchrcihcn,  kga'ute  nur  io  dea  Ko|ur«in.es  viel-, 
itjclit  ee'ebrtea  una  eulmeieeodent  aber  -wenig 
nachiietiKenden  Mannes*  K<)rnn)cn>  welcher  nicht  be- 
dachte, clafs  diets  Unteniphnien  fowohl  i^nnätz  als 
Uliiullich  feyn  nutffe.  Demi  wns  hilft  die  diirftigftc 
Auri.ililung  der  Inininlit  heu  in  ailtn  Zeitaltern  der 
Lutiniiät  fiMicherv  \V<irier  und  Betleiusarten ,  die 
Spraclie,  GeWiiclii-,  Geographie  u.  f.  w.  b«trefF^d, 
ofiiie  Vt\ui<  Jogie,  Uiclui-keit  der  Wortbedeulungea 
und  Volliiä»di_kcit?  di-- gewöhnlichen  Freunde  und 
Liebhaber  der  lat.  öprach«  find  zufrieden,  wcua  C& 
ihren  WörterbQcbern  die  LatinUt^  höchft^n«  W 

SIdas  fbnf^fe  und  IMlstef  Jahrhundert  nach  Chrifti 
eburt  aufgezeichnet  erhalten,  um  doch  aucti  für 
das  Ck>q)U5  Juris  einine  Hftlfe  darin  zu  finden.  Alles 
Ucbrigö,  wa5  liie  fiil^cn  li.n  J.ihrhunilerte  hitizuge-. 
geben  baboii,  ifl  iluiijii  ü.uiz  uniiutz.  Und  wer  €X} 
proffßh  <ljs  M)tii;altu'r  itudiert,  wird  den  dXlrft? 
gen  und  inan^eJhaitcii  W^ebi  r  verächtlich  bey  Sei- 
te Icgfn.  Aber  auuh  ;  fchadJicli  für  BjJduflg  und 
Erlernung  der  Latinität  [«uwchl  als<khevl|äaatror>£r> 
«erbung  eines  guten  Oefchmai^-ii  Ih  diefejft  'FMbe» 

Äffleik  Wörterbuch,  der,  Jiig«nt  w«^^»  et 
dunh  e>/»ander  miCqjfit  >vOr&lt,  dafSGphes 
Vnd  narbarifchcs,  echtes  und  unechtes,  wahres  und 
falCohes,  und  diefs  in  einer  fo  veralteten  imrf  haM>- 
barbarifchen  Ueiitfchheit ,  djfs  daraus  für  dit^  Jtigciid 

ein  neue«  Ucb«i  hervorgeht«  die  GefchmacUofigkeit 


i«- Ihrer  eignert  Mbtler^nieite,  «ud  dle  dehwierigt- 
keit,  diefe  n-flhem  Verwöhnungen»  wu  möglich, 
grofter  Mcibe  z»  verlerae».  '  < 

InWa,  dift  te  dem  nlHeUMlrtw  KemtalÜm  di«r 

wenigen Bttchern  verfehenen  aus  der  ^oth  hälfe;  af* 
lein  aueh  diefer  Nut '  n  iit  fehr  z.vevdeutig  :  denn  da 
es  voll  von  l'niK  iai  .  ■  •••ü  ,  M..:ii;  'rii  und  Ausl.^lfun- 
|!;en  ift,  fo  lieht  man  Jeiciii,  wte  wenig  es  ein  folchecr 
Zutrauen  verdiene.  Wir  Itätten  zwar  nicht  nöthig^ 
Ucweile  dicfcr  Bebauptung  aufzufahren,  da  das  Buch 
davonwhnmelt;  gleichwohl  verdient  der  Tadel  ei:iige 
fipecanUs  BefiMtignigt  diewfrvwie  wir  <Ias  Wcrkauf> 
fehJagen»  «naheon  wollea.  •  Die  Inßri^tio  figea,  da» 
ehrorüctin  parium ,  monumfntum  euiulitattum,  ancy 
r^anum  inögen  zu  Beyfpielen  der  Au.<;l3(Tuneen  dienen. 
Selbft  l>«v  <l.ii  u.int'bnrrieu  Artikeln  finden  fi<jl» 
Schnit/.iM  Kiid  Hmveilf,  tlal's  die  Vff.  yon  keiner  Kri- 
lik  etw.i<,  gt^'.viifst  haben,  l.t'-i^io  heifstes  z.B.,  önis. 
f.  ein  Het/iinent  oikr  Haufen  Kriegsvolk,  ehemala 
bej  den  ROniern  von  6^66,  fonft  aber  tasoeMdn^ 
nern,  da  zu  jedem  1000  Ftlfsgaugern  100  RMMr  g»* 
rucbner  wuMe».  MjgHl' Wie  unrichtig  •  dtefa  AhSv 
be  fey»  lehrt  da  jeden  gntat  Haadbuch  der  röm.  S»' 
tiqniuten,  wenn  man  nicht  im  Stande  ift,  den  Po*~ 
"lycRus  'W,  21  odt-T  ^faflE  S.  30  ff.  7ur  Hand  zu  neh- 
men. Aber  felbft  i'cgft.  11,6.  rechnet  verfchieileu  : 
er  gkbt  6000  Maim.zu  Kufs  und  yaöRciter  au.  Eben 
fo  fclilecht  fin4  alle  iibrigen  niilitärifchen  Artikel  ge- 
arbeitet. Wie  rdUelfliHr  i(t  d«ir- Artikel  Ort 
zwift  hen  Aegvsten  u;id  Libyen,  wobin.dic  R^Qoer 
ihre  Maleiispn%iien'  (welch  ein  barbarikher  /nie* 
druck!)  cur  ewige«  Arbiit  verwiefen.  Auch  voil 
Langtis  Ober  Bprnereanne  Keifen  und  Quatreoiere  du 
Oiiincy  Wulste  mau  fchon  fehr  w*^d,  iXifk  iivi^ 
ünc,  an'atK  fruchtb.ire  Flecke  Landes  in  den.  libyfchen 
bunduiiflen  feyn,  d;:is  ilej;  Fieck  wo  der  Auiiuoui-. 
teiiipel  It.iiid,  ein  O.tle  gevvefeu,  un^^  däfs  es  dere^ 
ijii  hrere  jjegebcn  und  noch  gjebl:  foliilicli  hatte  ei 
Uer  anders  aus^e  !rackt  werden ^lU^B^  ^ 
l|ud  hier  noch  <|ie  a] teilen  de^tfchej^  V^/Ufn' 
4^  ei^  iüofter  ip,  $i^e  ßai^l/erborn.  Cyimi^i; 
Öjvjeji  aus  CSisfr^  als  /Fchi^  If^tviiüJk  o||| 
BuicK  Erneftl  i;i  der  efaii|f.  da^  Ci^n^Ii^l  be/^ieck-} 
uch  gemacht  hatte.  AliqtM>ntns.t  «flff/a^/t/n^,  '</i^ 
quunto  niuf.st^i  au.f  Kriiefti's  Note  zum  S^cio//.  C.wj" 
87  oder  aus  der  Ciav.  Cic,  wie  lo  vieles  audere,  be- 
richtigt angefnlirt  wcnlen.  —  Die  litcrarliirio;^-» 
k'hen  Artikel  find  fo  unkritifch,  dafs  leio^^ 
Augen  nicht  traut.  6r>//^-0  Iru^icuß  ift  hier  Luc. 
Ann.  Se/i«?«e  Sohn  oder  Tirud  jr .  J^filput  heifst  ei- 
ner der  /'iSrnehnilleu.iUrbebei:  dei-  i^abcln:  Aimius 
vUerbieafit  ein  in  Speaabeo  «nd  Antiquitäten  wohl- 
erßihmer  DominieaaaiMliieb  des  ijtä  Jahrh.j  aUb 
wufste  der  Vf.  ^voiy^^n  PJqgi^l^fi  Üi^^BUMn  aocb 
nichts ,  u.  dgl.  ■  , 

Wenn  diefs  alles,  wovon  wir  hier  nur  iJeiiie,  je- 
rinrh'fchon  hiiilati^litlie  l'robcn  geben  wollten,  fchon 
arg  iit,  und  dennoch  allein  dem  Lrlieber  und  Fort- 

ieUex  zur  Lalt  gelegt  werdea  darf^  wcjia  daraus  uo- 


^  EROÄNZüNGSBLÄTTEll 

wiaerfjprcfMicli  hervorgeht,  dafs  diefs  HVfc^rfche  Le- 
xicoii  felbft  nach  der  Vermehrung  und  Verbeffcrung, 
Hie  ihm  von  Conr.  Heyde  zu  Thell  wurde,  im  J.  1770 
fOr  die  Jaeeudiunniüz  und  fohädlich  zuel?ich  war: 
fo  ift  die  Uuachtbmkeit,  womit  der  Verleger  das 
Werk  behandelt ,  und  die  geringe  Achtung,  welche 
derfelbe  dar  Jugend  und  dem  Publicum  bewiefen  hat, 
noch  Ärger  und  tadelnswürdiger.  Der  natürlichrte 
Gedanke  hätte  doch  fevn  miilTen,  einen  Gelehrten 
zu  Rathe  zu  ziehen.  Wäre  diefer  auch  nachCchtig 
gfenug  gcwcfcn,  das  alte  Gebäude  (t4>hen  zu  lallen , 
lind  cur  theils  fo  ofFunbare  Unrichtigkeiten  und 
Müngel  als  wir  oben  berührt  haben,  zu  entferoen, 
theils  Nachträge  zu  liefern :  fo  hätten  wir  gewifs  die 
Freude,  von  den  fchätzbaren  BeroerkunceD,  die 
Beckmann  in  feinen  Uintragen  zur  Gefchichte  der 
Erfindungen,  und  in  amleru  Werken ,  Schne'tdfr  \n 
den  Bearbeitungen  mehrerer  Claffiker,  befonders 
der  Scriptores  R&i  Ruft.,  Bötcigpr,  Heyne  u.  a. 
mitgetheiit  haben,  Gebrauch  geniacht  zu  fehen. 
Alumen  würde  dann  rieht  mehr  der  Alaun  1  Nitrum 
nicht  mehr  Salpeter,  Bergfalz,  Tincar,  Salniter  be- 
deuten} und  alle  die  Uunchtigkeiten>  welche  Ruhn- 


Num.  la.     TANUAR   ig  10.  ^ 

kenius  vor  einigen  Jahren  in  (einer  Vorrede  zu  dem 
für  die  holiändifche«  Scholen  eini;erichtcten  Schel- 
i*rfchen  Wörterbnche  der  lat.  Sprache  gerügt  hat, 
würden  ausgemerzt  feyn,  da  felbft  in  den  Ergäii^una». 
bhiltern  unfrer  A.  L.  Z.  ein  ganz  vollftändiger  Aus- 
zug daraus  geliefert  ift.  Wie  ganz  anders  wardcn 
dann  die  Artikel  Adonis,  Horti  AdonidU  nach  BöttJ- 
gers  und  Oroddecks  Forfchungen,  Achaemenes 
nach  Wahl  und  Heeren ,  Anunon  nach  Brown ,  Hor- 
aemaDn  und  Rennel,  Rhapfodus  nic\  Wolf  und 
Heyne  n.  dd.  mehr  ausgefallen  feyn ,  da  jetzt  Weber 
fowobl  als  Heyde  von  khapfodns  nichts  weiter  bey 
zubringen  gewufst  haben,  als  dafs  er  ein  Zufammeri' 
ftoppler  von  allerley  Gedichten  gowefen  fey!  Faft 
alle  Artikel,  welche  die  Künlte,  die Kunftftoffe ,  die 
Werkzeuge,  dasMafs,  Gewicht,  Kleidung  und  äbn- 
liehe  Gfgenftünde  abiundeln,  und  im  hoben  Grad« 
entweder  ganz  oder  halb  falfch  vorgefteDt  find,  und 
durchaus  zu  fcbiefen  Anflehten  Anlafs  geben  maflen« 
würden  dann  ganz  anders  ausfehen.  So  wie  das 
Werk  noch  gegenwärtig  ift,  mOffen  wir  es  zu  Ma« 
oslatur  verurthnkn,  uad  das  von  Rechttwegoa. 


WERKE    DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


•    '  OIDICHTB. 

BsRMV,  b.  Maurer:  Eros.   Von  Wilhelm  Elogius 
Afcjw.  1I05.  188  S.  8-  (i4gr.) 

Eine  Sammiupg  von  Oedicbteo,  die  6ch  in  ihrer 
Form  am  meiftcn  dem  L3fTifchen  nfihern ;  ein  kleiner 
Roman,  deffen  Vorbild  die  bekannte  Lucinde  ge- 
wefen  zu  feyn  fcheint,  und  ein  Dramolet,  das  der 
Vf.  ein  Ze'uftück  nennt,  machen  den  Inhalt  die- 
fes  Eros  aus.  Die  Gedichte  find,  meiftens  zarte 
KUnge  eines  tiefen  und  feurigen  Gefflhls ;  aber  man 
vermif^  in  ihnen  fchöpfenTche  Einbildungskraft 
imd  GWankenfUlle.  Auch  Klarheit  mangelt  ihnen. 
Es  fcheint,  als  habe  Geh  der  Vf.  hauptfächhch  Gö- 
the  in  feinen  Poefien  zum  Muftcr  gewählt;  aber 
9as  der  Nachahmung  der  Formen  dclTelben  blickt 
kein  eigener  Geift  hervor:  oder  er  ift,  wo  er  er- 
fcheiut,  zu  klein  for  diefe  grofsen  Formen.  Stel- 
len, wie  folgende,  (S.  6.)  aus  dem  Gedichte,  das 
funge  Her*: 

„PwifM  ItioCM. 
Vturif  Otlingen, 

AkgraiKl  und  L«bMl.  .   •  ** 

Jaopbtto  und  Beb««.  '   ,  , 

W«lliB  /ich  labea. 
,  Meere  darchbadcn ! 

SMrm  in  den  Lockenl  *  '  *' 

Ukl  «ad  Am  <UoGii«a  (?) 
1      ..  ■    '      •    '  . 


Der  fratictiea  5aa<i, 
VcrfobiUc«  im  WiadAf*  «.  C 

erinnern  wohl  an  ein  Gäthe'fcbes  Metm«,  aber 
fchwerl.ch  an  deffen  Genius.  In  dem  nämUchen  Ge- 
dichte kommt  der  Ausdruck  „duftende  Tugend" 
vor,  den  wir  aber  für  einen  Druckfehler  halten  wollen. 
Auffalletid  gegen  die  öbrigen  Iticht  indefs  das  erfte 
Gedicht  ab,  das  wirklich  Spuren  eines  hohen  Talents 
für  Ipifche  Poefie  verräth,  und  —  wenn  es,  wie  es 
fchemt,  //Jörer  als  die  andern  gefchrieben  ift,  hoffen 
läfst,  dalsder  irregeleitete  Vf.  in  Zukunft  vorzüghche- 
re  Producte  hefern  werde.  Das  Befte  in  der  ganzen 
Sammlung  ift  das  kleine  Drama:  „Von  Heute!"  ein 
fatirifches  Stück,  in  welchemder  Vf.  niehrauf  eigenen 
Füfsen  fteht.  Die  Idee,  die  mancherley  neuem  und 
ältern  KunlV  •  Anflehten  und  Beftrebungen  komifch 
darzuftellen,  ift  ziemlich  elQcklich  durchgeführt.  Wiz- 
zig  genug  fchliefst  ein  Dorffchulmeifter  das  Stück« 
indem  er,  eine  Ruthe  vorhaltend,  Zum  Parterre 
fyricht: 

„Dieü  wer  die  hart«  Zaeht  der  alun  Zeiun!  ^ 
I  Auf  Efeln  lieri  mao  da  die  Jogend  reitco ;  '<i 
I     Da  kam  in  ibrem  parfümirteo  Kleid 

Die  bentig;«.  die  liebe  neue  Zeit  —  > 
.   Ea  bieft ,   die  Er«!  wJrtn  am  dem  Tbar. 
p,  —  Die  Menfcbheit  kommt  mir  doch  bedenklieb  vor; 

Wa»  beffer  frommt?  Gint  in  der  HCh'  fey  Richter; 
'    leb  meya':  ob  fpao'Icbca  Aehr.  ob  fpaa'/cbi  DicbMt? 

•  i 
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t.  •  MA'f  HBMATIR.  ' 

Ceipzig,  b.  CruGus:  FriecLiirU  Chrißoph  MStttrSt 
Mitgl.  der  kün.  preuls.  Akad.  d.  VViff.,  Gemein- 
nützige aßronoinifchc  Ttift-ln,  (hauptfäclilicli  zur 
riclitigeii  Stellung  der  Uhreo)  für  alle  Oerter 
DcutfcUlands  und  der  iMDicbbarten  Länder«  de- 
nn Foibölie  zwifoiiea  f  |  lt.  jS'GMd  SHilU  Nabß 
m  itiKup/tfr  ge/iaehmat '  Saeomiutm  «ad  ei< 
AjBweifung  ein  Mohes  Werkzeug  zu  verfec^ 


tigen  und  damit  zu  beobachten.  1793.  gr.  g. 
Unter  «beo  f!|efcm   Titel  und  ilurfi!i!)t'ii  Jührzalil, 

find  auch  fOr  <leii  53  u.sjürad  der  l'nllione  LÜele 

Tafeln  vorli.nük-ii. 
Ferner«  unter  eignen  rit<!ln :  die  eiiiZfliipn  Ta- 
Awithßea  SonncHholvn   far  dun  47»  48» 

49>  SO>  51  u.  54  Urad  der  Pulliuhc,  mit  einer 

Kurzen  Erläuterung  u.  Anleitung  zum  Gebrauch. 

Der  Titel  .dacr         iColciMa.  Swamluag  (ft 

folgender: 

•LEtP7.iü,  b.  Cnirius:  Fr.Otrißoph  MaUerttWitJi- 
u.  f.  w.  Tuf'lii  ih'r  SuiinrnhiMi^n  fiir  den  (vor- 
hin gL'Rmulten  j  rrr-id  <ior  Polllöhe.  Mit  einem 
in  tLupfiir  geftMcheueu  Sextanten.  -Jede  6animl. 
7  Boges..  1797.  (pttPkds  des  Qaawn  «JUhlr.) 


-l^ie  Hauptabficbt  diefer  (ehr  •  veniieDßlichen  Uö- 
Mrnehmung  war  die  Bcrkhtigung  der  fOr  das 
%argerliche  Leben  befümmteo  UhreB*  «Unn  diele 
Um,  wie  der  .VL  fehr  richtig  tieineirkti  »ur  eledaoa 
.wihre  Zeitvrdrei^,  Mrenn  ße  mit  der  Sonn»  «berein 
eltf  !It  w.TJen.    Man  hat  zwar  feit  einiger  Zeit  das 
ublikuiii  gKiieigt  nmch«n  wollen,  aticli  die  genici- . 
neu  5tu  itiiiircn  ,  fu  wie  die  aftroiioinifchen  ,  nicht 
für  die  wuhriy,  roii(li;rn  für  ilic  muilfre  Zeit  einzu- 
iriebtea  und  fich  daln  y  der  iieUannten  Zeitgleicbung.s- 
iafeln  zu  bedienen.    Der  Kec.  ift  aber  aus  triftigen 
CrDoden  der  segenfcitlgen  Meinung:  dem*  fo  grofs 
der  VortbMl  &r  dco  Aftcooomen  ia»  feine  Uhr  nach 
iilttlerer  Zdt  gehen  za  laflien,  tun  der  beendigen 
Abin  liTungün ,   welche  der  ungleiche  Sonnenlauf 
iiOtlug  iiijclit,  flberhoben  zu  feyn,  eben  fo  wichtig 
ilt  M  für  ilas  genifine  Leben  diu  wahre  Zeil  jeden 
,  Tae  iin  dar  UJiir  zu  habe^'.  .Deaniüer  verlangt  jnaa 
.1  tMrgäiKHa^Mätttr  Mur  JL  L.  2*  igio. 


doch,  dafs  der  in  den  Kalenciern  angefetcte  Auf .  un^ 
Untergang  der  Sonne  mit  der  StatUuhr  nber«infti«i- 
men  ,  und  dafs  dii;  Glocke  zwölf  fchlaj^en  foll,  wenn 
der  Schalten  das  Zf-ikjers  auf  einer  richtigen  Sonnft|i< 
ulir  12  heJcckl;  iliel"?  kann  aber  nicht  anders  erhal- 
ten werden,  als  dafs  man  die  Uhp  n^H  Vi'aünir..|Md 
aioht  nach  mittlerer  Zeit  g^en  Jä&tt.und  da 
Uhreo  doeU  t^UoJ)  aabnogoB  luiffleiit  fe  bipiiüit 
die  kleine,  beif  diuer  Odecenheit  voRunehmewe 

.JBerichtigung  (  die  aber  nicht  einmal  Tag  filr  Tag 

■jHttliig  ilt)  Kaum  in  Betracht.  Hier  hat  es  nuaaber 
bisher  an  leicht  zu  habenden  Werkzeugen  und  fol- 
cben  Hfiluiiiitteln  ,  tlie  keine  grofsen  aflronuini[r.h<ui 
Kenntniffe  erfordern  ,  ziemlich  gemangelt :  denn  gu- 
te Sunueauhjren  lind  nicht  «Uer  Orten  vorhanden 
undjeben  fu  wenig  geoAueMittagsliiMeo^dwen^- 
brauch  Oberdiefs  auch  nar  auf  c^e  Culminaüoitszeit 
dar  Sonne,  wo  fo  leicht  eine  Wolke  die  Beoltac^- 
tang  vereitelt,. jd^gefehrinh»  ift.-  Auf  d«  kMs1.'w#> 
ter  reiehepde  ii|ilfiimUÜ(.der.S«MMen«ar^  tu«d  dfs 
Sextanten  fcheint  znerft  Koflner  in  u^iocn  aßron. 
Afilianill.  aufmerkfam  gemacht  zu  haben :  tienn  er 
la-t  dalelljft  ,  Abb.  III.  S.  147:  „Machte  m.ia  T.ifela 
iler  homiciibolicn  durch  dei>,D/'uck  bekannt,  £0 
wircn  viel  Leute  im  Stande,  dia  Zeit«  fo  genau  nian 
fie  im  gemeinen  Lebien  ^u  wiffea  verUi^t,  zu  belUn- 
meo,  Uhcen  z(i.dief/$r  Abücht.-^ulti^ghti^  zu  b'^pffb. 

. tlg^Q.u-  dgl.  Eben ynt  buey j^wi  Sf^noenuhreii».^ 
in  Ermangelung  (Dlcj|Mr"Ca&ln  d«iK<«tndge  Mitra  zs 
•iaer  folcnen  Ab&cht  find,  käme  (es  auch  hier  nicbt 

•  darauf  an,  die  Polhöhe  in  der  grüfsteu  Schärfe  zu 
h:i'ir-n.  _  ]Jii-f.;s  Verfahren  hätte  in  Ablickt  auf 
licijueinlichkfit ,  V^orziige  v(ir  den  Souncuuhren; 
es  gäbe  auch  IJr'bung  iin  Gebr.Ricb  lololicr  Werk- 
zeuge, die  niit  de;i  aftroaomjl'chen  verwandt  find; 
könnte  eine  Fertigkeit  geben,  die  ipit  der  Zeit  be» 
fchär£aeepL  Obfervationen  brauchbar  wäre,  empf&hle 
und  K«e1inite)e.af1brooomifche  KepntnifCe  u.  {.  w.* 
AnbMBtiuitert.bicrdarelh  nuohte  uifer  Vf.  zuesft' 
deo  verfnch,  laiche  Tefeln  füir  doen  Thetl'des  n6nl- 
lichen  Deutfclilamts  heraus  zu  geben.  Kr  liefs  lie 
unter  feiner  Aufficht  drucken  und  zu  ie<lein  Exetn- 

Jlar  einen  SextanU-n  von  Ficlitenholz  verfertigen, 
tofw  VjW(HCh  wtsA9  V0in  f\xyuk.}fx\x  ia  j(ut  aufge 
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dafs  man  diefe  Tafeln  niid  Sextanten  aneh 
jm  tdUbm  •Qwtern  verUiwtet  wo  di^^rrtero  sax- 
iSiftht  brüwhhar  wannt  fo  aab  fich  der  Vf.  eatCcbu»- 
Jmo  inurst!p<i  da»  Aiisgiabe  iQr  «am  Deutfchiaod  »i 
▼eranftülten  und  fie  dem  gewSnnlichen  Buehhandd' 
zu  fiberi;r'b"n ,  w'<  (lf?nii  vom  Verleger  \fhr  fchön 
und  corrti  t  dfLiifch  uml  £ran/öiifcli  geliefert  vnir- 
den.  Späti-rliin  le^tc  der  Miniftcr  von  Herzberg  der 
Akademie  der  VViflenfchaften  das  Werk  vor,  die  es 
denn  dem  Publikum  befonders  empfahl  und  den  Vt. 
veranlafste,  ihm  noch  mehr  GemeinniUzigkeit  zu  ge- 
ben. Die  erwähnte  Ausgabe  enthielt  die  Sonnennö- 
J^Ufeln  fikr  alle  adtt  Areitengrade  JDeutlcblands, 
Mdnreh  imifiitBB  nuoelie  Kinnr  fieben  mal  mehr 
bezahlen  als  Tie  gebranchert  konnten;  dechalb  bewog 
der  Vf.  den  Verleger,  diefe  Tafeln  nach  den  Graden 
*'der  PülhOhe  zu  vereinzeln,'  welches  indeffen  blofs 
.■  mit  denen  fÖr  die  So/irif/i/iö/i.-ft  gelVhehen  i't.  l  ehri- 
,  *  gens  wurde  es  da<hirch  uKipIicli,  ticich  verl    i  deiie 

-  aottere  nacdiche  Tafeln,  nätnlich  für  das  Azimuth 
'der  Sono«  «od  fbr  die  Beobachtuni  der  Fixrteme, 

-  iMytnfllMk»  auch  abarhaupt  aDes  dem  Werke  eifir 
:  tnWrielStai«  wn  die  Scerbkundr^  cScfctigen  Zeit- 

beltimmung  darbietet.   Statt  4ä(plM0^anM»i  Sextan- 

-  ten  wurden  jetzt  den  Tafeln  blofte  KapfefMehe  bey«- 

{;elegt.    Diefe  haben  lo  parif.  Zolle  im  Radins,  find 
ehr  richtig  und  nett  geftochen  und  au£  feinem,  wci- 
•  Isen  und  ftarken Papier  abgedruckt,  fo,  dafs  iie durch 
eine  gefchickte  Hand  auf  Holz  mit  hinlänglicher  (Je- 
oauigkeit  aufgezogen  werden  können.  De  Luc  nahm 
'tj^  Barometeroreterii  Holz  von  Planken  oder  Säulen, 
-4i«'te<lirere  labre  irti  Wetter  acftandtn  hatten  und 
had ,  dab  dieAii>  'ilnMl«r  dem  Werfen  noch  Schwin- 
«fen  ausgerettt'Wtf.  '  lo  der  Vorrede,  die  überhaupt 
'  als  eine  Anleitung  zum  Gebi'auch  dicno»  kanfli  giebt 
der  Vf.  die  Urfachen  an,  warum  man  liier  flatt  eioee 

Suadrant«"'  fclion  mit  einem  Sextanten  zufrieden 
yn  kann.    Statt  der  Ziellinie  durch  Dioptern,  wel- 

S'om  9orten  Grade  der  Theilun^  auf  dem  Liriil)us 
■echt  durch  den  nach  der  Sonne  gerichteten 
nkd,  alfo  hier  gerade  in  der  Milte  deflelben 
4arcbgeht,  (da  dieÜB  Hälfte  den 'Sinai  Ton  3o**  wel- 
chen die  Ziellfnie  "imt  dem  SchMÜiel  an  der  Seite 
des  Beobachters  macht,  angiebO  —  lüMln  man  auch 
auf  der  nndf  rn  Seite  des  Sextanten  ein  Weines  aftro- 
»emifches  Fi^rnrohr  mit  einem  Fadenkreuze,  oder 
^«nch  mit  einem  ordenthchen  Mikrometer,  anbrint^cn 
tind  fobis  auf  halbeMinuten  genau  meffi  n.  Wie  iliels 
<ldtol|  ohne  grofser  Kanftier  zu  feyn  ,  be  verkftelligt 
Mäl  nirnach  das  ganze  Werkzeug  Vectificirt  werden 
£bane»  i8igt  der  v&  elienfiUa  iehr  auaführlicb  und 
'^eutliehrEr  hat  aoeh  metaUene,  mit  OWaiti  und 
'einer  doppelten  Bewegung  yerCebene  Sextaalen  ua- 
.  tor  feiner  AuflkhtTertertijjen,  iaßisn,  nmlle  lUrNacli» 
frsu;?nde  i-i  Bercitfchaft  zu  haben.  Oelejentlich 
bringt  er  auch  die  Methode  bey,  wie  man  die  Son- 
nenhöhe fcharfer  als  mit  dem  hlofsen  Sextanten  er- 
KaHen  kannj  wie  die  geographifche  L.=inge  und  Brei- 
teetaeS  OrtaM  bertimmeu;  genaue  Mittagslinion  zu 

i  nwi  aeaoaieäowMWMria  w  verjwt%en  üad. 


Hierzu  fmd  nun  nocb  bcfondere  Stern-  ond  asdr* 
Tafeln  al»  eine  ^rt  von  Zugab*  ni^heilVworden. 
wobey  frevUeh  Ba«h  nocb  de#  Oebninch  einer  Pen- 
deluhr undeinea  guten  Fernrohrs  vorausgefetzt  wird. 
Die  praktirehe  Anleitung  ift,   befonders  durch  die 
Beyfpiele,  ^an/ cUuitüch ;  aber  die  Uoweife  und  For- 
meln, die  dalicj- un  J  bcfonder»  bey  Entwerfuiig  iler 
Tafeln,  zum  Grunde  liegen ,  koimten  natürlich  hier 
nichtPlatz  finden.  Was  nun  die  Fafeln  feibft betrifft* 
fo  gehen  die  für  die  Sonnenhöhen  ron  Grad  zu  Grad 
bis  auf  53  Ur.   Die  erfte  fOr  o  Gr.  UOhe.  deutet  anf 
den  Auf-  und  Untergang  der  Sabne  iUbft.  Jetla 
njmlüteliBeOtftavlieite^n,  fo  diftl&ldHneben  ein- 
ander« anf  die  Vor-  und  Nachmittaesflunden  Bezug 
llaben._  Vom  4iften  Gr.  der  Höhe  flehen  vor-  und 
nachmittägig;«  Höhen  unf  »  iu-'r  ein/ii;(  n  Seite,  weil 
fie  da  bcv  ilirein  Uebrauclie  fehr  cingofchränkt  find. 
In  der  erftcn  V.'rticj!ri  ihi>  lu  fien  .tiv  MonatstJge 
und  in  der  oberen  Horizi)iit,.lroi;ii.-  <!ie  Monate  Jan., 
Febr.  u.  i.  w.  feibff.    Im  VV'inlveJpnnrie  von  beiden 
findet  fich  die  wahre  Sonnenzelt  für  tien  angegebe- 
Mn  'Höhengrad  und  Monatstag.   Z.  B^  be/  «a*  Pol- 
llöhe ift  .es  den  1 1.  April ,  wen«  'dilB<^8«Kdne  vormit* 
41  Gfvboeb  ftehl,  10  U.  7  Mio.  Steht  fie  Nach- 
mittag an  diefem  Tage  41  Gr.  hoch,  (0  ift  es  um  i  V. 
53  Min.   Wenn  in.Mi  den  Sr\ Muten  an  ein  Stativ  bc: 
feftigt,  fo  läfst  ßch  niclil  .l  itin  die  Höhe  weit  ge- 
nauer bemerken  als  wenn  11  I  i  i  ,  in  ircyer  Hand 
gehalten  wird,  indem  da  das  Lichtpflnktclien ,  wel- 
ches durrh  die  Diopter  auf  die  kleine  i;efchwärzte 
Scheibe  fällt,  fich  fo  leicht  von  diefer  Scheibe- vei^ 
bert,  fondem  man  kann  auch  zum  Fufae  dieiEiea  Sta* 
tiva  einen  etwaa  breiten  Kreia  wf  blen  und  diefen 
von  der  Stelle  aua', '  wo  der  Sextant  des  Mluags 
fteht,  rechts  und  links  in  Grade  theilen;   da  iicli 
denn  mittelft  eines  von  der  Spindel  des  Sextanten 
ausi;ehcii<lcn  Zeigers  neben  der  Hohe  zugleich  das 
Azimiilb  der  Sonne  beobachten  läfst,  wodurch  zu- 
(;l''iLii  jene  Beoi)achtung  controllirt  wird.    I3er  Ree 
hat  (icli  einen  meffm^enen  Sextanten  auf  folchc  Art 
einrichten  lallen  uml  diefe  Methode  fehr  brauch  bar 
gefunden.   Hierzu  dienen  nun  die  Azimuthaltafelttt 
welohe'im  Oanzan  nit  den-KAhentalein  eineHeyEia- 
riebtnng  haben:  nämlich  ganz  oba»i^ikelit  die  Pol- 
hohe,  dann  das  Azlmuth  von  $  Gr.;  weil  eine  grOfse- 
re  Nähe  am  Mittage  zu  wcnii,' Genauigkeit  geben  wür- 
de; hierauf  in  der  horizontalen  Re  iie  wieder  die  Mo- 
n.itc  und  I  1  !er  vri  ticiden  .In-  .Müh  ist.ige ;  im  Win- 
kclpuncte  Sjiiiide  tiiiil  Minute;  aui  die  gegenüber- 
ftehenden  Seite  alles  eben  ib  für  die  Xachmittaga- 
ftunden.    Jede  nächfte  Tafel  ift  von  der  vorigen  im- 
mer um  5  Aziniuthgrade  unterfchieden  und  diefe  go« 
hen  zu  beiden  Seiten  bis  auf  la;  Gr.»  wdi  ein  greue- 
re«  Axbnodi  bey  uns  nichtlvorlcommt  So  findet  fieb 
z.  B.  bey  einer  PoihOhe  von  50*  und  einem  Azimuthe 
von  5  Oradcn,  den  i.  Jan.  an  der  Oftleite ,  u  IJ. 
39  M.  und  an  der  VVeftfeitc  o  ü.  7i  IM.    Von  den 
StPrntfiffln  enthält  die  erfte  das  Fcrfrhu  inden  ,  und 
auf  der  ge-ennberfteheruUt  Sotr  das  Erßhciiiin  der 
ötectK}  vörniailicb  der  gcvUero»  um  dacaitf  nur 
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Von  un^eßTir  die  Zelt  za  finrien.  So  iTt  es  z.  B.  aiA 
1.  Jao-  iirfih  bty'  hcJieihB  'Himimti»  vNiiili  lik  fo  hcH 
g«\vorrlfi»  Ift»  '«lafs  eben  riie 'gröfsteo  Sterne  niebt 

mehr  walir^unehmen  find,  irm  j  U.  30  M.  und  ^vc/nn 
man  Ahends  wegen  eingetretener  Duakellieit  den 

erften  Stern  zo  bemerken  aofSoct,  4  T.  40 Min.  nn  l 
zwjr  bey  einer  Poihöbt»  von  ja'.  Die  iwcvte  Tafel 
giebt  die  2^it  lier  Culn'iu.itioii  und  des  F^mhlings- 

fuiictes  oder  o'^Y"  an.    Sie  Ot/t  den  Gebraut  h  eines 
adendrcyecks  in  der  MittajrsH.iciie  und  noch  cir.^i 
andere,  Eleirli  darauf  folgen lie  1  afcl  voraus.  Diufi.' 
hat  zur  Ueberfchrift:  Sterne  am  ßldlichen  HimmrJ. 
Die  erfte  Spalte  enthiltf  .nach  der  Urdnong  der  Zei- 
ekea»  die  Namen*  (mit  Buyer's  eriech.  Bachltaben) 
die  Stelle  und  Grörsc  jedes  nicht  allzu  hoch  aber 
dem  ftidlichen  Horizonte  flehenden  Sterns,  bis  zur 
dritten  Giöfsc,  in  der /wevten  Spalte  fimlet  lieh  die 
FolgK^eit,  naniii'.li  die  Stütuien  und  Minuten,  um 
wie  viel  der  Stern  fpätcr  als  0°  Y  oulminlrt.  lo  der 
dritten  Spalte  (teht  der  Monatst4gt  WO  die  Soone 
deit  nütnhebeo  Laof,  wie  der  erwühate  Stent,  am 
Jlimmel  hat,  und  wo  deshalb  eine  Vergleichung 
zwlfchen  beiden  Statt  findet.  Die  letzte  Spalte  p.iebt 
JicTIn^ie  des  St  =  rns  an.    Die  vierte  Tafel :  Stpnif 
am  ndrältdirn  Hiinmfl ,  auf  ;ihn)ielie  Art ,  alier  Juf 
den  Polarßer»  bezoi^eii.    Es  ift  nandich  in  einer  be- 
fondern  Spalte  angegeben,  um  wie  viel  Stunden  und 
^Lnuten  diefc  Sterne  durch  einen  den  Pularltern 
deckenden  Lotlif.id«n  wehen,  als  der  Polarftero  cul- 
minirt.    Fünfte  Tafel:  hie  yer/rOhuug  dt*r  <Srer«0. 
In  der  erften  Verticalmhe  ftehen  die  Monautage» 
far  jede  St.  Atfn.  See.  Die  Tafel  dient,  am  einer 
Uhr  einen  gleiehförmigen  mittlem  Gang  zu  geben. 
Am  erffcn  Tage  ftehn  die  3  Min.  56  See,  um  wel- 
che die  Sternzeit  knt  /.ei  als  ilie  n;!!  ilere  Sonnetizeit 
ift,    uud  für  die  füllende«  Tüäjt:  iii  i!tcfL'>i  icrviel- 
facht,  m;J  je  le,  fo  eri tftandcnc,  ZabI  in  der  andern 
Halft«  der  l'afel  auf  das,  was  die  Uhr  hiernach  zei- 
gen wird,  angewandt.   Von  der  Zugabctafcl  ift  ilie 
erfte  für  die  Strahlenbrechung  und  Sonneripannllaxe 


Verljcalreihe  ffcb die  flaroincterrtdnilo  von  sSJ 
ois  a6|  Zoll,  wo  2H"  den  Normalftanfl  ciebt.  In  der 
2\veyt;*ii  d'ri  Thennor.jeterj;ra«re  von  na  hi^  —  5 
Reauin.;  in  der  uber/tet»  Hm  i;-.oniaireihe  tUe  i:iu- 
zelnen  Min.  der  Strablentjrtcl.ung  und  im  Uin- 
kelpuncte  iler  Betrag  der  Secimdin  mit  -|» 
oder  — ,  wtulurch  die  Strablenbrccb;n»g  entweder 
durch  Addlren  uderSubtrahlren  verbelYert  wird.  Die 
dritte  giebt  den  halben  Diitehniefler  der  Sonne,  in 
dar  Horizontalreifae  die  Moaata,  und  in  der  erften 
Verticalreihe  die  Monatstage.  Die  vierte  itt  wieder 
in  zwey  andre  :  I.  u.  II.,  imlerrrbieflen.  1.  cnili  ilt 
in  der  erften  Vertic  .Ireilie  ibe  Gr.  und  Min.  der  l'ol- 
llöbe;  in  der  Huri/.nntidreihe ,  <!ic  Vor-  und  Njcb- 
jnittagsftun  le  der  Ueobachf  iirig ,  und  im  \VinI<el- 
Vnocte  eine  ^e'AÜle  Z.ihl  von  Gr.,  Min.,  .See.  Ks  wird 

JUebe/  aubec  dec  £oUi«be,  aocli  die  Abwaichung 


der  Soniin  Tcmnisgefetzt,  die  hier  niclit  mit  Tor^ 
konmt»  fbodern  aus  deif  Efhtmaiim  genommoa 
werden  mofs.  Dlefe  addirt  odttr  fabtrahirt  raaa  n 
oder  Von  den  eben  erwähnten  aus  der  Tafel  «pomf 
menen  Graden  n.  t.  w. ,  je  nachdem  fie  nördlich  odaB 
ftUlbi  hÜt.  VoniRerie  wird  in  den  tri.^  miM rirtrifcheB 
1  .ifrln  der  Loparitb.nie  des  Sinus  unfgelucbi  und  da« 
/.'I  (U'riu  i'er  zuruclift  tolf/enflcn  Taiel  II,  beyeUcndec 
l'iilbübe  und  Stunde  vorhandene  Logarithme  addirt, 
wo  dann  die  Summe  den  Logaritbrnen  des  Sinus  ih  r 
Hube  vom  Mittetponcte  der  Sonne  glebt.  -  Hierzu 
addirt  man  die  Strahl  enbrachnng  nebft  demHalbmer' 
fer  der  Sonne,  ans  den  voiigao  i'ofein  und  ünüt  den  . 
Sextanten  auf  diefe  Hohe.    Wenn  nno  der  obere 
SunnciTtand  diefelbe  erreicht,  erfährt  man  die  Stuit* 
de,  fflr  welche  man  gerechnet  halte,  und  wenn  man 
in  dicfeni  Angeublicke  auch  die  zu  prüfende  Peadet 
\\\\T  beohachiet,  fo  zeigt  Geh,  ob,  und  wie  viel  fie 
Vi  ti    LI  boniie  abweicht.    Die  fünfte  Tafel  ift  über^ 
fchrieben;  Miftdgsverbejfifrtinß,  und  bezicbt  fich  auf 
die  Zeitbeftimmuiig  aus  ubereinltinmi  nc!  Sonnen- 
höhen.  Sie  geht  vun  7  und  5  bi>  it^  nnd  1  Uhr;  cnt- 
hält  oben  in  der  llnrizonulreih«  die  Monate,  und  in 
der  erften  Vnrücalraib«  die  MonaMtage;  im  Winkel« 

£110010  das,  was  nun  sum  gefundenen  fcfadnbaren 
Üttag  atUlircn  oder  davon  fuhtrabircn  mufs,  um  den 
wahren  zu  erhalten.  Sechste  Tafel:  Tilglicher  Un- 
terfchied  zwißhen  Uhr  und  Sonne.  Enthalt  wieder  , 
ol)Cn  die  .Monate,  heronterwärts  die  Monatstage  und 
im  W'iukelpuncic  die  Setuuden,  ilie  man  zu  denije- 
njjuen,  was  eine  heute  mit  der  Somie  verglichene, 
gleicbfurmig  geltende,  Ulir  gezeigt  bat,  addiren  oder 
davon  fubirahiren  mufs,  umuline  neue  UeoUachtung 
zu  erfahren ,  wie  viel  Ge  Morgen  von  derfelben  ver- 
fchieden  ift.  Die  gewöhnlich«  Zeitgteichnogslafal 
hat  der  Vf.  nicht  mitgethellt,  da  auf  die  den  Aftno» 
nomcn  fo  brauchbare  wiff/^r"  Zeit,  hier  nlcbi  Rück* 
ficht  za  nehmen  ift.  Siebente  Tafel;  Halbe  Dauer 
dfr  Ciili'iiü'ti  'iiii  dfr  iiiiiiiipfiir  ji.'dcn  Tag  im  gantent 
Julirr  in  Aiüi.  i>e-r.  l)ie  achte  Tj fei  hat  ds«  Ue» 
Ijorlchrift:  Hutizoritdl  -  Soriiii'iinlii en.  In  diefer  if| 
fdr  die  Polhöhe  $1  Ur.  o,  io,  ao,  30,  40,  50  iVlia.  und 
$3  Gr.  o  Min.  angegeben,  wie  viel  Grade  und  Minnp 
ten  man  fOr  jede  VTertelftunde ,  von  der  Mittagslinia 
an  gerechnet,  abzutählen  hat,  um  di«  Pnacte  zu  fiiH' 
den,  wodurch  die  hittiinlinliin  rii  1  llorlionlainht 
gezogen  werden  raOlTen. 

■  ». 

rASOAOOOlK. 

.  Pmsau,  b.  Ambrofi :  SImer  fir  ^brianoftiMidljt 

und  fr'aoeMtoifhungi  berausg.  von  f.  J.  MäUtr, 
£rßen  Bandes  erßes  u.  weytcM  Heft.  1804. 

Auch  nnlcr  d«n  Tit«lt 

Bryerügc  zur  lU  r  i  ht  'tgung  der  UrtheiU  üiter  Pe»- 
ßi.lozzit  fi-iiic  Methode  und  Je'm  Infiuut.  Hi^ 
ansg.  u.  i.  w.  112  II-  131  S.  8.  (  i  Tlilr.) 

Obgleich  d  efe  anr' t.mgene  Zeitfchrifl  nunmehr 
gaazlicnihrlnlerefle  VLiJoreu  liat,  fu  verdient  ße  doch 
sock  «iaa  Aaxeige,  i^aan  der  Vf.,  von  wcfehea» 
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dÜe  AbffStze  gröfstentheils  felbft  find,  war  bey  der 
Abfaffung  (leilcibtu  von  einem  frommen  Eifer  für 
die  gute  Sache  «luruhglüht,  und  nicht  ohne  Einficht 
in  das  Weiea  der  PcHalozzifchen  Methode,  fo  weit 
es  nänilicli  zu  ie:icr  Zeit  erwartet  werden  Jcoiiiite. 


Oboe  ganz  Un  K-larea  zu  feyn,  tjrifft  er  durch  einzel- 
MTBUwe  auf  das  Rechte,  und  manches,  was  er  vor- 
■ufHki  ift  itipi  nunmehr  beftätiet  worden.  Seine 
TMimilBlftjlMift.poijnn|rch,  undTeinTon  oft  d*e{ul- 
torifcb  und  in  einer  gewiilea  eben  nicht  gefchmack- 
vollen  Kraftfprache,  mitanter  auch  bitter»  gc»en 
ephenierilche  I'rdilucti;  j^rrichtet ,  die  eigcutiicn  Rei- 
ne Auf inerkr.nii keil  vciilieuton.  Ree.  hätte  ge- 
wünlcht,  dafs  der  V^f.  feinen  Hauptj^ediiiiUe!!  ül>^ 
NMionalbiUlung  in  ihrer  V'erbincUiiu^  mit  Golet/.cc- 
taag,  vwrin  einiges  fehr  (Jute  itiircl)blicl\t ,  mit  Bc- 
föiunaiheit  ausgebildet  iiätte :  denn  man  bedarf  noch 
Hohr  der  guten,  abjnr  c.ii^r«fe<i  Cedaoken  über  die- 
bm  jetst  wkbtfgfr,gff^ei^.9«gfl|t%;i<l.       .  . 

'Em-anGen,  b.  Palm;  Kurzer  Unterricht  tri  tUr 
grüiifltu  hfeen  und  h'k  hirßc»  Mpthodp ,  Kindern 
diis  Le/eri  zu  lehmi,  vüii  Ui  .  H.  Ste/>]ui/ii  u.f.  w. 
ÄrM/e-durcbaus  umgearb*;AttEL  i(io6'  56  ö.  g. 


<aGr.> 


Hr.S/ppAn«i  hat  fich  durch  feine  der  alten  Buch- 
 Mr-  unti  COedik(cbeo>SjiUbir  •  Methgde  entger 


m 

gcngefetzteLfi/z/ir  Mi-thode,  (A.L.  7.  rSo6.  Nr.  103.) 
wie  er  fie  nennt,  aiicrdjiigs  .um  ilun  e)oni6nlarifchen 
Lefeunterricht  fehr  verdient  gemacht,  fowohl  um 
den  häuslichen  als  öffeutliphcn.  Auch  hat  er  voU- 
koinineiics  Recht  den  Nutzen  feines  Verfahrens  bey 
dem  letzteren,  und  felbft  in  zahlreichen  Scimlea  ficU 
nicht  abftrciien  zu  laffen.  Ree.  kann  diefen  durch 
feine  vielfaltigen  Erfahrungen  belifäftigen,  usdfiebt 
täglich  den  guten  Erfolg  davon  in  den  uote^  ihm  ftt* 
henden  Schulen,  in  welchen  er  fchon  vorl8ngft>dii 
Stephanifche  Lefelehrac^  eingeführt  hat.  Indeflieo 
möchte  fr  ilir  doch  nur  den  iS'ariieii  einer  vortreff- 
lichen Lohrweife  zufprechen,  unii  den  bedeutungs- 
vollen Namen  Methode  nur  bev  fulchen  Lehrjjegen- 
ftändcn  gebrauciien  ,  die  den  C/eift  uaturgeiniHs  ent- 
wickeln. (Man  begüufUgt  ÜUlft  folche  Zufaramen- 
ftellungen  der  Unkunde,  wie  noch  neulich  in  der 
Holland.  Teylerfchen  Preisaufeabe :  „worin  diu  Pe- 
ftalozaifche  und  StrahaniCche  jQetbode  u.  f.  w.)'  Dm 
I^sfeoler'nen  iit  und  olribt  doch  eine  Saehe  mancber 
wiUkQrlicher  Handgriffe,  wefshalb  es  auch  begreif- 
lich !0,  dafs  ein  guter  Lehrer  auch  bey  einer  andern 
und  fchlirhtern  IVlanier,  wie  Ree.  mancluiKil  ^efehen 
hat,  den  Z\vecl\  in  kurzer  Zeit  errc:()it.  Üas  darf 
aber  niclit  ilie  I:  inftlhrunc  der  beiiern  hindern  ,  die 
Hr.  St.  in  diefen  wenigen  Bogen  den  Lehrern  hp^^' 
deutUdi  yoj^egt  '      '  .      .  ' 

■ .  »■- 


...  .1  , 


J. 


>6PULAAB  SCHRIFTEN. 


»-  ■,  Vi'. 

•  •  c-.  .  id.  i'.  .: 

li"  '  ER  BAU  UN  OSS  CHRIST  Et». 

XiikxnK,  b. Meyer,  uj  inCommifT.  b.  Hahn  in  Han- 
kover:  Vier  Predigten ,  gehalten  von  Dr.  Joh, 
y    Jacob  Stolz.  1808  —  09.  66  S.  8-  (8  Gr.) 

llide  «ier  Predigten  fmd  fammtlich  nach  der 
inalrüfchen  Eintheiinflgs-Metbodc  gearbeitet,  und 
ihres  bcrOhmten  Vfs.  wDkomen  wflcidig.    Die  etfte 

am  jährlichen  Beilage  den;  ag.  5epl.  lg««  entfftekdt 
eben  fo  lehrreich  al"=  ei  v.  ecklich  ilie  fohönen  Worte, 
Pfalm  19,  13:  Wer  kann  merken  u.  f.  w.  Die  z.vi  Ue 
«MoUet  die  Worte  iler  Oilenbanuig  3,  3:  Du  liafl 
vid  gearbeitet  u.  f.  w.  auf  den  fehgcu  Breden- 
lounn»  als  Menfchcn.  als  Gelehrten^  als  Heam- 
teBi  ab  Gatten  und  Vater  an,  und  läfst  es  in  der 
'Tbat  smifBlhaft*  ob  dadurch  dem  edlen  l^utheraner, 
'deflen  Andenken  dlifer  Vortrag  gewidmet  war,  oder 
dem  frcymmhigen  Refornrirten,  der  ihn  Bielti  ein 
fchöneres,  ehrenvoUere»  Denkmal  geftiftet».  Df« 


fi  '.-..  j  ■  •'-.1  »IUI  '. 

'  ,r    i-   '  •  -'f,' 


dritte  am  .N'eujahrstagc  1809  reilet  überPfalni  <;6,  ij: 
Auf  Gott  hoffe  ich  u.  f.  w.  fo  verflajulip  und  kraft- 
voll, lozeit-  und  ortsgemäfs,  dafs  alle,  die  diefe  Pre- 
digt lefen,  durch  thelelbe  nothwendig  erbaut  werdea 
muffen.    Die  vierte  erklärt  mul  heweifet  auf  Veran- 
laffung  des  Abfterbens  des  rahndiciift  belianntcn  Dr. 
Wienhold  die  Richtigkeit  und  Fruchtbarkeit  des  Ge- 
dAhkens:  SeBg  find  die  Todteii,  die  in  dem  Herrn 
fterben.     Abgerechnet  einige  Ansdrflcka  und  Re- 
densarten, die  th*f!fe  gegen  die  Wdrdfc  der  Känzel^ 
theils  gegen  die  lloitilieit  der  Sprache  zu  vcrftofsna 
fcheineii,   z.  15.  Maj/ftiiten  der  Erdf.,    einundor  eins 
Leben  koninipii  u.f.  W.  trägt  Ree.  kein  Bedenken  diele 
Vorträge  rnuftcrhafl  zu  nennen,  und  lie  befonclera 
iiingern  Predigern  zu  em])fehlen,  um  aus  ihnen  zu 
lernen,   ihren  jedesmaligen  Text  auf  die  nOtzUch 
fruchtbarfte  Weife  zu  benutzen:    eine  Kunlt,  diA 
nicht  zu  oft  empfohlen»  und  nicht  iiirgfiUtig  geapg 
ftiidM  wwdeii  kann« 


»;  .    «n.v  t  . 
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Jus- 


rtt'  '     9e»»a(ei»iif*   den   3.  F«iru«r  '  ifxa. 
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WiSSENSGHAVTLIOaS  WEKKEi 


Xriptig,  in  f).  Woiclii^ann.  Riichh. :  Lfixicon  tieut- 
'  Jeher  Dirlupr  und  Profuipen.  Herausgegeben 
J    von  Karl  thinrirh  jRrdfus.  Dritter  Bund.  X  bis 


Lfffing,   Lirhtftibflrg ,   Lichterer,    LisJiav,  Löwem» 

V.  Logau,  V.  Loiifnfcein,  Maßalier,  Mattiuffon,  Meift- 


iivr ,  Meifierßinger:  Joh,  Folcz,  Roß'nplut,  Sachäf 
Meliß'usy  Menantcs,  Mendflsfohit ,  Michaelis,  AtU- 
fer,  Minneftiiger,  (wir  werden  die  Einzelnen  unWk 
'^nauer  hutrachten,)  Möfer,  MarJttj^MofiÄe/MI^ 
».Mosheim,  Joh.  v.  Müller,  Joh.  ^h/kl^iMmh^  SS 

M.^    ttr,  iiunur*  i^Sufiiiai  AMiat*      ••   'jä*^;,«  .•«««i 
it  vtAUr  UcherzeAgang,  dab  man  dem  Vt.  ia«h        Wir  woUen  ms  lifor  JniMtwsi|es4»er  (tte  Wdt 
...... — r. —  rt  u.  .kk.-  der  hier  genannten  uikI  (Ii«  WeghUang  aodercr,  z.ft 

einns  Luther  nnd  Kant  erklären,  nni  datUirch  wani^^ 
ftens  von  einer  Sehe  dem  Vf.  auszuwciclien  und 
nur  vorziliilicli  bey  zwey  der  wichtigfteu  Rubrik  der 
Mfifter  -  und  Minneßnger  Yemeilen.  '  Die  Erfioo- 
fchting  des  Unterrchiedes  zwiCshen  Minne-  und  Me^ 
fterßngem  i(t  eift'hi  dtf 'dlgnerten  Zeit  rocht  zat 
Sprache  gekommen,  und  Boch  iit-dJe  iSMiMd||| 
Strflit*  -btfangeti.  Ein  Reftilttt  'äfOuMIMA  Hl  uns 
nicht  mOglicn:  denn  Vir  wOrden,  wie  wir  uns 
auch  erklirtcn,-1mmer  noch  In  den  Stitvit  fOr  oder 
wieiler  vf^rwickclt  werden.  Hr.  Grimm  brachte  diefe 
wiclitige  Materie  zucrfl  im  neuen  hter.  Anzcii^er  Nr. 
23.  ftir  dns  J.  1806.  in  Anregung.  Bis  jetzt  hat  nur 
Hr.  Docott  in  dem  Muleum  für  ältdeiitfche  Literatur. 
Bd.  I.  St  I.  S.  73  —  125  feine  Meinung  dawebg^ 
in  einem  AufTatze,  deir  noch  niobt  einmal  "»wrtmir 
fft.  Wir  nvifren  erwarten*  jet2t  durch  diiiKAfl^ 
wort  voB  Hr.  ^HimiW  nu|c  tcKrflniaet  odar^wtiK» 
legt  \verdfen  wlird.  -l-   thch  emer  Einleitiinr  abiir 

.  Kip  nlli^niänes  ürtheii  Uber  diefs  Werk  von  ■  die  Meißerfinger  im  Alicemeinen ,    k(  *-  " 

^etjen  ausztifprechen,  wä're  unnöthlg,  es  ift-rchon  in    zu  drey  Meifterfmf^ern.    Zuerftztim  H 


M.  igofg.  XLIV  n.  TTi  S.  8.  (  Druckp.  s  Htbl^. 
<g  gr.  Seftwfbffv  3  «ä>lr.  12  gr.) 

I  it  vtiller  Ueher7.eftgang,  dab  man  dem  W.  ltl*% 

nirht  im  gcringUen  Unrecht  thSte,  ward  der 
erfte  und  zweylc  H.iiirT feines  Lexii-ons  in  diefen  Blät- 
tern (1807.  Nr.  23:.)  lu-ur  tli.-ilt.  Ilr.  Rfrn'hard  Docea 
in  München  beti-achteti«  ftren;;  und  gerecht,  bev- 
nal)  niff  gleiche  Weife,  (liefs  U  crk;  die  Hrn.  FaK 
und  Körte  geriellutn  auf  andern.  Wegen  in  7,wift  mit 
dem  Herausgeber.  Diefs  nun  giebt  ihm  C>el'.  .^enheit 
{n  einer  zu  44  i|ngeit  iSeiten  angelbhwolIeneu^Vorre- 
tle  dtef»  vier  InSnfler  auf  eine  Art  anzugreifen 'dtt 
keinesivepes  einem  Gelehrten  geziemt,  fondern  aut 
Wie  Märkte  untl  in  fho  Spinnftuhen  verwiefen  werden 
ninfs.  Indpfleii  hat  das  Inftitut  der  A.  L.  Z.  die  An- 
zeige diefiTi  Fortfetziing  einem  andern  Mifiirbeiter 
Olierlrn!;<  ir ,  \n\d  wenn  diefer  feinem  Vorgänf^er  im- 
Oanzon  lieyfiinunt :  l'o  •.■.ird  diefs  woh!  nur  Hrn.  Jör- 
ä^ns  befremden,  nm  fu  ri?hr  n'ei;a  ihm  zugleich  ver- 
fichert  wird,  d  I  ,  Kr.  Dotwi ,  noch  Hr.  Aiflr«^* 

noch  Hr.  /"(  .  (■,  ircrcMitl  einen  An theil  an  der  Receo* 
fion  in  diefen  Blättern  hat,  foitdem  dafli  diefs  ein  vtei«- 
^rVpnden  vorigen  ganz  «•eriefaiedeD'er OdAhtterwar. 


öiefeh  lllaltcrn  mei 
leicht  die  Aniiclit 

in:!  (!t;r  düK  vorigen  ganz 
iocli  flicf':-  \\'ieilerh(il;uiu 

ir  f.'.)^rv 


ri:eli';it  und 


möchte  ;iucli  viel- 
es jetzigen  llccenfcnten  niclit 
anz  übereinflimmen  ,  fo  wftrde 
V,  unzweckniäfsig  fcyn,  da 
;fs  liher  dcft  vorliceenden  Band  noch  viel 


kommt  der  VA 
WS  Fnlcz,  von 

dem  er  nur  wesi^  fpi  icht.    Die  Angabe  Iriner  Wer»' 
ke  ilt  fehr  uiivollltändig.    Man  findet  noch  in  Par^ 
zers  Annalen  und   A'o;)Kfchens  ÄB^ementen  ait 
docli  flicff-  \\'ieilerh(i[;uij;  unzweckmafsig  fcyn,  da    Wills  nflrnbergifchein  Geiehrtenlexicon  Nacbrichtm 
wir  f.'.K^r  :f:fs  liher  dcft  vorliegenden  Band  noch  viel    von  feinen  Werken.    In  Manchen  ift  ein  gedmbktti 

Sachlein  vom  J.  1473.  auf  ifr  BL  ia  ft^  giCNk.  «197.  lit 
ter  dem  TVoAi^  »»Difs  BflebMi wiAft,  ^flTifeh'^ 
jecklicher  Ghriften  mönfch  fchiken  foll  zu  einer  gan- 
tzen  vollkOTnenen  vnd  gemeyner  Bvcht.'  Panzer  be- 
fafs  einen  Band  v(m  ihm  felhft  gefc'hriebener  MeiftPi»- 
gefSrige.  Uns  find  nofh  bekannt:  -i)  Von  einem 
^    ■         -       c-  c  dicb.         J3.    2)  Dil-  Hiftori  vom  pfarref  Vi^ 

teifetoitit  Gottbold  Ephru.  LeJHng^  Karl  (iotthelf   Loch,  gefchehsii  nach  ckrift  geputt  laofeiid  liiafcMM 
'»gümumgMtuer  tw^  A.L.X»t9tio.  O  dart 


tu  faeen  haben.  Wir  gehen  cuber  fodeich  zu  deiKoi 
Ahzeig«  nber.  Diefer  dritte  Band  ennllt  'die  Bn<fli> 
ftaben  K  —  M.  IKe  darin  benannten  und  beur* 
Aeflten,  fo  wie  durch  Angahe  ihrer  Werke  naher 
Aarakterifirtcn  l^lflaner  find:  Khpßork,  v.  König, 
i>.  Kniznbur,  Kretfhhmnnn,  Joh.  Chriß.  /C/  V^-r,  7«/». 
Guitloh  Krüger,  Kuh  ,  Lurigtr,  Lovr cnherij^  ,  Lavupr, 
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la  der  Vor» 


jjy'^on  zweyer  frawen  krig.  8  Hl.  la.  6)  Von  allem 
Haufsradt.  8  B.  la.  7)  Die  erft  aufs  fart  eines  Artz- 
te*.  8  l^J-  13.  8)  Ein  ^iilbfcli  Hiftory  von  cyner  Ebre- 
eheriii  wie  Gel»  die  fo  mit  mancberley  hObfcher  ant- 
worx  befchönet.  6  El.  13.  —  Alle  diefe  Sachen  find 
von  Hans  Stflchls  in  NOrnberg  gedruckt,  woiliirch 
«•  aUb  noch  immer  oacmrUf  bleibt*  ob  Haiu  Folcs 
wlfldicb  dne  PHvMdnfclMnnr  gehabt  hat  oder  nicht, 
welches  erftere  BrADsem  im  Mufeum  fOr  altdeut- 
Iche  Literatur  und  Knnft.  Bd.  i.  St.  i.  15g.  annimmt. 
—  Wegen  Hans  Rofenplut  und  Hans  Sachs,  wirH 
auf  eigene  Artikel  im  folgenden  Bande  verwiefen. 
Man  ßebt  hieraus,  dafs  dierer  Artikel  lehr  kärg- 
lich ift.  Freylich  war  es  fchwer,  liier  das  gehörige 
Mafs  zu  treffen,  jedoch  hätte  wohl  Pu/dimaun,  der 
Schüler  de«  Hans  Sacht  und  der  Magm^  Ambrvfius 
illetzger  noch  hier  aufgenommen  wenwi  nOlTen.  — 
Unter  den  handfdlriroiche«> g^mmliingeh  von  Mei- 
Ikergefangen  ifl  flit  ^«^«fche  -Maiftergelangbiich  in 
JlWt^urfX  Nachrichten ,  S.' 140  —  148  rergeflen. 
Eben  fo  der  Meifterfinger  Codex  zu  Strasburg.  Hr. 
Prof.  Rüdiger  in  Halle  bcfitzt  zwey  Codices,  von 
ßtfiitiier  gefchrieben ;  einer  war  nur  erft  in  Bragiir 
^fichrieben.  In  Breslau  auf  der  Maria  Magda- 
.^na  Bihiiotbek  iit  ein  Meiftergefangbuch  von  Mam 
fidchmannt  einen  Auszug  des  Strasburger  Buches 
«■thatoand.  •  Ein  kleinerer  Band  ift  ebendafelbft  in 
dte  UfiAilbaniliBiMn  Bibliothek.  Zu  Mflndieo  ift 
«in  Mfept.  mit  Nolfn.  Zu  Weimar  find  zwev  Codi- 
nas. Brentano  und  Achim  yon  Arnim  Befitzea 
ijkichfalls  einige  Bände. 

Noch  ein  wichtiger  Punct ,  der  den  Forfchiingen 
der  jetzigen  oder  fpätcren  Zeit  vorbehalten  worden, 
ift  die  Krforfchung  der  verfchiedenen  Töne  der  Mci- 
fterfinger,  ihrer  Melodie  und  das  Verhältnifs  derfel- 
ben  zu  den  MinncUedern.  Einen  Verfuch  in  dieüer 
Hinficht  aanGlita  Bßfiking,  im  nenco  literarifohtn 
Aoaibpst  ilO||>  Nr.  13.  Sein  VeraeiclinÜi  der  ver- 
IbUeoenen  Töne  betrug  danudi  lohoo  tbar  dittle- 
lialbhundert.  Wir  wären  im  Stände  es  ihm  bis  auf 
l^eVHfs  vierhundert  zu  erhöhen,  die  ßcb  aber  auf 
weit  wenigere  Starnmtönc  hinunter  fptzcn  laflen,  in- 
dem zu  bemerken  ift,  dafs  inanche  Tiinc  an  und  filr 
fieh  felbft  ganz  gleich  find,  nur  von  den  verlcluesfe- 
nen  Dichtem  verfchieden  benannt  find.  So  B. 
giebt  es  4  verfchieden  benannte  Oberkurze  Töne  mit 
5  Reimen  tjwier  SteUe  von  tinem  und  der  Abgefang 
WD  drej  Vcden.  Der  Obeiknrze.  Ton  Hdnridia 
von  Efferding;  die  flberkocxe  Fottenweile  M.  Arn» 
fcrofiBs  Metzger;  die  Einbeerweife  M.  Ambrofius 
Me'zi^ui ;  die  überkurze  Senfkörnlcinweife  M.  Am- 
broiius  Slet7g«r.  Alle  diefe  vier  Töne  fnul  voll- 
koiutiicii  gluvrh  und  nur  im  .N.;ii.cii  untcrfcliicden. 
llVir  inüfleu  liu;r  abbrechen,  weil  uns  eine  fernere 
9'terfochunc  zu  weit  fiihren  wüi  de. 

.Der  AbfuioUt  von  den  Minnefängern  fuotztvon 


ifohtig. 

rede  S.  XXIV.  Lutfchukligt  firh  <lor  Vf.  darüber  und 


wir  wollen  ilun  daher  acrn,  (!es  i;chabten  UnglOcks 
wegen,  NachGcht  ani  .  d,  h  jn  IjUlh.  Gleich  im  Ein« 
ange  fagt  der  Vf.,  clals  einige  MinneGnger  dranutt^ 
Jche  Werke  gefchrieben  iiiitten.  Ein  eigentlich  dm> 
xnatifches  Gedicht  ift  aber  Ree.  gar  nicht  bekannt* 
Dir  Krieg  auf  der  Wartburg  ilt  üas  Itin/ipe  was  maot 
XUS  Jener  Periode  des  eigentlichen  Mrnnegefanges 
^als  Anniherung  an  das  dramatifche  Gedicht  anneh- 
men kann.  Im  Ganzen  ift  ei  aber  mehr  ein  höchft 
finnreiches,  poetifclies  H-itlilV-lljuel  als  ein  Drama. 
Einige  wenige  djalogifirte  1 1  zäiiluiii;en,  /..  15.  das  Ge- 
fprach  -/wifchen  dem  weiienKünji;  Salnmon  und  dem 
bäurifchun  unilatigen  Morolf,  inVeichem  die  Weis- 
heit Salomons  einen  fo  geßhrlichen  Stand  hat,  und 
welches  nachher  Gelegenheit  zu  dem  längern  Ge- 
dichte von  Salomon  und  Morolf  gab;  iufiicifdent 
noch  vielleiclit  zwey,  oder  drey  dergleichen  Dialo- 
gen*, ünd  doch  ein  viel  zu  armlicher  Anfang  einer 
dramatifehen  Pocfie,  als  dafs  man  fie  mit  Fug  lunl 
Recht  in  diefer  Abi!. rüung  aufführen  könnte.  Weit 
reicher  waren  uidert-  iXacdibaren,  tlie  >  ran/ofcn  in  (lie- 
fern Puncte.  Hey  den  DeLitfchrn  LiUfttj  fiob  das 
Theater  erft  fpäter,  befouders  unter  den  Aleifterfäii- 
gern.  —  Wir  find  keinesweges  mit  dem  Hrn.  Aiw» 
fo  ein  verfeinden,  wenn  derielbe  in  der  aus  feiner 
kurzen  Ueberficht  der  Gefchichte  der  deutfcben 
Poefie  fast:  ^Wer  kann  Vinila  A^Mdp  nad  Ovid« 
Verwandtungen,  dieie  dureta  Albreett  von  Balber- 
ftadt  {nm  das  Jahr  laio)  (1.  laio.)  jene  durch  Hein- 
rich ▼on  Veldeck  (zwifchen  1170  —  1183)  lefen,  ohne 
die  gefchändcten  Originale  tief  zu  bemitleiden  .''  Was 
diefe  Anfchuldigung  betrifft,  fo  l<ennen  wir  Ai- 
bii-i  hts  OriginalwcrTc  gar 


nicht,  indem  es  fclieint, 
dals  keine  Handtchrift  von  ihm  auf  uns  gekommen 
ift.  Ob  das  Wiener  Manufcript  das  Original  ilt, 
zweifeln  wir,  da  dabey  fteht:  von  Siegmnnd  Feiei» 
abend.  Die  eedmckte  Ausgabe  ift  von  Widuram 
fWl^deltt  und  nur  Albrechts  Vorrede  blieb.  Eine 
Veigiakliiinn  wtlrden  wir,  bey  derAeneide,  zwilchen 
dem  Orijdnai  und  dem  deutichen.  Gedichte  freylich 
nieanftelien:  denn  lie  würde  ganz  «nrnichthar  feyn. 
Die  deutfche  Bear!)cituui;  ilt  borlift  ii,rrk  .\  ardig,  da 
e.s  keinesweges  eine  IJeiierfet/unt;  ilt ,  loiiileru  eine 
canzfreve  Auffallnny  und  BearlieMiiug  ilci  alten  Stof- 
fes,  in' echt  dt  utlLlirm  und  romant^icheQi  Geifte« 
welcher  letztere  ilai.i.ils  Aber  die,, |p^eze  Welt  ildl 
verbreitet  hatte.  E.s' ift  ein 'gann  neu  erwsdiftoer 
Bauiii,  geimpft  auf  (U^nStomm;,  was  ebenddeUift: 
(S.  989)  fleht:  wip  j^njAindh  den  mi^heh  Entäb- 
hingen  In  ManeneDe.  Samnfiluhtr  ti.  f.  w..  Toll  wohl 
heilsen:  aus  deu  epifchen  Hrziihlungen  utul  Manef- 
feus  Sammlung  u.  f.  w. ;  denn  im  Maneflifchen  ('o- 
de.>c  ift  keine  cpifrlic  Krz.ihlung  enthalten. 

iJie  «iarauf  folgenden  N'achrichton  id>cr  die  Min- 
nefinger, find  fehr  reichhaltig  und  forgfaitig  gefam- 

 ^  melt._  llinzuzufetzen  find  noch:  B.  J.  Doceii's.Mir^ 

in  wir  nur  einen  geri^gn  Theil   Ibcllanecn  zur  Gcfclüchte  der  deutfchcn  Literatur  v. 
fir  ift  ^ifliiMK  gm»  Anlage  t  vr.  a  Binde,  f  807*  t*  MOncben  ((.  A.  L.  Z.  igoft^ 
•     •  -  Mr. 
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Deutfche! Gedichte  des  Mittelalters.  Her- 
,  ausgegeben  von  Fr.  //.  v.  d.  Hagen  und  Dr.  /.  C;.  Ba- 
fchtng.  ErfterBajid  mit  ARolzKhnittcn.  Berlin  1804. 
4.  VVo  eine  fehr  reiche  Einleitung  von  I  —  XL  nacli- 
waÜAti  wu/Or  Handfchriften  noch  vorbanden  find, 
wo  fi^  diefclbm  befinden  und  wat  davon  sedruckt 
ih.   Mureum  f&r  altdeutrcha  Literatur  und  Sprach«» 
herausgegeben  von  Dr. f.  H.  v,  d.  Hägen}  B.  J.  Dth 
.  cen  itaa  Dr.  F.  G.  Büjlhwg.   Erften  Bandes,  erftes 
Stiick.  (Berlin  1809.)  mit  1  Kupfer.    Hierin  findet 
man  von  S.  i  —  36.  das  Leben  Wolfranis  vonF.fchen- 
bach,  von  Biijciung.    Von  S.  ?7  —  61,  ein*!  Gallerie 
altdeutfcher  Dichter,  Itoiirad  von  Würzburg;  Hi\- 
dolf  von  MoBtfort  und  Gottfried  von  Strasburg,  ent- 
haltend, von  Docen  ;  und  den  Verfuch  einar  vollftiop 
4iU»B  literattir  der  iltaren  deutfchen  Poe6e,  von  den 
fcliiaften  Zdtan  bis  zu  An&ng  des  XVI.  Jahrbun< 
data.  Erfte  Abthedune,  das  alphabetifrhe  Verzdeh- 
nib  aller  Dichter  vom  JT  goo  bis  1500  enthaltend;  von 
Docen.  —    Ein  böchft  bedeutender  Feliler  ift  darin 
gemacht,  dafs  der  Vf.  nicht  die  Minnelieder  von  den 
grttfsercn  epifclicii  Gedicliten  fundert,  fondern  alles 
Uter  einander  mengt.     in  der  Nachweifung,  wo 
man  Handfchriften  von  Nlinneliedern  findet,  find 
bloia  die  Orte  wo  ikh  dergleichen  l>efiaden,  nichts 
'V9^  von  der  Menge  der  Orte  gefagt  >  wo  andere  Ge- 
dichte fich  befiaden»  und  dennoon  werden»  in  der 
aachfolgeaiden  iUrtbaSong«  die  gaffavckteo  Saiwn* 
langen»  wdefae  wir  bis  jetzt  erhaßen  haben»  «ntAal- 
tend,  die 'Sammlungen  der  epifchen  Gedichte  mit 
aiifgcfi\lii t.    Dicfs  i't  ein  grolser  Uebelftand,  aber 
.wir  verweilen  tlabev  allein  auf  die  den  v.  d,  Hagen 
tind  Biißhtng'ichen  Werken  vor^cfetzten  Einleitung, 
weil  uns  die  iVaclitraguug  weil  Uber  die  Grenzen  ei- 
ner Recenfion  führen  wflnte.  —     In  den  Rfldiger- 
Ichen  Codd.  ift  kein  einziges  Minnelied  enthalten. 
Bevor  Bodmer  und  Breitinger  den  Maneflifchen  Co- 
dex heraasnban ,  lieftnrtnr  fie  «inen  £ud  nater  dem 
Th«:  Pmobeit  der  ahen  feliwIMfehen  Poefe,  aus 
dem  läten  Jahrhundert.  Zarich.  174g.  g.    Zu  der 
fetzt  vergriffenen  Sammlung  von  MinneCängern  ver- 
Iprachlir.  Prof.  Benerhemu  Göttineen  im  Jahre  iRog 
ErgänzungLii ,   weil  der  Abdruck  höchft  nacliläffig 
belor^t  feyn  foUtf.    Noch  ift  »iavon  nichts  bekannt 
geworilen.    Ihm  kamen  v.  d.  Hagen,  Docen  und  Bü- 
fihimg  io  dem  zweyten  Stöcke  ihres  Mufeumsu.  f.  w. 
zuvor,  wo  fie  eine  Erjiäiiziing  der  erlten  »i  Dichter 
aus  der  Urfchrift  in  dei  k-ürcrÜchen  Bibliothek  zu 
Fari&  femacht  durch  Hr.  R^fimmmt  lieferten.  Hier^ 
oircn  viMeo  dtde  Dichter  cthi  4Ke  Hltfte  beynah 
vermehrt.    Mufer  befafs  uur  6  nicht  16  Fi>rgament- 
btltter.   Aufser  den  zwey  Bändojl  der  Müller'fclicn 
Sammlung  erfcliien  noch  der  Aufanii  eines  dritten, 
Welchen  der  Hr.  Prediger  Koch  in  ßeriin  beforgte. 
Derfelbc  enthält :  1)  den  trojanifchen  Krieg  des  Ivon- 
radton  Würzbur«,  *sa-i5  Verfc,  ungefxihr  nur  ^tel 
des  Ganzen.    3)  rragmente  und  kleinere  Gedichtej 
Bimlich:  g)  ein  Fragment  des  Wigolais.    b}  Frag* ' 
Bent  von  Arlliiaqpier  und  Meliitra.   c)  So  ift  A 
VMLa««Mn.  4  Steift  «IvlnodHnraiiddnairftf. 


ner.  e)  Dis  Cnt  von  Alexander  und  AleftotÖes. 
f)  Dis  ift  von  dem  hefeiin.  g)  Dis  ift  von  den  fechs 
farwen.  h)  Von  der  minne.  i)  Hie  ftat,  wie  ein 
man  tuot,  fojdunket  es  nieman  goot.  k)  Di;  ift  von 
dem  herbf^e  und  von  dem  meigen.  I)  Diefe  mere  ift 
von  der  mione.  m}  Dis  ift  von  eime  setuven  wip  iffe* 
ter.  n)  Dis  ift  liebe  and  lblian«._  o)  Uk  fint  von  der 
wibe  llft.  p)  Dis  itt  vra  dem . 
von  der  Bir.  r)  5  Minnelieder'i 
Codex.  Nichft  (fem  erfchien  noch  die  Ausgahe  der 
Iwain  durch  .Micli-ii  ler,  weiter  unten  S.  614.  anj^^e- 

'iclue 


I  JBhCnnte.  ^  q)1Ks-ift 
r'aus  (fem  Wetngartoer 


f. 


fiihrt.    In  der  ncueflen  Zeit  die  deutfchcri 
des  Mittelaltejs ,  tliircli  ii.  J,  Has:"n  un  l  Bul'liir/g, 
weiter  oben.    Diefes  Werk  weicht  in  feiner  Einrich- 
tang  bedeatend  von  der  Mflllerfchen  Samnilung  ab^ 
wenn  es  ihr  auch  in  Hinficht  des  Formats  gleicht. - 
Die  Herausge^r  haben  zuvörderll  deutfche  Letterat - 
den  Buchrtaben  der  HandTchrtfiteo  mehr  entfpre-  - 
ehendt  genommen;  Interpunction  hinzugefagt,  dM 
Schreibfehler  verbeffert,  aber  mit  einer  ausnehme»; 
den  Genauigkeit,  mit  eigenfinnigem  Fleifse,  ditffe 
Schreibfehler  unti  alle  Abweichungen  vom  Originale, 
in  fehr  weifläuftigen  Anmerkungen  nachgetragen. 
Lehrreiche  und  ausfabriiche  Einleitungen  ßeheii  je- 
dem Gedichte  vor.     Das  ganz^  Werk  beginnt  die . 
fchon  oben  angeführte  allgemeine  Einleitimg.  Die 
abgedruckten  Gedichte  find:  i)  der  König  Nothar; 
3)  der  Herzog  Emft ;  3)  6m  heilige  George ;  4)  der 
lutter  Wigamur  und  5)  Salomen  und  Morolf.  Durch  * 
das  Werk  ward  der  erfte  Schritt  zn  einer  gehaltvol- 
len,  wflrdigen  Iler.insgabe    drr  Gedichte  unferer 
deutfchen  Vorzeit  gemacht  um!  es  innclite  wf)ld  fo 
leicht  nicht  übertrofTen  werden ,  wenigftens  müclits 
es  den  Herausgebern  keiner  an  Genauigkeit  gleich 
thun.  —   Zu  (^n  Erklärungen,  Uebertragungen  un&S 
Nachbildungen  fetzen  wir  noch  hinzu:  Ein  paarMio^ 
nelieder  in  der  Polichorda  Jahrs.  i.Heft  ta.  DieKla> 
geder  Knnft»  ein  Gedicht  d«el&«FMl  von. VtahnTg» 
mitgethelh  in  dem  Mnfeom  für  tftdentl^  litetittar ; 
Bd.  |.  St.  f .  S.  6a  —  7a.  von  Docen  mit  Anmerkun- 
gen verfehen.    fWir  mAffen  um  Erlaubnifs  bitten,  ei- 
nen von  Docen  nierbey  begangenen  Fehler,  an  die- 
fcr  Stelle  zu  ritgen,  da  an  anderen  Orten  uns  keine 
Gelegenheit  da/u  geboten  werden  möchte.    In  die- 
frni  Gedichte  furicht  die  Befcheidenhelt  'das  Urtheil 
auf  die  Klage  der  Kunft.   Ooem  verbindet  mit  die- 

fem  Worte' die  Bedeotvog*  in  wekher  wir  

noch  jetzt  haben»  dieb  ift  aber  miftreitig  flplfiB&.  * 
helfirt  gewife  nichts  anders:  als  die  Perfon  died« 
Befchefd,  das  Urtheil,  die  Sentenz  fpricht.  (Vgl. 
darfihcr  das  Scherz- OberÜn'fche  GlorLr.  — )  Efotüi,-, 
dafelbft  S-  133  —  35  fteht  ein  Minnelied  MuäcabliU^ 
in  dedMi  Heften.  ^ 

(Dir   Bt/cklu/*  /•Ift). 

■  \> 

ALTE  SrBACHKUNOB. 

IvMA,  b. Frommann:  Bememtarhtchder grifchifchen 
Sprache  für  Anfänger  und  Geübtere  von  Frie- 
drich Jacobs,    ^werter  Theil.  Dritter  Curfus. 
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■Aodb  oMir  i*m  Tiut;     ■  ■  - 

Attlka,  orfer  AuszÄ^a  am  den  Oefchichtrchreibern 
'     «ndRf'lnern  rliT'Griechen,  in  Beziehanc  auf  die 
Gefchic  Site  Athens,  von  Friedrich  Jacobs.  Für 
die  mittlem  Claffen  ceJehrter  Schuleo.  ISO«.  |. 
•      XXXlIu^I  413  S.  (t  Hthlr.) 

E<  wird  jeden  Freund  der  gricrhifcheii  Literatur 
erfreuen,  tiafs  Ton  diefem  gofchmackvoUen  und  nütz- 
lichen Elementnrbuche  fchon  feit  a  Jahren  die  zwey- 
te  Auflage  nöthig  gowiHNlen  ift.  Der  Text  Ift  gaez 
derf«]be  gebliabMii  narmit  den  AnmeriEtingaaliad 


m 

fehr  viele  Aenderungni,  dto'ziiglelcb  yn\iTtVM)4- 

ferungen  find,  vorgenommen  worden:  es  Ift  viel 
Neues  hinzugefelzt,  dagPiren  vieles  weggelaffen,  und 
manches  kürzer  zur.itnnienge2oi»en  u'  f.  w.  Djefe 
Verkürzungen  zeigen  iich  auch  fchon,  wenn  man  die- 
fe  Auflage  ini-  der  erfreu  vergleicht,  da  die  vom  J. 
1806.  um  85  Seiten  ft.irkcr  ift  als  djefe  zweyte.  Wit 
erkennen  in  diefen  VerjnderuMoa  ddn  c^btaii  fa- 

fendlehrer  fowohl  als  den  geillreielien  Renner  de« 
dtertnums,  ttod  empfehlen  auch  diefe  zwevte  ziem- 
Jlch  correct  gedruckte  Auflage  aUeo  Lefern  der  «ie- 


WEAKfi.  pEK  SCHONEN  KÜNSTE, 
OEDICHTI. 


,  Frankfurt  a.  M.,  b.  Wilmans:  Bunte  Reihe  klei- 
ner Schriften.  Von  Sophie  Brentano,  igpj.  X  u« 
987     8.  (1  lUliU.itfgrO 

Die  VeriUTeriiH  derao  firttbarTod  zu  beklagen  ift. 

gehörte  unter  die  Dichterinnen  Danlfchijnils,  die 
nicht  ohne  innern  Beruf  und  Weihe  der  l^iclitktinft 
luildicti'n.  Üline  oriij,ijiLlI  /u  f«|>"n,  wufste  fic  lieh 
Joch  tlie  F'ornien  hüherer  Kunft  fo  innig  anzueignen, 
nnd  ihr  zartes,  von  allem  Schonen  fcfanell  erregtes 
«nd  begeiftertes  Gemath  in  diefelbe  zu  ergieCaeii,  dafs 

Sern  Jas  Ohr  ihren  Melodieeo  famfiglrtt»  wld  gern 
ureh  fie  an  ihre  Vorbilder  erinnert  «aide,  —  •  Spl- 
linten  befifanmle  6e  Neigung  oder  der  beirfokeB- 
de  Gefchmaelt  den  Anficlitcn  neuerer  KunOphilofo- 
phie  fi)lgfn,  die,  fo  tief  und  wahr  gegriffen  auch  ihre 
erltirn  Grundfätze  fevn  mochten,  jndoch  in  ihrer  An- 
wendung —  weniger  diircli  die  Schuld  ihrer  Stifter, 
als  dnrch  die  iiirer  Nachbeter  —  fich  nicht  iflipu  lo ver- 
srifi,  und  im  Dunkeln  irrte,  dafsfie  eine  Menge  fcliie- 
Kr  Speculationen,  leerer  Trjtumereyen,  und  bizarrer 
Knaftfcbüpfungen  Bothvrendig  zur  Folge  beben  mub* 
tBi  Vorliegende  bnnte  Reihe-  von  Sebriften  fcbeiDt 
dem  grßfiiten  Tbeile  nach  In  diefer  Periode  entftan- 
den  zu  fern.  Faft  alle  zeugen  von  dem  Streben  nach 
höheren  Kunft  -  Anficluen  /.u  arbtitun,  doch  bewahr- 
te fie  ihr  geläuterter  (jefdiniacii  vgr  leerem  Ivling- 
klang,  und  »'-litiöfem  Abf-rwitz.  Nur  zuweilen  ting 
ihre  iLmpß»duug  in  Empliacieley  Ober,  wie  z-U-  in 
dem  «rften  Oeincbt:  deiMVttfclfng: 
'  * '  »lAir'WMfcta  mi  ik«egt  hefnied«»  Mae. 

•der  in  W<»t|fd^r^^5t 

..I 
Vm 


Bim  febaellv  Wtr  MeB  vai  4m  «Bnialt  ««iMfi, 
'mijktnmiillirt  tumm         Oomnr  «MitM."  . 


in  Oeftaltlofigkeit,  wiev. 

..Un»  ift  dir  FrOhlin«  tnrderom  {reborai; 

O  fey  willkommen,  n(n  Zeit',  bfj'tnut  ' 

Dtr  Rti%  Htra  lait  gHUur  fritcher  T-  tuct 

Alenn  wat  Ift  ^rtUn?  Tretie?  und  wer  befireut  mit 
Treue?)    Gelungener  fcblielst  fich  das  Ganse: 


„Wcff  Hert  noch  fMhlt.  Atr'tti  in  Luft  fadoTM 

rohlinii- Witte 
O  itra«  Lub«!  da  (eiitbu«  Ikit»!" 


O  Hrrr!iclil(r;tl  Gi-häl 


lung! 


Die  Legende  t^Mumuei  mit  dem  •gotdnen  Sbrnd**  IK 
ganz  in  dem  Toiu  unfrer  wledergebornen  Romantik 
gefchrleben:  aber  fleher  nicht  iv  dem  echten  Cfiftf 
derfclben.    Ut  es  wirklirh  eine  ali^  Legende,  fo  hat- 
te fie,  da  fie  allem  AnfcSieine  nach  niehr  zu  einem  ge- 
wiflen  äufseren  Zweck  eifutiiH^n,  ah  an-;  einem  rein 
praktifclieu  Gemnthe  hervorgegangen  ift,  der  Wie-" 
dererweckuijg  fcinverlich  bedurft.    Die  Rhapfodieei;^ 
iibfr  fhiigfi  Gemrildfi  d*r  Drptdner  Gallerte  find  tief_ 
emufundi-n,  und  tragen  weniger  da«  Gepräge  dexC 
Halb-Myftik.  —  Der  Münk  von  vier  Weibern,  (eine 
Erzählung)  ift,  wie  die  Vfli.  felbft  geftelit,  ein  gebor-' 
ner  Engländer,  der  firli  ahn-  der  Undiilduug  der 
Dichterin  fo  fügen  mufste,  dafs  er  ohne  Verlegenheit 
neben  dem  heiligen  Johannes  flehen  konnte.  Den 
Befchlufs  maclit  ein  Gedicht,  „nach  einer  ungedruck- 
ten  Hcmd'clirift  de«;    i4teii  Jalirlmmlerts ,  betitelt  V 
tvie  ein  Ritter  fich  bemaht,  einer  harten  Frauen  Sinn,' 
zu  teendtk,"  .  Unftreitig  ift  diefes.  letztere  das  Beße 
in  der  gaäzen  SarflmlnnjKf  und      da  die  Herausge*! 
berin  nichts  darati  verlndert  tn  haben  (cheint.  elä, 
hie  und  da  die  veraltete  unverftnndli^he  Sprach^', 
was  zu  loben  Ift  —  ein  merkwilnligcr  Bejirag  zur' 
Pnefie  der  detitfchen  Vorzeit.    Hier  ift  echter  roman-- 
tifcher  Geifl  und  eine  fo  liebensuiirdice  Naivetät d([c! 
Darflellung,  die  Ithiverluli  vnn  einen;  neueren 'Ro*. 
mautikcr  bis  jetzt  Ubertroiloa  worden  ift.     .  . 
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E  H  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DUusfiigf,  den  6.  Februar  Itio* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


LITERATURGESCHICHTE. 

I»Ii?TTO,  in  d.  Weidmann.  Buclili.:  Lexicon  deut- 
fchrr  Dichter  und  Prnjaifien.  HeRniS|^elM» 
von  Karl  Hemrich  JOrdens ,  u.  f.  w. 

CBtfeUufi  dtr  l»  Kyn.  14.  abgtbroohtntn  ÜMtufitmJ 

Hierauf  betrtdiMt  der  Hw^isgeber  dnfga  der 
merkwSrdigften-  Olcliter  aus  der  Periode  der 

Minnefinf^f.'r  einzeln  und  beginnt  mit: 

Albrecla  von  Halbfrßtide.  Mit  einem  nllgemein 
gangl>arcn  Irrthum,  alli-  Compendien  und  Oelchich- 
ten  derdeatfchen  Literdfnr  luben  ihn,  fangt  ilie  Be- 
trachtung diefes  Dichters  an,  iiamlirli  mil  (ter  Bo* 
hauptung  feines  Antheils^  an  dem  Ttchiunätubünder, 

Se\v(>hnlich  Titurel  genannt.  Bodm«r,  dem  die  alt- 
eutfche  Literatur  viel  za  verdanken  hat,  der  aber 
■le  fo  fein«  WiffonfciMlCt  recht  tief  eindrang,  kannte 
die  Metairiorphoreo  des  JUireebt  v.  Halbcrjiadt  und 
fand  nu<t  ^  vorletzten  Strophe  des  altea  Drucks 
dies  Tilurel  vom  J.  1477  diefe  ^tcofhe:  . . 

D«r  h«r  gebote 

XjU  iiventür  lu  priTe ; 

Die  bin  ich  Albrceht  hi«  nach  im  taniebcade» 
Daromba,  d«(  dreier  Uinee  minder  ««rei  ' 
Pef  flute.  «Ad  dar  IblMaitaA« 
Das  dritM.  aiJeb  drflelUt  armt»  ilxa  tmwv. 

riicraiis  fol_s<-rle  er  nun  fogleirli:  Efchenhach  hat 
dieTen  Roman  iii(  !it  vollendet,  Albrecht  brachte  ilia 
yuni  ScIjIuIs.  Bmltner  war  damals  in  der  altdeut- 
fchen  Literatur  ein  Orakel  und  alle  fprachen  ihm  es 
pach.  Ja  er  beftimintc  fogar  die  Strophe,  von  wel- 
eher  Albrecht  angefane^on  hntte,  und  &nd  diefelbe  in 
deJT  IIS*  des  ganzen  Gedichtes.  &  Bodaiers  Gedich- 
te in  aereimteA  Verlaogi  dazu  kommen  etliche  Briefe, 
ate  Auflage.  Zftrich  17J4.  8-  S.  ix%  —  147.  Frey^ 
lieb  iTt  dielf  Sli-i)i»lii'  ganz  wnnderiam,  tiie  er  anfahrt 
und  crbuln  die  iJt-utung  fehr  wühl,  wie  (ich  aus  der- 
(dben  ei'giebt: 

Himea  di«  zwifalun 
Dtm  traokrahyl  hie  warcB 
Vil  vtrre  dann  Reipalcan, 
Dirnich  iit  lenge  vrol  von  ftinftcig  iaran. 

MrgäazungMätter  zur      L.  Z.  igiO' 


Zwifelt  red*  wai  diare  aier«  gcraiani«t; 

Ale  aalfnr  ifc  a«ffaMi«tide, 

Waas  •*  laU  toA  aia  aadcr  lijrt  gtimmmm» 

Diefe  Stelle  hat  für  Rodmers  Meimig  «inen  niobt 
unwichtigen  Beweis,  aber  es  ift  ganz  uDgegvandet» 
dafs  Albrecht  einigen  Antheil  am  Titurel1iet>  VtTer 
diefes  Gedicht  kennt*  wird  finden  und  mit  ans  Ober- 
zeugt  feyn,  dafs  es  fo  aus  einem  Gemilthe  hervorge- 
gangen, fo  ein  Ganze?  ift,  dnfs  es  nicht  möglich,  daff 
zwey  Diclui-r  daran  gearbeitet  haben.  Keiner  der 
damaligen  Dichter  f.igt  uns  auch  ein  Wort  davon 
und  die  Strophen,  welche  ooch  fonftim  Titurel  voi^ 
kommen,  können  und mOflen  ganz  anders  gedeute^ 
werden.  Bis  zu  Endo  fpricht  der  Dichter  immer  voa 
fieb  felbft,  die  Aventare  redet  ihn  mehr  ab  domi} 
an  und  nie  kommt  der  Name  Albrecht  vor»  der  ge* 
vjf«  onr  der  Abfchreiber  wer  und  feinen  Namen  fa 
eia  paar  Stanzen  anflickte.  Die  Kunde  von  den  ver- 
fchledenen,  (eltenen  Handfchriften  des  Titurel  iJt  zu 
geringe,  um  zu  willen,  ob  die  Enddrophen,  mit 
derii  Namen  Albrechts  aucli  in  ihnen  vorkommen. 
Diu  Vutikanifclie  Handfchrift  Nr.  383.  hat  fie  nicht. 
Die  obiffe  merkwürdige  Strophe,  von  dem  Tode  ei- 
nes Dichters,  derein  unvollendete <:  Werk  hinterla^ 
fen,  g;cht  unftreitig  auf  den  von  Efchenbacbifchea 
Titurel,  von  welchem  Hr.  Docen  allg.  Einl.  zu  deni 
deutfcheit  Gedichte  S.  IX.  xoerft  fprach  und  Nach- 
richt erthetten  wollte.  Dfe  ferneren  Beweife  maffe« 
wir  andern  tlbcrlafTi  n.  -  Gefetzt  den  Fall,  wir  irr- 
ten uns,  ein  Albrecht  hnhe  wiikhcb  die  unvoUende; 
te  Arbeit  F-fchcnbachs  beendet,  fo  ilt  diefs  denä 
doch  immer  noch  nicht  Albrecht  von  Halbcr&adt^ 
den  Bodiuer  allein  kannte  und  ihm  daliergetroft  diefe 
Arbeit  aufbürdete.  Wenn  ein  Aibrecht  darauf  An- 
fprucb  machen  könnte,  fo  wäre  es  der  erft  neuer»  * 
hch  durch  Docen  entdeckte  Albrecht  von  Scharfen« 
berg.  Vgl.  Mufeum  u.  f.  w.  I.  St.  i.  S.  135  —  36. 
Alles  dieß  bedarf  weitliuftiger  Untcrfuchungen,  die 
wir  hier  anzniVellen  nicht  befugt  finil.  —  Ein 
iweyter,  gröfserer  Irrthum ,  folgt  einige  Zeilen  fpä- 
ter,  wo  CS  heif'st:  G.imiiret,  ein  alinliclier  Ritterro- 
man  oben  deffelben  franzüfil  l.i  u  V'erfaiTeis,  von  wel- 
chem Albrecht  jedoch  nur  einen  Theii,  den  andern 
•her  Wolfeua  tob  Efdicabtch  «bwtot  bat  — 
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Wer  hat  cficfs  Jemals  Hrn.  Jörticii.<!  weiCs  gemacht? 
Ree.  hat  fith  etwas  mit  tler  aluleutfchen  Literatur 
bcfcbäftigt,  aber  nir  eine  Stelle  gefuiuJcn,  wo  rinc 
fo  grobe  Ünwtffenliuit  gezeigt  Wörden  wäre.  Diefer 
fo  genannte  Gamuret  ift  der  Parzifall,  den  ßodmer 
im  erf^en  Bande  der  Milllerfchen  Sammlung  wieder 
abdrucken  Üel«;  dafelbft  kann  Hr.  Jördens  auf  «lern 
Titel  leran:  Pardral*  «üi  iUturjndüsbt  ans  dem 
rfreyzehnten  JahrhntideTt  von  Veffhm  VQn  ^he» 
tat  h.  Diers  Gerlicht  fieng  Efchenbach  unbezwaifelt 
allein  an  iiiul  vollendete  es,  ohne  eiiiii^e  Beyhülfe, 
als  aber  dftrl-rlcrn  manches  ilunKel  fjt-lilicbcn  war, 
wird  er  aufaefordert,  befonders  von  drey  Forftcn, 
Äeb Dnnkeineiten  durch  eine  neues  Gedicht  zu  he- 
t«Bt  und  der  Titarel,  die  weitere  Ausführung  der, 
■vr  im  Ptetifall  sqgwiettteten  Schick&Ie  des  Oraalos 
««d  feiner  Hilter»  ward  atusefabrt. 

Kartmmn  ^ftm  Mm«  fenrieb  auch  ein  Gedfclit 
Erok  iirir)  Ejt'ue,  delTen  er  im  Iwafn  erwSbatuad  weU 
<:he5  auch  auf  einem  franzöfifchen  Gedichte  beruhte, 
welches  noch  in  P.iiis  in  i'cr  k.iiferlirlicn  Uililioili  ■!< 
6987  und  7995  btiinillirli  ift.  Uer  Vi.  ilt  (.in  -  :iviis 
de  Tioyes-,  der  um  H  is  .I.ihr  11 50  blülite.  W  o  das 
deutfc^e  Oetticbt geblieben,  wcifs  man  noch  nicht; 
wahrfbheinlieli  ift  es  nodi  in  Irgend  dner  Bibliothek 
begraben« 

'  JCnnrod  vm  WOrshurg,  ftarb  zu  Frevburg  im 
Breisgau.  VerfafTer  de«  Ecke  iSt  er  nicht.  '  Das  Ge- 
dicht von  der  Bir  (nfcbt  Bier,  wie  fm  Werke  ftelii) 

ift  keine  RomaiJze,  ronderii  ein  S':!u\  .ii-k.  Die  Ni- 
belungen, Chriemliildt'n  Rarhf  ind  die  Imlage  wer- 
den ihn  naüliluh  lJev^;elcJ;t.  \ii<-  bi-iden  crftercn 
£nd  unbedingt  fo  frühen  Urlimings,  ilaf.s  Jie  keinem 
,der  uns  bekannten  Dichter  Wygelegt  werden  kön- 
nen. Die  Klage  ift  dagegen  neueren  Urrpniiiges; 
aber  wer  wtlbi  welcher  unbekannte  Konrau  fich  am 
Sode  nennt.  Es  ift  fehr  wenig  dnftir  vorhanden, 
dafs  Konrad  TOn  WOnsburg  diefes  ge«  efen  fey.  Der 
an^c  .Arfikel  über  die  Nibelungen  gehörte  daher  an 


gan^c  .^riäKci  uncr  uie  i>iuciHilfieu  gel^or 
"in.-  .ii.r!<  i  p  Stelle.  —   Der  Abdruck  in  derMAUeT' 
fclicn  Sun.ml.mg  ift  aus  den  Mfcpt.  Gallen  Und Ho« 

injiienftcr  zül'.i'ii'iK'"  pt'f'-t^f-  ,     . .» 

Johann  Fhih  /.  Zu  Mfuu-hcn  und  im  Vatikan 
find  noch  Mai)ulcm)le  der  WeUclirouik. 

Wolfram  von  Efvherihach.  Uehe^  ihn  linbon  wir 
durch  hilßhiiig  eine  eigene  Abhandlung  im  crftcn 
Stftcke  des  Mufeums  u.  f.  w.  erhalten.  Efis  jetzt  find 
nur  alle  Nachrichten  Aber  üeiii  I..eben  zufanmien  ge* 
tragen  und  tinterfaebt,  in  der  Folge  werden  fefne 
"Werke  betrachtet  werdeu.  —  Zu  Berlin  ift  keine 
liandfchrlft  feines  Trojanifchcn  Krieges.  Die  Nach- 
richten ftber  den  Titnrel  und  Par/ifalNind  T  bnii  oben 
fcerichligct.  Die  Quartaus^abc  des  Piir/.ii.ili .  die 
nan  •^cFunden  haben  will,  it"t  l«-ine  andere,  als  ilie 
fdii)  Auspabc,  die  Idoiii  Folio  ift  und  wenn  fic  li.uk 
'heiclm Ilten  wonlen,  wohl  für  grofs  4  gelten  k.mu. 
Ob  der  Leheugrien ,  iler  trujaiiif*  he  Krieg,  die  K^i- 
fersefcbichte,  GoiiVird  von  Bouillon  und  Iler/og 
Vr!,'  tt  irh  vr:i  ScUwijben  ihm  zngehören,  eribrdiJrt 
wciüauiti^e  Uulcriucliungea,  tüe  IWS  vieUoicbt  die 


angcflcbene  Abhandlung  liefern  wird.  Den  Krieg 
auf  der  Wartburg,  fo  wie  den  König  Tyro  nnd  den 
VVinsbeck  mit  ilcr  Winsheckiu  ,  mochte  man  wohl 
nicht  mit  L'nn  cht  dem  I  fchenbäch  beylegen.  üb 
ihm  einiger  Antheil  am  Heldeubuche  oder  gar  an 
den  Nibelungen  zuzutlieilen  wäre,  bezweifeln  wirgan* 
und  ear.  fitnen  gewaltigen  Fehler  macht  Hr.  jSir> 
dens^  H7'  WO  tc-  Wolldietrich  mit  DJetrieb  von 
Bern  verwechfek  und* behauptet:  der  alte  Druck  zq 
Heidelberg. trom  Jahre  1490,  Dietrichs  von  Bern  Ge- 
fchichte  enthaltend  (eigentlich  Dietrich  und  Sige- 
iict)  fey  ein  blofser  Alxlruck  des  Theils  vom  Helden- 
buche, worin  die  Gefchichte  Wolfdietrich  erzählt 
wird. 

Frauenlob  und  Freidank,  find  im  erftfo  Thetle 
des  Lexicons  betrachtet  worden. 

Gottfried  von  Strtuiurg.  Die  ihm  beygclcsiten 
Etrfhhui^en  gehören 'nicht  ihm,  fondern  dem  ivou- 
rad  von 'kv  III /bin  g.  Die  profaifche  Bearbeitung  iles 
Triftan  ift  nach  dt-r  Arbeit  des  Segehart  von  Haben- 
beru  j^eiiiiiclit.  Hiiclie  der  iJebe  ftchl  iln-lti-  Uo- 
man  Fol.  jB-  b.  bjs  Fol.  107.  b.  Fliernacb  wart!  er 
abgedruckt,  erneuerLin  liinficht  der  Orthographie, 
in  denj  Buche  der  L^oe,  herausgegeben  von  iiuj'ch  'uig 
und  von  d.  Hagen.  (Berlin  1809.^  S.  l  —  t^t.  Eben- 
dafelbft  S.  XV  XXXVl  dar  Vorrede»  befiuden  fich 
aoch  Ttele  Nachrichten  aber  den  Oegenftand  Hlefes 
Gedichtes  und  Ronianes,  fo  wie  Ober*  feine  verfcliir- 
deneu  Bearbeitungen.  Vergl.  auch  das  Muieum  für 
altdeutfelie  Literatur  Bd.  i.  St.  i.  S.  52  —  61.  in  der 
Gallerte  Altdeutfcher  Dichter  von  Döcen. 

Oitc^vouMornedt.  Wir  wUürtCD  niditt  Iiiaz»> 
zufetzeo. 

Httff«  von  Tr Imberg ,  ift  tehou  im  zweTten  Bande 

betracbtef  worden. 

Mikoiaiis  Klingsohr.  Hif  r  cr7ähh  der  Vf.  |lic  Ge- 
fchichte des  Krie^^es  auf  ^  r  \\  n  ilmi  j,  welche  hoehft 
merkwürdig,  einer  genauern  Li(tcrlui  hLiiif;  noch  im- 
mer bedarf.  Bekannt  ift  uns  nicgeworJi  n,  dafs  dem 
Kllnzsohr  Gedichte  vpn  £rfcbaffung  der  Welt,  dem^ 
Gelhrnen  und  den  Gnchöpfen  beygelegt  werden. 

Der  (7// Mf'lfsner  und  der  fOngere  Mcifsner, 
find  zwey  Dichter,  \',orflber  wir  noch  ganz  im  Dun- 
keln fino.  Dorna  V  enmithiing  in  dem  Mufeum  u.f. 
w.  Bd.  1.  St.  I.  S.  1H6.  tl«fs  unter  dem  jüngern  MeiCi- 
ner  Heinrich  Frauenlob  verftaadeo  üey,  ift  finorelell 
and  bat  manches  für  Geh. 

Heinrich  von  Ofterdjincmf  beröhmt  in  .der  Voi^ 
seit  durch  feinen  Antheil  am  Wettftreft  auf  der 
Wartburg  imd  in  der  neuem  Zelt  durch  den  Uoman 
des  vcrrtorlii.'nen  Novalis,  der  ihn  zum  Helden  def- 
felben  inachre,  hinterlicfs  tiur  wenige  Noti/en  zu  fei- 
nem I.el)'  ri  (in  l  feinr^n  Schriften.  Mit<>ovvifslicit  kann 
man  ilim  nur  den  kleinenLauriti,  einen Th.  il  des  liel- 
denbuches,  beylccen.  Den  lp.:tr:i)  Meifterfangern 
war  er  nicht  un'licUannt,  weiche  ihn  zu  ihren  Genof- 
fen machten  uiul  einige  Töne  nach  ihm  benannten, 
von  wclebea  der  überluuze  mit  5  Aeimeq»  der  wiob- 

tJürtc  ift.   .  • 
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Reinbot  von  Boren  (Dorn)*  von  Dorum  einem 
KTeinen  Städtchen  im  Lande  Warften  und  zum  Her- 
zogthum  Bremen  gehörig.     Sein  einzig  bekanntes 
Werk  ik  der  lieUig«  Gmhvi  von  dem  MACer  tnn 
'  Hanctfclrrtft  beTafs,  wetche  in  den  deatfehen  Gedieh* 

ten  des  Mittelalters  von  v.  d.  H,i[;en  und  Bflfctiiiig  im 
erfton  Bande  abj;L'dtu  Ut  ift.  Das  Biuchftück  eins 
lu'iliirfn  (Jeorgs  iiti  Vatikan,  abgedruckt  in  den  Sym- 
huäs  ad  Itter,  leut.  b.  411  — 43«  ift  kriueswrgi  s  ein 
Werk  Keinbuts,  fondern  weit  alu  r. 

Rehmer.   Unter  diefem  ^^amen  gieht  es  mehrere 
und  es  ilt  l»is  dahin  nocli  niclit  genau  dargethan,  wie 

■  (Hefe  zufantmeoliängen  oder  verfcbieden  find.  Man 
fiodat:  Rmnwr  atieni  Rabnar  von  Zweier i  IM- 
mmr  den  jungen;  .Reimar  den  i^dÜlgri  Reymarut, 

^Wir  können  krine  twfriedigenden  AnflcliJane  lie- 
fern, glauben  aber  dafs  .lÜe  dif^fe  Xanien  nar  zwey 
Perliünen  anbeini  iaiJcn;  wie  diefe  fich  aber  trennen, 
nmfs  crft  den  Uaterfiichaagcii  der  FolgsMit  anktim 
fallen. 

liuddljih  ,  Grf'fvon  Hohenems  und  Rudolph  von 
Moiit/ort.  Der  Vf.  trennt  beide  sfls  y\voy  Perfonen, 
«S  i&abor  nur  eine:  Rudolph  von  Hohinum'i,  Uiealt- 
naasD  zu  Muntfort.  Seja  wichifg^'s  Wi  rk:  die  Aeimr 
cbvonik,  ift  noch  kmneswcgcs'  goliurlg  unterfucht* 
|i  man  weid  noch  niebt  einmal  ganz  genau ,  was  ihm 
davon  gefaOrt  oder  was  feinem  Fortfctzer,  Heinrich 
von  Manchen,  der  nach  feinem  Toile  den  Faden  des 
Werkes  aufnahm,  zulalH.  VrI.  liieniber,  fo  wie 
flberhaupt  über  den  r>a.!u]].!i  v.'.M.  dtn  ileutfcheu  Ge-  « 
«liebte  den  Alittoloiters  in  der  aüg.  iünlcitung  S.  XIX 

—  XXI.    JVlufeum  ßd.  i.  St.  I.  S'  45  —  5a.  S.  20O 

—  I.   Docen's  MifcelJ.  II.  31  —  53.    Neuer  litcrari- 
ibher  Anzeiger  fiir  i8o8-  Nr.  jiö. 

.  Vlrich^voa  Säbeahoveat  (Zacbicboveo»  Zegia- 
chovcu )  vielleicht  Satzenboven,  'eine  adlig«  Biyer- 
fehe  Famillo,  nach  Docens  Veniuithuug.  Der  ance- 
Ifthrte  Lanzelot  von  Ulrich  Fnticrer  ift  ein  ganz  ande- 
res Werk,  da  Filrtercr  eine  cvKlifchc  Unidichtiing 
einer  Meuge  der  Werke  üaiualiger  Zeit,  befonders 


Tuilin  hfiy,  trennt  beide,  als  ztvej  Perfoneo  und 
If^t  jlim  'dcn  Wilhrliri  den  Jleiligen,  den  Ulrich  von 
Thürheim  aber  den  ftarkcn  Rennewart,  den  dritten 
Theii  diefes  Gedichte«,  bey.  Wir  find  «nit  ihm  hier> 
In  nicht  eiDverAandm*  fondero  balt«n  «idiaflihr  bat 
de  für  eine  PerAmt  DoMHU  aiiifilhrUciMV«  BeiMfO» 

gowiirtigend.  '  . 

Heinrich  von  Veldeci.  Diefeo  Artikel  eru^net 
eil»  hiftiger  Irrthum.  Es  heifst  von  der  Encide,  et 
li.;fie  i'if  iiaLlirje.dnnt  und  zwar  i.aiJ:  dem  Fraiizö-, 
Iiichen  des  in  der  Mitte  des  taten  Jahrh.  lebenden 
Chrhien  de  Troyes,  der  einen  Roman  de  l'Eris  et  de 
r Ellide,  nüfeenrbnet  herauuab.  Der  hier  angezo- 
gene Roman  ift  ErtetHt  ttod  &Set,  von  dem  wir  Icboa 
oben  bcy  Hartmann  iron  der  Aue,  {gsw^tuta»  dar 
nichts  im  geringften  mit  der  Aeneide  geineSn'hat.'— 
Der  Ilcr7i)jr  lirnft  eben  diefes  Dichters  ward  zucrft 
abgedruckt  in  den  deutfclien  Gediciiten  u.i.  w.  Bd.  !• 
aus  der  Ootliacr  Handlchrift.  Wo  die  Lcm-nde  <! 
heil.  Gervaßus  etwa  zu  linden  feyn  mOtliie,  weils 
raan  noch  nicht. 

Walther  von  der  Vogelweide.  In  einem  Wttrz- 
Lurger  Codex  befinden  fich  mehrere  Lieder  von  ihm* 
Mehrere  feiner  Lieder  find  ongewils  ob  fie  ibm  gi>* 
böfen. 

Hr.  /  fängt  nort  ein«  neue  Rubrik  an ,  die  er 
fiberfchrcibt:    Unbekannt  find  die  Verfaffer  von  fbl- 

gi'udrn  CrJichtr/i  1  und  beginnt  ;nit  König  Artus. 
Ol)  es  ie  in  deiitfcher  Sprac  he  ein  folches  Gcdiclit 
ge[;oln'ii  luit,  iit  ungewils  und  unL;Iaub!iLli.  Die  un- 
ter dieiem  IVanren  angeftihrtea  Werke  (ind  nichts 
weiter  als  andere  beUannnte  Riltcrgedichte,  deren 
Ileldcti  zur  Tafelrunde  gehören,  aUdor  Iwaio,  Par- 
zital,  Daniel  von  BlunwntiuL  Dieb  Gedieht  gehActtt 
aUb  jBir  nicht  hieb  er. 

Eben  fo  wenig  gehört  dn  zweyte  bieher:  dat 
Buch  von  Floren  -und  Bianjchißur.  ■  Coarad  FMt'» 
den  der  Vf.  fclbft  nennt,  ift  der  Dichter  diefer  M«h- 
re,  die  daher  kcinesweges  eii.  -n  uobekanuten  Vf. 
hal.  Die  Vcrnmlhung  des  iniir;<'rn  Adelung  Hafs 
Conrad  Schenk  von  Dandeck  d.  r  Vf  Icv,  ift  ^'nnz 
nichtig.  ~  Die  Bearbeitung  einer  Stelle  \oii  ilos 
und  Bunkfloa  fin^t  man  in  dcj-  Polychorda  Jahrg.  I. 
St.  la.  in  neuerer  Sprache.  Verändert  nach  der 
Hrchenbur,';rchen  üanafdirifl:  erfcliien  diefs  StUck  in 

Der  Umarb«»> 


derjenigen,  welche  zum  Axtus  und  der. Xafelrnnde 

gehören,  ver.-»riftaltctc. 

])r/  Sf/  ick<-r.  Ucber  diefon  Namen  il't  viel  hin 
,und  her  ceichrieben  und  gemeint  worden  und  den- 
noch Gnd  \vir  noch  nicht  recht  an f  dem  Keinen,  ob  „  _   

es  ein  wirklicher  Gercblecbtanamc  oder  nur  eiu  Bep'  dem  Mor/enblatte  vom  Jahr»  1809' 
^ame  fcy.  Nicht  allein  die  Gefchichte  Karls  des  Gtv    ter  ift  Bii/i/iing.  '  " 

iÜUItibin  aahdm,  fondern  auch  derDnnlcI  von  "    °"  ■  - 

nnmenthal  winl  ihm  i>eygek'^tv  Letzteres  ift  ups 
noch  im  mer  z  vclfidhart.  Vgl-  Mufcum  U.f.w.  Bd.  I, 
St.  I.  S.  209  IC 

Der  Tanhiifpr.  Mideum  si.  f.  w.  L  i.S.  211. 

Tlwnuißn  von  Ferrum.    Auclt  dieler  iS'ame  ift 
viclfarli  verderbt  worden.     Ueber  die  verfchiede- 
„Mn  llandfchriften  diefes  Gedichtes  vgl.  dculfche  Ge- 
«fjbte  u.r.-.v.  Bd.  I.  Aüjj.  Eiul.  S.  XXVIU. 

XJbieh  von  Turkeim.  Auch  delfen  Name  ift  viei- 
£ieh  vtcibidert.    Den  Namen  TnrUn^  der  auch  hfcr 
r  feSnenNamen  nir^ef  hrt  wirJ,  leat  Doccn,  (Mu 
l  L  1.  ö.  314}  eiuom  aiiticrn  Dichter  Ulrich  vuo 


Das  Heldenbtich.  Der  VF.  dcITcdben  ift  fejejUBl» 
nnbekaunt.  Die  ällcTte  Ausgabe  w.\r  fonft  die  von 
1509.  wie  man  glaubte,  es  fnidet  fich  ;d>cr  eine  Slte- 
re  vom  Jahre  1491.  in  kl.  Fol.  zu  Miin^ii^'n  und  ein« 
ani'erc  ebeiif.,!.  :  in  kl.  Kul.  oliiie  JjbrtszabI  luid  Ort 
zu  Göttjneen.  Ein  Jirucliflftck  diefer  Ausgabe  befiafs 
der  verft.Prof.  Uiiger,  jetzt  v.  d.  Hagen.  Lieber  daa 
Ileldenbuch  und  «ue  Nibehingen,  über  ihr  Verhält- 
nifs  zu  <lcn  irliuidifchen  Bearbeitungen  diefes  Stof- 
fes» Ober  dje  Vjerfcbiednen  kleinern  Gedichte,  welche 
«n  diefem  cfSl» Ins  pehöreo,  hoffen  wir  fehr  intereP 
rsnte  Au[Tch]urri'  in  \  ;  Virdeltunp  zu  finden,  diev. d« 
ü^gen  fvhon  iauije     ;ciuea  ISibclun^en  yexfpracb. 


Digitized  by  Google 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER  Nua.  15.  FEBRUAR  tfio. 


Jtor  Krifig  zu  Wartburg  iftwoU  M<«ll|  tfn  W«dc 

Wolframs  von  Cfctaenbaeh.-  In  dem  Mafeam  o.  f.|vr. 

Bil.  I.  St.  I  -  IS-  II  -  in  «-«^r  Anmerkung  7.  I».  wkd  vim 
dem  Herrn  v-  rl.  Hdgeu  eine  Abhandlung  über  den 
Kriee  auf  der  W'nrt bürg  verlprochen ,  die  uns  wohi 
eine  oeffere  Leu^rndu  als  tiia  ties  Hrn.  C.  Sclirei- 
ber  aeben  wird ,  welche  der  Vi',  hiur  aufgcnunmiun. 
tVo  latt  Ür.  Schreiber  die  Deatuaa  des  Nanieos 
l^ittMÖB«  (tareh  Pefw  Otp  her  bäbcB? 

iftfn/g  Tytol  »m  SSnKofMn«  und  Friedebrant  fein. 
Sohn;  der  Winsbekc;  die  W'uisbekin.  Drey  kurze 
didaktilche  Gedichte,  welche  wir  in  der  MancHifchen 
Sammlung,  am  Ende  des  zweyt'^n  TIhmIi-s,  goilruckt 
finden,  l'tlr  den  diefer  drey  Werke  hielt  Budnier 
den  Efchenbach  und  i;;rlit  mit  l'nrecht.  Ue- 

liefen  ift  aber  dicfs  noch  keinesweges.  Klcluii- 
bachj  ^  der  vorzOgiichfte  und  hüchfte  Dichter  un- 
ter dea  Mianefiagem  bat  nberhaupt  das  eigene 
Selrickfait  -delk  ibn  eine  Menge  Gedichte,  von  de- 
ren Vorzflgen  man  flbCRmigt  itf  und  derea  V£.  unbc* 
kanntift,  beygelegt 


Diefs  wäre  dasfenise,  was  wir  haupt ßchlich  bny 
diefcm  Artikel  anzuführen  finden,  der  ungeachtet 
der  an  ilim  geriijjten  Fehler  doch  übrigens  eine 
brjuclroare  Saniiiilung  und  Ziifammentragang  de(> 
fen  enthalt,  was  über  die  Minnefuiger  gefagt  Mid 
gedacht  worden,  was  von  ihucn,  aber  nur  zum 
Tbeil»  gdeiftet  worden  und  wie  die  Folsezeit  und 
die  neuere  Zeit  fie  behandelt  bat.  &äa»  Af 
tikel  find  aber  felbDt  in  dieTen  Puneten  liSehft 
mannen  nnd  fidilerUaft,  was  die,  im  Anfange  er* 
wannte  Entfehufdigung,  nicht  verfohnen  kann. 
Sollte  ein  anderer  R.?c<  tifent  in  den  Obrigen  Arti- 
keln dieües  Bandes  jlmiiciie  Unrichtigkeiten  nacbzi»- 
weifen  im  Stamie  feyn,  dann  Würde  in  fir*yUi?h-dr- 

mit  fehr  traurig  ftelien. 

Uie  Nachrichten  über  den  TJiomas  Murner  and 
feine  Werke  find  mit  Fleifs  gefammelt  und  zuTam-' 

mengeftellt  MüMler  hält  man  nach  S.  764.^12 

for  den  Vf.  der  neuea  Voiksmihrehen  der  JXnS^ 
fchea;  es  foU  eine  Mdm.  Nanrimlt  zu  Naumbou 
feyn»  welche  eine  Menge  von  Romanen  fchrieb.  — 
0en  BefclduCs  diefes  Bandes  macbt  Chrt/Uob  MyUui, 


POPULlRE'SCHRIPTEN. 


.  ERBAUUNGSSCHfttFTEK'. 

•  Bfttim**  gedr.  b.  Meycfr:   Vt'ber  den  liebevollen 
'" '  Glec^  des  ckrißllchen  Prediguante*..  £ine  An- 
tritt^redigti  im  Dom  cn  ficemen  den  l.  Nov. 

]goe.  sehMten  von  Bernhard  Franke.  Nebft  der 
BntöBnmgsrcde  des  Dr.  Joh.  David  I^ieolalt 
Zvveyten  iJimip.Trtnrs.  Zum  Heften  des  evngeL 
luther.  Wailenhaufe-s.  43  S.  4.  (4  gr.) 

Was  \  or  der  Ueberweifung  des  Diims  zw  Bremen 
,111  die  Stadt,  bey  dem  AinlsanlrMte  neuer  Donipredi- 
ger,  der  Generalluperintenfleril  /ii  Stade  zu  thun  pfleg- 
te, und  noch  im  Jalire  1799-  l^eym  Einrücken  des 
Hu.  Paft.  Roterinund  in  die  Steile  eines  vierten  Dom» 
Predigers  Hr.  Dr.  Vehhufen  gcthan  hatte,  das  knm 
|(^t^  Sem  Hrn.  Paft.  Primarius  Heeren  bey  ilcr  Amts- 
fbemehme  des  Nachfolgers  des  fei.  Bredenkonip  zu; 
die  Einfnhrung  and  Vdnteilung  des  neuen  Prerfigers 
zu  St.  Petri;  jn  feine«  fiift  zwey  und  acbtzißjnhricen 
Alter  fühlte  er  fich  aber  nicht  ftark  genug,  einer  Ver- 
fammhing  von  mehreni  Tatifcnden  verftändÜch  zu 
werden,  luul  übertrug  dt-fsweceM,  olndeicti  indei  Kir- 
clie  gegenwärtig,  das  kir<  iili<  he  (./cirli.-ift  clem  Uni. 
Dr.  Nicolai,  der  ßch  deffelh-.n  nui  \\  i.rJe  cnl!ei!igtfi. 
Nach  Tit.ll.  7. 8.  foderte  er  feinen  neuen  Aintshruilcr, 
Hrn.  Paft.  Franke,  auf,  fich  zum  Vorbililc  guter  Wer- 
ke duzoftellen.  (Der  Stade'fchc  CanzIeyUii  erlaubte 
Ttrmels  dem  Gen.  Suuerint.  nicht,  den  Eingefflbrten 
bey  kiÄm,  .Oelif  enheitea  höflich  anareden  nnd 


noch  Hr.  Paft. //(ferfn  ward  bey  feiner  Kinfiihrung  von 
'  dem  fei.  Pralle  mit  dem  Wi/rten  angeredet:  „Das  ift 
denn  auch  Sftne  Pflicht,  Hr.  l'alt.  Heeren"  u.  f.  f.  DiefS 
fiel  jedoch  fchon  bov  Hrn.  Rtitermunds  EinfOhrung 
weg,  und  bey  der  Gleichheit  aller  Religionsiehrer  in 
Bremen  fandfes  um  fo  weniger  in  des  Hrn.  Dr.  N.  Re- 
de Statt.)  Die  Antrittsrede  des  Un.  Fr.  fpricbt  nach 
I.  Joh.  I, }.  von  der  Gemeinfehaft«  die  swifiAen  denk 
chriftlichen  Lehrer  und  denjenigen»  die  fein  Lehramfc 
benntzen ,  Statt  findet.  Befcheidenheit  ift  der  Cha* 
raUter  diefer  Prctligt,  und  die  ansijerprochenen  from- 
men Voriatze  des  neuen  Lehrers  nnifsten  feine  Zuhö- 
rer erbauen.  Als  Kiinltnrtitet  riio<  hto  f\i-<-.  den  Vf. 
bitten,  die  Jamben  in  einem  profaifchen  Auffatze  zu 
vermeiden.  So  heifst  es  S.ao.  der Prcifigt:  „So  wie 
Vertrauen  undZuvcrßcht,  auf  mein  Gebet,  )da  meine 
Se^e  fich  ergiefstj  f<j  mögen  fich  auch  mir  die  Her- 
zen meiner  BrOder  öffnen,  Jdie  du  an  mich  und  mich 
an  fie  gewiefen  hafk.)  Ja  lats  uns  Hand  in  Hand,  inl 
Guten  weiter  ftrebend,  \im  Sturm  und  Sonnenfcliein 
Ein  Herz  und  Eine  Seele,|  die  Pilgerbahn  zum  Him- 
mel gehn'l"  Si'lche  nhgemeffene  Periorlen  follen  fich 
zwar  dnrcli  einen  pewiiu'n  Rhythmus  cmpi'ehlen;  fie 
machen  aber  gewölinlicli  einen  Eindruck  von  Kulte 
lind  find  fchon  darum  nicht  zu  empfehlen.  Auch  das 
Anfangsgebet  in  Reimen  ift  nicht  poetifch  genug,  um 
nicht  den  Wunfeh  zu  rechtfertigei^dais  der  Vf.  ficb» 
indem  er  betet,  dem  Zwaiige  «les  tUhnt  j 
wttUa  möchte.  '  ' 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


PUlLOSOrUlE. 

JcNA,  in  fJer  akai.li->m.  B  iehh.:  J!(»w<»rf(>/f  rf^  i^pf'/.'O- 
Ztt  Opera  ijiiiU'  /ufifii/it  oni/iia.     Itti  um  elemls 

curavit,  praefatioiies,  vitam  auctoris»  noc  »od 
notitias,  quae  a<l  hirturiani  fcriptorum  pertioeot» 
addidit  Fienr.  Eberh.  Gottlob  PauliUf  —  —  — 
Volumen  aofietius.  Cum  imacine  auctoris. 
XXXX  Ii.  «gOtS.  gr.  8«  ( }  TUr.} 

'1  J'*"'"^'  g''"'"sten  Genauigl<eit  des  Abdrucks 

hcforj-ti-,  siiic  viit  ilciti  ^aiizeis,  zur  Kenntnifsdes 
L'  iis  iiid  der  Schritten  ms  S/i.  und  ihrer  öchick- 
iale  gehürieen,  litej  arifdien  Vorr,ithc  ausgertattcte, 
Ausgabe,  deren  firfien  Band  wir  ir.  ik'm  jrihrgaiiEe 
der  A.  L.  Z.  1R03.  Nr.  15.  angezeigt  haben,  muls- 
te  bey  der  Seltenheit  der  erften  und  einzigen, 
^reiche  den  Tractatus  theotog.  polit,  von  1670  und 
^ie  Optira  poftuma  Ton  1677  entnält,  fär  viele»  de> 
iien  Philofopnie  am  Herzen  liegt,  und  hefonders  bey 
der  Tendenz  der  neucften  Philofophie,  daran  gele- 
gen ifl,  lU'»  [,i;liri?  des  Slpiiinzrt  IjflxT  ai;s  ihm  iiniuit- 
teiliar  felbft,  als  aus  ab^di^itct-'n  Oii>-! Ifn  v.u  ffliüpfcii, 
lehr  fTwiliifrlit  feyn.  Aiicli  wirM  lie  ila  luroii  vor- 
dieoltlich  und  rahmlicb,  dais  ße  die  geiitvuilen  Ar- 
'beiten  eines  tugendhaften  Mannes  d<;r  VerselTenheit 
.  «Btrei(st)«-und  dieCem  <(ic  Ehre  und  Wflrde  in  der 
Mdnnog  der  Nachwelt  fiebert,  <lie  ihm  Vonirth^ii 
und  AfatraUtthe  zu  entzieben  tracbteteo'  Schoo 
tnelirere  fmd  Rlr  dieren  letzte«  Zweck  thätlg  gewe- 
fen  ;  abei-  da^  Werl  eines  chrwtlnligeu,  gelehrten  und 
aufi?«Ul;i!"t<"n  Theologen,  der  hierin  dem  Ucyfpielc 
tirrders  folgte,  wirtl  <las  wirkfanit  r  vullfridcn,  was 
jene  begannen.  Theologen  der  irülieren  7.nt  beleih- 
ten 5/7.  als  Athcifteu  mit  dem  Banne,  Paulus  h'>U:t 
Ihn  wieder.  Wer  jetzt  mit  freyewi  und  nneingcnom- 
inenem  Geifte  diefe  Werke  und  was  ihr  Herausgeber 
Ober  fie  und  ihitB  Verfaffer  bemerkt  bat.  liefi^  inufs 
Sp.  wegen  Mam  «ngemeinen  SefaarfBiMa  und  feluer 
nützlichen  GelehrfamKeit  verehren,  und  wegenfeines 
reinen,  kindlich  unfchnldigen  Gcinnth»,   das  ßch 


auch  auf  tlciii  (' 


-  trefnirh  gefto- 


chenen,  unJdiofen  baud  zierender,  ßriiftbÜdes  au5- 
-tpriclit,  heben. 

Ergänsungtblütter  %ur  4-  L.  Z.  iglo* 


Den  Anfang  dietrs  zw\teii  Banrles  mtcht  eine 
gehaltvolle  Vorrede  des  Hrn.  Herauiig.   auf  40  Sei- 
ten; dann  fol^t  der  in  dereiften  Ausgabe  von  1677 
in  4.  unter  dem  l  itel ;  B.  d.  S.  Oprrn  poftuma,  qutf 
mm  Jeiirs  pttft  praefatifn^m  exhihrn/r  ,  enthaltene 
literarifche  N^achlafs  des  Sp.,  mit  Ausnahme  der 
Brieffammlung,  die  fchoo  in  den  «rfteo  Baad,  um 
denfclben ,  l"o  viel  mOglioh,  dem  zweyten  in  der 
Stirke  gleich  7.u  machen,  mit  aurgenomnien  worden ; 
nSmlich:  I.  Ethifa  ordine  ^eomftrUo  demot;  fi  rata  et 
in  quini/iip  Partfs  dlft'mcta,  in  ijnthiis  iigltiir  i.  jV- 
Deo;  2- de  Natura  et  Origine  Mputis ;  %.  deOi  igini^  ' 
et  natura  Affectuum{  ^.  de  Servitut  >  Innnana,  feu 
de  Affectumn  Viributi  5.  de  Potentia  IntpUectiis^ftU 
de  L'ibertute  humana.  II.  Tractatus  pnlUirus,  itt  fuo  ■ 
demotUiratur ,  quomodo  Societas,  übt  iinpertum  mo~ 
naremeum  Incum  habet,  ficut  et  ea,  ubiOptind  bn- 
perant,  debet  UtßUtä,  ne  in  TyramUdem  lahatur»  ' 
et  ut  pas  iibertuM/ue  drium  mvloUtta  manevt. 
Dicfer  Abhandlung  m  fo,  wie  in  der  erften  Ausga  " 
be,  voraus^efchickt:  Auctoris  ep'tftola  nd  Amutim, 
quae  Pmr/'  <es')/ti <:  laco  huic  Tractatui  Polltico  apte 
praefroi  rt  i/iffrüiro  poterit.    Nach  dem  loren  Cap. 
von  der  Jrißnkratie  tollte,  iiacli  diefein  Uriefe,  noch, 
von  der  Demokratie ,  von  den  Gesetzen,  und  von  an-  ' 
dern  bejbnderri  Gegenftütiden  des  Staatsrechts  ge- 
handelt werden»  <S/».  v>''urde  aber,  nach  der  von  dem 
erflen  Herausgeber  fainzagefAgteu  Aniiierkung,  über 
dieCer  Arbeit»  die  nur  bis  am  Befchlufs  der  Artfior 
krttti«  ndiehen  war»  krank  und  ftarb.  III.  Ti^aetä- 
tusdeiiiteUectusEmeiidaiione,  et  d'r  via ,  qua  opii- 
me  In  veram  rerum  cognitionem  ditißitur  f  ein  i-hen» 
falls  nnch  unvollendetes  Werk.   IVT  Das  den  Oper, 
poft.  hinter  dem  Regffter  angehängte  Crunpr-ndiutn 
Gramnuiti'-es  Lingiuie  Hebrtieae.    Der  Hr.  Horausg, 
hat  auch  diefes  Fragment  mit  in  feine  Ami^abe  aiH'- 

tcnommen,  weil  es  das  erfte  Beyfpiel  aufTtelle,  wie 
ie  hebriUlche  Sprache  von  den  unnatzen  Subtilita'- 
ten»  die  man  iirm  hiaeiogetragen  habe,  wie<ler  ge- 
reiniget werden  muffe»  und  auch  fflr  unfere  Zeiten 
noch  Fanken  einer  liberalen  Odehrfamkeit  enthalte, 
die  von  un";  noch  gar  nicht  fo  allgemein  veriireitn 
wiren.  Diefcn  Originalfcbriften  find  dann  noch  Od-  ^ 
le^mea-de  vtem  'A  deaSfriMmfrati  S.  591  Ui  68o> . 
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UiRueeftlgt»  mit  welchen  fich  diefer  zweyte  Band 
uilil  aas  ganze  Werk  fchlieEu.  Sie  enthalten :  i.  die 
fllographie  des  Colt^rus  oach  derfranzürirdien  Ueber- 
Vetztti^i  die  mit  d«m  bolUodifchen  Origioale  im  J. 
1706  zudelch  eifeliicii;  i.  In  Holland  geTaminelte 
ISachricntcn  von  ^^aoza's  Leben,  aus  Sebnß.  Kort- 
liolts  Vorreile  zu  Mities  Vaters,  Chrifthtn  Kortholts, 
gegen  Herbert  Baron  von  Cherbury,  Hobbes  und  Spi- 
noza gerichteten  .Sc^lnilt:  dp  tribus  Impoftarihus 
mugnisi  3.  eitiiire  Stellen  aus  Stoupe's  lu  Rcl/gfon 
dffs  llollandois  etc.  ä  Cologne  chez  Pierre  Marteau, 
167^.  13'  und  aus  Leibniizens  Otio  Hannowrano 
{ndAU  II.  1737.  g^i^ßbA  4e  Coaformkate  Fidei  cum 
Jtgtioi»  in  den  Oper.  Leibn.  Umn.  T.  I.  gezocenet 
den  Sp.  betreffende  Urtbeilc  und  Nachrichten.  Jene 
Lebensbefchreibung  des  Colerut  ift  wörtlich  abge- 
druckt und  nur  die  weitlluftige  Bi;fcbrcil)uiig 
des  r.il)l)iiiir<  lien  Uinnes  ausgelafTcn,  da  von  dem 
Fornuil.iit'  lies  gi'gen  Sp.  ausgefprochenen  Bannes 
felbft  nichts  btlannt  geworden  ift.  Aus  der  von 
dem  Hrn.  v.  Murr  dem  LeHgleS  du  Fresnof  zuse- 
Jchriebeiicn  Rfftiiation  des  erretm  de  Beao'u  de  Sfür 
'•nojit  pur  Mr.  de  Fiiiilont  Art^ievlifue  de  Cambnyt 
par  le  P.  Lmtii,  ßenediMiit  et  nur  h  Comte  de 
BOultauivintert  t  avee  ta  Wie  de  Spinofa  ecrite  par 
M.  Jt'an  Colorus  —  tiugnirnUi^  dtt  bfaiicoup  dt'  par- 
t'i'-uhtrhes ,  tir^t's  ftii/tr  Fie  ntanu/crite  de  ce  I  h'lo- 
Jophe,  faite  pur  un  defesamis,  a  Bruxellcs  clici 
Franf.  Foppens.  I731.  (15g.  u.  482.  S.  12  )  find  dem 
Texte  <ler  Biographie  des  Colerus  viele  Zufätze  und 
Iflbft  die  einzelnen  Ausdrücke,  in  welchen  dief^  He 
maau/crUe  von  der  ihr  vorausgerchickten  Refuta- 
Ahl  abweichtt  ia  Aamerkungei»  untergeietzt  und 
akStskW^  doise  SuppJemente  aus  eijMr  firamOG» 
leiten  HaniirchriR  des  Antes  Lucas,  eines  Eirundes 
Spbiozti's,  die  <ler  fcl.  Henke  Hrn.  P.  mittheiltc,  und 
den  Titel:  Ln  P'ie  et  tefprh  do  Mr.  Bm.  d/-  S,  innza 
führte,  ingleichen  von  dem  Her.ui'.(;el)i;i  feiblt  nith- 
rero  liiftorif  ilie,  iiternrifche  und  kriiifche  il/tucrlxun- 

fen  und  iNacbncliten  beygefügt  wortlen;  tljfs  aJfo 
un  fo  leicht  niciits  vermilst  werden  wird,  was  von 
dem  Leben  des  Pliilofophen  in  Schriften  vorhanden 
■ad  hiftorifeb  bj^wabrt  und  glmbwai^g  ift. 

Iii  d«r  Farredet  von  welcher  wfr  noch  2a  reden 

kabeilt  wild  zuvürderft  von  dein  Zwecke  der  Fulilk 
des  Sp.  und  der  darin  von  domfei ben  Ijefoliiten  Me- 
thode zn  plij]i>fuphiren  gehandell.  J'tncr  er^ieHi.'  aus 
dcHi  'Vrnctutu  di-  Intellei  tus  Einenäaeiviie.  Sp.  hnbe 
mit  Liebe  an  ilein  Ewigen  und  UnenilJichen  gehan- 

§en,  'und  bey  furtg^fetztem  Nachdenken  eiceei'ebciit 
afs  er  durch  Untordrilckung  der  Be^eiue  nach 
B^iohthum,  Wollufl  uad£hre  our  mwiRe»  nuvo^ 
nei Hielte  Uebel  aotgäbe»  In  der  Erfioifchüng  d^S 
wahren  Oiitas  hingeceti,  gefetzt  auch,  dds  er  tsäc- 
eben  nicht  erlangen  folhe,  dennorh  ein  eewiffes  'Out 
fämle.  Von  diefer  G'  luinnii^  beieot,  nahe  im  die 
E/  Icnrifni/s  der  Fri hi/idi/ng  unferes  Gt'niiicli':  iiiic 
dfr  V  /■  "•  zum  Ge^'-nltJu  le  l'eines  cr-dtiichric  1  u.A 

'  HuaLlulü^lteu  Cs'acUiejikus.  i^oeht  ^dcoo  die  iü> 


langung  diefer  Erkenntnits  und  das  Leben  und  Han- 
deln in  ihrem  übifte  war  eben  das  hüchfte  Qnl« 
nach  welchen  Sp.  ftrebte  und  dahin' follt^  «ben  Ae 
Ethik  fahren).  Was  dieMethode  bethfift^  U>  bemerkt 
Hr.  P.  an  derfelben  zwej  Fehler.  Der  erl^e  befteht 
darin,  dafs>S/7.,  anftatt  von  der  Erkenntnifs  feines 
GemOths,  von  dem  Endlichen  auszujjelien  und  zu 
dein  Unendlichen  enipor  zu  fteigen ,  den  gerade  ent- 
gegen gefetzten  eingefchlagen  und  von  dem  Uncnd- 
Lcjicn  zum  Endlichen  bejabgeftiegen  fey;  der  zwey* 
te,  d.ds  er  tier  liiee  von  Gott,  die  nur  fubjectivin 
uns  felbft  fey,  objective  Realität  beygeiegt  habe.  Ia 
Atttehung  des  erttc«  Fehler«  heifst  ev  &  Erkaan^ 
nifs  unferes  Gemöths  filhre  inittelft  notbwendiger 
Vernunftfchlaife  zu  Gott;  aber  von  demUnendJichen  _ 
zum  Endlichen  herabzufteigen,  wolle  denen,  die  (ich 
von  diefeni  zu  tenein  zu  erheben ..vcrirujclitrn ,  nicht 
fu  yelititjcn.  (Unter  jenen  Vernunttlfiilüffen  ver- 
fteht  11  r.  Ur.  P.  wohl  nicht  theoretifcbc  Bewaife,  die 
auf  einem  VVilfen  des  Grundes  im  Überfatite  eines 
Schluffes  beruhen,  auf  welchem,  als  dem  Endlichen* 
man  üch  zu  dem  Unendlichen  erheben  könutoj  fo»  ' 
dem  es  maetfamit  wahrfcheinlich  auf  das  Kantifche 
snr  Möglicbkeit  das  aus  Heiligkeit  and  dOoUidii^ 
keit  beltehenden  höohften  Gutes  erforderliche  Po» 
ftulat  de%  Üafeyns  Gottes,  als  Bedingung  der  W'irk- 
famkeii  des  Sittengulclzes ,  abgefehen  ßyn.  Indef* 
fcn  ift  aucii  diefe  praktifchc  Auficiit  in  ncucrn  Zei- 
ten nicht  ohne  Grund  angefochten  worden  und  der 
pr.dvtjfche  Glaube  an  Gott  und  Uaflcrbliclikeit  ftchl^ 
wenn  diefe  nur  dazu  dienen  foUen,  die  Sittlichkeit 
in  den  Menfchen  aufrecht  zu  halten  uml  wirkfam  zu 
Machen,  in  Anfehung  des  Grades  des  Ffirwahrhal» 
tens,  den  er  gewährt,  nalt  dem  «les  WilSnu  um  G*> 

Senftande  der  Erbbruns,  nicht  auf  gleicfaer  Linicw 
inicnchtender  und  wahrhafter  fcheint  dem  Reo.  ' 
die  V'iJ!  jng  zu  feyn,  die  die  Oljjectiviläl  der 
luiciillen  iilee  der  Vernunft,  des  Ahfolutcn  und  itv 
rer  .Mudificatjonen  ,  /ii  ( ii^^enftändcn  des  phikjio])hj- 
fclieu  theoretifclien  Glaubens  macht,  und  dielen  mit  " 
Recht  wo  nicht  über  das  Wiffen,  tloch  deiiUeiben 
gleich  fetzt:  denn  diefer  Glaube  ^ebt  unfereni  £r> 
Jinnniflils  das»  «ras  ihm  das  VViifcn  niclit  geben 
Itann;  «s  siebt  dem«  was  ■nrErIcbeioaag  ift,  Ual* 
tuog  und  WeCm.  In  der  Vcmnoft  wurzelt  die  notb-  . 
wendige  und  alhpmeine  Idee  des  Unbedingten  und 
fie  läl'st  fich  nicht  von  ihr  trennen,  denn  lie  tnjcht 
ihr  Wien  JUS,  fie  ift  i)ire  Fui  ni.  In  <ler  Sj.mIk  l»- 
keit  unil  iiiidiil  lungikrail  liuil  wir  uns  der  Kormea 
der  Zeit  iimi  des  Kanins,  und  in  dem  Verfbinde  der 
Eategorjcen  bewuTfit,  die  coeu  fo  allgemein  und  notb* 
wendig  und  über  alles,  was  fiunlich  und  enili|c)l 
heilst,  erhaben  find  und  unCer«  Oiier  fie  refleclireii. 
den  Geift  aus  der  kleinen  Welt,  die  ihn  cinichliersi« 
hl  aine'hAliere  uubefchräuktcre  fahren;  er  kann  es 
fich  nicht  denken,  es  tviderl'treilet  feinem  innerfien 
Wcfcu  und  Gcfidile,  d.i(s  er  durch  fich  felufi  .  nt- 
ftanden,  ilolirt  und  von  der  grolscn  uneii.iiaiien 
INjtiir  Ichiuttcn  fey.    In  ^leiii  ße .vii !.s tjrvn  diler 

Jeuer  k  vioxaxt  der  ^iAuiichkeit j  des  VecU4a'des  un4 

.d«r 


Digitizod  by  Güügl 


itf 

der  Vvrnimft       in  dm  WiAtaagen  deffellMb  auf 

f*in  Gofi^hl  offfiiliaret  fich  dem  Menfcb«a  das 
feil  nilcr  U  efen ,  ohne  defTen  Objectlvität  auch  feine 
Sii'i|f  cti»  it  it  nichts  als  eine  leere  Üinhildting  wnr.-. 
Kraft  der  i\atur  der  Veriuml't  find  wir  ecnOthigct 
den  trfcheinungen  ein  reales  Seyn  und  VVefen,  dein 
Endlichen  ein  Unendliches  beyzugcfellen ,  und  da  es 
flicht  in  unterer  Genrlft  fteltt,' uns  und  unfere  Natur 
ffiba  der  Natnr  anbar  una  abzofondern  und  uns  als 
nnbliSngig  ?on  ihr  u  «rkenneii,  «iralfo  anoefameo 
mOfTen ,  dufs  zwifcheii  ibr  «od  ««  eine  voUlUHnaM- 
ne  Harmonie  beftehe:  fo  kann  audi  an  oad  fn  Mt 
nichts  fcyn,  zu  dem  nichts  anfser  uns  ein  Entfpre- 
chendes  vorh.itnlt  n  wäre  lui  1  umj;ekehrt;  oder  jede 
tranfceiidentjle  Ei^'cn'.chaft  unlcri-'.  (Jeniiitlis  wäre 
nur  da,  um  nns  zu  läufchen.  Dieie  Hetrarlitunj;  un- 
fcrcs  Verhältniffes  zu  dem,  was  aufs tjr  uns  >lt,  und 
«liatcanfcendcntale  Natur  unferer  Vernunft  nöthigen 
BM  Bu  dem  Glauben  an  ein  aberfinuliches  ewieeS 
8ejD  oad  Wcftn  d«r  Dinge,  der  fiinzeiiiaa  aad.des 
Oaawn,  uod  an  «Irtan  Uifmnd  Aefea  «vrigen  Scwii* 
und  Wefens  derfelben;  zu  dem  Glauben,  von  (fent 
ein  Apoftel  l'atit,  er  fey  eine  gewiffe  Zuverficht  def- 
tei\,  was  man  noffe,  und  nicht  zweifle  an  dem,  was 
man  nicht  fehe,  tind  der  wegen  feiner  fubjectiveti 
Befchaffenheit  keinen  geringem  Werth  hat  als  das 
Wiffen,  da  diefes  ebenfalls  nar  fubjectlver  Natur  ift. 
So  wahr  e<  «U»  uob  ifti  dab  SjK  jMalhfkSli^ 
m  Werke  gsgiBl*'^  warde,  wenn  er  lieh  ans 
feinara  ItooeniberMU  zn  Gott  erhoben  bätt^  ib  wQr^ 
de  man  fich  doch  einer  UebereilnoefehuldJc  niaehen, 
w«nn  man  wegen  diefer  UntefMrnng  fdne  Lehre 
felbft  für  falfch  halten  wollte.  Es  könnte  doch  fcyn, 
diis  Sp.  das  W'ahre,  unij;eachlet  er  es  nicht  aus  lei- 
ner urfprilngJichen  (juf!!i'  .il>lejtete,  gieiclnMih.!  ge- 
troffen hätte ;  diefes  mülste  aber  nocb  befondcrs  in 
Unterfuchung  gezogen  werden.  Wenn  man  von 
der  ErkenntniEs  unmeS,  ioAeirea  Sevnt,  TOD  dem 
EadBeben  (wenn  fich  anders  jeaet  fo  nennen  lifst) 
an, dem  Unendliehen  cmperlMgen  kann«  fo  kann 
man  anob  von  dannen  rOekwtrts  auf  derfelben  Lei> 
ter  wieder  zum  Endlichen  herabfte  gen,  und  diefen 
letzten  Weg  hat  Sp.  genommen^  aber  «r.  hat  fein  iv 


neres  GefatST^M  ituTteff^iHiäf^^^  flAutW 

nicht  ausgefprochen  un<l  entwickelt  und  dadurch 
eine  Laoke  gi-laffen.  Faft  fcheint  es,  dafs,  <la  et* 
bemerkte,  es  Lffe  ficli  aus  keinem  Bcfo/ut'vn  in  def 
Natur  ein  Beweis  f  ir  Gottes  Seyn  und  VVi.'fen  fü!i- 
ren ,  und  ein  Erkenntniü  delfelben  herleilr'ii,  er  auf 
den  Gcdankengerathen  fey,  fich  an  das  VVefen  felbCt 
wenden  zu  mUlTcn ,  in  welchem  die  befondbrn  Dingd 
felbft  beftänden ,  ibr'en  Urgrund  hätten,  und  fie  aus 
ihm  als  ihrem  Urquell  abzuleiten.  Auf  «las,  was  dcni 
als  zweyter  Fehler  anj^erechnet  wird,  ift  In  die- 
fer  unferer  Anmerkung  fi!u>n  Ilnckficht  genommen; 
die  von  dem  Hrn.  Her.  i  .  .  angi  fiihrtcti  Gründe 
finil  jtnioch  allerdings  gefcinckt,  die  Meimtng  zu  wi- 
derlegen,  dafs  der  rlieorerifche  Verßond  notliwcmüg 
zu  dem  Pantheismus  führe.  Noch  ift  zu  'bemerken, 
dafs  «S^.  unter  der  Ufi^fi'Ifivhk/'U  der  Attribute,  aus 
welchen  er  feine  Subftanz  beftehen  lafst,  keinem 
wegs  eine  Uoendlichkeit  der  Zahl  nach,  wie  Hr*. 
Dr.  P.  glaubt«  und  auch  der  deutfche  Ueberfetzeif 
der  zwey  erften  Theile  der  Ethik  (Gera  1790  u.  •793) 
angi-noinnicn  haflc,  verrtamlen  willen  wollte:  aetia 
er  behauj/tei  in  Gott  nur  zwev  unendliche  Attribute, 
das  unendliche  Denken  umi  Jie  unendliche  Ausdeh- 
nung, und  er  hat  nirgcntl  angeileutet,  dafs  er  glau- 
be, es  gäbe  deren  mehrere,  oder  in  einer  unend- 
lichen Zahl  und  Menge.  Uebrigens  ift  die  Bcmer^ 
kuDg  lehr  wahr>  dals  Sp.  die  zwey  Attribute  der 
hdchften  eiaztgAD  Subftaoz,  durch  welobe  er  eioeri 
eben  To  klarennSeerf ff  von  Ooft,  ats  von  einem  Drej^ 

eck  zu  haben  behauptete,  nur  aus  feinem  dgeOCB 
Geniuthe'gcuoniinen  habe,  (jb  er  fich  gleich  fftrOber*' 
zeugt  gehalten,  Ce  in  Gott  cider  dein  Unendlichen 
felblt  dentlich  anzufchauen,  und  dafs  er,  wenn  ef 
fein  inneres  Selbft  in  Erwägung  gezogen  hätte,  auch 
auf  die  Willenskraft  geftoEscOf  aUo  feine  Mond,  die 
jetzt  alles  auf  das  OenlMn  bezog  und  die  moralifche 
Freybeit  ausCehlols,  ganz  an(»rs  Ausgefallen  feyn, 
und  er  in  den  theologifcheii  Grundfätzen  auch  Jen 
heiligfn  Willen  unter  die  £igeolbbafteii  Oottes  «1^ 
genommen  haben  wdrde.  '\ 
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BUBAUUNOSSCHRIFTEN. 

DacSOEN  u.  Leipzig,  b-  Uartknodi:  Predigt  am 
Fefie  der  Kirchenverbeffemng,  den  31.  Oct.  I809 

-  Stt  Dresden  gehalten  von  IJr.  Fra»s  Volkmar 
BeUhard.  3<S.'gr.  8-  (4  Gr.)   

Der  Vf.  hat  dicfsmal  aus  der  Gefcbichte  der  Re- 
formation und  dem  Sinne  ui<d  Geifte  ihrer  Urhtter 
Belebrungen  fQr  unfere  Zelt  gefinninelt  ZnvOnilerft 
bemerkt  er,  data  smx  ein  lebendige«  OefiUü  £0x  das 


Heilige,  Unfichthare  und  Unvergängh'che  tKr  Re- 
formatoren einer  iu  -^rolseii  l  nternehmnng  fähig 
gemacht  habe,  und  tlafs,  wenn  wir  ihnen  iu  ut  zn 
Tage  keine  folche  Zeugen,  Vcrtheidiger  und  Marty- 
ae^.dec  .Wahrheit  und  des  Guten  entgegen  fetzen 
kennen/  es  daher  komme,  weil  der  Sinn  far  Reli- 
gion in  unfern  Zeiten  erftorben  fey.  (In  der  Allge- 
meinheit* in  tvelcher  Hr.  R.  diefs  behauptet ,  möch- 
ten wir  ftm  iedoch  (Ued  nieht  ttachfagen.  Es  giebt 
geiiib  hml  ZB  l^g*  wnIi  «hMi  fo  vtet  zdigiOfeM^ 
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f  hen,  aT*  damals;  und  unter  denrelben  (Tinr  än  'en 
•wilr.le  fi(  h  auch  wieder  ein  Luther  entwii  kein.  Ge- 
fipt/.t  da«  Scbickfal  liphts  wieder  eiomaL  einen  Tetsel 
vrarutn  follteo  wir  zweifeln  *  dafs  nlcät 
a:ieh  tid  tweyt^r  Luther  auHt  ten,  und  an  ihm  die 
Energie  feines  Geiftes ,  den  ilcldenfmn  feines  Cha- 
T.ikters  zeigen  wilnic.  Sodann  wird  erinnert, 
dafs  ein  mit  einem  folcln  n  Gcfflhl  filr  K(>Iigion 
Terknüpffer  feltcr  Wille  ..lies,  auch  das  Aufser- 
ordentlichrte  vermöge;  dafs  aber  ein  fchiaffes, 
urdcUiclief; ,  leirhtünnirj.-s  Zeitalter,  wie  das  an^ 
ziga«  das  fich  mit  ung'  uhlirhcr  Nachgiebigkeit  un> 
ier  die  Launen  uqd  (!da  Eigcnfinn  d«t  Scfalckfals' 
fchmiege,  freilich  aicUs  fo  Groläes  wie  die  Refor- 
mation, Iciften  1(9011».  [Extenfir  •  Orofses  zu  leiften 
hänf;t  vou  i;:einünJes  \^'ollen  und  LauFf-n  ;iL ;  l'nter- 
netii!uiiigi?ii ,  wie  'üe  Kirchenfi'rhcll'ortrnj; ,  w^rrlen 
durrh  .uilsiTfi  Ver.iiilaliiingi'n  hi'rviiri;ei  iit'?ii  ,  cli-rcri 
es  oft  in  iKuttrere.i  Jahrhuuderten  keiae  uicLit.  Dafs 
es  entneirvte,  K*^  .•'"tlofe,  frivole  Mcnfcnen  heut  zu 
Tage  in  Menge  jjebe,  wollen  >vir  frejlich  nicht  läug- 
sen;  es  gab  aber  deren  auch  vor  drcyhundert  Jali- 
«ea  flSDUgi  dagegen  giebt  es  aber  aacb  jetzt  gewib 
groise  Seelen  t  tm  Oott  kennt  nad  liebt,  wenn  er 
üintn  gli  ii-h  kein  fo  aufserurdcntliclus  Werk,  wie 
i.uiher:i,  .iiivci  traut.)  DerRedner  biuet  ferner,  nicht 
zuvcrgelTen,  dafs  man,  wie  Lutlior,  tl.  (  i  ;i  fjanz 
wo'Ien  und  halbeMafsrceeln  verfchin.iheii  miille.  und 
d.ils  nur  il^iruin  xinfri-  Zeit  itic  Zeit  eines  vielfachen 
traurigen  MiCslingens  fey,  weil  man  wolle  und  nicht 
wolle,  etwas  aber  nicht  genug  thuc,  Geh  in  Uewc- 
•gung  fetze,  ab^r  r.u  frühe  TliUeTtehe,  und  es  bey  un* 
zurdehemlen  Mnis regeln  bewenden  lade.  (EineVTen- 
dung  in  dicfoni  Aljfirhnltte  wflnfchten  wir  etwas  ver- 
ändert: „Mag  Luther,  helfst  es,  in  feinem  Eifer  oft 
7.11  \vi;it  g!'j;:m!:t-ri  f'c\  n ,  mag  er  "ztuveileri  auch  ila 
l'trengc  i%lal,',rct,L'hi  ViU^oznj^cn  lia'.jcfi  ,  wo  inililfre 
hinreichend  gewcfen  n  a:  i<ii :  nciui^  dafs  es  zu  Stciiule 

f;ekommcn  ift,  das  groi-ie  U  eik  <ler  Ivinchenvcrbef- 
ernng."  Genuß?  So  möciitcn  wir  uns  nicht  aus* 
draclwn:  denn  oieCs  fagt  gewiffermafsen  Ib  viel :  man 
wolle  dk  Wahl  der  MStteT  «fae«  fo  ftrengc  nicht  be- 
«rtheilent  wofern  nur  d«e»  was  man  die  gute  Sache 
nennt,  dadurch  befördert  werde.)  Weiterhin  zeigt 
der  Vf.  an  dem  Beyfpiele  der  Reformatoren,  dafs  es 
an  fich  kein  Unglück  fey,  in  unruhigen,  vcrhängnifs- 
voücn  Z.'iLeti  /u  leben,  weil  edlere  Gemßther  gt-rade 
in  lolchen  Zi^iu-n  ikh  ihrer  iittlichen  Kräfte  lebendi- 
ger bewufst  wprdf  a,  und  dafs  iler  CliriJt  in  der  jetzi- 
gen  ftiirmifchen  Periode,  in  die  fein  Leben  fallQ» 
pioht  Urfache  habe,  diejenigen  zu  beneiden,  die  in 
nthigern  Zeiten  lebten.  Endlidi  v^cbert  er  feii»* 
2uhörer,  indem  er  Geh  auf  dieRflfbraixtlonSJeefellieb- 
te  beüeht,  dafs  wer  ia  vcrbiagiiilsTgUafi  äiten  der 


guten  Sache  getreu  bleibe  önd  für  (le  wirke,  des 
(endlichen )  Siegs  derfelben  und  friner  citiun  Var- 
hprrhchung  gpvvifs  feyn  kOnn.';  dafs  man  Ufo  nie 
t  rlaclu-  tiabc,  an  der  Krhallung  des  wahren  Guten 
zu  ver/vvpifdii,  wenn  es  auch  zuweilen  mifslich  da» 
mit  ausiche.  Man  ficht  aus  diefer  Angabe  der  Haupt- 
gedanken diefcr  vorlrefDichen  Predigt,  dafs  fyt 
reichhaltige  Oeük  ihres  imnlienitvollen  Verfaffers 
bch  noch  nicht  an  interelTanten  Themen  für  Rc- 
formationsftfte  erlcbftpft  hat;  mit  immer  neuer 
Araft  tntt  Hr.  Ä,  au  djefem  lefte  auf,  fo  uft  es  wie- 
dnrkehrt,  und  üherrafcbt  iVine  Zuh.irer  und  Lefor 
jedesmal  auf  die  angpiiehmfit;  Weife  mü  einer  neuen, 
ze.tgcniäfs  ge«ahJttu,  Anficht  diefer  grofsen  Welt- 
bcgebenheit.  L'ngein  haben  wir  fibrigens  bemerkt« 
dafs  der  V  f.  den  fchon  in  der  V(.r hergehenden  Relbr» 
roaUouspredirt^berQhrten  Gedanken,  dafs  die  Form  , 
der  pr^^ottbbeo  Kirche  vielleicht  eine  Verflode- 
ruiw  elrfahran  ward«*  hier  wieiler  aufgefafst  hat.  Er 
tröltet  uns  fireyttch  damit,  dafs  der  Geift  diefer  lür- 
che  unvergänglich  ley  \  ai]^in  nach  unfererl  o-berzeu- 
gung  darf  am  wenigften  in  dem  Zeiträume,  in  wei- 
ciicm  wir  leben,  der  Gedanke  in  Umlauf  gebracht» 
werden,  dafs  ihre  bisherige  Form  vielleicht  umg&> 
wandelt  werde:  denn  cerade  dadurch  könnte  eia 
Verfuch  iie  umzuwandeln,  veranla(st  werden»  und 
der  Vf.  hat  zu  viel  Einficht,  ata  d«&  ar  es  nicht  aner» 


zur  Folge  haben  würde.  Man  kann  es  alio  ht 
oft  genug  wiederholen,  dafs  die  proteftaniilcho 
Kirche  ein  Heiiigtimni  fev,  woran  fich  keine  pi-o- 
faiie  Hand  vergreifen  dürfe,  und  daCs,  ob  wir  Pro- 
teftanten  gleich  nicht  zweifeln,  dafs  ihr  Geift  UD- 
VI  rganghch  fey,  wir  zugleich  auf  unGre  lurchlicbea 
Lehren,  Gebrauche  und  EinricbtUBg^  fb  eiferfilch* 
tjg  fcyn  njilffen,  tlafs  wir  niemanden  in  der  Welt, 
als  uns  felbft*  das  Hecht  einräumen ,  das  geringfte 
daraiszu  Sndern,  daft  es  alfo  auch  bev  der  jetzigon 
Form  derfoüjeii  tluichaus  bleiben  nüiflc,  his  es  uns 
leibft  gefalle,  zu  unferm  Beftea  etwas  daran  nadiaa- 
bafÜBni. 


LaiPriG,  b.  Rein  n.  Comp.:  Diogenes  LapriUis 
von  dem  Leben  und  Meinungen  berühmter  Phi- 
lo/uüJwn.  Aus  dem  Gricchifchen  von  Dr.  C,Au£ 
Bofheck.  1809.  etfi»9.weyterih»± 

Ift  (Üefelhe  t'eberfetzung,  welche  1807  bey  Haas 
in  Frag  erfchien,  und  A.  h.  Z.  i8o8<  iNr.  300^  fcboB 
aogeaeigtwvnln.  *w*«.«m 
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Sonnabends^  den  lo.  Ftkrumr  Igio. 


WI8  SSNSGHAf  TtLOHl     WIR  KS. 


rHiLOlOfHtt. 

■j»,*.  in  d.  «kiA  Bnehh;:  Benti^ji  de  SpÜTOM 
Opera  t}uae  fuperßuu  «dMio.  Ed.  Henr.  Mbti*» 

Paulus  u.  £.  w. 

ach  dieferKriük  derEtbilt  geht  derHr.Herausg. 
zur  Litcrargefchichte  der  in  diefem  Bande  ent- 
haltenen Schriften  dtsSp.  über.  In  eine  andere  Spra- 
che, als  die  deutfche  find  die  ßmmÜicheQ  Werke 
deflelbcn  noch  nichcftberfetet.    Bey  der  Oeraer  Ue- 
SerfetzunR  der  Ethik  ift  noch  zu  bemerken,  dafs  da- 
£„  nir  cfie  beulen  erfien  Theile  der  Eth  k,  die  von 
"Ootl  und  der  roenrchlichen  S.-,  le  h.inde!n,  errch.e- 
nen  find.    Da  die  Vcrlagshandlung  'n  Gera  m  der 
Tnlae  einiEinc,  (o  k;.ufte  die  Böhmcfche  Handlung 
I  töS  SIn  Verlag  derfelben  an  fich     In  Anfe- 
lung  Helfen,  WM  loilft  noch  von  Ueberfetzungen. 
Wi-ferU-Runcen  und  Kritiken  der  Schnften  Sp  s.  zu 
wiffen  nülhi^  ift.  vervvelft  der  Hr.  H*rausg.  auf  des 
Hrn.  von  Murr  AiificNu-iories  Benedicti  de  i>p.  ad 
Traciot.  thfologlro  poHti'  U'u  (Hagae  com.  igoa.  4.) 
Noch  wjrd  vi.n  i  nu  r  im  J.  1677  erfchienenen 
holiändilchen  Uehcrfetzunglder  onfrn  pnßhuma  Spt- 
nozae,  die  nach  der  erften  und  ein.'iä«^'i  l^temilchen 
Ausgab«  diefer  nachgelaCfenen  Werke  von  eben  dem- 
iaibm  Ja1»re,  nur  mit  Weg  affung  der  hebrälfchen 
Sonchlehrc,  verfertiget  worden,  umMndliche  Nach- 
richt erthojlt.   üafs  S/,.  die  nach  feinem  Tode  ^ir- 
ten  Werke  erft  In  holländifcher  Sprache  abgoEnst 
habe,  faet  zwar  Hr.  vor.  Murr  1.  c.  p.  14,  man  er- 
fährt aber  nicht,  wor.iuf  diefe  Angabe  beruhe.  Der 
Aufruf  des  Hrn.  Dr.  P.  an  die  Hollaruler.  diefes  und 
ein  anderes  handfchriflUches  Exemplar  der  Ethik 
des  Vfs    das ,  wie  Mythis  in  Bibllothfcu  Anonymo- 
rum  P.  941-  bemerke,  noch  als  rerhanden  angege- 
ben ,  und  von  welchem  gefagtwOcde,  dafs  dann  em 
Cupitol  von  dem  Teu/ei  entjialten  fey ,  bekannt  zu 
machen ,  oder  ihm  mitzatheÜan,  nni  dea  lohaltdd,- 
felben  mit  der  Kantifclien  Lehre  VÖn  dem  bÖfim  FW»- 
ctp  veraleirlieii  zu  können,  fcheint  bis  letzt  noch 
keinen  ^rfok  gehabt  z.i  haben.    Es  ^On- 
,   fchan,  dafs  die  Gelehrten  in  Holland  die  SwM  «f> 
JSrabvtunfMatnr  zur  4-     2.  1S10. 


fentlich  zur  Sprache  brächten,  damit  man  erflllhre,  ok 
diefe  Angaben  gegrflndet  wfiren  oder  nicbt»  und  maa 
In  dem  letzten  FaDe  aller  weflani  Naehfiiga  ttod  NtdH 
frage  enfbimtlen  wOrde. 

In  dem  übrigen  Theile  der  Vorredo  wird  noch 
«INI  den  diefem  zwcy  tfn  Bande  beygefügten  Collect»  ' 
neen  zum  Leben  des-  Spinoza ,  von  den  Schriften 
die  der  Hr.  Herausg.  dazu  benutzt  hat,  und  von  dar 
Art,  wie  folches  mwhebeaiüu  auafahrliche  Rechen» 
fchaft  gegeben.  ^Bt  Aeeht  gerltli  der  wUrdUn  Har> 
ausi;.  üf)er  das  venuftaltete  und  ganz  unähnliche 
BilJ  des  Sp.  und-die  darunter  befindliche  Infchrift 
vor  der  ileutfchen  Uehcrfetziing  des  Lebens  deffel- 
ben  von  ColehiS,  in  Eifer.  Wer  in  dem  Gefichte  des 
Sp..,  wie  es  hier  erfcheiut,  in  welchem  Hch  Kraft 
und  Herzensgate  gleich  ftark  ausfprechen»  den  Chor 
r akter  der  yerwonenhe'u,  wie  in  j(Ui«r  laCehrift  fteht« 
finden  kann»,  mu»  von  der  Natur  ganz  verwahrloft 
feyn.  Dem  Colerm  fetbft  lä&t  Hr.  f.  in  ApCsImaB 
feiner  Wahrheitsliebe,  (einer  GutmOthjfksft«  vna 
feines  Fleifses  in  Auffuchung  und  Erforlennag  äUar 
auf  fein  Leben,  leine  Schriften,  und  feinen  Charakter 
ficb  beziehenden  IVachiichten,  alle  verdiente  O»- 
rechtigkeit  wietlerfahren.  Obgleich  Calerus  feine 
innigfte  Mifsbilligung  gegea  die  Lebren  des  Sp.,  den 
er  für  einen  AtheiCtOB  BMlt»  nicht  unterdrQckte,  £• 
(uchte  er  doch  alle ,  genn  ihn  .entbandenen  gebtflir 
gen  Nachreden  und  Verunglimpfunseii»'  mahdesp 
er  fich  von  der  GrandlofigKeit  itrUntm  ObMOMf^ 
hatte»  niederzufeblagen. 

'  Sehr  tntereOiint  tmd  mflhCmi  nftduacn  geMr 

gen  find  die  literarifcben  Notizen «  die  fon  deiu  be* 


reits  oben  erwähnten,  dem  Arzte  Lueat  zogefchrie* 
benen.  Buche:  /a  ^ir  ft  l'ffprir  t/<?  Mr.B^nou  de  Spi- 
noza, aus  welchem  der  Ileraiisg.  einen  Tlieil  feinet 
Zußtze  zur  Biographie  des  Colerus  fchopfte  und  in 
Anmerkungen,  die  mit  Ms.  Lucas  bezeichnet  find, 
hinzufügte ,  fo  wie  von  der  Gefchicfate  feiner  Ent« 
ftehune  und  Schickfale  gegeben  werden.  Der  Her- 
ausg.  kannte  diefes  BucTi,  fp  vrie  He^ydeareich,  vor 


deai 


» 
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'  iem  Text«  des  Colerns  verniifdtti 
Boefa  diniin  zn  tban  war,  austaniittela»  ob  noch 
wilsN^oes  zu  tteiTi' Lehen  ^[es  in  cbnfi  febr  Telt^. 
•Ii<in  BwSie :  La  vle  Spiiiosa ,  /Ifff  vn  dfs  fei  difci- 
pht.  Nouv.  idit.  nnntrvnnuie,  fivgntcntie  de  quelques 
notes  et  du  Cata/ognc  tJr  fes  ec:i  tts  pnr  vn  ai/tre  de 
fis  dlfcinlcs  etc.  ri  Huitihijn  p  ,  rhez  Henry  Kvnrath. 
1735.  g.  ZU  fim^cn  wäre,  lo  wies  ihn  der  gciehite 
Prediger  Pappelbaum  in  Berlin,  auf  das,  was  i*ro- 
Aer.Jäarduad  ia  dem  Dictiomaidnluhorique,  in  de« 
Artifcd ,  der  von'deni  Buche: ;  d&  »rwtu  impoßorl' 

Nachricht  gieht,  g 
mär^utm 

erzählt  Tiämli<  Ii  .lal'elbft:  „Jenes  Leben  des  Sp.  l'ey 
in  dem  T.  X.  p.  40  bis  74.,  iler  NouveVies  titpralrfS, 
Jbnßerd.  chez  Henry  de  Snuzrt  im  J.  1719.  8-  ahii,«- 
druckt  erfchieuen.  Viele  Perfunen  hatten  clarnu  ein 
^Qlergernirs  genomineo,  uod  der  Verleger  foy  dadurch 
genotbiget  wordeot  dne  Art  von  Widerruf  dem 
zweytea  Theile  {eoes  Xteo  Baodei  Tonufetzeu.  Die- 
tes,  fügt  Hr.  P.  hinzu,  ifi  die  erfte  und  wahfe  Ent- 
ftehiing  jener  Biographic .  Ungeachtet  Ge  aber  in  HciV* 
•Ahdrucke  in  den  Nouv.  Heer.  Sn  Jahre  17 19  noch  an- 
ftöfsig  war,  fo  wurde  fie  doch  noch  ,  in  eben  dii;l"eni 
Jahre,  wie  aus  Pr.  Mnrchuni  crhellpt,  mit  einem 
anHern  ähnlichen  Werke  unter  dem  Titel:  „Luvte 
Pffprie  de  Mr.  Retioh  de  Spi/joza,  abgedruckt. 


A«unca*  Mor  vuu  uciu  uuv<ra>,       wrmnn  ■ 

in  der  77ften  Anmeirlc.  S>  39A.  Nachrid 

legentlich  vou^ehitif  Vvche  beybringt. 


et 

Attfser  dem  Avertijlj/ement  der  Priface  de"la  yie  de 
A».,  dem  Catahgue  de  fes  eerltt  wnd  der  TMe 
^CkapUrest  nahm  da<;  Buch  ao8  S.  in  kl.  g.  ein.  ■  Am 
Ende  einer  handfchrifilichen  Copie  davoti,  dlo  Mar- 
ch a  rid  gefehen  und  gelefen  hatte,  war  ein  Hr.  P'rnefe., 
ConfeUler  de  InCourde Brtibant  h  laHnie,  als  wahrer 
Verfaffer  angegeben  und  gelagt,  Aymont  und  Rouf- 
Jet  hätten  es  in  Anfehmig  der  Sprache  verbeffert, 
■nd  der  letzte  die  iJ//y'?'/f«/io«  odtT  Ripoti/e,  die  in 
der  Folge  bey  Scheurüer  gedrudtt  worden,  hinzu- 
eefOgt.  Die  gedaehte  Cräie  bemerkte  noch,  dafs  der 
finclihändler  CkaHes  le  Plett  der  das  Buch  drucken 
liefs ,  wegen  des  hohetf  Prelfes  von  einer  Piftole  nnr 
wenige  Exemplare  davon  verkauft,  und  vor  feineni 
Abfterlien  ilas  TIebrige  zu  verbrennen  befohlen  hätte, 
»nd  feitdcrn  wnrrle  das  Fxenij)lur  bis  zu  50  Gulden 
▼erkauft.  Ohne  Zweifel,  fetzt  Hr.  P.  hiirzn,  fey  die- 
Ter  hohe  Preis  die  Urfache  gewefen,  dafs  das,  Ichon 
im  J.  1710  gedruckte.  Werkchen  wieder  abgeichrie^ 
%en'°wbraen  wäre.  Von  diefer  Zeit  an»  wSko  hSr^ 
Hgh  dei^^eipKen  Codices,  die  /«  /7e  et  Fefprit  de 
<S/9i/;o«a  enthalten  hätten,  !n  die  ßibliothekeo  von 
jFprrien  und  begüterten  Perionen  gekommen,  und 
auf  dlefe  Art  ley  dann  der  genannte  HfpiU,  balcl 
»ujt.-r  <'irrcni,  bald  unter  einem  analem ,  (.•■»■n  fo  ial- 
li^lieii  Titel,  als:  Truiti  des  trois  Imnoßrti/s,  bald 
.Jta'VI  Capiteln,  bald  durch  eingerückte  FragmeotO 
«US  den  Bocliern  ite  trois.  P'lr'uis,  de  ta  fuaeO'e 
Pierre  Oiarroii,  QuifideräHan^/ur  les  cnujis  ttJuut 
Hahr.  Nfutäi  eto.  Vermehrt,  in  Abfchrinen  hemm* 
eega  ngen.  tavtede  Sp.  .war-  aber  jedesmal  'voi;ge> 
fem,  wenn  der  andre  Titdt  ^  ^nii  ifuiqftMn 
,  fie  Jucht  aaslchlolf. 


^'  en  Porrruit,  das  Herr  Bibliothe- 
in  WoHeiibi'Utel,   :.iis  Holland  erhalten 
ein.  aul  der  WiillViilc.Utler  Bibliothek  be- 
literanfchen  Nachlaffe  des  Am- 


Noch  wird  vort-den  Abbildongea  Sp'tt  feideoi 
Petfehaft  und  feiner Handrehrift  i^eredet.  Der  fcha> 

ne  Küpferfticli  %nr  dicfem  zwi-yt<  n  Bamle  ift  die  f^o- 
pie  von  einem  fTernn"  ~ 
Kar  Lanier 
hat,  un  '  d 
findlichen,  aus  dem 
ftcrdamer  Philologen  Frartcius  erkauften ,  fehr  ähn- 
lich ift.     „Eft  profecto,  (heifst  es  von  diefem  Bil- 
de) M  meate  fudoMhaat  kumaiuffirrti  Lang^eri  admc 
datae  lfteraet  m  ha^'^ietura  vultut  mtntis  fibi  bene 
recteque  cnnfriae  interpres,  profundae  meditatiotiis 
eeque  ar  fereitae  viodefciae  Index.    Phthifeo's  adeo, 
quae  citotenis  ipfunt  eripuit,  notn  apparet  in  oculo 
ampliori  »mni'/i/f  j'ariM  colun:"    Das  Ivlcine  auf  Sil- 
ber eemnitc  Bildnife,  das,  wie  die  Vorrede  erwähnt, 
der  Herzog  von  Sachfen  Gotha  bcfitzt,  hat  der  Kec. 
durch  die  Güte  des  Hrn.  Prof.  Doel/,  Auffehers  des 
.GiQtbMfi>i*An  Kluirt.-  n-  Naturalien- Cabiucts,  vor  Geb 
Mn.d  mitdem,  zu  diefer  Ausgabe  geÜ>?ferteHKupfcrni- 
cheo  ver^lirh  ni.  Auf  der  ftflckleite  dieles  etwa  drey 
Zoll  holiön  ovjleri  .Miniatur- Gen.  I  tcs  fteht  gefchrl  ■- 
bcu :  Sp'uiozu.  Peine  per  vo/t  de;  Spyck.  1675.  A:.:- 
peidiitni.    Es  ift  gut  goM)  K'bt.    Djs  Ivinn  lut  einen 
Kindruck,  der  im  Kupferftifdio  nit-lit  ift.  Z'vüclu'ii 
den  Augenbraunen  ift  in  jenem  die  Muskel  mehr 
angedeutet,  als  in  dieiem,  auf  dem  Gemälde  jft  der 
JKopf  mehr  viereckig,  auf  dem  Kupferfiiche  mehr 
oval;  wahrfoheinlich  ift  aneh  wohl  dos  Origittal,  von 
welchem  der  Kaipferltich  die  Copie  ift,  nm  zehn  Jah* 
re  alter,  als  diefes  kleine  gemalte  Hlklnirs.   Di«  Nt^ 
fe  ift  auf  tiem  Kupferftiche  ntehr  gebogen ,    als  anf 
dem  Gemälde.     Dii-  Hjare  find  auf  (liefern  mehr 
fchl^Liit,  auf  ilcm  l(u[jferfliciic  gerollt ,  wriclies  bey 
dicfeni  ebenfalls  mehr  auf  Jugend  hindfjiet.  Der 
Kragen  hat  auf  dem  Gemälde  bnitzen  ,  auf  ilcm  Ku- 
pferfiiche nicht.     Das  Kränkliche  im  GcGcht  ift 
auf  jenen  bemerklichcr  all  auf  diefemi  Uebrigens 
Geht  man  ilem  Gcfichte  auf  dem  Gemälde  den  crnf^ 
haft  denkenden  Kopf  und  die  hei*zliche  Simplicität 
und  GutmiUbigkeit  au.    Die  Augen  find  aul  tlcinft  !- 
ben  nicht  fo  offen,  und  liegen  tiefer  als  auf  di  ni  Ku- 
j)fer.  —    Die  Vorrede  befthlielsen  d.imi  .luf  4  Sei- 
ten,  die  Kefultate  einer  von  dem  lim.  Ptof.  Hegel 
dem  Herausg.  raitgetheilten  Vergleichung  der  im  cr- 
ften  Jiande  von  S.  439.  an  abgedruckten,  in  das 
PranzOfifch«  überfctztcn  Marginalnoten  des  Sp,  'ni 
fidnem  TViaffitM.  <Aee(.^/io^»  mit  denen»  welche  Hr. 
von  Murr  aus.  dem  lateinifcben  Originale  bekannt 
gemacht  hat.  —    Auf  cliefe  Art  hätte  <leuri  Hr.  I>r." 
Paulus  alles  criv-.oj)ft,  was  in  Anfehuns;  des  Lebens,  " 
des  Charakters  und  der  .Si  hriften  des  Sp.  wilfens- 
^^ürdig  ift,  und  auch  fulche  Umftämle,  die  bey  Leu- 
ten von  gewöhnlichem  Schlüge  unbr  leuii^iul  find, 
werden  bey  Perfouen  feiner  Art  wichtig  und  intereC- 
fant.  Xndeflen  w'Qufchtcn  wir,  daTs  Hr.  Dr.  P.  aiicht 
noch  dasjenige  nur  gefchicbtlich  in  eine  gedrüngtev 
Ueberßcht  gebracht  haben  möchte ,  was  fefl  Lefj^tgs^ 


Anrcgutii' 


MM  au 


unil  iler  \Vi  iirf  n 


'.-i-clcing  des  Aju!:-«- 
uuter  deutfchen  Phi- 
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die  Sache  des  Pantheismus  ili^s  Sp.  thirrh  lüc  ki  iti- 
fchc  Philofophie  bereits  abcethaii,  oder  ein  violleicht 
bib  )iM/,t  lüjiirfeh  u-.T  Guliclitspunci  ,  Ji  r  ;;in  noch 
•ufrecht  zu  halten  vermag,  auizulunlen  l'ey,  verdient 
'Von  unfern  Philofophoii ,  itie  nicht  auf  die  Worte  ih- 
IM  Lehrers  gefchworcn  haben ,  und  den  Drang  foh- 
lt dis  Graode  ihrer  Uebsrzeugang  davon  aus  ih* 


fdioh  ^«f^ipillerie  litü§\  und  hfer  e1>en  Tcffltiid»* 

1T.1M/ ührrflnmg  finil.  Der  II,  IlLii.  IVte  Abrchnilt» 
die  .TÜi^L'mcincii  fowohl  als  die  befondeni  Pflichten 
der  Bürgergarden  im  Frieden  und Krieae  eiit tiaitnnd, 
find  zwar  gut,  doch  nicht  hinreichend.  Die  talle, 
wo  die  Nationalgarden  in  die  Stelle  des  eigentlichen 
Militairs  treten,  z.  B.  bey  dem  Transport  feindlichet 
Kricgsgefanuncn,  oder  aucJl  der  Confcribirten  des. 


^nt  tnmhaa  Webn  ÜBlbft     Jip&öp?ea,  nanneh^  tignen^andes}  bey  Convoyen  und  aadlich  bey  d« 

dli' ihnen  aUen,  durch  dfefe  oeae  Aasgabe,  der  Z«-  wirklichen  Vertheidigung  einer  Stadt  gegen  tciad- 

güng  zu  <ler  llaiiptquelie  geöffnet  ilt,  unterfiiclit 
Xu  werden.    Jener  Lehrbe^rifi  verdient  es  auch  utn 


Xu 

liciv,  illen ,  \v<.'i!  er  der  herrl'chende  in  der  ganzen 
aiten  Weit  und  iugar  mebrcrer  aufgeklärteo  KOpfe  in 
<te  B  Zcdttn  dar  Scholafiik  war.  . 

STAAT«  WlSeBNtCHAFTBir. 

BiXinf  f  b.  Oidicke :  Drr  Soldat  ah  Beyftand  der 
Pn}'ri»y^   oder  Aiilf  'uung  zur  Garni/hnpoliz'v. 
Zw'ytf  A\ii\.  Mit  einem  Anhange,  über  Org-sni- 
fathn  lind  Pflichten  der  ßürgergardea ,  Bür- 

f erwachen  oder  NtoionUgaHten.  1(07.  agt  S.  '8> 
I  Uthlr.) 

Die  erfte  Ausgabe  des  vorliegenden  Werkes  ift 
fchon  in  Nr.94.derA.L.  Z.  v,  J.  1804  beurtheilt,  und 
hier  durdiaus  anrcriodert  aligedrnckt  wordeu».l»loib 
Üer  auf  dem  Thel  erwlhn»e  Anhang  neu  'hinzaev* 

kommen.-  Diefer  Zu/atz  ift  aber  fchon  deshalb  nicht 
ohne  Verdienft,  weil  in  Deutfchland  Prankreichs 
Veffaffung  fjft  allgemoin  oiiiijeiut'.rt  wiril,  mit  (ier 
die  Errichtung  <ler  \(iti//ial^urden  nir/.ert rennlich 
verbunden  ift.  Nacli  einer  vurl.uiligen  W'orlerklä- 
ning  dsr  letzteren,  und  ihrer  Unterfcheidung  von 
den  fonft  fchon  auch  gewöhnlichen  BürgerUfacluent 
that  der  Vt.  VorrcbUge,  ttber«!ie  Organiiation»  He- 
'.'irallbang,  das  Exercieren  u.  L  w.  der  Nationalgac^ 
\  jjga  t  w>  ^och  JUc  oicfak  der  Ainnnng  ift,  die  be» 
•pMniB  Borger  mit  KarabiDero  zu  verfeben,  die 


lir'irn  An:;riffu.  f.  \v.  ,  find  i;;ir  rdchl  erwähnt ,  ob* 
gleic  ii  iie  Iclir  iiüuiig  voii\ommen,  und  in  der  Folge 
iioi  h  häufiger  vorkumnun  wenleii.  Uec.  kann  ficli 
hier  nicht  enthalten  des  guten  VVillenS  der  Bürger 
Witteobergs  mit  verdientem  Lohe  zu  erwähnen,  als 
der  bekannte  Parteygänger  Schill  im  May.  1809  i^^e 
Stadt  anzugreifen  drohetc,  um  fich  der  dort  befind* 
Ikhea  SäcbiifefaaB  Geld-  und  VVaffeovoRitb«  ju 
mSehtfgen.  Die  Bnrgercompagnien  hatten  gemeiü' 
fchaftlich  mit  den  wenigen  Soldaten  das  eine  Thor 
bcfetzt,  und  niehrerc  Scfinibenfchnt^en  fich  auf  dem 
Walle  mit  ihren  ü  ichfen  eiagetheilel  mit  dem  Ver- 
fprechen:  nicht  von  ihren  Pollen  zu  wfirlien,  fo 
lauge  von  den  wirklichen  Soldaten  Widcritand  go- 
fchchen  wQrde.  Es  gehört  auch  gewifs  mit  zur  cr- 
ften  Bargerpflicht,  Ihre  Stadt  dem  rechtmäfsigen 
Herrn  wenudteo  und' fremden  Angnfif  zurück  za- 
weiren.  fo  lange  es  mOglich  ift.  Man  hat  iwar  in 
(JeHerrcii-h  fw-  zur  Ij«n<l\vehr  aufgebotenen  und 
bcw.iffneten  13.  lern  aucli  ohne  Unterfchied  mit  den 
Truppen  gebraucht,  und  felbl't  den  tinfali  nach 
Sachfcu  mit  ihnen  ausgefülirt.  Allein,  diefs  ift 
durchaus  nicht  zu  empfehlen.  Unlnr  venindrrten 
l'inftänilen  und  bey  einer  nachdrücklichen  Gegen? 
wehr  würde  lieh  fehr  bald  das  Zwecklofe  und  Naclh 
tbeilige  diefes  Verfuches  gesaigt,  und  mit  giozlicher 
ZerlWeunng  des  Corps»  wte  mit  dam  Bata  dar  dana 
geftol^nen  Trappen  gseadlgt  habaa«    o  .rü  rruvMy 

» 


WERKE    DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


R05IANE. 

j)  Altona,  b.  HainmericiJ :  Rinder  der  Phnntttfwt 
'     yoii  Job.  Friedr.  Schirik.   1805.    Vlli  n.  456  S.  g. 
mit  I  Kupf.  (  i  Hthlr.  20  t«-  ) 

a)  1-EiPzio,   b.  Jaccibätr;   Kinder  der  Phantafu; 
(epthollend^'die  Faniiiie-HomcHo,  oder  das  ftiUc 
Tbid.  Die  Irr^ünge  meines  Lebens.'  Betrue 
Betrug.  Rettung  für  Rettung.  - 1804. '  $aj  fl. 

'  (aRthlr.)    •  .• 

Um  Verwechslungen  zu  verhftten  ftellt  Ree.  dicfe 
beiden  gleichmunii^en  bande.ii.er  zuf.irniT]cn.  In  b^ 
den  hat  fich,  ivenn  man  auf  UAit';ing  und  Seitenzahl 
Seht,  die  Phaiitalle  nicht  Itarg  nijt  Ausfpetuhing  ih 
rer  Gaben  l>apneCen.  Hr.  Sc/ut/k  j.icbt  uuü  iudefs, 
«ia  ar  in  da*  kiuaen  Vorrada  bainula,  unter  dan  , 


drey  Erzähiungen  üeines  Ruclies  nur  eine  neue.  Dia 
baidcn  arften;  jüaer  Tmct  und  Triumph  der  Be/bhän 
mmgt  Itamdan  bendts  imRaiobard'wben  Romanai»' 
kalender,  und  erfcheflnen  hier  »lebt  Mofs  mit  einer 

tiritten,  unter  der  Auffchrift ;  M«^/*»,  vermehrt,  fonv 
dern  auch  vcrbeffert,  nämlich:  „ihrer  allzugroCsen 
V(ii  riclituni;L'ii  und  üppigen  Auswflchl'c  cntl.ulen,  und 
nach  Inhalt  und  rjarftellung  mehr  zurammeiigedrängt 
und  gerundet."  Üiefcn  Worten  nach  zu  urlheilen» 
hat  Hr.  Sch.  felber  geahndet,  woran  es  den  Erzeug* 
nilTen  feines  Genie.s  cioentlich  fehle,  dicfen  .MängeUk. 
aber  Iteiaaswegea  aitg^oU^p. .£&«herrfol»t  nämUch»: 
befonders  in  dem  cmen  und  letzten  feiner  kleineft 
Romane  ein  ilufserft  flaches  Idcalifiren.  Alle  Perfo- 
nen,  die-Hr.  Sc/i,  aufl'tellt,  find  in  ihrem  Fache  lehr 
gma  «od  TortraSUclv  MaafciieB  .aad  Inoaainaa  nur 
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mit  eben  fo  enten  aod  trefflirlien  Menfclien  in  Be- 
ynhrunff.  AUe  Naturfcenen  ,  Jenen  fie  beiwohnen, 
§ik1  ia  Ilir«r  Art  r«izend ,  ihre  Aufenthaitsürter  aUe- 
m1  romaattfcb,  dia  Oaflen  der  Stidte,  wohin  fi« 
Itomneii»  freviidlidi;jrelbft  in  den  Wirthshaufem«  wo 
fie  einkehren»  Ht  die  Bedienung  zuvorkommend,  die 
Betten  find  weich  und  zum  bchhnnmer  einhiMeiid, 
u.  f.  f-  Ueberau  Ichildert  und  iiiaJt  der  Vf.  diele 
Herrlichkeiten  weitläufig  aus,  und  vei fchwendet  den 
poetifcben  RedefchmucK,  der  mit  wcifer  Mäi'sigung 

gebraucht,  (einer  Erzählung  Reiz  und  Leben  ver- 
eheit  hätte,  mit  fo  freygebigen  Händen,  dafs  der 
Lefer  davon  OberfUlt  und  DberlSttigt  wird.  Seine 
fiinzelnhaiteA  find  zum  Th«il  Tehr  Tchöaj  feioe  Be> 
fßhreiboRgen  von  murmelnden  Quellen,  reizenden 
Lauben,  Alleen  und  Landhäuferü  an  und  far  fich 
nicht  zu  tadeln;    Ree.  kam  es  fogar  vor,  als  ob  in 
Atii  .'5f  liililcruric<'ii  dii-fi  s  Buclies  die  flehenden  Ty- 
pen für  eine  grofse  Menge  Romane  vereinigt  anzu- 
treffen wären,  aber  eben  diefe  Vereinigung,  diefe 
durch  Redefcbmuek  und  FJoskdu  beftändig  aus  ein- 
ender grezMene  EnSUungV  verbunden  mit  dem  Man- 
gel an  IcräRigea  individuellen  Zogen  in  den  Gbarikf 
teren,  machen  die  Lefung  des  Buches  befefiwertichi ' 
Denn  auch  die  Charaktere  des  Vfs.  leiden  an  der 
aligemeinen  Vortrefnichkcit ,    fondern  licli  durch 
Fsichis  bcftimmt  von  einander  ab,  und  liiiterfclici- 
den  Ach  nur  durch  ihre  Namcti  oder  ilireu  bürger- 
lichen Rans-    VorzOgüch  triflt  diefer  Vorwurf^ die 
•rfte  £rzählung  unter  der  Auffohrift:  ftmer  Tact, 
der  es  auch  fo  sanz  an  einem  KaotMit  <u>  Aufent- 
iMit  in  dac  VerKnOpfung  der  Dk^  mangelt,  dafa 
naen  fefaon  auf  den  erften  Seiten  den  Ausgang  Geher 
•  Vorausfehn  kann.      \\']f-  wäre  es  aber  auch  anders 
möglich  unter  fo  vurtreft;icheii  .Nlenfchen,  welche, 
weit  entfernt,  dein  Wilien  eines  andern  Scliwjerig- 
.   keiten  in  den  Weg  zu  legen,     ihm   vieliiiebr  zu- 
vorkommen? üiele  Fehlgriffe  des  Vfs.  mögen  aber 
einen   neuen   Beweis  abgeben,  dafs   der  Dichter 
nicht  bey  der  Darftelluog  allgemeiner  VortrelTlich- 
keat,  weich» khdnr  WiriiRehheU  In  Mv  eefiraal^  Jtn- 
hen  bleiben  darf;  dafs  ihm  vidmejir  Indivldualifi- 
rung  und  fichtrc  Geftaltung  feiner  Charaktere  ob- 
'  liegt.    Beffer  noch  als  die  erlte  behauptet  1  lieh  die 
letzte  und  !.ingii'>.I''r/.ilduiij^  des  Bandes,  worin  das 
«DgeluDderte    1-orleilen    der    üugi:benheiteii  zum 
Schlufs  wenigftens  durch  Epifodeu  aufgehalten  und 
der  Mangel  eines  Knotens  da<lui'ch  cinigermafsen 
▼erfteckt  wird.     Man  Geht  fogar,  dafs  der  Vf.  in 
dtotam  kleinen  Romane  uu£  einem  glOclüichcn  VVqj« 
war«  durch  einen  romantifeben,  Uber  Gharäktera 
nnd  Begebenheiten  verbreiteten  Schimmer,  das  In- 
MrefliB  lebhaft  zu  erregen,  wenn  nicht  durch  den 
Mangel  sn  beftimmt  gczeiclineten  (ieltidten  und  die 
mit  foetilcbem  Redefclunuck  fu  überladene  Darftel- 
hmg  dinb  lutardla  Inhr  geldlwieht  wOrda»  Dan 
I 


Befte  in  diefem  Bande  ift  daher  offenbar  die  zwejid 

Erzählung:   Triiimfjli  dir  Bej'chßmimgt  wozu  dem 


Tf.  ßrjdens  Wff»  i^JßqOU  Tdb  die «rike Idee  gab, 
«nd  wozu  auch  dar  mkmU^  chartiftteriftirche  tCu. 
pferftich  gehört.  Zwtr  ift  auch  diife  Erzählung 
durch  profaifche  und  poctifche  Scliilderungen  ge- 
dehnt, und  die  Laune  darin  oft  nur  gefucht;  aber 
die  Geftaltcn  fondern  fich  wenigftens  beftimratar 
von  einander  ab,  es  wird  ein  Knoten  gefchQrzt  und 
gelöft,  und  diefe  Löfung,  welche  freylich  dem  Vf. 
nicht  allein  gehört,  hat  viel  Anziehendes.  Noch  ha- 
ben wir  b«|r  der  fließenden  und  nur  hin  bbhI  wi«d«>- 
zu  gedehnfM  SchrdbarC  des  Vh.  wa  bemerken,  dafr 
manche  von  ihm  gebrauchte  Zufammcnfetziüii^en 
fich  mehr  von  Seiten  des  Sinns,  als  des  Woiilkiauga 
betrachtet,  empfehlen,  z.  ß.  Schuldi^keitstribul^ 
Kopfverquerunj^ ,    Schimmerfchaufpiel  u.a.m.  ' 


Der  uns  uDbelunnte  Vf.  von  Nr.  a,  fcbeint 
mehr  noch,  als  Hr.  Sch.,  durch  Auhäufuog  feit- 
famer  und  wunderähnlicher  Ereigniffe,  an  de- 
ren Zqfämmenreihung  die  Phantaße  allerding« 
den  grOfsten  Antheil  bat,  den  Titel  feines  Bu- 
ches rechtfertigen  zu  wollen.  Allein  er  betritt 
diefen  Wer  nicnt  zu  feinehi  Vortlieil;  ilenn  un- 
gleich beffer  gelingt  ihm  die  Darftellung  gewohu- 
ii<  lier  Verhältnifi'e  des  Lebens.  In  der  That  über- 
rafclite  uns ,  nachdem  wir  uns  durch  die  erfte  Er- 
zählung voll  fellfamer  Verknflpfiingen  durchgearbei- 
tet hatten,  der  Anfang  der  zweiten»  der  die  Qbri- 

S|ens  gar  nicht  tmgewöhnliche  Sntwickelungs^w 
chichte  eines  innenn  AUdehens  im  leichten, 


eines  jwmn 

gefuobten  und  anfpruehsloten  Tone  darl^ellt,  reoht 

ani:;eneli:n.  Weiter  hin,  als  der  Gcfichtskreis  der 
Er/älilenden  lieh  erweitert,  verliert  fich  zwar  diefe 
reizende  Uidjef.ingenlieit  der  Natur,  wie  aus  üin^ni 
Leben,  fo  aus  der  Uarfteliung;  allein  diefs  itt  Schuld 
des  Lebens  felbft,  nicht  des  Uicbters,  und  ob  man 
gleich  wOnfcbeu  möchte»  dafs  die  Erzählung  noch, 
einfacher  fortfchritte:  fi>  gefällt  fie  doch  bis  zum 
£nd«,  als  ein«  trsM  IHM  dainliah-  genUUbliche 
Darfteilung  \idiUleber  Lebentverfailtniire.  Dia 
dritte  Erzählung :  B«>trug  für  Betrug  ilberfchrieben, 
fchildert  in  lli  ieten  eine  einzelne  Situation  nicht  oh- 
ne Glück;  aber  die  Auflofung  des  Knotens  erfolgt 
auf  eine  eben  fi)  rjfclie,  als  wunderähnUclie ,  liücbft 
uowahrfcheinliciie  Weife.  Die  erfte  und  vierte  Ei- 
zäliiung  find  gauz  mit  romanhaften  Kroigniffen  ange- 
fOllt  und  jeuer  Kereicheu  aberdiefs  die  vielen  und 
langen  £pirodan  zum  Nachtbeil.  Uebrigeni  ift  der 
Vf.  im  Gebraueh  der  poetifcben  Farben  milstger  «la 
JHr*  Sch.i  feine  Erzählung  fliefst  leicht  ana  nnge* 
zwungen  dahin .  und  das  ganze  Buch  verdient  CUH 
her,  ob  es  gleich  nicht  auf  befondere  Auszeichnung 
rechnen  kauo ,  doch  auch  nicht  dem  grofsen  TroiS 
gewBhnlidwrBoaiMW  b«|]q(«fthli«a  werden. 
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W  I  5  S  B  N*S  O  HAFTLrCHE.  WER  K  E. 


VATHBMATIR. 

EatANGBMf  b.  Palm:  Grundichren  der  Photomc- 
tri^  oder  der  optifcheu  Wißenfi^lu/ten  vcm  iCrirf 
Chrißiati  Langsdorf,  Prof.  u.  iTw.  Är/t*  Abtbell. 
I80J.  517  S.  gr.  ».  mit  Q  Kupfertdrcai.  (}  lltlür.) 
Zw^tp  Abtheil.,  welcfie  ilie  vt<illtiui;lige  Tlieo- 
rif  cfer  n;aiuiic!ifjltigeu  Fernrohre  mit  iiusführli- 
chcn  Aiuveiuluiigeti  uiul  bejeclinetfii  Tafeln, 
befouiiers  zum  Gehrauclie  des  aasabeüJfn  Opü- 
kers  enthält,  tijos-  $42  ö.  gr.  9.  ncbii  3  Ku^fert. 
(jRtUr.) 

In  einer  Vorerinnernng  macht  £ch  der  Vf.  den  Vimb- 
*-  warf,  dafs  fein  Werk  vidJefasht  xii  fjlX  komoM^ 
inrleui  wir  bereits  ihnliebe  vortrefBfctie  Werke  von 

Eiihft    Kliipfl,   Karftfn,    (man  k-nn  liinzufetzen , 
Smith  nach  Kiifijier,  Lnvi/in:  u.  f.  w.  Iidben.  Er  l)e- 
fcitij^L't  aber  tleiiftilhcii  l  i-ji  rli  dii'  Ui-iin'rlviiiig ,  clafs 
Coacurrenz  von  Schriften  über  tlie  t:iii/eliici)  Thcile 
^l^fsen  Velde  der  Wiffcnfchaften  fttr  die  Verbrei- 
tung und  Vervolikomninuug  der  letztern,  gevvifscbcn 
fo  wohltliätig  fey  als  Coticurrenz  von  akademifchen 
Lehrern  für  den  'wilfenfcliafüicben  Unterricht.  Der 
yf.  hatte  nicht  die  Abfioh^  die  Sehriften  feiner  Vor» 
■^ogerdtirch  die  feinice  zu  verdrängen.   Er  glaubte  ' 
vlelmelir  die  ganz  rirntlte  Bemerkung  gemacht  zn 
lubcn  ,  djf^  fi'Iiene  Frfclu  ijiiingcn  von  bthrlücn  in 
einem  beftimiüten  l  acliij  ant  li  ifltift  Ueziit;  auf  fcltne- 
res  StuiÜuni  in  (liofL-ni  1  .ichc  hätten.  Umgekehrt, 
slaubt  er,  (.iafs  der  fchririftL-llerifche  Kleifs  Aufnicrk- 
2in>ki>it  auf  dun  fimft  VL-riuchl  irri|.;ten  fJegcnftand 
^Dil  Neigung  fich  mit  ihm  zu  befchäftiten,  erwecke. 
Aufserdem  trage  auch  tho  Verfchieilenneit  der  Lehr- 
methode und  der  Darftellung  vieles  zur  £rleichte> 
mng  und  Verbrdtung  des  Stu  liums  bey}  oft  werde 
ein  einziger  eingelb^uter  Gedanke,  von.eiaem  kSauf- 
fichtigen  Lefer  ergriffen ,   eine  QueHe  neuer  Ideen 
und  Veraulaffung  zu  den   iiitereffantcften  Unterfu- 
chungcn.     UefslVilb  hat  fich  auch  der  Vf.  erlaubt, 
folch«?  Gi'ilankrn ,  aurb  wenn  fie  noch  nicht  zur  völ- 
Ü;-  ui  l\eife  gekommen  find,  an  mehreren  Stellen  ein- 
zultreuen.    Zur  niöglichften  Erleichterung  des  Stu- 
diums hat  er  ferner  Iceinen  Calcul  uneutwickeit  f^fi- 


Selaffen  und  ift  in  der  Anleitung  einer  Formel  auf  ai^ 
crn  Gleichunpon  niemals  fprungweife  furtgefithtit' 
ten.  Anfüng!is:h  fetzt  er  tlieiLs  folche  Lefer  vonni«» 
.die  wenig  Ausdauer  bitten  «ad  durch  aUaufrOhe  EJtv 
fahrung  In  den  f<änern  Caloul>  ohne  <ten  Nutzen  da- 
von fogleich  einzufehen,  leicht  da?  ganze  Stu<h'uA| 
aufgäben;  theils  fulche,  deren  Beruf  es  nicht  erlaube^ 
ßch  in  (!ie  ft^iiicrn  Uiiterfuchungen  einzulaffen  und 
die  lieh  fcfion  mit  der  Kenntuifs  optifcher  Werkzeur 
BC  in  Rilckficlit  ihrer  Kinrichtung,  Wirkungsart  uod 
Mafs  der  VergrüCseruug  «Mier  näherer  Herbeyzie? 
hung  begnügten,  ohne  geraJje  mit  den  verburgeneCit 
Mitteln  zur  reinften  DarfteUuiM  der  Bilder  bekaaOk 
XU  fevn.  Far  fulche  Lefer  ttmibebndm  die.«rl^ 
swOlf  AbCebaitte  beRbmiit;  das  flbrige  des  ganzen 
Werks  fft  auf  Lefer  berechnet  die  tfen  ernften  Vor- 
fatz  hahrn  das  Ganze  zu  umfaffuu.  Lii  rrfli'n  Ab- 
ßhnittc  feJbrt  winl  von  der  Dichtigkeit  des  Lichts 
und  deffen  Verbreitung  überhaupt,  gehandelt.  Der 
Vf.  geht  hier  wfedcr  von  den  Begriffen  aus ,  die  er 
von  Kdtininunctcii  y  Raumlinien ,  u.  f.  w.  fchon  in 
feinen  Afuonesgriindeii  der  reinen  Elementar-  und 
hohem  Matnematik ,  nuf  Revißon  der  bisherigen 
Printipien  gegründet ,  aufeeftcUt  .lutte.  Man  waot 
nerta  dagegen  zwar  mancnerley«  das  aber  der  Vf<- 
«egpn  feiner  Unbedeutenheit  keiner  weitern  Be* 
antwortüng  würdigte.  Imleffcn  macht  er  doch  iiC* 
Abficht  Icffi  ii  \vj^  ihm  KlOgel  fcliriftlich  darüber  zil 
erkennen  gal) ,  eine  Ausnahme  und  liringl  das  Nö^ 
thice  zu  fi'inf-r  Rechtfertigung  bey.  Klügi>l  fchriefa^ 
ihm  nämlich;  „ich  wüufclitc  doch,  clafs  Sie  die  alte 
Vorftellung  von  Linien  und  Flächen  beybehalten  hiit'» 
ten.  Denn  in  der  That  bringen  Sie  nbyCcalifcbtt 
Bcgrifte  in  die  Geometrie,  wenn  Sie  Raumpunofti 
und  Raumli/tien  darin  einfahren.".  Diefe  Kriniltt» 
rung  glaubt  der  Vf.  auf  fulgende  Art  befHeiügend  be- 
antworten zu  können:  „Der  Phyfiker,"  fagt  er, 
kann  Geh  feine  Gegenftände  nicht  feibft  fchaffe», 
nicht,  wie  (^(•r  Gcometer,  fi<;  mit  dem  Verftautle 
(iberall  fmden ,  wo  er  de  finden  will.  Er  nmfs  fie 
nehmen  wie  er  fw  in  der  Natur  fimlet  und  von  den 
aufgefundenen  Gegtiiltanden  die  Begriffe  abftraht* 
ren.  Indem  ich  nun  ein  Kinfaclie.s  iläumliches  po- 
Itulire  und  im  Verftande  dieles  n^elumaia  neben  .eior 
S       *     "  '      '  '  ander 
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'  aiider  Tatzen  nnd  to  ifati  Begriff  ebier  BtawÜäa  eeif 

ftruire,  bandle  ich  blofs  nach  den  BefugnilTiMi  eines 
Ceometers,  ^p^e  auf  die  ei1tferntcf(i>  Weife  in  die  ei- 

SenthQrnlichegL  Rechte  des  Flnfikers  eiii^ngreiffi). 
lo  kommt  man  auf  eine  n-in  f\  nt iictifclie  VV'eifo  71111 
Begriffe  iles  Gi-gtuiftaridi-s  irivl  ler  Gegcnftancl  feil)!"!, 
wird  blufs  Gegenftaiid  der  Ueoinetrie.  —  Wenn  in- 
defltn  ilu  f^'Rechtfertigung  auch  nicht  fo  f;ei;riUiilet 
wäre*  als  lift  es  wirldich  in  den  Augen  des  Ree.  ift, 
fe  feheint  der  Vf.  doch  volles  ileclit  zu  haben,  feioe 
Kanmpuncte  u.  f.  w.  hier  bey  der  Lehre  vom  Licht  Iq 
Anwendung  zu  bringen ,  da  ifi'di^fem  Falle  die  Geo- 
neMe  wirklirh  juf  pli vfifche  Oegonftin;!»^  .in:Tf\vandt 
wird  und  fo  zu  f.igeii,  m  ila*;  Geliiet  der  PhyTtk  iiljer- 
tritt.  Der  Vf.  celit  alfo  liier  \on  fiiuT  Iwci'.njr  he 
aus,  deren  Uurchnieffer  fo  klein  angenommen  wird, 
^•fs  Caine  beiden  Grenispuncte  in  einen  feinen  phyfi- 
Ichen  Punot  zufammen  fallen.  Ein  kleine«  StOck- 
«ben  eines  Calchea  kleinen  Kreifes  nennt  er  dn'Älh 
iieiigfawiawfe-  Oreht  fich  n^  diefes  Element  um  «I- 
■WKa  fetoerDwolwinffer^ ^tlefe  es  eineKugd  befehreibt; 
^ren  Raumpuncte  alle  in  eineH  einzigen  f-inf-n  yihy- 
£fchenPunct  zufammen  fallen',  fo  heilst  ein  lehr  klei- 
ner aliquoter  Thril  di(Tr<i  Kilgelchens  ein  Kurprr- 
mlement.  Hier  find  alfo  Fiäclien-  und  Körperelemcn- 
te  nur  in  Bezug  auf  xinfere  Sinne  fehr  kleine,  unaus- 
mefebare  Gröf^en ;  fie  können  aber  Centillionen  von 
GentiUionen  ItauTTipuncten  enthalten,  oline  dafs  für 
«balblgeaden  Uoter6ichun«a  Unrichtigkeiten  dar- 
Ml  «rwwbCea,  d^ttdb  kann  aveli  das  Onbe- 
ftininte»  das  <Mm  nock  in  den  obigen  Erkläraneen 
Hegt,  hier  (in  wle^  fern  von  phyfifchen  Gegenftänden 
die  Rede  ift)  nicht  fchaden. '  —  Es  ift  aber  eine  fol- 
che  Annahme  felbft  notlnrendit; ;  denn  wenn  es 
hcifst:  clas  Liclil  kann  in  vorltliiei jener  Dicl)tii;Ui5it 
von  einem  leuchtenden  Körper  .ms^ehcn,  fo  kann  ein 
»ur  Flächeneinheit  angenonin.rnes  Stückchen  der 
Oberfläche  eines  Körpers  W,  mehr  ftrahlende  Ele- 
inente  enthalten  als  ein  gleiches  StOckchcn  bey  ci- 
■ein  KArper  B  — .  Da  mufs  man  denn  folche  £ie- 
»cnM  nicht  als  geometrifche  Ptinctei  fondem  als 
OrlUiNWilMrachMnfdie  im  gleichen  Räume  bald  mehr 
feaI4  tVMger  Lichtmateric  ausfenden,  und  diefe  An- 
ficht inuls  bi>5  ins  IJnendlirtio  fort,  iniincr  auf  ilief»-!- 
be  Art  beybehaliiTi  wcnlen.  M.iti  iijt  iicii  bis 
damit  gfhol ff:) ,  il.ifs  iti.iii  (Iii'  I 
eine  exii-nßüfy  f.m  (em  rhic 

trachtete,  aber  von  iter  Int^iiHtit  wirri  man  fcbwcr- 
Hch  einen  deutlichen  begriff  erhalten,  wenn  man 
nicht  zur  Extenünn  auf 'irgend  eine  Art  feiue  Zu- 
inoht  nioinit.  Die  allgemeinen  Lebren  der  Optik» 
«i4.^VM  dhr;lbhdnb«ren  Olrfilse  ndttelft  des  Seh- 
iMnMels»  ta  wi?  felbft  der  Bau  des  menfchlfchen 
Auge«,  wtorden  hier  als  bekannt  vorausgefet/t  und 
fogieich  elasjeni^e,  was  fowohl  in  der  Kati.pt. ik 
alü  Di  iperik  tiefere  mathematifche  UnterfiK  himceu 
durch  analvtifrhe  Rechnungen  iiüthig  iiia<:ht ,  vull- 
ftändig  «mf  Enlndlich  durcbgcaonuncn.  Zur  befrern 
VerftanillichKeit  der  dadurch  gefundenen  Relultafe 
tMnka  Mbige  mwcilen  «m  Som  wOrtUcii  ju^geb»> 


er 

itlt  rkc  nicht  als 
t/ici'n/ive  Giöfse  be- 


tun  fie  anclr  dem  weniger  mathematffchen  Lefer 

brauchbar  zu  nrnrheii.  Den  gewöhnlic  hrn  Kiinftlern 
wHrde  es  crwilidcht  cewefenTeyn,  wenn  der  Vf.  in 
cli.:«rfi  Kx p'.ifition  nocli  i'Uv.is  weiter  gej^angen  wäre, 
liideilon  hat  er  znni  Hüften  derer,  rlie  etwa  ilurch  dje 
Weitlaufligen  lleihnungen  zu  felir  zorftreut  werden 
könnten,  iun  Ende  der  erften  Abthciiung  die  Haupt- 
lehren iiuchnials  in  einer  kurzen  IJebcrficht  vorge- 
tragen und  da  noch  manche  nOtziiche  Bemerkung  mit 
beyeebracht.  Dtefcr  Gang  des  Vf.  in  der  erften  AIk 
Jung  ift  nun  folgender:  Von  ietlem  Puncte  eines 
leuchtenden  Flächenelementes  geht  nur  ein  einziger 
Sfr.diliius,  und  die  Iliclitungcn  aller  von  einem  fol- 
chen  Element  üiisgeht  rider,  find  "auf  daffelbe  fenk- 
reclit.  Kbt  it  diinnn  k.inn  ein  leuchtendes  Hächcu- 
dement  auch  nur  ein  eben  fo  grofses  Junk'os  Flä- 
chenclement fenkrecht  erlenehten,  m;  i  »  in  uJ.in.  eii- 
des  Flächen elcmcut  kann  nur  durch  Strahlen  be*  • 
merkbar  werden ,  die  fenkrecht  von  ihm  ausgehen. 
Dar  natOrliche»  in  iehier  Milchung  noch  nnveiiih 
dertet  Licht  erfchdnt  uns  weifs.  Nicht  welfs  ei^ 
fcheinende  Körper  niitfTen  uns  durch  Strahlen  in  ei- 
nem vcrfinilcrten  Zuftande  fichtbar  werden,  die  dann 
farbige  heifsen.  Üie  farbige  Erfcheinung  eines  Kör^ 
pers  der  den  Einwirkungen  des  natürlichen  Lichts 
ausgefetzt  ift,  kilst  (ich  ni;r  daraus- erklüren,  dafs  ein 
folcher  Körjjer  Licht  zwifchcn  feine  Elemente  auf- 
nimmt, die  jene  Aenderung  bewirken»  .fo  dafs  nuk 
Strahlen  anderer  Art ,  farbige  Strahlen ,  wiederum 
von  ihre  ausgehen.  Auch  diefe  gehen  fibrigens  fenlh 
recht  von  ihren  RSchenelementen  aus ,  und  ein  Kö[r- 
per  kaitn  nur  in  fo  fern  von  uns  unter  der  ihm  eigen- 
thiiinlichen  Farbe  heriierkt  worden ,  als  von  ifen  rl3- 
chem-Ieincnti'ti  der  uns  zngekrlirtcn  Seite  fenkrecht 
ausgidienile  Strahlen  in  den  y\ii^ftfrn  f^illen  l<'jnncn. 
Es  Können  uns  daher  von  eini.-r  vnIll<nnjiTH'n  eln-uen 
Spiegelfläche  höchftens  zwey  StiU  kchen,  jedes  fo 
grofs  als  die  Oefl'nung  iles  Aujjfterns,  Strahlen  ins 
Auge  fenden.  Da  aber  eine  Spiegelfläche  bey  wet- 
tern die  meiften  auffBlleoden  Strahlen  reilectirt»  fi>  ' 
kommen  die  vom  Auge  anf  die  SpiegeUiftfsbo  fenl^ 
recht  auffallende  Strahlen,  von  folcher  ins  Ana» 
felbft  wieder  zurück  und  es  bcruerkt  <laher  mir  ficb' 
felbft.  Hing  •  en  können  vnn  unz.Thhgeu  Elementen 
einer  rtniiirn  Kl  u  he  feiiki  echt  ausgf>hotide  Strahlen 
ins  Ange  fdlli-ii,  daln  i  »vir  denn  felir  we-X  üu'-.^ft- 
dehnte,'  nu't  liei  vorragenden  Theilchcn  helttzte,  h li- 
ehen nach  den  mannichfaltigen ,  ihnen  eigeulhrtmli- 
chen ,  Farben  (Iherfidien  können.  Da  man  nun  für 
die  Grade  der  Rauhigkeit  Kein  heftimmtes  Alafs  hat^ 
fo  mufs  man  in  der  Anwcnilong  photometrifcher  Por* 
mein  fehr  behntfam  fern  und  mcnt  Sflise  die  blofs  ali 
geometrifch  gelten  können»  ftlr  photometrifche  an> 
nehmen  wollen.  Nun  von  den  RcAcxionsgefetzen 
fell  ft.  '/uerft  von  ebnen  Spiegeln.  iJie  Uberflä- 
chen der  Glasfpipgel  weichen  zwar  lehr  von  der  '}oa- 
tiiiuitütab,  eig^Mit.';  Ii  wi-rden  aber  auch  iliefe  nie 
felbft  als  Spie^elftahen  gebraucht,  i<  i'dcrn  ilie  an 
ihrer  glatten  Fläche  anliegende  Fi  lienilflrlie.  (Die 

ConUanitit  diefer  letztoca  Jifngt  aber  ^«ich  sMift  von 
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tp  f.  Für  fie  ift  alfo ,  wenn  z.  B.  i  ?  Fafs  »Tad/«^ 
4  f  ufs  wäre,  das  erwähnte  Verhältnifs  wfe  64:  i-  Es 
ift  abtr  du  Licht  an  der  Sonn«  45454  tnal  f«>  Hiebt 
ib  das  Lidil,  w«l«b«*  «rfdn  Ob$  £Üh,  alfo  ift  da» 


i4ff 

4er  i«r  erft«™  Zwar  reflectirt  auch  fchon  die 
vordere  Glasfläche  und  felbft  jede  zv^rifchen  beulen 
fce  entl«  Schicht  «ioe Menge  Strahlen,  welches  den 
Ertilg  hat,  dafsJelWk  »»befegte  Glastafeln  eine,  \df 

wohl  malte.  Spiezeloog  gewÄhwo;         J'iSiuSIl  1»  Brewinniin«  TW^niBt«  Lwlit  doeti  «odiiSgi^ 

Ton  Nebenurnftänden  ab  und  kommen  der FoUenlpi«-  •              ^                                     ,  ^* 

ceiune  bey  weitem  nicht  pleicb.    Die  Gleichheil  des  710  mal  To  cHcht,  als  das  Licht  vor  dem  Olafe.  Der 

tinfiQswinkels  mit  dem  Rcn.'xion«:winkel,  der  Um-  Vf.  hat  in  der  Folge  die  Zahl  45454ianf  die  Hälfte, 

Itand,  dafs  beide  mit  dein  Eirifallshith  in  tlerfelben  oder  22727  berichtiget,  womach  iilfo  auch  rr.itt  710, 


•IHarhe 


Kbne  Weihen,  fo  wie  »lie  Ebenheil  tU-r  _ 
fclbft,  haben  den  Erfolg,  dafs  hftter  üeni  Si-iecel 
ein  fcheinbarBS  Bild  «raeugt  wird  ,  welches  dem  Au- 
ge in  jeder  SteUaog,  wo  von  ihm  auf  dafTelbe  eine 
1.«  Linie  gezogen  Warden  kann,  fichtbar  ilt. 
ey  Spiegeln  mit  Kmmtnea  fliehen  find  nur  toi» 
«inzelDen  Elementen  eines  Gegenftandes  folche  ÄJ- 
der  möglich,  die  in  ihren  Zufammenfctzungen  änd»^ 
«e  Prop«/rtj(Hien  in  der  Lage  ilirer  Theile  als  beym 
wlrklicheD  Gegenftande,  geben,  auch  nur  vcm  Au- 

8e  in  derjenigen  Lage  wo  die  reflectirten  Strahlen 
Iren  Weg  Hinnehmen,  bemerkt  werden  können. 
Ana  dem  eben  erwähnten  allgemeinen  Satze  wird 
daa  Oefetx  der  Vervielfiltigttng  der  Bilder  bey  Win- 
keirpfegeln  hereeMtat  BMUmmung  des  Brenn- 
pimrtsTo  wie  anderer  V«rfeiii%»igapttnGte  der  Stnhr 
ku  bey  Hohlspiegeln.  Von  Zcrnrenansspuneten. 
Brennrauni.  Der  Vf.  ,*  r^n  firh  Mbft  clie  Bemer- 
4^ung  gemacht,  dafs  mau  lich  durch  eine  Täufchung 
in.  einem  Hohifpiegei,  mit  doppelten  Theilen,  /.  11. 
doppelter  Nafe,  doppeltem  Munde  n.  f.  w.  felien  k<)ti- 
nen.  Auch  macht  der  HohJfpiegol  aufser  dem  in  IVi- 
aer  vollen  Klarheit  erfcheineoden  Bilde,  noch  ein 
iR«l^r«f»  TCcmöge  der  Summe  ebener  Flächenelemen- 
te, die  einen  minder  rdikominepen  Lienen  Spiegel 
«usnracheni  Ent«^kelung  der  Bttdli^  nnd  der  am 

den  Dur<:hrchnitten  der  ro'     "  "      «-    •  ■ 
lieh,  aiifsiT  der  Axe,  rings 

henden  Bil.ljlärhe,  welche  nach  dem  Vf.  die  *o*op- 
trifche  Bri-inißnche  heifscn  könne,  fo  wie  ihr  Durch' 
fchnitt  riiit  einer  durch  die  Axe  des  Spiegels  geleg- 
ten Ebene  die  ktitoptrifche  Brennlinie  genannt  wird. 
Anwendung  der  entwickelten  Hanpth'rmel  auf  die 
4trhabneji  Spiegel.  Theorie  der  koni/chen  und  cylin- 
^^fi^m  Spieüel  nebfi  Anleitung  zum  Zeichnen  der 
venogeoea  mider  die  fich  in  denfelben  reeelinäfsig 


Aufga- 


darftelken.    Die  F^mmidtil/pü'gfl  hat  der  Vf.  nbei^ 

Sangen.  Dioptrifche  Lehren.  Gefetz  der  Sirühifn- 
rechung.  Dm  clipjans;  der  Strahlen  dnrch  Glaspris- 
inen.  Djvoii  abhungeisdr  Scmhli'tiz/'rflrt'uting.  Ftir- 
hen.  Anwendung  .lui'  /'phüfij>  h  ^cjhhiij'j'eite  GJflß-r. 
Aualytifche  l'ormi  In  für  alle  Arten  foJcher  Gluter. 
Phylitches  und  geometrifches  Bild.  Sanimlungs-  und 
ZerftreuungsgUrer.  Wenn  a  die  Bdd weite  und  b  die 
h<ilbe  Breite  dea  dem  ftrnhlcnden  Gegenftande  ganx 
frey  ausgefettlen  Olafe:»  bezeichnet,  n>  TerhUt  fich 
Äe  Stranlenmeoee,  welche  von  einer  gewiflen  FU> 
cbenelolieit  des  nraUenden-  KArpers  aosseht,  zur 
Strahlennienge,  welche  in  einer  gleichen  Flärheaeio- 
heit  des  Bildes  vereinigt  ift,  wie  «*  zu  6^.    In  der 


pur  355  zu  fetzen  wäre-  Hierans  lalTnn  fiel 
ben  für  Brenngläfer  von  beftimnitet)  Abnusfrungen 
herleiten,  die  auch  hier  fo  wohl  fdr  einfaclic,  alj  mit 
Collect! vgläfern  verfehene,  mitgetheilt  werden.  Ei- 
eenfchaft  des  mittleren  Strahls,  wo  der  ausfahrende 
Theil  mit  dem  einfallenden  parallel  ift.  Gläjer  für 
KurZ'  «nd  Weii/ichtige.  RrutiOurtt.  Znerft  das  Ga» 
IQäifohe,  denn  das  Keplerifche  und  da«  Crdrohr  voi» 
Rheita  auch  von  achromatifchen  Gläfern.  üelierliiinpt 
von  der  Abweichung  der  Strahlen,  fowolil  weueii  det 
fpharifchen  Gefliflt  der  Gläfcr,  als  der  IJnglcicharlig- 
keit  des  farbigen  Lichts.  Genaue  Vergleichung  die- 
fer  Abweichungen  von  Spiegeltelefkopen  und  Mi- 
krofkopen  nebft  Tafeln  d.i7ti.  Alles  in  der  gröfsten 
Ausfilhrlichkcit  und  mit  Hilckficht  auf  das  was  det 
Vfil.  Vorgtoger  anders  al^  er,  beftimmt,  otier  ance« 
nontmen  baoen,  wo  meleiek  die  Urßwhen  dieTer 
Verfchicdenheit,  wo  es  (ich  thun  liefs,  aufgefucht 
wenlen.  Bey  Gelegenheit  der  dnrch  das  Prisma  ent- 
itelienden  Farben  bi»mfrl\t  der  Vf. ,  dafs  er  der  ge- 
wölinltchen  Erklärung  diefer  rrfcheinuiigen  nicht 
beyirctrn  könne.  Man  ftelle  Geh  nSmlicli  den  wi-i- 
fsen  Lichtftrahl  als  einen  ausmehrern  einfachen  Strahl- 
fäden  zufammengeretztcn  Strahl  vor,  deffen  ein- 
zelne Faden  beym  Durchgange  durch  eine  brechende 
«.w  «M   Fläche  blofs  von  einander  abgelbndert  wurden :  Er 

flectirten  Strahlen  unter  erkJlre  ficb  aber  diefe  Erfehetniing  ans  derVerichie- 
um  diefe  heram  cntfte-  denheit  der  L)cbttft«ilcbea  oder  Liebtkftgelehen., 

welche  in  profser  Fnlft-rmmg  in  einer  gerailTn  Linie 
einander  folgten ;  die  Materie,  deren  äuf;  ere  F  lache  . 
die  brechende  Fläche  ift,  habe  g'neiJ  diete  unter'  fich 
verfchiedenen  Lichaheilcheti  eine  gröfsere  oder  ge- 
ringere Anziehungskraft,  und  Irmke  lie  <lalier  unter 
verfchiedenen  Winkeln  von  ihrer  vnr)L;cij  Richtung 
»b.  Jede  fo  entftandene  befondere  Rcilie  gleicharti- 
ger LichttheUchen  -bilde  nun  einen  eignen  Strahl 
von  beftimmter  Farbe  und  könne  um  deftwülen  ds 
ein&eherLIchtftrahl  gelten,  weil  er  bey  einer  neuen 
Brechung  nicht  aufs  neue  zerlegt  werde,  auch  fei» 
nc  Fcrbc!  rncht  weiter  iiridere;  man  nsüffe  nur  <lie 
]•  ai  Ih'  unter  der  uns  riup,  dem  TagesÜclit  ansgefetzle^ 
Materie  erfrlieint,  ni^-ht  a'is  derfeltien  Urlachc  ei* 
klaren,  z.  B.  die  rothe  Farbe  nicht  etwa  daraus  er- 
klären wollen,  dafs  diefe  MatL'rie  nur  die  ruthen 
Lichttbeilcben  zurück  gebe  nnd  die  llbrigen  in  ficb 
aufnehme*  Jeder  farliigc  Körper  fende  Licht  aller 
Art  ans*  und  eben  darum  könne  bej  OegenftSndea 
aller  Farben,  wenn  fie  durch  Glsrer  betrachtet  wAi^ 


Anwwdaog  moi  die  8«uw  nint  «m  «  die  Bnannttie  Zußi»»  wul  ytrhejptnmgtu  tax  emen  Abthcü 


den,  die  bekannte  Farbenzerftreuung  eintreten.  — 
Den  An^ng  der  sjz'^/tfn  AbtheiluQg  machen  einige 
»  ^  '  "  •  '  *  -  „ng, 

d«r 
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der  Geh  ieder  Befitzer  in  einem  (iurchfchofTenen  Ex« 
eniplar  frlt  iiachtiogen  mufs,  ehe  er  jenen  Text 
Mbft  lieft  und  ftudicit:  denn  fie  find  zu  zahlreich 
iimi  zu  bedeutcni!^  als  dafs  fie  vor  der  Hauet  entbehrt' 
werden  könnten.  Sie  wflrdcn  gr&fstentheiis  haben 
crfpart  werden  können«  wenn  nicht  der  Vf.  zu  der 
Zeit,  als  er  die  Corrcctur  des  erften  Bandes  zu  be- 
forgeo  hatte,  in  einem  Zuftande  gewefen  w^re,  der 
i)in«  nach  feiner  Verficfa«rnngi  oeynahe  des  Den- 
kens unfähig  machte  und  fiber  ein  halbes  Jahr  fort- 
daijerte.     Sobald  er  fu  h  dai  er  wieder  ftark  genug 

flaubte,  Arbeiten  tlifilcr  Art  im  Zufammeonange 
urcligfhcii  zu  l<ünnen  und  zu  prüfen,  nalini  er  eine 
genaue  Hevifii/n  des  erfieii  Baudes  vor,  und  berich- 
tigte unil  ergänzte  alles  fo,  wie  man  es  hier  auf  44 
Seiten  findet.  Auch  hcy  der  Ausarbeitung  des 
Mei«>Y«l»  Bandes  blieb  er  von  ähnlichen  Anfüllen 
nicht  «nt  £rey«  lodcffen«'  fo  fchwer  ihm  «ach 
die  Arbeit  dadurch  wurde»  fast  er  doch  durch  voll- 
ftandit^e  AuscinanderrctzuDg des  Cnlci:ls  und  durch 
uniftandlic|jc  Anwendung  deffelben  auf  einxelne  Bey- 
fpiclc,  ilas  mit  in  den  'i  ext  gebracht,  was  man  fonft 
wohl  mündlichen  Erliutcrungen  oiU-r  dem  tieferen 
Nachforfchen  denkender  Lefcr  zu  liljprldfftn  pflegt. 
Wenn  daher  ein  KUnfticr  nur  eioiee  Kenntnifs  der 
gemeinen  Analyßs  hat,  fo  wird  er  lieh  leicht  in  den 
Sund  gefetzt  feben*  alle  Arten  von  aehronutilchen 
nnd  gemeinen  Fe'rnröhren  nicht  nnr  unter  einander 
zu  vergleichen ,  fondern  Ce  auch  den  verfchicdenen 
Zwecken  pemäfs,  einzurichten.  Diefer  zweyteTheil . 
felbft  beginnt  mit  dem  igten  Abfciimttc,  wclirlier  ei- 
ne weitere  Atisfflhrung  der  Lehre  ^oti  der  Ah'.vei- 
chung  der  un^JiiclurtigeaStrahlen  cntljült  Der  I9te 
liefert  die  riijf  riL-  der  zufammengefetzten  übjcctiv- 
glüfer,  ohne  Abweichung.  Die  erft  nach  beynahe 
giinyJichcr  Vollendung  des  Mfcpts.  abgeänderte  Ord-  1 
nung  der  Abfchnitte  bat  hier  einen  Sprung  in  der 
l?aragrnplienzahl  vecanlafst*  welchen  der  Vf.  wiq{en 
der  «ll/ugrofseo  Anzahl  von  AUegaten,  nicht  woU 
inelir  ülijmlern  konnte.  Es  folgt  nämlich  auf  den 
(S-  3ci>  hier  fogleich  335.  Der  ao.  Abfchnitt  zeigt 
die  Anwendung  lier  vorigen  l.eiiren  auf  die  Anord- 
nung vollkoiiiniener  diopl rii"i  lier  Fernröhre,  befon- 
ders  voii  der  VervuJJkonuiinunq;  des  galiJaifchen  Fern- 
rohrs. Da  ßch  fchon  aus  emerley  l/lasart  fehr 
brauchbare,  obgleich  nicht  farbenlofe'  Fernröhre  ver- 
lerBgcn  laffen,  fo  wird  hier  mit  folchen  der  Anfang 
gemacht  unti  dann  nut  der  Aufgabe  befchloffen:  ein 
galil^ifches  f  emrohrt  nicht  onr  mit  doppeltem  Ocu* 
lare,  fondern  auch  mit  einem  achromatifchen  Obje- 
ctiNe,  fi)  d.ifs  nicht  blofs  tlie  beidcu  Abweichungen 
■we^f.Tllen,  fitndem  auch  die  Farbenzerftreuuog  in 
der  Axe,  in  wiefern  fic  vom  Übjective  herrOhrt,  auf- 
gehoben werde.    Die  ähnliche  Anweodung  auf  das 
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aftronomifche  Fernrohr  ift  der  Gegcnftand  de»  atfr^Ti 
Abfchn.  .Hier  auch  einige  praktifche  BemerUunjM'n, 
die  2weckmäfsige  l  affung  der  «itjzeincn  ühifer  in 
Ringe  und  Ruhren,  fo  wie  die  Verfectigimg  der  Rölfe.' 
ren  felbft,  betreffend,  wo  auch  der  Bißh^Sehm 
Einrichtung  erwähnt  wird,  bey  welchra^  man  £  Hu 
den  Jupiter  im  Sehfelde  bedecken  kann,  nm  iifinn 
Trabanten  defto  hcOrer  wahmehman  m  können. 
SS*  Allfehn.  Anwendung  der  dioptrifchcn  Lehren 
auf  das  Erdrobr,  das,  fo  wie  die  übrigi'n,  bereit«  im 
erften  Bjnde  nach  feinen  allgemeinen  Eipenfchaftea 
betrnchfet  wurile.  Hiebey  eine  auf  7\vey  Bogen  ent- 
haJtene  Tafel,  welcin  Hir'Anordung  des  Rnlires  zn 
neun  verfchiedenen  Einrichtungen  angiebt,  nebft 
noch  einer  andern ,  woraus  ficn  die  zur  Vergröfse- ' 
rung  gehörige  Länge  des  Rohlll,  ingleicheo  das  da- 
nijt  verbundene  Gebchtsfeld  und  die  Helligkeit  bey 
n  rerfchiedenen  Eidriebtuncni  gehörig  oberfehev' 
'faflen.  Auch  noch  mehrere  ^Tafeln  zu  einzelnen  Pa- 
ragraphen, fo  wie  einn  v.eitere  ausgcfilhrte  der  von 
Etiler,  KlCigfl  und  Kurftcn  beigebrachten,  die  der 
Vf.  einem  hoffiuini;svoUeii  Zuhürer  von  ihm,  ffin.  ' 
ürfiiifr  aus  Aufpacl}  verdankt,  üeberhatipt  find  dle- 
fe  angehangleo  Tafeln  nicht  aus  andern  Werken  ent- 
lehnt, fondern  hier  zum  erftenmal  berechnet  und  be^ 
fon 'ers  fflr  ausübende  Optiker,  beygefOgt  worden. 

S|.  Nähere  Betrschtong  dec  Spieeettehmone.  Bev 
em  Newtonifehen'  fimMB  wir'  nfeus  tob  osn  ^|s»'. 
fehellchen  und  ScbriKetfciMB  VecbiSenuiniB  cd' 
wibnt.    .  ■  » 


Maikz  u.  Haukurc,  b.  V 


nllnier : 


Imman,  Kmt$ 


 —  ,  ,   ,  .      «rri«r*M*Bv  sweav*« 

phyfij'rhg  Geographie.  Zweite  durchaus  umge- 
arb.  Anfl.  von  /  J.  W.Vollmer,  IMrect.  des  Ovin«' 
naf.  tt.  Prediger  zu  Thorn.  Erften  Bandes  erfitf 
tt.SM>e>»eAbth.  34ou.4i4b.  S-  (ohneJabrzahl.) 

Die  erfte  Auflage  diefes  Werkes  h  u  Ree.  in  der 
A-       7..  Jahrg.  I8cl5.  I\'uni.  J04.  augo/.  i;j t.    In  dn-fer 
Ausgabe  \\\  manche»  verbellen  und  das  iVcue  Clber- 
aB  hiiizngefüjjt  worden.     Unter  der  jetzigen  Form 
läfst  firh  das  Buch  wegen  der  Ausführlichkeit,  def 
deutlichen  und  einfachen  Vortrages,  der  Belefenheit 
in  Keilebefchreibungcn  und  ähnlichen  Schriften'  em>* 
pfehlen.  Da  übrigens  die  Zufätze  des  Herausgeber»  ' 
von  dem  Kantifchen  Text  auch  hier  nicht  unterfchie« 
den  worden,  fo  ISfät  fieh  nicht  ausmachen,  was  den 
einen  oder  dem  andern  gehört.    Diefer  erfte  Band 
enthält  die»  mathemalifchen  Vorkenntniffe  und  die ' 
aUgenicioe  BefdiKibiuif  der  Mmiu.  • 


Digitized  by  Google 


i^um.  ig: 


T45 


ERG  Ä  N  Z  U  N  G  SBLATTEA 


AJ-LÖEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Danaärttmgtt    dm   15.    Febrmtir  iSie« 


.     W  IS  S  E  N  S  Cja  A  FT'L  I  C  H  E 
KIIIKOiWIMBNSCRAVtBN. 


WERKE. 


f    HankoveRi  b.  Holwing  :  AW/f>.r  mllktSM^iit  Jour- 
nal. X,  XJ,  XII  u.  XIII.  Hand. 
«      •  - 

Auch  unter  dem  Titel: 

.  MUuürifche  Denkwürdigk fiten  unCorer  Zeit^n^ 
iiubejbndfre  des  franzößßhfit  RevoliitinnskriegBs 
im  Jahr  17^,1.  u.  f.  f.  Iii  —  VI.  lid.  ikoi  -  1805. 
1331  S..8*  und  ffiane.  (Jeder  Md- 1  IUhlr.4gr.) 

•Ilie  frflhern  Binde  diefer  Zeitfclirift  find  fcbon 
(A,  L.  Z.  1799.  Num.  365.)  aneezeiKt  vvdr- 
■den;  der  Inlult  d«r  fpMer  erCimtoene&  Biode  ift  fbl- 

«geruler. 

Zehnter  Band.    I.  Die  milUarifchen  SeJtrfftftfl- 


'der  Fnunofeh  gpgsn  Hie  Prei^fsen  umf  0(*fVfrreichei- 
noch  eine  neue  Anficli*^  pcwonnL'n  iiat;  im  Fein''fs- 
landc  d.is  Heer  durch  Uctjailitjoncn  zu  iiähf<'h 

und  zu  kleiden.   .Man  ift  allerdings-  d,T<)iirrh  im  Stail- 
de,  dem  Fi-iinle  durcli  unerwartete  M  luoeuvi  es  zit 
imponircn,  und  ilie  Annee  felir  (chnell  vun  einerti 
'Orte  an  «len  amlem  zu  brin^ertj    allein  man  Kanfo 
auch  leicht  dürcb  den  bisweilen  ünrermeidlfoU  daiv 
aus  enthebenden  Mangel  gey.wun,<;en  werden,  4h 
*lchla^en;  oder,  wetintmaa  diefs  niciit  will  odn-  kand, 
'das  iclion  eroberte  Terrain  wie.ler  zu  verlnffpn  unÄ 
firl»  znrack  zu  ^ioiien.    II.  Urber  J'>n  niilititirifcheft 
St!/.    Uiefer  AufTatz  erfchöpft  den  Gegenftand  nichr. 
Von  Tpni/ji'lhojys  Gefchir  htc  fitid  (durrliaupt  nur  dite 
erften  Bande  als  Mufter  zu  enipfeiilen;  bev  den  fot- 
genden  faheintes  dem  «brigens  vcrdienftvoflen  VfrilÄ 


4fr.  Hier  i^bt  der  Vf.  die  Urfachcn  des  geringen  -Ouellen  «nd  tbeils  auch  an  Zelt  oder  Luft  gefehlt  ^ 

■fatarvlle  an,  «rdefaes  man  Im  AMgemeiaen  an  diefer  hüben,  die  wirklich  vorbmdenen  Malmiilten  zn'vd^ 

-ClafTe  der  Literatur  nimmt,  und  zeigt  dann  die  Wich-  |deicbea>«nd  JuWfch  cn  friinmchen,  änftatt  Ualtn 

tigkeit  der  Kriegsiiteratur  flberhanpt.   „Em  Mllitaiii,  «AhMriften  des  Oeftr.  Veterans  tM(t  der  TagebAehei' 


fagt  er  bey  diefer  Gelegenheit ,  das  gar  keine  Werke 
Aber  die  Krie^sUtinft  auf/.tnvt'ireti  li.it,    erregt  mit 
-R'  clil  .Jen  Vfidarlit  go^en  luh  ,  iKifs  t  s  fich  blofs 
mit  der  niecbanifchen  VV  iederhi)liing  tics  einnjal  her- 
•gebracbien  begnflge,  imd  dafs  es  ihm  nicht  darum 
TM  thun  fey,  in  feiner  Kunft  Fortfdiritte  zu  m.ichen." 
a.  yerratnerfy.   Allgemeine  ßetrarbtungen  (Iber  die- 
•fet  Im  Jüicge  eben  fo  hiufige  als  gefährliche  Verbro> 
«ben,  wobey  die'UnthaticRelt  der  Befiehbhaber,  fo- 
bald  Tie  dem  gemeinen  Benen-naehtheilig  ift«  mit  dem 
Namen    der    paffiven    VorrStberey  •Oflegl  wird. 
III.  Bemei  ktmg^fii  Uber  Jrn  Pinn  zur  Fiiltniriir  des 
Krieges  iin  Grtfseii ,  ri-n  diu  Verbundenen  beyn  An- 
■funge  des    Hevolutionskrieges  bfjhlgifii.     IV.  (j'i'- 
frhichte  des  feldziigs  der   verbutiä^-nrit  Armee  i/t 
Flftndern,  im  Jahr  1794.,  enthält  «lie  gut  gefchricbene 


der  Prinz  Heinrichfrhen  Operationen  zu  tjeljen.  Aus 
der  neuern  Gefchicbte  haben  fiCh  melirere  vortheil- 
b,ifi  aingezeicbnet;  doch  kann  mau  Sehillpr  tm  i  Pttf 
ffii  yvnnl  nicht  eigentlich  zu  den  niilitarifchrlt 
t'Schriftftpllern  züblen,  obgleich  dt!r  letztere  orofseA 
Aniprnch  darauf  zu  machen  fcliien.  III.  UrßtehifW 
der  Wenigen  Unterjlützung%  Welche  die  VeibtinJenek 
von  den  Eawoh^ra.  der  «rdbgrtea  Länder  erhiele^ 
Thek  ^enug  bekannten  Ürfi^hen ,  diHs  die  Btrwoh-' 
ner  nicht  die  Waffen  ß>r  die  Vcrbün  leten  riyi^lW 
fen,  wenlen  hier  auseinander  gefetzt.  IV.  Uehelt 
ftitihnn ,  und  feine  VerdieiiTte  um  die  Kriegskwi!',  tk 
B''zug  (Ulf  den  ge^''nwilrtigen  Zufcnnd  der/i-Tbert. 
Hm  ^iit  j;ilchriebener  AiitTat/,  der  zuerft  die  Haupt« 
Züge  aus  denj  Leben  diefes  grofsen  Milil.iirs  aufftellt^ 
hierauf  den  Zuftand  der  Krieg^aukunft  zu  Vtiitbaih 


•FortCBtnins  der  im'  vofiiergehenden'~Bande  angefan-  Zeiten  fchüderti  imd  eodJJcn  feine  Verdfenfte  un4 

•^eneii-  EmMnng  der  Kriegsoperal^bneo  in  dem  be>  diefen  Zw«g  der  Krief  riuiim  darlegt.    Aus  del 

•merkten  Feldliig»«  mit  dam  Hine  der' ScUacbt  bvf  SchildernngTcines  Charakters  Hebt  Ree.  hur  tol^etf- 

Mouseron.  He  Stelle  aus,  die  mit  goldnen  Buchftaben  im  Schlad 

.       Klfter  Band.    I.  Unterfuchungen  über  die  öko-  zimmer  jedes  Feldherrn  und  General  -  (hiurtiernief- 

nontifehen  Einrh  htungen  einer  Armee  im  Felde,  ent-  ftrrs  ftcbeii  fullte,  weil  die  entgegengefetztcn  FigC* 

halt  viel  Beher/.iyungswerthes  über  <!iofi'ii  fclir  widi-  fchaften  der  ir.eifteji  in  unfer.!  T^i^eu  fci  vi '1  im  !  t'rt*' 

tigen.tßegeaitandt  der  .durch  die  letzten  Fektr/äg«  fses  üoglack  über  fie  und  ihre  Heere  buchte»:  ,^i* 

rSrgäaaiuigMäuer  w  Ä.  L,  Z.  i8io>  T  von 
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von  feiner  Meiamiff  eingenommen,  nahm  er  keinen 
Augenblick  Anftami ,  fic  aufzugeben ,  wenn  man  ihn 
dem  Gegentheil  überzeugte.   Er  gnb  von  (iit-rer 
en  SelbftverJiEtigmiag  einen  grofsen  Bt.>>vci5,  in- 

.  dlein  (fr  ftdaea  emseii  £influfs  bey  Hofe  verwiiadte. 
den  berflhmtenCoehornt  derRbliancI,  wegen  der  dort 
erlittenon  nb!en  Bph.iiTÜnng,  verloffeii  li.itif,  in  dlo 
Uienfte  tics  K<)riii:s  vini  Kraukreich  7U  bringen."  [üii- 
Ticliiig  heifst  es  S.y6. :  »durch  vorliegende  Aufsen- 
werke  ilen  ^"eint^  .lut"  eine  Zeitlang  von  der  Feftung 
entfernt  zu  halton,  war  eine  «ränzlich  unbekannte 
Vertheidieuoesartj"  die  Au&eiiweikc  waren  fchon 
während  des  NledcrUndifehen  Krieges  häufig  in  Ge- 
brauch gekommen ,  wie  man  ficb  aus  Hoyer*  (7e- 
Jchlchtfdm^  Krhgskun/t  Bd.  L  S.  355  und  50g.  Clbec^ 

.  zeugen  knnn ,  wo  Marchi  als  der  Erfinder  der  Au- 
Isenwcrke  angegeben  wird.  Nicht  fowohl  die 
Kricgsbniilviiiiit  als  vielmehr  der  Gebrauch  der  Ar- 
tüleiie  im  i'eruing'ikrieir.'  hob  fich  zu  l^auhans  Zeilen 
txnd  A\XTc\i  Vaiibaii  ;iuf  fine  felir  herv<;rltfclien(le 

Weife»  V.  Die  Vertheidigunp  der  Stadt  Meiiin  und 
äAe  Se^fibi>freyiing  der  Cciniißnit  vora  jetzigen  Gene- 

.  ral  von  Scharnhor/t,  zeigt:  was  eine  entTchluffeue 
Bofatzung  auch  io  einem  fchlechten  Orte  zu  leiften 
vermag,  weDO  kenotnÜsiroUe  Anführer  an  ihrer  Spi* 
tze  ftebeo.  VI.  IW^r  eimge  Gegenfitnde  der  Stra- 
irf,  'ir  S  hr  wahr  Tagt  tfer  Vf.:  dafs  hier  noch  fehr 
viel  zu  tinin  fey:  luid  befchäftigct  fich  ganz  befoii- 
ders  mit  dem  ftrategifchen  Theile  der  Fcldherrn- 
Jkunft,  das  heifst :  mit  den  Entwürfen  zu  den  Opera- 
tionen, worOber  im  Allgemeinen  viel  Gutes  gcfagt 
^rdi  obgleich  der  weife  Un.f.ing  diefes  Gegenftan- 
ates  faft  immer  nur  BruchftOcke  zu  liefern  erlaubt. 
JUle.  fdbft  die  befteo  uod  nchtidtcn  Vorfebrifteii 
werden  nntdosblefben;  werden  ein  matbematJfebeg 
Inftrument  in  der  Hand  eines  Unwiffenden  feyn;  fo, 
bald  der  Anführer  mit  der  Kenntnifs  des  Terrains 
jiicht  eine  genaue  Ik'kanntfchatt  mit  der  Arnvfindung 
der  verfchiednen  Waffen  verbindet,  und  z.  B.  den 
gröCsten  Theil  feines  GL'fciiatzes  fortfchickt,.  um  es 
]Mcht  zu  verlieren,  wenn  er  mit  einem  aberleaenen 
j^atade  zu  kämpfen  hat,  anfVatt  durch  eine  suveclunä- 
Süge  Stellung  feiner  Fofitionsltacl^e  das  m  erfe- 
fseikt  was  ihn  von  der  Truppenzahl  abgeht. 

Der  zwölfte  Band  enthalt  Auszflge  aus  den  neue- 
ften  franzöGfchcn  Schriften  zur  Gefcliichte  des  Krie- 

Ses  um!  nur  /.wey  befoiulere  Auffatze:  1)  Veber  die 
chiiltprdrphiirig  oder  ß<if(f'/ijrhief^rthiiic; ,  wo  die 
Vurtheile  dieier  Öeivcgun;;  ge^eii  dit;  i^ewühnliche 
«Schweukuitg  mit  einem  iixeu  Drehpunct  gezeigt 
:«veKiteD;  imd  7)  die  Geßihu  lue  der  engli/chen  Expe- 
dition muh  Aegypten,  nach  U'U/on;  ein  fchatzbarer 
Bevtrag  zur  GeiCiiichte  der  merkwflrdigen  Ercigniffc 
in  jenen  Gegenden.  Nach  einer  gedrängten  Üeber- 
ficht  der  franzößfchen  Operationen  In  Aegypten  und 
Syrien,  wird  einekiir/r  H  -ri  hroibunn  dcrphyfifchen 
Vti(t  [  oliiifchen  Befcbaiieiitifit  jejies  Landes  voraus 
gefi:li;(  kl ,  die  zum  beffcrn  Verftändnifs  der  Kriegsei- 
cignilVe  unentbehrlich  ift,  und  aul  welche  die  Erzäli- 
der  JExpecUtloA  feliift  fiebt  —  AnnOge  wcc- 


den  geliefert,  aus:  i)  Pricis  hifeorique  desemiMMm 
de  rar  rufe  de  Rhin  et  Mofelte,  pendont  Van  et 
V.foiis  le  rnmmatidfmetti du  Gitiir.  Morcßtu  mir 
Didoit  l'ai/ii^,  welches  den  bekannten  merkwOrdi- 
gen  FekUug  enthält,  durch  den  Morenus  Namen  zu- 
erft  bekannt  vrord ,  und  deffeii  ghlcklicher  Erfolg, 
znnächrt  d.  r  Tbiitigkeit  des  franzöfjfchen  Feldherrn, 
huiipt fachlich  ci.irin  711  fuchen  ift:  dafs  die  Oeflrei- 
cher  ein  45000  Mann  ri2rl;cs  feindliches  Corps  durcli 
mehrere  einzelne  Corps  uinzufchliefsen  fuchtea,  dj«^ 
obgleich  zufammcngcnommen  ftärker,  als  die  Fran- 
7oftn,  doch  jedes  fflr  fich  weit  fcbwächer  waren,  and 
daher  auch  Mcht  von  diefen  einzeln  gefchiagen  wer« 
den  konnte»,  a)  Priäs  de*  Operations  de  l'arn.  /r  du 
DantAeßm*  les  Ordres  du  Gfntrtd  Joiirdan.  Ex-i ,  cu 
des  mlmoiris  manut^  rhs  dt-  cp  üintKil.  An  Vlll.  wo 
fich  vorzflglich  gute  Befchreibungen  der  l'reffc-n  an 
der  Oftrach  iin.I  Iv-s  StiH  k.Jch  1799.  finden.  Rccen- 
fioiien  iicri  erscliienenpr  franzößfchen  Werke  befchliC' 
Isen  di'jft  ii  Band. 

Im  dreizehnten  Bande  finden  fich:  L  £i»/ge  Jb- 
merkungen  über  die  D!en/tverhültni(/e  Im  Jm/tttdr. 
Sie  enthalten  viel  Beberziguogswertbes  Ober  das  Be< 
tragen  der  Offiders  tragen  ihrw  Untergeordneten  fo- 
wohl als  gegen  ihre  Cainend.ni  und  Befehlshaber,  z. 
B.  S.  9.    „Ein  wohlvvolicodcs,  ernfthafte";,  geletztes, 
immer  gleiches  Betragen  ,  unterft  hieden  vu'ii  fteifer, 
hochmUthJger  Keyerlichkeil ;  der  Wichtigkeit  des  ge- 
IPiUijtLji  IJicnftes  angemelTcne  Belohnung;  ftrengn 
i'unctiichkeit,   wenn  es  darauf  ankommt,  fie 
Ordnung  und  zu  demjenigen  anzuhalten,  wozu  fin 
fich  verbindlirh  gemacht  haben;  Uebe  und  Freund- 
lichkeit, wenn  fio  die  Gewihmni  einer  «nftifndigen . 
beÜcbeidenen  Bitte,  die  Vcrgünftignng  cinis  unfchul- 
digen  VergnOgens  von  uns  begehren  1  odei  anch  un- 
gubeten  nur  erwarten  können;  Aufmerkfanikeit  und 
Autopferiing  des  eignen  Intcreffe,  wenn  man  Gele- 
üenbcit  hat,  iimen  ein  befferes  S(  liit  kfal  zu  verfchaf- 
fen,       zu  befördern;  väterliche  öorgfamkeit  fflr  ibe. 
re  Gefundheit  und  für  ihre  filtliche  Auliührung — 
diefs  find  die  ficherften  Mittel»  Ton  nnüeni  Vatugt' 
benen  geliebt  zu  werden.**  MScbten  doch  alle  Macht- 
haber der  goldnen  Wort«  S.  31.  eingedenk  feyn: 
»Die  KriegswliTenfchaft  Ift  rchlechtenlTngs  ein  lang- 
währeodes  Studium:  und  Kec.  »nufs  hinznfair^.,, ; 
eine  praktifche  Kunlt;    fie  erfordert  vielfaches  Be- 
trachten von  vcifcbit; denen  Seiten,  fo  d.ifs  auch  das 
feitrigftc  Oenie,   di  r  leinfte  Kopf  einem  bejahrten 
Manne,  cicr,  fclbfi  bey  IV  hwächern  Geiftesgaben,  Al- 
ter untl  Erlahrung  auf  feiner  Seite  hat,  in  den  mehc^ 
ften  Fällen  einiges  Zutrauen,  einige  Aufinerkfamkett  - 
nicht  vcrfagen  folltfi..  Denn  esiftdocfa  wohl  im  Gan- 
zen unlaugbar,  dafs  die  Summe  ntannichfaltiger  Er- 
fahrungen, die  ein  unter 'den  vV.  Ffen  „„d  in  Kriegs- 
trubeln grau  gewordener,  ehrAiu\/iger  Greis,  in  ei- 
ner I;  Ilgen  Heilie  von  Jahren  ringefaniinelt,  ihn  m 
den  Sund  letzt,  rchwankcnde  Ideen  zu  berichtiireflk  • 
v>.n  idealilchen  Grdlen  zurrtck  zu  kommen,  fich  nicht 
fo  lejcht  von  Phaätafie»  warmem  Blute  and  reizbare» 
NetfenirrefBhrco  ntaflao,  lud  di»  Mm^^^  ^ 

di« 
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dia  Dinge  um  fhn  her  ans  einen  richtigen  Cefichts- 
puucte  anzufehen."  Ks  mufs  nothwenclig  das  üe<iaa« 
ern  jedes  vernönftigen  Mannes  erregen,  wenn  hie 
und  da  Männer  zurück  'gefct7t  wcrilen,  deren  Kör* 

f>cr  -  und  Geifteskräfte  noch  keineswegs  fo  ce- 
cluv.ulit  fiiul,  däis  Tie  nirlit  idit  Kliren  noch  den 
Commandoftab  führen  könnten,  um  exccutrifchen 
Feuerköpfen  Platz  zu  machen,  blofs  weil  dlefe  Bü- 
loips  Ideen  fich  angeeignet  haben;  oder  —  weil  auch 
junge  Generale  an  der  Spitze  der  franzöfifchen  Hc^ 
re  üehen.  Man  bedenkt  aber  nicht,  dafs  die  letzte» 
durch  einen  fiebenzehnjährjgcn ,  unnntertiroeneneii 
Krieg  fr'lion  in  der  Mitte  ilin  l^i  .  »ris  tlie  Erfiilimn- 
gen  o/<(°A  Soldaten  atif/eigeii  tsannva.  Rix.  wird  liier 
Ulli  fo  parteyloler  erfcheinen,  da  er  IVlL  r  n  ]i  in 
den  Jahren  fteht,  wo  die  Ausführung  jedes  rafchen 
EatfchlufTes  leicht  ift;  da  er  aber  auch  fühlt,  -welch' 
«ia  dauerndes  und  anhaltendes  Studium  der  Kriegs- 
lunft  tin^  vorzüglich  der  Kriegsgefchidltitt  dazu  ge- 
iiArti  um  dnreb  eine  imendiicne  Summe  cefamioelr 
ter  Erfthningen  anderer  -feoe  fehlenden  eignen  Er- 
fchrungpti  zu  ci  fetzen.    Dsr  Aiiffatz  fchliefst  mit  ei- 
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tcn  zu  ci  felzen. 

durch  diefes,  gewifs  nothwendige,  Uebel  ini  Kriegs- 
*   '    hervorijebracht  wird. — 


ner  Vertbcidigung  des  Zweykampfes,  die  Uec.  nicht 
anders  ;ils  untenchreiben  kann,   ftbei/.eugt:  dals 


Jtande  mehr  Gutes  al'i  Hofes 

H.  Operation  der  aUiirten  Armfe  vor  der  Sehlacht 
iey  Crefeldy  und  Relation  von  dicjer  Schlacht y  tob 
dem  haanöverifchen  Feldmarfcball  vom.  Spörkatf  efe- 
was  weitliuftiger,  aU  diefcbon  im  iften  StQck  <tteleK 
Journals  befindliche  Relation  von  derfelben  Schlacht, 
aber  dennoch  überflflfßg,  da  jene  alle  nur  zu  fordern- 

H  rails  enthält.  III.  Die  beldt'n  RhninObergänge 
tlffr  Rhein '  und  Mofel' Armee  1796  umf  I7t)7.  nach 
dem  Pricis  hifioriqur  des  altern  Dptlvii.  (JL-i^feich 
das  Original  in  vielen  Händen  Hrh  beündet,  fo  ift 
doch  darum  nicht  wenigfr  vi^rdienftlich ,  dafs  der 
Herausgeber  das  miUtärlTche  Publicum  »it  der  £r- 
2ählung  diefer  beiden  Uebcrgänge  bekannt  miwlit* 
«iiedurph  ihre  Anordnung  wie  durch  die  Kefultate, 
welcbe  6e  erzeugten,  merkwürdig  find.  Sie  dienen 
abermals  zum  Beleg,  dafs  es  inim'cr  t-in  verpeiiliches 
UntcrneliJLnen  blcibon  wird,  oim-n  Hufs  vertlieiJigcn 
ZU  wollen,  dclTen  ji;iifeitii;<'s  Uler  völlig  in  d(;r  Ci- 
walt  des  Feindes  ift,  dem  es  ilann  frey  iceht,  die 
Vertheidiger  durch  Scheinangriffe  zu  täufchent  and 
den  bequemften  Ort  7«  feinem  wirklichen  Ut^hergang 
zu  wählen.  Auffallend  ift  die  grofsr  l.;ir.efanike{^ 
Büt  weleher  die  Franzofen  die  Bracke  über  Jen  Bhein 
m  Stande  brachten,  wozu  nicht  weniger,  als  vier- 
idin  Sttindon  Zeit  erfordert  wurd tu. 

Bey  dein  zwevten  Rlieinübprf;ant;e  1-97.  fet/te 
der  nietlrige  Waflt-rrtand  den  Fr.inznien  fehr  grofse 
Hin  lerniffe  entgegen,  weil  ein  1  heil  der  dazu  be- 
ftimiuten  Fahrzeuge,  unter  weichen  befoniters  eins  mit 


te,  das  Fahrzeug  Flott  zu  machen.  Auch  hier,  wicbey 
aUcd  Unternebmungen  der  Franxofen  vernUrat  man 
die  fo  hOehft  wichtige  Beacbtanv  kleiner  Nebennm- 

ff.fndc,  die  fa  leicht  einen  noch  fo  guten  Anfchlag 
fclicittrn  machen  können,  und  wo  der  Erfolg  ge- 
wölitilich  bl<ifs  durch  die  Unverdroffenheit  luiil  den 
Muth  —  obgleich  nüt  um  fo  gröfsern  Aufopferungen 
—  erzwungen  ward.; —  Die  Reccnfionen  von  aj  neu 
erfchienenen  I  tbeils  Dranzölifcheai  tlieils  deutici^eB 
Werken  belbfa)iere&  dieCen  Band. 

STATISTIK,  • 

Erlangen,  b.  Palm:  Georgii  Friderici  Daniel 
Goes,  Hift.  et  Phil.  Prof.  Puhl,  dtr  Stnriftices 
aetate  et  utilitate  Commentatio,  quani  urdo 
difdnlinararo  ac  Überalium  artium  illuftris  Aca- 

-  demiae  fetentlamm  Taurlnenfis  die  xi  Jnltl 
cloloccciv  praemio  propolito  digaam  eacifttin^ 
Vit.  1806.  7  Bogen  104.  (10  gr.) 

Einem  deutfehen  Gdelirten  konnte  es  eben  nicBt 

fondetlich  fchwer  fallen  von  einer  italiänifchen  Ge- 
fdifcbalt  der  Wifrentchaften  den  auf  diefe  Materie 
gefetzten  Preis  davon  zu  tra^fn.  Jenem  war  fchon 
längft  in  uielirern  deutfch  gefcliriebenen  Schriftpn  io 
die  Hand  gearbeitet:  und  iliefer  konnte  er  Narliricli- 
ten  und  Gedanken  vurkgen ,  die  für  he  den  l^eiz  der 
^Neuheit  haben  mufsten,  weil  fie  in  Bilchern,  die  fie 
tltt^A  kannte  oder  verftand«  anfjgezeichnet  find.  lir. 
iS.  hatte  fich  fogar  lelbft  vorgearbeitet  in  dem ,  auek 
fieben  Bogen  uarken  Ferfuch  ßhfi  den  Bff^r'ff  der 
Stntißik,  datirt  vom  iften  Jun.  1804  (Vtrel.  A.  L. 
Z.  itios-  Bd.  a.  S.  567.)  Zwar  fcheinen  beide  Schrif- 
ten, wenn  man  blofs  auf  ihre  Titel  fielit,  verfchied«- 
nen  Inhalts  zu  fevn:  allein,  die  Laleinifche  en!li.ilt 
mehr,  als  die  Auxlchrift  verfpricht,  inr  hr  auch,  als 
was  die  Akademie  zu  Turin  zu  wiffen  verlangte.  Ih- 
re Frage  war  nämlich,  wie  auch  der  Titel  der  Preia- 
Icbrift  anzeigt,  nur  auf  zwey  Gegenftände  gerlebtnC: 
l)  ob  die  Wiffeußha/tt  tMe  mau  Statifiik  Manty  neu 
fey,  oder  nicht  f  2)  Was  ß>r  Vorthefte  oder  Ntmen 
der  Staat  aus  ihr  zi-ln n  könnf?  Ilr.  G.  aber  ver- 
breitet fich  auch  noch  über  vier  andere,  indem  er  im 
ificn  Abfchnitt  handelt  von  ilem  Begriff  der  Statiftik 
und  von  deffen  Verfchiedenheit  (unter  den  deutfehen 
Statiftikern);  im  aten,  von  ihrer  Eintheilung,  Ge> 

fenftand  lind  Inhalt ;  im  3ten,  von  dem  Verhältnib 
er  Statiftik  70  andern  verwandten  \ViiTi.i)fch.tfteQ; 
fan  9ten  von  <i<$r  Methode  fie  w  behandeln  und  von 
ihren  Öuelten.  Der  4te  und  ^te  Abfcbnitt  nur  be« 
ziehen  rieh  auf  die,  von  der  Akademie  aufgeworfe- 
nen Kräften.  Ueber  jene  vier  Materien  wollte  fie 
nicht  belehrt  feyn ,  wie  Hr.  G.  aus  ticn  U'oiien  der 
Frage  hätte  fchliefsen  können,  welche  ati*j  lautet: 
Utrum,  quam fialißieen  nuncupamun  novitnusque- 


den  in  Strafaburg  verfertigtpn  Rudern  (»ekden  war/  /aiiSfdoctrifia  recens  fity  nec  ne,  quaeque  iade  re»' 
auf  de»  Vntfefen  liege  n  blieben,  fo  dafs  die  Rvder  publicaeperciperepojßntcammodaf  Indeflen  foheint 
bentingeiMminien  und  einzeln  durch  die  Soktaten  an  itolea«  Belefamogcfi  nicht  übel  an%emMnnien  an  lin> 
den  OrtaesUebergauges^etni^enwenieD  mnCtteo,.  bea»  lodctt.  Se  dam  VerEaflär  dea  Preia  vor  600 
Mchdam  mmTfeUMNai  all«  Ibnfte  nceCtRDgt  faa»>  Fnntoi  an«dwinta.  Nwc  Idhad«,  dtfiiu-  £«  nicht 
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nluT  alle  Mntcritfo  richtig  und  gfnndlicfa  genug  be- 
i«hrte!  <lal<:  er  vicUeicht  gar  ihr«  ricUUgero  Aoficb* 
ten  venTi«  rt«^. 

Itn  ifien  Abrrhnitte  brtint  der  Vf.  die  vielen  tci^ 
frhie  leiiPii  Definitionpn  der  Stntiftik,  die  er  fclinn  ia 
feinem  l'erfuih   j^i  f  :!.:t  tind  ^'^finltt  hatte,  auf  dioy 
zurilck)  und  tiiU,  kvicer  b^rt  .ts  in  dem  Verfuchf  ge- 
t'ian  hatti;,  di.'rtlritten  bev.     -Icjier /.o  Folge  die^itati- 
Üik  di«>  UarlicJluni^  der  p<.'geiivvärtii'en  Verfaf(un^der 
Staatifii  fcv.   Die  zvirsyt«!  von  AchiMUTolI  aufgefteUte» 
undironScIilOzer  ati^ejiomtiitfiH!  Deiiiiitiorii  nach  wel* 
eher  fie  {l<*r  Inbe>;ri  if  der  wirkliobeii  ülaauroerkwOr- 
dii;keitPii  'iioes  il«ichs  ft<vn  Üull,  VerynrCl  sr»  aifr^a* 
ftatthafi ,  iberfetzt  fie  tller  unrichtii;  durch  N'otUia 
ßibtUis  I'  runi  vtp  r  ■■  uorubUliim  ulicuhis  (Iv'itntis ; 
vvrfsiiilli  ilii)  vSchlC'/  r  fellift  in  den  Gultini?.  gel.'Anz. 
(1S08.  S.  572  u.  f.       I  S.  2  95  u.f.)  mit  f.  Ii  r  l  r  l  .ui- 
'pc  btf  i 'Tfii  liat.     Eben  ilerfelbe  voriluiiligt  iicii 
(ebonii  S.  to^\  i'/^^tn  den,  ihm  S.  14  s^cmachlen  Ta- 
del feiner  EiitthVjlttDg  in  'General-  und  Speciol-Sta- 
^tik.       AlSt!  Materien,  die* in  «Itoe  Statiftik  ^hö- 
ren bringt  Iii-.        it  HuK,  vattr  swAlf  Aubrmcif; 
wie  er  nc  bereits,  mit  wenigen  Ablnderongtfn«  fa 
feiner  d;  Li; tciiKji  Srluift  S.  91  aiifgezril.Il  lut,  (Was 
,fiiid  \'  ii^il  die  liiiit  I  tict  ilritteii  oru'.ilinicn  luiiiilfs 
tuinu:  )  —    Hljen  diels  gilt  von-dem  jt.n  Abft  lni'ttP, 
wui  lu  das  Verhällnils  der  btatiftik  zu  andern  VVjileo- 
fciiafton  und  ihre  Eigenheit  gezeigt  wird.    Man  ver- 
•leiclje  den  VerfMch'(S.  98  -  106.).  Hr.  G.  that  auch 
\9a  nicht  viel  mehr,  als  dafs  er  fein  Deutfch  in  L;t- 
4dn  Oberfetste.  <(Er  mactit  auch  tiier  die  von  eiit> 
jander  antrisnnbare  Geographie  und  Topographie  zo 
zwev  verfthieilenen  \\  illcrirchaftea!    Ueber  die  Ver- 
wandtfchaft  der  tit-v  iltik  mit  dem  Staatsrechte  und 
-in  wie  lern  jene  von  lUelein  711  l)ors>«n  bi-fii<^i  Icy» 
jiwben  wir  unferc  iNiciuung  in  <ier  augefiilirlen  iie- 
jcciifKin  des  V<MTuchs  geäufsert.)  —     Bey  der  im 
^rieitt-n  Ablthoitle  beanlwortrien  Frage:  ub  die  Wif- 
fenfrhari,  die  wir  ^>tJti^lik  tu  iuirii,  neu  fey  oder 
niclit?  kunitnt  «9  auf  d«n  Begriff  des  Wortes  W^f- 
f  hdft  an.  Dafs  die  alten  Grlecheo  tmd  RSmer  das^ 
was  wir  Statil'tik  nennen,  kannten  und  dafs  Tie  eine 
Meuge  ftatirtifche  Nachricliten  lieferten,  dafs  fo£;ar 
Xenopiion  eine  Ai  t  von  hUlilliK  liboi  AlliiMi  iitiilL<v 
vedänion  fchriebj  wer  weiin  dmin  uiclilV  wer  hat  es 
jc  gelängnet;  aber  wiffenfchaftlich,  fyfteniatifch  und 
>  VoJjftäodig  bebandelten  fie  diefe  Gegenftande  nicht. 
Kiebt  einmal  SanTovino  und  fo  viele  andere ,  die  Hr. 

E.  aus  frabern  Hülfsmitteiii  nur  allzu  aasfilhrlicb  cDti< 
hnt  und  abfehfeibti  haben  die  StaÜltikwilTenfchaA- 
lieh  beliandelt  oder  fie  7.\\.  einer  VV'iffenfchaft  erhohen. 
Auch  nicht  einmal  ConriDg,  der  fie  nur  zuerft  auf 
Univerlitäten  vcirtniL;,  foinferi)  Aclioiiwall,  (ier  nicht 
nur  den  Namen  Statiltik  ertand  —  wiewold  Hr.  G',  (S. 
41)  felbft  diefe«  ihn»  abzuftreiten  fncht  —  lun  lern  lie 
auch  zuerlt  echt  wilTcnCcbaftlicb  bohandalt«.  Wir 
•Othaltcn  tms  einer  weitern  Ausführung,  um  das, 
was  ScUözer  (a.  a.  O.  &  S7«*»  574*  <^     ^3  ^  f^O 


hinreichend  darflber  efinnerte,  hicHt  ahfrhreiben  ra. 

mtlflen.  —   Im  fdnfteu  Abfctutitte  von  t\it  Metliod«, 

'StaliftUi  zu  behanddn»  and  von  ihren  Ouetlen,  reltft  ' 
der  Vf.  fehr  richtig ,  wa.s  fohon  andere'und  er  fellift 

in  dem  Verfuch  (S.  lo'»)  behauptet  haben,  dafs  fie 
eine  rein  hiflorilrbr  WliT' nfcliufi  ifl ,    un  i  dafs  fie 
deumacb  als  eine  fn!       711  beiiaiidein  fev»  t'.ifs  man  • 
fich  fjner  »aiilrii  :!ieii  (  b  ilnungund  llreiigen  Aniiwahl 
uiiltT  ilen  Materji'u  in  fuilMgen,  dafs  mau  ficb  filrllv- 

'potliefen  und  uncew  iil-  n  T  iialfäzen  linton  niOffe  u.  f.  * 
W.  Was  von  den \)udlen  der  Staüftlk gelehrt  wird,  ift 

ivon  Schlözer'ni  dem  auch  andere  hienn  gefi>lget  Gnd> 
•rborfit.  ~  Um  endlich  den  vielfachen  Nutzen  diefer 

•Witrenfchaft,  beüandef «  anch  far  Regt-nten  und  Staats- 

itiiencr,  zu  zeigen,  khiiutf  fcbmi  ;in  uml  fiu-  beb  wenig 
Molle  koften,  wenn  aucii  der  Vi",  ffllnt  iii  AniVbune 
dieioi  .M.Ult;-'  keine  Vorgänger  geha!)!  biittc.  Nm  id 
er  in  di  i  \\\\\\\  der  Beyfpiele  (S.  4v)  nicht  gan/glilck- 

Jich.  iS^>  witrdon,  meint  er,  die  Karthager  dem  in  Ita* 

-lien  kämpfenden  Hannibai  weit  früher  Hrdfstruppeil 
^eiendet  haben,  wenn  fie  der  Homer  Macht,  Krieiiser' 
fahrenbdt  und  Tapferkeit  eekanot  hflttea.  Uieft 
konnten  fi«  fehon  aus  dem  Verianf  des  erftsn  Pnn^  " 
feilen  Kriege-,  jK-leriit  luhsn,  .;ii<  b  wir.!  Hannibal 
nicht  untei la'.iL'Ti  lia'.r'ii;  i'ic  i>i;  zu  unterrichten ^ 
uljLTiüefs  ift  i.i  bi'k.iniit  ^•elnl dafs  deffen  üegenpar- 
-tey  ini  karthagiicUen  ^t-iiat  dciTeii  naclidrücklichere 
•UntcrftUtzung  gehindert  habe.  So  auch  wQrdea  die 
Spanier  ebeu  fo  häufij;  ausgewandert  feyn  (nach  dat 
Entdeckung  Amerika  s),  wenn  auch  ihre  Könige  ge- 
.wufst  oder  gedacht  hätten«  dab  der  Staat  dadnreli 
«learchenarm  würde.  Der  Oolddurft  ßegte  da  flbet 
«lleBeSrachtiitioen.  Ferner,  tmte  Ivüi  II:  LtidwigXIVi 
wurden  di<!  liit;^enotteu  niriii  aus  i.oiu  L.inde  ^ej<1gtt 
nian  fle  hte  diefs  vielmtiir  zu  hmilern;  wefslidlb  tlie 
Gränzen  l>e wacht  wurden.  Hattcti  die  damaligen  Mi^ 
iiifter  auch  nicht  an  und  filr  ficii  fchon  Menfclienwerth 
zu  R'liätzeu  gewulsl}  tb  Juitten  Ijc  eS  -gewifs  von  Col- 
bert  gelenit.  Aber  die  Wulh,  die  Hugennttea  tu  Kiii 
tholiuen  su  machen,  veranlafste  jene  zein  Auswao^ 
dem  und  tiir  Auffindung  der  Mittel,  alie  Ihnen  *'^^9f^ 
ceiigflet/to  Hiiideriiiffe  7.11  i'iberwin-.'etj.  So  ungefjM 
verhalt  es  lieh  auch  mit  <li  ti  übrigen  ßcyfp.clen. 

VVa.s  endlich  die  Seil rci!)art  nud  di^n  l,jri'iiiirrlien 
Ausilruck  des  Vf.  betrifit ,  luii:  i;:!";  auch  bierin  Schlei- 
zer  zuvorgekommen,  iiulctn  er  dir  ciüe  hier  und  da 
der  Üonkellieit  befchuldigt  (wir  witnien  tagen,  fie  ift 
oft  nicht  natOrlii  h  upd  fliefsentl)  and  ihm  in/\iifehung 
der  LaUnitat  Fehler  zeigt,  die  man  von  einem  Schuß 
manne  nicht  hätte  erwarten  follen.  Doch,  fo  eben  ie- 
fen  %vir  auf  der  Ictzlen  Seite  das  Oertäncfnifs:  Larinfi 
Jcrib^ndi  exepcUtitin/tp  longo  ex  tempore  privatris,  iie- 
gatitin  (lUii  ßttis  di/T"  ilc  n  oiiirm  um.  Auf.iiK'  Ijlle 
bättc  itieS.aj.  Schiu/t«r'a  und  jnrdrn  l'ebr  antnefalie- 
ne  yiu  circa  Aj'iicam  in  Ojlind'tani  putffKrto  ihin  nicht 
entwifebcn  Ibllen.  Demoii^etur  3.  so  ftaU  D^iitor^ 
firabiiuf,  und  ejfugl»t^t  S. j I  fifttk  ö9^«g«nliM,  ge- 
bären eben  debui.  ,  ;i 
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Jpf iru,   b.   Maurer:    Kritlßhr  Juhrhiirher  der 

*  Staat sarzney  künde  für  das  in  uiiz''hiiti' Ji'hrhiin- 
*•  dttrt.  HcrausiT.  von  C.  Kfiape,  d-r  W'W.  A\V.  u. 
'     Chir.  Dr.,  Kiitugl.  Preufs.  ObermeiUcinal  und 

Saiiitäsratba        w>>-  und  Dr.  Aug.  Fr.  Hecker. 
'.    Köofel.  Preub.  HoCritbe.  ProE  u.  f.  w.  1.  B.ls. 
I.  u.  a.  ThL  Jeder  mJt  1  Kpf.  1 806. XU  h.  40a  b. 
Ht«n  Bds.  I.  Tbl.  Mit  1  Kpi.  i»og.  VI  v.  ia(*  S. 

*  g;r.  |.  (s  RtUr.  la  gr.) 

Diefe  krititchcn  Jaiirbücher  treten  an  ilie  Stelle 
der  von  Hrn.  K/iape  alJein  hcrausgegeljciiea 
kriifchea.  Aniial^a  der  Stantsarzneykufidr,  deren 
Pfaa  bis  siif  die  £leinigKeit  be\ behalten  ift,  dats 
nicht  drer.  foodani  wrey  Thei'ic  umen  Band  aus- 
maclicn.     Es  war  .dem  Rec        erfreulich,  daU 
ein  Mann  von  fo  anerkannte*  TlUitigkeit  ua4  O»" 
lehrfamkeit,  wie  Hr. //'»r^pr,  fich  als  Mitherausw»« 
her  diefer  JahrbOcliur  aiikiliulij;te ,  da  die  kritifchen 
Annaleii  doch  fo  manclics  zu  wiliilc  heu  fibrij^  liefsen. 
In  der  l'hat  hat  dus  neue  Journal  einen  lu  grolsen 
Vorzug  vor  dem  frahem,  dafs  es  mit  Recht  ilen  bel- 
fern ZtMifctiriiten  über  die  ätaatsarznejkunde  ao  die. 
Seite  gereut,  und  jedem  5ffei»tlicb«o  und  gerlehtU* 
«lieo  Arzte  empfoblan  m  wenJ«B  ▼«rdtest. 

Erßm  ßaiMlea  erß^  Th«llr  t»Bri»Jk  äfe  tt/n- 
rontii'uieunfiulten  bpirfffnid.   Auj  dem  Englifcnea 
Uberfelzt.'     Die  Lcfcr  hätten  nichts  verloren,  «renn 
diele  Briefe  gauz  we^goblicljen  waren,  da  iliejcni- 
seuSteUen,  welche  nicht  hiofs  auf  örtliche  englilche 
fiLidcbtiingaa  Bezug  haben,  nichts  enthalten ,  was 
UlfV  aus  andern  Schriften  aber  Quarantaineau- 
-ftaltea  nod  «ob  mebrem  Quarantaiaeverorilnungen, 
oder  auch  aus  d«ozaJilrate«N>  aaaaai  Schriften  aber 
das  gelbe  Fieber,  belsaoat  i»ire.  Sdbft  der  folgen- 
de Auflal/. :  Schreiben  des  Dr.  Gilbert  Blane  an  dea 
Preufs.  Gefundten  von  Jacobi  Klöß  t.i  Landau,  hät- 
te ganz  füglich  ohne  jone  ilnefe  l^>t^  tlieill  werden 
können.     Der  Vf.  diefes  Auffat/.es  gelit  von  dem 
'   3atzeaus:  dafs  das  gelbe  Fieb«r  Hch  ni»  anders  ge- 
tilgt babet-ab  entweder  unter  dem  tropifchen  Uim- 
4lNlaftricbe,  oder  w^liref^^  WWt  l^KflSUifL  4«  §ßr. 
SfßOaMuagAtättttrmHr  Ä,  L.  £,  m^uk 


fnirsigteHan  CShttri»,  wo  4«  >tinafpfiMfi;he  tCttM^ 
einige  Zeit  hiniuireh  der  tropribhtei)  gleich  Cey>  4*1« 
um  'oder  ilber  Ko  Or.  Fahrenheit,  oder  21  Or.  BeaiH' 

iin\r.     Uiefcs  möffe  jede  Furclit  wegen  der  TtXr  die. 
Rönigl.  Preufs.   Staaten   von  diefer  anft  ecken  den 
Krankheit  tu  beforgenden  Gefahr  aus  dem  Wege 
räumen.    Ree.  ift  mit  mehreren  SchriftftcUern  voOf 
der  Uehtigkeit  der  Folgerung  des  Vfs.  nicht  über-' 
aeagt.  Dafs  das  gelbeTieber  in  den  zwifchen  dea, 
Wendekreifen  gelegenen Infdn  htf  ^ner  fehr  heifsen. . 
AtmnfphSre,  jedoch  unter  Mitwirkung  andjarar»  nich(^ 
blofs  tropifcher  ürfachen,  fich  vorzaglieh  iÖsttrttg 
zeige,  fchcint  erwiefen.    Auch  in  Nordatiii=ri!<a  wü 
thete  es  gewöhnlich  in  den  heifseften  Monaten  des 
Jahres;  in  Spanien,  laut  der  Berichte  der  A.rzte, 
ebenfalls  bey  fehr  grofser  Hitze.  Die  Krankhrit  zeig- 
te fich  in  Nordamerika  auch  bey  einer  ganz  verfcluede- 
aen  Temperatur  der  Luft»  und  ihre  Sterblichkeit  war 
flfeht  geringer.   Dels  fie  durch  einen  Anfteckungs- 
ftoff«  und  2v<rar  flachtiger,  nicht  fixer  Natur,  forb-| 
gepllanzt  wird,  kann  mchl  mehr  bezweifelt  wecdeo^ 
unil  nun  ift  es  erft  die  grofse  Frage:  unter  welche^^ 
Temptfratiir  d<'>r  Li.ft  kann  fich  iler  AnfteckungS-^ 
ftoff  vorzii;;!ich  ent^vjcUclii,    fo  dafs  er  fich  fchnell_ 
von  einem  Körper  zum  andern  verbreitet  ?    Kälte  ift- 
wabrfcheinlicb  ein  Bindungsmittel,  Hitze  cm  Int 
wicMnagSmlttd  delTelben;  aber  es  bedarf  wohl  nicht;^ 
gerada  leHUben  Temperatur  der  Atmufjphäre,  w!« 
in  deni  Mutterlande  des  selben  fiebers«  damit  daf-^: 
felbe  eine  grofse  epidemilehe  Krankheit  werde,  Ton- 
dern  man  Uann  vielmehr  als  wahrfcheiuHch  anneh-^ 
mcn:  dafs  wenn  der  an  Men''rhen  oder  W'aaron  haf 
tende  Anftcrl^ini^sfloff  in  ein  entferntes,  dem  Nnr-^ 
den  lieh  mehr  nähern  les  Land  cebracht,  und  dort'^ 
meafchlieh<§n  Körpern  mitgetheiJt  wird,  «lie  zuerfü 
fporadifebe  (inmier  aber  doch  contagiöfe)  Krank- 
heit fioh  unter  gevriflen  ümftändeo,  z.B.  Luftbe^^ 
fchaffeobeit,  Lage  des  Orta*  febiecbte  Polizeymafs-. 
regelfi  u.  f.  w.i  leicht  «i  'Mfterfdrchtbaren^pideniie, 
bilden  werde.    Sollte  denn  das  Mia>.tT!a  des  gcjbeo^ 
Fiebers  von  andern  Kranklieitsgiften,  die  aus  demSü-. 
den  zu  nns  ^efchleppt  wurden,  fi'-h  ilarin  unteffchei-^ 
den,  dafs  jenes  feioe  Kraft  eänziich  verliert.  Je  nä- 
r  her  et  daai  Noidpota  koomt»  ftttt  dstk  dSafe  ber-' 
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iMbe  durcluangie'^'eine  ^ 
Li  d«in  Nordep  fdbft  liegt  kfin 
MB  eootagiOfe  Stoffe»  and  wenn  wir  nicht  befTere 
QtRirantatn««nftalten  Bitten  unr?  nfch't  weniger  in  di- 

rrrter  HjnilolsvirbinfJiinj'    niil    ''en  WeftindifcliPi» 
,    uii(i  Nordanierik^iiilchen  Seeli.UL-n  itänden :  fo  wür- 
den wir  blofs  durch  unfere  Lage  auch  gegen  das  gelbe 
Fieber  fchwerlich  gcfchntzt  Iwrn.  —  Es  wider fpriclit 
fllM^ns  ^ill<.  r  Krfahrune,  dafs  das  AnTteckungsgift 
"  ^^et  gelben  Fiebers  nicbt  .«aa  gewöhnlichen  Kauf- 
!Biaomgfitern"  hafte  (man  lefe  die  Gefcbichte  der 
.-^  letzten  Ejrideniie  in  Maliaga),  und  die  Efiidcotie fich 
blofs  auf  die  Städte  bercnrSnke,  iri«  aaf  dM  Band 
'•    verbreitet  habe.    Die  am  Scldufle  angehängte  kurze 
Gefchichte  des  gelben  Fiebers  licdarf  mancher  Be- 
richtigung. —    BrtrKchtiingen  über  das  Verhältnift 
der  Ärzne^wiß'pafchafe  zum  Staate,    nebft  Gedan- 
ken,  Forjtrhli^spn  und  Winken,  eine  nothwendige 
Bfiform  diejje&en  betreff ea4»   Won  C  F.L  WUdberg, 
|]^.  Herzod-  MecfcL  StreL  Bofratbe  u.  f.  w.  Em 
il^.^iMr.(wenn  fcbon  etwas  f^hotcr),  belmders 
cl^Rl  der  Medicinaldepartements,  den  medlet- 
wfchen  FaciiIi.'-tiMi  und  l.aiulf  scollepien  zu  empfeh- 
lender Auffatz,  worin  grulsc  M  iutrei  iles  Medicinal- 
wefcns  nicht  übertrieben  geft  liil  lei  t ,  und  fehr.wohl 
aberilachle  Vorfchläge  zu  jiirer  Abhülfe  gegeben 
Verden.    Ob  das  Publicum  daher  gewinnen  würde, 
Virenn  alle  Aerzte  vom  Staate  beloldet  wtirden,  fleht 
«loch  dahin.   Ree.  zweifelt  faft  daran.    Der  Auffatz 
Iddel.  abrigens  keinen  Auszug.^  —  Merkwürdig» 
Mmrtnrettung   der  Kuhpockenimpfung,    von  1^. 
J.Born,   Küiiigl.  Stadtpinficus   /.u  Sciiönlenkc  in 
4    Schlefien.   Ein  v;iccinii U"i  Kunl  bcl^am  liK-nTfi  An- 
iehen,  Fieber,  es  weinie  viel  u.  f.  w.    '/v.i.i  lif:i  Ici- 
fechsten  undCebenleu  Hippe,  3  Zuli  vom  Brultbeine 
auf  iler  rechten  Seite,  zeipte  ficheincroith^  «rlMbeoe» 
den  Blattern  ähnliche  Stelle,  aua  —  
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TbiCTB  und  Reinheit  der  StSlIe,  Kflcbeo&lx  oii(sfa[ 
KwiielMii  da«  Fuiter.^efti«itt  oder  im  WafTer  aM&eljl- 
let.   Das  Aderiaiu  ti^yfidürrSth  er  auch  2ur  Raiticdi' 

kur  (wo  die  Krankheit,  wie  dlefs  nicht  feiten  der  Fall 
ift,  .mf.uiirs  von  vincr  jthrfji/r/i'  u  Knt/.ilnduiig  beglei- 
tet wini,  ii't  das  ALicrl.ifi  ii  lucht  zu  ver\vcifeii\  Itatt 
defiei:  r  U  man  das  kranlvc  Thier  in  kaltem  WalSsr 
fcliwL'itiuieii,  üdi-r  lait  kaltem  Wafl'er  begiefseUt 
Haarfeile,  befonders  vvii  der  Ciiriftwunel  (Rad. 
He/Iebori  nigri)  anlegen ,  und  die  bosarticen  G*« 
fchwQlfte,  nach  den  Umftänden  niit  dem  Mener  oder 
'  mit  dem  glaUenden  £i(ien*  ölfoeo.  Innerliche  Mit- 
tel wSiW^eynali«  dnreligSngfg  unwirkram  und  über- 
fiüffig.  —  Cm  achten  ,  einrn  {ingflilit-lten  Kinder- 
mord betir  ff  fitä ;  im  i\ainea  iler  njudiciiiifclien  Fa- 
cultiit  7.U  Erfurt  a\isgearl)eitet  und  init^ctlieiii  von 
dem  Hüfr.  u.  Prof.  Hecker  zu  Berlin.  In  der  £iutei> 
tutig  riijt  der  Vf.  die  Vernachläfligung  der  gericblh 
liehen  ArzneyUunde,  die  Laxität  der  Regierungen 
bey  Belct7.iii)g<ui  der  Phyfikate,  und  den  MangdTel* 
n«r  fcfaarfeu  l'rafang  der  angebenden  gerichüiefaeo 
Aerzte  und  Wundlrzte  in  der  geriehdienen  *Arzney- 
kunde  (  es  fcheint  zu  genagen ,  wenn  der  gericht- 
liche li'undaru  nur  piaktifcher;  Anatom  ift);  er 
empbehit  aber  auch ,  was  die  Regiei  nrun'n  woh!  be- 
herzigen inögen,  die  bürgerliche  Lage  Vier  Phyfiker 
zu  verbeflerii.  Uer  n)itgetheilte  Falffflljft  beweiCet 
hinläti|^lich,  wie  durch  fehlerhafte  Gutachten  des  cn* 
ricritlichen  Arztes  und  durch  Anmaftnngen  des  De> 
faifbrs  zu  (ehr  sroüsen  Verwirrungen  und  zur  Un- 
— jfth^  des  Corp»  dtL  VeranlaOnng  gegeben  wer- 


ten Impfta^e  ein  Strohhahn  hervorgaangsn  wnvda^ 
4en  das  JUnd  waltflcbeinUcb  am  iMchndttage  des 
Impftages  verfclilacKt  batte,  und  der  durch  die  Liin«' 

cn  nach  aufsen  gedrungen  war.  —  „Ahfnhiimg  und 
If/'c/ii eibiing  der  Königl.  Preufs.  i'^tict  inmions  -  Prt'i- 
mirn  -  Meduille."  15ev  inelirLTi  ii  I'-xen. jibren  ftdill 
das  Kupfer.  —  „Uebcr  den  Milzbrand,"  von  Dr. 
Joh.  Dan.  Mrizger ,  vormal.  Köufgl.  Preufs.  Gehei- 
nenrathc  u.  f.  w.  Aus  den  Mooographieen  und  Be- 
merkungen der  Aerzte,  welche  diefe- Krankheit  ba- 
«brfcbtet  haben*  folgert  dar  Vf. :  fie  fey  eine  zn  ge-^ 
«nfbn  Zeiten  herrlchende,-  feiten  oder  nie  fnoro- 
^Ucltf  fniii'ern  jedfrzcit  (!)  epizof  tif<  h  vork'  in- 
mende  IvranUlicit  der  Hausthiere,  f<'^ai'  «k-r 
Fifche  (!.•*)  welche  in  einer  gaiii',r.»injfcn  (ge^^!^s 
oft  fthenifcheu)  Entzündung  irgend  eines  Eingewei- 
des, des  Milzes  (der  NliU),  der  Lungen  (haupii^cli- 
lich  bey  .^ij^^ferden  ),  des.  Magens  u.  f.  w.,  aiu  h 
wohl  g^ardeirTaeren  beft<-hc,  nut  innern  oder  äuCkei  a 
0^fa]V<flDften  von  eben  dirfelb  n  Uefcbaffenbeit  und 
nff  Mnem  Typhus  (urfprnngiich  :*)  im  hoben  Gr.-ule 
begleitet.  Zur  Vorh.-umng  empfiehlt  er  eine  gehö- 
rig cingerkhlete  StalUuuciuu^,  iieiiiÜcbJ&eit  dei 


Snl 


gr>^tn.  iicr.:i:sg.  von  Dr.  Friedr.  Thaoiot 


(Der  M»/\thlu/s  /9lg$.j 

rHlLOSOPHIE. 
KOwTOstiKO,  b.  Wcoloviäs :  Fnmaauel  Kaut  über 

Pätliigf^f^ik.  []c 
'     Jiink.  Hijj.  146.  b.  g.  (  14  gr.) 

For  die  nenere  Zeit,  in  welcher  über  Pädagogik' 

fo  vieles  gefagt  un<(  beft/itten  wird  ,  geben  du:  in 
lUefeni  Bnche  enthaltenen  AblijiuÜ;ui:;en  und  W  itilv« 
Kants,  des  Urv.;ters  u.,lr>  r  nenereu  deutfclien  J'hi- 
lufophie,    fcliwerJich  ein«;  fehr  \<ic!i!ige  Ausbeute. 
Aber  es  zeigt  lieh  <tari»,  dafs  ein  gciitrcicher  und* 
nachdenkender  Mann,  wenn  er  itber  Erziehung  za 
reden  hat»  h.:ts  itas  Reclite  triflt,  und  Grundiltzo 
auifleUt.  welche  fOr  alle  Zeiten  diefelben  bleiben. 
Die  ganz«  Efsiehnngslehre  fcheldft  fich  in  zwey 
Hauptthcile:   l)  Zweck  der  Kr 'irl  img  und  7)  Ale-' 
thoil-  nm  den  Zweck  zn  ern  1.  iit-n.    l-alst  m  m  den 
Zweck  nicht  einfeitig,  ni.:  ht  atr  -rlipud  [;evvif- 
len  Vcrhältniffen  eines  beltimmten  V'uikes  oder  Staa- 
tes, fo  bleiiit  er  wohl  immer  der  \nn  Kant  anee- ' 
gebene:  „Die  Menfehengattung  ibll  ilie  ganze  Na* 
turanlage  der  Mciil*  hheit,  durch  ihre  eigne  Bemlh.. 
hung*  nach  ood  nach  von  lelbft  herausbringen.  Eine 
Generation  erzieht  die  andere."   Nur  Ift  jede  Gene- ' 
rnti  i;i   .■Ii'"  c'w^.  h<Ttimii-te  Wrifo  erlogen  worden 
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wiffe  Erfahrungen  gemacli!  -  welche  fie  der  näcliftea 
SU  ei-fparen  wünfcLt,  i  'er  m>  \vi*nigftens  die  Mitteln 
anerleicluern  fucht»  der^^Ienfcbbac  natzUeh  zu  w«i^, 
y«n.  So  idt  es  jsieht  aitflnalieti<f,  wann  «in  GereUeeht* 

welches  fich  einer  er'gcnfcltiV<»a  Verbindong  der 
Staaten  und  i/wo-,  le!)nafieii  Vefttthrs  erfreut,  dieje- 
nigen Fähigkeit'?!!  bey  der  J;mo:i'l  zu  entwickeln 
trachtet,  wekln-  einem  fniclK'ii  V'crUi  iir  am  meifteii 
dienen,   geineinniltzi^e  KenntniffL',  pr.jktilclic  üe- 
wandtheitj  eiu  andres  (»efcldecht  hingegen,  weiches 
den  StQrmen  und  <lcr  Zorlnimmerunj'  eiücs  befie- 
lieudan  StaatdoverhältniCres  und  Vemebrs  zufah, 
nimmt  weniger  hierauf  Rackficht,  als  aaf  die  Aus* 
Uldung  darjenigeo  seiltigen  Kraft  und  Selbftftändig- 
keit,  wodurch  der  Menlch  auch  bey  dem  Untergän- 
ge des  Aeufsern  in  fich  feine  Wftrde  uml  fein  Gleich- 
eewicht  rettet,    damit  ans  diefcn  für  eine  hcfferc 
Zukunft  di  r  K -  itn  einer  nt-ucn  Cidtiir  lieiA'orgelie. 
Auch  dii:  Metliüdcn  eriialten  dadurch  einen  ver- 
fchiedenen  Charakter,  das  glackJtchere  Gefchlecht 
ift  leichter  und  nachfichtiger,  das  gebeugte  nach* 
«frficklicber  und  ftrcnger.   Eine  gleichförmige  Päda* 
goqik  aber  fOr  alle  Oeichlechter  jnOchte  eben  £0  we- 
nig auszumlneln  Tevn,  als  (Keielinrmlgkelt  der  Er* 
Ziehung  frir        FndivUuen,    Indeffen  (rhaclet  nicht 
ein  Eiit-.VLirf  zu  einer  Theorie  der  lirziehuug,  üe  ift 
3, ein  herrliches  Iilcni,  wenn  wir  gleich  nicllt  im 
Stanilc  find,  es  zu  reahfiren."  (ü.  9.) 

Wie  richtig  Kant  aus  der  Menfchennatnr  feine 
Grundfatze  entwickelte,  findet  ftcli  allenthalben  im 
Buche  zerftreut.  Er  legt  ein  grofses  Gewicht  auf 
^  Oifcinlip  oder  Zucht>  wdcue  die  Tbierheit  in 
m  Meafenheit  ttmlndert»  und  rOgt  den  Kehler 

Ätj  der  JDrziehung  der  GrofSen,  dafs  man  ifincn  in 
T  Jugend  eigentlich  nie  \vi(,lerrteht.  Ilim  i'c.'iweljt 
ein  möglich  befferer  Ziiftnnd  ties  meuicliJiChcti 
Ckfchlechtes ,  der  Idee  der  Menfchheit  nud  deren 
ganser  Bi  ftimmung  angemelTen,  vor  Augen,  zu  wel- 

Sheiii  ilu!  Kinder  erzogen  werden  follen.  Sie  füllen 
ie  .Niuhküninienfchalt  weiter  zu  briu^en  fuchen, 
als  fie  feibik  gekommen  Gml.  (S.  23.)  Erlt  mufs  man 
Experimentuiehulea  errichten,  dann  Nornülfishu- 
len.  (S.  36.)  —  Ein  Ausljpcucht  der  von  vielen 
beherzigt  zu  werden  verdiente.  Mao  meint  heut  zu 
Tage  nicht  feiten,  mit  c^  icm  Plane  und  Normativ 
fcy  die  Saclie  in  guten  Uany  gearacbt,  da  doch  kein 
Plan  etwas  t.uigen  kann,  wenn  er  nicht  diircli  das 
Experiment  beitätiget  ift.  la  diefer  Atiliclit  niu£s 
Bian  die  Pcftalozzilche  Unterrichtsmethode  r 

wekhe  mit  dem  Experiment  angefangen  hat»  

fidi  cdt  jetzt  allmänlig  eine  Norm  entwickelt.  Xia»# 
lpb|ia4Ue(er  JJüoficbtdas  Dellauifche  Inftitut:  denn 
.iiieftftaf  Experiment»  ankommt,  fagt  er,  kann  man 
nicht  fchun  3u5k  der  Vcnuinft  urtheJen,  ob  etwas' 

Jjut  oder  nicht  gut  fcyn  werile;  Ib  dafs-  kein  .Men- 
chenalter  einen  v<iIJigen  Erziehungsplau  darftelleu 
kann.  (8.37.)  Knie  grofso  Wahriieit  tOr  alle  .iVio 
ikodf  der  Erziehung. 


Kindern  frfdi  zurufe,  ße  follten  fich  diefer  oder  jener 
SaoM  fchämen:  denn  dadurch  entftehe.  ZurOckbal- 
mncnnJ  Mangel  an  Vcranathigkeit;  er  nennt  diefe 
Biaebnng  etno  -.neekmdg.  (S.  6p. )    Ach  wie  ge- 
zerrt und  geneckt  werden  die  Kintler  dnrch  manche 
gutgemeinte  Pädagogik!  Statt  dafs  fich  in  ihnen  ein 
felbrtftjiuligcr  Trieb  und  felbftftändige  Neigung  ent- 
wickele-, verlieren  fie  durcli  L'eberzalil  der  Gebote 
und  Verbote  Richtfchnnr  und  Mafs  ihres  Thuns, 
welches  i^rade  bey  denjenigen  Charakteren  am  mei- 
ften  der  tall  feyn  wird,  welche  am  empfanglichften 
üüd  für  äuEsre  Eindrucke  und  am  femften  fahlen 
und  unterfcheiden.    Oie  roheren  Seelen  ftumpfen 
fich  noch  mehr  .ab  dorch  (dne  Neckerey  der  Erzie- 
hung.  Ganz' etwas  anders      das  Gffecz,  welches 
man  den  Kimlern  vorft  hroibt,  und  welches  auf  das 
Genauefte  befolgt  werden  mufs.  (S.  100; )  Kunt 
uiiiimt  fogar  einen  Mann  nach  d/r  Uhr  in  Schutz; 
und  nennt  den  Tadel  deffelbeu  oft  unbillig ,  weil  in 
diefer  Abgemeflenheit,  obgleich  fie  nach  Peinlidlh*^ 
keit  ausfehe»  eine  Oifpofition  zum  Charakter  li^e.. 
\^r. glauben,  in  dem  Mann ^ nach  derUhriev  die 
Rnifie  eines  Charakters  kenntlieb»  niehk  eine'lwj»^ 
fuUt/i,  weswegen  auch  brejahite  Minaer,  wie  Ktint 
leibft ,  leicht  zu  diefer  Abgemeffenlieit  kommen  ;  es 
fey  aber  die  Anlage  ilazti ,  vor  eiiuMu  bfUimmten  Ge- 
l<:bLii't';lel)eu ,  vur  einer  den  Verlauf  der  Jahre  beglei- 
tenden Gewohnheit,  ein  Zeichen  geiftiger  üefcbriu* 
kung,  einer  Innern  Schwäche;  imd  tAan  mOlTe  mtf^ 
bitten,  fo  gut  auch  die  Reget  itt,  das  Kind  iiich^  zn.^ 
der  Neigung  anzufahren*  4lles  nach  beftimmten 
abändemcMn  9.q(cla  zu  tbun.  Dw^täbMtS 
Menfeh  fey  Immer  Teiner  Regel  Me)fte>',  eP  ^ 

niclit  i,on  dir  ii'.irri<i.''lfirrl.  Dabcv  bleibt  es  doniiucli 
riclitijT,  das  Kiiui  inüli'e  zum  Gehorfam  gewulint 
werden  (S.  loi.)  und  eine  zufallii^e  Laune  und  i\ei- 
gung  fahre  nicht  durch  das  Leben.  Wenn  die  Wahr- 
haftigkeit als  Grundzug  und  das  Wefentliche  des* 
Charakters  aufgeführt  wird  (S.  107.)  und  die  Kin- 
der Ccb  alfoder  Lage  entwöhnen  rollen  1  foift  nadl 
dem  nrrprttnglichen  Sinn-  diefer  Worte  die  Bemer- 
kung fenr  ftebtig;  indeb  bat  fieh  doch  die  Erzie- 
hung zu  hflten^  dafs  fic  diefe  Vorfchrift  nicht  dahin 
ausdehne :  Jit-ts  und  zu  eiUer  Zeit  die  Wahrheit  zu 
lagen.  Uer  lefte  Charakter  miifs  eben  fo  gut  aus 
gcwilTen  Ilückilchtca  die  Wahrheit  verlchweigea 
können,  als  fic  fagen.  Man  erfoart  dem  Kinde 
durch  eine  Gewöhnung  an  das  Verfchweigen  der 
Wahrheit  viel  fpätere  iiuanuenehme  .Erfa^rungon* 
die  durch  ihre  Üitterkeit'  ftnr  naehtheUig  auf  den 
Charakter  wiriten  IcOnneq,  Es  ift  fchwer,  zwiCphen 
den  beiden  Extremen  der  libertriebenen  Offenliett 
und  der  Verltecktbcil  des  Charakters  den  Mitic^ 
y/fM  eazogeben*  t  ■ 

üiefe  wenigen  Homcrkung:'n  mögen  hinreichen 
f  ir  die  Anzeige  cuies  ßu.  lies ,  wekhes  wir  mit  VoT" 


Eudgen  lafen,  und  wekhes,  nach  der  Angabe  J«« 
Andre  Bemeriuingen  Kmu  haben  eine  tiefe   Herausgebers»  einigeu  pOicbtiu^ifiigen  VoridbuKett 
rtrPhologHMw  m»liBiRiit.  Xrt^dl»daliiaandMi  JCwff  iHw  Pid<gBgk  f«at  F,ntftf|niig  darftfc  * 
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VEtMISCHTE  SCHaiFTE.N. 

fDfcnoiH ,  b.  Walther :  M^Jaages  militalres,  lUte- 
rnlres  et  frutiine/itairet  (par  le  Frinc«  d«  Lü^ne) 
T.  39.  1S07.  a76  S.  T.  30.  itoig»  296^^48. 
(•Tür.) 

Man  findet  hier  in '«Urbekanaten  Manier  desiVFs. 
njanchcriey  ilurch  ekiancler.  Im  neun  und  zivanzlg- 
^«o  Bande:  H«'trachtuii_i;eii  odur  vii-lmehr  R<'i;eiilio- 
IMO  d«t  La  Hurpil'i:heii  L)cie;  Züge  aas  Cafanovä's 
Lftbem  die  nicht  ohne  IntefefTefiodi  nozelneBeflesSo" 
ii«a,  uDter  dem  Titel:  Eean^t  voa  «tenen  wir  hier 
ein  paar  aushebeo  woUeo:  wEine  imnneDtane  iüi^ 
^v^lung  im  Blute  giebt  einigeo  Milliooes  MOlBggSq- 
gern,  von  Raubluft  getrieben,  die  Waffen  in  die 
Haad.  Aher  eine  Nation,  von  der  je  lus  einzelne 
Glied  ZU  fiaaen  oder  zufterbeu  feft  cnUsJiloffeti  ift  — 
wo  findet  uch  wohl  in  der  äUsfa  CKler  lutix::  u  Ca- 
fcliiclite  ein  Beyfpiel  davon?*  «Alles  kommt  auf 
Elften  Menfchen  an :  ward  WUJubn  von  Oranieq 
t^t^  oder  auch  nur  gcfchla^en;  gab  es  keinen  Nie- 
derliindifcben  Freyftaat.  Wo  war  die  Energie  der 
Engländer,  als  fie  Cromwel  gehorchten?"  —  Dlef«. 
beinerUungen  umfalTen  faft  alle  Gcgenftände  des 
gefirnrch.ifuicheii  Lehens,  un:!  ftuüüii  ilcn  Charakter 
flis  Vfs.  auf  eine  felir  anlclmuljciie  Weite  dar.  —  Die 
EntfüTirungi  ein  mittelmäfsiges  Schaufpicl ,  und  ei- 
lU;  i^amniluag  Gedichte,  die  um  nichts  heiler  find, 
barchliefsea  das  Ganze. 

Der  ireyfiigfke  AiMid  eothfilt  eine  raifonnirende 
(^tcniclit«  derfutterorden  des  GnldnenVliefses  und 
i\c.s  TlLercJieakreuzesy  oder*vieIjnehr  ein  RegtOttr  der 
Ritter,  mit  vielen  Anekdoten  aurchwebti  den  Denk- 
fprüchen  der  Ritter  u.  f.  w.  Cliar.ikl  i  riftirch  iftfolgen- 
dt:  Erz.lhlung  :  .1  1431  am  öften  May  waren  die  Ritter 
des  Gohlnen  Viiefses  verfaminlet ,  und  der  Hr.  von 
yflulilray  Kam  ins  luioiiel,  um  von  dem  Regenten 
das  Ordenskreuz  für  Ludiv:^  von  Oiulons,  Prinzen 
Orm'tf'hJ'^  beftebreo-  Philipp  gab  ihm  zur  Ant- 
wort: man  habe  ihn  iMriehtet,  dais  der  Prinz  das 
Jl)tf  focfacc  CMi  Troppencorps  in  der  DauphiAte  an- 


Serabret,  und  den  Ordentftatuten  niwider,  dea 
iQckzug  angecM'dnet,  er  könne  ihm  daher  Has  erbe- 
tpDe  Oraenskreuz  nicht.  xageftebaM."  —  Wenig  be*' 
kmBt  ift  folgende  Anekdote^  die  dar  VT.  S.  aaö*  vöa 

fich  retbft  er/ahlt.   Als  er  in  Oellerreichifch  Seeflan-  - 
dern  commantÜrte,  war  er  bisweilen  in  der,  damals' 
mit  den  Cener.i'rtüMten  fchr  imziifritnienen  Provinz 
Seelund«  und  crhii--U  einige  Z^it  (ijraufein  vun  denfi 
ganzen  Adel  der  Pruvin/,  untiTzeichnetes  Schreiben, 
worin  ihm  die  Suttbaltcr würde  angetragen  ward.. 
Er  antwortete  ihoes:  daEs.  er  ße  zwar  mit  grofs«n%. 
Vergnll«n  MÜMbjiMa  wände»  dals  er  aber  ihnea 
ttirab'  ai9  fein  B«rz  und  feiBen  D<«w  daifiinigefli 
könne,  und  daher  ein  mScbtieer  Verbündeter  un- 
entbehrlich fey,  wenn  Seeland  von  dem  Joche  der 
Generalftaaten  befrcyct  werden  fülle.    Er  erbat  Geh 
daher  die  Krtaubnifs,  es  demKaifcr  vortragen  zu  dür- 
fen, die  ihm  auch  bewilligt  ward.    Jofepn  IL,  dem 
jedes  Neue  und  Aufseroruentliche  willkommen  war», 
war  fogleich  bereitwillig  dazu;  allein  die  unter dedeo 
MMtebrochepwi  ScbeMebreitifkcsUen  fahrten  einen 
Awrebnb  hflrtMr;  neBafehtiauch  dne  Ausfühnung 
der  Proirinz  Seeland :  'denn  trop  dem  neiMo  Statt bal- 
ter  war  nicht  mehr  die  Rede.     Die  Bemerkungen 
über  den  Thereßf^nordon  eni halten  blofs  alljjememe  , 
Klagen:  dafs  er  der  guten  Abfi-  ht  tler  grcilsen  Stif- 
terin ungeachtet  doch  nicht  leiten  in  die  IIjihIo  Ua- 
W'inliger  komme.      Wo  wäre  dief.s  wolil  mit  ähu- 
lichen' Belohnungen  nicht  der  Pill?  Auch  Ree.  könn- 
te fehr  auffallende  Beyfpiele  aus  der  BBueften  Kriegs-, 

fjefchichte  anführen ,  wo  nicht  nnrder  Zweck,  Ber. 
ühnung  des  wahren Verdi«nftcs»{«Blverfebit  ward;^ 
fondern  wo  mau  zugleich  letzteres  KrSnkte  and  eben, 
dadurch  ilen  Orden  felbft  herab  fetzte.  Nie  follte  da*, 
Kreuz  erworben  wenlen ,  als  ilurch  unbezweiFelte 
Proben  von  Muth  lüul  Kiitfcliloffeiiheit ;  es  fnr  eine 
glücldich  beendigte  Unterhandlung,  oller  fi\r  einen, 
in  Kanoncufturin  ausgerichteten  Befehl  ertheilen; 
heifst  etwas  bekibnen,  deffeq  Untcf^un^  nicUt  barw- 
^«nug  b^aft  w«cdea>kaan. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


IRBAUUNGSSCHRlFTClf . 
MaIWIICIH»  b.  Schwan  u.  Gütz:  Was  können  und 
ßitten  Afitern  für  'dw  religiöfe  BUdung  iltrer 
Kuider  tlm  ;!'    F.ine  Prctligt  von  G.  Knlttel, 
herausg. vtJii  J.L.Ewald,  1809.  as  S.  g.  (4  Gr.) 
Den  Druck  venliente  diefe  Predigt  wegen  der 
einfachen  und  kkuen  Sprache)  womit  fic  die  Ael- 


tern  auffordert,  fchon  frflh  in  den  Henen  ihrer  KiiH 
der  die  Gefahle  der  Frömmigkeit  haupifachlich  durrli 
das  eigne  Beyfpiel  im  hauslichen  Leben  zu  erwec  ki  iu 
Uebrigens  bleibt  fie  fo  fehr  beyin  AlUonicinei'..  üaH 
fie  zur  üeantwortung  jener  i^'rage  eigeuliicb  aioiüai 
beTtiigt. 


Nu  in.  21. 
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WISSKNSGBAfTLIOHS  WERKS. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

-    BlttlV»    b.  Maurer;    Kiitifnfuf  Jahrbarher  der 
'   ^ Stmattarmeykunde  für  d/is  rfunz'>hiite  Jahrhun- 
'  4eri.  Henosg.  von  De  C  Knapf  u.  ür.  Aug,  Fr. 


Erßtf»  Bandes  zWfyf^r  Theil :  G^-r'-hicht»  tmd  Li- 
teratur der  Schutzpocken ,  von  Ur.  yf.  F.  ihcker. 
Diefr  Liti-raturgefchiclite  reihet  ßch  t^«^- 
f.cn  B.H,  ie  von  lOtape's  Annalen  und  In  der  bekann- 
ten Srhrirt  des  Vfs.  mitgetheilte  Literatur.  Zuerft 
die  Fortfct^ung  d.r  Holfändirchen .  d-r^difJät: 
nifchr;  in  dem  zwcyten  »^''^e 
Spanif^he,  F.nglifclie:  Poln.fche  Ruffifcheund«* 
lieh  rfie  üeulfclie,  die  yahlr.i.hfte  von  aJlcn.  BeY 
"der  lelztern'ßmt  einige  Srhritten,  z.  H.  l\r.  AL>m. 
■linterdie  Rubrik:  „'/um  IJ.il.  rncht  des  yroisen  J  u- 
blicums,-  gebracht,  da  fie  doch  »^l^js  fiir  Aerzte 
Eefchrieben  find.  Die  Aeubenmgen  des  Vfs.  Ober 
Sie  Lauigkeit  des  Pablicuim  die  Kuhnocken- 

impfunß,  fo  wie  Ober  die  SorgfofiaUdt  «n£^Nach- 
läfMvL-it,  mit  welcher  Aentte  und  NicbticzU  das 
ImplV'^rrJiait  betreihen,  wnterfchrelbt  «ec.  «g- 
ner  Krfalir.ing.  Der  unverantwortliche  I.eichtfinn 
der  Aerzte,  vSn  denen  die  mehreftcn  fich  nicht  die 
{ftthe  nehmen  mögen,  den  Ver  auf  der  Impfung 
foraflflUg'xu  beobachten  -  das  emzige  Mittel ,  um 
iber  EÄithdt-  oder  Unechtheit  der  Vaccine  u»i 
einiger  Oewlfsbeit  cotfcheideo  zu  können  -  mufs 

das^'Püblicum  zuletzt  8^",^*  °?1L^"'J?i"L!^' 
«-«..x,pn  da  es  ear  nirht  feiten  filfat,  jdw  vacct 
Särund  für  bla^tternfeft  erklärt. 
»ec!  Vaterlan.le  die  Kh.dcr  ganzer  Dorffchaften ) 
Opfer  der  nächften  PocUenepidemic  werden.  — 
•IMnT  die  zmechvafsig^rien  Schutznuttel  gegen  dte 
„arMl^mgen  Wirkungeii  des  Mutterkorns,  von 
"£apl  ßengröbten  W  diefes  Auffatzes  nimmt 
rin  ziemlich  ^Jültedlge«  Ve«eioh«,ds  dervort^ 


liohften  Schriften 


ift  der  yoraufgehende  kfirzere  Thefl  felir  betellremt. 

Die  Meinung,  dafs  nicht  ein  jedes  Mutterkorn  un- 
. bedingt  ohne  Naclitlieil  penoffen  werden  könne,  ge- 
winne iniHier  mehr  Wahrl'cheinlichkeit,  (Sollte  denn 
daran  im  Krnfte  noch  jemand  zweifeln  können?)  und 
werde  durch  einen  vor  kurzem  beobachteten  Vor- 
fall, der  hier  miteetheilt  wird,  beftatigt.  Nach  Hm. 
WWäettow  ift  Mutterkorn  eine  Krankheit  des  Sf 
mens.  Jeder  Same  beftebt  mm  «ionr  mehlartlMi' 
Subftanz  (albumen)y  welche  TOT  Brnifamng  «e 
künftigen  keimenden  Pflanze  dienet,  nnd  aus  dem 
CorcuFo  oder  Keim.  Bevm  Mutterl<.orn  wird  die  Aus- 
bildung des  Corculums  verhindert,  ui^<l  nur  das 
Albumen  des  Samens  wächfet,  dehnt  fich  aber  zu 
einer  ungeheuren  Gröfse  aus.  Das  Mutterkorn  zeigt 
fieh  in  naflen  Jahren  ,  die  kleinen  Infecten  auf  dera- 
felben  find  nur  zufällig.  Der  -Brand  und  Roft  find 
Ewey  Krankheiten  der  Otbraidearien,  die  durch  kW> 
ne  Pilze  hervorgebracht  werden.  Unterfchied  der- 
felbcn  vom  Mutterkorn.  Am  gewöhnHobiten  findet 
man  dieTes  bey  dein  Rocken,  jedoch  auch  öfters  beiy 
der  Gerfte,  fehr  feilen  bi?y  andern  Getreidearten. 
(Auf  der  heygehenden  Kupfertafcl  ift  das  Mutter- 
korn am  Rocken  und  an  der  (Jerüe  fehr  fchün  abge- 
bildet.) Die  Reinigung  des  Getreides  vom  Mutter- 
korn durch  Juj/uchen  ih  nur  im  Kleinen  anwend- 
bar; dna  WorMa  nlchiebt  am  heften  gleich  naoh 
dem  Drefehen  de«  cktretde«;  das  Sieben  ift  natzlich. 
wenn  bevm  Worfeln  der  Wind  fehlte.  Dem 
triebt  der  Vf.  den  Vorzug,  weil  das  gute  fefiwefllB 
Korn  im  Waffer  zu  Boden  finkt,  und  das  leichtere 
Mutterkorn  oben  fcbwimmt,  und  folglich  leicht  ab- 
gefchöpfi  werden  kann.  (Bey  grofsen  Wirtlifchaf- 
ten  möchte  es  doch  zu  befchwcrfich  feyn.)  Verfah- 
ren beym  Wafchen :  zur  vüUigen  Sicherheit  ift  aber 
noch  das  l«iftei|  nnd  f^rcbon  von  Henster  vorgefchlft» 
gene)  Ddrren  diesTonier  geworfelten  und  sewafoht- 
nen  Korns,  und  z^var  am  heften  auf  MuidorrMV 
durchaus  nöthig.  Ift  das  verunreinigte  Korn  fehon 
gemahlen,  fo  kann  auch  da?  Mehl  diirch  Dörren  fei- 
ner fchädUdien  Eigenfcbaftcn  beraubt  werden.  Zu- 

Jf^  .  gen 
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^  Mn  dm  nmwfielittnm  Oebifndr  ilis  nii  Mutter«' 

fcuro  virutireiaigteii  Gf^rHrfe»  an.  —  Aledirini/ches 
■Wutathtfn  aber  die  Tiiddh  hk  fit  fi/ier  lialitiriiftd^ 
und  Jö'  Art  des  den  dritten  Tni'  luich  d-r  yertvun- 
dung  erfolgten  Todes,  von  J.  F.  IMfmann,  Medici- 
lul-  uml  .SdiiiUtsrathe  zu  Halberfluiit.    Üie  Wunde 
durchdrapg  an  dem  €l^ern  'nuteite  des  bedg^ndeil 
BaUmuskels  durch  die  Schlft(relbeippo(tion  deQel- 
ben»  ohne  VerJetzunc  der  unter  gvDtontem  Muskel 
Ifei^den  wichtigen  ffiii^;ei«(w  mMf  «Im  mtnri  pkre- 
nie!.    Die  Wuncfe  war  \vo(!er  abfoJut,  noch  an  lieh 
tüiltlich,  noch  konuie  fie  mit  Zuvei  lafligkeit  för  zu- 
fällig töHtlich  erklärt  werifen,  loiideni  ein  Emphy- 
fem,  vorznglich  in  den  Lungen,  tlefieo  Entftebungs- 
art  zwciftitiaft  blieb,  führte  den  Tod  durch  £r- 
fttokuog  berbey.  —   Mi  r  kwärfUge  Ohduction  der 
'Uebem(ße  zuteyer  größcenmeib  verbrmnnter  Lekh' 
Mtane,  von  Dr.  ^^iaemeiUng  in  Aurich  (jetzt  in 
^Nenlliftnllenbtii'g)-  %ey  zwey  todten,  in  ciaem  in 
feuer  aufgegangenen   Haufe  gefundenen  und  dem 
Anfcbeine  nach  verbrannten,  Kürpern  \Turden  bey 
der  Ohduction  abfolut  tudtiiclic  Verletzungen  m  der 
Brufthöhle  verniitteirt  eines  öcüiefygevvehrd  gefun- 
den.  Durch  Entdeckung  und  Einziehung  der  Mör- 
'der  wurde  das  Gutachten  der  Obducenten  beltiti» 
^t.     Mögen  diejenigen  Rechtsgelehrten«  wäohe 
saBät  Ltyfor  mtd  Bcdi»  die  gmchtuebe  Arzoeykunde 
■■Ar  flberflolBg  halten ,  aus  dieren  FiUeo  «bermal  ier 
tuen,  wie  unentbehrlich  fie  für  das  Criiiisiial recht 
fcy.  —    Verfuch  einer  zweihnAfs'igen  KinthcUang 
der  LethaJitüt  der  yertcczutigen  in  gericlulick  -  me^ 
dicini/cher  länjlcht ,  \oa  Aug.  Öeöei,  Medicinairath. 
Die  ^erichtlicn  -  medicinifchen  Sc hrü'tft eiler  waren 
von  )eher  Ober  die  Elntheilung  der  Verletzungen  iefar 
verfchiedener  Meinung.     Einige  wollten  aiefe  auf 
-idfar  iwnin  Grade  zurackbriacea>  und  dicfs  ift  oh- 
-•nt.Tlmml  &M  rfchtigfte,  ander»  vervielfiUtigten  l\c 
Iflhrehr,  und  veranlaisten  dadurch  oft  den  Ojriiiuuli- 
■fttn,  auf  die  ßeftimmungen  der  Aei-^tt?  i;ar  iieine 
BockGidu  zu  netirneii.     Üie  in  neuern  Zeiten  von 
Aerzten  und  CrinünaJiften  fait  allgemein  angenom- 
mene Eintheilung  in  abfolut-  an  Jw/t  -  und  züfäliig- 
fe&dtUehe  Verletzungen  ift,   wie  Pioucquet»  iioe^ 
lad  SehmMimü/ler  grandlich  genug  erwieCm  haben, 

Ävade  w^aa  des  «ob  Atetitger  fo  hartnäckig  ver- 
eidigten TSwifchengrades  ganz  nnftatthaft.  Was 

fich  g»-j;en  die  bekannte  Kmißliißhi'  f 'inllieiliinj;  er- 
Inneru  l.nfst,  hat  der  Vf.  des  vorliegenden  AuH.itzes 
fchr  gut  .luseinander  gefetzt.  Was  nun  die  von  ilnii 
feibft  voreeicliiagene  Kintlioiiung  der  Verletzungen 
betrifft,  (u  geht  fr  vnn  dem  allerdings  richtigen 
Satze  aus :  >,  Die  Clafnfication  einer  Verletzung*  itech 
welclier  der  Richter  frage,  um  gemeiniglich  ttartiaclt 
-ehe  OrObe  der  Verlehnldang  daa  Thitera  an  beftim- 
-men,  kann*or  die  niehfte  Orfoohe  einer  Vcdetzung 
angeben;  allein  diefe  zeigt  niclit  die  lmputal>iliiiit 
an.  (S.  2S7  )  Man  trenne  alfo  d.'e  Clafßhcatiiin  der 
niii:hfti;n  von  der  wirkenden  L'rfjidie,  aJs  welche  oft 
fehr  verfchieden  find."  (ö.  229.)  Uiernacii  fuUtc  man  ^ 
•hM  fioB  dir  bi«b«i%an  fiB^  «btmklniMt«  Eiatbal-  Amm« 


Jung  vcrnmthen,  was,aber  in  der  That  nicht  der  Fall 
ift.     Nach  dem  Vf.  ümi  die.«  A)r*pdt linken  V«*- 
letzuneen,  a)  unbedingt  tOdtUc(it  d^k.  dja^n  eiaam 
gefunden  Körper  allein  den  Tod  nach  fieh  ziehen, 
b)  bedingt  tOät/ick,  d.  b.  Ibtehe,  dleaufser  der  svir- 
kenden  Ur'ache  noch  eine  vorbereitende  im  Ot  ^a- 
nlsmjis  desaf  Fl  Birten  8u?)iects  voratisfetzc'n  ;  cfiLie  ift 
eine  inner/it  hf ,  nnri  m)  entweder  Fr  the  in  den»  Kör- 
ner v(jrlijiiden  gewefen,  oder ß)  die  Verletzung  zieht 
fie  nach  ficli,  wenn  die  Kunft  nicht  folchej,  verhin- 
dert,  z.  B.  Verblutung,  wenn  das  Gefafs  nicht  un- 
terbunden wird  u.  f.  w.,  oder  eine  iufaertick»^  dj« 
erft  hiuterh«r  dazu  tritt  und  das  fehlende  der  er» 
ftern  erfetzt,  Z.  B.  heftjfpa  OamatbsbewegunEren , 
bedeutende  Abweiehoogen  der  Lnftconftitiition  u. 
I,  w.     Die  B)  nicht  tÖ^Ulichen  Vs rlctzun^en  Imd: 
a)  entweder  y<«ÄM»^r^,  wo  die  Reprodiu  tjon  b(;ilcu- 
tend  geftört  ift  ,    oder  Ictihtr  \V  unJci).      b  rftera 
können  oft  in  die  bevlingte  i'ödtJiehkeit  übergehen» 
ifeii  Verluft  eines  ocb>r  mehrerer  Glieder,  o<fer' 
uigfteris  eine  Lmgc  Zdt,  oder  zeitlebens  andaiv 
des  üiiwoldfcyn  (ein  undeutfches  Wort)  nach  fieh 
ziehen  *  indes  (flen)  diefe  in  der  Hegel  .völiigt;  Hei- 
lung zulaffen."   Ree.  firagt  den  Vf.;  ob  er  wirklich 
abarzeugt  fejr,    l)  dafs  leine  IJefCminnng  der  todt- 
lichen  und  nicht  tödtlicben  Verletzungen  von  der 
bisherigen    Beftininuing   derfelbeii    abu-eicbe?  uni,{ 
2)  d.ifs  feine. Kintlieiiuag  tiem  Kjcliter  mrklich  .fo 
nützlich  fey,  als  er  zu  glauben  fchcint?  Seine  Haupt* 
abtiieiiung  ift  die  alte,  die  Unterabtheilung  der  tödt- 
bchen  Verletzungen  wieder  die  dt«  (denn  bedingt 
und  zufiiliig  nimmt  er  felbft  S.  999.  für  Jfynoajm^; 
bey  den  zufällig  tOdtllehen  Verietningen''naben  di« 
gerichtlichen  Aerzte  in  ihren  Gutachten  das  doch 
unmer  unterfchieden ,  was  der  Vf.  unter  befonde» 
re  Rubriken  bringt.      W  \   sher  die  Eintheilung 
der  nicht  tö<ltlichen  Verietzungen  betnfft,  fo  ift  die- 
fe ganz  niüfsig,  da  <ler  Ausgang  einer  Verletzung  dje 
.Strafe  oder  den  SchadenserUitz  hauptfäcliiich  be- 
ftiinmt,  und  die  Erfahrung  lehret,  dafs  fehr  fchwer« 
Verletzungen  mheüt  vrerdeo»  4ciehte  Verletannireii 
hingegen  dnreli  Zußll  «Odtlioh  werden  fcOanen.  mit 
Verwundenmg  hat  Ree.  tibripna  geiefen,  wie  am 
Schhiffe  diefes  Auffat/.cs  Sch  der  Vf.  als  ilerold  der 
Erregutigstbcorie,  insbefomli  rc  in  Beziehung  airf  ilie 
gencliiJu  be  Arzneykun<le,  rtiit  ejuer  fiarken  Arro- 
(ianz  aiuslpricbt.   StiUie  in  Officialbcricbten  Jic  Sprai- 
che  iler  modernifirtcn  Hrregung.stheoretiker,  und 
die  puclifche  Profa  der  Naturphilufouhen  herrschend 
wcraeo :  f<o  wurden  die  ärztlichen  Gutachten  zuletzt 
-ganz  unbrauchbar,  fär  den  Richter  werden.  —  Lnn' 
gw«,  die  ttieht  gea$hmet  haben  t  fchwbnmen  durch 
FKutniß.  Dnroh  eine  gerichtliche  Ohduction  beftäti- 
get,  von  C.  H.  <i/;A, 
L'nerhrbbcii !    —  A/t 

tier  Gebui ;  i>.:rrh  Erfuhnui^  bejiuc-'gec ,\üu  C.  K'iapec 
Eine  fchon  inchruial  fchwanger  gewefene  EheJ'rtii^ 
verficberte  den  Vf.,  der  zu  ihr  gerufen  wurde,  fie 
habe  ihre  £ntfaiadupg  fciioo  vor  *ler  Wochen  be- 
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■jetttwn  Angabe'  von  ilJrr  eKteni  hätte  clßr  Vf.  doch 
nicht  aber/ehen  maffeii,  fu  wie  Ree.  auch  eine  Bf- 
fehreibuns  de^  K^iides«  feiner  Länge,  feines  Ge- 
liHebtt  ik  Ej^.«r«^rtet  h«tte.  Dit  fall,  d«n  der  Vf. 
itilt'ieltMr'%lri«^««HHirjrt',  bevr^et  sufa  nene  dib 
Möglichkeit  der  Spätgeburten,  die  (Iberhsktlpt  in  der 

S^t-ichtlichvri  Arzneykundc  nicht  geläugnet  weisen 
ftrfen ,  fo  l;nigc  die  Unniij.;lichl<eit  der  VertpSr 
tung  nicht  mit  entfcheiiienJen  GrMiiden  dargethaA 
ffti  un'fl  das  hat  bis  jfetzt  noch  niemaAd'^ekoiiiit.  — 
lÜnigl.  Bänrfche  f^er&rd/iurig  y  Wflnhfi  das  OuaraMr 
tainftßefen  In  Danemark  und  Noriofgen  bttrifftt 
V.  8-  Fotr.  l8os>  Von  diefiir  Veüdrddungt  die  mit  ««b 
^'•gr^/tt,  wth»e  äi  den  ÜanUhhtM  muf  Ni^w^ißXik 
Vtfßädien  von  rfM>  'OrpataheUs-  UHd  QuarantäM- 
%ommlJfionen  da  iuhemarhten  ßhdt  wd  OtJ^hfhdo/ii- 
f^iarantainen  gphnlten  Werden,  v.  37.  April  l90$y 
■j6  Seiten  einnimmt,  wfirde  ein  Auszug  jenQjKät 
haben.  —  Bi-l'<!ini'nd'-  lihif/ibeteiigtingeri.  Line  Ku- 
brik,  die  künftig  weafaiiea  kauo,  da  tue  JUhrbOcber 
nicht  blofs  far  die  HMfll^'  Preuls.  Staaten  gfeljKhdf 

••        ■  ' 

-     Am^M»  %ndes  lerßer  ThiäL^GsßMchte 
ikeratar  äer  SehättpockAt ,  von  Dr.  A.  f.  t^ek». 

Fl )  r  t  fe  t  ?.  ■  T  n  g .  —  Üeoer  deti  Deblt  der  Arziieywa  nren 
durch  Kutijlftttp  und  Kiämer,  von  D.  B.  W.  Seiler. 
Prof.  zu  VVittunberg.  '  üHne  St<lr  nng  dos  Comnier- 
ciums,  und  ohne  den  Profeflioui.ti.-n  uml  H.imUver- 
kern  die  ihnen  nftthiceil  Productt;  zu  fehr  zu  vef- 
ttieueren,  könne  der  DeMllVerkauf  aller  Anney wa- 
ten den  Apothekern  nicht  nuCchiieislich  vurbclial- 
leti  werden»  da  meJmrr  fon  jwwB  Waarea  auch 
•fconomifefaen  vnd'tefchblTehen  Ffntzen 'haben.  Es 
'klfiffe  daher  auch  den  ttauflenten  nn  !  Kriinern  er- 
laubt werden,  mit  gewiffen  Arzne \  waarun  U^'t.ijlii.in- 
del  zu  treiheti.  Von  ISoiten  der  Äegiernng  Jii  niülle 
mithin  ein  Verzi'ichn  fs  derjenigen  Arzneyvva.iren 
bekannt  aenmciit  werden,  welciie  Apollieker,  Kauf- 
leute, Krämer  und  andere  Hikodler  cumulative  mit 
den  Apoth«rkern  ölTcntlich  «n  detail  verkaufen  diXf 
Im.  bin  folcbes  Verzeicbnilj^  theiit  der  Vf.  mit»  und 
Httnliarbt,  dais  man./dftdUba  als  einen  Entwjirf  aa- 
'fthe,  der  noch  vreiter'Vinrrollkommnt  werden  könne. 
Medicinalcollegien  mO^en,  mit  RikckGcht  auf  das 
IMcale^  diefra  Entwurf  prüfen,  wi'lches  liici-  die  Be- 
.  Irhränktlieit  des  Rdiimcs  nn  lit  erlaubt.  —  L'fbor  die 
Vntfrlolfuiig  der  Eröj'fnimg  der  Schädi'Ihölüe  bey 
Obdiiciionen ,  wo  l^erduchi  von  Vergiftung  durch 
Arffiiik  Statt  findet  t  von  Ebenden^felben.  üey  dea 
mehreften  Cnaiinalaericbuhöfen  ift  der  Gruudfatz 
angenommen ,  dafs  In  allen  FflUaa,  wo  die  Saetion 
^nes  Leichnams  erforderlich  ilt,  wenigfiens  die  drej 
Haupthöhlen  des  Körpers  zu  öffnen  feyen,  und  von 
niancrlien  übergericliten  wird  auch  felir  ftrenge  dar- 
auf Meiiaiteo.  Mach  den  lüer  mitgetheilten  Kelpouüs 
dar  WitMobergar  nad  Ulpai|ec  ■Mdie.VanItft  ift 


dte  Tollftändlie^Ättft«  Äfcy  rfrpy  WstfiMiöhleo 
immer  wttnfencnswerth ,  j'-iliich  nicht  in  allen  F.lllen 
nolhwcndig;  es  gebe  Auspah.-ncu,  wo  die  innere 
iKid  aiifsere  Unterfuchung^d^s  zunSchft  affieirten 
TheiU  liinreichend.fey«  jtTj^.tVtfW)  durch  chemifche 
UßlerlHchung  die  Verginiiäig<durai  Arfenik  hjiüäng- 
IkjuMi^^Mi  worden ,  in  welchem  Fall4 
HMK^^Ruing  des  Kopfes  tias  Corpul  1 
im  niinrleften  /.weircÜKUt  mache.  So  volll 
Ree.  mit  dem  letztern  eiuverfl.inden  ilt,  fo  iftef.^och' 


mit  Mf  !z 


vorr 


hin  an.^efiihrion  MelAuft^, 
Rechts^elehrten  ,  und  hndet  daher  auch  das  "König? 
SachGtche  Refcripl  (v.  6.  Sept.  1806)  fchr  jweck- 
ni."ifsig,  worin  die  Oeffuung  der  drey  Hauptnflhlo« 
des  Entfeelten  auch  felbft  in  dem  Fidle  vorgefthrirf- 
beawird,  wenn  a^eich  tUe  Kennzeichen  der  ge\7aiK 
Inmen  Todesart  in  irgend  einem  andern  Ttiellc  (ta^ 
Körpers  entdeckt  worden  find.  —  Ueber  eine^t^n- 
gijt'i/ig  durch  Alohfil'tiJ'uiiicrur.  Ein  Obductiö'nst»^ 
rieht  nebft  Gutaciiüt'i,  vom  Dr.  W.  H.  L  Borget» 
Medlciual-  und  iianitätsrathe  u.  C  w.  Ein  drevzehit- 
)2hnges  M<d«hea  bekam  ftatt  blutireialj^der  Tt4' 
pfen  4  Drachqicn  von  der  Tinctitm  opii  crOKüt^ 
welche  40  Gr,vn  Opium  enthalt ^iii;  verfiel  dar-, 
nach  in  grofse  Ui^e  und  Unrulie,  dann  in.einn 
tiefen  Schlaf,  und  jftarb  (nach  voraufgegängenen  1A> 
wt^rhfrlnden  7iii-lMmi;fn  und  Krämpfen.  Der  Vf.  e^- 
klai  te  die  Vei  t;iftnng  filran  Geh  tckttlich. 
clieiiiilcliiMi,  .!/■;  ilie  an  Xliiei  en 
verdienen  Beyt'ali,  und 


Sowohl  die 

a  ni;  ei  teilten  Verfüche 


ctionsberichte  einen  in 
künde  wohlerfahruen  .Mann.  - 


verrathen  neltfl  den  Ühdu- 
der  gerichtlichen  Arrntf- 


SM/-  Bea/ü- 


Be)  trag 

Wartung  der  Frage:  kann  ein  Kind  aihmen,  ehe 
es  geboren  iß?  von  C.  Knape.  Ree.  mufs  &ch  begad- 
en,  dielen  intereffanten  Auffatz  blofs  aoauzeigel^ 
aeine  ausfnlirliche  Beurtheilnng  des  wichtigen  04> 
genftanties  hier  durchaus  unmöglich  ift,  undmitweni» 
gen  Worten. die  Ideen  des  Vfs.  fich  nii  ht  filglich  wfft- 
dcrgi'hen  lalten.    —    Erörterung   der    Frage:  ißt 
möglich,  dt^s  ein  Mann  kurz  ntn  h  dem  Veiliijte  bei- 
der Hoden  eine  Fruii  fchwüneern  kann,  vi>ri  C.  D. 
S***.    Der  Vf.  bejntwurtel  diele  Frage,  wie  fchoh 
der  verewigtf  Roofe  that,  bejahend.  —    Joh.  Dalt. 
Metzger' s  Lebensbeßhi eUiunß   (von  feinem  Soh^^ 
fr.  Metzger).   Sanft  ruhe  die  Afche  diefes  noi'-ä 
Staatsarzneykunde  fo  hochverdienten  Mannet.  <^ 
Kurze  Bemerk unf;pn :    1)  Merkwflnlicc  Verletzung 
des  licrunifcluveil'end''n  iV'  rvcn;    a)  Ronigl.  I'reufs. 
Publicaudum  v.  :i.  Ma_,  1 S05 ,  wodurch  <ien  Olitä- 
t'  ukrjlinem  ua^J}y>i,j^n 
I  (ler'Duwhjanff  oarcL 
de  unterfagt  wird :  ^  da  die  anfchaoliche  Kenntnüi 
-wen  dan>  fcfsarn  ABfelMa  eines  wOthenden  HundMf 
zur  leichten  und  n'chtisea  Effcenntnifs  deflelben  ge* 
wifs  mehr,  als  alle  Befchreibangen  beytraee:  fo  wird 
hier  eine  lelir  peiiaue  Abbildung  eines  völlig  wflthen- 
den  lliMi  tt's  c'ei^eljen;  4)  Urtheiljler  franzöCfcbea 
i'i mi iiiin.,.,,inniifiarien'üBar ^B#ra  *' 
und  iuanieacojde. 


mit  Arzueywaaren.auc^ 
die  Königf.  Preufs.  Liif- 
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hr  Sprache  erwirbt,  lcoi»nU|  Jiey  dief«, 
lelir  unv-uilkommen  emicl^^^Ml^,  ^ 


LeiptiG,  h.  Weyganrf:  M.  FrWr.  Wilh.  Jon.  Dll- 
lenius,  Pf.irrers  zu  Hominingen  im  WOrternber- 
gil'cheii,   Grlr'chiß  h  -  (Lflutfches  Wörterbuch  fQr 

.  .  dif  Jugfnd,  mit  einem  griechifchen  und  deul^ 
ichm  Reguter.!  Dritte  uin:;eai!)eitete  und  tW- 

-f..  Auflagp.  1807.  XXJtVlII  n.  QörS'  Cnft 

(bn  iMHlfbgeret'zteä  Pr«ifc  3  R  tbl  r. ) 

,  '  .ita  dl«  «rft«  Att/Iage  vom  lifi're  1784  im  Suj)plein. 

Nr.  69  des  Jnhres  IJ85  der  A.  L.  Z.  von  uns  nii- 
gezeigt  unJ  die  Bcfchaffenheit  dcITelbeu  damals  dar- 
gerteuet  worden  ift,  fo  haben  wir  hier  nur  noch  zu 
erinnern,  dafs  zu  dem  fpeciellen  Zweck«»  .aus  dem 
^eroPüS,  Cebes,  Herodian,  Xenopliom  (>rropädl6 
und  Deakwflrdigkeiten  des  Sokra|«s*  inis  OesiMrk. 

Etfotfa«,  OtdUß.9a^,  HitrI«frGhreftoni9thieen,  noch 
i  i^BT  vv^ytta  in  unfern  Blättern  nicht  angezeigten 
Anfla^e  Vom  J.  179a  die  Rnckficht  auf  das  fveuo  fc- 
Iftameiit,  auf  Seybold.";  Antliulorie  und  auf  des  V7s. 
.griechjfcli-  deutlche  platonifche  Clireflomathie,  nebft 
einem  bulraclitlichen  Nachtrage  ntuer  Wörter  und 
Bedeutungen,  wie  auch  vielen  Verbefferung^n  hin- 
jZugckommen  ift.   Bis  dahin  hatt^  der  redJiche  und 
durch  geduldisen  Fleifs  fich  auszeichneade  yf.  die 
etymologifche  Urdnung  vorgezogen ,  Indem  er  Sca- 
zum Fflhrer brauchte ,  weil  er  in  Urach,  wo  er 
.  amals  nocfi  Oberpräceptor  der  lat.  Schule  war, 
und  in  der  dortigen  Gegend,  des  Heinr.  Stephanus 
gri.'ch.  SprachfcTiatz,  zum  Nachtheile  feines  Werks, 
nicht  erhalten  kunnte.     Diefe  Ordnung  hatte  man 
..allerdings  zu  tadeln  Urfache  gehabt,  da  diefs  Werk 
von  den  erßen  AnfJngern  Hey  Lefebachern,  die 
^Olstentheiis  mit  gar  keinem  oder  mit  keinem  recht 
'^uten  Wortregifter  verfehen  waren ,  zum  Nachfchla- 

Seri  gebraucht  werden  follte.  Denn  fflr  die  er/trn 
infiinger  Ift  ein  etymologifches  Wörterbuch  nl'f(>n- 
ta'r  unnfltz,  ja  Tocar  abfdireckend,  zu  mübetoll  und 
rachtheilig.  Dnls  dem  Vf.,  einem  gcflbtcn  bchul- 
nuiiiio,  dicfo  AiiCicht  tier  Sache  gleich  bev  denr Ent- 
würfe des  Werks  entgehen  konnte,  fallt  fireyiich 
fehr  auf.  Aus  iliefcn.  Grunde  giengen  alle  die  Vor- 
teile, welche  fonft  die  •iTjnolofifcbeOi'dnung  erft 
Itcy  den  etwas  ecabterBLebittngen  derSprache  un- 
ftreiUg  hat,  offenbar  verlnrcn.  Aber  auch  die  wich- 
tige Hinficht,  um  welcher  willen  die  etymologifche 
Ordnung  fo  nützlich  bey  einem  Wurterbuchc  fOr 
folrhe  Lehrlinge  oder  Lcfer  ift,  dafs  man  zien^lioh 
fridi  den  Reichthum  der  Sprache  nebft  den  Familien 
4er  Wörter  aberfieht,  uad  fidi  liald  eine  grOiidUdie 


\Vf;,v:  nur   

es  mir  das  Würicnrerzficlinifa  vor 
fo  weiugen  Aufßt^eiU-iJ  " 
ter  enthält.  ^,^^^\ 

_  Mit  Recht  hat  daher  der  Vf.  bey  diefer  drii/ 
ten  Aunaee    den  ihm  bekanntgewordenen  Won- 


fchen  ein/rchtsyoller  Schulmänner  nachgegeben, 
und  die  nlphahetifcbe  Ordnung  zum  BeftM  de^ 
erlten  Anfänger,  eingeführt.  Er  verheflferfo  nnd 
bcnchtigte  „och  k^'yithif  fflate  irtS^n^ 
Autoruäten,  und.^ber.Ä»  ^eiM  Wörter  aus  de« 
fchon  angefahrteo  an*.- andern  Schriftftellera 
hinzu...  Auch  hat  der  Vf.  in  llinllcht  der  Ord- 
nupg  and  Folge  der  üedentungfu  fein  möclichftea 
gefhan.  lufnnderheit  ift  der  Kk-;,s  7.»  rühmen,  den 
er  auf  die  richtige  Befümmung  der  Mafsc  gewanS 
hat,  wenn  ihm  das  r.lhraliche.BeyfpieJ  des  ffeifsi£en 
und  genauen  Raudjachs  im  dritten  TheÜe  v<m 
1  Otters  Archäologie  zum  Mufter  diente.  Z.  B. 
ME^IMNOS,  SV.  cf,  ein  griechifches  Octreidemals, 
machte  (hielt)  48  Chönixen,  oder  6  römifche 
Ito»,'  und  wog  an  Weizen  ungefähr  90  l'iu,..(  uufer« 
Uewichte.  im  Wörtembergrchen  betragt  es  uooA- 
j  ^,  Simri:  in  Berlin  etwas  üh.  r  eitirjn  SchelfiL 
der  4  Viertel  hat:  in  Dresden  a  Viertel  i  Metze:  ia 
Hamburg  etwas  über  ein  Fafs  von  2  Himten:  an  an- 
dern Orten  in  Niederfachfen  zwifchen  •  Hod  a  Vier- 

hl:  fl"  L  ">         4  M«Iliniien  Weizen 

.\v  n  .  rP'"'"SS^^iiH»«7  machten  alfo  ungefähr 
I  ,  Uörtembcrg.  bcheffel,  oder  4  Berliner  Sclfeff.  l. 
oder  4lianibai^.  Fafs  u.  f.  w.  Cfr.  Plut.  ^poph.  un.l 
Lucra».  Timon.  195."  _  Indefs  ift  auch  in  djelcn 
Artikeln,  die  das  Mafs,  Gewicht  und  Miinzwefe« 
der  Grieclien  betreff  en ,  noch  manches  zu  wOnfchea 
ilbng  gebliehen.  Doch  fOr  den  erften  Anlauf  ift  hier 
recht  erträglich  geforgt  worden.  Ein  etymdoflirdMI 
Rcgtfter  der  fchweren  Wörter  ift  noch  hiozanlcoB«> 
men  ,  worauf  ein  deutfches  Regifter  folgt  und  den 
Befchlufs  maeht.  IMefs  letzfrekann  da,  wo  man  die 

uTi  zum  Griecliifchfclir;  ilicn  anhält,  welche« 
überall  gefchehcn  Tollte,  mit  viflem  Nutzen  gebraucht 
werden.  Ini  elymolog.  Rpgifter  Cnil  indels  manche 
Formen  aufgenommen,  wciclie  nicht  zu'den  fcliw». 
ren  gerechnet  werden  können,  als  rm'Afi«  von  r*> 
A«».  Ifvrru,  ariftria  und  fehr  viele  andre,  die  durcl» 
ans  der  Grammatik  flberlaffen  bleiben  mOflen.  Audb 
wäre  diefs  Hegifter  fOgUcbec  im  WAzterbadie  ■» 
ttRabringeD  gewelen. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

«  MaGdcsurG,  in  Com m.  d.  KeÜfchen  Buchb. :  I.c- 
bensbffr  hreibiitig  Joffph  Sj'f-ina ,  ehemaligen  Ka- 
tholiken uikI  Aiigufriiicrtiujiu  1>s,  jetzigen  Frote- 
liüaten  und  Arnes.  Oefchrieben  von  ihm  felbft 
und  mit  funem  BUdoiO«  begleitet.  180$.  Zmy 
Theile  940  n.  9l6  S.  g.  •  *  ' 

einem  nicht  iingünftic^en  Vörurlheil,  mit  der 
gemäfsigtcii   Krw.irnnit; ,    rincn  Pendant  211 
BronnTS  xind'Sriwds  KK>rt«Tuir chichten  zu  finden, 
'^■hm  Ree.  «las  vorliegen<Ie  Hucli  in  dieHän  ie;  allein 
<'er  fand  ßch  in  feiner  Erwartung  get.lixfcht  und  es 
•bleibt  ihm  daher  nichts  öbrig,  als  die  (irflmie  feines 
UrthcÜs  mit  möglichfter  Schonung  des  Vfs.  anzuge- 
ben. Die  der  Vorrede  ««  Folge  bevnahe  zufällige  Ent- 
ftehungart  des  Btirhs,  (der  Vf.  fclirieb  es  befondevSt 
'um  ficfi  durch  tlie  Erinncxning  feiner  IVflhern  ScHiek- 
fale  auf  fi  iüL'n  vi-lc:»  Anitsreifen  die  Zeit  /.u  verkür- 
zen) läfst  bedatiprn ,  dafs  feine  Frfrhrintnit;  fflrs  ir- 
fie  nicht  untiM-bliehcii  ift;  wenigftt  us  rnnlstr-  lU'r  Vf. 
auf  eine  ganz  andere  Weife,  gedrängter  ,  reiclihalti- 
ger,  geiftiger,  origineller,  hervortreten.    Den  erften 
Theil  eröftnet  einVerzeichnifs  von  beynahe  aooSub- 
'feribenten>  di«  {edoch  t$ft  alle  in  den  nähern  Um^ 
tungen  des  Vfs.  lebenS'  nad  derel»  Lifte  aUo-«ooh 
iteln  Intercffe  des  gröf^ern  f^nbHctim«  an  dieler  Bii>- 
craphte  beweifet.     In  der  Vorrcilc  änfsert  der  Vf. 
3cn  Wunfeh,  Unerfalii neu  durch  die  Erzählung  fei- 
ner SchicUfalc  zu  niuzen,  einen  Wvinfch,  den  ei  «il- 
lerdings  thcil  weife  erreicht  haben  wird  ;  nur  wfmlcht 
Ree.  cßfs  fich  unter  iHefen  Unerfahrnen  keine  JOng- 
linge  obnefeften  Charakter  finden  mögen,  denen  die 
Sitteneemilde,  welche  der  Vf.  an  fich  und  andern 
aufft  -llt,  eher  ge^tUch,  als  natzlich  werden  möch- 
te». Der  Wcrtl.  dernun  folgenden  Biographie  lielbft 
wird  fowohl  durch  tlie  Schreibart,  als  darch  den  ge- 
rammten  Oeift  iles  Vf.  gefchmllert.  '  Was  den  «r- 
ften  Punct  betrifft,  fo  (chreibt  <!er  Vf.,   Zinna!  im 
erften  Bande  fehr  nachläffig,  errSlilt  <nii  vifiorllreitb, 
■hckleii?ct  fciiv:  Gedanken  mit  einOKi  7.11  [ro^on  Wort- 
fchwall,  und  hafcbt,  was  noch  fchlimmer  ift,  bä^ 
-'unbedeuieode  Neben«8nge.  welche  genbtoMS^hri» 
SrgättumgaUtier      d.^k.JL  igi^ . 


ftelieT  ohne  Welten»  befekigen  oder  hOehftenB  ;hifc 

willigen  Worten  andeuten,  auf,  um  ße  gemächlicn 
aiis7;ifuliren.  HieTU  kommen  noch  Wiederholungeh, 
eine  oft  vcrwinlo  Oetlankcnfol^e  und  eine  S[ir  ht, 
au':  dem  HimdiTiften  in«;  l  .inlendfte  zu  gerathei). 
Diefs  geht  lo  weit,  dnCs  der  Vt.  Iiäußg  ein  einzel- 
nes, oft  aucl»  nur  ziitällig  ihm  entfchlflpftes  W;irt 
benutzt,  um  eine  erklärende  Ausfnhrung,  oder  bfe- 
hanote  Anekdoten»  Fabeln*  Strophen  au.s  Ocdichlela. 
lt.  dgl.  daran  zu  reiben^  Ktib  Wunder  unter  folchen 
Umfuinden,  dafs  er  im  Anfange  des  Buchs  fechs  Sei- 
ten gebraucht,  um  feinen  Leiern  die  einfache  Wahr- 
heit, dals  er  gelioren  worden  fcy,  hey/^iibringcn. 
Man  kann  tlftlsh.il I)  heynahe  nicht  ande'is  glauben, 
als  (bi  s  der  Vt".  um  den' Stoff  zu  feinen  zwey  B  inden 
im  hohem  Graue  verlegen  gewefen  fcyn  mOffe,  eine 
Verlegenheit,  welcher  er  durch  genauere  und  fch£^< 
fere  Zeichnung  feines  Charakters  und  durch  eiif» 
fruchtbarere  Befchreibong  intereOanter  Lagen  und 
Perfonen  am  heften  ausgewichen  Uta».  Der  flMe 
Griindfatz,  ( t.  Th.  S.  139.)  niebts  einiiial  hinge* 
i'cliriclHtnf^s  je  wieder  ausznftreichen ,  weit  mitt 
dtthej  dir  Feder  verderbe,  u.  f.  f.,  konnte  nicht 
leicht  wcnitii'r  jn  feiner  Steile  fcyn,  als  bey  dem  V'"f., 
forden  die  Beobachtung  jenes  röinil'chen 'iSae/w»  ßi- 
htm  itertatl  die  erfie  una*  heiligftB  Pflioht  gewefen 
wäre« 

Was  nun  zweytiena  den  Geift  und  Charakter  de* 
VU.  anlangt,  To  weit  diefelben  fich  aus  feinem  Buche 
hr'urlheilen  laffen,  fo  gefteht  Hr.  Sn.  in  feiner  Schrift 
Idblt  mehr  alscinrnal,  dafs  ihm  die  meifte  Zeit  fei- 
nes l.el)i'ns  liindurch  ein  grofser  Leichtfinn  eigen  ge- 
Welen  t'ev ;  wenn  wir  nun  unfere  Lefer  verfinhern, 
dafs  der  Inhalt  feines  Buchs  feinem  Geftäntln .  ^  i  i  i- 
neswei;es  wi  fi  rfpriclit,  und  fie  erinnern,  dafs  mit 
jener  tigeufcluft  eben  nicht  oft  ein  tiefer  gereifter 
.Oeid  nod  viel  umfuffende  Einfichten  vereinigt  ünd: 
Sa  halten  iwir  damit  vielleicht  fchon  genug  gefagt. 
Man  erverte  folglich  ia  diefom  Boche»-  wedoc  «te 
energifche  Phantafie  eins«  Sehäd,  noch  cbA  fefn«  0«> 
fühl  und  die  liebenswürdige  Individualität  eines  £ro*- 
n^rf  foudern  eine  fo  aUtägliciie  Weit  und  Lebeaä- 
Mificht,  wie  min  fie  bey  Mdaea  der.TiaJea  MüJion«*» 
,^X  .   .  /     .     .      .     .  •     •  .din 
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dtolM^»  Tl^  mit  Unrecht  gebildet  heiken,  (wie    das  Mangelhafte  des  HeligiOBfBnterrichta,  io  wel- 
geoOrt  znr  emuen  BUdHtig!)  Geher  finden  mag.    eheni  alle  Augenblicke  der  Tod  nnd  die  Leiche  Ln- 


Ob  man  nun  gleich  von  dctii  Ceifte  des  Vfs.  an  fiÄ 
keine  genialen  AeufsertDigün  erwarten  darf:  fo  hat 
doch  das  mehr  als  fiiiif/ij:j;ilirige  Alter,   worin  der 
öberdiefs  in  der  Schriftfteilerey  ungeübte  Vf.  fein 
Buch  niedergefchrieben  hat,  gewifs  viel  dazu  beyge- 
ferageD»  die  etwanigen  Eieenthamlicbkeiteo  feiaier 
MMn  Bildung  zu  verwifchen ,  und  dwn  Onxen  «in 
mtln  md  Jaofweiliges  Aafehn  zu  geben.  Er 
Imrcibt  flbrigeiw  mft  einer  ans  Derbe  grenzenden 
Freyrnöthigkeit,  bekennt  feine  Vorzüge,  wie  feine 
Fehler,  feinen  Anlichten  nach  mit  Offenheit,  und  es 
Ift  gewifs  weniger  die  Schuld  feines  guten  Willens, 
als  feines  befchranktenGeiftes,  dafscruns  nicht  bis  in 
■die  innerften  Tiefen  feines  Charakters  führt,  wes- 
halb wir  denn  auch  feinem  Buche  in  pfychologifchar 
Snocht  keinen  hohen  Rang  anweifen  können.  In 
Mlneva  VerbllUiÜle  gegen  das  MOncbthum,  dem  er 
■.•Dtfagtflb  erfchelot  er  auch  keinesweges  von  der  vor- 
theilhaften  Seite,  wie  manche  durch  ihre  S  hicApah; 
ihm  ältnlicbe  iMänner,  deren  Ausfagen  do  li  cijent  jlls 
Glau'oun  verdierien.    Weit  entfernt,  irnt  frcviMii  Gi-i- 
.Ae  gegen  die  Mängel  und  Gehrechen  des'Mönch- 
.thums  anzukämpfen,  liefs  er  Geh  vielmehr  in  man- 
cher HinGcht  gar  fehr  von  dem  (chleehtera  Oeoiiu 
.deffclbeo  hinreifsen,  und  es  bleibt  uns  feltrsvfeiM« 
.haft,  ob  er  mehrUrfiwh  gehabt,  von  dem  W^nch- 
..wm  »bigeftorsen  ni  werden,  oder  ob  nicht  i»n  (bef- 
•Mte) MOoclithum  eher  Grund  gehabt  li.ibe,  ihn  ab- 
tZofondem.    Für  Erdbefchreibu  ng,  (]ultiirgefchichte 
.und  Sitteiikiinde  lirf*Tt  iViii  liuch  noch  am"  ci  l'ten  ei- 
.jiige,  doch  verhalt nifsmjil>,ic  geringe,  Ausbeute,  und 
diefs  veranlafst  uns,  den  Lde»  der     L.  Z.  einen 
.Aufzug  daraus  raitzutfaeilen. 

•  ,  ^P*I  hn  Jahr  1 75  j  zu  Wien  In  der  Leo- 

•  poldiudt  geboren,  an  deren  Pftrre  fein  Vater  Mefs- 
.fgg  (Kofttr)  war.  Als  einziges,  Kind  feiner  nicht  un- 
.iMnnMtfelten  Aeltem  widmeten  ihn  diefe  frühzeitig 

dem  seiftlichen  Stande,    und  hielten  ihm  mehrere 
Hauslehrer;   f imrntlich  Jefuiten:  die  denn  hier  eine 
fehr  fchlechte  Kigiir  machen.    Kincr  derfelbcn,  ein 
J>ch  vabr,  fprang  Ober  die  anfcheinenden  Fälligkeiten 
des  Knaben  wie  begeiftcrt  in  der  Stube  umher,  und 
rief  uer  Mutter  einmal  über  das  andere  an:  „Madam, 
Madam ,  das  Kind  mufs  ein  Docterle  wenlen ! "  Das 
-^ra  «es  Vfs.  war  gnt  nnd  ofine  Faifch;  aber  er  war 
•WCBtnnnig.    Alles  was  ihm  von  diefem  und  jenem 
.Heiligen  vorerzählt  nnd  wieder  ahgefrjgt  wurde, 
Kefs  ihn  gleichgültig.    Voti  Gcograidiie  und  Nitur- 
gefchichfe  erfnlir  er  niclits.    (S."  34  fi:g.  Krzählung 
cini-er  Iviidljciiffi  eiche,  unter  .-indem  Gel  der  Vf.  cinft 
beyni  .Springen  von  einem  Seil,  welshalb  S.  29  — 31. 

dr-r  Seütänrcr  und  die  BalancleHbu^ 


thcrs  Befchildert  wurden  fS-  32.)    Im  fünften  Jahre 
vcrtauTchte  er  djs  Collei^ium  ilcr  nnlern  Jefuiten  mit 
dem  der  obern.    Hier  w.ir  M  jfi.i  .'i  r  lein  Lehrer,  aber 
aufser  den  3  Kpithetis:  würdig,  gelehrt  und  raenfieben* 
freundlich,' fagt  der  Vf.  nichts  von  ihm.  Jeder SdiOler 
nulstebeydea  Jefuiten  monatUcbwenigftens  sivmnal 
beichten  and  eonrnnmidrett.  Nadi  geendjgter  Baeb- 
te  llels  jeder  dem  Beiebti^ater  ftinea  Namen  in  einem 
rerfchloflenen  Zettel  znrack«  nnd  diefe  Zettel  wur- 
den am  Ende  des  Monats  von  den  Profefforen  abge- 
fordert und  nacligefelin.    Wer  etwas  zuzufetzen  hat- 
te, konnte  für  ein  Honorar  von  4  Grofchen  einen  an* 
dem  für  Geh  beichten  und  communiciren  laden, 
wenn  nur.  fein  Name  Geh  auf  dem  2x;ttel  befand.  (!!) 
Schon  börte  iler  Vf.  in  der  fechsten  Claffe  bey  dem 
-Ph»f.  Bkemlecbner»  eieem  febr  ^dalbnett  Maan«» 
die  Hheiorik*  ab  er  einet  Monats  die  heilige  Hand- 
lung günzllcb  verlSnmte.    Auf  die  ergangene  Nach- 
frJijc  lnjli.iupl  -te  er  dreift  das  Oerjentheii,  ja  er  nann- 
te fo^ar  leinen  Kjiciitvater,  ilcr  unglückliclier  Wei- 
fe ^clion  feit  einem  halben  Juhre  todt  war.  Jetzt 
rifs  ilein  Hn.  Bremlechner  die  Geduld,  er  überhäuf- 
te unfern  Spenn  mit  Vorwürfen,   und  am  folgen- 
den Tage  wurde  er  mit  13  andern  aus  dem  lufM- 
.tot  relegirt.    Seine  Aeltera  braditen  ihn  mit  Mt» 
he  wieder  bey  den  Piariften  «nter,  und  liejnabe  wä- 
re er ,  als  die  Urfacb  fdner  Releeation  an  den  Tag 
kam,  auch  von  diefen  wieder  abginvi-  fen  ;vorden. 
Er  ftudieitfi  hier  noch  neun  Monate;  aber  von  wel- 
cher Art  feine  Fnrtfchiitte  waren,  erlahrl  nun  nicht. 
Sein  Vater  wnofchte  nun  einen  Weitprieftcr  ans  ihm 
werden  zu  fehen»  feine  Mutter  aber  einen  l'ramoo- 
ftratenfer,  aus  einer  weiblichen  Eitelkeit:  denn  Tie 
glaubte,  dafs  die  durchaus  weilse  Kleidung  diefes  Or- 
dens, (fogar  der  Kopf  murste  ftets  weifs  fern,  \ve$- 
halli  jeder  Siiftsherr  m  der  Abtey  Bernekk  (?)  monat- 
lich zwcy  l'haler  Für  Puder  erhielt,)  ihrem  Sohn  vor- 
züglich wohl  fteiieii  wilrde.     Der  Vf.  wollte  aber 
duri^haus  Bettelinönch  werden  und  rwar  An^nAiner 
de  larga  manka;  donn  er  war  um  diefe  Zeit  lial!>  zii- 
ßiliain  ein  Auguftinerldofter  gerathen,  und  dufelhft 
■niit-Taurem  Kohl,  Hratwurft  und  einem  Glafe  Wein 
ni  feiner  hüchften  Ztitrieilcnh^it  beun  tiiet  wurden. 
•Dida  Mablaeit.  jrarbandeo  ailt  Ätr  Gälo  des  Obern  ' 
ontf  der  froben  GdeUfobaft  der  Mönche  machte  el* 
ncn  folchen  Eindruck  auf  ihn,  dafs  er  noch  an  dein- 
felben  I'aee,  ohne  Wiffen  feiner  Aeltern,  die  lateini- 
fche  Bitlfclirift  um  Aufnahme  in  den  Orden  auffetz- 
te.   (S.  4V)  t)er  leichtCningfte  und  zugleich  nach- 
theiligftc  Schritt  feines  Lebens!    Nach  4  Wochen 
•wurde  feine  Bitte  gewährt,  zum  grofsen  Vcrdrnffe 
Üner  Aeltern.    Bevnahe  wäre  er  durch  einen  Hall» 


. E'lorians  Kabel:  _    .        .  „_ 

g«  nach  Gauls  deoticher  Üeberfetznns'  danerOelit  iwoeine  Äbnse  fcböner  .Müdchen  znerft  das  GefoU 

-vidrd.)  Als  er  »ha  Mire  alt  vi^r,  Obefgib  fhn  firin  der  tieb«  in  ihm  m^ichtig  aufregten,  von  feinem  Vor» 

•iMer  der  Sebule  der  Jefuiten ,  um  die  6  Claffen  der-  haben  z  irr>ckgebr3rht ;  ein  Jugendfreund  aber  be^ 

Hnen  In  den  niehfiten  6  Jahren  durch7Lii;ehii.    Er  fugte  ihn  darin,  hlnfs  durch  Vorftellung  des  Qu*en 

betrat  diefes  Inftitut  fehr  unreif.      In  deii  erflen  4  dim-c-on?     Im  Nov.  1768-  kam  er  ins  N.n'iaiat 

Joliren  fiel  wenig  vor^  docb  beocdUe  Uer  Vf*  ibbeu  nach  firugK  (Bruck)  «a  dej^  Leitita,  -uoer  kleinen. 
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Ihn  entweder  die  fchöne  Hausfrau,  oder  eine  tdtt^ 
Tochter  fo  oft  hinzog,  aJs  tr  nur  abkommen  »omi- 
te.   (S.  132.)    Dicfe  Stelle  mag  ziifjleich  eine  Probe 
von  der  derben  Schreibart  des  Vis.  abgeben.  Er 
ßeng  hier  Amts^vcgen  an,  hebräifchzu  lernen  und  die 
Theolog'uan  fpeculatmam  volemicam  zu  (tudiereo; 
für  fick  aber  las  er  die  römirchen  Claffiker  uod  un- 
terhielt einen  fldfsJgen  Briefwechfel  mit  £|UMW  ia 
Wien  7urflckge1aflencn  GeHebten;  gegwi  ita»  dj« 
Vf.  ziifulee  (S.  137.)  der  echte  Briervrechfti  AM" 
liirils  uucrHeJoirens  nur  eine  fehr  fchwache  und  mtl- 
te  Copie  feyn  dOrfte.    Aber  eben  diefer  Briefwechfel, 
den  der  Vf.  forgfältig  aufbewahrte,  machte  feinem  Klo- 
Ikorleben  beynah  ein  Ende.  Die  verdächtige  Auffah- 
rung eines  Novlzea  hatte  eineStubeoviStation  herbey« 
geführt,  die«itii  UoftdetSobdaei  wegen  ber  dem  VF. 
anfing.  Man  vermuthetebey  ihm  nichts  VenU^^ig^ 
aber  zum  Unglnck  fanden  fich  die  Briefei  "Der  "W^ 
fafste  nun  fon'leich  lim  Fiitrchlhf-;,  zu  entfliehen,  de» 
er  noch  au  ileiiifcüx  n  Tage,  mitten  im  Winter,  au«- 
filhrte.    Er  begab  fich  in  GereUfchaft  eines  Freundes, 
der  mit  ihm  auf  der  Univerfität  ftudiert  hatte,  nach 
einem  Weinberge,  anderthalb  Meilen  von  der  Stadt; 
als  eben  eift  Übt  tiefer  Sehoiw  Uk»  und  von  hier, 


fdir  fchön  gelegenen  Stadt,  drej  Meilen  von  Wien, 
an  der  ungarifcnen  Grenze,  uiiil  t.iml  lehr  freundliche 
Aufnalmie.  (Weh  that  ilini  der  W-rluft  feiner  fehr 
fchünen  Haare.  Ueber  feitie  Geftait  aufsert  fich  der 
Vf.  Qberfaaupt  mehrmals  auf  das  vortheiihaftefte,  und 
wie  ea  feheiot»  nicht  ohue  Eigenliebe.)  Auch  bey 
der  EioMckhmg ,  bey  welcher  er  den  Namen  An* 
cfreas  erhielt,  war  die  Nahe  der  Schönen  feinem  Ent- 
fchluffe,  Mönch  zu  werden,  gar  nicht  gOnftig.  Schon 
bey  Ablegung  feiner  OrdensgelObde,  der  ^eine  Acl- 
tem  beyvvohnten,  war  er  bereits  gegen  di-n  Mönchs- 
Aand  eingenommen,  aber  es  fehlte  iluti  an  feften  Eiit- 
lehlnffen.  Er  follte  nun  die  Philofophie  zu  Wien  ftudie- 
icn,  wo  er  einen  gewiffeo  Doctor  der  Theok^e  knie* 
•Ott  begrOlseD  mnme.  Dielk  mifsfiel  ihm  Tefar.  Seine 
Oheni  zu  Wien  behanddten  ihn  flfaijniit  aaeUlchts* 
voll  und  machten  fich  von  feinen  Talenten  jproüw 
Begriffe.  Er  hörte  eine  arilVotelifche  Philo(^>hIe, 
welche  der  Lpctoi  aus  andern  Autoren  zufammcnge- 
fchriebcn  hatte  und  worflber  er  Geh  fehr  ftark  aus- 
drückt. (S.  90.)  Sein  Li'Mingsftudium  blieben  die 
alten  Autoren,  (man  erfahrt  nicht  welche)  und  Ro- 
manenlectare.  Aach  lernte  er  das  Orgelfpielen.  Von 
den  nächtlichen  Trink-  und  SpielgeMcen  der  Mön- 
che blieb  der  Vf.  nicht  zurOek.  Die  wchtvng,  wel- 
frio  Charakter  hier  annahm,  berohrt  er  fehr  ober> 
Üchlich ;  fieher  war  ea  nlent  die  befte.  Nach  vier 
Jahren  wnrtle  er  zum  Siibiti  iconu";  geweiht,  nachdem 
er  beym  Sammeln  der  JStjumuMi  von  den  Mönciien 
viele  'Grobheiten  erf-  iii'  n  lutte.  Er  hatte  lie  zum 
Theil  durch  eine  Liebfchaft  verichuidet.  Nach  Ent- 
deckung derfelben  fteilte  er  6eh  krank  oder  elaubte 
•s  an  fevA.  Klofterarzt  war  damals  der  aacEnerige 

t»  Baron  von.(^uarin,  dem  al>er  da«  Leben    .     _  _ 

aiiehs  üehr  wenig  am  Herzen  lag.  (S.  114.)  *Tiieiis  Wenden  >  und  an  (ich  Feinde  von  Allem«  wai 
lerW.warddemfehlecbten  (hier  auf  3  Selten  gefehlt-    -* — '-»-»-••-    j-»  ...  j — tw-^u-« 

derten)  Klofterapotheker  nliei l.ilTin.  Das  Studium 
der  Sprache  und  Tliei»](,gic  im  KK'.lter  A'.ir  elend. 


sen  Mangd  an  Leben cmittcb,  auf  ein  nah  gdggeny 
Pqrft  n  einem  fehr  menfcheBfireoiuiliehen  Pno?^* 

Das  Klolter,  welches  feinen  dortigen  Anfenthwt 

fuhr,  fliehte  ihn  auf  die  gütlichfte  Weife  7ur  Rück- 
kehr zii  bewegen;  allein  er  verweigerte  fie  durchaus 
und  m;m  mnfste  feinem  Verlangen,  in  das  Kloftcr  zu 
Layharl)  in  Krain  verfetzt  zu  werden,  iiacligeben. 
Die  Hoife  ilahin  ift  nicht  ganz  ohne  Abenteuer.  Das 
Klofter  zu  Lambach  wurde  fchon  lange  als  «ioQ^ 
tenzklofter  betrachtet,  die  Mönche  waren  gtoMiB 


Von  ih  n  Cl  in  hen  ward  (!an'als  inj  Klofter  bcfi  nders 
Xeni  piiou  geiefen,  aber,  wie  die  ilbrigen  Claffiker, 
gr.iufam  caftrirt.     Iiie  Obern  des  Vfs.  wollten  ihn 

fern  Doctor  «ler  Theologie  wrr.Ien  feben^  aber  er 
ewies  durchaus  keine  Luft  Aa-m.  Fr  wurde  nach 
.Qrätz  verfetzt.  (Statt  aller  K  ^ifebemerktinoen  findet 
man  eineeinzige  Anekdote,  die  von  de«  Vls.iHfchfok- 
UchkeH  im  BulärdflM^e  zeigt,  und  nchcnbev  eine 
sanze  Seite  voll  elendes  Gefrhwätz.)  Das  K  lo'fter.  in 
Urätz,  ein  gfofses,  fch«var?es,  upanfehnlirlics  Hüua, 
verurfachte  ifeni  Vf.  durch  feinen  erften  Anblick 
Sclirerken,  er  Fni|)faiig  war  aber  einladcmler.  Der 
Vf.  glaubte  Ijier  Mönche  zu  finden  ,  welciie  den  Vor- 
fchiTflen  ihres  Ordens  genauer  nachzukommen  furh- 

ten,  aber  er  irrte  fehr.  »Wurde  in  Wien  recht  tOeh-      „. 

^g  getrunken,  fowiudelder  recht  elgentKoh  gefof-   giebt  uns  der  Vf.  weit  mehr  geogropldfche. 


deatfch  hiefs;  dqch  lebte  der  Vf.  drey  Wochen  in 

der  heften  Harmonie  mit  ihnen.  Nach  Verlauf  der- 
felben erfi  liien  iinerwarfct  ein  Biici  \ om  Pater  Pro» 
vini  ial,  (l'T  (Irm  \'f.  tiir  feine  begangenen  SOnden 
eine  harte  Zuciiligunc  auflegte,  wogegen  aber  zu  fei- 
ner Fr',  i'ite  die  u-endifchen  Mönche  pi  oteftirten.  Die 
Sac^e  ruhte  alfo,  bia  der  Provhicial  Iclbft  nach  Loy- 
hadhJvam,  um  .die  gorBhnBche  VÜitation  zn  hadtcfi. 
^efe  wartete  aber  der  Vf.  Dtcht  ab,  M#%m>'^ 
zugleich  mit  einem  andern  Mönch  nach  VlIievrlM 
in  Rom  hcv  dem  Pypfte  Clemens  XlV.  oder  Wie  ihn 
der  Vt.  lieber  nennt,  Ginganeiii,  1  Jifpenfatiön  f*Wer 
Ordenu'elübdc  zu  fuchcn.  Die  Reife  von  La^bac*» 
durch  k:irnthen  bii  Ponteba,  der  damaligen  Gren»» 
ftadt  zvvifchen  Oeftreich  und  Vene  Üg,  gefclwh  auC 
der  Pofk  fehr.fdiineU  (S.  171.)  Wir  finden  ihn  S.  1 7a. 
in  Italien,  wo  er  fiM^aich  Uber  elende  Bewirthai% 
und  Prellerey  zu  klegen.  anfangt.    Vort  jetzt 


fen.  Nicht  fchen  waren  verArh!e(lene  Priefter  des 
Abends  befoffene  Schwehi^,  und  wa«  dun  Punct  der 
Lif!je  7-um  fchönen  GefcMiuht  betrifft,  fo  war  es 
hier  glelchfulls  nm  ki-in  Il.in  tien  belTer,  wo  nicht 
noch  ar^ri  .ils  in  u  Je  ler  Münch  hatte,  wie 
kb  gar  bakl  tuiubr,  ia  der  dttkit  kia  Hiw«  wehiB 


Theil  auch  kunrigef-  liit  hiliche  und  aflgemeine  hift«- 
rifclie  Notizen,  wubrv  wir  aber  faft  dnrchaus 
nerblick,  gute  Au.s\v.i!d  und  intereffante  Darltcünng 
vermifsten.  (Seine  Unfähigkeit  zu  Urtheileu  Uber 
die  Kunft- gefteht  er  S.  ||e  idbft  ein.)  In  I  revjfo 
mvde  der  Vf.  im  Mm  lliift||ifthrm;.|>B{U>hi»n 
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lyid  krank  zurückgeJaffen.    Die  &lünch,e  des  Aui^u- 
ftinerklofters  pflegten  ihn,    uad  fchafften  ihn  iii^er 
Mcftra  ABcb  Venedig,  wo  er  gleich  gute  Aufnahme 
■hev  Mam  bjsdi^rigen  Ordensbrildern  fand.  Diefe 
befanden  &cb  hipr  fehr-wqhlt  waren  ia'  geifllichen 
Dingen  nur  dem  Patriarchen  von  Venedig  unterwor- 
fen unil  ohne  alle  Verbiiulung  mit  Ron».  Aiirh  in  Pa- 
dua, Fenraraiind  Bologna  kehrte  der  Vf.  in  den  Au- 
guftinerklöftern  oin,  die  er  in  dci  erlte;  ii  und  lot/.iiM  n 
Stadt  fehr  fchün  fand;  er  Icann  die  gute  Aufnalune, 
die  er  darin  genofs,  nicht  genug  rilhnien,  ob  man 
j|ieiehiaJi4l«gaa  feinem  Abfalle  auf  die  Spur  kam. 
'todem  fehMen  AugHftinerklofter  zu  Ancona  fand  der 
^f.,  dafsdieMöncbe  lauter  leichte  (lofe)  Vögel  waren. 
Aufenthalt  zu  Loretio  (S-  191  fgg.)  und  Bcr«ch  der 
■dortigen  Ca/a  J'anta,  in  welcher  der  \\.  wirkMcli,  ob- 
wohl auf  ganz  naUlrliche  Weife,  feine  heftigen  K<)j)f- 
•fchmerzen  los  wurde.    Die  Nachrichten  «her  Lor-t- 
■tOf  ib  wie  Uber  Padua  und  einige  andere  Städte  lind 
raiolibalUgeri  als  man  es  fon(tl>ey  dem  Vf.  eewohnt 
•  tft»  nari  ÜBtn  yortr«g,wird  fkellenwdfe  anziehend.  S. 
-  air.  fiadan  vifir  ihn  «ndlicB  vor  Rom,  welches  er  ge> 
:fi|nd,  und  mit  einem  zwar  etwas  ängfllichen,  doch 
sugleicb ^eAr  kc/utgltche^tt  Gefühle  betrat.  .Unerv^a^. 
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tet  fand  er  hier  feinen  *-nr|ttfiTH  ftgtftlf  f ilhrtM .  fff-  \ 

f|  ti  er  firii  grof^nnuhifl  aniuhm.  "Ilf  rabftltehrteij» 
das  Wofter  der  Augttftioer  air  lieilig.-n  .Munica-ein, 
UDd  IMi  ttch  In  bioer  Erwartung,  vyenigftens  in  Rom, 
dem  Haupt  fitze  des  Katholici.snius,  mehr  Ordnung, 
Eintracht  um I  Nilchternheit  unter  den  .Mönchen  zu 
finden,  (S.  jlieniuls  fuhr  belrugeii.  Die  Mou- 
che thaten  was  fie  wollten.  Der  Vf.  fah  den  Panft 
GanganelJi  in  <Jer  Peterskirclie  das  Hocliamt  mit  auB»  ' 
nehmender  .Würde  und  groCsem  Anftaade  rerrichten. 
Den  Befchlnft  des  erften  Bundes  macht  die  Befchrei- 
bung  feiner  zyreymaligen  .^dienz  hev  Clemens  XIV., 
TOD  denen  leatTeeligem  und  nieiir.fienfremuilichem 
Betragen  er  nie  ohne  die  j^rofste  \\  arme  und  Rüh- 
rung Tpncht.  Der  Vf.  erhielt  die  gefuclite  Dispco- 
fatian  wirklicli,  da  fie  aber  unter  andern  Bedingun- 
g.Mi  auch  die  Vurfchiifi,  nie  zu  hciratheil.  enthielt: 
fo  wurde  feine  unangenehme  fchwaakeade  Lage  da- 
durch niciit  aufgeliobeu.  Er  bicbte  nnn  noch  3ie£r- 
laubnifs,  in  einem  Alter  von  S3  iind  eiaem  haliwi 
Jahr  zum  PcieAer  geweiht  zu  werden»  und  erbüftlt  fie 
ebeofiJls. 

.    I-  (99r  M»/hhf»fm  /»IgtJ.  [ 


WERKE     DER    SCHÖNEN    K  t)  N  S  T  E . 


SCHAUSPIFLE. 

Beklik,  b.  Schöne:   Dh  Sienifnhöingin.  Rn- 

muntifche^i  Tpcnn}iihr<  hon  mit  Goßtng  in  dit-y 
Acten.  Fir  ilie  Berliner  Btihne  umgearbeitet 
von  J.  V.  lojs.  (Zum  crflemnal  aufgeführt  am 
lyten  Deceinbor  18:4.)  1805.'  15a  S.  8- 

Kotzebues  Idugc  Frau  im  Walde  oilcr  der  ftumme 
•  JRitter  (jobeinl  das  Vorbild  zu  dem  gegenwärtigen 
■  BltCw-  lud  Zaubermjihrcbcn  gewefen  zu  feyn ,  das 
ab«r  d'feTe«  VcirbiMy'belÖDdera'  in  Abficht  auf  Plan 
und  Aiil.f^e,  nicht  erreicht,  ob  es  gleich  immer  noch 
,  einige  Stufen  Ober  der  l)ek.innten  Donaunymphe 
ifteht.     Eine  .Nlenge  ziemlich  haiivlgreiflicher  W'un- 
rder  und  kuiiiir<  lie  Z^lge  der  miitlern  und  niodern 
Art,  find  die  H.uitnl)f1'i.iiuUthei!e  dcffelben.    Es  ift 
nicht  ohne  Geilt  geichlieben;  einige  Charaktere  find 
niit  i<rüftigcn  Strichen  angedeutet,   manrlie  Einfalle 
jipafthaft  genug»  aber  dqs  Canjse  ift  mit  Pcrfonenge- 
.(bänge  nod  UieatraUfchen  Abeatenem' von  gewöhn-' 
^^cher  Art  überladen:  der  Plan  rundet  fich  nicht 
'.gehörig  und  die  Handlung  fchreifet  nifcht'frey  und 
.  unliefangen    vorwärts,    i'ondern    richlet    ficli  nach 
der  Malfc  von  Zaubereyen  und  Wundern,  welche 
.^ßg  Vt  dazu  noch  in  Vorrath  hatte,'  fb.daiii  er  fie  oft 


I 


abfichtli.  1)  defshalb  zurückzuführen  feheint.  Auch 
find  die  meflWo  Charaktere,  wie  die  Wunefei-  von 
längft  bekanntem  Oemige.  Die  zahlreirhen  Verfe 
find,  wie  man  fie  in  SMckrt' folcher  Art  ^e^vnhnt 
ift,  mejftens  ziemlir  Ii  u  .hlklingend  gerejinte  l'i  ufa ; 
nur  feiten  ftöfst  ni.tn  auf  eine  Ib  holperige  Rcimerevl 
wie  S.  57.  i     o  f 


Di*  Thiirr  rt«»  Mrer'i  und  des  Land',,  iit  AmiiUVm*  ' 
^  Gedeihen  erheil«Tt  nur  <i«nii  ,   wenn  Tie  litbtas 

Of^«  will  ich  nicht  lioMr  ein  UJbwtfM  J)W 
«ein  Voten  ift  uffca  —  litr,  ^ Amar^  feleafe.  ' 

S.  lai  findet  fich  ein  dngelegtMXtBd,  wdehes  M,- 
gettdermafsen  anfingt:  ' 

Wenn  iih  <)i«  MiJchfn  noniien  rNiifut, 
Die  ich  lofcoo  herite  und  fchon  kabt«,  * 
8«  wM«  mir  der  Athem  fchtrer,  '.'  ' 

K»  ich  mit  ZUileii  fertig  wir. 

Ich  liebt«  feben  im  swStftto  J«bl«  , 
Sie  bild  mit  brea«.  mit  UoBteai  HaaraC?)  . 

Dtray  MN«hm  liebe  leb  itda  t*t.     £  ir. 

Ree.  erwähnt  dicfer  Verfe,  die  ihm  eine  biofse  ver- 
unglückte Nachahmung  ausläudifrhcn  frivolen  Tons 
fcheinen,  ledigli<  h  als  -  inen  hiftorifchcn  Beleg,  wel- 
che Abgefchmacktheitcn  noch  unmerfort:  auf^ unfern 
Sühnen  Eingang  finden. 


■l.  1 
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W I S  5  E  if  S  C  «  A  F  T  L I C  H  IE  .  W  S  %  K  S. 


Maoouuro,  i.i  Coinm.  d.  Keiifchen  Bttchh. : 
bembefchreUwHg  Jofepk  Spenns,  u.  f.  w. 


Äm  zawyf Theile ,  welcher  bpronders  gegen  das 

•  Ende  hin  etwas  beffer ,  als  der  erfte  gefcnrieben 
iTt,  finileii  wir  deo  Vf.,  der  nach  wie  vor  Augufti- 
fiermöncb  biieb,  anfangs  noch  immer  in  Italien. 
Er  nahm  den  Rückv^eg  von  Rom  durchs  G  -birge 
«nd  hielt  fich  drey  Tage  in  biena  auf.  flicr  hiirte 
er  das  befte  itaiiänifch  Ijprecben»  und  zwar  mclit  in 
der  Stadt,  Ibadem  MtF deo  moli^aa^  Dörfern. 

•  S.7  — 2j  beCcbnibt  er  fdmn  kuma  Aufenthalt 
2u' Florenz,  und  ff  haltet  dabey  kurze  biographifche 
Notizen  von  Gahläi,  Machiavell,  Michel  Angelo, 
dein  K^ifcr  Jofeuh  II.  und  Leopold  II.  ein.  Bey  dem 
letztem,  damaligem  Crof$her7ng,  «»rhielt  er  eine 
Audienz  ohne  alle  Schwierigkeit.  Die  Auguftiner^ 
mönche  la  Florenz  wareo  Libertiiis  im  höchften 
GMde«  «realttlb  neh  der  Orofsherzog  lehr  gegen  fie 
'diWHionmieii  war,  und  ilniea  durch  «len  Vk  harte 
JDronworte  fagen  Uefa.  Die  Leboaiart  in  der  Stadt 
nennt  der  V^  ein  Mittelding  vom  Deutfchen  und 
Italiänifchen ;  fie  gefiel  ihm,  To  dafs  er  Florenz  un- 

fem  verliefs.  Er  ging  hierauf,  feiner  zu  Rom  er- 
altenen  Bt»ftrnimung  f^emar'i  ,  nach  Bologna,  in  das 
fchöne  mit  mehr  al";  i  >o  .Mönchen  bevölkerte  Aiigu- 
rtinerklofter  zum  b.  Jacob,  wo  er  einige  Jahre  blieb. 
Man  fahrte  iiicr,  wie  in  g&nz  Italien ,  ein  fehr  freyes 
Leben;  Mönche,  Priefter  und  Clerici  verliefsen  in 
der  Regel  tiij^lich  Nachmittags  um  4  Uhr  das  Klofler, 
am  fpazieren  zu  gehn ,  und  kehrten  vor  g  Uhr  nicht 
wie  ltsr  zurück;  diefo  »ler  Stunden  wurden  der 
rObften  und  fcinften  Sinnlichkeit  geopfert.  An- 
ngs  fcheuten  die  liederlichen  Mönche  den  Um- 
gang des  Vis.  und  wollten  nicht  mit  ihm  ausgehen; 
erft  nachdem  er  eine  Probe  der  Verichwiegeaheit 

rcUieh  beftanden  hatte,  gewann  er  ihre  Achtung, 
.wnrde  hier  zum  Diacoaus  und  Priefter  geweiht, 
«nd  OMchte  doe  Eeife  nach  Mailand  ,  Livorno,  von 
da  zur  See  nach  Oenua,  Neapel  und  Venedig.  £r 
JSfgßiisujigjbiätter  zur  A.  L.  Z.  igio« 


theilt  von  dieCen  O^'rtern  nur  wenige  Notizen  mi^ 
auch  hielt  er  Geh  Überall  nur  wenige  läge  auf. 
Genua  kehrte  er  durch  Nuth  gedrungen  in  ein  Kapo, 
zinerkloftei'  ein,  wo  er  unerwartet  um  Mitternacht 
Zeuse  einer  fchrecklichen  Begcbeoheit  wurde.  (S.  40jfe 
£inAlAncb  ward  mit  dem  Beil  hingerichtet*  Nach 
feiner  Hricfckebr  tron  Vm^dp;  lebte  er  nrit  den  Möi»- 
eben  zu  Bologna  im  heften  Vernclunpn ,  ui»d  nur  (!te 
Bitten  feiner  Acltern  vern»ochteu  ihn,  um  die  ROck- 
kchr  in  lein  Vaterland  nachzufuchen.  Sie  ward  ihm 
von  Wien  aus,  wiewohl  unter  BeforgnifTen,  geftat- 
tet.  Er  varliefs  nun  Bologna,  und  kam  zum  dritten- 
mahl  nach  Venedig ,  wo  er  dem  grotsen  Carneval 
beywohnte.  Dann  reifte  er  Uber  Trieft  nach  Lay- 
bach und  von  da  an  fieinea  neuen  BeiHmmnngaoit 
Baden,  denbdunnlen,  xwAy  Meilen  von  Wien  ent- 
fernten, Badeort.  (S.  60.) 

Offenbar  erfchien  d»»r  Vf.  in  feinem  Vaterlande 
unter  UmttSnden ,  welche  bey  ihm  ernfiiiche  Ent- 
fchlofte  und  Vorficht  iin.Üetragün  nrdhwcndig  mach- 
ten:  doch  fcheint  keines  von  beiden  dam^us  feine 
Sacne  gewefeo  zu  feyn.  Noch  hatten  feine  biühert- 
gen  Schritte  bey  feinen  Obern  bey  weitem  nicht  den 
ui^Anfiigen  Eiiuiruck  gemacht,  welchen  unfire  Le- 
fer  vielleicfat  vermuthen ;  nach  feinem  mifsiun^enen 
Verfuch,  fich  von  dem  M&nohsthume  loszureifsai^ 
hätte  er,  wo  nicht  den  beffern  Oeniu«  defTeilien  in 
fich  erwecken,  wenigftcns  dem  fchlechtcrn  nicht 
weiter  Raum  geben  (olTen;  aber  fein  Charakter,  von 
doffen  Richtung  foit  l'-iner  verfehlten  Uifpcnr.;tiii|i 
er  nicht  das  geriitMfte  lagt,  fcheint  um  dieie  Zei^ 
völlig  znm  itnulicncn  Cenab  herabgefunken  Zf 
feyn.  Von  Baden  wurde  er  wegen  ÜBioes  freyen  Uia- 
gangs  mit  dem  andern  GeEebleiait  eiatftmt,  und  er^ 
In  ein  fteyermärkifches»  dann  in  ein  kärntbifcfaei 
Klofter  verfctzt,  die  Ibm  beide  tbhr  Obel  ^eBelen. 
Dann  kam  er  nach  Ofen;  ein  Aufenthalt,  welchen 
<T  über  alle  andere  erhebt,  ^veil  er  feinen  WQnfch« 
die  meifte  Befriedigung  darb<jt.  1' r  .VLirde  aber  auo^ 
von  hier  zur  Poeoitenz  nach  Wien,  und  von  da  tf 
feinen  erben  kiöfterlichen  Aufenthalt  zu  Bruck  an  dV 
Leytha  zurdckverfetzt.  Hier  fand  ihn  der  Regie» 
mng.santritt  Jofcphs  IL  and  machte  feinem  eigentli- 
dien  Kiofierleben  ein  End«.  Es  wurde  nno  Predi- 
a  '  ger- 
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cergcliülffl,  erft  auf  zwey  öftreicfaifcben  Dörfern  > 
dann  unter  den»  Titel  eines  Cooperators  in  Wien 
feibrt.  Von  der  GeCchmäckiorigkeit  und  G«tftes- 
armutb  der  Prediger  auf  dem  LaoU«)  denen  er  als 
OebOlfe  bevftand»  giebt  er  S.  90  fg.  einige  TrarkeBey- 
fi^de.  Senr  nimmt  die  S.  97.  erzitilte  Art,  ivie  er 
Bch  von  dem  einen  Pfarrer  losmachte,  gegen  den 
Vf.  ein.    Zu  Wien  fclilujr  erfich,  durc  h  die  Lefun^ 

frotcrtjiitiltlicr  Scrifteii  dazu  vorbereitet,  '/u  dor 
«rtey  der  Neoiogen,  und  war  weder  in  d<^r  Aeu- 
fienmg  freyercr  Grundfätze,  noch  in  feinem  Um- 
gange mit  dem  andern  GcfchJccht  vorfichtig.  Er 
zog  daher  bald  das  Mifsfallen  des  Cardinal  Nligazzy 
auf  fich ,  wurde  oft  vor  ihn  gefordert«  intUste  leine 
Predigten  tibergeben  nnd  erhielt  fcharfe  Verweife 
oder  hriiderlulie  Knn.ihnungen.  Einft  fjqlc  ditr 
"Cariiinai  zu  ihm  mit  znfammengelegten  initl  aiifi;e- 
hohetiPTi  Händen  :  „  Rogo  fuani  Donün/il  ■(i/irni  per 
yiibiTa  Chrijti,  tantum  mihi  non  legot  iiöros  hue~ 
Teiiros.^'  Solche  Erinahnvingen  fruchteten  Jedoch 
hcy  dem  Vf.  nichts ;  der  Drang  von  der  Fiauernifs 
^um  Licht  aberzugchn,  war  bey  ihm  und  feineü 
'Oleiehiea  allxu  hefug.  Mehr  noch  als  der  Cardioal 
feheint  der  dflma&ge  Welhbffchoff  fein  Feind  gewe- 
feii  7u  feyn.  Fr  wufstc  fich  dagegen  auch  durrh 
•weibliche  Canäle  Gönner  im  Confiltorio  zu  erwer- 
ben. Sehr  iiachtheilii;  w.ir  es  ihm,  «lafs  eine  Iriner 
Prciligten,  über  lien  Vcxt:  bittet,  fo  wird  ciith  le 
geben;  in  dem  von  Aloys  ilofimann  redigirtcn  J  'vir- 
laal:  Prediger  Kritik,  als  Mufterredct  fogar  mit  An- 
fikhruTig  ieinc;  Namens,  aufgeftellt  ward.  Da  ihlft 
aaa  zu  gleicher  Zeit  ein  Plan,  den  damaligen  Prior 
dej  Anguftfnerklon'er.s ,  Engelbert  lliTtoltf,  einen 
frommen  unJ  \vol)'i:fii]\eiiden  Mann,  von  fyincin 
I'uften  7:11  verrlranf^en ,  iinslang,  fo  fiegtcn  feine 
Feinde,  iin  l  er  wurde  fciifes  Amtes  entl'ctzt,  und 
in  das  Klolter  zu  B.iden  relegirt.  Dennoch  öffnfte 
fich  ihm,  auf  Vcranlaffung  feiner  muficalifchen  l"a- 
lenie,  eine  neue  Ausficht,  indem  ihn  der  Reichsgraf 
von  Wo! Teck,  ein  grofser  Freund  der  Mu6k  zu  fet* 
-Mm  Scfalofscaplaii  verlangte,  der  auch  mit  vieler 
Mühe  endlich  durehdrang.  Der  Vf.  lebte  nun  auf 
dein /Inte  Stiip.u  d  felir  j;!i\c]<Ii(:lie  T.ipe ,  war  aber 
auch  hier  in  femern  HiMrü^en  iiiclil  vor/ichtig  genug, 
fo  Hafs  er  unter  .11  dem  bey  einem  fohr  Iturk  befucTi- 
ten  Privatfchaurpiel  die  Rolle  eines  Souflleiu-s  Ober- 
nahm,  ja  f;ch  fogar  bewegen  liefs,  feltift  mitznfjue- 
len.   Diel«:  und  5>in!iches,  >vas  feine  Feinde  an  dem 

Sjeliorigcii  Ork-  anzubringen  nicht  unterllersen ,  «nt* 
chied  endlich  feinen  FaU:  denn  als  ihm  der  Grsf 
«ine  feiner  eintrfigÜehftrn  Patronatl^elteu ,  die  nc<  h 
dazu  der  Sitz  eines  winidertliäti^^eTi  .^i.;riJ•IlllJl^les 
war,  ertheilen  wollte:  lo  wutr)»  er  von  dem  (!r>n- 
ßftorin  zu  Wien  uieht  aJielii  ziiruckgewieirji ,  , 
derti  der  Wi  liibilciujff  erklärte  aucl»  gerailc  zu  ,  v  a  s 
fo  hinge  ihm  die  Aui;en  offen  fländen,  der  Vf.  kriiiC 
Hutl'tumg  habe,  je  eine  Pfarre  zu  erhalten.  N-.in 
Zögerte  auch  ilcr  Vf.  nicht  länger; 'tr  verliefs  lj:;!d 
darauf  lUe  ftlireichifchen  Staaten»  uad  cel.ini;ie 
gtocklloii  nach  Dretdeik    Von  ftiom  naebbcrij^cn 


Schickfalen  bemerken  wir  nur  noch,  dafs  er  tu 
Dresden  die  proteftantifche  Religion  annahm ,  zu 
Wittenberg,'  anfangs  unter  febr  bef'i^ränkten  üin- 
ftSnden,  iSeilicin  ftudierte;  dann  zi<  Gommern,  und 
endlich  zu  Genthin  im  Magdebnrgifcheo  prjdOifchCT 
Arzt  wurde.  CMef«  ift  der  Inhalt  einer  mit  vidM 
hier  nur  ;MirTiT!ie)l  .iM i;ecleutclen  ! ^iyreffi'.nen  verweb" 
ten  Hi()i;räiiliie,  dfri'n  Totaleindnici^  ,  wie  wir  fürch- 
ten, liev  tien  meiftm  l-erern  nit-lit  t^.infii^'  f-ir  ih'n\''f. 
.lusfiillen  wird,  wenigltens  wird  er  düin  V'orwurf  <les 
Leichtfmqs  und  der  Unbefonnenheit  in  feinen  frü- 
hem Jahren  fchwerlich  entgehen  können.  Gegen 
den  fchlcrhtera  Geift  des  Mönchthums  kSropIte  er 
h&chfteu  tbeilweife  an,  und  diefes  bewie»  gegen  ihot 
Wienaus  dem  Erzüdten  hervorgeht,  viele  Wilde. 
Aiirh  findet  fich  faft  nirgends  Klage  Ober  Hiirte  und 
Unterdrückung,  höchftens  über  Fcimtfchatt  und' 
('hicane.  Wir  bemerken  mich,  (hds,  wo  Ii.  h  im 
Vtirigen  etwas  zum  Nachtheii  des  Vis.  gefall  findet, 
wir  diefs  gewöhnlich  mit  feinen  eigenen  W^orten  wie- 
dergegeben haben ;  ingleiclien  dafs  der  Mangel  be- 
ftimmtcr  Zeitangaben  nicht  unfre  Schuld  ift,  weil  es 
der  Vt,  m^ftens  Celbft  fiaran  ermangeln  Iftfst.  Mit 
onter  trifft  man  in  diefen»'  wSreyten  Bände  "Recllfr' 
fchreibnngen ,  bcTcjnders  Jer  Fii^eiinamen  an,  die 
gerade  nicht  den  wohiunterriciileten  Gelehrten  ver- 
rat lien,  z.  B.  Garbe  fk«tt  Onvc»  iDtotmanJl  ftlttlltt- 
mauii ,  u.  d.  gjL 

.     .        '  LlTKSATtJllOlSCfilGHTB. 

Ai'C<;ev'r  t:;,  L.  Biiri^en  ;  /Ibbildi/ngcn  bflrf'Jrmf^r  7/nil 
bf/'ifiiiets  um  diu  Arzncykiindf  vprdi'!.t.'i  (irh  hf 
/fH,  aebft  ihren  vurii'-luidteii  L.elji'.isnnili.iH  'f  n. 
AihiZflut  Hefte t  .mit  igo  Porträts.  1805-  l->er 
Text,  nebft Vorred«  und  Regißer,  beuagt  1581»- 
geu  in  4. 

So  wie  vor  nngeßhr  furifeig  Jahren  der  anver;. 
gefsliche  SchrSckh  von  einem  Knchbttodlcr'l»riii«lft 

wurde,  zu  einer  Anzahl  alter  KnpferDiche  von  Ü*' 
lehrten,  meiftentheils  Theologen,  Nnchrfchte«  von' 
ihren  Lcbonscmfländen  zu  lier-rn;  l'o  w.ir  diefs  in  der 
neuem  Z<  it  derfelbe  Fall  mit  ci/K  r  iL  i  ken  Anzahl  in 
Kupfer  geltochcuer  ßiirinirre  Mm  (JeJehrttn,  mci- 
fteus  Acrzten,  die  iler  JJuch  -  und  Kunfthän«llcr 
LiUglcn  v<  n  drni  n<  ch  lebenden  Hrn.  Prof.  Chriftian 
Aujjult  La/ipßinfi  zu  Wittenberg  durch  Kauf  an  ßch  ■ 
brachte,  ußil  leinen  StiM'vaier,  den  Hrn.  geb.  Rath 
ZopJ"  —  denn  diefer  wird  uns  als  Autor  genannt  — 
bat,  di  mit  kurzen  hiograj)hlfehen  Notizen  zu  beglei- 
ten. \ur  trj'it  hier  der  tjfiterfchicd  ein,  dafs  der 
Sohn  tUni  V'ati'i-  nicht  Zcd  {•-<*ni>i;  liefs,  etwas,  ancij 
narviMi  lerne  dt  in  Sclirockliilehen  Geilte  Aehd^it  hev, 
zu  tchaffcn.    „Zuerft,  fai.t  11  r.  Z.  in  der  Vorrede, 

Si<!ng  der  Plan  dahin,  nur  ihe  vorzflgtiehften  diefer 
Jänucr  auszuwählen,  und  n.it  ati.sfflhrticbern  Bio- 
graphien un»l  Verzeicl-:iids(en)  ihrer  Schriften  her- 
au':zngcben;  allein  ilerielbe  indertfl  Ick»-  und  dia 
KupferplatteA  erfclUeuen  ganz '  aUein  Ott  »tt  einer 
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kurze»  Beiherkdng  {h res  Standes,  ihre<:  Oebiu-ts- 
tind  Sterbjahrs.  -  Atif  eintnahl ,  uuA  etu  a«;  za 
ipät)  4a  QÜwm, ,1»  äec  rhtta-e  war»  fdfste  der  Vw- 
leger  dentSerfankefl»  6ine  c^tiz  kurze  cBioorsphl»'«!*- 

2u  verfertiijeii,  drucken  uun  f«  in  das  Putnikum  wan- 
dern 7.U  Innen.«  l4t«ff4»«>Y^  tiM«te  Hr.  Z.  biitig  dfa»  t**^ 
terliche  Autiirität  anwcn  len  mul ,  7m  beyJerfeiti  ;eja 
Vortheil,  eine  Inngero  Frift  an'jeruiimeii  foUcii. 
Denn  wie  liifst  es  Cch  als  möglich  denken,  hinnen 
Md-ey  bis  '«'rey  Monaten  —  dem  lümtften  Termin 
■bi^  zur  Ortermeff«  —  von  180  Gelehrten  et- 
was  dM  PuUikutm-  auch  nur  eiuigermaisen  VVflr- 
diges  zu 

Z.  unter  Tolchen  UmfUndcn  feinen  Auftrag  wenig- 

ftcns  erträi^lich  volltiehen  konnte.  Zwar  konnte 
man  feinen  vorhcrli^on  Scliriftfn,  -m  flcnon  er  fich 
mehr  Zeit  nehmen  durfte,  kaum  einen  mitfelmärsi- 

ten  Werth  zugeffeheti:  diefe  afier  ift  ilurch  INachläf- 
gkeiten  mancher  Art  veruaftaltet,  lUe  er,  phne 
jßfto  Befchränktheit,  wenigl'tens  eröfi^tentheils  wflr- 
d«  vermieden  babeo.  So  ift  z.  B.  nicbt  aberall  Ui« 
Auswahl  uiitwrAtn  Notiz»»  die  befte.  *  Ht^  uh'd  da 
werden  Kleinigkeiten  angemerkt ,  und  wichtigere 
Sachen  verfchwiegen.  So  /..  B.  wird  S.  19.  von 
CüiiffiPi  Chj)h.  S(hulhummer  erz.ililt;  „N.ich  feiner 
ZurOckknnlt  in  feine  Vaterftadt  (Jena)  verlor  er 
am  II.  März  feine  Mutter  in  eiuem  Alter  von 

44  Jahren.  Wen  intcrellirt  diefs?  Anftihrungswür- 
fUeer  wfiro  gewefen,  dafs  er  der  erfte  war,  dM  in 
feu^eip  Buche  vom  Oebar.-Orsao  die  abeLebr»  .Ton 
der  eingepflanzten  Lafkt  an  d«m  unmittelbaren 
Werkzeug  des  Gehörs,  wiilerlegte«  Bey  der  noth- 
dflrftigenNotiz  von  Jac.  Auguftihuan  wird  am  Ende 
(S.  ai.)  hiuziigefOgt  :  „  tine  ausffihrlicliere  Ge- 
fcl'.irhte  wflrde  feine  irrofsen  Verdienfte  in  ein  nähe- 
res l  icht  fetzen,  aber  liie  enge  (engen)  Gräuzen 
erlauben  es  hier  nirht."  Ein  näheres  \Ai:\\X.  würde 
IIMin  obnehin  hier  nicht  gefucht  haben:  aber  dooh 
-wenicftens  «in  autlernteres ,  eiaen  SchisAmB. 
nige  Zeilen  wflrden  hingereiobt  hab«nt  feines  IdafS- 
lehcn  Gefchichtswerks ,  nrnl  HelTeo  Charaktere  zu  er- 
wähnten :  es  wini  aber  daflelbe  nicht  eininald  ge- 
nannt; nn<l  diefs  '.v.ir  doch  Haui>tfj<;hf ,  wiclitiger, 
als  alles  IJebrige,  zuinal  tier  l  'tnftjn.l ,  ilafs  er  in  fei- 
ner Jugend  ein  Lefiiges  Vl^Aw.r  ausgeftanden  habe.  — 
Von  riem  gleich  darauf  folgenden  Auesburger,  IJ. 


Welfih,  wird  gefagt,  er  habe  wegen  leiner  ansnch 
aiaiiitea  Geieltfrimkeit  Bewundernog  erregt:  „Jie 
AoBA  «rfor  hier  iiichf  gffiJMdert  u»nlj»i^**  Ky,  war- 
um denn  nicht?  Man  erfährt  gar  nicht,  welche  Wif- 


war- 


ftoTchaFtcn  er,  aufser  <ftjr.Vlf;dicin,  cnltivirte,  in  wel 
eben 'i'heilen  iIiM-felbnn  er  fi.  h  hervorthat,  oder  um 
welche  er  fich  verdient  nacatf.  Ans  <(fm Vcr/.eicli- 
Bif»  feiner  Schriften  bev  JiicliL'i'a  kann  man  eher  dar- 
flber  urtheilen :  da  niaii  hiur^egen  von  Hrn.  Z.  nicht 
domalerfftbrt,  ob  irgend  et\va.s  von  feinen  Schriften 
gedruckt  wurde.  Aus  Fx^ljer  (im  Theatro  vitorutß 
erudilorum' p.  1416.)  bitte  er  wenigftens  anfahren 
kdimen,  d^ifs  W.  auch  ein  Kenner  orientalifcher  und 
oocitieutaUfclifcr  Sprachen  wa>- 1  und  dafs  dkis  Eia- 


ßufs  in  feine  Schriften  hatte.  —  ReAeirionen  .find 
ties  Vfs.  Sapbe  nicht;  man  verlangt  pc'lsben  anclk 
«liflht  -In  ^ktneta  Werke  foicher  Natijf :  wetin  ihm 
«ber:aaclk-alM«lfak;-fo  füllt  Üb-eBtiiledier  fehltf 
oder  unpaffend  ans;  wie  z.  B.  S.  34*  wo  Hugo*« 
Tie  OtT)«  Etggiilt'liiiheii,  ab  ^eneralachrokaten  von 
Holland  u.  f.  \v.  gcrQhmt  werden,  und  hinzugefetzt 
wird,  „wflche  unfern  hiniliRen  Advokaten  durch- 
aus (!!)  fehlen."  Kaft  füllte  man  daraus  folgern, 
Hr.  Z.  habe  uns;lilekliche  Procclte  gefQhrt.  Webe 
ihm,  wenn  das  ganze  AdVoInlBWCorps  flinii||hn 
.i(ii(iti|udV  T-  X>abio  <ki|nq<iniui  #iucb  re«baeak  was 
•am' Ende  der  Notis  voo{Brafim^a  (  S.  57.}  |teht: 
„Augsburg  hat  in  Sltei^  no^oeoem  Zeiteii.ma^cb« 
«wkhtfge  und 'verdfeflte  MSnnar  gehabt,  aber -kei- 
nem (-)  hat  man  norh  f\nf  folche  Ehre  enviefen. 
Die  Ürfachen  l.ifff  ich  anilern  zu  errathen  ü!>€r.«— 
Bej'  allem  düiu  fm  !  <in'  luit^ethfüten  Nachrichten 
brauchbar*  indem  der  Vf.  überall  Aeifsige  Vorarbei- 
ter hatte,  die  er  beftutita  kdonteV     aneh  "aar  ab- 

•  *  '  Vom  Stil  woHen  wir  ear  nichtt  erwihnen.  Faft 
könnte  man  fagen,  Hr.  Z.  habe  gar  keinen  Stil ;  fo 
nngrammatifch,  hachläfGg,  lahm  nnd  anbehotfen  ih 
er,  nicht  allein  ia  diefier,  .jfoAdeni  aooh  ia  ftiticii 

andern  Schriften.  * 
lloberhaupt  war'  es  räthfamer  gewefen,  deA'etf^ 
ften  Plan  zu  befolgen  i  die  vor?.Hglichen  G^lehrttrii 
'auszuwählen,  ihre  Bioeraphien  mit  gehöriger  M-ufe 
zu  bearbeiten.-  twd  yenEeitibniflie  virtr  S«ibriftek 
bey7.ufagen;-  Ddnn  hatten  auch  die  Portritte  nnd  K<^ 

Sraphieen  der  ilteften  Aertte  und  "Naturforfcher  ,^  z. 
.  Aefknlap's,  Apuleius,  Arif^oteles,  fogar  DioOaP- 
fius,  Chiron's,  fJiof korides,  Hermes,  u.  f.  w.  \Veg- 
bleiben  können.  Die  Bildnifl'e  derfi'Jlien,  znmal  der 
allerältcften,  find  ohnehin  imaginär.  Die  lihrjTen  und 
meilten  lebten  im  i.tten,  i6ten  und  ijten  Jahrhun- 
dert. Es  find  aber  auch,  feramtUich  umdleZalfl 
iSo  «oll  zu  machen,  einige  nene  und  ganz  neoe  des 
IlMien  eingemifebt,  nämlich:  Aug.  Joh,  v,  Hahn^ 
Gforg  Aug.  Langguth,  Frau  vaa  la  Jioehe  und  Sn* 
boU.  Von  letzt  rem  wird  (S.  102.')  gefagt,  er  habe 
Bnchsweiler  verlaTlfn ,    und  fey  nach  Fratik- 


bol,t 
1781;. 

reich  ge-:;angcn;  als  wenn  nicht  Elfafs,  (wo  B.  liegt,) 
fchon  liinglt  eine  franzfififchc  Provinz  gewefen  wäre! 

Uebrigcns  find  die  Jfeftweife  herauTgekomme» 
nen  Bildniffe  ohne  alle  Onlnung  dargelegt  worden* 
Ss  wäre  doch  fo  üchwer  nicht  gewefen,  fie  chronoi«> 
gifch  zu  ordnen.  So  alwr -ftent  alles  unter  einander» 
alte  und  neue  irermifcht;  z.  B.  im  erften  Zehend  er' ' 
fcbeint  G.  A.  Langguth  (A.  1782.)  mitten  unter  G»»" 
lehrten  fies  i6teii  und  I7ten  Jahrliundi  rts  ,  Hrrmolnu» 
Barbnrus,  Th.  Bareholhius,  Kasnar  und  Joh.  Buuhin., 
Joach.  Ci<ineri(r,  der  iiingej  e,  Kunrad  Cefsiier,  Joli. 
Lontrt'riis  y  Claudius,  Scihruißus ,  Ih  btrC  SteiihtinüSm 
Die  filtern  Kupferfticlie  ichf-im  n  wm  Einem  Kupfei^ 
ftecher  herzurühren.   Gen«UMit  iuuien  wir  ibn*uiobt^ 
noch  weniger  die  OriginaBen»  nseh  denen  er  Bear- 
beitet haben  mag.    iJie  darauf  verwandte  KunTt  ifk 
uiittelmäDsigt  die  meiftea  Köpfe  abef »  die  en  fuee 

«ffcbei- 
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Bir{(;heineD,  fiiul  AusdmcktvoU  und  das  Coftume  gut 
beobachtet. 

Am  Ende  der  Vorrede  wir4  ttrütkMttt  däU 


T  S  TO.  If^ 

-i^i^fiftrplätten ,  nach  senuebteni  Gebrauch ,  verntci^ 
tet  worden  find.  DelTen  uoseachiet  wird  der  Teice 
fdurulich »  wie  die  Sohröodtifehe«  ÜomphiMB^ 
«Im  mMjMAolhg»  — 


WERKE   »MK  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


;  SCHAVSPIStl. 

:  Bntnt  b.  Maurer:  HorrUiunäa.  Ba  IMiaM  Ib 
drey  Acten.  Von  D;  WitteAn  Mefier. 
Igos-  86  S.  g.  («gr.)  -  • 

»   

DMb  Horribnnda  ,AaOt  das  jetzige  Sjculum  vor« 
.das  von  ütimii  hypfr«  genialübb««  JKiadara  (dac 
dSUkili  (pidt  Meli  dar  Angabe  der  Dichters  Ami049Qi4| 

i'änimerfichTnitgenommini  in  1  r n  Mirli  mnurdet wir;!. 
Philosophen  und  Dichter,  hnikhe  unii  einpfinilfa- 
jne  Frauen.  II., iivM- .  f^i-jr.i  -ii'  und  ungemeine  Natu- 
ren aller  Art  liewegen  licli  Iiier  in  bunten  Gruppen» 
4Bnd  bringen  fich  gegenüsitig  fo  lange  anf  uno  um » 
rbiS  daf  neue  Säcolum  zuletzt  fiegt,  und  triimwÄii- 
«■nd  aiaf  den  Trammern  des  alten  —  sur  VoUe*> 


jduajt  amporlehwebt*  An  akieii  eigentlichen  dra- 
inatifoli««  Plan  ik  dabej  ntelit  gedacht ,  fon* 
jlern  das  Ganze  ift  ein  Blick  in  einen  Guckkaften, 
dem  CS  wunderlich  genug  durcheinander  ^elrt. 


Ünzelnc  Sccnen  hat  der  Vf.  giQcklich  herausgegrif- 
fen, und  dem  Auge  oaiier  geftellt.  Dahin  gehört 
Jjefonders  der  Auttritt,  wo°die  Schri.^trteller  nslt 
Schubknrreoi  aof.wd^han  Bdcbec  in  Menge  Umo« 
^  Markte  aiahan;;  wobay  fish  dar Jfina  dfo aianiak> 
jneo  la£st: 

„Ja  «hm*U  eab't  ein  Uabesd«*  GtbUaelw. 
Bin  aobberfchliniMia  mmA  fcaeihleed  Volk* 

Dm  ewig  huneeroü  tllci  A  vmA  Im.  , 

Wi«  fegne  ich  die  Zeitto  inrin«r  VBler, 

Find'  ich  fo  minrh»»  lithe  graae  Bo<r»<, 

Da»  v:(>rFa(-h,  filnlfich.  fFclitUeh  aufgelegt! 

KiiilULKe  gab'i,   man  ninntr  fit  Verirgcr, 

Die  jede«  uucil.  von  dnu«r  H«n<l  gedrackc» 

Da«  g)Sab*ge  Volk  mit  Neuem  Iipp«tii4» 

Nun  reohoct  nach:  von  tinem  Werk 
^        Da  lebtaa  Kaofmana,  Autor,  und  dar  Dmekerl 
f     J«tM  druckt,,  varkanl^  aod  Tohmlit  n»r  «mw  üaad  * 
•    fia4  wer  «an  «w  hat  «m«  volUa  Mafent 

Alle.  (Ceha«lt) 

Sirmanri 

fis  erfcbeint  endlich  doch  ein  Arzt  mit  sway  Damaa» 
«nf  wcieha  (bgleich  Alles  hinzuftdrmt«  ,nin  fein« 
W^are  anzubringen.  Oer  arfte  Autor  btatet  feinen 
Karrn  mit  „itvanzle  mutn  Mordemn  aa;  ein  An« 
derer  ein  kritifches  Journal ,  das  den  Titel  fahrt: 

„Potz  beiligeSchookDoniwrtiretter!««  ein  Dritter  die 
„Qefchieht»  wiet  Widt^Maitt  iadam  er  ansroft: 

„Harr,  dar  Roman  ift  seit  ifl  tkum  wm^iJH»m»  * 
I>i«  .rrfta  Ncifang  «inM  Wlokelldnit, 

•  Hat  feine  BadenutCCr  fenrrg  liebt- 

•  Ke  ~glaubea  niefct,  wi«  fchön  der  Siagtfalf  fleh 
Auf*  füfit  Spiel  der  Phincifie  verficht; 

Am  Am menbufeti  lallt  der  kleine  Schwärmer, 
Ao»  ht'itum  iaüui  tartaa  JUdlodieaa,"  t-er. 


Am  meiften  gelungen  fft  die  Scene,  wo  der  Arzt  za 
vr.\>rr  kranken  jungen  Dame  gerufen  wird,  und -~ 
als  er  fich  nach  der.  Urlacbe  der  K^kbettj 
BtfLf  VBNa  Mtt  iwiiEar  cne  Amiaan  anMKs 

Mutter. 

&aa.MSM  ÜMhMr  ift*  wdS^ppha 
Arzt. 

Die  geiehan  ibrer  Krankbeit,  4erf  Mi  frafaef 

Mutter. 

Wm  ieh  aa  ibr  feit  Jahren  fohon  beaieHiaa 
Dm  ift  —  4i«  Sebatachc  aacb  dem  liaal. 
-Bn  Sebauobcan,  «lelie'84NMita  naob 

Ant. ' 

Mutter. 

Und  ainrn    rsTernJ^n  Horr«tir 
Vor  Aufblirunf.    Auch    Tiiig    in  Blum 
Zw  ihrer  Ue bei  TM  vifllncht  geh 
Dann  üiiagt  He  au 


.-Ii    fdt  ihr^rp  acKt  -1  Ishr. 
"D'U  alle'Kacht  ein  veUcbcnblanci  Uännchen 
Sich  heimlich  «o  ihr  in  di«  KamnaM-  bUaiafca» 
D««  fie  den  Uebao  Alp  ana  Heilaa  urna^ 
Dia  Oriaeban  liabt>£«  hi«  zur 


Arzu 

Ov  MVpar.Zttfkeei  b«r  ^«m  AlleD  i|kt 
Mutter. 

rharmaot.   Ich  habe  freilich  mich  darntn 
Nicht  viel  behämmert!  l)och,  fo  vrel  ich  «ralba 
Klan  Tia  baftiadia  fiber  Baia  aam  Uvaohan. 
Wana  iie  in  etaer  Kftafca  ift. 


Der  Arzt  fetzt  fidi 


iCelireibt: 


ieit/ut  flMWjmiJi».  tlrifhmti*  n. 
Ein  Eimer  deotfo^er  Faftneclit«- Ironie.  ' 
Ädtlmtur:  ei»e  Pfief  aui  Pater  Abraham*  n  tlara  Vti; 
flndentc»  •  Terra  iooloRie  tlapfi  fatculi,  l^rMM, 
lim  Handvett  Esprit  d,  Corp,  deataAar  UaMwarha* 


taalia  KUra  eaalifebar  Uaaiaaitic.  ,     .  - 

Oa«a>M||1eta  «na  Lvtbara    Minagitifch  fyffietiM 

Mutter. 

In  fillca  treblT 

Arzt. 

Kein,  da*  Recept  bekomme 
Die  Form  von  einen  warmen  LInurrocfc; 
Sic  ivird  vielleicht,  wann  Na  .an  bailaa  ift. 
Unmittelbar  .in  ein  Kviva«  MrMUn. 
Uaa  briagi  nteh  diefem  dßane«  OrieobaniaMr 
—  -  -  *    v«f  •«»        Kaiualp*cfta  1»  «•  £  er. . 
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tnpykundet  von  Kurt/Sfi 


'  BAtts,  b.  Gebauer 

Oefchivhte  der  Aruifykundet  voä  KtiTt  .^frtOf 
*•    gei  i?roL  zu  Halle).    Zwevtet  vrageartMiteM 

Auflage. JSrJ»«r  Thf.fSS  S.  Ziw-y^er  Th. » u  ST, 

Wenn  man  von  irgend  einem  Sclirifirieller  Ta- 
gen kann,  dafs  er  fich  ein  Monlinentiim  aert 
ftrtnnius  erriclitcl  habe;  fo  gilt  es  von  keinem  mit 
gröfserer  Wahrheit,  als  von  dem  Vf.  diefes  vor  uns 
Degeuden  vortrefflichen  Werks.    Dicfe  umfalTende 
Gdahrratokelt*  diere  ausgebreitete  Sprathkenntnifs, 
dlefen  eHtaaomswflrdigcn  Fleifs,  dief«  innige  Be- 
|<anntfchjft  mit  dem  bearbeiteten  Gc^cnftamle  felbft, 
wiitl  man  nicht  li-icbt  in  irgend  einer  andern  nie- 
dicinifchen  Schrift  iler  m  uern  Zeit  finden.  Aber 
auch  nur  ein  Mann,  wie  der  Vf.,  fo  reich  an  IIüUs- 
und  Nebenwirrenfchaften,  fo  vertraut  mit  dem  gan- 
ten Umfange  feiner  Kunft,  ein  eben  fo  grofser  Lite- 
i^or  ds' ferner  Botaniker  und  grandlicher  Patboloi^ 
ikiMiate  fich  an  ein  Unternehmea  iliefer  Art  -wageot 
iind  nur  ttim  bey  fdner  bdcannten  ÖcndkMcot  «na 
Darftellungssabe ,  feiner  ruhigen  und  dodl  fidriUMOt 
weder  fchwoTftigen,  noch  trocknen,  durcliaus  cor- 
kndnn  Sprache  daffelbe  ganz  gelingen.    Hier  fieht 
*inan,  was  die  Meilicin  war  und  ift  und  ffryn  kann; 
man  erhilt  die  Bioi;raj»hio  tiner  W  illViil ;hjFt ,  die, 
wie-klles,    wus    der    nienlchliche  Geift  cffujidea 
^lat,  vieles  der  N'oth,    inehreres  dem  Zufall«  elr 
alges  dem  Nacbdenkeu  oder  der  Speculation  ver« 
'dankt;  et  ift  tAn  Tebendiges  Gemode  Uer  guten 
Wkd  Döfen  Schirkfole,  weiche  die  MedIcio,  tneils 
*ohne  Ihre  und  der  Ihrigen  Schuld,  theils  durch 
den  Stolz,    durch   die   Verblendung,   den  Eigen» 
finp   ihrer    eiijnen  Ik-arljcitcr   erfuhr;    es  ift  der 
treufte  Spiegel,  in  welchem  die  jftzige  Welt  fn  h 
und  ihr  Treiben  in  der  Rep räfeittatioD  älterer  Aehn-- 
liclikeiten  wieder  erblickt;  ein  PhaniS»  der  uns  die 
Untiefen  und  lUippen  kennen  und  vermeiden  lehr^ 
an  wdchen'alkukAhne^  ndatHtierflat«  nndanwia&an' 


dfe  Sefgfsr,  die  vor  uns  diefs  uofichre  Meer  'befuhren, 
gefcbeitert  find  —  kurz,  dfc  Ocfchichle  der  M'edi^ 
ein,  wie  fie  in  diefem  Buche,  nach  den  olleia  wab* 
ren  und  richtigen  Regeio  der  Kun:ll,  Gefchichtezii 
forfchen  und  zu  fcbreioen.,  dargefteflt  ift,  kann 
mte  i[qs  tfigl|fcfae  'Handbätrh  j^ler  |u>igen  Aerzte, 
fßjfo»  um  Ge  zu  belehren,  «ras  fic  iu  itirer  Kanft 
zu  funlern,  von  dltern  Und  neuern  BemQhuagen 
ärztliche^  $chrll£ftialler  xu  hffffm  m  ipMIwn 
haben.      '   '  ^  -   •  -  •  •  «STT» 

Um  diefes  alles  weitlSufUger  atA  einander' Zu  ti^ 
zen  t  dos  Gefagte  mit  Belegen  defto  fefter  zu  b«grOn* 
4ent  den  allgemeinen  Werth  -ejmr.  jedfü^Oüfebfehte 
der  Medidn  undUlen  ansgezeiehaeteii*  mflVor  unk 

liegenden,  änfchaulich  zu  machen,  fehlt  rsuns  neifei- 
an  Zeit  und  an  Muth;  wir  bnlten  es  aber  eben  da« 
durch  fflr  (Iberflüffig,  <la  wir  nur  von  einer  zwfyten, 
umgearbeiteten  Auflaffe,  nicht  von  dem  Werke  Mk 
fich  felbft,  Rechenfchaft  geben  follen.  Wenh  itt  ZeÜ 
von  wenigen  Jahren  (die  erftc  Auflage  effchjen  vo4 
17«  bis  1803)»  während  das  ganze  Werk  noch  nicW 
beeibdigt  ift»  ain  neuer.  Abdruck  ninhig  wird ,  fo  ift 
(das  ein  Zeichen»*  dafa  iifas  medicinjr^re  Publienft 
mit  allem,  was  wii* gefaxt  haben ,  vAflkomWien  drf- 
verbanden  ift  —  ein  erfrculiclies  Zeichen  für  ugi' 
auch  m  der  Hinficht,  als  es  uns  beweift,  dafs  die 
Zahl  der  Anh-Snaer  der  wahren,  nicht  poetifchei 
Medicin  hoch  nicht  zu  klein  ift !  Wird  unler  Vf  fifcn 
feinen  Grundfät/.en  geändert  haben?  Wird  er  *Ss^ 
PcberzeuKun^en ,  die  ihm  eine  aufnierkOimft  Beob- 
achtung des  Lebens  der  Medicin  vpn  ilirem  Anb^ 
ginn  an  bis  jetzt»  rto  ne  ttbsdonkt  zirahern,  feWwaoi 
und  kindifcn  ZU  werden;  wird  er  feine  vormaligen 
Ueberzeugungen  nach  den  Formen  der  Zeit  gemo* 
delt  haben,  wie  mehrere  fchätzbare  Männer,  dife 
durch  ftetes  Ergreifen  der  Mode  ewig  jung  zu  bifj- 
ben  wibnen.  .  i»#  •  .^^ 


Wir  wollen  diefe  Auflage 
die  Ni 
Im  dar 


'tara  vargleicben» 
aber  zn  befriedigen. 


forgfam  mit  der  Sl> 
engittilder  Lefinr  da^ 
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ficb  der  Vf^  SU  zeigen,  Aats  faft  fade  neiie  jvAt- 
lofohifch»  Sehule  auch  eino  neue  medicinifche  her- 
Ijtj'geffiBrt  biibe.  Ge\v'j!irilicli  borgten  die  A«r7.te 
Jfife  Theorieett  von  dr>ii  Chiioiophen.  (DipCs  ift  Vom 
Aiiidiigf  dii  bis  .iiii'  untre  /-.uten  (fcr  Füll  p^welen. 
X)aher  rührt  eröi^ti  ntlieils  die  VVandelbarUeit  der 
"Aeoretifchtn  Mcdii  in.)  Der  Vf.  zci^i  ferner,  dafs 
n  die  erfte-PAeht  des  GcfchicJitfchreibers  fey,  die 
^kwJInit  eos  denen  er  fchöpfen  will>  felbft  zit 
■nteifndien.  Die  wahre,  hiftaDfcbe  Kunft  i|t  dann* 
diefe  in  den  Quellen  gefundenen  Thatfachcn  fo 
zu  vereinigen,  dafs  man  den  Zufammenhanf  der 
Begebenheiten  klar  iin<l  der  VValirlieit  gemäß  ein- 
feTie.  (Der  VF.  fcheint  uns  damit  die  Grän7.eu  der 
biftorifchen  Kunft  zu  enge  zu  ftecken.  Ucberfieht 
m*n  einen  Zeitraum  «drwkhdgflB  und  gro&en  Be- 

febeabeiten;  fö  findet  mut  et  manchmal  uabegreif-  j=         n  e  

ch,  wie  diefe  BegebonlieitAi  möglich  feyn  kooiv.  ilteften  römifciMO  M^icin  kam  und  vielleicht  aus 
ten.  DielCunft  des  Uercbirhtfcbreibers  beileht  darin,  Dauern Reirebefchreibungcn  einige  grufsf  re  Volikonv< 
Äui  den  ZufainmenhaniJ  der  Drfachen  aufmerkfam  zu    menheit  bitte  erhalten  könne 


-defelbTt  froher,  ah  in  irgend  einen  Lande,  beftimm- 
ten  llcgeiii  und  Gefchaltsmlnnppi  unterworfen  ge- 
wefen;  fo  fohrt  erjcUt,  nach  neuem  O 'iVhictitsfor»" 
fchern  an,  dafs  die  g-iiize  arrpriiii^liciie  lijiiricbtunr 
der  ätjyptifchen  Staaten  aus  Handels?erbindungea 
entfunden  fev  und  fich  auf  diefe  beziehe.  Auel» 
flba- ttte' Mythen,  die  «althellen -«a<lrP|iefter  der 
A^STf^n  bat  der  VL  amm  nM  McfcfTattte  Bemer* 
kungeo  hM^efagt,  wodnreh  der  Werth  der  ägypti- 
fcb^R  Medncin  jetzt  noch  geringer,  als  vorttiahi  an- 
gelcbfagen  wird.  Kinen  au<^rn  neuen  Abfc  hnilt  siebt 
uns  die  i/iarlhifche  Medicin  bis  zum  b,i'>\l  -mlchi-a 
Exil,  wclclie  im  Allgemeinen  Aebnlichke'it  mit  der 
5:tera  äiivptifchen  Medicin,  wAUglleds  eben  fo  ■»•. 
ringen  VV  erth,  bat.  Zunäcbft  an  dielielb«  hat  der  VI. 
die  Abh.  Uber  die  indi/ch*  Medicii^angendhet« 
ch^  in  der  vorigen  Auas.  *  nach  der  griechischen  und 


machen,  fo  dafs  die  WirkiuiLn-n  als  ru)thwer»dig  von 
ieneu  erfcheiiiiMi.  Üer  Gfffliirhtiuifcher  BnJct  da- 
lier manches ,  was  beb  in  der  Well  ereignete,  natür- 
lich und  nothwendig,  wenn  es  die  >^'^elt  felbft ,  die 
soltuodigen  Zeitgenoffen,  fiir  Ober-  oder  unnatQr- 
ftaihMKl  BDoiAdjch  jhiekeo.)  imoier  maCbn  die  That- 
Kmn  fedem'TJrdiaie  Voraas|^ehen.  Alle  Verfoclie; 

ans  reiner  VernuTift  eine  gefivitte  Einheit  in  die  Ge- 
fchictue  bringen  zu  wollen,  ohn£  die  Thalfachen 
( tlie  Quellen  )  viirln-r  p.eliörig  erforfcbl  hii.!  gcpr.ilt 
zuhaben,  find  thüriclit  und  verwerllicii.  V(irtreff- 
lich  fpricht  der  Vf.  Aber  den  Nutzen,  welclicn  di; 
Öelcmcbte  leifte.  Siji  bewahret  vor  Kinfeitig- 
keit,  .vor  Intoleranz  geken  Andersdenkende,  vor 
übertriebenem  Sclbftvei#auen ;  fic  lehrt»  dafs  auch 
in  den  fremdarligfte»  Meinungen  Wahrheit  UegC, 
l|us  den  verruf  niTten  Streitigkeiten  Gutes  hervor' 

fjehen  könne.   Die  Hauptcpodien  hat  der  Vf.  gelaf- 
en,  wie  fie  in  deir  erften  Ausgabe  wa/'eii,  die  Haupt- 
abfchnitte  aber  verändert,  die  Anzeige  der  vornehm- 


t'  'ii>- 


Medicin  bcy  den  älteften  Gricclwn,  vor  deuiAufjugo 
der  Olympiaden,  hat  der  Vf.  kürzer  zufaniineiiiiezoijen 
und  fowohl  lÜl-  Wahl,  als  die  Stellung  der  .Vlättfrien 
und  der  Perfonen,  welche  in  diefem  mv^hulogiCcheB 
Zeitalter  der  Medicin  merkwürdig  fimi,  verändert^ 
und  nächft  dem  OrfiteuM  ni  d«»  Aoaii  dnen  gauc 
vorzüglichen  PJeirs  gBwanHt.  Unf«r  den  weiblichen 
medicinifchen  Gottheiten  \^\  A>t<-nüs  Iilimus. 
ben,  die  Ä7e//Ä_>ya  oder  £/fi.Y^o  .iiii^L-tiihrt ,  die 
lus  d.  a.  Ausg.  weggelaffen.  Der  allgemein«  l.cbrcr 
der  MeiÜcin  in  dein  hoinerifchen  ZeitJtpr,  Ctüront 
ivimuit  jetzt  weniger  Kaum  ein;  ftatt  des  Zugcs'der 
Argonauten»  welcher  in  dtr  ü.  Ausg.  fkizzirt  aufge^ 
führt  ward,  find  biofs  .Ii  -  Z  u-Iiiige  ')eats  AckUteuS 
}ia±  Aryiüiat  und  Jskleaius  und  nacbj  deulelbea 
Herukhi  ab^ebandtit  «onfen.  Der  Abfcbn.  von  d»f 
AutObuug  der Kun/k  in  Tempeln  ift  nur  mit  LröNL-rer 
ROckRcht  auf  die  vurnehmltc  Gottheit  clei  leiben, 
den  Arskulap,  vcran4lert,  aber  .iltern  Tabulis 
vtittvts  aus  dem  Gruter  noch  eine  aus  Hpon  und  ein 


^eo  Werke  zur  Gefcbichte  der  AW.  wepgelaffen.  Tfd afi'irhon  von  dein  A^'f  hi/ips  beyget.gt  worden. 
j^VuJiejt^e  haben  wir  eben  fu  ungern  gclelien,  als    Diciit  tiioier  djetem  Abfchnitte  kummt  die  nieiiic. 


 Vf.  nicht  bcy  jedem  Schrififteller  die  befte 

jabe*(icr  Schiiften  angegeben  hat.).  Statt  der- 
_Jben  nat  der  Vf.  die  Giiueitang  mit  einer 'kurzen 

tJcberru  ht  der  ganzen  Gefcbichte  der  AW.  befclduf- 
ler»,  welche  wir  lieber  an  diefcr  Stelle  weggelaffen 
iätten,  fo  richtig  und  fi  Imn  fie  ift.  D;!- eigentlif  lic 
Jf^futmdhmg  der  (Jcfcliichle  felbft  zeigt  fchuti  j;Icii  h 
^  den  eriten  Paragraphen  ili»?  l)r'rfern<le  Hand  d<.s 
^fik^wo  er  den  crlten  Urfprung  der  M<  dirin  noch 
Mtblicher  uml  freyer,  von  voruefarsten  M 'iucji-in 
.  .dcr^It.  Hiieb(M[  bStten»  nach  onferm  liedüLikeu, 
«ie»  Wundarztes  BfaTniitta  Beweife  von  dem  h5h<i- 
lemAiter  IffChirurgii?  ganz  derVergeflewheit  ttber- 
»eben  werden  follen^  die  fie  fo  febr  verdienen.  l>er 
AbfciiniU  über  die  cig\i>iif-he  Medicin  ift  f.ifl 
un.L^earbeitet.  Wenn  in  der  vorigen  Ausi;alye  df.  V.. 
den  S.t/.  aufftel^te,  daf«;  die  Au.iibimg  der  Mc  '  .  in 

^li  urfprüOj|IiGb  aus  Aegypten  herlchreibc,  üals  lie    Hippuliurates  U.  der  wicbtii^iu  Ui 


Gefchiclite  des  älteiten  /{ciz/ij,. welche  in  der  erfieii 
Ausgabe  weit  foiter  abeelunUdt  worden  ift.  Der  Vf. 
hat  jetzt  mehr  Räckfic&\aidl^>'«Chranolngie  genonvi 
men.  Abefauo^x^t»».* '•■•i5 '•■»*« '  "'all  die  Ftile,  • 
mit  welcher  d^r  v¥.  'diefp'la.i  r;  miearbeitet,  luul 
wolclie  befoiiders  die  lJuiiKeliii  lten  ili's  allerfriilie- 
Iten  Alters  lieller  u  id  denJiicher  zu  machen  uefnciit 
hat.  Nu  II  folgt  tlie  rhiiiffi/ihf ,  ß-ythißhe  und  celtl- 
/cAr»  Medicin.  So  weit  erf treckt  lieh  die  rohe  und 
uiij;ewiire  Gr'f.di;!  liie  dci  Medicin.  Mit  «lern  Jten 
Abfcho  kommt  der. Vf.  auf  die  t^eafdiaftliebe  , 
arbeitung  derfelben.  Auch  Ce  hat  ein»  verindnta' 
Eiultitung  beki.miven  ;  iiva  EiKpfdjtles  ih  mjch 
mehr  Fleifs  gewandt,  der  Anfälig  djr  tf':oterirclieQ 
Medirin  ei^i-nJs  abgoliand.it  und  in  tli>„'  GefLhiciite 
üesHippokrntPs  ini  br  ri.ii  H reiii;ci  c  Kl ifik  gebracht. 

eil  Ji  'jM    Ivi  .  u  s  an    unter  denen 
Von  d«"  ächrif- 
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ten  <1et  H:»  t^elehe  in  d#r  iften  Aufl.  namentlich 
foecificirt  worden,  find  hier  nur  die  Lnterrcbeidung>> 
BCiolnien  angegeben  worden ,  was  uns  nicht  befriedigt. 
Wie  lorcfain  aber  der  Vf.,  fof ar  ia  JUeiaigketeM  m- 
wfcfen  ift  fie  zu  verberTero,  klaa  man  aoh-den  Anm- 
doten  erii-hen,  welche  S.  429.  erzähJt  werden,  in- 

f [Je  dien  aus  (Icn  Veränderungen,    welche  (*i<«  (re- 
chichto  ilcr  Hippokratiker  eriitlen  hat.  Unter  d  lu  Hel- 
den des  Vts.  gehört  d^r  Philufuph  vun  Stagirn  ;  ihrn 
Ift  In  diefer  neuen  Auflage  ein  eigner  Paragraph  ge- 
MdnMtt  worirt  der  Vf.  feine  grofsen  VerdiMlte  um 
Äs  Naterforbhwg  anfchauhch  zu  raachen  fuchl. 
-Pen  Nachfolgeni  oad  Sohaitrii  des  JSra^ratta  bat  - 
Vf>  auch  mebk>  Rathn  ala  vonnab  gaurkhoMt}  die 
emp'irifche  Schule  ift  etwas  ausfohrlicher  und  verän- 
dert dargeftclll  worden.    Im  aten  Bande  beginnt  die 
Gefchichtc  der   AK.   von  der  mfthodißhi'n  Sriiiile 
jui,  bis  zum  Verfalle  der  Wiflenlclialten  ,    mit  lie- 
•traohtungen  Ober  die  Kultur  der  Wiftenlclidttei)  iiber- ' 
haapt,  befonders  nach  den  Verlchiedeuheicen  des 
HiraoieUhichs  und  der  Staatsverfaffung.   Mit  Recht 
•4vird  an  dia  SpttM  dar  AflathMUIiier  hier  Atth^adtt 
'^elbdh,-welebar  fai  dar  tftao  Aufl.  ^ehliun  in  IM^ 
-tergrunde  unter  den  Empirikern  mit  epikurifchaa 
ürundf;it7.en  ftand,  und   ftatt  denen  Themifbn  als 
Haupt  der  Methoilikir  aufgeführt  wurde.  Sowohl 
Unter  den  nächften  Schalern  des  Askhpiades  als 
auch  unter  den  fpätern  Methodikern  üud  jetzt  iijun- 
«he  namentlich  .lusgezeichnet,  welche  in  der  erften 
:A.utl.  mit  Stillfchweigeu  übergangen  worden  waren, 
^  B.  Mudwiu*  jbM||tiographie  des  CelJ'ut  hat  der 
>Vf.  noch  «doiäaiwano  beyuebracht.  Der  Abfchnitt 
vom  £influfle  der  niorgenJaoditchen  Afterweisheit 
(Philofophie)  a«f  die  Medicin  hat  ebeofaJIs  Verände* 
rungen  und  Er woiceningcn  erlitten,    üelunilers  ift 
der  grofse  VVunderthatrr  Apol/o/zius  von  Tyana  ans 
Licht  gezt^gen  worden.    Diefcr  Ablchiiiit  liat  dem 
Kec.  vorzQglich  wohl  gefallen.    Kr  fchildert  den  Ur> 
fprung,  die  Verbreitung  und  Einflechtung  der  Theo* 
Mshia  dar  Sltwrn  Zeit  in  die  Medicia  anfcbaulicb  und 
'aniiparHiihr  an  die  gegenwurtige2k-it.  AileLOckeiw 
wafehe  in  der  «rfteo  Ausg.  von  diaftr.niifrndatbaran. 
■  Zeit  bis  za  den  Arabern  geblieben  waren ,  find  jetzt 
ausgt  fiiii: ;  lihcrail  geht  der  Vf.  an  der  Hand  der  all- 

{{enieinen  Geicbicb'"       Schickfale  der  Medicin  be- 
ehrend tlurcV  ,.'  i  ■■ ''Ilgen  Huhepuncte 
angebracht,  i                  -11  Zei^  ...ir  Erholung  und 
Belinnunc  zu  ■^eben ,  \vi.  Iic  lieh  eigentlich  behndea. 
Die  GeCcoichte  4; r  arablfctteu  Meiucin  ift  ini  Allge- 
(Mainca  etwas-  lliia  KOnere 'gezogen,  die  der  mOn- 
dti/i^n  Bearbeitung  ver  der  fidmitaBifobcn  Sebole 
(•ändert.    In  beiden  Abfcbnfttan  gielK  der  Vf. 
aberm.dige  Beweifc,   dafs  er  es  nicht  verfehniähte, 
auch  Kleini  gkeiten  zu  vcrbefTifrn.    Gef;en  lias  KmJe 
des  afpn  BiUidcs  kommt  er  auf  den  IJrfpmng  der 
Luftieuche.    So  gfifigl  er  in  <ler  iften  Ansg.  war, 
demnarranifchcn  ürfprung  ru.l  G>(///<»/- auzunehnn  :i, 
So  «remg  ift -er  noch  jetzt  diefcr  Meinung.    £s  fey 
auf  jeden  Fall  uumöglich,  dem  marranifcben  Urfprun- 
£«  diefiw  Üaiiche  mittüiCcba  Qewifsheit  su  f eben. 


Der  dritte  Band  beginnt  mit  ei4|telufie«f  iber  vor;- 
■trefflich  gefchriebenen  Einleitung  aber  den  Wechfel 
daa  fJchts  mit  der  Finfternifs  im  i6ten  Jahrhunderte» 
wobey  jedoch  dar  f»MM|»  obohiab  abrigens  ab- 
fcheulichc,   MrfnHm'^rHK^  vtHf  Cbgland  zu  wenig 
herausgehoben  ift.    I  i  (üert  r  ganzen  Periode  ift  je- 
docli  nur  wenig  I  r  .t  in  der  «leutfchen  Medicin  zu 
fuchen.    Nur  im  fOdiichen  Europa  gewann  die  Kul- 
tur Raum,  daher  konnte  .luch  Paracelfus  Schwürme- 
rey  nnr  unter  den  Deutfchen  fo  viele  Anhänger  fin- 
den.    Den  £influb  der  Cahbala  auf  Paraccirus  hat 
Spr.  kflraar  als  vaTmala  «lliUt,   welches  recht 
gnt  itu  Dia  Oalchichte  der  aauoiiiückai»  nnd  tibir 
Taneireheo  Eotdeekungen  diefiM  Zailvaaiii«  bis  jaiwi 
Anfange  des  lyten  Jahrhundert'!  ift  bis  auf  Unbedeo- 
tenheiten  unverändert  gehlicbcn.  Und  damit fdiliefst 
fu  h  diefer  Band.    Unlere  Anzeige  wollen  wir  mit 
dem  allgemeinen  Hefultate  befchUefsen,  welches  der 
tvOrdige  Vf.  felbft,  nach  wiederholtem  Studium  iler 
medicinifchen  Gefchichte,  niedergelegt  hat:  »Uie 
Medicin,  £agt  er,  verliert  bey  der  Verbindung  mit  , 
ieder  SohoinbiioliBffaie'iyMi  jSe.fcina^  dam^ 
KtÄtnr  rfb*  Stadioias  der-ExfiilKiingaii.  IlffiKiub«- 
fSegbarer  Stirke  fpricht  die£e  Wahriieft  aw  allfH 
Jahrhunderten  zu  uns.   Aber  alle  medicinifche  D<^ 
inen,  welche  die  Pliilofopliie  des  Zeitalters  erzeugt, 
werden  mit  dem  Strome  der  Zeit  endli  Ii  iudenUcean 
der  Vergeffenheil  fortgeiiffen ,  und  der  vornehm« 
Ton,  den  einige  Jatrophilufojdien  der  oeueften  ^^Oft 
anftimmen,  benremdet  niemanden  weniger,  als  war 
«Üe  Schiokfaia  jÜBinar  Kmp^  g*«*"»  iiWMrty 

.  OKKOjkOHlK 


DORP.^T,  b.  Orenzius:  Foif/wh  th/chnftUche  Be- 
merkungm  ühpr  die  wefeiitlu  hßcn  Gegen/tünde 
der  ForJtviTUahung  zur  VerbulYtrung  uml  be- 
ftandigen  Erhaltung  der  WaJder,  entworfen  von 
dem  vormaligen  Königl.  Preufs.  Referendar  bey 
dar-  iCriegs-  und  Domänen  -  Kammer  in  ßerlia, 
als  Krienratb  entlaflcnen  Chriftoph  Ki  oger  von 
Urit/^tHmi  mit  AumerkunGjMi  des, Auffiel)* 
Kaylerliefaen  Oeheimenraths,  Baronvon  VUHng- 
hoff,  iihfr  dif  Kiihitr  drr  nützllchficn  liolzcirtrn 
i/i  verjchiedenen  Gesenden  des  Kujji/chea  Reu  Ja 
und  vonägltdk  im  UaUmd.  i9e6.  1^9  &  8* 

'  Wenn  der  Vf.  auch  nicht  zu  Anfang  des  WerkSk 
in  einer  Anmerkung,  gefagt  hatle,  dafs  er  bey  feiner 
Arbeit  Lnurop's  fvftematilcher  Ordnung  gefolgt  fey: 
tb  wttrdeRec.  die'fs  doch  gJc«cbbegpBiDttrcbla|en  der 
Schrift  gefunden  hah(>n,  indem  ar  darfB  Mir  oft  auf 
die  Ideen  diefes  SchriftfrellcrS  fUefs  und  nicht  feiten 
feine  eignen  Wune  anget  lirt  fand.  Der  Vf.  hat 
feine  Schrift  vur/Oglicli  f.^r  Oiitshefitzcr  und  Anfan- . 
prT  in  der  Forftwiflenfchaft  btltJinmt  und  fcheint  da- 
L  y  befonders  Liv-  und  Ellüland  bernckfichtiget  zu 
haiien,  weil  er  feine  Anweifungen  auf  diefe  Länder 
auwandet,  und  dabey  dieiaDeutfcIdand  eingef  ihrtea 
fw&mäfiMgen  SiaricntoBgeii  tarn  Cxaiide  Itglt.  Nach 
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ffetn  ^vas  in  der  Eirfeittulg  Ton  dei*  feübfeTigen  Forft- 
■wirthfchafr  in  jenen  Ländern  f^efa^  wird,  Tcheint  ej, 
nlafs  man  dort  weiiigflens  nuch  vor  kurzem  in  <ler 
iForftwirthfchaft  felir  weit  zuriick  war,  aber  auch 
-ftoflhwig  Viat ,  fie  bald  verbeffert  za  feiten.   Es  wer- 
84en  dte  zweciwnJUugen  Fnrrteinrichtungen  einieer 
'dortigen  GnUliifiner  rfibnilichrt  erwähnt  und  dtc 
Wunfoh  hinzugcClIgt*  dsb  doch  mehmft  diefaa 
Bevrpiclc  foigtin  tnActitsii*  Zuiitdift  uffd  WMt  tiufi^ 
tntinn  uinl  den  nöthii^cn  Kenntniffen  deflelbea  nach 
einer  richtigen  Aidicht  der  Sache  gehandelt.  Doch 
Ree.  kanncftmVf.  nicht  bevitinimen,  wenn  er  glaubt, 
*"dafs  ein  junger Forftmann  iirh  im  Preufsifchen,  Meck- 
lenburg -  Schweriofchen  und  Wilrtembereifchen  am 
beft«D  ausbildea  luaa»    Ohne  der  ForUverfafTung 
'■ind  yorftwirthtahaft  ta  4en  geoannten  Ländern  zu 
lube  ZU  tretMi,  kOoatoninuUpaodi  telm^tn»  daft 
'%a  manchen  andern  dentfehenStAtan  ein  Forftiaami 
^'flflb  vorzüglicher  wBrde  ausbilden  können.  —  Der 
'Abtrieb  und  der  WietLerunbau  der  Wüldjpr  find  die 
•  'OegL'nü  inde ,  worauf  die  Erhaltung  derfelbcn  fich 
'vorzüglich  gründet.  Nur  diefe  werden  hier  abgehan- 
delt «od  die  Forftnutzung,  als  ein  fiir  fich  beftehen- 
•»der  Tbeil  dar  Forftwirfenfchaft,  findet  hier  keiaan 
•^latz.     Der  Vf.  befchreibt  kurz  die  verfchiedenan 


findet  man  h!et  nic?its  Ntouei.  —  Vom  ffli-^f^ran» 
btiu  dt^r  Wüldfr  durch  die  natHriichi'  und  kiinftliche 
Befainunn  liat  der  Vf.  das  Vorz.iglichfic  aus  Laurup'« 
Forftwirtlitchaft  angef&hrt,  und  hie  und  da  üemer* 
kungoii  in  fiinficbt  dar  lifitorflfirlw  FoiftwirÜ» 
fchalt  hinzugelOgt.  ^  -.  , 


Die.  AiMDarfcinigen  des  Baron  vtm  Fktbighqff 
s«  diaCsm  Wnic  S.  137.  u.  if.  entbalteii  Beaeriut» 

gen  «Iber  die  Forftwirthfchaft  Livlaiids,  weich«  oacH 
der  Scliilderung  davon  bisher  fclir  fclileclit  war.  Dia 
Kultur  der  Eichen  wird  befonders  vernacbUifsigot 
und  der  Vorrath  von  diefem  Holze  durch  Verfchwen« 
dung  und  durch  die  .Suliil oder -Fabriken»  vermiQp 
dert.  Der  Vf.  giebt  verfc  luedene  Mittel  an,  wodurdi 
die  Wälder  gelchont,  dem  eintretenden  Holzmangel 
-abgahotfaB  und  dar  Anbau  dar>£ich»  ia  Livland  be* 
-fIBrderi  ffMdes  kSnote.  ZMlfii'redliaüft  «rvorsaglich 
Austheilungen  von  Prlariaa»  wodurch  er  melur  ala 
durch  ftrenge  Forßgefetze  za  bezwecken  giauM. 
Ree.  ifk  hierin  init  dem  Vf.  wohl  in  fo  fern  eiiiver- 
ftanden,  als  es  noch  an  tüchtigen  Forftniännern  fehlt« 
welche  den  Anbau  und  die  Benutzung  der  W^dJor 
nach  richtigen  forftvpirthfchaftlicben  Crundfatzen  bo> 
tieibea*'und  ober  die  Naehtfadle»  welche  ihnen  zu- 

uod  alii» 


«tiByftenwt  «»etdie  bey  dar  Focilwirihtciuft  voa  ilMca   gMgt  wardan  kAmttm,  feliflcif 
Zeiten  bis  jetzt  tnd  angewaadet  wordait  worin    dtafas  voa  PrlTatparfonan  abUbigi. 


nichts  Neues  enthalten  ift.  Er  geht  darauf  zu  der 
Erhaltung  d^r  Wiifder  über,  wohin  zunäciift  Vermef- 
fung  urui  /Uifrluitzung  gezählt  worden.  —  Was  hier 
Von  der  Abichätzuna  getagt  \Tird,  ift  fehr  kurz  und 
äufscrft  oberflächlich.  Die  Aeufserung  des  Vf.:dafs 
die  im  Preufsifchen  zur  Anwendung  gekommene 
Methode  der.VoUkommenbeit  am  näclirten  komme. 


  Sobald  al>ar  g«* 

fchickt«  Forftmänner  aufgeftelJt  werden,  könne* 
die  Prämien  wegfallen,  indem  der  ehrliebende  Mann 
aus  Kifer  fur  fein  Fach  fich  die  Sache  eben  fo  febr 
angelegen  levn  läfst,  als  ein  anderer,  der  erft  durch 
Prämien  dadurch  ermuntert  werden  mufs.  —  Zu 
den  Holzarten,  welche  in  Rufsland  und  Livland 
noch  wenig  angebaut  zu  feyn  fcbeinan«  und.  wet- 


läfst  vermathen ,  dab  ihm  aicbt  dia  baitarnAleUu»'  ehe  dar  \^  baibodera  empfiehlt*  '^ahflraa;  dia 
-den  eines  bärtig  und  Cotta  beüaniit  find.  Die  £at>   Lsrehe,  Wafmoothakiefer,  Roth-  mma  WtfMnekik 

'~  " der  Ahorn,  die  Rofskaff.mie,  die Ulnnt  der  Weift* 

dorn,  mehrere  Weideiiarten  und  der  Wacholder.  Von 
fremden  Holz»rten  uerdeii  der  Lcbeusbauni,  uud 
der  nordamerikanifche  fchwarze  Wallnufsbaum,  be- 
fonders für  Rufslaad  und  Livland  empfohlen.  Die 
Vcrfuche,  welche  der  Vf.  mit  der  unechten  Akaaie 
gemacht  bat,  find  afich  dort,  fo  wie  es  folbft  in  mil- 


tfieilung  der  H  aider  in  ^fWiJfe  Schlüge  hält  der  Vf. 
för  ein  notliwendiges  Lrfordernifs  zu  einem  regel- 
mäfsigen  Forftbetrieb  ;  er  zeii^t,  nach  welchen  Grund- 
fatzen  man  dabey  vorher  in  Liv-  und  Ehftland  ver- 
fahren und  wie  und  nach  welchen  Grumlfätzen  eine 
'folche   Einthailuog  dort  'zweckn.äfsiger  gemacht 

'%rerden  könnt*.     Er  gdit  dabey  zwar  von  rieh-  

^Ugen  Orujidfilti*n  M»  aUeinidte  dauerhafte  Ue-  dern  HimmelaibiebaaJD  bfafis  der -Fi^  ift»  aaifa- 
T»!ichnanB  der  Orftiian  der  Schläge,  welche  er  ero>  »  — i-i—  J«-«- 

{tfichlt,  lafst  lieh  feiten  und  faft  gar  nicht  zur  Aus- 
ßhrung  bringen,  fo  fehr  es  auch  diu  Uflu-rficht  der 
•  Wirthfchafl  erleichtern  möchte.  Zu  deti  Huidei  nifji'ri., 
welche  einer  Forftverwaltung  im  Wege  itehen,  rech- 
net ar  vorzüglich  dieForft-  und  W^aldgerecbtigkai- 
'''«en,  Frölte,  Schnee  and  Stflnne«  das  Ausputzen 
^*  '%ler  jungen  Bäume,  die'KaMlfbhäden  und  eine  nach- 


Inngen  und  dfe  Naehthetle»  welcfaeib  dieliw  fbaft 

fchätzbare  Baum  durch  Frnft  und  Wimlc  ausgefetzt 
ift,  halten  ihn  ab,  den  Anbau  defiblUen  uu  em- 


Wenn  gleich  disfe  Schrift,  wie  aus  dem  obige« 
erhellt,  für  den  deutlchen  Forftmann  weniger  belah» 
rend  ift/  fo  darf  man,  fie  doch  den  LiyiindifchaB 


ättÜceb  nnwiflend*  and  tmÄoleVarwdtang  und  Au^  .Forftmäaneni  ala  eine  .z«echmä&|ce  Anhwtwng ; 
i^mSShnm  FnrfhnfaB.    ÜelMT  di«fe  Gesenftfind*   Betrieb  dar  Forfewirtfrlfilnftiahr  »WfftWeB. 
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Sonnabends»    den  j.^  Mürs  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

fisALiN,  b.  Nicolai:  l^hrhiirh  der  WWenfchnfis- 
kimdef  «io  Grtindrils  eucvkl«pädirolier  Vörie- 
fiingen,  von  Joh,  Joachim  Rjclt^nburg.  —  Drit- 
t»t  verb.  tt.  vermehrte  Ausgabe.  i8o9>  366  S. 
gr>  9- 

JSbendaß:  Handbuch  der  klafft/bhen  lAteratur  von 
Joh.  Jouch.  Efctienburg  Fün/te  vem.  11.  Ttrb. 

Ausg.  ISO».  653  S.  gr.  g. 

■"Seide  bisher  mit  Nutzen  pebrauthte  Schriften 
üml  zu  bekannt,  als  ilafs  hier  eini;  nähere  An- 
.  zeige  ihr««  Plauiee  and  der  Ausf&faruna  defi'eiben  oö- 
tbig  wSre.  Auch  ift  im  Genzen  der  rlao  in  'diefen 
neuen  Auflagen  nicht  geändert,  im  Einzelnen  aber 
itt  manches  verbefTert' und«  vermelurt,  uhJ  .vor/.ng- 
Iii  h  jiKJi  I;t  iIi.T  Vf.  auf  die  bibliniirajjhilchen  Zulatze 
in  lier  Voireile  zu  erftei'er  Sclii  iJt  im  Alls;t'nit'inen, 
in  tler  Vorifnle  zu  letzterer  in  Hinficlil  auf  lUc 
SchrifirtcUerkunde  aufnierklaui.  Aus  tlielein  Grun- 
de berflckßchtigen  wir  bey  cliefcr  Anzeige  grüfslen- 


Vuii  Girard's  Synonvinen  hätte  Bfatizlc's  Ausgabe 
ait^-jf'ihrt  werden  foilen.  Uebrigens  fäii;!eii  die  hier 
geiiiciiilcltaftlich  aufi^efülirten  rynonyinilclien  und  an- 
dere r^ecielle  Würterbacher  vielletclit  eine  fchicUh- 
chere  Stelle  bey  den  einzelnen  Sprachen.  Zu  den  eil' 
eemeinen  Spruchluhren  ih  die  BemJwdifihe  zuzu- 
hebr.  Sprachlehre  gehört  (mit  dem 
prakt.  Handb.     Erlern,  der  hebr.  S]>r.-!che)  zu  dem 

.prakl-Unterr.  lihor  die  «eCaniniteu  ur.  Sprj  ;!,  11.  \}n- 
ter  deu  heJjr.  (Jrjiüiuat.  liättcii  aurli  wolil  die  von 
y.,////uiid  Weklwrlui  i^eii.uuit  zu  .rerdeii  verdient;  und 
unter  den  \\  urterliilchcrn  das  Dindnrff  )ic.  Von 
Schulz'ens  Au  .^.  des  Cocceji'fchen  Wörterb.  erfchiea 
eine  neue  Ausgabe  1793  —  96.  Das  ChutdOj/che  und 

.  Syrifche  \vun(en  1791  and  9  t  von  Haffi  uadJukn  th 

eeineinfchaftJichie  aramaißhe  Sprache  graromatifeh 
ehandelt.  Aiijser  Grimm's  chald.  Chreftom.  bitte 
aucli  Wühl  feiuc  fvrifche  neben  iler  von  Kuß-h  ge» 
nannt  werden  küiincn,  und  un'cr  den  araljirclien 
Sutacldehreu  die  von  Hezel  und  Jahn.  Bey  ilyr  I'cr- 
C leben  Sprache  fehlt  zu  WUkeiis  Grammatik  mit  der 
Chrcrtomathie  Auctarium  ad  Chreftom.  Auch  hätten 


■  theils  nur  diefe  Notizen.  '  Doch  (cbränken  wir  uns  ,  wohl  die  Keilfbhriften  ei  nigeErwühniig  verdient.  Aa< 
.■beyfpielsweife,  .in  Hinilebt  decerftem  Sohrifti  blols    fserdem  haben  wir  hier  und  in  der  Literatur  der  are» 
•ttt  den  Abfchnitt  der  pJUblogi/cft^h  Wlffhnfcktfftea  :blfefaea  ■6Maohe<die  Namen  >  M>/t/A«Ai>'i'  und  Dom- 
und  in  HinGcht  der  letztern  auf  den  AhfeHnitt  der   bay's  und  bey  den  oftindifchen  Sprachen  den  P.  Pont. 

n  S.  Harthol.y    wie  auch  Alter  11  iin£;rrn  vcniiilst. 


griechi/'chfn  und  invj'J'  hrn  Sc!u 'iftj'n'Ufrkuiutp  citi , 
1  und  zwai"  billigerweile  nur  lüil  U  lc  lie  Scliriiten,  die 

bis  auf  den  '/eil  junict  ilei'  W  ll<  ii<!iiiii^  dicfer  Arbeiten 
.  erfcluencii,  der  bey  der  erl'ten  bis  zuni  Sommer  itiofi. 

■  bey  der  letztem  us  gegen  dw  Ende  des  I.  1^07. 
irdcht.         <    .     .  • 

Allb  znerlt  zu  der  Literatur  der  phi/olnni/hhen 
-  WljS^njihoften  in  den»  hehrb.  d.  Wllffnlhhaßskuitiie. 
.Unter  den ' Schriften  ober  den  Urfprung  tler  S^ra- 

■  dho    hjtlc  die   IjeWerietzunt;  der   Mü/ibnddo' [cne;n 
eben  fo  \vo!d,  wie  üu'  rqn  de .  ^rojjis,  mil  dein  .\a- 
.  Tncu  des  l  L  jerfe'.zers       d.'iichmiät)  und  die  Teitns- 

fche  wie  die  7  «f-f/w/ntwwl'che  Schrift  als  anonym  be- 
c  zeichnet  wenlen  (lillen.  Bey  d«r  Furtfetzung  voo  Ade- 


Aucb  hatte  hier  wohl  neben  den  oltindilchen  Spra- 
chen die  iijcliher  blofs  im  Vorhevgelien,  bey  der  Ab- 
handluug  der  Scliriftkunde,  angeführte  chinefifche 
mit  den  Verdienften  einiger  neuern  Sprachforfcher 
un\  diefelbc  kun  erwähnt  werden  füllen«  Ja  ^liofic^ 
der  gtiechi/cheh  und  lateinijchen  Sprache  verweiren 
wir  uuf  die  folgende  Anzeige  des  Handb.  der  klaji- 
fchen  Literatur}  doch'  woUen  wir  im  Allgemeinen 
bemerken  ,  (ial'b  bey  dielier  und  den  neuen  abend- 
lanililclien  Sf)raclieii  nicht,  wie  hov  ilen  niorgenländi- 
fchen,  Cbrellijiii.ithiL'eu  .iii^clViljri  (iiul.  —  Der  a6- 
Ausg.  vvn  yeneronis  ital.  Spracbl.  von  FlacJie  (1789) 
folgte  1809  die  a^flc;  neue  Auflagen  diefer  und  an- 


^Afog's  Mitbdd4tes  t>hU  der  iName  ihres  Vt.»  ^a<er'^.  derer  voriOglichern  itaJiinilchen  Sprachlehren  hin- 

-.Unter  den  Miotikeo&tunduDgeu  vermifsteowir  anter  dem  vieileicnt  die  wiederholten  Auflagen  der  gang- 

andern  die  UebnabargiTobe  von  ^iaWßUL  (1793  und  baren,  hier  aber  nicht  erwähnten,  Mtidingerl^ea; 

;  l8og)  und  dib  W«fk«i^«iUifche  vüi  Sdumt  (ikoo>>  wie  bsy  dej;  franzöüfchen.   Bey  diefer  Sprache  ün- 

ß/pbvsangMauer  zur  JL  h.  2*  igto*  B  (a) 
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den  wir  nur  {ehr  wenige,  und  unter  diefen  keine  in 
'  Dculfchland  lierausgekoininoru;  Gr;unin;itik ;  f<''g- 
lich  anch  nicht  tlie  Bearbcituoeen  von  Wailly  uncl 
Pankouke,  eben  fo  wenig- (Ue  Wörterbdoher  von  A 
la  yeaUx  uod  Schwtoh  Mit  Uebercehuac  der  gtf 
■mmMchm  Sprachen  kommen  wir  fogleten  «n  dm 
fltruifchen.,  die  wir  mit  der  einzigen  Bemerkung  ent- 
laffen,  daf«  ReKen  der  hier  bemerkten  SScA/f/pTcKen 
Guiniiiiitik  und  den  TVo/sifchen  und  Schivurzdchen 
Wörterbüchern  der  polnifchen  Sprache  einige  neuc- 
•re  un(t  vorzilghchere,  befnncleis  ahn  tias  ßiuultkifche 
Wörterbuch  hätten  erwähnt  werden  fulJeii,  dem 
freylich  jefzf  düTLindefche  den  Preis  abjgewinnnen 
tnrd.  Die  ungarifche  Sprache  bitte  wohl  nach  den 
Schriften  vonBeregacsit  GyarmatJÜ  u.  e.  eine  abge- 
Jbnderte)  (£ch^  bio&  beyläufige)  ErwSbnang  v«r- 
«nenir. 

Was  in  diefer  TflJJhnf  haftskiindt^  in  Ilinficht  der 
gricchifclu'ii  und  h'teiuifcheii  Sprache  nur  kurz  und 
im  riclitit;en  VerhüItnifTe  zu  den  fli)rii;iM)  Spraclicn 
abp[ehün>ielt  ift,  wird  in  dem  HnnJbiirhc  der  klnlß- 
fchen  Lierratur  als  Vorbereitung  zur  Schriftfteller- 
Kunde  weiter  «usgeffthrt.   Wie  dort  geben  «rir  auch 
hier  etnige  Üteradfcbe  Bemerkaneen,  fowobl  zu  dSh- 
tea  vorbereitenden  Ahfchnitten,  als  auch  7ur  SchriFt- 
ftellerkunde  felbft.    Den  Anfang  macht  die  grifcht- 
Jcltf  Literatur.  Neben  Forij«  hätten  5'/f//r'ens  Schrif- 
ten Ober  die  Kriecliifchcn  Uialecte  genannt  werden 
foUen.    Von  Gedike's  gricch.  I.efebuche  erfchien  be- 
jreitsi805  die  5te  und  von  Jacobs  Eieinentarbuchc  die 
Ate  Aiisg.  dels  i  —  9  Curfos  1807 }  von  Trendelen- 
'turf   Gvanimatil<  die  5teA.  1805;  von  Schan'en* 
BesrbÄlturfgWooffrwi^wV  eine  neue  Aosp.  igo6>  —  Vtfn 
Miißiiis  Hert)  u  l.canJer  lir  f-rfr  F.  Ch.  Fulda  eineUc- 
herfff/ung  1795-    Neben  Sfbtrs  Ausgabe  vomThfo- 
fi/is  konnte  ilie  neuere  von  Juft  {Ürf.  174W)  tv-nannt 
Averden.     Von  den  Ansaaben  und  Üeberfetzungen 
einzelner  Tragödien  des  /i'frhylus  ift  nur  d'wJacobs- 
fche  Ucberfetzung  der  Perler  im  attifchen  Mufeum 
gehannt:    vollftändjger  ift  cüe  An<;abe  der  Bearbei^ 
tuneen  distTniaMjßeW'a^SoiiHiM^WiEi»ipU^^ 
'Hocn  VermlOri«n  tMr  bey  ^fVerm  die  UeberrefzuDcen 
\oh  Fi~h/r  und       ,  uii'd  bey  lct/A6rn  die  5rf7/;*lchc 
Au^i^abe  l  ini^^f'f  TraueiTiJielc  u.  a.    Bey  Ari/rophnnfS 
t^hli  die  vS'i  /K7/cifchc  Ausgabe  luul  Ucberf.  dci-  Wol- 
lten, Becks  Ausgabe  der  Vögel  u.  f.  w.    Bey  T/ipo- 
%  u  hätte  viellclcnt  die  Kiitmerfchc  Ueherfetznng  Er- 
JMpähitong  verdimt,  die,  i'o  wie  die  fjpätcre  FpfsSichty 
aeta  Bton  unil  M  fchus  begreift.   Hey  den  Antholo- 
'i&Mftt  bitte  F.  Jacobs' s  Tenipe  (ifiol)  nicht  fehlen 
'llillen ;  und  To  wie  bey  Hetiodor  die  Aßffcht^ii-^Khm 
Ausgabe  beriinders  envShnt  wurde,  war  diefs  auch 
Vicy  A'h'illfS  Tiitiiis  \.\n(i  Lonaus  zu  erwarten;  die  un- 
tf-r  //,7  f  Xaincii  angeführte  {  ebc-id.  der  Lrin  injtf  'ih  ei- 
^ttntUch  von  Hn.  Oüldeiiapf^l ;  die  Aiinierk.hnd  j^rofs- 
iCMthells  von  IIii.  Aß.  —  "  Vtin  den  //f(^rerrifcheu  He- 
lsen itt  blofs  der  Pjiiegyricus  nach  Morus  Aiisc-  imtl 
IPie/airdf  Ueberf-  aHSgc]u)ben.    Dida  Rebke's  Ueber- 
Tetztmg  der  Reden  des'j)emoJihtafS  auch  die  Reden  . 

jft^Hki^rtfr  Üefert.(««e  dter  %ater»geeteKche)  irttti 


nicht  erwähnt.  Phtiloris  Briefe  haben  in  neuern 
Jahren  einige  Franzofen  bearbeitet.  —  Von  Dlony/l 
fiatic.  Rhetorik  lieferte  Schoic  eine  Au.sgabe  im  J<ta> 
rei8C4.C'S"cÄ«7/Vr  im  Jahre  i}(o8  eine  Ausg.  des  Werks 
V.  d.  Wortfolge.)  Die  bey  Hephtßion  erwUiate  Her- 
imrÄnfehe  Schrift  de  meeris  poit.  graec.  erinnert  an 
das  fpätere  HantUf,  d.Metrik  —  Utrcth's  .Ausgabe  der 
Xenophont.  Meihor.  Socr.  wurde  1706  von  neuem 
aufgelegt,  und  S'c/iw/'/V/cr  lieferte  auch  aufser  diefer 
Schrift:  A>//.  0>'r.,  Conviv.,  H'wro,  Agef.  (1805.)  Die 
'nüpwAc\,y-\\  Ausg.  famnul.  Schriften  erfchien 
auch  mit  der  Jahrz.  igoi  u.  ff.  Aufser  der  Schweig- 
hätiferfchen  Edition  des  Cehes  mit  EpictetTa  Leipzig 
Qn  gr.  u*  kL  8*  «•  la.)  erfchien  auch  eine  befondere 
Anegne  de«  CbAm  an  StraSburs,  im  Verlage  der 
Zweybr.  Gefellfch.  igoö.  la.  In  dem  Abfchnitte 
über  Plato  hatte  nach  den  neueften  (nicht  voliftaii  li- 
gen)  Zuläl/en  di  r  .Aii<:g  jbea  nudircrer  einzehier  l>ia- 
logen  die  Nntiz  von  fjpdkkf's  L'eberfetzung  von  \  ier 
(ilnrch  Bifßrr  edirten)  Dialogen  (des  Meno,  Krito 
und  der  beiden  .Airib.)  anders  gefafst  werden  muf- 
fen. Von  Arißoiefes  philofopn.  Schriften-  hatten 
wohl  auber  .der  Etbik  und  Politik,  von  welcher  leta- 
te^ir  die  SvkhJJMehB  UeberTetzung  nicht  bemerkt 
ift,  auch  die  öbrigen  befonders  edirten  otler  idier- 
fetztcn  angefnhrt  werden  follen.  Zwifchen  der  R- 
/c7/<"/Tohen  und  Srh/i'-idT^chen  Ausgabe  des  'llirr>- 
phiiß's  verdiente  die  Si&b^nkpes  -  Gözi/rke  genannt  zu 
werden,  und  neben  Sckuliheß'ensVebprf.  i\e<iAriirtn 
die  ScAi/Z/sifche  (1801  —  3.)  Bey  7«//««  ift  der  Vf. 
nur  bey  den  allgtMiteinen  Ausgaben  ftehen  gebliebet. 

Von  Luklid  findet  man  keine  dec  Bearbeltangen 
■  nach  R.  Simßtihr-  Von  der  Siebenkei&t-TzfihitMchen 
Ausgabe  des  5mi6o  waren  bi«;  iso'»  ben  i;s  4  Hände 
erfcliienen.  Vom  ApoU  idor  feliit  d\,'  iiciir;te  l)t'S)erf. 
V.  J.  Fr.  Beyer,  flhul.  u.  lierborn  1^,02);  vom  I'/itii-y- 
did^.t  ttie  L'eberlctzung  von  Jacobi  (Hamli.  1H04  —  6-) 
Bi  y  Ktfifuis  halten  w»)hl  die  /Vz/iW^df«  heu  Schri^ 
tcn  erwähnt  zu  werden  verdient.  Von  FrUßf's  üe- 
berf.  der  indifchenjGerchicht«  des  Jojeptuit  wir  1805. 
bereiu  der  ate  B.  und  1806.  von  delleo  Biographie  af- 
ne  Ueberfetzan^  von  demfelben  Bearbeiter  erfchie* 
nen  ;  von  Znßmus  Cefchichte  ift  die  Seybotd  Ht  \!i'r- 
fehe  Ueberf.  (,iSo2 —  5.)  nicht  erwülint.'  —  Voii  den 
einzelnen  Hippokrcttifcht'n  Wi-rUrn  ftuA  hJofs  die 
Aphorisnuni  ausgeiiobeii.  Von  Antüus  hat  Dcivfz 
auch  die  Sclirift  von  der  Heihmg  rat(  her  und  lang- 
wieriger Krankh.  (igoa)  überfetzt.  Galen  verdiente 
mClirere  Zufätze. 

letat  zur  rOmychm  LUaratar.    Von  Brider's 
wraVt.  lalein.  Grammatik  mtd  von  der  kleinen,  fatein. 
Grafatlhltik  frtcliien  1R06.  bereits  l.e  6te  Aufl^'ge  («fJe 
'Tte  At^Sg.  der  erllern  ilt  iniNr.  1,  angezeigt),  \'on 
di'-ky.t  iat.  l.elebuch  die  l^teAurt.  i80">  von  Dörir/g's 
Aiib'it.  7,  Ij'ebeK.  a.  d.  fJetrttchen  ins- Latein.  1  —  a 
DnrriK  die  4te  A.  isö?-  —    B  y  Tlaiittut  und  Terenz 
find  nur  die  Ausgaben  und  Ueberfetzungen  allar 
-■otier  mehrerer  l^ulifpiele  angefahrt;  voo  den  Ueber 
;ietzera  dis  erllern  wird  aber  vtur  Ärirs  bnd  unter 
>dan  UAbeiftiiem  des  lelilara  wird  Mafiadfl  tfeht 


uiyiu^L-ü  Ly  Google 


.f^  *■     "      Num.  25. 

ytOnM.    Vön  ^utfcben  Heraasg.  und  Ueberf.  Wr- 

SIs  finH  blofs  Heyne  und  l'oß  erwähnt.    Hey  Horm 
die  Erläuterungsrchrift  von  Nitfiih  und  HaäerfeUt 
unter  die  Ausgaben  gerathen.    Joe.  F.  Sehmidi'*  Ho- 
ra7.  erfchieii  in  einer  dritten  Atifl.  iTyf  — 95.  in  3  Hd. 
Von  Oiti4  t  einzelnen  Werken  werden  blofs  die  Meta- 
morphoffn  nach  Gierig's  Airsgabi:  und  l^ofs'ens  nebft 
Hajes  Ueberf.  einzeln  erwähnt.    Aufser  dem  bcfoft- 
ilcrn  Nürnberger  Abdruck  (1771)  von  Fedo  Alltin^ 
£h;gien  lieferte  auch  Beck  zu  Leipzig  eine  Ausgabe 
ConfoU  ad  Lhiam  A.  (1783O   I^eo  P.  Syrus  hat 
uucki  Ts/chuke^  in  der  Samnünng  dnr  AtU,  m-n^* 
und  einzeln  edlrt,  (1790),  wie  Fl,  JMmus  u.  Dmnjf. 
Cfito,  von  welchen  iliefe  Kditionen  bemeri<t  find.  In 
Krinanpeliiiig   anderer  deutfclier  Ausgaben  wenig- 
fii  US    hätte  von  Sfnecu's    Traucrfpielen  die  Zwey- 
brücker  bemerkt  werden  kf'nnen,  wie  es  be^  Lucan 
und  bej  Falerius  F/.  gefchnh,  unbeachtet  hier  IKi^ 
ner*«  Bearbeitung  aufgeführt  ift;  die  Ueberfetzungen 
der  beiden  letzten  DiciUer  iind  nicht  erwähnt.  Bey 
Claudian  do^ÜM  mux  vielleicht  Kretfebnuum^t  und 
Jkujchfty  's  Namen  TermllTen.  —  In  dem  Abfcbnitte 
von  Cirrro's  Rtnleti  dOrfte  rfian  eli  'r  F.  Ch.  Wo!fens 
Ui'lii'if.         aiiscrlef.,  als  Srhmidt's  l'ebeil.  aller  C. 
Kedeti,  urui  iiel)en  F.  A.  >f'o//"'/"/j^  Bcweife  der  Uuaciit- 
heit  einiger  dcrfelben  auch  vielleicht  eine  Ervv.di- 
muigihrer  Vertheidiger  erwarten,  worunter  fich  ein 
Idtr  jncht  erwähnter  Herausgeber  auserlefener  Re- 
■ll«n»-JI.  Weiske,  findet.    Nicht  eine  Ueberfetzung,  fon- 
dem  «ioe  b«food#re  Auagabe"Vom  Pan^yricus  d» 
UMm  lieferte  Glef^.  von  den  Werken  des  Rhe- 
tors  Spneca  hat  man  in  neuem  Zeiten   eine  he- 
foiiiieie  Ausgabf,  die  Zweybrncker;  (1783)  erlinlten, 
auch  fehlt  die  Zweybriicker  Ausg.  vom  Aiiliis  Gel- 
iins.  Vom  Cenforinux  lieferte  Gruher  eine  Ausgabe 
(Nürnb.  IS^S  j  —     ^^)'  ^fnem  hätten  wenigftens, 
neben. der  /(u/f^o|i/Tchen  Ueberf.  der  Phyfik,  die 
UeberFetzangen  mehrerer  andcn^r  einzelner  Sc  hriften 
•ngedeotet  werden  können.  Von  Getaer's  Pliniani- 
-felier<-ClieeRomaäiie>  htttnan  neuere  •Atiflagen ,  u. 
■  a  von  17-6,  und  von  der  ganzen  Naturgf'fcliichte 
eine  Zweybrttck.  Ausgabe;  eben  fo  von  Aptilfjti<;  und 
Petron.     Bey  iliif-  ni  Satiriker  hätten  viellciL-lu  di<; 
iVWo/fchcn  Kr^^ir/.Ljiigrn  iinil  cinigp  utnicre  \'ei  liu-lie 
von  iMterprjlationiTi  i-inc  F.rvvillintuiir  verdient;  die 
Ueberf.  von  W.  Hein/p,  ilie  ^uerft  177J,  dann  wie 
bieir  bemerkt  ift  1783-  fp.iter  noch  1798-  jedesmal  an* 
t«r  dnem  andern  Titel  erfchieoi  wurde  noch  inö^ 
«Üt  demiTitel  der  Atafhtts  von  '17«  ven  neeem  in 
MUmlauf  gebracht,  ^oeh^Wiedle  vorlienehexiden,  oh- 
■ne  den  Namen  dos  Uebetfet*er«'.  —    Von  Fnntin's 
femintl.  \V'erk'-n  ift  die  Zwjybn'lrlv.  Ansg.iljr-  uji  bt 
■bemerkt.  —    lUtus  ens  \}ch{-ii.  Cüfars  crfchien  ifioi 
—  1.  in  einer  ni-ucu  uini;e.irbeiteten  Aus_^ube.  iJie 
Sthlaterhhc  üearbcitnujj  iier6a//i(/2ifchcn Gcfchichte 
nachii«  Brq(p'S  wurde  tHo4  mitdem  fiteii  Bande  ber 
endigt.    £6e  Harle*Mw  Ausg.  des  Catilinc  wurde 
jvgft,  die  AUdteht  Ueberfetzung  (tiefer  Sdurlfk  idoo. 
die  HOcKche  lUeberfetzung  <le.<  Catilina  und  Ingnr- 
riia  1796  neu  aufgelegt  j  die  ScMüterlche  Ausgabe 
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mit  Ueberfetzung  ift  nicht  erwühnt;  'dagegen  ift  - 
eefikhrt  die  Ueberf.  von  FrOhiich ,  nicht  aber  deffea  * 
Ueberf.  des  Com.  Nepos.   Von  Valerius  Max.  ift  die 
Ueberf.  von  Weßphat  fibergangen.  Bey  Tacitus  wird 

kiTnftic;  neben  Schlfitery  dem  obgedachten  Bearbeiter 
SaUufc's,  der  bereits  179g  T.  Germanien  und  i'päler- 
hin  Aü;!  icola  !,it.  und  deutfch  lieferte,  auch  BmdoW 
zu  erwähnen  leyn.  Nach  der  Ausgabe  von  Eutrop  ' 
im  J.  1796.  lieferte  Tfcltucke  «ine  neue  1804.  Von 
den  Script.  Hiß.  Ait^.  ift  die  Oßertagtche  Ueberfa-  • 
tmag«  wie  auch  die  ZweybrClcker  Ausgabe  ßbergan- 
gfen;  eben  diefie  fehlt  bey  Curüut  und  Ammianus 
Miireett.  Von  Aenten  werden  nur'  Celfus ,  Scrib»- 
ritiis  Larrys,  Ser.  Sammoniacu:  und  Mnm'thi^  aitf-u> 

f;cfrthrt,  iingeachtet  in  neuern  Zeiten  Ackermuuii  au- 
ser  Ser.  Som.  auch  den  6".  Plac.  Papyr.  mit  L.Apiile- 
jiis  und  ßeitihvld  nach  dem  Scrib.  Largus  auch  den         •  " 
Prisciun  bearbeit«te.    Aulscr  diefen  und  einigen  an- 
dern Schriftftellern,  die  der  Vf.  wahrfcbcinllch  mit 
Abfieht  flbergieng,  vermiffen  wir  auch  Philo,  {den 
nan  «ucb  in  Fukrmaan't  Handb.  d.  claff.  Literatur 
vergebens  fiieht).  Diefe  Bemeifcungen  mögen  hin- 
reicnen,  bey  einer  neuen  AtifLiRp  neue  Aufmerkfam- 
keil auf  die  fpäteren  Bcreichei ungcti  der  philoloip- 
fcliim  Literatur  zu  erregen,   die,  n.it  mjiK  hen  an- 
dern Fächern  där  Literatur  verglichen,  unter  den  ■ 
neueften  Zcitumftänden  gnwU  am  waai^ftwa  gAt*  . 
teu  zu  haben  fcbeiau 

EBCHT80Ki.ÄHaTBBlT. 

1.11V7.1C,  h.  IJinrichs  :  Doi'triixie  Pandecrariivi  Mo- 
ii"grr  winrtta  ad  /  A.  Helfeldii  iurisprud.  furen- 
leni  in  nfuin  fcholae  fuae  tcrtium  accomniodavit 
D.  Cfiriß.  GottL  Haubold  fupr.  curiae  R«  Sax. 
et  coli,  rctor.  LJpf.  adfefl*.  im.  Sax.  P.  P.  O. 
clobcccix.  73  S.  gr.  g. 

Obgleich  diefe  fohAtzbare  Qchrift  auoh  nar  «i|t.di« 
nenlfen  angezeit>ten  Schriften  von  SetdehfiieheitvnÄ 

Hei/f  eine  biki/./.e  und  als  fulche  ziuuichr!  für  dicZuhü- 
rer de,s  Fln.Vfs.  heftiinmt  ift :  tu  wjrd  ■.;o:h  cfwifs  aucli  1 
jeder  /iebil  leleCiv  .[fr  liie  Ibnftigen  Ai  iKiten  die-  ' 
fes  cnliüllirlien  (Jekdirten  kennt,  ficli  durch  diefolhtf 
eei  n  mit  feiner  Anficht  des  gefammten  Civilrcchts, 
füllte  e.s  auch  blofs  in  Jen  erftcn  UmrifTen  feyn,  be- 
kannt machen.  Ua  wir  hier,  wie  bey  jedem  Con- 
ipect  eine  detaiUirte  Beurtheilung  für  zu  voreilig,  hal* 
•ten,  und  flberhaupt  bey  jedem  Schrift ftellerlcho« 
feine  indivuelle  Anficht,  fein  Streben  nach  wiffeii- 
fchaftlicher  Vollkommenheil,  wenn  es  mir  als  fol- 
ches  errohriut,  L'celirt  werden  mtds:  lo  beiriirts^oii 
wir  uns  dau)it  eine  allgemeine  Ueberficbt  des  iiau- 
boldfrhen  Syfterns  hier  niitzutheilen.  * 

Dem  Ganzen  werden  Prolegomena  vorausg^ 
fchickt,  die  in  drey  Capitel  zer^llcn:  i)  Ober  die 
Verfehtedcnheit  der 'Quellen  ans  welchen  das  heutige 
Privatrecht  gefchöpft  werden  mufs;  2)  ither  die  5*y- 
ffematik  lies  in  Üeutfchland  ge!ter.<len  (':\ ilreclits ; 
3)  Ober  die  Literatur  des  Syfterns.  —  i herauf  foIt;t 
\  .  ein 
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ein  aVgemfbier  Theil  Her  in  zwey  Abfchnitte,  in 
das  ohufctive  un-.l  fuhlectlve  Recht  getlicilt  wird. 
Bev  lieni  objectiveu  Recht  werden  die  Einthcilungen 
in  gffchriehcoes  luid  nicht  gefchriebenes,  in  allge- 
meines und  befunderes,  durchgegangen;  auch  "wird 
von  der  Wirkung  und  Anwendung  des  Reclits  gehan- 
delt.   Das  fubjective  Recht  auf  der  aiulerti  Stile  be- 
zieht fich:  i)  auf  die  Perfoncn  fuwohl  die  wahren, alS 
juriftiCchen  (uiiiverfuates)  ;  3)  auf  die  Sachen,  weiche 
überhaupt  und  ihren  Einthcilungen  nach  betrachtet 
werden;  cndlicli  3)  auf  Handlungen  (/ür/rtj ,  wovon 
iowulil  Überhaupt  die  KcJeift  als  infondci  heit  vouGe- 
fchäften  (negoti'is)  Hcfiiz  und  Schaden,  uml  hier  zu- 
gleich die  Lehre  von  <l';r  Culpa  und  ilein  Cafus  als 
Urfachen  deffclben.    Soiiaiai  wcnliet  ficli  der  Vf.  /u 
dem  Haiiptunlerfoltieil  ile«;  fubjectiven  Rechts  in  Ins 
in  rem  um!  itit  in  pprjonom  und  endlich  zu  der  Aus- 
übung defl'rlueii  nicht  nur  überhaupt,  fondern  auch 
7U  der,    welche  durch  angeftcllte  Klagen,  vorge- 
fchiltzte  Einreden,    und  gebraurlite  Interdirte  ge- 
fchieht.  —     IJer  fpeciellfi   Titeil  das  Syftems 
zerfällt  in  /i?«/ Bücher:  Perfonen  -  Sachen  -  Übliga 
tionem  -  Erbroclit  und  nuscrlefone  Stücke  der  Rechts- 
verfolgung. —    üas  erfte  Buch  oder  das  l'erfonen- 
recht  wird  wieder  in  drev  Capitel  auf^elöft,  in  das 
Eherecht,  Aeltern- und  VorniundTchaflsrccht.  Das 
ßterecht  emhlih:  l.  üraecognofcenda,   3.  die  Lehre 
de  impodiinenlis  vran  inuoiii,  3.  de  /pon/alibux,  4.  de 
ritti  niiptiiiriim  y  5.  de  Inhitioiie  mutrimonii,  6.  de  /<?- 
gittniis  vuiirinutnii  effcviibits :  a.  cotifiavte  matrimo- 
nio;  «.  qiii  ud  pfrjona.'  corilii<:inn,  ß.  ijui  ad  bona  eo- 
ruin  pertitient:   out.  de  rjj/'ectib.  communio.  ßß.  de 
bofiis  uxoris,  yy.  de  doN.  prnpter  nuptias  )  y.  qui  nd 
liberos  e  inaCiimonio  prorreutos  pertinent  ;  h.  Joli/to 
inati  imonhf   c.  de  put  cis  doiultbus.     Das  A''ltei  n- 
reilit  begreift  mich  einer  kurzen  Vorerinnerung, 
nicht  bloTs  tlie  natürliche  Gewalt  drr  Adlern  Ober 
die  Kin<ler,  fonderu  auch  die  ausfilhrliclie  Dcuftcl- 
lung  von  der  ptitria  poteji.  civil.  —    Das  yormitnd- 
Jchdftsrecht  wieiler  nach  vorüusgolchickten  vorläufi- 
gen Bemerkungen  fowohl  die  ttitela  aetatis  in  6  Ti- 
teln, als  die  cura.  —    Das  ziveyte  Buch  oder  tias 
Sachenrecht  zerfällt  in  ffinf  Abfchnitte  in  die  Lehre 
vom  Eigenthuni,  Servituten,  Kmphyfeufis ,  Super- 
ficies und  Pfände.     Bcy  dem  Ei^enthum  wini  von 
dem  Begriffe  «ler  Arten  und  Glänzen  dcflelben  ge- 
handelt, fodann  von  tien  Erwerbarten,  fowöld  libcr- 
Iiaupt,  als  iufonderheit  von  der  Occupation,  Accef- 
i\on,  fruccuiim  pen  eptio^  Tradition  uml  Verjährung ; 
hierauf  von  den  aus  ileni  Eigenlhum  cntfpringemien 
Klagen  und  endlich  von  <teii  Aufhebungsarten.  — 
Beyden  Servituten  entwickelt  der  Vt.  zuvor  die  all- 
ftcnu-inie  Natur  derfclbci»,  befchrciht  «lic  einzelnen 
Allen  und  trägt  die  Lehre  \f>a  der  Conflituiiou,  von 


den  Wirkungen»  AuFhebapg  nnd  den  dabcy  eintre' 
teuden  Rechtsmitteln  in  ihrem  Detail  vor.  Hieran 
feiiliefit  ßch  die  cmphyteufis  nnd  fuperficies  und  zum 
Befchlufs  das  Pfanchcchl,  welches  in  fünf  Sectionen 
zergliedert  ift:  i.  allgemeine  Grundfätzc;  3.  Confti- 
tution:  rt.  überhaupt,  infonderheit :  a.  fiev williges, 
ß.  i:othwendigcs  (cefetzliclies ,  prätorilches  und  indi- 
cielles)  Pfand;  3.  vVirkungen:  a.  überhaupt,  b.  (]on- 
curs  der  Gläubiger;  4.  Auflolung;  5.  Rechtsmittel. 
—  Das  dritte  Buch  oder  Ühligatimienrecht  enthält 
gleichfalls  fiknf  Capitel:  |.  Natur  der  Verbindl.  libei^ 
naupt;  2.  Vortrige:  a.  Oberhaupt,  b.  einzelne  Ar- 
ten :  or.  ilauptverträge  die  von  beiden  Seiten  lüflit; 
find:  a«.  durch  ihre  Natur,  /93.  zufällig;  /3. nur  von 
einer  Seite  läftig;  y.  Gliicksverträge;  i.  acceffori- 
fchc  Vt.'rträge;  c.  von  den  aus  Verträgen  cntfurin- 
gcnden  Actioiiib,  adieciiiiae  rptnlitatis,  ^.  Unerlaub- 
te Handlungen.  4.  Vennifchte  Fälle.  5.  Beendigmigs- 
arten.  —  Das  vL'/  te  Burk  eniMich  oder  das  Erbreciit 
mnfafst:  >f.  die  Univerfalfucceffion :  1.  Voreiinnerun- 
gen.  3.  Delation:  a.  überhaupt,  b.  durch  Teftainent: 
ct.  Bogriff  und  eigenthüinliche  Belchaffenheit,  ß.ac- 
tive  Teftamentifaction,"  y.  äufscre  Form,  i.  direcle 
Erbeinfetzung ;  aa.  Überhaupt,  ßß.  paflive  Teftanicn- 
tifaction,  yy.  Nothw^ndigkeit  der  Einfetzung  bcy  ge- 
wifl'en  Perft)nen,  ii.  Form  und  W'irkniig;  a.  direcle 
Subftilufinn ,  ^.  privilegirte  Teftamente,  rf.  fehler- 
hafte Teftamente,  ^.  Ooffnung  <ler  Teftam.  i.  Tefn- 
mentsexfcutoren ;  c.  nb  uiteftato:  x.  der  Verwand- 
ten, ß.  lier  Ehega!t<?n,  y.  des  Fiscus.  3.  Erwerb 
und  Ausfclilagcn  der  Erbfcliaft :  o.  Er\verb,  b.  Aus- 
fchlagen.  4.  Rechtsmittel:  a.  petitorifche,  b.  pof- 
fefTorifche.  Ä.  Singularfucceffion:  i.  fticceffio  ßngul. 
mortis  rr.iilh:  a.  allgemeine  Grundfatze,  b.  einzelne 
Arten:  n.  Legate  (ausführlich  in  6  Artikel),  ß.  Fidei- 
crnimilfi',  y.  mortis  rniifii  donut.  et  itipiones.  1.  Cef- 
fio  iuriiin:.  3.  Sttccfljio  in  vendi/uiit  hereditatem. 
4.  Creditnriiw  in  bona  debitoris  obaeruti.  —  Das 
fiinfte  Buch  endlicli  htgreift  in  zwf y  Capiteln  anser- 
Icfene  btilckeder  Reclusro-foleun  ■ ,  fowohi  der  au- 
fsergerichtlichen,  als  gprichtiicTicn.  —  Möchte  uns 
doch  der  gelehrte  HaubvLL  bald  mit  einem  ausfuhrli- 
chen Syfteni  befcheiiken !  —  ,     .  . 


QuEDMKBURG,  b.  Emft:  Erßer  Uniei rieht  für 
die  Jugend  Ober  Gegenftünde  der  Notur  und 
Kauft  von  J.  G.  Kögel.  Zweite  ftark  vermehr- 
te Ausgabe.  1809.  316  S.  Nebft-«ineiri  Nachtra- 
ge von  78  S.  H-  (30  gr.)  (Siehe  d.  Ree.  A.  L.  Z. 
1804.  Niim.  160.)  ~ 
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BlBtBICBftBIlOfrO. 

WsiMAVf  Im  Verlag  <1.  Indnftrie  •  Comptoira :  BtiUo- 

thfk  der  ripupfien  und  wirlui^ßm  R/'lfeheffhrc'i- 
bungen,  zur  1-1  r Weiterung  der  l'.i»!kiintle  nach  ei- 
nem fyftetnalifclicn  PJars/  j'  jr  :  i:  i  t,  und  in  Ver» 
bindiing  mit  einigen  aiidcru  Gelehrten  gefam- 
'  melt  und  herausgegeben  vou  M.  C.  Sprengel, 
fortgefetzt  ron  / .  e.  Ehmumiu  Vier  und  drey- 
fsigjter  Baad.  1807.  g.  (a  Rtblr.  Ig  gr.)  Sechs 
uml  ärej^kigfier  Baad.  i9a%,  8*  (aiUnir.  6gr<) 

I  Jas  Ori|:;InaI  Je;  erften  Stficks  in  dieTem  Bande 
'^"^  oder  F.  Deports  Nachricfuen  von  -der  General 
Hauptmann fi  lii'J'i  Caracas  uiler  d^'n  öj'ilicheit  Theile 
di't  fpaiiifi-hon  Landl'  hijjc  Terra  ßrma  in  Süd- Ame- 
rika ift  III  (liT  A.  L.  Z.  1807'  Kutn.  ai«.  222.  ausfiilir- 
lich  recenfiJ  t  wonlen.  Dafs  es  in  der  Ueberletzuiig 
ftark  abgekürzt  fey,  zeigt  die  geringere  SeitcnzaH 
derfelben  JULXIL  luiü  488*  wdche  nicht  vielmehr 
ils  ein  Drittel  des  fraazdCrdiea  Ovigtoals  ift.  Der 
Herausgeber  verGchert  aber  doch,  nichts«  was  zur 
näheren  KenntniCs  des  Landes  dienen  kann«  wegge- 
Jailien  va  haben,  und  uljpleich  dar  Ree.  der  Biblio- 
thek die  Uebcrlet/uii^  nicht  mit  der  Urf<  hrift  ver- 

{[leichen  kann:  fu  fi:m;nit  ilim  doch  der  Herausgeber 
eine  Arbeit  niciit  fiberfcliätzt  zu  haben.  Ja  wenn 
er  altes  das,  was  altfpanifche  Sitte  und  Gewohnheit 
«nter  den  Einwohnern  diefes  Weltthcils  ift,  z.  B.  was 
S-  j7  von  der  Slefte  oder  Mittagsruhe  nach  genoCTe- 
ner  Mahlzeit,  S.  65  von  dem  Sprachgebraocn  in  den 
Anreden  der  Perfcinen  gefagt  wird,  abgefchnitten 
hätte,  wD/ii  er  a!liTiliiit;s  I)erechtigct  war;  fo  würde 
die  Sriteii/.dil  nocii  kleiner  geworden  feyn.  Die  an- 
gehängte Ivarte  von  Caracas  nach  PoirFon  ift  zur 
Zeit  noch  die  befte,  und  wird  es  auch  feyn,  bis 
Humboldt' s  Karte  erlbheint,  v.on  deffen  geographi- 
Cohen  Bemerkungea  au«  üriefeni  die  er  in  Amerika 
.gefebrieben,  hin  und  wieder  Gebrauch  gemadit  ift. 

n.  A.  Andfirfon's  (eines  gebornen  Dänen)  kleine 
Fufsreife  durch  pinen  'Jlwil  von  Seeland.  S.  VI.  und 
J09'   An  diefer  Reite  ift  Ales  klein,  der  befchriebe- 

'se  VV'e^,  die  l3"ob^chtung<;gabe  der Reifendcili 

'   £rgä/izungsblütter  zur  £,  L,  Z.  iSfO- 


OeDkangsart»  die  Quelle»  woraos  er  fein«  Naelnittl»» 
teo  genommen  hat»  nnd  —  welchff  am  meirten  za 
loben  ift,  —  die  Befchreibung  felbfu   Der  Vf.,  von 
(!c:ii  Qicbts  wfilci-,  als  (1er  iN.une  bekannt  ifi,  mach- 
te igo2  mit  eji^eni  jungu»  Manne  vmn  St.inde  aus 
Norwegen,  der  in  Kopenhagen  frudirte,  von  diefer 
Hauptftadt  aus  eine  Reife  mirch  einen  kleinen  Thcil 
derlnfel  Seeland,  kam  nachher  nach  Loudun ,  wo  or, 
wie  die  VorerinneruM  fagt,  noch  jetzt  lebt,  und 
gab  dafelbft  feine  Belchreibune  englifch  herans,  dia 
1805  snm  zweytenmAl  au&eu^  wurde,  welch«« 
(^Oefc  fie  wohl  am  meiften  der  iDveyten ,  mit  Recht 
in   der  Ueberfetzung   wceygelaffeiicn ,  Abtheilung 
oder  der  Schilderung  der  Seefchtacht  von  igoi  den 
a.  Apr.,  dif  der  Vf.  eine  Wohlthit  für  Dänemark 
nennt,  und  dem  den  Engländern  ertheiiten  i.obe  zu 
verdanken  |hat.    ( Vielleiclit  hatte  auch  in  Dänemark 
an  dicfem  BevfaU  der  gegen  die  Deutfcben  geäufTerta 
Hafs  Antheif,  wovon  man  S.  53.  eine  Probe  It^ft, 
iqit  der  fonderbaren  Anmerkung  des  Heraussebers« 
daft  dferer  Hafs  hö-hft  ungerecht^  wie  teoM  nicht 
ganz  enindlos /(')■  ?   Wenn  das  letzte  wahr  ift,  wenn 
er  Iiafs  nicht  ohne  Grund  ift,  fo  kann  er  niciit 
höchi^  ungerecht  feyn,  und  wenn  er  ungerecht  i^, 
fo  ift  kein  Qruiid,  keine  IVfache  vorhanden,  ihn  zu 
hegen.)    Die  jun^ei:  Keifenden  gieneen  zum  Wefer» 
Thor  heraus  nach  dem  Schlöffe  Friedrichsberg,  dem 
Liebling.saufenthalt  des  damaligen  Kronprinzen,  }«t> 
zigen  Königs  Friedrich  VI.  LMe  aamutlUgti  Lut» 
noch  mehr  aber  die  VortrefBicbkeit  fetneaBefitxers 
wird  nach  Wörden  t^ernhmt.   An  Anekdoten  von 
neuem  nnd  allen  Kih.igt  n ,  insbefondereChriftianIV. 
;)nch  andern  merkwürdigen  Perfonen,  dergleichen 
der  iLnerfcbrocl^ene  Bootsmann  Lars  Bngge  von  Hel- 
fiiigör  liefert,  ift  djs  Buch  reich,   bie  find  zum  Theil 
aus  Ove  MaUing  s  grojsea  und  guten  Thtuea  der  DS- 
nen  genommen.    Von  einii^cn,  a.  EL  dam  OTwiboteia 
Bagge,  fpricht  der  Vf.  als  Augenzeuge.     (S.  4a). 
Mit  den  glilcklichen  Folgen  der  Aufhebung  derLeib- 
eigeofchaft  unterhielten  fich  die  Reifenden,  bis  Tis 
in  Rofchild  ankamen.   Sie  befahen  hier  tlie  Katlie- 
dralkirche,  >vo  dio  Leichname  der  Könige  bevijefetzt 
werden.    Was  <laran  felienswnrdic  fey,  wirdnicbit 
gebgt.  De»I«be  det  OalUiofesliflicra&tdir  Zafleii 
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fenrMiiiBC  au  aen  oenenswaroigKeiten  aer  luroacb.         ward  geendiget  l6jf'  Auf  die&r 

Feber  SUerOd  *  Grönbolt»  wo  die  niedergehauenen  wft  Jm.  1673  aiif  wo  er  in  Tiflis  ankam» 
Holzungen  zu  Nachrichten  von  der  Einfuhr  der  Stein- 
kohlen aus   den  Färoerinldn ,    die  zur  Zeit  noch 


aus 

keinrn  Gewinn  abwirft,  Geli  f  PiiIicit  j^cberi,  iiml  Krc- 
densborg  waoflcrte  der  Vf.  naili  Hcllmgrjr  mehr 
einer  ennlifrlion  als  ilanilclicn  Stailt  älinlicli,  nicht 
fowolil  im  Aeuiferen  ais  im  innetcfn.  Seit  dem  jiiör- 
dcrifclicn  Zuge  der  Engländer  gegen  Kopenhagen 


war  er  toob 

1673  an«  wo  er  in  Tiflis  ankam»  bis  zu  feiner 

Abreife  nach  Indien  1677  beftändie  in  Perfien.  Der 
kürzern  Zeit  ungeachtet r  die  Hr.  0.  licli  in  Pcj. 
fion  aufhielt,  hat  er  ilie  zur  Zeit  bette  und  zuverlaf- 

figftc  Rpfchreibnn!;  von  diert'in  i^ando  geliefert.  Sie 
iinteriirjcbt  das  1  .•j',t"'biii-h  It-iiii'i  I\i-i!>-,  deffen  crfte 
Haifte  iich  mit  ieiuer  Aniiunft  in  ifpahan  frlilielsf, 
\Yorauf  in  vier  Abfcliiiittcn  S-  173  —  301.  vcui  l'erßeii 


wird  ficfa  die^  Stimmung  der  Einwohner  wohl  felir  fiberhaant  cehandeJt,  und  akdann  die  Hückreife 
getfmfert  baben  t  To  wie  von  ihrer  serOfamtenTliStta'  aus  Fernen 


keit  fetzt  nur  ein  kleiner  Reit  vorhaöden  feyn  wird. 
Cronenburg  zu  fehen,  \Tard  damals  nicht  verftattet. 
Hirfchliolm,  d.is  \  on  Chriftian  VI.  erbaut  ift,  veran- 
lagt Abfrliw^ihinecii  in  die  Gefcliiclite  itji  fes  Köni- 

fe-; ,  imd  Ifiiio';  Butragens  gegen  ■Icii  Hilc  hof /T.-v'i//», 
er  als  Mil'iionaÄMS  nach  Grünland  gitni:-  UieVleifc 
Vrird  längs  dcrRiifie  fortgefetzt,  und  du-  uohlthäti- 
sen  Foiien  'deV  Emancipirung,  die  der  Graf  Bern* 
norf  anf  feinen  Gatem  GientoÄe,  Ordraf  und  Van- 

fede  vornahm»  durch  eigene  Anficht  beftätfget. 
He  angefahrten  Oerter  zeigen ,  dafs  die  Reifen  iiur 
«Inrrli  einen  kleinen  Strich  cfer  Irifel,  welcher  gegen 
f«t>rdt'ii  hent,  ge^aiii;eii  ift.  Ilritte  der  Vf.  die  vie- 
len Abfi  hvveilurigeii  und  uiibcdentenileii  Vorfalle  in 
den  Cafthüfen  u.  f.  w.  weggelalTen»  fo  würde  die  Be- 
fchreänmg  zu  wenigen  Bogen  eingelebmolzeo  feyn. 

Der  fünf  und  dreyfsigfte  Band  ift  iMreitK  In  der 
A.  L.  2h  1809*  N.  MI.  angezeigt. 

Der  Inhalt  de«  focht  tmd  Jrfjfiigjiea  Bandes  ift 

folgender: 


lefcltriehen  wird.     Zuerft  wollen  wir 

einiges  aus  der  Ucberfielit  Porficns  mittheilen.  Der 
weftliche  und  nördliche  Theil  liegt  weit  höher  als 
der  fudliche,  und  ift  im  Winter  fehr  kült,  im  Som- 
mer fehr  heirs.  Die  auffcrordentliclie  Trockenheit  ilcr 
Luft  ift  die  Urfache  der  Hitze,  und  diefe  Tro- 
ckenheit koniinl  von  dem  gruben  Waffermangel  her. 
Perfien  in  einer -rXusdfhniing  von  mehr  als  igo  Mei- 
len von  orten  nach  Weften  t  und  90  Meilen  von  Nor- 
den nach  SGilen  hat  nicht  «fnen  einzigen  etwas 
träclitlichcn  Fluf-*,  obi^Ieich  da.«;  Land  mit  hohen 
Bergen  bedeckt  il't.  iJie  Berge  find  nichl  mit  Wol- 
ken umhüllt,  welche  i'encliti -Ken  einfaugen,  und 
den  Vnqptnbilien  Niiiirnng  ceu  Abrcn.  Sie  liiiil  nicht 
juit  \Vakii(nqen  he\v;iclilen ,  und  «ler  HoJzniangel  ift 
Aber  ganz  Perlien  fiirchteriic  Ii  grofs.  Die  ProviBzeii 
Ghilan  und  iVIaz.indci ün ,  am  kalpifchea  Meere,  an 
derSfldfeite  von  Schneegebirgen  eiq^efchlorfcn,  li^ 
gen  weit  niedriger ,  unonaben  daher  ein  cenz  ander 
res  Klima.  In  dem  folgenden  gten  Abfchnitt  wird 
wahrfcheiniich  gemacht,  dafs  das  kofpifche  Meer 
elienials  n.it  dorn  icliwarzen  Meere  7.iirninri>eii;;p!i2n- 
s^ru  li.ili  -,  iljf'.  das  Waffer  in  jene]!!,  ahei  tiirlitiii 
dafs  d» 


(üeleiii  nf>£Teiiuiiiii:en,  dafs  der  U  j!  ler!  piei^el  Vfin  )c- 
nem  jetzt  niedriger  fey,  ilafs  durcli  die  Anfchwcm- 
gypten  und  i'erjipn  wüiirnnl  der  erjten  J^ns    mungen  iles  Don,  des  Kuhan,  der  Wi  iga  und  der 
%0r«  der  frtui96fyß:h^a  HepubUk  oder  von  1793    zahllofen  Ströme,  die  von  dem  Kaokafu«  herabflie- 

fsen,  beide  Meere,  die  in  der  Gegend  von  Zaryczla 
durch  einen  Canal  verbunden  waren,  getrcnnet 
fejrcn ,  dafs  <fns  dem  kafpifchen  Meere  ziiUrr>mende 
WalTer  durch  Ausdflnftungcn  wieiler  verTeJM-,  in  le, 
und  dafs  tTicfes  Meer  nicht  durch  nnterirdiiciie  Ca- 
näle  mit  dem  perfifchen  Meerbtifen  in  Verbindung 
flehe.  Die  Vergleichung  zwifchen  den  Türken  ufiit. 
Perfern  die  im  9ten  Abfchnitt  angeltellt  wird ,  fallt 
zum  Vurtheil  diefer  ans.  Jene  find  graufum  und  bar- 
barifch)  diefe  fünft  und  geflttetf  jene  roh  und  ange- 
lehrt» diefe  Liebhaber  der  Kaufte  und  Widenfcha^ 
ten.  Jene  verachten  die  Fremden,  diefe  fchntzen 
fie  nach  ilirem  W'erfhc.  Heide  Hnd  ninirh  ,iric',;läu- 
bi.''cli,  jedocii  die  Per  Ter  wenige;  t  nuifiii  Ii.  Dei  n:o- 
raliUhe  Char.;UM  r  der  Tflrkcn  ilt  dem  der  Perfcr 
vorzuzielicn.  Diefe  find  tOckifrher,  betrOgerifcher, 
verftcliter,  fchlauer,  Jügnerifeher  und  zum  Meineide 
verweilet»  Jidum  Olmrius  vom  Nov,  1636  bis  geneigter,  oh  jene.  In  Perficn  herrf.  ht  mehr  l.uxus 
1638«  iVfvr  die//«  Faf/e  mehrere  Jabre  nämlich    3s  in  der  Tflrkey.     Die  Hüufer  find  geräumifrer, 


CjL  Olivifrs  Rfifp  durch  das  Türici/che  Reicht  ^e- 
teit  und  J'erfipii  wührmd  der  erften  fyphs 
%ikre  der  fmatöfychfia  Uejmblik  oder  von  1793 
his  I799>  Aus  dem  FranzOnfehen.  Herausgege- 
ben von  C.  F. /TArmrww.  VritterTlipiI ,  wef>:fier 
die  <ite  und  6tc  Alnh&ihinß  oder  di"  He!/''  nach 
Frifi>'ii  uri'l  z-iiii'k  iJti/'/i  'ii^  «fluliß-he  Türkfy, 
C\jif>u,  K'f'iii  ■  dßen  und  (/riecficnlund  enthiüit. 
Mit  ciiK'i  Einleituag.  S«  LXXX  430.  8* 
{2  i;u;lr.  6  Gr.). 

Unftreitig  der  interelXantefto  Theil  der  Reife  des 

felehrten  Ulivier.  Schade »  dafs  er  fo  fpSt  heraus» 
öi-mif,  wo  ri  .'ti  fchnri  n.Ti-h  neueren  NachrJcliJen 
lijfcSitt.  Iiidcss  djhi  GtiJiuililt;,  was  er  von  dem  Lan- 
»(!•  und  der  Nation  entwirft,  wird  noeh  lange  wahr 
bleiben,  wenn  auch  andere  Mnehthaber  ant"  den 
Schciuplatz  treten  füllten.  Faft  fieben  Monate  hielt 
Hr.  0.  fich  in  Perfien  auf,  nämlich  vom  26len  Mai 
bis  1$.  Dec  1796.    Reiff'ndc  vor  ihm  haben  lünsier 

darin 

Marz   .  .  1^. 

eerichtet.  um 


>rin         bis  1622,  Joh.  fhardin  reifte zweymal  nach    zierlicher gefchmOcktunil 


Perfien.    Auf  der  erften  Reiro  nach  dem  (Jrient,  die    KIcidnngift  weniger  znfammenffefetzt  »Ts  die  derTor» 

,  iiljei  lij  :int  einf,u-her ,  lejdid  r,  n^iru'er  weit  und 


er  1664  antrat  nrnl  1670  eniligle,  brachte  er  die 
mtifte  Zeit  in  Perlien  zvu   Die  zweite  begann  i6ji 


ken , 
fcbwer. 


Daher  fich  auch  der  Perier  leichter  bewegt 
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nnd  fcVineller  in  feinen  Handarbeiten  ift.    Audi  he- 
fitzl  er  einiin  lebhufteren  Gi-th.    Uic  Uiiterlialtiinir 
des  HarexDS  Ift  io  Perfien  kuftbarcr,  der  Luxus  tnit 
Pferden  und  ihram  Cefclurre,   wird  in  Perlieii  viel 
weiter  .getiiejieii.  Die  Kafiebäurer  haben  fehr  abg»' 
nomtneo*  und  bey  Befuchen  1  werden  Sorbets  und 
Conüturen*  feltenlCafFe,  au^etragen.  Der  Gebrauch 
des  Opiums  ift  in  Perfien  viel  gemeiner;  jcdocli  mit 
nicbr  .M.ilsigiinu  ii!.s  in   dt/r  Tiirlx-i.     Durrli  rl;is 
ftrciigf  V'crlint  <u-s  \'.  Ullis  zur  Zeit  tii-s  llii.  O.  in  Pin- 
fien  ilt  (las  Volk,    das  fciioii  angcfani^on  luithj  (Umu 
Cenui'.  des  Opiunis  zu  entfagen,  zu  deinfelben  zn- 
rDckgFl)racht.     Die  nieiften  Weintrauben  werdt-u 
W  Traubenmus  zabereitet.  Der  lote  Abfchnitt  be- 
lehratbt  den  Zoftand  der  Wiflenfchaften,  Kflnft^ 
Handwerke»  des  Ackerbaues  und  Handels  fehr  aus- 
führlich.    Letzterer  wird  nach  den  verrchie<lcnen 
Zweigen,  in  welclu-ri  er  fich  nacli  RiifshiDd,  Weft- 
F.uropa ,  der  Türkei  urul  Indien  ausbreitet ,  i^elchil- 
tlert,  worauf  ein  Ver7.eichiiifs  von  14  llaiufidspro- 
dukten  fi)igt,  unter  welclien  Bezoar,  Rofeneflenz 
und  Dragant  die  letzten  find.    Wenn  die  Perfer  den 
Earojpäero  nsher,  und  nicht  durch  das  Osmanifche 
von  ihnen  getrennt  wtreiii  fo  worden  Ge  bin» 
neu  eineQi  Jahrhundert  In  KenntaiQen  den  Euro« 
päern  nicht  iMcliftehen,  nnd  ihre  Anfldärung  durch 
die  BeUgioo  nicht  «nHokgehalten  werden. 

Wir  komiiion  jel/.t  zu  der  Reife  felbft.  Diefil 
Kieng  von  Bagdad  Uber  den  Berg  Zagros,  die  Städte 
Rermanfhah  in  einerder  fch(hiften  bevväfferlften  und 
fruclitbarften  Gegenden  Perfiens  und  Amadan,  jetzt 
nur  ein  grofser  Flecken»  worin  Ober  die  Hälfte  der 
Säufer  zerftört  ift»  in  dner  firuchtharen  wohl  be- 
wafTerten  Ebene,  Ober  zerftOrte  Dörfer  und  wenig 
angebauten  Fhenen  nach  Teheran  ,  der  fl  'iileuz  des 
«äamaligen  Königs  Mc-liemet,  der  aber  zur  /.i-it  di-r  Aii- 
"kwnft  Her  Fran/olVu  .uif  ein-jin  i'\"ld7,ui;e  ii.icli  Klu-raf- 
faii,  nm  diefe  Provinz  mit  teinein  Keichc  zu  vereinigen» 
abwofentl  war.  Dii  Stadt  liefet  (a  Meilen  fiuToft> 
wärts  viin  Kaübin,  iftid  ift  erlt  von  Mej^emet  zur 
Ilanptftadt  d?s  Reichs  erhoben  worden,  der  aber 
doch  die  Bevölkerung  auf  nicht  mehr  aU  15000  Ein> 
.wohner  hat  bringen  Kflnnen.^  Die  Luft  itt  nicht  felir 

Sefund,  vorzdgl&h  in  den  Somniennonnten ,  wenn 
ie  iUtze  fchr  heftig  ift;    das  WalTer  ift  von  einer 
fchlechten  Befchaffenheit.    A^ifser  wulJoni-n  Kil/ifj)- 

Sieben   wini   hier  nichts   fabricirt.      iXacb   \irl.  n 
chwierigkeiten  erhielten  die  Franzofen  «fie  !  ri;iub 
nik  fich  in  dem  benaobtbarten  Dorfe  Te^rib  li  bis 
zur  Rückkunft  des  König«:  aufzuhalten.    Hier  fain- 
ntelten  lie  auf  ihren  Sireifereyen «  die  fie  mit  <ier 

Sröfsten  Sicherheit,  welche  dainalt  ftbenll  indem 
efpotifclien  R -irlie  herrfclite,  vornahmen,  Rßonzen, 
Vögel,  Int»  kt'-ii  uinI  an  !  re  natnrliifloiirehe  Oegea- 
ftäiili!,  und  fi  I  lieiltr-ii  lirn  Ki  yid.;  i'ii ,  lÜ  ■  ju  ■  ilrn 
undiegendpi»  I  >.;,  fern  liej  bey' kamen,  ^uten  Rath 
lind  Ar/.iieviiiiitel ,  wurden' aber  gemeiuiglicb  mit 
Un<iank  belohnt.  Hiebey  einige  Notizen»  wie  die 
Aizneykiioft  m  Ferien  nnd  «ur  TOrltei  getiitben 


winl.    I3ebrigcns  zeigten  die  Landleutc  in  ihremB»- 
tragen  Verltand  und'ßiklung.    Als  der  SgMee  auf 
dein  Gebirge  Alburs  gegen  Ende  des  Augtllts  faft 
ganz  gefchmolzen  war,  wagten  die  Rerfendcn  ihn 
erft  aufMaulefeln»  nachher  zu  Fufs  zu  erfteigen ,  ka-; 
men  aber  doch  nicht  bis  an  die  Spitze.   Sie  wurden'  > 
ihiit  einer  fchönen  Menge  von  Pflanzen,  ahMichauxiat 
[\'cpeta  longißora,  Chryfanthemum  praeahmn,  4i^- 
eoliiSyUheum  r/6(?*,unrT  andere  für  ihre  Milfie  beTopjif 
Kurz  vor  der  Rückkunft  des  Königs  in  Teheran  be- 
i'jcn  lif  fi(  h  auch  dahin.  Von  den  graufamcn  Hantt- 
lungen  dieles  W  Olehchs  werden  ^cliaudern  •■trc- 
i;ende  Beyfpiele  angefahrt.    Nach  ein  paar  Untene- 
ouogen  mit  dem  Miniftcr  und  dem  Staatsfekrotär, 
nnd  nach  erhaltenen  Antworteq  auf  die  Kcfchelienen 
Aufragen  glaubten  die  Franxofen  der  Zweck  ibr«' 
Sendimg  fey  erreicht,  und  entfchlorreu  lieh  Perfien 
zu  verlaffen  ,  wo  Alles,  was  fie  i^efi'lu.u  ,  ihnen  einen 
unsilnftii^en   Hf^riff  von  der  Regierung  und  den» 
Vcilke  gegeben  balle.    Sie  reiften  über  Ifpahan  nach 
Bagdad  zuniilv.    Auf  dem  Weg«  nach  yener  Stadl 
belichten  fie  Ivom ,  nntor  den  Sophis  eine  fehr  blü- 
hende und  volkreiche  ötadt»  jetzt  ein  Haufen  von 
Ruinen,  worin  30Q  Einwohner  ein  elendes  Leben 
fahren»  und  Kafchan,  eine  np£w  fcbOne  und  wohL, 
bevölkerte  Stadt.    Zwar  ilt  auch  hier  der  ftlnft^ 
Theil  Hänfer  zerftoi  I ,  aber  die  Mofchccn  ,  Karawan-  . 
fcrais  u.  I.  w.,  liml  nuch  in  t;ntein  Stande.  iJio  Indu- 
ftrie  in,  und  <ler  Feldbau  aulser  der  Stadt  erzeugen  ,. 
Rcicbliiuin.  Ifpahan,^ gewährt  einen  viel  trauritiern  ' 
Anblick.     In" dem'oftlichen  und  nördlichen  Theil  v- 
fiehet  man  nichts  als  eingefallene  liüuCer»  Mauern»^ 
die  deuEiftnurz  droben»  und  Hlnfer  von  Erde  qad\- 
Schutt.  Die  Einwohnerzahl  ilt  von  600000 zu  Cturdins  .^ 
Zeit  zu  50000  herah£»efnnken.  Die  Vorftadt  Dfchulfa 
(Julfa)  dii!  an  ihren  ( jc-li.i.iden  nie  bt  vitl  i'elittcn,  h4t  > 
deftonielir  an  ilir*'r  UevuikeruuL:  und  <lci  \\  ohlhaben- 
lu'it  der  l'  in wolinor  eini^elullst ,   indem  ftatl  ]3C.^ 
jetzt  nur  K'^o  Seelen  dann  gezildt  werden,  uqiijiea^- 
^emals  bJ/iheiule  Handel  mit  Rufsland«  HiDQnBBn^ 
waü  andern  aüatifchen  Ländgrn  faft  ganz. verrchmin»  ' 
den  ift.   Die  Armenier  haixMi  noch  [4  Kirchen  an4 
eine  aofebulicheOeiftUchkeit»  dlerOmirchkathoIifch« 
Gemeine,  ehemals  foo  Seele»  flark.  behebt  nur 
noch  aus  z  .vev  fahr  armen  Familien.    Die  Ifingebun* 
gen  von  Hi'.Ji  11  fchcinpu  noch  inahr  gelitten  zii  har 
ben,  alsdij>!j  i  I  I. ift.    Sic  find  iiideffeu  noch  fehf. f-.,^ 
fruchtbar  un  I  ergieiiig.      iNacli  einein  Aufenthalt 
vom  Z5>  Oct.  bis  znm  15.  £Viovemb«r  1796  reifte  Elr«  ' ''. 
Olhier  mit  feinem  kranken  CuUegen  Ur.  ßru'guiire^, 
dcITen  Gefundheitszuftand  dtfn  Plan,  durch  gauz  Per- 
fien nach  dem  perfifchen  Meerbufe  u  zu  rfüfen,  verei- 
telte. Aber  Kcngaver  unc(  Kermanfehuh  nach  H..srila(l, 
von  weichem  Oi  te  (ie  längs  dem  linken  üfer  des 
Fujdirafs  bis  n  ü i  r!i,!!li  Aiuich,  wo  lie  über  dcnFiuljl 
:   ■li^cii,  u;:.l   •  n  ila  :i'KT  Rahahed,   Paib.und  Haleb 
die  Reife  fortfe! 'teil ,  bis  lie  endlich  den  a.Aug.  IM?« 
in  I.atakie  anl.ingten.    Der  lange  Aufenthalt  in  Bag- 
dad, vom  15.  Dec.  1796  bis  znm  2.  Mai  1797»  der 
dur^h  füe  Obernommene  Cur  d«t.  aitt  üfer  veneri- 

fcheti 


Ly  Google 


907 


ERGÄNZUNGSBLAT TER  Na'm.  a6.  MARZ  igra 


tDhen  Krankheit  behafteten  faaitlelnren  Aga  veniii- 
anlarst  wanl I>auc  die  Anlciinfl:  in  Latakie  fe  feHr 

verfnatöt.    Diefe  lleifi-  ihircli  Mefopotainien  und  die 
aiMlnfrh«  Wnftc  iÜ  wegen  der  Nachrichten  von  den 
aiabifchen  Horden,  die  Ge  auf  dem  Wi^ge  aiitrnfi-n, 
felii"  iiitcreflaDt.    In  Latakie  beftieg«n  de  ein  kleines 
ragufaniiches  Schiff,  das  nach  Cynern  fegelte ,  und 
ab  fie  hier  kein  Schiff  fanden,  <(a.s  nach  Marieille 
oder  Italieo  zu  fegeln  beftimmt  war,  fo  cntfchlorTeo 
fie  (ich  durch  Natoliea  nach  Cpnftantioopel  zu  gefaeiif 
uud  aberlieferten  ihre  Sammliuigen  und  GepIcke 
dem  franzfififcli  ::!  Conful  in  Laruaca,  um  rtc  rn  Waf- 
fer nachzufchicken.    Sie  fchiiften  fich  7.U  ("eriuo,  ei- 
ner kleinenStadt  andorNorilUiifio  ((er  Infe!,  ariiB.>ril 
eines  franzöfifohen  Schiffes  ein,  und  landetüii  dca 
andera  Tag  am  Jg*  Sept.  an  der  Kafte  von  Carama- 
nlea,  von  wo  ans  He  unverzflehch  zu  Pferde  ivber 
Garaman,  Konieh,   Kara-Hiisar,   Kutajch,  Jeaic 
fhe^r,  Nlcaea  nachHerfck  amMeerbiifenvoalNieomo^ 
dien  (Ifnikmid)  giengen,  über  den  Meerbufen  nach 
Ghf'he.'.eh  fuhren,  und  von  da  n.mh  Skiilari  ritten, 
wo  fie  auf  d(!r  Stell»:  üljcr  den  iiosporus  ddiifften, 
und  am  igten  0.:t.  in  (^onliüutiriujiel  anlangten.  Die 
Bemeriiungen  auf  riiclcm  i-luge  (denn  feiten  wurde 
Kalttag  genaltea)  könoeii  die,  welche  Geh  die  tfirki- 
febeo  Piovinzen  als  wenig  bevölkert,  ohne  alle  Indu- 
ftile,  und  angefütllt  von  Räuberbanden  *  die  das  Kci- 
fiin  unGeher,  |a  faft  «nnitelieh  niaehea»  vorftellea, 
«Ines  beffern  belehren.  Nach  IUmvegt«amung  TOri 
mancbcrlrv  llinder  niffen,  die  auch  von  <lcm  engli- 
fchen  Gefandteii  in  den  We<j  gelegt  wurden,  regel- 
ten Hr.  Olivier  und  fein  Colloi;-  i\m  30.  Mai  1798 
auf  einem  türkifchen  Schüre  nach  Athen,  wo  jetzt 
nor  7  bis  8000  Menfcben  und  unter  diefen  etwa  800 
Titrken,  uad  im  ganaen  alten  attifchen  Gebiete  nicht 
8«x>  Meüfchen  lebeo.   Der  noch  vorhandenen  Rui- 
nen aus  den  vorigen  Zeiten  wird  aieht  gedacht.  Von 
liier  gicng  es  zu  Waffer  nach  dem  ehein«i»  fo  beröhm- 
ten  Hafen  von  Corintli,  Cenchrea,  wo  jetzt  nur  das 
Hans  eines  Zollhpamten  Itelit.     Man  ritt  flher  die 
i  Stunde  breite  Landenge,   Tcliiffte  firh  an  der  an- 
dern Seite  in  dem  Meerbufen  Lepantu  wieder  auf 
einem  dalmatifchen  Fahrzeng  ein,  und  fchüch  fich 
IdnO  derKCkite  zwifchen  dem  feflen  Lande  und  den 
Inrdn  nach  Corfii.  wo  eine  franzöfifche  Fregatte  lag, 
welche  die  Gefellfchaft  nach  Ancnua  brachte.  Hier 
ftarben  Uruniere  und  Conifyras,  und  Olhfier  feiner 
Rcifej;cf;duren  beraubt,  kam  im  Dcc.  179«  zn  Paris 
an»         Zugaben  des  Herausgebers  firu!  aus.  Frank- 
Ül^S  Reifen  zur  Schildei  i\iig  des  perfifi  lien  Charak- 
ters, aus  Sullivans  lU  ifen  ,  eine  pt-rl'ili  he  Satyr«  auf 
Mönche,  aus  Goranis  Gemälde  von  Neapel,  eine 
Anekdote  von  einem  Ferrer,'der  nach  Rom  geflf»ch 
'tetwar.   Wicbtiger  ift  die  Einleitung,  womit  Hr.  E. 
UeberfiBtsnng  banidiert  bat,  eine  Ueberficbt  der 


Ku  nd  e  n  nd  Geüehichte  von  Perfieo*  Dem  (brgfUtigea 
Re^iftrator  der  aber  Perfien  gerehriebeiten  BUcner 

fiirl  Engflbfrt't  Kä  nnfi^i  nmofnittiers  pxnticaf  ,  ein 
Haupt hn' Ii,  das,  wonlber  man  fich  verwundern 
nuifs,  wediT  7ijin  z'.veyt'^ni'-.al  aufgclfgl,  noch  in 
eine  aaiiereSui%4che  iibcrfet/,l  ift,  entgangen.  (Möch- 
te doch  feine  Reifebefchreibunj;  durch  Alofkau,  Per- 
ficn  u.  f.  herausgekommen  feyu.  Sio  wird  zwar  als 
in  cnglifcher  Sprache  lyjt.  zu  London  erfchienen, 
von  ßmi^  iii/' ,  Handlracb  der  Alleen).  Literargefch. 
IV.  363.  angeführt.  Allein  Donm  inderVorr.  zs 
Kämpf  Japan  vcrflchTf,  daf s  fie  nicht  exiftirt.)  Die 
Gefchichte  ift  ein  Auszui;  aus  einigen  Ahfchnitten 
in  (_)ljvier"s  K'-ifc'j'.tfLlirei biiug ,  t;''hc!  vom  linde  ties 
ijteu  Jahrhunderts  an,  und  erzählt  noch  einige  Be- 

febenhciten  ,  die  Geh  nach  dem  Abgang  Oliviers  aus 
erGen  zucetragen  haben«  freylich  nurZeituncsnach- 
licbten;  alier  wer  wlU-diefe  verwerfen,  zum«  wenn 
man  nichu  befferea  an  die  Stelle  fetten  kann?  Der 
BiOntg  oder  Schaeh  Mehemet,  (Mohammed)  der, 
als  Olivisr  in  Perfii-n  war,  auf  dvtn  ThnMi  fjf?,  ftarli 
den  eines  Tyrannen  wiirtiiaeii  lud.  Kr  ward  er- 
niurdet  1797,  und  fein  Bruifcr  Fetah-Ali  folgte  ihm 
in  der  iiegieruiig,  36  bis  37  Jahr  alt,  «Tn  kenntnifs- 
reicher  und  humaner  Herr,  der  ftreng  Gerechtig- 
keit und  gute  Polizey  in  fetoem  Reiche  handhabt, 
gute  Manuszucht  in  der  Armee  balt,  die  umherzie- 
henden Hlrtenvdlker  an  clvittGren  bemObt  illt»  und 
vor  keiner  andern  Macht' fich  «u  fOrehten  UrCache 
hat,  als  vor  den  Ruffen.  V^nrzngiicli  find  ihm  die 
Einwohner  inMazanderan  mit  vieler  Treue  ergeben; 
daher  er  aurh  in  ihrer  N  die  7.u  Teheran  feine  Re- 
Gden/.  auigelchlagen  hat.  Die  Nachrichten  Gnd  aus 
Pariler  Bl.ittern  von  den  J.  1804  und  1805  genommen. 
In  wie  weitdie  Lundeoer  damit  übereinkommen«  feit« 
dem  dafeibft  ein  perßfcber  Gefandtcr  angekommen 
ift»  kflanea  die  vom  Umgang  mit  ihnen  getreontea 
Deutfcfaen  nicht  fagen.  m  es  wahr,  dafs  die  Pierfer 
heut  zu  Tage  einen  wichligen  Handel  treiben,  nnd 
mehr  als  aooao  Hin  Jus  auf  den  .Markten  der  i  lanptf  ladt 
aiizütreötph  Gnd,  fo  haben  freylidi  ilie  EMi^iaudpr  ein 
iiitererfe,  mit  dem  Könige  von  l'erfieo  ein  gutes  Ver- 
nehmen zu  unterhalten,  wenn  Ge  auch  gleich  keine 
feindlichen  Einfälle  in  ihre  BcGtzungcn  von  diefer 
Seite  befürchten  füllten. 

U.  Rrg^r  aber  den  XXV  6U  uad  mU  XXXVL 
Band  dermbliathek  der  nmfß^n  und  tekktig^ften 
Rfifi'bfßhreibungi'n  von  M.  C.  Spr^/ig'^l ,  Jortgfjhtzt 
von  C,  F.  Ehnnfinn  8.  52.  Diefes  mit  vielem  Fleifse 
enia(  hte  Regil't  'r  Uber  die  V'erfaffer  der  Reifen,  die 
arin  eiithcili-in-n  Gegenltände,  unter  welchen  auch 
einige  der  vuniehniften  nafurhiftorifchen  find,  uud 
der  Karten  und  Kapier  beordert  den  Nutzen  des 
Werkes  und  fiebert  Mae  Dmer  auf  kOblklge 
Zeiten. 
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Wl  S  S  E  N  SC  H  A  P  T  L  I  C  HB  WKH««. 


V  VC«<lft8CUTE  SCHRIFTEW. 

■  *  '  '  * 

r  BtRLiw,  jn  rt-  Realfchulbnchk. :  Journal  für  du; 

V  .    Omnie .  1'^'  vA'-  «'^  Mw*r«/ogl-,  von  X  f;;;;»^ 

/«Jei*,  /J.  1^-  G-  Karften,  M.  H.  Kitiprothy  «^C. 
^Oerß^d,  CM.  PMf,  J-  iV.  Rinor,  J.  B.  Trojtvm- 
'       dorif  Hcrausa.  von  Dr.  AfUil^/li  Ff-rdtnanduear 

■  '    fs^f-'lirof.  der  Chemie  u.onirntl.clM-m  M.tril^eJe 

j„  lUnial.  Baierfche«  AkatlRniie  d!;r  VVjiieiücü. 
t  W.  Veduten  Ban.lM  er^r«  bis  viertes  lief  l, 
'      ba«rJMt»r  bi<  AprÜ.  Mit  4  Kupfertafeln.  75«  S. 
,      S^mi  »««d»  *rJ»W  l.is  viertes  Heft,  oiler 

S  Ban  le  Hl  Hr.  R  MUüfnMtr  de«  iUraus^e- 

•bern  tjev:;elr<«ten.  ^rfcm;  Bandes  «»r/l«»  IMS  *i«r- 
tet  Heftr  utie»"  September  bis  Dezember  Igog. 
Mit  r  Kupfcpt.  u.  Prouß's  BiltlnilT  -14  S  ,  r.  ö- 
Bev  d«m  f«teteiiH«fte  ift  Ot.  Trom»isdarj/  uMsbt 
'  in  Ar  ä>  WMiwniiwyih*r  gwM«fc 

Swfc^t«  B«flde«  Haft.  '  I-  IW-^rr* 

aUür  derNnrurwiJJenfchufi  S^.T''"  '-^ 

aoloei^  )  s/fm  (/rr^«««^  /'•^f  ■  Diele  AbhandlunBift  Ift 
•iletn  folgen  Irn  Hefte  f-rlgefctzt.  Allein  Hr.  ^  "hat 
in'dipfen  bei  lcn  Heften  nur  erfi  dei.  crften  Lhcil, 
weleher  überfchrieb*>n  ift:  El^hrh  uütihlu  r .  al.gc- 
•handelt.   In  dkfem  Hefte  f-.lgen  auf  die  hiul-  Uung 

L-Vfc-  »«r  B«.|»f«M/"'»y  riw-Leftre  Ä£^r  Etf-kinmäts- 
^hre,  Gahanismus  und  Mmtumut  duiaeu  foÜM. 

bcr  Inhalt  der  5  Capitel  Jft/«ä»S'J*'**'"'"'ll"fÄ 
T^atur  Her  beiden  elektrifcheD  Fluidains  und  Ihvar 

Verbindune ;  VergleifilMuiK  der  ElektriHtSt  mit  dem 

-»aiuamuv,  VergleicUwig  des  Magnetis.ruis  i,u  dem 
-OaWanlsmus;  Erklärung  d«r  Erzeut^ung  derKlektri- 
«Mt  und  de»  OdTanismus  aus  ihren  getuodenen 
"««tkSten  und  DHfewowsn.  Es  wenioa  hier,  wie 
«ch  vennathen  Ufrt,  wrfoluedene  Memiingen  der 
-Natufforfch^'r  aHfeefthf»,  »od  »oa  dem  Vf.  mit  dem, 
ihn,    i  n  -.  Scharffinne  bei.rtheÜt.    Dabey  _niufs  le- 


untt  diefe  inufs  ihm  Mich  in  Aiffehung  der  MeioM- 

{en  des  Hrn.  IF.  veiTtauet  feyn.  —    II.  Ueber  die 
JnabMiioif;kpit  der  £rref(urfg  dris  GaloanUmus  rnfs 
dem  Viit'-'-ri  hi^de  der  OxrdubUaoi  in  den  ehuind^ 
^rührenden  ärregtfrn.   Vom  i'rof.  tlildMirandt  (in 
•Srlanzen).  Ift  keines  Auszuv;^  faUig,  aber  eines  AÄ* 
dtbrandt  s  «Uffdi^  ^   III-  ßet0meluunsen  Ober  dan 
Zuftand,  Irr  -m^dum  fu^  «i»  SckieJit  eines ,  du 
Fj'fktric'uüc  tihla  Mtfuden  Körpers  beßadätt  -fllß» 
wlrhfl  ztHtf^hrn  zwry  Flächfit  Hegt,  die  mit  m^- 
pleirhnnnngeri  Elrktrir'ttütrn  begabt  find.  Von  A.  Av»- 
gadroy    Correfpontlenten  der  Al<ad.  d.  WiflenCck. 
zu  Turin.    Aus  ci«m  Jaurn.  de  l'hyf.  de  Chbnie  ttc. 
Dec.  1806  und  Aug.  1807»         bearb«itct  von  J.J. 
Prechtt  in  BrQnn.  —   IV.  Eihige  Bemerkungen  zu 
Hrn.  Avog^diio's  Mkandbmg  Ober  die  Ntttur  des 
elekeHfiken  Lmdungszußtuu^.  Von  Job,  JoT.  freciul 
in  Bronn.   Enthalten:  i.  Ueberßcht  der  Hanp^lwe 
in  Avogadro's  Theorie,  mit  Bemerkungen.   «.  fil^ 
klBrung  der  mechanifchen  und  cheniifchcii  Wirko«- 
geii  der  Eleküfioit^t  nach  diefer  Theori«.    3.  Wei- 
tere Folgerungen:  Grund  d  1  KJi  i<ui(ität  de«  Tur- 
roalins.     4.  Vorzog  diefer  Theorie  in  Kegründung 
der  Unität  dcs  elelurifcbcn  Fluidums.  Widerlegurig 
■(Igr  Hypothelie  TVcMwry«  ft her  die  Verfohiedenhait 
4ei  WiderfiaiHlet,  den  die  Luft  den  verfcbietUitei» 
Elektricitäten  entgegen r.42t:  ErkUrimg  feiner  Ver- 
fliehe.  —    V.  Beob<icluuitfier$  Ober  einige  gttlm^- 
ilhn  Phänomen/',  von  ßrngiwteJ!'.    Aus  (l.-iii  Giar- 
tiah- dl  Fifica,  Chiriua  i-Ac.    Marzoed  ApiiU'  iRoH. 
flb«^rfetzi  von  J.  J.  Pre>-iul.  Die  Verfuclie,  bey  denen 
fich  die  hitr  hcfclirirbenen  F.rfrheinnopfto  7eigteM, 
wurden  mit  falzfiurer  Bittarerd«^,    mit  fal/laureav 
Kalke  und  mit  Kalkwafler  angdieljt.  —    Vi.  t'ort- 
■Cetztvtg  der  phyptaliß-h  -  cIumdfiAe»  und  miner^ 
'gliche,,  Nach, lohten  ' Qbtr  Galkurrr,  .toii  Dr.  ScM- 
les,  Prof.  zu  Innsbruck.   Aiw*ii»wn  SeHröhaii  «n 
den  Aneffor  Güntlwr  in  Breslau,  aus  d«m  Franz&fi- 
fche«  tiberfetzt.    Kntliält:  Bemerkungen  auf  einer 
Fahrt  nach  Kielce  in  W  .  M^ülicicn,  nehlt  CHiig^Ti  No- 
tizen aber  die  Kupferbergwerke  711  Mieelzianji  Onra, 
und  dieEtfattwerke  zu  Samfonow  und  Suchedmow. 
Im  EingaoM.  mekte  der  Vf.,  im  üelt«rreichifchcn 


»II 
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att 


KentUaUf     MtneraÜsOrper.  i,  BetAacluuiigen  abir 
"Sie  li^hfr       Kulk/paArt  vom  Prof.  .Bemliardi. 
Ser^cliDLing  der  Kryftallirutionsfläclien.    a*  Anclyfea 
einiger  Mineralien  ans  dfin  JGffi'lßffihfechtc-,  von 
C.  F.  Burholz.    A.  Ainilyje  d'-s  ki  yit^.liij'rfn  Quar- 
tes (Silex  quarzuni  vtilg.  cryß.  U.J.    Aus  den  Vet- 
fuchen ,  cHe  wegen  des ,  nicfit  zü  erklärenden  Ver- 
luftes wie<lerh»ilenüich  angeftellt  wurden,  «rgab  ficli, 
dafs  der  kryftallifirte  Quarz  ia  loo  Gran  9Vg  Gr» 
waräerfreye  JUelelenle  eothalte.  -  Qia-gmit^  B«f 
niHcfaun^  von  Eifenoxyd  und  Thopiara«,  -  die  npch 
nicht  O3 005  betrage,  fey  nicht  als  wefentllch  zu  be- 
trachten.   H.  Analyjh  des  derben  Quarzes.  Seine  Be* 
ftandtheile  waren:  Kiefelerde  97,75;  eifcnfchafligc 
Thonerde  o,  50;  Waffer  1,00 ; '  Verluft  0,75.   C.  Vf//a- 
lyje  des  Pnijcnt's  (Sili^x  uuarzurn  prafiui   W.).  Kr 
•oUu^h  nf  too  'i'lteiien :  Kiefelerde  98, 5 ;  Eitenoxi^d 
«XyO«  ndl  etwas  Manganoxyd  o,<r.    Ö.  Analyfe  des 
\mt^9<UMlte»^  gelben  undtMl^  ^SUaMeßt».  '  a.'lAv 
-gttUrmuiten.  In  99, 75  Gran  befendin'fion  :  Kiefelarde . 
193;  Eifenoxvd  mit  einer  Spur  Mangajioxyd  5«  75; 
Manganoxva  i;  Uachtige  Theile  1.    b.  Des  gelheii 
:,Eijfiikifjpts.    In  9(j,5  Griii:  Kaefelertle 93, 5 ;  tUcn- 
„oxyd  5,  o;   Iluchttge   Theile  i,o-     c.  Des  rochen 
(bfauiiroehen)  Eißnkie/els.  In  99i  Gran:  KielrlcrJe : 
76,';  rothes  Eifenoxyd  jr",  flüchtige  Theile  i;  1  hon- 
enie        3.  ChemiJßJir;  V'icerfltchung  ztveyer  neuen 
Mineralien  no»  BMer  im  HoBatMmen.  Vod  l>r.  J. 
K  Kopp  in  Hanan.  ,A.Koi€ätmtriot.  ibt  Wafl«r!lüfet 
er  fich  vollkommen,  und  leicht  mit  fcntin  rofcaroHier 
Farbe  auf.    Die  Auflüfmig  ilt  eine  fywpaehiiijche 
Dinte,  welche,  wenn  müii  mit  ihr  auf  Papier  fchreibt, 
iu  der  Wärme  blau    wird.      iJiefer  Kobaitvitriol 
enthält  in  loo  TheÜen:  Kobaltoxyd  38»7i;  bcUwe- 
felfaure  I9»74;  Waffer  41,55.    B.  'Aatarliches  Arje- 
nikoxrd.    i\v.  Kopp  fagt  von  diefem  Mmeral:  üas, 
den  jCobaitvitrioi  bagldteiide  arfflpiluUfche  Mineral 
•  wurde  anßinglicb  {Qr  Plisrraakolith,  oder  aifenik- 
faure  Kalkcrde,  gehalten;  eine  genauere  Unter- 
suchung bewies  aber,  dafs  es  blüfs  Arfenikuxyd  vom 
erflcn  Grade  <iiT  Ovydation  fey.   —    Vlli.  Unter- 
Jticlii/iif]  des  i\ icv'/lans ,  durch  Hißngpr  und  C  A. 
Mui)'i^\.    Au-^  der  üchweililchf n  llaiidlchriit  flber- 
fctzt  von  6'.  P.  Lefßer.    3243  Milli^ranin»en  Aitco- 
icnregutus  geben  fchwjinhches  Nickekutyd  9483 
Miili|(r.,  die,  nacbcso&iuerftoffgebalt,  anmeui- 
Üfebem  Niekd  199$,^  M.  liefern  ^  femer  fehwära» 
liches  Kobaltoxyd  T50IM.,  und,  nath  0,^0  Saiier- 
&of%ebalt,  metalliicheu  Kübait  120,00.  iM- ;  i"*^'"- 
dien  rothos  Kifenox^ d ,  omi,  nach  0,30  b<>u''i>i<'>i- 
geh.,  jnclaJUfohes  kifcu  4,90  M.;  endlich  Spuren 
ton  Arfenik  (nicht  gerecfaiict)^  und  Verluft  132,5c. 
iWeraus  fich  das  Total  von 3943  ersieht.    In  Viucm 
pitaclltrage  theilt  der  Heransgeber  ähiüiclic  Ueubach- 
Jungen  über  den  Niccolan  mit.  —  IX.  Ao«ü0a>  IJn- 
■tet  andern:  Fr.H.  MDller,  iVIitgiied  derfianigl.  üe< 
ilBHfoh.  der  \Vi/frnfch.  zu  KopeDbüt^en ,  ftbcr  einige 
Prodncte  der  Fäuhufs  des  Wantrs  ;    Ifnclieiie  und 
Rietcr  Üfrbachtiini^eii ,  die  i>a:ktrilVlie  Erdpolcritüt 

beurcitteaci^  i^vcÄ  )-Ji^jro£.  iaiiraiuU«b\vci£i  aber  Uk 
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eldUMfcbe  PolaritSt  einer  ZinknihernadeJ ;  Koß:.er 
ObeT  'die  Darftellung  der,,  havy'fchen  Produ  te"^  uni 
übor  j^as  Weftritn^b'Jlhe  Stinkfiarz.  Ant;  li.injt 

ift  ein  Auszug  ttcs  nieteurolo^ih  ficn  Tiii;pl)i:(  liri  m 
5t.  EmniLT.m  in  Regen'-bmf; ,  vom  Frul'.  P.'.iryius 
Heinrich  daleibft.  Üiefej»  Tagehtich  hat  die  »Vitte« 
rung  des  Jahres' igoS  zum  Ocsfenftande,  und  es  ift, 
von  Monat  zu  Monat,  in  den  folgenden  Helten  die» 
in  Jahrganges  fortgefetzt..  ' 

ZweyM  Heift*.'  X.  WlaierN  Kritik  der  ffypothe- 

/e,  iretclir  das  fr'Lir.nrtiriiee  Zeitalter  der  Aatur- 
WlHenß'hvft  (Phißk,  Chemie  und  PJtyfiologie)  zum 
(jruride  legt.  Fortfetzuiii;.  Der  Inhalt  dieler  fort- 
feuuiif^  ilt:  Kritik  der  beiden  Hypothcicn  aus  den 
vuriäuüg  aufceftellten  Grundfatzen  nacli  liuuy't 
ElcktricitätKlehro.  —  XI.  Ueber  die  Wirkungeu.det 
Atfeniks  tnif  vfrfchiedein' Orgtinisnteii ,  und  Otet 
•4ajgeZeUhen.def  dmntie  gefl^idteiieu  r«rgiftuag,vnM 
Dri  G&org  Friedr.  Jerer.  'Ha  Auszuge  iiuerfetat  von 
Dr.  Stpu^arty  äus  C.  F.Jäger  Dijf.  itituig.  de  effevtUntt 
arfinü;i  in  varios  orgnnwfws ,  nec  nun  de  indiciU 
quibiisdam  Vf-nc/i'jii ,  ah  ar/f^/irro  iiiucL  rubiiig.' litog« 
Die  Abhandlung  verfallt  in  zwey  Kajiite],  in 'deren 
erfleni  von  den  Wirkungen  des  Arfenik':  imf  i-i  1  /cfiie- 
dene  OrgaaiatieH,  im  ^weyten  von  den  z.ev:heu  der 
Arfenikvergiftung  die  Rede  ift.  Das  zweylc  hat  der 
Uebecfetser  unabgekuczt  geliefert.  Um  die  Wirkung 
gen  des  Arfeniks  auf  die  verfchiedenen  Organismen 
zu  beobachten ,  ftellte  der  Vf.  fchr  zalih'eichc  Vcr- 
fuche  an,  nicht  nur  mit  vieieriey  Claffeu  von  Tbie- 
ren,  lundern  auch  mit  verfcln-di'ncn  .Arien  von  Ge- 
wäctiien.  Zugleich  hatte  er  Geiegtiiii^eit,  die  Fol- 
gen und  tlen  Tod  von  iter  Arfenikvergiftung  bey  ei- 
nem ZiveyjShrigeo  MidchpM  zu  bcobaciiten,  das  über 
meiallircricii  Arfenik  (^Co^vj/fu^«  ojficinuruinj  aufge- 
gorenes VVa'fer'i^etraid\uii  baUe.  Was  am  Ende  dei 
-cweytcn'  Ca|>itc!s  geilen  diei,  von  Rvfi  in  diefem  JduK 
nale  befclwielirriL;  Meihofltv,  tli^enfche  l'iieile  der 
Subliniation  zu  utiicrvveri'ju ,  um  l'o  tlen  Arfeuik  zu 
gewinnen,  erinnert  wird,  bat  der  Iii  raiis^.  in  d  icr 
Antiierkuug  mit  bejfalKwilrdigen  Grüuuüjj  wider- 
legt. Uebrigens  hat  die  jV/gfr/t  Ar  Aijliautllnng  ein 
vi'dfeiü.^P'lnferflfo.  —  JUl.  Jiitiige  rerfurlip  id>er 
die  Wirkm:^:'»  das  Oueckßlb^t  auf  lebende  Thierit> 
Von  Dr.  C.  M  Zellor.  l*n  Aus«uäe  aberfeut  roa 
Dr.  Sigteart  aus  Cluißopk  Maxiiiwittn  Zitier  Biff^ 
inaug.  med,,  fißens  experimenta  quaedam  circa  eß 
ßctus  kydrargyri  in  aiiimnliu  vivu.  Tubing.  ibo8- 
iJjr;  Vi  rliK-he  wurden  n»ii  f;rasfre£l'enden  und  tleilclk* 
trelT'-'iiden  Sängthjeren  yeiuaciit,  und  von  jenen  Kar 
nin  liL-n,  von  dicfen  Hunde  und  Iv.it/.cn  tiazu  ge- 
wabtt.  Ks  wurde  ihnen  entweder  die  (^uccklilber- 
falbe  eingerieben,  O'ier  ftas  milde  falzfaurc  ij>uecklil- 
ber  durcn  den  Mund  buygebraclit.  bie  hielten  fleh 
tn  cioän  wto'men  Zimmer  auf.  Alle  dtclc  I'luere 
ftarben  innerhalb  6  t>is  9  Tagen»  wenn  ibrnn  tägbdl 
eine  halbe  oder  aanzr  Üjr.iJnme  von  der  Salbe  ein* 
zwey-  o<ler  drcymai  in  diL-  I .(.ifteneegeml  oder  ins 

^  »*.       .  ?  .    ..        .    -.  .^I«pa. 
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dem' man  ihm  15  —  t6  Oran  vcrfnfstes  OuecküJbei: 

•  «lorch'iten  Mund  beyg«biaclit  lulle.  Jlnnde  iiml 
Kat/.eu  bekamen  cinenSpeichdriuls,  iuinincheu  nicht. 
Hr.  Z.  folgert  aus  feHien  üeobachtungeii ,  dals  das 
Qu«oUtil(>er  (in  grölscrer  Aleugc  einjierielien,  oder 
ii)  ircriugeror  Menge,  und -al«  milder  <^uccklilUer> 
ftihliinat,  in  den  Mageo  gebr«obt)  die  ErnäliruKg 

-  ftöre,  aber  vorziigsweir«  die  Eroihrung  der  ütitcbf'. 
freiTehv4eii  Thiere;  -  dals  aber  das  Nervenfyftem  in 
keinem  Pall«  misfchliei'slich  angegriffen  werde. 
Dafs  das  (  Hiecklliber  uinnittelbar  ia-Tillul  abergclie, 

•  #inl  durch  cbeiiülcire  Veriuche ,  wu£u  aber  eine  be- 
fciidere  Sorgfalt  erfordert  wird,  unwiderleglich  dar- 

-  ^tbao»-  iaacllk^>et  lieh  mit  Ulüfe  der  chemifcben 
Sittel  am  «loni- Blute  abfondern  liefs.    Durch  die 

•  Vef«nderiingeu,  wtloh«>dM  Qasckfilber  in  demBtu? 
tehervnr bringt,  werde  es  be|fraffieh»  wamm  ngn 
die  GdUe  ein.;  VeränJerung  erleide.  Es  fiud  vcx- 
fietiiedetie  U.iromicirients  Hoer  (iic  iiluluiatlrnng  bcy- 

'  R^'l'f'g*'  Xiii.  Uehfi  Wiiurrts  fnr:;''[Urte jhhtfe' 
jeltgp  Süiire.  Vom  frof.  (itudütg.  üas  Kefultat 
der,  vun  dem  M.  Güte/ing  hier  erzählten  Verfuche 
■hat  er  S.  330.  Nr.  i5.  in  fulgendeu  »»Vorten  aa^e^e- 

■■  Wo':  ifcAus  diefen  Vcrfuchcii  erhellet  ,  dab  das  be- 
reitete fohwifafligfoure  Hab,  ia  Wallte  aufodOlt»  nud 
(•iner  DcrtiÜatioii  HnteMtotfea,  feine  Matur  nicht 
im  oeringfleii  ändert,  ft)ndern  ein  ToUkumnicn  fohive- 

■  felfanres  Kali  bleibt.  Um!  eben  fo  erhellet  daraus, 
ihifs  auch  bey  einer  folchcn  Iji-rtilidtion  nichts  er- 
halten werden  kann,  was  einer  von  Ii  .///;•//  angege- 

•  beuen  cntfSuerten  fchwefeJi^eii  Snirc  alinliuh  wii- 
'  re."  ^    Kid  eigner  Verfuch  uberzeuats  ihn ,  dals 

tias  hter  Erilalteiie  njchts  weiter,  als  Walter  fcy,  mit 

einer  kldotn  SpariiKia-ichw;;iiiger  Saure  gefcbwän- 
>  eert,  ditf  dtirdi  ■  ef nen  fahr  geringen  AntheU  einer 

Auflöfunj;  \oi\  Bnt-a)t  oder  von  KuhUiiuaurem  Kali 

gltMcli  g<!tUiin]>('t  •  verde.  >t.lV..Ueber  die  Verbin- 
dungen drs  SrhicJ  Jeh  mit  SauiTUiij/,  von  Th.  Thom- 

Jon,  M.  i>.,  Proi.  doir  ^Jhemia  ii  j.duibur^.  iNacii 

der  Abhandlung  in  ?*iirhotjbn  s  Jouiii.  uf  nut.  Philo- 

fophyt  Vol.  VI.  frey  dart^ottellt,  111. t  üein<3rkun^co, 
'  von  A.  F.Gehhn.  Ks  leyan  geg?nwär(ij^,  lagtHc-  i/»., 

ÜreV  ZUftinde  der  Verbindung  des  ^ctiwefeLs  mit . 

Steelrfto^  augenominen,  nämlich:  1.  als  Schwefel- 

oxvd;>3.  als  tcüwefdlge-äiora;  uod  «.als  äciuvefal'- 

lauVe.   Nur  von^dar  dritten  fi^en^  tlte  Btiftandtheil- 

Vei  haltiiilsiiirni^en  genau  beftinimt ;  wcsh,;!')  «-r  diele 

kcY  feinen  1 'uierfuchungen  zum  üiwiK'e  lege.  — 

XV.  Abh  n  Ihnig  aber  die  Verhutdung  des  Schwt'feh 

mit  dem  auuerjtofj'  und  der  Ha/z/üure.  Vorgclcfen 

^  der  erften  ClalTe  des  Kranxöiiichea  NütionaUufti- 

ints  am'ta»  Jan.  1807»  von  A.  B.  lienhoJiet.  Aus  dem 

■Müm.  de     S«e,  d  JreufH,  T.  f.   Es.  iftvon  dicfer 

'Abhandlung  ein  erlter  Theil  geliefert.,  worin  di« 

Abficht  des  Vfs.  dahin  geht,  es  wahrfeheinllch  ra 

inachen,  dafs,' anftiitt  den  ftauerltoff  in  IkTl lulercr 

Vcrbindiiti^  mit  dem  Sciiwcl'd  za  butraclUi;ii,  /.u  ti- 

iicni  U<y  lö,  das  nachher  mit  dcv  Salzf.iurc  zu  ti- 
ner öchwefeiverbindui:e  zuiummcn  tt'itt,  darin  der' 

SaiMcM<%  (kr'Schwcitf  und  «Ue,S«lzGii«re  dnrcb  utUft^Ut  Gab.  6j.  a.    R  Hgrmls/huU  TWinirclite 

che- 


ihre  gvgenfeftige  Fhiwirkung  zuEammen  gehalten 
wcrileii,  und  in'e;;i  :i  i  iineeiheilten  Zuftande  vott 
Vtrttinuung.  ficit  befinden.  Da  aber  .diefe  Frage  un- 
mltttlbar  aus  den  Folgerungen  entfchicden  werden 
miifs ,  die  fich  aus  den  Thatfachen  ableiten  laffen  : 
|o  Will  ci.  in  dem  erften  Theilc  feiner  Arbeit  diejeni- 

S'en  l'hatfachen  xufammea  i^ellen,  welche  vorzcig*. 
ch  da«n  dienen  kOnnen ,  jene  Frace  in  beleuchten« 
und  (fi^ii  Hegrilf,  den  man  fleh  öber  die  von  Hm. 
Thiiinfrn  (in  diT  vorlicr^elienuon  Abhandlung)  be-, 
obachtfti;  Vfrbiiulung  zu  machen  habe ,  jienau  be- 
ftimmen  zu  können.  Fiir  den  zweytcn  Tneil  wird 
er  dieienigen  Vcrfucbe  aufbehalten,  welche  noch 
belbndert  die  Wirkung  der  exydirten  Salzßure  aiJ 
den  S»6faifafcl»  mid  die  merkwürdignen  Eigenfcha(. 

6a  dar  daraus  nniftehenden  Verbindnngen  kennen 
bren.  —  XVI.  BmbadutmffpniAerdie  Pyroohore 
olmc  Alaun,  und  über  dii^  Eiiez'iiulung  der  Oeie  an^ 
der  Kohlen ,  von  Prou/l.    Aus.  den  Cnjerviuions  Jitr^ 
t(i  Phyfujue  etc.  T.  Xfll.  (Supplement)  pag.  4M  — 
44J.  überfeUt  von  Dr.  Sigward.   Diele  Beobacntun> 
gen,  fagt  der  Heransg.  in  einer  Anmerkung  ,  feven 
im  vierton  Bande  des  Macqurr'fclten  Wörterbucnetf 
von  Leonhardi  nur  unvoUUämiig  benutzt,»  und  ac 
bofifey  ihre  ToUftändige  Mittheilung  werde«  ihres 
interMTanten  Inhaltes  wei^n,  nicht  zn  fpSt'kommen/ 
Kin  Tueil  diefer  l?.'obar*;f  i  iL'-ri  r  lirt  von  Roucfle 
her.  —    y>.V\i.  BeolHichiuiujiu  iiher  einige  y^tr/uchet 
in  welclieii  der  Schwefel  ftilrr  die  MfUiÜP-,  in  Ge- 
füjsen,    dif!  gleivhwolil  keine  Li/J't  enihieiceriy  zu 
bre/tnen  ,  und  die  Sclitvefeljüure,  ohne  En t Zündung 
des  Schwefelt ,  fu:h  zu  bilden  Jcheinen.  Von  de  St, 
Real  uikd  Maifere.    Aus  den  Mint,  de  Mathematigue 
et,  de  JPhj^ifue  de  tdeademie  Ro}:  des  Schnee*  de 
.Turüifacsan^swelfe  überfMzt  -  ron  Dr.  Sigwar*. 
Der  Inhalt  rfiefer  Abhandlung,    figt  Hr.  Gehlen, 
fey  nicht  nen,  ihr  Gegonftand  aber  verdiene  eine 
weitere  Unterluchung.     Die  HU.  di'  Sc.  R^al  und 
Mttil'trp  wiederholten  die  bekanhten,  von  i^r'f »;<//?, 
Pa  -:s  V.III  Troojfwyk,  Nb^uwlnndy  Bondt  und  Lcm- 
Wei  rr/'jiii  g  an^eftdltcn  Vei  Uiciic.    Es  fcheine,  lagen 
die  V'il. ,  als  ob  dnndi  diefu  Verfuche  StohPs  Lehre 
vom  Pbläiplton  iieftätigt  werde.   Far  dieMiaeralo- 

tie  .niid  fua  iCOnfta  feyen  fie  wichtig.  Oeon  fia'go* 
eu  1.  ein  jld(jttel  an,  durch  welches  man  erkennen 
kann,  ob  die  Metalle  in  ihren  Verbindungen  im  oxy^ 
dirten  oder  roij-jllnifchon  Zuftan  le  iind;  und  2.  lie- 
fern fie  uns  ein  li-ichte.s  und  •.vohllY-  Ic;  .Mitlei,  fchive« 
fe.ige  Säure  /u  liL-ieiten  durch  die  BelianJlüng  iles 
Schwefels  mit  Metalloxyden  ia  verlchlolfenen  Ge- 
hilsen,  indem  fie  dttf  dlefe  Weife  äufserft  leicht  und 
rafch  gebildet  winf. .—  XV41I.  Mrfter  Ferfuch^  unn, 
die  l^oi  ünderungen  der  Ttmperetur  »U  /»eftimmem^ 
'welche -  die  -Casar ten  bey  Verändeniag  der  Dichtig- 
keit erleiäen,  u/rl  Bpnierkungen  i)ber  ihre  Capaciiät 
f  it  -Ln  ll'c'.nn/'t'i'  I f.  Von  C  ,\  -  Luffac.  Vorgolcfen 
im  liillitiit  am  i;,.  Sepf.  lSo6.  —  XiX.  NoÜzen. 
I.  Neue  b;rfai\rL)ni;--':i  nbcr  Jen  llaruftoff,  von  Fi>ur- 
cro)  uud  yituqueliii.  Aus  den  Annul.  du  Muf.  d'tiift. 
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ohaiDiliBfa«  BemMicangen.  Ueb«rt>irbeftoff,  Oewia- 
Ml^gdM&uerftoffs  ,  der  Kleef^iure,  u.  C  vr. 
•  •         (Dit  Fert/eesung  /•l$t-'} 

THEOLOGIE. 

Makburo  u.  Frankfurt  a.  M.,  b.  Hermann:  Theo- 
logifche  N^achrichtert.  1K09.  Herau'ig.  von  Dr. 
Ludw.  Wachler  t  Prof.  zu  Marbure.  Zwey  B<inde. 
fiS  S.  8*  (■  fUhlr.  ift  gr.  netto.] 

Die  Sclilnrht  bey  Jf'na  und  Auerftüdt  wirkte 
mich  nachtheilisj  für  den  Herausgeber  der  theo- 
logybhen  Antmlen  und  Nachrichten^  der  bis  da- 
Ihin  filr  dieCs  literarifobe  laftitut  poftfrej  in  allen  Staa- 
ten de»  Hef&fcban  Fflrftan-IIaBies  gewefen  war,  die- 
fni  VortbeU  «bar  nafa  verlor.  So  gieng  der  Vertag 
4ei  Iiiftl6its'tn  den  jetzigen  Verie^er  Ober.  In  der 
iledaction,  fiel  jeilnch  kf'iiic  Veränderung  vor,  und' 
kuch  der  vorliegende  Jahrgang  der  th.  N.  ift  reich 
an  fohr  anziehend eti  Auf fal7.eu ,  Urkunden ,  Not.zen 
aus  älterer  und  neuerer  Zeit.  Wir  erwähnen  nur  ei- 
niger. Im  J.  17^3  fchrieb  der  fei.  Herder,  als  er  noch 
Superintendent  zu  Bfickeburg  war,  an  die  Gemahlin 
des  Oralen  HVhelqt  zu  Schaunil)uru  -  Lippe,  Maria 
Awinr«,  an  dnren  Cteebe  er  Co  rohrena  mad  km- 
«rhebedd  britatOk  dn«n  yortreltUchen  Brief,  «ns  dem 
xvir  uns  nicht  enthalten  kOnneo,  folgende  fchöne 
Stellen  auszuheben :  Sie  haben  eine  fo  Schöne  Anlage 
tar  Wahrheit,  Rechtfcharfenhcit  und  am  meiftcn  z.uin 
BildeGottes,  der  Milde  und  fanrtcnGüte,  tUfübie  den 
Schal?,  nurbetvabrcn,  in keinerSacheiho  aus  denAu- 

fen  laffen  und  innner  aufihn  zurückkomineti  mOden. 
)iehaben4<einen  Hang  zur  Eitelkeit,  zu  dem  allen  Geift 
tadttHlnn  Witae.  an  der  ^paijtileaziaiiÜBhea  Meigun& 
«Res  necb  ßdi  «mnneffen*  nnü  in  der  gapcen  weu 
.  nur firh  zu  fohen  und  zu  hören;  vrogeg-n,  glaube 
ir.li,  Sie  zu  kainpfpn  liaben,  ift  Bequemlichkeit,  träge 
Fiin  Ui,  Ii  ;.  ;l  litiTi-.es  Uedenklichfeyn  ,    uml  Ueber* 
(fclineliang ,  UeberTafchiing  ,  die  Flw.  Erlaucht,  wo 
•  ich  nicht  irre,  fuhr  oft  lüuiergangen  haben  mufs;  fie 
lunn  felbft  zu  IJingcn  verleiten,  die  wider  unfrc  Na- 
*nr  find,  und  bey  Ew.  Erl.  wider  den  Geift  der  fanf- 
ten  Wirktamkeitt  Liebe  und  Gote,  die  Ihre  N«tur 
-feyn  foOte,  ^fclion  ift  und  gewifs  feyn  wird.  AllMnal« 
■«veno  ich  Ew.  Erl.  ohne  einen  der  angezeigten  Ne- 
liel  gefehen  habe,  ift  alles  Lichtftrahl  an  Innen  ge- 
•wefen,  und  j«<les  Wort  und  jeder  Zug  der  Handlung, 
-jtog  ohne  Hcuchelcy  und  ohne  Riickficht,  aus  einer 
Seeie,  die  im  Grunde  Liel^c  und  Güto  ift,  /.um  Ziele. 
Oiefer  fefte»  faofte,  edle  Gang  fcheint  Urnen  be- 
stimmt ZU ÜBjn«  in  einem  vor  taufend  andern  holua 
.MiIm.  «nun  die  vorigen  Nebel  sertieaiit  teyn  weiv 
äen,  in  ^dienen  die  Terwirrte,  oder  fehMEet  odar 
fchnchteme  und  pefcheuchte  nie  frey  headA  * 

„Diefs,  Tchreiht  H.  weiter  hm,  fchreihe  ich  BUS  dem 
innerften  Grunde  meines  Herzens.  Unter  allen  när- 
rifciwn  Titeln  wäre  mir  der  Titel:  direqteur  de  ton- 


fcience,  der  unerträgüchfte ;  irh  habe  ao  mir  fdbft 
genug  zu  dirigiren.  Ew.  Erl.  haben  alfo  die  Gnade, 
es  fo  allein  zu  Icfcn,  wie  ich  es  fchreibe;  die  Pli#» 
tafii;  nimmt  dabej  fogteich  Seitenauswege."  Am 
Schlufie  des  firieCes  heifst  es:  »Ew.  Erl.  dauei^ 
mich  inniglt  wegen  ihrer  Krämpfe  t  diefer  wahren 
PhÜolttBte»- Leiden;  auch  die  Jit  iiideaen  ein  Fun* 
kitt  in»  denfPLnnmwiHieet^'der  nns meiner  andern 
Welt  iSatern  Toll ,  wo  keine  Krämpfe  mehr  Gnd,  eli 
nns  aber  die  aus  den  Krämpfen  gefainmeite  Ergebung 
in  Gottes  Willen  bleibt."  Sclir  inteitffaiu  ift  auch 
eiqe  aus  Actenftücken  gezogene  Crioünalgefchichte» 
die  fich  im  Anfonge  des  vorigen  Jahrhunderts  Za- 
rich zugetragen  hat,  und  fttr  den  damaligen  Antifte«, 
Dr.  Aiuon'ms  KJieglar  nnd  deffen  Faame  Jnit  unQg- 


liehen  Venbndii  nnd  bitternKrlnkunaen  veri 

rraphie  des  Tel.  Cherhemi 


,  ferner  die  Aurobioü 

und  Profeffor  d>  r  fh  ■  .1  k;!.-  an  f'iin  Carwlinuni  zn 
2,ürich,  Joh.  Jak.  v,  r-.f,"  ,  ■  Reihe  von  Syno- 
dalreden des  geieltrten,  wJtzigeii ,  und  nur  zuweilen 
von  feiner  Catirifclien  Laune  zu  weit  gefiihrten  Bor- 
ger meifters  von  Zürich,  JoJu  Heiarien  Ott;  endlich 
ein  Auffatz,  der  geheime  Additionalartikei  bey  ei- 
ner Predigerwahl  anf  de/n  Lande  enthält.  (^Eiißendut 
fdUe  a.  der  Gemeine  nicht  das  bittereOebti*  landern 
das  n&e  Evangelium  predigen ;  b.  bAbfd)  fän  b^yni 
Alten  bleilicn  ,  und  fi  >  n;  •;  m  das  nichti...e  (/&■ 
fcbwätz  bekilmmern,  aas  |etzt  einige  Neuere  Inebi'n, 
und  welches  Gottes  heiligem  Worte  Iclinurltrack.s  ent- 
gegenliefe; c.  das  alle  öe fangbuch  beybelulten,  bey 
welchem  ihre  Vurtabren  feiig  geworden,  und  Tu;  ein 
gleiches  zu  werden  hofften;  d.  dem  gottlofen  Kerl 
von  Schulmeifter,  dem  der  lelige  Herr  ein  wenig  zn 
Mcdurchitte  Finger  geCehen«  «ten«Rin«en  ein  bie- 
vhea  ftirker anf  davAiign  haben;  nilMfifliBeOntter 

eine  n'  te  Orgel  in  ilii  hin  hi  [i  r  Inlfcünu  jedni  h  dürfe 
dieft'lbe  nicht  unter  sooThaler  koften,  und  vor  allem 
das  Gl<jckenf{)ic!  darin. nicht  fehlen;  f.  die  ältefte  der 
drey  liinlei  blunen  Töchter  des  lej.  Hcrro  ( Antecef- 
fors)  zur  l  lu!  nehmen;  g.  tlie  Pfarrländereyen  nicht 
höher  ais  zu  3I  I  h.  una  nur  au  Mitgiie^ler  der  Geh 
meinde  verpacliten;  h.  am Tagp "der  Wubl  einer  ellC*'' 
nnd  achtbaren  Oeniein<le  ane.tfitani  Witten  und  nua% 
Reeompens  dteyFala  Bier  nnd  ein  halbFnb  Brannte: 
wein  geben ;  i.  mit  einem  Handfchlageangelnhpni.von 
diefer  Verabredung  durchaus  nichts  ktmd  werden  xn 
lafTcn.  »  Üiefs  ift  nur  ein  I  heil  des  unterhaltendon 
Inhalts  (lieler  zwey  i'iieiie.  Da  der  Red  acte  ur,  bey 
der  Veränderung  des  Druckorts,  die  Correctur  nicht 
mehr  feliifi  beforgen  konnte,  fo  fi,idi(;li(  n  licb,  be- 
ibnders  in  den  Eigennamen,  i:iehrcre  Druckfehler 
e^i  welcbe  hoffentlich  in  dem  laufeuden  Jahrgange 
Ich  vermindern  werden,  da  der  Setzer  nach  und 
nach  mit  den  verfehiedenen  Hand fchriften  bekannter 
werden  wird.  Mit  wahrem  Vergnaeeo  werden  1 
Zweifel  diefe  Beylagen  an  den  » .«h>  1«  1 
Ueutfchland  gelefen.         *  " 
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VB&MISCHTK  SOHRIFTBff« 

'Bbrlim,  in  d.  Realfchulbucfa. :  JourmdJWiie  Che- 
mie, Pkjnßk  u.  AÜaerahgiet  heraosg»  .von  ^  F. 

^fmifimmg  dm-  u  Num-tf.  ■IgJmUMii  Bwn^m  J 

^|itdk«f«/t  Bandes  dr  'utes  Heft.  XX.  A>i/i?  Modißca- 
.^-^  tioa  der  Nervenerregbarkeit  durch  (Jalvanisinus. 
Von  /.  IT.  Ritter.  Aus  einer,  von  demfelben  der 
»byL  •  mathein.  ClofTe  der  EAnigl.  Baierfch«  Akad. 
der  Wiir.  vorgelegten  AbbandluiiE.  —  XXI.  ffea- 
dogidwam/che  l^erfudiey  von  f.  W.  Ritter.  — 
XXII.  WUhungen  ;des  galvemlfchen  Ftaidumt  auf 
Pßanzpii,  von  Ghilln.  Ans  dem  Journ.  /t"  Phyfujitit', 
pur  üeLiriL'c/trit',  T.  LVll.  Hr.  Giulio  b-süi-ntc 
uch  zu  feinen  Verfuchen  der  drcy  Mimofrn .,  der 
fenfiüva,  pudica  und  afperata.  Diu  einfache  ualvani- 
fche  Aricatar  hatte  keine  Wirkung  auf  die  Muskeln 
cUeCer  Pflaozea«  vHe  er  fich  ausdrückt,  seäufsert. 
Defto  auMleader  aber  war  die  Wirkung  der  Erreg- 
bcrkeitt  wenn,  er  6e  To  behandelte,  dals  er  mitteUt 
feiner  OolddrSbte  das  pofitive  Ende  einer  SStile  von 
50  Paaren  Zink-  und  Süberplatten  ,  unH  von  ,  in  falz- 
uurem  Natron  eingeMreichten  l'appfclieiben ,  niit  der 
einen  Armatur,  und  das  negative  mit  der  andern 
verband.  I^ie  Wirl<iing  des  galvanifchen  Stroms 
hielt  in  den  fo  armii  t  'ii  Zweigeu  der  Miniofa  lange 
•n.  Die  BUUer  und  Ulättchen  fchlofTen  fleh  äufserft 
^hnell  anf  die  angebrachte  galvauifch  •  elei<t]  ifche 


ujßung:  voißi^hfiiien  Auffalzes  Giulio's  (i 
Vcranl.  von  Giulio'.s  vorltehendem  Auflatze).  Von 
/.  W.  RUtfr,  Die  niLcli.Miifclicn  Verfuclie,  diu  Hr.  R. 
hier  befclui'.-uiMi  hat,  ft eilte  er  mit  den  Staubfäden 
der  Berberis  vul^  .rix  and  mit  den  dreycHcy  reizba- 
ren Gelenken  der  liljllftieie  der  Miinoju  pudica  an. 
Jene  liefsen  ßch  leichter  reizen«  als  diefe.  Bey  bei- 
den aber  eatiprach  der  £rfolg  voiUkommen  der  Er- 
wartung ,  d.  H.  Inf  die  angebrachte  Reizung  erfolgte 
eine  au^allende  Bewegung  der  gereizten  TheUe. 
Seygebracht  find  mehrere  intcrefTuiite  Käfonnements 
aber  den  Sdiluf  Pflanzen  in  der  Nacht«  über 
Efgünzungsilüuer  wr  A.  JL  Z,  igto. 


den  Uaterfchied  uawiDkflriicher  and  «liUdblielMr 
Beweguncea  bej Planen  andTbieren»  Olier  analo« 

Eigenichaftensztpviretmi  jenen  nnd  diefen,  Tvie  Ober' 

das  Pulfiren,  al)er  Elektricität  des  Herzens,  n.  f.  w  

XXIV.  Ueber  die  Anwendung  der  Nitturkunde  auf 
die  StantsverW'iltung  ,  Insbfßtudere  zur  Verhütung 
der  Verfüljchung  der  Lebensmittel.  Eine,  durch 
eine  Preisfrage  ilcr  Königl.  Böhm.  GefcUfch.  d.  WiiT. 
Autgegebene Preisfrage  veranlafsteConcurrenzrchiift, 
deren  Vf.  fich  nicht  genannt  hat.  Um  ober  Alles, 
worin  die  Naturkunde  EinSufs  auf  das  Staatswofai 
haben  foll,  die  gehörige  Auf  Geht  zu  fbhren,  findet 
der  VI.  die  bisher  beftandenen  CoUegien ,  Ge  mOgen 
nun  tnedldaifche  oder  SanitStscoIIegien  heifsen,  und 
die  ihnen  untergeordneten  Phyfdute,  uuzui *n[,'Iich, 
aus  ürünchm,  die  dem  Ree.  einleuchten.  Es  foll, 
nach  feiner  Meinung,  eine  Behörde  im  Staate  feyn, 
der  AileB  obüegt,  was  die  Anwendung  der  Phyfik 

gtaturwirTeufchaft)  auf  die  Staatsverwaltung  betrifft 
iefe  Behörde  foU  aus  drey  Hauptabtheilungen,  ei* 
ner  medicinifchen,  (die  für  alles  Cbrgt,  was  die  Btl* 
diuu  und  Anfteiluag  der  Aente»  die  medicinirchea 
Anmilten,  die  gerichtliche  Anwendung  derMedicin 
angeht),  ferner  einer  pharmaceutifchen,  und  endlich 
einer  technifchen,  beftehen.  Die  letztere  foll  die  Auf- 
ficbt  über  die  Lebensmittel,  Aber  Künfte  und  Gewer- 
be, in  fu  fern  fte  Einflufs  auf  die  Gefundheit  haben, 
führen.  Die  fogenannten  Phyfici  wären  zwar  diefec 
oberen  Staatsbehörde  untergeordnet,  fie  mflCsteB 
aber  diefe  dreyerley  KenntnifTe  in  fich  verelnifeb 
Oboe  gerade  Ib  ftrenge  abgetheilt  zu  feyn»  kamt  fteok 
ein«  nach  feinen  Ideen  eingerichtetes  üMe^bm  me» 
<</ctfm  nennen,  welches  leit  ungefähr  16  Jahren  in 
einer  Stadt,  die  wenigftens  200,000  Einwohner  zählt, 
exiftirt.  Diefe  Stadt  ift  Amftr  dam.  Denn,  aufeer 
den  Aerzten,  Wundäntten,  Oeburtslielfcrn  und  Apo« 
thekern,  find  auch  Phyfiker  und  Chemiften  von 
Profeffion,  und  zwar  von  fehr  gefchätzten  Namei^ 
Mitglieder  diefes  Collegiums.  Ja,  der  Phyfiker  van 
Swiuden  ift  deOiBa  VIeemrIfidenl,  Prtfideat  aber  dw 
Prof.  Froük.  Aueh  findet  nian  in  den «  von  nns  eh»'  ' 
nials  angezeigten  Rapporten,  die  voq  verfchiedenen 
nachherigen  MitglieJera  diefes  C<^egiums,  welches 
den  Namon.  Cammiffit  jmm.  Gmeemimttg  Toevoor- 
E  (*)  '  ügIu 
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zieht' fahrtt  alweMst  wurden rtfah»  g«wa«e  Unter- 
fuchungen  der  UBte  vkler  l^bensmittel ,  ingleichen 
inan(:h*r  Gewerbe  Der  Vf.  thüf  noch  iiK-tirerc, 
theils  beher7.»i^nn<»<:iv«*rlhe,  theil^  einer  weitefn  Ue- 
leyiinp  wOfLli^e  Vorfchl.TL''-".  —  X.W.  Bcyträ^c 
zur  Pßanzenchcn'ie.  i .  L'pl'fr  den  "Sätzen  des  isiüor- 
difchen  Mo^s ,  ftJs  Nahrungsmittel ,  von  Prouft. 
Ans^em  /tfuruL  de  Phyf.  T.  LXIU.  Uberfetzt  von  Dr. 
Sigwart.  Das  islfindilche  Moos  werde  auch  in  Spa- 
nien angetroffen.  Mariano  la  Gafca  habe  es  in  Ott 
Gegend  des  Klofters  Harvas.  auf  dern  Gebirge,  wop 
durch  ilie  Provinzen  Leon  und  Afturien  von  einan- 
der [getrennt  werden,  entcfeckt  (S.  SO?.);  I.oreiizo 
de  rUlers,  Corri-riJonclent  des  botanitVhen  Gartens 
ZU  Madrid,  aber  in  dem  Thale  von  Aran.  (ä.  $33.) 

Auffatz  befteht  ans  zwey  Abtheilungcn ,  tvoron 
«ie  erfte.ficb  aber  die  mecHauifche  Behandlung  des 
itlsindtfcbcn  Moiifes  verbreitet,  und  von  Tuiner  Zu- 
ricliliing  akSpeife  handelt  (wiewobi  fich  die  chemi- 
iciic  Bearbeitung,  wohin  doch  AufgflITe  aucli  gelnJ- 
rcn,  nitlit  i>;inz  vermei'len  liefs),  und  dn-  zvvevte 
^efort  die  ctieiuifchc  Analyfe  defTelbsn,  wobey  je- 
Voch  vyjederum  auf  den  (JL-branch  als  Nahrung^ mit- 
yei  Kückficht  genommen  ift.  509.  beifates:  »Ein 
Tieiteift findiges  .Sieden  (des  grob  gepnlverten  Moo- 
Stn  y  wie  ans  dem  Votbergehcnden  zu  erb«Ueii  fcbei- 
Bet)  ift  hinlänglich,  etfo  weich  urid  zart  zum  Etieo 
zu  machen,  als  man  es. nur  verlaosen  kano»  vnd  den 
auflöslichen  Theil  aaszaziehen.  Ein  Pfand  trocke- 
nes -Moos  gielit  nach  dem  Kochen  drey  Pfunde  ec- 
koclites,  ruilkoturnen  aiisgedröcktes ,  wi«  i^s  ;uif  ilie 
'l'afel  rehraclif  wcnleii  l;anii."  L'iii  anl^lcliemle  er- 
dige 'rheile  wegzubringen,  rnüffc  das  isl.  Moos  vor 
dem  Kochen  gewafchen  wer<len.  In  100  Theilen 
txodteoen  Moofea  feven  enthalten:  fleifchige  Sub- 
ftanz^t  bitterar  StoW  3»  unbekannte  Subltanz  33. 
Hr.  Prouft  tbeilt  in  der  avräyten  Abtheiluag  Verfcbi» 
dene  Vorfchriften  fttr  Aermere  iintl  Wohlhabendere 
nriit,  (lief';  Mous  als  Spcife  gc^efsliar,  ntul  feiiic 
Gallerte  flern  Magen  ziitrii^licti  /n  iiiaciirn.  Z.  B. 
einen  Brey  mit  i\Iik'li  LltU.uis  /ii  kurlicn,  iirnl  8a)z 
und  Ptetier  zuzulolzen ,  oiler  ftait  il.  s  ."^.ilzes  und  des 
Pfeffers  ein  livgelb  und  Zucker  /n  nehmen.  Oder 
ipian  koche  4  Üuzen  Moos  in  3  Pfund  Waffer  bis  zu 
aPÄinden»  löfe  ein  Quentchen  Mehl  (doch  wohl 
Weizenmabl)  »nd  4  Unzen  Zucker  darin  auf,  and 
erliaJtc  es  tvarm.  Wittlerweite  ftofse  man  6o°nflse, 
24  Ijiitere  Maudeln,  un<l  ein  wi-nl^  flitroiirnfrliale, 
feuclite  den  Teig  mit  einii^en  I.utY'  ln  w.iimi'n  VVaf- 
fprs  an,  um  ihn  niilclicnil  m  nuclien,  nihre  jlin  Co- 
«ktiin  in  die  Gaiierte,  t't  ik  ke  tids  Uanze  durch  eine 
$erviettc,  die  man,  um  ihr  den  I-cinwandgerrhrnack 
•pu  benehmen,  in  kochetuleni  VVnffer  ausgerun^en 
iat,  und  giefst  es  endlich  auf  kleine  IVdIcr.  Der 
^ffflz  bat- ein  gein^innütziße.<;  ItiterdTe.  ».  Neuere 
t«)bbaehtuttgen  Obrr  den  Kn/fri-;  aus  Hfmnanrt's, 
Chrncvlxs ,  P<tyfp-'.\  und  Qidet's  Untcrfucliuni^r:) 
darKeitelll  von  A.  F.  Gahlen  ^  Hfrrmann  s  und  dhr- 
mevix's  Analyfen  wjrL-n  ,  wie  der  Herausgeber  fa^t, 
feiio»  bekanut.     Jene  behndet  £cb  in  von  CrdCs 


CheimJiimaLfto6.Th.U,ß,  108—  na.  u.  S176  — 
183- ;  diells  in  Scheies  Journ.  B.  X.  S.  log.  Payifi's 
AbhondlnBg'fey  nicht  gedruckt, 'm  Anszugeaber  vo« 

Parm^nt'n'r  in  den  Anrmles  de  Chiniif,  T.  1.IX.  S- 
lyfi       22h.  II.  2ij3  —  3r;?   niituethcjit  woraen.  Hey 


-  der  Deltiliation,  welcher  PayJJe  die  Kaffeebohnen  un- 
.  giengep  von  aoo  Tii eilen  0,33  ein 
dicken  fcbwcrzen  OeleSt  tiod  «,8R  einer  braunen. 


terwarf , ,  aiengep  von  aoo 


es  fehc 


Sinkenden,  «Bfiimm«ii<ldieiid«ir  Flüffi^koit  Sber, 
IVclehfi  Lacmustinctur  roth,  und  ftark  oxydirtes 
.fckwefelfaures  F.ifen  fchwach  grOn  ßrbte:  cfas  falz- 

faureZinn  nnd  BlMy  nur  felir  wenig  fällte.  Die  riick- 
ftündige  Maffe,  welche  die  aaaze  Rplortc  aiisfüjile, 
fchillerte  -mit  den  mannicbfaltigOen  Farben ,  und 
wog  0,  50.  Das  Sublimat  wog  o,  33,  wodurch  fich  ein 
Verluft  von  0,07  ergab.  Nach  C.  L.  Cadft  {Annnl, 
de  Chim.  T.  LVIII.)  lind  die  BeltÄudtheilc  in  M  Un- 
zen>:  üchleim  1  Unze,  Harz  t  Drachme,  färbender 
fiKbracüvItoff.i  Dr.,  GaUapfelfture  34  Dr.,  Eywelfs* 
«off  10  Ofafi,  nlckflündlge  Fafer  5  Unzen  3I  Ur. 

l'niprfuchiitic  der  KuJ'feebohnen,  von  J.  C.  CSrhra- 
der.    Kr  erhielt  aus  8  Unzen   rnlier  zerfchnittener 
Bohnen:   eigenthamliche  Kaffeeluljftanz  11  Dra(  h. 
15  Gran,  gnmmiges  und  fchleimiges  Hxtract  3  Ur. 
ao  Gr.,  Extractivftoff  34  Gr.,  Harz  16  Gr.,  talgar- 
tiges Oel  30  Gr. ,  trockenen  HflcJd^nd  5  Uuz.  a  Dr. 
40  Gr.   Was  er  eigenthfimlich«  KafVeefubllauz  nen- 
ne, frjr  von  Payffe  als  eine  eigene  Säure  angefebeo, 
und  daber  Kaffeefäure  von  inm  genannt  worden; 
Cadet  aber  halie  Ii"  fili  Callusfaure  gehalten.  '  Die 
Afche  lieferff! :  Kali,  fchwefeifaurcs  ^eutra)^al^,  falz- 
laures  \ "ut ralfal/. ,  Kalkerde,   phosphori.iure  Kalk- 
erde,  Tdlkerde,  phosphorfaures  Eifen,  und  Braun'' 
ftein.    Geröftcte  Bohnen  gaben  in  g  Unzen :  Kaffce- 
fubftanz  1  Unze;  Extractivftoff  J  Brach.  44  Granj 
Gummi  und  Sdileim  6  Dr.  40  <Tr.;'  Oet  und  HarA 
I  Dr-9oGr.;  trockenen  Knrkftand  $  l>nz.  4  Drach. 
4.  VAtT  dett  Bau  der  SndnpJUuize  in  dem  ehemoU^ 
gen  Li:n^uedüf ,  mit  pwipen  BemerktingcH  iibrr  th'n 
Bode/iy  in  Wfich/'m  ßo  iviirhft^  von  ./<///«,  Aj)ctlir> 
ker  an  iler  Ecole  de  Mfdiriiie  zu  Montpellier.  Ans 
den  Anna/,  de  Chhn.  1.  \1.1X.     M.^:i  hat  rtafdtjflt 
Viererley  Arten  von  Si)dn:  Snücor  (wird  gewonnen 
{fon  Snfl'ola  Soda  UiinS)  Saude  (von  StUicorUia  /rw 
tico/a  und  hirßaa  I» }  Bhnqueite  (von  ChenopoditaH 
mnrhimtim  L.},  und  Doucette  (aus  einem  Gemenge 
der  erwähnten  Pflanzen,  welche,  die  Salfola  Soda 
ansrfiKiinmen,  womu'; -'ie  hefte  Sotta  b(  rcilet  n  irJ, 
v.j1iI  '.vaehfen.  —    XXVI.  iXnthen.   \    J.  W.  Ritter 
Vfifndie  Ober  das  X'nb.tlten  tnelnerer  .Min<<i  ■Ikor- 
ini  Kifiie  der  Völtaifchen  ääuie.    3.  Phil.  Butt  mann. 
etwas  Ober  den  Braunftein  und  fll)er  einige  Metall- 
narr  en.    Wenn  Hr.  Ä. ,  den  wir  übrigens  fflr  einerf 
ae :|j;,)i'!^s\vcrthcn  Philologen  liuiten,   darauf  dringt, 
däfs  alle  lati  inifche, 'neu  gefcba/Tene  Benennungeif 
der  Metylle,  gleich  Äe«  alten,  und  alle  dcutfche  Me- 
tallnaiiM-'.i  gi'//rris  neutrius    fevn   ri,lt(''n;    fo  kön- 
nen wirdriii  Grunde  ilcr  AnaloI;ie ,  ;ui:'  den  er  lieh 
fi^l/t,  nicht  beyflimmcn.    VVajui!)  woÜ'ti  ^^  fr  (lern 
TYrannen,   dei»  u/us,  dem  wir  doch  fonft  feine 

'Bech- 


Gaogle 


MI  .  «  I  T ,     :    Nttm.  at^ 

Hechte  in  den  9pracli«D  ciacuräumen  pAegen«  fie 
hier  nicht  zuj^eftehen?  Man  bleibe  aJfooey  der  Ph- 
tin«  (  Platin  ja  )  «.  f.  w. ;  man  fage  ferner  der  Kobalt 
V.  f.  w.  and  fehe  es  als  Ausnahme  von  der  Regel  an. 
XJns  will  Aber  diefs  das  gewaltianie  Befchneiden  der 
Jateinifchen  Namen,  wo  aus  Teilurium,  Tellur,  aus 
Chroniium,  Chrom,  a.  f.  w.  gemacht  wird,  nicht 
gefallen.  Wollte  man  ßch  fu  ftrenge  an  die  Analogie 
iuflten,  (b  dOrfte  man  auch  nicht  mehr  der  Baryt 
fagen,  wofür  fich  Ree.  freylich  <i(>  Baryta  gern  ge- 
-ftllen  liefsc,  deren  wir  aber  bey  dem  lehr  foKjickU- 
chen  Namen,  Schwfrerde,  nicht  bedflrfen.  Bey 
dem  Namen  Brnttn/trin  niufs  doch  der  Vf.  felbft  die 
Atisnahme  gelten  lullen,  und  zugeben,  es  dflrfehier 
das  Mujculinum  nicht'  in  ein  Neutrum  verwandelt 
werden.  Uebrigens  fchligt  er  im  Lateinifcben  Man- 
gatium,  im  Deutfchcn  das  Mangan  [ü^  das  Braun- 
Iteinnietall  vor,a>nd  Mangunefium  folle,  als  Trivial- 
name, zur  Bezeichnung  der  vcrerzten  Oeftoit  ge- 
hraucht werden« 

llertes  Heft.  XXVII.  Ärv^rü^*  zu  Her/ch^rs 
Arbeiten  über  Licht  und  Wärme.  l.  Verjitche  über 
die  vermeinte  Sonderung  des  Lichtes  der  Stutnen' 
Jinihlett  von  der  Wärme  cLerJelben.  Vom  Prof.  Wünfch 
zu  Frankfurt  an  <ler  Oder.  Aljgedruckt  aus  dem 
Magazin  der  Gefellfclu  ISidtur/.  Freunde  tu  Berlin, 
].  Jahrg.  4.  llijft.  Hr.  Gehlen  Tucht  diefen  Abdruck 
2a  entfchuldigen  j  ob  mit  Recht,  wfTen  wir  nicht, 
fi.  Bemerkungen  tu  varjtehender  Abhandlung  des 
Hrn.  Wünfch,  von  J.  W.  Ritter.  ^.  Schreiben  des 
Geh.  Rutk^*  von  Görke  an  J.  W.  Ruter,  Her/eher s 
ihermometrijche  yierfuche  in  den  Farben  des  Lichtes 
betreffendi  mit  Anmerkungen  von  J.  W.  Ritter. 
4.  Bemerkungen  zu  Wiinjch's  obenj'telteruier  Abhand- 
lungt  von  Pltic.  Heinrich.  —  XXVUI.  Notizen. 
Euttisltcn  biof»  eine  Receiilion  des  'iften  Jahrgnnges 
des  Magaz.  der  Gpfcltfch.  Natur/.  Freunde  zu  Berlin. 
War  .m  iit  man  li.er  von  dem  UeTetze,  keine  Recen- 
fioneii  in  diefe»  Journal  au^unelimen,  abgegangen? 

Siebenten  Bandes  erftes  Heft.    1.  ßerfuch  einer 
■Ce/hhit  hte  der  Schickfale  der  cltemifchen  Theorie  in 
den  letzten  Jahrhunderten.  Von  J.  W.  Ritter.    Ks  ift 
<feiir  zu  beklagen,  dn{s  der  Stil  des  Hrn.  Ritters  io 
gekiWiftelt  und  fo  ungefchmeidig  iit.     £)ie  Sachen 
rerr.itl«en  den  Kenner,  wiewohl  auch  fie  durch  die 
'Einkleidung  verdunkelt  und  fchwer  zu  vcrrftehen 
find.    Und,  dals  er  im  Ajifange  zu  ver flehen  giebt, 
tr  liabe  nur  für  Kin:^eweylite  gefchrielien,  können 
-wir  i>dr  uirht  gelten  latTen.    Wir  fagen  nicht  zu  viel, 
wciin  wir  behaupten,  dafs  fich  von  jener  Unre- 
^cllmeidi^keit  fall  jede  Periode  als  Bcyfpid  aufftellen 
-ilii'''se.     «vir  wjhleu  liie  erfte  die  bel'te  S.  9.  in  der 
Aiii'if t Kni;^,  wo  es  hcifst:  „Im  Allgemeinen  bleibt 
ali'  KUit  .nerkwArdij^,  wie,  während  aus  der  äufsc- 
ven  iNütur  ein  frilher  lo  heftimmt  in  ihr  zugegen  ge- 
wcfeues  Leben  .nuuer  mehr  zu  vcrfcLvvindeu  Icheint, 
M  dennoch  nicht  verloren  geht,  fondeni  nnr  ver^ 
fitzt  wird,  indem  das  auf  der  andern  Seite  fo  be-. 
merkliche  Gegentheil,  unfere  eigene  Lebenszunah- 
me,  je  fcbwerlicu  von  etwas  AocArcm  herrabrt,  als 


eben  von  aus  ieaer  fich  wie  zu  uns  überflikhtend«j;) 
JLeb«u."  Da4  Letzte,  wie  fchwcrf^lig,  wie  zurflcK- 
ftofseipd  !  Der  Hauptgedanke  der  Abnandiung,  den 
der  Vf..  biftorifch  durchgeführt  bat,  ift:  Die  lo  äu- 
fserft  analogen  Proceffe,  der  Proccfc  des  (thierifchen) 
Lebens,  oder  des  Athembolens ,  und  der  Procefs 
des  Verbrennens,    find    die   wichtigen  Orundla- 

fpu  der  ganzen  Chemie.      Je  nachdem  man  die- 
e  Grundlagen  fich  ilachte  und  erklärt?,  je  nach-' 
dem  war  ale  Chemie  in  den  letzten  Jahrhundert^ 
befcbaffea.  Die  Abhandlung  beginnt  dalipr  mit  dem 
Fhlo^ifton,  und  endigt  mit  der  galvanifcheii  Eleritfi- 
citat.  —    II.  Ueber  den  Hagel.   Von  Alexander  ^ol- 
tu ,  Ritter  des  Ordens  der  eilerneu  Krone  und  Prof. 
d.  Phyf.  auf  der  LJuiv.  zu  Pavia.    Aus  Brugnatellt  s 
Giornule  di  Fifica,  Chimica  e  Storia  naturale,  iSoSt 
und  in  dielem  abgedruckt  aus  den  Memorie  dell'  Ifil- 
tuto  nazionale  Italiano.     CUiß'e  di  Fif.  e  Muteinui, 
L'.L  P.a.  ik>logna,  1806.  Uebcrfetzt  vna  J.  J.  Prechtt' 
in  Brünn.    Eines  Folta  wiirdig,  aber  keines  Auszu- 
ges fähig.  —   Iii.  Chemifche  unterfucbung  des  blät- 
trigen Talks,  des  gemeinen  Glimmerst   der  grofs' 
blättrigen  Glimmers ,  und  des  fchttxvzen  Glimmer». 
Von  M.  H  Klaproth.  Vorgelef.  in  der  Akad.  d.  VViff. 
zu  Berlin},  am  7.  Apr.  igog.    I.  Blättriger  Talk  vom 
St.  Gotthard.     Diefer  lUberweifsc  Talk  enthielt  in 
98,3j  rheileu:  Kielelerde  63;  Bittererde  io,  50;  Ei- 
lenoxyd  2,50;  Kali  2,75;  wohey  durchs  Glühen  ver- 
loren giengen  o,  50.    Statt  des  Kali  habe  l'uuquel'ui 
Alaunerde  gefunden.     2.  Geme'uter  Glim/ner  von 
Zinnitfalde  in  Bülunen.    Beftandtheile  in  98>75;  Kie- 
felerde  47;.  Alaunerde  ao;  Eifenoxyd  15.50;  Alunga- 
nesoxyd  1, 75  ;  Kili  14, 50.    3.  Großbtüiti  iger  Glim- 
mer aus  Sibiritin.    Er  lieferte  in  97, 15  Theüen  :  Kie- 
feierdc4){;  Aiaunerde  34, 35  i  Eifeuuxyd  4,  «d;  Blt- 
tcrerde ,    etwas  nianguneshalti^  o,  50;    Kali  8vt5' 
Verluft  durchs  Globen  1,25.  ,iu  yau^uelin's  A^- 
iyfe,  die  Hau}  mitgetheilt  hub^  fehle  das  Kali,  fpwte 
in  «lar  voq  Cheuev'uc  (AnnaL  de  Cfiim.  T.  XXVUl.J>, 
welcher  Letztere  auch  >  Theile  SValfer  erholten  ha- 
be.   4.  Schwarzer  ßbirifcher  Glimmer.    In  9g  Thie- 
len Kiefelöt-de  4.;,  50 ;    Alaunerde  1 1,50;  Bittererde 
9i    Kilcuoxyd  22;   Manganesoxyd  2 ;  kali  lo;  V^t- 
Juft  <lurchs  Gl  ihen  i.  —    iV.  Cliemijlhe  Unterfi^- 
chung  des  chi/tpfifohen  Reifsfteins.  Von  M.  H.  Klap- 
roth. Vorgelnl'.  in  der  phiiomath.  Gefellfch.  zu  Ber- 
lin, den  6.  Jui.  iSo8.  Hundert  Theile  lieferten:  Bley- 
oxyd  41;  Kiefelerde  39;  Alaunerde  j.  Von  den  feh- 
leuiien  13  Theileo  vt-rmuthet  Hr.  Kl.,  fic  haben  4p 
einem,  die  VergJaliiue  befördernden  Stoffe,  Borax, 
Kall  Oi^flT^atrum,  befunden.    Der  jjcringe  Vorratn 
aber  erlaubte  niciit ,   den  Verfuch  zu  wiedci  holen. 
Nach  vorläuligen  Verfucheu,  die  er  wachte,  gehen 
8  Tbeile  Bleyöxyd ,  7  Th.  Feldfpath,  4  Th.  geniei- 
iies  weifses  Glas»  und  1  Tb.  ^orax;  oder  auch:  ^ 
Th.  Bievoxyd,  6  Th.  Feldfpath,  3  Th. Kiefelerde, 
Th.  fiorax,  Kali  oder  Natrum,  in  der  Schmelz- 
itze  ein  dem  Reilsfteine  mehr  o<.)er  weniger  ähn- 
liche«. Product.    Gegen  das  Ende  theilt  der  Vf.  feine 
Meinung  Ober  den  räthfelhaftca  chiacfifchea  Stein  tu 
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mit.  y.  Mn^e  Worte  aber  die  Brag«^  oh  der  che' 
mißikfPivri'fw  mtek  Kwf  ehlttrifbkfn  bedingt  werde. 
Vom  Prof.  SchWM^ger  ru  Baireut4i.  Hr.  itc/iw.  legt 
ein  Gewicht  auf  lUefe  Frage,  von  dem  er  lagt,  daf$ 
es  Davy  und  Gay  -  /^"fl^e  nicht  darauf  R'?leg'  hat- 
ten. —  VI.  B^nbrichtunnfn  ül/er  dm,  durch  Alkohol 
dargej'cfllcr  Kuli  und  \atr/m.  Von  Darcpu  X'orgelef. 
^im  franzöf.lnfljtutam  ii.  Jan.  i%0%.  Aus  der  tranzöf. 
Handrchrift.  Wir  kSnaen  aus  diefem  interollanten 
AuflatM  lielnen  Auszug  eehen.  —  VII.  Notizen. 
I.  Bouillon  •  Lagrange  und  Fogel  Ober  ü»  Wirkung 
des  Phosphors  und  des  cxydirtfalzfauren  Cafes  aiu 
die  AlUailen,  in  hohen  Teniperatur*»n.  Aus  den  Jn- 
f,al.  df  Chim.  flberfet^t  von  Dr.  SIgioart.  2,  A  B. 
Bfrthollet's  Beobachtniipen  «^ber  die  Mifchang  <1o'? 
Ammoniums.  Vorgelof.  im  Inftiiut,  den  34.  J«l  r 
iSoS»  Aus  den  hier  ensäliiten  Verfnehen  folgert  der 
Vf.:  dafc  Ammonium  aus  W^CIerftoff  nnd  Stick* 
ftofF  zufunmtni^etxt  fey,  vad  dds  man  keinen 
bauerftoffd»fnlindcak6ime>  fn  fefern  min  vlch^ 
durch  bisher  unbekannte  Verfabrangsarten,  dahin 

Selangc,  folchen  C'hn)  aus  den  Oasarten  7.11  7(eheii, 
jc  man  bisher  fur  reines  Stickgas  un.f  W-fr-t Tt  -ff- 

§as  angefehen  habe.    3.  C.  F.  Buchoh's  iui  ?■•'  ;>  1 /tc 
eobacntungen  Ober  die  Alkalimetalloide.  Ali  vev 
Kiefen  an  (len  Herausgeber,  vom  ig.  Jun.  u.  ao.  Jul. 
'Oas 'Datum  diefer  Briefe  liefert  einen  Beweis  von 
dem  Uebelftande,  den  diefes  Jeurnal»  fo  wie  «iiob 
in  den  folgenden  Jahrgängen,  dadurch  iieh  td  Schul* 
den  koiinnfo  läfst,  dafs  es  die  verfpüteten  Hefte  zu- 
röckdatirt.    So  ift  diefes  Ifte  Heft  de«  Vllten  Ban- 
des mit  dem  Monat  May  "bezeichnet.   Wie  verhält 
fich  diefe  Bezeichnung  zu  dem  Datum  der  Bucholzi-, 
Jchen  Bfiele?     Der  Uebelftand  w<lrde  vermieden, 
«  weDDinaildieMonatsnamen  weglieCse.  4.  Collet-Des' 
cofith  aber  die  varmeintUche  Zerfetrung  des  Schwe* 
fels ,  und  Aber  Chenepix't  Qaeckülberplatiiia.  Aus 
einfm  Schreiben  ▼om  äfften  Jantof  «d  deo  Herans- 

gi  1  r  5.  M.  H.  Kloproth  vcrinifchtc  chettiifche  No- 
tizen- Aus  einem  ßriefc  an  den  Herausgeber.  Hr. 
Kl.  analyfirte  den  Mro'orftfin,  der  am  13.  März  1907 
nachmittags,  im lireife  Juchnuw  des Smolenskifchen 
Gouvernements,  unter  einem  heftigen  Ponner,  l>ey 
trübem  Himmel»  4  Pud  (  /.u  40  Pf  )  fohwer,  nie<ler- 
fid.  Er  eotWelt  in  100  I  heilen:  gediegen  Eifen 
i«,5o;  gediegenen  Nick«!  0,40 i  Kiafelerde  38 :  Bitr 
tercrdfe  4,35;  AUonerde  1;  Kalkerde  o, 75 ;  eiron- 
oxvd  25.  V  - 1  hift  ,  mit  Einfchliif«;  des  Sf-luvefcis  und 
einer  Spul  Mangane^oxyds  3.  F.in  MeteoroÜth  von 
EnGshtim  lieferte  lu  '  n  j  -o  Tlieiieii  ebenfalls 
Theile  Alaunerde.  6.  Aellero  Heob.Tchtungen  über 
die  ftrahlende  Wörme.  Vom  I'rof.  Kri/s  in  Gotiia. 
BefondtTS  wird  von  Gartnet's  höt/.erncm  Brcnnfpio- 
eel  gehandelt.  7.  Ueber  Benutzung  der  «lagneU- 
^heo  Knft  bey  MeOiing  delr  etektcilbhMi,  vom  FnflL 


4lsAjM%g«r  ia  liaiKraab  hä^  eiitSm  Briefr  «i.'dM 
Heraasgeber.  %.  Uebec  «be  Magnetnadel  ant  K«" 
4Mlt,  Ull  i  d«^n  Magnetisnsus  des  K/obalts  und  Nickeü^ 
vom  Dr.  üpcbeek  in  Jena.  Aus  eioetn  Schwiben  an 
(1(>n  H i  l  ausgeber.  9.  liericht  von  den  erflen  Ver- 
fuchen  mit  <ler  grufsen  l'arifer  Vollaifihen  Säule. 
Diefu  Volt.  Säule  wunle  \oiv  Kaller  der  poiytechnt' 
fchen  Schule  geicbenkt»  und  in  diefer  Schtua  wufr 
den  diefeVerluche  gemacht.  Der  Bcliditill  aus  deÄ 
Moniieur  B  Aout  igo«  genoiaiike«.  S.  914.  ik  ia  dm 
Werfeea :  t*  Benche  tob  den  in  der  pol jtechnÜehar 
Schule  von  Sr.  Kaiferl.  MajeftSt  gefcnenkten  grofsea 
Vultaifchen  Säule  gemachten  Verfuche,"  wohl  ein 
DrucUteliltT  ,  und  zugleich  eine  fchwerfällige  l'eber- 
fetzung.  ioiltc  fu  lier  heifsen:  Bericht  von  deot  i» 
der  p^t*  Sch.  —  geinafilum  Ferfucheib 

(Di»  Fmrijattung  /otf»,)  , 

THEOLOGIF..' 

LeifziG,  h.  Steinacker:  Biblifche  Thfologle  des 
altrn  und  neuen  Teßnments,  «ach  Asileitung  der 
Roinhardfchen  Vnrlefungen  (Iber  die  Dogniatik. 
Oder:  Die  Beweis/teilen  der  Dogma tik  Im 
Cruodtexte  and  den  gcgeoflber  gedruckten  lata!» 
nifehen  T7eberr(^ungen  von  Dathe  und  Sehoif. 
Zur  Erlcirh't^rung  des  dogmatifchen  StudlmilS* 
I809.  X  u.  253  S.  gr.  g.  (I  ftthlr.  4gr.) 

Unter  dein  Titel:  DicM  daffiem.  pemit  o*  aow 

Tfrtmvi'iitiirebraicet  grae.ce  et  wlme  u.'f.  w.  (Lipf. 
1805.  K  )  haben  wir  in  der  A.  L.  Z.  igoÄ-  Nr.  iji. 
eine  Schrift  beurtheilr,  welche  unter  dem  gegen ivär- 
tigen  Titel  und  bey  einem  andern  Verleger  in  »'iner 
veränderten  Geftalt  erfcheiut.  Die  Oi  inung  i:nif 
Folee  der  ReinhanCfchen  Dogmattk  ift  beybehaltcn 
und  noch  genaAer  beobachtet  worden;  auch  wurde 
an*  dcrfelbön  die  Zahl  der  BeweisfteUan  bntrichthoh 
vermehrt ,  ohne  doch  die  Bogenzah!  n  fwcrftfoenh 
was  ihi:)!";  it:uch  grüfsere  Oekonomie  des  Drucks, 
theils  dailurcii  erriiicht  wunte,  dafs  der  Heraus^- 
ber  keine  Stelle  mehr  als  einmal  abdrucken  lieW. 
Auch  ftehe»  jetzt 'r<'>{t  und  Ueberfetzung  in  gcfpal- 
tenen  Columnen  neben  einjnder.  Bey  den  Stellen 
des  A.  T.  ift  noch  Dathe  beybehaltcn  worden,  bev 
den  neuteftamentlichen  aber  ift  Reinhard  durcn 
6'ehnf«  verdrangtworden.  Bey  dem  Texte  des  N.  T« 
ift  enoh  Grhnaekfs  nenolU  Reeenfion*  fo  weit  ei 
hier  niüfflich  war,  benutzt  worden.  Diefc  Verände- 
rungen können  gröfstentheils  auch  als  Verbefl'erun- 
gen  lief  rächtet  werden ,  obgleich  der  Werth  diefer 
Schrift  an  und  far  lieh  nicht  hoch  anzufchlai;en  Ift. 
In  unfern  Zeiten  füllte  man  die  Ausgaben  der  ohndiin 
gar  zu  armen  Studirenden  nicht  noch  durch  BUchec 
vermehren,  welche  eigentlich  jedem,  der  nicht  ganc 
«oc  siedi%ftea  Claile  gehdr^  vOUigeotbehriicfa  find. 
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WISSENSCaAFlLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEW. 

BuLiK,  in  d.  Rcoifchulbuchh.:  Joumtä /Br  die 
Chemie ,  Phyfik  titti  Miner aioglef  hetausg.  f«a 
A.  F.  Gekiekt  u.  f.  w. 

(tor^Mig  der  in 

Siebenten  Bandes  zweytes  Heft.  VIII.  Beyträg^ 
9ur  elektrUchea  Me:eorohgi/'.  Erfte  Abtheilung, 
WeMie  jie  wU^rlegtmg  der  Theorie  des  liogels 
det.  Ritters  foUea  entMlt.  Von  Joh.  Jof.  P recht l  in 
Brflnn.  —  IX.  Verßiche  Ober  das  TwMten  des  tod- 
ten  Flf^irrhrt  in  verßhfdeHen  Qasartett,  Vom  Prot 
mUebiundt.  DieVcrfuche  wurden  in  drey  Reihen 
angertellt  mit  Lcbensluft,  reiiur  und  nicht  reiner 
((^s,  oxvg^ne):  mit  hrennbai  ein  Gjs  ,  reinem  und 
üicht  reinem  (Gas  hv  >  -ne);  mit  koliUr.faurem 
Gas  reinen  und  nicht  reinem;  mit  falpeterfaurem 
Gas;  mit  gemeiner  Luft.  Rerultate.  |.  üas  um- 
kebeode  Hvdroc«»  «rbält,  ja  erhöht  im  tmiten  * iei- 
Fchedie  CohlSoD  >  «rhilt  es  derb  und  trocken  auch 
Uber  VVaOer.  nntt  d»  Oxygcn  tfaat  das  Gegea- 
thcil.  3.  Die  ZerfliefsunK  des  ndfclies  im  Oxys;en 
wird  durch  d.ts  eiii|;etii!fchte  Nitrogen  (Azot)  lehr 
befördert,  t^.  U.is  lalp -terfaure  Gas  widerfteht  vor- 
züglich niäi  iitiy  der  l  aiilnifs;  nachihm.das  brenn- 
bare, und  dann  das  kohlenfaure.  4.  In  reiner  Le- 
bmshift  widerfteht  das  Fleifch  länger  der  Entnii- 
iebnae»  ah  in  gemeiner  Luft,  fault  aber  alsdann  in 
lener  närl*cr.  5.  Die  rothe  Farbe  des  Fleifches  wird 
\m  brennbaren  Oks  dunkler,  in  der  Lebensluft  und 
im  r,upinert»albrinreii  G>«  neller.  6.  Brenabare^ 
kuhk-nlaiirrs  und  fal jietüfhalbfaurcs  Gas  erleiden 
durch  in  ihnt'ii  l)••^In^!ll^•hL:s  Fleifch  keine  betrlcht- 
iJche  At!:i  ieiiiiii;.  7.  Uas  üxygcn,  fowohl  der  rt-i- 
nea  Lebensluit,'  als  der  gemeinen  Luft,  wird  in 
kiOhlenfaurcs  Gas  verwandelt.  %■  Das  ührigu  Oxy- 
behält,  wie  bcy  Verbrennungsoroceffen,  feine 
atur.  9.  Durch  die  Fäulnifs  des  Fleifches  entfteht 
im  Oa-s  oxygine  Stickgas,  fo  da£s  entweder  das 
Ow^en  in  Azot  verwandelt  wird»  «der  dieies  ans 
dein' fauleiK'en  Fleifche  firh  entbindet.  lo.  Wenn 
das  Fleifch  im  brennbaren  Gas  enriUcb  aaficgt,  fich 
'  Mrgdiaiu^ablatter  aar  Ä.  L.  Z.  igio» 


etwas  zu  entmifchen:  fo  fcheint  aus  dem  Fletfche 
ftlhfr  (»twas  kohlenfaüres  Gas  entbunden  zu  werden» 
ria  hingegen,  fo  lange  das  Fleifcb  im  brennbansA 
Gas  frilch  bleibt,  diefcs  nicht,  refchiefat.  II.  1» 
der  I<ebeniiJuft»  nicht  in  der  gemeinen,  entftebeft 
auf  der  Oberlliche  des  In  Ffittlnifa  (Ibergehenden 
Fleifches  discrete  Wafferm äffen,  oder  blatrernähnÜ- 
chc  Tröpfchen.  —  X.  Notizen,  i.  Sem-hipr  uhi  r 
die  verfchiedene  Wärmeleitung  einiger  Stol'r'f,  n 
man  Geh  zur.BekleiduriE  bedient.  Aus  den  Mim.  de 
tAcad.  imp.  des  Sr.,  utt.  et  Beaux  —  drts  de  Tu- 
rin ,  pour  les  Ann4es  XII  et  XIII.  Sc.  phy  f.  et  rnttttL 
Turin,  An.  XIII —  1805.  s.  J.  A.  Giobert't  Ver- 
fuche  aber  die  Wirkung  de^  galvaniCchea  Sttöam 
auf  verfehiedene  Gasarten.  Ebendaher  Mft  ei> 
nem  Nachtrage  von  /.  W.  Rutcr.  a.  Wirkimc;  de« 
calvanifchen  Stromes  auf  ein  GeniiTch  \oi)  .'^auffr- 
Itcift'gas  und  Stickiias.  b.  Wirkiini;  des  tjalvauifidien 
Fhiiilurns  auf  ein  Oeinifch  von  bauerilofi  -  iHid  VVaf- 
fi'rltoffgas.  c.  Wirkung  des  galvanifchen  Kluidums 
auf  das  koliieofaure  Gas.  3.  Wilkiti/ort's  Büfchrei- 
bung  eines  verbefferten  Trogapparats.  Au ,  der  Bi- 
blioth.  brit.t  Sdencet  et  £tt^  Fol,  XXXllL  Mit 
einer  Naehfchrift  von  /.  W.  iUtier.  4,  J.  W.  Rk^ 
ter  Ober  die ^Stoffverpflanzuncen  innerhalb  ff  i^h 
ter  Leiter  im  Kreifc  der  Volta'fcben  Säule.  Zu 
B.  VII.  H.  1.  Ahh.  1.  diefes  Jou.nals.  5.  G' Ii.  Ober» 
baniatti  S'mon'in  Herlin,  Beobachtungen  über  die  Wir- 
kung ftarker  elektrifcher  Entladung<^unkea  auf  ver- 
fi  hiedene  Subltanzea.  Aus  einem  Schreiben  an  den 
Ht'rausg.  b.-T,  vom  16.  Jun.  6.  Oerftedy  aber  Simoit*f 
fVolta'tJ  neues  Oeletz  fflr  electri/obe  AtmoTphSren- 
Wirknng.  Ans  einem  Sehreiben  maf.W.  Rktety  mit 
einer  Anmerkung  von  Letztt^rem.  7.  Schwefel  als 
Product  der  Elektricitäti  elektrüVlier  Geruch  und 
Phosphor  inMeteorfteinen;  neue  Methode,  den  elek- 
trifclien  Funken  auf  Krxeugung  von  Materie  au< 
ihm  zu  unterfuchen;  AusbleichuDg  des  Goldes  avf 
olektnTchen»,  ga^vaniahem  und  chemifchem  Wege; 
vüu  J.  W.  Ritter,  g.  Dr.  nnd  Prof.  Schurtee  In 
Inabruck  unterir-lifche  Barometer- und  Thermome- 
ter^Beobaehtungen.  9.  J.S.  LiMroft»,  Prof.  d.  ItOhe- 
ren  Mathem.  und  Aftron.  an  der  Sternwarte  zu  Krj- 
kau  ,  aber  Thermometer.  10.  Schultes  eeoiceifche 
P(a)  *^  ^uad 
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vnd  mincralogifche  BemerkuofHi  auf 'eiatr  RatGi 
von  Krakau  nach  lusbuck. 

Drhtfif  Heft.  XI.  Fortgefit^e  Per/uche  über 
die  Zei  h-'^iiri^  der  Bot  tixßiiire ,  od^r  des  Sedatlvßil- 
z/'.f,-  von  L.  V.  Crell.  Tiicler  -A  iffafz,  fagt  der  Vf. 
t  n! iinllr  (!js  W'efenfliche  ejnei-  Abh.inilliinE:,  die  man 
in  <!cr  KailcTl.  Akaclcmio  d.  W-iT.  zu  PetiTsburg  den 
l6-  Jim.  iS"2  vnrgclvr.-n  liabe,  und  die  man  abge- 
<Iriu  kt  fiiule  in  Ar/r.  Artis  Acad.  Sc'tent.  Petropzl.  T. 
XF,  —  XII.  Beitrüge  zur  Chemie  der  Metalle,  i .  Be- 
merkungen aber  die  phyßißrhen  BgenCchc/ten  des  Ni- 
0kelinetalls  und  deßen  vortheUhaftij^  Bearbeitung* 
Vom  Prof.  Tonne  in  Berlin.  9.  Noth  ftber  Verjucne 
flff  liH.  Chciievix  und  Descoßils  üIht  dh'  Platiiin; 
von  C.  L.  Berthollet.  Aus  dpii  AiinuL  d.-  Chim.  T. 
I.X\'n.  V  V^her  liir  \  z'iclihfit  des  dehr/liaren 
Zinks  und  feint'  ver  jchii'äene  ^nWendinij^.  VonC.Si/- 
vrfier.  Ans  der  Bililioth.  britnnn.  Scienr.  ei  Ans, 
Vol.  XXX VII.  und  (Ijfelbft  ttberfetzt  aus  \icltol/hn's 
Jount,  lnt>  r|jo8r  *  Uoi*  Zink  werde  vom  Seewaffpr 
Viel  weoieer  aogegriffea,  als  das  Kupfer.  Maa  foUe 
alfo  titc  SchifTe  mit  Zinlt  bercUagen.  Dlefes  Mei- 
tall,  falirt  (!(-r  Vf.  S.  45?.  fort,  ift  viel  befTcr  al.s  Eley 
tmd  Kupfer,  zur  Htv!i;t-knr.g  der  Häufer,  ^ur  Aus- 
kleidung der  WalTerbeli.'ilter ,   Putnpen,  Röhren,  u- 

anzuwenden.  Es  ift  eben  fo  dauerhaft,  als  jene 
iMlIen  Metalle,  ohne  an  einer  ihrer  fchädlichc.i  W'ir- 
fcongeo  Thcil  zu  nehmen.  Es  läfst  fich  eben  fo 
leicht  ebnen  und  Ifitheii,  als  Bleche  von  Blcy,  von 
Kupfer,  o<ler  vcndantem  Elfen;  der  Giefser,  der 
Bleyarbeitcr  und  der  BJecltfchmieil  kOnned  diefes 
Metall  gleicii  gut  bearbeiten.  Soine  fpecitifcbp  I.ric!i- 
tigkcit,  verbalt  fielt  zum  Blev.in  diefer  iliiiriclit 
Av:i'  7  zu  Ii)  vi'rl.iiiKLcii  n.it  leiner  Zähigkeit,  ujl- !"i>iif- 
zchnmal  betracl  tÜcV.rr  iit,  als  die  »Ics  lilrvi-s,  gibt 
ihm  In  Hinficht  auf  »(on  Preis  einen  cmli  iiii  ilL-Pcn 
Vorzug  vor  diefeni  Metall.  Gibt  nia»  den  Ziukplat- 
ten  "on  der  Dicke  dt?s  Blcyes,  fo  kommen  fie  (bey 
igeicber  Oberfläche)  nur  auf  den  dritten  Tlieil  des 
Freite«'  der  Ble^latten.  Von  den  Vor.ai:;eii  des 
Zinks  vor  dem  iCiipfi  r  unter  dem  niinilichen  (jrlu  bl?; 
punctP  kann  pn.*-  ui.  Iit  die  Frage  feyn.  (Dals  wir  in 
{Icr  l 'L'berfel/uun  hier  Eiiii^es  deiiißcfier  zu  machen 
gefuchl  iubf.'n,  crinueiii  wjr  im  Voibeygehcn).  Man 
verfertige  (in  England)  Bleche  von  3  (^iiacfratfubt 
^sd'mao  könne  fie  auf  dem  iStreckwerke  fo  (Mnnc 
Mache»,  daJs  der  Glind ratfufs  nicht  mehr,  als  6  Un- 
zen, wiege.  '  1d  BriTtal  and  Loqdon  finde  man  Bloch 
und  Draht  vön  Zink  vnn  verfchiedencr  Dicke,  und 
jnan  verffrtige  (!ir>lbri  nlle  Arten  von  Gcfcln'rr n 
daran?,  die  vfrlüntl  werden.  —  Xlil.  lliefri^  ä<fi 
Kr)jii,!'iiniiiiii.  Vi>n  .'(/;.  Joß  Pit'cli/i  in  Hninr.. 
Bernitttriii  (in  diefem  Journ.  B.  V.)  und  Hnuy  in  fei- 
ner MiLer-iIogie,  und  befnnders  der  Letztere,  hsttL«n, 
«ach  des  üru.  Pr's.  Aenfsornng ,  in  der  Kryftaliifa- 
fionslehre  viel  jgek  ifter.  //m/y  iiuleffen  geftehcfclbfr, 
fie  habe  ooch4hre  Locken.  Ulefe  fucht  nun  der  Vf. 
«nszufolleii.  £r  fteUt  zttv0rd«rlt4  Sätze  aoft  denen 
B«w«if«  bevgtfftgt  &id«    Stob  Sitat  laut«  aUe: 
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t.  Sobald  eilte  Portion  einea^  FldfBgtin  fioh  dem  Üe* 
T^'SPHE*. T".*^*"^  Starrheit  nähert,   fo  tritt  fie  aus 
IderGelValtlofigkeit,  welche  das  Floffige  charakteri- 
firt,  i:;id  nimmt  dii--  Ki;t;elforni  ;n.     2.  Der  L'eber- 
gang  der  FliUl'gkoit  zur  Starrheit  ift  nur  alJmäli". 
3.  Wenn   zwey  b:ilbfl«ffij>e  (in  den  Uebergang  zur 
Starrheit  bi-gilneuf  )  Kugeln  von  derüelben  Art  ein- 
ander aiizielien  :  fo  fliefsen  fie  nicht  in  einander,  fon> 
dem  berühren  fich  in  Flachen.    4.  Oio  AnaehunOi 
welche  die  kleinften  Theile  derfelben  Art,  auf  (ce^ 
cen)  einander  iulaero,  ift  ungleich  gröfscr,  als  die 
Anachune,  welche  ihnen  gegen  ungleichartige  zu- 
komott.    Hierauf  wird  gehainlelt;   von  der  Bildung 
der  Integraltheilchen  (icf  Kryftallo;  von  der  Abhän- 
gigkeit  des  Fcfligkeitsgrades  (bT  Körper  von  der 
Kryltalltorm ;  von  den  Acnderungen  der  Winkei  der 
Integraltheile  und  ihrer  Diuienfiuncn,  und  von  der 
Bililunp  dci^Kryrt.iüform.  —      XIV.  Bcytrüge  wr 
thifriß  h^n  Cltend.:    j.  Abhnndlung  Dber' einige  cite- 
Diifche  y^rlialtai/Je  des  griligen  Blutps;  von  hr- 
yeux.    Aua  den-  Mfm.  pr(li  mis  ä  l'In/titut  des  Sc. 
etc.  Scienres  phyß  et  mu'th.  T.  T.   .Mi^ekilrzt  Obcr- 
fetxt  von  Dr.  67^1/1«/^/.    Den  AiisJj  n<  k :  IJ^  Gxlle 
fry  ins  Blut  üt"-i  f!"Oii/>gen ,   halt   der  Vf.  als  eine 
<,)ueüe  falfcher  bleeii,    denen  die  Refidtatc  feiner 
Verfuche  (ilie  mit  <lem,  aus  der  Ader  jgelaffeneir  Blu» 
te  eines  Gelbfnchtigcn  angcftellt  wurden)  widcrfprf 
chen,  filr  durchaus  verwerflich.     Es  fey  iibrigcns 
eine  Frag«,  ob  In  derKraniUieit,  welche  dieGeli^iHcht 
hervorbringt,  die  Onlie  erft,  nachdem  fie  auf  iMe  ge- 
wulinlirhe  Weife  ^m1j;I:'..-s  uonlen,    xcrfclzt ,  oder 
nicht  felbft  fich  zn  bililen  vribincd  it  uerde,  deren 
Beaiitwdi ünig  er  den  Zcrglis^du; crn  upd  Phvfiulogen 
viui  O.-wicht  überlaffeu  wolle.    In  dem  Leich'nam  des' 
.M.  iiiiLS,  von  dem  das  gedachte  Blut  war  abgeEapfl 
worden,  habe  man  »Iii-  Gallenblafe  ganz  leer  Vuü 
Gall<<  gefunden.     2.  Urhrr  den  -thirrifi  lfen  Schleim  f 
von  Fourcroy  und  ITau^ueUa.  Am  den  Extrah  d  un 
mimaire  jur  le  mticus  tmhmij,  vnn  Lautler,  in  den 
Annat.de  Chim.  T.  I.XVII.   Vtr;;J.  n  it  ,lem  ExlraU 
von  Foun-roy,  in  Ann  Annt  J.  düMiu^im,  l. 
S.  519.  r.'jieti  >fic  VTf.,  aus  rien.    \  011 'ili  ufii  jiii; -rie)!- 
ten  V  cilut  biD  lolge,  dafs  der  Mucus  (der  thjerifche 
Srhleim)  eine  ungefärbte,  fadenzieliende  und  l^eh 
brige  Flüffigkeit  fey,  die  fich  fettig  anfühlt,  beym 
SchüUeln  fchäumt,  in  der  Hitze  auf fteigt,  fiel),  oh- 
ne Iläutchen  zu  biideni  und  ohne  zu  go.nnnen,  zu 
einer  gleichartigen,  halb  durchfichtigen  ninl  bnichj- 
genMaffe,  weit  unter  ;hr'  :n  snrän-Iichcu  Vobiniei», 
verdiinften  lirst,  die  m  f  i;i.ihr,.t|,n"  Kohb-n  ft  hmilzt, 
m:  !!  .nifidaht,"  und  ji:it  l  imin  Citirntlu-  ii,;cli  Horn  ' 
vei  lu  f  unt;  dafs  er  an  tk>r  Luft  /u  einer  iSclieibc  ein- 
trotki;     (!ie  keine  Spur  von  Kl^ifticität  äuf^ert,  ;ind 
«I.nbcy  die  Form,  ilie  da.s  Gdäfs  ^iebt,  behält,  obue 
fich  auf  i,in)  fich  felbft  zu f.irumen  zu^ziehen;  ddfs  er, 
wenn  er  noch  flafüg  jft,  fich  iangfam  im  Wafler  auf. 
lüfet,  gctuochnet  aber  in  warmem  Wafler  anffchwiltt 
und  fich  enveicht,  ohne  ficb  darin  aufzulüfen ;  dafs 
er  bey  decpeftjllaüon  Ainmom  um  und  ftiiikcndes 
Od  yfae^ipiirch,  da(a  tr  ficb  lehr  Jaicht  in  den 
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Sänrcn  airflöfe.  Die  T'ornehmftefl  anatomifchen  und 
phyfiolugirrhcn  Merkmale  dlefer  Floffigkeit  fcyen 
fS.  sao):  dafs  ßo  fich  auf  d«r  innern  Oberfläche  des 
fcbleimigen  Kanals  naebTainer  ganzen  Länge,  oder 
Inf -den  acbleimfaliiten*  und  nur  all«ia  auf  diefen 
Rluten,  vorfindet,  dmre^  cffe  Hantporen  mit  der 
HatifaiisHiinrti'ng  und  dem  Schwfifse  anscefondert 
i^roffenllicüs  Auswurfs ftotY  ift,   tlocn  die  an- 


fiLTi:.iH)  der  BeilcrkiMiLjfTi  lirt'f iidon  Theile,  n;iinficli 
die  I  pidermis,   die  Haare,    die  Nägel,    bildet  und 
■ähret,    und  in  Rtickficht  dicfcr  Gewebe  icine  Art 
»OM  Nahningsfuft  ift;  dafs  fic  in  den  Organen,  wel- 
che im  Innern  des  Körpers  liegen,  faft  gänzlich  ,ab- 
.warendift;  dafs  liodieTheile  fchhipfirte  oiacbt  und 
IbhOtztr  nimlieh  den  Durchgang  der  wemdeh  KOr- 
per*  die  unaufliörlich  in  den  Tchleimigen  Speife- 
und  Darmkanal  aufgenomTnen  werden,  beförtiert, 
und    f:e   mit  einer    fclililptVif^pn  Iliille  einwickelt, 
wenn  iie  fich' irgendwo  in  diel'em  Kanal  aufhalten, 
obr<)ti(lcriicli ,  wenn  fic  «iric,  dem  Lei)en  feindfclige 
Schärfe  hefitzen.    3.   Ueher  den  Harn  des  Kamepls 
und  des  Pferdes  ^  und  über  die  Harnjiiure  im  Kot  he 
.  der  Vögel i  von-  Chevreul*  Aus  den  Anaal.  de  Chinu 
T.  LXAIL  Obarlrtzt  von  Dr.  Sigwart.  a.  Harn  des 
Knmels.    Was  nach  der  DeftiTlation  zurDckblieb, 
enthielt:  eine  kleine  Menge  thierifcher  Subltanz; 
kohlenfaure  Bitterertie;  kohlenfaurer  Kalk  ;  fchwefel- 
.  faiircn  Kalk;  Kiefclcrde,  um!  eine  Spur  von  FiTen. 
Der  cin^edickte  und  filtrirte  Harn  lieferte :  eine, 
durch  W'ärme  gerinnbare  thierifche  isubftanz  ;  koh- 
lenlauren  Kalk:  kulUenfaure  Bittererde;  Kiefelnrda; 
ein«  Spur  von  ichwefelfaurem  Kalk ;  eine  Spur  von 
Eifen;  kofalenOniras  Aminoniuni;  falzßiur'es  KaK  in 
Icleiner  Menge;   Tchwefeiraures  Natron  in  kleiner 
'Menge;  fchNvefelfaures  Kah  in  grofser  Menge;  koh- 
-leofaums  K;i!i  in  kleiner  Mctisie;  Beii/.offf^ure;  Harn- 
ftofl,  iiiul  ein  riechendes  rothes  üol ,  «las  dem  Har- 
ne feinen  üeruch  und  feine  Farbe  gibt.    Dif?  Ilarti- 
läure  und  der  phusphorfaure  Kalk,   die  Brande  in 
dem  Harne  de»  Kameeis  wolle  gefunden  haben, 
feyen  nicht  darin  vorhanden,    b.  Kbenfo  wenig  ent* 
hielt  der  Ihm  des  Pferdes  phosphoi^vrei^'lCaik» 
'  wohl  aber  koblenEauro  JUttarerde;  feiner:  «tue  klei- 
ne Menge  von  tbierifcher  Snbftanz,  kohtenfaurrn 
Kalk,  und  kohlenfaures  Ammnnitnn.    Mittelft  des 
Atki  hols pb  er:  BenzoSfaure;  Fffipfänrc;  vSalzfäiire; 
Kali;   Kail<;    Bittcrenle;   AnrtDninin,    und  woltr- 
fcheiidich  Natron.  .   c.  In  <leni  K"tiie  der  l'tigfl  bo- 
ftälij^te  fich  das ,  von  Foureroy  und  yiniquelin  ange- 
nbene  Üafeyn  tler  Harntönre.    4.  Verfiich  ohf-r  den 
Mnßufs  d»*  arkten  Aervejipuf  rs  Auf  die  Refpira- 
thuf  von  Itynottty  de  Btaiuwie,  D.  M.  Aus  dem 
Nouveau  Bulfeiin  des  Sei^neeSt  T.  h  s^me  Annfe 
No.  Ii.;  ti;.  I  't  üch  nicht  .Klr  diefes  Jonnnil .  imleni 
der  Auff.it '  r  i'in       Hi.Ir  ■  i^'h  ift.  —     XV'.  Galvanl- 
fchp  Comöinuiio/ii'n  ^/r  l'f  i.'t: nntmnenir/s;  \'erv(/]l- 
Kommnmig)  «/<?/-  'J  hrvr  ie  ilrs  Gaivtinifint/s.  Aii<-zug 
aus  Briefen  des  Prof.  Ritter  in  München  und  Prot. 
Schweigger  \a  Baireuth,  mit  Anmerkungen  und  Zi»> 
"     ;  dÜBt  Letzteren.  In  a  Ablchnittes.  Abiidia.  i.: 


Veri^lejchung  einiger  galvanifchen  Combinationen ,  ' 
nebft  einem  Nachfrage.  Ab#hn.  2.:  Anwendung 
des  Vorhergehenden  auf  Vervcükomnitiunj;  der 
Conftruction  einer  galvanifchen  Liditerie.  L.  t  .i;  n 
angehängten  Schreiben  an  den  Prof.  Hildebrandt  in 
Erl  langen  fchlägt  Hr.  Sehweig'ger  einen  galvaoirehen 
Apparat  aus  Papinifchen  Töpfen  vor,  welcher  he- 
fchrieben  wird,  untl  welcher  dazu  dienen  foU,  gal- 
v.mifrhe  Verfnche  in  (einer  höheren  Temperatur,  al? 
<!er  Siedehitze,  anftellen  7u  Können.  —  XV'I.  A'o- 
tiit-^n.  1.  Prof.  Tonne  in  Berlin  SelhflentzOndung 
dl'-;  pf£;!idiefen  KieiHufses.  2-  Prerhtl  rdier  einen 
W  i  i.i;  n  j.iit  einer  Monieulfieic.  3.  Berzelius  An- 
zeiee  feiner  kürzlich  crfchienenen  Schriften,  Uber 
John's  nenes'  Metall  im  iSehf.  Grau  •  Manganerze;^ 
UiUerrncluing  der  Fotircroy-  nndfai/qi/f  fin'ichen  gel- 
ben S.uire,  u.  f.  w.  4.  Sc/mltes  Ober  Braun's  Reife- 
barometer; Ober  FnlJärhung  am  Hälfe  getragener 
rotlier  Korallen  bey  einigen  Mädchen  oder  Weibern, 
nn<I  VViederrärluiug  bey  andern«  U»  i^.W.  5*  SaU^W 
ry  Uber  einen  Salzregen. 

Viertes  Hefl.   XVII.  Fwtgefetzte  Verfnche  aber  ' 
ih  Atkatiprodtictet  n.  f.  w.    1.  Ueber -eitiige  neue 
Erß  heinun^en  von  chemifcheu,  durch  Elektricitüt  be* 
wirkten,  lorändt-rungen  ;  bpfundfrs  die  Zerfetzung 
der  fcuPiii''friiiid'igpn  Alkalien.,  und  fli"  Atif/'-hi-iilung 
der  neue{i  Siibj'tonzfn ,  welche"  ihre  Grundli'gcn  aps- 
nincheii ;  und  übfr  die  Natur  der  Alktilicn  iibcrhni/pt. 
Von  //.  Dnvy,  Sekret,  der  Künigl.  Soc.  d.  VViff.  und 
Prof*  d.  Chemie  an  der  lU>yn]  -  Inftitution  zu  Lob* 
doik    Aus  der  voilftilodigen  UeUbrfetzung  in  der 
BUtKoth.  Mt.»  Se.  et  AhsiT.  XXXIX.  Der  Inhalt 
dlefer  wichtigen  Abhabdiung  ift:  Einleitung;  .Ver^ 
fahrungsarten  ,  die  znr  Zerfetzung  der  (ixen  AlkaHen 
angewandt  wurden ,  (iliircli  eine  V'ei  liindung  Voltai- 
fcher  Batterien);  'Wici  ric  der  Zerfetzung  ikr  feuer- 
beftänclifien  Alkalii-n,  ihre  Mifchung  m;d  Krzeugung ; 
nber  die  FiKenfchaflen  und  die  Natur  der  Grundlage 
des  Kalt;  tlfSer  die  Eigenfchaften  und  die  Natur  der 
Natronfubftanz;  über  die  Verltältnifsmeqgen  der  b«> 
fimrieren  Grandlagen  und  des  Sauerftom  im  Kal^ 
und  Niatron;  ehiige  allgemeine  Bemerkunien  Ober 
die  BeTiehiiiigeu,  «iie  zwlfchen  «(er  Kali  -  und  Natron- 
fubftanz und  an<li.rn  Sul)rtan7en  Slalt  finden;  nhcr 
die  Natur  <!ps  Aniinoniüm  mul  <fer  alkalifeheii  Sub- 
ftatizeu  ilberluiu|i! ,  ticMt  Jil■,tu■^k.ll;^c^  ülicr  einige 
Aiisfirhten  zu  Kntdeckun&en,   auf  v/elchc  «üe  vor- 
hin mitgelheilten  Tbatfadicn  zu  fflhren  fcheinen.' 
fl.  lyachric'kt  von  -  aeüeit  Uaterfuchiiagen  Davy's, 
Uber  die  Alkulifnbftanzea;    Aua  einem  Briefe  von  . 
London,  voin  Junius  iftcS.   Entlehnt  aus  der  Bibl. 
h'hftnn.  Sr.  et  Arfs^  Vol.  IdX.  Nr.  i.  .Sept.  i8o8- 
iJie  neuen,  ans  Kali  Und  Natron  erhnltonen  Subllan- 
zen  feyen  nicht,  wie  \"n  ilen  Cher.iiften  des  feften 
Landes  a n !■  eiM aunen    ,•,  i  r  ie,   H vdrof^eniires  ,  fort- 
drrn  wirkliilie  Meijlle.     „Wir  mutlinial'sen,  faet 
Hr.  Diny  ,  S.  644,  d  ifs  die  bereits  bekannten  Metu-  - 
Je  in  demfelben  Frille  feyn,  dafa  das  Btey,  zum  Bey- 
tjidt  ein  B]rdrogenwe  Äiacr  Ornndlagc',  tOB^daa  : 
•>■  Aüin 
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Kaltn  ein  Kalihytirogemire  ift:  eine  Meinunj^,  die 
7A\r  gänzlichen  Utnw  il/.uiig  der  antiplilogiftifchen 
phemie  fahren  könnte*"  3>  Gay-Luffat^t.  und  Th«- 
nänTs  fortggfetzte  Beobachtungen  Oker  die  Alkall' 
Prodiitte  und  ihre  Wirkung  auf  andere  Siib/tameu» 
Es  wird  nicht  nur  von  dem  KaÜmet.ille ,  romiera 
auch  von  dem  Njtronmftl.illo  i-eliamlfli.  4.  Curau- 
duus  forteefctztc  Reobachcungen  und  Bemerkungen 
über  die  Alkaliiiu't edle.    Es  fcheint,  es  ift  der  Ileraus- 

Eeber,  von  welchem  bemerkt  wird,  CuruudaWs  bier 
efchriebene  Verfuche  feyen  nicht  von  Bedeutung» 
—  XVm.  Be/chreibung  eines  neuen  EudiamettrM^' 
nebfi  Ferfitchent  aus  welchen  ßrh  der  Gebraut 
dt'ijelben  figtebt.  Von  WiHinm  flasffidine  Pe^ys. 
Aus  der  BUil.  britann.  S'-ieru:  et  Ans.  Vol.  XXXV  III. 
N0.4.  Des  V'fs.  Prob'-fiiuTiBkeit  befiehl  in  einer  Auf- 
löfung  des  griincn  fchwefellauren  Kifens,  die  mit 
SalpetergaS  gefclnvaiicert  ift.  Zum  Befchliiffe  di«- 
fes  Aiiffatzes  fagt  Hr.  P.  S.  666:  „So  einfach  diefes 
Inftrument  IclMifMIl  mag,  fo  kann  es  doch  w^^fent- 
lich  dazu  beytngen«  uoiere  K,enntnjlTe  aber  die  eher 
mifehe  Nator  der  elaftlfcheii  FlafBgkeiteo  va  emai* 
tern,  kraft  der  ftrengen  Beftimmtlieit  und  Genauig- 
keit, die  es  in  die  Refultate  hrinst."  —  XIX.  Bey^ 
trü^e  zur  Kenntnifs  meinllifrlirr  l'f'rbiiulunß''fi. 
1.  Verfurhe  üb^r  das  bltwlitiirc  Kii/ijer.  Vnm  Prul. 
HUdrhri^iidt.  Kefultate  diclt-r  Verfuche.  a.  Das  blau- 
faure  Rupfer  verhält  fich  im  Allgemeinen  eben  fo 
zum  Kupfer,  wie  das  hlaufaure  Eilen  zum  Eifen,  hier 
in  Anfenung  der  lilautio ,  dort  der  brawneo  Farbe, 
b. '  Aetzendes  Hali  jentiidit  dem  blanfai^vn  Kupfer 
eben  fo  die  Blaußure»  wia  tlem  blaufauren  Eifen. 
c«  Das,  durch  eine  hioreichende  Menge  Kali  feiner 
Alauülure  berauhte  Kupfer  l)('iiii<l(.-l  fiel)  im  Zuftande 
des  blauen  Oxyih's,  uml  wird  in  Scluvefeliäuie  mit 
Entftehung  blauer  Farbe  aufjj*i<)ft.  il.  Wjsnn  den» 
blaufauren  Kupfer  mehr  Kali  gegeben  wird,  als  nö- 
thigift,  feine  Blaulaure  7.U  fSttigeo:  fo  lofet  die  Kali- 
lauge beträchtlich  viel  Kupferoxyd  auf,  das  durch 
$iuren  aus  ihm  sefällt  .werden  kann,  pder  .^uca 

{irofseotheils  von  felbft  aus  ihm  niederfidlt.  «.  Difk- 
e  grilne  Kalilange  wird  gelb,  nachdem  fie  das  jK*^ 

{»feroxyd  hat  fallen  laffen.  f.  Auch  wenig  Kalilauge 
Bfet  mit  dem  Entziehen  eines  Theiles  der  Hlaufäiue 
ein  weiiu^  K'i|  feroxyd  ;^uf.  g.  Das,  aus  jciu-r  Kali- 
lauge niewer_i;et'.illene  Kupfer  ueiindet  lieh  im  Zuftan- 
4*  wÄS  kupfcTroihrn  L>xyde»,  hat  alfo  weniger  Oxy- 
.  i/Mt  fls  das  vom  Kali  feiner  Biauläure  beraubte. 
D.'Aetzendes  wäfTer^ges  Ammonium  jsntaeht.dem 
Vlauianreu  Kupfer  {o  wenig  BlaujElore,  di|ii  es  nicht 
fihig  \Krird ,  Ejfen  als  Bertinefblan  zu  fUlen.  1.  Es 
lufef  hlaufjures  Kupfi-'r,  j!s  fcikhes,  auf,  läfst  es 
aber  an  der  Luft  bahl  wieder  fallen,  k.  Das  blaufau- 
'  n  Kupfer  ift  in  SchwnMfiiura  nebt 


1.  Auch  als  folches  flicht  in  Salpeterraure,  wieivohl 
es  in  der  Lärige  der  Zeit  in  einigem  Grade  tefchieht, 
flk  Das  blaulaure  Kupier  wünT  durch  die«  Einwi»>^ 
kung  der  Salpeterßure  im  kohlenlaaren  AmmonfuA 

auflijslich,  und  fcrbt  daffclbe  grOn  ,  worauf  es  als 
braunes  bhuifaures  Kupfer  i)i?.!erfällt,  fo  wie  der 
übrige,  vom  Aminonuiin  uirlit  aufgelölete  Theil. 
n.  Das  unvcränderlc  biauiaure  Kupfer  iiberiafsl  dem 
kohhrnfaurcn  Ammonium  nur  einen  kleinen  Theil 
feines  Kupferoxydes ,  von  deffen  Auflöfung  es  kauet 
fka^  fchwache  bläuliche  Farbe  erhält,    o.  Das  Kie- 

töroxJd  in  d^m  ittanfinirMi  Jüipfisr  kann  in  4ar  CHft- 
dtee  dnrbh  «Iganen  Wafferftoff  und  ICohtenr 
ftoff  feiner  Blaußure  nergeftellt  werden,  p.  DSt  no^ 
eeachtet  «lie  Biaufjure  vier  Fünftheile  des  blanrauren 
Kupfers  beträgt,  und  diefelbe  aus  Wafferftoff,  Koli- 
Icnftoff  (und  Pill, sphor)  beiteht,  doch  nur  ein  fo 
kleiner  Theil  iles  darin  enthaltenen  Kupfers  hcrge- 
ftellt  wird:  fo  fcheint  diefes  zu  beweifen,  dafs  die 
Blaufäure  felbft  Oxygen  enth;tlte,  vermöge  deffen  ih- 
re Stoffe  nicht  gans  zur  Desoxydation  des  Kupfers 
«verwandt  werden  kAnoen:  9.  Verfmhe  »ur  Prüfung  . 
der  Angabe  Theaard^s  Über  ein  (im  -Betreff  eines) 
Wfifsps  Eifenoxyd;  von  Dr.  Burholz.  Das  Reiultat 
feiner  V'erfurhe  ift:  F.'v  tiebt  kein  weifses  Eifenoxyil, 
foudcrn  diefer  Niederfcnlag  ift  ein  neutrales  fcliwe- 
feifauros  Kifenoxyilul  mit  Üeberfchuft;  der  CJrundl*. 
ge.  3.  lieber  die  Oxydation  des  Eifens;  von  HaJJ'en- 
fratf.  Aus  den  AnnaL  de  Chim.  T.  LXVIL 
aou  —  XX.  ßeobnchtungen  fiber  die  fTirJcungärn 
der         '  "  "  ■ 


Planrhf 

den  Vi  ilrlienfaft.  3-  V^bcr  die  entfärbende  Eigen- 
l'ch/ff  r!es  frhuufeligjciuren  Gafes;  von  Th.  von 
Crotlhtii's.  Die  Vfriiiclie  wurden  Ijefonder',  mit  Blu- 
men VI' 11  ruilipr  oder  blauer  Farbe  gemacht  — 
XXI.  Chemifch  -  galvanifch»  Beobachtungen  von 
Demfelben.  —  XXII.  Notizen.  I.  Biot  Verfuche 
Aber  die  Fortpflanzung  des  Schalls  durch  fefte  Kör> 
«er  und  durch  die  Luft  in  fehr  langen  cylindrilcbett 
Röhren^  Ans  dem  Moniteur  igO'f.  No.  319.  a.  Lam^ 
padius  vermifclite  chcmifche  Beobachtungen.  Unter 
andern  «her  holzfaures  Bley,  ftatt  des  efügfaureo 
Bleyes,  wovon  mau  in  Zwickau  eine  Fabrik  angelegt 
hat.  3.  Uebcr  Cw/'a//«^^'"'*  Zerfetzung  des  Schwefels. 
4.  Notiz  von  einer  Abhandlung  Bucholzs  (von  Bu- 
cholz)  über  die  Erzeugung  des  Mefüngs  auf  naß'era 
Wege.  j.  Rufe  aber  das  iich'ern;e  Reagens  auf 
Quecklilber.  Iis  beftehe  nicht  nur  in  dem  Sohw«r 
telammonium,  romfern' auch  in  den«  ndt  Wafles 
verbundenen  Schwf felwafferff off.  6*  Sehulttt 
niifcbte  chemifcUe  ^enierkuiigen. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berlin,  in  A.  Realfcliulbiic'iih. :   Journal  für  die 
Clieniie,  Pfnßk  und  Mineralogie  i  herausg.  VOD 
'   A.  F.  GrJilfit,  II.  f.  w. 

(  Forifetsung  der  in  Aum.  »9-  abgebrochenen  Recti\fion  ) 

Achten  Rindes  erftes  Heft.    I.  Beyträgr  znr  Pßan- 
ZcnnliiftolrigU:     I.  Benierkiniven  über  die  aar- 
'coiifrhen  ^ubßaazen  des  Pßanzemrirhs  und  ilir  bo- 
tunijches  Vei  ltiltniß;  von  Dr.  Ki^rl  Heinri'  h  Kö/tlin. 
Aus  delTen  Diß  in'au^.  nted.,  ßficns  animadverßones 
de  matrriis  norcoti'  U  regnl  vgettibilis ,  earuinatie 
ratione  botanica.     Tuhing.  Igo»-  Oborfetzt  von  Ur. 
'Sigivart.    Bevor  der  Vf.  tlio  botanifchen  Vrrhaltmr- 
le  dernarcolifchen  .SubfLanzen  auseinanderret/l,  lie- 
fert er  I.  eine  Üarftellung  der  Ver.in(loningen  im 
Menfchen,   die  mit  dem  Warnen  des  narcotifchen 
Effects  belegt  werden.     a.  Hine  Ausmittelung  der 
Stoffe,  denen  diefer  Effect  zukommt.    Aus  beulen, 
aus  der  Art  und  Befrhaffenheit  jener  Veränderun- 
"rCD,  und  hinwiederum  aus  dem  genieinfcliartlichen 
IJrrprunge  der  letzteren  Stoffe,    mOffe  ilie  VVefeiit- 
lichUeit  dos  botanifchen  Verhiltniffes  hervorleuch- 
ten.   3.  Spricht  er  von  den  Verfchiedenheiten ,  die 
unter  den  narcotifchen  Subftanzen  fclbft  Statt  fin- 
"den.     Wir  haben,   bev  diefer  Angabe  des  Inhalts, 
gröfstcnthcils  die  AusdrOcke  des  Ueberfetzers  bey- 
toehalten,  damit  Tic  zuf!;leich  als  Beweis  dienen,  daTs 
der  Ueberfetzer,  fo  wie  in  der  Folge  fehroft,  ein 
reineres  Deutfch  hätte  wäliJen  können.  Vielleicht 
ift  aber  auch  das  Original  in  fchlcchteni  Ljtcin  ce- 
fchrieben.    Aufser  einem  Anhange,  der  von  dein  Vf. 
iicrrahrt,  findet  man  nocli  eine  Nachfchrift  von  dem 
Präfes  der  Disputation,   dem  Hrn.  Prof.  Kielmeyer 
in  Tübingen,  die  mit  dem  Gegenftande  der  letzteren 
in  Verbindung  fteht,  und  mit  den  Worten  fchlicfset: 
„Wenn  ich  daher  nberzeugt  bin ,  dafs  die  Unterfu- 
rhung  wirklich  keine  pofitivcn  Refullate  gab,  nnd 
die  Uiffcrt-ilion  \ielmelir  Stoff  zum  L>isputiicn  giebt: 
fo  benimmt  diefes  dcrfelbcn  doch  nichts  an  Würde 
und  Vcrdicnft,    Nach  der  Wahrheit  ftreben  ,  auf  ei- 
nem noch  nicht  beti  ctcnen  Wege  ift  oft  mcljr  wert  Ii, 
als  fle  finden,    a.  Vuni  Sitze  der  unmitiWßiren  Pßnn- 
Erfiüiizitngslilflcter  ziir  J.  L.  Z.  i8»o. 


zenprodtirte ;  von  Dr.  Georg  Wnhlenberg.  Ueber^. 
aus  G.  Wahlenbrrg,   M.  L).,  ä/t  fedibits  niaterlahim 
immediaturum  in  plantis  tractatio.     U])raliae,  i8c< 
et  1807.    Als  fülche  unmittelbare  PBanzenproducte, 
d.  i.  Stoffe,  welche  allein  durch  die  Vegetation  her- 
vorgebracht Werden,   die  den  Pflanzen  eigenthnm- 
lirh  find,  und  die  aus  denfelbea  leicht,  unil  durch 
eine  rflehr  mechanifche  Scheidung,   fich  ilarftellen 
laffen ,  werden  betrachtet:   «ler  Saft;   der  Zuckcr- 
ftoff;  der  Schleim;  <lie  Stärke;  der  Fafcrftoff;  da» 
fette  Oel;    das   Pflanzenwachs,    die  Pflanzenföu- 
ren;  der  F.xtractivftoff ;  der  Oerbeftoff;  das  äthe- 
rifche  Oel;    das  Harz;  die  Tropffäffe  (euttae  na- 
eivaejf  der  Kleber;  das  grüne  Satzmehf.  Djefcn 
Subftanzen  feyen  noch  beyzufflgcn  drey  Stoffe,  die 
fich  blofs  durch  den  (Jefchmack  und  Geruch  wahr- 
nehmen laffen,  jedoch  nicht  immer,  und  die  auf  den 
Organismus  und  die  Vitalität  der  Thiere  grofse  Wir- 
kungen äufsern.    Diete  fiml:  das  Bittere,  das  Schar-* 
fe  und  das  Narcotdfche.  —    II.  Beytrüge  zur  Kennt- 
niß  der  Mineralknrper.     I.  Beweis,  dafs  die  Form 
des  Arragonits  aus  dfr  Grundform  des  Kttlkfpaths 
abgeleitet  Vierden  könne;  vom  Prof.  Bernhardt.  Es 
werden ,  wie  fie  fich  ibcy  Trommsdorff 's  aufs  Neue 
angeftellten   Unterfuchnngen  ergeben   haben,  die 
Krvftallifationen  des  falpeterfauren  und  des  falzfaurcn 
Kalkes  befchrieben.    2.  Analyfe  des  rotheti  Sc/iörfs 
von  Roß-hna  in  Mähren;  von  Dr.  Bucholz.    A  Mi- 
neralogifche  Noti/.  Aber  den   rothen   Schörl  voo 
Rofchna.     Von  Ür.  Huberle.    Orograplufche  und 
geographifche    Verhältniffe    des    rothen  Scherls. 
B.  Analyfe  des  Fofiils.    Ks  lieferte  in  looo  Tlieilen: 
Thonerde  45,25;  Kiefelenle  39,25;  Manganoxyd  mit 
einer  Spur  Kif.;n  1,00;  Kalk  1,00;  Natron  7,ja;  VVaf- 
fer  4,00;  Verliift  i.ag-     Khiproths  Analyfe  weiche 
daher,  in  quantitativer  Hinficht,   von  tlicfcr  ab. 
Denn  fie  entnalte  in  97,60  Lheilen :  Kiefelehle  4^50^ 
Thunerde  42,a5 ;  Maiigauoxyd  1,50;  Kalk  0,10;  Na- 
tron 9.00;  Waffer  1,25.    3.^  Analyfe  des  echten  Tripr 


% 

pe's  (Kiel'eltrippels  nach  Haherle)  von  Ronneburg;  ^ 
von  Ur.  Bucholz.    A.  MinT.ilogifclic  Notiz  zum  Itie-* 
feltrippel  von  Konneburg.  Von  I)r.  Ha&«»r/-.    B.  Ana- 
lyfe lies  Foffils.    Seine  Befl  andtlieile  waren  in  tooo 
Tlieilen:  Kiefelerdc  gl ;   Thouerde,  ruit. ein  wenig 
G  Ca)  "»«^(•i  ' 
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Kii'fel  1,50;   fcliwarrff«!  wnd   rothes  Eifcnoxyd  g; 
Scli'vi'frlfäure  3,45;   WaiTcr  4,55;  eine  Spur  Kalk; 
Vt'ihift  1.50.    4.  S^arhtioe  zu  der  Antthir  Hrs  H\u- 
litlis ;  von  Dr.  Bucholz.    Kine  Hevifion  tler,  im  atea 
Befte'des  iften  Bandes  dicres  Journals,  von  I^o6> 
gdieferten  Analyfe  des  Hyaliths.    Der  neueu  Ana* 
Krfe  zufolge  enthalte  er :  Kiefeierde  93 ;  WafTer  6«33 ; 
^pJgeftockeaThinierdei  Verluft  1,66.  „Der  Hya- 
ttthwire  demnach,  hetfst  es  S.  178,  ein.  Kierdhy- 
tlrat,  und  fclj^lich  dem  edien  Opal,  der,  nach  Klafi- 
roth's  Analvfe,  0,10  VV^affer,  noch  jnehr  aber  dein 
genieiiiL'i»  (5pal,  der,  nach  denirclljen  SheideUünft- 
fer,  nur  0,05  VVaffer  cnlliäit,  fehr  vervvanilt."  F-S 
folgt  eine,  den  Hyah'th  betreffende  mineralogifche 
Moliz.  —    III.  Notizen.    1.  Erfter  Nachtrat;  zu  den 
VjBlfuchen  Ober  das  Verhalten  des  todten  Fleifches 
Sa.VMnchiedeoen  Oasarten.  Vom  ?tQ![.  HUUebrmÄt. 
Siehe  ohen  B.  Vit  Heft  3.  S.  a83-  Nachdem  der  Vf. 
idas  Fleifch  in  ralpeterFaurem  Gas»  wie  er  a.  a.  O.  be- 
fchrieben,  134  Xage  hatte  ftchen  lalTen,  fah  es  noch 
rofh  und  frifi  h  ans.    Er  erzahlt  aufser  dem,  was  ilie- 
fes,  zu  dem  Fleifrhf  nctirauchte  Gas  angclu,  zvvt-y 
Verfiiche,  die  er  mit  l^Jcifche  anftellte,  welclkcs  mit 
brennbaren),  aus  Zink  und  gewaffertcr  Schwefellau- 
re  f;e/ogenem  Gas  behandelt  wurde.     Bey  beiden 
Verlucben,  \/o  bey  dem  einen  die  Einfperrung  des 
Fteifches  Ober  Queckülbcr,  bey  dem  andern  Ober 
WafTer  gefchahi  entftaail  JSöhlenfihire.  a.  Oberberg; 
jmeifter  Seth  Aber,  in 'einem  Elfenofen  gefundenen 
Zink.    3.  A.  M.  VaffuUl  Eandi  Entwurf  einer  Meteo- 
rologie.   Im  Auszug!'  aus  il«n  Mcmorie  di  Matern,  e 
Fifica  della  Soc.  ItaJ.  T,  illl.  P.irt.  3.    4.  Abb.  T/V/c. 
Chiminello's  neue  Uypothcfe,  das  Fallen  des  Baronie- 
iters   bey  Regenwetter  zu  erklären.  Ebendaher. 
5.  Laplacf's  Bericht  über  verfchiedeoe  Phänomene 
der  doppelten  Brechung  des  Lichts,  baohachtet  von 
MiAtf.  Abgeltattet  d.  19.  Oeceoib.  IM*   6.  Prot 
tSitHufte»  über  ItflnfUiehe  KnUdte  and  Zeolithe,  und 
aber  die  Tlit  orir  des  Sehens.    Diefe  künftlichen 
2^1ilhe  wurJen  in  der  Fütterung  eines  Kalkofens 
gefunden.    Die  Fütterung  bcftanJ  aus  einem  Schie- 
ler, ilcr  ein  Mittelding  zwifclien  Thon-  und  Olim- 
merrchicfi  i  ift ,  und  diefer  Schiefer  verwandelt  fich 
durch  das  Feuer  in  den  fcliönften  Zeolitli.    Der  Vf: 
Ihofft  in  der  FuJge  aucliKubiciti^n  in  A sichern  Schiefer 
iu  finden.    7.  Dr.  Friedrich  Wuttig's  Bevtrac  aar 
VervoIlkommniiDg  dar  Luftretuigungskanli,  Nebft 
der  Abbikhing  und  Befchreibuu^  eines  neuen  Luft- 
Teinigers,  durch  welchen  die  Reinigung  niitteift  des 
Feuers  gcfcliieht,  nii  l  drUfi.  Anwendung  Hr.  W.  be- 
reits in  einer  Vitriolf jljiik  bewäiiit  gcfiinden  liat. 
Es  wird  angegeben,  wie  tlic  Malrliine  riu/uricliten 
oder  zu  ftellen  ley,  je  nachdem  fie  auf  Kiicgsf'cliif- 
/en.  in  Bergwerken,    in  Hcfpilälern,   u.  f.  w.  ge- 
IlTdachl  werden  fülle.   Ferner  thut  der  Vf.  In  diefem 
^ffttfjt  Vorfchläge  zur  Annrendungder  Vitriulfäure 
zur  Zcrftdraug  von  Aufteckongaftimeii»  deren  Vor- 
zöge, ihrn  7tifnloe,  dann  beftehen:    i.  daf«  fie  fich 
am  lei.  lili  It.  II  \!    l  all  aiLsfiihren  läf*;t;   2.  düfs  (ic  die 
weniguenüiUi^iiuiUeleriwdert^  3. da£i»üe>  zuiuigeder 


fpccifirchcn  Dichtigkeit  der  Dämpfe,  die  Krankheils- 
ftoffe  krifliger /erftört ;  und  4.  tlafs  de  tli  r  Gefiipd- 
heit  nicht  nachtheilig  ift.  Die  V'orfclirift  zu  diefer 
Häucherung  ift  folgende:  i.  man  nafcht  4  Theile 
Schwefel  mit  dlMm  Theile  Salpeter  in  gepulvertem 
Zuftande ;  3.  tnao  verbreitet  diefcs  Pulver  auf  einem 
Ziegelfteine,  oder  aof  tfncr  Pialte  Ton  Onfseifen« 
von  Glas  o.  L  w.»  SB  doer  Schicht  vqn  |  bis  i  Zoll  ' 
ftark ;  3.  man  zflndet  letztere  ringsherum  fc  an,  dafa 
fie.  pyramidal  brenne.  Wenn  die  Pl.nte  ]<<dt  fey,  fo 
kuniic  fic  njUfsig  et  w.trjiil  werden.  DieSa*  hc  fclieiat 
empftihlungüwerth. 

ZweytfS  Heft.  IV.  l  er/uche  alter  die^  Klmigßgu- 
ren ,  von  H.  ,C.  Oerftcd-  Aus  den  Schriften  der 
^önigl.  Dan.  Gefelifch.  der  Wiffenfch.  -  V.  Opti- 
fche  Vet fliehe  mit  dem  Prisma ,  von  C/tr.  Joh.  Theod. 
V.  " 


.  Gmtthuft,  —  VL  Newton' s  erjier  Beweis  für 
U  verjehledene  Brechbark^  äer  LuhtfirMeUt  ibw- 


durch  die  Verfchiedenheie  der  Farben  erteugt 

dpn  foU,  widi'rlegt  von  Okeh.  —    VIl.  Beytrßgetur 
e!r'ktrifchen  Mptenrnlogir.  '/idpytc  Abhutiiilung.  Die 
l  iii'cirie  der   eh'kti  ifclien   Mi'tporp.     Von    Joh.  Jof. 
ftechtl.    Allgeineine  Grilnile  der  atmofjjharilchc» 
Eiektricifät.    Von  den  Mitteln,  die  in  der  Natur  vor- 
handen find,  die  abfolute  FleUtricität  des  tcllurifchea 
Nimbus  relativ  oder  erkennbar  zu  m<)^hen.  Als  Mit- 
tel, die  in  der  Natur  zur  Bewirkung  der  relatived 
£lektricitSt  in  der  Atmofphäre,  die  dann  auch  durch 
anfere  richtig  gebrauchten  Werkzeuge  richtig  ange- 
geben wcnirn,  Mirhnnden  feven,  werden  namhaft  ge- 
macht uiul  .ibgch.irn  lelt :  die  Luftftröme,  tlie  DOnlte, 
der  Regen -tili .!  der  .S._!;ti»;c,  die  Wolken.    Gegen  <las 
Ende  der  Abhandlung  ftelll  Hr.  Pr.  eine  Theorie  des 
Gewitters  auf.  —     ITII.  Veber  die  elektrifchfn  Lei- 
ter bey  der  l''oltaifrhen  Süiile,  oder  Ober  die  fogenautte 
ten  gtdva/iUchen  Leiter.   Von  CuiißgVuidti  und  BtU» 
tmfltfUi.  Aua  BrttMiwteUi't.  Gioraule  de  Fifiea  ete, 
T.  t  Ol>erretatMinFrof.Xrln.  ErfterTheil:  von  der 
unpaHenden  Einlberluns  der  galvanifchen  Leiter  in 
bipolare  und  unipolare.  ZweyterTheil :  von  flen  ver- 
fcniedenen  Urfachen,   aus  welchen  flie  unvolJk(  ni- 
menen  Leiter ,  wenn  fie  nach  der  Methode  des  Hrn. 
Ernian  (Jouin.  de  ¥li\f.  Fuviier  1807,  auch  in  den 
Aiinal.  der  Phyf.  B.  XXil.)  in  den  Kreis  der  Säule  ge- 
bracht werden»   jen^  Eigenfchaften  erlangen*  din 
rOckrtändige  Spannung  des  einen  Pols  vorsngawaife 
vor  der  des  anciem  zn  erhöhen,  oder  zu  Termcbten. 
—     IX.  Gedanken  über  Kr^fiallvgeiiie  und  Anordr 
ming  der  Mineralien,   iiebjt  einigen  Bryh.ge/i  über 
die  Kry/to/n/iilioii  veiß-lin  it  -nn  Subjttmtpn  ;  tJs  f'er- 
folg  der  Duricplliing  rim-r  in  iic// Alrtlmde ,  Kryftul- 
Ip  zu  bpji  hrp'ibpii.    \  out  Fri,!.  Bprnhardi.  Ciegen 
/;<f//)'jThe{,Tie  der  KryitalÜi'.ition.  Ein  lo  glänzendes 
Aulehen  diefelbe  daiUjrth  erhalte,  dafs  fie  die  primi- 
tive Form  und  die  jVIolekillen  aller  Suhftanzen  oliaa 
willkjirliclic  V^>rausfet-/ungen  mit  völliger  Sirherbelt 
daniiitullen  fclicine,  fo  .verfchwnnden  doch  beytni» 
herer  Boti-achtung  diefe  frheinbaten  VorzOge  gröfs- 
tenthcils.     Denn,  <.bglcieh  f'^Ii  e  I  ,<";ir  ■  in  In  fei  n  ih- 
ren Wcrlli  b(.-Uidl«i  ius  üe  auä  ouei  Ufimdiurm  alle 
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fecundären  Formen  mit  matViematifcher  Beflinimtheit 
herleite,  fo  gcJange  man  oliae  Annahme  der  Molckü- 
Icti  doch  eben  fo  weit.   Seiner  Hypotliafe-könne  man 
mit  lUcht  fuleenüe  Vorwflrfi»  maohen.  i.  Die  Me- 
-duode,  Kryftsdle^  berelmibcn,  wird  dadurch  er* 
fchwert.    a.  Di«  BefUmnune  der  primitiven  Forai, 
und  noch  mehr  die  der  Molekfllen,   ift  -unficher. 
3.  Es  wird  durch  die  Annahme  folclior  Molflifiltri 
gar  nicht,    rult-r  doch  nicht  bofriedigend ,  eiklnrt, 
was  erlviiirt  werden  füll.    4.  Auch  der  Uinftand,  dafs 
man  den  iVloiekOien  fo  raannichfaltige  foiuicrbare 
Anziehungskräfte  zufchreiben  mufs,  um  fie  zu  einem 
Kryftalle  zu  vereinigen,  ift  der  Hauv'fchen  Lehre 
aicnt  güakia.    Hty  der  Anordnung  der  Jtfinerälteo 
hat  der  Vf.  leinen  Eintheilnoesgrund  von  derKryftäl- 
lifation  hergenommen,  und  er  hat  feine  Meinung 
darüber  S.  402.  in  folgenden  Worten  jusgedr  Hc  kt  : 
„WiTilen  die  Orundformen  f«der  einzelnen  Sid)rtan7. 
und  ihrer  Verbindungen  iintrr  einander  vrrrcliicderi 
gefunden,  fu  ift  diejenige,  aus  der  die  Form  des  Gan- 
zen hergeleitet  werden  kann,  als  der  wefentllche  Ue- 
ftflodtheil  zu  betrachten.   Stimmen  htnjEegeo  mehre- 
nin  ihrer  Form  iiberein ,  fo  miifs  man  iba  aaf  ande» 
re  Weife  zo  erforfcheo  ftichen.    Die  vorzflglichften 
Mittel  hierzu  m&ehten  folgende  feyn:  i.  Befondere 
Verhaltiiiffe  der  Abnahme,  die  man  an  der  und  jener 
Sidiftanz  ausfchUefslich  bemerkt.     2.  Der  Grml  der 
Krvftanifirba)  keit   vuui   1   i'  l  :iikcit   cinfr  Siibftanz. 
a.  l>ie  vorzflgiiche  Neigung,   welche  eine  Subftanz 
hat,  mit  diefer  oder  jener  eine  Verbindung  einzuge- 
faen.  4.  Ausgezeichnete  phyfikalifche  Eigenfchaften* 
trdfllie  bJofs  der  einen  Sut)ftanz  eigen  und.  Kann 
naa  «os  dicfea  oder  anfiero  Umftaaclen  nicht  mit  Si- 
eherhelt  fUdie&en,  fo  Ueibt  es  frevlich  zweifelhaft. 
Allein  derelejchen  Fälle  exirti  ren  l^um^  tlerui  felbfi 
bey  den  Mifchungen  von  den  gediegenen  Motjllen 
kann  man  aus   der  SchfnelzlKU'keit  derlVlljcti ,  ver- 
bunden mit  der  Metige  des  einen  o<ler  des  andern, 
dem  Gefüge  und  andern  Kigcufchaftcn,  mit  trofser 
Wahrfcheinlichkeit  eint«n  Srhlufs  machen."  Äpv/u- 
A.    Uebfr  die  Kr)ß(iliifation  des  fi:hu:eff}!aürm 
Kalks,    ßgylage  B.   Ueber  die  Kr^ftal/if.uiuu  des 
fchwe/fl/aur^nJpuaonbtmi  vad  (dfs)  htpfchulti^pn 
JchWffeifauren  Ammnniiims.    Bey/ne^  C  VrLi'r'^iiie 
KryfiaUyiuion  des  Wein'Mn/auren  Ka/i  nud  Xru;,,//, 
des  faurfn  und  kii/ifudti^rvi  wciiiüi-irifdin  fn  iW^Ur//. 
—    X.  Vfbf'i  das,  hf\  fiiT  U  ürrtifiuiig  der  sitojj'sbe- 
fchnj I fiihf  'u  der  Ff'j]]li''ii  ■,  in  Et  tcO^unfs  kommende 
Stiifenverhdltnijs ,  welches  in  lihifilht  auf  die  Innig- 
keit des   Br/ndni(}'es   zwi/ihcn    de»  Belnindllieilen 
Stattßadet.  Von  J.  K.  Ch.  Storr*  Prof.  ib  Tab  Ingen. 
Alcirerfehiedene  Mifchungsrerliültafn«  werden  ange- 

Bhett!  I.  die  Vereinbarung t  incorporatio  (alf«)  vlel- 
clit  bafTer  Einverleibung'.  Sie  fey  das,  nur  durch 
dynamifche  Fii  i;;'iii|:;  v  ]lzi<'hlj.ii  e  mi'if^Iich  innifilte 
BOiidnirs  7,\vifrli(Mi  iien  He:i,HHdtheilen  einer,  ans  ver- 
fcliiedciiariit^en  SlotiVn  zulniMmengefetv.ten  Mi- 
fchüiit.  2.  Um  ^uiiifi/iinf^ ,  coniiigaiio.  Sie  erklä- 
re ßch  dadurch  fnr  eine  niedrigere  V'crhindunasÄu- 

£»,  dal«  die,  aul  diaCmi  Wege  ta  die  AUfcbuos  au^ 
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iniiionen  Stoffe  flie  Grundberchaf^ nii' it  der, 
anfnehiTiendeii  Maffe  durch  ihren  Bcytritl  jiicht 
aufheben,  dafs  die  vorigen  Eigcnfchaften  des  znge* 
theUteu  Stoffes  durch  leine  Zuinilchung  keine  wtt- 
fcntfiehtD  Veränderungen  erleiden,  und  däfs>  Id 
weit  eine,  auf  eloleuclitande  Erfahrungen  geftttme 
Aüftlogie  zu  nrthellen  bereclititjt,  die  zugetheSte» 
Stoffe  kciiipr  Ilerftellun^saidtalten  bedflrfen ,  um  ab- 
geit;lii<»t/en  7.11  werden,  dafs  fie  demnach  zu  keiner 
dynah.ifeheu  Einigung  mit  den,  Ce  aufnehnirm'e'n 
einfachen  Stulieu  oder  \'ereinbarun!jfmirchungen 
gelangt  find.  —  Der  Ziuheiliii)gi((baiiderungen 
layen.ii:  a.  Erdhaltige  Abölldcningen  fdianomae). 
IhSetstMhige  (hyponvmae).    c.  Metattbaltige  (para^ 


t),  d.  Brennftoffhdltige  (hamanomae).  e.  Waf- 
ttthtl^gie  (catnnomae).     f.  Sacerftoffhahipe  (p^ri- 

nü)rifip).     g.  Ueber ,1  ;  s  ibäiKfeningen  ( epinomae )> 
{•ärbu 


Ii.  {•  ärbuMgsabändtTUiigeu  (L'i.r  irtaef-f).  '3.  1  h>  iVlp/i- 

&un^,  cOdgmentritio.      Die  lehr  niedrige  Stufe  deS 
ündnifies  der  Ueftandtheiie  werde  durch  die,  an  ih- 
ren Fr/eugniffei)  wahrnehmbare  Ungleichartigkeit 
der  Beftandtheile  erkannt.  4.  ßaU/aadenmgsjMfff, 
die  fich  hl  d«nZwl£eh«itrlBinen  der  Poffilfen  uoTOhl- 
har  befintlen,  materiae  permeantes.   5.  Unftätc  oder 
DurehzugsftoJ/e ,  muter  ine  penntgae.    Schade,  dafs 
die  Schreibart  nicht  feilen  geziert,  und  fo  befchaf« 
fen  ift,  wie  es  der  do^niatifche  Vortrag  njrht  ver- 
trägt. —    XI.  l  eher  dii- ,  bfx  LilTa  gcfalleneii  Aei  o- 
liilie.    I.  Aaakrieheen  von  dem  üteinregen ,  der  ßch 
am  iten  September  igog  bey  Liffii  in  JBöiimen  ereig- 
nete} von  dem  K.  K.  Bergrathe,  Dr.  Reu/s.  Lac 
und  Befchaffenheit  der  Gegend.   Die,  das  'Herai»f 
lao  der  Aefolitlia  beyleitaadca  Uniftände.  Charak* 
teriftJk  der  niedergehUenen  Aerolithe.  Verein, 
chung  tfer  Frfcliciniuigen  beym  Steinregen  zu  LilTa 
mit  jener»  anderer  äiiulichen  Sieteore.  Vergleichung 
der  äulsern  Keunzeit  hrn  tler  Aerolithe  Min  LilTa  mit 
jenen  aus  andern  Iregenden.    a.  Chemijche  Unterfu- 
chung  des  Meteorfteins  von  Liffii.  Von  M.  H.  K/ap' 
^roth.   100  Theile  entbielten :  Li  fen  29;  Nickel  0,50; 
Mangano^ss:  Kiefelerde^Si^fiitterfalzcrdeaa-;  Alaua- 
erila  1^5*  KaUierde  A50V  Schwefel ,  nebft  Verluft 
'3,50.  —     X!l.  Noth*tf.    I.  Schuttes  phyfikalifch- 
pewgnoftifche  Ki.lh.en  Ober  Tyrol.     Brvgeftlgt  find 
Fabeiicn  von  li'  ol.achtungeu ,"  die  der  Vf.  mit  dem 
Barometer  und  'I  hei  uM.meter  auf  verfchiedcnen  Hö- 
hen anftelhe.    i.  Gay- Litßiic  und  Ihenard  Ober  die 
Zerletznng  der  Flufsfpatlifeur«  durch  das  Kalimetal- 
loid.   Aus  dem  Monileur  1809.  No.  95.    Wenn  die 
Vft.  S.4VI.  behiiupten,  dafs  man  die  Piafdltore  dardi 
kein  Mittel  rein  darftellen  kOntae:  (e  mtHTeo  wir  an- 
nhren*  cfcria  wm  Mt^tm  fn  den  Abhan  lungen 
der  König!.  Gel',  der  Wiff.  zu  Haarlom   von  if?07. 
(III  Deels  ade  Stuck,  S.  117  —  i^a.)  das  Ge^en- 
theil  dargetlian  hat.  C.  L.  Berthollet  (iber  die 

Sai/fiiure  und  die  oxydiite  Salzfäure.  4.  Hamnnd 
Abhandlung  (Iber  das  Hiirometer,  feine  Anwendung 
zum  Niveliiren  der  Ebenen  betr.  Aus  dem  Momtenr 
1909.  No.  13. 

STA. 
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"  Drksdek,  }n  d.  Arnold.  Biirh  ■  ti.  Kiinfth.:  Dresd- 
ner Adrttß  '  Kaieitder  auf  das  Jahr  l8lo.  a6J 
S.  8.  '  ' 

In  dem  diefs}ührigen  RiJender  wirc!  vielleicht 
flfiAocber  di«;  HoüirdniiDg  'tiitd  den  Grundrifs  mm 
Dresden  febr  ungern  vermiflea  i  Welche«  beides  mab 
In  dem  vpriibrigeo  fand ;    aber  Ree.  glaubti  dafs 
der  Redaeteor  dicres  Kalender«:   Telir   wühl  (bat, 
diefe  Wiederholung  7u  vcränt  i  iri;,  die  gewiTTerina- 
fscn  etwas  L'ebertl,illii;ui  geivelen  fcvn  wfirde.  — - 
Dnl";  <i;iL'''E,cti  (liflos  Ikich  viele  lienclitii;uiigpn  und 
Verbelierungcn  erhalten  hiit,  fiebt  man  über»lJ>  und 
da*  Dresdner  Publicum  fowohl,  als  die  Fremden 
-wirden  dieÜes  mit  Dank  erkenoen.    lla  abec  der 
•Werdi  eines  foJeken  Werkebens  ganz  befonders  lo 
■iw  rkSuigem  Angabe  aUee  deflea  uerteht,  was  man 
^hier  fucht,  nnd  jede,  auch  die  kleiiifte,  ünrichlig- 
Keit  den  Wurtli  Jeffelbeii  bev  vii^lcii,    uu-lir  o<ler 
weniger,  lierabl'et/t :  fu  glaubt  Hic.  ciem  Unlenieli- 
inrr  i^efnllin  711  fi'vii,  wenn  er  iliin  hier  eine  luul 
die  andere  kleine  Onrichtigkeit  aiDteiet*  uin.do:i  Ki- 
fcr  in  ihm  7.u  unterhalten  und  zu  beteftigeu,  IV  Iult 
-Arbeit  mit  ic.lcm  Jahre  einen  höhern  Gvad  van  Voll- 
kooimenlieit  zu  geben.  '  ' 

S.  115.  ift  das  Wort  IVatianalgartU  eine  blofs 
vom  Vf.  angenommene  Benennung,  die,  weai|'rien$ 
letzt,  noch  nicht  orffiitiich  angenommen  ifi.    D.i  es 
keine  allgemeine  Gnrile  der  ganzen  färlilil<  heu 
tion,  oincr  einzelnen  Sta  lt  iii,  und 

lic  auch  grölsteDtheils  aus  littri^ern  beftelit,  lo  wäre 
«1er  Ausdruck  Büri^frmUiz  paffender  gewcfen.  — 
S.  lag;  ift  Ur.  Birluier  als  öchreiboieirter  der .  Neu.* 
rftSdter  Sehale  anfceiilhrti  welches  bey  flim  nur  eine 
Stebenrache  ift;  (ein  eigentliches  Amt  (Rathsftuhl- 
*  fchreiber)  ift  unerwähnt  geblieben.    Uebrigeiis  hat 
ULicli  jct/.i  die  Neuftädter  Schule  den  Namen:  höhe- 
re Biir^frjihiili*.  —     S.  no-  ift  der  Cindidat  M. 
Siibermann  unttn-  der  Rubrik  :  Pi  ivar Jelitilfn  und  F.r- 
•miehungtauftalten  aui|ge^hrt,  lia  er  doch  biois  ein- 
7lBelne  Stunden  giebt.  —     Die  Meverfclic  Bildimgs- 
•aolkalt  iAt  Mädchen  Ift  obrigkeitlich  und  kann  da- 
!h«r  nielit  nach  dem  ffameii  desf  Directors  benannt 
-ward«»»  Weilfidii  dfebs  ändern  um!  ein  folcher  Di- 
'tector  andefswo  aogeCtellt  werden ,  oder  fich  felbft 
eine  andere  Be(\immung  geben  kann,  wie  diefes  der 
1-all  ni-i  ii>!m  Vorgänger  des  jetzigen  Directors  war. 
Die  pa  ü iidfle  Benennung  diefes  Inftituts  ift:  Hil- 
dungsaußalt  für  MiUlctten  aus  den  nätttern  Stün- 
den.  Hingegen  bey  M.  Wielaud  konnte  gefagt  Wer- 
zlen:  U'ielands  Erzie/wngtii^tittU  u.  f.  w.,  weil  er 
es  auch  anlegte.  —   S.  132.  ift  unter  den  Privatleb» 
-nrn  der  Mathematik  Hr.  Huze  weggelaffen  (vor  dem 
Plrneer  Thore ,  Ramp.  Oafle  N.  isj.),  der  vorzugUch 
ei  wähiit  Zu  wertlen  verliente.    Auf  i:l>en  der  beite 
felüt  uuler  den  franzülifcbun  Spracldehrcrn  M.  Braf- 
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far<l,  dfr  1.;.  lit  tuitio  vergeflen  werden  fdlen,  dä 
das,  w  is  fr  i<ei  ts  in  L>iL'),den  geleiftet  hat,  die  be- 
ite  Hnipiehluiig.tür  ihn  ift.  Uebrigan«  find  auch  die 
firanxöriri'h<ni  Nauden  mit  unter  TehrnJlrichtig,  nis: 
Vaitvn'Jeur  ftatt:  Vftva(l'eurt  liSeamBtm  ft.:  Man- 
getird,  Lttfargue" La'Forgite  n.  I:  w.:  und  noch 
abler  ift  es,  <iaCl)  der  Vf.  nicht  anpo^.vien  li..f,  welches 
die  fransSfifchen  oder  die  itali.i.iircheii  Sprachn.ei- 
fter  find,  fünflein  heiil.»  veniiifcht  unter  einainU-r  eo- 
fetzt  liat.  _—  Auch  ift  in  ILtiifitht  der  bchuieu  ncwh 
zu  h(-'uicikfn  ,  tl.Hs  )i,jM  fich  zwar  bemüht  bat,  all« 
öttentiu  he  und  l'rivatfchulen  au&afahren  ,  daf?  man 
;i:)er  die  Polizev-  und  Armenfehnlen ,  weiclies  doch 
uifcnfltrhe  Anfiahen  find,  unter  die  Privatfchulcn 
mul  J,rz  ehungsanftalten  gerechnet  hat.  Privatfcha- 
ien  fiudr^  niclit,  und  eigentliche  ErziehungKiiftalien 
auch  nicht,  allu  paffen  ße  gar  niciit  unter  dieü-  Hu^ 
hrW.  "Hey  den  iV.imen  der  Lelirer  hätte  wohl  er- 
wähnt wurden  lollen,  oh  er  enizelne  Stunden  giebtb 
oil.  r  ein  öffentliches  oder  l'riv atinftitut  beforgt,  ua^ 
wenn  feine  Srhule  eine  öffentliche  ift,  ob  Ce  eine  P«« 
lizey-  oder  Kathtelbbulen.  f,  w.  ift.  Manche  Lebrek^ 
lüid  ajnfh  hier  ganz  vergeffen.  ^  S.  141.  ift  unter 
den  Kunlthandlungen  «lie  Uegerfchc  weggelaffen ,  da 
fie  dopb  u}»ter  ilea  jiuchbairdluagen  «iTt  aufgeführt 
in.  —  S.  17t  und  17a  find  die  Wohnungen  der  bei- 
den Hebammen  flenr.  Ainnl.  Jacob  waA" Lsja  Raftna 
Treu  nicht  beftinuiu  genug  angegeben.  Diefes 
fcheint  eine  Kleinigkeit  zu  feyn,  aber  wenn  man  foK 
che  i'erlonen  in  Nothfälien,  befonders  in  der  Nacbt 
fucht,  kann  es  fehr  wichtig  werden.  —  S.  aii.  noch 
folgfii  ti!  kleine  Berichtigung.  Die  Freymaoreijoge 
aut  der  Kreuzgaffe  ha*  ßch,  wtgen  Mangel  an  Raom, 
.«uf  der  Rjuiiiiirchen  Ciffe  NC.  66?.  eingericlisct.  — 
Die  Loge, auf  deK  Seegaffe  in  dem  ehemaligen  Wolfi- 
fchen ,  jetzt  Globigs,  BrMbfldb  ift  fu»  wtggditC-  - 

« 

DresDEK:  Lehrbuch  der  nledmi  M,:lh/-mnttl\  — 
Erfie^  Abtheiinng.  Aiuhnn'nk  .,11,1  J!ix'>brn. 
2-5  _S. ^  Zufeyte  ÄhtheiUing.  Gpinvetiif  und  fh/'' 
iie  '1  rignnom^trif,  befouders  zum  Gebrauche 
filr  Oiliciers  beftiinrnt.  156  S.  Entworfen  von 
Fram  Ihinr.  Buckenberg,  ChurfSchlV  Haupt- 
inanne  d.  Infant,,  Direct.  d.  mathemat.  Wiff. 
»H»d  LcJjrcr  dej-  tortiÜcation  und  Tahtik  bey 
der  Hifterakademie  «1  Dresden.  Zttmt»  Terb. 
Ausg.  Mit  2  Kpft.  igoa.  g.  (I  Rthlr.  16  gr.) 

In  der  crlten  Auflage  erfchicD  diefes  Buch  unter 
folgendem  Titel: 

lelirbuch  der  Knegswilfeuß haften,  fflr  die  Chur^ 
fächf.  Ritlerakademio  beftininit.  Lrfter  Theil, 
welcher  die  Vorben  iinnt^swiffenfcbaiten  enthält 
u.  f.  ^v.  (S.  d.  Rec  ürgäai.  ÜI.  1804.  Num.  40.) 
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Sofuiabendst    den   17.  Mär*  Igio. 


WXSS£NSG  HA  P  T  L I  G  B  E  WERKS. 


VBKMlBeHTB  SCHRIFTSN.  bildung  die  aaFgegoffon«  lieft«  orMUtifelle  Svbfta»« 

föodttro  fie  bshut  ihre  vorige  Oeuilt  bey ,  and  wer-' 
Biuiw,  in  d.  RetKcbalbuchb.:  Jouraal/ardie  Che-    üert  hOchftens  etwas  an  der  Farbe;  manchmal  wlri 
m'u ,  Phy/ik  u.  Miwratogiet.  banuisg.  VOA 

Gehlfa  u.  f.  \y.  » 


j\ckten  Bandes  drittes  und  viertes  ( vereinigles ) 
*  Heft.  XIXI.  Ueber  die  chemifchen  und  dynami- 
■fchen  Mmtettte  bey  der  BUduag  der  In/ujoi  ien,  mit 
.wer  Kritik  der  Ferfuche  detHrotFrt^.  Von  Dr. 
,'  Grtdthulfea.  AJs  Bedijigungen  «inrBlWung der  lofit- 
foricn,  und  zugleich  als  Refuirate  feiner  verfuche, 
eiebt  der  Vf.  folgenile  an;  i.  Die  aufzugiefscmle 
öuliftanz  mufs  nothwendig  ehvas,  der  wäficricen 
AufiOriiii  >;  Fihiges,  und  dabey  nichts  derEnUvicke- 
Hing  der  Infuforien  widriges,  an  fich  haben,  i.  Von 
aliuü,  im  W«flbr  aufiöslichen  Subftanzen  werden 
durch  dio  InAillöil  zuerft  diejenigen  auf^elöft,  die  in 
derQoaatilit  vor  den  ttbrigea  Torberrfchen,  od«r  auf- 
lAslieher  find ,  als  die  leb&ren.  }.  Zur  Bildufg  der 
"Möfilicbkelt  einer  Infufurien  ■  Enlwick*>lung  gehört 
noch,  <lals  die  aufzugicfsendc  Süb^^taa^  notluvendic 
etwas,  der  Aufloriuig,  t>d«r  Kxtraction  filii^es,  wel- 
ches 7.tigJeicJi  Nahrungsftoff  entliiilt,  in  lieh  hnbc. 
4.  W'ähierui  liciii  Verlauf  (des  Verlaufs)  cIiitt  eige- 
oen  Art  vo'i  GaHruncsprucefl'es  gebt  die  Entftvtiujtg 
der  Infuforien  vor  ficti:  jft  er  vorüber,  fo  vcrmeh- 
ren  fich  und  wachfen  diefe  Tbiere  blofs  fo  lange,  als 
iBe  extrablrten-  Nahrungsfloft  in  der  Infofioa  Anden; 

{peht  letzterer  aus,  fo  ZMreo  die  zum  Theil  einander 
^bft  auf,  und  n3hren  fich  zum  Theil  auch  von  den 
Cadavf^rn  ilirer  infuforifchen  ^liMn-  '/utiiior.  5.  At- 
norphÄrifcbi'  Lufi,  oder  ein  Saiiu^at  von  diefer,  ift 
zar  Entftehun^  der  Infuforit-n  abicilitt  nothwendig. 
6.  WShrend  der  Infuiionsgjilirung  hat  die  Bildung 
der  verfchicdenen  Infuforienarten  aucb  verfcbiedeile 
individacÜe  Zeitanfinge.'  7.  Im  Sommer  cntfteKeA 
die  Infulbrien  hüuliger,  vollKOiiunener  und  gefchwin« 
.  iler,  als  im  Winter.  Das  oSmliche  VerhüTtnifs  hat 
es  fiberbaapt  mit  boher  und  niederer  Temperatur 
der  Attnoifhäre,  ftärkere  n  <  1- 1  iroriugerem  £infliif- 
fc  des  Lichts  und  dor  aLi.iulj  liarifc  licn  FJektricität. 
9.  Nie  zerfällt  wi^in  -ml  des  Verlaufs  der  Infufolieiip 
.Ergüivumgsitlütter  zur  A.  ,L.  Z.  i^io- 


fie  zerbrechlicher,  oder  im  Vul  ii  1  h  vertröfsert. 
Wenn  Ge  nber  einmal  zerfallen  ift,  i  >  nuc-ht  das  Pro- 
di! t  ejufii  Uüdenfatz,  und  diefer  enthält  weder  et- 
was Lebendes,  noch  die  Cadaver  der  Infuforien, 
fcndern  blofse  anorganifche  Stoffe,  deren  Geftalt 
auf  nichts  Organifches  fchliefsen  läfs^.  9.  Die  Qutp 
lität  der  aufgegofsnen  Subftanz  hat  Oberall  einen  heit» 
fchendea  Eioliilii  «uf  die  Oeftalt,  OrOfiie  nnd  liewe* 
ung  der  eatftehenden  InfUbrien;  ineh  noch  andere 
mltände  find  hier  nicht  feiten  nutlieftiniinend. 
10.  Wenn  einer  Infuüon  Subftanzcn  von  ainlL-rcr 
(Qualität  zn^efetzt  werden  ,  lo  [mJ  rn  die  zuerit  da- 
nn befindlichen  Infiiforiea  ihre  Geftalt,  oder  ftcr- 
benj  zuweilen  entftehen  auch  and^^re.  ii.  Magne- 
tismus, Eiektricitit  nnd  Calvanismus  haben  Ei nnu& 
auf  die  Infuforien.   Die  Schrift  des  Hrn.  Fray,  ge- 

fen  welche  die  Kritik  gerichtet  ift,  Cej  1807  in  Ucr* 
n  unterdem  Titel  herauSfelcomflien:'  rfoaveNer  am- 
periences,  extraites  d'iin  manufcrit  qui  a  pour  titre: 
Ejjaifur  torl^ine  des  fubfiaates  oreanißet  et  inorga- 
tiißfs.  —  XIV.  BeytrOge  zur  Gmrakterlfcik  vr^r- 
tabilij'i  hfr  !^tihft'anzen.  I.  Ueber  Jen  Extracthijenff 
und.  df-ii  S&iff'nßoJT,  mit  Hinblick  auf  äh/ilich/f  Sub- 
ftunzen.  Von  j.  C.  C  Schräder.  Der  Vf.  meint,  eS 
inOil'e  hinfahro  nicht  mehr  von  Seifenftoff ,  fondern 
von  Ektraetivftoffi  die  Rede  feyn.  nDer  Ext^ractiv- 
ftoir»  heifst  es  S<'sM-t  ift  ein  febr  allgemein  ver- 
breiteter  Stoff  der  Gewächfe,  und  kommt  uiiier 
mannichfaltigen  Abin«lerungen  vor.  Folgende  drey 
Eigenfehl  fr -11  1  1  'h  n  feinen  Charakter:  a.  Er  löfut 
Geh  nur  uu  ,\\iH::  und  iiu  wafferh^ltigen  VVeiugeift 
auf;  abfidn'fr  AI  dl  1  und  Aether  greift  ihn  nur  in 
dem  Grade  auf  ieiner  Überfläche  au,  als  noch  eine 
Spur  von  Walter  bey  ihm  odjr  bey  der  FlürGgkeit 
Ift.  b.  Mit  vielem  Waffer  verdünnt,  und  lange  beyni 
Zutritt  der  atmofphärifchen  Luft  erhitzt  oder  ge- 
kocht, verbindet  er  fibbndtdem  Senerftoff  der  Luft» 
und  verwandelt  fich  dadnreh  zum  Theil,  mehr  oder 
wenif^er,  in  einen  Kön>er,  dr-r  fi  h  nachher  weder 
im  W'' aller,  noch  im  Wein^eift  auflöft.  Diefer  Kör- 
per fcheidet  ficb  giOliteotBeUs  iaPotvecgeftalt,  oft 
H  (a)    '  *  •  euch 
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auch  flockrg  avs.  c  Fr  färbt  das  hUa«  Lakmuspa- 
pier  roth."  Und  S.  57^.  iä  <t  Hr.  Sehr.:  Ob  es  niclit 
einen  Extractivrtoff  gHien  könne,  tier  ccrbe  and  ri- 
901  zurairmeuzieheacleii  Gefehraack  baD»»  wolle  er 
vor  als  Fräse  vorJegen,  da  er  ahrigens  (ton  au<;zeich* 
nendeo  CnaraHter  des,  in  andern  Eiueiifchaftert 
fo  vielfältj,.':  al.'-f'än  '.Tifn  Fxti.nnivrtut'ß.s  b-^fiize. 
a.  Ufber  fiie  v^^i^tiibiliß  ht^ii  Srhifune,  von  Juhii  Bo- 
Jtock.  Aus  der  Bibl.  biitann.  "iLir  nces  et  Arts  Vol. 
jLXXiX.  Iiitcrerrante  Vvrüuche,  bey  denen  fir.  B. 
die  Abficht  hatte,  nach  Asiieitung  ihrer  Rerultate 
eine  Giaffifieatinn  der  Schleime  au£EufteUea.  — 
XV.  Verhaadlung'-n  Bbgr  die  DarJMiimg  des  Zu- 
ckers ^  und  von  Er/atzniUteln  deffeloen  aus  eiaheiml- 
Jchen  ÜHVOi'hfen.  i.  Bemerkungen  über  den  Ge- 
hfilt  des  Zuckers  in  verfch'ir' Jenen ,  bey  uns  einheimi- 
Jcjhfln  Pßanzeilitrodu'  trn  ^  iinil  dir  i'rrfiikrungsart, 
dr.r  '  Jhrn  mit  yorthr>il  daraus  uhzu/i  /irinm.  V'uii  S.  F. 
iicrnibßad/.  Vorgetef.  in  der  KönigJ.  Aitad.  d.  SViiT. 
zu  Berlin.  Erfahrtingen  Aber  die  Scheidung  des  Zuk- 
Jters  aas  dem  Safte  der  hey  uns  wachfeiidea  Ahorn- 
VSuine«  Erfahrungen  nber'  die  Scheidung  des  Zuk- 
ken  aus  den  Runkelnibea.  I»  dieCeAi  AuCfltu  ver- 
fichert  der  Vf. ,  es  i'ey  ihm  mta  voUkommenite  ge- 
hingen ,  aus  (teni  Syrup  der  Runkelrüben  Zucker  in 
fefter  GcTtalt ,  oiler  Rohzucker ,  zu  gewinnen,  und 
diefer  habe  iicli  fo  gut,  wie  der  weltimlifche  Ru!i- 
zucker,  rafiiniren  lauen.  Dein  Ree.  ßiiU  zwey  Orte, 
Strasburg  nnd  Neuwied,  bekanot,  wo  mnn  genau 
nach  der,  von  Hrn.  H.  hier  cegebeneu  Vorfchrift 
gearbeitet  hat,  um  aus  Runkelriklien  Rohzucker  ZU 
'crhalteo*  nnd  der  Verfuch  nicht  geluneeo  iii.  Es 
Hieb  be7  der  Syrupdicke,  und  die  ftirKtte  Abdam* 

!»fung  hatte  keinen  andern  Erfulj^,  ah  ilafs  eine 
cheinbar  trütkeiie,  felir  zälio  Sutilidii/,,  abrr  kcincs- 
■»vei7,es  etwas  Grnmilirtt'S,  ülirjv  Itlicb;  eioe  vSiibftaiiz, 
die  aus  der  Luft  Itaid  wieder  l'euclitigkeiten  an  lieh 
zog.  Es  wäre  der  jVldhe  werth,  zu  unterfuchen,  was 
fOr  Urfachen  diefes  Mifslingcn  zuzafchreiben  fey. 
S.  Vebfi  die  Erfudifittel  des  Zucken,  von  Farmen- 
Sier,  Aus  deRealo/iructiaa  für  les  moyeus  de  fuppUer 
ie  fuere*  dans  fes  princlpaux  ufuges  iju'on  en  fuit 

Sour  la  m/decirtf  et  it  -o/iomie  donießique.  Pansitjoy. 
Lr.  P.  handelt  von  dem  I  raubennius,  d.  Ii.  voji  dem 
zu  einem  Synip  eingediclNlea  ü^fte  i;uti'r  und  reifer 
Weinbeeren,  den  man  wie  eine»  Zuckerfvrup  brau- 
chen folle  und  könne.  Die  Sache  il't  fclion  auf  an- 
dern Wegen  unter  uns  bekannter  aeworden.  |.  L'e- 
her  den ji''J/igen  Zurker  aus  dem  Aepfel-  und  Rirnen- 
Jujut.  Vwo  />u6iic,  Aootheker  In  Kuuen.  Aus  den 
jfanat.  de  Chtm.  T.  LxVUL  Der  Kpil-omattir  ver- 
fiehert ,  er  habt-  luir  das  EiijentluliTili.  iic  in  fcinpn 
Auszug  a'if^fenojiinicn ,  wodurLh  !ic  Ii  dt-r  \'f.  \.ia 
dem  unterfcTieide,  wai  HfiriiliililJc  uUrr  dicfni  ü'V 
geidtand  bekamit  eiMii  jcht  habe.  —  XVI.  tieu ;  t.^'e 
%ur  Kenntnifs der  Minrri  tf  Urper.  i.  UeberuenAri '  v.  j- 
nit,  v:iii  Hituy;  nebft  eiiu  iii  Znfat/.e  vum  Prof.  lU'/n- 
hiirdi.  Aus  den  Annal.  du  Mißuni  d" Hiß.  nut.  VI. 
Aan^fl,  und  dem  Joura.  de  iäkues^  Nr.  ij6>  UeU-afft 
ile  KryfiaUlfiak»!  des  Arngonits.  Hr.^raA.  iuoht 


egen  Hauy  zu  beweifen,  dafs  der  Kalkfpatli  und 
er  Arragonii  lit  einerley  primitive l'urr  bcfitzen. 
Jür  verweifet  auf  (ehieot  eben  heym  Vil.  fianric  dtr' 
fes  Journ.  angefflhi4en  Auffa»,  der  lietitett  ift:  fi*> 

wMS,  dafs  die; Form  des  Arragonits  aus  der  Form 
des  Kalkfpatbs  aburlritel  werden  könne.  Sein  Zu- 
fwtz  enthalt:  Qber  lUe  ß^nennung  de.s  Arragonits; 
über  die  fiberzähligcu  Theiluii|^eii ;  nhiM-  die  primi- 
tive Form  des  Arragonits ;  ü\tci-  liti  (Ii.jKiüite  Slr.ih- 
Jeiihrcchung.  a.  Mit/erah^i/che  Unterjttchungen  über 
di^i  Muenißt  (natürliche  talkerde  W.j,  ne^ 
Je  verjchiedener  Abänderungen  dejjetbent  von  Dr. 


0,35;  Kalk  0,  t6  .  VVaffcr  !,oo.  Eine  andere  Abän- 
derung In  1 00  1  li  iilen ;  Taikuüle  45,43 ;  Kohlenfäu* 
re  47,00;  Ku  fclifsde  4, 50;  Waffer  2,00;  i  hüaenie 
CSOj  eifenbailiqts  Manganoa:^d  0,50;  'K.ali<  0,08. 
3.  UtUetfuchungcn  über  ver/chtedene  vulkanißhePrO' 
ducte,  von  Louis  Cord'rer'.  Ztvfyte  AbhandJung.  l^oa 
der  Art  des  Vorkonuncns  das  Juaneifens  in  den  vul- 
kanüchen  GMrgeiu  Aus  dem  Jaurn.  des  Mines»  Val* 
XXfll.  Die  erne  Abhandlung  befindet  fieh  in  dem 
IVtiMi  Rande  diefes  Journals.  Ge.;en  das  Ende  der 
Abliuiidlung  erwähnt  llr.  C.  dur  Aoalyre,  die  ^«a-- 
quflin  von  der  Krili:  machte,  aus  welcher  iler  fcb].iiii- 
irijge  Auswurf  beltand,  der  fich  im  Jahre  1797  am 
Tun^uragua  ereignete.  Die  Uli.  Humboldt  und 
Bon  plana  hitten  lie  mitgebracht,  und  fie  enthielt, 
diefer  Analyfe  zu  Folge,  i"  97  Theiien:  Kiefderde 
46}  AUnnerde?^  Kalk  6;  Ejfenoxrd  13:  tiiierüicbe 
Stoffo  36.  Dielen  Beftandtheilen,  Tagt  Hr.  C,  mOf- 
fe  man  00,8  Titanovyd  bcytügen,  deflen  D.ifeyn  er 
in  »licfer  Art  v.m  Tut  T  entdeckt  habe.  -  XVll.  IVo- 
tizen.  i-  N'otj/  von  eini'r  .-^ItlMiudung  J.  W.  Hietcr'Sf 
Ober  ein  neues  erdica^uctiitlics  l'lianonien.  Di»j  64- 
cbe  betrifft  die  Beol»achtuiigen ,  die  der  Prof.  Heller 
in  Fulda  über  den  Zufanuuenliang  des  Erdmagnetis- 
mus mit  dein  Stande  der  Sonne  und  des  Mundes  an- 

IEeftelit  hat.  a.  1%  von  Grotthuf*  fiejtrag  zur  Go- 
chiehte  der  Korti-  Aepfel-  und  lienxaCf^ure.  Seinen 
Verfuchen  7u  Folj;3,  gbubt  der  VfL,  ftie  Korklaure 
fey  keine  Ueloinivje  ^.lurc,  foftdern  böctifteas  ais 
Uenziefaure  zu  tiiMraclitcii.  Zerriebenen  Kork 
kuntc  er  mit  viel  Öaipeterlaure  in  Kleefäure  und 
Wachs  verwairlelil.  JIr.  Oelii'"/t  eiiiuiiTl  .111  lias, 
was  Trninmsäorjß  in  feinem  Juurn.  d.  Piiann.  iJ. 
XVil.  Si.  a.  fJber  Aehnlichkeit  und  Unähidiclikeit 
swifchen  Korkfänre  uud  Renzoclüure  beygebracht 
hat.  3.  Prof.  Hildebrandt  nbcr  das  bey  der  Ver- 
pufTung  des  Salpeters  m.t  Kohle  crhaltcuu  Gas. 

Es  warezn  wautchen»  iler  Uerftusguber  benutz- 
te aifch  ferner,  wie  er  es  ehemaU  that»  die  ü^ltin» 

liifche  Uten-^tur  für  fein  Journal.    Es  find  in  dea. 
letjjtcn  Jalirtn   mehrere  fchätzbare  chemifche  Ab- 
handlungen in  K  dland  erfcnieu'-n.    Zuii*  riu-il  be- 
fteheii  lie  aus  Üiii'ertationen ,  die  auf  der  Uuivcrütit 
GedBiDgw  gsfchriebsa  wurden. 
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1)  WllMtf««!».  ■Degen :  SnHaufpiflf  von  ^Aa^a 
Franul  von  U'ei(/entkurn  i  geti.  GrOnb^rg,  K.  K. 
H(>flcli4a(p>ttlerin.  F.rßfr  u.  :.in<>\tfr  Bdn  (.  1K04. 
954  und  367  S.  8'  't'it  dei;)  üiidniis  der  V'etldtTe- 
rju-  (  I  RthJr.  16  gr.)  ■  ^ 

•)  Eheodaf.^  b.  Knffir  n.  Wimmcr:  Wiener  Leo- 
poldßädter   Theater.  Erfter  Band.  1809'  8' 

-  Welchem  FrÄUfWfe  aer  Hramatifcben  Pditfia  folhe 
Fr.  von  VVeifrenthufn  nicht  bekannt  feyn?  Seit 
niehreru  Jahren  fteheu  die  meiften  ihrer  Stücke  üuf 
den  Repertoirs  aller  beilein  li  ilmcD,  und  immer- 
fort  fruclitbar  fcheiot  i!e  dcu  cininoi  erworbenen 
Kulinv  sk'tit  durch  Nachlältigkeit  eatfchlilpfon  /.u 
laHen.  Üer  Zuftaad  tuiCrer  draniatifchen  Poefie,  be- 
fe'odert  im  Fache  des  Luftrpicli,  und  der  Zwitter- 
|Eli|tun0  -  ({ea  Scb^fpiels,  ift  nun  einmal,  fo,  dnfs 
ProducfeV  die  fich  nur  einigermafsen  von  der  ge- 
wöhnlichen Menge  abtfeCchmackterPofTen,  otici  ljng- 
weiJi^er  rhräiu  mvccker  auszeichnen,  auf  dankbare 
AiierKentiimt;  tieym  lefenden  und  nocli  nn'lir  beym 
fciiaueadeii  Publikum  rechnen  können.  Man  (Oufs 
daher  auch  bev  dem  Urtheile  Aber  dergleichen  Wer- 
ke mit  mehr  NachAcht  als  in  irgend  einem  andern 
Zweige  der  Literatui-  verfahren ,  und  mehr  aufmun- 
tern eis  zurAckicheuehen«  mehr  beJehrea  als  ab- 
Iprecfaen.   Ucbrigens  tft  auch  hier  jedesmal  die  dop- 

}ieltff  Riü  kficht  zu  beobachten,  ob  man  du  Sclwu- 
piel  als  Kutiftwerk  an  fich,  oder  als  Product,  das 
erft  durcli  ctie  Auffolirar  p  m  i  inen  rechten  üe- 
iichtxputict  gel'telit  winl ,  betiathtet.  Unil  wie 
Vfrrctiie.lcn  mufs  das  Unheil  in  beiilen  F.lU'n  -las- 
Cailen!  Ob  aber  eiti  ötiick.  das  fich  Uurc^haus 
picht  zar  Auffalirutig  eigneti  auch  'iaf  d«T  an> 
dern  Seite  wieder  den  Namen -eine«  dramatirchen 
Kunrtwerks  fich  aneigit^a  kdnne;  nhcf  nicht  auf  je- 
den Fall  mit  einer  andern- Benennung  in  eine  an  Ire 
Cfalle  der  poenTchen  Prodncte  gefet/.t  \ver>len  muffe, 
verdiente  allcnlin^  ein»»  Uijterfuclimig ,  Hie  je  Joe  Ii 
frtr  den  H.iuin  und  die  Ueftunmung  Jiefer  Blätter  zu 
Weitlaiii tiij  werden  dili  ftr.  VV'ir  können  uns  auch 
dieler  Anliuht  um  fo  mehr  euUlJit^en,  da  die  Stü- 
ck-; der  Vf.  nicht  in  jene  Claflegeiiören ,  fondern  im 
Oe^utheii  gerade  in  ihrem  ganzen  Oewebe  fOr  die 
AiiniltiraDg  oeree^et  find.. 

Seltvft^liaurpieferfn ,  nnd  wi^  öffentliche  Blät- 
ter uns  fagen,  in  mehrem  Rollen  ansge'.  ■ic.itu  te 
Kiinftierin,  boüizt  die  Vfn.  nutitrltch  viei  t^öant- 
nifsdeiTen,  was  bcy  der  AufffMirung  eines  Stacks 
Eindruck  macht,  oder  ihn  verfehlt,  und  hat  da- 
durch fchon  einen  grofscn  Gen'inn  vor  einem 
bcliriftueller  voraus,  dem  fein  Lebenskrei«  die- 
fe  trfjhnmgen  nicht  fo  häufig  darbietet.  Dlefe 
Kenotnifs  leuchtet  auch  fait  aus  allen  vor  ntis 
Uegendea  StOohea  hervor,  von  denen  wir  die 


H        EN    K  Ü  N  S  TE. 

meiffen  felbft  von'^eileQtänden  Knnfilern  tlarftel* 
len  fahn.  Sie  unterhatten,  fie  gefallen,  iie' häbeA 
einen  leichten  cnrrqcteti  Üi^'l^t  —  und  n\w  dilrf> 
"te  ('iff?  d<*r  Wienerin  wühl  Loch  jMircrliupn  — 
ihr  Aii-^i^Kig  ift  befriedigend,  die  Ver\virl<.Juiii;  zwar 
nicht  immer  fehr  fein,  aber  doch  beluitigend  nnd 
oft  nicht  gewöhnlich,  und  wenn  auch  die  Charak- 
tere meifL  einer  liefern  Ausarbeitung  entbehren:  fo 
enthalten  Tie  doch  fo  viel  gut  fki^zirte  Amieutungen, 
dafs  ein  braver  Schaufpieler  fie  leicht  xu  etwas  hO> 
heren  erheben  kann.  Ks  liegt  in  diefem  fetztern  et» 
\vas  .  Von  dem  wir  nicht  beilimrat  ant],<'t)en  kiluuen, 
ob  es  Lob  oder  Tad^l  verdient.  Freylirh  find  zti 
oberflächlich,  oiler  tjar  versvifclit  pcze'iLhiie'e  Cha.- 
Tnkfere  — .  von  wideriprechend  angelegten  kann  nicht 
die  Rede  feyn  —  allemal  tadcinswerth ;  aber  dafs  es 
für  manche  Gattung  des  Schaufpiels  paffender  ift, 
nur  mit  Hauptzflcen  einen  Charakter  hinzuwerfen« 
und  deiT^  Genie  des  Kanl\Ier3  dann  die  AtufOhrung 
des'  Einzelnen  zu  {tberlaffcn ,  als  bis  In«  Kletnitehtte 
ihn  zu  zeichnen,  und  den  gern  fcllirt  thäfit;  fdiaf- 
feiidea  Kilnftler  dann  in  einen  f\j!i;tien  zu  beeii^eu, 
der  ihn  überall  hemnit  und  .hü.  Ut,  und  aus  dern  er 
nicht  freywirkend  hinaust^^eten  kann ,  möchte  wulü 
leicht  fien  beweifen  lalTen. . 

Die  vor  uns  Ifcgeniien  beiden  Binde  enthalten 
folgende  Stücke;  Nr.  1.  tU/tdlkhe  IM^.  Schaufpiel 
in  5  Aufzitgen.   Keins  von  den  hefTem  Stfleken  det 

Vfn.  Ks  ifi  etwas  ft  Idepiiend,  die  Verwickliuig  nicht 
mm,  und  die  Cliaraktere  zu  niorjoton,  auch  ift  Span- 
ne e;ne  gar  zu  widerliche  F.rfcliei nunj.    Nr.  i.  Ein 
Haus  zu  verkaufen.  Eine  ollcrhebfle  nach  dem  Franzö- 
fifchen  recht  artig  bearbeitete  Kleinigkeit.  Nr.  3.  Der 
Reukauf,  Luftfpiel  in  %  Aufzügen«    .Mit  wenig  Auf- 
wand von  Intrigue  recht  unterhaltend,  beionders 
durch  Amaliens  Scherz,  and  dem  den  Zierbeneeln 
unfrerZbit  nachgebildeten  Chariritter  Hrn.  von  Htt- 
gel.     Nr.  4.  J)  -!uf:lie  Treue.  Schaufpiel  In  einem 
Aufzuge.  Eine  K i;ii;Tranteugcfchichte  frtr  die  der  Ti- 
tel zu  Koftbar  iü.    \):<-  Kindi^r  TnüfTen  das  meifte  da- 
rin thun.    Nr.  5.  UeStf  und.  E/i/Jhgur/g.  Schaufi>id 
in  »Aufzogen.    Ein  recht  brjvfs  ^tück,  das  <.^:ie 
zu  fentimental  zu  feyn,  doch  einen  R  ichthum  herz- 
licher Empfindungen  offenbart.    Üer  komifche  Cha- 
rakter des  alten  Steinau  macht  bejr  dem  fanften  Ern^ 
fte,  der  im  Ganzen  hcrrlchf,  einen  febr  gtiteh  Ef- 
fect.   Ebcnfo,  jedoch  in  andrer  Hinficht,  ifl  auch 
Nr.  6.  Bejchäinte  Eiferfiicht.    Luflfpiel  in  3  .VtsfztK 
gen,   zu  lob  n.      Kki  licitier   Ton  hcrrfciit  diavh 
das  ganze  Stück,  und  der  i'lan  ifl  einer  von  den  he- 
ften der  V'i  ti.   Wer  in  diefcin  Luftfpieic  den  grofsea 
IfEUml  als  öaron  von  Stur/  gefehen  hat,  wird  uns 
gewifs  in  dem,  was  \vh  oben  über  bloi-  fkizziite 
Charaktere  Tagten,  Recht  geben.   Nr.  7.  i>««  iWachf 
fpifl.  Luftfpiel  in  I  Akte  naeh  dem  Franz.  Oamim 


G  '  -iH  !cl<  der  k  einem  Ä;ucke  der  n^uern  ihmiO- 
üxcuen  iiahue.  X>as  fchwäckCtc  Stück  in  beiden  Biti»- 
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den  tnSclite  wolil  das  Ift/to  Nr,  J.  Die  Driifin,  «n 
Schaurpiel  in  4  Aufzügen,  fey^  Doch  da  die  Vfn. 
felbft  bekennt,  dafs  es  ihr' OT^er  Verruch  in  dec 
dramatircheu  Foefie  fey>  und  (ie  in  aciit  T^gen  ei 
SU  Folgt  (>)iier  Wette  gefciirieheu  habe,  fo  ivölteii 
-viririuclit  fo  uQardg  fbyni  deshalb  mit  ihr  zu  rech- 
ten;'* nur  begreife«  wir  nicht,  warum  fie  es  dann  ab- 
drucket! Iii:!';,  da  es  fellift  als  Operette,  wozu  Gc  es 
enipBeblt,  liuch  wohl  kaum  GJuck  machen  dürfte. 

Seit  dem  Druck  diefer  Bünde  hat  die  Vf.  wieder 
mebrere  dramatifche  Arbeiten  dem  PubÜcam  mb- 
icbeokt,  worunter  fach  heionAtrs  die  &rben  und  Ser 
WM  bey  Hermannßadt  auszeichnen.  Wir  kdnneu 
'fibrigensdie  Vfn.  nicht  anders  als  ermuntern,  befon». 
'den  aöf  das  Lufirpiel  ihr  unverkennbares  Talent  an- 
zuwer.ilen  im  l  [-in  Feld  hier  mit  aiiluuen  zu  iiglfent 
dem  frey'ich  erft  einfache  Blumen  entlockt  werden 
man'en,'  bis  es  zur  Hervorbxisgttng.  Aoltenc  Ott» 
wSchfe  geeignet  wird.  t 


Wenn  wir  fonach  das  Bekenntnib  nicht  

\  kftnncd,  von  Wien  aus  durch  Tr.  vi  W^fem- 
^wm  dseo  »it«r«flaalea  Bejtrag  zur  deutfchen 
Schanbtihne  befconunen  xa  haben ,  fo  ift  es  beluOt^- 
ijend  neben  diefe  das  unter  Nr.  2.  erwähnt«  Leo/7o7<i- 
Jißdter  Thcatri  deffelben  Orti  zu  ftellen.  Ein  un- 
terhaltender Cüntraft!  Di  t  (  t  hihlc  die  Ach  allett 
deutfchen  Bubneo  aaeigncu,  liier  echt  ausgefpro« 
ebene  Wiener  Nationalität^  dort  das  Streij^n  nach 
etwas  Beffemi,  liier  das  Verweilen  in  Uor  Sphäre»  die 
von  jeher  den  Haufen  beluftigte.  Aber  auch  aar 
von  diefor  Seile  betreebtel»  Tfc  e«  möglich  dJefen 
Band  von  Haupt-  und  Staatsactionen  durchzuJefen. 
Er  enthält  drev  Stocke:  i.  Eppovon  üeilin^eii,  ein 
Gemälde  der  Vorwelt.  —  Man  nimmt  alfo  doch  auch 

hiereinen  \  ornelimeo,  oeumodifclif n  [   u  an  mit 

Gefang  in  3  Aufzügen,  von  Gleich,  3,  Die  vier  /foy^ 
moaslnndfr.  lün  komifches  Volksmährchen  mit  Gfe« 
fanff  in  4  Aufzügen ,  TOn  Gleich.  3.  Genov^fa,  Pfal» 
erähn  am  Rhein.  Erftec  Tbeil.  Ein  Original -Sohtu« 
.biel  in  5  An£dlfeA,'iVon  Crfgin.  Das  letztre  tritt 
fchan  etwas  vornehmer  einher,  o^fchon  im  Ge- 
fchmack  eines  Cramcrfclien  Hufarenromans  mit  den 
Sporen  klirrend  ,  und  'Zeter  und  Mordio  flucheud, 
dafs  man  fel>r  froh  ,  ju  'hefem  Bande  nicht  auch 
den  zwe^-teo  Thcil  dieler  Abeuteuerlichkeiten  tu  be> 
lioaimeo.  Aber  die  beiden  erftern  genireo  fich  da- 
gegen um  fo  wenigevs  und  iaflen  mitten  unter  dem 
Ainrd  und  Braitd  inrer  Ritter,  dem  unaofhöriiehen 
VTechCel  ihrer  Deeomtiooen  und  dem  Gckli  rre  der 
praefatvolleften  Gefechte,  Schildträger,  Schenk- 
mädchen  Tinrl  CnnfoTcri  die  illten  l)c]iebten  komi- 
Icbea  Perfoaea  vorltdltia.    Nr.  i.  kleidet  üe  doch 


m 

noch  unter  die  Namen,  Steffen,  ein  Waffenbabe, 
Chrilh^h,  ein  Wirth,  und  Marie,  feim  M..h^- 
VSbt  fi0  Iber  deOen  nngeachtet  fingen : 

j 

Smfftn.     Pit  Lifbc  pl«i;t  miett  flrclitcrlieh 

Daf»  keine  /<uh  ich  hab. 

Manchen.  So  fr.ht  mir«  aaeb,  at*i»*fr«MC  mich. 
K»  geN  «ir  ftiM       ak  .  , 

»Ma.     Ja,  Ja.  wir  aar  ilii  Weitart  CHaaM)  Hetn. 

Aiden  vier  Haymon^klndem  treten  fie  dagegen 
„,„,!k-.N..  ,„jfs  als  Martin  Rofenftihgel,  Üri- 


ganz  ihrer  Natur  gei....^ 
gitte  und  Thadfdl  auf. 
oanni  eise  Probet 


Zur  HrgötzUchkeit  auch 


Üb  ift  «■  «•  LSab  eiM  UhUw  Steh. 

Wmm  KTama  naefcla  V  Mlnaer  ofi  feliiar, 

\Jni  doch  foblcichtt  ]miar  d«m  Mldäl  gtr*  Mob 

Und  treibt  halt  feia  Spafcerl  mit  ihr. 

Sta  find  (och  fo  mollig,  to  rond  umA-ft  UhSm 

Und  Ucheai,  wird  ein  fo  korjoi. 

Dan*  fci  aimircben  Blick  kann  fcaie-  Mauftib  irUerftaba 

Und  geb'09  ein  ■  bx\[trr\  —  '  ■ 

So  ib  luU  dar  XcafeL  glciclt  tot. 

Dracken  laßen  foUte  man  doch  wenigifteas  dicht 
Atgafohawdrtheteeg  nicht. 


LtiPzir.,  in  J.  B.  G,  Fleifcher's  Buchh.:  Lehrbuch 
der  KrifgtuiiJ/enfrha/cen  für  die  König!.  Säcli- 

üfche  Uitterakaderaie  beftimmt.    ZweyieT 

Theil,  welcher  das  miUtärifche  Aufnehmen,  die 
Terrainlehre,  das  Reoognofciren  und  Zeioboen 
der  Gegenden  nach  der  Theorie  derfehiefeaf 
Fliehen,  nebft  einer  Abhandlung  vom  Augeo- 
mafse  und  den  dahin  einfchlagenden  optifchen 
Sätzen  enthilt.  —  Mit  hdchfter  Genehmigung 
entworfen  von  Franz  Hrinrirk  Brirkf>nhflr^, 
»igl.  Siiclif.  Hjuptm.  der  Iiiiaiit.,  IJiroct.  der 
mathemat.  WüTenfch.  und  Lehrer  der  Fortiii- 
catioti  und  Taktik  bey  der  Ritterakademie  za 
Dresden.  Zweyte  vermehrte  und  verbeiTerte 
Auflage.  Mit  6  Kupfert.  igio.  XXII  u.  360  S.«. 
( t  Rthlr.  ao  gr.>  (Stehe  die  Ree.  «vginz.  BL 
iSai4<  Nr.  40.; 

Anah  uatcr  A»m  XM: 

Anleitung  zum  milußrifchen  ili.nr-htnen,  zur 
Terrtdtilehret  zum  Recognofciren  und  Zeielyiem 
»ler  Gremien,  u»Lw, 


i^iyui^Lü  L,y  .Google; 
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Die>i«fAf«»  i{«n  ao.  Mir»  iSte« 
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VSBItlflCHTB '  tCSRIf  TBtr. 

OiESSKV,  b.  Heyer:  'Germanien i  eine  Zeitrchrlft 
für  Staatsrecht,  Politik  u.  Statiftik  v .»  Uevtrch^ 
land;  herausgcgcb.  von  D.  Augiife  Trifdr.  WUh. 
Cromp,  GroTs  h.  Hetfifch.  Geh.  BeKieningsra- 
ihe  lind  Prof.  der  Staats-  u.  Kam?ral*ilTenfcli. 
nn'.{  von  D.  KarUaup,  ordentl.  l'i  'i  -  tU-s  Staats- 
rechts auf  ÄtT  Lttdewigs  Univcrfitüt  zu  Oiefsen. 
ßrUten  Baadet  eißes  uod  tmejm  Haft  1809. 
410  B* 

Das  crfte  Hi  ft  entluilt  nachfteliepde  Abtuodluo^ 
.     gen.     I.  \Jcber  die  Oiganlfvrung  der  Ge' l^tf 
(„'hh' .!  /,  bey  der  Etitfährtmg  Jet  Code  Nnp^Ji'oti  In 
Heutfchen  Staaten  (b.  »  —  jR)-     Fort fetzung  uml 
SclVlufs  der  im  vorigen  Hefte  N.  XXI.  jbgebrochcnen 
Abhandlung  (vergJ.  Ergürrz.  Bfatt  v.  J.  1809.  Nr.  1 16.) 
Ree.  hat  auch  diufe  Fortfeuimg  mit  wahrem  VergnO- 
een  celefen ;  eiuleuelkteiid  entwickelt  der  Vf.  aus  den 
Verhandlungen  über  den  C  iV.  felbft,  die  Nothwen- 
digkcit,  ihf»  in  Doutfchland  nicht  ohne  ModificatioB 
irach  den  Ei^enthiimlichkeiten  befteheuder  Vetfif- 
funt;  III  1  1  I    litat  anziiiielmien ,  un<1  ilir  Nuthweri- 
(iigkctt  uml  NüUUchkeii,  mit  diefer  AidnHhmc  die 
unverkennbaren,  grofscn  Schätze  deutfcher  legisla- 
torifcher  Weisheit  nicht  zu  verbannen.   „Wir  wür- 
den ,  fagt  der  Vf.  S.  5.  mit  der  Einfalt  der  Wilden 
handdo»  «eiche  Ooldplatten  gegen  Glaskorallen  ver> 
taofchen,  yrenu  wir  die  mannigfaltigen  Refultate  des 
i;rrin      iien  Forfcb«B8  und  der  gereiften  Erfähropg 
Uli  Frei-  VKrältcrn  leichtfinnig  aiuopfem  «nd  ohne 
Auswnhi  und  Unterfchied  ein,  uns  bisher  fremdes, 
ilechtsfvftem  auf  vaterlaivitifchen  Boden  verpflanzen 
wollten'"    Am  vollgültieften  |lritt  dieCs  unftreitig  in 
Aofehnng  des  gerichtllcnen  Verfahrens  ein ,  indem 
.das  deutffhe  unftrettig  hohe  Vorzüge  vor  dem  fran- 
«filcben  hat  Der  Vi.  erklärt  ßch  S  6.  fulgg.  gegen 
fee  Nothwendlgkeit»  init  dem  C.  A.  zugleich  auch 
den  0>de  de  /»rocMtufW  aiifznn^men.  Da  die  oedar 
ctiou  beider  Codes  faft  m^ch  gefehah;  fo  III  der 
,   Znfarometihatig  zwifchen  beiden  lehr  natOrlieh,  aber 
daraus  foigt,  wie  auch  Ree.  mehrmals  behauptet  hat» 

CÜeWothvvendiakeii,  b  i  te  aufv.unehmeo,  *~*  

•iSrgaiituagtSlätter  si<r  A,  L,  Z.  igt» 


ges.  Hahen  wir  doch  das  römifdie  Recht  recipfrti 
ohne  auch  die  römifche  Gerichtsverf.inun^  bey  uns 
einzufnhren.  Das  Refultat  der  Meinimg  des  Vf.  ift 
fpigcndes:  «s  ift »  um  die  Oefetxe  des  C  iV.  in  der  ' 
bflrf;erff(^etT  ReHitfprechmiff  iCnTu wenden,  nicht 
weff'MtJitrh  n  die  deutfcnen  nftricl.tshehörden, 

nnrh  dem  Nli.itti  der  fran^.öriri.IiiMi  zu  ui^anißren, 
fondfrn  es  ift  viehm'lir  aii£(omefi.  i  er ,  im  wefentll- 
chen  die  bislierige  Einrichtung  der  Gerichtsverfaf- 
fung  fortbel^ehen  zu  laFfen,  diefclbe  in  verfchiede- 
nen  Rockfichten  zweckmüTsig  7u  verändern  und 
nbrigens  den  C.  ff,  Jiaeh  diefen  VozausfetZUlIgMI  in 
den  wenigen  Panctea,  welche  fie  betreffen  «i  modl' 
lielren.   Wie  dteres  in  Anfehnng  der  TerfcMedcnea 
rir.hh*rlich«'n  Hehflrden  in  Frankreich  auszufilhren, 
dclaillirt  der  V/.  S.  g —  57  auf  eine  Tehr  zvrcclunä- 
f^ij;c  Art.    II.  l'nn  den  StfitfrJ'reyluHten  vndvvnder 
Eiitfchüdigtings  -  B/rfditignitg  bey  Aufhebung  der- 
felben.  (S  39  —  8v)    Uif"  m  der  erften  Abllicüung 
diefes  Auffatzes  geiietferte  Deduction  ffir  tlie  Gerech- 
tigkeit der  Aufhebung  der  Steuerfreyheit  nach  dea 
in  Deatfehland  etatretenden  befondern  Verbaltaif- 
fen  fcbetnt  uns  nieht  -gaoz  confegnent:  denat  er 
fcihft  giebt  S.  4S-  ta,  dafs  die  SteuerexemtionCB 
rechtlich  feyn  würden,  wenn  ße  fich  aus  der  gemein*", 
fchaftliclicn  Einwilligung  nllor  Staatsbewohner  her* 
leiten  Uefsen.     Allein  vertritt  die  Be\villii;mi£^  der 
Territorial  -  Regenten ,   als  der  j^efetz-  und  \  jifj!'- 
fnnssmafsigen  Repräleitunten  aller  Staatsbevvulmer, 
unn  als  Inhabers  und  Verwalters  der  Staatsgewalt 
nicht  jene  allgemeine  Einwilligunc?    Ut  delteo  Be- 
willigung  der  Steuerfreyheit ,  die  dazu  in  den  mehr-  - 
Äen  deutfcheo  Staaten  tittilo  onerojo  erworben  und', 
nachher  mehrfach  auf  alle  nur  erdenkliche  Art  be^ 
ftäti^t  worden,  nicht  eine  Regenten-Handlung,  wel- 
che jeder  Nachfolger  anerkennen  und  hallen  nmf,';? 
Dafs  Steuerexemtiuncn  cm  ^asd  fi:r  fuli  dem  BegriPf 
des  Staatsvereins  nicht  gradczu  entgegen  und  kein 
abfolutes  Unrecht  lind,  beweifen  ja  oue  in  mehreren, 
nach  den  liberaleren  Principien  orgaoifirten,  Staa- 
ten ertbeilten  Steuerexemtfonen.   Uer  Vf.  fcbeint 
daher  in  dein  Uftheil  Ober  die  Ungerechtigkeit  d«f^ 
>'  felbea  so  weit  segangen  zu  feyn ;  üo«niä6b.iik  es  «of* 
friLendi  dali  diiffch  ihn  Aumbms  di«  Laften  der 
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üDrigen,  ehedem  fchon  f^eoerpflichtigM, 

erleiclitcrt  wardcu  iinil  f»s  haficn 


UntMtlMk- 

nen  nicht  erleiclitf^rt  w«r<lcu  iinil  f»s  haficn  ja,  wie 

£er  Vt'.  felbft  S.  66.  zugefteht,  die  vernonfn»-!»  Jahr- 
onclerte  uns  gelehrt,  dafs  Staaten  bertanden,  un- 

J reachtet  viele  ihrer  Börger  Struerprivilegien  genof- 
en>  Die  Entfchädigungsberechtigung  fprKht  iter  Vf. 
den  bisb«aigni  perJbtiHIm  Stamrbefrtywigviuab» 
gvftaht  fie  Aar  den  ftenerfreven ObfeetentOt  wenn 
•ill  Tht'il  (^crfelben  fchon  bisner  aus  andern  GrOn- 
den  z.  B.  als  Meyergefälle,  dein  Staate  Abgaben  lei- 
ftete,  oder  wenn  die  Befreyung  auf  eine  ScIicBkiiog 
des  Regenten  zur  Belohnunir  wirklich  dem  Staate 
«eleiftetec  Dienfte  oder  ge^en  Erlegung  mmt  gMrit 
Sa  Summe  Geldes,  alfo  durch  Kaufcuntracte  ertbeilt 
worden.    Im  letztem  Fall  ktpu  Aec.  die  Entfcbädi* 

funzspflicht  des  Staat»  mit  den  VL  nicht  wd  de« 
oll  befchränken»  wenn  der  Statt  wiiUIdi  mefa  fn 
feinern  Eigeniliuin  ftw.is  befitzt,  was  i)im  für  die 
pewilliciuu;  der  Steut-rfrevheit  hingegeben  ift,  und 
(rfns  er  ,iihi  critutteii  miifs,  fobald  er  diefe  einzuziehen 
ntiihweiulig  &odet,  weil  dur  Käufer  der  Steuerfrey« 
hf'it  nicht  Ichuldig  ift,  dem  Staate  daf&r»  dafs  der- 
felbe  da$  GegeitpräftaDdum  zu  allea  ewigen  Zeiten 
erhalte ,  und  der  Staatscbef  daffelbe  wblu  verwalte» 
flÜe  Gewähr  zu  ^ftep.  Jener  Grundfatx  «vOrde  anf 
vleObrige,  mit  dem  Staate  einaegangene,  Contrafe' 
|e  mit  gleichem  Grunde  anwennbar  ieyn,  Ree.  hat 
Qbrigeiis  iu  diefem  zweyten,  der  Entfcli üilis^migsbe- 
rt  i  htiguiig  der  Exiniirten  gewidmeten  TbciJ  Ju-l'er 
Abhandlung  manche  AusführuDcen  und  Gründe  mit 
Vergnügen  und  Belehrung  Keleieo  und  rechnet  da- 
Idn  infooderheit  die  Entwfckelung  der  Gründe  für 
$e  Staatl-Entfellidigungspflicht  auf  den  Fall  der 
SHtBerbefim^^  fflr  j;eieiftete  Difsofte. 

tu.  Veter'ma*  Kfcht  der.  S>oi$wrat/ie ,  die  Dfnud/un 
yad  Gotfir  der  Siandfsherrn  zu  b'^ftfuerni  mah  der 
Vorfchrift  der  t  hfiiiijhhen  BuniU-sucte  (S.  S4  —  lao.) 
|lec.  ift  mit  <!em  Vf.  diefer,  mit  bachkeontnifs  und 
Mäfsigung  gefchriebenen  Abhandlung  in  Anfehung 
des  Kefultats  derfelben  völlig  einverftanden ,  dals 
^mlipb  Jtach  dem  bienlbcr  entfcheklenden  Artikel 

g.derfiliottesacte,  die  Gotei:  der  Sundesliafni  dem 
»ftenrunjOTechte  dea  Souveraina  keineawages  ent- 
zogen werden»  fbndem  letztrer  nar  Terbamien  r<>y, 
dieTelben  in  Anfehung  der  Steuern  nicht  härter  zu 
balten,  als  er  die  Gatcr  der  Prinzen  feines  eigenen 
Baufes,  oder,  wenn  dergleichen  idclit  vorbandea 
find,  die  vorzflgüch  begu'nitigfte  Claffe  der  Unter- 
thaoen  behandelt;  dafs  aber  die SteucrverfalTung  iler 
COter  diefer  Prinzen  oder  der  am  mebrften  privile- 
(tlrten  Uuterthanen,  wie  fie  *Bir  oder  sm  Jer  Zeit 
dea  AbrchluiTes  der  fiundesaote  war,  hicrbev  nicht 
lAc  alle  Itaofitige  Zdten  die  Norm  abgebe.  So  lange 
^  Prinzen  der  fouverainen  Häufer  in  R:u  kii  ht  ih- 
in*  GOter  fteuerfrey  find,  bleiben  es  ducli  liic  Uo- 
ipaineo  und  GOter  der  Standesherrn;  allein  diofe 
werden  dann  und  in  <len»  Mafse  fteuerpflithtig,  wann 
und  in  welchem  Gratis  iciie  zu  den  ^t^uem  begezo- 
eo  werden.  IV.  Einige  Bemerkungen  Ober  die  Jif 
->  4«  6^fiadef:wr  hv&t«tt§  et/  4m  ■ 


as» 

Stpo^t^m-f"»  (S.  191  —  i^i.)  Der  Vf.  fkollt  die 
SiJorU-ln  üls  Mnrechtmäfsig  dar,  weil  ullc  StantsbOr- 
ger  die  Koften  der  Unterhalti^ng  der  Gi^ricliishoie 
tragen  iiüilTen  und  ffthft  yn,  dafs  aur<cerdem  nncn 
fo  mannigfaltige  und  wichtige  Naciitheile  mit  dieütr 
Einrichtung  verbumlen  finif,  dafs  deren  Beybehd* 
tiaw  viit  ciaer  woblpiisanifirteyi  Jnftii^äege  unver- 
einbar ift.  Diefii  letale Thenie  ift  In  dfefein  Wart  ta 
feiner  Zeit  treffend  und  unwiderlegbar  ausgeftlhrt 
und  hätte  noch  weiter  entwickelt  'wi-rdcn  kiinnen. 
Ree.  rechnet  daliin  heüir.ilers  die,  in  einigen  Lan- 
dern übliche,  verkeiirte  iM'-tbode  der  Sporiel -  Erh»> 
bttti^«  vermäße  dsren  der  Hic  hier 'grade  durch -nieht« 
thatige  Erfüllung  feiner  Pllichteii  an  Sportein  ge- 
winnt und  nanMBtnoli  lÜe«  ^«enigftens  ehedem  in  ei* 
olgen  fchiecht  ornolfiriM  JUkndem  beftandene, 
nunntebr  aber  fir  «tat  wir  wiflbo  abgelAafte,  Ein- 
richtung, vermöge  deren  der  Riehter  durch  Procen- 
le  des  KanffchilJing«  der  Terkauitra  Goncursg  iter, 
uiin)  ir.sij;e  Gebühren  filr  die  Prioriliits  -  und  f))i\i  ibL\- 
tiuiisurtliciie  u.  dgl.  aus  ilen  C^uncurfcn  fü  giuTse 
Sportein  zieht,  dals  eiuegQtliche  Hinle^ung  des  1>^ 
bitwefens  für  ihn  uud  die  Ailvukaten  einen  unnenii- 
baren  Nachtheil  bewirkt.  Wer  in  das  Innere  man* 
eher  Oerichtaftiiben  eingeweiht  Ih.,  dem  ih  «a  viet* 
]eicb{  erkiSrbar»  warum  In  Lindern  wo  «Ine  ^Iche 
Sitte  nocli  häufet,  fo  wenigen  Concurfcn  durch  gOt- 
liche,  in  der  Regel  leiclit  zu  erreichende,  IlinJeguu^ 
des  Debitwefens  vorgebeugt  wird;  l'eUenc  nuirah- 
fclie  Eigen fchaftcn ,  huhe  Rechtlichkeit  unil  Unei» 
gennatzigkeit  gehören  dazu,  bey  einem,  ohuehna* 
lu  mahCamen  uefcbäfte  darauf  keine  Ritckficht  zu 
nehmen*  dafs  derpecuniäre  Gewinn  dadurch  fe  li^  ' 
trfehtlieh  fich  mindert.  SoUtea  die  Qeiietagebiij|geii 
ficb  aooh  nicht  entfchtlefsen  wollen  >  eine  f|iortal- 

frevc  Jufli/jiflege  eiir/nr-.hrcii ;  Tu  ift  ilpch  fchon  viel 
gcwunjien,  wenn  die  .Sportein  nicht  den  richtcrli» 
eben  liiiijviiiiu-n  ,  lumicrn  ilcai  JStaate  zu  gute  kom- 
men und  wenn  in  Fällen  der  lioften- Gumpen fatioo 
überall  keine  Sportein  cenommen,  fondern  (ie  nur 
vi  n  offenbaren  frevelbaften  Streitern  In  die  öffentli- 
cbe  Sporteikafre  erlegt  werden.  V.  Bftichi  der 
Küiiigl.  Laadesdirecti'  n  vom'  Balera  und  Entjchlie- 
J'suiig  St.-  KOnigl.  Majpfnlt  von  Baiem,  (S.  137  — 
156.)  Üiefe  Actenftiltkc  betreffen  die,  im  vorigen 
Hefte  N.  XX.  abgedruckte,  Befchwerde  des  baier- 
fcheu  Ritter-  und  AdeiftaUiles  gegen  das  eingefiUirte 
momentane  Steuer- Provii'  rium.  VI.  Kuiz^  Brmer- 
liungpii  zur  £1  i'iliuening  det  Art'üiels  a"*.  dpr  /Aei- 
pifi'hea  ßundeuicif.  (ü.  157  —  173.)  Hr.  Prof.  Jaup 
aptvvickeit  hier  den  Begriff  der :  pi  ourieti  patrbno- 
male  und  verrteht  daninter  ti^  efblicies  Sigeathum» 
Ree.  tritt  diefer,  mit  der  bekannten  Grümtliebkeit^ 
und  Gelchrfamkcit  des  Vf.  au^getilbrten,  Entwicker 
lung  bey.  VII.  Mifrelien.  (S.  175  —  186.)  '  Unter 
denselben  zeichnet  <iie  kleine  Abhandlung:  über  das 
Verbaltnils  zwilchen  dem  Gewicht  des  Korns  und 
des  ilaraus  zu  ba'  kenden  Hrudes,  nach  Mafsgabe  ilea 
jedesniaiigen  Uelreideiu-^ifi^   ücb  vurzü^ch  aus. 

tM  m4ht»  kW  d«r  Wdma.wiu; «  die  r 
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^ült  tind  k«ie  ■«  ßackhiho  hekoanmt,  wenn  coo 
}*fun((  Frucht  FL  gehen,  eben  fo  viele  Pfund  3rc»«l 
4afiir  lic{Öro^  neigen  «ber  die  Fracbte  im  Pri^ife,  fo 

Jana  der  itAclwr        jede  70  Kreuaer,   welche  100 
fitsd  Fmcbt  metr.  <iU  s  \!i.,Md»m».*  Pifuad  Brod 
jnebr  Ifefem;  fbUeo  hin^e^e»  «taTirttelMe  fnrPraMe, 
i<>  kann  er  aui  h  nur  für  ie<\e  30  Kreuzer,  welche  100 
iffiinii  wpfiii^cr,  als  5  Fl.  gdtcj),   I  Ffiind  Brod  we- 
'  Jlj^er  lirft-rn. 

Im  zweytfn  Hfftfi  finti  folgende  AhhniKlliingen 
^yAidüch.  ViU.  Reßexionv*  aber  die  Errii  htiing 
4Uie*  o^ßtm  Mtmäett  Triburmls  fnr  die  rheini/che 
.üaiiflilßvmikm  0,  Hn  -  3:1)  LKeCv  Anflätz  ift 
licfondoffs  etce;i  ^  im  Butdi*  ikH  a*  N*  IX*  «bg^ 
druckte,  AbhaoHlung  auf  im  Blhrrfi  49r  XJmtsmar 
tnrkcit  und  der  Nuizlofiskeit»  ia  felbft  der  Gemein- 
liadJici.keit  eines  fulchen  TribtmaU  gerichtet. 
-Wenn  j^leich  iler  ungeniinr.tc  etwas  fcihftgefilljg 
'auftritt;  (o  l'cheint  derfeibe  dach  feinein  Gegenftan- 
de  oicbt  gevracbfad  za  tayu*-  Kdoer  der  Schriftftel- 
ler,  die  b&hwr  fOr  die  Errichtung  eines  Rundes- Tri- 
bunals fpradMa»  bat  behauptet,  die  Baadcsaela  felbft 
kMM  fenoa  lia—  liilelMo  Qcricbtshuf  errichtet ;  alle 
baben  nur  die  BKederfelniBg  defleiben  gewOnfeht, 
als  nützlich  uiiit  nis  vereinbar  mit  der  Biir.desverraf- 
fuiii;  übL-rhaupt,  iiml  mit  der  rheiiiifcheii  iiiaimler- 
heit  dargrftclJt  iintl  gezeigt,  daf«  lic,  <)i:ni!  dif  k-tz- 
tra  zu  untergraben ,  gefchehen  könne.  Warum  alfo 
ungegründete  Schvvierij^kt;iten  erfinnen,  um  der 
ikeuen  Verßinung  Deutfchiaada  aoerkannte  Vorzüge 
TOrzuenthalten?.  Gefetztf  ilas  Bnadestribunal  wäre 
^gtg»  dkl  rlMün*  BnadcsMct«*.  Ree  doeb  oicbt 
znj^eben  kann',  warum  follte  letztre  nicht  dahin  mo- 

di'irirt  werden  Ivönnen?  Die  Medi.itifationen ,  Se- 
culdi  nationi  ii ,  dit!  Aufhebung  dor  Laudfi^inde  und 
der  Slt-ücr  -  Kxüiiitiont'n  {7.n  deren  ErJeicliirrnn::^  der 
Vf.  Uiierhaupt  die  Feder  ergriifen  7.u  haben  icheint, 
ida  er  mebrmals  feine  Furcht,  dafs  ße  bey  der  KkS- 
Aenz  eines  Bundestribunals  nicht  thunlich  gewefen 
feyo  dih  iti'ii,  zu  crkennea  |^ebt)»  lagen  auch  nicht 
jn  der  alten  Verfaffuiut  und  doch  ward  diafe  <|aliip 
^eän<<err  ;  der  Vf.  felbft  gefSdJt  lieh  ganz  bdbndere 
in  dem  Satze,  dafs  heftchendr  Verfaflqngen  dem  all- 

fenieinen  Wohl  iveic  ben  rnnffen.  Wenn  alfo  ein 
iindesgrriclit  iiüt/Jicli  f  ir  das  Ganze  ift,  fu  Ivarin, 
firitte  dafleJbe  gegen  die  liuiidesacte,  lelzlre  zur  Ver- 
einbarung mit  einem  Bundesgerichte,  um  fo  leichter 
modificirt  werden,  als  fie  felhft  ja  nur  eine  nnvoU- 
ftindige,  vorläufige  iikizze  der  BumfesverfälTaDg  ift 
«od  noch  erft  durch  daa  IPnmiamental- Statut  au«g«> 
MMet  werden  foli.  EMe  sanze  Unterfocbung :  ent- 
ipridit  rin  Bimilestribunafdetn  Geifte  unfrer  gegen- 
wärtigen Verfaifung?  10  —  14.)  ift  alfo  im  Grun- 
de ziemlich  überflilUig  und  ohne  pr.iktifchen  Nutzen. 
Allein  Ce  ift  aijch  nidit  richtig.  L)as  Ganze  dreht 
firh  vorznplioh  um  die  Souverainitä! ,  enthält  mithin 
eine  petitio  principli.  Ree.  fieht  nicht  ein,  warum 
Ober  den  Rneinbuuil.sfnrf(en  nicht  eben  fo  gut  ein 
recA^//cA«r  Tribunal  ftehen  könne*- als  che  Bundef 

;  als  />o/</i/^TtthWMl  \ 


ße  rrertellf  und  dadurch  die  eminentelVni,  wichtigften 
Aiisf.iilif  der  Si^uverainitiit dem  GefammtwiUen  des 
Bundes  unterworfen  bat?  iMefe  Analogie  der  Bnn- 
desacie  felbft  ift  zu  beweifend  gegen  (fea  Vf.,  als 
dafo  er  fift*  nnunit  ihm  au  vedca.  «dorch  Weodn»> 

Swi*  hdiriBna  kaoot*.  Der  Vf.  felbft  gfabi  w,  dab 
«•Ffirften  für  die  Gegcnftände,  welche  riem  Bundca- 
tribunol  ton  andern  Schriftftellern  bevjjelegt  wei^ 
den,  unter  ihren  eigenen  Gerichtshöfen  ftehen,  mi^ 
Inn  aus  der  Souverainitüt  diu  Befreyunj  von  gerich> 
lie  ber  Unterwerfung  keineswege»  Mg«;  er  ift  aJfe 
im  Grunde  der,  von  feinen  O^nem  vertbeidigtem 
Meinung;  er  will  einen  Geikktshof,  allein  nur  niQl|t 
tinen  Bi#Bde«  Oeriahtabiit  JDiofeSoodeitateift«» 
tiieidiat  or  damit,  dab  das  BamlesgmrteM^n  Aiif»> 

Jiung  der  einzelnen  Bundcsfilrften  ein  Tribunal  itraOr 
ger  feyn  ward«,  welchen)  lie  nicht  unterworfen 
feyn  füllen.  Warum  foll  denn  aber  ein,  von  allen 
Buiidesfürften  ausgel^Mdes,  angeordnetes  und  ba- 
ietztes,  Gericht  in  Beziehung  aufbe  ein  fremder  Oa- 
richtshof  feyn?  Wann  ee  der  Sonverainitit  uMf 
jnefren  ift,  daa,  voa  ihr  allein  ausgehaoda»* "W»' 
■richtshOfen  OBtanmwftn  so  kjni  t»  kann  es  mit  Mr 
noch  weniger  ftrefte«  dia  6enehtsbarkeit  eina^  dil> 
Ter  und  andern  coordfaiirtaa  Souverainitaten  geniein- 
famen,  Tribunals  anzuerkennen.  Noch  fchwächer 
ift  die  Uuterfucluing  der  FrjEre:  ift  d.ii  Bundesge- 
richt wirkheb  an  fleh  fo  uothwendiB  und  niitzlioh  f*. 


15  —  »>0?  .Der  Vf.  verneint  fie.    Ree.  erla  .  

aber  dielen  Theil  der  vorliegenden  AnsAkbrung  nur 
einige  Bemerkungen.  War  denn  (f  15.)  das  Reichs- 
kammMMcht  der  Sitz  dar  ahemaäwn  daotüdMa 
Laodaabobeit?  worden ,  nach  onferm  Vf. ,  ntaht  dia 
Landesgerichte  diefcr Sitz  fevn,  wenn  der  Satz  S.ai«. 
nicht  durchaus  unrichtig  w/re?  Fnf halten  nicht  die 
Crefchichtsbncher  Deutichlands  und  die  Archive  der 
Koicbsgarichte  zu  den,  vom  Vf.  getadelten,  Beli  rgnif- 
fen,  ein«  zahllofe  Menge  von  Beyfpielen  und  Belägen? 
lind  bat  Deutfchland,  nat  deutfohe Gerechtigkeit  und 
Humanität  feit  i9o6.  lieh  fo  gebeflert,  dafs  mim  mftma- 
fthamatilcberOawifabait  annehmen  kaoa^dleRffcMialr 
^ner  Ereigniffe  Der  afaiUvt  unmöglich?  Die  rS.  ^14^ 

f;eriihmten  Gmnalatzc  Witrcn  lon  \e}irt-  in  ni^ni''i-h- 
and  bekannt,  allein  fparfam  lu  irlgi  und  wären  viel- 
leicht ganz  vernachlifßgt  worden,  wenn  es  keine 
Reichsgerichte  g^eben  hätte.  DaCs  der  16.  ge- 
machte Ausfall  aufLandrtSnde,  die  ehedem  es  yyMi 
ten,  Hofpubliciftcn  und  Finanzräthen  zu  wi«lerfpr*- 
chen,  iHigegründet  und  ungerecht  fey,  be weifet 
fcbon  dcr'Umftand,  dafs  Unterthaneo  wohl  triebt 
ohna  dringonda  Nath  g^^  ihren  Herrn  klas^n  und 
dafs  in  dergleichen  Prorpifen  erftre  gewolnilich  ob- 
6et;ten.  Die  niM-igen  SjI/o  des  Vf.  fmil  In  !t»*r  Ge- 
meinplätze, lauter  Nlacht(])ruchc  eines  ^  .  n  -  ti  U-n 
Thetjretikers,  der  da  glaubt,  es  fev  auf  der  WeJ»  fo 
wie  es  auf  derfelben  feyn  foll.  So  widerlegt  Zi  B. 
der  Vf.  i^en  Vortheil,  welchen  ein  Bujidesaericlit 
durch  Vorhanganader  Rabinetsjoftiz  in  deo  einzel- 
nen Staatan  gewwirl»  S«  317.  Mols  durch  die  Behaup- 
tung, diafe  JbUMtajafiis  Jer  widenechtlKh,  dia 
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vor  derfelltefi  «Mo  ein  ingftlicher  Traum  voo 
Gefahren  die  oiraeMds  exitkiren.  Wirklich  «in  hwB- 
liebes  Arguneat!  Wie  giflcklfeh  wflrde  «s  um  dfe 
WdtftsJüa,  weandieres  Princip  allgfmein  /  praxi 
Start  hltte!  Uebripens  miirs  Ree.  beir.erken  tlafs 
«lif  vier  erften  (Iielt-r  Abhandlup;!  eim-,  zwar  nar 
kurze,  aber  gejft- und  celialtvoJle  IJürfielluiiT  eini- 
ger Momente  (!er  bi<ili(>rige:i  dcuirchei.  \  1 1  .'.tung 
■eothalten,  die  fo  tiefe  Einfichten  und  richtige 
Orund(atzen  verrathen,  dafs  Ree.  geneigt  ift  aozu- 
nehmen,  der  Vf.  habe  den  abrigeii  TlusTdiefer  Ab- 
handlung im><Va  Minerva  gefehiieben,  well  Kwirchen 
jrieafrOMro  noddeo  nachher  .iiifi;crtc]'tr>a  Gnmrfß- 
tun die Gonreqnenz ftlst allrnthdi  I)  i  !ilt.  IX.  Ue- 
berdie  PubUc'uru  bey  den     /    /      /,  lerhc.nd/un- 

Sen  (S-  a24  —  230.)  Einige  ücinerj^unffeti  (Iber  den 
.uffatz  in  Band  11.  Heft  ifi.  N.  XXII.  X  Uebfr  äie 
Heduskraft  eines,  in  einer  QvUjache  von  finem  aua- 
ttfärtifsen  Gerichte  gfj'proch'^ifn  Uiüteils ,  nach  dem. 
GrundfiUUn  des  StaatsreciiU  der  rkeiaifehen  Bundet- 
vom  iL  Kitmmtrgeriehtt '  AlJ'effor  von 
(S.  «JI  —  246.)  Der  Vf.  beh.inptet  gegen 
rUt  (Band  H.  Heft  II.)  die  Vorbindlirhkeit  dio- 
fer  Urtheilp  auch  fiw  auswärtige  üericlitsbofo  1)  ;iiis 
tler  Natur  der  Kn,igi  atinn ,  weil  diefc  kein  Milte!  ift^ 
die  in  dem  Staat«  ,  delTen  Mitglied  man  vorher  war, 
eingegangenen  Verbindlichkeiten  aufzuheben,  fon* 
-dem  vielnaehr  der  Eniigraut  mit  dieten  Verbindlicb' 
keilen  in  den  aadera  SUac  trttt  und  fi«  euch  dort  «r> 
füllen  raufs;  3)  aiM  4me  Nttnr  der  richterttehen  en^ 
-&li«ldung,  als  einer  formellen  Acte,  weil  lle  uik!  ihre 
ReefatsgOltigkeit,  Kraft  uuiUWirkung  nach  den  Ge- 
fetzen  desjenigen  Lande.s  beurtbeilt  werden  niufs,  in 
weichern  lie  emanirte;  3)  aus  der  Natur  der  Staats- 
gewalt des  rechtfprechenden  Staats,  weil  die  ftrci- 
tenden  Theile  in  Beziehung  auf  den  Gegeaftand  dc< 
Urtbeils  und  zur  Zeit  der  Fällung  <lerrelioD  der  Go> 
richtsharkeit  des  enlffrecbeodoB  Staates  unterwor- 
fen waren;  4)  aus  der  Natur  d«r  Reebtskraft  eines 
UrtheilSf  welches  den  Parteien  ein  jus  (fufiffutim 
«iebt  und  5)  aus  der  alUremeioen  volkerrer  litlichen 
Obfervanz.  XI.  Bctidilitung- a  .v-^r  di>^  All  'iUß- 
cat tonen  der  lori^obardift  hen  t^lien  in  Dcutjrhltind, 
vorziii^lh  h  i/i  fit'n  Stauten  dps  rhfiiiijchen  Bundes^ 
von  A.  Kamraeri^fMiLbt-;  ■  Afrelfor  v.  Hohahorft  IS, 
Ml  —  »84-)  ^^ec.  behält  die  fieurtheilung  diefer, 
.ta  vorliegenden  Hefta  nicht  ganz  abgedni«ktaa* 
.Abhandlung  bis;  nur  Vollendung  derfelben  fieh 
vor*  Xll.  Schilderung  der  Beßand/thfi/e  des  Kö- 
ntgrfkks  Wefiphalen,  vom  Geheim.  Uegierungbralh 
und  Profeffur  Crome  (S.  285  —  342.).  Schlufs  meh- 
rerer früher a  Abhandlungen,  welcher  die  ehcmali- 
ftn  Kurhi-riifclien  Staaloji  betrifft,  mit  der  Vielfei* 
jiiaMeit  dar  Anficht  und  der  arOndiidien  Oalchrfilne 
Sit»  «dclw  wir  lAqfft  §ajkm  VL\ 
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ftfct  ■nd  ntt  iAMhi  SdiatTe  von  ftaatswlrthfchaft- 
Lehen  Bemerkungen  angefnUt.  Wenn  gleich  der 
Hr.  G.  R.  R.  Crome  mit  mehreren  Theilen  des  Sv^ 
ftt-nis  der  l<-tzten  hemfchen  Regierung  nicht  zufri» 
den  ift ;  fo  läfst  er  duch  derfelben  in  andern  Admiiil- 
ftrationszweigen  die  verdiente  Gerechtiakeit  wIhHm«. 
fahren.  ^]^^-  TruUU.  P^^^S,A  TE^perZ 
des  Framou  et  SJf.  l  £n,pefkW^Äufriclie,  condu  k 

'^r"rt  ^^itR^"  ^'  3«  -  353)  XIV.  6V«- 
tijtijchm  llemermm^n  üh^r  den  vnrlrphemlen  Frie' 
demjchlnfs  fS.  254  —  406.).  Hr.  Geh!  Ree.  Rath  Crai- 
me  erörtert  hier  den  X^  n-ner  Frieden  una  deffen  Fol> 
gen  in  hiftnrifrher,  t^Mj^rapliifclicr,  ftatiftifdier  und 
politjfcher  Beziehung.  Möchte  der,  S.40I.  inilirf 
drQckte  Wunich,  dafs  die  deut£chea  SoHVWnSh^wM 
einige  CS  bereits  gethan  haben,  die,  ihnen  nigefaUe^ 
nen,  Gflter  des  ehemaligwi  dentfefaen  Ordens,  eleich 
daaefa^maU^eniüaftergateni.  zu  beft.  n  r  1)0(1,  cnr 
der  Univmfitte  und  andrer  üil'fuIl^saIlft.^il^^  auf 
immer  beftimmen,  beherzigt  werden  !  da  auch  la 
denjenigen  Landen ,  deren  UniverGtäien  hinreichend 
dotirt  find,  die  nbrigeu  Bildungsanftalten  an  ßchent 
ErhaltuogsEonds  nur  zu  fehr  Mangai  leidu; 
XV.JMrHnai||ai(S.40f  —  410).    ■  : 


STATISTIK. 

Dresden,  b.  Dorn:  Dresdner  Kateftder.vm 
brauch  der  Kefidenz  auf  das  Jahr  lilo, '  NUt'JCft- 

nigl.  Sächf.  Privileg.  168  S.  la. 

Oicfcr  Kalender,  der  fich  fortdcaernd  in  feinem 
Werthe  erhält,  hat  in  diefem  Jahre  folgende  neoa 
Artikel :  (/eter  dinr  Lau/des  Planeten  Fefla  j  Konigf. 
SaHtiJ'vhe  Tribunatiettf  CkrmmIvpif  Ue  Begebenhet- 
ten  des  netinz"h}iten  Jahrhunderts.  iCichtiqor: 
(Chronolo£;ifch»;  Ucbcrficht  der  Begebenheiten  des 
U.  f.  w.)  Chroriolog  'w  der  Regenten  Polens;  Rech' 
nungsmOnzcn ;  Haupt  -  Commerzial  -  und  MHiiärßrär 
fse  nach  Warfchait.  Die  Genealogie  der  HegentHk 
Eoxopa't,  welche  im  vergangenen  Jalire  fehltet  W* 
fcbeint  hier  wieder ,  und  zwar  unter  den»  Tttet:  ^t- 
ka-nn  und  Bürndnigp  der  Fürße»  und  Ftfr/tinneii 
von  Riropa.  Sie  ilt  nach  dem  franzöfifchen  Alma- 
nach  Imperial  von  1809.  ahgefafst,  und  zwar  mit  IJe- 
rack&chtisung  der  durch  die  ueuTtcn  Zeilcreigniffe 
herbeygerahrten  V^rlndeningen.       .  . 


GÖTTING4N,  b.  Danckwerts:  Anflehten  des  Rhein- 
bundes. —  Briefe  zweyer  Staatsmänner.  — 
^cwiKeAiittab«.  igo9.  14a  S.  %.  (i  RtUr.)  (S. 
die  lUs.  A.  £.  Z.  1109.  IW  9j.> 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


MATHKMATm. 

['  OOTa4i  ia.d.  JB«cker.  Buclih.:  Tabi  tae /peelakt 
Merntiiuttt  et  Nutanoais  in  afrenßonem  rectam 

etifideclinatir>n''in,adfupputand  'tjlctlarum fixa- 
rum  pofuiones ß.vi'app.irenn'sftvi'veras,  utia  cum 
inßginoruin  494  ßplh.ru:»  Zodinralium  catalo^» 
,  novo,  in  fpucula  aftrociüinica  Krnertiiia  a>l  ini- 
tiuin  aani  1800  conflructo,  cum  aliis  tabulis  co 
fpectautibiis,  suctore  Prancifco.  Lib.  Bar.  äe Zucht 

1 806.  Vol.  I.  CLVI  o.  äoe  $  VoL  IL  $0«  S.  gr.  8* 
(aoRthlr.) 

.  Ilie  artronomirdien  Theorieen  find  feit  ehiigen 
Jahrzehenden  fu  fehr  auszebil.let,  ße  um  en 
fo  kleine,  oft  l)li>fs  durch  ihre  Zaiil  be  leutcnde,  Ver- 
.  «iiilerurigen  am  geftirtiten  Hitnmel,  dafs  die  Formeln, 
.nach  welciren  rier  Aitroiium  feine  Ueobachtuni^en 
berechnen  inufs,   uu2emeio_  wettläufti^  und  zufam- 
mengefetzt,  die  Tafeln,  wodurch  er  fich  diefes  Ge- 
'  lljiiftTerkanmi'wiU,  immer  nocla  aidserordentlich 
.  flblraioh  aacfaUaa«  ^od  dab  di«  Aftrononm  vor  60 
.fahren  mdrt  our  die-HjdftCk  nbd  oft  kaum  den  zqIui- 
jt«n  Theil  zu  rechnen  hatten,  als  die  jetzüebenden. 

Den  Himmel  mit  aller  der  Schärfe,  deren  die  lU'ue- 
.ren  VVerkzciu'e  fällig  find,  /u  lieobachien,  und  diefd 
j Ueuhaclitunijeii  mit  aller  der  Genauigkeit,  welche 
.die  neuere  Theorie  zur  Pflicht  macht»  zu  berech- 
.  xien ,  Jft  in  d<>r  'Ttiat  in  unfern  Tagen  keia  leichtes 
'^tOck  Arbeit ,  und  keines,  das  blofs  eewShnJJehea 
•JCmftanfwand  forilert.  Jode  Vereinfachung  und  Er- 
leichterung diefer  Arbeit  nub  daher  dem  prakti» 
'  fchen  Aftronomen  willkiitnmen  feyn,  und  diefen  Vor- 
'  theil  verfchafft  Ihm  in  vielfacher  Ri.cknrht  das  ge- 

Senwärtiee  Werk,  woiIud  Ii  der  wur  Jige,  um  BefOr- 
erune  der  Sternkuniic  in  Deatfcldand  fo  fehr  ver- 
'«Üente  verfaffer  fich  neue  Anfprücbe  auf  den  Dank 
,'aUeri  die  eine  Schrift  diefer  Art  zu  gebrauchen  wif- 
feh ,  erworben  hat.   An  (.Ue  Sonnentafelo  des  Vfs. 
fchlie&t  lieh  n|u  diefs  den  nxfternen  gewidmetp 
'  Werk  genau  an,  das  (UMrhai^aÜM  Ja  giober  Voli- 
'  ftiodigkeit  lund  mit  BenntzttDg  der  aeaeften  Unter- 
fuchungen  und  Ueobachtuiigen  des  Vfs  fowoh!  als 
•aderer  Aftronomen  in  ßcb  begreift,  was  zur  Beftint- 


mung  dgr  Oerter  der  Fixftwne  diefipr  Bafi«'  dar.it||. 

zen  praktifchen  Aftronomie,  erforderlich'ilt.  — 
fime  Band  enthält  theils  die  Kinleitung  zum  Gebrau- 
che allgemeiner  Tafeln,  die  Eutwickhing  der  For- 
elii,  Uli  !  der  durch  Erfahrung  und  Theorie  gego- 
eiieu  Urofscn,  worauf  die  Tafeln  beruhen,  theils 
jene  ..llgcmcine Tafeln  felLft  fammt  mehrern  ausfühe- 
lichen  FixflernTerzeichniffen.    In  der  Einleitung  be- 
trachtet der  Vf.,  wie^vohl  mcift  in  praktifcfaer  Hia- 
.fichtf  da  die  theoretifche  Analyfe  aicbt.«a  feineiii 
.Zwecke  Kehörte,  vorzüglich  folgende  dtüif  Plübiome« 
»  welche  auf  die  Pofition  der  Slcrnc  merklichen 
Einflins  haben:  Vermindening  der  Schiefe  derEclio- 
tik,  Präroffion,  "  - 


,  eigene  Bewegung,  Aberration  und 
Nutation  litr  Fixfierne,  1)  \Jie  St-mlarabnalune  4m- 
Schiffe  der  Erliptlk,  eine  Folge  der  Einwirkung  3ir 
Planeten  auf  das  Erdfpliaroid ,  wird  nach  La  Pimut 
mit  der  verbeffertcn  Venusmaffe  auf  5a"  gefetzt.  Alf 
diefer  Abnahme  beruhen  gewifie»  fOrl^Inge  und  Br^- 
te  derFixflcrne  eotftehende,  SecuIarIoderungr>n;  fi^r 
welche  hier  Ausdrücke  nach  £uler  und  de  la  Crange 
;CBtwldt^t,  und  welche  zugleich,  mit  Einführung 
eines  Hülfwinkels ,  in  neuen  bequemen  Tafeln  dar- 
geftelk,  auch  durch  ausfahrhch;  Beyfpiele  (was  all- 
gemein in  dem  ganzen  Werke  der  Fäll  ifi)  erläutegt 
werden.  Obige  Secuiarabuahme  fand  indefs  Pia9§i 
aus  Beobachtungen  44",  3  was  nicht  ganz  genau  joit 
.  dem,  was  La  Place  aus  der  Theorie  lud*,  qifam* 
menftimmt:  es  bleibt  kanfticen  Beobachten  flbcr- 
lalfen,  dieu  Ekibent»  eines  der  fchwierighen,  einfi 
aoch  genauer  zu  erdrtern.  3)  Die  PraneJJl'm  der 
Nachtgleichen  rührt  von  dem  gemeinfcliaftlicben  Ein- 
fluffe  der  Sonne  und  des  M<mds  auf  den  sbgcplatte- 
teu  Er.lkörptir  htji  ,  wird  abi-r  tlurch  tlie  neunzehn- 
jährige Periode  tier  Lage  der  Mondsknoten,  und 
durch  die  einjährige  der  Stellui 
die  Erde,  flberdiels  noch  durct 

kuDg  der  Planeten  modlGcirt.   

Inte  Gröb«  der  jährlichen  Pricefllon,  ebenfalls  ma 
von  den  Aftronomen  täglich  gebrauchtes  uud^hwer 
feftzufetzendes  Element,  mit  mehrerer  Zurerläf^ 
keil  zu  heftimmen,  verglichider  Vf.,  mit  Vorbey- 
gchuMg  der  altern  FUnjfteeilfchen  Beobachtungen, 
eine  Reibe  Declinatioaeo  der  fixfterne  nach  J'öb. 
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Mquir  und  Bradt/ry  mit  d^nen  von  ßarwj  Ain  vj  und  . 
33  iibre  rpäter  fallen ,  und  «ine  Rellio  AeetaioeoCo- 

fui  nach  Mayer  und  BraJ^  mit  «tef  oM  Beo^^dl^ 
ligei) .  ..die  4A  und  40  JahM-fpäMr  Imd ;  «tiefe  4rier> 
clie  Vergleichlingsmethode  gab  50*,  167.  49''>9I4- 
50",  063  J  und  50",  0713  im  Mittel,  alfo  5o'',os40  als 
jalirlirhe  Pn'icefCon  för  die  Mitte  des  i  Hteii  Jahrhun- 
derts ode{far  17501  wie  der  Vf.  aiiaiwmt»  violleieht 
■ber  gemoer  iw  1770  ab  das  eigentliche  Mitteijabr 
awifclM  dan  verelicha|MBB$pbachtungeu.  Nahe 
Ihr  «bau  dMen  Zeitpunirtmidet  Mumbre  $a\ip, 
Trieimcker  50*  098a  für  1750  (Vcrtl.  Ea}u>iner.  Vin- 
da&rrto«.  S.  373.) » ^iottl  50",  1  ifPraecipuamm  ßel- 
larum  inerrantium  pofUiooeSt  ranormi  iSOi)  und 
50",  iKi6  (filr  iTgg.  Vergh  £i6ro frfto  de  R.  Offerva- 
torio  di  Palermo  1807).  Das  Mittel  aus  dieföii  vser 
letztern  und  iles  Vf.  Beftinunungen  wäre  50",  il. 
Die  Präce^io  n  50',  054  nach  unferem  Vf.  ift  Otkrigens 
dU«  totale  jShrliche  Prieeffioo»  w  fiofero  diefe  aucE  die 
Eimrirkniw  def  Raneiaa  In  ficHbegrefftt  die  nach 
demVf.  (fflr  den  Zeitpunct  1750)  jiährlich  o"*  18499 
in  d«r  EeÜptik  und  o  ,  aoi68  -»"f  dem  Aequator  be- 
trägt; die  blofs  von  Sonne  und  MonA  l-c wirkte,  oder 
die  l'ogenannte  Lunifolarpräceltion  für  1750  ifi  alto 
50"«  339.  Unter  diefen  Voransfetzungen  leitet  nun 
-der  Vf.  Aasdrflclce  far  diePrScefEon  in  gerader  Auf- 
-fteigung  nnd  Abvreichang  ab;  auch  giebk  er»  was 
d«n  pnktUbheo  Aibonoraea  befimdeis  angwchm 
fayn  oraft,  S.s6  md76-  in  eigenen  kurzen  Tafaln 
•ine  Ucberficht  fowohl  über  die  Summe  der  Secular- 
•rSce(fion  fQr  jedes  Jahrhundert ,  als  aber  die  jedem 
jahrhnndert  oder  auch  einzelnen  Jahren  zivifclien 
»450  und  1950  zugehörende  üröfse  der  totalen  und 
der  LunifolarpräcciTion,  wie  auch  der  beltüudigcn 
iiud  der  rerändcrlichen  Theile  der  Präceffion  io  ge- 
Tader  Aufftcicung  und  Abweichung.  Noch  nirgeMt 
1t  die  vieUUmficht  eifiHdkrndePiicelfioasrachiiiuw 
Mir  fas  Klare  eefietxt  und  erlelebtert  worden»  wie 

ßb  diefe  Vorarbeiten  des  Vfs.  gefchehen  ift;  auch 
It  es  keine  Mühe,  die  letztem  auf  irgend  eine 
andere  abfolate  Oröfse  der  Pra* üriiua  anzuwenden. 
Aufser  jener  allgemeinen  üeberiicht  hat  aber  der  Vf. 
noch  eigene  Tafeln  für  die  Präceffion  der  geraden 
AuflteicBng  und  Abweichuiic»  theils  mit,  tucils  ob- 
eiaeo  Hajeiwinkel  mitgetheiit.  S.  36.  Z.  ig  fall 
mttt  pro  prae/enti/ecu/of  vermuthlich  geklen  wor- 
den :  pro  fumrriorl  feculo  (fQr  1750,  denn  filr  1750 
gilt  nach  o.  37.  eigentlich  die  Gröfse  50",  239  J. 
3)  Was  man  eigfne  ßew<'^ung  der  Fixjienif  UL-iuit, 
Ui  eine  Frfcheiiiini^ ,  (ilier  Jeren  iiäiiere  Umi't2nde 
Willi  l'rfaciicn  wir  zum  i'heil  noch  lehr  iiii  Dunkeln 
fiii  1,  von  lier  aber  jder  beobachtende  Aftronom  iluch 
Bicht  umhin  kann,'  Reduction  der  Sternurter 
Kenntnifs  zu  nehmeik.  Mit  Recht  hat  daiier  der  VF. 
auch  diefer  Materie  einige  neue  Unterfucbudgen. 
widmet.  Er  vergleicht  die  MaCkelynefchen  K«cte> 
abei^nen  auf  ijjoa  bey  36  Hauptlterm-u  nvit  den 
Bradleyfchcn  fUr  i  60  beftimmten,  um!  die  i'iazzi- 
•  lohen  Üecliuationen  eben  dk-IVr  Su  rne  aiit  ih'  j  mit 
d«|i  MajerCcbeii  auf  1 756 ;  die  auf  dieie  Art  geiuude- 


-aea  aiganan  gnwagaaigen  find,  nebem  de»  «igm« 

fiew.  nach  Mafkelyne ,  in  Einer  TaCd  «afanwneifg»  - 
\ltettt>    Sli^s»  "fAicvifi'.iuid  Arctuns  erfeiieiiien 
audh4n  diefcr  Tiif«!  als  Stern»  >  deren  jährliche  Ver- 

rdckung  am  auffallendften  ift,  und  in  der  Urtciisia- 
tion  durchausz.vifchen  i  und  a  Secunden,  bey  Arctu- 
rus  auch  iu  der  UectalcCMficin  mehr  als  i  i>ec.  beträgt. 
Herfahel  hatindcls  aoft  deniiewegangeo  d«r  heileren 
Sterne  einige  Folgeningen  zienen  und  fie  grAi'stea- 
theils  io  eine  Bewegung  unferea  Sonnenfyfteiaa  auf- 
aidöfen  nicht  ganz  uvgßkckJieh  rerfucbt  Wageo  de« 
vielfachen  Gebrauchs»  der  oeuenliogs  Tom  Folar* 
fterne  zur  Beftimmung  der  geog'r.  Bireiteh  and  der 
Azimuthe  gemacht  wird,  hat  der  Vf.  fflr  jedes  ein- 
zelne Jalir  von  1700  —  bis  ii>20  die  gerade  Aufftei- 
gung  und  Abweichung  diefes  Siltiis  lehr  genau  be- 
rechnet, auch  dabey  auf  defleu  eigene  jährUche  de-  . 
weguiig  in  der  Abweichung  RacK^cbt.  genomi^eik 
Er  fand  nämlich  aus  faiJien  ciMnen  Ueobachtirngen 
fOr  1790.  vergUebea  mit  4m  «an  neue  iind  mit  Siorg^ 
falt  reducirtcn  Boob.  des  englifcheo  Alü\>nomen  auf 
1690,  da(y;  die  Declination  des  Poiarftems  in  100  Jah- 
ren um  3",  156  zunimmt;  einen  andern  mehr  abjje- 
kürzten  VVeg,  wie  Vergleichungen  diefer  Art  ange- 
ftellt  werden  können,  zeigt  Delambre  in  der  Conr 
naUfi,  dv  teou  .Ptf^  lilo.  4)  Liie  GrOlse  der  Aber-  - 
fwOM  in  der  Lli^  Itet  Bradley ,  fernen  Beobactn» 
tungea  xa  Folge  ,  90* -as*  Der  Vf.  hat  die  üeob<icb- 
tuogen  Bradley t  ndehdanal geoattarunterrttcht,  ul4 
aus  denfelheti  20",  2 32  eefundenj  indefs  legt  er  bW 
dem  ganzen  Cnlcul  der  Aberration  die  ablolule  Ur^ 
fse  deifflbffn  zum  Grunde,  welche  Delumbre  aus 
einer  grufiien  Aozaid  von  FintkernilTen  des  eruca  Ja- 
piterstrabanten  zu  ao",  25«  beftimnit  hat,  und  wel- 
che vurausretzt,  dafs  das  Licht  in  K  Min.  13,  a  Öec 
von  der  Sonne  zur  Erde  gelangt.  Nach  Formeln 
Ton  Lambert  und  DeltMmtre  fQr  die  AberrttioaH^ 
Länge,  Breite,  gerader  Anffteigung  und  Abwdp 
chung  hat  der  Vf.  zweyeriey  Artcu  von  Aberratx)ns* 
tafeln  entworfen,  folchc,  U.-j  denen  die  Aoerraiion 
in  wcraili-r  Auffteigung  un.(  AbweichuUj;  uoch  eine 
MuTtiplication  durch  die  Si-'cante  «ud  »iea  CSinus  der 
Anweichung  erfordert,  und  andere,  bey  deuen  tüefe 
MultiplicKtion,  wiaMfohl  >nit  Vcrmehi-uug  der  Ar^u-  , 
mente»  vermieden  win'.  Aufserdem  uulerhiciit 
noch  der  Vt  d«/Ati4ipiMl  der  J^jiceucricitilt  der  Erd- 
bahn aof  die  Aheiralioa  dergenKlea  AufReig.  und 
Abw.  und  die  wegen  eben  ilielcr  Urtache  veräuder- 
liche  Aberration  der  geraden  uVufft.  und  Abw.  und 
die  wegen  eben  »Uefer  Cr iachi-  verÄndcrliche  A -leu  a- 
tion  der  Sonne,  deren  initlhue  Abirrung  in  ilci  Lan- 
ge 30*,  355  beträgt;  das. Ma.ilmunidielei  letztem  Ver- 
änderung» welche  durch  eine  kleine  Tafel  tidr^e* 
f^eilt  wird»  ift  o*»  34.  Auch  fflr  38  Fixftcrue  itt  dielSi  ■ 
'  Gorrectieii  bereciioat.  Für  die  tOglkhe  AberrauoB 
werden  Formeln  nach  £u/?r  und  Cam«ri*r  angefahrt« 
und  filr  iÜl-  t.igÜchf  Aberratii  1.  i'^  ''  fulininirendea 
Sterne  enie  ei_i^<-iie  Tafel  vuii  o  üjs  90°  der  l'olliühe 
und  der  Decliuation  ilcr  Sterne  mifgoliifih ,  liL-d.  a- 

teod  ift  fipT'n9a$  diefe^Vecbetterung  nur  k>tei'ue 
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Ton  fehr  gMAiar  AbWeirlmng^trmt  betragt  z.  B.  fbr 
itfte  Rectafcellflori  Hes  Polarflerns  im  Meridian  6*,  4 
•lint«r  Her  Polhülii»  50°  und  -",  ^>  ut»ter  der  Poihtifie 
1  Nach  einer  Abhandlung  von  Camerer  in  den 
'S^llriften  der  Erfurter  Akademie  von  1797  giebt  der 
•Vf.  «ich  noch  Formeln  und  Tafeln  fftr  gewifTs  Ver- 
4kerreruRgen  der  berechneten  Aberration ,  die  wegen 

'verbdvrter  RaeMlb.  nod  DeelkMÜMi  dt*  Stsma  »O-    .  , 

■Mrwenfen;  «9  ll6t  fieh  Mmint  beimlieilm ,  wfe  '•eoMMllKrdM  GiletA  iliddl«  folgenden Cotncti» 


jenen  zweyten  TTieö  der  Notation  ^Inrfprr  wfrd,  fo 
erftreckt  fich  diefe  kleine  Aenderung  auch  auf  die 
geraiie  Auffteigiing  und  Abweichung,  wofür  hier 
eigene  Korm«ln  entwickelt  werden;  zugleich  aber 
wird  bemerkt,  dafs  man  diefe  Aenderung  auf  ciae 
leichtere  Art  dadurch  finden  kann,  wenn  man  das 
erden  Tbell  der  Nntation  inlReetafc.  and  Dedte. 
aüt  dm  DaefanattrselM  Obotesi  multipUdrt.  1jBb«> 


-weit  man  die  fflr  einen  Stern  berechneten  Abcrra- 
Honstafein  tlieiis  für  nahe  fteliende  Sterne,  theils  fflr 
frühere  oder  fpälere  2kiten  ohne  merklichen  Fehler 

Sebrauchen  kann.   Einen  eigenen  fehr  ausfährlichen 
ibfchnitt  hat  der  Vf.  der  Aberratioa  der  Planeten 
und  Kometen  gewkimet;  fOr  dieerftern,  auch  Ceres, 
'PAllas  und  Juno  nicht  ausgeMnaicn,  find  befondre 
#oniiela  und  Tafeln  benohnat*  jO  Diurdi  di«  A/u* 
ffarivM  der  Efdaehfe  wirdidle  gietehWriulge  Witkäiw 
der  Abnahme  der  Schiefe  der  Ecliptik  und  der  Prf 
■ceffioii  unterbrochen;  (vcrgl.  oben  No.  i.  und  a.). 
Das  Verhältnifs  der  beivleu  Achfen  der  Nutations- 
eilipfe  fetzte  Bradley  wie  9         ^  '  7  >  Meifketyne 
etwas  genauer  wie  v"«  5s  7-u  7",  10.     Es  ift  nach 
.'neueren  Theorieen  von  La  Placf  der  wie  10",  035664 
m  7**  48562,  oder  wie  von  Zach  mit  einiger  Ab- 
•liiderung   der  Laplacefchen  Mondimaflb  fi«dM» 
wie  9^  6480  ZQ  7%  1939.     Ans  iHefem  '  tetiMB 
Verhältniffe  berechnet  der  Vf.  mit  der"  Schiefe  der 
,  Ecliptik  33',  38*  die  Nutition  fWr  dieSchiele  dei  Ecl. 
■  '9'',  6480  cofin.  N.  (wenn  l\  ™i  Länge  des  .Mondkno- 
ten) und  fnr  die  Länge  der  Geftirue  IK*«  03584  Sin. 
N.  (Ree.  findet  mit  unbedeutender  Aenderung  den 
■letzten  CoCfficMSBMn  i  ff,  01993  }•   Diefe  For mdn  k«- 
-fen  den  erßen  TktB  ätr  AnvinMpn  -,  der  vi»  der  U- 
«  der  Mon^notsn  abhinct;  aui  -iJinen  werdta-itr-. 
'ner  dieTerfcMedenen  AiiMnIekefilr  den  eriVenThed 
'der  Nutation  in  gerailer  Auffteigung  und  Abwei- 
chung hergeleitet,  und  auf  diefe  Ausdrflcke  zweyer- 
ley  Tafeln  der  Nutation  gegründet,  einmal  folche, 
bey  welchen  noch  eine  M  iltiplication  mit  der  Fang. 
'Declin.  erforderlich  ift,  unH  die  im  Vol.  I.  nach  der 
■Hypothere  AtfVh.  für  das  VcrhSltnifs  der  Nutations- 
•^fipfe,  im  Vol.  II.  aber  nach  der  Lapla  -efohen  Hy- 
••otnele  berechnet  4lnd »  und  dann  folche,  weldia, 
«lit  Vermehntag  der  Anumente,  jene  MnltipJiclh 


nen ,  die  nach  Euter  einen  dritten  Theil  der  Nuta- 
tion ausmachen  würden,  und  von  der  Länge  deg 
Monds,  1,  abhängen,  nämlich  für  die  Präcemon  in 
der  Länge  der  Ausdruck  —  o",  1007  Sin.  al  und  für 
die  Schiefe  der  Ecliptik  -j-o",  oj6a  Cof.  al-^o'',oi93 
cof.  (  al  -f.  N).  6)  Der  übrige  TheU  der  Einleitung 
im  erften  Bande  enthält  theils  einige  Zufätze»  nveiehe 
Metboden  und  Fonaeln  fir  die  Jtelkhiignngdfl« 
Mittagsfemrobrs ,  aaeh  Aesdrllelce  luHt  Mm  ^lidl 
Tafeln  für  die  Entfernung  der  Planeten  von  der  Er- 
de, ihre  Horizontalparailaxt;  und  fcheiiibare  Durch- 
meffer  betreffen,  theils  vüilftämfige  uoit  mit  Bevfpie- 
len  belegte  Erläuterungen  über  die  zweyte  Hälfte 
diefes  erßen  Bandes ,  die  aus  verfchiedenen  Stern* 
verzeichninien  und  aftronomifchen  Tafeln  von  S.  I  ^ 
CLVL  befteht.  Ree.  kann  diefer  TaMn,  die  elaaia 
fahr  wiehtigaa  Tbail  des  Oameo  anmachen,  hier 
-  avr  noch  knnt  erwfhneo.   Voran  fteht :  a)  Ma/My 

iw"*  Verzeichnifs  von  36  FundaincntalftPrnfin  ,  nncli 
ihrer  geraden  Auffteigung  iiut"  i8oj,  famirit  den  vom 
Vf.  hinzLigefilgteti  ünterlchieden  der  beiden  älti  ren 
Catalogeii  von  1770  und  1790.  Decliiiationen  eben 
dieler  36  Sterne  nach  Maß:t'lyne  fflr  das  Jahr  igoSi 
fammt  den  Djfferenzen  des  Englifchen  Catalog*«  von 
1770  und  dc<i  Piazcifchen  im  J.  igo|  erfeiaenaiihn 

idan  neueftenCaaaleg  «ottPlaai  mf  i|m  kmmte  dar 
T.  irieht  beantaanj,  «neh  den  Vlet«lf1bni%en  der 
Malkelynefchen  Declinationen  vnn  /'  ;  '  iT  h  eine 
veränderte  Refraction,  wodurcii  djo  ö.tu  nabwei- 
chungen  in  Greenwich  den  in  Palermo  beobachteten, 
merklich  näher  gebracht  werden.  IleygefOgt  find 
MafM^-ne't  ausfahrliche  AberratioDS-'  und  Notft» 
tionstafeln  fAr  jeden  einzelnen  Stern  in^er 
Iben 6on  und  üeclination.  b)  Eigene  vom  Vf.l  „ 
yta  Taldn  fOr  "die  Aberration  und  Nutation  dea 
nriaiAerns  auf  die  latne  1790 ,  igco,  igiound  1820. 


tion  aberflatTig  machen,  viahnliche  Aosdrflcke  und       Verzeichnifs  einiger  Fixfterne ,  die  beynahe  giei- 
Tafeln ,  wie  bey  der  Aberration ,  zeigen  die  Aende-    che  gerade  AufTVeigimg  und  Abweichung,  aber  leti- 
rungen  der  Nutation,  wenn  Reclafcenlion  und  De- 
clination  fich  um  etwa"!  «Indern.    Noch  j;i  -bt  «<;  n]- 
nen  zweiten  Theil  d^r  Nutation ,  der  von  ilrr  p*'rio 


stehen  oder  jährlichen  Stellung  der  Sonne  lierri)  irt, 
«nd  den  der  Vf.  ebenfalls  mit  befonderer  Sorgfalt 
tatarfacht  nnd  praktifch  bearbeitet  hat.  Uer  Vf.  fin* 
^*  mit  Anwendung  der  Formeln  die  Eubir  in  den 
Camment,  Petropol.  Mbt  t  auf  neuere  Elemente  dea 
zweyten  Theil  der  Wutation  alier  Geftime  in  der 
Länge —  i",  13198  Sin.  2  L  (  wcim  L  (!!'•  Länge  der 
Sonne  vorrtellt )  und  ileii  zwei  ten  Tlieil  der  Nuta- 
tion für  die  ScHicfe  der      J  pUk  -4-      fioo2  Colin. 


tcre  von  entgegetigi-fi  i/tef  Benennung  uaben ,  zur 
Heltimmung  der  Deviation  eines  iMittagsfernrohn. 
d)  ron  Zach's  neuer  Cataiog  von  iSjo  rnrfiihiifiar 
nen,  nach  mittlerargeradar  Auflletonng in  ZeitjaMd 
im  Bogen  auf  i«aOy  Mmmt  der  jlbflicben  PrfbdHi 
nnd  der  Differem  ntft  Piaaal*  igoj  erfclrienenerii 
■VeiwicbnMi.  Dfeler  trefTliehe  Catalog  fft  die  Kmcht 
Vidjihrfger  Beöhaclitiinj;en  auf  tli  r  Enit'rtinifchen 
Sternkarte}  die  obengLnIacliten  j6  Hauptlterne  lie- 
gen dabey  mit  der  Modification  zum  Grumle,  dafs 
alle Mafkelynefchsn  Hectafcenfionen  des  Catolug's  von 
1790  nicht  bliifs,  wie  Mdfkelyne  fclbfi  es  wollte,  mit 


•  die  PräccOion^  Länge  der  ötecpe  durch  )">  t  irnjittgea,  ÜDodara  Moh  Fiaüi  und  ßOrg's  Ün. 

•  ter- 


ui^yiu^L-ü  Ly  Google 


^  GROXNZüNGSBtATTER  Num.  33.   MÄRZ   igro.  964 

leKbdlitOMDi  mit  4",  137  vermehrt  worden  Und.  So-  Taf.  XIV.  mit  l>3899  multiplicirt  werden.  Vorei- 

wohl  aus  diefem  Grande,  als  wegen  genauerer,  indefs  Hing  der  Fixfterne;  Verwandlung  der  Theile  des 

-erfaalteneo»  Beftimmungen  des  Orts/lw  Sterne  kön-  Aeaiurtors  in  Sternzeit,  u.  (•  t  —   Das  Volum.  H. 

■asa  die  in  Vol.I.  entbotenen  AngibMjiilt  den  frob«-  dieilir  Schrift  ift  (deo  Anhang  ausgenommen,  .wd> 

xm  in  Vol.  U.  (S.  .iwtui)  aicht  mmt  faiw  Oinwhi  ditr  iiaigfrder  febon  Angefahrten  AberrattAas-  mtd. 

^ammaB.  e)  V6rMielni& d«r  mmflireii  DeeKnatkuMi  NnWfoaitafelm  die  von  ailgemeinsm  0«bn»ch 

der  mdften  ron  den  obigen  1830  Stern <-n  ,  nach  Air-  auch  Bdr^V  Epochen  und  mittlere  Bewegungen  dip 

rfs  und  Henrj's  in  Mannheim  angeliellten  Beobach-  Mondknoten  in  fich  beercift,)  Tchon  10  uis  11  Jahn 

'tong^n ,  auf  das  Jahr  1800,  mit  der  jährlichen  Prä-  früher,  aJs  das  Vol.  I.  abgedruckt,  imJ  fein  Inhalt  in- 

-Miuon  und  liifferenz  nach  P'uizxi.    WMOf  wie  Bar-  defs  von  prakLifrhen  Allronomcn  fchon  vielfältig  be- 

#y-wnnuthct,  die  Polhöhe  der  Mannheimer  Stern-  nutzt  worden.    Diefer  zweyte  Band  enthält  diey/M>> 

«wart«  49*a9'ili''ftatt  49°  39' 13"  zu  fetzen  wäre,  fo  cieUen  Talebi . der  Aberratio«  und  NutaUonvoo^ 

initfftt"  «He  nOrdliohe  DecUatttoiMO  um  5  See.  vei^  ZodllkalftaniM  i|aeh  gerader  Auffteigung  vad 

^4)b«rt  w*rd«Di  di«.  Diffeiaazeu  mit  Piani  fcfaii-  wildttiag,  von  joav  10  Gradan  im  Arguments  dife 

fedodi*  wia  Ree.  aus  einigen  Proben  fohÜAte  .Soaaenlange  und  des  Moodknocen;  da  übrigens  di*> 

reine  folchc  beträchtliche  im  I  gl'Schförniigc  Ver-  fe  fpecinllea  Tafeln  noch  mit  der  Längeoaberra* 

gröfscnini;  ni'  hl  anziizeigiM  ;  v.iivU  verdient  die  Sa-  tion  30  ,0  utid  dem  Nutationsverhältnifs  9",  55  zn 

die  noch  eine  genauere  1         u^  iiung.     Vielleicht  2',  lo  berechnet  worden  find ,  fo  mülfen  all'-' Znnieii 

dflrften  mehrere  Afu  ononic-u  wuulciien,  dafs  es  dem  der  Aberration  um  ihren  79ften  Theil,  und  alle  Zah- 

■Vf.  gefoUen  bitte,  wu  m  :ht  die  Anzaiil  der  boy  ie-  len  der  Nutation  um  ihren  9often  Theil  vermehrt« 

•dem  Steno  angefteliteu  Beobachtuugen,  doch  das  d.  h.  diefer  Theil  mufs  addirt  werden,  um  fie  mit 

.JlUttelialw  der  von  ihm  beobachteten  Rectafcenfio-  den  oben  angefihxlea  neueren  Elementen  des  Vfs. 

-  Ben  anzngebeni  diafit  att  wübn »  kann  qit  ia  der  Fol-  Ja  UebetelnlSaienuitf  an  briacea.  Voran  fteUt  uif 

.  ae  wich^;  wwrdea.  Das  Mittel  jähr  der  Maanbelaier  jeder  Sefla  diaTer  Tudn  die  ntttiere  gerede  AnflM«  . 

-.Beobecbtungeo  ift  1793.   f)  Zeitverwandlungstafeln  gimg  und  Abweichung  jedes  einzelnen  Sterns  auf 

Sur  gegenfeitigen  Verwandlung  vou  Sternzeit,  auch  igoo,  nach  den  Anhalten  verfchiedener  Aftronomeiv 

•  mittlerer  und  wahrer  Sonnenzelt.    Auch  die  Zeit-  meift  nach  dr  In  Oillle,  Tob.  Mayer ^  Bradley ,  De-^ 

gleicbung  oder  der  Unterfchied  zwifchcn  wahrer  und  lambre,  von  Zach,  Barry,  zuweilen  auch  nach  Flam- 

mittlerer  Zeit  ift  hier,  nach  einer  allgemeinen ,  von  Jteed;  diefe  Zufammenftellung  läfst  mit  P'inem  Blik« 

iielambre  in  feinea  Tablet  du  SoUit,  ^  Parit  I806  kei  die  Uebereinftimmung  oder  Verfctliedenheit  der 

«angeführten,  Formel,  auf , eine  neue  Art  in  Tafeln  Ansahen  flberfelien,   und  kann  in  mebr  als  einer 

.  dargeftellt,  wobegr  falbft  aUe kleinere  l'erturbationea  ilinficbt  von  dem  araktifcbea  AbMaomaa  benutz  • 

des  Sonnenlattfii  mit  in  Bcinehlane  gezogen  wer-  werden.   —    Da  ilraakfidiler  in  maAeaielilcbeB 

den.   Einen  vo- 1  Vf.  im  zweyten  (»liede  der  allge-  Werken  fchwecer  zu  entdecken  und  oft  von  cr&bf* 

»ueinen  t'onael   . uhrpcüuinmenen  Fehler  hat  inzwl-  rer  Wichtigkeit  find,  fo  fcv  es  dem  Ree.  enaubt, 
ichen  Delambre  m  aci  Ci^iutuiiJ'.  da  ttniis  poiir  igio    zur  llL-foraeruni«   des  niit<'.lichcn  Gebrauchs  ilieffT 
.felbft  verheffert.    g)  Andere  aftrononiifchc  Hidista-    Schrift  hier  an)  Schlurfe  nocli  folgende  ihm  zutällig 
fein.  Tafel  der  jährlichen  Prüccflion  in  gerader  Auf-    vorgekommene  Errata  anzufülueii.     Vol.  I.  S.  67. 
.fteigung  für  die  Mitte  des  I9tun  Jahrhunderts,  od«r    muls  bey  ß  Tauri  gelefen  weriieii  —  o",  17434  ftatt 

ilOr  1850.    Delambrelche  Tafel  der  mittlem  Sträh-  .des  Zeicheiw         S.  87.  Zeile  if.  von  unten  fehlt 

•  lenbrecbang  aach  La  Flmoe,  mit  dea  Gonaetiooen  -jiach  4*  >o»  im  der  iSeyiatt:  coGo.    S.  lao.  ist 
far  den  Baronetar-  and  Termometerftaad.    Diefe  sweyten  Aawimck  für  dAR  Ift  ftatt  -f>  o',  6009  00t. 
Tafel,   \relclic  nach  den  neuefien  Unterfuchungen    3  Longit.  Solis  zu  Icfen:  — o",  6002  cos.  a  Longlt. 
.über  einen  für  die  Aftronomen  fo  bedeutenden  Oe-    Solis.  coGn.  AR.    S.  I3l.  letzte  Zeile  ig*,  036  ft^tt 

»enftand  conftruirt  ift,  weicht  von  der  Bradleyfchen  ig",  on.  S.  Igi.  unter  Argum.  I.  f.\o  ftatt  330.  S. 
lefraction  ziemlicli  ab;  die  Genauigkeit  der  'l.apla-  XXXu.  bej  dem  Stern  Nr.  20.  53",  67  ft.itt  43",  67. 
cefchen  Refraction  bewi  ifeu  einige  nier  berechnete  S.  CXXXVllI.  Tab.  X.  letzte  Spalte,  Varjat.  Secul. 
-fieobacbtungeo  von  Merluim.  SonncnparaUaae,  fOr  4",  49  ftatt  3",  40  (unter  XIV  Stundend  S.CXXXlX. 
einzelne  HöTien,  mit  der  mittlem Horizoatl^parailaxe  bey  49  und  20  Standen  foll  das  Zcicnen  der  Variat. 
V,  7-  Mittlere  Schiefe  der  Eeliptik  vaa  1740  Us  femiL  darobaus  —  heifMn  ftatt  -f«.  S.  CXU  Tat 
igco  erfter  und  nvcjrter  Thdi  der  Notatioa  dieler  XI.  Ja  dea  Argumentea  der  erftea  fibelta  ibU  o»|D 
Schiefe;  dns  Maximuni  diefes  zwcyten  Tbeils  ih  itehen  ftatt  0,25.  S.  CXIX.  bef  l'bermom.  -  g^ 
hier,  nach  I^i  P/wce,  auf  o",  434  gefetzt;  um  es  auf  mufs  0. 00  ftatt  9. oo  gefetzt  werdea.  Vol*  U.  S.  19. 
die  vom  Vf.  veränderte  Gröfse  o  ,  6002  zu  rcducirea,  Ort  des  Sterns  nach lliadle/s  ilatt  41*St  s"  ÜDUtB  . 
/  Vcrgl.  oben  bey  Nr.  5.)  dürfen  nur  alle  Zahlen  der    ftehn  41 '  sj'a". 
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'Linz,  b.  Eurich:  Bcmenta  philofophiae  methodo 
critica  adornata  a  Godefriko  Immanuele  Wenzel 
■  (ord.  öffentl.  Prof.  A.  theor.  m.  prakt.  Philafophic 
atif  dein  Lyceuin  7.11  Linz).  Tointis  primus  con- 
tüieas  Introductioaem  mjphUofophiao).  uiiiver- 
ßm  et  Lnglcmm,  igof.  XXil  lu  346  &  %• 

Aach  nnur  dem  Titet; 
£lementa  Logices  methodo   cridca  adornata 
«  G.  J.  WenzeL 

Turnus  femmdus  eoatiaens  Metaphyßcam  et  An- 
.  thropologiam-  tkeorgüetm  IK07.  XVi.  u.  416  S> 
Auch  unter  dem  Tic«!  ■  * 
Bemeuta   Metaphjfiees    et  Anthropologiam 
tkwethm  memodo  eriOea 


^  Tonius  terilus  ' conltnfnM  Ethlcam  ,  Jus  Naturae 
et  PhroncßfoLogiain.  1807.  XXXII.  u.  544.  S. 
Aach  aaler  dem  Titel : 

Elem^nta  SdUoas,  Juris  Natura»  «f  fhnme- 
feologtas  mtthod»  critka  adtunatm. 

Ilcr  Vf.  hat  fchon  in  dem  J.  1803  —  1805  einen  voll- 
ftändigen  Lehrbf griff  der  gefummten  Philofo- 
phie,  dem  Bedarf nijje  d^r        gfmOfs  »tngfirichtett 
ui  vier  Bänden  herausge^;^heii.  1)a  er  aber  feit  1804 
tlie  Pliilofopliic ,  >vir  wilTen  nicht,  ob  aus  eignem 
Aiitriehc,   oder  üttf  höheren  Uefehi,  lateinirdi  vor- 
trJijl,  fü  w.infchte  er  jenes  Lehrbuch  foiiien  Zuhö- 
rern in  lateinifchKr  Sprache  zu  Obergeben.  Daraus 
entftand  das  gegenwärtige  Lehrbuch,  welches  keine 
-wdrÜicbe  Ueberfetzune,  fondern  mehr  Umarbeitung 
des  erften  ift.     Es  ilt  lohenswOrdig,  dafs  er  ficb 
dabey  befooders  der  Deatlichkeit  osd  ^Des  ciii£)l' 
cheu,  reinen  Ausdnicks,  doch  ohne  «Oen  rrnfneri- 
fcben  Schmuck,  befleifsiget  hat.    Das  erfte  ift  ihm 
beffer  "gelungen ,  als  das  zweyte;  denn  obgleich  lÜe 
Sprache  meirtenthcil',   crammatifcli  riclifig  ifl,  fo 
bückt  doch  durch  dAS  Ganze  als  eine  Ueberfetzune 
die  deutfche  Sprache  dnreb  (z.B.  a.Th.  8.39.  In 
dubio  alüjuid  relinqutret  tarn  multum.  e/i  acnun- 
quam  iudicare  veUst  oder  a.  Th.  S.  377.  MfMKÜi 
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enim  diverfis  cnnßat  mixtio  brevl  ex  hoc  brevt 
ex  alio  temperaineuto.  Doch  koiniiien  der^Ifichen 
Conftnictionen  nicht  häufig  vor).  Her  Vf.  entfchul- 
diget  fich  auch  felbft  damil  ,  dafs  die  Philofophie 
aoud  nns  tarn  dtidum  germanice  loqui  confuevit;  und 
die  Barbarlsmen  in  <i6n  Worten  und  VerbtnJungea 
abgerechnet*  die  der  Vf.  nicht  ganz  vermiedea  hit« 
bewegt  fic^  wenigfteus  die  Sprache  ohne  S^wer* 
ßilligueit»  üod  kommt  dadnrch  der  Deiitlichkeit  zu 
ftatten.  Wenn  wir  auf  den  innern  Gehalt  Hiefes 
Grundriffes  der  philofophifchcnWirTcnfchaftcn  fehen, 
fo  finden  wir,  dafs  der  Vf.  wenig  F-ij^cntliüinlichee 
hat,  f(Mu!ern  bemüht  gcvcfoii  jft,  die  Begriffe  und 
Sätxe,  die  et  aus  Andorn  eröfstentiieils  entlehnte, 
diMidich,  beftimmt  und  im  ^ufanimen hange  voi-zutr»>' 

fen,  und  dadurch  feinen  Zabürern  eine  be&iediges* 
e  Anficht  von  dem  gM^nwirtisen  Zuf^de  der 
Philofophie  zu  geben;  fie  von  den  voreetragenen 
Wahrheiten  zu  überzeugen«  und  dadurelT  in  ilinen 
Achtung,  Liebe  und  Irii^r,  "^'c  für  die  Wiffi-Hfchaft 
za  erzweckcB.  Diefes  bat  der  Vf.  nach  fei.Tcn  Kräf- 
ten gethaii,  und  diiJurcli  bewicfeii,  dafs  er  nicht 
ohne  Anlagen  eines  guten  Kopfes  ift.  Fleifsig  hat 
er  aus  deii  Schriften  der  neueren  pbllofophtTch&ii 
Schulen  zufammengetragen ,  wns  ihm  zur  Aufhel- 
lung des  Verftandes  und  zur  Bildung  des  Herzens 
feiner  Zft^inge  brfuchbdr  fchieu,  und  diefe  Ma- 
terialien ziemncb  gut  verarbeitet.  Befondcrs  hat 
ihm  Kaiit  und  feine  Schule  den  Dauzeug  unii  auch 
zum  Theil  dii>  äiifsiTe  Forin  des  GeljJudes  -t^ege- 
ben.  Hütt!  ;  Iii  I  ibry  ein  inehr  irv  die  Tiefe  gehen- 
des Deakeii  geleitel,  um  nicht  S-'tze  mit  einaa* 
der  zu  paaren,  die  nicht  wohl  bey  einander  ftsboii 
können  (wie  z.  B.  der  Satz  des  Bewufstfejms  «yt 
B«inlMl«(s  JEIementarpbilofophia  S.  43.  in  der  Eiidoi. 
tung  als  das  erHo  materiale  Flrioc^  der  Philofophie  ■ 
auf^eftellt  wird);  hatte  ihn  ftin  noch  innigerer  wilfen- 
fchafillcher  Geift  und  Sinn,  befüntfers  in  kritifcher 
Hiuiirht,  bcfeeit,  um  theiis  diefen  nock  kräftiger 
Kl  'i  .Mi'.ji  Z'il.ijfLjn  anzufpri:!  iii  ri  und  im  wecken, 
thetl  s  lieiii  Uanzen  eine  grüfsere  tiuheit  und  Verbi»» 
dun 4  11  geben:  fo  wiirde  diefes  Lehrbuch  riällsielrt 
an  Ümfance  verloren ,  aber  an  Gebalts  getiroiuiea 
liaben.  Vvsnift  man  f  ndsflni  dt«  Fodsnuinn  an  eia 
L  Ca)  wif' 
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wiffeDfchaftliclies  Compendium  nicht  zu  hoch  treibt, 
fo  mag  diefeS  für  die  Beiliirfniffe  iler  Zuliörer  des 
Vfs.  noch  immer,  brauchbar  ft'vn  ,  zuriial  wenn  er 
Bich  der  befcheidenen ,  einer  Hrl^rung  empFinglt 
eben»  Dsokaogsart  fortfährt,  ia  dem  mOndÜcheii 
Vortrage  Fehler  nnd  Mängel  zu  verbeffem.  Wir 
wollen  hier  nur  noch  den  Inhalt  der  rlrey  Theile  et- 
was ausführlicher  augebon,  und  einige  Bemerkun- 
gen hinzufwi^cn. 

Der  erl*te  Theil  enthält  die  Einleitung  in  die  ge- 
fammte  Philufophic  und  die  I.ogik.  Vor  der  EJn- 
leitung  fteht  noch  eine  akademifche  Rede  tob  der 
Würde  der  Philo/ophie,  die  aber  fehr  mager  «od 
darre  ift,dea  iatereffaatenGeiBeoftaiid  auf  eincai  piar 
Seiteiii  abfertigt  und  dann  von  den  Pflichten  der 
Lehrer  und  Zuhörer  der  phik>fenld(cben  VV^irfen- 
fchaFten  nicht  befriedii^ender  lianiielt.  Die  Kiiilei- 
tunj;  befchät'tiget  Hch  mit  dem  lifgnff,  den  Thcilen 
der  Pbilüfuphie,  mit  dem  Zweck  der  Vernunft,  dem 
iTiutzen  des  Studiums  der  Philofophie,  den  Hatfs- 
■wiffenfchaften  tlerfelben,  mit  dem  Begriff  und  den 
'Regeln  des  Philüfophiren«}  {teilt  den  oberften  Grund- 
h*z  <l«r  PhiJofophie»  deo  Sati  des  Bewuistfeyna  auf» 
'taid  feMtefit  mit  einer  kurzen  Oefchichte  der  Pldlo- 
'fophie  gröfstentheils  nach  Sochpr.  Die  Logik  ift 
reich  an  Terminologieen ,  die  deutlich  entwickelt, 
und  durch  Beyfpiele  erläutert  werden;  aber  eine 
wahre  winenfcnaflliche  Denklfhre,  die  felhft  ilurch 
ihre  Form  eine  Schule  des  Denkens  ift,  können  wir 
fie  nicht  nennen:  fie  ift  mehr  in  dem  Geifte  der  iüe- 
fewetterifchen  als  der  Hoßbauerifchen  oder  Maafsi- 
fbhca  Logik  abgehandelt.  Nach  einer  Einldtune, 
in  wdeber  die  Ctefchichte  diefer  WilTenfchaft  unvoll- 
ftändie  und  voll  Fehler  dargefteilt  ift,  handelt  er  erft 
von  iFcn  VoUkomnienbeiten  (\<:t  Erkennliiifs  nach 
den  Kategdrieeii ,  und  dann  von  den  Begriffen,  Ur- 
thrilen  und  Schlilffen,  und  zuletzt  die  Alethodologie 
ab.  Hier  würde  eine  ftreoge  Kritik  noch  vieles  in 
der  Materie  und  der  Form  zu  tadeln  und  za  berich- 
tigen finden,  z,  B.  die  Begriffe  von  /ubordbürlmt 
eponUatrtea  und  di^uaeten  Begriffen;  iaiteepeiu 
fiAorJ^ad  ßmt  eonceptut  in  SpKagra  lamiut  cufui- 
dam  concejitiis  onimni  —  com  epttis  cnordiiiati  J'tint 
iia,  qui  fttniil  J'uiiui  i  rl  fpliaerom  rtijusdam  rortce- 
ptii.<: ,  vrl  conceptuin  i/tluni  ilftcrviiruiiit  —  concepttts 
ätxjimrti  funt  conceptus  coorduiati  in  quantutn  Jvvtil 
fumti  fphaernm  cujutdam  Coiireptiis  conftUuurU{  die 
beftimmte  Einleittmg  voll  dem  Denken  und  den 
'Gräodgefetzen  deffelben  fehlt  darcbanSt  obcleich  fie 
liier  uad  da  als  Principe  angefahrt  werden  j,  dieLehie 
▼OD  dem  Beweife  ift  nur  kurz  berdhrt  unter  den  M- 
'fieben  Sehl ii (Ten ,  nber  nicht  in  di-r  M.  thodologie. 

Der  zweyte  Theil  bogrcjlt  die  tbi  oreiifi  he  Phi- 
lofophie in  7u-(  y  Aluheilii'nuen,  Mf\'tiii/<\fik  und  /tn- 
thrnpofrgic.  Die  t-rfte  ift  fehr  ausiührJith,  wie  lie 
verdient;  ani  weitiuftcn  aber  nach  den  Grundfätzen 
der  kritifcheii  Philofophie  abgehandelt.  Verniuth- 
lich  kam  der  Vf.  mit  der  Dogmatik  in«  Gedränge, 
und  um  nicht  in  eineiv  offenbaren  Krieg  mit  ihr  tu 
gerathan «  w^cb  er  von  denfeiben  ab»  und  nahm  Manr 


ches  auf,  was  nur  negative  in  die  Metaphvfik  gehört. 
In  der  Kinleitung  wird  der  Bt'i;rjfi  (Si w/uii  ox  puris 
conceptibus  a  priori  de  JubJ'tantüs  et  repr afjentutioni- 
kus  earumtfue  legihuf  d'tver/is  auamen  cum  üs  coh- 
tmisj,  die  Möglichkeit,  Werth  und  Gefcbichte dar 
Metaphyfik  zweckmSfsig  abgehandelt.  Darauf  fid-  ' 
gen  die  xwey  ijUupttheile :  Metaphrfica  mundi  fenß- 
bi/is  feu  OHtologU,  und  Aletaphy/ica  mundi  intefli- 
gibilis  feu  tronjcendfritalis.  Die  Ontologie  ,  welcher 
die  Unterfuchnng  über  die  Realität  der  aufser  uns 
exii'tirenilen  Objecte,  imd  die  Widerlegung  des  Idea- 
lismus ,  Materialismus  und  Skepticisnius  vorausge- 
Jehickt  m,  ift  hier  nicht  blofs  die  reine  Theorie  «r 
netapbjfifchen  Stammbegriffe  und.  der  daraua  ahge-- 
leiteien,  firadem  aoehnulelcfa  die  Anwendung  (fir- 
felben  auf  die  Objecte  der  Sufseren  Anfchauung, 
und  fie  begreift  daher  auch  zugleich  die  metaphyb- 
fehe  Natiirrohre.  I.i.iilurch  ift  ircylich  auf  der  einen 
Seite  der  Trockenheit  vorgebeugt ,  aber  tlie  ftrenge 
.wiffenfchaftliche  Deductiun  uncY  F.iitwickehiug  der 
reinen  Begriffe  hat  offenbar  verloren,  da  Materie, 
Bewegung,  Rube,  deren  Theorie  aufgenommen  ift, 
leeiBe  rdne*  fräidem  empirilche  Jttegriffe  find. 
In  den  Dedoetfonen  wdebt  der  VP.  viel  Altig  von* 
Kant  ab;  aber  man  vermifst  fehr  oft  die  B  indigkeit. 
So  will  er  gegen  Kant  7.  B.  S.  113.  das  l'niicip  des 
7un'ichenden  Grundes  auch  auf  die  Nournena  aus- 
dehnen; aber  alles,  was  er  zum  Beweife  anführt, 
beruhet  auf  einer  Verwechfelung  des  Begriffs  des 
Grundes  und  der  GaafaiiUt,  des  Erkenntnifs  -  und 
dei  Realgrundea.  »iSl  amira,  beifst  es,  non  poßkm 
eogUare  phaenomerumt  ^ubt  eogUem  phaenomenon 
praered^ns,  fequitur,  me  etläm  cogitare  non  pofje 
noiiTiifnon  n'ifi  cog'item  aUqiiidy  ex  quo  cognojcnfin." 
Die  Mrmphyfica  mundi  intelUgihilit  Ifu  tranfrmilert- 
talis  erklärt  der  Vf.  fo,  fu-  luv  ßl'rr.na  rmionn'e 
purum  de  eo ,  quod  objectum  experientiae  ejje  non 
pot^t-aä  in  muie^  ßsnßbiU  nuIlum,re/ponditt  obje- 
effim»  quod  omtiem  tran/cendit  experieatkan.  Hier 
hAtte  aber  gezeigt  werden  fallen«  dafs  und  in.wiafen 
eine  rationale  Erkenntnifs  fulcher  Objecte  mOgiieh 
fey.  Sie  begreift  drey  Theile ,  die  rotionalfi  P/yeho- 
lugie,  Cosmolfgie  und  Thf  lrfil,:  In  «ler  Pfvcholo- 
ie  gehl  er  von  dem  Bi-ivLif^rf  ' n  der  willkürlich 
ervorgebrachten  und  der  not ijvvL'mfigen  Vorftel- 
lungen,  deren  abfuluter  Grund  in  dem  vorftellendea 
Ich  und  den  Objecten  zu  finden  fey,  aas,  und  folgert 
daraus  die  ImmtiterialUßt.  j,SetiuUtir  inde  anbnam 
fubjectum  confctentute  effe,  JponttutHtate  gmiderf, 
eirgo  materl'ae  oppoßtanit  ßmpüctm  ar  bmutteWn- 
tem ,  confe/fuemer  Jpiritiim  eße.**  In  der  Beantwor- 
tuiig  des  Kiiuvi.rfs,  dafs  p?;  nicht  h'.".v;f'f»'n  wnrden 
küiiiic,  iIjIs  ilic  Seele  eine  Subftanz,  alfo  siicU 
nicht,  (lafs  fie  immateriell  fey,  «Ia  es  ein  uhjcctiv 
leerer  Begriff  fev,  verfährt  er  auf  folgende  Weife: 
„  CoaJcieaÜa  e/t  actus  Ego  fioßri  primas  et  rfpnu- 
Jentatiq  ^prima  ejus  functio.  to  Uaque  Ego  nojirmn 
per  actum  repraefenttuicnls  per  fe  poßtum;  ergo 
aliquid  exlftens  per  Je,  mn  feq  uen  t  e  r  Ivbftantuu 
J^t  porro  «m/ii  tanpors  idem  /ubkctum,  in  quo  n»^ 
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riuciancs  ßbi  fuccBdunt^    ^orum  ßbi  confiUim  eft, 
ergo  liiiquid  perdurahile  adfoque  fubftaniia-,  tiobis 
jtrout  quaevis  alia  fubfiantia,  per  je  non  cognita 
attamea  ex  e_^ectibus  fuis  et  quoad  conceptiim ,  i.  e. 
logice,  ergo  per  rationetn  et  experientiam,  quan- 
'«imt  indigemus,  Jittit  uotmJ*  Und  Ib  konuneD  alle 
Para]offismen  ,  'trotz  dtr  methodus  oritica  wieder 
zum  Voricheiii.    Nur  bc-y  iler  Kreyheit  uiitl  T'nfterb- 
lichkfrit  wird  auf  die  lillliche  Natur  Riickficlit  i;e- 
nonimen.    In  dum  51.  ^.  wiril  auch  ein  Ueweis  für 
die  ^uferftehuos  des  Körpers  gegeben,  der  auf  drey 
Momenten  berunet;  fie  fey  nämlich  möglich,  weil 
fie  keinen  Widerfpruch  in  fich  fchliefsfl;  wahrfvhein- 
lich  weil  keio  Tbeil  der  Materie,  ungerichtet  <ler  Auf- 
•Jöfong  ood  FfttUiil«»  Twaicht«t  werdej  heynahe  ge- 
■M^ts  Beweis;  Nota  ^«nMerUHea  ammat  hunumm 
s  ^  ISBertas;  vita  itaque  ejus  ml  aliud,  quam  exerci- 
tUtm  libertatis  e0e  poteft.    Sed  fxcrciüum  liberiaiis 
in  anima  riafna  non  pott^/'t  ':'ig::ari,  '  fine  übiectis , 
L  e.  fine  r ejij't e nt  ia^  haec  enim  vinci  et  legi  nio- 
ralitatis  fubordinari  debet.     Superatio  vero  rp/i- 
ftantiae  iterum  eegitubUis  non  eft  ßne  vi  phy- 
Jiea  i.  e.  fine  eorportm.  Sequitur  ergo,  animae  poft 
mortem  corporis  nevuHt  neeeffanum  tffft  em-pusjeu 
inftrumentum ,  ut  nempe  amtinuo  mondUoti*  WJS- 
cat  impedimfinta  et  hoc  uiodo  fnnrfUati  oppropitiqvet. 
Weitläufig  wird  vou  der  Verbindung  iIit  Seele  uiid 
dos  Körpers  und  von  lIi  h  liiancherley  Hypothefen 
Ober  diefe  Verbindung  und  dk  £ntftehuiig  der  See- 
len gehandelt.   Ak  Anhang  iolffiL  die  Pneumatolo- 
■Me%  in  welciier  von  dem  Bechfre,  dem  Dafeyn  und 
den  Erleheiiiuo'geo  der  Ceilwr  mehr  problematifch 
und  negativ  gehaadelt  wird ,  und  die  Lelm  TO»  den 
Thier feeien,  die  mit  Pleirs  aasgeftthrt  ift.  Tn  der 
rationalen  CosmoJopie  hat  fich  der  Vf.  mehr  rn  K  ^nts 
üriltk  der  reinen  Vernunft  gehalten;   daher  i.i  ii^u 
Refuitat,  «ach  Auflölung  der  Antinuniieen ,  dids  v-^-. 
keine  rationale  Cosmoioeie  giebt.     Die  r^-'i  '  ■  e 
Theologie  ift ,  >vie  man  fcnon  erwarten  kan  v  •      ■  1- 
.  Ucb  eusfahrUch. .  N<icbdem  er  den  pnktifcheu  üe- 
■weis^rund  fitr  Aas  Defeva  0«ltes  auseinander  ge- 
fetzt nat,  {wo.  nur  nnnchtig  il^,  Aah  ein  Wider» 
fpruch  mit  der  Sinnljchkät  (Se"ß*«l'"o^ J  entflehen 
Wierde,  wiMin  man  Ge.ttes  Däfern  nicht  annShrr.e, 
wfil  fie  alsdann  etwas  wollte,  nämlich  den  der  Sill- 
Jichkeit  entfprechendon  Grad  der  Glückfeligkeit, 
ohne  es  erreichen  zu  können:  denn  diefer  ift  kein 
-Oeceoftand    der  Sinulithkeiii    ood  Glück fcligkeit 
sacn  i- 1$6<  I57>  nicht  findzweok):  (o  fegt  er,  auch 
dlvtheoretifcheVenranft  fta1ire,aof  dieTen  praktifchen 
Grund  geftat/.t,  auf  das  Dafeyn  Gottes  durch  folgen- 
den Srnlufs:  „Renfe  itlud  eft,  ad  quod  ratio  per 
ipfam  nnturae  nficßuat'  ui  duvimr ,    et  t/iiud  cum 
Jummo  humanitatis  bono  ituime  vnn  'nmctum  ejt.  At- 
qui  ratio  theoreticu  per  ipfam  naturae  npi-effuatem 
fiucitur  ad  agnnfcen  lum  eas  UUmitutum  et  reaVi/jß.' 
fnirm«  quod  IJeus  eft,  et  idhU tom  ta-ete  cm^fianm» 
hiunamttuu  boao  conjunetum  repeHturf  euam  tv» 
iZr«r<  tatii  Utbakmti,  quod  «reoMr*  cwi/er»ator  9e 
fgi^bertMtvr  mHaäi  eß4  4tgß  ms  h$c  tta^pum  reale 


Jeu  exiftens  agnoßt  debet,  confequenter  etiam  ratio 
theorfiku  nos  ud  agnofcendam  ,  exißentiam  Dei 
rpalpm  diicit .,  pt  ratio  practifa  Ideae  hiiic  rpul'uatpm 
haue  aj/'eciirot,^'^  Alfein  der  Unterfatz  fteht  hier 
obm  alle  Gründe  da;  der  fogen^nnte  ontologifche 
coroioloipCBhe  und.phyficortheologifche  Beweisgrund 
wird  verworfen  t  and  ihnen  mebt  die  geringfte  Krafk 
gelalTen.    Billig  mufs  man  alfo  nach  dem  Wie?  fra- 

äen ,  und  das  um  fo  mehr»  da  der  Vf.  in  der  Folge 
ie  Eigenfchaften  Gottea  mir  tlüOEetilieb  aoM  dam 
Begriffe  entwickelt. 

1j  iL  f  lu-oretifcke  Aruh)  opologip  ift  grofsentheils 
verftändiu  bearbeitet,  obgleich  Ge  vorzüglich  bey 
den  Erfcneinungen  der  Seele  etwas  zu  raager  mm 
Er  unterfcheidet  in  der  menfchlichen  Natur  drejrer* 
ley  Kräfte,  orgafdßhp ,  organifch-thierifche,  gei/tigt,. 
Daher  drey  Theile,  Oreauomu} ,  Zoi»io\u  'if ,  t-mpiri- 
fclie  Pfychologie.  Wir  Tet/,cn  nur  noch  das  Schema 
der  Scelenkrafte  her.  Grund  oder  u>efpntliche  Krofc 
ift  das  Bpwiißife\7i.  Daraus  enlfpriiigen  1.  abgeiei- 
tete  Ham^itkräfte  A.  Slunlichkpie.  SinnjGedächtnifs» 
paffive  Einbildungskraft  uud  Pbantafie,  Analogon 
der  Vernunft,  Erwartung  ähnlicber Fälle ,  Abnduae, 
Begierde  und  Abfoheo».  AffecteD.iind  Leidenfcbat- 
.  ten;  B.fi*r^aRd;Verftand  itn  engern 8inne,  Urthdls» 
kraft,  Vernunft,  Willr;  II.  ab^pfpitete  Nebenkräft« 
durch  die  Verhinilung  der  Gruiulkrafl  mit  den 
Hanptkiäften.  Krinnerung,  active  Einbildungskraft 
und  Pbantafie,  Aufmerk^mkeit,  Ahrtractioo  und 
Rcfli-xion,  Genie,  Sagacität  und  GefclMHKlCi  Vltr» 
herfehuDg,  Ideen- Afrociation,BezeichnungsvermOgen* 
Wie  kann  aber  das  Bewurstfcyn  als  Grundkraft  an- 
gebbcn  weirdeo»  da  e«  ab  ein  Unterlcheiden  und 
nesiehen  der  Vorfteüung  diefe  voranafetzt?  Weria 
Sinnlichkeit  11  nt!  Verftand  die  beyden  Haiiptkr.lfte 
fitul,  dann  niilffen  die  nnt«r  ihnen  .-sneefohrten  See- 
lenaufseiiin^en  als  abgeleitete  Kiafte  betrathict  wer- 
den, und  üe  gehörten  dann  in  dje  /.Avevte  Rubrik. 
Dann  müfste  aber  das  Begchnincs-  unif  Gefflhlvcr- 
mögen  aus  den  Hauptkrüiteu  vollftöndig  d^duciret 
feyn;  was  nicht  möglich  ift.  —  CJcbeniaupt  \ivir« 
■  es  belTer  gewefen ,  der  Anthropologie  ihre  StieUft 
noch  vor  der  Logik  zu  geben. 

Der  dritte 'Ilicil  begreift  die  prnl  tirhe  Th'ilnfo- 
phie,  io  vjer  Tlieilen:  metaphyftk  drr  Sitten,  oder 
reine  Sittenlehrr  ,  praktifdip  Anthropohio'w ,  oder 
angetvanHte  Sittenlehre ,  das  philofophifvhp  ßprfu, 
oder  A  '^ti/rreclu ,  die  Phronejeologie  odtT Klughptif 
lehre.  In  der  Einleitung  wird  die  praktifcbeTbik»- 
fonhie  nach  ihrem  BesrilT»  Thetlen»  Zweck  und 
Werth  beftimmt,  und  eine  gedrängte  Gefchlchte 
der  praktifchen  Phdofophie,  oder  vielmehr  der 
T)raklil<:hen  Principien,  mi-ift  nach  Garve  gegeben. 
Der  Vf.  folgt  hier  meiftentheiis  i£aot,  Schoiid  U4d 
.  tmthm.Dtsuf/sr»  sm  da.  Kaalifchen  Sehlde 
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Staaten.  Voreelefen  her  der  öffeatlicliea 
erfammlung  der  CnurpÄihbaier.  Akidemle  der 

Wiffenfohaften  am  ax.  März  1805  >  als  d«n  ^am) 
Stiftungstag  (e)  der  Akademie  ,  vom  (von) 
Matthia'!  F!iirl,  Director  hcy  drv  baicri- 
fchen  LandesUirectioo  u.  C  w.  lüos-  ^3  tt- 

Es  (cheiiit  uns  nicht,  als  ob  Hr.  F.  die  bey  Oe- 
legneohoit  der  Anzeige  ieiner  Gebirgsberchreibnng 
von  Baiern  in  diefen  Blattern  (ALZ.  1794.  N.  124* 
S.  183  ffO  ibm  gegebenen  Winke  ta  beracfcfiehti- 

gen  Sit  nfjthJg  erachier,  und  doch  hätten  wir  iliefes 
um  fo  mehr  erwartet,  d.i  das  vorliegende  Werk  als 
eine  Fortfetzung  des  eben  erwähnten  anzurcii  Mi  ift. 
Bcym  Vortrnge  hat  ßch  der  Vf.  abcrni.nls  manche 
riachlärCckeiten  7.u  Schulden  kommen  laffen;  der 
AusdcucK  ift  nicht  immer  der  befte .  und  dann  tw- 
ben  fich  hin  und  wieder  zum  Theil  unverltändliche 
Provinzialismen  eingefchlichen.  Aber  auch  diefe 
abgerechnet',  fo  entfpricht  das  Ganze  unfern  Erwar- 
luii^cii  bey  weitem  nicht;  inclc(Ten  will  Jlr.  F.  felbft 
das  ölichkiu  j.i  nur  „als  nbt'rp.nchli<,h'-  Grundlinien 
ZU  einer  mit  mehr  VoUkonuv,i'r.  Iicic  her^urtelleii'  len 
Gebirgsbefchrcibung  angefehen  wiffco."  Gieicb 
S.  I.  beweift  Hr.  f.,  dafs  es  mit  der  DeBnition  des 
Wortes  Geogooße  aooh  nicht  ssnz  aaf  dem  Reinen 
ift.  Oeognoine  Ift  ni«At  lAetn  die  ErkeanongalehrB 
der  Lagerftättc  derFoflilien,  fonJern  es  ift  derjenige 
Tbeil  der  Mineraloi^ie,  tvelchfr  nur  mit  den  y  den 
fefien  Erdkörper  nniilttuirende"  mpif}  zuilii'nnen t:<>~ 
fetzten  und  iingleh  luirtisien  Mhiefaiien  und  <'dna 
euch  mit  den  verfLliieiieuen  Lagerftätten  der  Fofil- 
lien,  fo  wie  mit  der  Erzeugung  derfelbcn  und  mit 
ihrem  gegenfeitigen  Verhalten  bekannt  macht.  — 
Allgemeine  Bemerkungen  aber  Oeognofie  und  Ober 
die  verfehiedenea  Formationen,  in  'welehen  man  die 
Gebirgsarten,  nach  der  Verfchiedenbeit  llner  F!nt- 
ftehungs- Perioden  abgcthcilt  hat.  Buy  Rrwislmung 
der  Flötzlrapj)  -  Geliirgsarten  vermißt  Ree.  die 
Wacke,  den  Grünftein  u.  f.  w.  Die  HanpttnafTc  <ler 
oberländifchen  Hoch- Oet>iige  bilrltit  ein,  auf  Tleber- 
eanes-Gebirssarten  wahi Tcheinlich  iiuffitzenilerKslk- 


nein  ältmrtl'Kntftehung(/CaryVea*.r  Alpenkaikltt-iu). 
Als  nnteneeordneta  CMbirgsarten  erfcneinen  in  die> 
fem  Kalkfceine  ifie  ThonlSgen  mit  den  mädttlgttn 

Stoinfalzbänken ,  verhärteter  ATi-rrp! ,  Sanclftcin- 
und  Gvps-Lager.  An  Mi-tjIIen  ünu  diefe  Vor.-'lpen 
arm  und  eini^^e  Kifenerze  find  beyiiahc  alles,  war- 
auf  der  Bergmann  lieh  Hoffnungen  machen  k  -nn- 
Am  Wallerfee  Spuren  von  Gediegen  -  Queckf:!l)ur. 
Anhaltende  Steinkohlen  -  Lager  hat  man  in  der  ei- 
gentlichen Alpenformation  noch  nicht  gefunden: 
viebnehr  zShlt  Ur.  F,  die  Steinkohlen -FMtze  uml 
<th  Eir«nfteinl«g«r  einer  jangcreot  «n  oder  «if  das 
AlftDgvfeiiSB  gaii^gacteBi  Fonnatioii  bey>  Falk  alto 


flbltee  Oebirge ,  welche  fich,  die  eben  erwähnten 
(IHdKchen  ausgenommen,  im  Ober-  oder  Unterlande 
und  bis  an  die  Donau  hin  finden,  g^iören  dem  auf- 
nefclivveminten  Lande  an,   und  die  conftituirenden 
Mafffii  find  Na^n  lfluh,  Kalktuff,  Lehm,  Thon,  fer^ 
ner  Lager  von  bituminftfem  Holze  und  von  Braun« 
kohlen  11.  f.  w.   Bemerkungen  Ober  die  mincralori- 
fchen  Umgebungen  von  Falllka.  Oemeiner  dichter 
Kalkftein,  kaglichenHornl^efn  umrchliersend,  ftOck- 
tveife  auf  Granit  aufgefetzt.     Gneifs,   der  Graphit 
als  Gemengtheil  enthalten  fol!.    Neu  aufi^efumlene 
Fofniicn    des    bayt-rifchen    Wal.igebirj^es  ,  durch 
B run  npr  s  B-fchreibuoeen  bekannt.  Bemerkungen 
iiber  die  Oberpfalz  als  Nachtrag  tm  des  Vfs.  froiie* 
reu  Beichreibung  diefer  intereffanten  Gegend,  ffifif 
kommt  S.  46.  in  der  Nute  eine  Notiz  Ober  einen  in 
kleinen  vierfckigen  SOulen  krWtaliylrten  Ürnnit  (?►) 
vor.  Hr.  Fturl  nennt  dfe»  eine  geognoftifche 
Merktmürdieleu,    Ree.  aber  fchehit  nur  die  An- 
ficht des  Vfs.  merkwürdig:  denn  ift  hier,  was  wohl 
keinen  Zweifel  leidet,    nur  von  einem  Granite  die 
Rede,  der  durch  heygemengte  lettl fpnth  - Kryftalle 
porf}hyrartig  wird,  und  in  tvelche  Kryßalle  zufällig 
eifiige  Quarzkörnchen  und  Gtimmerdlättchen  einge- 
mengt ßfid:  fo  ift  die  Erfcheinung  nichts  weniger 
als  mericwflcdig,  and  man  kann  in  der  That  nicht 
woM  dnfehen,  wie  Rr.  R  der  Akademie  der  WilTen- 
fchaflen  diefe«;  M.lhrchen  von  krj-ftaUinifchem  Gra- 
nite hat  erzählen  dürfen.    Zu  den  Flöt/gebirgsarten 
im  Bambergifchcö  geliuren  SandAein,   Jura-  oder 
Höhlea  -  ICalkftein  u.  f.  w.     Die  Gegend  von  Kro- 
nach ift  ein  wichtiger  Gebirgspunkt.   Hier  erfchei« 
nen  im  Barabergifchen  die  erften  Ufgebirge.  JDÜQ 
Steinkohlenflötze  bey  Stockheim  lieht  der  Vf. 
sswifchen  dem  £nde  des  Bambereifchen  Sandfieines 
und  i:wifehen  dem  Anfange  der  tfeberaangs  -Gebircc 
inneli<',;:Ti.nd  an.    Ot-ftlich  von  Kronacb  Kalk ,  weiter 
Gyps  und  bey  Wart-nfeis  Trapp.    An  Metallen  lie- 
fert ßamberi^  Kifen ,   .-juch  Kupfer  und  Bley.  Den 
Schlufs  machen  einige,  im  Ganzen  nicht  fehr  gehalt- 
reiche, mineralogifche  Bemerkungen  über  das  won:- 
bnrgifehe,  und  eine  fyftematifehe  Ueberfioht  der  ta 
den  hj^lfehen  Statten  Sek  findaadea  Oebirgi- 
irten. 


DüisruKG  u.'E.sstN,  b.  Bädecker  11.  KOrzcl :  Para- 
bf-I/i  von  Ftiedrich  Adoinh  Krummacher ,  Ur.  o. 
Prof.  d.  Tfaeol.  auf  «1.  UniverGtüt  zu  Duisburg. 
Zweyte  \iirbefferte  and  vermehrte  Anflager 
Erftes  ßändchen.  igog.  23«  S.  Zmjtes  B«nd- 
chen  11109.  »35  S.  t*  (a  thlr.)  (Siebe  d.  Rer 
A.  Lt  Z.  1)05.  Nr.  a|o.  u.  Ersänz.  Bl.  ig&g. 
Nr.  07.) 
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ARZNEVOELAMaTHEIT. 

,\)  Amsterdam,  b.  vau  Es  :  Vcrhurideli/igrn ,  he- 
kioond  ir.pt  dm  prljs  van  het  Legttat  van  Jnhun- 
nes  i^lonnikhofj  (Abhandlungen,  die  den  i'reis 
des  Mo/inikho/fjchfn  Legats  erhalten  haben). 
yierde  Deels  Tweede  Stuck.  1807.  XII  u.  93  55. 
injfde  Deels  Eerfie  Stuck.  1807.  VII  u.  aaj  S. 
Mit  4  Kupfertaf.  Tweede  Stuck.  1806.  86  & 
Zesde  Deels  Eerfie  Stuck.  1S09.  VIII  u.  136  S. 
gr.  8-  M'*  1  Kupfertaf.  (Üai  iftr  «liefer  4  Stück« 
I  Fl.  6  istab.,  ilas  :tc  2  Vi.  10  St.,  das  3te  i  Fl., 
das  4le  i  Fl.  14  Sl.  hüll. ) 
a)  Wien,  iu  d.  Degen.  Uuchh.:  Fra/iZ  Xaver  Rud- 
urffvr's  (Chirurgiae  Doctors),  erflen  Wund- 
arztes und  Operateurs  an  der  zwevten  chirurgi- 
feben  Abtheiluns  in  dem  Kaifcrl.  Röuigl.  aUge- 
roeinen  Krankenhaufe,  und  wirkiichea  Mitelic 


des  iftea  Stade  antmaobt),  trtid  mni  habe  d«a  Werw 

thes  ungeachtet,  den  man  der  eingefandten  Kudtor{^ 
fer'fchen  Abhaiuilaiig  beyle^e,  den  Preis  niclit  iliei» 
k'ii  können,  man  wolJe  alier,  wenn  Hr.  Rudinrff<;0  " 
ficli  ihnen  zu  erkennen  gebe,  (welches  er  lliat)  di» 
felbe  auszugsweife  in  der  MontUkhoffrctien  Samnir 
lung  nitttheuen.  Diefer  Auszug  nun  macht  den  Inr 
halt  des  zweytett  StDckes  dps  vierten  Bandes  laCI 
Die  dada beaittwtkrtete  Frii0a.iattbQte,airo:  „Da,  ber 
fannt^rmabeii  dm BruehfehttUt  das  letzte,  derKunfc 
noch  übrige,  Mittel  gegen  die  Einklemmung  ift :  To 
wird  eefraet :  r.  Welche  Werkzeuge  find,  von  daa 
fraheUun  Zeiten  ln;r  bi ;  . 


"uge 

1)1  re  läge,  diBu  er« 
funden  worden,  und  weiche  Uperationsmethode  hat 
man,  unter  vielen  andern,  die  bey  Leijten-  und 
Schenkelbrüchen  damit  verrichtet  wurden ,  als  die 
einfachrte  und  ficherfte,  und  folglich  als  die  befte 
und  befolgiangswerthefta*  aasuSaSeii?.  a.  Web^be« 
Ausnahme  und  wdehes  Zufatzes  ift  fedocb  eine  all« 
cemeine  Vorfclirift  ttabey  fähig,  in  Fällen  .und  unte< 
Uniftlndeii ,  die,  nauli' Verfchiedcnheit  der  Natuf 
und  der  Urfachen  (lt;r  Einklemmung,  deren  }U?uci 
theilung  auf  den  Eri'cheinungen  beruJt^t,  den  Bruch- 
fcluiUt  verwickelt  machen?  In  der  Vorrede  zun» 
aten  Stuck  iles  IVtcn  Bandes  verficbam  die  Admiafr 
ftratono>  die  Abkürzungen,  die  man  in  diefem  Ab# 

Nsuge  genucbt  habe,  feyen  nicht  von  Bedeutung; 
r.  I.  Von  diem  #r/S«n  Stflcke  des  «Jer/sn  Bandes    denn  der  Inhalt  der  Abhandlung  habe  es  nicht  an^ 
Aar  Mnr,i,''^  !ir,rr  i'  h/tn  Pr^'n^Crhrlfutn  liahpn\vi>    dpri  zugcL^ffen.    Und  dii^iV  Vr  [  ';  cherung  haben  wiS 

bey  der  V'eri;lei(  Imng  tlcr  .'VLi;..iiiiilung,  wie  fie  Hr. 
RiidcorffiT  iiri  eiflL'n  Bande  leiner  Operationsine^ 
tuode  iu  Betreff  der  Brüche  herausgegeben  hat,  und 


de:;  der  Kajferl.Königl.Jofephsakademi&zuWteiH 

Abhainilune  aber  die  ein/ nclifte  u.fu  herfte.  Oj/era- 
tioiix'  Mfthode  eingefpernfi  Linßen  11.  Sclieukel' 
brürhe.  i\fbjt  eiiifin  A/tfiunge  inerktvüriUgei  und 
auf  den  operitthen  I  heil  der  Wundurz/teykufiß 
fich  beziehender  Beobachtungen.  Ztveyter  Band, 
iggj.  Mit  8  Ku|iferta£.  XVI  u.  487  S.  gr.  8« 
(3  Rthlr.  ifl  gr.)  - 

■n  Stücke  des  vlerttn.  Bi 

der  MonniklnfT jche/i  PreijßhrJften  haben  wir 
im  J.  i807.  Nr.  245.  J  rA.  L.  Z.  Rechenlcliaft  gegeben. 
In  der  damals  ütliefcr  tcn  Anzeige  wurde  auch  unlor 
Nr.  3.  eine  AL\'iandJtiqg  des  Hr.  RudtorfJ'er  in  Wien 
Uber  den  BrHch/ihnitt  recenfirt,  und  dabey  gefagt, 
dieieAbbaitdlutig  habe  cieentlicb  ibreEntftehungeiner 
Monnthhofffchen  Freitage  tuwAtiämen.  Wir  er- 
zählten auch  damals,  «de  CS  »in«M«a  fey«  dals 
die  AdiniiiiClrjturcn  des  MonniKhoffTchea  Legatk 
die  von  dcia  11:  n.  Rutdorffer  ihnen  zugefandtii  Ab- 
handlung über  ileii  Iii  noiiUdioitt  uichl  fogieicli  in  die 
Monnikhofffche  Saumdung  aufgenommen  haben. 
Es  fey  nämlich  der  Preis  (.  eine  goldene  Medaille,  an 
tV^erUi  100  Fl. )  we^eu  der  Aufgabe,  betreffend  den 
Ijiruchfchnitt»  dem  Ur.  //uver  Vroefe  in  Dordreqht 
zuerkanat  wordan  (■^b^'^  Preisfchrift  dfs,4taa  ~ 
SrgiüfvmgsUätter  «ur  A.  L.' Z.  i%ut. 


dem  vor  uns  liegenden  Aufzuge ,  beftätieet  gefun.* 
den.  Auf  diefe  Weife  mufs  auch  der  VVunfcn  det 
Vfs.,  fie  nicht  bis  zur  Uoverftändlichkcit  abgekOnt 
zu  fehen  (eine  Beforgnifs,  die  er  in  der  Vorrede  z« 
dem  gedachten  ilben  Bande  iufserte,  und  um  we^ 
eher  willen  er  glaubte,  He  felbft  herausgebifn  zu  mOt 
iviu)  erfüllt  worden  l'eyii.  Den  letzten  Abfatz  dee 
$.  63.  ( iTte  Frage  ater  Abfchn.},  der  in  der  Urlchrifk 
zu  Aafange  des  Abfchn.  zu  timien  ift,  hat  deriiol- 
ländifche  Ueberfetzer,   und  zwar,  wie  es  fcbeinik 

Knz  zweckmätsi|r,  aq«  £ade  diefos  Abfchn.  verimte- 
i.  Die  WeslcsM^  .wovon      ft^ht^  der  Bgwikt 
M  (a^  open> 
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^     «pention  Gebrauch  rtiactit ,  ßad  nach  der  von  ihm 
•fogafcliiekten  Zeichnung  abgebildet. 

Fünften  Bandes  trft^s  Stück.  Di«  in  dierem 
.Stficke  enthaltene  Abhandlung  rithrt  von  dem  Hrn. 
Curl  CuffKiT  Crntt  Med.  u.  Chir.  Ooctr  u.  PraC» 
und  Herzog].  NafTanirchem  Hnf-  und  Medleloidi*- 
thezu  Eltvfl  im  Rlicingiui,  ]ir»r,  uiicl  liancfeJt  von  rfcn 
ErfoTderniffen  des  Bruchfditi  'utes  y  vor  und  nach  der 
Operatlnn.  üie,  durch  diefelljo  l)i;jntvvurtcte,  Frage 
war  folgende:  i.  »Welches  iind  hey  dem  Bruch- 
fehnitte,  in  den  verfchiedenen  Fällen  der  Leideu- 
vod  Schenkelbrüche,  die  unumgänglichen  Erfortler- 
■iGb,  ^oTvohl  in  ilnfehung  der  Lage  des  Kranken, 
und  der  Stellung  des  W.ODd«rztei  uad  der  Oehüifeai 
als  auch  des  Vorratb«!  tob  VartaodftOflkeii  «od 
Halfsmitteln ,  die  hcv  einer  fi  lclien  Operation  Iiey 

^'  «ler  Hand  feyn  münpii?  a.  VVeltln- ivunriitiitt'jl  nml 
Hnndirrifte  'find  ,  ani"  den  uiivei  inulliL'tin  l'ull,  tlals 
^  die  ejpigal'trii'chpn  (iefäfse,  oder  der  bainenltrans, 
Wtletzt  find,  \nr/.t1q)ich  anwendbar?  3.  Mit  wel. 
dMP  anatomifchen  und  chirurgifchen  Gniudi'atzen 
'  -Wld  Beabachtungen  mofs  ein  aufmerkfamer  Wund- 
arzt bekannt  feyo,  um  dergleicheogefii lirliche  Wve- 
letzungen  zu  vermeiJeu?  4.  WorauFnaOffen,  gleich 
nach  der  Operation  und  in  der  Folge,  die  Sui  ge  und 
die  Rathfclilätie  des  Brucharztes  gerichtet  (ey«,  um 
den  Ki'ankeii  vollkoiiiineu  zu  heilmi,  und  vur  ilftck- 
£Ulen  zu  bewahren?"  Dielen  vier  i-ragcu  zu  Folge 
zerSUt,  wie  natilrlich,  die  Abhandlung  in  vier  Ab- 
ÜBhnUMt  in  deroo  ledem  eine  von  diefeu  Fragen  be- 
mtwortet  litt.  Wta  v^ßftAidjg'allea  abgehandelt  Teyn 
ninfTe,  lehrt  fchon  die  beträchtliche SäteaiaU.  Lt- 
■was  davon  alls^uheben,  erlaubt  uns  aber  der  Ranm 
nicht.   Auf  den  4  KiipfertatVlM  find  theils  Werkzeu- 

fre,  theils  die  La^e  des  Krimken,  üebft  dem  ange- 
egten  Verbände,  und  die  ßelch-ifterdn-iL  des  iirucli- 
lacfcek  und  der  ßlutgefarse  inaerlialb  der  Bauchhöhle 
«ibgebildet.  In  den ,  zu  Verfichtiuig  der  Opera üon 
«1  eebranehenden  Werlmeu^en  wachen  cue  Hm. 
Rmuwrffn'  und  Qreue  von  einander  ab.  Jener  hat 
fOnf  Werkzeug:e  n<>thjg,  ein  gewälbt  fchneideodea 
McfTer  (wie  er  das  Biftouri  nennt),  eine  fcharffaflende 
Piiicetle,  eine  knopfi'örfuige  Schere,  eine  Hohllon- 
de,  un<l  ein  knopflormiges  gi-ki Tiniintcs  Meifer.  Sie 
find  abgebildet.  Ilr.  Creve  hju^jetjeii  iiat,  aufsei  dem 
Druckwerk ieuge,  für  die  verletzte  epigaltrilche 
Schbgaiier,  abbiklen  laiÜBtt:  ein  Biftouri,  ein  fehr 
fobnKues  Scalpell  mit  etwas  concaver  öchneide,  und 
mit  einer  fondeförmigen  Spitze;  ein  watomirches 
Zänpelchen  (Pincettc);  und  eine  geflügelte  Hohl- 
Ibnde.  Die  Schere  ift  befchrieben,  aber  nicht  ab- 
gebildete 

Das  tUM^-te  Stück,  «leflen  Jahrzahl  niclit  etwa 
ein  Druckfehler  aiiziifeheii  ift ,  ludein  e.<  wirklich 
ein  Jahr  fpUcr,  als  die  beiden  vorhergehenden,  er. 
fehlen  —  enthält  van  Ingen's,  Operators  und  ordeat- 
IkheDWundantea  d<?s  Jultizbofes  und  des  peinlichen 
O^irichts  von  Sndhollaoil ,  zu  Dordrecht,  Abhand* 
lung  Otier  die  engeboraen  Brüche.  Die  darin  beant- 
vtorute  Au^ab«  war  folgende:  »,Da  das  i^uokie  uad 


Befchwerliche  bey  der  Operation  der  Leiftcnbrüche 
oft  bey  angebornen  Brüche»  (He/niae  cou^enituej 
vorkommt,  und  demnach  eine  gt^nuue  Keniituifs  cUk» 
felben.  jedem  Wundarzte  unentbehrlich  ift,  um  in 
vorkoBunendeo  FStfen  divlSar  Art»  £aia  UrtheU  fieho- 
TCT  va  beftiflimen ,  und  die  aogemeflene  Hälfe  dar 
Kiinft  defto  mehr  nach  Gründen  zu  wählen  unJ  au- 
zuwendea:  fo  wird  gefragt;  1.  VVeithc),  ift  der  iid- 
türiiche  Zuftand  der,  mit  den  angebornen  ürü.hen 
in  Beziehung  flehenden  Theile,  vor  und  nach  Oer 
Geburt,  fowohl  bej  Kindern  münnlichen  und  weib- 
lichen Gefchlechts,  als  bey  Erwachfenen  ?   a.  Wel- 
che Abweichungen  von  jenem  Zuftande  geben,  bey 
diefer  Art  von  Brüchen  insbefondere,  Gelegenheit 
zu  ihrer  Entftehung  und  Dauer  j  machen  nacti  iMafs> 
^abe  des  höliern  Alters,  die  Zuratkhringuni;  „e- 
Iciiweiljclier,  ja  ui'i  iiumöglich,  uuJ  bey  iiiuklem- 
nuin -en  die  Ojjei  ation  defto  gefährlicher  .'*    3.  VV.l- 
ciie  aiiatoiiHiche  und  ciiirurgil'che  Bcubachtungeit, 
Befchreibuiigen  und  Abbildungen  haben  über  lücfc 
Qegeaft  <nde  das  roeifte  Licht  verbreitet?  und  «irdcbe 
daraus  heigeleitete  Folgerungen  fcOnoen,  bey  erkann- 
tes und  eiJUiekJemniten  angebornen  Brüchen,  mit 
Vortheil  auT die  Behandlung  und  den  ürucUfuhniit 
Q:i!;e*vpndet  werden ,  und  zu  riiur  Quelle  i^egraude- 
ter  Vorfchriften  tlienen?"    Dielen  drc)  iratjen  zu 
Folge  beftelit  (de  Schiift  ans  drey  Ablcnnitten.  Der 
Gej;enrtai»d  bringt  es  mit  hch,  dais  aucii  diefe  Ab* 
handlung  manciie  intereifante  Bemerkuou  enthaitea^ 
mUtle.    Man  kennt  tiufserdem  den  Jttrn.  vaa  ingett 
als  einen*  in  dergleichen  Sachen  erfahrnen  Mann, - 
AI«  eluen  folchen  hat  er  fich  in  feiner  Abhandlung 
Oter  den  Wa/Jerbruch  und  deffen  vollkommene  Hei- 
lung,  die  im  3f<;n  Sttick  des'  jUte«  Baudes  des  Ge>- 
tiri'sk^indif^  Maguzlin  at).>edruckt  ilt,  uud  die  zu  fei- 
ner Zlji         n.is  aii  ;e/.eigl  wurde,  bewiefeu.  Der 
Ciüruii  luit  <liefe  Abirdndluug  in  einem  auslülirlicben 
Auszuge  initgetheilt. 

Sechsten  Bandes  er/te*  Stück.  Enthält  5.  TÄ. 
Sämmerri/ig's ,  Königl.  Baierrdu  n  i'clieimen  Hattics 
in_  München»  Ablundlimg  über  die  .\ubr'liiru-hc. 
Die  Aufgabe  war  toli^enLlu  ,  „  IJa  man  aus  a.idluiiii- 
fcber  und  chiriir^ifchir  tuahrung  wcii's,  d.ii-,  eine 
benierkenswertlie  Art  vim  Hriichen  die  xSabeiürÜLhe' 
lind,  die  aberuit  nut  Unrecht  dieien  Namen  tühreut 
indem  die  echten  B/ilclie,  die  durch  den  Nabelrinx' 
hervortreten,  oft  bey  kleinem  Kindern,  feiten. abec 
bey  Krwachl'cnen ,  angetroffen  werden j  Äroer,  da 
die  Brüche  bey  Erwadnfeneh,  die  fich  in  der  Gegend 
dieCas  Ringes befon<lcre  Aus\vct,e  bahnen,  viullcicht 
«her  den  namcn  unechter  Nabelbnlche  vcriiitnen,, 
nnd  als  Bauchbrache  zu  betrachten  iind,  und  da  die- 
fe  üntcrfuchnnj;  bey  der  Ueliandiung  dicier  krank- 
heueii  von  Bedeutuni^  ift;  lo  wird  gefragt:  |.  VV'el- 
ches  ift  der  Bau  des  Nabel«  und  der  umliegende« 
Theile  vor  und  bey  der  Geburt  des  Kinde«?  9.  iVel- 
che  natOrHche  Vesindening  geht  mit  dcmfd  .en  ia 
der  Kindhdt  nnd  im  höheren  Alter  vor?  U  as  für 
wi(!ernatflrlich'-n  Hr 'r j^jViilyiiten  kann  er  bald  nach 
der  G«burt»  oder  la  der  Folge,  au^efct^t  ieyo,  und 

•  irte 
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Irls  kOnnro  fie  Oelegenheit  aeben  zum  Hervortreten 
der  Cingeweid«  des  Unterlmes,  and  zu  ihrer  Ein- 
IdoBuiHinf?  Und  wn  haben  «oatomifeho  mad  ohi* 
rurglfetit^eobaehtangeB  bierftb«r  gelehrt  und  be> 

ftätigpt?    2-  Welrlirs  Licht  verbreiten  tliefc  Bcob- 
aclitungcu  über  flie  .Methode,  diefc  Krankheiten  zu 
behandeln,  zu  verlnJten  und  zu  heilen  ?  W  eh  lies  find 
die  Iiier  aoAemeCTenen  eintachlien  oder  weniger  zu- 
lewbten  Hüllsniittel  der  Kunft  und  Opera- 
t  die  von  den  orfahrentten  Wundärzten  be- 
filluleben  und  darch  Beobachtungen  beftatigeC 
den,  oder  die  fielt  auf  feiblt  gemachte  £r£atani 
and  «uf  bündige  Beweifo  grOndefl?  «ad  wdehe 
bandiungsarten  verdien cu   hej  den  echten  und  un- 
echten INabelbrüchen  überhaupt,  und  bcy  diefenoder 
joiiea  insbelonderc ,  enipfohlea  zu  werden?"  Aus 
der  Beantwortung  diefer  Fragen  heben  wir  nur  et- 
Was  über  das  NabelJcJiild  (die  Nabelplatte)  (§.  74.) 
Sey  der  Nabelbruch  keinen  halben  Zoll  hoch. 


dad  das  Kind  poch  nicht  zwey  M«nat  alt:  fo  werde 
von  ihm  and  andern  Deiner  Kuoftgenolfea  folgendes 
Mittel  allezeit  mit  gatetn  Erfolge  angewendet.  •  «Anf- 

'  ein  eyrundes,  weiches,  biegfames  SiücU  Le.ler,  von 
2  bis  3  'Zoil  im  Durchmefror,  wird  in  der  Mitie  eiu 
lülscuen,   il.  i.   eine,   dei   Ciröfse  des  Bruchs 
aeffene,  mit  Leder  überzogene,  halbrunde  kleine 
Xligd  VM  Sovfc  angenähet,  und  der  Hand  des  Gau- 

'  Mn  fnndberum  mit  einem  guten  KlebpRalter  beftri* 
oben.  Indem  wMa  Ideiwrf  mit  dem  Finger  der  einen 
Band  den  hecrorgetretenen  Braeb  gelinde  in  die 

'  Bauchhöhle  zurnekfehiebt,  legt  man  mit  der  andern 
das  Pflaltor  der-et'talt  auf,  dals  das  JCilTen  das  neoe 
Hervorilriiigen  des  Bruches  vollkommen -verhindertt 
Als  das  l>erte  Klebpftaftcr  zu  diefcni  Getjrauche  habe 
er  das  JSmpl.  acUutejlv.  Pharm.  Winenb.  nov.  am  dieo- 
ÜellfteD  gefonden.  Kork  (ey  jeder  andern  Subrtaaz» 
die  maniVorgefchiaeen  habe,  vorzuziehen.    Es  itj 

tut,  ein  zweyteg  Kmen  diefer  Axt  bey  der  Jlaui  zb* 
aben.  Nur,  wenn  das  tÜudr  mmring  üqrt  JaHetr  ~ 
aufserdem  noch  ein  breite«  Band  TOn  HaOrehent  oder 
-doppelter  Leiuewanil  anlegen. 

Bcy  i\r.  i.  erwütitien  w  r  zuerft  der  Abh  n.l'.ing 
•  einiger  C  'genjlün  ubrr  (betreff fiiid)uüe  oiufucUjte 
umd  ßcherjtr  OiterutionsjTiethoüe  eiiigffperi  wr  Lei- 
JifH- unU  Sfehe/iMorüche.  Öie  ift  eme  Bearl>eitung 
dM  Ocgeoftaudee,  Ober  den  wir  bey  dem  erften  bta- 
eke  des  Vten  Bandet  der  Monnikhofffeheo  8amm- 
luiii^  eine  Abiundlung  Tom  Hm.  Creve  angettigt  ba- 
biti.  LKt  er  >iUer,  Tagt  Hr.  Rudtor/Jer,  den  lermJh 
der  Kinlend  ini;  an  die  A  Innniliiatoien  lies  Monuik- 
ht;ft"'lcfaen  Lej'.Hts  verlaumt  ii^be :  lu  mache  er  iie  hier 
bekannt.  Er  beh.indeite  feinfa  (Jcgenftan«!  folgen- 
dermafsen.  Erlte  Frage:  i.  Vericlüedenheii  der  i>a- 
gf  des  Kranken,  und  Stellung  des  Operateurs  bey 
dbr  Operaträn  des  HraehfciUlittaa*  t.  NothwendUn 
Geholfen.  7.  Apparat  der  Vvrbendftfleke.  -  4. 'IJie 
ffonftigen  )  Nebenerfordernilfe,  deren  man  bej^  der 
Operatjon  des  Bruclifchnittes  bedarf.  Zweyte  trage. 
I.  Mittel  und  Handgriffe,  die  Blutung  der  bey  ileni 


»nd  Handgriffe,  das  Bluten  aus  den  rerletiten  epi^ 
aftrifclien  Gef£fsen  zu  'tiilen:  durch  Cumpreflion,' 
urcb' Unterbindung.   9.  Mitte)  und  Handwaffe  bnrf 
der  Verletzung  des  Samenftran'ges.  -Dritte  FntgKt 

I.  Darlegung  der,  bey  der  f)(u'iotion  intercrfirtjn 
'I'heile.     2.  Grundfat/e,   die  Verl<  rzung  grüfscrcr  . 
H'ii:rn  ef,if',e  zu  verir-ei' Icn.    .  (jrnndlätze ,   dcti  V^er-- 
lctzun"en  der  epigaltrirchen  Gffäfse  auszuweicheii.i 
Grunilfätze,   die  Verletzung  des  Samenftrangcs  zu 
venueiden.   Vierte  Frage.   Erfte  Periode,  behaad* 
hing  der  Kranken  in  -der  erften  Periode  nach  der  . 
Operation.  Zireyte  Periode.  Inn«riidlM  Bahiadtung 
der  Krankel!  in  der  zwoyten  Periode  naoh 'der  0|>e- 
ration.     Acufserliche  Ueliandliing  dr-r  Kranken  in 
der  zwevten  Periode  nach  der  (Operation  bey  einfa- 
fhf'n  ,  eingeklemmt  ^ewefenen  15i  ru;lien.  Acufser- 
liche Behandlung  der  Kranken  in  der  zweyten  Pe- 
riode nach  der  Opsration  b«y  eingeklemmt  gewsfe- 
nen,  mit  abgeaiteten  Netzuiokeii  vergefeUfohsf|a-« 
ten  Hrilchen.   Aeuf-ferilcKe  Behandlung  der  Kraa>  - 
ken  in  der  zweyten  Periode  nach  der  Operation  bey 
efn;:eklcinmt  gewefenen  ,  und  durch  den  Kraud  zer- 
fhirti'n  UjnnLrLicli-v'i.     Dritte  Periode.   Ueber  die  • 
Noinwendipkcit  des-  ürnchbande";  nach  o.^endigter 
Heiliüi».    Vergleicht  man  tlie  t)eidon  Abhan  lluugen  • 
von  Crcve  und  Rttdtorff'-r  mit  einander,  fo  lutdet^ 
man  zwar,  dafs  beide  Icliatz^mre  Seilen  haben,  dl6* 
aber  in  dem  einen  i>tOcke  die  eine,  in  dem  aodws 
die  andere  einen  Vor/.ug  bnOtzt.  tSo  hat  Hr.  Crran 
des  Eigene,  dafs  er  ein  von  ihm  erfundenes  Druck- 
Werkzeug,  deffen  An  .vendung  er  bey  der  Verletzung  . 
din  epigaftrifchen  Gei.ifbe  vorrehlägt,  befchreibt  11  ud 
abbildet.    Er  habe  es  zwar  felbi'i  noch  nicht  ange- 
wendet,' weil  er  ftch  diefe  Verletzung  nie  habe  zu  > 
Schulden  kommen  ii'.flltfn,  vcrmuthet  aber,  es  werde 
brauclibar  fcyn.    Durch  feine  Abbildungen  hat  Hr. 
Cr.  Qberhsnpt  die  'Sache  fehr  erläutert.  Manches 
ift  In  diner  andern  Ordnung  vorgetragen.  lunjgus 
' intSf^Xixt'^f.'RiicnUFffer  fo  abgehandelt  haben,  dafs 
die  Ueberficht  der  abgehandelten  Sachen  erieicht-irt 
ift;  iu  ,i;ewin'en  Fällen  aber  ift  Hr.  Cr.  vollftanrhger, 
und  tiefer  in  den  abgehandelten  Gegenftatid  einge- 
drungen. —  Wir  gehen  zu  t\tn' Beobm-htUitgen  Qber« 
die  Hr.  Riirft.  a:ij;eh;ingt  hat,  und  die  bcy  weitem  ' 
den  gföfsten   Tlicil  dieies  Bandes  ausniaciieä.  Sfai^ 
hefte hen  in  Foieendem:   I.  Sieben  ß«obMhitmgem  . 
e'ui geklemmter  BrOelie,  mit  bey  feßigeen  mtm^/lbtff^ 
gm.      Vier  von  diefen  Fiiürri  liefrn  i;l  icklirh  ab; 
l)PV  den  drcv  ölirigen  war  der  Ausgang  todtlich,  und 
liiefen  hat  ffr.  R.  die  Gefchichle  der  Leichenöffnung 
beygefiigt.    Es  (iiid  mehr  oder  weniger  iutereülante  ' 
Fälle,  die  der  Vf.  durch  feine  AnmerknnMB''feMM'l^ 
erläutert  bat.   11.  Drey  Beobachtungen  mttgffmtte- 
ter  Nttjenoofypen,  mit  heygeß>gten  Aitimrteungel^*' 
In  dememen  dierer  drey  Fälle  hatten  mehrere  Wund»  ' 
firzt«  das  T7ebel  Fflr  bösartig  gehalten,  und  deswe-  ^ 
gen  nicht  t^i-  vagt ,  Suf^erliL^j  etwas  zu  thun.  Der 
eine,  ein  Profeffor  ,  hatte  erklärt,  es  mRffe  vorläufig 
durch  eine  allgemeine  Behandlung  auf  den  innern 

factocü  da  &raak«a  gevwkt  werden.  Derfoiyv 
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 -von  Quctfchung  derNafa  ent&JLn(;i«n>  u»d  Hr.^ 

fchnitt  ihu  glucklich  aus.  Es  folgen  auf  tUefe  drejr. 
Fäiie  lelvreio^  fobr  araktifche  Aumerkungen«  wo- 
rin f>c^  der  WTobw  oie  Chirurgie  der  Polypen  um- 
ftäntilich  verbreiftet*  ttml  SteCond^rs  von  der  Art,  Tie 
zu  nneriren,  und  von  der  Nachkur,  bautfelt.  Die 
zur  Operation  dienlichen  Weil^zeiige  find  ab;;ebililet. 
m.  Zivey  Beobachtungen  tiper irtcr  Hafenjchai  ten-, 
mit  beygffligcen  Anmerkungen.  ,  Die  eine  Operirte 
war  19  t  die  andere  3  Jahre  alt.  Bey  beiden  war  die 
gefpalteoe  Oberlippe  angeboren ,  und  bay  dem  EiiH 
de  anch  der  Gaumen  cttwalten.  ßey  beiden , hätte  die 
Operation  Hi  kurzer  Zeit  die  gUlcklichften  i '  Igen. 
Die  AnmerUnngiTi  enthalten  wieLieriirn  fehr  nOtz- 
licbe  Belehrungen.  Die  Werkzeune,  womit  Hr.  R. 
ilie  II.ifCMfciiarle  operirt,  luk!  aligoilaet.  IV'.  (Einf) 
Hifi^buchtung  ein/'s  poh peiinrtigeu  Zahrijleij'chge- 
'Wüchfesy  mit  beygefügten  Anmerkungen.  Eiiie,  in 
vieler  iUlekitobl.tperkwQrdige  Beobachtung,  befoa- 
den  aber  in  Aniehapgtder  gehaltenen  mcilicinifchen 
•Herathrehlagmueo*  wodutch.  zu  grofsem  Nacbtheil} 
desKrapken,  des  Hm.  A'f.  Frtilierer  Vorrchlav  zor, 
Operation  hcftrittea,  unfl  <!!'.-fe  bis  zu  einem  fchlim- 
»nern  Zuftande  des  Ivraiiken  oufgefchoben  wurde; 
ferner  aucii  in  Anfehunt;  di  s  Higenfinnes  des  Kran- 
ken, der  iicb  nicht  l'o  lange  Ichontc,  als  er  fich  fcho- 
nen  follte,  und  ficb  dadurch  den  Tod  zuzog.  Der 
Zuftänd  der  Gefichtsknocben,  wie  er  ßch  nach  dem; 
'Sode  zeiKte*  ift  auf  der  jten  und  4ten  Kupfertafid , 
abgebildet,  «ber  leider!  befondere  auf  der  4tea*, 
nicht  febr  kenntllcb,  und  zat grauem  Papier,  wor«: 
-  auf  auch  ilas  Bu<  h  felbft  gedruckt  ift.  Die  Anmer- 
kungen, wie  auch  bey  tlen  t\)!gon(leii  ßenbarlitungen, 
von  der  ^dachten  IjelL-lin^ii.len  Art.  V".  (Eii:i^)  /{■'■ 
okächtung  eines  ausgeroiteieii  krchsluifien  Brujikao- 
Mss,  mit  beyeefQgten  Anmerkungen.  Es  wurde  aooh  , 
in  der  Mäbe  U^eiide  yerbärtete  DrOTe-anage-. 


fcbält.- '  Da«  Uebel  v#ar  dui'ch  eai<n  ^t^s  auf  tfi« 
Bmft  eotftanda».  Ob  die  Kranke*  ein  Mädehen  von 

ao  Jahren,  keinen  ROckfall  bekoinJifaa  habe,  win^ 
nicht  gefagt.  In  -den  JamtrkimMn  enihlt  Hr.  tU 

zwey..  Fallen  von  Männern  mit  krcbshafter  Bruft,  wo» 
von  er  den  einen,  wo  das  Uebel  gutartig  war,  mit 
(Iciii  l.'i'ften  Erfülle  uper-ite;  ilen  andern,  wo  CS  ia 
den  xülljgen  Krebs  übergegangen  war,  durcb  feine 
Behandlung  in  einen  fehr  erträglichen  Zuftasd  VWM 
fetzte.   In  feiner  Praxis  feyen  ihm  vier  Münner*  W9 
dau  Uebel  gutartig,  und  drev,  wo  es  bösartig  war» 
vorgekommen.    VJU  Betknaitwg  eines  mit  gtuen% 
Erfolge  ausgemitvtett  HodfnXy  mu  beygpfagten  Aii^ 
merKungPn.     Die  verhärtete  Hodengi  fcli  vulft  war,, 
bey  einem  Schneider  von  20  Jaliren,  /.ucrU  von  felbft 
eiitftanden,    hatte  fich  .11;   licrnadi  durch  einen 
Druck  verfchhmniert.    Vielerley  innerliche  und  äu». 
fseriiche  Mittel,  wtodiireh  BMUi  die  OeGebwulft  xay 
zerüuilen  fuchte,  waren  vernbens  gebraadil  «WC*, 
den.   Die  zur  Operation  dieBuehen  Werkzeuge  find 
«bgabÜdtti     VlI.  Zvtey  Beobmhiungen  verwach/e- 
»«•,  durtih  dir  Operation  getrennter  Finger.  Mit  bey- 
gefügten Anrnt-rktingen.    In  dem  erften  Falle,  hey 
e'juein  Knaben  von  7  Jahren,    war  das  Zufanimen- 
wachi'en  der  Finger  eiue  Folge  der  Verbrennung;  in 
dem  z\vc\  ten ,    bey  einem  7  Wochen  alten  iGada^ 
war  CS  angeboren.    Ur.  R.  legt,  bevor  er  die  Traar 
nung  der  zuianunengevfacbfenen  Finger  vmklich  iiiiv 
tcriilnmt*  wtiehea  (manebeiiey  «intretNiderUriacb«». 
wegen,  in  dem  zweyten  Falle  erft  io  einetn  J^hre  ge- . 
fehah)  mittelft  eines,  zwifchen  diefen  F  uii^ein  ge* 
machten  Stiches,  einen  Bleyfadcii  zwifchen  dielcl-. 
hen,  utu  ficlj  eine  caliöfe  (Jcffniuig  zu  v erfchaffen.. 
Zum  Behuf  von  mehreren  hier  abgehamlclten  Op^«. 

ratiooen,  find»  auiiter  dengepanaten*  die  WerloBtt». 
ga  afagebildat» 


^OPULARK  SCHRIFTEN. 


>UOBlIDtCBRIVTBH. 


LBbick,  b.  Römhild:  Kleiner  l^or  ■  Katechismus, 
94er  L^hreäet  Guten  und  Bdela  fOr  lüader.  la 
fechs  Gefprädiem.  Igioa«  S.  B> 

Vielleicht  ih  ein  Katholik  Vf.  diefer  Gefpräche, 


wenigftens  üt  es  ein  i^eier  von  otonöergs 
ge/bluchtei  ein  Theolog  Ichcint  er  nicht  zu  feyn, 
auch»  wen»  er  em  Kathulik  feyniolite,  kcr.i  ['rufe- 
lyteninacher;  er  will  den  KiofiTern .  nicht  einmal  la- 
gen» was  ein  Frofbet  gew^bo  fey,  um  nicht  dem 
'Heligionslebl^r  vorzugrejCm;  er  ▼erfucbtt.nur  eini- 
gen einzelnen  Kindern  dae  naktv  tuha^t»  der  Grie- 
chen zu  erklären  und  Tic  mit  den  erften  Elementen 
der  Pflicbtenlehre,  die  aliea  Keügionen  gemein  find. 


ift 


Lefer  von  Stollberss  Kirchen- 


bekanntzu  machen.  Das  0«i*f  ia dem Menfchen  kflnr« 
digt  hch,  nach  ihm,  ohne  ücliea  an  ,  und  hat  rincn. 
Imperativ,  der  Vertrauen  und  Ehrüircht  einflöbt* 
VVaa  in  dem-  T/üermenJekfa  fjHtioht,  das  hat  keinen/ 
Halt  nml  keine  Evidenx;  mit  einem  Imperativ  verw> 
fchont  es  freyh'cb  feine  Zöglinge;  aber  e^  ift  dach 
gr<^  in  feinen  Aeufserungen  ;  es  erklärt  dich  filr  ei- 
nen Dummkopf,  wenn  du  ilirn  njchi  Gehör  giebft;, 
gleichwohl  ift,  wenn  du  ihm  foleft,  Scham  und  Selbft-, 
Verachtung  dein  Lohn.  Das  Edle  ift,  nach  ihoM 
das  Gute  im  Kampfe  gegen  das  Böfe;  uad  pdel  iäh 
aifo  nur  der,  der,  um  Gutes  zu  wühm»  GefilhreBf 
.trotaaB*  Hiadarniflie  befiagen*  Opfer  darbriBcen  kann,  i 
Oer  iVf.  Terfkebt,  wie  man  fchon  aus  dem  Angeffthr- 1 
ten  abnehmen  kann,  dieiKunft  zu  wenig*  mtklWl 
Falfungskraft  der  üuiiider  berahzulalfen.  j 
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der  Alpen;  die  durch  da  DeteM  vom  jten  Febr.  x%M 
n  tinem  General' GonveineneBt  veceinigt  waxdedb 
■nf  welchein  A'ne  GrolswOrde  berafat»  enrahnt  tf«i^- 

dea  kfinnen.  Ucberluupt  liSncn  die  Nainea  der  feit 
der  Errchciounir  des  HüU[)tw(.Tl<s  errichteten  De- 

Rartemorits  iIcs  frati/örifchen  Reichs,  wenigftens  den» 
famen  nach,  allf^e^uhrt  werden  foUen «  wie  ee  im 
Hauptwerke  mit  verwtjifung  auf  den  alleemeioei» 
Artikel  der  DejparUgefcbah,  der  hier  in  diefem  Nach- 
trage  >  WO  fi*  nur  unter  Frankreich  genannt  werden* 
iehr  kurz  eusgefaUen  Ift;  und  eben  dicfs  hStte  xsät 
iereNKehtrigecnrfemC<idTerGitione*Lesdooii,dat  des  D«Nnt.  des  KSnigreiclis  Weftphalen,  mit  dea 
wir  zuU^tvit  iiocli  im  Ganzen  und  iatonderheit    neuen  iCreifen  in  Baiern  ti.  f.  w-  ecu:hci)en  kOnnedk 


AxsTisiMMi.im  Konft  u.  Induftrie  •  Gonmtoir; 

Conveijotiom-  Lc:tL  on,  oder  l<ur/^f fafstes Hand- 
wörteri)at:h  iilr  <iie  in  cicr  gcfullfclidftlichcn  Un- 
tcriultuiit;  :ius  eleu  WirfeiiTchaften  und  KOnften 
vorkotnmeudeti  Gei;enft3!iile,  mit  beftändiger 
Rückficht  auf  die  EieiLritifle  der  iiltern  u.  neuern 
Zmu  Nachtrage,  JSrßer  üaodt  A  —  L.  1809. 
f7«  S.  8.    .   -  . 


D 

den  beiden  letzten  Thailen  nach  in  den  Erj.  Bl.  i8o9. 
Nuni.  95.  atigezeigt  haben,  find  dem  Hauptwerke 
fchneiier  eeiolgt»  und,  «»geachtet  ßch  der  Vf.  in 
chronologifchefilinficht  auf  das  Jahr  1S08  befchränk- 
tOt  reicbaltigev.attSgefiaUeKi  eis  wir,  felbft  mit  Rflck- 
ficht  auf  den  wShreiid  der  Bearbeitiuu  dee  Werks 
erweiterten  Plan  wwttteten»  unter  iiaaenD  *a  Axtt- 
kein  aus  der  Alterthumskunde,  infonderhelt  derMf- 
thulogie,  zum  Theil  aber  aucli  nn  fi  l-hen  Artikeln, 
die  man,  nach  dem  Vorganpe  älterer  Arbfiten  dicfpr 
Art,  Icböii  im  Hauptwerke  zu  fuchen  bere  liti:  et 
war.  Ind'  jfün  macht  eben  «liefe  Reichhalti^ktu  noch 
auf  mauclie  Liicke  aufmerkfani ,  deren  Ausfüllung 
eineju  ucuuu  bis  auf  einen  gewilTeo  Zeitpunkt  fort7.u- 
ftaJireaden  Nacbtrag  aufbehalten  bleibt,  fo  wie  in 
eben  diefem  noch  uii|Dche  mehr  oder  minder  bedeU' 
tende  Bwrichtiguag  bisher  gelieferter  Artikel'beyztt- 
bringen  feyn  wird.  Hier  einige  Beyträge  dazu,  die 
zum  rUeil  auch  andeuten,  auf  wie  vielerley  Gegen- 
ftÄude  der  Vf.  fich  verbreitet.  Aufser  tiom  mit  (lie- 
fern Namen  be^eicimetan  GoUegium  deutet  Aduumli- 
tiit  auch  dt  ^fcn  V«i fdiiiiiilungsort  an,  wie  diefs  eben 
Ut  mitCootiftoriuni,  Kanzioy  11.  dgl.  dt-r  Fall  ift.  Wenn 
anehd^r  Vi.  Aegypten  unter  E  bebandeln  wollte,  wie 
«r  et  timt: . W  mufste  doch  da»  X^ind  auch  oaler  A 
ao^filhrt  iperden.  Ber  Maxtmdrien  {ft  die  Sage 
von  der  Verbrennung  der  dafigen  Bibliothek  durch 
den  Kalifen  Omar  als  eine  unbezweifelte  Tbatfaclic 
erzählt.  In  dem  iNaclitrage  zu  dem  Artikel  Alprn, 
der  die  vier  ^uen  älraCsen  Ober  diefcllien  auffiilirt, 
'^Sttcn  die  neuen  franzOGfchen  Departemeut3  jenfititS 
Ergt/muHgMättm'  w  d'  L,  2.  igt«. 


Die  mit  dem  Künigreiche  WeftpliSen  vereinigte  At^ 
mark  ift  zwar,  diefer  Veränderung  nach,  unlar 
Brandenburg  ervCähnt,  nicht  al)cr  in  i'inem  eigenen 
Artikel  bcliandelt,  wif.  man  eich  dorn  Artikel  von 
der  Ukermark  im  fechsten  Theile  des  Hauptwerks 
Zu  erwarten  berechtigt  war.  Aufser  der  liier  anird> 
eebenen  Bedeutung  des  Ausdrucks  Jmortifaüan  (de* 
BeehCs  gelftlicher  Stiftungen  zur  Erwerbung  wahv- 
weglicher  Gtitert  wäre  auch  die  der  Schulfilentilguni[ 
,  mit  dem  jetzt  (o  häufig  vorl^oinmendcn  An^nrtwjR 
Amortilht(onsfonri<;  anzugeben  gewefen.  Bev  Anhait 
fehlt  der  Beytritt  der  Fiirfttn  zum  Rheinifclien  Bnn^ 
de  mit  der  ncrzoglichen  VViinle,  welche  die  Bera- 
burgfche  Linie  fchon  ein  Jahr  früher  vom  deutfchen 
Kaifer  erhaJten  hatte;  auch  iß  davon  nichts  unter 
DentfcbJand  erwähat«  wabricheinUoh  wird  fioh  aber 
liiefe  Ad|;abe  in  dem  noch  .'rat  erwartenden  Artilail 
vom  Rhemifchen  Bunde  befinden.  Gleich  mehrent 
Helvetifchen  Canlons  fehlt  auch  Appenzell,  wiowohi 
wieder  andere  aufgeführt  finil.  Wo,  wie  hier,  ei^ey^|•- 
rlfrgnrdf  ih,  mch  eia&  Avantgtirde  l^^n;  die 

letztere  felilt  aber.  Das  neue  Forftenthum  AJchaf- 
/cn^r^  wird ,  wie  mehrere^ ähnliche  Linder,  nicht 
einzeln,  fondern  nur  nebenher  unter  DeutfchlamI 
htqoeikt.  JDa.  Mtmckam  aufeeführt  ift;.  fo  bittb 
iieehher  auch  Knjim  eine  tsmie  erhaltsn  IbBan» 
Nicht  nur  in  Ann  amerikanifchen  Colonieen,  (bndera 
auch  in  einigen  Pruvinzcn  Spaniens  felbft  hieCten 
unter  der  letzten  Regierung  gewiffe  Tribunale  An-. 
tUe/tzas.  Die  Audueurs  fteben  hier  nur  in  militari- 
Seiler  BflddialAi  der  ScutnaOiAadttoan  In  Frank 
K  00  .  reich 
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reich  untl  anilern  Napdiponifclien  Staaten  wird  nicht 

§pilacht.    Auerfiüdt  hatte  wdIiI,  vvii;  arulere  durch 
clilat-liten  una  ll-rifiliinsfchliifie  bekannter  gewor- 
dene Orte  genannt  werden  können,  wenigftens  in 
dem  mit  Rocklicbt  auf  die  berObmte  Schlacht  bear- 
beiteten Nachtrage  zu  Jena.   (Bey  diefer  Gelegenheit 
die  Bemerkung ,  daft  «•  w*bJ  cut  wräre «  wenn  unter 
befondera  RubiiMi  von   FrieieaäfiM^ffim  and 
KrUgsbegebemheltm  tnf  Artikel  wie  fie  von  Amiens» 
Canipo  formio,  u.  f.  w.  Aufterlitz,  Jena  u.  f. w.  rcr- 
wiefen  würde.)     Neben  der  Statit  Augsburg  hätte 
das  gleichnamige,  unter  Deutfchland  blofs  kurz  er- 
wähnte, ehemalige  Bisthum  beroiii.lere  Erwähnung 
verdient.    (Bey  Bamberg,  Bafel  u.  a.  ift  diefs  tefche- 
ben.)  Wie  bey  Anhalt,  ift  auch  bey  Baden,  Baum 
viBd  Berg  des  Suitritts  tarn  Rlietilifehen  Bunde  uner- 
fwäbiit  eeblieben;  doch  findet  man  diele  Aonbe  bey 
JJeutfcbland.   So  wie  zu  dem  Art.  von  Anipacli  die 
neucften  Scbickfale  nachgetragen  wurden,  hätte  diefs 
4ucb  der  Art.  Bayieuih  verdient;  weaigftens  hätte 
■der  Nene  mit  Verwcifung  auf  Üeutfcbland  genannt 
«erden  folien.   Zu  Btulty  als  Stadt  ift  die  Verlegung 
das  Herrenhutifchen  akademifchen  CoUegiums  nach 
Mieeky  nacWin^at  niebtaber  die  Abtretung  der 
Aemter  Barby  vnd  Oommern  an  das  Königreich 
.Weftphalen .  Der  Art  voo  dem  Orden  der  Barmher; 
^gt"  Brüder  hätte  etwas  mehr  Ausfttnrncbkefl  ▼BF' 
dient.    Neben  der  Baumann shßhle  konnte  auch  die 
JBielshdhle  genannt  werden.    Das  dem  Furften  Tal- 
tejrand  Pcrinord  geliürige  Herzogthuni  Ben^mi-nto 
^  nur  ^nebemier  anter  Italien  bemerkt.     Bey  dem 
CtaoAberz.  Bere  hätten  doch  einige  Worte  von  der 
Isdaftrie  Teiner  Einwohner  gefagt  wer« 


SenniOfli».  Neben  dar  Bergakademie  zu  Freyberg 
konnten  auch  die  Bergakademie  au  SchcmmtSi  dS 

Berpwerksfchulen  in  Frankreich  il.  a.  erwShnt  wer- 
iivü.  üafs  der  grofse  St.  Brriihau!  der  höclif^e 
Berg  auf  unferer  Hemifphiire  genannt  wttulen  konnte, 
dernch  auf  denApenumen  liervorlitlie,  ift  nur  durch 
«inen  argen  Schreibfehler  zu  erklären.  Bun'y/iuck 
^tte  wohl  als  eine  befondere  Acquifition  Rufslands 

trab  den  Tilfiter  Frieden  die  Aufnahme  verdient. 
dtmA*tiktiBiUerJiarm0r  ift  blofs  von  den  ältern, 
iriollk  aber  von  den  neuern  die  Rede«  yflitta  die 
•Artikel  Bivouac  (Bey wacht)  vmACentenn^n  anit  dn* 
»uder  nalu  r  verpiichon  worden:  fo  würde  das  letzte 
Wort  am  erftcn  Orte  u  ahrfcheiiilich  richtiger  erklärt 
jWorden  feyn.  Das  lJraunl'cii\vcicirche ,  mit  Weft- 
^Äu^ep  vereinigte,  Fürflenthum  Blankenburg  wird 
■  '  {einzeln,  noch  auch  unter  Braunfchweig,  fon- 
ir  in  dem  allgemeinen  Artikel  von  Deittfcb- 

 nerkn    lUe  dureb  den  Artüml  xtar  Tanb- 

ftoiftmen-Inftitute  (im  6fteoTbeile)  erregle  EiSvar» 
4iing,  die  Blinden- Infiltute  nachgetragen  zn  fincf!etir 
ift  unerfiÜIl  geblieben.  Bdhnhajen  heifscn  bey  den 
Jiandweriiern  niclit  blols  Piufcher,  die  ihr  flaml- 
iwerk  nicht  erlernt  haben,  fondern  auch  folche,  die 
•M  zwar  erlernt  haben,  es  aber  ohne  .Meifter-  und 
.Zuoftrecbt  treiben.  In  dem  Art.  Brabant  fmcien  fleh 
ftjriil  |nriiimiM|  Glfi$li  t4tiM«k.|iod  UantMirg  häl^ 
•  '.  * 


te  auch  Bremen  hier  beTonders  nach  feinen  neue- 
ften  Schickl'alen  aufgeftellt  werden  folien.  Brigaile 
hat  aufser  der  hier  angeführten  Bedeutung  in  Kranlfk 
reich  auch  die,  dals  fie  zwey  Kegimeoter  begreift.A 
daCs  eine  Halbbrigade  ein  R^meat  andaatat:  doeb 
Ift  in  neuern  Jahren  die  Benennung  Regiment  wieder 
g;ewöhnlich  worilen.    Die  Ctiper  hier  ausführlicher, 
als  im  letzten; Bande  dee  Hauptwerke  in  dem  Artikel 
SeerSuber,  behandelt  zu  fehen,  haben  wir  vergebens 
erwartet.     Caravan ft'i uis  find  nicht  blofj  in  Perfien 
gewöhnlich.    Die  Cufiellaiiwürdfi  ilt  durch  die  neue 
Verfaflurin;  in  Polen  oder  dem  Herzogthum  Warfehau 
wieder  hergeftellt.   Bev  der,  wenn  gif  Ich  ppr  tein- 
poräreo,  Wichtigkeit  Der  Mflndungen  des  Catiaro 
i^tttn  ^iaS»  Rocbteo  wohl  einen  beHondera  Avtflkel 
odarAmi  eiaar  Erwähnung  bey  Albanien  verdient. 
Cimgregatioaen  heiisen  auch  einzelne  eeiftliche  Or> 
den  ttod  betendere  KJöfter,  wie  z.  B.  dfe  Hcnedictiner 
von.St.  Manr  eine  befondere  Congregation  ausniat  Ii-  - 
ten.    Zn  Conful  iiätte  nachgetragen  werden  foHt  n, 
dals  diefen  Titel  eine  Zeitlang  die  höchften  Beamten 
der  franzöfifcben  Republik  fiuirten.    Die  Ausdrücke 
Craniologie  und  Cranmfkopie  hätten  uiit  Verweifung 
auf  den  hier  vorkommenden  Artikel  von  Gall  aii%»*' 
führt  werden  können,  fo  wie  es  mit  Gehini-  and  Cä^ 
bimfehfclelMir»  «etcbehen  ift.  (In  Vurbeygehen  fey 
bamerbl^  dafa  anelt  Brown  eine  Stelle  gefunden  hat.) 
Curasan  hätte,  gleich  andern,  ähnlicher  Schickfafe  ' 
wegen  aufpeführlrn,  Infein  eine  Stelle  erhalten  ioi- 
len.    Uulor  Dänemark  ift  die  fehr  in  Verfnll  gekom- 
mene Ritterakademie  zu  Sorot-  irrig  als  L'jiirerfifät 
aufgefOhrt.    Bey  Deponements  hätte  wenigfrens  <(ie 
Bemerkung  angebracht  werden  folien,  dafs  die  nach  • 
dem  Mufter  deS  franzOfifcben  Reichs  or^anlfirteo Na» 
poleontÜBhen  Staaten  eben  cBefe  fiintbaiütag  hi  Do« 
parteAients  erhalten  (dieft  gilt  aneh  manche  an» 
dere  Artikel  wie  Gensd'.Tmtc';  u.  U*eber  den 

Artikel  Drii/f'rhlnnd  düriiew  licli  mehrere  Erinnerun- 
gen iii.nt  lien  l.ilTen,  wenn  diefs  bey  einem  nach  feinen 
hier  ai  fi;efübrten  Theilen  fo  wandelbaren  Ge»en^ 
ftan<l  etwds  oQtzte:  wir  begnttuen  uns  mit  der  M>ea 
fchon  mehrmals  angedeuteten  Bemerkung»  dafs  we* 
nigftens  viele  der  hier  nur  kurz  enviihntan  ebemaltf: 
liefitftftindigan  lAnder  ;eiasebi  anfgafiibrt  an  werden* 
verdient  hSlt^n.  (Eben  dfelif  ift  dar  liU  mit  mdirem 
unter  halten  kurz  berührten  Undera).    Ueber  die 
fchriflfteiierifchen  Arbeiten  des  bekannten  Strasbur- 
ger Maire  Dietrich  wären  einige  Worte  nicht  nbep- 
nOffig  gewcfen.    Divißon  in^d  Dcvifions- General  feh-  - 
len;  dagegen  fan<!en  wir  den  im  Hauptwerke  ver»  ■ 
mifsten  Art.  Drufen.    Das  blofs  bey  Erfurt  erwähn»  - 
tc  Eichs/eld  \M^t  wohl  befonders  aufgefnhrt  wer^  . 
den  K^vtiM»  <Aen  fi»  das  abemalige  Juttlmm  JfeAk 
ßadt.  ■  Bey  A-tfr  konnte  man  ancn  ein  Wort  HbfHri|. 
Anteros  erwarten,  und  neben  dein  Art.  Brsbifchoßl  '^ 
u.  f.  w.  Elzherzog,  und  ftatt  der  VnrwCifnng  bey  iSra-  t 
fimtern  lioloiiders  auch  Erzkanzler  u.  dgl.  (auch  fin- 
det man  Hie  KamlertvOrde  nur  unter  Konzelej  in  ei- 
nem eingefchränktero  Sinne  erwähnt).  Nelii-n  ilrcH- 

dr«  hätte  iMttdronfafteUk  und  bcadetmit  dem  na 
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lei  folgemlen  Gefchwader  Qia«  dem  Ittl.  Sfuadra)Jm 
Verbimliing  gefetzt  werden  lollen.  Die  unter  dem Na- 
iueii'FlOriaa  aufgeftellte  Provinz  LouiGana  hätte  von 
Ofiin  eisentlich  rogeaannten  Florida  getrennt  und  rich- 
ITger  bebandelt  werden  mafTen.  Der  oft  genug  in  Zei- 
ttuUMi  »orkonamende  Ausdruck  Freyzägigkeüt  der 
muBcziehung  auf  den  Art.  Abzugspcld  erkJärt  wer* 
S«ä  konnte,  feblt  hier,  l^yn  Fru^thed  wSre  ein« 
KlIfkweirungaHfifr^au  dienlich  gewefen.  l^Frif 
ykasgerichte  und  die  Abweicliungen  ihrer  Orgauiiar 
Uoo  in  yerfchiede'nen  Läiulern  hätten  wühl  eineSteile 
Verdient.  Unter  Gefundtir  iFt  zwar  der  Art.  AinbalTa- 
deuTi  nicht  aber  der  Art.  Eitvori  citirt,  ungeachtet 
aiAfer  nicht  fehlt;  es  hStte  auch  auT jdie  Nnntiatur- 
H'reitigll^Hien  im  Hauptwerke  und  auf  Intemuntiut 
]»'  dle^i  Nachträge  venviefen  werden  können. 

«wrmnrtt  mvfy  in  Qvwmt^  .Terbeflwt  werden, 
a  Gottinn"/!  nur'ab  Stadt,  und  tfruheuhagen  gar 
nicht  aufgi  iioinmen  ift :  fo  liStle  man  uattr  Hmnno^ 
vrr,  ft.itt  der  Riickweifuiig  auf  die  kurze  Notiz  bey 
Df  utfcliJnnd,  eine  genauere  Angabe  der  Vereinigung 
ider  KilrfteiithUiiier  Crubeiihugen  und  Cottingen  mit 
Bern  Königreich  VVeftphalen  erwarten  dm  reu.  Auclf 
wäre  zu  dem  im  Hauptwerke  vorkommenden  Artikel 
Voih  Harze  das  neuelte  SchickfSiI  di^es  Oebirgs,  wo- 
Änrbh  4a(felbe  «iaem  Herrn  uuterworfiiii  wur4*^  uod 
feinem  Departement  dcp  ebeDgcdacbten  neoen 
»Igreichs  den  Namen  p^>t  nachzutragen  peweren. 
Ebenfalls  in  Biickficht  auf  diefs  neue  Reich  ift  unter 
Hejfen  -  Cojffel  die  Angabe  unrichtig,  dafs  Schmalkal- 
den  nicht  mit  demlelben  vereinigt  worden;  unter 
DeutlcliJand  ift  das  Oegentheil  mit  Recht  bemerkt. 
Neben  dem  Ititerdict  aus  dem  canonifcheo  Hechte 
Bittn'.aach  das  luterdict  aus  dem  Civilrechte  erklärt 
tn  werden  verdient. .  ffUiermmbtt  beibtjiucb  auisec, 
4eni  pSptÜiohen  UotMbolldehafte-  der  dftenrdehi-' 
Ibhe  Geundte  bey  der  Pfort6.  Dafs  die  fGeben  ver* 
einigten)  icnlfchen  Infein  von  Frankreich  in  Belitz 

Senotiimen  find ,  wird  nicht  in  dem  Art.  ilefft-llieii, 
och  aber  unter  Corfu  bemerkt.  Das  von  W.  Jones 
beransgegebene  indifche  Drama:  Sakontala  wurde 
nur  von  P  orftern,  und  nicht  auch  von  Huttner  Ubet> 
fetzt;  letzterer  ift  der  Ueberfetzer  des  von  J.  bearbtl* 
48fen  Hindus*Gefetzbuchs.    Zu  Klooftock*  Biagr*^ 

glile  Wim  eise  Rflckweifung  auf  die  v/ebnicfae  raA- 
m  gewefen.  Lalandt't  grofse  Eitelkeit  ift  nicht  un- 
erwähnt geblieben,  wohl  aber  der  Umfland,  dafs  er 
aus  Sucht,  Aufsehen  zu  machen  rther.dl  den  Atheis- 
mus zur  Schau  trug,  hefonders  ancii  gegen  das  binde 
fieines  Lebens;  ganz  im  GegiMifut/e  eines  Ltduirpe 
-■■d  einiger  andern  franziHirchen  Gelehrten  neuerer 
%ät.  Legat,  pSpftlicher  Gefandter,  fehlt  im  Haupt- 
werke, wie  auch  bMr.  Neben  Luftmejjler  hätte  Lu/i- 
fehiffahrt  aufgeführt  und  auf  Awonantik  und  Afto-* 
ftat,  Ib  wie  auf  Blan^'hard  ziirdckvenviefen  werden 
nfiffen.  Die  fran/.ijnirlion  Lyt^en  Ilfnl  nicht,  wje  es 
nach  die''eiii  Artikel  fcljeint,  auf  die  ll.iiiptftadt  ein- 
geftliränktj  fchon  ein  Ri1i;kbli.ck  auf  den  Art.  Frank- 
reich hätte  den  Vf.  vo(  diertr  fchwaiikenden  Angabe 
^Igj^UtaL-.  j»—--^--  --u.-^- 


ken ,  data  die  Entfchuidigung  dei'iWag^O'un^  )tb•l^ 
der  Helden  fchon  defshalb  nicht  genügt,  weil  in  clejn 
Hauptwerke  und  in  den  Nachträgen  Jourdun,  Lai'.ivft- 
te,  u.  a.  (Telbft  auch  die  Ne^er  Generale  auf  i>t.  IJü» 
min^o)  wir  .uuh  It-iii  ndc  Staat<>inänner,  und  nfllTa. 
dielsa  mehrere  andere  Lebende,  vorkoimnca.   .  jj-^.) 
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•  I.  Pari«;,  b.  Vf.  u.  b.  Delalain:  L' Arithmeiiquf  mi' 
thodujue  et  dfwonci  fe ,  appliqule  au  Commerce^ 
a  fa  Bnrujue  et  ä  ia  Finance,  aver  un  Traitf  mmi 
plet  äfs  chang0S  ttrangers  et  Arb'urages  opirH 
jtar  la  Kigl*  «onjwuft  etv.  etc.  Fa^  J.  €i.  Ow 
«riar  deUUe,  FrofiBfleiir  dVeritnrn  «le.  Huitü* 
»wMition,  revue,  corrig^,  et  auMient^parrAai* 
•   theur.  igog;  523  Pages  gr.  g.  7  FrineS  so  C«nt. 

(I  Rthlr.  23  5  gr.) 
a.  Ebendnf.y  b.  Hocqnart :  1' Aritlnnetique  pratl- 
f/iip,  (inalyße,  di-numtrif'  dans  t  ais  fes  dh'flnp' 
peinens  et  dans  difjire'itfs  nppücations ,  ä  toift 
les  ufiigtt'dti  Ctmmiprce.  d>'  Ut  Banquey  äii4 
KaaHoe,  ate.  Mc./  par  Sämoa  Degrange,  et&, 
'  a  Vol.  ISO«.  XXXIV.  u.  3*0^  meli  390  ö.  gr. 
6  Frea  (a  Rtblr.  Ii  grO  < 

3.  Ebenda/.,  b.  Bronot-Labber  Cateut  det  Stc&m* 
ptes,  ou  Inilrtts  fimples  et  rompoßs,  ctilruH» 
a  un  taux  qiirlconque ;  etc.  etc.  par  P.  Soul^ 
(d'Uzerche),  Autcur  du  Traite  des  Chanjjes  et 
Arbiirages,  etc.  lüog.  379  S.  iu  igmo.  3  l'ranca 

4.  ^i^ia^,  b.  Raffet  u.  TefEer:  Manuel  de»  Cotit-l 
ptaÜttt  «4  ton  peut  trauvert  par  le  mofen  JTvttd 
fanple  addlthu,  le  Deeempte  WVmr  Somm» 
conque,  Jbh  d^lntMtt,  Joit  d'arrirages  de  rented 

et  de  penßons ,  fn'u  de  traitpinfm  d'artivitf ,  de- 
puis  un  Centime  par  on  jusqu  ä  un  willion  de 
francs:  etc.  etc.  Par  Pendier,  Coinmis  princi- 
pal  ä  la  cinqui^me  Divif.  du  Minift.  de  la  Marine 
«tc.  etc.  Seconde  EdUtioo.  1800.  347  S.  lamo.' 
3  Ffcs  (191  gr.)  -  • 

5.  Ebenda/,  t  b.  der  Wittw«  Hoediwt  tt.  Aritud»* 
Bawtvand :  Nouveou  Trtdti  du  Change,  wmff* 
naot  un  Cours  complet  d'operations  de'nianqal»^ 
et  d' arbitrages ,  im  Traitf*  du  pair  <lu  ChangeV 
de  la  valeur  intrirfemie  et  numeraire  des  mon*» 
noies,  etc.  etc.  par  Mi  .  tdmiind  Dfgrange ,  Ar-* 
bilrc  cn  niatiere  de  Commerce»  etc.  Seconde' 
Mition.  i8og.  VlU  «.  607  S^.gr.  f.  8  FcastaJ 
(a  Rthlr.  Ii  gr.)  « 

-  e 

Alle  fünf  vorliegenden  Schriften  haben  iiu  \Ve- 
fentlichen  einerley  Zweck,  den:  das  Hechnungswe-| 
im  der  XajiBeuta  aaf  die  TarfiBhiadene«  CekWlo- 
und  VerUfltnfffe  det  Land-  und  'Seehandels,  befon« 

ders  den  in  -  und  auslindifchen  Wechfelvcrkehr 
franzöGfcber  Handelshäufer,  mitunter  ihre  aus  dem 
neuen  Handelsgefetzbuche  fiie£sRnden  Verbindlich- 
keiten  anzuwenden.  Nr.  i.  Giebt  eine  ziem- 
lich  vallftäadige   Anleij^gj  wi^  die  ArithmatHC' 


tnaQ«awtfno«iibenar>   auf  dia  ToraOglichüen  Vorlalla  im  üaadel  und  auf 
  *  •  ^     •  *        daa  . 
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das  Bank  -  und  das  Fiiianzwefen ,  rach  den  bislier 
beftehenden  Regeln  <ler  praktifchen  gemeinen  Re- 
chenkunft,  mit  Nutzen  angcwentlft  werden  foll. 
Vorzüglich  Ift  die  Anwendung  der  Ketten -Regel 
(Rigle  conjoUtt)-)  auf  die  aiislindifchen  Wecnfel 
Uitd  Arbitragtn»  Rechnung  nnoftindlich  abgehandelt,, 
und  dnreh  «ine  Menge  TerfelifedenaiKger  Hand- 
Inaesvorfille  praktifch  anrchauJich  gemacht.  Be- 
fonaers  hat  uar  die  volinändi^c  Anirirung  7-tir  De- 
oimalrechDOng»  mit  Riickficht  auf  die,  (furch  rlas 
Confular-Gefetz  v.  13.  Bnlm.  IX.  J.  für  Frankreich 
•In  üefetzkraft  getretuL'n  ,  ik  ih  m  Manzen,  Mafse  und 
Gewichte,  nach  dem  metrifclien  Syftem  gefällten, 
welche  dieCen  Gegenftand  für  die  frauzöGfchen  Ilan- 
deisvwbiltiiiffii  völlig  errchöpft*  fo  dab  fowohl  der 

t  .dlen  dadurch  unterrichtet  werden  kann.  Nur  ver- 
iniffen  wir  bey  diefem  Buche  überhaupt,  die  mathe- 
inatifche  Metliode  und  deren  Anwendung  auf  die 
merkantilifchcn  Vorfälle  des  Kraifniaiins,  die  von  Kt'ifi- 
»erund  frühem  Mathematikern  Dfutfchlands  fo  oft 
fH^^phlen,  und  feibft  in  ueuern  Zeiteq  von  i{«//N«r 
dam/ic^tertv,  Matclüas  von  Dratel»»  uod  fiberbaupt 
von  den  Hambvxglubta  Kunftr«diii«ni*  auch  vorzOg- 
Üch  dardi  Ho.  duiärtas  Wagner  ia  fdner  amatyt^tilfitn 
Är'uhmpti'k  und  faft  in  allen  ftbrigen  Schriften,  die 
wir  über  kaiil''männifche Rechenkunft  ihm  verdanken, 
gelehret  woriien.  Auch  von  Aiiwenilutii;  dci  Loj;a- 
rithmen  auf  merkautilifche  Rechnungen  iindet  man 
in  dem  vorliegenden  Buche  keine  Spur;  vielleicht 
fab  aber  der  wohl  ein ,  dafs  (eine  kaufinännifch^n 
Loodsleute,  die  feit  der  Revolution,  Inder  Regel, 
«icbt  fia  «vi«  die  deutfcben  JOogluige»  ia  Hmdliingn- 
fchulen  ihres  Vaterlandes  mehr  gebildet  werden, 
an  der  mathematifclien  Metlioile,  die  ihnen  durch- 
ängig ,  wie  ilic  Lehre  \on  den  Luqariiiimcn ,  fieind 
leibt,  Gefallen  finden  würden,  i'uhcr  er  fich  nur 
begnOgte,  fie  mit  der  gewöhnlichen  Duodecimal -und 
Decirnal- Rechnung;  praktifch  bekannt  zu  machen, 
djren  Zweck  für  Frankreich  er  auch  völlig  erreicht 
bat  Druok  und  Papier  ift  nicht  weniger  einladend, 
il»  dar  Inhalt.  Nr.  a-  verbindet  mit  einer  vieiitntlit- 
*  Inden  ydlftändigkeit  die  Lehre  der  gemanenArith» 
metik,  in  ihren  vcrfcliieiienon  Hcziehuiigen  des  hOr- 
gerlichen  Lebens,  und  (.luüeu  V'erliältnin'e  auf  H.m- 
3el  upd  Gewerbe.  Eine  Menge  Grundfatze  der  Kie- 
men tar- Kenn  tniffe  findet  man  hier  mit  einer  liinlnng- 
liahen  Deutlichkeit  und  Klaibeit  zufammcn  getragen, 
ond  durch  verfchiedene   fachcrklärepde  Beylpiele 

Sraktifch  erläutert.  Ueberall  hat  der  Vf.  die  verlchle> 
eneo  Oewohnbeite»  und  -Oebrfaehe  bey  den  man» 
nfcb^Hgen  Arten  kattfiMinnifcber  Rechnungen,  Im 
Bank- und  Fin.mTiwereii ,  der  KOnfie  nnd  (jewerbe 
;mi.'ewan<.ll ,  und  die.M0n7cn,  M.ilse  uinl  Gewichte 
;!h  .s\i-ir>i^er  Länder  und  Städte  nnt  dtu  fr.ui/rtfirih - 
metrüchen  verglichen,  auch  durch  eine  Menge 
Bcyfpiele  der  arithinetifchen  Verwandlungsarten  an- 
fchMüicb  semacht.  VorsOglreh  gereicht  es  dem 
,   Vfc  in  Am,  dafe.  «r  .allaiillialliea  in  der  •Anwan- 
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düng  praktircher  Rechmingsmefhodcn,  Abkoriiiiif 
gen  und  Regeln ,  wie  diefelben  fowohl  in  der  Arith' 
metik  Oberhaupt,  als  in  Benutzung  der  Ketten reclt- 
oune  mit  Nutzen  anzuwenden  iind,  vorfchreibt* 
welclie  die  AuHafung  der  an'tlimetifchen  Aufeaben 
maneber  Art  erletebbsai.  jUabin  gehören  die' Galea* 
lationen  der  ge<i^fim1^eti  find  zufammen  gefetzten 
Zinfen-  und  auslümlif  1    1  ^V  -hfelrcchhungen;  die 
Berechmme  des  Pari,  des  feinen  Gehalts  der  vornehm- 
ften  in-  ündarisläudirchen  Münzen  und  ihres  Zufatzes, 
der  Proereflionen  und  der  Logarithmen.    Jm  Gan- 
zen "entlpricht  dicfes  Werk  reht  gnt  feiner  Beftim- 
mung,  obgleich  nicht  fti>eraU  eine  Rrengc  mathemati- 
fclic  Scharfe  und  Behandlungsart  hervorleuchtet,^ 
Eigenfchaften,  diemanin  franzöfifchcn  Schjdften  dfe- 
fer  An  feiten  antrHft.    Nr.  3.  befchäftigt  fecb  mit  ei- 
ner At;weifung  zur  Berechnuü^  iIlt  eii  :    liun  und 
2iirdii;i]ien<»eretzten  Zinfen  n.;i.h  Zeit,  Ui  1  uii  l  Uin- 
rt.Äa.len,  entwe  ti-r  {luii  li  Rabalt,  oder  ein  ftat t  fin- 
flen  l<".  InteruH  ;i  iiiiii,  nach  Jahren  unvl  Monaten  zu  10 
Tilgen.    LJie  AiiiL-ilung  zur  Berechnung  der  WechJoI 
und  des  Pari,  fu  wie  die  der  M^qzen  dfr  vornehmftcn 
europaifclien  Völker  und  LSnder,  v^j[dient,  wie'iiie 
Anwendung  des  neuen  metdfc^'en  Sxßpti|,  >iun  fo 
mehr  etne  rllbmliche  Erwähnung,  äTs  der  W  nacH 
der  \;  ti;r  der  Sache,  ubi  r.il!,  u  <i  es  aiiü,el»en  konnte, 
fith  (lahry  (liT  Decimahf  hm  11^  h-  .li-iit,  tmd  eine 
z\V':"ckn)i(!>i:     Anwendung  (ij'nu]  ivltei:, jtil-uh  geleh- 
rct  hat.    Uelii  j.  cns  ift  Hr.S.  durch  Icjuen  Traut  des 
Changes  ft  .'lil'inc^es  alsein  SchriftfteÜer  bekannt,  • 
der  das  WilTenl^haftliche  mit  dem  Gemeiuntitzigea 
auf  eutie  unterrichtende  Art  za  verbinden  verftätv^ 
Nr.  4.  ift  fowvhl  für  JKauflMte  als  Cefcbiftamlnnec 
beftimmtl'^'ffot/tl  Cläffen  Inf  a'fi<gedeh^teften'SinM 
(lesWorl  >,  r-  .!.•:.  drrin  ■    •■  Vi  •!  Anweifl^ 
wie  fie  ihcii  .)  ii.u  h  iini  ^'lui/.e.-u  f^eUrauciien  künnen* 
wovon  cVr  Titel  ilc'felhL'ii  fiint;n  Zweck  li  iii  >'('ul- 
lich  ausfpricht,  ohne  dafs  wirnuthij;  halten,  dellcnein« 
zeliiü  Tikcile  genauer  zu  zergliedern.     Im  Oamtea[ 
i(l  diefs  Buch  dazu  geeignet,  das  Rechnunesivefen 
derjenigen  zu  erleichtern,  die  entweder,  auslVIajigel 
hinlänglicher  arithmetifcIierllMintaiflie,  Scb  ainea lo* 

fenanntenRechenknedAsva^enen  maRen,  oder  zu 
equem  fipil,  nuh  GrundfSlzen  der  Rechenkunft  die 
nötliigen  Uernltnli-  auszuniitteln.  Für  beiJe  ift  auf  ei- 
ni'  eiiifat  he  Ar^  gefori^t.  Dat;e;:eii  ift  Nr.  5.  fioi  neue 
Anif  itung  zur  ll'ech/elrecli/iung,  die  wir  demfelben  Vf. 
verdanken,  der  Nr.  3.  mit  vieler  Sacbkenntuifs  gelie- 
fert hat.  Nach  der  Anzeige  des  Vfs  zu  urlbeileu,  be- 
ftehen  die  VorzUge  der  vonieeenden  A^^be  TorzQg-, 
lieb  in  der  Erklärung  des  MOnzfyftliois  der  nöird& 
eben  LSnder  von  Europa,  Italien,  u-T«  w.  und  der.Vbr^. 
zflgiicliften  öffentlichen  Banken.  Diefes  imd  meb^ 
andere  hierher  gehörige  Dinge  hat  er  rühmlich  ausv 
E-'^faln  t,  wohin  auch  die  Berechnung  des  rolien  und^ 
fejuen  Werths  di  r  Münzen  gehört,  die  in  diefeni  15u- 
chc  ziemlich  grün. !i:ch  abgenandelt  worden.  Unftj  ei- 
tig^  geljprt  alx  Vf.  zu  den  bffifa  |tat^äflmi'ci; 
jSciulftudiani  in  Vkankniek 
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•  NATÜROBICHlCItTl. 

BtRLiN,  b.  Naulc:  Caiofl  a  I.innf  /pecUs  pfanta- 
rurn,  exhibenles  plantas  rite  cognitas,  ad  geiie- 
rareiatas,  cum  tliffert utiis  fjjt  jI.cjs,  nominibus 
trivialibus,  fyDODVtnis  icletUs,  locis  natalibus, 
fecundum  fyftema  ilexuale  üigeftas.  Eiiitio  quar- 
ta,  püft  Kficlmräimtim  quiaUf  curante  C«r. 
Lud,  Winienom.  Tom.  V.  igio.  L.  and  J47  S* 
In  OcUr* 


«n  mufs  der  Wiffenrchaft  GInck  wflnrchen,  dafs 
der  Hcrausg.  dicfes  Werks «  der  ös  vor  drey- 
zclin  Jahren  unter  w^nii:;  grinli,:^i:ii  Ij initiiiidcn  an- 
fing, bcy  ungefchwschten  Ivr  -ften,  mnl  inu  erminder- 
tei'n  Eifer,  und  durch  die  iminerindirziinulinirndcVcr- 
mehroag  feiner  Pfianzenfammlnngen  unterttiUzt,  fich 
Im  Stande  ficht,  daifelbe  nicht  alleii)  wahrfcheinhch 
2u  beendiaen,  foaUern  auch  die  letzten  Theiie  der, 
VoUkomilienhcit  immer  naher  zu  bringen.  IJnferUP' 
theil  über  die  frühem  Bände  (A.L.  Z.  1805.  N"utn.3o4. 
und  F.rn5n/.RsbI.  1807.  N.  9.)  heltätigt  Geh  auch  in 
diefein  Batido,  clor  ilie  l'arrL-iikr.uiter  und  cÜe  \er- 
■vv-arultcii  i'ilauzfm  eiillialt.  Krlc'irhtert  ward  diefe 
Arbeit  dLirch  die  neuerten  Vurarbeiteo  des  treffli- 
chen SwartZt  und  einiger  deutfchrn  Uotaniften;  aber 
die  reirhen  MittheiiungCD  voit  Huinboldt,  Bory  S. 
Vincent,  Bred«m«yer>  MIÜllenberg^  fiiUardiere,  Hof- 
mannsegi;,  Klein  n.  a.«  fetzten  den  Vf-  in  den  Stand, 
nicht  aUein  eine  Menge  neuer  Arten  und  lelbft  Gat- 
tungen, aufzuftcllen,  fündern  auch  die  iltern  Arten 
genauer  zu  beftimii.en ,  und  mehr  Sorgfalt  auf  ihe 
V^'rbef^orllllg  iler  Differenzen  und  Synonymieen  zu 
^e^\vcndeIl.  In  Riickficht  der  letztern  fand  man  in 
den  irühern  Tbeiien  Mehreres  auszuietzen:  dicfor 
Theil  aber  «nthäJt  gewJfs  lehr  wenige  Citate,  welche 
der  Vf*  nicht  genau  narhgefebeo  Mtte:  aw\\  fmd 
IlUD  dtte  Obexfliuirigea  Syaonyme»  wie  llilli^,  wcg^e- 
bflen. 

Da  die  KunftausdrOcke  her  der  letztern  ClalTe 
zum  TheU  eigenthilmÜch  find,  fo  giebt  der  Vf.  in  der 
Einleitung  eine  Erklärung  derfelben,  die  abci  zum 
'iiieil  nberflaffic  ift,  und  ups  felbfthier  und  daei^ge 
Mrgänzungmätttr  attr  A.  l.  Z,  igio. 


Unricbtigkeiten  zu  enthalten  fcbeittt.  UeberflaQi<|l| 
die  Erklärung  von /olium  Innceoiatum,  omitum  t> 

D.ii^cgßn  fuliTen  manche  AnsdrOcke:  tcmeiuum,  cu~ 
piild,  Jubiciiliini,  die  licy  den  Oaftromycen,  Sch\v<im~ 
men  und  Byffen  vorkommen.  Auch  fehlen  die  Jw- 
phieaftria  der  Jüngennannien.  Unrichtig  endlicU 
find  manche  Erklärungen:  an  dem  Saulchen,  Cokh^ 
mella,  der  Mooslcapfel ,  Tollen  die  Samen  hängen,  fi» 
hingen  aber  vielmehr  an  den  Wänden.  Als  ßeyfpiel 
von  folüs  papülofit  wild  ir^g.  GymnoßonaaH  Hedr 
wiguL  angeHlbrt.  DlebMoosnat,  bev der ftirkftea 
Ver^röfscruna:  nur  ein  gedrängtes  Zellgewebe,  und 
die  jangften  Bl3tter  haben  eine  etwas  rauhe  OberRj- 
che,  wie  fo  viele  andere  Moofe.  liefÜT  hätte  Hyp- 
num  rficnrruituin  Hrdw.  anfcfohrt  werden  können. 

Jkloüfe  nnd  Jungermannien  killen  keine  ziifammen  ge- 
etzte  Blätter  haben.  Im  Allgemeinen  ift  ts  freylich 
wahr:  aber  Schifioftfga  und  ein  Paar  Moofe  MS //• 
de  Fmace  machen  eine  Ausnahme. 

Die  Ordnungen  der  Kryptogamiften ,  die  der  Vf, 
hier  aufftellt,  find  von  denen  wiederum  rerfchieden* 
die  er  in  der  Vorrede  zu  Rebentifth  neuniurkfcher 
Flor  angab.  \Vir  glauben,  dafs  aucli  diefe  neue  Ei»- 
theilung  fu:h  nicht  hallen  wird.  Sie  bejjrelft  folgen- 
de Ordnungen:  I.  Gonnpteridet — E^ui/rtum.  i.Sta- 
chyopfi  i-irs —  Lyropoiliuntt  Botrycliii/m,  Ophioglpf-_ 
ftim.  Wie  hdchft  verfchieden  find  diefe  nicht,  utul 
wie  wenig  pafst  Ljcopodium  Selaginoides  mit  Ophit'. 
gloffum!  Poropteridfs-ßanaea,  Marattia.  War> 
nm  blieb  der  Vf.  nicht  bey  der  Eintheilung  der  Fili- 
cum  in  a/i/iultiras  und  fxnnnulatas?  Die  beiden  Far- 
renkr Jiiter  giänzün  ja  fu  nahe  an  AiiglopteiU  und  die- 
fe an  Plrris  u.  f.  f.,  dafs  fie  füphcli  zufjuiinen  gfn 
bracht  werkten  konnten.  4.  SchU'matopterides.  — 
Angiopteris ,  GIfiriifinia,  Todea,  Hydrogloffum  fLy- 
eodium)  Schizaea,  O/muada,  Es  iu  durcuns  ijmlt 
.ib/iifehni  w^nim  er  hiofa  der  Owhang  der  Ki^ 
pCeln  wegen  diefe  OidmuK  .von  der  vorigen  trenn- 
te, nnd  Ophiogloßian  nna  Mittrychiumt  fo  nahe 
mit  -,/ i  und  Oßnunda  verwandt,  fo  weit 
von  iiji.jiiJer  ftellte.  OphütgloJJum  und  Rotrychi- 
um  follen  in  Klappen  auffprinj^ende  Frurbte  ha- 
^en^  abex^  *chi^  di^e  haben  auch  Mohriu,  Ot 
O  <a) '    .  ' 
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iir«ßterida,  7.  Mufti. 

)  tulM 


muiinimt   MUmeot  Mertfnßa,     5.  Ftlicet.    6.  Hy-  drcykantige  Aefte  und  angedrückte  Sdidtfenzlhn« 

iifOfit«riJ*>,   7.  Mufti,       Hepatirae.    9.  Homalfo-  verlclijeden:  Mühlenbergs  E.  uliginofum,  von  E.  li- 

pMlne.  io>  ifilgn».  (Schwerlich  wird  die  KrklSrung'  mofi/m  durch  vierkantige  Aefte  \  erlchivdep;  JCieai> 

«Malle  pafTen.)  ii^lleÄen^T.  12,  X^lom^l  13.  fu»-  fc«  " 


£  ftann/üdeum^  dem  paluftre  ihntich,  abrt 
ohne  Furchen  in  den  Aeften ;  Swortzens  E.  reptanSf 
hier /c{rpoüj<>j  mit  Michaux  genannt :  Borv'^.  }ncmtt- 
le ,  Wirr  rhu gnciint  und  tiamhoiits  E.  ramofi/Junum. 
Dafs  cfds  ührhart'lclie  E.  pratenfe  niclit  kennt, 
nimmt  Ree.  Wunder.  Der  letztere  hat  vs  in  feiner 
Gegend  einmal  gefunden»  aber  von  einem  Freund  auf 
dem  Harze  erhalten:  esift  gewifs  eine  eigene  Art,  ob- 
gleich dem  £.  etvenfe  verwandt,  von  E.  pahißn  «bet 

eänzlleh  Terfchiedeii.  Bey  E.  variegatum,  'defTed 
fnterfchiede  von  £  fcirpoides  Mich,  nicht  ganz  klar 
find,  ift  das  Citat  aus  Bauh.  pin.  16.  ru  verbeffem; 
(las  Synonym  des  Tabernimortanus  il't  zweifel- 
haft. K  fitrpmdes  ift  fchürfer  anzufahlcn,  als  E. 
variegatwm  die  SeheidcRzälioe .  dei  latzteni  fipid 
weiCser. 

Lycopodium,  PUegmaria  Forji.  wird  von  ftem 
LirniMchen  getreautt  weil  die  Blätter  l>e)'  jenem  «er- 
Itreut  ftehnfoUeOi  allein  fie  find  wirklich  gew  r'i  ir 
Hr.  W.  mufs  ein  fcWechtcs  Exemplar  haben.  Man 
kann  alfo  ficher  Jas  l..  außrulf  11.  rireicheii,  ein  es 
mit  L.  Ph}ep,mrirui  \  öllip  <'iri;:rlüy  ift.  Eh^r  ilt  Brc}TK 
t.  ()7-  oder  JJii'l.  61.  D.E.  F.  zu  uiiterfcheiden,  welche» 
hier  als  L.  ptimbi/e  iteht.  Bey  L.  myrtlfolium  Forfu 
ift  der  Zufatx,  fp'u-is folioßs tzwtydeatig:  die  Frucnt- 
fcfaoppen  find  hiofs  etwas  lännr,  als  bey  andern  Af^. 
»«ii'weiehes  ttfr  für  folgewidrig  haltent  da  eher  ten,  aoch  find  die  ül&ttwmmr  ciftußußuta  ds  antr- 
CheVanthes  mit  AiRantumf  Stn/tliionifris  und  1*»  thfrula.  Bey  L.  dendroij^um  mufs  es  heifsen  Di/K 
maria  r.tifammen  fallen  könnten.  Richtig  unterfchei-  67.  Ft.  64.  L.  ceruuum  hat  nicht  //»/.  fparja  fon<fern 
det  der  Vf.  iiamiich  Onodea  von  Strii:hiopt«ris  m  ti<  Ulaia.  L.  novae  HnHan.liif  Sw.,  Uier  L.  cilia- 
tiarch>  <lafs  bey  jentT  tHe  Srhlevcrcheii  fich  in  Form  tnnh  liat  /o/.  nfrvorn,  w< 
der  Beeren  uin  die  SamenliiiuicliL'n  ruuMMiDL'n  zielin 


Die  Gattungen  find  grüfstentheils  die  Swartzi- 
ichen,  doch  mit  einicen  Ab.mdcrnngpn  und  neuen 
Bereicherungen.  Nacti  Ltcopodimn  fulct  Dufourea. 
Bory,  Capfuwe fubrotuHdae Jejfties  unUoculares  trival- 
»e»  pohfpgunae.  Ein  Waffergewäclis  von  tier  Mo- 
siz-Iiiiel*  wslciies  Bory  auch  in  den  AnatJe*  du  mw 
ßam  befcbiiebeo  bat.  Bmihardla  nennt  IR  da«  Pfi- 
iotinn  Su).  und  HydrosjoJJum  deflen  Lygodium:  eine 
Kamen- Aenderung,  die  ohne  Nutzen  ilt,  und  keinen 
Beyfall  yerdienf.  Pol-\hotna^  eine  Humboldtifche 
Gattung,  t^er  OfmiunUi  nlinlicli,  aluT  die  Kapfeln  find 
Mit  geghederten  Rii»t;en  umgeben.  G rn>'uv'ui^  f.V- 
$0rtMiSw,  wird  ohne  Noth  zn  einer  neuen  Gattung 
ttliobn»-  WcM  die  FruchtKnien  in  «üe  <^uere  geh» 
loUeft»  Aber 9  abgerechnet,  dafs  diefer  Ausdruck 
«lebt  beftimmt  ift,  h  geben  die  Fruchtlinien  nur 
rath  rier  Richtung  der  Nebenvenen  des  Blatts,  gera- 
«le  wie  es  bey  Crammitis  Margi/iella  Su).  (fer  Fall 
ift.  Es  muh  äifo  dicfe  Gattung  Ccternch  wieder  mit 
Crammitis  zul'ammenjgfczciet'n  weiden.  Pleopeltis  ift 
eine  neue  H.unib<ildt'iclie  Gattung,  aus  Mexico,  die 
von  AJhidium  fich  dadurch  unterfcheidet,  dafs  auf  je- 
dem Samenhaafen  mehrere  Schleyerchen  fitzen. 
Mit  Afpidium'zuiil  der  Vf-  AthyTium  Roth,  zufam- 


«nd  nicht  auffpringen,  bcv  diefer  aber  fchuppenför- 
»ige  Schleyerchen  f>ch  ^luCs  vom  Aand«  ber  Ober 
die  Samenhaufen  legen.  Aber,  wenn  er  davon  "Wie» 
der  £oma;lauiiterfchiHdet,  weil  bey  diefer  ein  fort- 
laufendes Schleyerchen  vom  Rande  her  fich  über  die 
SamenhSnfchen  fchlägt,  fo  fchn  wir  keinen  )>edeu- 
tenden  Ünterfchied.  iJenn  auch  bey  Strmhiopteris 
ift  anfang«!  der  Ra-nd  des  Laubes,  als  un^  en'eizir»s, 
fortlaufendes  SchleYerchcn  zu  bemerken,  und  i-i  ft  in 
der  Folge  reifst  «s  fchtippenförmig  anf,  gerade,  wie 
CS  bej  Cnaclen  Jctindrns  «nd  J&eoJor  oer  Kall  ifr. 
DiTs  der  Gattangsname  CtienopvrU  wieder  in  ßa- 
rta  unigeanx^rt  itt,  können  wir  nicht  büJigen,  denn' 
de»  erlTere  Name  ift  äher:  Ber^giiiS  ^rftndete  178a 
diefe  Ganong,  \md  lufBeo*«  Datw  ward  ert\  Heben 
Jahre  fpäter  bekannt.  Das  zweifelhafte  Ge.vJchs 
feudi,  iom.  3.  35-  welchem  Lamarck  ylz"!;a 

nannte,  ^vil■t1  liftr  eiiHüch  uiUitr  dru  Hviii upt«-;  1- 
den,  jedoch  ohne  oähere  UaterfachBa^*  aiif^c- 


^rkommem  non  "Zu  dea  Arten.  Die  Gattnng 
EftAf^ani  hat  fechs  nene:  das  pommerfche  £.  um' 
4f^kjwM«  -^CM  S'^J^fivi^inM  ^pirwnAt« ' '>baK  d 


hi<  r  Dicht  beverkt  ift. 
ßcy  L.  j:hiivnßini  lidilcii  die  ( "it.i tc ß/-<"v«.  Cent.  t.  lOO. 
uml  Srhkiihr.  rrypi.  t.  165.  L.  hiclduhn»  M'i.  -h.  und 
^W,  ift  mit  Recht  mit  L.  rcßexum  Sw.  \  eri:inigt. 
finm.  i6s-  B.  wird  hier  nach  Humboldt  als^  L.  i/t>oi- 
4es  beftimmt.  Es  find  Oberhaupt  ag  neue  Arten,  die 
Swartx  nioht  hat,  hier  aufgefahrt,  worunter  <->iich  ei- 
ne earaviifche,  L.  recurvum^  Kit.,  dem  L.  Selago 
lehr  nahe  ▼«rwaadt. 

üphio^lofTtim  hifuan'unim  wächft  auch  jn  rorlica. 
Von  tintrych  'nim  riitm  cum  >mterfrheidet  der  Vf.  fehr 
gut  Ofimmdtt  Matrirarin^  Schra/ik.,  unter  <lcm  Na- 
men o.  jnatricarioides,  da  der  Schaft  des  l^ztern  im- 
mer kahl  und  der  Wedel  dreyfach  getheilt  und  zwey- 
mal  |;efiedert  iit.  In  der  Ar.  dun.  t,  ig.  ftehn  fie 
•  beide  nebelt  einander,  wniTim  Brcyn  ift  dfefes  A  95., 
fenc;  n'ter  f.  94.  Aiifsei'ilrni  fmii  zrvev  n.'ue  Arten, 
B.  (!if;ri.t um  und  obli'/i:i/iii  ^li,ltUub.  siiftenoiKinen. 
Zu  Ddiai/'d  kfiu;nn  eint'  nciv?  Al  t  aus  Guj.nia,  D.  ßm- 
vlii  i/(-ita  liudge:  iu  ^^lerteiißa  vier  neue  Arien  von 
Humboldt  und  Bory  S.Vincent.  Hier  fowohl  als  bey 
den  verwandten  Gdtliingen  hätte  div  treffliche  Dar* 
ftellunc  der  Oattuiigs «Charakf ere  von  Swartz  in 
Schräders  Jonrn.  tgoi.  cilirt  werden  können.  Mer- 
40aßm  vmA  Tode«  hax  ^chkuhr  am  heften  t47. 

"  idt- 
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T4S'  dttfeftelR.  Die  Verwirrnng,  die  in  dem  OphUy- 
glojjum  (Lygodhnt^Sw.)  fcandfns  herrfchte,  ift  hier 
«faeUJch  gelöfet.  L.  volubUe  Sw.t  Ophioglojpwi 
Jbanägmt  wSrft.  und  lJnn.t  Lygodbm  venu/t  um  Sw. 
und  Sprung,  find  bier  febr  gut  unterfchieden.  Das 
letztere  ift  Ugena  polymorpha  Cav.  ic.  t.  S9S- /• 
L.  venuftum  o«?.  aber  Brtyn.  ce/it.  f.  96.  üebcrhaupt 
,  vier  neue  Arten,  darunter  auch  Plum.  fil.  t.  qi.  wel- 
cbes  hier  als  Hydrosfo/Tum  oltf^ofcachyon  vorkommt. 
Sehizaea  fiftuloja  BiJiard,  nod  forßeri  Hpr,  werden, 
wie  billig,  als  nene  Arten  aufgeführt :  letztere  heifst 
llter  ^A»  erU&attu  OfiHuada  Claytoniana  L.  Tteht  hier 
vöA  A%  varichieden  v^n  O.  buerrupta  Michaux,  aber 
Exemplare  aus  Penf^lvanien belebnen den  Ree,  daft 
beide  einerley  find.  Der  rofHariMoe  Ueberau^  der 
crfi  ■  [1  ift  blols  in  der  Spitze  derTriebe:  die  Strön- 
Ue  leUilt  find  glatt.  Leber  den  Frachten  derfelben 
zeigen  ficli  norli  Tlu-ilc  des  Laubj^s.  Von  OfmunJa 
reßulii  untericheidet  der  Vf.  0.  regalis  Michnvxy 
und  nennt  die  letztere  O.  fpcetaUlisf  übet  das  Citat 
FJuk.  jgi./.  4.  pafst  eben  fo  wenig  auf  diefe  «is  a«f- 
die  fogeoannte  O.Claytonianas  deaD  in  der  PJokcnst- 
i^tueaSigax find  die BUttter  buegerrtmu. 

Acrqfiichum  hzt  17  neue  Arten,  worunter  aber 
mehrere  Plumier'fche  und  Petiver'fche ,  die  der  Vf. 
Tum  Tlieii  [licht  gelel.rn  li.;t,  fondcrn  blofs  nach  den 
Abbildungen  beitiuimt;  eine  äitte,  die  bey  iiiefer 
Oattung  vorzüglich  keine  Nachahmung  verdient;  So 
fteht  hier  Plum.ßl.  ja6.  als  Acroftkhum  vnduiatum. 
Oeosmirichtie  wird  Brejn's  Pofvpodium  i.  «,8.,  wo- 
bey  «ttsdrückncli  die  Pwicte  wai  der  Rflokfelto  der 
Blatter  angegeben  werden,  ah  Jiert^lchum  ebtußfit- 
lluin  aufgefiihrt.  Die  Breyn'fche  Vigur  eher 
auf  Pühpiidium  phymatodes.  Wenif^er  zweifelh.ift 
ift  Plum.  1 15.  welches  der  Vf.,  nach  einem  trockdeti 
Üxeniplar  als  Acroftichum  acuminatum  beltimmt. 
Eben  fo  Peiiv.  gaz.  t.  61.  J".  5.  und  49.  f.  5.  welche 
<ier  Vf.  als  Acr.  fpeeiofum  und  waequafe  angiebt. 
Sehr  gut  werden  A.  fquamofuvi  Sw.  und  Cav.  unter- 
lehieden.  Das  letztere  hat  einen  l&uraeii  ätrnuk  und 
ftimipTe  Wedel.  Schknliriiat  e«  uÄ.  fÄ»)  i.  6.  abg«- 
bildet.  Die  Gattung  HpmionUls  hat  fechs  neue  Ar- 
ten von  Borv-  Heniioniiis  reciculata  Bory.mid  Fot  l'f. 
"werden  durch  die  tjeftalt  des  Wedels  liinhinglicli  im- 
terfchieden.  Die  Erhabenheit  oder  eingelenkte  lie- 
Scbaffeabeit  der  Fruchdinien  aber  entTcheidct  nicht. 
Bey  der  Forfterfcben  find  fie  eriiaben,  wenn  die 
Früchte  noch  dnmfitaen:  fii>d  «liefe  herausgefallen, 
ia  find  4lie  VeMe  tertjeft.  üey  Hemionuu  iaaee^ltf 
'««itntelif  fir.  IKdas  €hat  Pfum.  137.  €.,  weil4fe 
Samenlinien  Uettenförn Verfehlungen  find.  •  Es 
könnte  alib  eine  ncLie  Gattung  abgeben.  Unter  Me- 
Mifcium  MütJ/rrfUurr!  Cmv.  praeJ.,  welclies  ein  f;ro- 
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doch  ohne  fi«  ändert  a!a  ans  der  Abhildsjiif  n». 

 .-_  „  .  ^ 


I.  Lübeck,  b.  Römhild:  Lübeck/ehsr  Staats- Ka- 
ifinder auf  das  Jahr  18  fO.  Mit  Einet  Hochedl* 
und  Huchw.  Raths  Specialprivilegio.  Mit  dü 
Kalenderarbeit  s;  Bog.  4. 

S.  Brimut,  gedr.  b.  Meyer:  Staats  -  Kalender  der 
freyen  Hanfefiadt  Bremen  ^  ttuf  das  Jahr  1810. 
.    .  Mit  £.  H.  u.  U.  K.  BewiliigttDg.  Mit  der  JLJ. 
Arh.  «OfBqg.  9. 

3.  Hamburg,  h.  Neftler:   Hamburgjehttr  Staats • 
Kalender  auf  das  Jahr  i8io.    Von  F.  P.  T^upp- 
nauy  Lehrer  an  der  Michaelis  -  Schule.   Mit  E. 
H.  u.  U.  R.  Specialjdtivil^io.  JMit  der  IUI* 
Iii  Bog.  4. 

llr.  I.  llCst  wenig  nuffar»  wOnfehen  flbrig.  Aooli ' 
in  dem  neuen  Jahrtfüge  cntfuraoh  der  Redacteor  • 
wfeder  einigen  WflnmMD  de« .nee,  der  diefe  Auf- 
mcrkfamkeit  und  GefäUigkett  mit  Dank  anerkennt. 
Kur  der  reform.  Prediger,  Hr.  Gelbfl  und  der  katho- 
llfche  Ceiftliche,  Hr.  Hfirlirig,  bleiben  noch  mit  der 
Angabe  des  Jahrs  und  Tageis  ihrer  Geburt  zurQck«  ' 
und  in  dem  Verzeichniffe  der  Planeten  ift  der  Erde 
die  Stelle  zwiCchen  der  Venns  und  dem  jVlers  zn  ||p» 
bcn  und  der  ^lond  daneben  in  Klammern  ebiM» 
ibhlielsea.  Die  Verordninigeo  des  Senat»  eiinnenk 
abermal  in  die  traurigen  Zeftnmftände  und  die  Se* 
kaniitm.Tchuiii^fn  \ori>ieten  unter  andern  das  Verle- 
tzen oder  At)reirM'n  OifentJicl)  aiigeü  li!ai;ener  Nütiiie** 
1i>;ijen,  warnen  bey  der  Anriahemtig  eine«  die  offene 
ijche  Rulte  ItörenTlen  Streifcorps  vor  einem  unrufai- 

fen  Zufammenlatifen  der  Menge,  und  uiiterfagen  <len 
IngeltOm  der  jungen  Leute  bevja  Abliolen  oler  Zei- 
tungen  und  firieß  vor  den  l^ufthiiufem.  V/toot' 

fich  diefs  bezieht ,  ift  leicht  za  tasAMU 

■  •     ■  -  . 

Tn  Nr.  2.  Tx  /iehen  ficli  c?ie  Verfßguncen  .unA» 
Proc^Liinen  ebenfikls  .Tuf -die  dej Juvfmiigen  Kreigntf- 
fe  des  vnri(.'en  Jjiirs.    So  wird  7.  15.  eirii^eliliärfl,  dje 
genauefte  t 'ii|jarti'\ Jichkejt  im  üandelii  und  Keiien 
zu  beohnchicn,  allf'  unüberlegten  tuit  Lob  oderTa-  ' 
del  verhumlenen  Urthcile  tlber  die  ielzig-en  pulil^  - 
fchen  Begebenheiten,  ihf« Urfaoben  und  Uirkungei^ 
und  «lies  voreilige  Verfasvit^  *oA  I^euigkelten  ober 
krie^rifche  VonÜle«  mnal  w««n  fielneii  nar  aitf 
unfichere  Sagen  und  frhwnnkendeNachritliten  grüo- 
d«ten,  'ZU  vermeiden,  uiul  in  keinen  Vertrieb  vou 
1  Jiigichriften  ,   die  ücli  auf  eine  anltüfsi^e  Art  (Iber 


fser  Botaniker  i'ir /r/^/^/;rum  forbifolium  Jacqu.  ii»\x,  auswärtige  öffentliche  Angelegenheiten,  Kegieunon- 

wornach  es  M./u,  bi/olium  W-  wäre,  aber  dann  mOfs-  gen  und  Höfe  heraus  üefsen  «.1.  w.  einzagehen.  Auf 

te  der  Ausdruck  Jll.  lepundis  m  ferrnüs  verändert  Sic  Entdeckung  eines  an  einem  löfrentlichexi  Anfchla- 

-werden.    Denn  das  find  Tic  bev  der  Cavaniliifdien  :ge  verQbten  Freveis  ward  cioe  Prämie  von  nicht  we- 

i'flanze  wirklich.   Xüigiwa  remffa./«no«rfa  fham,**  .oi^aU  fanfbmdertThaleminOoldeceDedat.  ^  " 
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dga  Aber  M^tti^c^*  Cegea(tän4e  anbtfohlen;  alles 
aanalmealaufen  von  Neugierigen  zur  Hinziehung 
eingegangeaer  Nachciehteo  bmr  S]f  >fe  der  An» 
weodung  milittrirchei'Oewm't  TobaM  iflePolizey  es 

unterfagt  habe,  und  jemand  es  (ich  denncrh  erlaube, 
verboten.  Insbefoudere  bey  dem  Anrrukifn  des 
Oelsfchen  Corps  wurjcij  fehr  rnecielle  Polizey  -  Vor- 
fchrifken  f;ps<*ben,  und  de»  Uriin  tretern  BeUrsfun- 

£D*nCi;.i!,  i^eih,  Freyheit,  1  'u und  Leben  ange- 
obt.  Bejr  (Itf  beS^ndigen  Anwefenheit  fremder 
Trappen  ward  ein  neuek  Kinquartferungsreglement 
n^fieirt;  niemand  Ton  diafer  drttcKencMo  Lift 
xny  als  die  Prediger  unil  Schullehrer  und  deren 
Wittwen ,  die  von  dfir.  S(Mi:ite  un.l  der  Rih gerfcliaft 
iit  der  That  mit  jireiswurtliger  Liberalität  buhantlclt 
werden-  Was  bev  einigen  vorherj^chctulen  Jahrgän- 
«eii  dtefes  Staats  •Kalenders  bem&fkt  vfvd»  gilt  auch 
voB  dem  laufsodeo  Jahrgänge»  "  "  ^ 

Nr.  3.  bat  angefangen ,  den  wiederholten  Wflap 

fchen  des  Ree.  nachzugeben.  Die  deutrch-  und  frin* 
7.öfifch  reformirten  Prediger,  Aelteften,  Diakonen» 
,  Schullehrer,   Knfter,   (ind   endlich  aufgenommen; 
Qberitaupt  ift  ein  neuer  Artikel:  Kirchennfffi,  liin- 
zugekonimcn«  in  welcliem  von  den  obrigkeitlichen 
Vorftebem  der  Haupt-  und  NebenkircUen  der  Stadt, 
fo  wie  auch  von  der  Zeit  der  Haltung  /des  Gottes- 
dienftee  io  jeder  Kirche,  Nachricht  gegeben  wird; 
auch  kommen  jetzt  die  Lendprediger,  nie  man  fonft 
auf  das  Stadtminirterium  folgen  lieTs,  unter  diefcr Ru- 
brik vor.   Aufsenlem  bemerkt  man  bey  angeftelltor 
Verglcii  hung  riocli  .iti  mehrern  Stellen  neue  Zulatze 
lind  eine  beffere   Ordnung.     Möchte  firh  nur  Hr. 
Nujtptiau  erbjtieii  lalTen,  dfn  Tag  und  das  Jahr  der 
'Geburt  der  rharakteilßi  ten  Per/orien,  um  welche  ihn 
Reo«  ftdion  zu  wiederholten  Maien  erfuchte,  n.^ch 
bcyzubfingea!  Mag  ee  ihm  «och  aafangs  eio^je  Mo^ 
he  machen,  6eh  demady  «a  erkinuIicea,iro  bat  arden 
bey  weitem  gröfsten  Theil  diefer  Mnhe  nur  Efauual, 
up'd  der  Staats -Kalender  gewinnt  dadurch  um  vieles 
an  Wertl),  Hec.  weiCs,  dafs  felbft  Redacteurs  ande- 
rer Staats -Kalender  durch  das,  was  er  liierüljcr  in 
den  Ergänzgsbl.  der  A.  L.  Z.  bemerkte,  aufmerk- 
lai^  gemacht»  fich  diefe  kleine  Mühe  nicht  haben 
VerdneCww  haCsDy  tun  ihrem  Staats -Kalender  diefs 
Verbeflbnuig  <a  gehe».    Sollte  Hr.  N.  ailaia  der 
Uver^tlkhe  feyn  nnd  bleiben  wdteo?  0as  fey  fer> 
sei   Wenn  er  auch  in  dem  njichften  Jalirgange  noch 
.nicht  alles  in  diefcr  Hiniicht  zu  Stande  bringen  kann, 
fo  thue  er  wenigftens  fein  Muglicliftcs  und  hole  das 
übrige  in  dem  folgenden  Jahrgange  nach.    Es  foU  ja 
in  ^en  Stocken  unfer  (tetes  Cefchaft  fevn  ,  alles  im- 
ner  beffer  zn  macbeigti  »od,  zu  diefein  Knde  von  je^ 


dem  einen  cuten  Reth  amaaMiBMli.  In  dtm.  i 
im  Ganzen  TcbÜbAareT  ge#oni«Mi  ^keneatoglfehen 

Regifter,  d$b  in  Nr.  i.  und  a.  feit  nfjp.  einigen  und 
menrern  Jahren  uoeern  vermifst  wird,  find  aberhial 
mehrere  Fehler.    Der  VicegrorsvT.ildherr  des  franz. 
Rf-ichs,  CharlfiS  Maurice  Tallf}rand,  ift  z.  B.  nicht 
blofs  ßwc,  was  h(  v!,uifig  zu  lagen,  in  der  Ordnung 
des  fraazöfifchen  Adels  unferm  deutfchen  Hersag 
nicht  entfpricht,  und  dem  Befitzer  diefes  'Dtele  nocn 
nicht  den  Rang,  den  Titel  und  die  WOrde  ekiealVto- 
een  giebt;  er  ift  nicht  btoftfUueva«  BeneMm«,  wie 
mehrere  Staatsminider,  Marfchälle  und  andere  hohe 
Staatsbeamte  Durt  von  gewiffsn  Städten  find,  ohne 
darum  mehr  als  Excelleuzcn  zu  feyn  ,  fondern  er  ift 
wirklicher  Fftrft  (prince)  und  die  AUeJJe  kömmt  ihm 
tn,  eben  fo  wir  dcri  Prinzen  von  Ponte  Corvo.  Bey 
der  i'rinzeCGo  Hiß,  Schweiber  des  Kaifers  Napoleon« 
ift  ttt  bemeriien ,  dab  Ge  nicht  bloft  FOrftinn  von 
^iion  nnd  Piombino,  Ibndern  auch  Grofshenona 
XU  Tofrana  ift  (doch  fft  ihr  OemaU  darum  nirat 
Omfsherzog ;  der  Titel  haftet  nur  an  ihrer  Perfou). 
Bey  dem  V'icekünig  von  Italien  ift  zu  bemerken,  da&  • 
er  'Erzjtaatski.nzlfr  des  franz.  Reichs  ift ,  was  man. 
mit  dem  Erzrelrhskanzler  des  franz.  Reichs  nicht 
verwccbfelit  darf;  der  Inhaber  diefer  letztem  hohen 
Würde  ift  der  Prinz  Cambacires,  Duc  von  Parma.' 
Landanimann  der  Schwdz  ift  in  diefem  Jahre  nicht 
Ludwig  von  Afln*  fondem  der  erfte  Schultheis 
zu  liern,  tbiioff  NUotaui  «o«s  Wettenwyl  (zum" 
zweyten  Male)  geb.<  1760.    Damit  nicht  in  dem  fol- 
gcnnen  Jahre  es  wieder  unrecht  gefetzt  werde,  fo 
will  Ree.  Hrn.  j'Y.  figcn,  wie  es,  wenn  nicht  puliti- 
fche   Kreigniffe  oJer  Todesfälle  eine  Veränderung 
berbcy führen,  im  Jahr  1811.  heifsen  niufs:  „Srliwet- 
ztri/cner  Bundes/taat  (tlieds  Ivatholifch,  theils  r^ 
fonnirt).     Hundeslandummann  im  Juhr  lg||«  Pttet- 

J«huk  J^eph  GIiU9t  SehuUkeyi  zu  Solothumt  mm 
wmeyie»  Mdt  Ataatefearfaiwiniiii  «A.  im..  IM» 
rectorialcaiuom  I»  <Bqßm  JUw  yi  äer  C,  < 

thurn." 


SrsAvatMOt  b.  Heigl  u.  Comp.:  Pirgils  ifeaeitt 
deutfeb  nnd  lateinifeh  in  drey  Buden  her*: 
anagegeben  von  Jofeph  Spinerioerger ,  ehema< 
ligem  Lehrer  der  Dicht  -  und  Redekunft.  Er- 

fter  Band.  Zweyie  ganz  verbefferte  Ausgabe.- 
ig09-  ai9  S.  8.  (12  gr.)  (Siebe  die  Ree.  A-  L.i 
Z.  1291.  Nu»,  igf.) 
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BtJtLIN»  b.  Nnuk:   Ctnoli  a  Lmn,'  /p'dfs  plnnta- 


rinn,  — 


—  cur.  Ci.r.  Lud.  il  illtie//'/U- ,  u.  f. 


(BtfiUt^*  itr  M  Sunt.  37-  ahgtbrochfntn  Rectnfion  ) 

^jxc  Gattung  Poh  nndlum  komtnen  as  neue  Arten. 
1^*^  Darunter  fwd  P.fufrta^  Hiimt.  Plum.t.  la?. 
P,  ttmuifuliiun  Hunib.  Pluau  i.  8S*i  welobes  fonlt  zu 
P.  OeitM  gezogen  wurde ,  tultrotum  W.  Plum.  t,  S8* 

welche  Figur  der  Vf.  aWr  zu  grofs  findet.  P.Jean- 
dens  Rtlhird.  wird  unter  dem  Namen  divfrftßituim 
felir  forufaltig  von  P.  phwmtit.ta  utiltMT<:iii;-.l(  ii.  Un- 
ter d<?n  Varietäten  von  P.  viilgcirp  yprniiflen  wir  das 
viterb'wnjf  Baric/.t.  iiio,  welclies  Ilt^c.  von  Virgils 
Crahc  bcützt.    P.  virgbthiium  ift  vom  P.  vulgare  ge- 
Wifs  untcrfchicdra:   der  Vf.  zwar  verGchert,  aus 
Nordamerika  immar  nur  P.  vulgare  unter-  jenem  Na> 
man  erhalten  zu  haben:  Ree  hat  von  dorther  das 
edite  bekommen.     Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.f 
flafs  Plum.  t.^i.  fchwerlich  tinPolypoilhim  fey:  denn 
es  heifst  a  1  .ili  .U:klich  in  der  BefclirVibung ,  ttie  S>i- 
rnenlinioi)  bff;r.\iizen  den  R;intl.     Aufser  I-inne  im 
holt.  CJiff.  lial  Nieinjud  diels  1-  arrenlxraut  n.iln  r  be- 
obactitei,    und  doch  fteht  es  ttUerall  als  P.  Ot'ups. 
Ehen  fo  ift  es  mit  P.  alutum  L.,  wobej  Plum.  t.  84. 
oitbt  wird :  da  es  Niemand  in  neuern  Zeiten  beob- 
Mhtet  bat,  fu  ift  es  zwelfipnMft   üey  P.  monilifor- 
me  Sur.  hätte  Schk.  t.  g.  c.  citirt  werden  können.  P. 
tliffimile  Schk.  wird,  wegen  der  Glätte,  fe!>r  gut  un- 
terfcliieiien  ,  i;r>d  als  cItiic  Art  untiT  di^w.  Namen  P. 
ptrenunt ui'i  l\i:nb.  aiil'i;L'ni!irt.      Bov       ilvenja  be- 
i>  rji  Kt  der  Vi.  mit  Reclit,  dafi  es  ^wiir  nicht  auf  iler 
nfel  ^ba  wächft,  al>er  diifs  m.in  nicht  uhne  Notht 
dieNaaieu  ändern  mtkOe.  Jtiiier  falfche  Name  kommt 
daher,  dafs  man  es  von  joh-r  tn\t  Acroßichum  NLi- 
raniae  venveehfelt  hat.    ües  letztem  crwäAnen  Mat- 
tbfolas  («p.     168')  und  Cefalnini  (XVI.  10.)  ziierft, 
«nd  Dale<:lta.nip,  der  es         Lu^a.  1331.)  abbildet, 
IBlhrt  bald  nach  her  unfer  P.  ilvenff  (  1230-)  unter  die- 
fem  Namen  .lul'.     D.iher  wirft  (ie  auch  C  Raubin 
( 359. )  ziilaiumeu.     Bcy  P-  pruintitwn  hätte  P. 
^rifrutmtifrhk.  t.  25.  b.  und  P/uk.  t.        f.  a.  citiit 
'  ^lenzwtgsUatttr  zur      L.  Z.  igio. 


'i 


«erden  können.  P.  mutüfiävm  Jae^u  naterfehefalet 
der  Vf.  unter  dem  Namen  P.  dlvfrftms  fehr  gut'  von 

P,  f^iifum  Sw.  durch  die  breiten  lil.ittl.nppen  und  die 
ba.iriji«  Spinilcl.  Audi  P.  culrarfunt  Sni.  Ijleibt  von 
P.  Dryopteris  verfchieden,  d:iicli  ilir  Ir-ifc,  iii<-lit 
herabgebofiene  äteilung  der  Wedel,  und  durch  die 
fchuppigeHetohaBeahdl  desStmidtt  aa  der  Qafis« 

Afindin  fnul  56  mehr  als  im  Swartz.  Zuvörderft 
wird  A.  artindutuni  Sehk.t.  VJ.  Phtau't.  I|6*  fehr  eut 
von  den  elcichnamigen  Swartzifehen  duren  den  giat* 
ten  StruiiK  und  durch  die  kettenförmig  geordneten 
Samen-Puncte  unterfchijden ,  und  untJi  dem  Na- 
men A.  nndofidn  aufgefohrt.  Zu  A.  tr'ifohatuni  ge- 
hört noch  Pliik.  291./.  3....  Plum.  r.  114.  wird 
hier,  wie  es  fch°ii;t,  ebne  eigene  Anficht,  aLt  Afp't- 
dium  pentapliylliim  beftimmt.  Plum.  147.,  aus  eige- 
ner Anficht,  als  A.  hfrarlfifoliuut.  Polypodium  tru^ 
pesoides  Burm.  inä.  t.  öö^yTa.  wird  hipr  als  A/pidium 
humile  aufgenommen,  in  der  Folge  aber  ku  Pterh 
lituatagetoqien.  Pt^ypodlum  punctulatum  Lam.^ 
■wota  "KHeed.  Jlh  ^  31.  gehCrt ,  Hielfst  hier  Afpldium 
fplf/idp/iK.  /1j'i>.  trnprzohies?  Schk.  t.  99.  6-  heif";! 
liier  A.  pfci iisunun,  kommt  aber  mit  A. paracnfe  linf- 
77Jo//«iP^'^  iehr  idjerein.  Tennia  ftAvatn  V.av.,  ilie 
bwartz  zum  A.  exultatum  zog,  wird  aus  eige* 
n<'r  Anficht,  als  neue  Art,  A.  gibbofum  anfgclVelU» 
Dem  A.  aurlculatutn  wird  ein  glatter  Strunk  ge* 

Sehen,  und  Schk.  t.  30.  mit  Recht  davon  getrennt» 
as  letztere  iStA^oeroftiduMet.  Eben  fo  ift  es  fidfe^ 
wenn  Swartc  berdem  A.eordlfoVtum  Aas  Ä.  trapesm- 
dfs  Sclik.  t.  ao.  o.  und  beyin  //.  tiia/if^'i!!/:-'! ,  das  A. 
murronnrum  Schk.  ib.  citirt.  Ul-viji  A.  exuliutum  be- 
merken wir  nur,  dafs  <lie  piiinae  wirklich  nicht  acu- 
tcie,  fondern  obtufc"  (lud;  die  J''icur  Plum.  t.  63. 
zeigt  es  fdion.  Plum.  t.  3g.  Iieifst  hier  A.  rotunda- 
tum:  t.  47.  A.ooiuermiaum:  t.  85.  kommt  fehr  mit' 
A.  pukrum  Bory»  Ymi  der  lafel  Bourbon  Qberein:  t.' 
43.  hcibt  A.  Hemornfum;  t.  49.  A.  ^ieum,  ohne  ei' 
gene  Anficht:  t.  56.  A.  J^piamatsm.  Bey  A.  acuUif 
tum  kommt  eih  neues  enro^äifehes,  A.uugulare  Kit., 
von  dem  erftern  hauptßichhch  durch  die  pinnula  in- 
ftmu  pinna/ißdn  unterfchieden.  Bev  marphudf 
'fehlt  das.  Citat  Schk,J.  45.  b.  Polyp,  nwricutum  L, 
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Plum.  t.  J9.  wird  al"!  Afp'^'""*  ohne  eieene  Anßcht,  mufste  billjp  ganz  wegbleiben;  denn,  wer  weifs,  claGs 
anfgenommen.  ^  Be^  Jt.  hirtum  fehlt  b.    diefs  Tich  «uf  die,  Uämle  und^Nuroero  des  Bnrftci*« 


den,  IJnrl  ziemlich  e'^'  Undi  ce!öl>.  Dn«;  prhfehat ;>in- 
nas  cotiliUa^  fiiniunifultis :  (Ij/ii  gtOiört  ulinä  Beden- 
kende//, fit.  r.  21."  Aber  P/i/,*'.  t.  ^i)  /-  2-,  welches 
Hr.  W.  auch  hierherzieht,  ift  es  gewifs  nicht,  denn 
die  pianae  find  cuneatae.  Die  Fruchthau teii  Ihefsfii 
flberoll  zufammen.  In  Deutfcbland  wächlt  dds  echte 
afcbt»  fondern  in  England,  Ungern  und  Sibirien. 
Das  «wöhpliclM  PoL  JtmHamm  der  dmtfchen  Flo< 
ren  in  A,  Hatfffi  Roth,  durch  die  ptnmth*  cuneifor- 

ir-,'  ■"  lan  gtiJni  fs  ( ii(/n  pinnatiftJtisJ  up'ire  )jtijcrn/iani- 
deiiiiUas  unterfchiecleii.  Die  Ältfin  .Svutjiiyine  find 
zweifelhaft:  Baak.  pin.  358.  (nicht  25s  :  i  iiifs  hior- 
bey  nicht  citirt  werden:  denn  thefer  beruft  Ach  auf 
Gentmae.,  wo  1143.  eine  Filicula  fontana  vorkommt, 
die  aber  nicht  hierher  gehört.    Die  erfte  wahr«  Fi 


nu/um-Dcii ;  /..  15.  liinr  t.'  hel.  fr.  1,^14.  .  .  Plum.  r.74. 
lirlf^l  hivr  A.  hi  k'n(tifuin  ,  blols  nac  h  dr>r  Abbildung 
beftiinmt.  Fluni.  i<ili.  Gl-,  wflclu^s  Lniiurck  zum  A. 
pelliicuhan  zog,  trennt  der  Vi.  mit  Kecht  davon: 
eben  fo  A^laftum  Schk.  t.  70.,  welches  hier  A.  ab- 
Jcijfiim  heifst.  Plum.  t.  66./.  13.  bcftinimt  IV.  «ts  A. 
nantiin:  aber,  wie  wir  glauben,  mit  Unrecht;  dem 
die  Figur  fpricht  meSat  fÄr  dlefe  Cattune,  and  die 
■Worte  des  Textes:  „  h  dos  des  feuUhs  eß  garni  für 

1r  milifii  du  bnrd  inflr'ictir  tPunp  grrilj!"  iiiinrur  rlemi 
ro/ide,  Jorniif  pai  urip  ppilie  ponilih  f  tarifu  f,"  kuii- 
nen  noch  wenij;iT  auf  iliefe  (x.ittiuif^  bezogen  wer« 
den.    Da  Hr.  Ii',  die  Vüamc  nicht  feibft  geleben,  fo 


kann  man  diefe  Art  (icher 
A.  vtr'idf  hätte  die  fchöne 


eanz  wet^ftreichen.  Bej 
Smith'fcnc  Pbrafe;  rar}a. 


gur  diefes  FarreokrautS  fteht  in  Conr.  CeJ'inet.  ^Pf*  fubtus  complanata,  wohl  aufgenommen  zu  werden 
'  "     "  '  verdient»  A,frapansSckk,t.iyt.lhmMtd9tYU 

zum  A./urf«tum.   Bey  A.  Ruta  'muraria  efne  nene 

Art,  A.  obtufum  KU.,  aus  Croatif-n,  durch  rarhis 
vutr^irKUu  und  froiides  hipiiinattis  imterfchieden. 
Plum.  t.  4t-  wiril  nach  der  Kigur  aJ.s  A.  murtini  erife 
beltitnmt.  Kndhch  noch  eine  neue  Art  aus  Croaticn, 
A.  fißum  Kit.,  die  im  Awt&em  AehelJefalteit  nüC 
AJpidium  alpuium  hat. 

^ivey  neue  DipUaiaf  von  Bredemejer  ia  Sfld* 
Amerika  gefanden.  Bey  D.  unduloßun  Sur.  ftneioht 

der  Vf.  die  Swartzifclien  Synonvmc  Alplpniuin  proll' 
ferum  Lam.  und  Callipteris  proVifera  ßory.  weg,  und 
hribgt  Ge  zu  Afpl'-  deeuffiaum  5««.  • 

Zur  Gattung  PcfrL<:  konmien  39  neue  Arten.  Pr. 
vUtata  Schk.  t.  89- zieht  der  Vf.  mit  Recht  zur  Pt. 
grandifoliat  well  jene  (gefaxte  iBlätter  hat,  die  auch 
■a  der  Balis  mehr  cerandet  find.  Dobia  gefawt 
typodtum  rrapevwev  Burm^'iad,  t.  iAxfi  a.  Pt. 
belluia  Schk.  t.  9^.  heifst  hier  dimkUata:  die  echte 
ßabflltUti  h.n  froiiilem  bipintiatam  und  ganz  andere 
tiiitheiiun£;cii  der  lilattcr:  Plutn.  t.  13.  Pteris  wep 
croiira ,  ]cduch  oliue  eigene  Aufif  lit,  Von  Pi.  büiii- 
ri/o  wiri!  Pt.  qiiadrialatti  Uetz-,  .ils  eigene  Art,  iin- 
terfchie<ien.  bwartz  war  geneigt,  (ie  zu  verbinden. 
Noch  eine  neue  Art ,  die  mit  der  biourita  verwandt 
ift,  hat  Hr.  im  Garten,  Pt.  nemora/is,  wozu  tt 
Peth).  t.  90./.  j.  und  Pittk,  f.  401./.  1..^  /Jeht.  Zu 


XVÜI.  /.  I«.     Von  diefen  beiden  unter 
fcheldetWllld.  noch  Pffhula  alplaa  Seguu-r.  j:  ppl.t, 

1.  /■  2.  durch  pinnas  Innceolatas  ncuius  pirnniri/irlfis y 
laciniis  ferrutis.  Er  nennt  A.  Pontedei ae.  Hey  A. 
eCoinarium  Mühl,  mufs  noch  Schk.  i.  55.  b.  kommen. 
A.  rhaetit  um  wird  von  A.  fmgUe  durch  pumulns  <icu- 
minatas  pinnatifidas ,  laciniU  llnearlbus  acutis  dfuta- 
4U»  unterfchieden.  Bey  A.  regium  folgt  noch  Schk^ 

Onecha  liat  kier  irar  eine  einzige  Art:  eine 

Zweyte  hat  Schkuhr  tab.  103.  unter  ifem  Namen  ob- 
tußloba,  auch  aus  Penfylvanien  abgebildet.  Zu  den 
Lomarien  (f.  oben)  zählt  der  \  f.  alle  Swartjilche 
Onocleen,  die  Seruthiopteris  ausgenuinnien <  wozu 
auch  ein  Paar  neue  von  Bory,  und  Ono-lm  nuda  Bil- 
lard, kommen.  Von  Dartra  (CtteaopttrisJ  änd  fecbs 
jMtte  Arten.  Caenopter'u  fureatm.  theÜt  der  Vf*  in 
SWey  Arten;  die  eine  Berg.  ort.  patn^  FL  t.  ^,f,  l« 
ifk  Jacqu.  coli.  3.  t.  31. /•  f.,  und  nnteil^eidet  fich 
bauptlachlich  durch  eine  lachls  alata:  die  ande- 
re, Cafinopteris  rutaffoha  Berg.  l.  c.  f.i.  fteht  als 
C.  furi  iit^t  I  htiiih.  710V.  ort.  pf  ii  up.  IX.  t.  /'.  i. 
Sie  h.it  eine  rathis  coinnreffa  unit  pirinuias  piniiutir 

/7((T.    liiiie  MLUio  Art,  djc'er  JU,  m/pidloidet' uavi% 

tat  er  felbft  im  Garten. 

r 

Die  Gattung  Afpleniwn  ift  um  asArten  rdeher» 
lla  im  Swaitz.  MerkwOrdig  ift  die  Trennung,  wel- 
che Hr.  W.  awiCchen  Ä.  mwgbuattm  L,  und       vor»  tFittaria  kommöa  ^""^  Arten  im  "borj»  BJefhKi 


nimmt.  Dia  Linn£*fehe  Pflanze  ifl  ausgezeichnet 
durch  die  Ungleic  hheit  der  entgegen  fteliecKleu  Hlat- 
ter,  ileren  eines  kiir/,er  cils  das  aii'lur«!  ift.  Auch 
umLiTea  <!i«  Blätter  den  Strunk,  der  vicrkautit;  ift, 
und  die  S;nn!?nlinicu  find  nicht  gedoppelt,  wie  bey 
.Skvarfzens  PHanze,  die  hier  A.  lunbatum  heifst.  Bey 
A,  mariitum  bat  fich  der  Vf.  doch  erlaubt,  Citate 
nachzutdureihen «  nbne  fie  nacbgetbblagen  zu  haben* 
So  itaht  hmh.  /lin.  35^.  Itatt  3j8.f  moABut/,  JLL  39. 


vBilttteraJe  nennt 'der  Vf.  .  da«  A/pleiUum  hlechnoideg 

Sttf.,  weil  die  Samenhnie  uiimiftelbar  an  der  Mittel" 
rippe  fteht.  Unter  den  liUil  neuen  Arten  diefer  Gat- 
tung ift  auch  Bl.  ferruhituin  Üi  hk.  c.  108.,  welches 
von  dem  wahren  gänzlich  verichieden,  hier  unter 
dem  Namen  Bl.  onguJd/oHunr  vorkommt.  Zu  den 
Wpodtrardien  kommt  noch  jPIum.  $,  116«  unter  dem 
Naaaii  Jf.  di^. 

.    .  liad- 


Google 
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Lindfaea  hat  hinr  Tech';:  AilUinnim  2j  imil  (Iwil- 
muthfs  drey  neue  Arten.  Aäiantum  uniforme  L. 
»rird  fehr  gut  von  dem  gleichnamigen  Lamark  fchen 
und  Schkuhr'fchen  unterfchieden,  da  das  letztere 
weit  breitere  Wedel  hat,  die  bey  jenem  kreisrund 
Säuii  auch  jf^  der  Stniok  des  letztern  mit  Wolle  be> 

Weidet«    Ptum.  t.  96.  mrtt  fehr  vorelliK  äißantum  ^  Reiches  in  ficb  begVdlen 

mplaniih'ucum  c^Ti.innt:  i  "!  kann  eben  To  gut  eine 
Loiuliitis  oder  Cheilunchos  feyn.  Eher  mag  die  Ue- 
ItimmuMg  von  P/i/m.  i.  53.  als  Ailinnruni  rrcmrunt 
gellen.  A.  ftrintitm  Srkk.  wird  als  iriftimmi  auf- 
geführt. A.  trepfziformf  Forfi.  wird  unter  dem  i\a- 
men  Ä»  «dfine»  aem  J.  capUlüs  näher  gebrachte  und 


nicht  einen,  fnndem  Twpy  Brinde  eng  iinfl  itiit  mög- 
hcldter  Hcniit/tuig  de";  Raums  ijedrin  kt  ftlllen,  der 
erfte  der  fchnn  vor  im':  lit'^t,  enthalt  hlnfs  die  F.lnliü- 
tung  und  die   Darftelliing   der  ürundmaoht  Un« 

Scrns;  der  zweytc,  der  bald  nachfolgen  folJ,  wird 
ie  StaatsverfafliuDg  vnd  S^atsverwaltung  die&S 


Znr  Gefchichte  des  Werkes  bemerken  wir  zn- 

vöril^rft,  dal's  diefer  erfte  Tlieil  fchon  im  Mai  ifioS- 
aii'Jgefei  liöt  f;ew(;f('n  und  der  K.  hung.  Statthallerey 
iiiul  Hofkanzlev  zur  Ertlieilnn^  der  Druckerlanb- 
nifs  überreicht  worden,  dafs  diefe  Dicafterien  die 
Ceirfttf  des  Werks  der  K.  üniverßtät  zu  Pefth  und 


.  '  FOnf  neue  DavaUien,  vfNT  Dickfonien,  fach« 
■  Cyatheen ,  vierzebo  Trjcbomar<*s»  and  eilf  nene  ify- 
menophylla  machen  den  ScMufa  der  FaireBki<hitar. 

D'tckfonla  biplnnata  Cav.  heifst  hier  D.  adiantoide« 
Humb.,  wozu  Plum.  t.  30.  gehört.  Pium,  t.ii.  wird, 
xiach  eigener  (Jnterfuchung,  als  Cvatliflu  grandifolut 
beftimnit.  Plum.  f.  4.  aber,  blois  iiach  der  Vigur, 
aJs  C.  murirnta.  l  richomuites  pinnatum  und  rhizn- 
phjlltm  Sw.f  die  diefer  freyiich  zweifelhaft  angege- 
bent  .werden  hier,  nach  eigener  Einficht,  unter  dem 
Namen.  Tr.ßoribundum  Humb.  vereinict'  Tr,  cwM^- 
form»  Schk.  wird  mit  Recht  zum  tndtoidewn  Sw» 
apaogen.  Hymenephyllum  atatumSiißl.  bot.  wird  von 
H.  tunbrisenfe  unterfchieden.  AdtantHtn  tenellum 
Jacqu.  ci>n.  3.  r.  31.  f.  3.  wird,  nach  Bozyli £jMinjpiEa- 
reo,  H)menophjrllum  rlcciaefoHum. 

13ey  Sofvtnia  kommen  zwey  nene  fadamerikani- 
fclie,  iin  I  d.i-  zvveirt'lhat'te  AubIctTche  t.  -\fij.  vor: 
jiuch  vier  neue  Marfileej),  itrorunter  M.ftrigofa  aus 
Särcfla. 


«TATIÄTIK. 

Ofen,  gedr.  m.  Univcrf.  Sehr,  (im  Selbftverlage 
des  VI.)  Stati/tik  dfs  Königreichs  Ungern,  Hin 
Verfucb  von  Martim  ve»  Schwort ner,  Prof.  der 
Diplomatik,  erftem  Bibliotheks  Cuftoa  und  Pro- 
fenior  der  pliilofoph.  Facultät,  an  der  K.  Ungr. 
♦  ■     Univcrfität  zu  Pefth,  Affeffor  des  lubl,  Peftber" 
Cöniit.its.    ^ßer  Theil.    Zw^te  vermehrte  u. 
verbelferte  Ausgabe  1809.  445  S^.g.  (5  FJ.  io 
.  Papiergdrfe.) 

Die  erfte  Angabe  diefes  Werks  ift  in  der  A.  L. 
i'*9H>  Num.  a*>a.  angezeigt.   Neue  Ausgaben  be- 
denteiider  ßatiftifcher  Werke,  zumal  wenn  fie  von 
ctnein  Sohwaitner  henrfthren»  fenUenen  wohl  in  je« 
'  der  RticVfieht  ehie  eigene  netie  Airaetee ,  io  wie 

fr  anrh  hey  der  aten  Ausizabe  der  Srn\v;!rtnerif'  !i f n 
l>i{)loniatiis.  Statt  gefunden  hat.  Die  Gnui  -j^-mi 
der  erfte n  Auflage,  fo  wie  ße  'die  ohengedac;.- 1  \\<:- 
ceufiojl  i>efcl)rieben  hat,  blieben  diefelbeH,  über  das 
darauf  geftiltzte  f;ebauife  wurde  erweitert,  vervoli- 
llpanmt»  «roeuert.    Anch  «dcd  diefie«  W«ii(  nun 


zwar  der  nhilofophlfchen  Facultät  aavertmaten«  daCl 
die  vorgekommenen  Anftinde  durch  mflnrillchcs  BflK 

fprechen  der  Mitglieder  der  Facultät  mit  dem  Vf.  ge- 
hoben wurden,  dafs  aber  delTenungeachtct  der  Druck 
erft  im  Jan.  1809.  beginnen,  und  crft  mitten  im  GetOm- 
mel  des  Kl  ieces  beendigt  werden  konnte;  dafs  fodana 
der  Vf.  die  I^dicatcffc  hatte,  (l.->s  Werk  nicht  eher 
auszugeben,  als  nachdem  der  Friede  die  Beforgntfs 
des  augenblicklichen  Gebrauchs  ftatiftifcher  Daten 
von  Seiten  fremder  Machthaber  gehoben  hatte,  und 
das  alfo  das  Werk  erft  Ende  October  1809.  in  Ittera- 
ttfcheo  Verkehr  kam.  Es  konnte  alfo  in  diefem 
werke  noch  anf  den  neueften  durch  den  Frieden 
hi'rix.'ygefilhrtcn  Zuft.ind,  befoiiders  auf  das  uner- 
wartete Abtreunei»  des  Ungr.  Kftftcnlande.s  und 
Croatiens  bis  an  die  Sau  nicht  Rackflcht  genommen 
werden,  und  die  Erwähnung  diefer  nunmehr  abgO' 
riffencn  Provin/en  erinnert  oen  Lefer  häufig  an  (fcn 
fchmerzlichen  Verluft  eines  an  Ungern  feit  Ladis- 
laus I.  gekettet  gewefenen,  vortheiihaft  gelegenen 
und  einer  immer  fortfchccitendeö  Benntzang  fähl» 

gen  Erdftriches :  an  einen  Verhift,  der  der  Ongr.- 
tatiftik  in  fn  manchen  Puncten  eine  naclilheJlige 
Wendung  zu  geben  droht.  Aber  noch  ein  Umfland 
fällt  bey  aufmerkfamer  Durchlefung  diefes  erften 
Theils  dem  vergleichenden  Lefer  bald  auf.  Mit  fo 
Vieler  Umficht,  und  Henutzug  aller  Holf'.n^ittel  der 
Vf.  auch  arbeitete,  fo  vermochte  er  doch  nicht« 
den  wirklieben  Stand  der  Bevölkerung,  die  Sum- 
me des  Ertrages'  der  NaCnrnrodttcte*  den  wirkli« 
clien  Belbnd  des  Activ-  doa  PafBvhandds  mit  G»> 
wifsheit  anzugeben,  fondern  er  mufste  durch  wah^ 
fcheinliche  Berechnungen  helfen,  indem  er  diefel» 
ben  auf  Arigalii:ii  ftut.'ite,  die  nnch  aus  Kaifer  Jo- 
fephs  Ii.  Zeiten  her  bekannt  und  ansgemittelt  wa- 
ren. Die  Haupihülfsmittel,  ftatiftilche'  Oröfsen  • 
mit  Genauigkeit  zu  erfahren,  (allgemeine  Confcri- 
ption,  Venneffung,  richtige  Zolltabellen  u.  dgl.)  ver-« 
JafTen  den.  Statiftikar  bev  der  wieder  hei|[efteUtea 
Ünrr.  VerfafTung,  und  mt€  Stelle  tnnffbn  annähe« 
renViL'  Bereohnuni^en  vertreten.  Hr.  von  ^.  hat  der* 
gleichen  Borechnuii.tj;eii  mit  kritifciicr  Sorgfalt  an- 

eel'tellt,  er  hat  .luf  diefem  Wfr.e  z.  E.  gefuntien,  dafs 
'ngarn  im  Üctüi>er  1805.  von  k  Millionen  Menfchen 
bevölkert  war,  dafs  fich  der  jährliche  Kornertrag 
auf  66  Mlllien«a  Meixan,  die  fiountüfihe  Ausfuhr 

ans 
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mos  Ungern  nach  den  ZoHtabellm.  voni  fahre  i803. 
3uf34«  lüe  F.infuhr  aiif  i^MüKonen  belaufe  u.  f.  w. 
Hr.  V.  S,  luit  (l(?i..ru^  Ii  .nu  ll  liier  g':'lt':flel ,  was  er 
.  konnte,  i'ie  Scluil  t  de-^  fi  lileiitlea  kommt  nicht  auf 
feuie  Ue- 'nui'ij^.  Hingegen  i!t  der  Gewinn  der 
Uiigi".  älJiilhU  an  einfeiiien  Daten  und  iwn  Detail 
lleit  II  ialiren  nicht  geriagi  und  dem  ilru.  Vf.  dar 
«uch  lUe  Ui'inerkuiigeo  uod  Zu(aue  des  Ree.  vom« 
IfSan  i79>i- erufsentMls  bouitct  bal*  III  afebt  leidhk 
due  neue  ^Weiterung  ditfer  Art  entgu^en. 

F.ii»?  andere  Benerkniig  glaubt  Ree.  d.iiFn  ge- 
macht /u  h.ibe!i,  dafs  der  Vf7 feit  1/98-  nuch  /.ui üc  k- 
hallender  in  R  u-kfielit  der  pulititclien  Nutz^iuven- 
duitt!  0  itirtifi-tier  Daten  geworden»  und  d.ifs  in  die- 
ser Riu-Kfieljt  <lie  erftere  Ausgabe  deD  Voi/.ui;  iler 
srübem  Freymathigkeit  vor  der  vniyttti  habe.  Es 
m  Br.  Prof.  Schiffartnery  der  dem  englifchen  reifen- 
(!..'n  Towiif  in  S.  29.  naclifa^t,  dafs  er  in  feiner  Rei- 
Irljerchroibiu»^  Samen  des  Nlifsvcrgniigens  ausftreue, 
und  es  dirn  i'ibel  nimmt,  tlals  ei  der  ungrifchen  V'er- 
faQung  tijs  Kindcsaltcr  vonwerfc,  —  er  ift  es  ferner, 
der      347r  anführt,  tU;r  Vf.  des  Buths  de  Iinlufirla 
nationaii  .Huitgarormn  ( welcher  befüiiders  Leh.iup- 
,tet  baue»  ohne  niLltrercs  F.igenlhuin  des  Uauers 
werde  upd  könne  keine  Industrie  gedeihen»)  fey 
dareh  die  2eit  widerlegt.  —  Cr  ift  es ,  der  nocn  im- 
mi.r  S.  i66-  fragt:    .Mufs  denn  ein  Flecken  «üe  Privi- 
legien eiiii  )"  kiinigliclien  Frevftadt  li.djen,  wenn  i"ldd- 
tifche  Iniltiftric  in  ihm  geLlcifien  IVsll  /  ;ils  oh  dlüTs  viin 
einem  Kenner  iter  ungeriftlien  Verl.il'iung  nii.  Ii  mir 
einen  Augenblick  be/.vveiK-lt  oder  verneint  w'Tii'ca 
itönnte:    Welcher  rechtliche  Künfller,  Fabrii<.iiit, 
Baodwerkes   und  Kaufmann  wird  ficli  in  ci.iem 
cnuidberrfcbafUichen  Flecken  gerne  niederlaflen* 
'  defTen  Verwalter  oder  Stuhlriehter  ihn  mit  köpcril- 
eher  ZOcbtIgung,  ohne  Schutz  der  Gefetze  und  oh- 
ne  ordentliche    rirhterlichc    Frkenntnifs  belegen 
k::iin?    Kin  novfjiiel  einer  nirhl       ihrem  Urto  an- 
«f»'irach-.en  ilelt  Tenheit  ill  uns  S.  aufjjefallen. 
IJie  Stelle  lautet  wie  fu!i;t:   „Nie  wird  es  luifere  vä- 
terliche wachfame  Regierung  hcy  fu  manchen  noch 
'nobenutsten  Quellen  innerer  Staatskrfifte  mit  den 
Bancozetteln.dahio  kommen  laffen,  wohin  es  vor  29 
Jahren  mit  dem  Papiergeld  in  Nordamerika»  oder 
in  r  luy  h  vor  la  Jahren  mit  Frankreichs  AfGgnateo 
kam.    Ul  li  k  Uzeften  Proccfs  init  feinen  unterthäni- 
grii  (jlaiil  : ij,*'r;i  machte  Ferdiiiniid  VI.  König  v.  Spa- 
nien, er  iicr.s  ficli  ilurrli  die  Caruiffirii  \uiiderVfr- 
bindlichkcit,  die  Schulden  feiner  Vorgänger  zu  fal- 
dirvu  losfprechen.    Der  GegenfUnd  ift  zu  crnfthaft, 
als  dafj  eine  folche  Plaifanterie  dabej  guten  Eindruck 
yrirkeu  könnte.  Doch  diMenigen ,  ihe  darüber  zar- 
|ien  möditen,  fiStintder  Vt  durch  folgende  Prophe- 
Kihuagmitfieliaia.  (S.384.)  «Ehe  diebsBuchaoeb 


m 

einmal  iu  die  PrefTe  kommt,  wird  wieder  tloU  und 
Silber,  gepräyet  mit  dein  I^ild  und  Titeln  onfers 
vielgeliebten  Itüniges  in  w  mf.  henswenher  Richtung 
zun)  Papiergelde,  wie  noch  vor  wenig  Jahren  in  At 
1er  Hiadea  feyn."  .         ■  ^ 

Der  Stil  des  Vf.  ift  diu-ch  Vergleichungen ,  An» 
tiütefea  und  Seitenblicke  nach  Scblä/eri^her  Art 
gewflrzr;  auch  feilte  der  Vf.,  wie  er  in  der  Vorrede 

glaulnvi'irdig  fagt,  an  f«iner  Dii  tioii  bi^  .uif  den  letzten 
Augei/.iHck.  Hie  und  da  trii't';  iii.ui  auf  .Stellen,  die 
ein  wenig  zu  ge/.ieii  (lud.  Z.  ]',.  „ü.is  Thier  uiit  den 
l.;!ig(  n  (Jliren,  wel(  lies  nicht  mit  Spariv'l  und  Ananas 
gefiitteit  wird,  fondern  mit  Difteln  voili.:b  iiiinmti 
der  Kfel  u.  f.  w."  Die  ungr.  Ochfen  haben  fich  bey 
dein  Vf.  wegen  ihrer  (S.  223.)  wiederholt  zerUhmtea 

5 minder  dummen  Phj^fiognomie"  eabedadneni  wo*  - 
iagegen  derfelbe  die  Zigeuner»  obwohl  feine  Mit-  ' 
tMofchen,  S.  153.  unbedenklich  ein  Unkram  nennt. 
—  Der  Feile  des  Vf.  ift  es  zu  danken,  d.d's  man 
nur  leiten  auf  Au.sdrücke  flwfst  wie  diefe  S.  8j.  Or- 
gien ftatt  Klafter.  S.  115.  War  doch  ganz  Rekefer 
Comitat  nur  eine  Viehtrift  ftatt:  der  ganze  —  S. 904. 
Heyfatzer  ftatt  Infaffen  und  ÜnlerfaJfen.  S.  317.  Sei- 
denraupenfamen  ftatt  Kver.  —  S.  309.  das  triebtig- 
fte  Weihgebirg  ftatt:  das  frachtbaitte,  o.  C  w. 

Auch  dem  nufmerkf-Hnften  Stntifliker  kann,  wie* 
der  Vf.  es  in  der  Vorrede  ielbii  anerkennt,  man- 
ches Datum  entgehen ,  aber  gewifs  ift  unferm  Vf. 
nur  wenig  entfoldüpft.  Bey  "dea  Staats -Kalendern 
S.  19.  fehlt  noch  immer  der  {•'iumaner.  Hey  S.  73. 
verniifst  Ree.  eine  Erwähnung  von  Benyovs/Kis- 
Projpctum  rcgulcitionis  Tibisci.  S.  141.  iJie  fogo« 
nannten  Liinonienbändier  in  Ungern  find  nicht  To- 
wohl  Italiener,  als  crofsenthrils  Gottfeheber.  S; 
aaa.  die  ungrifehe  ^hafzncht  köm.te  ans  der  Be* 
fcbreihung  der  Walacliifclicn  bev  Sui^^ier  fehr  erläu- 
tert werden;  fo  z.  F.  der  AusdriK  k  Zitey- Schafe, 
Zökeln  u-  dgl.  S.  309.  Die  Mauyaren  der  Hcgyai^ya 
find  wohl  fehon  zur  Hälfte  mit  Slaven  verntifcnt.  55. 
405.  MelTcn  und  Jahrmärkte  beftehnn  freylich  nicht 
in  unmittelbaren  HJfen  und  Deboncbo- Plätzen,. aber 
nüt  vielem  alifeitigen  Vortheii  beftehen  Tie  in  Zwi- 
fehenplStaen«  io  Jwaunfchweig,  Leipzig,  Franlifurt, 
Debrezin,  PeWi,  Wien  u.  f.  w.  S.  413.  Dio  Com- 
»nerclalftrafse  ober  Kperies,  Bartfdd  und  Dukla  ift 
rodi  fretjuertei  ,  nh.  die  über  Leutfch.ui  und  Käs- 
niark  nach  üaii/.l'm,  wo  leider  der  Weg  auf  dem 
Rehiierg  aufsei  fl  b  ld'^clit  ift,  umi  doch  ipriclit  man 
im  Zipler  Comitat  viel  vom  auswärtigen  Handel,  wäh» 
rend  der  inlltudifche  durch  fcbicchte  Wege  vor  Leu- 
fchaus  Thoren  flockt.  S.  405.  Der  Poftwagen  filbrt 
jetzt  von  Wien  nicht  nur  in  die  UerRftädte»  loMleri^ 
von  da  Ober  Schmölmz  auch  nach  (StCebaa. 


* 
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WISSENSCHAFTLICHE'  WERKE. 


OtKOirOMiB. 

Frankfurt  a.  M. ,  b.  Efslinger:  Allgemeines  theo- 

retifch  •  prakt'iß:hes  It  nrtrrbi/rh  üJier  dir  Bi-nrn 
und  Bienenzucht  y  von  Joli,  Liidw.  CJiriß ,  Paü. 
prim.  zvi  Kronberf  an  der  Höhe  bi.v  Frankfurt  a. 
M.  u.  i.  \v.  1805.  Xu.  407  S.  4.  (4l(thl.  la  gr.) 

llboleicb  Overbeck  und  Friedriekt  jener  b«reits 
»m  I.        ttod  dfefer  igoo  Verfuche  mit  Wör- 

terhOchern  Uber  die  Bieoenzucht  gemacht  hatten,  fo 
waren  doch  beule  von  ^aaz  andern  Geüclitspuncten 
ausgeganiien ,  als  der  I  itel  ificlLf  jiruf-n  Schrift  an- 
deutet.   O.  liefertf»  bUils  ein  Giu/j'-r/iiin ,  und  F.  be- 
fchränklc  fich  auf  die  nutluvou  lii;Uen  Artikel  der 
praktifchen  Bienenzucht,   um  Antüii^er  derfelben 
nicht  durch  einen  weitUuftigen  Unterricht  zu  ermü- 
den.   Ein  gntas  Wöcterbacb  aber  die  Bienen  und 
ibre  Zacht*  wdebes  dnfch  VolIftSnclIgkeit  den  Na- 
turforfcher  fownlil   als  den  pra'.vlifclieu  Bien'envater 
befriedigte,  uu  I  Icl^tereui  lalon  Icriiejt  die  SteUc  ei- 
ner 11,111  ri)ilili;j;liek  crfetzte,  worin  er  fich  in  zwei- 
feUiai'ten  i  aiieii  Raths  erholen  k6nnte,  blieb  daher 
immer  noch  Uednrfiiif^;.  l'n.l  von  wem  hätte  inan,<Uc- 
fem  RptlfirfiiffTe  heffer  abgeholfen  /.u  fchen,  erwarten 
küniieii,  als  von  dem  auf  dem    l'iid  genannten 
SchxiftfteUer.  A«c.  bedauert  aber  febr,  vondierem 
^Srterbnehe  ds  von  dnem  völlig  ▼eninglOckten 
^Tiitenu'lntien  Iprechen  zu  uiUfTen.    Hr.  Cft.  hat  we- 
tler  den  Plan  <lazu  eigends  entworfen,  nocii  aucli  die 
Ansfnliruit^  tlellelbL:!  allfiii  üi)ernuiiinien.    Die  er- 
fte  Grundlage  dazu  rührt  von  dem  r.u  K/.eiheirn  im 
Anfpachifchen  verftorbcnen  Pfarrer  Eyrich  her.  Die- 
fer  hatte  vor  un::efähr  30  Jahren  eine  Menge  Mate- 
rialien,   hauptlächlich  aber  ein  vollfiündiges  Ver- 
SBichnib  der  fiäumc«  Pflamen  und  fiiunen»  wel- 
che den  Bienen  mtrSglich  und  der  Blenemsicht 
förderlich  find,    ziifaniinen  getragen.     Diefe  Ma- 
terialien,    welche  uhne  Ordiuing  durch  einander 
lagen,    und  worunii-r  —  wie  Hr.  Ot.  in  der  Vor- 
rede last  —  üch   Vieles  l>eiund,   was  für  unfere 
Zeiten  durchau.s  nicht  mehr  taugt,  follten  nun  al- 
phabetlfch  geordnet  dem  Publicum  ttbergcben  wer- 
den.  Hätte  Hr.  CA.  diefe  Arbeit  fclbflt  nnd 
SrgäHiumgsUMeer  mir  ä.  L.  JS*  iSio> 


allein  ansflihren  kdnneo*  fo  wÖrden  wir,  ofaiie 

Zweifel»  elo  natzliches  un  f  brauchbares  Buch  er- 
halten haben;  allein  diefer  übertrug  feiner  viel- 
fachen Artieiten  wegen ,  die  Ausfnhrung  des  Pla- 
nes dem  Hrn.  Pfarrer  Wurßer  zu  Guoningen,  und 
diefer  maciite  ficti  die  Arbeit  aufserordentlich 
leicht.  Hr.  CA.  fcheiut  diefes  auch  fclbft  gefühlt  ZU 
haben,  indem  er  laut  der  Vorrede  über  die  Uncirietl- 
heit  des  Stils  und  der  Schreibart  den  TtiUel  der 
Konftricfater  fOrehtet.  lodeflen  mochten  diefe  Män- 
gel gerade  am  wenigften  zu  rügen  fevn,  wären  nur 
ungleich  wichtigere  Forderungen  nicfit  unbefriedigt 

feblieben  und  halte  man  mehr  auf  .illgeiiieine Brauch- 
arkeit  Rockßcht  geiiuaüneu.  Allein  auf  der  eines 
Seite  ift  /a  wenig  für  die  zu  einem  folchen  VVöriePi 
buche  unumgänglich  nothwendise  VoUTtindigkait 
for^t,  und  auf  der  andern  find  wieder  xa  riele  fremd» 
artue  Dinge  zuCammeiieeraCft  wonlen,  dafs  man 
fchSehterdings  nicht  ablehen  kann,  fhr  wen  fic  ei- 
gentlich daftetien.  Näi  liftilem  ift  auch  der  Mangel 
an  Ordnung  in  viel«»  .A.rlikeln  fo  auff.dlend,  daii  man 
in  Vei  fiiciiunj^  <!;er.üli  711  ^laubi-n,  ((er  Vf.  miiffe  gani 

EluDlui  gearbeitet  und  ta  grüfster  iui  niedergefchri»* 
en  haben,  was  ihm  aus  oem  erften  heften  Buche  zu 
Händen  kam.  In  diefem  Glauben  wurde  Ree.  noch 
mehr  durch  angefteilte  Verjgleich^ngen  einiger  Ar- 
tikel mit  Bemanurs  Gefchicbte  der  Bienen,  SdiitadU 
Waldbienenzucht  und  M^lUtötheologie,  iogleichea 
Spiizners  Korbhienen^ucht  beftärkt,  «Tic  der  Vf.  an»«' 
fchrieb  ohne  iie  zu  nennen.  Man  vergleich«  nur: 
W6rterbDch  nie  Ke 

8.   2V  u.  30  —  S 

|.  43  ^  s 
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Eben  fo  konnte  Rnr.  auch  nachweifen,  wa5  aus 
Sciürach  und  Spiezrier  abgefchrieben  worden,  aber 
diefe  Bevfjjielo  mögen  hinreichen,  zu  zeigen,  dafs 
CS  Hr.  U.  mit  fremden  Eigenthum  eben  fo  geuMI 
nicht  ninunt.  Olelchwohl  möchte  das  alles  nocIl 
hij)g,eben,  wenn  nur  auch  die  Beobachtungen, 
Entdeckungen  nnd  Hrpothelaa  aadarar»  infoader- 
Q(a>  hitt 
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neaerw  Natniforfcher  benutzt  !und  weoi^- 
hiftorirch  angeführt  worden  wären:  allem 
man  eatilecki  «ach  ojeht  di«  gerivgfte  Spur,  daU 
dcnf  Vf.  die  Schriften  eines  St^mmtraam,  AI- 
brecht.  Bannet,  Huher  uiut  Rlfm  d.ibev  zu  Rathe 

§ «zogen  hätte,  bo  ift  unter  tle:ri  Artikel  Mefsknnft 
er  Bienen  ('S.  aaj  —  228-)  -tÜi's  treulich  abgcfchrie- 
beo,  was  Rraumur  (S.  139  —  I40j  leiner  (Jelchich- 
te  der  Bienni  aber  diere  wichtige  Materie  Ldirrel» 
ches  geragt  hat,  aber  der  Ideen  des  Freyherrn  von 


bey  alten  eefchieht  es  nicht  —  hiiiznaeftigt  i 
vilrd  von  den  Hienen  befucht,  oder:  Iii  den  B: 

„        .  „   neo  rorthei!li.;f( ;  fo  mufs  iman  billig  fnia|«n:  VS__ 

/{/ir^nüs  und  der  BemerkanEen  .B^fff»«fx,'Ti//wf  und   viel  B.'titueu  ^it^bt  es  denn,  auf  denen  die  Hienen 


Wachsfärben  und  was  von  vielen  Bäumen  und  Pflan- 
zen gefagt  wird.  Ueberhaupt  ift  nicht  eizufehei^  wo- 
zu Jas  ansfthrliche  Verzetcbnifs  von  Pflanzen  und 
Geivachfen  in  einem  Bienen^vdrterbucfae  dienen  folli 

detui  (!or  Biemjiiv.iter  —  er  fev  Bürger  «hier  L.uul- 
iriann  —  lernt  lie  Aach  nicUl  <{arau5  kennen,  uud 
\vpii:i  auch  gleich  \n-\  (iielem  oder  jenem  —  tienti 

  "  ■  ■  "       ift : 

Ble- 
Wie 


A'icejnf«  daraberif^  mit  keiner Sylbe  gedacht.  Auch 
die  -moern-Verfnche  nber  den  Nutzen  der  Fühlhör- 
ner der  Bienen  fcheinen  dem  \i.  ganz  unbekannt 
geblieben  1»  fern.  Unter  dem  Artikel  Bauart 
■  In  Mionen  erwjfret  gewifs  jeder  Anßnger  in  der 
lüeiicazucht  eine  Erklärung  von  warmer  und  kalter 
Bauart  der  Bienen  zu  finden:  aber  feine  Wifsbcgierde 
•Ueibt  vnbefriedigt:  denn  er  findet  diefe  Ausdrücke 
«cht  «lomal  ermnnt.  Eben  fo  «irOrde  es  ibm  gis- 
hen,  wenn  er  ober  <fic  zweckm.'ifüigc  Einrichtung 
eines  zum  Zeidein  und  Einiaffca  iler  Schwarme  be- 
qnemen  Bldlel>alges  Belehrung  fuchte.  Denn  Iclilagt 
man  das  \\'<irt  Ulafebalg  auf,  fo  findet  man  weiter 


keine  Nahrung  fliehen?  —  Gewiüs  ift  deren  Zahl 
fehr  klein !  —  Weit  beffer  wflrde  der  Vf.  gethan  ha- 
ben, wenn  er  unter  dem  Artikel  Anbau  von  Bienen« 
gevväclilen,  nur  die  vor/.'"igIichiten  derTelben,  z.B. 
die  Kfparzette,  den  RrtLlaiuen,  Buclnvtitzen ,  Bor- 
retfch,  die  Linde,  die  SeidenpHanze,  den  Hedrich, 
die  J4eide  u.  f.  yr.  genannt,  und  dann  jedes  an  feinem 
Orte  nach  feinem  Nutzen  mit  Bemerkung  der  Zu» 
nähme  de<(  Gewichts  der  St5eke  davon  befcbrieben 
häric;  dann  '.vüi  \q.  Ay^  15i;ch  freylich  wohl  an  Stirlw 
verloren,  nlior  ilam'geu  au  Brauchbarkeit  merklieh 
tnvotiiitMi  lialien,  und  diefs  um  fo  mehr,  wenn  auch 
ie  haufii'L'a  Wiederholungen  vermieden  wurden  wä- 


nichts  als:  f.  Rauchtopf,  it.  Feuermafchioe;  doch  ren,  die  man  uiiler  den  Titeln:  Baierifche,  Fn^el- 

fuclit  man  diefen  letzten  Artil&el  vergebiicli,  und  un-  landifohe,  Franzöfifche,  Kurländifclie,  Rulfifchc  und 

ter  dcn>  Worte  Rauchtopf  wird  eben  fo  wenig  eines  UngerUbh»  Bienenzucht  antrifft,  und  die  alle  unter 

Biafebalga  gedacht,  fundern  von  neuem  auf  da;»  Wort  einem  einzigen  Titel  bitten  au%efahrt  und  abgeha» 

Baoeh  verwiefen ,  wo  aber  blofs  von  den  .Materialien  delt  werden  kftnnen,  welches  gewifs  viel  zweckmSisi» 


«um  Räuchf-rn  —  Harz  VYachsgeimille,  Voritofs  und 
Bovift  —  gehandelt  wird.  Gleichwubl  ii;ulet  fich  ('.e 
Befchreibung  eines  folchcn  BJafebalgs  in  ieiii  lluciie, 
aber  ~  wer  follte  es  glauben?  —  unter  dem  ArtiKel 
Sch'  varm.  Nicht  weniger  ßebt  m.nn  ßch  bey  dem 
Auffucben  des  Wurtes  Paarung  getäufcbtt  denn 


eer  ge\vL-r>'ii  wäre  uud  die  Eigenheiten  eines  jeden 
L.inilesiudei  Bienenzucht  anfchauliclier g;c-nM.:lii  hat- 
te. —  Was  emllich  noch  der  Brauchbarkeit  des 
Baches  fehr  frlKi  fet,  ift  tier  Macigel  der  Kupfer.  Es 
ift  unbegrejiiii-h  ,  wie  man  ein  folches  Buch,  das  die 
Befchreibung  fo  vieler  wunderbaren  und  künftiichea 


iaan  wird  «uraek  auf  Begattung,  und  von  da.wieder  Gegenftände  enthalt,  die  nur  «lurch  fmnUcbe  Ar< 
moi  Gefchlechtsarten  ulitl  Ungerifchc  Bienenzucht  fcbauung  deuthV-ii  geiniciit  werden  können,  obn« 
wrwiefen;  aber  weder  unter  dem  einen,  noch  unter 

dem  andern  Artikel  iinJiM  man  Hoi'jhrung,  und  was 
■nter  dem  Worte  Zeugung  der  Bienen  vorg'-tragea 
wiril ,  ift  bey  weitem  nicht  vollfländig  un  I  Uetriedi- 
gend:  denn  die  wirbligen  und  intcrefi'anlen  Beobach- 
tungen eines  Janfchu,  Foihitii,  Bonnet,  HiAert 
iJMichau  und  JWi(  find  nicht  einmal  erwibnt  wop« 
<len>  und  eben  lo  wenig  die  Syfkeme  eines  Herofd, 
Striimietz,  Volst,  St  ruhe  v.  .1.  Am  meilteu  lällt  c 
doch  diefer  IVlaneel  an  V"j!l!r.iii'li:;keit  aut ,   w  niu 


ir.Hiiii 

man  über  den  Ar"tikel  üii-irenliaMil ,  ^Mand  der  Bie- 
nen und  gemeinfchaftiiche  Biencnflünde  Betelirung 
fucht.  Hier  ift  weder  der  Nordltände,  die  zncrlt 
Hl-.  I^aft.  Stuudtmeißer  und  nach  ihm  mehrere  als 
befunders  vurtheiibaft  empfobien  haben ,  noch  auch 
der  Vorfchlage  des  verdorbenen  ^Ufrns ,  die  Bienen^ 
fctf  gemeinfc-haftlichen  Ständen  zu  pflegen,  Erwib* 
l»nn|5;  gefchelicn.  Ree.  niiifs  fleh  um  lo  mehr  dar- 
«ber  wundern,  da,  wie  bereits  gedaclit,  andere  Ar- 
tikel fo  crmQdend  weitr(  hweihg  geratlien,  Itertitbi 
abedjandfltf  Sachen  öfters  wicderiiull,  tuul  Uuige 
■ufgenon  ineii  worden  find,  die  fchlechterdings  in 

i^ei^  Bieoenfcfarifk  gebOrao..  Z.B.  Waebjbotbrei»» 

\ 


die  miiuleftc  Abbildung  dem  Publicum  uuergenen 
konnte!  Ift  docii  dit'  -i'nif'i  n  ft  :.■  i5ii-he;i  T^hrift ,  lUe 
lic-ii  iiiL  'Vt  auf  anatomilciie  Bsjfi  nreiliuiigen  der  ein- 
ze.'jien  1  heile  des  Biencnkör|>ers  e;id<asi,  wrinj»- 
ftens  mit  einem  Holzfchnitte  verleben,  und  dn  Buch, 
das  gleichfam  alle  Bienrnfchriften  m  licii  zu  fallen 
nnd  den  Gelehrten  wie  den  UngeJchrten  zu  i  efriedi- 
gen  beftimmtift,  feilte  deren  nicht  weniglteu  >  et- 
liche beilarfen?  -  Gewifs  wird  die  Uiliae  des  ia- 
halts  dem  ecinefnen  Bienenvater  und  ftberbaupt  dem 

grolsteii  lIiLjI  der  Lefi  f,  in  cHefem  Würterbucbe 
elehrung  fm  iien,  unverltandlich  leyn»  and  ße  wer- 
den es  geVadc  um  detwiUen  mit  Unamfctodenheit  ««■ 
den  Händen  legen. 

Mehrere  Mängel  hier  aufzuftellen  wOrde  Aber« 
Aöffi^  feyn,  da  die  angezeigten  hinreiohend  zudem  Be- 
iveife  find,  dafskelnesweges  durch  diefes  Wörterbuch 
die  in  der  l-iternrur  Ober  die  Bienenzucht  bemerkte' 
iiiicUr  auigf  hidt  ift.  Ree.  bedauert  nbrigens  bey  der 
grid'ven  Aiditung,  die  ihm  Hin.  C'i.  idni^r  Scluifleu 
eingeflölst  haben ,  dais  bch  dcrielbe  l>at  verleiten 
laffen ,  feioeo  Name»  einer  Iblcheii  Schrift  warzm 
ÜBtUU*  ... 
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.  Leipzig,  b.  Schwickert:  Marcus  AccUis  Plautus. 

Lateinifck  und  deutfch.  Vun  Dr.  /.  T.  JL  Dans. 
.  ^    ßrUtfir  Thdl.  1809.  744  S.  8- 

Da  wir  den  «rften  uiMt  zweyteo  Bind  dieferUe' 

^lerfetzung  bereits  fchon  näher  angezeigt  und  Ihren 
Charakter  angegeben  haben,  (A.  L.  Z.  1807.  Nr.  55. 

1809.  Nr.  82-)  io  nu'Men  wir  iiier  mir  einfacli  ihreI'V>rt- 
feSÄUiJg,  die  in  den  Vcnlifn(tcn  und  M.m^cln  (i(>ri 
In  den  vor!gi;ti  Häinicn  gcleiliotcn  j;!eicii  ^obljeliea 
iCt»  und  g^ben  zugleich  deo  luhalt  an.   Sie  enthält: 
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EpUints  S.  I  —  107.   Tritculrntus ,  der  Brnr>fi>}:apf 

8.  105  —  2i8-   I^'t  Gp/<'"^r.;-'r:  S.  :2t,  —  ^j'.j.  J'..i;U' 

riut  das  E/elsfpiel  ü.  341  —  445.  Cafuia  S.  457  —  563. 
Stk^nu  0.  5«5  —  650.  nas  Uehrige  füllen  die  An- 
mericinigni  ca  den  eiBMinen  Stacken,  die  zwar  viel 
Sekanntoa»  aber  doch  auch  «einiges  Neue  md  Selbik» 

ge<lacht«s  haben.  Vorzüglieh  verdient  hier  Aur> 
merkfarakeit  S.  66q.  Gotthold  Ephraim  Lejfmgs  Kri- 
tik nlter  fiif  (jpfiiiini'Ti?n  des  Plautus,  im  Au&suße 
und  in  Form  eines  Briefs  an  iku  Jitiif/f,  mit  4lUBar- 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


IITBAUUKaS^CHBlFTEN. 

LaVTSCHAU»  b.  Mayer  f  Hblterh^eBe  Predigten 
von  Joh. Herrmann,  Kewefenem  Prediger  bev  der 
«vaogel.  Gemeinde  A.  C.  in  Leutfchau  ,  wnA  Se- 
nfor  der  cvan^cl.  Gemeiodeo  A.  C.  in  den  Vi.  K. 
Fre^ftdch.Mi  Öuer  -  Ungtraa.  Aj/terBaiid.  1809. 
364  S.  gr.  iJ. 

Einzelne  deutfche  Kanzelreden,  gebalfcn  von 
proteftantifcli(tri   Prerligern  in  Ungern,  crlclieinen 
wohl  von  Zeit  /.u  Zeit  im  Drucke;  rfelYo  fdtuefc  Kr- 
fclieinunt^i'ii  (uul  dagej^en  t-rof',.'!  e  .Saimtihingen  fol- 
cher  Reden  in  dem  cedacliteii  I  hm.Ic.    Schon  aus 
ilioit'Mi  Grunde  hätte  die  gegen r 1 i' A afp rilc he  auf 
,eiue  nähere  Würdigung  von  SeHen  der  Kritiic  Aber 
aneh  nocK  ein 'anderer  Orund'belHmmtuns  zu  einer 
etwiP!  ausfQhrlicheren  Anzeige  <ler  vor  uns  liegcridcti 
Predigten.   3hr  im  J.  1807  verflorbener  Vf.  f;alt  in 
Ungern  fOr  fin.'n   der  iTfion  K.iii/i'lrciiner;  injin 
nannte,  <ia  er  aidserdem  fich  auch  durcli  eini;ii  trolf- 
lirli.  ii  Cliarakler  auszeichnete,  feinen  Namen  Ober- 
all  mit  Hochachtung,    und  feine  Gemein 'e,  an 
der  er  heynjhe  ein  halbes  Seculum  mit  vhdem  .Se- 
en und  niit  einem  bis  zu  feinem  End«  fiorulaoer» 
Jen  Beyfalle  und  Ruhme  arbeitete,  verelirte  ihn  als 
einen  Vater  und  hieng  an  ihm  mit  hoher,  fcitencr 
l.ipbe.    E5  intereffirt,  aus  den  gedruckten  Arbeiten 
eines  rulfhcn  .VLuines  ?m  ("r^eluTi,  ob  rr  al";  Kanzel- 
redner leiiifs  Eriilsen  iUit'es  auch  wiikJirU  wflrdig 
war,  und  durch  welche  ihm  eigeuthümiiciie  Manier 
es  ihm  p«'lanjj,  fich  diefen  Ruf  nicht  nur  zu  erwer- 
ben, foii  lern  ilin  auch  faft  ein  halbes  Jahrhunilcrt 
lang  bis  xu  iieinein  Totle  uneefchwicht  zu  behaup- 
ten. '  Ehe  wir  uns  in  diefer  Beziehung  ein  Urtheil 
erlauben,  haliou  wir  rs  fnr  Pflicht,  einiger  Umltän- 
de  zu  erwähnen,  auf  ilie  Rilckficht  gen  »nnien  wer- 
den mufs,  wenn  das  vor  uns  liegende  'vv  1 1  k  unri  der 
Vf.  deffelben  aus  dem  richtigen  Geficlil.spuncte,  ge- 
recht uu  I  billig,  lieurtheiit  werden  füllen. 

Herrmahit  war  von  iler  iN'jtur  mit  einem  em- 
pfebienden  Acmfscren  und  einem  angenehmen  Orga- 
ne ausgeftatlet  üeio  ehrwürdiges^  «poftoiifcbes  Aa- 
fehejq ,  v«rkiind«B  mit  nnar  neht%^  DedimittfiiL 
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und  6iner  natarlicben,  kunftlofen  Action  gab  dem 
Worte,  das  er  iprach,  mehr  Bedeutung  und  einen 
prülscrcii  iNatlidruck,  als  dalTelhe,  durcli  die  Preffe 
wiedi;rgeg<;l)ei»,    bcy  dem  ruhigen  Lefen  zu  haben 
fcheint'.    Dazu  kam  die  hohe  Achtung,  die  fein  An* 
ditorium  fOr  feinen  iittlichen  Ubaraliter  fi&hlte ,  und 
die  Vorliebe,  die  es  einmal  filr  Am  geCaftt  hatte  — 
UmftAnde,  die  viel  dazu  beytrugen,  feinen  Reden 
einen  leichteren  Eingang  zum  Herzen  und  eiuc  grO- 
fsisre  Wirkung  auf  ualTeibc  zu  verfcbaffen,  was  in 
dem  Grade  bey  jenen  Lefern  nicht  Statt  Bnden  Uann, 
l)ev  denen  die  gedachten  Umftäiule  nicht  vorw.ilten. 
üiefs  alles  mochte  Herrmann,  dem  es  offenbar  nicht 
an  tiefern  Kinßchten  in  die  Homiletik  feUta«  lebcilf 
dig  gefühlt  haben,  und  daher  auch  fo  lebrgegen  de^ 
Dru^  feiner  Predigten  gewefen  feyn.    Er  möeht» 
fie  alle  vernichten,  äufsertc  er  mit  der  ihm  eigeu- 
thüinlichen  Berdieidcnheit  zu  verfchiedenen  Molea* 
NVim  er  wiifst(!,  d.Tls  fie  ii.udi  icinem  To^le  geJrucixt 
werden  würduu;  »ler  Predigtfaiiimiunf:'""  wäion  ge- 
nuÄ  vorhanticn,  und  das,  was  er  in  lüineii  iViinzel- 
rcLlf^n  abgehandelt  habe,  fey  von  andern  eben  fo  gut 
und  nocli  beflcr  getagt  wnrilen.    Da  feine  Predigten 
daher  von  ihm  nicht  zu  einer  öffentlichen  Bdunnt* 
machuttg  befrimmt  waren,  und  nnr  auf  dringendes 
Verlangen  der  Gemeinde  eine  Auswahl  derfelben 
durch  den  Rector  «les  LcutfchauerGymnafiums,  Hrn- 
Liedfnri/nn  ,  und  den  Fred ij^f-r.  Hi  n.  0/' t'rLir'n»,  lier 
Prelle  «bergeben  worden  il't:   lo  .irbcUcte  Jie  auch 
Herrmann,  zwar  mit  gewiffenhafter  S'orgfalt,  aber 
doch  nicht  in  jeder  Rilckfichl  ;;an7  fo  n  i?;,  flafs  ße 
im  Fall  des  Drucks  keiner  tiachlielion.  1 11 ,  ^erbcf- 
(eruden  üaiid  be<lurft  huttea.    Vielen  fehlen  «tie  nö- 
thigen  Uebirg.\n{;e  und  Wendungen,  die  ofFenbar 
dem  mflncllichen  Vortragt'  vorbehalten  blieben,  und 
jcno  I^undung  und  techiulciu-  \^lllkommenheit,-^lie 
ihnen  der  Vf.  ganz  ficher  i;cj;i'beu  haben  \v;i.'-Jc,  falls 
er  fie  zum  Drucke  bcfliniHit  hatte.   Wenn  man  da- 
her in  diefer  Hiußcht  einzelne  Reden  und  einzelne 
Theile  derfejbeu  uiivoUkommen  und  fragmentarifch 
findet:  fo  wird  man  diefes  nicht  zum  Nachtheile  des 
Vfs.  auakgeo«  dem  ea  fichtiiac  nicht  an  Gefcbicltr 
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Rückficht  einen  gröfseren  Grarl  von  Vollkommen- 
heil  7.u  sieben ,    wie  (üei's  befiiiulors         Illte  und 
XXUfte  cler  in  iliefer  Sanmilung  beluidiichen  Predig- 
-ten  beweifen. 

'  Nach  cUefen  vorläufigen  .Bemerkungen  wird  es 
nicht  fehwer  halten,  aber  diefe  Sammlunjg  von  Kan- 
zelreden ein  Urkheii  ai  OUco*  welontm  weder 
die  Wahrheit,  noch  dar  Ruf  ihres  verewi|rt0n  Vfo. 
leidet.  Sei'"-  rVeili^t«:n,  ilie  iK'ii'ilicli ,  die  vor  nU 
Ijecen  j  flehen  ,  wj^;  Geiljiikenlull'j  mul  Üictiun  be- 
tri  1  Ft ,  den  Pi  ecligtcri  ;o  iii.ini-li^T  unlri.T  lirlt'-n  und 
befferen  Kanzelredner,  eines  ZoltikoJ'i^r ,  Reinhard 
u.  a.  m. ,  nach,  und  werden  bey  dem  ruhigen  Lefer 
«oÜ  nicht  die  sroEie  Wirkung  bervorbrincen ,  die 
fie  dnft  wf  den  iSuhörer .  uuierftfltzt  durcn  äuiser» 
liehe  Beredramkdt  «od  mehrere  .oben  aagedeutete 
IJmftändc,  hcrvorbraehted.  Aber  fie  haben  bey  al- 
lem dem  doch  viele  Vorzüge,  und  es  war  ganz  nat  , Ir- 
lich, daf«!  fie  von  der  gulgcfirinten  iiihI  7\ixn  rii<>il 
gebildeten  evaugel.  G!j]iie.:i,N'  zu  Leutfcluiu  niclit 
ohne  Thcilnahme,  Nutzen  und  Ehriurcht  für  ilen 
Rttdner  angehört  vrurden.  Ohne  fa-li  durch  ein 
nerkltches  Fener  innerer  Beredfanikeit  und  durch 
jenen  rhetorifehen  Schmuck  au.vzu7.eichnen,  auf  wei- 
chen in  unfern  Tagen  von  fo  vielen  verwöhnten  Ge- 
meinden und  nachgiebigen  Predkeui ,  zum  Nach- 
theile der  einfachen,  geiliegenon  U  ahi  heil  ,  iler  alle 
rhetorifchc  Uebertreihune;  ftct";  freind  bleiben  follte, 
ein  viel  zu  groUes  tiewiclu  i;eiei;l.  i  :  iulilt  es  ih- 
nen, doch  nicht  an  bisvveiligeni  Auficliwunge  der 
Oedanken  und  des  Gefühls  und  noch  weniger  an  je- 
ber  ndlden  Wärme,  die  nicht  entflammt,  aber  (anft 
Ins  Herl  dringt,  für  das  Wahre  aod  Gute  gewinnt 
und  zu  ruhigereOi  aber  daniia  «ucb  zuverlälTigereo 
und  fefteren  EntfchJoITen  f^immt.  Der  Hauptcha- 
rakier  clieffr  Prevfir.Eeii  uiid  jlires  Vis.  ift  jedoch  eine 
bel:iim'Mic  \'t  1  iUuulipkt^ii  uuJ  ein  ruhiger,  entfchie- 
deinT  .Sinn  für  Wahrheit  und  Heligion.  H^rrmann 
Wulste  Ichon  durch  die  Wahl  und  Stellung  der  The- 
nien  zu  intsrefliren  und  die  Aufmcrkfamkeit  feines 
Anditorioms  zu  erregen ;  feb  hielt  er  das  Nachden- 
Iten  and  die  Andacht  der  Zuhörer  durch  eine  klaret 
lichtvolle  Behandlung  des.gewihlten  Gegenftandes, 
durch  praktifche ,  tief  ans  aem  Leben  gefchöpfte  und 
mit  unter  felbft  originelle,  und  gewifs  fiir  viele  von 
feiner  Gemeinde  frappante  Bemerkungen.  Higen  ift 
ihm  eine  ficlithari;  vOrliebe  fiir  das  lri)nifchcj  das 
zwar  dem  Prediger  im  Allgemeinen  melir  zu  wi- 
derrathen  als  zu  empfehlen  ift,  bey  H.  aber,  def- 
Jen  HerzensgOte  keinem  Zweifel  unterlag,  um  Sa 
'  voctheUhaher  iwirken  konnte«  da  es  immer  da« 
Gepräge  der  Ma&igung  und  oft  der  UebeoswOi- 
'  digKeit  an  fich  trug,  auch  durch  eine  eigenthttm- 
liche  Art  des  Vortrags  gemlidort  und  aber  die  Sphi* 
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rc  des  Mifsverftande-;  erhoben  wvrdc.  Ein  ruhig 
firniender,  das  nienfi  iill'^he  Her/  ke.inender,  geüb- 
ter und  aulgeklärter  Geilt  von  itei'  einen,  und  eine 
liebens-  un.l  achtuuj^siv-irdige ,  mit  Uefcheidenheit 
auf  dasinnigfte  vcriiundene,  Humanität  und  morak- 
üche  Gate  von  der  andern  Seite  fpiricht  deutlich  ge- 
nug aus  diebo  Predigten t  die  wir  mitllheilnahme» 
Vergnügen  und  Hoonaehtung  für  ihren  verehrongs- 
Würdii;i:ii  Vf.  gelefen  haben. 

Die  guttjefciiriebene  Vorrede  enthält  lefens- 
werthe  hiugraphilthe  Nachrichten  über  den  ach- 
tungswürdigen Vf.,  aus  deneR  wir  nur  einiges 
ausziehen.  Herrmann  war  am  I5ten  Nov.  I73> 
SU  Jiafchaut  der  Hauptfudt  in  Ober  -  Ungern, 
■eboren,  wo  fein  Vater  als  Prediger  ftand.  Er 
uodifvtf  «inf  den  inländilchea  Gymnafien'zu  LeiOf 
fchau  und  Prejiburg  und  vollendete  feine  Stadien 
auf  den  Univerfit.iteu  Hrliußüdi  und  Götilrigen.  Im 
i.  1762  kam  t  r  uis  Pieditji  r  i;acli  Lpiu/cluiu  y  wo  er 
bis  /II  feinem  Eiiile ,  geehrt  und  geliebt,  viel  Gutes 
um  fich  verbreitend,  lebte.  Er  fcTuilt  ujit  dem  Zeit- 
alter fort,  und  ai'beitete  an  feiner  Eoitbiidung  mit 
unermadetem  Eifer.  Im  ÜUÜeu  bewirkte^  er  man- 
che Verbefferungen  im  Kirefaenwebn.  In 'allen  fei- 
nen VerhältniOBn  War  er  verehnmgswflrdjg.  Gi!blii 
war  feine  Liebe  zum  Fortfttodlerea ;  daher^iebte  er 

auch  grofse  0 efellfchaftt'ii  nicht,  I'ondern  lebte  gant 
cinge/iit;en.  Im  Lmg.inge  war  er  iiudii  iiir  icKhal- 
tend  >iJ  ;  offen,  in  feinen  Urtheilen  It-Lr  ljij;clnjidea 
und  fchonend.  Gegen  feinen  Collegen ,  Ojtfilainin^ 
einen  Mann  von  feltner  Menfchenfreundlichkeit,  be- 
nalun  er  fich  ftets  auf  eine  mufterhafte  Weife.  Die- 
fer  konnte  den  Jahroi  nach  fein  Sohn  feyn  und  war 
durch  ihn  gebildet  worden;  aber  nie  nahm  Hprr- 
ntahn  fich  ein  Vorrecht  vor  ihm  heraus,  fondern 
liefs  ihm  foear  bey  feyerlirhen  Gelei^enheiten  oft  den 
Vorzug  im  Uienfte.  ,, i5llr^^a.itlg  vciinied  er  es,  er- 
zaiileu  die  lleiausgeber,  liui  1« nie  gröl^eren  Keunt- 
jiifle,  feine  ausgebreiteterc  Erfahrung,  feine  huhcre 
WOide  auf  irgend  eine  Art  fühlen  zu  lalfen;  abet 
flbef]ill  arbeitete  er,  ohne  daCs  diefer  es  wufj>ie,  da- 
ran', ihm  die  Achtung  und  Liebe  feiner  GcNieindo 
zu  verfchaffen  und  zu  veriicbern*"  AUgemein  beweint 
ftarh  er  im  ysften  Jahre  feines  verclieoßVOlMi Lebens. . 
Möge  fein  Geift  auf  recht  vielen  Predigen  deS  pro^ 
telUuLilchen  üogerns  ruhen!  — 


DutsiuRG  u.  Essen,  b.  Bädecker  u.  KOrzel:  Para- 
beln,  von  Dr.  Friedri^  Jdatgk  KnanmtKher. 
Srftes  Bäadchen.  DrUte  verheuerte  n.  vermehr- 
to  Aufläse.  1809.  XXI  a.  sj^  S.  8*  (1  Rthlr.) 
.(Slohect  Ree.A.Li  Z,  tto5.I9f.a8o.> 
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I.  BAm,  b.  ThurneifeD:  LAen  und  Gefihlchte 
des  fei.  Nikolaus  von  Flär,  auf  hohes  Verlan- 
geu  hey  der  Fever  feines  dritten  Jahrhunderls 
(uös  dntten  Jahriumderts  nach  feinem  Tode)  aus 
Urkunden  vurf.tC^t  uud  mit  nöthigeti  Abbandiun- 


gen  verfehen  von  D.  Jofeph  Anton  Weifienbach, 
Chortiermzu:^riach.(i787.)XLu.3goS.kl.  8* 
s.  JL.uc£RN ,  b.  TbariDg:  Uw  Geiß  des  feliße» 


Bruder  Kiaus,  amc  t^rdentag  eiaes  gtom  Sutiis 
und  Ldtens  von  Fr>  B^mh.  GÜdBn 

jiüii,  P:  ojirt  (Ic«;  Collcniatftifts  zu  Bero-Münfter, 
(Caiitüiis  Lucern).  Zweyte  durchaus  verbeffer- 
te  u.  verm.  Angabe.  Clfl^O  384S.  med.  g. 

I^urch  die  erfte  Abtheilung  des  fün/ti'ii  Thi  ils  lor 
"^"^  Sehweizergefchichte  des  vf^r»'\vigten  Johannes 
M9f/«r»,wetcli«  m  dem  vorigen  Julue,  feinem  Tovies 
jähr««  ecrdiieiieii  ward  die  Aufmerkfamkeit  auf 
den  fd.  A'iWciw  vanflBe^on  neuem  mdemPublicnm 
angeregt  ;  insl)c.'lon<lerefanJ  nianf:^  merkwil rtlig, dafs 
der  bcrithuite  Iliftoriker  in  limine  SciulJcruiig  des  Le- 
beos diefes  ehrwilnÜccn  Rinfmdlers  foleende  Stelle 
einfliefseo  liefs:  »Esiuauch  bey  i'eincm  Leben  unt^r- 
fucht,  weit  und  breit  erzShh,  von  feinen  Zeitcenuf- 
fen  der  Nachwelt  flberliefert,  und  felbft  nach  der 
OlaubeaianHcrung  als  crwiefeii  geglaubt  worden,  flafs 
er  m  dieffr  EinUmkeit  bis  in  du  sJmutsw/}«  J^hr 
obne  andere  Spcile  gelebt,  als  die  er  einmil  mona^ 
lieh  (in  rpötern  J.ihren  nach  Wölfün  und  Joachim 
Eichhorn  A',c  Moiiatc  dreymal)  io  dem  Sacramente 
d''s  AUius  gfiao^en.  Zu  beftimmt  reden  die  Ausfa- 
öf»,  ui>ch  das  Erltaunen  war  zu  grofs,  »m  die  Ent- 
nltung  nur  von  gekochten  Speifcn  clor  nur  von 
Fieifdli  zu  vei'ftehcn;  er  fprach  davon,  als  von  einer 
Eigenfchaft,  nicht  wie  von  einem  VerJji-nlt.  DaCs 
menfchlicher  Natur  auch  das  möglich  fey>  fclieiat  aut 
Beyfpielen  zu  erliellen;  er  kann  dnrcb  die  Befebal^ 
fenlieit  feines  KOi  pnr;,  die  Ruhe  feines  Geiftc«;,  die 
viele  V^rabung ,  dmi  Alif^anj;;  der  n;LMfi<-ii  Urlachon 
des  Vcrzehreos  der  Speifcn  müger  M.ifien  erklart  fiel 
werden."  Da  nun  vor  nicht  laostr  Zeit  ei»»e  neue 
Ausgabe  von  Nr.  a-,  dem  fchätzOarften  Werke  Ober 
den  fei.  Bruder  Klaus  io  den  Buchhandel  gekomiiMa 
Et  gäasuagtiltUter  cur  Ä,  L,  Z,  Igio» 


il^,  und  unter  allen  Seligen  und  Heiligen  der  katfc»^ 
lirchen  Kirche  djefer  EidsfeiMib  «teUeukt  darjanige^ 
fcyn  dQrlte,  Aber  deffea  Ehrwardiritsit  die  prote-' 

Hantifche  Kirche  (ich  mit  der  katholiTchen  am  leich- 
teften  verftehen  würde,  fo  vcrlolint  es  fich  der  Md- 
he,  das  Leljcn  tWcf-'i  verehrten  Unterwaldners  mit 
frifchem  und  freyem  Blicke  zu  betrachten,  und  wir 
glauben,  dafs  diLlsTjUs  in  oineti»  gelehrten  Blatte  viel 
unpartevift  her  könne  verfahren' werden,  alswenn  die« 
fe  Gefchichte  ai/f  hohes  Verlangen  des  Landrath« 
lies  CantODS  Uatenotddett  von  einent  genannten 
thoBfehen  GeilUiehen  bearbeitet  wird,  oder  ata  wens 
ein  zwar  achtungswiTrdiger,  Präi.it  dnr  katholifchea 
Schweiz  unter  feinem  li'ainn'ri  den  Geilt  ties  fei.  Bru- 
ders Klaus  ('.irzuftellen  veiüic'ii.  \r.  I.  Obgleich 
tchrm  vor  33  Jalircu  erkhieoen,  wird  dabcy  mit  berflck- 
ficliiißt  werden,  weil  der  kl.  Mülfer  fich  in  feiiiem 
Werka  auf  Wei/senbach,  als  auf  feinen  bef«ten  Oe« 
Avährsmann  aber  Klaus,  bezieht.  Gcwifs  wenn  feit 
den  Zeiten  Jefu  je  ein  diriftlicher  Heiliger  gelebt 
und  fn  fittlieher  nnd  reiieiflfer  Hinruclit  wie  HenocH 
ein  göttliche»;  Lehen  gcfnnrt  hat,  fo  (var  es  IVtkohiis 
von  fV'Vf  oder  nach  fLinem  italiänifclien  Namen,  da 
ilie  F.imilie  aus  Italien  abftammt,  Leoponiif  Löwen- 
bi  urh^rt  geb.  um  das  Jahr  1417.  geft.  am  ai.  März 
>4K7.  (Amtier y  der  hier  Weifseiibpchen  folgt,  eiebt 
auch  den  Geburtstag  an^  unc  l  läfst  ihn  am  ai.  Märv 
1417  geboren  %venten*  fo  dafs  er  gerade  an  feineia 
Geburtstage gellorben  wäre;  aber  GMün,  der  alte» 
von  nenem  unterfucbte»  wflrde  fioh  fehwerlich  wcni- 
er  beftimiut  als  fein  Vorgänger  hierüber  ausge- 
rückt haben,  wenn  der  Geburtstag  fich  fo  ficher 
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wie  der  Todestag  beftimnien  liefse;  auch  fa^t  llölf- 
lin  in  feiner  Vita  Nicolai  fubßlmni  nur:  er  fev  im 
fiebenzigfien  Jahre  feines  Alters  geftorben;  docn  ift 
diefs  eine  Kleinigkeit,  mit  der  es  fich  unfertbalbnäp 
fo  wie  W.  es  angiebt,  verhalten  mag:  wir  fabraa 
dieb  nur  an,,  nm  es  bemerklich  zn  macnen ,  dafs  ein 
Gefchiehtrchrdber,  der  es  auf  eine  Lobrede  feines 
Heiden  anlegt,  leicht  in  Vcrfnchung  kömmt,  auch 
in  KieinjEkeiten  etwas  lieftimmter  anzugeben  ,  als  ea 
fleh  angeben  läfst,  und  auch  in  Zahle»  "zi^weilen  eine 
üeziehtmg  mehr  anzunehmen,  als  die  Strenge  der 
Gefchichte  es  eigentlich  zuläfst.)  Als  Jüneling  ward 
er»  der  fein  ganzes  i^b«n  lang  den  Flieden  liebte, 
K(s)  der 
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der  oft  ein  Fried ensftifter  war,  tmd  iii  allen 
Sachen  immer  /um  Frieden  rieth,  zu  Kriecsciieniten 
onfyeboten,  Tnaclifc,  vom  feiuen  Obern  au^efoniert, 
den  alten  ZürichUrieg  mit»  war  im  Jahr  1446-  bey 
Rafat*t  ^       Oeftreicher  dafelbft  in  die  Flucht  ge> 
IcUag^  vrunlen*  und  verhielt  (ich  als  ein  tapferer* 
aber  «ich  ab  eio  darcbaas  rednüoher»  menfeaUehar 
nod  enthallfamer  Schweizer.    Seine  Aeltem  em- 
pfahlen ihn  nach  feiner  ZurHckkunft  aus  dem  Kri^ 
ge  ein  frommes  und  tiieenclbartes  Mädchen,  Doro- 
thea Wrfsli/is  von  Saxele/i  zur  Gattin,  und  ;ils  uiu  gu- 
ter Sohn  folgte  er  ihren  Wonfchen.     Fünf  Sünne 
vnjTTQnf  TScltter  waren  die  FrOchle  diefer  Ehe,  in 
welcher  beitie  Theile  ein  Mufter  suter  Gatten  wa- 
ren. Bey  erfter  Vcranlaffung  ward  er  wegen  feiner 
an«(kianten  RadUchMeit,  Eioncht,  Milde',  Klugheit 
Dyk)  OereehdgkeitsKebe  zam  Mitglied  des  L<);idnths 
gewählt,  un.^  7('i!;te  fich  frovmOtliigl  im  Rjtlu',  gf- 
ri  il:t  im  Gerichte,  fuiiLlliaft  für  alles  Gute ,  uml  .ils 
einen  VnleT  <!<t  Ainirn,  di;r  W  ittweii  uud  der  Wai- 
fenj  er  felbft  k(.tuite  ficli,  feibft  feinem  vertrautefteu 
^^^de^  Heinrich  im  Grund  von  Lucern,  Pfarrer  zu 
&iu<j|it0ebaber,  der  um  den  ^eheimften  Theil  fei- 
iw' Immrvrandels  wufste,  vor  Gutt  das  Zeugnifs 
■nben,  nie  als  obrigkeitliche  Ferfun»  fo  viel  ilun  ber 
^ito^^twlre,  gegenieln  GewlfTen  gehandelt,  nie  die 
Pcrfcn  angercheii  7.u  haben,  t;ie  V(»n  dwii  Kochten- 
abgewichen  zu  feyn;  er  wiirde  auf  h  mehrere  Male 
eilig  zum  Laiidauiniann  feines  Cantons  gewählt 
worden  leui ,  wenn  er  ßch  nicht  diefe  Wtlrüle  drin- 
gend verbeten  hätte.   Späterhin  legte  er  leine  Land- 
rathsftelle  nieder»  und  nach  langer  Ueberlegun^» 
nach  vielen  KSntjpfen  mit  Geh  felhfi,  eröffnete  er,  in 
feioem  ein  und  funfzjuften  Lebenitjahre,  feiner  ihn 
verehrenden  und  von  inm  geliebten  Galtin,  von  der 
er  veriDUthlich  keine  I^inder  mehr  er\varten  konnte, 
den'Wunfch  fich  von  der  Welt  /tiisii  k  zu  zJehen,  oh- 
ne il.irum  aufzulujreti,  der  Welt  11. ich  wie  vor,  aucli 
als  Einüetller,  mit  feinem  Gebete,  feinem  K.iihe,  imd 
wie  es  Ihn  nur  möglich  w.nre,  zti  dienen,  herieth  fich 
4^rflber  mit  feiner  treueften  Freundin,  ftellte  ihr  alles 
yor,!vrasihn  dazu  bewöge,  beantwortete  ilire  Ein- 
wendungen t  und  verlangte  von  ihr  die  Einwilligung 
Sttir  Trennung  von  ihr  und  von  den  fchon  grofsen 
Tticih  eizui^eucn  Kiu<iern,  die  er  im  Wohlftamle  zu- 
rück iiefse,  und  die  unter  tier  Muller  waclifjnn-r 
Aufficlit  leielit  iijcli   iNoiliLlurft   berallieii  werden 
kcmnten.    Die  vcrftändige  Frau  bat  den  Gallen,  fich 
Tiiclit        übereilen,   und  des  Raths   heil  acht  fanicr 
Freund«  und  Verwandten  in  eiovr  fo  wichtigen  An- 
l^enheft  «tt  pflegen ;  erft  nachdem  er  feinen  Antrag 
tnehrcre  Maie  wiederholt  hatte»  und  ihr  und  den  zu 
Rathe  Gezogenen  es  ganz  eewifs  worden  war,  dafs 
ihm  die  8ai  lu-  GrwiJJens fache  fey,  imd  d.ifs  er  es  fiir 
fSilnde  halt.-n  würde,  dem  iiincrn  Autriebe  iiiclit  zu 
folgen  —  „aufser  Gott  ift  nichts  was  mich  von  >iir 
trennen  könnte  —  gab  fic  endlich  mit  blutemlem 
Htraen  nach.    „O  Herr,  einen  rokheii  Mann  nimnift 
jfhi  vi  n  ndr^  der  blofse  Oedaoke  durchfclmeidet  mir 
die  Ein^^^'bida•  Ooch  muft  Idi  deokeu,  der  mir  ihn 
«inuot,  ift  eben  der,  der  mir  lim  gegaban  hat»  ^a> 
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Gott,  von  dIrlialM  ich  ihn  empfangen,  und 

ich  kann  dir  nie  genug  für  das  Olflck  und  die  Ehre 
danken,  d/.^  du  mir,  die  feiner  nie  wflrdig  war,  ihn 
fo  viele  Jahre  gelalTen  haft.  Ich  mache  dir  ein  Opfer 
mit  dem,  was  mir  nach  dir  das  liebfte  ift."  Bar* 
haiqik  nad  barfufs,  in  einem  langen  braonen  Rodc 
von  jpobam  Tuche, -einen  Rofrokran  «nd^einen 
Stock  in  der  Hand,  alle  (Vatar,  GatHnn,  Kinder,  u. 
a.)  nnurniend,  alien  dankend,  alle  um  Verzeihung 
bittend,  alle  zur  Gottesfurcht,  zur  Liebe,  zur  Ein- 
tracht ermahnend,  alle  fegnend  ,  alle  bittend,  (eim-t- 
halben  oluiö  Sorge  zu  feyn,  alle  tröftend  wegen  der 
fchnierzhaften  Trennung,  wodurch  ihnen  und  ihm 
eine  engere  Verbindung  un  Himmel  bereitet  werden 
wflrde,'  nahm  er  Abfckfed  von  den  ia  Thrflnan  zei^ 
fliefsefiden  Geliebtan,  um»  wia  ar  anfiinp  vorhstttei» 
anfter  feinem  Vaterlandes  «nbekannt  mitertJnbekann- 
ten,lich  gan/.Gottezum  Üpfcrdar7i;!irini;en.  F.rgicn;; 
irulcffeii  nicht  weiter,  als  bis  an  die  Urmzeii  iles  IJau- 
tons  Hiijel,  wo  ein  vernünftiger  Uauer ,  de-ii  er  ii.  li 
entdeckte,  gegen  ihn  die  liemerkung  machte:  wenn 
er  eine  Wiinnifs  auffuche,  fo  finde  er  fie  znna'chft  in 
feinem  eignen  Vaterlaode.  Diefs  leuchtete  ihm  ein; 
wcni.^e  Taje  nach  fafntr  Abraife  kadi' er  wieder  in 
die  Nahe  feiner  Güter  zurOck,  wo  er  anfiuigs  acht 
Tage  lang  in  einem  wilden  Gefhteeha  fiehvaufbielt; 
fein  Lager  war  ilie  Frde,  fein  Polftar  ein  Stein,  fein 
Dach  ein  grofser  Ler<lie;il)jiirn.  Jäger  ent4(eckten 
ihn,  zeigten  feinen  Aufenthalt  dem  Bruder /'«(^r  an,  ^ 
der  ihm'vorltellu  ,  dafs  diefs  kein  Aufenlhallsort  fflr 
einen  Mcnfchen  fey,'  nach  einiger  Zeit  fuchte  er* 
nachdem  er  fich  erft  mit  einem  Priefter  belprocbaa 
hatte,  welcher  Uahereinftimmang in  feiner  Denkart 
fand,  uml,  alles  erWOgeadi  in  ihn  nicht  tadeln  konn- 
te, einen  etwa«  cinfamern  und  fflr  blofs  neugierige 
und  müfsige  I.enle  weuiF;er  zugännjichen  Auteiit- 
halfs^  rt,  .111)  Rauft,  dawu  tier  \Valdftrom,  Alf/rhit, 
mit  Gcraulch  vom  Herge  lierahflürzt,  und  baute  da 
mit  Hülfe  einiger  i\aclil)iirn  aus  Baumzw  i  if^en  ,  Ge- 
fträuch  und  Stroh  eine  Hütte,  in  weicher  er  ein  gan- 
zes Jahr  zubrachte.  Als  man  nun  fand»  dafs  der 
Mann  fich  ganz  und  gar  nicht  wie  ein  Heacfaler  oder 
Schwärmer,  fondern  als  ein  ZAvar  Atimmer,  aber  da* 
bey  vornflnffiger,  heiterer,  menfchenfrenndlicher 
M.inn  Ifetrug,  befrlilufs  lie  LiiHlsgoittcin ,  auf  allge- 
meine Unkf^ftcn  iliin  eine  oisIcutJiche  Klini/e  mit  ei- 
in-r  Cfijjc/h  zu  bauen;  'Üe  letztere  w.irM  him  2S.  April 
1469.  v<  n  ilem  Weihbifchofc  von  Cnnfto/iz  eingeweiht." 
Hier  lebte  er  nun  als  der  fromme  Bruder  ^/ow*,  nicht 
als  ein  Andächtier,  niciit  als  ein  KopAiiiiker,  nicht 
als  ein  Menfchenfeind  oder  Menfchenvetteliter;  er 
entzog  fich  feinen  Landslentea  nicht,  wenn  er  ihnen, 
wie  z.H.  bey  einer  Fcuersbninft,  nntzlfch  feyn  ki  nn- 
te  ;  er  überliefs  das  Vaterland  nichtiich  felllft,  n  enn 
er  ü'mie  Zudringlichkeit  wohlthätig  in  deffcn  Ange- 
legenlieiieii  eiut^i  eifeu  konnte:  ohne  in  tier  Welt  zu 
leljeei,  nahm  er  Antbeii  au  allem,  was  dem  Volke 
wt'hl  und  wehe  hat;  auch  findet  es  fich  nirgends» 
dafs  er  feine  ftrenge  Lebensart  txnd  feine  AntlachtS» 
ohuugen  zur  Schau  getragen  habe:  nicht  er  macht« 
Bch  dnrch  allatlay  Ronfte  «inaa  Ruf;  lOt  Seia^gm 
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waren  es,  i'ie  ihm  die  C^lebrität  eines  Heiligen  ver- 
fchafften.  Der  gJänzent! fte  Punct  feines  Lebens  jft 
unftr«iüg  feine  uncrwart«t<j  iü-fcbeiniing  vt>r  de«  Ge- 
iianüun  atr  acLt  Canton«  zu  Stanz,  am  Abend«  des 
St,  TlMinas-  Tags  Toa  1481.  aJ«  maiifiob  wtgtm  der 
In  dam  Kriege  mit  Carl  den  Kahptmt  Henog^  von 
BurgLinrf,  gemachtep  Beute  nicht  vertragen  Kunnte, 
vTid  foiift  nocli  mtnelras  andre  die  Schweizer  unter 
fich  entviwejte.  Der  Zwift  unter  ileii  Gelamiten  war 
auf  das  Huchlt«  geftiegen,  und  ein  Krucli  fchien  ni»- 
vermeidlich ;  da  eiiltclilufs  fjch,  auf  davon  durch 
Meiarieh  im  Grund,  Piarrberrn  zv  Ötaaz,  crhaUcne 
Naebxicht,  der  fchon  vier  und  fechzigjährige  Bruder 
MlmaM  flüttea  im  Wkrter ,  von  dieCun  ncuada  begM- 
tfft»  flb«r  die  Berge  nach  dem  fienehalb  Standen  ent- 
fernten Stünz  zu  gehen,  um  durch  feine  eindringen- 
den  Vorfteliungeo  ein  Friedensftifttfr,  und  feines  Va- 
terlandes Retter  zu  werden.  Alle  Gefandten  Itanden 
ehrerbietig  vor  dem  frommen  Eremiten  auf,  deffen 
gcradi-r  und  redlicher  Sinn,    unftrdflicher  Waiidei, 

{ländliche  ünvigennOtziakeit,  iMäfsigung  und  Gei- 
tssruhe  eben  lo  fehr  als  feine  Hinficht  in  die  Ver- 
liiltoilEe  der  Scbweiaer  zu  ihren  nichfkm  Naebbero 
wd  fdne  Klucbeit  Uber  jeden  Zweifel  erbeben  war; 
«nd  wie  durch  ein  Wunder  verföhnt  fein  röhrender 
Vortrse; ,  den  wir  zwrar,  da  der  Redner  weder  lefcn 
«och  ichreiben  konnte,  und  nur  fprach,  v  i  i    J  n 
der  Geift  eingab,  den  Worten  nach  nicht  ganz  eclit 
befit7en  können,  die  gegen  einander  gefpannten  Ge- 
aiatfaerj  vir  pittate  gravis  et  meritis  regit  dictis 
mnlmoi  er  peeiora  mmetti  man  fällt  einander  in  die 
Arme;  man  eiiieutae  ra«  dafs  d«r  ehrwOrdiee  Pa- 
Uiot  Recht  hat,  und  was  er  verlangt,  gefchieht; 
durch  das  Zuramtnenläuten  der  GlocKen  wird  die 
her^eftellte  Eiiitrdcht  zur  l\enntnd's  des  Vulk*  ee- 
briiclil;  auch  verdanken  die  (j.iutone  Frerhi/rg  und 
Soiutku'ft  ilieler  Hede  ihr«  Aufnahme  in  den  eiilsg»- 
Bornrchcu  Uimd.     (Freyburg  foll  ihm  znni  Ztichen 
der  iJankbarkeit  50  Dukaten  »sefondt  haben,  die  er 
aber  ablehnte;  feiner  benahm  fimi  Solotburn,  das  an 
elie  Cspeile  htj  Idoer  Jüaufe  zu  einer  ewigen  Meffe 
swansig  Golden  flbernilchte;  von  allen  Canronen  er- 
hielt er  fchriftliche  Üankfagungcn ;  von  d.D  hrvce- 
legten  Gefchenken  nahm  er  nur  an,  was  zur  A  is/Je- 
riiiit;  Itiner  Capelle  dienen  konnte.)    Auch  als  Ere- 
mit  Wieb  er  ilbcrhaupt  der  hefte  Staatsbnr^t-r ;  alle 
Nachmittage  iiefs  er  lieh  von   denjenigen  ('jirechen, 
die  von  ihm  Rath,  Troft  oder  itelehning,  verlangten, 
ging  in  ihre  Angelfeenh'>iten  ein,  und  niellte  innen 
mit  Anmiitb  und'  Wnrd«  fein  Ootapfaten  mit;  feine 
Heligion  war  lebemllge  Liebe  Gottes  nnd  des  N'äcb- 
ften,  fein  f-ebin   ein  liehevoller  Wandel  vor  CJott; 
Kindern,  Kticlputeri,  l\«ufleutv'ii,  Handwerkern,  Sol- 
daten, (M  ri;  .1  iten  ,  Untergebenen,  ;^.nb  er  bey 
der  Gelegenheit  heilfame,  von  Meniciienkenntnifs 
vnii  MentchenfnMindiichkeit  zeugende  Lehren,  de- 
ren allgemeine  Befolgung  in  jedem  Zalteiter  ein  See- 
g«n  für  die  Weh  fern  wOrde;  kein  fflr  das  Gate  em- 

ffandicher  Menfcti  verltef»-ibn«  «bne  in  feiner  NS- 
e  SUkr  geworden  zu  feyn    In  einem  andern  Jdhr- 
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wtlrde  er  wi)hl  etwas  uiu  eie^  :  Js  ein  Ererrrit,  fmmer 
aber  etwas  Anfscrordfii Ii;  tir\  ceworden  fcyn  ;  daf« 
er  auf  dieie  üaha  gelenkt  ward ,  lafst  fich  vielleicht 
daraus  erklären,  d^s  fein  thitiger  Ccift  in  einer  gfr* 
wAbnlichen  Lebenswoife  nicht  genug  BerobCftiraM 
fmd«  «nd  die  häuslichen  Verhättniffe  die  BedoirftiiCfi  ' 
Ürioea  GeiaHtb» aridit  ansfbUtim ;  auch  mag  feine  leb* 
tnfte  Pbant'afie,  und  der  Schwung,  den  cue  heüigea 
Gel  r.lurhc  und  Lehren  -feiner  Kirche  einer  Seele, 
wt  icliei  nur-  das.  irfaa/e  gen Ogte ,  geben  mufsteo,  ei- 
nen fehr  welcntlicitcmAntheil  an  dem  F.ntfchhiffe  ha- 
ben, den  er  nahm,  ucn  durch  eine  ftrengere.LebeiUt- . 
weife  zu  einer  böhero  Vollkommenheit  ZU  bilden,  «!• 
die  er  in  dem  «rdentkchep  'OeleiCe  «inei  gMaeUb» 
bOrgerlichen  Lebens  emieben  ta  können  ghnbts. 
Sein  nach  einer  achttigigen  fehr  fchmerzhaf^cn  GKe> 
derkrankheit  am  ai.  März  14K7.  erfolgter  Tod  vet*, 
fet/te  ilas  Land  weit  nmher  in  tiefe  '['lauer;  arn  Ta- 
ge feiner  ßeerdii;wn^  ward  in  vielen  Kirchen  der  Got. 
tesdienft  ausuefetzt,   weil  die  Seelforger  mit  ihrea 
Oemcinticn  der  Feyerlichkeit  beywohnen  wollten; 
die  Werkftätten  wurden  geCchlofTen ;  zu  Lucern  blieb 
üo  jibriicber  Umeug  nnbeftiUilj  Obecali  Ja  dar 
Schweiz  vmrd  m  fidnen  Andenken  eine  Todten^ 
fever  gehalten.    Von  feiaeni  Aeuf  ern  giebt  die  .Ge« 
fcnichte  folgende  Nachricht:   Er  wai  lani»  und  ger» 
de,  von  Kai^tanienbrauner  Farbe;  die  Crlicxier  waren  . 
edel  gebildet  nnd  von  fchAnem  Ebenmafs;  auf  feiner 
Siirn«!  ruhte  ein  cvigef  Friede;  die  Augen  waren  ' 
fchwar?.,  hell  und  ausdrucksvoll;  die  Lappen  tro>' 
cken  und  wie  ausgedörrt-  die  Haare  febwararrao» 
gerade  nnd  längiitht}  der  Bart  hatte  wenig  Haar« 
nnd  war  wie  in  zwey  Tbeile  gefpalten;  der  Mund 
voll  w(?ifser  Zähne.    Alle,  die  ihn  Iahen,  bezengtei» 
einnuUhig,    dals  anfangs  bey  feinem  AnldicUc  eia 
Schauer  lie  anKe  wandelt  habe,  ih-r  ficli  aber  bey  fei-  . 
nem  immer  gleichen  Frohmuthe  wahrend  feiner 
freundlichen  Mittheilnngen  ailmälig  verlnr,  fo  <laf« 
dem  ihn  beCuebendan  Redlidien  anletxtin  lÜnerNl^ 
be  eanz  wohl  und  mll  jadem  Aogeabttcfce  iMiÜer 
wtMy  indem  erredetak  underhatte  eineftnrkemSnn- 
lidie  Stimme,  hohen  fich  (He  Adern  des  Halfes,  die 
mehrmitLtift  ah  mit  Blut  s^eftUlt  fchienen  ;  Iujl'i  .lh 
abgezehrten,  {nm/elvollen  Körper  ward  ihi^  ftets  an 
ihm  bemcrKte  Heiterkeit  iitn  lo  aufFallciider;  eine 
hedige  Geiltesfrende  mulste  es  fevn,  die  (ein  Ange- 
fleht verkiirte,  tia  bey  dem  abgem'ergeitea  Lalba  #»' 
nig  .Sianengsnufs  verrntahet  werden  koonte; 

•  (Dtf    Sefchluf,  f«lgt.) 
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ARZNCYGELAHRTHEIT. 

LetKiG,  b.'ßarth:  Klinifchet  Tafchenbuch  für 

pi  /Anfrle  Arrztr,  von  t.  \V.  Colisbruch ,  K.  Fr. 
HH.  Erjier  ÜAiid.  h'ätijte,  fehr  vermehrte  Aufl. 
igojj.  6c»S. ».  (I  Rthlr.  i6gr.)  .  ' 

Von  den  vorigen  Auflagen  haben  wir  dem  PubÜ- 
enm zu  gehöriger Z«it  Bericht  erftauct  (von  der  4ten 
in  den  Ergzbl.  i>o«.  Nr.  65.)    Bey  rliefer  wMI  ier  Vf. 
mehrere«  näher  beftimnit  und  vervollkommnet,  er-  \ 
"    haben.  Nicht  aach  jcdar  An«* 
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ebuFt  der  PhaataTie  exceotnfchar.-uad  -paradoKW 
Löpfe.  deren  es  leider  )«tztindHV  ak  je  Riebt,  hibe  er 
£üi)  Werk  mogebüitee»  fbadam  mv  ««Moote  aad  will- 
re.iieue  VerimTeruaKMi  dar  Knaft  baoie  er  ie^enom- 

inen.  Und  diefs  m  gevvifs  der  richtige  Gcfichts- 
unct,  welchen  ein  praktifcher  Schriftfteller  wählen 
ann.  Duch  lilif'e  es  nicht  j^efcliaclL-t ,  weiin  rler  Vf. 
die  Bearbeitungen  tier  andern  Hüilküiiftlcr  ein  bis- 
chen mehr  und  ftärker  hätte  auf  ficli  einwirken  laf- 
fen,  als  gefchehen  ift.  Bekanntlich  hat  der  Vf.  fich 
die  Hi'f^la/idichta  OmndBt^zu  eigen  gemacht. 

geohflitea  und'-ÜfivollKoinnienliflftaR  zur  fiafi«  an^ 

DonHnen  und  unter  am  lern  alles,  was  Hiifeland  über 
die  maniüchfalt igen  Methoiien  der  alJgeuieiiien  The- 
rapie angegeben  iiat,  weilläuftig  ausgezogen.  Ja  der 
Vf.  hat  iogar  üch  nicht  überwinden  können«  .manche 
Arzneimittül,  welche  niemand  weiter,  ais  Hr.  Huf»- 
Und  empfohlen  hat,  wegzuftreiehen,  ob  es  ihm  gleich 
von*alien  Orten  her^erathen  wurde.  So  paradirea 
hier  wieder  Hb.  DatiJ'c.  cannab.  Cort.  Tecmne*.  Sem. 
AHotoaen-,  Terra  ponderofa,  Sam. ,  Plantagin.  lu  dgl. 
Dicfs  li.ilten\vir  füreinen  grofsen  Fehler  lÜL-lesBucHs! 
Ein  .Mann  von  Geift  und  Erfahrung  d;n  t  keines  Mcn- 
{chen  Iklavifchcr  Nachbeter  feyn,  auch  wenn  fein 
Vorbild  noch  fo  vortrefflich  wäre!  —  Eben  fo  Gnd 
andere  Mäneel,  welche  wir  an  den  vorigen  Auflagen 
licht  aitKucnteo*  foodeKO  ohxieMahe  auffanden»  nicht 
Ib  verlieflert  werden«  wie  es'zvmyoMlfaeile  daeBaeha 
hätte  hyn  foUen.  Manche  w!chtiae  Kfaakheit^t- 
tungen,  z.  B.  der  Croup,  welchen  Namen  man  nicht 
einmal  hii^r  finJct,  die  Mafern,  die  GeL.irnuitterent- 
Zflndung  find  viel  zu  kurz  angefrthrl  worden;  die 
eonrplicirten  Fieber  dagegen  zu  weitiäuftig.  Vor  nian- 
cfaeo  kräftigen  HeilmittelH  hegt  noch  jetzt  der  Vf.  ai- 
Be  uoDöthu^e  Furcht,  z.  B.  vor  dem  Nitnun  und  Sit' 
«dik  bev  ^MzOiidttagea  der  .Gedirme»  der  Miareik  a. 
£  w.  Maocbe,  fetzt  bekinater  gewantene  Krank* 
heiten  find  gar  nicht  angegeben  worden,  z.B.  dieKnt- 
zUnduag  der  Häute  der  mutgefäfse,  das  freywillige 
Hinken  der  Kinder  u.  f.  w-  A(  liiilii  lu;  lijrankheitea 
find  nicht  genau  genug  unterichicilen  und  in  ihren 
charakteriftifchen  Symptomen  parallelilirt  worden,  z. 
B.  Mafern  und  Böthein.  Viele  neaere«  gute  Öcbrifi- 
ftelier  find  von  dem  Vf.  ganz  «ad  flbergaflgea» 
«ad  Sltere»  weniger  bnuiofabare  angefoHrt  wordea. 
Sn  find  (Be  hanptlaefaliehften  Pnncte,  we!ebe  wir 
bey  diefcr  Auflage  zu  erinnern  haben,  und  wodurch 
wir  bewogen  wenlen,  diefem  Handbuche,  obwohl 
wir  es  nicht  zu  den  fchlechten  Bru.liern  rechnen, 
nicht  den  Vorzug  vor  manchen  andern  .ähnlichen  z. 
U.  Heekerf  Kunft,  die.Knukbeitra  der  Mcofchea  fu 
heilen ,  einzuriumea 

WtTariiK»  b.  d.  Vf.  u.  Riga,  b.  Hartmaan«  Die 

.   nemfitn  und  nOttiichßen  praktifchen  Wtthrh^tmi 

und  Erfahninpen  für  Acrzi^  u.  Wundärzte,  von 
D.  Adi.lpli  l-rifdr.  Löfßpr,  JAufürch-itaiferl.  Col-, 
!('^jr>ii-Aatheu.£.w.  i>/iifpr  Bd.,  nebft  vollfiand.' 
Kegifter.  igog.  XXX.  u.  776  s«  8'  (aAthlr.  ggr.)  . 


Aaeli  natar  «Ui»  "nMlt 

''ffandtuoh  Apr  u}iffen«^Atrßfßtn  und  aar  Beför- 
derung einer  glücklichen  vifdicinifrhfti  und  chi- 
rurgijhhen  Praxis  vorzüglich  geeigneten  neue- 
ften  Beinerkunaen  und  Entdeckungen.  Heraitfl- 
gegeben  von  Ad.  Fried.  Löffler.  Dritter  Band. 

Ree  will  keinesweges  weder  dem  ganzen  Unter* 
nehmen  des  Vf.  Oberhaupt,  noch  dieCem  Bande  be^ 
foudars  denjenigen  Werth  Üreitig  macbea,  welcher 
für  diejenigen  praktifohen  Aerzte  und  WtÄdlrzte 
kwbefondexeMMe&aeaaStfdtaai  die  auf  den  AnkauC 
'der  med.  diH*.  Sebrfftea  Jbrer  Zeit  das  erforderliche 
Geld  nicht  weiiifcn  können,  den  Schriften  der  Art 
zugertaiiiien  werden  niufsj  auch  verkennt  Ree.  nicht, 
djfs  ein  folches  Werk,  wie  das  vorliegende  ift,  für 
diejenigen  Aerzte,  filr weiche  es  zun.ichft  beftimmt 
ift,  für  rufllfche  Aerzte,  denen  ilbcrhaupt  die 
kanntfchaft  mit  der  Literatur  Deutlicbland^  u.  a.  Staa* 
ten  fb  fehr  erfebwert,  rf ft>  allerdings  einen  befimdorea 
Werth  haben  mufs;  keinesweges  mfichle  aber  Kec. 
mit  dem  Vf.  diefs  Werk  fchan'  jungen  Studierenden, 
die  fich  der  .Mcdicin  und  Cliiriirgie  widmen,  empfehlen, 
in  lejn  er  iiberzeugt  ift,  d.ifs  es,  fo  lange  man  «lOch 
keine  Kenntiiifie  in  der  Mediciii  und  Chirurgie,  noch 
keine  gereifte  Bcurtlieilungskraft  hat,  mehr  Schadea 
als  Nutzen  bringen  mufs.  Noch  viel  weniger  kaaa 
Reo.  es  la  einem  Haadboche  fttr  Nichtinte  gecigaet 
findea.  Es  ift  aad  bleibt  aUemal  da  Wideribrudi, 
daüi  «iae  4nedlialnllch>finiktirche  Schrift  h\v  .\r  r7ie 
und  NiohtSrzte  von  gleichem  NuUen  feyn  füll.  Wird 
der  Herausgeber  bey  den  folgf-udei)  JJändeii,  die  er 
verfpricht,  es  feine  einzige  1  emienz  feyn  laffen,  deo- 

Ieriigeo  praktifchen  Aerzten  und  Wundärzten  Rufs* 
ands,  welche  nicht  im  Stande  find,  fich  die  ihoea 
nützlichen  mehrerea  Btcher  zu  kaufen,  aus  allen  ihm' 
n  Häaden  gekonaieaeD  praktifchea  SchciCu»  der  ■ 
aeamea  Zeit  zn  reHariren  *  was  Buten  befiiadet*  tk 
wifTen  natzlicli  und  nothwendig  ift}  fa  -wfr^-e^  fei», 
nen  Zweck  gewifs  erreichen.  ' 

Was  das  EieenthamÜche  dos  Herausg.  in  diefem 
Bande  anbetrifft,  fo  haben  wir  nur  wenig  derglei- 
chen auszuziehen.  S.  143  u.  f.  bat  der  Herausg.  die 
bekannten  Mittel  der  Ausmreitung  des  gelben  Fiebers 
Sehranken  zu  fetzen  gefammelt.  S.  304.  befchreibt 
er  noch  einmal  Celiie  fafs&hwebe»  deren  Nutzen  bey 
Betnbranlien  allgemeia  anericaant  ift.  S.  266.  bringt 
er  eine  nicht  tmzweckmifsige  Verbeflierung  der  Hifg- 
f(^n  Methode,  die  Hafentcharte  zu  heilen  in  V'or- 
fchlag.  \'on  S.  378  —  448  treffen  wir  eine  Abhand- 
lung Ober  Würmer,  mit  einem  Verzeichniffe  aller  iie- 
kannten  Wurmmittel  an,  welolie  eine  recht  gute  Ue- 
berficht  gewährt.  Die  643.  befindliche  Abhandlung 
vom  Beben  der  Augenlieder  (/uc;i/<tfjo)  ift  uHbedeu-' 
tend.  Den  BefcbloSs  dieibs  Baadea  nutcht  eine  kuraa. 
BeCDhzeibong  mdwerar  Fdle  von  krampfliafken  Zu- 
(tijadea.des  Magens,  in  welchen  der  Herausg.  das 
Veriidilucken  mehrerer  kleiner  nuider  Stacken  Eis 
voa  Natasn  g«f aadaa  bat« 

.    ■•    .         *  ■ 
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KIRCHEN  OESCUIGMTS. 

I.  Bassl,  b.  Thurneifen:  L^m  imd  G^fiMchm 
•  difs  M.  Nikolaus  von  IVB»  —  —  TOO  Jn/T  Jblt* 
. .  We0eu6aeht  u.  f.  vr. 
•  a.  LuCiMT,  tk  Tharing:   Der  GeUl  des  fiägm 

Bruder  JQSm«  —  von  Fr«  Bsnm,  GaMHbi  «. 

f.  w. 

CBtfiklufi  der  in  Num.  40.  abgtirocAenen  Rt^ei^fionJ 

l^^ann  nun  aia  Mann  von  folchem  Gbirakter  tind 
fbichen  V«nU«ii(ten  dadurch  ehrwAnliger  wer- 
den,  dab  er  cwiin%  J«bre  lang  «oliMr  d«r  aotO»  i» 
dem  AlnrsfiteranieDte  nichts  genofTen  htben'  feit?' 

„AJlcnfings"  wird  Hr.  GöltUin  mit  Zuverficht,  wOrde 
Hr.  Weijfenbach ,  wenn  er  noch  lebte,  in  polemifchen 
Xone  erwieclern:  „denivdafs  ihn  G.  '  .vanzi^  Jahre 
lang  ohne  anilre  als  facramentliche  öpeife  erhielt,  tft 
das  Siegel  Gottes  auf  Teinen  heiligen  Wandel ,  ift  das 
Creditiv  des  Himmels,  welches  es  ans  verborgt,  dsfs 
der  Bruder  Klaus  wlrldleh  «In  Mtatn  Gottes  war**^ 
Wir  wollen  diefs  gerne  togeben;  nnr  wird  es  immer 
ertaubt  fejrn  mflffen,  die  angebHehe  Histfkohe,  dsfs' 
er  /'.v3n?.ii(  Jahre  I.ing,  .lufser  der  myfteriöfen  Speife 
bey  der  (.omniunioii ,  fchlechterdings  nichts  genof» 
feil  habe,  mit  tl(>r  Fackel  einer  unparteyifchen  Kri- 
tik zu  beleuchten;  die  Art\  wie  dicfs  gelchehen  foll, 
wird  felbft  Katholiken  nicht  an  der  Wahrheitsliebe 
t!es  Ree.  und  an  feiner  tiefen  Ehrfurcht  für  das 
wahrhaft  Heilige  zweifeln  lafTen.  Zuvor  aber  mufs 
Aec.  firey  jnfteben»  dsTs  Hr.  GOldBm  fomkl  als  fVeif- 
f^nhach  dr»fsfsUs  weil  oonfeqtienter  ab  der  felige 
Jnhunrifs,  Malier  und  der  noch  lebende  Hr.  Leon- 
hnrd  Mffftfir  (in  der  hi>fi>etifchen  Gallerie  größter 
Männer)  urtheilten ;  die  letztern  nahmen  tsvet  qiicfi 
als  Thatlache  an ,  dafs  iSUcolaus  von  fiüe  zwanzie 
Jahre  laii^  ein  abfolutes  Faften  beobachtet  habe,  und 
wollten  den  Lefer  nur  auf  eine  natflrilclie  Erklärung 
dfefes  UnerliArtcn  htetstten;  ^eecAiemliinBegen  Ta- 
gen ,  unter  Vorausfetzans  des  aogegabmiaa  Jraaiun% 
ganz  richtig :  es  komme  ne  lange  nicht  fe  fehwM  an, 
ein  Wunder  ah  riat  natürliche  Vi  fnihr  rtabey  anzu- 
uehmen.  So  wfirde  14  der  That  Kec.  aach'urthei- 
BrgammmgMi^mr  war  d>  L  X»  itto. 


len ,   wenn  er  fich  genöthigt  ßihe ,  die  behauptet« 
Thatbcbe  als  glaubwflrdig  anzuerkennen;  aber  et 
kann  es  nicht  verhehlen,  dsfs  Ihm  In  den  ffachricb- 
ten  von  dem  feligen  imebuit  tom  fRto  Data  genug 
tNMrhanden  xn  ieyn  foheinen,  welche  die  Sache  zwei- 
Minft  machen.    Gef^ffen  hat  ft  eylich  der  fromme 
Mann  zxi  !<einRr  Z^it  viel;    fchon  in  feiner  Jugend 
tJbte  er  (jcli   ii  euiriri  fflir  ftrengen  Faften;  er  Ratte 
das  iiianulif.-lii-  AilrTiiotli  luoht  erreicht ,  und  er  ^ 
ftete  fchon  alle  Frej  i  jgc ,   nachher  viermal  in  den 
Woche;  wahrend  der  vierzigtägigen  Faftenzeit  ai^ 
er  nur  ein  wenig  trocknen  Brods  nnd  einige  MdÖnW 
^raen;  er  that  di^  vnrnntfalieh  aneh  Tn  der  Afe»' 
»a»         fein  von  Natur  lebhaftes  Tetnpera- 
iMnt  die  IleiTrohaft  zu  gewinnen.   So  gewöhnte  er 
fich  von  Jr>hr  7i;  J^hr  immer  mehr  an  wenig  Nah- 
rung, und  kuiiiitt  tlefswegon  eine  viel  längere  Zelt 
der  fSpeife  und  ilt  ;   I  r^nKs  entb^reo,  als  wir  an- 
dern, denen  das  Effen  und  Trinken  mehr  zom  B§» 
dorfniffe  geworden  ift,  es  vermöchten;  ja  feinn  Ni» 
tur  konnte  allmjibtin  nnr  Brenig  Nahmng  verirasSUv 
m»d  verfchmähte  xidetat  «InePnrDon  »on  SpeifenrnT 
Trank,   die  för  uns  nicht  einmal  :riir  nothdarfil<i 
genSittigung  des  Hungersfund  Durftes  hinreichend" 
wire.    Aber  daraus  folgt  noch  nicht,  dais  t  r  ini  «{. 
gentlichften  ÜJnne  gar  nichts  gegefTen  habe;  und 
manches,  was  man  anführt,  um  feine  völlige  Enthal- 
tung von  aller  Nahrung  damit  zu  beweifen,  kann  vOik 
lig  wahr  feyn ,  wenn  er  auch  nur  wenig  gegeflen  ba^ 
ohne  dafs  es  darum  nothwendjn  wircf  anzunehmen, 
er  habe  zwanzig  Jahre  lang  atdser  der  Abend  mahle- 
IpeitBnictlUgnnnflni.  So  kann  er  2.  B. ,  m.ch  heym 
Oennlfe  von  einiger  andern  Nahrung  dem  Pianv 
hf  rrn  7n  Kr-rnSy  OsUfald  Isner,  immerhin  der  Haupt- 
f.ir  lit;  rjj(  h,  .denn  feine  eignen  Wort©  {iftfiffuna  verbmj 
i'M  ^  i-  i]d;r.   gefagt  liaben:  „Wenn  ich  vordem 
Priefter  knice,  und  ihn  erblicke,  wie  er  die  gdttli- 
che  Speife  <u  fich  nisamt,  od«r  wenn  ich  felbft  ge> 
würdigt  werde,  fie  zn  «MpaMgan,  wird  mein  Gema- 
the  von  himmlifche«  Troft  and  Vergnügen  fo  ganz 
Merfeh&ttet,  dafs  ich  gleichfam  darin  fchwimme  und 
der  lJeberfl||fs  fich  auch  in  den  Leib  ergiefst.  Das 
ifts,  was  mich  emlhrt,  fättigt  und  alle  andre  Nab- 
»^^1^0  vargeOcn  macht,  fo  dafs  es  mich  wedav 
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koogert  noch  dürftet  j  Chrifim  ift  mir  Upei/e  und 
Tnwft,  Geßfuäiek  Jrzneyr  (VeL  mit  Job. 
Ivi  J4.)  So  kam  «t.  Oha«  Scbmerigkat  angmomf 
wm  werden*  dab  «r  jden  IbgMikrampf  davon  b»- 

kommen  habe,  als  der  Weihbifchof  von  Conftanz 
ihm  drey  BiiTen  Brods  nebft  einem  Gläschen  Weins 
darreichte»  und  der  Eremit  aus  Gtliorfam  die  drey 
BifTen,  in  Brofamcn  zjrrieben,  genofs,  auch  den 
Wem  koftete,  otine  dafs  dadurch  bewiefen  wird,  er 
habe  gar  keine  Naltrung  zu  fich  genommen.  Und 
wenn  er  nach  der  Erzählung  Johannes  von  Tritten- 
JMn  (Trittkeinitts)»  Abts  zu  Spaunheim,  nachher 
n  St.  Mfob  bey  Wflfgbury  (ßeh,  146»-  g«ft.  I5i9*) 
in  feinen  amatmus  Hirfuiigifnßbus  Vol.  II.  einem  Be- 
nedicünerabte,  der  ihn  belachte  >  und  unter  an- 
dern fragte:  ob  er  wirklich  fo  viele  Jahre  hindurch 
fiBhl«chtei'ding8  nichts  4^orefren  habe,  zur  Antwort 
§*b:  „guter  Pater i  ich  hnln'  nie  ßefagt,  und  J<i£c 
^ßft^tjetze  nicht,   dafs  ich  gar  Hwhts  ejje"  i*)Ui« 

Eaiclit  fchon  ilai.iii.s  iLiiiiefseii  können,  dafs  die 
voa^ineii  »bMtfea  l'afleo,  fo  wie  wicfi«  ietit 
n  Naebriobten  tob  ihm  lefen,  nicbt  oDinittdbar 
von  ihm  felbft  herrfthre ,  fondern  vielmehr  von  fei- 
nen Landsleuten,  ilcncii  er  durch  feine  üttiichen  Ki- 
m>nU  lijften  noch  iiiclit  lieilij;  genug  war,  uiiii  ilie, 
tun  iii  ihm  einen  Heiligen  nach  ihrer  D01tk.11 1  zu  le- 
bw*  durchaus  etwas  Miraculöfes  und  Uebt-nintilrli- 
«bes  von  ihm  glauben  mufsten?  Mao  beruft  fich 
nvar  darauf,  d^h  die  Landesobrigkeit  -elMnalf  um 
die  Verioiitbwig  aiiadanufohjagen»  daf«  ihm  von  den 
i^timäß^n  oder  von  andern  Leuten  heimlich  Nahmag 
■ggefanclt  werde,  um  die  ganze  Gegend  feiner  Klau- 
fie  "Wachen  geftellt  liabe,  welche»  der  Auftrag  er- 
tlieilt  worden  fey,  alle,  clie  iten  liiufiedler  beuich- 
ten,  genau  zu  durchfuchen,  und  ihn  ft  llift,  liey  T"a- 
oe  und  bey  Nacht,  zu  beobachten ;  und  svii  klich  liefs 


vonaniiern,  die  ilm  verwundrungsvoll  fragten«  xnm 
ar  af  in  Anfehung  feines  UnLer))ahs  in  der  Klanle 
das  BlUiie  Jabr  biadorcb  auahalteo  könne,  daraber 
aag«nrocfaen,  erwfedarte  darrdiflöfeMann  bey  meh 

rern  Gelegenheiten:  „Die  hitnmlifche  Speife  erhallt 
ihn  aufrecht,  ftärke  und  belebe  ihn,"  was  denn 
gedeutet  wurde,  als  wenn  er  wirklich  gar  nichts  wei 
ter  geniefse.  Man  bedenke  auch,  dafs  feine  Einric 
deley  von  dem  Orte,  wo  feine  Frau  und  Kinder  leb- 
ten, nicht  einmal  eine  Vierteiftuiide  weit  entifernfe 
\var ,  und  dafs  die  Seinigan  anfang;s,  als.er  fiofa  dam 
Eranitanlebaa  wldnate»  VDoiOdich  vorausfetzen 
kanntan*  dab  ar  obaa  aOe  menfehliche  Nahrung  er- 
halten werde?  Wie  Ipi,l  es  ficii  nun  denken,  'dafs 
fie,  die  ihren  Gatten  und  V  aiei  fo  innig  verehrten, 
ihn  damals,  als  fich  noch  iiiclii  Munntli n  Üefs,  dafs 
er  gar  kdner  Nahrimg  ht  dilrfe,  werden  vernacllläf- 
figt  haben?  Und  wie  kümiut  <><; ,  da^  die  Chcott^ 
ken,  die  fo  vielea  vvei(  raitider  Wichtige  von  ilun  SU 
erzählen  wifTen»  d^^inends  berichten,  die  Sainir, 

Em  hätten  ihm  zwar  aofauss,  wie  leicht  zu  deokca 
jr,  von  Zeit  «u  Zeit  Nacnrungsmittel  zugefcfuckf, 
er  habe  atier  ft.nidhaft  eiklart,    er  effe  gar  niciilj, 
und  fev  ducli  iiniiier  t;efiiiii!  itml  ituinter?    Eine  fol- 
che  Erkläruiiii  halte  er  doch  in  dem  von  Hrn.  Cd/;/- 
lin  upd  IVeiJi'  nbach  angeuoiiimcncn  Falle  in  der  er- 
ften  Zeil  l'ftiies  Einfiedlerlebens  nothwendig  haben 
von  Geh  gcUtn  mua^i(ft       vnAJiftte  die  Gdfihkb|2>, 
diefelbe  verfchweigeaJtOanen?  Auas  erwogen^ lUQU 
dar-koble,  unbefangene  Cefchicbtsfbrfcber*  «dirli-' 
eber Weife,  nichts  anders  finden,  als  dafs  Bruder 
K!au=.  nur  in  tl  -  n  Sititie  nicht  eegeffen  und  nicht  pe» 
trunken  li.ilu«,  wie  dieis  .M.itth.  a1.  18.  von  dein  iüu-  ■ 
frr  Johannes  bezeugt  wird,  dafs  er  gefaftet  habe,  wie 
Je/iis  in  der  AVftfte  vierzig  Taije  ^ifaftet  hat,  w*}, 
nicht  nur  manche  proleftantifche,  fundern  auch  an>'- 


Laofirath  am  oo.  Januar  149t.  alfo  beynalie  4  Jab-  gefehene,  und  geachtete.  k^^olifehe..j^bitfiaaaleaes, 
aa  naek  daa  ebrwOrdigen  Mannsa  Tode  ainiMniifSBft  keineswegs  von  einer  ablblnten  uitbitttang  von  aUer 

«nifeban»  in  welpbein  bezeugt  wird,  es  fey  eine  lal>   "  '   «• 

«be  Unterfitebung  fo  binge  angeftellt  wonlen,  bia 
man  fich  überzeugt  habe,  diefs  Wunderwerk  (joUet 
fey  gPHugfam  be/ttitigt.  Allein  wie  viele  idinliche 
geiichllicne   Unterfuchungen    find  fchon  aiigeflelll 


wür<ien,  wodurch  gleichwoiil  eine  an  ficli  un- 
glaubliche Saebe  tAm  glaubwürdig  werden  konn- 
te? Und  diircb  wen  ward  die  Unterltwbnng  ani 
mllt?  dnrcb  Levte»  die  tun  voraus  fobon  ' 
«inmnommen  waren,  da&  der  firoimme  Bruder 
winüich  nichts  efle,  und  nur  eine  Beftatigung  desje* 
nigen  fochten,  was  ihnen  fchon  vor  tier  iTnterfu- 
tbiiii|;  ^evvi'^s  war.  TJml  Nvariiai  ward  J\ikolaus  von 
Fliie  fellift  ujclil  gerichtlich  danihor  \  ei  iioinineii  .•' 
Warum  findet  ßch  keine  von  ihm  fclUft  auf  \'erlaii- 
Md  der  Behörde  I  zum  Protokoll  eegebene  Ausfage, 
9ab  er  wirklieb  «hn^itfe  andre  Nahrung  lebe,  als 
dttrek^^MtMvfiMMllient  empfange?  N|IK 
M|dSr<ebt  man  ancb,  dafs  der  lelige  Bruder  fich 
daranf  bemft,  dafs  Gott  ihn  ohne  alle  meNfchllche 
N  >L'  wunderbar  erhalte ;  nirgends,  dafs  er  fei- 
»««11  f  aite»  cv»e  t>ef<U)dere  WÄcbu^keu  t>t7iegt^  nur. 
n'si   .  '     .  ■ 


Nabning,  fpndem  nur  von  einer  relativen  Abfünenz 
verftehen,  dafs  er  zwanzig  Jahre  nngej^effen  geblie* 
ben  fey  oder  wie  Paulus  mit  zweyhiimiert  und  fVlnf 
und  fiebzig  Reifegefälu  ten  vierzehn  Tage  lang  nichts 
zu  Geh  genommen  haben  während  eines  Mim  ins  auf 
der  niitteJIandifchen  See.    Und  was  kann  denn  der 
liromme  Klaus  dadurch  verlieren ,  wenn  er  auch  wie 
aoM'   andre  Menfchen,  wie  felbft  Gottes  Sobo,  und  dcf- 
dantr   fen  Vori|nfer  und  deffen  Apoftd,  der  Speife  nnd  dai 
Klaus   Tranks  bedurfte?   Er  könntp  ja  durch  die  blo&a 


Enthaltung  von  aller  Nahrung ,  wenn  fie,  nach  Afflf« 
ler ,  nur  111  eiin-r  hefLiidetn  Hefcli.'iTeiiheit  leiiies 
Körners  ihieu  Grand  h.ato,  mJer  nach  (jöldlin,  ei- 
ner I  •  :i  '1  i  n  Gnade  Giiitt'.i  zuzufchrciheii  ift,  an  (itl- 
iichein  Werlhc  »dtiits  gewinnen ,  weil  in  beiden  I""äl- 
len  nichts  Vcrdicnftiiciics  tiahey  war.  Es  wäre  alfo 
uiwfinfchc:i,<lafs  man  alimiihüg  joiC/.fi//eii«Vater]anr 
da  dielem  Uinftande  niobt  mehr  das  fo  übergrofse  Mo- 
ment hcylegcn  möchte, das  allekathoürrheBiogi  iphcn 
diefes  ^]auncs  demfelben  f^ebfn;  nun  iiijuet :  ift  doch 
cewifs  d,r,  njMdefte  Ui  tln  ,1,  ein  frever  (Jefclin  ht- 
.Iqrkhcr,  deo  At^b  die  Autorität  eines  berühmten 
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Protei  arten ,  des  G«fcl)ieIiUfb!irriber«  6»  StkmtiX, 

nicht  belücbt,  davon  fäUea  kann.    Vlellelell^  wird 
auch  nach  und  oacb,  fo  fern  es  fich  ohne  Anftofe 
zu  erregen,  thun  läftt,  den  Fortfehritten  des  Zeital- 
ters  liiefsfaJls   iinmermehr    nacligegeben  werden; 
denn  fchon  Hr.  üojdii/i  bertibit  nicht  mehr  die 
noch  von  WeijTenbach  angefahrte,  abenteuerliche 
t<tt«oda^  dafs  dem  Brader  fiikolmis  fcbon  im  Mutp 
tanoba  rf«r  ^nAnnidb  d«r  Virannft  wlfehsn  und 
der  geftirnte  Himmel  mit  allen  Deinen  Sternen,  wo- 
von einer  Uber  die  ganze  Weit  feine  Strahlen  ver- 
breitet habe,    gezeigt  worden   fey;    nach  einigen 
Jahraehenden  werden  vermuthlich  «iich  die  [''ißonfn 
des  fei.  Eremiten,    die  Eifciuiinungen  des  V'uUen- 
d«len  mit  einer  Fahne,  auf  welcher  eine  Bäremu- 
ta»  fichtbar  war,   die  zum  Theil  unbeftbiunteil» 
zam  Theil  ichon  .daroh  naaalM  Vefiaderani 
gapgenen,  «tun  Thflfl  tmerfttllt  KdittebaiaB 
gungeii,  die  er  von  fich  gegeben  haben  foll,  und  fo 
inanchcs  andre,  das,  wie  fehr  es  auch  dem  Volks- 
glauben vieler  katholifclu'n  J5icliwoizer  zid';ige,  docli 
zur  Förderung  eines  guteji  Sinns  unti  Wandels  we- 
nig beitragen  kann,    in  Jen  Hinterciund  de.s  Ge- 
mäldes geftellt  und  UaMgen  alle  CbaraRterzüge ,  die 
in  dem  Bruder  Klau«  3m  gütcil  Mnnfchen ,  den 
•  üuidurtlieUendea  FiraiinnM*-  dtn  wriirliaft  ebrwar- 
digeniVbnn  darfteUen,  noch  metnr  hervorgehoben 
und  beleuchtet  werden.     Wie  bemerkenswerth  ift 
es  T.  B.,  djfs  Klai^s  dem  Bruder  Ulrtchr  einen  feiner 
Naclijliji  it  r,  der  es  ihm  aiicli  im  ft renken  Faffen  nach- 
thita  wullte,  ei/t  halbes  Brwiy  und  l  ags  da|°iiuf  wie- 
der ein  halbes  Brod  zufchickte,  und  es  ihn,  in  das 
Waffer  der  Afe/c^a  getaucht ,  geniefsen  hiefs,  dafs 
er,  als  fich  auf  das  C^nlefsen  der  zwcyten  Hälfte  des 
%ode«.eia  «rofsar  Hanger  bey  Ulrich  einfteiit»,  Cei* 
aie  Gattin' anroh  einen  an  fie  abg^ebidcten  Boten - 
erüichic,   ihm  ein  tüchtiges  Abcndeffeii  7,u%;n,iiiru 
Sn  laffen  und  ilem  Schoier  ,  ilen  es  bcrrenulete  ,  dafs 
tler  Mi'iJ"t<;r  deffen  Vorhaben  nicht  Ijillit,'»',  zur  Ant- 
wort gab;  ,,G(jtt  l'ey  mit  feioem  guten  Willen  zuiVie-. 
den,  und  wolle  aicfit,  dafs  erden  Verfuch  fortreize, 
er  führe  feine  Diener  nicht  auf  einerley .Wegen ,  dem 
einen  gebe  er  diefe,  dem  andern  dne  andre  Gabe!" 
jfJXtüt  wird  fidi  alfo  auch  nicht,  um  diefs  bejÜufi^ 
tn  beoieiiwii*  nderSiSeit  zugetragen  haben,  da' der 
ftrenge  Cordon  um  die  ganze  Klaufe  dos  Eremiten 
gezogen,  und  von  Lebensmitteln  nichts  dui  (ligtlaf- 
Iton  ward.    Klaus  kann  zwey  Tage  nach  einander 
jBrod  an  Ulrich  fchicken ,  und  der  Gemahlin  auftra- 

fen,  ein  reichlichet  Altendeffen  in  die  Kiaofe  (h'efes' 
Iremiten  bringen  zu  laffen !)   Möchte  es  Hrn.  Göl^" 
lia  gefalleo,  tinä  aufser  feiner  auf  die  Katholiken  in"- 
daT'Scbwciai  bvnMliiMleD  Siddldariing  des  Gdftes  ' 
lalM8  Hddao'oooli  mit  einem  aiMÄi  andern  from- 
men und  guten  Menfchen  ^^nz  geniersF)aren  Geifte 
des  fei.  Bruders  Klaut  zu  oeichcitkün ,  in  welchem 
üi'.'--.  i  hoe  Ausnahrae  fo  rein  erbaulich  wäre,  wie 
folgende  Stelle  der  Einleitung:    „Was  könnte  mehr 
als  Hulfsmittel  zur  Herftcllung  äcbter  Frömmigkeit 
icb  eifiMB  «U  JUisaenug  an  ' 


liebten  und  verehrten  Laodesvater,  der  ein  frominei 
und  gehorfamer  KnAe,  ein  JOngling  von  unbefchol* 
tenen  Sitten,  ein  goitcsfnrchtit"-i-  muf  mutlivol'  r 
Krieger,  ein  cetreuer.  Gatte,  ein  forgtältlger  Haus- 
vater, I  In  ilj(  :iJ I  I  rtiTer  Nachbar,  ein  einfichts\'oller 
Kalksherr,  ein  kJue>?r  Schiedsmann,  ein  gerechter 
Richter,  der  menfcnenfreundlichfte  Ratbgeber,  da^ 
biederfte  Eldsgeooti*   der  ei£rigfte  Patriot»  dar 
frömmfte  Beter»  der  baft*  Chrift  war»  der  fieb  die 
Liebe  feiner  Untwgebaaw,  die  aBgentine  Achttmgr 
feiner  Mitbärger,  aas  Sbvtraaen  näherer  und  entfern- 
tert-r  Cantone,  die  Bewunderung  Jedes  Rechtfehaffe- 
Den  im  hüchftcn  Grade  erwarb,  (und  endlich  nach 
vieln    jMidiel)   durch   den    feyerlichen  Zuruf  der 
(dadurch  Cch  feibft  mefar  als  ihn  ehrenden)  Kitcbe 
die  Verehrung  als  ein  feljger  HimmelsbQrger«  eir^' 
langte?   (Er  ward  zwar  vMst  JPorniaUm'i  ipit  da«' 
dabey  gebrindillcben  FimnrUaikeitaa*  aliar  «dv«*»' 
Uter  von  Clemens  IX.  im  Jahr  1669-  feiig  gefprochen«' 
oder  es  ward  eine  öffentliche  Verehrung  Teiner  Per- 
fon  in  der  Pfarrkirche  7u  Sachfdn  in  IJnterw'alden 
zugelüllcn;  diefe  Erhnibnifs  ward  zwey  Jalire  fplter 
von  (.hmcns  X.  auf  die  ganze  katholifche  Schweiz 
und  den  ganzen  cnnftanzifchen  Kii-chfprenget  ausee* 
dehnt}  &  Heiliglprecluing,  wodurch  eto  Tapft  die» 
Ver^ffnag  eines  Dieners  uottaa  der  pme»  kmkvä  > 
frhen  tStnhe  anltrCgt,  and  «ckMrt,  daTs  er  denfel*' 
ben  als  einen  Freund  Gottes,  der  Im  Himmel  Iß  ,  an- 
erkannt wiffcH  wolle,  ift  nicbt  erfolgt ;  Bruder  Klaus 
wird  aber  dämm  nichts  defto  weniger  zu  der  Gemein- 
de der  Kdeln  c;oh<>ren,  die  im  l-Umntel  aogefcbria- 
hcn  find.)    Scliriebe  Hr.  Götdlin  ein  folches  LebeB' 
feines  Helden,  vne  Ree.  es  wllnfcht,  fo  würde 
wolil  der  jetzige  bifchöfliche  CommilTarius  zu  Lu-- 
cern,  Hr.  TliaddäMS  MaUer\  niofat  armaageln  »  diatar 
Biograpbie  n^ines  Mannes  tihlu  nmk  dar  Modi^  den'  - 
Gläubigen  711  empfehlen,   fo  wie  es  fein  Vorfahr,  ' 
Alois  von  Keller  in  Anfehung  der  zum  Theil  ge- 
Ichrnacklüfen  Wei IJenhachichtn  Schrift  i^i."than  hat,' 
\on  weicherer  urtheilte,  dafs  fie  Ut  den  Joanum»-» 
tcn  aufgeklärten  Zf  'aen  ßlbjl  Leutgm  oatm  «er  Jfc- 
4e  aichf  pii^alieu  werde.  (?J  ^  .  ..^ 


.  TBCBHOLOOIB.  . 

ERroRT,  in  d.  Mennigs.  Buchfa.:  Die  Fjunft  ohne 
alle  Anleitung^  re^Sm&fstg.  rtupn  zu  lerUfn  und 
feine  Pferde  Jelbltzu  ftetlen.  Fm  notlhwendtacs 
Hnläbuch  fnr  Fferdeliebbaber,  Oekonomea»  Of- 
fieiere  and  Reilende.  Herausgegeben  von 
lob  Mfyer,  der  Reit- und  Rol-;.ir7ne\l\nnrt ,Be- 
flilTfiicii.  Mit  Kupfern,  strme  cauz  neu  ge- 
arbtitßte  Anflüge,  igol.  78 onae  Vomd«* 
(«6gr) 

Ree.  ift  keine  crfie  Auf].ipe  unter  diefem  ange« 

köndi.fTten  Titel  hekatmt  —  wohl  aber  eine  Brofchüre 


von  rlrnifelben  Vf.  unter  dem  Titel  der  Palfagivr  zu. 
Pferde  (f.  A.  L.  Z.  1806.  Num.  116.)   Damals  nann-> 
ga- '  yMk  der  VI.  Mni^  pvaoft.  StaifanaüjMr,  jatn  des 
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i'  waA  RotentMyktuaCt  BeflifTehen.  lo  fo  fern 
man  Don  witer  diefer  BenMouBg  gewöhnlich  einen 
iBiima  McnTchen  verftebti  welcher  in  Erlernang  die- 
rerKflnrteund  WifTenrchaften  erft  begriffen  ift,  hat 
H»;r  Vf.  keine  zu  giofsen  Erwartungen  erregt;  auch 
ift  diefs  Werkchen  in  der  That  eine  wahre  Schnler- 
erbeit. —    Uei'  ''^/'f  Abjhhniu  handelt  von  den  Ki- 

Cfbhlflteo  die  man  io  Kflckficht  des  Aeulsern  an 
M  Pfwde  txi  fachen  hat.    Die  Regeln  nnd  Be- 
tfmiluaigM  darüber  find  meifteas  ticbtigi  aber  nachr 
mbebtt»  wie  fie  in  hundert  Bachem  ober  die  Rei^ 
kunft  aufgefteUt  find.   $.  11.  ift  ein  arger  Dmckfeb* 
lor:    Wi&rruf  ftatt  Wiederrflft  oder  Wietierroft. 
Zu  diefem  erlten  Abfchnitt  giebt  der  Vf.  noch  eine 
niithtge  Zugabe,   A)  von  den  Haaren  und  den  ver- 
fehl euenen  färben  derfelben.    B)  von  den  Kennzei- 
chen dea  Alters  der  Pferde.   C)  Von  einem  Pferdet 
wekshes  kappt  oder  Wind  Ichöpft.    D)  Ueber  dfo 
Haltung  dM  KAnm  «lau  2tKda»  iu«t  dto  flew** 
gung  der  Glieder  MMbea  Im  SehHlt,  TrOtt  «.  £ 
w.,  um  daraus  das  Pferd  felbfk  beurtheilen  zu  können, 
ücr  zwt^te  Abfchnitt  handelt  von  der  Haltung  und 
Wartung  der  Pferde.    Der  dritte  AbfchnUt  von  der 
Behandlung  und  Gewöhnung  der  P/erde,  oiHer  von 
der  Heitkunft.   Zuerft  giebt  der  Vf.  eine  Erldäruns 
des  Wortes  iVeitkunft :   £s  begreife  alles  was  auf  e& 
Ber  guten  Reitbahn  gelehrt  und  gelernt  wurdet  woni 
alle  Schullectionea  gehAiMa;  dieCe  aber  hier  ansie 
fahren  wOrde  in  jeder  ttnficnt  ttbcrllflffig  feyn  u.  f. 
w.,  er  werde  fich  daher  blofs  auf  das  Campagne- 
Reiten  einfcHränken.    i)  Handelt  er  vom  Auf'  und 
dbfuzen  :   Einr  kleine  Probe  diefer  Apweifung  wird 
angen»  wie  feicht  und  oberflächlich  üe  ift.  Nacb- 
4«m  er  die  Kinnkette  hat  einhängen  laiTen,  fihrt 
m  in  feinem  Unterriebt«  fort:    Utr  Reiter  ftellt 
fteh  driUnlb  oäroUch  fo  «nT  dfo  Ifadw  Srits  dw 
Sforde*  «de  Tab.  I.  Fig.  i.  zeiget»  mtäblt  n»  dfo 
linke  Hand  Fig.  a.  ganz  auf;  nimmt  die  Tfenfim- 
zßgel  Fig.  j.  in  die  volle  Hand  f  fpaltct  fodann  mit 
dem  vierteil  Fiaker  diefer  Uaod  Vif^.  4.  den  Stau- 


gehamm  Fig<5.|  legt  dlefen  aber  d«n  TrenfenzOgel 
und  drtekt  warn  mit- dem  Daamen  darauf,  wie  Tab/ 
IL  Fig.  fi.  seiet,  «rgralft  eiaea  Bafchel  NUhnen- 
haare  und  ftecfct  mit  der  rechten  Hand  No.  ?.  die 

Reitpcitfclic  No.  8.  von  unten,  oder  ihr  dickes  EnHe, 
in  die  linke  tauft;  fafst  mit  der  rechten  Hand  tit»n 
?Sti;ii^hiigi;]  i\t_).  cj.  ,  tritt  nnt  ilrni  linUi-ji  FiiK  l\o.  to. 
hinein,  ergreift  mit  der  rechten  H.nul  die  Sattelbau- 
fche  rtb.  II.«  hebt  fich  nun  fo  fanft  im<l  ruhig  in  die 
Höhe,  fchwingt  ficb  leicht»  ohne  Teft  und  ftark  tiaSi- 
anfallen  in  den  Sattel»  xieht  ndt  der  rechten  Hand 
die  Spiefs^krte  oder  Raitpettfche  ans  der  Unken  Hand 
hervor,  und  focht  nun  die  einem  gnteii  Reiter  n5tht 
ge  StellLinj;  .inzunehmen  u-  f.  w.     Die  Aermlichkelt 
diefes  Unterrichts    wird  noch  dadurch  vermehrt^ 
dafs  der  Vf.,  da  er  fich  durch  Kupferftiche  klar  und 
Tcrftindlich  machen  will,  i\cb  Qberall  auf  Numero: 
beiieht,  angeachtet  keiner  der  KupferfUche  auch 
aar  ntt  einer  ebnigen  Namer  beartchnet  ift  Der- 
NRiett  NeeUifl^elt  aieebt  er  fdi  fthui  lig  wo  er 
von  der  Zsumung  handelt  —  auch  hier  verweift  er 
auf  die  Kupferftiche,  und  deutett  auf  Numern  hin» 
und  zwar  von  Num.  i  —  g.;  aber  keine  einzige  Zeich» 
nung  hat  eine  Numer  erhalten.   Selbft  die  Stellung, 
welche  der  Vf.  bejm  Auffltzen  anzunehmen  rXth  und 
bildlich  darftellt,  ift  höchft  fehlerhaft  und  gefohrvoll.- 
Bbi  Reiter  der  beym  Auffitzen,  wie  der  Oezeloluiela^' 
vor  dea  VimlaefBww  des  Pfordes  ftehet*  kenn  vnoft 
Pferde  getthiUeh  gehmea  werden,   der  itehtiga' 
Standpunct  ift  nir^it  vor,  Sondern  gegen  die  linRe- 
Schulter  des  Pferdes.    .Sollten  alle  IrrthOmer  in  die- 
fer Abhandlung  gerügt  werden,  fo  dOrfte  die  Recett-" 
fion  leicht  ftarKer,  als  das  Buch  felbft  werden.  Ree. 
beenOgt  fich  daher  nur  noch  kflrzlich  den  fernem  lit- 
halt  anzugeben.  Eine  nöthige Zugabe  zu  diefem  dri^ 
ten  Abfcbaitte  handelt  von  der  Zaumung.   Der  vier' 
ß»  handilt  vom  Mifckkig»  der  Pferde.    Der  ftk^tC 
von  einigen  KrmMittm  der  Pferde  und  denn 
hing.    Den  Belbbldii  nteht  efoe  MuuMmg 
Engiyieren. 


fOStVhAfin  SCHRIFTEN« 


lUOlllDtCBlIVTRIV. 

XonmUGBM,  b.  Chriftenfen:  Frtrßjg  til  en  kort 
Feüedning  for  Almuens  BOrn  iiI  at  kjende  D\  rp- 
ngs  Natur  og  Beftemtnelfe,  deres  Kettighi-d<^i  og 
Mennefkets  Pligifr  imod  dem.  (Verfuch  einer 
kurzen  Anleitung  für  Kinder  des  geringen  Stan- 
des» die  Natar  uad  Beütiniiaung  cwr  Tbiere,  de- 
nn Hechte  aad  des  Menfcben  Pffielitea  gegen 
fie  kennen  zu  lernen  ")  Af  B,  F.  ROnnOt  Migne* 
praeit  i  Ljngbye.  i}to6,  74  S.  8-  (}  gr.) 

Eine  UafM  Goaandalionaaedee  verftorbenea  Prof. 
J^gfyuA  bdaunteni  Lelufeblttde  zur  Kenntnifs 


dar  Tbf^e,  ilirer  Rechte  a.'f.  w.,  die  aber  ihren  gu- 
tea  Nnteaa  InbM  srird»  wann  von  älUb  neck  der  iLb- 
ficht  dm  HcreveaeberK,  In  den  untern  Vdksfekalen 

unter  der  Anfahrung  gefchickter  Schidhdirer  ein 
zweckmäfsger  (Gebrauch  gemacht  wird.  D.ifs  es  Hr. 
R.  eben  fo,  wie  Hr.  Sm.,  mit  den  Ausdrficken  Rrcht 
und  Pflicht  nicht  fehr  genau  nimmt,  erhellt  fchon 
aus  dem  Titel;  indeffen  ift  diefes  nur  eine  Abwei- 
chung von  dex£ac*cbe  der  Fhilofophen,  die  hof- 
fentlich aof  dea  Unteniebt  In  den  Schulen  far  Kim 
der  def  TieadaMiniiat  kainen  nachtheiligen  Einflnis 
bsbea  vHrd. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VlftMltCftTB  ICRAimir. 

B*lBt,  b.  Flick:  Blätter  zur  Unterhaltung  und 
zur  BefArderung  djfr  Cultur.  HerauSg.  von  G.  H. 
Helnje.  —  Erßen  Bandes  erftes^  zweytes,  dr'ucfs 
Heft.  1808.  4S6  S.  Zwvftw  Bamiat  erfoet  Httft. 
(809. 144  S.  8-  (Jeder «lad  f  RtUr.  % 

Aufser  den  vor  uns  liegenden  Tier  Hefteo«  find  TO« 
diefer  ZeiUclu  ift  unfers  VVilTcns  noch  zwtry  an- 
dere, alfo  zufainriien  ,  <l.i  Jrey  Hefte  einen  Bdnd  aus- 
machen ,  zwey  liaii'l'-  ei  ii  liiiwicii ,  uml  lic  ift  laierauf 
loitder  Aozeiite  gefchloileii  worden,  dafs  wegen  der 
kriegerifchen  Unruhen ,  welche  «lie  fchleimige  Ver- 
bicituag  dcrfelben  iu  Üeutfchland  hinderten,  eine 
Unterbrechung  bis  auf  Künftigere  Zeiten  rathfam  ge- 
Tchienen  habe.  Nach  dem  auf  dem  Umfchlage  vor- 
gedruckten Plane  liaben  diefe  Blätter  einen  doppel- 
ten Zweck,  nämlich:  erftens  nlier  üegenfi  in  Ip  von 
allgemeinem,  oder  filrilic  dortige  Gegend  urtliciuMii, 
Intereffe  eigene  Auff  ttze  zu -liclet  u  ,  und  /.wevtens 
aius  andern,  wenig  bekannten  Schriften  das  Vur- 
zQglicbfte  auftoheben  und  durch  Abkarzuiig  oder 
ErUttteroiMt  geoMianfltziger  zu  machen.  Sie  leil'ten 
alfo  von  ßoft  auf  durchgängige  Originalitit  und 
Totiaiigehcreybereheiden  VerziclUi  und  Ree.  kann 
ihnen  das  Zwignift  geben,  dafs  fie' for  den  gebilde- 
ten NichtgelehVtcii ,  iVir  den  fie  vorzuglich  beftiinmt 
fcheiuen ,  viel  Lehrreiclies  und  Intereitaiites  entlial- 
ten.  Darftiger  ift  der  Gewinn ,  wtlciicn  die  Wiffen- 
fiBtiaft  felbft  aus  diefexi  B!ultiirn  hernehmen  könn- 
tet doch  ift  fie  nicht  ganz  leer  ausgegangen.  In 
dem  erften  Hefte  batte  der  Herausgener  laaen  Oe< 
ficluspunkt  beynttie  not  aof  die  Sebirefz  befelirinkt, 
und  daher  manches  einflicfsen  laffen,  deffen  Aufnah- 
me in  Deutfchland  nothwendig  befremden  mufste, 
2.  B.  eine  aus  den  neiii?[i  FeucrDrlnden  wiederholte 
Nachricht  vom  Tode  des  Lieutenants  Wilhelmi,  und 
fogar  ein  Paar  allgemein  bekannte  Gedichte  von 
SdüUer  und  F.  W,  Ä.  Sdmide.  Da  aber  ans  Deutfeh- 
kad  mdiTere  BeftdlnajEeo  «of  diefes  Journal  ein- 
giengen,  fo  fafste  der  Herauseeber  mit  Aecht  den 
Entfciilufs,  vom  zweyteu  Heft  an  fn  der  Auswahl 
des  Aufzunehmenden  ftrenger  zu  feyn,  und  «r  eot^ 
Ergänzun^tblauer  zur  d.  L.  Z.  igio. 


lehuldigt  fich  aber  die  Aufbabne  jener  fchon  allzu 
bekannten  Sachen  felbft  in  der  Vorrede  zum  dritten 
Heft.  Bej-  den  nielireflen  der  anderwärts  entlehn- 
ten Beytrag«?  bitten  die  Quellen  wohl  noch  genauer 
angegeben  werden  könne"!).   Dafs  fich  unter  den  Ori- 

Sinai  -  Auffätzen  auch  mancher  unbedeutende  befia» 
en  werde,  wird  mau  ohne  Zweifel  fchon  erwarten: 
dahin  gehdrt  z.  B.  Nr.  8>  ün  dritten  Hefte,  Befchre^ 
bnne  mrLandvrbnliibfaaft-anf  dem  Rotben  Hanf«  bef 
Bafel  und  Nr.  9.  im  vierten  Hefte,  RiTj^cn  einet 
Scluvei zer5  an  einigen  deutfchen  Schriften.  Gedich- 
te finden  fich  fehr  wenige,  obt^leich  der  Herausg. 
um  deren  Mittheilung  ausdrücklich  erfuciit.  Die 
zahlreichen  Mifcellen  und  Anekdoten  find  eröfsten« 
theils  eineNachlefe  aus  den  neueften  deutfchen  Joor^ 
nalen,  die  auf  diefeo  Zweig  der  Unterhaltung  melut 
bder  aoinder  Jagd  machen.  Unter  den  Obrieen  zum 
Theil  wichtigem  Auf&tzea  leichnen  wir  folgende 
an"^.  Der  Herausg.  erflffoet  das  erfte  Heft  mit  Un- 
terfurluing  und  Beantwortung  der  Fr;)  jje :  ,,  Utes  denn 
fu  leicht,  das  Reich  der  Britten  in  Oltiudit'n  /u  xer- 
ftOren?"  Erfindet  diefes  Unternehmen  aus  mancher- 
lei Otfiodeni  fchwierig  und  bezweifelt  feine  Ausfoh- 
rang  voroehmlich'aucb  aus  dem  Grunde,  weil  Frank- 
reion  in  diefem  Falla  in  eine  gewiffe  Abhängigkeit 
von  Rnfsland  gcrathen  werde.  Ein  anderer  Auffatz, 
gleichfalls  vom  Herausg.:  „Hat  der  Proteftantismus 
von  Napoleon  etwas  zu  beforgen?"  enthält  beynahe 
nichts ,  als  einen  Auszag  des  erften  Hefts  vom  fie- 
benten  Bande  der  nordifcben  Mifcellen ,  und  eine 
Ucberfetzung  der  wefentlichften  Stellen  aus  dem  be- 
kannten SchVeibca  dM  Rechtsgelehrtca  Beaufort  an 
den  Enter  Napoleon»  tma  i.^iov.  ifleö.  JCin  diät- 
ter  Anfbtz:  der  Priac  wm  Wallis  nnd  feine  dittW« 
ger,  ift  ein  intcreffanter  Aw^r.u^  einer  im  Jahr  igo( 
von  dem  englifchen  Juwelenhandler  Jffferyi  heraus- 
gegebenen Schrift.  Mein  Hcfuch  zu  Hofwvl,  ein 
Fragmenc  aus  meiner  jüngften  Schweizerwancferung, 
vom  Pfarrer  Lutz  zu  Liufei finge n ,  ift  mehr  malen- 
(che  Reifebefchrelbung,  als  genaottr  Beriobt  aber  die 
dortigen  berShmten  okonomifchMI  Aalkalten.  (I>er 
deutlche  Ausdruck  des  Vfa.  kdnnte  reiner  und  ge- 
wandter feTn:  nnangenehai  fiQlt  %>  B.  du  immer 
Wiederholte  Wort  OvOiidt  ftatt  LintfeceT  auf. )  Die 
T  (a)         ;    •   •  .         .  Bio. 
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Biofnpble   des   Kaife].   General  •  FeUmtrCslMD- 

Lieutenants,  Johann  Conrad  Uot^e,  eines  d«r  be* 
röhmteften  Schweizer  neuerer  Zeit,    von  Hemfe!« 

"boii  Vf.,  ift  eine  unvollftanclige  Skizze,  rHe  das 
Verlangen  uacli  etwa";  Aii.sfiilirliclierii  iTwcckt.  Ei- 
ner nahem  Beleiic-iitiuur  bciliUfiip  wäre  bel'onders 
liai,  was  S-  III-  über  Rotzes  fenifernuDg  aus  ruCü* 
Jcben  Dienften  angefahrt  wird.  Er  fey  nimlichr  als- 
da  Vertctnter  des  Grofsforftcn  Paul»  der  Kaiferin 
'  Catharina  Terdiebtig  geworden.  Bi^edjgenedre 
Nachricliten  fiber  Hofwyl  eiebt  im  7.vvevtt?n  uiul  drit- 
ten Heft  die  okonomifche  Rcik'  (mi.^,  Kr.ni/uffii  nach 
Hofwvl  und  durch  andere  üegcuden  der  Schweis, 
aus  (Xiv Bibliotliique Br  'uutiufue  uhttl^iil.  Ein  fcliwei- 
2Crifcher  Üekonom  hat  He  mit  einigen  Anmerkungen 
irarfehen.  In  eben  diefem  zvirByteiv  Heft  findet  man 
«ine  im  Ganzen  wohlgerathene  Anficht  Aer  Folgen 
der  Hancielsrperre  fQr  die  verfchiedeaea  eiirop3i> 
fchen  Länder,  vom  Herausg.  ^  Sie  (teilt  unter  an- 
4krii  den  Satz  auf,  (fnfs  diefc  Folgen  fiir  die  beiden 
7.un.it  liit  c!ji'ey  iiiterelÜrten  Länder,  Frankreich  und 
England,  ungleich  weniger  drnekend  IIulI,  als  fiir 
naacbe  andere  I  bloCs  mit  leidentle,  beionders  RuC^- 
land  und  das  nArdliche  DcutTc-hland.  Die  Eriune- 
fungen  aus  dem  fpanifdien  Succeffionskriege  in 
eben  diefem  Heft»  haben  verhä!tiiirsmafsi£  geringen 
Werth,  und  enthalten  einige  hiftorifche  Unriclitig- 
leiten,  z.  B.  dafs  König  Karl  II.  von  Spanien  im 
Jahr  1699  geftorben  fevn  foiJ.  Aufserdcjii  eiith.dl 
diefes  zwejie  Heft  ujehreie  Ans/.üi^e  aus  Rcilebe- 
fchreibungen.  Im  dritten  Hefi ,  \vcJ<  lies  beynahe 
lauter  Forlfetzungen  enthält,  tiinJ«n  wir  an  der  Spitze 
ein  nicht  ganz  kurzes  Lchrgeificht,  Oberfchrielicn : 
■  VtifierUUMkeU  der  igelet  von  teoahard  Meißer. 
Anfserdem»  dafs  alle  Vonvilrfe«  welche' man  in  neu« 
ern  'Zeiten  dem  Lclirgediclit  überli.Miiil  ijem.icht 
bat,  aach  das  gegenwärtige  treffen,  n  oi^en  tuigende 
Trollen  einen  Hl'ivv-is  ab^jeben,    von  der  Art,  wie 

der  Vf.  feinen  üegenftand  behandelt  hat.  S.  aaa. 
heilstes: 

"W  if  kann,  w««  anfln|;t,  ohne  Anfjog  teyn, 
Und  vrir  and         f,tb\eft  unti  («u£t  4*§  Niehl»? 
Xids  M  .hn  cDilpringl  voiii£y.  da«  fiy  von  Halig. 
hia  Welen  atMi-  mub  doeh  9tit§  Ufa, 

D«r  Dame  ruft  rin  Indjjnff  la! 

Itani)   um  liaupt  drr  Ii  imlfrrchiBock. 

Prr  Mjntrl    um  A.f  Bruft,  die  Schlepp'  am  Vlfi^ 
'  Wi!>  ?  Allri  ^'tf^'  eeh/lft  tu  dir,  bif«  du? 

flan,  D'phne,  fa  fnt  ich  1  dato  KdrperbMI 
.    i9«h8rt  la  ganten  UmlanS  «r  dir. 
,   ,  Gub«  «i^t  «r  flieht  aarUnk,  wm  Ire  in  d  Ihiti  iÜ, 

Wn  «r  ao«  Jvdtn  EUmaiiM  rebSfift? 

Do  tOrnafi,  Daphne.  dn  «rfuhrickft,   Wai  Üb 

Am  End'  iah  t<brip  dir?  .?«  nan.  veritih, 

Sctiün  find  >tKh  n'cke'd  \>nn«  und  Apotl^(li) 

Aach  f. ihr'  ich  in  dir  Ociftcr  Aff.  iiihltc  (_'.) 

C^nr  rVine  Kiirptriiüllr  dich    nicht  ein. 

Fin  Körperehen  l»r»  !■  h  lür  imnier  tK.rh. 
■  Bch«i»  ,  Diphne,  mir  tn»  Aug';    &f  malt  fick  drio 

r.  ._-t  iji.;M  l'igüraben  reitend  ab:  Wobarf 

Idti  cisciB  Xi^leiit«  |ek  nur  geiu  bcbcrtt* 


Wcfcin  du  vriilft.     Nicht  ffinPr  fil-  rron  darOi 

Do  dich  im  Chur  vr  n  hnlden  I  rgelchcn. 

Nor  defto  feiner,  feichtcr.  c.eiliigtr 

Ja  kleiner,   äo  fliegft  laicbter  du  umh«r  o.  fi  w. 

Man  if^,  in  DeutfcMand  weoigfiens,  eewohnt,  Geceit» 

ftände  der  Art  mit  mclir  Ernft  und  Würile  behan- 
delt 7.U  leheii .  als  hier  qelchielit.    Uebejhaupt  läl'st 
fish  die  Braue libarkeit  «liefor  und  verwandter  Au  te- 
rien  zu  poetifcben  Ütoffen,  von  zwey  feUr  verlchie« 
denen  Seiten  ttftfeben.   Von  der  einen  eni|iielilen  da 
fich  allerdings  sar  peetifchen  Behandlung ,  wegea 
des  grüfsern  Intereflb»  was  itmen  eigen  il't ;  von  der 
andern  betrachtet  aber  tftca'Blebt ganz  paffeadi  Gfr 
genftände  poetifch  auszorchmllcken »  bey  denen  es 
jedem  G^mfith  fo  lehr  um  die  ernftc  nackte  Wahr- 
heit zu  tbun  fevn  nuifs.    Wieweni^  entfpricht  die- 
fem Strebun  d'-'s  fo  ott  hcunruliigten  (jeiites  das  Gß» 
mifch  der  poctiiclien  ^ictiunen,  des  Letheltroms,  des 
Hades,  'It  auch  WalhaJla's  u.  Lw.  mit  dem  chrilt- 
lieben  Himmel?  Wie  oft  icheint  es  nicht  bey^Ge- 
dicbtea-Ton  diefer  Art,  als  wolle  man  vietmehr  den 
Geift  durch  fchöne  Wort«  einfohlifern ,  als  durch 
Oberzeugende  Grnnde  bernbigen?   Diefs  jft  wenig- 
ftens  das  .Gefühl ,  welches  fich  dem  ilec.  oft  anf^o- 
drängt  und  ihn  gegen  die  LectOre  von  derglejuhta 
Gedichten  eingenonunen  hat.     UebriLieiis  ftreitct 
er  dem  Gedichte,  von  dem  hier  zunacblt  die  iVc- 
de  ift,  das  Verdienft  einzelner  fchöner  und  kräfti» 
ger  Stellen  nicht  ab.  Sprachwidrig  fagt  Hr.  Afej/ier 
S.  334: 

Ja,  tjocli  fo  reitend ,  dtlae  KSrpwhOile  ■ 

iU  otubt  Di^Jt  IclU'c. 

Das  Gedicht  ftebt  hier  wohl  nicht  .ganz  an  feinem 
Orte,  und  die  binaugefüsten  Auroerkuiigen  des  Vtf, 
ober  die  Gel^alt  des  verklärten  Körpers  u.  f.  w.  Hn- 

den  wir,  anl's- wcnigftu  gcfai,!,  fdu,'.  tImt.  D.is'.ier- 
te  Heft,  iider  das  crfle  des  Ziveyteu  Uaudes,  wcn-hcs 
wir  nucli  via  uiii  iiaben,  ifi  in  Abliciit  auf  die  Zahl 
der  Artikel  das  reachhaltii^fte,  an  innerni  Gehalt 
möchte'es  den  nbrigen  Helten  nachllelien.  Wir  be- 
mackm  sam  Schiuls  noch,  dals  in  diefen  Heften 
für  Politik  and  Geographie  der  Tagssercbichte  am 
beften  geforgt  ift,  weniger  for  Gcfchlcbte  feibft; 
arüUircUc  Nachrichten  und  Kunftkritik  vermiCgt 
mia  ganz« 

GiE.SSEN,  b.  Heyer:  Germiu:'ien eine  Zcitfehrift 
filr  Staatsrecht,  Politik  u.  Statiftik  von  Deutsch- 
land ,  herausg.  von  Dr.  Aug.  Friedr.  il'i/h.  Cromey 
Grofsberz.  Jaelfifeb.  Geh.  Aegicrungsrath  und 
Prof.  der  Staats-  und  KameralwUTenfcbaften  zu 
Giefien  u.  Ilr.  Kftrl  Juup,  ordentJ.  Prciferfor  des 
Staatsrt-cht^  auf  der  Ludwjgsunivcrfitat  zu  Gie- 
fscti.  Drittin  Uaudes  dritttt  Heft,  itlio.  von 

s.  411  —  53«.  a. 

In  d!t;>etu  Hefte,  mit  welchem  der  dritte  Band 
fchliel.st ,  find  folgende  fcchs  Abhandlungen  enthal« 
ten:  XVi.  Ueber  die  Aawenduag  einet  aeuen  Ge- 
Jhtxbuc^  auf/rtk»  tegriUtdttt  fychtnerhetttüff'^f 
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Si^m-mm  «.-a-  Febr.  I809»  von  Ür.  Pj^'/fcF, 
SuSftmten  de«  General  -  i'rocuratorsi»  Ca'iei  ^b. 
Ii  i  -  462.  ^  Der  Vf.  führt  hier  Sfiigfiade  at^t^'J«*? 
Jrol>.bitn  .;eietze  kom»MW  ohne  .weilew  »öcWicht 
Sden  Auge..bi.cke  ihrer  Publicatioa  zur  Aowen- 
düBg:  ücfeue,  wckbe  blofs  eine  J-orm  des  Verfoh- 
MDS^'vorfchreibeo,  find  auch  aut  trübere  Kechtsvur- 
LiUaifb  aBweiKibar,  lo  tcra  aas  Vcrtaliruii  m.ch 
2fa£tbeKoaDeD--hati  RechtsverUaUnillc,  welch«  un- 
Sdbw  auf  aefetzlicber  Vorfcbritt .  beruhen ,  an- 
5en,  fioh  fo,  wi*  ficU  das  Cefetz  ändert}  gefetriiche 
{Kchnftcn,        wahrend  ihgsfi  "*  '"7 

fcindJichc  VV.Uenserkiärungcn  der  StMtsbarger  auf- 
genommen  war.fen,  wirken  auch  unter  dem  »fluen 
Gefetze  fort:  die  Vorichriftcn  des  neuen  Rechts  kon- 
Ben  ihre  Wirkung  nicht  äulsern,  wenn  fchon  trUher 
durcheil«  wbindliche  Wilieuseiiaafüng  tfet  gcferz- 
Uefaen  Regel  Ihre  Anwendbarkeit  entzogen  m  ,  che 
fiufsere  Gültigkeit  der  iRecb»a«efcbafte  richtet  üch 
ftets  nach  dem  Ocfetze,  unter  weTche«!  fie  hre  fc-ui- 
ftehuDß  fanden;  die  Wirkungen  eines  IWhlsge- 
fcbäft«  lind  nach  <lem  Gefetze  zu  beurtUeUfo,  unter 
wtiffhntt  daffelbe  gOliig  Stande  kam  und  Ijulere 
Foken  der,  dem  n.ueu  Geietze  voraussegauge- 
nenT  Uandlungeo  werden  nach  diefero  nur  dann  oe- 
«rtheilt,  wem  fie  «nf  ein  neueJ?  f«*  beb  beftehe..- 
desRechtsinflitiit  ^bmMumU^to ;  zwar  vürzüglich 

mit  ilackficht  auf  dv  "«^^  ftt^?"  r  r  . 
»nd  auf  die  Freufsifche  und  Weftp>ahfcbe  Gefetz^e- 
buuR,  allein  auch  aus  ailgsineinc»  Gründen,  auf  eme, 
für  Ree.  belricligeude  Art  aus.  XVÜ.  Betracktun- 
gemOierdie  Allodificjtwn  der  h,ngobaräiJcluri  Lehea 
JnheutfcMandy  vorzüglich  m  äeu, Ritualen  dcsJUiei- 
nifchen  Bundes,  vom  R.  l^lammergenchts  -  AffelTor 
vo«  Hohahorß  (S.4*3  -  4«5.;,  l-o'  treczuug  der, 
im  zweyten  Heft  diefc«  Bandes  abgedruckten,  Ab- 
l.an.lhu.^,  worin  ein  aDerdiogs  fehr  WJChti«e^  Oe- 
teuftaiKl  mit  tiefer  Einficbt  und  GrtlndhctJkdt  er- 
örtert wird.-  Mit  überzcBgende:-  lUartMsit  n.nvei!et 
der  verdienftvolle  Vf.,  dafs  das  Lehnwelen  uu  mul 
für  fich  oder  die  Lehusverbindunj^  überall  niclit  in 
directeih  Widerfpruche  mit  dem  Lode  iNjjioleün  in 
der  Art»  wiedarielbe  in  Deutfchen  tünderu  reeipirt 
wird.  ftelK  und  dafs  das  lUere  Lungobacdifohe  *eu- 
idfyftem,  fo  wie  wir  w  hi  DenUchtawi  kennen, 
zwar  durch  manche  Lehren  des  C.N.  Abfinderongen 
«Heiden  müffe,  es  aber  alirin  vom  boü«eraifi  v  wel- 
cher diefes  GeCelzbucli  m  leinen  Landen  autninunl, 
•bhfin&t»  ob  er  das  Leimlyltem  uaclj  den  Lehren 
des  erw.  odelr  aber  diele  teuren  nach  dem  Lcnns- 
fvftem  modibdre»  wiU.  .Mit  Hecht  ioiM  d«r  Vf., 
dafs  daher  auch  def  «iTelehende  Gmnd^der,  Deuei^ 
diniis  m  mehr.M  cn  Ländern  vorHeoommeiMn ,  AUo- 
dificati..n  II  r  Leane  i.irht  zunScfift  in  der  li«cq>tion 
des  C.  N.  XU  luelieu,  ubiileah  wahrfcneinhch  die 
Modibcatiqncn ,  weici»e  manche  dieler  Leiiren  bey 
liattitute  erfurderteo,  die  Veranlallung  zu  - 


Allo(li&oatj<M|  gefnhrt  liaj)en  mSoen,  wid  n  na  alCo  in 
fo  fern  die  Aufnahme  de.-  Geretzbuchs  .\apcleons 
den  entfernteren  Grund  dicfer  Rcfonii  nennen  kann. 
SokhemiMch  wird  woW  —  folgert  Hr.  v.  H.  wef- 
tcf  —  das  eigentliche  Motiv  diefer  Veränderung  irt 
DeutCchland  in  den  JÜ^JKiegW^en  Vipr^eilen  des 
Allodifications  -  Syfteras  Begeii;  und  ift  daher  kein 
Rfftent  geluindcD,  /nglcich  mit  dem  C.  N.  auch  die*^ 
fcs  S>fti;in  aiifÄiMiehmen:  fo  wird  es  ihm  freyftehertr 
ie  njtlidciii  er  lieh  von  den  Vortlieilen  ddeV  "Nach- 
theden  delfelben  übi-rzeugt ,  oder  je  nachdem  es  für 
fteine  Staaten  paffend  ift  oder  nic|>t,  es  gar  nicht,  in 
leinemigaBzen  Uoitfange  oder  mit  Ehifcnränkungen, 
aqzupehmen.   Ree.  bedi^ert,  dafs  der  Raum  diefer 

Rlitter  ihn  auf  die  Atts|l|ebaM  ^«I^^Hf^ 
intcrtnanien  Abhandlung  befinranRl  unaimrtMMll 

erlaubt,  den  Lefer  in  die  unbefangene,  ruhige  nad 
griindliche  Ueduction  felbft  zu  fiihren.  Der  Gegen« 
Itand  ift  jedoch  zu  wichtig  und  zu  eingreifend  in  das 
Wohl  fo  vieler  Individuen  und.  Familien,  als  daCs  die- 
fe  Abhandlung  nicht  pjgemein  gclefen  und  dadiuwh 
die  gerechte  Jloffming  des  Vfs.,  dafs  das  neue  Sf- 
ftert  dnrch  ge'naue  Aow.ä^tmt;  der  Rechte  aller  In« 
fercffenten,  vicliricht  felbft  durch  eine  Vereinbarung 
zwifchen  Lehnsherrn  und  Vafallen  zu  einer  beflera 
Ausbildung  gelangen  wird,  als  es  bis  jct/.t  gefchehen 
ift,  erfnlit  werden'wird.  Im  nächlteii  Heft  wird  der 
Hr.  Affcff.  V.  Holuihorß  die  Vortheile  und  Naclitheile 
des  Allodilications  -  Syflems  prOfen.  XVIH.  Zwei- 
fel, veranlaßt  durch  das  Fiirßl.  Primatifche.  Edictf 
die  EinfüliriiiiB  des  Code  NapoÜM  betreffend 
49f,  _  504. ).  Uiefer  Zweifel  betrifft  die  Frage:  WM 
haben  fich  btaatsbürLu  r ,  bcy  ihren  ILindiungen,  Vfi6 
Richter  bey  ihren  Hntlcbeidungen  in  den  FiUen  zu 
verlialten,  in  welchen  die,  vurlaufig  zur  Norrn  an- 
gouommeae,  Erhardfche  Ueberfei/.ung  des  C.  N.  ge- 
gen die  Worte  uud  den  Sinn  deffelben  fp  wefehthch 
vecftöfstt  dafs  mehrere  Stellen  i^P^JT  JJ^^jjrjfc' 
ivenn  man  ihnen  gleiches  Anfenn  mit  dem  H 
zjuneflelien  wullic,  in  der  Thät  ganz  neue 
bil^lcn  würden  ?  Ua  die  ErhanUche  Uebefl — 
ihrer  manclien  V'orziige  ungeachtet,  an  fehr  vielen 
Stellen  den  Sinn  und  Geift  des  Orii^mils  g;i  117.  ver- 
fehlt hat:  fo  ift  diefer  Zweifel  .illei  dnit;':  fehr  erheb- 
lich. Im  Allgemeinen  beweifet  er  fibrigens  auch  die 
BedenkJfchkeft  der  unvorbereiteten ,  raichen  Klnföh- 
rung  eines  fremden  Oefetzbuchs.  XIX.  Ueber  dße 
aH)metrifche  Geflah  det  Stttarsgeblets ;  fon  Dr. 
Louis  Biu  udi  (S.  525  -  5120-  Liebhahcr  der  Neue- 
rungen (in.len  in  diefein  Auffafze  einen  icichlichea 
Vorrath  zur  I  hätigkeit.  —    XX.  Vebi^r  dlf  Gültig- 


Sehrader  in  Hörnftädt  ( ii.  513  --  519.).  In  diefem 
Nachtrase  zu  den  Auflätzen  in  diefer  Zeitüchäft» 
II.  Nr.  V.  u.  Xlll.  fahrt  der  Vf.  den  Satz  anst 


ntf  vkbm  Frütüng  der  Vorzüge  de«  freien  iixbes 
««r  de«  LthM  gpgebw  nad  m  i 


Band 
dal 


dcaRdUtale  dsc  den 


's  it:i  Kumi;!-' j  h  VVeftphalon,   vennöge  des  Ge- 
leties  vom  ai.  Sejit.  1808  >  das  ältere  Recht  nur  in 
t  welcb«  das  NapoleoDtche  Ge- 

tetx* 
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 .  «ntfcheidet ,  abgcfohafft  fcy,  in  allen  Cibri- 

gen  Fällen  aber  ferner,  ganz  wie  vorhin,  alfo  auch 
zumZwetk  4er  Caffation  i^eJte.  XXI.  Ideal  des  In- 
teßac  ■  ErBfö^ArEedut/Y/ienu  nach  rein  rathnellen 
P'rincipi''n ,  zur  V0rgMehiingmit  **«  jiofkivm  Oer 
fetzgebiingen  in  der  ROimß^h  -  Ju/Hniah/chen  Ivo- 
■melle  iiS  127.  dem  Preufs'tjchen  Gefetzbiirh  und 
MShH  Code  Napolion  und  zur  Würdlgtini^  di^a  tihjolii- 
'ten  und  -relativen  Werths  drß'flbfn  entwirkclt  vom 
Prof.  von  Marer  In  Tflbinaen  (S.  521  —  538-  )•  IJ  e 
(tr  Auffatz  trägt  nur  nie  örundfätze  des  Natnr- 
rechts  oder,  wieiSe  hier  genannt  werden,  die  rein 
rationellen  Pnocipfeo  uM  die  der  Jufttaianfchea 
Gefetzgebuog  vor,  ömihnt  d««  Prrafirifelira  LaQdr 


pdoht  und  Ttorweiret  die  des  Oefeta- 


buoli9  XaDoleons  7tir'Aii<:fil!)rimg  ., derjenigen  Herrn 
Rcchtsgclehrten ,  welche  fo  dreift  behaupten,  dafs 
der  Code  Napoleon,  wie  In  allem,  fo  auch  in  dem 
Inteftat •Erbfolge- Rechts -Syftem  rftin«  ratio  fcripta 
fcfj  nnd  diaräus  tblgern,'dfeft  er  von' «Ifen  Regenten, 
weil  fie   in  Ihren'  Oefetzgebungen  einzig  die  rein« 
Vernunft  zur  RichtCefanur  zu  nehmen  hätten ,  ein* 
ecfiihrt  werden  moffe."     Mit  den  Ornndfätzen  de« 
nömifchen  Rechts  ift  der  Vf.  fo  wenig  zufrieden* 
>!af$  er  darin   „die  gröfste  Abfurditlt  (S.  537. > 
findet  und  behauptet,  dafs  e^  vornimlich  aucb  deM 
römirdien  Juriften ,  welche  das  Intejtat  •  Erbfolge* 
Cefeti  emweifeti  Mben,  an  MttAvmi  ridtticea  Be> 
ititttn  4nA  Onnuffln  ift  MaMt  Mmd  Otade 
feWthabe.»  . 


W  £  RH  E  D  E  R 
SCHAUSPIELE. 


SCHÖNEN  KÜNSTE. 


LttFzio,  in  d.  Junius.  üuchh.:  Burhsken,  Eüa 
Meujahrsgefcbenk  fUr  frühe  Cirkel.  von  A^Bodt. 
"    1804.  X  u.  357.  S.  Ii.  (  I  Rthlr.  la  gr.  ) 

FOr  den  Deutfchen  und  in  deutschet  Jrt  Barles- 
ken  zl)  fcliTtiben ,  ift  Scher  kein  leichtes  Unterneh- 
nieii.  Der  Dcutfche  zeigt  im  Ganzen  zu  wenig  Sinn« 
für  (las  K-in  Komifche,  und  ftlr  die  Anfftellung  wah- 
ret K.irrikatuiljikler,  abenteuerlicher,  bis  an 's  Ge- 
biet des  Ungereimten  ftreifender  Darftellungen,  als 
dafs  eine  Bahne,  auf  der  recht  eigentlich  das  Tolle 
Ci^heinüfch  wäre,  und  für  welche  vorliegende  dra- 


dramatifchen  Perfönen  find  nicht  an  fich  fielbft  oder 
In  ihrerWechrelwiirkung  komifch,  fondern  als  blofs« 

^I.irrhiri'^n  7.if  betrachten,  durch  welche  der  Dichter 
fcbii'n  Witz, y/»w^ Satire  lioren  Jälst.  Arn  rnifslungen« 
fk-n  fcheint  dem  Ree.  das  vierte  Stück ;  der  Z)d</m- 
Vutgt  in  welchem  ein  Coeur- König,  ein  Holzhauer  und 
ein  Menfehenfreffer,  (vom  Zaful  (b  durefaeinander 

Sevrorfen)  ficberfchöpfienio  AoTpielaagen  anfcewiff« 
teraiifche  Fehden ,  die,  cbfser  denen ,  .die  felbft  mir 
darin  begriffen  waren,  fchwerÜch  noch  jemanden  in- 
tcrelTiren,  oder  ihm  auch  nur  verftändlich  find.  Wie 
der  MenfcTienfrefrer ,  unter  dem  wahiiclieinlich«eirt 
handfefter  Kritiker  gemeint  ift,  fich  vernehmen  iiftt» 


matifebe  PofTen  zunächft  gefchrieben  find,  je  eines  davon  forgendes  xur  Probe :  ( Act  a.  Seette  |.> 
allgemeinen  BeyfoUs  fich  erfreuen  ibUte.  Atn  wenig-  -  " 

ften  möchten  Rurlesken,  wie  die  unfiresVfs.,  geeig- 
net feyn,  dem  Publicum  Gefchmack  fi\r  diefe  Gattung 
des  Bäroken  abzugewinnen.  —  Per  Plan  aller  der* 
felben  ift  fo  düifti'g,  ilafs  man  Muhe  hat,  fich  ihn  zu- 
fammenzufetzen  i  der  Vf.  hat  aber  Unrecht,  wenn  er 
(Vorr.  S.  17.)  behauptet:  „Es  bedflrfe  hier  nur  des 
ScbptteiKi  jnnes  Planes ,  weil  das  ^ufti^e,  worauf  es 
bier  allein  aWefmen  fey,  fich  fchon  auf  näh  crem  We> 
ge  finden  lafl?."  Denn  «ne  dramatifche  Handlung, .fHr 
Je  noch  fo  klein,  oder  luftig  und  pofTenhaft,  danP 
eines  inneren  feften  Zufammenhauges ,  alfn  yinrs 
beftimmten  Planes,  nicht  ermaupeln,  wenn  He  nicht 
auf  eine  andereArt  in's  I.ai  hctiichc  fallen  v.  jü.  Auch- 
der  Karrikatur  inufs  der  Charakter  der  Nothwendig- 
keit  (in  der  Kunft)  #nfgedruckt  feyn.  —  Hier  aber 
dringen  fich  FigunB*  die  bald  in  dlefer*  bald  jn  je- 
iier  Jm des-KnniMieB  fieb  belegen«  flberall  anfiin-' 
geoi  Ibl^eli  «odi  fibenU  anlMirea  IcAnittan.  Die 


 'nfreOcr. 

leh  riecb',  ich  rifoiw  M«liroh>ag«b«tn, 
S«g'  an,  faf  an,  wo  mg  du  feyn? 

WoUm  nr  aiobt  Weilar  fcarumJiDitwirfae* 
Ml  fag'  Ihm,  Wiß  Aen  «ob  4rt«e. 

Jtbn/chenfrtßir. 
MVm  irrant  liali'«  Maul !   Nein,  naia. 
Ich  wittr*,  ich  wiu're  MBDrchenjaHl«. 

SrHuh^jurter  (tSUt  ihm  co  VOftM.^ 
Knnd  nnd  zu  wi/Tem  di*  M»«l*ni 
H«u(  N«cht  fjnimt  heben  Ki«dern  k'ni.. 
ÜroU  vnd  klein  .  wie  die  Orgelpfeifea, 
.Tktt  Ca  in  der  Kammer  dbcr  'nander  hiafan 

Mtnfc^tnfrtfftr  (fich  beGnnend.) 
W*ifi  der  Hfnker,  wai  mir  hent'  in  Knpf 
Hab'  fie  ja^erehen,  wi«  dar  Act  fchloft, 
Ceb',  bring  mir  mein  Morgenbrod  i«  N«« 
'M  |»aar  voa  den  Kindlem  auch  data. 

....  (  Waut  fein  MaCbr.} 

itltiApiattr. 
Wally  Sie  fceb  BambantglHit  waian  «•  l>  W. 


N  um.  43. 
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CHEMIE. 

BUKLiN,  in  d.  Reatfchulbuchh. :  Dr.  Sieism.  Fr htdr. 
Herwbftadts  Archiv  dor  AgricultHrchemie  u.f.tT. 
Dritten  ütndm  zmeytet  Hefc  igog*  Vill.  u. 
441 S.  S.  (I  RtWr.  4  gr.)  ■ 

1  j\h  AoffiHz«  in  disftni  Hefte«  betraffsn  i)  Maf» 

in  Berlin,  B^fihrfilning  und  Zeichnung  einet 
Apparcti  <;  (ßrenakrafrsrv.rO'"!  sj-,  Welcher  zur  Unter' 
füchung  tlfs  Werths  dpr  firen/tmnceriali/'n  liffilmmt 
Ui.  Da  Moatgolßers  Cüiorimeter  (  welcher  lieh  auch 
im  Journ.  des  Mmes.  XFS.  67       üLtJil   hi  Gehlen t 
Jo\irn.  h\r  dlo  Chemie  u.  Phylik  II.  717.  findet),  bey 
welchem  der  Ofen  für  die  Brconmateriallen  in  dein 
WaOerbehi Jtair  aogrtiräeht  worden»  die  Zelt,  in  wel- 
'  «her  dar  Waiyermm  Sieden  k<mnnt>  nleht  hioläng- 
lieh  bcftlnmirn,  und  der  Rauch  des  Ofens  die  Ver- 
brcnniing5art  der  Materialien  uicht  genau  beobach* 
tenläfst,  auch  nach  dem  Anfange  ücs  Siedens  das 
noch  übrige  Brennmaterial  ^  dem  Gewichte  nach, 
nicht  mehr  zu  beftimmen  ift,  da  es  zum  Theil  ver- 
kohlt» znm  Tbeil  ausgetrocknet,   mit  dem  rohen 
MllBiiäl  niolit  tu  vtrdeleliea  bleibt :  fo  fucbt  der  Vf. 
dtefen  Mli^a  daroi  eiae  andere  EinriditiMie  tb- 
tobdlbo*  wekhe  aadi  in  dedi  hefeliriebeiieii  Appa> 
rate  wefentliche  VorzOge  befitzt.  Anitatt  die  Brenn- 
kraft  nach  Montgolßer,  aus  der  Temperatur,  wel- 
che das  VViifrer  crlialt ,  zn  bcflinimen  ,  wählt  der  Vf. 
die  Menge  des  Wnffers  ,     welche  l>cy  fleni  Sii!>lcii 
,  defTelben  vei dampft,  indem  gleiche  Mennjen  Wdfler, 
auch  gleiche  Mengen  VVärmettoi-f  z'im  t;!  >teh2e)tigen 
Sieden  und  Verdampfen  fordern,  und  t  ngleichnei- 
ttn  hiMio  TM  dea  QuaUtltea  der  Feaermateria- 
Ken ,  rtder  ihrer  veriishiedeiien  Brentikrafk  abhängen. 
Di?  F.hirlchtung  ienes  Aiip-irais  !>erieht  nun  in  7ivev 
mit  einander  verbuniienen  cvlinrlrilchcn  kupfernt-n 
BeVi.iitern,  wovon  der  wiitere,   den  Ofen  Für  das 
Brennmaterial  enthält,  welcher  mit  einer  fchlangeii- 
l'üriMigen  Zugröhre  eaS  dem  Behälter  tritt.  Ueber 
diefeu  Ofen  wird  nun  in  den  Cylinder  das  zu  ver* 
,  dampfende  WafTor  gebracht,   welches  fich  in  dem 
ra  BebAlter,  «ater  rielcher  U«he»  ia  Robe  tottl. 
OeHfe  ift  aa  Gben  oberR-Eada  mft 


Klappenventile  verfehen ,  und  erweitert  fich  von  da 
eus  in  ein'^n  cyliiftlrifchi'ti  Hefervoir,  welch  1  ,  mit 
Waffer  geiüllt,  keinen  Druck  .lufdjs  Wafler  in  dem 
weiten  Behälter  Sufsern  kann,  fo  lange  jenea  Ventil 

fefchluffcn  bleibt.  Ueber  beide  Ger^fse  ift  ein  H»- 
el  angebracht,  welcher  an  dem  einen  Anne  nut  ei> 
nar  bohlen  kopforaea  Kugel  verbunden  ift,  weksh* 
%is  zu  ihrer  HlMte  in  daa  Wifler  des  grölseto  Befail> 
ters  herabban^t;  an  dem  andern  ift  er  durch  Draht 
mit  dem  Ventile  des  engern  Gefafses  in  feiner  wago- 
rechten  Lage  befel'tigt.  Wird  nun  durch  das  V  rr 
dampfen  des  Waffers  lerne  Höiio  in  dem  weiten  üe- 
fäfse  vermindert,  fo  wird  die  K*gel  nach6nkeu,  mit- 
hin fich  uucli  das  Klappenyentil  öfifhen,  und  fo  viel 
Wafler  aus  dem  Refervoir  nachilterseo,  als  in  dem 
weitem  GefiUiie  «bgedempft  irorden  ift»  leoraof  60k 
dii  CMeiehgawieht  wieder  bnrftallt,  nnd  fi>  die  KJ^ 
pe  auch  wieder  gefchloffen  wird.  Die  hierhey  vor- 
züglich noch  7M  verbindenden  Beobachtungen  betref- 
fen den  Har^)mcterftaiid  ,  und  die  Temperatur;  .incli 
mülTen  bej,^erley  Gefifse  in  dem  körperlichen  (Je- 
halte  To  bcitimmt  werden,  daCs  ficli  folcner  leicht  aus 
den  \V affer hi'ihen  ersiebt.  Das  Brennmaterial  ift 
hier  eigentlich  am  ficnerf^en  nach  dem  kOrperlichaät 
MaÜM  SU  beftimmen»  doch  knaii  es  auch  nach  dam 
Oewfehte  in  HinBcht  desTtanspom  angegeben  wer* 
den.  2)  G.  Lieeelst  Apotheker  zu  firaunan  mi  Inn, 
Erfahrungen  Ober  die  Branntmeinbrennere^.  Der  Vf. 
erhielt  aus  1  Ctr.  f(  himmlichen  und  zum  Fbeil  ver^ 
dorbenen  Zwieback  S  Mafs  Branntwein,  und  blieb 
der  Ruckftand  mwli  zutn  Viehfutter  brauchbar« 
Die  eingeweichte  ,M,iffe  mufste  vor  der  GShrung 
durch  eine  Walzenmühle  gelaflfen ,  und  die  feften 
Stacke  durch  Siebe  abgefondert  wordaa»  da  fiok 
folche  leicht  fetsen»  vnd  in  der  Btafe  anbremieii» 
worauf  man  die  Bierhefen  zufetrte.  Nachdem  die 
Brenuerey  des  Zwieback)!  t!  Monat  furtgefetit  wor- 
den, vermindcrta  fich  die  Mei-;^"  -  s  ilrannt'.veitii 
durch  die  Saure,  welche  die  Liahrungsbottii^c  anpfzo- 
gen  hatten,  und  konnten  weder  durch  Ausbreuuen, 
noch  dnrcb  Reiiiiguaginit  Afcbe  wieder  hergeftetk 
wicdan.  Ganz  oaaa  Tühningagaafte  ÜeCurtea  hi«> 
men  wieder  dia  miip  MMga  von  lliJiipuiawein. 
amm  van  dam  ZwiihaMW  fial  iirar  fahr  Mar»  aber 
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von  unangeoehmen  Gefchmacko  aus,  und  konnte 
Our  zu  pbarmaceutifchein  Gebrauche  benutzt  werden. 
Von  Pflaumen  wird  ia  OberOftmob ,  in  dem  Ibge- 
BannteB  Lmndel,  yki  Braontewefn  gewonneo«  das 

Verfahren  dabey  ift  aber  noch  fehr  Khlerhaft.  Der 
Vf.  zeigt,  (lafs  <)ie  Pflaumen  zuerft  gefotten ,  das 
M'ifs  (Kirf  Ii  ein  Siel)  ßci äffen  ,  ilic  Steine  /.erftofsen 
mit  dein  Mufs  gemeagt,  die  Maffe  gehöi  ig  vei  diUiut, 
vnd  dann  mit  Hefen  in  Gähiung  gebracht  wer- 
den Dittlfe.     Die  Gährung  geht  auch  bey  ziemlich 
dicker  Mafle  vor  fich ,  welche,  wenn  &e  ausgegoh- 
Ma  bat»  mlurere  Tage  ftehen  bUiben  kaiia«  .oDjia. 
dali  fie  in  fHeEffiggährungfibntrit^  beloDders  wenn 
die  GefSbe  bedeckt  bleiben^  'daher  man  auch  ei- 
se grofse  Menge  derfelben  tiuf  einmal  in  Arbeit 
nehmen  kann.     Aus  einer  Metze  Pflaumen  erhielt 
der  Vf.  3  Maafs  Branntwein,  welcher  ig  Grade  hielt 
und  keiner  Reinigang  bedurfte.     Auch  iiirnweio 
wird  häufig  im  Landel  gewonnen,  wo  man  ihn  MoCt 
nennt,  und  aus  dun  Moftbirncn  erhält.  Aus  I  MetSM 
Aepicia  bekam  der  Vf.  a  Maol«  Branateweto  voo  tw 
tretfflchem  Ocrchmacke«  nad  der«  ROckftand  war 
zur  Fnttcnin,^  der  Schweine  vortheilhafter  als  der 
von  den  Pfiauti.eii.    Den  ßranntewein  aus  RunUel- 
riiben  zieht  der  Vf.  lehr  dem  aus  Kartoffeln  vor,  da 
jene  weniger  Bearbeitung  im  Fekle  verurfacheu,  fich 
in  den  Blättern  als  Futter  nutzbarer  beweifen,  auch 
aicht  Co  leicht  als  Kartoffeln  mifsrathen ,  und  der 
BnnatewdD  von  jenen. an  fieb  befler  ift ,  und  weui- 
Biiaignng  fordert.    DaMfto  Mma  fich  aber 
Kartoffdn  Iflnger  als  die  RaAkdraben  aufbewahren, 
und  fich  auch  leichter  als  tlicfe  weich  fieden.  Aufser- 
dem  koDimen  lettlere,  da  lie  aus  vielem  Zuclicr-  und 
wenig  Mehlftoff  beftehen,  wegen  Mangel  an  letzter m, 
nicht  gut  in  Gährung,  wenn  lie  nicht  fehr  dick  ein- 
gdtoeht  find,  und  bedQrfen  eiben  Zufatz  von  i  Kar- 
toffeln oder      Roggenmelil ,  Erbfen»  oder  May% 
iwidiiiiroh  die  Gähruug  fehr  verftärkt  wird.  Ipswi» 
Hohen  geben  die  KaiSoffaln  dem  Braoatswfliae  so* 
den  Raben  immer  einen  unangenehmen  Oefobmaek. 
Die  Menge  des  ßrannteweins,  welche  inau  aus  letz- 
to  m  erljält ,  hängt  flbrigens  fehr  von  ilem  Budeii, 
der  Wjiteruag  und  der  Reife  ab,  und  konnte  der  Vi. 
nie  den  Gehalt  an  Branntewein  von  den  Kunkelrü- 
ben erhalten,  welchen  der  Uerausg.  bekam.    3)  Üe- 
her  Füulnlfs  und  Verweßmg  mit  Jiückfic/u  auf  die 
Mdung  des  Danmertt  vom  Herausg. ,  weicher  hier 
VOraOgUcb  die  Verfuohe  von  Stiprian  Luifcins  (  wel- 
ahe  ans  dem  Holland.  Qbftrf.  von  Döring.  Marburg 
llOOk  9.  herausgekommen  find)  in  der  Anwendung 
■uf  den  Ackerbau  zum  Grumle  legt.    Jene  Verfurhe 
betreffe«  tiic  Beobachtung  der  FäidniJs  bey  dem  Zu- 
tritte der  Luft,  unter  äejmifchung  von  iu«lircrra 
oder  wenigerm  Waller,  hey  Abfcblielsung  der  freyen 
Luft,  ebenfalls  unter  jenen  verfofaiedenen  Waller, 
mengen I  Ib  wie  bey  gefperrter  Luft,  unter  jenen 
Bodin^U0g9tt*  iiiarnach  beurtbeilt  der  Heraus^,  djm 
Verfehierfenen  Behandlungen  des  Düngers  ,  wie  fie 
bey  den  l-an  ;\vii  tii'-ii  libÜLh  find,  und  hiit>:i  ;L  licjii,  t 
xufor  die*  xur  i' duiiufs  beXtiiumten  UüeuLcüca  und 


vegetabilifchen  Subftnnzen  durch  den  Namen  Mi/ki 
von  dem  Producte,  welches  fie  eift  naeh  der  FfnlnüSi^ 
liefern,  und  er  eigentlich  Jhmmmtmat> '  DiA  vorxS^. 
]iohftett  Verfahrungsarten  der  Uekonomen  bel^hen 

nun  darin,  dafs  fie  den  Mift  untitr  Einwirkung  einer 

Jrofsen, Maffe  VVaffer  und  Zutritt  weniger  Luft  in 
>ung  verwandeln  ,  Wi^rin  fie  dfn  Abgang  des  Viehet 
mit  dem  Haine  in  fiimu  Beliülter  leiten.    Durch  die 
viele  Wälsngkeit  geht  hier  eiue  gänzliche  Auflöfung 
vor,  wo  fich  kolileuftol'ffaures  Gas,  Ammoniuin,  Hy- 
drothioniäures-  ttod  PhosphorwafTerftoffgas  entbin- 
den» aber  naganatttlBr  den  üodan  in  die  Atmofphfi- 
re  fibaroehn,  und  die  eigentBebe  Dnngmaffe  vermin* 
dem.   Eine  andere  Behandlung  bcfteht  darin,  dafs 
man  die'Fänlnifs  mit  wenig  VVaffer,  und  geringem 
Zutritt  der  Luft  vor  fich  gehen  lafst,  in fo gerader 
Harn  der  Thiers  in  bejandere  Behälter  geleitet ,  der 
Miß  hittge^en  in  andere  Gruben  unter  Schoppen  ge- 
jfammeUwird.  -Hier  ift  nun  die  Zerlegung  zwar  unvoll* 
Komman«  und  vesbindert  auch  durch  die  allmililiga 
Eiotrockn-.ing  der  Maffe  einigermaCMtt  die  foi^aixa 
Entbindung  flüchtiger  Tbeile,  iozwifehen  bleibt  dw 
Verluft  duch  noch  immer  beträchtlich.  Der  Fall  end- 
lich, wo  bey  wenigem  VVaffer,  viele  atniofphärifche 
Luft  bey  cfer  Fäiunifs  mitwirken  kann,  i't  hiuli- 
ger ,  Wo  man  den  Mift  gleich  auf  den  Acker  /ührt^ 
und  mehrere  Monate  bis  zum  Unterpflügen  litffß' 
iüj'u.   Da  hier  aber  die  verwefende  Maffe  dem  Saft* 
erl'toffe  der  Luft  fo  fehr  ausgeletzt  ift,  fo  verliert  fii|* 
gerade  den  Koulaa(toff  am  hfcrfgfttB»  .walcher  der 
wichUgfte  Tbeil  de*  DOngarS  Ift,  Indem  Mcher  als 
kohienfaures  Gas  in  die  Luft  tritt;  mit  dem  VVaffer- 
ftoff  bildet  der  äauerftoff  Waffer,  welches  verdim- 
ftet,  mit  dem  Salpi-Ui  fiuffgülL-  5alpeterßure ,  mjt 
dem  Phosphor  Pho^phorfäure,  und  mit  dem  Schwe* 
fei  Schwefeliaure ,  fo  dafs  nur  etwas  Kohle,  ertUgu^ 
Tbeile  und  einige  Salze  äbrig  bleiben.  Bwf  .divbni 
fii  Oarkeo  Veiiidlte  an  DOnger  ift  diefes  VeirliliraB 
naftnitilg  ^ias  nachtheili^fte.  Um  niu  foloben  b>  viel 
mOapiohaB  verbaten,  giebt  der  Vf.  den  durch  eini- 
ge Varfiuhe  geprüften  Ratli ,  den  Mift  aus  den  Stäl- 
len unter  luftigen  Schoppen  diuiti  auszubreiten  ,  und 
wie  Heu  völlig  einzutrocknen,  wobcy  der  Harn  der 
Thiere  in  befondera  Behältern  autge^gcn  wird. 
DieGea  darren  Mift  häuft  man  hernach  in  feftgetre- 
tene  pyramidenförinige  Schober  auf,  wo  er  bis  viec 
Wochen  vor  feinem  Ucbrauche  liegen  bleibt,  oad 
aladenftmltdam  Viehharne  befeuclitet  wird,  worauf 
er  bald  fn  Plnlnifs  geht,  und  auf  den  Acker  gebracht, 
füi,leich  nntergcpfljgt  werden  kann,  dciti      nun  bey 
der  vvcitern  häulnils  die  fltlchlji;cii   Tm  1..  abiritt, 
welche  licli  nach  den  gcwöhul;.  lu-n  V'ui  j.ihr  ung.sar- 
ten  ui)geaut?.t  in  die  Luft  verbreiten  müifeo.  4.  &a- 
hioft  fortgefetzte  Unterfuchung  der  Kartoffelity  (wei- 
che fehon  aui  GeUens  Journ.  für  dip  Chemie  u.  i'hy- 
fik.  S.  341.  hdiannt  ift,)  begleitet  dar  Herausg.  mit 
der  Bemerktwg,  dafs  die  Erfahrung  an  lulcben  i\ar- 
toffieln,  welche  fchon  langes  Kraut  getneueii  hauen, 
bi'v  denk  geringen  Gelulte  an  Slarkemebl  zeigten,' 

UiUs  XolcM«  iu  cU«  2Ü4taJUi  aber^ej^ju^ea  ^^^'jj' 
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£lde1m«lil  die  Pflänsenftengel  doch  noch  Wund-  kUrt  die  Wirkung  der  Archen  aus  d«ilSähtBt  ird»" 
fcnoUen  and  fol^oh  «Mb  £Mirlma«hl  zu  «rMtumi  •W<iis  CoJeli«o  in  die  Pflanzen  Obertveten,  dt>lii«g» 
vermöchteo,  und  cU» Erdreidi  dIeStofb- hiereniie-   gen  der  Henratg:- ihreojvorditilhsiftea  G*btaiie1i  i* 

fpre.  5)  BerzfJhit  Zergliederung  des  Meafchert'  " 
koths  irti  Auszujje,  (wovon  Ccb  die  ToUftändige  Ab- 
hancilung  i  ^  rn'  r  ii  allgemeine»  Joorn.  der  Chemie. 
VI.  50V'  bctindelj  mit  weniKcn  Bemerkungen  des 
Heraucg.»  welche  den  Schwefel  botreffen,  (ten  man 
ia  Verbindung  mit  WaiXerftoff  als  HcftancitUeii  die- 
Ibs  Auswurfs  anztuMboMO '  hat,  da  ei  lieh  in  der 
trockaen  DdkUlatian  hnIi  wicUid»  Aiblioiirt.  Ua* 
ter  den  Beftandtfaellni  dOT  Ablie  otnuit  Rengtbn 
iiiicli  kulil'^nfroffauresNatrum  u«d  Gypsan,  welche 
aber  wegen  ilji»:r  Zerfetzung  fchwerüch  neben  ein- 
ander beftehen  können.  6)  Theodor  von  SauJJ'ure't 
chemifche  Unierjhchung  über  die  Vegetaeiori,  aus 
deffea  Recherckes  chimiques  etc.  Au  MI.  ä  Paris 
(von  ^o^<  aberf.  8.  Leipzig  1805  u-  auch  im  neuen 
■Uge».  J««ra.  der  Cheinle.  iV.  659.)  im  Auszuge  mit 
Bemarkujigwi  ö«<  Haraits^..  weich«  J«tit«ra  taier 
»ir  in  EnMgvttg  komiiND.  Nach  WUUmm^*  Voi^ 
fuchen  werde  das  Keimen  der  Samen  von  oxydirter 
Salzßure  nicht  durcheangig  befördert,  und  hat  er 
hcv  ■  Iten  Samen  mit  Waller  TerdOonten  E£Gg  wirk- 
famer  gefunden.  /I0//0'*  Verfuche,  dafs  beym  Keimen 
derGerfte  der  eingezogene  bam  rii  fi  ler  Luft  die 
Bildung  des  Zuckers  hervorbringe  ,  welche  Saußure 
in  anderer  HinBcht  wi'ieriegt,  werden  in  ihrer 
IttditfclufK  beflifCigt*  Jiflf  dem  Keimen  d«r  Semen 


en  Wirkungen  auf  don  Boden  findet,  in  fo  fern  6e 
den  unauflösbaren  Humus  wieder  auflösbar  macht. 
7)  t^^rjuchp  iihfr  dir  l'^erfTtifun"  e'iHf's  zuckerrei' 
chen  ^yritps  uns  dem  Softe  der  Birnpn  und  einiger 
andern  Früchte,  vom  Heraus^.*  Unter  den  blrnea 
werden  als  die  fttfseften  die  Maivafier,  Bergamott« 
und  Jungfernbimen  empfohlen,  von  welchen  evfttvA 
aus  I  ScheOd  laFfuiidt  und  von  letztem  g  lt>  an  gn^ 
tem  Svrup  erbalten  werden  kann,  wovon  t|  Pf. 

nein  l^funde  feften  Zucker;,  und  3  Pf.  braunen  pc- 
^TÖhnlichen  Syrups  in  der  Verfafsiing  gleichkommt, 
und  das  Pfund  vom  erftern  Birnfyrup  zu  4,  vom  an- 
dern zu  6  fluten  Grofchen  geliefert  woriien  kann.  Der 
RacUftami  von  i  Ijclieffcl  jener  Hirnen  gab  nach  der 
Läuterung  des  aus  der  gegobrnen  AlafU:  erhaltenen 
Lutkers,  3  Quart  Mmutwein,  welcher  dem  Franz* 
bnukDtMrdtte  gUieh  wnr*  wobey  d«r  Abganc  mch 
tut  Vl«linaft  OTMidibar  Uleb.  Anoh  faatcrar Vr.  naeh 
Prouß  den  Zucker  aus  den  Trauben  und  Rofinen 
vortbeiihaft  gefunden,  und>vird  die  Verfuche  Obcrdie- 
fen  Gegenftund  noch  fortfetzen,  g)  Emhofs  Bemer^ 
klingen  über  den  Mfihl-  und  Honigt/wu,  (Schon  aus 
Gehiens  Journal  fOr  Chemie  und  Phyfik  V.  368  be» 
kannt.)  o)  Cadets  Zergliederung  dts  Knoblauchs. 
10)  Bemerkungen  Ober  den  Guano,  oder  natOrlichen 
Dünget  der  ätdAanfelmt  nach  fourerw  und  Vait- 


nffnmt  d«r  Vf.  kerne  WTasbn^erleguag  aa;  dar  Her-   quetau  Aoalyfe,  waleber  aneh  die  von  lÜaproth  in 


au  g  V  II  ;n.:  r  Wafferftoflfeas  hiebey  gefunden  ha- 
ben. Aus  der  NachtheiJigkeit  des  l»ohienftofflauren 
Gafes  auf  das  lieiincn ,  fey  auch  klar  .vnrüm  Getrei- 
dearteii,  welche  in  Kalkwaffer  eingr  .■.•1*^11  ■  v,uiden, 
früher  keimen,  indem  ihnen  hti;.<lL:r:ti  üc  Koh- 
läoftofEQUii« antzogBO  wetde.  Die  Erfahrung,  dafs 
Kdk  himI  KaM  dra  Swnjp^flanzen  tMtiich  ley,  be- 
Nehlig«  tu  kaiiMir  Folg^»  dali  fi«  ab«ifaaapt  aaebe 
tkeillg  wiren,  indenr  Kilk'ttBd  Jlohifob«  -tan  «rwi«- 
fener  guter  Wirkung  bey  (aurem  Hnmns,  oder  un- 
auflöslich gewordenem  £xtractjvftoff  gewefen  find. 
Ks  xvare  das  Sitlpctcrftoffgas ,  wcl,  hes  Seh  im  Lichte 
aus  den  Älattera  entwickele,  noch  weiter  stu  unterfu- 
chen,  in  wie  weit  der  Salpeterftoff  ein  bildeiules 
Element  in  ihnen  fey-  Die  Wirkung  des  äauerl'toti's 
•nfdie  Wurzeln,  wird  nooh  mehr  betätigt.  Statt 
der  von  Smuff  ure  ausSalpeterikofl^ai  von  Blndfleifcb, 
tmd  Sauerl'toffgas  zufanunengernzten  atnofpbirf- 
fchen  Luft,  emnbehlt  der  Herausg.  die  Bereitung  von 
jenen,  <iuic!i  Verbrennen  des  Pliosphors  in  atmo- 
fpliarifchcr  Luft,  nach  dem  Wafchcn  mit  Kalkwaf- 
fer. Sau/fure'i  Meiiiuug  wird  widerlegt,  dafs  der 
Sauerl'tuffder  Atnofpbäre,  ohne  mit  dem  Huinus  in 
bleibende  Verbindung  zu  treten,  ihm  biuis  Kohlea- 
ftoff  entzöge,  und  der  davon  befrevte  Theil  nun  als 
Waffer  eatwMcliea  moCCe.  £r  bilde  ficb  aUeidingi 
dut«b  yerUndung  des  SraerftofF«  Telbft.  Satijff'ur& 
nimmt  keine  Krv.eugune  der  Erden  und  Metalle 
durch  Vegetation  au,  welche  gleichwohl  aus  Sc/wa- 

rfer'fBeBbaclitiingeB  Hiebt  t»M»gaBik  toj,  nad 


deffen  Beytrdgen  IV.  299.  hätte  boygeftli^t  werden 
können,  'u)  Ueber  die  Mittel  der  'l  erd->/b/iifs  des 
Wciß'°r:  vorzubeugen,  und  verdorbenes  U'ojfer  wie- 
der (i'it  zu  machend  nimlich  durch  Abfeigung  über 


Sa 


r  u„t 
na  un 


d  Koldenllaub.  Das  für  dai  Vieh  heftmimte 


gereinigte  kann  nachher  mit  Kochialz ,  das  zum  Ge- 
brauch fOr  Menfehea  mH  3  Pf.  Kreide,  }  Pf.  Koch* 
Mif  und  Pf.  foncentrirter  ScbwefelÄlare,  auf  ei- 
nen Oxhoft'  Terfetzt  werden,  wodurch  et  einen  Ge- 
halt von  Kohlen ftofflSure,  fe  wie  von  kohJenftofffau- 
rcr  und  falzfaurer  Kalkerde  erhält.  13)  Bucholt  cAe- 
mijhhe  Ufiirrfuchung  des  Hanffamens.  (Aus  dem - 
aligem.  Journ.  der  Chemie.  VI.  6r5.  bekannt.) 
i^)  i\le}prs  Reini^tirjg  des  Honigs,  um  fbichen  an 
tue  Stelle  des  Zuckers  zu  gebrauchen.  £r  giebt  anit 
SoUeuftanl»  genld^  cioen  gttten  8ynp*.  •  > 

.  RBOHTSOBLAHRnrilT.  • 

Lan-dsül-t,  b.  ILigLii:  Geft  liiLhte  und  Würdigung 
der  dfiujcfien  Putr imnnial^erichsbarkeit ,  mit  be- 
ß-,ndrn-r  Rückficlu  uuf  Bawrn.  Von  G.  L,  Heller,  , 

.  d.  .Kecbte  Lic.  ( jetet  Kdnl^  Baier*  Gentnürath 
der  Minifterial  -  Kircbeofeetion  zu  MÄocfaen.) 
1804.  a66  S.  8.  ( 16  Gr.) 

In  einem  Zeltpuacte,  wo  die  Vertheldlger  nad 
Gegner  der  Patrimonialgerichtsbarkeit  in  amn  leb* 

hatieften  Kampfe  gegen  einander  liegen,  finden  wir 
uns  doppelt  aufgetordert ,  die  Anzeige  einer  Schrift 

I»  welebe  febga  liAlMr  dar  Fartey  der 
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WiderGKlier  amgebdrend ,  d«n  OtgMilkMMl  mit  hi< 

Ttorifcher.  Kunde,  und  vortOglicher  UaiCcht  aller 
hier  eintretenden  Gründe  behandelt.  Sie  erfchien 
zir-rft  als  literarifcbe  Probe  in  m  ohen  angeführ- 
ten Jahre.  L)a  fie  aber  im  Buchhandel  wenig  ver- 
breitet ward,  fo  entfchloCs  üch  r^ie  Gobhardifche 
Handlung,  den  Vorrath  der  £xenipiar«  an  iich  zu 
bringen,  ani  fie  mit  einem  neuen  Titelblatte,  wor- 
auf das  Jahr.  I^DQ  ulkd  die  Firma  Hiefw  UaiKÜung  ge- 
fetzt ift,  zu  yerfelien.  Der  erfie  AMchnitt  ift  der 
Cefchichte  der  Fatrimfiinal ■  Geiit  hlshsrkeit,  und  der 
sufytf  rii^^r  l'riilung  ihres  itaatsretlitiichen  Wertha 
cewidniet.  fsicht  zufrieden  mit  den  alli^en  rinen 
HYpothclen  ihres  Urfprungs,  die  aus  der  alten  1  «  ib 
^lljailfcbaft »  ,  oder  aus  der  landesherrlichen  Verlei- 
Intitg*  oder  der  Ufurpatioti  der  Qutseigenthiimer 
senfMinneii  find*  elauM  d«r  Vf.  einen  Onterfchied 
swifchen  dem  «nmrntcn  lind  dem  nächftcn  bi- 
ftorircheq  Grunde  meoben  tu  mflffen ;  |onen  ^idet 
er  im  Feudalismus  ,  Bieren  theils  in  landesherrlichen 
Concclfionrn  Hnrch  Verträge ^  Privilegien,  und  B»- 
lehniingfin,  tIh  iIs  in  äer  £  > .' :  l:)'iachung  dri  Crnt- 
und  Dor/rvhtfrümter  t  ibeils  in  den  kirchlhhen 
Schunvogteyen ,  hie  und  da  in  der  leibheri  liclien 
ßeufaltt  in  Verjährung  und  Anmafiung-  Diefer 
«euen  Hypothefe  einei  allgemeinen  Kiftorilchen  Groin 
des  kann  llec.  fein«»  Bajfall  «iebt  MbCD.  Kicbtt 
davon  zu  fagen.  dafo  et  »neb  m  AUonlen'ein»  Patn> 
monial  -  Gerichtsbarkeit  gah ,  fo  ift  gewiö  die  erfte 
VeraDlafTung  nicht  in  dem  Uinfaiig  tler  Rechte,  wel- 
che durch  die  Beneficien  und  Lehne  erlangt  wurden« 
(bndern  in  dem  natürlichen  Verbältniffn  Her  I.eha- 
berro  zum  Vafallen,  des  Gutsherrn  zum  llinterfnfleo, 
mlncbeo.  Diefes  Band  war  dieAl^/id<>,  oderöchutx- 
herriicbfceit  des  Mäcbtieern  Uber  den»  der  voii  ihm 
«bbieng:  dn  VerhUtnllS,  Au  UMt  den  einiMeo  bir» 
Itorlfehea  Grund  der  tiefingeriebtsbarkelt  liefert.  <— 
Die  erften  Spumn  tÜefer  rrivatgerichtsbarkeit  izn 
AUgemeiiien  will  der  Vf.  fchon  irfi  Zeitraum  Karl« 
d.  Gr.  (doch  wohl  zw  frühe),  und  den  L'rfjirung  dcr- 
felbeo  in  Baiern,  nicht  in  dem  fogenannten  Genclits- 
kauf  H.  Otto  von  Niederbaiern  (im  J.  1311)1  wie 
Aventin  and  die  iltern  baierfchen  Hiftorili er  anneh- 
men, fondeen  ücbon  lange  vorher  tinden.  Die  Ge- 
fchicbte  der  Jbt^tAmg  der  PatrimaniBi  -  Oericbti- 
barkeit ,  die  den  «nden  Thw!  des  tfkvn  Abfefaattti 

finiiimir.t,  enthält  melir  dir.  Srhirkfilt;  der  kaiferl.- 
uuti  reichsfländifchen  Gei  ichisoarl^eit  und  einige 
Folgerungen  aus  den  Vtfrjnclcrungen  diefer  auf  die 
Ifrivatgerichtsbarkeit ,  als  die  allmahligen  Fortfchrit- 
«e  dcv  letstern  in  nrknndJicben  Nachweirujigen  >  «b 


denen  et  abeilia&vt  Mer  fiMb  IM^o  ergiebicer  ift 
die  Ausführung  des  fiaatsrechtlichen  Theils.  Hr. 
führt  mit  Ibrefaltiger  Befeitigung  aller  F.inwendurh 
sen,  aus,  dafs  diefes  Inftitut  unrechtmifsig  und  dem 
Staatszwecke  zuwider  fey-  Nicht  ohne  J«itereif^ 
wird  man  hier  ZeugnilTe  allerer  baierfchen  Schrift« 
Iteiler,  und  mitunter  felbft  Gerichtsherrn  von  eben 
nicht  humaner  Denkart,  wie  dae  vou  V.  Chli/igens* 
berg  de  Jure  Hojmot  eh.  Cap.  se.  a.  3.  leAm,  wie  die 
Pr!r.atjurisdieticiii  «Ja  ein  WerRzenr  «ur  Plage  und 
UrterdrOckung  der  Untergebenen  nicr  und  dort  ge* 
mifsbraucht  ward.  Am  Ende  vrird  der  Scliiufs  gezo- 
gen, dafs  die  tiberfle  Staatsgewalt  diefe  Gerichts  bar-: 
keil  \^icder  zu  vindiciien  befugt  fev;  doch  toll  eine 
KnUchädigune  dafür  in  gewUTen  F  äÜen  der  Billigkeit 
gemäfs  feyn.  £io  befrieuisendcs  Ausfcheidungsprixir 
cip  ftlr  Regel  und  Ausnaiiiue  bcy  dergleichen  Eni* 
CBOidigungen  bleibt  immer  ein  iehr  tehwerea  iPro* 
-blna.  Vebrigens  wird  man  annehmen  dttrfen ,  daCi 
der  Unbefangene,  der  z.ur  Zeit,  als  diefe  Abhand- 
lung gefchrieben  wurde,  vielleicht  manches  gegen 
die  rechtliche  Seite  ihrer  Heliay])tnn(;cn  einzuwen- 
den hatte,  niw  aaob  verlnderten  btaatsverbältaif! 
fea  eine  andere  Anficht  der  Saofa«  haben  wind. 


Lumo,  b.  Ifinriebf:  Tmfelmibuch  der  Strick '1 

Stlrk-,  IVüh-  :.,'■(,'  nn,-l"';'r  K  rihürhen  Arbeiten, 
ein  roiletiengt'l'.lieak  fuf  d^ji  J.ihr  igio.  Öder: 
prakiilthe  Aiiweifung  zur  neueften  künftlicLen 
Modeünckerey ,  befouders  zur  Anwendung  auf 
Stubendecken,  Sopha-  und  Stubikappeo,  Klei« 
der*  IjjblstAcher,  Shawls*  Strick*  und  Geld* 
beutel  mit  und  ohne  K,on]lni  nnd  Perlen  io  bun- 
ter imd  woiCMr  Manier;  vorrtglicii  auch  zu  der 
neaerfundciMfl  Stricknadeln  •Stiekerej;  ferner 

tanz  neur  M  Her  zur  couleurten  und  weiffen 
tickerev  2^1  I , .  menklcidci ,  Wcften,  Ualstü- 
c! )!  r  ,  KrnLMi,  P  li  tzen,  Henfden,  Bufenftrei- 
fea,  iuit  uud  ohne  Huhlnaht  u.  f.  w.,  fo  wi»  zum 
Zeichnen  der  Wäfche,  und  endlich  einige  Beleh- 
rungen ans  der  WaareuUunde  Ober  emigo  Ge* 
gentuUkde  dea  Putzes,  fo  ^vie  über  einige  ~der 
wiohtfpawa  Bedarftiifie  des  baosUcbea  Wefens 
und  des  bühecen  wwbUcfaen  B^ufs:  heransge- 
pehen  von  Johann  Frietlrirh  Neito.  7iV0)i('  ver* 
beUcrtc  und  mit  drevfaig  Ichw.  u-  illuui.  Kpfo. 
verni.  Auflage.  WV  n.  58  S.  quer  8-  (  2  Rüilr. 
la  er-}  (  Siehe  d.  Ree»  A.  L.  TL  igoj.  Nr.  ajt« 
n.  EisiMb  BL  igQj.  Nr.  aoo.) 
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HATOAOSSCHICHTB. 

London,  A  Sytiopfis  of  che  br'uifh  Confervae,  by 
Lewis  Wefton  Dilltvyn.  F.  R. S.  et  F.  L.  S. 
/"«/f:.  V.  contaiiDiig  6.  Drawings  1804.  gr.  4.  (5  Sil.) 
Fajc.  VI.  cont.  6-  Üiawings.  1805.  (S  Sli.)  Faß. 
Vjl.  cODt.  6.  Draw.  1805.  ^SM  F«/c.  Vlll.  cont. 
.  6.  Draw.  I8e6.  (S  Sch.)  Fafit.  UL.  eo^^  Ormr. 
1S06.  (s  Sh.)  fo/c.  X.  cont.  6.  Draw.  1806.  (5 
Sh.)  Fafc.  XI.  cont.  6-  Draw.  1806.  (5  Sh.) 
jFo/c.  Xlf.  cont.  6.  Draw.  1807.  CsSh.)  Fafc. 
XUl.  cont.  6.  Draw.  jgo?.  (5  Sh.)  fa/c  XIV. 
cont.  6.  Draw.  iHOg-  (5  Sn.)  Faß:  XV.  cont  6. 
Draw.  1809.  (s  Sh.)  Faß.  XVI.  cont.  5.  JDvaw. 
(et  7.  Suppl.  Plat.)  igo9.  (L.  1.  5  Sh.) 

lej  der  Anzeige  der  frohem  FaCcikel  (A<  L.  SS» 
1804.  Num.  7«.  «od  Erg.  BL  igo6.  Nmn.  16  p. 

17.)  hat  Ree.  den  Plan,  nach  welchem  diefs  Werk  bc- 
arbeiicl  werden  foHte  genau  angegel)Pn,  und  da  der- 
.  fellie  auch  in  diefen  Fafcikeln  treu  befolgt  ift,  fo  ver- 
weifet er  hierauf  die  Lefer,  um  fich  keiner  unnötlii- 
,  gen  Wiederhülnnq  fchuldig  zu  machen*,    und  geht 
Sogleich  zu  der  Anzeige  der  neuen  FaTcikei  Ober. 
.  Damit  wir  aber  dem  folgenden  Bearbeiter  des  deut* 
.fotMA  Werkes  nicht  v«rpeiftn>  «ordwi  wir  wwfo 
.  vfal  da  möglich  aller  kritirelMiimnicrliaa«a  «itbdr 
.  tcn  und  die  deutfchen  Algologen  nur  mit  dem  In- 
-  halte  diefes  Prachtwerkes  bekannt  machen. 

Fu/c.  5.  Tab.  39.  Conferva  rivularis.  Hierzu 
gehört  Conf.  compacta  Kork.  Hr.  Diliwyn  be- 
rierl<t  liierbev,  dal's  iu  dem  Dilleirfthen  Herbarium 
qnter  der  hierher  gehörigen  Conf.  ßuvwuiis  fericta 

■  vulgaris  et JßuUans  Tab.  2  fig.  1.  die  C.  fpiralis  6eh 

■  behnde.  .Tab«  40.  Con/,  jtricta  ßibtüchiot^' 
1  m'u  faf^dttarif  iMmfis > 'ta^Kulu  löagU.  Wäcbft  nif 

Felfen  iu  der  See  bey  Dover.  Sie  kommt  der  Conf. 
fetacea  am  iiächften.  Tab.  41.  Conf.  mirpurea. 
(Byffus  piirfuirffi  Ligliefoot  und  rubra  tiiirifori) 
ilt  mit  O.nf.  aurea  1  ab.  35.  nahe  verwaniU.  1  ab.  42. 
Conf.  prlyinor/rha  Linn.  (Cerantiiim  foßij^uiti/m 
JiotJi.)  Tab. 43.  Conf.  ampidbia  Linn.  ilr.  iJilltv. 
verbindet  mit  diefer  Art,  als  Abart  ß.  rumis  chmga- 
tU  das  Ceramium  caiffpUtiftutt  Kotht  du  lie  eb«o  to 
ErgUnzitflgsblatter  zur  Üf.  L.  Z,  igio. 


wie  das  letzter«  tlot  Betofitenfut  Faucher  ift,  die 
aber  durch  die  VerfchiedeRheit  des  Standortes  ein 
anderes  Anfehen  erhiUt.  Mit  Frucht  h.itte  der  Vf. 
fie  noch  nicht  gefanden.  Auch  Ree.  beützi  fic  In 
feiner  Sammlung  noch  nicht  mit  Frucht.  Tali.  44. 
Conf.  fponßiofii  (Fucus  hirfutus  Linn.J  Die  keulen- 
fornugen  tmchtkapfeln  (itzen  an  dea  hMrftlmitMn 
.  A«ftca«o  de«  Quirla  gröisteatbeilt.g|Bg«a  «iaajMfr 
flb«r  and.  find  Uvr  liehr  feltön  abgelrildet.  ■ 

Fafc.  6.  Tab.  45.  Conf.  lanuginofa  fil.  fnb- 
ßmplicibut  muiutif^mU  ferrugineis:  artioülis  lon- 
giufculis  media  pellucidis,  capfulis  feßilibus  fecuri' 
äis.  triefe  neue  Art  vvachl't  auf  audern  Secconferven 
parafitifch.  Tab.  46.  Conf.  tortuofaßl.  fimpüai- 
BUS  ri^idiiifculis  implicatis  tenuibusi  dißepimentit 
pellucuUsi  articulis  cylindricit  Ion giuf cutis.  In  fal< 
.  ii|g«a  P{iauc«a  hof:  tunnoHtk.  Sie  koinnt  dar  Coa/i 
.  eapiltmrit  (C,  lituam  Roth )  febr  nahn«  uor  ift 
ße  vid  larter  und  nicht  dicker  als  ein  Menfchenhaar. 
Ueberdiefs  unterfcheidet  fie  fich  noch  dadurch,  dafs 
die  Glieder  heynahe  zweymal  fo  lang  Ijod.  Ree.  er- 
hielt ein  F-xenipl  ir  aus  dem  a<(riatifclien  Meere  unter 
der  Benennung  C.  capHiuris  Var.  das  mit  diefer  Toll* 
kommen  Qbereiukomnit.  Tab.  47.  Conf.  lucent 
tlkibu*  ten  Iiibus  glaucU  MMeis :  articulis  bre- 


■vbt&ulis,  granulis  injafcäs  ttmtermuit,  An  FeUan 
ona  Steinen  in  klaren  fohndUlefNodeik  Bleltan. 

Tab*  4S.  Conf.  laete  virens  fil.  ramo^ffintis  ri- 
gUlu/cuIls  mxuatis:  ramulis  alternatim  fecundit, 
aiffepimentis  p^liucülis ,  articulis  longis.  Auf  Fel- 
fen, Tangen  und  Corallen.  ( Diefe  Art  fchciut  mit 
der  Conferva  ßfxuofa  Tab.  10.  fo  nahe  verwandt  zu 
feyn,  dafs  es  fchwer  hält,  iie  hinlänglich  von  einan- 
der zu  unterfcheiden.  Die  Vertheüung  der  Aefte 
und  Zweige  ift  völlig  dieCilbe.)  .Tab.  49.  Conf, 
flacca  fil.  ßmpUcUHU  ttnuiffunif  minutis  Jheekux, 
diffepitnentis  pellucidis  ^  articulis  brevijßmis.  Parafi- 
tilch  auf  Seealgen.  Sie  mufs  nicht  mit  Conf.  eonfer- 
vicohi  Tab.  g.  v»Tweclil'eit  werd-n,  der  fie'fehrabft- 
licli  ift.     Tab.  50.  Cti'if.  piinrcatis  Muller. 

fafc.  7.  Tab.  51.  Conf.  Plumula  El  Iis.  Tab.  tt. 
Conf.  fcoparia  Linn.    Tab.  53.  Conf.  cUiata  Elfis 

iC.  pilufn  Roth.)      Tab.  54.   Cuiif.  eauiJetifolii 
,   ightf.rC  vgrticillata  Schmidel  itad.  &i^k»} 
X  (3)  •  Tab 


Ly  Google 


BROANZUNGSffLATTBir  ZUA  A.  Z«.  Z. 


'348 


Tab.  55.  Con/.  verticUlata  Lightf.  (C.  Myi'inphyl- 
lum  Roth.)  Tab.  56.  Conf.  tomentofa  Hudjon 
fCfrfimium  tomentufum  C.  Jioth..) 

Fa/c.  K.  Tab.  57.  Conf.  lubcica  fil.  ramofil^ 
mir  tenuibus  longifftmis  fplendenter  lubricu:  ratnis 
meuleifomubia,  tirticulis  breviußulU.  In  klaxeo  M- 
eben.  R«c.  erfnaeit  fich  keioer  Art ,  mit  der  er  de 
vergleichen  könnte.  Tjb.  Canf.  b\ljtiJfls  Engl. 
Bot.  (^Fucu.t  bxffoides  Linn,  i'innfmct.  Ceramnim  mid- 
ie Roth  CaUil-  bot.  Fii/'r.  X-)  Tab.  59.  Cn/i/'.  vivipn- 
ra  (C. fetigfru  Roth)  Iii.  Tunier  eihieit  lie  unter 
dem  Namen  Conf.  pumillo  von  Hrn.  Prof.  Mertc/is  ia 
Bremen.  Tab.  60.  Conferva /orä'ida  Roth.  Tab.  6t. 
Covf.  umbrofa  Roth.  Die  Conf.  arenaria  Roth' 
hiU  ät,  Smwyu  jQur  für  tfae  Abort  dJefer  Art,  in- 
dem er  b«y  der  erftern  an  dem  einen  Orte  die  Glie- 
der kurz  und  aufgcblafen  ,  (lnr;'^<r«»ii  an  einem  andern 
deffelben  Iniüvidnums  dietelben  cylinilrifcJi  und 
ferhsmal  langer  als  der  üiirchmeffer  beobachtete. 

Tab.  63.  Coiif.  ochmcpu  Rot  U. 

Faj'c.^.  Tab.  63.  Conf.  di/flllens ßl.ßmpUdr 
tut  ftrietu  /rtigilibus ,  diljepimentls  parum  rontra' 
etil  pltnUH^pieJolutis ,  ankulis  brnfibus  in  medlo  ni- 
ßm-^fmetatu.  Hr.  -I^oum  entdeckte  diefe  merk- 
wOrdfce  neue  Art  auf  Sehuf  ndd  andern  WalTerve- 
i^etaVwen  in  einem  Graben.  Ihre  Abßtze  (genimln) 
trennen  fich  auf  ähuiiciic  Weife,  wie  bey  der  Conf. 
pectinalis  Müll .  hronrhialis  Roth  von  einander. 
Hr.  Üilltvyn  bemerkt  hierbey,  «lafs  (ie  die  li  S/.tere 
mit  Conf.  nitida.,  rimdaris  und  die  ihnen  zuiiachft 
verwandten  Arten  z«  verbiniien  fcheine.  Hieraus 
•rheUet,  dafs  unfer  Vf.  der  Metflnng  nicht  beypflich- 
tSt  die  C«J|/1  pecthmlU  als  ein'  von  d^n  Conferven 

Sank  frendntlges  Naturprodurt  anTiufehen,  wofür  es 
ie  Vff.  des  vorhin  ange-zeij^ten  deutfchen  Werkes 
erklärten.  Tab.  64.  Conf  fontinnlis  Linn,  gehört 
zu  den  OiciJJatorien  Vtiurher.  Tab.  65.  Conf  fr  vu 
»etta^ona  fil.  ramoßfßmis :  ramuUs  fafcirulaeis 
ßmpUciufcu/is :  articu/is  ovato  —  cylindricis,  cnpfu- 
iis  feffüibut  fubglftbofis.  Auf  Tangen.  Tab.  66. 
Conf. /ucieola  Veite y.  (Con/.fttrruginea  Roth  Ott. 
bot.  Faß.  i.  pag.  aes«  wie  Mohr  in  feinen  Obf.  bot. 
pag.  4 1 .  fchon  behauptet  hat.)  Tab. 67.  Con/.  pr  o- 
tenfa  fil.  ramnfiff.  rumis  diffnfis  maxtnif  ehngatis, 
apicihns  pfllurid'fs,  urtu-ulh  inn{;i;/f<  i/lls.  In  Bachen 
diu!  Oiiellen.  (Da  (liefe  ('ontorve  mit  /u  den  Arten 
ehort,  die  mit  innern  Fni' hUi-hla'.ichen  verfehcn 
nd,  welche  die  fchi  inUan.-n  Glieiler  und  Abfatze  bil- 
den; fo  entftehen  die  durch&chtiKen  Endrpitzen  bej 
(licfcr  Cooferve  auf  eine  äbnlicne  Weife,  als  die 
durchfidttiMS  iuüierea  Fftden  bey  den  Rivularien, 
indem  oSmfeb  dureh  efne  befcWeuniute  Ve£;»«tation 
die  Frucht rcblauche  in  ihmrn  nidu  cl.-ii  In.iilsii^  cc- 
lüldet  wurden.  Dicfes  frlu-il-  t  offcnliu-  <(.ir.:its,"  c'.d's 
die  durclirichtigr»n  En  lljjit/en  bey  dii/l'-r  (^nilVive 
ganz  ungenlicdert  ericheinen.)  Tab.  6«.  Conf.  r  ubi- 
ginofa  fil.  rainoßjy.  rl'jidts  ertf-ttuß'ulisj  i'nn  '^  i}p~ 
xuoßs  patentibus  in  m'alfam  fubl'ottdavi  lubi^  ino/äm 
fnw/e»«r»  articu/is  long'it.  AÜi  faulem  Holze.  Ohefa 

geMct  ndt  ia  di»  Koüw  dev  «bemaligiBa  Bjfflusartea* 


Talj.  69.   Conf.  Acharii.    Weher  et  Mohr  Reife 
durch  Schweden  (Parmelia  velutina  Ac ha r ius, 

Fufc.  10.  Tab.  70.  Cowf.'atro  rube/e»n$ 
ßl.  'ramofis  jiriatls;  ramis  eiongatis  fijbaltemitf  rm- 
mulU  brmmus  fubuluiis  fafcirulatis,  eapfulis  oitaüt 

fedunculatis.  An  Fclfeu  und  andern  Körpern  in  cUr 
lee.  Tab.  71.  Conf.  multicapfiiloris  ftl.  mit 
nutis  fpemibiis  olivacejSf  rarruf  ererti';  fimpfhiufhu- 
lis  brt'vibiis  itpirem  verjus  Incraffotis  in  fuji/hH/criSt 
citjtltiHs  i-nni^eftis  fphdt'riiis.  Am  h'iniigf.'n  Sfeiifern. 
(l'xec.  wfifs  diefes  foiid erbare  Gewächs  noch  zu  kei- 
ner der  bis  jetzt  bekannten  Algenfamilieo  zu  bria- 

§cn.  Vor  einigen  Jahren  fand  er  es  auf  feiner  Keife 
urch  Holftein  hey  Neuftadtt  wo  es  die  vom  See>^ 
waßier  befpaken  Steine  und  klejigvi  Ular  is  dicbtaa 
Rafeo  Oberzog.  tHe  Farbe  m  ollven  -  beynahe 
fchwant- grfln.  Damals  hielt  er  es  bevm  erften  An- 
feile:! fiir  eine  Rivularie  oder  Linkie.  Leider  gingen 
ihm  die  eingefammleten  Exemplare  auf  der  Heile  ver- 
loren.) Tab.  72.  Conf.  ca/tanea  ßl.  repentibus 
•ritmoßl ßibhipimiatis  imbriratis  implfxis:  pini/is  pin' 
nulisque  alternis  divaricatis;  articulis  longis.  Hr. 
Dillw.  beobachtete  diefe  neue  Art  an  der  Ichattijen 
Sehe  eines  Hoblteeges.  Tab.».  Cm/ervaRothii  1  ur- 
'ton.  (Conf.  viotaeea  Roth)  -Tab.  74.  Conf.  vffica- 
ta  Mal  ter.  Diefe  gehört  zu  der  manniclifaltig  abän- 
dernden Art  Feto fpermen ,  die  Roth  filr  die  wahre 
Conferva  bi/llnfa  Linn.  hält.  (S.  di'ffen  botan.  Be- 
merk, und  Berichtigu Ilgen.  Leipz.  1807.  S.  180  — 
313.)  Tab.  75.  Cof^.  fucaUet  Mudfon.  fCsnnMi- 
um  violacettm  Rot h.J 

Fajc.  II.  Tab.  76.  Coa/.  curta  fiL  eaefpin^ 
fani^iätiu  ßAemrtUof^iui*  erectit  broHbtu  virbmue 
atttmttdst  MffiffihnentU  pe^udUts  pamum  eantrit-  . 
ctis;  artirulh  hrrvuifctilis.  Parafitifch  auf  Tangen. 
Sie  muf.s  nicht  mit  Conf.  furiro'a  Velley  (  Tab.  66.) 
verwechfelt  werden,  der  (ie  fehr  chnlich  ift.  Tab. 

ij.  Conferva  velutina  (Byffus  valutina  Linn.)  Hr. 
)Ulw.  vermuthet,  data  die  Conf.  umbrofa  Roth 
(Tab.  6 1 .)  eine  Abart  diefer  Art  fey  und  in  der  TlMt 
fmd  beiile  fehr  nahe  mit  einander  verwaadt«  Tafc 
78.  Conf.  pal/ida  ßL  dkämtmni»  eunato -fiexM^ 
ßs  faftigiutis ,  diehotomiarum  angttJtt  rotundtSy  «rtt- 
'culis  lo.'/gilfmu.>-.    Tab.  79.  Con/.ltKtfa  Roth.  Tab. 

go.  Co/t  f.  arreti  ßl.  fimplii4ittS  riß'ldtufctdis  ßri- 
cris  i  liiffridnifnris  h\a!inis  contra  'r ;  oriii  tilis 
obiongis  brevibus.  An  bteiuen  in  der  See.  Tab.  81. 
Conf.  tftrica  ßL  decompofito  -  pinntuli :  pinnis 
pinnutitifue  attemit :  extremis  rurvatis:  articulis 
longiufculiSr  eäpfulis  fubfotitariis  ghboßs  fietluncur 
tatu.  Auf  Tangen  und  an  den  Feiten  der  bee.  Sie 
Shnelt  der  Conf.  rofea  (  Tab.  17.)  unterfeheidet  fi<A 
aber  von  derfelben  hauptfächlich  durch  die  kurzen, 
gekr'immten  und  dornenahidrchen  Kri;l7\veii»e ,  wie 
auch  durch  die  Vertheilung  der  FruchlUiq.'felii. 

Fo,'c.  12.  Tab.  t(2.  Conf.  fr-tticea  Hudf.  Tab.  «3. 
Co n J.  typhloderm «  fil.  ftibramtißs  ienfjfinte  im» 
plex'is :  tUlfepimentis  oblniris ;  articulis  brevibus. 
Hr.  Dillivyn  entdeckte  diefe  neue  Art  in  VVaffcr,  das 
«ine  AuDlöfuiig  von  Ounuiü  Jiragautt  «jithielt»  wel- 
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eheste  nSt  «ta4r  dicken  Haut  überzog.  Tab.  84. 
Co»/,  «»rata  ßL  Jimplkäbus  cae/pitoßs  /ubnodöfit 
«arneut  artieunt  mmufcuil»  vtraup/e  atMnmHft 

ßwcuf  in  ß/obufos  folUarios  congeftus.    Hr.  Toung 

entdeckte  he  auf  einer  andern  Cooferi'e  am  Ausfluf- 

fe  des  Loughor  Finffi-s  in  die  See     Tab.  ^5-  ('tu/'. 

arbufcula:  ßLfirinuirijs  inrraiTatis  iiic:rt'irii]ai'is  uffer- 

nf  d^nudaiu fititcrne  rnmr  fojimh:  ramulh  roufer- 

tit  fnbverticiUat  'X  abbreviutU  ramofis  articuiatis ;  ar- 

ticulis  cylinäricis  brevibus.  A:if  K.ilktelfen  in  derSe«* 

Sine  felur  fcfaöne  neue  Art.    Tab.  86.  Conf,  pentuua 
Hudfon,  Tab.  87.  Con/erva  H&eagropüa  Linn, 

Faß.  13.   Tab.  88*   Conf.  phol'phorea.  (Byjfus 
'phofphortM  Linn.  Tab.  R9.  Conf.  Or thotricni: 
ßl.  co^fpuofis  puhinatis  rigidiufcu)is fragilibus  ramo- 
Jts:  rniiiis  fubaUfrnis  ohtußs:  articulis  brevibus  dla- 
TTirtriini  vix  Jupfirantibus.    (Conf.  mufcicnla  Ji/i^l. 
.  Bot.  2'}.  T.  1638-)  Wächft  auf  Orihoirichum  Jtriatüm. 
Hr.  D,  entfchuidigt  &cb,  dafs  er  diefer  Art  einen  andern 
Namen  habe  geben  mOfTen,  da  bereits  fchon  in  Web*r 
.Mid  Miihr  (Reife  durch  Schweden)  Geh  eine  anden 
unter  dem  Namen  C  mvfcicola  befindet.   EKe  FSden 
diefer  zarten,  fchön  kaftanienfarbeneu  Cotifervo  find 
.gemeiniglich  nur  2  bis  3  Linien  lant;,  aufrPcVit,  wie- 
aerbok  aftig  und  wachfen  parafitifch  auf  den  Blät- 
tern und  dein  Stamme  ries  oberen  Tlieils  des  he- 
nannten  Moofes.   Tab.  ^o.  Conf.peüucida  Hu^ou 
(Conf.  prolifera  ß.  tfnuior  Roth.)    T«8.  ■ftt  Cmif* 
chahbea  Roth.    Tab.  9a.  Conf.  fufeo  -  fupjfivrta.i 
fU.  Junplicibut  tenuijfunii  reeta  fubfofi»ndaUti  «ef»- 
M  inmqtHUUer  'tonfis:  firtirufis  bitaMut  turb^ue 
'/uip^lltmdtt ,  Arnum  ftfrie  g/oöutonim  ehuüis.  An 
K  ilKfr-  jr;f!:l!en  in  Gefidlfchaft  der  Conf.  Reuhü  (Tab. 
So.  j    i  üb.  yj.  Conf.  crifpflia  Roth.    Si'hr  fchön  und 
•iiiftriiftiv  lind  hier  die  inuf  i  i:  J  MichtfciiJäuclie  abec- 
-bildet,  die,  wenn  fie  Geb  2ui>tminen  sezogen  haben» 
eine  fonderbare  und  Ree.  bisher  BOCh  Hiebt  -VOrg^ 
Itommflne  OeftaH  annehmen. 

JPo/c.  14.  l  ab.  94,.  Conferva  feneftrafis  Reih* 
Tab. 05.  Conf.fufeaHytlfon.  Tab.  96.  Conf.  mi- 
rnbliis  fil.  fpurm  rmnofts  cylindrkSs  etmruieo  -  vi- 
refcentibus:  ramis  f  rjoadunalis  gertußt-xurl^  ßSa- 
mentorum  uriicul'ts  brmilfimis.  j\n  Steinen  und  den 
Starnmrn  des  Hyprnmi  rii/rifo/inm.  Sic  gehört  zu 
d&ii  Uicillatorien.  Aber  auUerft  merkwOrdig  ift 
hier  die  Art,  wie  Heb  die  einfachen  Fäden  in  gcwif- 
fen  Entfernungen  an  einander  Jegen ,  zufainmen  ver- 
wachfen,  fich  alsdann  knieförmig  von  einander  ent- 
israen  und  foheinbar  ftftig  werden.  Tab.  97.  Ctttifer- 
«s  reticuidta  Linn.  TA.  Conf.  ecrmttina  Lighi^ 
foot  (C.  mrallinoides  Linn.)  Tab.  99.  Cotif.vu- 
ginuta  (Ofcillfitoria  vaginata.  Ftiucher.  Conferva 
Vtbuinn  ß.  atra  Rot  Ii.) 

Fei  fr.  15.  Tab.  100.  Conferva  Turneri  (Ccrami- 
um  'i  nrneri  Roth.)  Tab.  loi.  Conferva  t:f  o-fjur* 
purea  Roth,  Tab.  toi.  Conf,  ebenen.  (Conf.  ni- 
gra Hoth  ByOus  nigra  Hudfon)  Tab.  103.  Conf. 
Teiurgaaa:  ftJ.  .cnejifitofu  ßmpiiei^is  rigm*(/cum 

apicibus  aktiifu:  d'^fejumemit  CM^aOtUf  Orticulit  ^  „  ,  ...„.^t. 

hrevitf/iuüi:  ßduUunbia /ubnodafiti  fmeeat  ia  ß!6-   dapAnit  einem  JHnger  d«r  iad«m  Uud  dje  Zange 

fi'-lifr 


hulos  foVuarioa  demum  foHg^vS.  Auf  KalI(lisHeD> 

Zu  Ehren  des  Hrb.  UWlam  WefiiM  Totmg^  dar  • 
durch  feine  meifterhaften  Pinfel  nnd  verfonicdenft 
Entdeckungen  den  Vf.  bey  der  Herausgabe  diofes 
Werkes  unterfttlt^te.   Tab.  104.  Conf.  bi partitrty 

fit.  fi-:'!ilr:/)iis  f^nuibut  longiljwnis  den/ij/i/nf^  ntmpa- 
ccl':  ßavt)  -  VII tfcentibus.:  nrtieulis  fl'ami'nn  fubtrl- 
plo  lon^iorlbm .  dcmuin  i)!paiticis.  In  ]<,!c;ncn  Pfü- 
tzen bey  ^rii:!!ui\npton.  hi«  ift  fcbr  merkwürdig» 
weil  in  einem  gewiiTt-n  Alter  der  innere  Gehalt  r\nts 
jedon   Gliedes   (der  FrucbtrchlauthV)  durch  v\\tt 

Sierabtheilung  in  der  Mitte,  fich  In  zwey  Biss- 
en tbeilt.  Tab.  lief'  Conf.  foetida  (Viva  fettU» 
Taucher.) 

Fftfr.  16.  Tab.  106.  Conferva  Hookeri:  ßj. 
piimarns  inorticulatis :  ramviis  pinnalis  ttuuil/its 
fif-xiiofis  iindiqtie  fpai  Iis  pciliiilc  rubro-fiififrfn{ihus: 
phinutis  aiternis  articuhitis :  (^i  tlrulls  dimnetio  fet- 
^tMongioribus.  An  FcKsn  der  See.  Sie  ift  mit  Conf, 
n^^aund  arbufcula  (Tab.  17.  u.  8S-)  verwandt.  Tab. 
.  107.  Conferva  Brodiaei:  ßh  ramoßfftmis  venofis 
purpureo  -  mgrtfctntibu$ ,  rttmit  elongatis,  rämii- 
Iis  fparfts  patentM^ut  fnfciculatis  muitifidu:  articu- 
lis ramorum  obfoletis  ;  raviulorum  tliuinctri)  fiblon- 
gioribus.  Eine  der  fchiinften  Art,  die  Hec.  kennt- 
^ie  wachft  an  Fcllru  ilcr  St-e.  Tal).  loX.  ro^crwi 
pediLt'Uatu.  Engl.  Bot,  Tab.  109.  Conf.  HurchinfiaeT 
fil,  ramofifflfiexuofis  fubcnrtitagUwis  f/  ngUibus  glou- 
co  -  viridibus :  rämis  fparfis ;  ramulis  fubfn-candlr 
erectisy  articulis  torulofis  dittmetro  duplo  longiorh 
bus.  In  Baatrjr  Boy,  iMoh  Art  ift  zu  Ehren  der 
Mi  ff.  Huidüru  benannt  worden»  vpelche  dem  Vf.  vie> 
le  Beyträge  geliefert  und  vecfbliledcne  nene  Acten 
(iieier  Familie  cntdeciit  bat. 

ABZNETGELAURTHEtT. 

OftTTiwfttK,  b.  Vandenboek  u.  Ruprecht:  Biblia- 
thfk  fnr  die  Cf^irur^if;  herausgegeben  von  C. 
J.  M.  Lnngi-nh^  k ,  I'rnreffor  der  Anat.  n.  Chir» 
II,  [  '  r'rtor  des  ciiintrg.  Ilorpitais  zu  Gottingen. 
Zwejten  Haotics  viertes  StOck.  Mit  zwey  Ktt- 
'  t§auMu,  1809.  vM»8..59f  —  «34*  8.  (i  RtUi.) 

Da  diefea  Stück  vor  allen  voriurceiienden  (A.  IL 
Z.  1800.  Num.  280.  von.  nm  aneeia%te»>  befender» 

reich  ift  an  eigenen  Zuflneen  dcs  Hmusg.,  welche 
lOr  jeden  sraittifchen  Wundarzt  belehrend  find;  To 
heben  wir  bey  der  Anzeige  tliefcs  Stacks  ci:e  vorzüg- 
lichften  derfelbcn  a.is.  In  der  ans  dem  vorberge, 
hendeu  Slücke  hier  fort;;eret7tPn  Anzeige  von  Rif 
thfrand  ISoJ'.o,  uphic  eliiriiri^i'  oh  weicht  der 
ausg.  S.  617  von  dea»  Vi.  üIj,  indem  er  znrKxltin^ 
tioo  der  Nafen-  und  Rachen  -  Polypen  die-  Attw«i»> 
düng  der  Zange  der  Uoterbiodoag  vorzieht.  S- öir.  ' 
gicbt  der  Herausp.  fefai  Ver&hten  her  der  Exftirpä- 
tioa  der  fUeben-PoKnen  an;  er  hrin  .  i.an ürh  die 
Zange  durch  die Nafeahülkie  zum  Raclieo,  woiVIhft  er 
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ficher  7ur  Wurzel  da  Polypen  führt.  S.  624.  zeiot 
der  Herausg.  aus  l'einer  eigenen  Erfahrung,  dals 
key  dem  Gcfirht'irchnierr.e  das  Durchfchneiden  des 
nervi  iafraorbitalis  das  Uebel  gänzlich  geheilt  hat. 
Nacll  S.  645'  bringt  er  hctf  der  frtxtura  petellae 
den  Obcrfclienkel  in  die  PJexion,  und  den  Untcr- 
fchenkel  in  die  ftärkfte  Kxtenfion ,  legt  am  Ober- 
fclienkcl  eine  dulabra  dr-jrpinlfns ^  uncf  am  Unter- 
fclienkfl  c'\uc:  ti"hi.bra  odf'rndfns  .in,  «ird  J»"t;t  den 
Unter  fcliPiikL-l  n.Tch  dem  Vfit>andL'  höher,  als  den 
Oberlchenkd.  Das  von  dem  ^'T.  enij)f(ililr-ni>  Ocff- 
■nen  der  GefchmUft  bey  der  W.iflerliicht  des  Knie- 
•«elenks  widerrith  der  iiennisg.  &  6?a.  Tebr.  S<  673« 
Mfchreibt  er  e!nen  Fall,  wo  er  einen  renden  fctiorp- 
Ilgen  Körper  von  dem  Umfange  eines  Grofchens  aus 
dem  Kniegelenke  mit  dcni  glflcklichl^cn  Erfolge 
aiisrclinitt.  S.  676-  u.  f.  erzählt  rr  eine  l»fen«woP- 
the  Krankheitsnefclüchte ,  welche  unter  iinrfern  den 
VorzOgiicheu  .Nutzen  der  kalten  PomentatiQuen  hey 
OelenKwunden  beweift.  S.  68c.  rithmt  der  Her- 
ausg. den  \  orzilgHi-lien  Nutzen  der  BrlinntnehauCen- 
•Jehen  M«fcbinel>ev  der  l^ixatioo  des  Scbulterge- 
lenks,  und  vrlnfeiit  <neifelbe  In  den  HSnden  jedfes 
praktifchen  Chirurgen.  S.  687-  empfiehlt  er  bey 
•  Speichelfifteln,  Wenn  fie  nicht  tiurch  Betupfen  mit 
■^iafiU  htfernolis  i.a  heÜen  iad»  einen  fiinuiliaitt  in 


•  9» 

die  B;)cke  zu  machen,  den  Sp'eicbelgang  in  die  Oeff- 
nung  der  Backe  zu  briD|;eo,  und  damit  derfelbe  Ja 
der  Oeffnoag  verwechtt,  die  Wandränder  durch 
Ueftpfla&er  genau  zufammen  zu  ziehen.  Was  d«c 
■HerittSc.  in  der  Anzeii;e  von  Rudtorffliirt  Abhaatf- 
lung  Ober  die  emfachfte  und  Gcberitc  Operations- 
mettiode  eingefperrter  Leiften  -  und  Schenkelbrü- 
che S.  713.  u.  f.  nbei  die  (»efahr  beytn  l.infchnei- 
den  des  BauchringÄ.  nacl«  innen  7ir,  Tagt,  hat  des 
Ree.  viillkcuiiiMKi  i,  iiwyfall;  eben  f'o  was  der  Her« 
ausff.  hier  bis  5.  723,  und  an  mehreren  anderea 
Statten  aber  Bruchoperationen  fagt.  S.  727-  macht 
uns  der  Herausg.  mit  feiner  Methode,  nicht  ein- 
geklemmte BrQene  diveh  -eine  Ojperatton  radüal 
zu  heilen,  wdche  er  bereits  zwfilf  Mahl  mit  dem 

flfldUiehften  Erfolge  angewendet  hat,  bekannt. 
Jer  liier  von  dem  Herausg.  verjprochenen  Alihand- 
latig  über  das  liauchlVll  lieKt  llec.  mit  Verlangen, 
entgelten.  —  Auf  der  erfte.n  Kupi'ertafel  find  ein 
grot'ser  cumor  cyjticus  am  rechten  Äugeniiede»  meh- 
rere grul^e  ulcera  cornfae^  die  nach  einer  häfttfaa 
Chemofis  archritifoben  Urfpnmga  entttandcn  waren» 
^imd  cfer  von  HUrAoM  erjfandene  fcherenfBnn^  &e- 
-clinator  bej  der  Staaroperation ,  auf  der  zweiten 
Tafel  eine  feilen  srofse  GefcbvTulft  am  Halle  emes 
llfagjg^  Undea  abgeinlidet. 


WCRKE   DER   SCHONEN  KÜNSTE. 


•  CHAtlSVIBLB. 

Berlik,  b.  Schöne:  Die  ziLb!/ fchlofcndcn  Jana, 
frauen.  Romantifches  Schaulpiel  mit  Gefant;  lo 
vier  Acten.  Ftlr  dl»  Berliner  Bflhne  umgearbei- 
tet von  J.  V.  Fafs.  Zum  erften  Mal  autgefahrt 
am  i9ten  M«n  issf.  116  S.  %.  igof.  (8  Crr.) 

Von  dem  verTlorbenen  fruchtbaren  Romandicbter 
.C.  H.  Spiefs  befitzen  wir  bekanntlich  einen  weitlänf- 
.tlgen  Roman,  die  zitfOff  fcJÜa/enden  Jiwefraueii,  der 
•  .swar  <dine  Sinn  Ar  das  echt  Romantifche,  doch  mit 
■einem  gewiflien  AnAvande  von  Phantafie  gefchrieben, 
und  von  dem  erofscn  Haufen  der  Ronianlefer  mit  he- 
fo[iderm  BevfaTi  aufgenommen  wurde.  DiererUeyfall 
hatte  eine  Bearbeitung  des  Gegcnl'tandcs  für  <tiel?idi- 
ne  von  Hrnsler  zur  Folge,  von  welcher,  da  man  ße 
~  fOr  da'i  Iterliner  Theater  nicht  paffend  fand,  Hr.  vnn 
iVo/i  vorliegende  neue  Umarbeitung  Qbernahm  ,  der 
'folglich  fchonals  der  dritte  Bearbeiter  des  Sujets  auf- 
•liitt.  Ree.  kannte  bisher  nur  den  IWnan  vnaSpieb 
iiSher,  und  verfpDrt  wenic;  Lufi,  mit  der  Henslert- 
fchen  Bearheitiiiii;  genauere Kekanntfchaft zu  machen; 
doch  wiil  er  Hrn.  i'.  fo/'s  ger«  glauben,  dafs  das  Stück 
durch  (eine  Bearbeitung  maches  Auswuchles  entle- 
digt und  wefentiich  verbeffert  worden  ley,  ohne  dar- 
um zu  den  guten  Dramen  zu  gehören.    Zu  den  ge- 
wöhnlichen Fehlem  ihaiicher  Verfuche,  don  Man- 
gel achter  BoBBBiik,  d«r  dardi  -das  tnibflnde  Ca- 


ntvohl  von  Perfonen  und  den  häufigen  Safeli— Wetbftt 

nicht  erfetzt  wird,  eefeDt  fich  hier  noch  eine  gewiffo 
Einförmigkeit  und  bcCtandige  Wiederkehr  fich  ähnli- 
cher Situationen,  die  fich  indefs  auch  fohon  in  dar 
Oekonomie  des  Spiefiii'chcn  Werkes  findet.  Der 
Dialog  hat  zum  1  iieil  die  Hrn.  r.  i'n/s  eigene  nervöfe 
Karze,  die  itch  jedoch  für  das  iiranta  tniiuier  pafst; 
.die  naive  Malierstochter  ift  eine  angenehme  EtTchei- 
nung.  Da  Hr.  v.  I^oft,  dem  Kursen  Vorberieltt  -sd- 
folge,  felbft  nicht  an  4cn  iftbati&lien  Werth  fdaer 
Arbeit  glaubt»  fo  «iie  e«  «nnftts,  weiter darfiberaD 
reden.  Das  Stflck  Tollte  nurfilrs  Auge  fevn,  es  hat 
in  diefer  Kückfi  I  t  vegen  der  fchönen  Anordnung 
und  der  vielen  iiänu  auftretenden  jugendlichen  Gn- 
ftalte:i  vrirthi'iiliaft  i^ewirkf,  und  auch  wir  «•rtli'-ilcn 
uiifi  er  Seits  d«:iii Bearbeiter  das  Zenenifs,  feine  fchon 
bekannte  Einficht  in  den  t t  chinlrlien Tbcil  desSchau- 
fpiels  auch  hier  bewahrt  zu  haben.  Nur  mOffen  wir 
noch  bemerken,  dats  mit  den  vier  Acten  diefesSchau- 
fiiiels  dieBearbei^nc  daa  Sajeta  niobt  gefebloiTas 
fondemdals  6«  nnr hu  «am  erfien  Erwachen  derfehla* 
fenden  JiinL;frauen  fortj^elit.  Uiefes  Sti^ck  und  zwej 
andere  in  der  A.  Ij.Z.  1809.  N.  330.  u.  iHio.  N.  32.  be- 
reits receniii  te  dramatifche Arbeiten  de^  Vf. dl:;  Ster- 
nenkunigeu  u.  der  Baukrott  erfchieneo  auch  in  dem  ob- 
gedachten  Verlage  gemeinfchaftlich  unter  dem  Titel : 
Btyträge  äetulhhat  UckmänAm  voa  v.  Voft 
1BQ9.  ir  fi.  ifft  V.  4t  S.  i.  (1  Bthb.) 
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(Dtfitlnft  dtr  im  thm.  44.  mbgtir«ekuim  EmmfiM.) 

it  dem  feclwehnten  Hefte  ift  das  f«r  die  Algolo- 
gen  höchft  fclvuzbare  Werk  gefchloffen.  Nebft 
elneni  fitclblatte  liefert  Hr.  ÜWuryn  auf  87^ Seiten 
'^ne  ESnhhung  zu  dierem  Werke.   In  der  erßen  Ab- 
HuUuag  S.1-6-  ftelltEr  allKemein«  Bemerkung« 
«b«r  dfi  FortfehfHl»»  dem  AlgenrtiMJhim  VT 
nfs  und  DUlen's  Zeiten  an.  In  d«  3U»w«e»/4»A«i- 
/r.^g^  S  .  7  —  14.  wird  die  von  uorerm  Rmh  att^ltcU< 
tr  !  riiheilung  der  Algen  luid  vorzüglich  der  Gofl»- 
ferven  wcitliiiftig  auseinander  gefetzt  und  zum  Thell 
kririfch  beleuchtet.    ( Merkwti'-dig  ift  es,  dafs »  fo 
viel  Ree  bekannt  ift,  bis  jetzt  nucb  kein  deutfcher 
Algologo  ßch  aa  dlefe  Arbeit  machte.)    Der  dritte 
Abfchfilst  S.  15  -  98*  enthält  eine  iiarftellung  der 
'Eintbeaung  der  SarsweOer- Algen  vom  Pferrer  ^au- 
chfr.    Im  vierten  Abfchnkie  S.  29.  je  wird  DMait- 
dolle't  Eintheilungsmethode  der  Al^en  aiuelminder 
fcfi'lzt  lind  endlich  im  fiiiiften  Abfchnitte  S.  31  — 
35.  Hudfon  s  EiRtheiliing  dur  Gonfervea  in  deffen 
Flora  Am^lita  beleuchtet.»    Von  S.  37— .87-  Üe^'^rt 
Hr.  Dilliern  eine  Ueljerßcht  der  in  dieiem  WerUc 
yWk  ihm  abgehandelten  Conferven  Englands;  nach  ei- 
ver  von  Ihm  aafgcftellten  Eintheiiung,  tliejlt  üemer- 
Inmeen  und  Benchtigungcn  mit  und  l)erchrejbt  ver- 
fchiedenc  Arten»  die  in  diefedt  Werke  noch  nicht 
abeehandelt  find.    Hietzu  gehören  Reben  Supple- 
ric  jt-  Tiit'i'lr.  I  i'   A  -  G.   Diefer  Abfchnilt  ifl  fOr 
die  Aigoiogen  zu  wichtig,  als  dafs  Ree.  fie  nicht,  fo 
\veil  es  die  Grenzen  dieler  Blai'er  verftatten,  nvx  ei- 
niger Mafsen  damit  bekanut  marlu  n  folite. 

A.   S iibarticulatae.     Hierzu   wenleu  die 
ictcfpermae  Vau  eher  (Cm/.  HicboiQma,  ampM- 

eerechaet.  B.  Artlcuf  •  >-  Mis  cylimirich.  a)  ar- 
ticuttiVnmlffims,  llier/n  ..:,ven  A\t  Ofcillatoriae 
Vau  eher.  fimplices.  Conferva  fcopiilorum  Wt' 
her  und  Mohr  wird  hier  eingefchaltct  und  auf 
Mrg^iumgMUter  Mir  Ä.  L.  2..  i%\o* 


Tab,  A.  abgebildet.'    'An  Co»ß  iternrtirans  (Tab. 
26.)  und  ronfervfcota  (Tab.  8  )  lind  n;ichher  äufsere 
Fruchlkapfcfn  entdeckt  worden«   die  tier  Vf.  auf 
Tab.  A.  abgebildet  hat.  *  *  cohdunatae.    Als  eine 
Moe  Art  ift  liier  anfgeftellt  und  auf  Tab.  A.  abgcbit' 
det:  Conf.  maßufeu  la  ßL/purie  ramofis  crijpat^ 
elonjga^  iaxa  iai^exk  btr9-ldr^eiuwut:  rmai$ 
e  filamenHs  coaätmatit  f  artieulh  brev^^^mtt.  ■  'Die 
von  der  Coiif.  difi'ura  Tab.  22.  negebene  Abbildung 
und  Diagnofe  wird  hier  für  fcnlerhaft  erklärt  und 
yerljeffert  auch  auf  Tab.  A.  eine  richtigere  Abbil- 
dung geliefert.  Es  findet  nämlich  bey  diefer  Art  die- 
felbc  Verbindung  der  Ffiden  Statt,  als  bey  der  Conf. 
nUrabilU  (Tab.  96.')    Auch  an  diefer  entdeckte  der 
Vf>  Mfseite  FnicntKapfeln.   (Die  Gegenwart  der  au« 
'feeren  Fruchtkapfeln  bw  den  Ofcffialotieä  bewdfet 
offenbar,  dafs  fte  fich  nleht  To  wefe  von  den  flbrigea 
Conferren,  im  weiteren  Sinne,  entfernen,  als  die  • 
neueren  Alpologen  geglaubt  haben  ,  vielmehr  fchei* 
nun   fie  mit  den  (]er;iinien  Both's  in  näherer  Ver-. 
wandtfchaft  zu  flehen,  als  die  Ectofpermae  Fau- 
cher.)    b)  ArticiiHs  longis.  *.  fimplices.    In  dleiGk. 
Abtheilung  find  folgende  neue  Arten  gekommen! 
Conf.  zortata  Weber  et  Mohr  Reife  durch  Schwe» 
den  (Cöii|f./arArjeaTab.47  )  C."nf,fumtK0ma  RotU. 
Tab.  B.  Coi^.  altfmatn  (Prolifrra  vmetita  l^tiuchfh 
excluf.  Syn.)  ß.  fufi/-J'reris.     lab.  B. —  Conf.  fa- 
/cititarßC  ßmplirihiii  tminhus  mucofis  purpureo- 
J'iilhis:  aitirulis  ntpdi'i J aßiu  tirigufra  tmnsvrfim  n^ 
tatis,  lougitudine  diainetrurn  tter/uantibus.  ' Tab.  B. 
Con  f.  llneata:  ßl. ßmpUclbxtt  tenuibus  fragUibus 
ßufcis:  dilfep'unenils  contraciisf  art'tnilis  linea  utm 
alterave  ienuißßpia  transverßm  ftriatis  diametro  fuh- 
triplo  loneioributt  Tab.  B.  —  Conf.  nummuloi^- 
des:  fil.fimplicUms  tmmhusfrägilibus  fußco-aureis: 
artirii/is  dinm&tro  fubbrevioribus ,  demum  in  gfomr- 
riilos  iubovules  monitiformes  approximatos  nnuntix, 
l  ab.  ß.  —  üiefc  Art  hat  eine  grolse  Aehnlichkcir 
mit  der  C.  monUtformh,  welche  im  vierteu  Uande 
der  ötockliolmer   J  ransact.  abgebildet  ift.  Conf. 
■mueo/a:  fil.  funplicibui  tenuWimis  It/hriris  (ute9- 
tlr^itnMus:  urticulis  fubtoro/is  hngicudine  diamt- 
truin  aeauantibus.    Tab.  U.  —  Conf,  im/r^evoc 
ßl.  fimpticibus  crifpaco-mplmit  ttamkat  molMat 
ll.(a)     .     ■       -  ..  •    .  .   ,  jtfrm 
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krttenfe  hirido  vb-ldihus :  »rticvUs  diametro  fesqui  Ion-    ßt.  romoßjßmis  mlnütls  gelatincjts  v'tridibus :  ranüs 
'-n-t.    D        A»-../-  Tab.  B.  (Conf.    coiirTtis ;  ramu/is  elongafis  aftice  pelliA'iJis:  anict^- 


gigribus.    Tab.  B.  , —  Conf.-  crifpa.  lab. 

capillnris  Roth  rc  Li/inoi  exilußs  fynori.  Prolifera 
crifpa  Vauchfr.)  Hjerdurcli  fincl  eiullich  ilie  i^wei- 
fel  gehoben,   \\i1(1k>  Hi 


ie  englifchen  Algologen  und 


des  verfiorben  Mi.hr  (Ohf.  bot.  png.  Hcliauptung 
erui  f.ii  IjIuji  ,  inileiii  (le  auf  das  Linnei- 


I 


egcn  Rutil  v£ 

fche  Herbarium  geflaut,  die  C.  Linum  FUtragdaa. 


Iis  dinmetrum  longiiuäine  ßuoaeguantibus.    Tab.  I). 

i Fernere  Beobaclituiigen  millTpii  es  beftimmen,  ol> 
ich  (liefe  in  der  Folee  als  l-tl  nid-re  Art  behaupte« 
odiT  ol)  fici^wie  es  Ree.  verniuthet9  der  jüngere  Zu- 
ftan  l  einer  andern  Cooferve  fey.)  Vort  der  Conf. 
atm  (Tab.  11.)  jft  üier  laf  Tab.  D.  die  Fmchtkapfol 
abgebildet,  wodorch  es  aoeh  mehr  wahrfcheinlidi 
wird,  dafs  Tie  zu  der  KnthifollM  Baftradiorpcrinen 
höre ,  ungeachtet  der  Vf.  Wer  noch  efnipe  ZwefScl 
dagegen  äufsert.  Conf.  nigrif  ans  Rüi  !i .  Tab.  E. — 
Conf.  ptfuncUulti  Hot.  Dan.  Tab.  945.  Conf.jUt- 
vefcens  Roth.  lab.  E.  —  Conf.  ulblda  Hudfm 
Tab.  £.  — .  Conf.  Mrugiaofa  Httdf  Tab.  E.  — 
Conf.  mretat  ßt.  raip^t ßtripHtvirgatis  cueruleo- 
vlridibuit  nmis  JitbjuiUnttmaf  uUim'u  fparfis  ad- 

lon^ffinais.  Tab.  E.  — '  Gm/i  ttmoüt  Rath.  Tab. 
E.  —  Conf.  riparia  Roth.  Tab.  E. —  Conf.  ßlictt- 
In/a  (Ceitiiiiiiim  confeivoides  Roth.)  Tab.  H.  — 
Conf.  pnradoxti:  fil.  rumofis  cnuduiuuis  tinuifji- 
mU  fubricis  liilut^  v'uidihus:  ramis  longis  f/>oifis  ai- 
prefftsi  articulis  diametruni  longittitüne  uequanttr 
bus,  granitla  .ßphaerUa  iurludnitibus.    Tab.  K. 

 '   -   p   -Can^minuttffima:  ßlU  fubramt^u  iainutl(pm0 

vartatuiims,  diametruni  fubquadruplo  fuperuntibut  hrab^t  ramu  Jparfu  furcatU  obtimutculU:  dUJÜ^ 
Tab«  C*  Conf,  liehtnineoia  &gl.  Bot.  —  pjmentlt  obfbUtiSt  articulis  lortMtudme imrUMluniii 
Conf.  oFivacea:  ßt.  rmaoßs  erectis  caefpitoßs  im-    Tab.  F.  —  Conf.  Pluma:  ßl.  repentinus  rtmu^ 


folaeinlc  neue,  im  F.ngl.  Bot.  abgebildete,  Arten  ein- 
gelchidtet:  C.o/if.  teiilneformis\  ftriutula,  Biddut- 
phiana,  obliquata.  C.  Ar  ticulatae  ßlis  fetaceis. 
a)  aveniae.  *  ßmptkes.  Conf.  fl  uccidu:  ftl.ßmpli- 
tüiu  fq/eiciuatis  abbraUtuu  Jkuxiäu  tofiletioribu^ 
m^eem  verfia,M»nutttit  «Ihmeeo  vfrUibtu!  artiailk 
üiferloribus  .diaoietro  dimidio  breviori^,  ultbrds 
aequantlbus.  Tab.  C.  *  *  ramofue .  Folgende  neuf 
Arten  find  in  diefü  Abtlii'iliin^  hin/ngekonimen, 
Conf.  n'ivea  fByf/us  lanuf^ino/a.  Hill  an  Obf.  on 
Sulph.  ll'iu.  pag.  lo.)  Tab.  C.  —  Conf.  aruck- 
noidea  ßl.  ramo/is  tenuibus  in  membranam  araclv- 
noideam  lax*  UnpHctuis  pullide  fnfrefcentibus,  rar 
mit  fparfis  remotis  ßmpticibus :  articulis  longitudine 


plexis  ahbrrvhuLS  rigidiufculh  l'tifco  -  oüvaceis:  ra- 
mis fubßniplii  ibiis  uUernis  obtu/t.w  articulis  longi- 
tudine diametrwn  aequantibus.  Tab.  C.  —  Conf. 
.  rudicans:  ßl.  raijio/is  hic  Ulic  radicant'tbus  ftiiciis 
rigidinfculis  fufco  aliuaoeit:  ranüs  ßmplicibus  fpor- 
fu  erectis  obtufis  baß  at^nuttit;'  articulis  diameti^ 
jiMäinidio  brevioiibus.  Tab.         Conf.  Brotonii: 


minutis  inten  fp  rofeis :  ramis  erertis  tifrn  denudatisy 
fpperne  pinnatis :  pinnis  oppofuis  approximatis  :  ar- 
tictilis  diumetro  (itijilo  longinribus.  l  ab.  F. —  Conf. 
tenella:  ßl.  repentibns  rumofis  implexis  miautis 
dilute  rofeis:  ramis  erectis  ßmplicibus:  articulis  loor 
gitudiae  variahilibus.  Tab.  F.  (Kommt  der  Coij  ' 
iwff.s  (Tab. lg.)  (ihr  nahe.)  Conf.  Daviefii 


fi,  rmHoßs  deaßi  ea^pliofis  n^idiufculis  alAreaiati*  weeüt  nd»tuä»Uberis  rofeis:  ramis  fparfis  acw 

tirlä&ust  ramis  ramutisque  fubfecundis;  articulis   muuttit:  articutis  diametro  tripfo  longiord>ns.  Tab. 

'F.  —  Co  nf.  fl  ort  ditl  a:  ßl.  ramoßs  lenuibus  caes- 
pitofis  impl  'xis  diluiiffime  rofeis:  rumis  fpur/h  fim- 
plicitiffulis  remotis;  articulis  diametro  fubtriiplo  lon- 
^ioriöus.  Tab.  F.  —  Conf.  villofa  (Tab.  37.)  Auf 
l  iib.  F.  finil  von  diefer  Art  die  Frucntkapfeln  abge- 
bililet,  welche  länglich  find  und  fchon  dadurch  ua* 
terfcheidet  iich  diefe  An  hinlänglich  von  der  Coiif. 
rhizodiu  Ehr  hart.  Cotff.  taruhja  Roth.  Hier 
verbelTert  Hr.  DlHwyn  den  Feliler,  den  er  bey  C. 
ßuviatilis  (Tab.  29.^  beij,t:i[;,  iniliMM  er  hp'idc  Artea 
l'ilr  eine  hielt.  iJjt:  iiinfin  1  ruciil  Ijündei  wer  lt;n  auf 
l  ab.  1".  .ii)gcb:l  lct.     \'iin  der  Conf.  roccineu  (Tab. 


apice  plermnquc  incraffatis  diamecro  fuhquiiituplo 
lon^ioribus.  Tal).  IJ.  —  Conf.  ci^piarimi  fil. 
fubdicluitO!7io  ■  rnrnofis  rcpentibus  vit  iäiuus :  rinnis  di- 
vtiricutis  oriiininntis ;  articulis  dianiftro  Jubtriplo 
loiig;litiLnJS.  Tab.  U.  —  Cnnf.  piilverea  (Byffus  ucru- 
jinofa  Hudfou.)    Tab.  U.  (Ungeachet  Ree.  mit 


einoj 
Hrn. 


DiUutyt 


lig  ejnveiTtanden  ilt,  dafs  die  faden* 


häntüMa  üjffoiartmt 

(leren  Fruehtlbefre  in  der  Innern  Iwbre  der  fiden 

e..Ttlij]tcn  fir.d,  lüit  tleiri  t;iü''steii  Rechte  z»  den 
Coiifcrveji  ge/.iif^'-':i  wim  Jon  ,  1</Kaiin  er  es  doch  nicht 
billigen,  ilafs  ilteh;  Ar!,  lii'-  giinz  den  Charakter  der 

JLinncifch'-n  Gattung  By/fus  zcij;t,  indem  die  Frucht-  36.)  wirdeine  Abart  ß.  ci-nnior  beichriebea  und  auf 

thcilc  in  Pulveiüirni  ari  der  äufsern  üijerfläche  ent-  Tab.  G.  abgebildet.     b)  longitudinaliter  venoßs. 

wickelt  werden,  hier  unter  den  ConTerven  erfcheiut.  Cot  f.  uneolata  Tab.  G.  (C.  nigrefcens  HitdJ'i'J 

gar  Uniftaiid ,  dafs  die  Fäden  gegliedert  find,  kann  Conf.  putens:  ßl.  rfunyts.  venofis  fubdi/fußs  ror 

er  siebt  In  BetSMbt  Jumunaii*  da  der  gegJje<l«rte  feit:  ranüs  ramuustiue fparßt  jm^tiujeubst  articu- 

ficb  bejr  mehreren  Vegetanßen  zeigt.)   Conf.  üs  tütimetro  fitbduplo  hngieritSts.  Tab.  Q.  -  Co^f. 

ocellata:  ßl.  ramrßs  ßa^^iäis  l/it/a  uto/iiliforiiiibus  fibrata:  ßl.  ramrfts  vftinßt  ruLil'  und'rs :  ramis  di- 

fufcefcentihus :   ramis  Jihji't:ri//di.\  remotis  flot/f;otis  cholomis :  raniulis  fuhffciru'aiis  apice  fibris  pclluci- 

ßmplii  ibu.s:    /iiiioili.i  (iiamrtro  dimidio  brevim i!,us  dis  obfejßs:  articulis  caulis  longis ;  rumiihriini  diiime- 

ceiuro  faepe  aututis.   Tab.  JÜ. —  Conf.exif^ua:  trum  denntm  aeqiffuitibut.   'X»h*Q»  ^  Couf.  detfU' 
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^  r         '      ■    Hm.  %9,  ^AVRIL. 'ilio.  •  '         .  " 

•data  fif.  ramo/iffhnis  wnoßs  diffufisfufcefcentdius:    tcrn,  um  den  oft  Mir  mangelhaften  Unterricht  der 
ranüs  faarfis  ätaaricatls  tlamgati*  remotUi  artkulü    Aafabrtfefpann«  zu  ergänze«.    Zu  dicfem  Zwecke 
■dianwtro  JubfesquihngiorAiu.    TtÜ.  O.  —  Conf.  '  ift  freylich  das  Werk  fnr  den  Lehrling  viel  zu  koft 
■hadia-  CiL  raiiofu  venoßs  ftrirtts  riAro-nigrefcenti-    bar  ee»vonlen"  und  aoeh  dem  Conrcctor  ift  «tadurch 

 Hie- Anrchafrung^deirelbeit  Ober  die  OebnhrerfcHwKt 

werden.  \\'enn  inaii  auch  annelunen  will,  dafs  !■ 
jeder  gl öfserii  lJruck<;n'y  ein  Fxctuplar  auf  gemefn- 
fchaftllche  Kofton  un  !  '711  eemciiilcliaftlichi-m  Ge- 
brauche angefchafft  werden  könnte:  fo  wird  doch 
imnier  der  zu  hohe  Preis  des  Huches  feiner  Oemein- 
flOt^keit  grofsen  Abbruch  thun.  Um  feines  eig- 
nen Vortheiles  willen  murste  der  Vf.  dahin  Itrcbcn, 
CS  hej  aller  Vgllftündigkeit  doch  fo  wohlfeil  als  mö»- 
lieh  za  liefern  and  zu  dem  Ende'fowoM  allen  uddi^ 
thigen  Putz  zu  vermeiden,  als  auch  das  minder 
Nutzbare  und  Nothwendice  mugliclift  ziifatnmen  Ztt 
dräugrii ;  aber  beide  Kegeln  fiiKi  von  iiin  vurnach- 
läfiii^t  worden.  —  Um  "dem  Werke  tyj<'Jgraj>lufclic 
ScKönheit  zu  geben,  ift  es  fo  gedruckt,  dafs  es  vol- 
le 70  gedruckte  Bogen  einnimmt,  wiewohl  es  mit 
liMner  er  Schrift  und  inLakiconformat  fehr  wohl  auf 


bus:  ramis  flongatisf  ramutis  ahbrfviatis  remotls 
.  ftibßmplicibus :   artuulh  dlametro  /csi/uilfi/ipioribus. 
Tab.  6. —  Conf.  fibril  lofu:  fil.  rdinnfiifimis  ve- 
■Ji<rff  rvbris:  ramis  ramulisque  Ipurfis :  uiiimis  bre- 
vwus  multißdis,  apic'djus  protenßs  fibriUaefarmibus; 
erticitUs  inferioribus   longisj   ß/mmis  abbrevlutit. 
Tab.  O.  Bev-dieÜBr  wkI  der  Conf.  ßbrata  auf  diefer 
■Tef.  O.  fchaint  derfeibe  Fall  Statt  zu  6nden,  als  hey 
der  Conf.  capÜIata  Roth  Cat.bot.  Fafc.  i.  dafs  näm- 
lich in  einem  gewiffen  Zufiande  oaer  zu  gewiffen 
Zeilen  die  l-  iuizweige  proliferiren ,  wodurch  das  Ge- 
wächs ein  liefoiuleres ,  fremdartiges  Anfehen  erhält. 
E>P.r  verftoiljenr  Alohr  (Obfcrv.  bot.  pag.  44. be- 
.baaptet  daher  nicht  mit  Unrecht  „Ob  villos  ramulo- 
jnm  ap'icibus  inßderues  Conferva  proprio  Jpecies  vix 
'^n^knda  eft"  Ferner  Beobachtungen  nriOlTen  es  t>e- 
•Ainunea*  ob  dlefo  beiden  t  von  Hra.  Dillivyn  fflr   

jiene  gehaltene  Arten,  in  der  Folge  £ch  ala  beifbfid*'  ■$  —  30 Bogen  bittejeedmckt  werden  kOnnen.  -  Au^ 


re  Arten  hinlänglich  charakterifi^.  Der  Vf.  findet 

fclbll  zwifclien  der  Cotif.ßbriUofa  und  byfJiMes  (Tab. 
58.)  eine  nahe  Vcrwamltfchaft.  —  Ein  vollftändij^es 
^egiftcr  fowohl  der  abgehandelten  Arten  ,  als  der 
Synonyme  bcfchliefst  das  Werk.  Die  Abbildungen 
-find  durch  das  ganze  Werk  untadelhaft  und  lehr 
•(cböa.  Ua  es  dem  Hrn.  Vf.  in  Verbindung  mit  jn- 
4Mn  botanifchen  Freunden  und  Freundinnen  ■iebt<aB 
Oelegenheit  fehlen  wird,  neue  Eotdeoknagen  nnd 
Beobachtungen  an  fcbon  bekannten  Arten  zu  ma- 
chen, fo  wOnfcht  Ree.  und  mit  ihm  gewifs  alle  Algo 
logen,  dafs  dcrfelbe  uns  in  der  Folge  mit  leiiieu 
fcfiätzba«*n ,  lehrreichen  Bemerkungen  hefohenken 
möge.    Auch. ift  die  Fortfetzung  der  dentfclien  Ue- 


fserdem  hat  fieh  der      oft  In  dnzelne  Materien,  die 

an  und  filr  fich  weder  fclnvicrig  find,  noch  c'n-n  an- 
dern als  mündlichen  Unterricht  in  dsr  Werkitait  er- 
lauben, zu  tief  eiügclalTen ,  atich  oft  mehr  fi'ir  den 
Lehrling  thun  wollen,  als  Schriften  thun  k<innen. 
Daher  haben  drittens .  ungeachtet  der  fo  heträchtli- 
eben  Boaenuhl ,  doch  mehrere  Gegenftändc,  deren 
Kennlnjfi dem  liachd(ucker  wichtig  genus  ift,  nber^ 
•gengen  werden  maflen,  wiewoU  man  mit  Hecht  von 
einem  Wörterbuche  mOglicbtt  eattenfive  VoIlftSndfjf- 
keit  fordert.  Der  Vf.  hat  das  felbft  gpf'fi'ih  und  ver- 
fpricht,  das  Fehlende  in  einem  Supplementbande 
nachzuliefern,  wodurch  aber  die  Anfchafj'iing  fo- 
wuhl,  als  der  Gebrauch  feibft  noch  mehr  erfchwert 


berfetzung,  die  feit  dem  4ten  Hefte  nach  Mohrt  To*   -werden  mufs.    Auch  die  bis  jetzt  abgehandelten  Ge< 


de  unterbcool^  worden ,  Sekt  zu  wünfchen. 

TECHNOLOGIE. 

Wiek,  b.  Täubel:  Allgemeines  theoretifch-prak- 

tifches  Wörterbuch  der  Buchdriickerkunft  und 

hchrlftgiefserey,  von  Oirißinn  Gottlob  TfutUel. 
\  lfio5.  Zivey  Hände  gr.  4.  mit  Kupf.,  Fig.  und 
'      Tabellen.   (Schreibpapier  9  Rlhlr.  «  gr.  Conv.) 

Diefes  Werk  ift  als  eine  neoe  Uroartieitung  de$ 
Tom  Vf.  1785.  herawigegebenen  orthoqrpograpU- 
-fchcn  Warterbucha  .und  leines  1791  erfcbienenen 

-praktifclien  Handbuclie  der  Buchdruckerkunft  anzo»  ^ler  das  grofse  und  kleine  Ahe  auf  einigen  Bogen  ei^ 


genftände  find  endlich  mancher  nothwendigen  En* 
cSnzungen  bedflrftig,  woraus  deutlich  genug  erhelltii 
dafs  der  Vf.,  was  fchriftftcllerifche  Oelumomie,  wat 
Dispofiiion  des  Stoffs,  was  felbft  Bndibindlerfpecii» 
hition  betrifft,  c^ne  dentlich  vorgefetsten  Pfarn  m 

Werke  t;ieng. 

Zu  ilen  wenig  nut  d);!!  en,  (!.)s  WimU  n-.ir  vertheii- 
renden  Weilfchweifigkeiten  rechnet  Ree.  einen  gro- 
fsen Theil  der  Beylagen  zu  beiden  Bänden,  welehn 
allein  38  Bogen  (hey  33  Bogen  Text)  betragen.  So 
macht  die  iTte  Tatel  das  kleine  und  grofse  Bnmat' 
eÜM  anfchauiich ;  mit  demfelben  Rechfe  hätte  aber 


■lehcn.  Das  frühere  Wilrterhuch  war  befonders  fflr 
Scliriftfteller ,  Buchhändler  und  ('orrectoren ,  <las 
■llünilhuch  aber  fiir  angehende  Büchel rut  ker  felLft 
beftiiiimt.  Hier  hat  der  V  f.  beide  Zwecke  vereinigt, 
nnd  durch  Zufammenfchmelzung  b'.i.ler  tschriften 
eine  def^o  gröbere  Voliflandigkeit  und  Deutlichkeit 
fOr  beiderley  Lefer  zu  erreichen  gefucht.  Die  letzte- 


läutert  werden  können.  Nicht  viel  br;ui<  l'.ts.iro/  find 
di<t  Manufcriutherechniingscifeln ,  welche  allein  9 
Ii  ilbe  Bogen  foilen :  ilci.n  b^-y  kleinen  Piecen  lälst 
fich  iliö  Bogenz.nhl  leichi  ohne  l'olche  'i  abcilen  be» 
ftimmen;  l  ey  gr(  fsen  Werken  kann  fie  aber  auch 
vermöge  folchef  Tafeln  nicht  ficher  berechnet  wer» 
den,  weil  dabey  zuriel  auf  zuCSllige  NebenumUtSn- 


BelUnnnnng bleibt  sleichwohTdeBi  Vi.  die  wi$lir  de  ankommt,  z.  E.  ob  der  Äuiof  immer  gleich» 
tigern,  indem  er  alle  KuoftAenofTenanffiordertt  ihre  oder  manche  Seite  eng,  manche  weitliuftig  ge* 
Lebding«  tun  Oebnndm  djclas  Wedtea  zn  «raitta-  Ichriebeo;  nb  der  Rand  durcbans  i^eich  breit  ift. 


oder 
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oder  nicht;  ob  Her  Rand  oft  mit  EinfchicbF!  In  he- 
fchrieben;  oh  viele  Zettel  von  vurichiedenein  Ftirmat 
eingelcfTt  (iinl  ;  ob  viele  Noten  darin  vorkommen, 
die  7Avar  imt  dem  Texte  gleich  gefclirleben  nud, 
aber  kl-'iner  (;e< 'ruckt  werden  u.  f.  w.  Kben  fo  neh- 
men die  BriäiiaMn  im  sken  Bend«  aUeia  5  halbe  ßo- 

f en  ein»  wi«*vronl  ihr  Notzen  ear  nicht  elnznfSehen  ift. 
V'eim  der  ciotscr  das  Fi:;iii,neins  Iiinn  hnt, 
der  Vf.  fchon  abni  zum  ULb-ji  nufs-  gefdi  i^t,  fo  wjnl 
er  loicht  olmc  l'i  iititnlt-l  be:  i'cluH-n,  ilals  t.  ü.  der 
Ii  ^^ca  M,  ais  der  latc  im  A]pliabtt,  in  Fuijo  mit 
pjp,.  4f;,  iii  Quart  mit  png,  96,  in  Oclav  mit  pag.  19a 
fchliefi.t,  woraus  fich  dip  Prime  de;  folgenden  lio- 
eens  fogleich  ergiebL.      Df-sgleicliea  wird  er  ohne 
Tabelle  berechnen ,  dnrs  der  fioaeii  Mm*  «Is  der 
^sfte,  in  Folk»  mit  pag.  140  fchlieilt,  mithin  141  die 
l'riiue  N')  ift.    Üurcli  if  rio  T.il)c!lfn  würdigt  nun 
den  Set/i'r  '/itr  tuJten  >]arcb!iie  und  fein  Gefcliaft 
2um  Haudwcrlce  herab.  —    Am  Umlo  di-s  jten  Ban- 
des find  auch  die  Heden  bey  der  Aufnahme  eines 
neuen  Muglierles  in  die  Bucluir ucker geJ'eUjihaft ,  in 
Form  eines  Schaufpicls  mitgelheilt,  fenr  entbenrlich« 
da  ilie  Depoiitiunsgcbräuche  fchon  feit  mehrern  Jah- 
'tea  £aft  nberaU  «bgefohafft  find.    Höahftens  hat  die- 
les  Kapitel  ein«  Tviewohl  geringes,  hi(torifch«t  Inter* 
effe,    um  derieutwillen   ni  liis  I.i'Iirrcicheres  ver- 
di\iogt  werden  durfte.    Daffelbe  gilt  von  dem  eben- 
iloit  abgeJnicktcn ,    übrigens  gjr  nicht  werthlofea 
Gedichte  (vou  FtSlicbornji  zum  Lobe  der  Buvltdru- 
ckerkiinß,  ii;iL  tlngefcballcten  Chören. 

Um  tVi  tiirhr  ift  :^it  bedauren,  dafs  der  feinem 
Gegenftand-:  i^cvifs  geuachfcne,  thatigc  Vf.  von  fo 
.  vielea  nothwendüeni  Dingen  wenu^oder  gar  nichts 
S^.  Vovctidinaig  itt  die  dem  emen  Bande  ange- 
hanfCte  Correcturtafel,  welche  nur  die  allerginviiini- 
lichlten  Zeichen  enthält.  Ganz  fehlen  im  W'urtürbu- 
che  die  Ku'orilv(?n:  Ftnal/eöcke,  Leijien-,  Stücke,  PI- 
garui'/i,  wie  .vidil  an  mehrern  Orten  auf  Ii 0  hingewie- 
fen  wird.  Was  etwa  tlavon  bey  <lein  Worte:  torm- 
..Jchneider  vorkommt,  ifl  ganz  unbedeutend.  Hier 
.war  der  Ort,  der  beffcrn  Kfinfder  neuerer  Zeit,  el- 
^es  Heller,  Birnftiei»  Unser  d.  A.  undd.  J.»  Ga* 
bitz>  Sclfam  it.  f.  w.  Erwännung  zu  thtm.  Vonma- 
ßrt^n  Schriffen  fjgt  der  Vf.  gar  nicht;,  wiewohl  Litr 
Buchdrucker  fic  kennen  muTs,  wenn  fic  auch  jiMzi 
wenij;  mehr  im  (ndirauche  find.  Terner  fehlt  die 
Rubrik;  Iniihdifuchßnben.,  von  deren  Aiteit  in  Hotz 
und  Sehl  ifi/eug,  wie  auch  von  <lcn  gemalten,  der 
Setzer  wjfi'en  mufs.  Boy  dem  Farbeßedeii  ge.Ionkt 
der  Vf.  tlcs  Stedens  mit  offener  Blafe,  welches  fo  bc- 
deutundo  Vurtheile  gevrährti  mit  keinem  Worte«  W«- 
rurn  Tft  die  griechijche  Abbrevlaturtaiefle ,  die  So  de* 
V£i.  W6rterbnche  von  1785,  auch  im  Nürnberger 
Jortnatbucbe  (Ausg.  1721,  5>.  04.)  Cteht,  nicht  init 


I 

Nam.  -4«.:  APRIL.  1810.'  ||pA 

nnfppiiorrin'.rn  wordini,  da  fic  dorTi  t^cm  Sntzcr  im- 
eiitiic'hrlicli  ilt,  wi^iin  er  alte,  mit  Abbreviaturen  ge- 
druckte Ausgaben  griechifcher  Autoren  ohne  Ab- 
breviaturen neu  fetzen  foll?  Im  zuiey  ten  Bande  hät- 
te b(*v  dem  Worte:  Schriftprobfn  der  neuern 
Sohrii'tprobenf  welche  IteSandre  Vontflge  haben,, 
nothwendig  gedacht  werden  mflfTeni  als:  der  Zinic-* 
fr  hrn  .  K  ii TtmifLlien  ,  I  lngerfchen,  Breitkopffchen. 
l'rillwit/lVlicu,  Dj  IotlV lien  u.  a.  m.,  deren  Kennt- 
tniis  dem  Buchdrucker  viel  wichtiger  feyn  mufs,  alx 
das  in  eben  diefeni  liandc  befindliche  Wörterbuch 
der  neuern  Rechtfehreibung  von  tg  yuartleiten ,  das 
zum  Gebrauche  ohnehin  zu  dürftig  ilt.  Dusglcichen 
fehlen  hier  die  Notenproben  und  Notencorreciurzei- 
■dien»  Beide  find  in  jenem  frohero  Werke  befindiiclu 
Um  Ib  mehr  erwtrtet  der  Knnftlebrling-in  einem  -Ib 
thcuren  und  weitläuftigen  Werke  Unterricht  Aber 
die  Nutonl'chriften  gröTsern  und  kleinern  Syftemt 
u.  f.  \v.  —  D;l;  i.<Uhiijftcn  tiiuiliVhen  Ahbreviatti- 
ren,  ilta  römifclien  Zahlen  und  KalL-iiderzßtchen  hat 
der  Vf.  zwar  erläutert,  aber  nicht  vullftändic;  die 
Zeichen  der  Chemie  und  Phurmacie  %  der  Algebra 
und  Geometrie  fehlen  aber  wieder  ganz.  Auch  et- 
ile Auswahl  fcfaöner  Rätchgn  und  Unienproben  wür- 
de In  diefem  Werke  an  ihrer  Stelle  gewefen  feyo  und 
bey  befferer  Oekonomie  PUtZ  g^AuMeD  hldMO«  ohne 
das  Werk  zu  vertheuern. 

Diefe  Bemerkungen  werden  hinreichen,  unfer 
obiges  Urtheit  zu  belegen.  Es  ift  ßbrigens  gar  mcht 
zu  heftreiieu ,  clafs  djs  liuch  fehr  viel  Gutes  und 
wirklich  Brauchbarem  euthait ,  wofür  fchon  die  frü- 
hem Arbeiten  des  Vfs.  bürgen.  Vorzüglich  indruk- 
Xit  ift  im  sw^rtta  Hände  die  Formutlehre  für  Setzer 
vnd  Gorrectoren  erlfutert.  Zwey  Kupfer  im  erften 
Bande  ftellen  die  Bucbdruckerey  in  Arbeit  und  das 
Buchdruckerwappen ;  die  zum  zweyten  Bande  gehö- 
rigen aber  die  bchriflglefserey ,  liiu  hdruckerprcfTe, 
die  Druckerinftrumeote ,  Setzer- Inltruniente,  die  8 
SehnfOiaften  und  das  Scfatift^elwriDitrtimfliit  vor. 


LiiFZie ,  b.  Steinaeker  {n  Comm. :  Weh  -  und 
Wunder  -  Magazin ,  worin  DeukwOrdigketten 
aus  iiltcrer  und  ncuefter  Gefoldcbtet  ernabea« 

Sccnen  auf  und  unter  der  Erde,  geographifcbe 
D.ir!t.»!litngen,  und  Kabinetsftflcke  aus  den 
.Sf  liai/kji  uiiern  der  Natur,  in  einer  Reihe  vnn 
Kupfcrblaltern  abgebildet,  und  f(ir  Lefer  aus  al- 
len Stittden  fa&lich  und  unterhaltend  befchrie- 
ben  werden,  von  D.  Karl  Lang.  i8ro.  Erftea 
Bandes.  Erltes  Heft.  96  S.  8-  (Jeder  Band  von 
a  Heften  3  Rthlr.  13  gr»)  (Sidbe  die  Jiec.  A< 
Z.  1809.  Num.  aja-) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

W«BKin*iii  FrieiiMid*  ndr.  b.  Verwey:  Imimi«- 
di  Pofumft'S.  F.  FttM^mOlh^UithiiuuguraJU  cht- 
nirgtco  ■  mfdica  dff  praecipuit  Ha^ldis  fpuriU^ 
1806.  VHI  u.  143.  S.  gr.  g. 

l-|err  Popta,  der  Solln  eines  gefchickten  Wund- 
-  arztes  und  Gcburtsiielfers  in  Harlingen,  han- 
iUU  in  (einer  Dirfertation  von  den  fogenanntenyal- 
Brüch/'n  dergcftalt,  dals  im  erßen  AbTcIlätta 


fon  dam  UMptrbrüehe  (Uvdrocele) ,  und  im  amev- 
tem  vom  Fu^kkrutk*  fsanoeele)^  di«  Rad«-iR. 

Den  WnlTcrbruch  haben  in  den  letzt«o  Jahren  meh* 
rere  ScIiriftfteJIer  in  Holland  bearbeitet,  nSmllch 
wan  Ingen  im  Geneesk.  Mngax.,  Benraad  unrf 
4er  Foort  ta  den  Nieuwe  l^'t^rhand^lingen  van  ftet 
Hfelkumdig  Genooefekap  te  Amßerd^vn.  Die  Lefer 
kennen  ihre  Abhandlungen  aus  den  Anzeigen,  die  wir 
Ton  den  gedachten  Werken  geliefert  haben.  In  dem 
AbCohnitte  vom  WtU&rbruche  haadelt  der  Vf.  im  er» 
ßen  Kapitel  VüB  äarWa(ferfuckfd$t  Hodeaßickrs(Jmh 
farca  Jcrotl).  Sie  fey  entweder  uüopaik!/ch  (roo  ei» 
petn  Drucke,  einer  Qoatfchung)  oder  f^mptomatijbh. 
Als  Symptom  könne  fie  bey  allgemeiner  Hautwaf- 
ferfucfat,  oder  dann  Statt  finden,  wenn  bey  einer  Waf- 
farfoebt  des  Hoden,  durch  ftarke  Ausdehnung  deffen 
Seheidenhaut  zerreiffet ,  un(i  Hie  Feuchtigkeit  durch 
die  zellige  Haut  in  den  Hodenfack  dringt,  oder  end- 
Bob  eine  Zerreiffung  der  Harnröhre  das  Nämliche 
inr  Folge  bat.  Von  dierer  Zerreißung  des  Hodens 
werden  zvrey  FäUe  erzüvlt.  In  dem  erften  Falle  «rar 
die  Gefchwulft  des  Hodens  durch  die  Pallialifkar 

Eeboben  worden ;  lie  kam  aber  wieder,  (degziidem 
oben  Orade,  dafs  der  Hode  zerrifs,  wozu  fich  Ek- 
ehymofis  gefeilte.  Durch  Um  fehl  ige  und  SiMrifira- 
tioo  half  uiaa  dem  Uebel  ab.  Eine  hinzukommende 
Entzündung  alMtr  gieog  in  einen  Abfcefs  Ober,  den 
aua  A&iete>  worailf  der  Kranke  in  rier  Wochea 
cenaa.  Der  tweyte  Fall  wurde  von  des  Hrn. 
Fopta's  Vater  beobachtet  und  behandelt*  Auf  der 
rechten  Seite  des  zu  einer  ungeheuren  Oröfie  an* 
gefchwollenen  Hodenfackes  gbubte  Hr.  P  ,  der  V.i- 
tcr»  ein  öcliwaspern' zu  bemerken,  und  der  iixanke 


»erfi'-.herte,  die  lindengefchmiirt ,  woran  er  feit 
fechs  Jahren  litt,  fey  auf  der  rechten  Seite  geweCeir. 
Man  fackle  aUb  aaf  diafot  Seite  die  PetMbtfJkeft 
dnrdi  dm  SHab  wwleetew»  wobeji^  gan  miei  w»- 
tat«  Blcbts  andere,  als  ein  Pfund  Blut  zum  Vorfcheiu 
kam.  Durch  die  angewandten  Mittel  wnrde  hier,iuf 
der  Hodenfack  zu  fein«r  gewöhnlichen  Gröfsc,  mit 
wenig  veränderter  Farbe,  zurflckgebracht.  Jetzt 
wurde  durch  einen  zwejten  Stich  abermals  ein  Pfund 
Blut  ausgeleert,  und  alsdann  eine,  aus  a  Unz.  Ungu. 
Alth.  und  3  Urach.  Salmiak  beftehende  Salbe  eine 
Zeitlang  mit  fahr  gutem  Srfo^  in  den  Hodenlaek 
eingerieben.  Snditeb  kam  aaeb  Wer  ein  kleiner  Al^ 
fceis  hinao,  worauf  die  völlige  Ge^efung  folgte.  Ei« 
hier  befohriebener  Fall  von  HodenfackgelchwuHK 
wro  dlefe  Gefohwulft  von  einer  ZerreifTung  der  Harn^ 
rölire  und  dem  in  den  Hodenfack  ausgetretj;nen  Harne 
herrührte,  vpar  von  folgender  Art  :  Bey  einem  Jüng- 
linge von  14  Jahren  fafs  ungefähr  in  der  Mitte  der 
HamrObre  ein  Stein.  Da  der  Vater  des  Vfs.  auf  die 
Gegenwart  eine«  Steines  oder  eines  ihnliohen  Hi» 
derniffes  aus  der  Unmögliebkrit^  den  Gatbenr  aMM- 
brinwn,  leliUefilen  konnte:  fo  machte  er  in  den  un- 
tern Tlied  des  Horfenfackes  «nen  Einfchoitt  von 
der  Länge  eines  Zolles,  wodurch  zwar  einegrofs* 
Menge ,  in  der  Farbe  dem  Harne  ähnliche  Feuchtig» 
keit  ausgeleert,  aber,  wegen  des  in  der  Hamröhs« 
fitzenden  Steines,  das  HarnlalTen  noch  nicht  in  Qaag 
gebracht  wurde.  Bey  einem  Eiolchnitte,  den  man 
nun  in  die  Harnröhre  machte,  fynof  dieferfitata 
von  felbft  heraus.  Unter  dam OnbnnebnJnlMilidiaV 
Mittal  wurde  der  Kranke  bi  Zolt  von  vier  Weeban 
Tdfkommen  bei^ef^ellt  la  wird  mm  die  Symptn> 
matologie  und  'l  berapeutik  dlthr  Anafarca  uiiopm- 
thicn  und  Jymptomntica  mit  Kinficht  vorgetragen. 
Zweytes  Kapitel :  Wafferbruch  der  Scheidenhau*  des 
Hodens.  ha  wird  die  Diaenoftik  (beibndert  iaj 
Anfehung  verfchiedener  GefcnwQl(te  des  Hoden^ 
ckes ,  die  mit  diefem  Waderbmche  rerwnobiek  lesi» 
den  könnten),  ferner  die  ProgoollSt  und  «ndlieb 
Behandinng,  finrohl  din  pnllMtiTe ,  als  die  Radioal- 
knr,  gelehrt.  Er  wfflb  ans  Erfahrung,  dafs  die  Pal- 
liativkur oft  auch  das  Uebcl  auK  dem  nnmde  heile. 
Li  werden  jecbaJViethodea,  üm  Rjniicaikur  zu  ver^ 
Z(t)  cieh- 
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richten,  nng«'ttihrt  unrl  befcliricben,  nämlich  : 
in  die  Län^c  gemachte  üinfclinitt   in  die 


I.  De/ 
Schei- 
denhaut <lcs  Uodens.      2-  Uj;  ilerauäiichnien  des 
ganzeu  Sackes.    3.  Das  Aet^iittel.    4.  Das  Haarfeil. 
s.  Dm  EiobniiMo  der  Wieke.   6.  «Die  £infjpritzang. 
Von  dere^/Sm»  Methode  «rzAblt  der-  Vf.  ans  feiites 
y.4ters  Erfahrung  ein  Beyfpiel»  wo  fic  bey  einem  ge- 
meinen Manne  von  34  Jahren  zwar  im  üaozeii  mit 
lo  gutem  Erfolge  angewendet  wurde,  daCs  am  4].'^if n 
Tage  iiacli  der  Ojicralion  die  völlige  Veriiaibung 
eingetreten  war :   allein  nicht  nur  die  fehr  heftige 
Jüutung,  die  zwey  Stunden  nach  der  üocrätion  ein- 
trat, and  durch  die  Unterbindung  eeftillt  wurde, 
fondera .  «uch  die  darauf  folcende  gnSst  Cefchwulft 
wd  fkvke  jEatzOndnng  dt»  %ode«rackes  gaben  m 
erkennen,  daCs  diefer  Methode  nicht  fiberall  der 
Vorzug  zu  geben  fey.     Wenn  der  Blutung  malT« 
.  man  infbnderhdt  auf  feiner  Hutk  feyn.   Die  ziveyte 
Methode  (totlus  facri  exenuio}  fey  nur  alsdaiin  an- 
wendbar, wenn  man  die  callus  und  li ickgewordene 
Haut  wegzukhoeidea  habe;    weiches  aber  feiten 
vorkomme.    Bev  tier  dritten  Methode  gelange  man 
Vicht  leicht  zu  feinem  Zwecke,  und  fie  iey  g^£ätu^ 
Keh»  welches  durch  (vier  Gründe  dirgetban  wlnL 
£s  wird  auch  durch  das  Beyfpiel  eines  Mannes  b«- 
ftitiget,!  bey  dem  man  das  Aetzmittei  ohne  Erfolg 
•llgewendet  hatte,   der  aber  hernach  von  des  Hrn. 
P**  Vater  tlurch  den  Schnitt  dcrgcftalt  operirt  wur- 
de,   dafs  er  mit  dem  38ften  läge  getieili  war.  Die 
»i^rre  Metbode  (das  Haarieii)  iey  aisdenn  verwer^ 
lieht  wenn  es  nicht  aufser  allem  Zweifel  fey,  ob 
aeao  eüie  wahre  ifydroeet«  cyfiica  -tuaicae  vagiaaUt 
vor  fich  liabe»    Um  tob  ihrer  Anweodbafkeit  ßch 
an  flbnseugen,  mCtfTc  man  unterfuchen,  ob  der  Hu- 
de gefuod,  die  Scheidenhuut  nicht  verdickt,  das  Waf- 
fer KiL:iit  in  Hydatiilen  eiith^lEeu.  Iey ,  wiilrigenf.dls 
AJiaa  den  Kiidclinitt  »n  den  Iriudenldgk  vorzuziehen 
habe.    Die  Gefchiubtc  eines  Mannes,  der  von  des 
Vfs.  Vater  durch  diefe  Wettiode  in  vitr  Wochen  ge- 
heilt wurde,  wird  beygebracbt.     Sein  Vater  habe 
durch  diefelbe  viele  Perfonen  geheilt.     Di«  Jhi^u 
Methode,  wo  nach  der  PelUativoperation  eine  iVieke 
«■ogebiadlt  wird»  venvirft  Hr.  P.  ganz  und  gar.  Bey 
der der  Methode  der  Einluritzung,  verweilt 
er,  wie  natürlich,  etwas  länger.    Der  Vt.  ift  diefer 
Methode  im  Ganzen  nicht  se^vogeju ,  giebl  aber  au, 
dafs  fie  bey  einer  einfachen flydrocele,  wo  die  Schei- 
denhaut nicht  verdickt  und  verhärtet  fey,  iuUzJich 
ieyn  könne.   Unter  den  verichiedeaeo  FJüfligkeitea, 
die  man.zur  Einfpritzung  anwendete  ,  hat  er  de»  kal- 
$en  WuJ)ert  eb«nfalh>  erwfthiit,  \m  defle»  OebrattcÜa 
M»  der  ¥99*0  (fiehe  die  oben  angefahrten  Nieuioe 
rertaML  Jl.  T.  St.  a.)  in  fünf  Fällen  eine  glücldiche 
Wirkung  gefehen hat.  Er  konnte  jedoch  von  von  der 
roorr'.»  Beobachtungen  eben  fo  wenig  etwas  wiTen, 
als. von  den  dreyzelutyiSiX^  Bennuid  in  (!chi  n.iiiüiclieii 
Slilcke  imtgelhcilt  hat,  und  wo  dtc  roilie  H  ein  (iber- 
all mit  gutem  Erfolge  ciuKefpritzt  wurde,  weil  dicfe 
BeobachtuDgeu  crft  ein  Jalir  <i«cb  der  Ab&fliing  fei- 
actf  Uiflartugn,  «richitiyn,  Abiir»  dafii  «r  der  drej 


Fälle,  die  van  Wy  im  Letterbode  von  v>  l|M 

von  dem  guten  Erfolge  erzählt  hat,  mit  dem  er  lu£ 
tes  Waffer  cinfpritate.  |iicht  erwähnt  hat,  wundert 
uns.     Keanes  zertheilenden  Umfchlag  (aus  1  Unza 
Salmiak,  und  Weint^ffi^  und  rpc-iifiortem  Weingeift 
ana  a  Unz.)  habe  fein  Vater  mehrnuis  vergebens  an- 
geu  endet.    Was  folgt  aber  djraus?  Nicht  mehr,  als 
dafs  auch  diefer  ümTchiag  hiichltens  zu  den  l'allja- 
Civmitteln  zu  rechnen  fey.    Drittes  Kapitel:  Fondtr 
Walferjhcht  der  Scheiäenhaut  det  Sanienßranges. 
Es  werden  die  Zufalle  und  die  Unterfcheidungiszei- 
eben  dieier  Wallerritabt  v<N;getragen.   Es  fol^  die 
Heilart.    Bfer  ift  «uerft  von  derjenigen  die  Rede, 
welche  man  bey  k!einen  Kindern  findet  (denn  bey 
gröfsern  komme  ße  höchft  feiten  vor).   Bey  ICindern 
fcven  nach  feiner  Erfahrung  ceii'tigc  oder  andere  Urn- 
fcmäge  hinlänglich,  uim  die  Gefchwulft  zu  zcrtheilen, 
und  es  bedüri'e  keiner  Operation.   Bey  Erwachfenea 
fey  er  damit  nicht  ausgekommen ,  und  er  bafaedea 
Troicar  zu  Hälfe  nehmen  mQffen,  welcher  dkaa  ei* 
De  Kadicalkur  bewirkt  habe.    Meli  lube  Unrecht, 
wenn  er  be^  diefer  Waflerfucht  alle  die  Methoden 
der  Radicalkur  wolle  angewendet  wiffen ,  die  er  bey 
der  Wafl'erfucht  der  Scheidenhaut  des  Hodens  eii 
pfohlen  habe.     In  diefer  Gefchwulft  £ey  feiten  ei. 
ne  grolse  Menge  Walter  angehäuft.    SoÜte  aber  die- 
fes  ja  der  Fall  feyn,  und  könne  »ftan  durch  den  Stich 
die  Radicalkur  nicht  bewirken:  fo  fey  der  voriBcbtig 
gemachte  Luu^itudiiul- Schnitt  unter  den  fecba  lue» 
thoden,  die  wir  oben  angeführt  haben,  die  einzige 
empfehluugswerthe.    Za^ü^Mr  Abfchnit.  Von,^t 
Sareocel«.     Erftps  Kipitel.    /'b«  den  verfclnf denen 
Meinungen  ia  /inj'ekun-^  der  Sarcuceie.  ^weytet 
Kapitel.    D'  s  Ferjujfers  Mei/tun^.    Iis  gebe  vier  Ar» 
ten  dci  lülljcn  :   Surcocele  Jcirrkojii i  S.7(un  rq/a;  S, 
Jarcuvuuuja;  und  Sarcotf^le  a  Jitiiginc  {wie  wir  fie 
nenuen  wollen>    iJie  Surcocele  Jcirrlioju  entbaiM 
zuweilen  Waffer  oder  £iter  (Hydro/arcoceleJ,  und 

J^ehc  dann  in  di«,eaiieiia^  Ober.  Es  werden  die  Zu- 
älle,  fo  wie  die  Urfacnen  der  Sarcucele  augcuebcn, 
die  man  in  initriliclie  und  äufserliche  ciiizutheiJe» 
habe;  inglejcheu  die  Proguufis;  endbch  die  Bedin- 
gungen, unter  denen  die  Ausrottang  dei  icirrhOlea 
Hoilf  iis  aii/.urdtiie«  iey.  Drittes  Kapitel.  iJeöer  die 
Mediode,  die  Sarcoce/e ßirrhaja ^  cancrofu  und  Jitr- 
coinutoj'a  zu  operiren,  l  iSr  die  Mittheiluag  der  iiier 
befcbriebeoen  Operattons  •  Method«  haben  «ir  k«i> 
Den  Platz.  Dagegen  woliea  wir  aoi  «wer  Beobacb« 
tuiigen  von  ausgcrutfeter  Sarcocele,' wo  des  Hr.  J*x. 

»*JL**"  if**ir*\?"'"""'^  verrichtete,  etwas  anführen. 
Erfte  Beobaohtung.  Dem  Kranken  wurde  gleich 
nach  der  Operatiuij,  ilie  man  den  27flen  Mar/,  ver- 
richtete, uiui  wo  er  lieh  wohl  befand,  ein  Anody» 
num  gereicht,  welches  ausyl^.  Word,  gviij,  Nitrat, 
^fif'  lMtEob,mrfior.y  Oxyn.ßmpl  ana  3/,  be- 
Itaiid.  Nach  Befinden  alle  j  Standen  a  tislutfci  zu 
nehmen.  A,u  Abende  entltand  eine  heftige  Bhitune, 
die  aber  durch  die  Unterbindung  der  lilutgefafse 
V  I  It  wurde.    Ks  folgte  ein  ruhiger  Schlaf, 
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 S^menflri'Ton  Krämpfen'  ]<]aete. 

Oer  Vfrverantnete  jem  Iii' AWefenheit  feines  Va- 
ters:  5i  i*'/.  pulvlal.  ^Vlij,  OjiH  iii'.init.  5j{J, 
Aechei.  Suljihur.  alcohol.^y     Nach  Bc/inden  2  Efs- 
löffel  zu  nclii'  en.    Dicfes  Mittel  thal  ^^ute  Dicuft«. 
Auf  dio  Bgfaeichtuift  des  wilden  Flejiciies  init.  ge- 
branntem ^l^io  folgte  den  i6teq  April  der  Trismus» 
.4er  ficb  aDer  durch  einen  halben  Oroa  Oviuin«.der 
alle  Stunden  gegeben  wurde,  bald  heben  Heb.  Der 
IL"  11  n bar kcn Krampf  entftaml,  obgleich  des  Vfs.  Va- 
ter den  Nerven  nicht  mit  unterbunden  hatte.  Den 
aoften  May  war  der  Kranl<.e  vüllii;  geheilt.  Zweyte 
Beobachtung.  Die  OiH^ration  wurde  den  a9tteu  >Iay 
vorgenommen.    J>ol)jltl  den  »5.  Jun.  wegen  des  wil- 
den Fleifcbes  zweynial  Kupfervitriol  war  angewen- 
det «roiden»  brach  der  Kinn backeukrampf  aus»  wo- 
«wea  Man  du  obige  MUtcl  brauchte,  auch  ein  Ipa- 
niiehes;  mit  vfeleiir0^iim>ef{etzte9>  Fiie<enpflaif er 
.luf  ilen  linken  BwImb legte,  der  von  dieient  Kräm- 
pfe am  meiften  angecruFen  war.    Der  Trismus  dau- 
erte noch  lange  nacn  der  Veiheilung  fort,  wogegen 
man  mit  dem  Opium  fortfulir  und  aufserdem  den 
Kranken  ein  Stückchen  Holz  zwifcbeu  den  Zahnen 
halten  liefs.  So  genas  er  denn  endlich,  von  der  Verhei- 
luiig  der  Wunde  an  Eerechuet,  in  6  Wochen.  —  AJs 
Anhang  befindet  fich  bey  der  DiOertatioo;  Bepbmcltr 
$ung  e'uier  glücklich  geheilten  IJchurie,^^  voi  Out^ 
fchung  des  HoJenfarkes,  dei  AlittelJIei/c/ies  u/id  des 
inäitiHic)ien  Gliedes  eiitfttiiiden  War.  Vou  Popta  dem 
Vai'.M.    Ein  Zi<;g(;.hi enncr  lle!  den  ajften  Aug.  1799 
von  der  zerbrochenen  btufe  einer  Leiter  auf  die  fol- 
gende, wobey  die  gedachten  Theile  lehr  verletzt 
wurden.    Wegen  der  Phimolis  wurde  gleich  am  Ta- 
ge der  Vcryvundung  ein  l'lieil  d«ff  Vorhaut  wegge- 
tchnittea,      die  wchei  £rej  an  Quebeiu  Mit  oem 
Gatheterifiren  war  bis  zum  asTken  durebans  nichts 
auszurichten.   Keines  von  den  innerlichen  oder  äu- 
fserUchen  Mitteln,    die  man  anwendete,  war  im 
Statule,   (Iiis  Uriidaffen  in  Uang  zu  bringen.  Uen 
35iten  des  Alurgens  zeigte  fich  der  wirkliche  üritnd. 
Jetzt  machte  Hr.  P.  tltn  U)alenfiich  nach  Fleurant's 
Weife  durch  deji  Maftdarm.  Das  Uiinlalfen  war  nun 
zwar  durch  diefe  Wunde  im  Gange  j  aber  es  währte 
nicht  Jaoge^fb  flob  er  auch  dufch  da»  Aiittelfleifch 
ab,  welches  lange  daaerte»  bia  endlich ,  der  Harn 
feineu  gewöhnlichen  Weg  fand,   und  (Ich  inmier 
mehr  gewölintc,  durch  tllc  Harnröhre  ab/iulicfsen. 
Die  durch  den  Ikand  /.jvftüt  leti   riicil'.i  (ii:iter  an- 
dern der  ganze  Hodenlatk )  londcrten  ücn  gcliorig 
ab,   unil  den  ajften  Növemb.  war  der  Krauke  ge- 
hfäU.    Der  Fall  ift  in  der  That  intcreflant.  Es  liefse 
lish  aber  fragen,  ob  der  Blafenftich  uicht  früher 
bitte  gemaoht  werden  ;foUea»  da  der  Vf.  aM<4r(taJdieli 
fagt,  d*b  es  ficb  Icbcm  den  ajften,  luid  noehmdir 
den  a4ften,  zum  Braude  angeiafi'en  habe.' Dir* 
LateiiM  ift  nicht  immer,  fu  wie  es  feyn  lullte. 

STATISTIK. 

j)  ScHv.  ERiN,  im  Verlag  d.  Hofbuchdr.:  Herzog- 


.     far.das  Jahr  igio.  .Th.  L  XXXjll  o.  189  S.  JIli. 
1l.XXVinti.«4oS.g.    ■  '  ; 

2)  Neustrelit7,  b.  Tlofbuclibinder  Spalding: 
liersoglich  Mecklenburg  -  ^trelitzj'cher  iuaatska- 
iaader  mffdas  Mtr  igt«,  igt  n«  73  S.  g. 

Der  verdien ftvolle  Herausg.  des  Herzoglich 
Medüenburg  -  Schtierin/cheit»  Hr.  Rej^crungsrath 
Ttual»/f  in  Schwerin»  tmdtbf  fich  eiaea  unftrel- 
tigea  Anfpnicfa  a«f.  clen  ansgezelcbaeten  Dank 
liicht'bloGid^s  eitthdinlfelien  *  fondern  auch  des  aus- 
wärtigen Publikunas,  durch  die  Fortfetzune  der 
Redaction  diefes  immer  bewshrt  gefundenen  Kalen- 
ders, die  er,  wie  wir  im  vorigen  Jahre  fürchten  mu- 
fston,  (vergl.  A.  L.  Z.  1809.  Nr.  iSS-)  niederzu- 
legen ini  Begriff  war.  Doch  hat  man  ihm  nicht  al- 
lem die  fernere  Exiftenz,  fondern  auch  mehrere  Zii- 
IStze  zu  danken.  Im  erftcn  Theile  find  mehrere  neun 
Inftitute»  zum  Thei^  durch  die  Zeitnmftände^  hinstti 
j;ekommeD,  wie  die  Civil  •  Adnlidftrationa  •  Calb 
(Th.  I.  56.),  die  ScholdentilfW^-Gomminion  (daC  . 
S.  60.),  die  Landes  -  Receptnr  •  CafTe  (S.  ib6.),  fo  ' 
wie  die  neue  Organifation  des  Landbauwefens  und 
dor  Domainen.  Der  zweyte  Tlieil  hat  einen  neuen 
(den  Vlfien)  Abfchnitt  erhalten,  nämlich:  Meck- 
lenburg-Schwerinfclie  Comnierziainrafsen,  in  fofcm 
Tie  von  den  Poftrouten  verfchieden  find ,  weiche  die 
hauptOichlichften  Strafsen  und  die*  auf  denielbe» 
befindlichen  Oerter  nnd  deren  Entfernung  enthatten. 
Die  Ueberbevölkerung  an  Advocaten,  welche  Ree. 
bey  der  Anzeige  des  vorjährigen  Sfaatskalender? 
rügte,  hül  im  l.aaf  des  Jübi  s  1 S09  zugcnomnifn ,  in- 
dem gei^enwärtig  bey  den  höhern  Landesgcriciuen 
230  Advocaten  angclicllt,  mithin  fieben  neue  zuge- 
kommen ßnd  (im  Königreich  Würtentberg  waren 
im  Jahr  igog  nur  134  Advocaten),  während  in  ebeD 
diefem  Jahre  die  Gaodidaten  des  Prcdigtamts  lieh  um 
drey  Verminderten»  cHe'Z^hl  der  prakmirendenAetx> 
te  —  von  welchen  im  Jahr  1809  keiner  ftarb  —  fich 
um  drey  vermehrte.  In  literarifcbcr  Hinficht  war 
dief.s  Jahr  für  Mecklenburg  nachtijeihg ,  indem  es 
Zieglpr,  WieJ'e,  Rönneberg  nnd  Sch/öder  in  Roftock, 
wie  auch  den  Hrn.  wii  d/-r  Lühe.,  vori;ials  zu  Go- 
tha, verlor.  Ree.  bemerkt  hier  noch  einige  ftatt» 
&ifche  Refultate.  Nach  Th.  II.  S.  209.  enthllt 
Mecidenburg  •  Schwerin  und  G'iftrow  1735  I«>n<{gi)- 
ter,  von  welchen  771  Dom9nen,  954  aber  Privatga- 
ter  ßnil;  von  den  letzteren  beHtzen  der  Herzog,  ver- 
möge Privattitels  51,  Förften  13,  Gräfliche  Familien 
73,  Freyhcrriiciie  und  Ailiige  Familien  424,  Bilr- 
gerlic he  Familien  197,  Bauerfchaften  5,  weltliche 
Communen5i,  gciftlichc Stifter  89  Güter,  und  saGOr 
t^r  findimConcurs.  Der  Herzog  befitzt  daher  privat- 
reohlÜch  bey  nahe  ,*.tel  der  ganzen  ritterfchaftlichea 
OOMvoMflii«  nämlich  von  3744  Unfien  146^  Schef- 
fel ^916  Hufen  17^^  Schenel,  die  Donwnen  natfif 

lieh  niclit  mit  «^orecnnet,  welche,  auf  den  MafsTtaf» 
dnr  kaiaftrirten  ritterfchafthchen  Hufen  reifucirt, 
36o6i  Hufen  enthalten.  Nach  gehaltener  Zählung 
halten  die  MecU.  •  Schweriofchen  Lande«  mit  Aosp 
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fcWufs  der  Kioder  unter  5  Jahren,  der  in  Schwe- 
difch  Pommern  (Gehenden  ,  ContingeotsmilitSrs  und 
der  Ja(l«0«  ion  abeewichenen  igo9ten  Jahre  3^,109 
MmCelihi;  dem  Anfchein  nach  wenjsert'aA^  iSogj 
Mäida  man  kann  die  BapokQoo  aua  den »  tom  Hra. 
Heraasg.  angefahrt«!  riebtigen  Granden,  eewits  tOr 
4vfiliart  als  im  Jahr  igog  annehmen,  obgleich  fie  noch 
fanmer  um  5  bis  6000  InLÜvidnen  geringer  ili,  als 
U  den  Jahren  1804,  1805  und  1806.    Kec.  darf  in- 
^(Ten  hierbey  nicht  unbemerkt  lalTcni   dafs  diefe 
Angaben  eröistentheiJs «  ja  wohl  allein,  auf  Schul- 
meiiter- Z^lungen  beruhen,  mithin  in  mehr  als  eioe^ 
RSckficht  nicht  ganz  zuverläTfig,  wenigftens  nicht 
erfchOpfend  find.  In  den  Annalen  zeichnen  Och  ZWVI 
treffliche  Verordnungen  wegen  des  Concursproce* 
fes  aus.    Die  Ge  rcclitigkeit  des  Herzogs  umi  feiner 
Atlminiftration  hji    fich    auch   in  der  Verfügung 
vom  7.  Junii  1809  (  I  h.  II.  S.  201.)  über  einen  Gc- 
genftand  ausgelprochen ,  der  feit  einiger  Zeit  Stoff 
mehrerer  wilfenlchaftlichen  Uiiterfucnungen  war; 
^hey  der  im  Jahr  igog  erfoleten  Auf  hebung  der  Steuer' 
"bninitoititen  ift  nfimlich  Kftgefetzt,  dafs  die  jetzt  Ia- 
henden GeiftUcheni  .Kirchen*  und  SchuJdiener  di« 
von  ihnen  erlegte  Accife  und  Confamtions  -  Steuer' 
aus  dem  Kii  <  lu  narario  erftattet  erhalten  follen.  Am 
Schluffe  der  Annalen  findet  man  eine,  filr  <lie  Ge- 
schichte wichtige,  Heinerkung  über  das  durch  die 

Jefp^rrte  Schifftahrt  versnlalste  tiefe  IlerabGnken 
er  Preife  aller  Landesproducte,  und  das  unverhältnifs- 
Viifsue  Sleieea  aller  BedOrfniffe  aus  dem  Auslände, 
dergeRihi  iliGlx.  B.  ein  Pfand  Zucker  mit  ferhszig 
Pfund  Wdmit  mAfuapiig  Sduffel  Haber  mjt  ^ 
nem  Anker  ertrMichen  rraraOßreben  rothenWein  in 
gkiclicm  Preife  itehen.  Sehr  erl<Iärbar  alfo,  dafs, 
wie  oben  bemerkt  ilt,  52  Landgüter  im  Concurfe 
find!  Uec.  kann  tiiele  Anzc:_^e  niclit  fchliefsen,  ohne 
dem  Hrn.  Herausg.  fOr  die  gütige  Berückfichtigung 
der  ücitierkungen  zu  dankeni  welche  Ree.  bey  der 
Anzeige  des  Staatskalender«  vom  Jabr  I8Q9  ( A»  L. 
%  1809.  Nn  183-)  aus  patriotUebcr  TKeiliiahn«  aai 
tiefem  Werke  ucn  erlaubte. 

2)  Der  Herzogt.  Meekf.  -  Strethzfehe  Staatthh 
lender  ift  fi  t  du«;  £;egen\värlige  Jiilir  unverkennbar 
fehr  vtMvtjlllt.lnilif,!  und  hat,  im  eigentlichen  Staats- 
kalender  eine,  äiifserft  zweckmäfsige  und  glücklich 
ausgcfi^hrtc,  neue  Kinlheiiung  erhalten;  er  zerfallt 
nämlich  in  einen  allgemeinen  und  in  zweyi  befondlV 
Theilei  jener  enthält  dasjenige,  was  beiden  HonzM^ 
BchMeeklenburg-Strelitzfchen  Landen  gemehurchan» 
Bch ,  von  diefen  aber  der  erfte  den  Stargardifchent 
iind  der  zweytc  den  Ratzebu r gif ehen  Etat.  Im  er- 
fteii  findet  ti'an  jcf/.t  zum  erfteii  Male  di(<  Herzogl. 
Bibliothek,  das  Münzcabinet  und  die,  in  io  mancher 
.  BeztebODg  mciliwOcdlge*  SwuBlmig  der  otetiitiliDhr 


wendiCcbea  AlterthOmer,  weiche  nunmehr  tu  ffeup 
ftrelitz  unter  der  Aufficht  des  Hrn.lJofrath  Reiclien' 
back  vereinigt  jy||^Bachdem  Ictstre .  wie  Ree  btr 
reits  bev  ein«BBb  Oelu|e6%e}t  (A.  X«.  2.  «lo-A^ 
Nr.  34.)aafainlB?%  iqftentzweckmHl^von  Prit(>K 
Witz  nach  NeuftrMitz  gebracht  worderiT7T>er  vorli».^ 
geude  Staatskalender  enthält  auch  Bew^iCe  der,  den 
gegenwärtigen  Hei-zog  fo  elgenthanülcbuiszeich* 
nenden  Vorforge  für  CuJtur  und  HumidtHK'fcin'  ^ 
Unterthanen,  theils  durch  die  Anordnung  eines  b 
fondern  Oberfchulcollesiums ,  theils  durch  die  An 
ftellnng  des  eheinaligeiiHelinftidtfchenProfaflbri;/«- 
Jfer  zum  SuperinteadentcB  oikrf  vorfitzenden  lÄtgll» 
de  des  Confiftoriiipis  und  d^s  Oberfchulcollegiums, 
tiheils  durch  die  in  den  Annalen  naher  angegebe- 
nen Verordnungen  Aber  die  Uefchrank  der  vVio- 
kelfchulen,  die  neffere  Einrichtung  der  Winkelfchof 
len  und  die  z\ve(  kmäfsigc  Confirmatiun  der  Kinde(|| 
welche  letztre  nicht  anders,  als  nach  reiferer  Vorher 
reitune  und  in  reiferem  Kindesalter  gelchehen  foll. 
Die,  diefem  Staatskalender  angebingte»  Gcaealogte 
ift  volUMndiger  als  die,  welche  falUM  deinSdnill^ 
rinfebeo  Staatskalender  Be)i  befindet,  wogegen  lel» 
trere  in  ftatiftifcher  Hftificht  feinen  Vorzug  unvarkena«' 
bar  behauptet.  Das  Verzeichnifs  der  Mitgliedef 
der  Mecklenbiirgifchen  latidwirthfchaftlichen  üefelt« 
fchaft,  welches  fclion  feit  mehreren  Jahren  in  detf 
Schwerinfchen  St.  Kai.  nicht  aufgenommen  ward« 
Fehlt  in  diefem  Jahrgang  zum  erften  Male  auch  im 
Strelitzircben«  mitbin  in  beiden  Landa|rStMtsJKaleA> 
dem.  VieUeiebt  erlaubt  die  Oätoneinls'des  Räumt 
kanftig  die  Wiedtoravfnahme' dicfcs  Pcrfnnals,  wel- 
ches »lenfitlls  mit  kleineren  Lettern  und  in  doppel* 
ten  Reihen  abgedruckt,  im  Gjnzeti  an  Kaum  nicht 
viel  erfordert  und  in  mancher  Hilckliclii  intereffant 
ift.  Die  weaigen  lieuierkungen ,  welche  Ree.  in 
Nr.  i8j-  des  vorigen  Jahrgangs  der  A.  L.  Z.»  ficb 
Ober  eiazdne  Momcal»  «fidm»  fad  «odk  Mir 
lOdtflebt^t.  ^ 


Letpzig  ,  b.  F.  C  W.  Vogel :  Dr.  Johann  Severia 
l'ater's,  Prof.  d.  Theol.  u.f.  w.  zu  Halle  (jetzt  zu* 
Königsberg^  hehraißhet  Le/ebwh.  —  Mit  Hin- 
weifungen  fowohl  auf  deffen  aittM  Sprachleh- 
n  ab  auch  auf  den  erften  und  zweyteaCurs  des 
Lthffbucht  derfelben  fOr  Schulen  und  Unirerfi- 
tlten  mit  eisern  Wortreeifter  und  einigen  Win- 
ken über  das  Studium  der  morgenl.  Sprachen. 
Zweyte  verbefferte  Aufl.  igoo.  XXXVI  u.  1 13  S.  g. 
(16  Gr.)  (Siehe  d.  Ree.  A  U  Z.  1797.  Nr.  241.' 
itao.  IIb  isji «         SL  1107.  Nr. 
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VsiiauscBVB  scaKirTBif. 

KoHntHiiGEN ,  b.  Schubothe:   Anwisnüig  tit  m 
med  vor  Natur  og  B^emnvMe  faffende  Le»er 

flau.  Ea  LedetrMiT  ved  Fxtratefiiinger  for 
okoe  og  veJ  Uudnrviisiiing  for  tieri  jiKj<Inf  ]  i; 
Unedom*  (Anweifung  3m  eüiem  un/erer  ISatur 
und  Beftinwumg  uigemtjjenen  Lebensplan.  Hin 
Leitfäden  t>ey  den  Vorleruosen  für  Erwachfene 
und  tlein  Unterricht  der  reißrn  Jugend.)  Af  C. 
J.  R.  Chriftmm,  kün.  deutfchem  Hofprediger. 
iden  DmL  Overfat  efter  Forf.  tvdske  Mfpt.  ved. 
Jao.  Kmmm.  1109.  XU.  u.  47a  S.  fr.  ^  (t  Rthlr. 
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Mennefket  med  IJenJ'yn  paa  d^ts  Anlaeg  tii  cc 
vpge/tuivt,  nnlmatsk  Og  mor,  ':s  J.ii:,  (Anthro- 
pologie ^  oder  Anleitung  zur  Keiintiüfs  des  Men- 
J'chen  mit  Rückßcht  auf  deffen  Anlagen  zu  ei- 
nem vegeteikbeny  aaimalUcnen  und  moraiybhem 
Leben;)  AXC.J.R.  ChrtßbotU  u.  T.  w. 

V  on  dem  erfcen  Theile  diefer  fcliätzbaren  Schrift 
haben  wir  uoCerD  Lefern  bald  nach  ilircr  Ei- 
fcheinung  (f.  A.  L.  Z.  1S07.  Xum.  90.)  ausführliche 
IS'ac;hriclit  eegeben.  Mit  ilieiem  zwcyten  Theile 
rückt  der  Vf.. feinem  Ziele  —  den  aus  Hundwerks- 
meiftern  beftcbenden  Zuhörern  feiner  Voriefunsen 
die  AolaiUiiig  zur  Fahraag  eines  der  WOrde  und  Ot- 
ftimman;^  des  Menfchen  mtrprBefaendeo  Lebens  zn 
gehet!  —  näher;  und  luclidem  er  vorbin  gezeigt  hat- 
te, wie  die  (ieii  Menfchen  umgebende  Nutur  aus  ei- 
nem inorahLchreligiöfen  Gefichtspiuiktc  zu  betrach» 
teil  fey;  fo  fahrt  er  nun  feine  Lefer  und  Zuhör<*r  führ 
fchickUch  auf  fichfelbft  und  eiübt  ihuen  iil)er  die  voi- 
nehmften  Anlagen  des  Menfchen,  als  foichen  und  als 
blufses  Natiirkind  betrachtet,  einen  überaus  grilndli- 
chaik  Jdbrreichen  und  volUUUidiae»  Unterricht.  Die* 
1er  Tbed  befoUiebt  dfo  nocli  alelit  das  Ganze;  aber 
deffen  Inhalt  lüfst  im  Voraus  auf  den  weiteren  Gang 
und  das  vorgcftecktc  Ziel  des  Vfs.  bey  feinen  fernem 
Bemiihutigei)  duen  fcbr  befriedigenden  Schlaft 
,  Ergdnzungshiatter  sur  A.  L.  Z.  iiiO. 


eben.  In  der  Einleitung  wird  von  der  Einheit ,  na- 
tdriichen  Gefchichte  und  zanehmendcn  Vermehrung 
des  mcnfchlichen  Oefclilcchtes,  fodann  von  den  alt 

{[enteiweii  EiMatebafteoi  dem  Megrifie  und  Charak- 
er  der  Memchlieit,   den  ctreyP;iehrn  Anlagen  des 
Menfchen  Oherli.nupi  unil  dcn\  Veiiialtiiiffe,  woriit 
iliefe  zu  einamler  fu'hn,  j^fdi.inii  •it.    Nach  diefen  An- 
lagen läfst  der  \";  '  jn  Wik  in  drey  Hiniptabfchiutte 
zerfallen,  in  deren  erßeni  der  Menfch  mit  Hiniicht 
auf  fein  organifches  oder  vegetatives  Leben,  im 
zwcyten,  ah  ein  befeelt  orgauiGrtes  Oefchöpf,  im 
diiuen        ein  ntit  nioralifchca  Anlagen  begabtes 
WeCan  betrachtet  wird.  Nach  aioK  Ueberfioht  aber 
die  wefentlielien  Theile  des  menfehltchen  Ceihes 
wer  fpii  elf  )  (Kap.  r.)  die  Verriclitun^iii  bey  dem  ve- 
getaiivmi  Lclien  ,  welche  auf  die  EilulLüng  des  Indi- 
viduum.s,  neljft  den  Oii^aiieii  und  Verrichtungen  bey 
di'titfeiben,  welche  auf  die  Furtpflan^ung  des  Men- 
fchengefchlechtes  abzwecken,  befchrieben  und  dann 
die  ausgczeicliticte  Uegtlafügu^  des  Menfchen»  fein 
vegetauves  Leben  zu  Befördern*  dacgeftellt.  (S.  104 
—  184.)  Die  Lehre  von  dem  FortpBaimMigsyenBft« 
gen  giebt  dem  Vf.  Gelegenheit f  einem  eben  fe  gs* 
meinen,  aU  fchärniclicn ,  Vorurtheil  zu  begegnen, 
nach  welchem  nan-lich  der  Gcfchlcchtstricb  bey  dem 
Mi  i    lien,  fo  wie  l)ey  gcwiffen  Thiercn,  unwider- 
Itehlirlj  fey  und  period'ißh  befriedigt  werden  müjfe. 
„Die  Vereinigung  beider  Gefchlechter,  ihre  Art  furt- 
zupAanzeo,  iTt  bey  dem  Menfchen  eine  vollkommen 
freye  Handlung  und  kann  ^Ifo  keineswegs  als  eia^ 
Venicbtuag  des  ve^otativen  Lebens  betrachtet  wet^ 
den.  Aber  die  Foigc  diefer  Vereinigung,  die  Ar^ 
auf  welche  der  Keim  /u  cinrm  neuen  Menfchen  be- 
lebt, entwickelt  und  .dln. billig  ausgebildet  wird,  ge- 
hört allerdings  zu  den  \  ernchtuagen  des  vegetati- 
ven Lehens  —  fie  ift  von  dem  men  fchlichen  Willen 
ganz  unabhängig."   (j.  7i.)  Weit  entfernt,  lieiCst  ea 
b.  156.,  dafs  der  Menfch  zu  gewilTen  Zeiten  einer 
thierifchen  Brunft  oder  einer  unifiderfteh!    1  n  Ge- 
walt des  Gefchleohtstriebes  uotarwotiSeo  wäre ,  hat 
Ttehneihr  der  Sehiti^ier  bey  beiden  GefeMechtem  ge- 
witte  Veranftaltungt>n  in  ihrer  Organifatioa  getrof- 
fen, wodurch  es  ihnen  ttberlaffeo  iu,  ihr  Zeugongs- 
vermOgen  «ntMiedergiami»  oder  doch  fo  lange  ""^e-, 
A  (ji)  braucht  • 
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brauche  zu  laffen ,  bis  defTen  Anwendung  Geh  mit  al- 
4un  dem  vereinigen  läfst,  worauf  die  Vci  nunft  ilinen 

«3^H>iet4l  Rfioli^cnt  za  nehmen.  Uev  dem  inännli- 
(MelllMhte  ift  der  fieye  Gebrauch  de«  Zeu- 
nofwannOni»  cUdui^b  goichert,  dafs  die  vom 
Slnte  fieh  abromfernrfe  Samenfcuchtif^Ueit  wieder 
durcii  lvm[ili.itiri"l!r>  Gerifse  ciiim'rnpfii  imk!  Ut  zur 
Eriiubuiig  jiler  I.ebpiisi^rüfte  aiieeweiul -t ,  (ulfr 
auch,  iK-y  filier  all/.iigrorseii  Anliaiil'uni: ,  tiiiwillkur- 
Uch  ausgegoflen  wird.  Bey  dem  v. eibli<  lio-ii  Ge- 
fbMeehte  dient  zu  dcinfelben 'Zwecke  die  monatliche 
'  Rdnicuog"  u.  f.  w.  (Inzwifcben  fcheiaen  doch  dem 
lUcu'iileraatC  noch  nicht  alle  Sehwteritfktften  befitt« 
Agt  zu  (eyn.  Sowohl  die  vnivUlkaHidieJiu^iS' 
»Ving  des  angebfiuften  Sailens,  die  der  Vf.  f«Ibft  cif 
f;iebt,  als  der  letzte  Naturzweck  des  Zeugungsver- 
nioiji-n?,  unti  befoncfers  cüe  Wahrnehrmii.i: ,  il.iTs  das 
ehf]j  Leben,  und  alfu  eine  regi  !):  j.;''  Befrie- 
digung des  .Oefchlechtstriebes,  der  Oflundheit  am 
zuti'Sglichften  ift  und  iiii^ngemeinen  gcnoninicn  die 
ilnffte  Lebensdauer  |^nrthrt  —  diefa  alles  weift. 
\a.eh  des  Recr  Anficht«  weidglleofl  «uf  die  phyfifche 
ffMbwendigkeit  für  den  MetiTchen  im  gefunden  Za- 
lläitde,  den  Gerchlechtstrieb  nicht  ganz  unbefriedigt 
jsalalTen;  womit  flbrigens  dem  Vururtheile  von  einer 

>■  periodlfchpn  Befriedigung  delTelben,  von  einer  tliicri- 
ichenhriinß  bey  dein  vernünftigen  Meiifciien  kcines- 
Wegcsdas  Wort  geredet  feyn  foll.  Diefes  ift  ein  fchäd- 
Kcher  Wahn,  dem  der  VI7lnit  Recht  und  nachdrtlck- 
Bch  widerfpricht. )  Im  MKVteii  Jtapitel  wird  von 
4fin  Anlagen  in  dem  nenfehltehna  Körper«  welche 
'  INMjirtglicE  «1$  Organe  der  Seele  zu  betrachten  find; 
den  Organen  fütr  die  willknrüche  Bewegung,  dem 
Gehirn,  i)cn  Nerven,  rl  -m  S  li'.ilr,  den  5  Sinnen; 
fodniin  von  den  AnIngen  und  Kräften  der  nienfch- 
lichen  Setlo,  in  deren  Vi'rcinigung  mit  einem  «rj.;^i- 
iiifirten  Leibe  drs  Menft  hen  animalifches  Leben  be- 
Aeht,  dem  VoritplUini^s  -  und  Kk'enntnlfaverniöi'en, 
dem  Gefühls  -  und  Begebninaevermdgeo;  eoiüicb 
»iön  den  Vorzögen  des  Meurcben'vor  dem  Thiere, 


durch  das  Pliöuomen ,  nach  welchem  durch  die  Vcr- 
nichtungleines  einzelnen  Theils  des  Gehirns  oft  nur 
die  Wirkfamkeit  einer  einzigen  Seelenkraft  (z.-B» 
des  Gedacbtriffes)  aufgohobeii  wird ;  felbft  das Eige^ 
thümliche  In  Gulls  Lehre,  da(s  alle  Theile  des  Ge- 
hirnes, gleich  <fen  Übrigen  Organen  des  animalifchen 
Lebens,  iluppolt  fevcn  uml  ilais  falglii-li  drr  eine 
Liicil  der  ()igiine  ruhe,  wälircnci  der  .uhIitc  wirke, 
li.it  inanclies  iiir  fieli.  K!  lo  wenig  iui.'"  <j\  ih  /  \'\. 
für  unmöglich  ,  die  einzelnen  Miellen  im  Gehirne  für 
die  Organe  einzelner  .Seelenvermögen  aufzufinden; 
nur  gegen  die  Behauptung  Gulls.,  eine  Hebere  K«not^ 
nifs  der  Stellen  firr  mehrere  im  Gebi  rne  ficb  befinp 
dende  Organe  erlangt  zu  haben«  fo  wie  gegen  die 
Richtigkeit  feiner  angeblichen  Beobachtungen  wer- 
den liier  fehr  erheblicne  Zweifel  gemacht ;  und  was 
infoiiderlieit  die  gewagten  Anwoiulungea  betrifft, 
wuzu  Hl-.  G.  felblt  und  manciu-  fi  im  r  Sclii  li  r  lüe 
Beobachtungen  deffelben  gebraiulit  haben:  fo  zeigt 
Chr.  einleucntend«  wie  voreilig  und  bedenklieh  ue 
fmd,  wie  tTenis  fie  fieh  mit  des  Menfchen  moraÜ- 
fcher  Natar  ttDd  feiner  darauf  bemheoden  hOhwen 
Beftinniung  vereinigen  lafTen.  SchwnUch  wiid  Ein 
denkender  Lefer  der  ausfbhrllchen  Digreffion  des 
Vfs.  in  den  Annierkuiit;en  liher  diefen  Gegenftand  fei" 
nen  öeyfall  verfagen.  —  Uer  Begriff  eines  moraJi- 
fchen  vV'el'eiis-,  die  gefet^g^'bende  Vernunft,  das 
höchfte  formelle  nnd  inatericlle  Vernunft  -  oder  Mo» 
ralgefetz,  die  Freyheit  des  Willens,  das  GewilTen» 
die  moralifchen  OlBfahle»  die  moriUfchen  Anlagen 
ab  Qaellei»  waibiw  R«ligh>6tit>  und  das  gegenfeitige 
Verhältnifs  zwifehen  des  Menfchen  moraliichen  und 
Obrigen  Anlagen  —  macht  den  lehrreichen  Inhalt 
des  letzten  Anfchnitts  aus.  (S.  jvS  —  47a-)  Hier 
\vird  auf  eine  fafsliche  und  Oberzeugende  Art  tlarge- 
than  ,  «lafs  die  vmnil'J'i  hen  Aulagen  des  Meufchen 
den  einzig  wefentlichen  Vorzug  deffelben  vor  dem 
Thiere  au< machen;  aber  auch  den  einzig  richtigen 
Weg  zur  Erreichung  feiner  Beltimmnng  «eigen.  la 
den  Anmerkungen  zu  §.  97.,  der  auf  den  UnterfehSed 


rflckrichtlich  der  Aidagen,  welche  beide  als  befeelte  ^zwifehen  der  thtroretifcben  utnl  prnktifchen  Vernunft 
organifche  Gefchöpfe 'geraeinfchafUlch  mit  einander  *     ■  ■     "«^   •'        .   .  .  .  >  .- 

haben  —  gehandelt.  (S.  193  —  3S'6.)  Aufser  ei- 
ner Menge  der  feinften  und  richtigften  Bemerkna- 

fjen  nlii  r  den  Menfchen,  als  befeeli'  organifirtes  Gc- 
chöpf  betrachtet ,  welche  fiel»  in  diefem  Abfchnitte 
finden,  ift  dem  Ree.  befonders  auch  die  fcharffinni- 

SWflrdieung  der  bekannten  Galllohtn  Orgaolebre 
906.  u.T.  w.  willkommen  gewefen.   Der  einfiehts- 
▼bÜe  Vf.  war,  als  AeiGdger  Zuhörer  der  Vorlcfun- 

«en,  welche  Gall  igoy.  in  Kopenhagen  hielt,  zur 
ITördlenng  Üefi  r  Lehre  berechtigt;  uml  ße  frelit  in 
leiner_Sclirift ,  weil  Gull  iti  Kopenhagen,  wie  an<(er- 


grol.ses  Atiffehn  cj  regte  iiiui  '/idiürer  von  al- 
lerley  Art  hatte,  ganz  an  ihrer  rechten  Stelle.  Der 
Meinung,  dafs  einzelne  SeelenvermOgen  befondcre 
Organe  im  Gehirne  haben «  wodurch  ue  ficb  äufsem 
und  ihre  Verrichtungen  voUbringen,  ^rferfpricht 
Hr.  <Är.  nicht;  die  Gröfse  iIcs  Gehirns  begflnftigt 


und  die  Notluvendif;ke:f ,  ein  hörhfles  Verntinftge- 
fetz  filr  tias  menfchhche  Tlmn  i'ikI  I  .ifr.  n  feftzuTe- 
tzen,  aufmerklani  maciu,  ii'l.'i  ''<"r  VT.  die  Unzu- 
länglichkeit do".  Prinrips  der  iiu'<  iiliebe,  iler  Voll- 
kornnt«  nhcit ,  des  allgemeinen  Boftcn,  tler  morali- 
fchen Gefühle,  des  göttlichen  Willens,  der  Gleich- 
heit mit  Oott*  der  fKantifchen)  AilgemeiogOltigkeit 
dar;  indem  aUe  dfele  Principe  entweder  auf  inigea 
VorausiblnDgen  beruhen,  o:ler  keine  allgemäne 
Anwendung  leiden,  oder  nicht  beftimmt  genug  aus- 
ge<lr(lckt  find  n.  f.  w.  Naeh  einer  bcfcheideneii  Prü- 
fung und  Widerlegung  des  bekannten  Kontichen 
und  ^irÄ/<?fchen  Moralnrincip';  nnd  deffen,  welches 
neuerdings  Hr.  Prof.  Pet.  Er.  Müllrr  in  feinem  Kri' 
ße/igt  Moi  ftljyjum,  Kiübenliavn  iRog-  aufgeftellt  hat 
^Strebe  nach  allgeneiagQltigen  Kegeln,  AilgeineiD> 
[.^Eneenlbmuttighedf  oder  ein  felbft« 

■"<;\\  irK-n  d'-rvernn!if!i::en 


vemflnftigkeit  _ 

ftändiges  und  ungehinder 


Venttuthoog}  fie  wird  noch  wahrfcheialicher    Wefeo  hervorzubriogen/'j  tUeilt  der  Vf.  feia  eigncs,- 
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yon  anrlern  »nebr  oder  weniger  ahwoichetxles,  höch- 
HcÄ^Moralgefetz  ($.  mit,  welches  fori  eil  fo  lan- 
t«t:  ^htmdle  ohfrr'bijt'iwmfnd  mit  der  Vernunft ^ 
4)def:  'wlsfs  cteinen  VVilicn  nud  deine  Handlungen 
immer  mit  (Um  Vernnoftnfetza  (IberanftinrRneiKl 
feyn,"  mojerirf/ «b«r:  „hnumdl»  alles ,  tnoravf  du 
uiirkt'ii  hnnttft ,  ühfr^hifimrinfind  r.-t!  feirirs  Dif»yns 
Zwi'ik oder:  beban>!ie  alles,  wnrauf  du  wiiKen 
kainilt,  befüiirlers  liich  folbü  uiici  deine  Mit-neii- 
icUeii  .ttberetntcinuiieud  mit  eines  joden  Natur  und 
Beftimmung."  Man  Geht  von  üelbft,  dafs  auch  diefes 
hAchfte  Moralfsefetz,  belbnders  in  fo  fern  es  mate- 
fflell  ift,  erft  eine  Entwtckeluog  deffen  erfordert, 
was  des  DiiejB»  ZwMk  ift,  oifit  worin  die  Bcftfan- 
muns  det  MeslchM  beftebc.  Äee.  zweifeit,  dafs  4» 
deniTIrn.  Vf.  eclingen  werde,  auf  diefem  Wege  nin 
hAcbftes  MoraTgefetz  aufzuftellt^n  ,  welches  da^  Ma- 
teffleto  deffeiben  beftioimt  ausci rückt  und  doch  von 
dam  Xai7<rchen  der  Allgemeingüitiekeit  wefentlich 
verfchieden  ih.  Doch  cfarOber  wird  fieh  erft  dann 
richtig  urtheilen  laffen  ,  wenn,  zufolge  des  Verfpre- 
ciwai  in  der  Vorrede  (S.  Ul.),  in  «lern  diitten  und 
kUtM  Theile  diofcs  Werkes  des  VJk  Abhuidlapg 
von  der  Beßbttmung  d»t  'MaiJ^m  «dAivwn  Ift» 
welclicm  daher  Rae*  jnit  defto  grObmiB  VeHantg^n 
entgegen  fieht. 

'Zu  einer  gütrencn  und  vollftäniticen  Darlcirunc 
des  Inhälies  »Jiefer  Schritt  hat  fuli  Ree.  um  (o  viel 
mehr  berufen  gefühlt,  da  fich  der  Vf.  allinthalben 
wis  einen  Gelehrt «'ii  zeigt,  der  feine  Vorganger  in 
•diefem  i^'ache  wohl  benutzt  hat,  aber  keinein- blind 
•gsiblet,  vielmehr  als  äelbftdatakef  beyCBiner  Arbeit 
'«n  Werke  gegangen  Ift.  So  viel  Wanrei  nnd  Gates 
auch  in  den  Vorarbeiten  z.  B.  von  einem  Kant,  Ith, 
Loder,  Hnffbauer,  Carve,  Olshiiufen  u.  a.  Ober  den 
einen  und  ilen  andern  der  in  diefem  Werl<p  buiirbei- 
teten  Gegeidtäude  enthalten  ift:  fo  kennt  Kec.  doch 
keine  Schrift,  kein  Lehrbuch  der  Anthropologie, 
worin  die  drey  Hauptanlagcn  des  Menfohen  zum  ve- 
getativen Leben,  als  befeelt  organifirtcs  Gefchüpf 
'uod  als  moraiifches  Wefen  -  fo  kirgpfütig  von  ciMii* 
deriinterrcbieden  und  doch  wieder  in  eiaeB  iorfolip 
tl^ea  mid  leicht  «t  Uberfebendeii  ZnluniDeDhiog 


darppftellt  worden  wären,  als  es  in  cl)«fer  1?M?/K<nri- 
fchen  Anthropologie  gefchieht.  Aber  nicht  nur  die 
Anordnung  der  Materie  ilt  neu,  fondern  dber  niarl- 
che  einzelne  Gcgenftände  verbreiten  die  demV^f.  eig- 
nen AaSchten  d«rfelben  zucleich  ein  helles  Licht; 
Beweife  de^r  hat  Ree.  in  wfner  Anzeige  gegeben 
und  mehrere  derfelben  wird  jeder  aufmerkfanie  Le« 
fer  des  Uuches  fclbft  finden.    Die  pliyfifche  Anthrö-  • 

fmlogie  «Enthält  nicht  nur  eine  Auswahl  Ics  JuK  ref- 
anielien,  was  man  bisher  Ohor  Hrn  iii'^: Icldiclien 
K<Ji[iiT  entdeci<t  und  belciir. el.cn  ii..t  :  ibmlfir)  iie 
verliert  auch  die  Trockenlieit  des  Vortrages,  die  an-, 
dem  Lehrbflefaern  in  diefem  Fache  eigenthUmlich  n. 
fieyn  pfieatt  biuptiftcbUcb  durob  die  vielen  ciae^ 
ftreaten  RsAmdonen  des  Vfs.  Aber  die  Zweekniffsi|> 
kcit  und  die  eigentliche  Alificht  jeder  Einrichtung 
des  nienfchlichen  Körpers.  —  Zwar  iTt  dem  Ree. 
bey  einer  frirgf^jltigen  l-hirrtd(.'!Liii2  i'ii-iVs  zweyte/t, 
l'iieilcs  mehrmals  der  (Jedauke  avdjieltofsen :  ob  ficU 
der  würdige  Vf.  nicht  hin  und  wieder  folcher  Kunft- 
atisdnicke  bedient,  einzelne  Theile  der  Schrift,  t. 
B.  die  SeeJenlehre,  auf  eine  fo  wlfTenfchaftliche  Art 
bearbeitet  und  das  Game  mit  folchen  Exciigröonen  ito 
das  Gebiet  fremder  WÜlbnrchafken  dvrehlochteki . 
hat,  die  zwar  jedem  Gelehrten  7ur  defto  grilndliche- 
ren  Einficht  in  die  abgehan<lelte  Materie  nicht  an- 
ders ;ils  willkommen  leyn  ktdtnen,  die  nlxT  in  ei- 
ner populären  Schrift  fiir  ein  gemil'chtes  Fubhkum 
von  Handwerksmeiftern  u.  f,  w.  nicht  ganz  an  ihrer 
rectiten  Steile  zu  ftehn  fchc-inen.  Inzwifchen  faüen 
diefe  Zweifel  weg,    wenn  man  erwägt,  dafs  ditt 


Scbrift  nw  zn  VarMungm  beftinunt  in*  in  denm 
manches  Dankele  erläutert  und  manches  Älr  den  lä- 

dividitellen  Zuhörerkreis  des  Vfs.  heterogene  mit 
StUifchweigcn  ßbergangCD  werden  kann;  nber  dia- 
fes  letzte  giebl  Hr.  t.h.  in  d»>r  V^nrredc,  was  nämlich 
feine  Bemerkungen  über  Fichtes  Mordiprincip  und 
Ähnliche  CrcgenTtände  betrifft,  die  ausdnlckliche 
Verficbernng.  Anch  mag  hierin  ein  Grund  mit  lle- - 
cen,  warum  diefer  zweytc  Theil  mit  einem  eignen 
Titel  verfeben  ift  und  abgefondert  tod  den  Obn^pik 
Tl^leB  geloMfit  «enie»  Em». 


WERKS  -D  E  B    S.C  H  0  N  E  N    JC  Ü  N  S  T.  E. 


VSBMI8CHTE  SCHIIIFTEN. 

TwilNßtN,  b.  Cotta:  Tufcheiihuih  für  Dniarn 
auf  das  Jahr  jH\o-  mit  ßevtiauen  von  Göf/ie, 
Lafontaine,  ffeffd,  Jean  Paul  Ricluer  und  ap- 
dern.  Mit  Knpfivn.  s88  S.  is< 

Diefes  Tafehenbuch  beginnt  mit  den  erften  vier 
Kapiteln ,  von  WUhelm  Aleifters  Wander  jähren ,  als 
Fortüetzuag  von  Odlb^s  berahmtem  Roman  WÜb. 


Meifters  Lehrjahren,  unter  den  Aoffcbriften :  di(^ 
Fli/rht  iKicft  Aegypten-;  S'/.  .Injfph  der  Zirp  te ;  die 
Ufimj'urhuiie j  der  Lilienßü/ieel.  Das  reizende  zar- 
te GciniQde  m  ein  für  fich  beicehendes  Ganzes.  Wir 
finden  Meifter  und  Felix  in  die  Näh«  and  Mitte  eiaat 
harmlofen  Familie  gebracht,  der  es  dureb  xnfiQÜg» 
Umftände,  vermftg  ihres  nenfchlicb  reinen  Sinnes 
gelang,  das  Heilige  der  Vorwelt  in  Ihr  Leben  aufzu- 
nehmen, und  ohne  S;i:nI'":T\  ui-..!  A  1, ug  durch 
fromme  treue  Aneiguuug  die  V  ergangeubeit  wieder 
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Ib  fieh '  darnfttUen.  Die  ErTüUntig  davon  macht 
4en  ÜMiptiBlMlt  aus.  Sin  Brief  an  Natalics-voa  Mai- 
ner«  der  nach  dem  erftan  Kapitel  folgt,  wodoreh  die 

Wandcrjalire  eingcloilel  und  an  dif  Lehrjahre  ange- 
Icnftpft  wcnicii,   il't  liiyr  wegj^ebil.  n ,  wril  er  die 
Eiiilieit  iJiefes  lji-!)!iclien  l  ^euiuldcs  f;lr  den  pegen«rär- 
tüen  Zweck  nur  ftörcn  würde.    Die  Lefer  mOffen 
tich  ergriifen  filblen  von  dicfcrn  fehdnen  GanzeR. 
und  ibre  Erwartung  des  bakt  erfcheineudcD  neuen 
-Knnftwerke!; ,  in  welchem  \vir  wjlirlcheinlich'Mei- 
-tktr  nach  Italien  zu  den  Denkmalen  alter  &11B&  und 
Religion  werden  zu  begleiten  hal>en,  wird  jiuf  anen 
hohen  Grad  gcfpannt  durch  ili<>.*>Mi  überrafchenden 
Eingans;.  —     Wenn  fchon  ilie  ^l.lhe  eines  folchen 
GeiiiiiliiRs  i! eil  übrigen  kleinen  Romanen  luul  Hr/äli- 
lungen,  die  wir  in  diefein  Tafchcnbucho  bilden,  von 
KaroUne  Pichler  TFalkenberg  S.  9  —  io8-)»  ^'O" 
-Joatttiae  (Kanthiltl  S.  113  —  I79-)»  von  George  Rein- 
äeek  (die  Ueberrafchung.    Eine  Novelle  S-  239  — 
ago)  etwas  Ibhadea  dOrm:  fo  vecdieat  doch  jede  ih- 
re Stelle,  und  darf  als  nnterhaltende  EnShlnng  oder 
treffciiJe  CbnrakterMnWeriing  odnr  ulnMicbes  Iii- 
trigueiifti\c ]<.  empfohlen  werden.    £iiuf;e  luimorifti- 
frhi'  BLittcr  li.it  auch  der  reiche  Genius  Friedrich 
Richters  wieder  geliefert.    (S.  183  —  i88.)  i'oS- 
tifehe  Klehtlgkeiten  und  (S.  aio  —  228.)  der  Ußk* 
und  zortiig^  gemm^tf  Alhagsklub.    Mit  einem 
<mftreich  compauixtefl  Btfefe  Kleon  an  Kteoiiids  Im* 
Ichenkt  (S.  agj  «-  s880  Hr.  Weijfer  die  Freunde 
und  Freundinnen  des  Damenkaletiders.  —  Unter 
den  ]Jtjetifclieii  AufratZL'ii,  oder  füllen  wir  fagun  — 
vej  iiii<"irteri  l'in-rii'n,  tla  v\ir  Cnitlies  Z>ej<;«g  üls  wahre 
Poirfio.  fchuri  cli-irjUlcrifirt  haben,  und  Jean  Paul  \ve- 
nigftens  einen  1  heil  leiner  in  Profa  verfafsten  Auf- 
.fi[tm  felbft  pthitifche  Kleinigkeiten  aberfchreibt,  er- 
imam  die  fiehen  Fabeln  von  Pfeffel  wehmOthig  in 
den  Veiluft  diefes  fo  glücklichen  Fabuliften  und 
SSngers  von  wahrhaft  deutfcbem  GeinUth.  Eines 
der  Kiirzeften,  diefer  Gedichte,  epigrammatifcb  ^e- 
wf-ndet ,  ein  wahz«!  W(wt  dc$  G«itonMa«a  —  fetna 
wif  bieber. 

Der  Contrmfi  (S.  tot.) 

Vorlün{fc  ^thtr,  nach  hartttn  Straalff» 
Ein  Btrg  eia  >Uu*ebcii.  J*tii  crCcbtiaat 
Am  dnUciim  PinAei  imimIm  Mao«, 
Dia.'B«ffa  an  §tlbMnn 


Durch  {;!nckhche  Laune  und  Verfificntion  zeichnet 
ficli  die  L^^ngbeinfche  Erzählung  an-.:  rUe  Reffe  ins 
Bad.  (S.  iy2  —  205.)  Von  den  C.'jiix-fi  Jieii  lieytrif- 
gen,  in  denen  Ijch  meift  ernfte  oder  zarte  EmpHndung 
auslpricht,  geben  wir  der  morgenländifchen ,  eigen- 
tihOnlicb  compoAirteit  fictiihiiiag  Jfoi»  vnd  Ibruldm 
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(S.  5  —  7-),  weil  6e  den  einfiich  hohen  Ocift  da« 
Orients  Uta  glOcMidi  erfiifat  m  haben  fcheint,  noch 
vor  der  Ronuote  die  Zuuhrl^de  8.  109  — 119.  wor- 
in der  Vf.  das  Lebcn/ür  die  Idee  in  einer  ritterlichen 
Dichtung  darftcUt,  den  Vorzug;  unter  den  kleinem 
Gedichten  eben  delfelben  Vf.  ilcn  Strophen;  Fannys 
yermüchtnifs.  8.  104.  In  den  üiftichen  inul  einige 
Druckfehler,  die  ein  vorrchnclIerBeurt heiler  für 
ftor<;e  eegen  das  Metrum  halten  konnte*  %u  indem: 
z.  B.  S.  3.  hat  der  Vf.  sewifs  hk  iit  bew^nf*  geCofaiie* 
ben*  Ibndern  hetpeineß.  Eben  ib  dort  nicht  «erttMTr 
reiten  fondern  verwarratn.  Auch  S.  6.  mufs  in  dan 
Worten:  onf  das  Gute  d|e  Syl!>e  auf  offenbar  ge- 
ftrichen  werden.  V'un  den  Schrelbpi\c\\Qn  Gedien- 
ten /<  i(  luieii  lieh  am  nieiften  die  fchönen  Stanzen 
aus:  Ruh'  in  Unruh  b.  i^a-  und  Trifolium  S.  190. 
//au^  hat  Gnomen  und  Epigramme  niitgetheÜt,  die 
von  leiner  bekannten  Cewandtlimt  und  feinemiek^en 
treffenden  Wit»  «bermala  sengen.  Biar  dne  Pniw. 
dUegorie  S.  193 

Wir  feilten  ,  ich  und  Dorii 
la  Amors  Lri^-.Tj.- 
Wffa*.'  ich  gewinn  eil«  iaokel, 
*  Und  ich',   ilen  Hiipel  fxe. 

V<m  Weiffer  finden  wir  noch  zwey  Sonnette :  Frow 
eidohf  o9er  Ernß  und  Scherz,  nach  vorgefrhriebenen 

Ettdribnen  und  Sttff,  Eine  giOckUch  dnrobgeCuhrt« 
aiMenehaie  Spieiere]^.    Aneh  die  RonanM  fon 

Tneone  (S.  igo.^  fo  wie  das  kleine  Gedicht  nach  Po- 
pe von  Overbeck  ( S.  lo;».)  und  Cytherens  Fefi  von 
Hoje,  «jefTen  dichirifclicr  Nachlafs  <iurch  Voffens  Ue- 
forgung  eheftens  im  Verlage  des  Herausgebers  er- 
fcheiiicn  wird,  gefaUtn  durdi Um  llnbaibaiit  uiDiil 
correcle  Diction. 


Bkeslau,  b.  W.  G.  Korn ;  Katechetifches  Handiiiich 
über  äeu  in  SdUi^en  eingefnltrien  Katecliismus, 
Anasng  ans  der  beiL  Schrift  nach  dem  Zn/am* 
menbange  der  chriftÜchen  Lehre  von  df,  A.  Ku- 

finu-sl'i,  S^if  erint.  und  Paft.  prfmar.  in  Schweid- 
nitz.  Eißer  Thoi].  Zwejee  verh.  Atxtlage.  i^ß 
XVI.  u.  336  S.  8  (18  gr.)  (Siaha  A.  Ree  A.  i 
Z.  »796.  Num.  335.) 

AmA  «Mar  Um  VJmVi 
Ferft^:/'  einer  farilirlirn  D(iri'}'''ii'rif;  tiJler  Glau- 
bensivaiirheiten  und  Sittenlehren  nach  fokrutir 
/eher  Meihoä^n,  C  w. 


BerUhtlgumgeu. 


Elf.  Bl.  Iii»  »tm.  IS.  S.  91.  Z.  14.  «.  I«fi  naa  Off«!  ftatt  Onlft  .Nta,  1$.  t.  tM).  &  14.* «,  1 
Im»  nnrtm,  wi  libtiia4.  m  fkait  die« 
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'  .  'WISSEN3GQAFTtlGHE  .WERKE. 
AKSNBTGBLÄt^aTHBlTr.  .  ' 


TttllMOnrt  klCotta:  Liter etw%  meilca  digfßa, 
live  Repertoriom  roedioiuae  anetieaet  ebirar|pae, 
atqiie  rei  obftetridae.  ConannaTi«  VtfUMm.  wo* 

d<fr.  de  Pl'  ucrui  t,  Prüf,  nietlic.  Tabing.  Tom. T. 
A  —  L>-  456  b.  r.  n.  K  —  L.  511  s.  T.  iU. 
M  —  P.  4if>  Tom.  IV.  R  —  Z.  440  S.  4- 
<25  RtUir.  8«r.>  ' 

\A^enn  Fleifs  tind  ReliarrU9U(«U  n^d^t  fcbop  hio- 
▼  * '  I3i.i  l  ch  .Is  Jr  i;:er(fchaften  der  Dcuticbeit  l»- 
Icannt  wircc. ,  fo  t!ilrii<-  ni.rii  mir  dit-ft-s  Werk  linRlh» 
rcn,  Udleii  ^leithtn  keim-  amfere  iN;iti<.ii  aiifzuweN 
len  hat,  und  dcften  jit-ue  (idtall  dei,  rt  ei  nul.lli.  lirn 
■  Eifer  bewreifet »  womit  der  Vf.  nun  feil  fitb/chn  Jali- 
TCD  die  ganze  medicinifche  Literatur  braibeitcl  hdt. 
Die  frahfr»  Ausgabe  befUnd  aus  twöif  TheiJen,  und 
war  fOr  die  weniger  vermögende  Clafle  dei .  medici- 
nifchen  Publikums  kaum  berechnet.  Alan  mii£l  «Ifo 
dem  Vf.  utul  Verleger  Dank  wifTen,  dafs  &•  ein« 
Ausgabe  veranflaltetcn ,  die,  aufser  einem  vollflin- 
di^e»  Abdruck  dfr  älteni,  auch  die  innn  rii  ÜTei- 
^heruoK^"  metiu  iiulcb'en  Literatur  eiiiluilt,  und 
Blit  Er^aruDg  des  Raums,  in  diefen  vier  B.nuden  das 
vereinigt,  was  fecbszehn  Uämle,  nach  der  Anlage 
der  Ütein  AlUgabe  iu  lieh  faffen.  Man  hat  durch 
Itleinero  Drock  uod  drey fache Culuninen  einer  jeden 
•seit.  ,  fü  wie  durch  Wtelafliiog  der  vollfläudigeo 
Titel  und  der  Ausgahen'dSefeElnrpliränkung  in  ei- 
nen encern  Kau...  bewirken  gefiu  ht.  Dagegen  ift 
«ia  vointäniliges  Vcrjeichiuls  d.  i  aiigefilhrten bclirif- 
ten  im  Eingänge  behu.ilicli,  wo  bey  einer  jeden  noch 
dtte'AitSZ>ifie  und  Beurtheilm.gen  angeführt  werden. 
Auf  diefe  Xrlift  diefs  f.  r  jeden  Arzt  und  Wundarzt, 
der  nur  einliterniafseo  lieh  Ober  das  CewöhuJicbe 
erheben  will,  nneotlidiriidi*  Werk  bnoehbtter  «ad 
mhlfeder  8a«raf«leii. 

I  Aber.fehr  viel  hätte  der  Vf.  DoehthimkBaiHini«MI 
die  Brauchbarkeit  feines  vVerkes  ai  erhöhen.  Ree. 

haUbey  einem  vieljährinen  tind  vielfeitigeii  Gebrauche 
«liefes  Werkes,  linucrkt,  cUfs  verfchiedeue  wichtig 
Artikel^  »•  B.  Fntctura,  LuxatiQt    im  AI^HNIP 

Afifinuagf'^""''  XM*  A.  L.  Z,  i|io> 


ren,  fo  wie  alle  Arrneymitlel,  gänzlich  fehlten.  A^li 
hat  er  7'itn  üftern  bel^lapt,  d^fs  üe  an  ungewöhnli. 
chen  Orten,  mit  ungenühnlichen  Namen  au^eFOh|t 
find.  jSo  wird  man  Scarlntüm  vergebens  lurhen: 
"e»  fteht  aber  als  IMrif  jISmrf ffr.,  woe»  woh!  wenijje 
fuchen  mörhfcn.  Vorz<\j»Iich  aber  hat  er  Immer  bV 
dauert,  djfs  die  ca<ize  Literatur  eine?  jeden  Artikel» 
alphjlii  tifi  h,  ohne  Auswahl,  aufgezählt  wird,  WutNW, 
viele  Irriiiigefi  beynalie  unvermeidlich  find.  ^  ' 

Um  diefs  dar7uthun,  wollen  wir  nur  einj»re  Af- 
tikel  näher  durihgehn.     Was  an  diefen  aus^efet?t 
wird,  gilt  von  «iien  Obrigeo.    Wir  wähleii  zuerft 
■  Partus  eaffareut.  Hier  und  an  mrf  em  Orten  nai  der 

Vf.  Sprenpels  Gefchichle  der  Chirurg ^t"  7n  (Ar  tiui /en 
i;;)Ti/!ich  verfäumt.  Fr  fangt  mil:  Abbau  Ii.  der  Kön. 
Scliwed.  Akademie  [768  (  Schfltzers  Fall)  an  und 
frbliefst  mit  dem  tmnui  Iiigen  Citat :  Zwinger  iheatr. 
Vit.  hum.  ;{57.  Hier  wir«!  nun  alles  angenlhrt,  was 
Ober  Ual'trutomie  nach  dem  Tode,  undfiber  den  ech- 
ten KaJferrchnitt  gefchriebcn.  Aber,  was  fall  der  An- 
fänger mit  SK}  A^ikeln  machen*  die  ohne  Auszeich- 
niiii^  unter  daander  gereiht  6nrf?  Sollten  nicht  die 
vor,^ilgJirhrte4  Schriften  wenigffens  mit  anderer 
bchrii't,  oder  mit  einem  Sternchr-n  bezeichnet  feyn? 
Und  doch  fehlen  in  diefftm  Artikp)  n.ehrere  wich- 
tige Schriften:  z.  ß.  Blegny  zodiac.  mpd.  galt.  H 
907.  Chumpertois  in  Hufflanäs  Annalen  I.  424.  Äbr. 
Cyprian  epift.  ad  7%)m.  Millington.  LB.  I700>  8^ 
Marc.  Donatus  de  medic.  hljtor.  mirah.  IF,  so.  '/o> 
Girautt  ^uettfUe*  trait«s.des  opirats  df  chirurg^jSi 
Parit  i6le.  4.  Cor».  Gehtma  cycln^nom.  II.  ^ 
p.  74.  Coldafe ßriptor.  rer.  Atfman/i.  mm.  /.  p.^i. 
Hunters  HemerKui.ucn  «bt-r  die  ZeithejJuug  der 
ScIiari,i)oiijr.  Alis  dem  Knul- Lei[)7.  17-0.  8-  Lar 


IS. 


Levret  iarcdes  accou- 


in  Sacombe's  JAi  in/:  n. 

chements,  p.\2\.  und  obff-rv.  furles  cauffs  et  les  act» 
dens  des  acr^oucHmtfms  labor.  p.  3  jo.  Vorzflglich  f^h* 
len :  AUm.del «mul.de  Chirurgie  /..640.  wo  lehr  wich- 
äffeAbhaftdlansenaber.ienKaiferichnitt  ftf-hn. 
lan.anlkropoh yL%.  S'ervaz  in  Recueil  piriud.  de 
I-t  jb'-.  L:r-.:,;i.  l'll.n.  jO.  Al.u  lunfzeiui  der  wichti'g- 
Ilcu  ::>ckr^Len  uihi  ausgelaffen,  andre  lind  unreeht  ci- 
tirt.  iitmH»ai.Jbi§mMfmif>^kni^0Maet  mafs  et 
Ii  (2)  H  beiHgeo: 

uiyiu^L-ü  Ly  Google 
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luiflMn:  fpift.  Pli.  e.  n.  p.  jfio.  (Opp.  Frcf.  1597. 
VoU)yno  Ao^Tiius  eine  «igen«;  Gaftrotoniie  fchiMert. 
Statt  a  Caj't/o  morb.  mulier.  L'tb.  IX.  mtifs  M  heifsen  : 

Ro  dcrlc.  a  Caftro  de  inorh.  initfipr.  L'ib.  IT. 
Satiif.  Gabr.  (Jiienin,  Arzt  zu  Oepy  in  V'atois  il't  mit 
Peter  Oueriti ,  Oherwiimf  ir-rt  in  Ly  n  >  \  i-r\v'-(  hf.  h. 
Der  erftere  iTt  Vf.  rler  Hijioirff  ds  deux fr'rt'f  ns  rl- 
figiutnet.' Paris  1750.  8-     Statt  Alex.  Mnffaria 

Srocr.iaMfjc.  mufscs  hcifsea:  de  morb. mulier.  p.  i;^. 
tatt  Car«  Stephani  differtatio  partium  corp. 
hum. :  dljjectio.  Statt  Titfingh' s  Diana  ont du- 
nende het  Oelheim  des  Lwaaztfn.  Am/t.  T754:  Diana, 
ontdekketide  het  Geheim  der  rroedmeeßers.  Amß. 
X750. 4'  ütatt  Weifch  Hebanuneubuch;  obfera.  med. 

Einen  anHern  kleinem  Artikel  wählen  wir: 
.fatioiarum  reeidiva.  Hier  fehlen:  Jo.  Pet,  Büch- 
n  er  ^fft  de  rachitide  perfecta  et  imperfertu  bt  Hut- 
ler  dijj.  prnct.  VI.  9Ko.  Phil.  Corn.  Fabrleius 
de  conß  'u-  epidem.  in  Haller  difj".  pract.  V.  336.  Mor- 
ton in  hift.  varlil-  LXl^.    Dryfhout  in  Haarlem. 


SROANZUNOSBL^TTS»  ZUR  A.  Z. 


Verhandet.  yill.  2.  p.  a6o.  Meier  in  Hannov.  Ma- 
Sageg'en  mufs  man  aus  des  Vfs.  Verzcichiiifs  flrei- 


laz.  1706.  V'  10 J 


3.  27.  36 

.  Hier 


find  wichtige  Fäll»  erzählt. 


eben:  Act,  not»  cur.  I.III»  ofi/T  34.  F.  ob/.  31.  X 
.fl/:  A«.  Cefmim^.lie.  Abrie.  1741. 1743.  Üiemer- 
%roe9  destariofttet  morWlb.  Epk9m.'mie.  cur.  dee. 

Ml.  ana.  IF.  ob/.  2Q.  onri.  VI.  app.  Hagendo  rn 
Cent.  II.  ob/.  60.  Pauliini  cent.  III.  ob/.  27.  van 
der  Wifl  cent- II.  ob/.  42.  ll'illich  in  Haliliiii;er 
»cueni  iMagaz.  X.  ij6.  Alle  diefe  Stellen  «•i.tUalken 
'^ar  keine  Bcweife  der  zweymaligen  Iliickkelir  der 
fechten  Blattern.  Unek(  gel  lieifst  iiicr  Linckvogel: 
]ftio  Fall  enthält  keinen  ßeweis :  denn  es  waren  of- 
ibnbar  fairche  Pocken.  Loeben  Seocliiehreiben  jft 
nicht  des  Anfflhrens  werth.  Boreüi's  Stelle  enthalt 
eine  Faliel.  Miillcr  in  Ualilingr^rs  nrueni  Mn;'.  V.  10-, 
iagt  bloisj  aus,  <i.ifs  an.^  luniu  pfung  f.ijfchc  l'o- 
«kea  eefoltjt  feyn.  f'ui  e/tus  Hb.  FI.  oL/.  4^.  fagt, 
fvi0(Aaskow)  in  Collect,  fcrict.  med.  Hav/r.  IL  blofs 
juul  oboe  weitere  BefiJmmung,  dais  ein  ivind  zwey- 
aial  die  Poeken  bekoihnien.  Die  wicbtigften  Stuleo 
päd:  Haffiierio  Baldinjers  neuem  Mag.  X.  316«  die 
Copelb  in  Haart.  Per^amieL  PIIL  s*  ao6..  van 
j^oeveren  ebendaf.  XU.  p.  193.  Klartch  fn  HennGv. 
Jkl.»g.' 1  "fi'j.  n.  93.    GaularJ  in  reuen  üiedift» 


irocbm.  I.  I39>f.,  und  die  üben  an^Luilirten. 

In  dem  Artikel  Laryngotomia  fehlen :  Cael  Au- 
fetien-  acut.  III.  4.  (vom  Afkiepiades»  dem  erften 
der  diele  Operation  voroehio)  Arei.  curat,  acta.  I.  7. 
^Juu.  eeaiin.  7.  Beniven.  deMieit  martnrum  eauff: 
c.  88-  Mrie.  ab  Aquapendeate  fP^^'  ehirurg.  I. 
44.  Solingen  manuate  operat.derChirug.  p.  109.  iio.' 
Ffiedr-  JJ  k'-^ers  exfrcitat.  practic.  p.  241.  Dio/iis 
oours  dopirutiuns  de  chirurg.  p.  lt(3>    terduc  traiti 

iet  opirat.  ,de  Chirurg,  tarn.  L  p.  17a.  Ahr.  QherU 
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rw  e^/ermtztonl,  cent.  IT.  p.  170.  Georg.  Moriini 
in  philo/,  transact.  abridg.  b\  Rpid  andG  uy,  y,,!.  /7 
P.  III.  p.  ijff.  Raurhot  II.  Louis  i„  Mim.  'de  raead. 
de  ch.rin  o.  11^  455.  P»r<^yu^;:„. ßr  les ci/eotix  Mnc». 
Jibntp.4^.  wMldie  bcbeere  zuröperatioo  vonefcUAi 
gen  wird.  FkrtUrt  ImAtent*  de  midee.  LXIl.  411. 

In  dem  infererrantcn  Artikel :  Mrgnetismus  itt 
gar  z>.  v!--l  Frem,l.irti^e<:  n.it  cjnaii.Ifr  verbunden, 
unel  ilie  uirh!ig(»  Schrift  von  JuTHeu:  Rapport  dt 
l'ua  des  cotTTmiJ/aires,  chargh  par  le  Roi,  au^jfe- 
laflen,  Aadl  »errtilTen  wir:  Petetia  mim.  für  %, 
phinonanes,  que  prifentent  la  eatatep/ie  et  le  fbm- 
vanibulisme.  17x8  «fbd  SetteV»  Aomtze  in  der  iicrL 
Monatsfchr.  17 39.  Nov.  1790  Febr. 

In  dem  Artikel:  Gordtus  medinenßs  fehlen 
GriJndler  in  Commerc.  liter.  noric.  1740.  b.  i\o. 

Befchreib.  der  Golonie  Surinam,  II.  n\6.  Gallandat\ 
Bemerkungen  ftehn  auch  in  IVn'.  a,i.  m.t.  cur.  1'. 
app.  p.  103.  und  im  Neuen  Ilam;).  Magaz.  XC^I. 
52<S.  Ifen-;  Rrife  nach  Guinea,  370.  Fi»-litz  iti 
Baiding,  neuem  Maganz.  X.  492.  Meyer  ebendaf.  XI. 
156.  Dagegen  ift  Niffäus  citirt,  der  gar  nichts  vom 
Fadenivurm  enthält,  roodero  jdie  eodemifcben  FJaell- 
ten  in  Soiinaiii  UDter  dem  Nemen  Ringworin  bo> 
fchreibt. 

Wir  worden  den  Lefer  ermfiden ,  wenn  wir  der»* 
gleichen  Beyfpiele  fortfetzen  wollten.  Die  arnnfllh»»' 
ten  beweifen ,  dafs  das  Werk  xwar  braachb«?,  «bor 
noch  bey  weitem  aicht  Ib  »ivtcliag  ift  ab  m  wOih 
icbea  wäre.  ^ 

MATHEMATIK. 

fkAWKruUT  a.  M.,  b.  Di^z:  ZweMe  Portfotzung 
der  neuen  Theorie  durch  Summathon  unendlicher 
Rpthen  kruinm/inic/ue  JRodtea  au  Mtodrirm. 
»809.  37  -  57  S.  8. 

Es  ift  ans  den  vorhergehenden  Anzeigen  bekannlw 
dars  der  Vf.  mit  dem  gewöhnlichen  Vortrage  der 
Difterentialrechnung  unzufrieden  ift.  In  diefer  zwe» 
ten  Fortfetzung  drückt  er  lieh  Ober  die  Stelle  m 
Karftens  Lehrbegriff,  Th.  11.  S.  339.  folgender- 
mafsen  aus.     I, £r  ( Karften  ^  ^^g^^    wenn  q 

und  gleich  auf  ' 


fo  ift  B  =  3  +      +  * 
der  folgenden  Seite  ift  ihm  ß=s  (i^      »  fol»Jich 

■-(l  +  o)»  ««  1»  Aber  i"  ift  t  U.4S  such  un- 
tern verftanden  werden  mag."  Kr  ciebt  hicr-iuf  im 
a4ften  Parajranh  einen  Verfuch  <lie  Lehre  der  natür- 
lichen Logarithmen  veritändlich  unri  Oberzeugend 
vorzutragen,  welchen  Ree.  mit  vielem  Verenüffen  se- 
lefen  h  .t  ;  indem  ganz  derfelbc  Gang  geiiomm^YlL 
aut  wekihem  Aec Ech  erinaert,  ebemaie  lUbOaidto 
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f  R  B  A  U  U  N  C.  S  S  r  H  R  1  F  T  EX . 

KiBt,  in  <1.  Akarlem.  Buchh. :  H  interpojtUle,  odtr 
Predigten  an  äen  tonn  -  u.  Fditngen  vom  Advnt 
Mt  Ol'tern,  fOQ  Qaus  HarnUf  L>iacofius  io  Luiuien 
itt  Nordeniithmarfcbcn.  iSog-  300  S.  gr.  g. 
<l  RtÜr.  8gr.) 

El  ift  anftrtitic  hohe  Zeit,  dafs  die  Lehrer  des 
■  Talks  in  ibred  ÖneotJichen  Vortrügen  an  dafTelbc 
«toderttoi  anfangen ,  mehr  und  krümger  auf  das  Ue- 
filbltvermOgen  zu  wirken;  alt  dräfs  feit  mehrem  Jah- 

r*a  gefchah.  Sicher  ift  das  Anfeheii  kirchlicher 
Andachten  auch  <<ailurch  ungemein  gelchwächt,  uhd 
die  Beniil/uug  derfelben  bedeutend  vermindert  wor- 
den, dafs  man  durch  dietelben  den  VerftamI  wo 
nicht  allein,  doch  dielen  weit  mehr,  als  das  Her/,  zu 
'befohiftigen  fuchte.  Von  diefer  Wahrheit  iclicint 
•der  Vf.  diefer  Predigten  fo  fnächüg  ergriffen  zu 
fiwn»  dkfs  er  alles  autbietet  1  tun  dnrobÜBioe  Vurtri- 
-ge  das  religiöfc  Gefahl  feiner  Znbörer  and  Lefer  aa> 
2uregeii,  711  b.'tetiL-ii ,  iiiul  zu  verflärken.  Wirklich 
offenbart  lieh  in  diefuii  Pretii^tcn  ein  fo  reiner,  chrift- 
liclier  Sinn,  eine  fo  liobe  innigr  Aiiduchl,  eiu  fo 
tiefes,  frommes  Genuith,  em  Iw  lieblicher  Verein 
IKMi  treffiiciien  Oed.iiikrii,  von  freumllichen  Bildern, 
von  (chöiten  AnAobteo ,  und  frühücheo  Hohnungen,- 
mit  einen  Worte  «ine  fo  faulte,  das  Herz  in  feinen 
leifeften  Schwingungen  erfaffelideUeredCunkeit,  dafs 
Reo.  fie  n>it  voller  Ueberzeugung  allen  empfiehlt, 
welche  Hrba-.uing  fitr  (ich  fclbft  lue  tn-i,  ,  uml  6ey  an- 
dern bcfuiilerii  wollen.  WahrcnJ  jcui.  uur  leiten 
jliten  \l  uiifrti  ^an?.  uuLTfiilit  lehen  weidcji,  worduu 
diele  in'  den  Mongein  wie  111  den  Vorzügen  der  ^e- 
dachten  iledcn  in'Hinlicht  der  Darfiellung  und  tin- 
JUeidung  vieles  Enden,  welches  für  (ie  lehrreicb  wer- 
ften kann.  Im  feltnen  Grade  verftebt  der  Vf.  die  JCunft 
feine  Vortrüge  mit  überrafchendent  dl«  Auimerkfimi- 
keit  weckenden  Eingangen  ausznftatten.  üie  meiften 
unter  ihnen  vertüeneu  von  diefer  Seite  belraclitet  Lob 
und  Nachahmung.  Nicht  alles  aber,  was  üben  jicht, 
und  die  AufujL'rKf.iinkeii  l|uTiint,  ilt  di  cli  auch  zu- 
gleich wahr,  iiaHeod ,  und  wirklich  vorbcrcitetut  dtif 


gbar 

Terfehn.   „W.is  erwartet  —  fb  begrünt  di«  sww^-t« 

!'retli[;t  am  zweyten  Adventrfonntage  —  dt«  chnftp 
liehe  Gemeine  von  dem,  der  an  den  Vorfonntagen 
des  hohen,  heiligen  Fc!le.  in  ilir  anfiiitt  zu  reden? 
Dafs  errcile  —  Io  lautet  ilie  Antwort,  was  lieii;-  lit, 
und  die  Seele  -niclit  aufhiiite  tnit  .aiita^Ücheu,  viel 
betraehtelen  Dingen."  Nun,  das,  follte  man  den- 
Iwn,  erwartet  der  Zuhörer  mit  Grunde  an  jedem 
Sonntage  von  feinem  Prediger.  Hier  hätte  ofnnbar 
fogleich  folgen  möffen,  was  der  Vf.  fpAterhin»  aber 
zu  f|>iit  fagt,  nämlich:  „dafs  er  rede  von  dem,  der 
dak<Hniiit,  inul  l'  iT'  ii  f"ranende  Ankunft  zu  feyein 
"lUa  üirche  fielt  anlciucku    Und  uuu  vergleiche  man 


hiemit  dasThemat  welolia«  naehhar  WgeftdJt  wirds 
e»  bandelt  vom  Cbriftcnfeben.  Wie  lof«  «od  toek» 

ift  hier  die  Verbindung  zwlfchen  dem  Eingänge  und 
der  nacbherigeo  Abnamlluag?  Derfelbo  Fehler 
drilt  kl  <lii>  l're  ligt  am  Sonntage  Stx  i.^t  firr.'»,  wo  der 
Vf.  in  der  erften  Hälfte  der  Vorrede  in  imgerrein  nlh- 
renden,  das  Herz  mächtig  ergreifecden  Tünea  da- 
von fpricht,  dafs  irdifrhe  Noth  die  Blicke  unferer 
Scale  zu  Gott  und  zur  Ewigkeit  erhebe,  und  dann, 
man  weifs  nicht  wie?  und  warum?  jeleichfair.  ditr^ 
einen  gen'altfamen  Sprung  zu  der  Verbindung  zwi- 
f"tieii  der  Njchfteidiebc  und  der  Reb'gioo  (beffer 
woiil  Frömmigkeit )  übergeht,  wovon  denn  auch  die 
folt;i'i)(le  Freii]gt  ban(!elt.  Auf  lechsreu  Sonntsrje  in 
der  Falten  trit  der  Vf.  mit  den  Worten  auf:  „Kennt 
ihr  das  Land  P  auf  Erden  liegt  es  nicht."  War  auch 
nur  ein  einziger  Zuhörer  in  der  Verfammlung  des 
Redners,  dem  GöUm*s  berOhmtes  Lied:  MKennft 
du  das  Land,  wo  die  Citronen  blähen,"  bekannt  watv 
vHe  nnangeneh'hi  mufste  der  unansbleibltch  io  feiner 
An  !ncht  L;eftört  werdes!  Der  Prediger  mufs  durch- 
aus alles  vermeiden,  was  Vorftellungen  wecken 
kann,  die  der  Andacht  iiirht  gDuftig  find.  7— 

An  Erfindungsgabe  fehlt  es  Hrn.  H.  fo  wenig, 
als  an  irgend  einer  andern  Gciftcskraft,  die  bev  fort* 
gefetzter,  forgfÜJtlger  Cultur  den  treffliohen  üCrnzdi- 
redner  bildet.  Manche  feiner  Hauptfttze  find,  wena 
auch  nicht  eanz  neu.  doch  böclift  iotcreflant  aodfo 
eeftellt  ond  ausgeftlhrt,  dafs  (ie  faft  fQr  neu  gelten 
können,  2.  B.  folgen  de :  Mein  Ziel  und  meine  Kla- 
ee."  In  der.That  eine  vor^ügticlie  Predigt.  Nur 
tiatte  der  Vf.  wo  Iii  mehr  communicativ  fprechen  mö- 
een,  als  es  gelchehen  ift.  —  Menfchenthun  und 
Gottes  Gnade.  Lob  der  Einfalt.  Der  Streit  des  Gu- 
ten mit  dem  Böfen.  Ergebunc  ift  Hülfe.  Menfche'o- 
verftand  und  Chriftenglaube.^  Je.ficbtbarer  aber 
dem  Vf.  eine  glückliche  Erfindungsgabe  zu  Gebote 
fteht,  fo  oft  er  von  ihr  Gebrauch  machen  will,  deCto 
melir  ift  ps  zu  hetlaiifin ,  «lafs  er  fich  oft  auch  auf 
Getneinplät/e  liio  verirrt,  die  er  bey  feinein  Reich» 
thume  an  (  n-  lanken  und  Ausdrücken  nicht  zu  fuchea 
braucht.  Zum  Ueweife  des  Gefaßten  fetzen  wir  bloCl 
folgende  gar  zu  allgemein  gefafste  Themata  hers 
„li4S  Chriftenlebeai'der  Chnftenwandd,  Jaflet  uat 
Oott  lieben."  ~ 

Gepen  die  Art,  wie  der  Vf.  feine  Hauptßltze 
tlfeflt,  hefse  fich  mit  der  Lneik  in  der  Hand  gar  man» 
ches  erinnern.  Da  indeffen  die  Rhetorik  in  diefem  ^ 
PiHicie  minder  ftienge  ift,  als  cüe  Lopik,  fo  wollen 
■wir,  ftatt  i'ih.T  (iu7.elne  Verftrjfsr'  wi  ler  die  Denk- 
J^hre  mit  ihm  zu  rrcliten,  ihm  Ulufs  für  die  Zukunft 
»T  ie  grofsere  Surgfalt  in  «liefer  Hiiiiicht  empfehlen, 
ah  er  bisher  namentlich  fogleich  Ja  der  erften  Prctiigt 
Ober  den  Zuruf  der  Kirche:  „Kommt  berein !"  ange- 
wandt hat.  Diefer  Vortrag,  der  billig  mit  einer 
genauen  Beftimmung  des  Wortes:  Kirche,  hätte  er- 
öffnet werden  follen ,  Z'-rfallt  in  vier  Abtheilungen. 
1.  Kommt  uoTchuldi^e  Seeleo:  die  Verfäiunn^  wird 
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immer  ^röfser.  liierbcy  möchte  Ree.  dem  Vf.  faft 
mit  feinen  eignen  Worten  ziiruft-n:  Keniift  dn  das 
h*od,  wo  UotcbulJ  wohnt?  auf  Erden  iit  ei>  ni<  ht, 
felbft  in  der  Kirche  nicht.  —  a.  Kommt,  laoe  Chri- 
ftqb<iw  K'^tfi«*"  »ft  aiiFs  höchftegeftiegen.  —  Chri- 
ItalebBtt  <ioeb  in  der  i'hat  fehoa  lo  der  Kircbe  ,  Co 
Uu  auch  ihrChrihepthum  f«yo  inag.  Wozu  aib  noch 
der  Zuruf,  kommt  herein!  Itt  diefer  in  dicfler  Zn- 
faininenftcHuDg  e'twas  mehr  als  ii^ercs  Gi-kh'nL;el  mit 
biblifchen  Worten?  —  3-  Kommt  ihr  Ange fclicncii ! 
(He  Thronen  wanken.    4.  Kmnmt  ilir  llciclien  .'  inor- 

rl  könnt  ihr  Bettier  feyn.  Diefe  Hintheilnng 
Ja  der  That  fo  willkürlich,  dafs  leicht  noch  cm 
Dutzend  andsrar*  eben  fo  richtiger  Eintheiluugcn 
inögHch  war.  Und  doefa  bleibt  es  ewin;,  auch  io 
jwilii^teo  wahr :  qui  iene  dißinguUt  Ae»e  doeH.  ' 

Was  die  Ausführung  diefer  Predigten  betrffit; 
fo  würde  diefelbe  meiftens  vortrefflich  und  in  nieh 
rem  mufterhaft  genannt  werden  kfjtinen,  wenn  d«r 
Vf.  alles  vermie.len  liätte,  was  ■  :  iv  ikcmilur 
-des  Oeprilge  des  i;efucht«n,  Ce7jerten  tii;d  Cuiiü- 
itn  an  Dcfa  trSgt.  —  Hr.  H.  erfcheint  iu  feinen  l'rö- 
digten  flheraU  als  ein  «rerm»r  Verehrer  Jefu.  wer 
wollte  ihn  defohalb  nleUt  loben?  Er  ift ,  fu  Ichemt 
es  wenif^ftens,  ein  AnhSnger  des  «Itea  tbeolo^fciicA 
SvftemK;  wer  möchte  ihn  ilefshalb  tadeln?  Er  wirft 
fo'gar  h:n  iin<i  wieder  einen  nicht  freunJIichyn  iiei- 
•tenbticU  auf  eine  giewiffe  AufkUiuug  uuierer  IJge; 
leer  WoUte  diefer  wegen  mit  ihm  zürnen,  oIj.m-  j;  h 
es  victll  woblgethao  zu  feyn  fcheiot,  fchlimmc  Utri 
jEemiteioem  an  lieh  führ  ehrwllr»«gen  Namen  zu  be- 
leeen?  Gleichwohl  predigt  er  am  To  le  fj.^e  Jt-fu 
•feinen  eignen.  In  der  xweyten  Prcuj^t  .S.  ti  geanfser- 
ten,  ( M  umlfit/.cn  ganz,  ei.t  L,'Ci»,cn  über  ein  Thema,  wel- 
clie's  au  jeilciii  .ui  lern  I  jj;-'  eben  fo  «ut  hätte  bear- 
beitet werden  koniv^-n,  ii.'.uilK-ii ;  ,,l  i!)tT  .li-nloJ 
im  Leben,"  und  theiil  lüeien  bdl/.  mehi  auli^ll 'h  I 
gründlich  fo  ab:  !•  ihr  felber  feyd  ein  fallrn  I  Ljh;>, 
■g.  und  WM  ihr  thut,  zerfällt  in  Staub.  Ifl  das  walir, 
t^dto  auch,  was  Jefus  that,  wie  S.  a85-  hocUh  uo- 
vorfichiig  und  {ülfohiicb  behauptet  wird,  in  ^uub 
«treten???  j-  «od  wa«  ihr  habt,  wird  Textes  Kaub, 
£ai>  an  diefem  fcverlicb  rühn  niien  I'age  dem  Vf. 
das  Fhem?:  „Je(iis,dcr  üekreui^^'.ti,"  nicht  näher, 
eis  irgend  ein  anderes?  Andi  1l  lun  ist  fich  diefe 
PrediKt  mit  einer  Wendung,  liie  io  ioadcrbar,  alfi, 
hh  möchten  wir  fagen,  uncliriftlich  lautet,  fie  ift 
wdrüich  diefe:  «tlch  habe  keinen  Troft  und  kein« 
Hoffnung,  bi«  wirOflern  halten  und  das  Lebcnafeft 
feycrn."  Originalitäten  diefer  Art,  dergleichen  noC 
»u  viele  in  di^-fen  Predigttm  vorkommen,  können  OD- 
aiöglich  Pill  geheifSL-n  werden.  ^ 
Der  Vf.  ü"t  es  feiner  h»rrii<:Iien  Anbt^n  zur  wah- 
ytn,  echten  Kanreliieredfdmkeii  wegjn  vi>r  viel-'' 
andern  wertb»  defs  ihm  bey  feinem  tmtritie  >n 
die  fchriftÖMlleiÜbhe  'Laufbahn  die  Wabrlieit  fo- 
aleich  unnimraJidMi  pfagt  werde.  Der  Kec.  gieubl« 
Stua  dabar  Mm  wiM  würdiget  bnnSüm 


m 

2M  können,  als  wen»  er  an  fpiner  erften  öffentlich 
crfrluuneiien  .ArlH'it  elien  fo  otten  tailelte,  was  ilim 
tAJeluswerth  fchien,  als  gern  und  freudig  lobte« 
was  er  an  derfelhea  lobenswürdij^  fand.  Als  Preiieit 
wie  Hr.  H.  faft  flberall  fpricht,  fchriuben  wir  zum 
Schhiffe  folgende  Stelle  S-  393.  ab;  m Schöner  auf- 
zublähen» wir&  do  ge(a't:  höre  eS,  Mäh  feil  gert 
Der  Tag  Ift  ftlr  deine  ^nrge  zu  kur»,  deine  Arbeit 

ift  öhnr-  SrjTpn,  du  irfeft  dein  Rrnd  mit  Thrätien. 
Iinr.i«  .  th;  oi  eiireicher  dein  iSrod  ,  jmmer  «ni;ereji;ne- 
ter  tleim;  Arlu-it ,  immer  iorgenvulier  lieinL-  J  .ü^'ft, 
immer  nncr<iuicklicher  deine  Nächte  und  intmer  lä- 
iiiger  dein  Leben.  Bald  wirft  du  die  Laft  des  Lei- 
beslebens (.'')  n:cht  mehr  zu  tragen  vermögen«  du 
Urft  fie  atd'i^eii,  und  entrinnen,  wenn  da  im  Lc* 
faen  (?)  nicht  meiir  leben  kaanft*  und  wirft  (terb't>at 
um  aett  tu  leben.  Seh6uer  auÄRiblahen ,  wirft  du 
gefä't,  höre  es  ilu  Geänpft<*ter  ?  Kinmal  fchien,  dir 
die  irdifche  Sonne  und  ftellle  ;ille  Üin^e  in  liefjliche 
F;ubcii,  deine  U  ei;e  waien  Wedderien'  litet,  i.li  Als 
Auflichten  heiter.  Aber  es  gieng  die  irdifche  Sunne 
unter  tmd  alle  Dinge  verloren  iure  Fariten,  d^ne 
VV^  -  witriton  unkenntlich  t  und  jede  ÄusGolit 
fehwirzte  fidi.  Nun  weifet  da  nicht,  wo  MOB  ai/tlk 
ein,  farchteft  Uberetl  t^uglOrk  und  faffet  nirgends 
Hnffnang.  Fs  ift  Nacht!  —  Kannft  du  einfchlafen? 
IJer  SrlilaP  nberfallt  dich,  und  wenn  d:i  crwaohft^ 
'£ehftdudie  Sonne  wieder  —  der  neuen  Welt." 


Erlakgf.n,  h  P.dm:  Matfrh'Jl-n  -ii  Kimz^tvortrA- 
gen  iiber  die  Sonn-,  Feft-  und  FcyfiK^s- Fvcn- 
g^lieri.  Herausgegeben  von  Ur.  Johtmn  Wilhelm 
xl«tUf  weil,  öffentl.  ordenfl.  Lehher  d.The<d.  auf 
der  KQnfgt.  Preufs.  Univerfitiit  zu  Erlangen  ond 
Paftor  an  der  Altitidter  Kirche.  Mrfiar  Band. 
|tes  a.  4te«  Stack.  Tw^te  vermehrte  u.  verbeF- 
ferte  Auflage,  bftfori^t  von  iJr.  Paut  Jnaehim 
Siegmuiiä  ('Ogef,  Prof.  d.  Thcnl.  u.  Paftor.  1809 
u.  i«io.  345  —  66i  .S.  K.  (aoGr.)  (Si«b«d*Bop> 
A.  L.  Z.  i7S7.  Nr.  jiy.) 


Leipzig,  b.  TTarfknof^h-  Au.t/ührlirhere  Predige^ 
entwürfe  g'-UJoImlichi'Sonntßgige  und  über 
J'fpy  Jextc,  VI  n  iJr.  Jriha/in  Georg  Augufk 
Hacker  Kouigl.  Sächf.  Hoipredieer.  Zweyt« 
Sammlung.  1805-  Vlll.  u.  S.  Dritte  Samm- 
tuilf»  iliO$'  Vlll.u.  314  S.  ^ü>rr<>  Sammlung. 
Vljll.a.lB6S.  Fü/t/V^' Sammlung.  igOQ-  184  S-l* 
( 9  Rthlr.  16  gr.)  (Siahe  d.  Ree.  A.  U  Z.  ifos* 
Nr.  ao.) 

Die  vierte  u.  ßinfte  .Sammlung  auch  unter  dem 
Titel :  iVe«4>  ^redlgt€9iiaQr/e  u.  L  w.  uwl 
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■4  üi«  befoodere  Zeitfchrift  fQr  die  wReBZHSHct 
~  worin  alle  neuere  Entdecknngeii  und  Erfebrita* 

fen  niedergelegt,  die  noen  ia  der  Nilugefcbiehto 
er  Bienen  ßcB  findenden  Dunkelheiten  möglichTt 
durch  die  forgfältigften  Beobachtungen  aufgeklärt, 
und  Oberhaupt  die  richtigften  GruuuTätze  zur  vor- 
tbeiibafteften  Behandlung  iliefer  nützlichen  Infekten 
«ufgeftellt  würden ,  war  oisher  noch  ein  Bediafnifs. 

gefem  abzuhelfen  verbanden  ücU  di<^  Hrn.  H.  uml 
zur  Herausgabe  von  No.  i.,  wovon  1  müj  .Jirig  ein 

aft  von  tf  8  Bogen  erfcheinen  foUte.  Indefl'en 
eint  ihaes  idbbt  die  gewanfchte  Unterftatzung  zu 
Theil  geworden  zu  feyn:  denn  fchon  die  Erfchei- 
Dung  des  zweyten  Heftes  verfpätete  ficb  weit  fiber 
den  feftgefetzteo  Termin ,  und  innerhalb  7  Jahren 
kamen  flherhanpt  nur  g  Hefte  heraus.  Diefef  Mao- 
gel an  UnterftützuDg  hatte  die  Folge,  dafs  die  Her- 
ausgeber manches  aufnahmen,  was  üe  fonft  uofeld- 
bar  bey  Seite  gelegt  haben  wQrden.  Diefer  Ii>t/te 
Ujnftand  war  wohl  ohne  ZvreiW  die  eigentliche  Vit' 
■nlarTung  zur  Herausgabe  von  No.  a.  \%  wäre  aber 
nvarlwEg  der  fj>it*a  Saclie  zuträglicher  gewefen, 
wnwa  Hr.  W.,  ftatt  als  Herauseeber  «Ines  neuen 
B^^bmuKgÄU^tv      JL  h.  Z.  i8io> 


Journals  aufzutreten  ,  Geh  lieber  mit  den  Hm-  ß.  und 
K  als  Mitarbeiter  vereinijjet  h.itte;  denn  es  war  vor« 
auszufeben,  dais  fich  das  Intereffe  gar  bald  theilea 
nnd  folglich  beyde  Unternehmungen  in  Stockung 
ger«th«a  worden.  Auch  Icbeinti  dieüer  Fall  hier  eia- 

{;etreteo  zn  fm:  denn  feit  i805>  >ft  von  No.  t.  und 
eit  i8o7.  von  no.  3.  keinePortfetzung  weiter  erfchie- 
nen.  DieCs  ill  um  fo  mehr  zu  bedanern ,  da  fchwer- 
lich  ein  Diitt«  ninn  ihnUehn  •PnleBnehmnng  verfi^ 
eben  wird. 

Den  Plan  haben  beyde  Zeitfchriften  mit  einander 

Sentein ;  Beide  beabfichtieen  die  Emporbringuog  der 
ienenzucht.  In  jedem  Bande  foll  demnach  die 
ioiUcbte  der  BiMcmneht  Tom  vorbe^ebenden  Jahn 
ans  verfchiedenen  Oeoeoden  geliefert,  fodina  maikp 
wOrdüe  Vorfalle  in  dtv  Bienenzucht,  Entdeckungen 
und  Erfahrungen,  Erfindungen  und  Verbefleruneeb 
bequemer  Mafchinen  und  anderer  nöthigen  Gerath- 
fchaften  im  Bieoenftande;  Verfuche  im  Tbeoretl- 
fchen  und  Praktifchen  der  Bienen  .vj);enfchaft ;  Auf- 
fitze und  Abbandlungen  über  intereffante  Materien 
in  der  Bieaeulebre;  Anzeige  nenerfehienen er Bieneo- 
icbhften»  gedrängt«  AnszOge  «us  deniUbett,  und 
Urtbedt  darüber;  Lmdeshierrlicbe  VeMicdntuigea 
die  Bienenzucht  betreffend,  und  bekannteewordene 
Vorfälle,  die  nach  dem  Bieoeorechte  gericntlicb  ent- 
fchicden  find  u.  tw.  mitgetheilt  wi  r  ii n. 

Wir  Wullen  nun  den  Inhalt  beider  kürzlich  an« 
zeigen  : 

Wo.  I.  becinnt  mit  einer  Gefchichte  der  Bienen* 
Zucht  vom  Jalirc  1798.  voaliro.  K.,  wozu  3.  Hr.  ü. 
noch  einen  Beytra^  üefert.  Man  lernt  daraus  atoi- 
gennafseo  die  ntederRobfiTelie  Bienanaieht,  di« 
gröfstentheils  nor-h  in  Korhrn  betrieben  wird,  ken« 
nen;  aber  man  wird  auch  vua  einem  fchmerzhaftea 
Unwillen  ergriffen,  wenn  man  lieft,  dab  von  17a 
Stöcken  log  todtgefchmaucht  wurden! —  3.  Ge(am< 
meke  Enldecltungen  und  Erfahrungen  von  beiden 
Herren,  öindronverfchiedenem  Werth.  Wir  zeichnen 
davon  nur  fo%andn  aus:  Als  das  fipherfte  Mittel« 
Nacblfibwirma  m  verboten»  ritb  Hr.  IL  findendes ^ 
„Man  Mtzs  den  Schwärm  an  die  Stalle  des  Mbitte«^ 
ftocks,  gebe  aber  diefem  !^.eine  Weifel,  fondern  ftolse 
ain  A^nd  einen  kiciaeu  riacbfcbwarm,  der  von  ei* 
C  (3) 
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andern  Stocke  abgeBofea  und  deffen  Weil«! 
Bielit  eingerpeiTt,  fondern  trey  ift,  hinein,  binde 
ibo  zu,  und  lafTe  ihn  die  Nacht  hindurch  auf  der 
Krone  ftehen.  Diefe  fremden  Bienen  zerftßren  au- 
genblicklich die  Weifelhäuschen,  und  der  Stock  ver- 
ifit  das  Schwärmen.*»  Was  Ober  die  Krfalirung, 
afs  zuweilen  in  kdnigUeben  Zellen  Arbeitsbienen 
eefunden  werden,  bemerkt  worden  *  hat  Ate  nicht 
Mfiriedjgt.  Ungleich  beflier  ift  das,  wat  Uber  dl« 
Zehrong  sefiigt  wird :  ob  fie  in  ftrengen  oder  lauen 
Wintern  Itfrker  fey.  4.  Wie  kann  in  folchen  Län- 
dern, worin  kein  Haiclkorn  un<l  (Haid  )  Kraut 
wächft,  befonders  im  Hildesheimifchen  und  Cdlen- 
bergifchen  oberhalb  Hannover,  mehr  Uonig  geärn- 
tet  und  die  Zahl  der  Zuchtftucke  vermehrt  werten  y — 

£r.  B.  beantwortet  diefe  Frage  fehr  richtig:  Wir 
offen  die  Bienennahmngt  «e  in  diefea  Undera 
Sft,  befler  als  bisher  nfltzan«  tosbafondere  die  Hel- 
Udbecre  ■nnd'Winterramenblothe,  und  zu  dem  Ende 
We  Bienen  In'Wflder  transportiren  und  an  Winter- 
rfibfenfeldfr  rücken,  dafelbft  Lagftellen  miethen, 
\Vä':hter  halten  u.  f.  w. :  durch  folclie  Gelegeiilieiten 
zur  Notzung  der  Ilunieblüthen ,  die  wir  im  Lande 
haben,  würde  fehr  viel  Futter  errpart,  frühe  und 
HartoSchwInw»  nnd  viel  Honie*und  Wadia  gewon- 
■an  werdan.  5  —  8*  folgen  Nachrichten  von  den 
9Miinii  dar  Sehirtnne  und  Zuchtitöeke,  das  Wach* 
Xw  Bod  Hndgs»  Oafticbe,  ^Aafragan  uad  Racen- 

■  ,^Im  II.  Hefte  finden  wir  i.  eine  kurze  Uebcrfit  ht 
laut  Bienenzucht  im  LOneburgifcben  v.  Knifei  .  Man 
larat  daraus :  wie  betriicbtJich  die  Bienenzucht  da- 
ftlbft  fey.  Aber  wie  viel  einträglicher  könnte  fie 
werden,  wenn  fie  aldbt  räch  dem  gewöhnlichen 
Schlendrian*  fondem  magtzinmäisig  betrieben  nnd 
das  heiUofeTodtrehwaMn  «bgerchaftt  wOrde.  «.  Ge- 
lehieiite  meiner  Bienen  im  Winter,  FrOhling  und 
SoBuner  1799  V.  Bofching.  3.  Vergleichung  der 
Vortheile  nnd  Nachtheile,  welche  die  Betreibung  der 
Bienenzucht  fowohl  in  einfachen  Körben ,  als  in 
theilbarenWohnungen  (Magazinen)  hat  ■  Ton  Btyching. 
Die  Vergleichung  fällt  ganz  zum  Vortneil  der  Maga- 
•Ine  auK  Hr.  H.  mufs  jedoch  wenig  Ableger  von 
acht  haben ,  weil  er  lonft  unmöglich 
nte,  dafs  fie  läftig  und  geßihrtich  xa 
wiren.  Im  Gegentheil  ift  eben  die  grofse 
Leichtigkeit  Ableger  zu  machen,  einer  der  gröfsten 
Vorzuge  der  Magazinwohnungen.  4.  Kennzeichen 
der  mutterlofen  Stöcke,  und  was  man  damit  zu  thun 
hat;  von  Sp'uzner.  Der  Vf.  li.it  diiTen  Gegenitand 
höchft  befriedigend  abgehandelt:  jede  Bemerkung 
zeagt  von  tiefer  Einficht  und  Erfaimilg.  5.  I'andes- 
hemiche  Verordnungen  <iie  Bienenamcbt  betreffend» 
«ad  bekannt  geworcßne  Vorfille,  die  nach  dem  Bi^ 
■anrechte  genchtiich  entfchieden  find ;  von  Kui^, 
».  Beyträee  zrrtn  Bienenrechte.  Ift  ein  Auszue  aas 
des  Iierrn  Oberappellationsraths  von  Bülow  uiil!  des 
Herrn  Hof-  nnd  (^Jn^lej-raths  Hagfimann  praktili  hea 
Erörterungen  .ins  allen  Theilen  der  Rcchtsgelelirf  im- 
keit.  MeäkwOräig  ift,  was  Hr.  B.  §.9;.  beiaecJiU: 
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wdaCs  im  Laneburgifchen  Bienen Jicliftähle,  weil  fie 
äufserft  nachdracklich  beflraft  würden,  feiten  find, 
wenn  glt-ich  zur  Zeit  der  HaideMiUlie  ;uich  fi-tte 
Stöcke  dort  geftohlen  und  Honig  ausgefchnitten  wird* 
In  benachbarten  Lindern  aber,  worin  kaum  der  loto 
Theil  Bienen  iich  befindet,  ift  oft  keinBienenbeßtseTi^ 
der  nicht  beftohlen  worden.  Viele  erniaden  dei* 
halb ,  andere,  weide»  dadiireh'  ahglthaltea  Bienen  na 
haben.«  THift  letzterb  findet  hauptOdiUeh  in  Saeh- 
fen  und  Thnringcn  ftatt.  7.  Von  einigen  Bi.-nen- 
Pflanzen.  g.  Warum  mögen  bey  der  Rorbbienen« 
zueilt  alte  Körbe  den  neuen  vorzuziehen  fcyn?  — . 
weil  fie  luftiger  find,  antwortet  Hr.  Kaifir,  weshalb 
fich  im  Winter  nicht  fo  leicht  Schimmel  in  denfelben 
erzeugt,  und  im  Sommer  «U^  Hitze  nicht  zu  Krob 
darin  wird.  Der  I.  Heft  d(M  II.  Jahrg.  enthalt sw^ 
Abhaadliugenvoa  5';7i>sff«f.  i.  Von  den  Zeugnag»» 
diedem  ,itnd  der  Begattung  der  Bienenmatter  nnd 
der  Drohnen.  Der  Vf.  unterfcheidet  fich  von  allen , 
welche  bisher  Aber  diefe  Materie  gefchrieben  haben, 
durch  die  Behauptung:  ilie  Drohne,  als  das  >!änn- 
chen,  begatte  ficli  mit  der  .Muttt  rbiene  eben  fo  wie 
andere  fliegende  Infekten,  nämlich  fie  befteige  das 
Weibchen,  ob  fie  gleich  kein  Zettsungsglied  ziim^ 
Ausftrecken  und  EinlalTen  in  daffeibe  tube;  das 
Weibchen  lafTe  hierauf  fda  GdN^ajdiad  denB**. 
gattnngs-  oder  Lcgekanal  —  über  «nb  Stachel  au» 

krOmme  folches  nach  dem  Männchenin  die  Höhe,  und 
ftecke  es  in  das  fich  öffnende  Schlofs  am  letzten 
Ringe  deffelben  hinein.  Sp.  will  diefe  Art  der  Be- 
gattung felbft  beobachtet  haben,  wie\vohl  er  nicht 
erzählt,  bey  welcher  Gelegenheit  und  untm  welchen 
Umftänden.  Man  kann  daher  diefe  Beobachtung 
mit  eben  dem  Rechte  in  Zweifel  ziehen,  mit  war 
chem  Snttznec  die  Beobachtungen  einea  Reaumi^t 
Poefoi,  mber  vud  Hirni  beftritten  hat.  Diefe  Min- 
ner  ftfmmen  doch  in  ihren  Beobachtungen  flbereln, 
dagegen  hat  kein  einziger  von  ihnen  etwas  von  dem, 
was  Sp.  gefehen  zu  haben  behauptet,  wahrgenom« 
men.  Ueherdiefs  klingt  es  etwas  abenteuerlich, 
wenn  Sp.  fagt:  die  KOoigin  ftrecke  den  Bcgattungs- 
und  Legekanai  34  Linien  hervor;  welches  ihre  ge> 
wöhnliche  LSnge  um  das  Doppelte  flberlrifft !  ! 
fl.  BedMchteta  Aehnllchketten  zwifcbeo  dfn  gefisU- 
fchaftÜehen  Homiffen  nnd  Wefpea  nnd  den  BmieB,- 
befonders  die  Befruchtune  der  Bienenmutter  betref- 
fend. Die  HornilTen  und  Wefpen  find  darin  den  Bie- 
nen vollkommen  ähnlich,  dafs  fie  a.  vom  Frühjahre 
an  nur  eine  Mutter  haben,  b.  dafs  die  Weibchen  der 
Horniffen  und  Wefpen  eben  folche  Zeugung<;el!eder 
wie  die  Bienenmütter  haben  und  c.  dals  fie  eben  fo 
wie  die  Bienen,  fechseckigt  cZellenzur  Erziehnngihrer 
Jungen  bauen.  Darin  iuid  fie  aber  von  den  Bieii«B' 
nnterfchieden ,  dafa  fo  fieh  nicht  ant  dar  vorhaode«. 
nen  Brut  eine  neue  Mntter  erzaoMa  können.  Die 
Abhandtuns  gewährt  eine  angenenme  Unterhaltung. 

Den  II.  Heft  des  II.  J.ilirg.  eröffnet  i  u.  2.  die  «".e- 
fchiclxte  der  Bienenzucht  vom  Jalire  1800.  v.  Kai/er 
und  Büfrh'wg.  Weder  die  eine  noch  die  andere  ift 
edredjiGh  zu  leCuk  a.  Befchlufa  der  Abhandlung  .- 

•  Vef. 
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VcrgMiing  d«r  VorM»  »1  M«chtlMile»  miete 
Äe  Betreibung  der  Bitnemneht  fewoU  ia  dnllMlmi 

Körl  (Ml  als  io  iheilbaren  Wohnungen  hat.  —  Alles 
endii  .ibgevvogen ,  meint  Hr.  Ii.,  keine  Metbod« 
^lirfe  ganz  wrjchtet  oder  allein  gerühmt  werden. 
4.  Befcnrdbung  einer  befondern  Uienenznoht«  aus 
einer  Reife  durch  Osnabnlck  und  Nicdermanfter  in 
4as  Saterland  und  GrÖnineen  von  G.  Hoche.  Ift 
fOtt  keinem  Belang.  Die  Art  Bienen  in  leerSn  ]^ir- 
\m  at  danehwliitan  ift  —  wte  die  neoeftea  VerAieb« 
bewelfen  —  efne  wahre  Sc1uirlaMnerie>'  nnd  eben  fb 
die  Kunft  Am  Imkers  Corde  fich  Königinnen  zu  ver- 
fehaffen.  5.  Ift  bev  der  j^cwönlichen  Verfendiing 
derBieiiKTi  aus  dem  Li'inebiirgiichf:!  ins  Calenbergi- 
fche  und  lüldesbeinulche  reeller  Vortheil?  —  ifr. 
Kaifer  widerlegt  die  Gründe  zum  Vortbeil  der  Ver- 
fendung ,  und  r|th  zum  Anbau  von  Winterrabfiot» 
Wicken  und  Fatteifcrintern ,  wodurch  das  Verm^ 
den  bald  anfbAren  winl«.  6.  Ift  es  gut  Im  Winter 
itte  ZnehtMldce  m  vfriclilleneti?  untT was  ift  dabey 
2u  beobachten?    von  KriffT.    7.   T'eber  Volksman- 

fei  der  Stöcke  und    da'^  Verttaikeit  derfelbcn  im 
rflhjahre:  von  Kaii""r  uchh  einem  Nachtrage  von 
Bafching.    Sehr  zweckmäfsig  zur  Belehrung  ftr  An- 
fingen  8*  Bekannt  gewunfene  Streitigkeiten  aber 
Bienen  und  was  zu  ihrer  Entlißheiduiig  gercheben 
von  Katfer.     9.  Ueber  im.  Veffduto  der  Bienen^ 
ftttcke  von  ciiiefla  Orte  mm  ndam  yrnKüfir,  ela 
Beeilt  guter  Unterridii  fbr  diefealfeD»'  weulM  Bib* 
seoftöcke  zu  transportfren  haben.    10.  Eriäuterung 
cütiger  Kunftwürter   der  Imker  in  Niederlachfea 
von  Kaifer;  zum  Verfteben  einiger  oiederfAchfifcher 
Bienenichriften  nQt2licb.  >  11.  Ob  die  Uienea  iu  bar» 
ten  Wintern  wirklich  erfrieren «  atioh  wenn  es  ihnen 
sioht  an  Honig  gemanoelt  hat^  von  Spitzner.  Mit 
Recht  bebauDtet  der  vtt  daft  kein  Stock  von  der 
Kälte  des  wUitars  «bkomme*   fondern  entweder 
•Kfaungere  «der  erftieke,  vorausgeferTrt ,   dafs  er 
■lebt  mutterlos  nnd  die  Wohnucig  if,  r  V,  lksmenge 
aDgemeffen  und  nicht  etwa  nun  ,mt  fl.dfte  ausgebaut 
oder  mit  za  viel  leerem  Raas  erfüllrt  .11.    Ts  Ein 
licheres  Mittel ,  Schmerzerl  und  Gefv  li.vuld  nach  ci- 
neni  HlicnvLiitjcfie  zu  verhüten;  von  B:.  lhing.  Es 
befteht  in  einem  aufgelegten  weifsen  üchlUatte; 
dürfte  aber  wohl  nicht  alJeeinaio  firvn.  IU.  Jahrg. 
I.  Heft.  I.  nnd.  9-  Oefchicbte  der  ^enenzucht  von 
IfOf .  von  iUlfir  und  Bnfihinr.   3.  Bekanntgemacb- 
tcs  Mittel-»  wodurch  man,  auf  eine  bisher  —  wenig- 
ftens  aus  Schriften  —  nicht  bekannte  Art,  weifd- 
iofnn  Stöcken  zu  allen  Zeiten  wieder  zu  eiii'!r  M  .  iter 
verhelfen  kann,    nach  zweymal  gemachter  eigener 
Erfahrung;   von  Büßhing.    Das  Mittel  ift  eben  fo 
Sonderbar  als  neu.   Ür.  B.  wurde  durch  eine  Stelle 
des  Thncydide«  darauf  geleitet.    Dieter  Veranlaß- 
{""S.^folg«  luibm  er  eine  alte  Königin  von  einem 
Vorfchwarme  und  erftlckte  fie  in  Honig,   weO  er 
Claubte,  dais  fich  die  in  ihrem  Leihe  be&ndtichen 
jSyS'   auf  diefe  Art  am   heften   worden  erhalten 
laiTen;  eben  fo  nahm  er  auch  ein  Stückchen  Wach 
Icheibe,  worin  £yer  lagen,  die  nocb  unycrindert 
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t  «nd  fOUte  die  Zellen  mitBonfatt  nfa  mr  «M 
MveBt  Ab  die  Bienen  auch  die  slfb  erndtnan  Eyer 

'  wohl  zur  Brut  gebrauchen  könnten.  Hieraur  brachr 
te  er  einen  kleinen  Nachfchwarm  in  einen  Obfcrva- 
tionskaften  ,  lieni;  die  Königin,  nachdem  die  lUenen 
eine  Scheibe  i'ebaut  lutteii,  heraus,  imd  da  er  bcy 

tenaiier  Untorfuchung  keine  Flrer  in  der  frifch  ge- 
autcn  Scltcibe  fand,  fo  nahm  er.  die  in  Honig  er- 
ftickte  Köjugin,  zerriis  den  Hinterleili  imd  fteckt4 
fie  nebft  den  aufbewahrten  fiyeni  auf.  ein.  Breteban  . 
dicfht  an  die  'ntonan,  wdehe  er  «an  elnTpeme  nn« 
mit  Honig  fütterte.  Sie  belagerten  die  Hälfte  den 
eingcfci^tca  Scheibe,  und  als  er  nach  8  Tz^ta  dio 
Bienen  davon  wegtrieb,  fand  er  3  Weifelzellen  fchoa 
fertig,  worauf  er  die  Bienen  ausütegen  liefs.  Zur 
ordentlichen  Zeit  kamen  3  Königinnen  ans  und  deir 
Stock  beftand  bis  zum  Uerhfte.  In  dem  nämlichen 
Jahre  half  Hr.  B.  mit  einer  durch  Sebwefol  erftick* 
ten  «ad  in  HoniK  anfbswiihrteii  alte»  KBaa^in  etasn 
weffcHofen  Stoek  wieder  anf;  wtederfmite  aber 
nachher  r!i"fi»n  Vprfnrh  nicht  wieder.  Son'lerbar 
klingt  d,iele  l^i aailiunt;  lJIl-i  dincs  !  Üuch  ijlau.ji  Reci 
dafs  fit  Ii  der  Vf.  in  lirid^u  F>dl[-n  ;nV h ;  habe.  ^ 
Spitzner,  Riem  und  1  iey  den  reich  ,  denen  der  Wt» 
diefe  Verfuche  bekannt  machte,  verfurachen  Ihm 
zwari  fie  zu  wiederholen ,  und  mOgUohft  , 

Be^bschtnneen  damit  zu  verbinde« *  aUelD'  , 

Ton  ihnen  £st  hierftber  dem  PubUknm  etwas  mite«» 
thelit.  Ks  wlK'  atterdines  der  Mshe  werth,'  m 
Sache  genauer  tu  untcrfurhen  !  —  4,  Telier  einige 
Felller  ney  der  Bienenwartujii» ,  und  nie  man  (ia  z« 
vermeiden  fachen  m  Iffi';  v  :ri  Kmit-r.  Müi  f.ndet 
hier  einige  recht  gute,  wenn  gleich  nicht  neue  Ba* 
merkungen.  <.  Ueber  das  T&iten  der  Bienen  im 
Herbfte«  mit  Beziehung  auf  eine  Ahhandlnng  ffeet 
diefea  Oegenftand  in  den  oekohomifeliaB  lleftett 
May  igoo;  V.  Büfchlng.  Ein  recht  gnt^Anffitts. 
Die  folgenden  Auffetze  Y:6 —  9. ):  wie  Raub*  odet 
Heerbienen  entftehen:  den  Honig  zu  probiren,  ob 
er  verfaifcht  ift ;  bewinrtes  Mittel  wider  den- Bienen« 
ftich  ;  ri  f 
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r  frifchen  Honig  zum 
Verfpeifen  zu  erbaltcuj  üod  aus  VViegiebs  natOrli» 
eher  Magie  genommen. 

lüi  Jahrg.  IL  Heft,       Oefchicbte  der  Bienen- 
sneht  vom  Jahre  f^M.  IWn  Kmfer.   9.  Fortfetzung 
der  Abhandlung  im  vorigen  Hene*  Ober  einige  Feb* 
1er  bey  der  fiienenwartung  n.  fi  w.  von  Ketißr.  ift 
■Her  Beherzignng  werth.    3.  Ob  es  fogenaunte  Heer» 
oder  Raubbienen  giebt,  unil  dergleiclien  durch  pn» 
h'  ir  i  !  III)  1  unerlj'.ibte  Mittel  gemael  i  wri  Jen  kon« 
nen ?  iiigieicheot  von  den  darüber  geführien  l'rocet 
fen;  von  SpÜWtr:   Uoftiräritig  die  vorzOglichfte  Ab* 
handlang  im  sanaeB  Journale,  lefenswerth  fbr  alia 
Bieneamer»  RSciiter»  und  Sacbwaltei;.   6.  Anwei«  . 
fung,  wie  ein  AnfSnger  in  der  Bienenzneht  die  weil^ 
beben  ArbeltsbfeneD  kann  kennen ,  nnd  fie  von  den 
mAnnlichcn  Arbeitsbienen  unterfclieiden  h-rnen;  von  • 
Macul'cka.    Die  iMeinung  des  \'f. ,  dafs  die  fogenann- 
t(^:i  \jiYlifr  (iic  r')rLilirn_-[ii;rittL-r  waren,  ift  aus  fei- 
nen öchtiften  hinreicbeiKt  bekannt  i  doch  wird  &e 

hier 
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hier  noch  einmal  vorgetragen.  5.  Mittel,  juagen 
Stöcken  das  Schwärmen  zu  wehren.  6.  VorBeoU« 
rwcel  bcy  Behandlung  junger  Stöcke ;  von  Kai/er. 

IV.  Jahrg.  I.  Heft.  I.  Oefchichte  der  ßieoe»- 
tneht  Tooi  Jahre  1803.  von  Kayer.  O.  Odblnchte  der 
Wenemnicht  in  einer  BllltlMMiclMD  Gegend  hn  For- 
ftenthume  Hildesheim,  worin  aber  kein  Ilajdekcrn 
«od  (Hakte-)  Kraut  wächft,  vom  Jahre  i^oj.  van 
Bo/chwg.  3.  üeber  die  Frrichtung  der  Maj^azi nt  m-- 
nenzncbt  in  Haidegegeiulön.  Es  werden  hier  Gründe 
dafRr  und  dagegen  angefahrt,  zuletzt  bleibt  es  aber 
doch  unentfchieden ,  ob  die  M^zin-  oder  Korh- 
bienenzucht  in  Haidegeeenden  vovtlMinurfter  fev. 

iOh  kfonigter  Honig  (tan  Bienen  mganieCibar  i(t, 
tn  fie  davon  eingehen  »Oflen ,  and  von  dem  Honig 
lodtgefchwefelter  Bienen  Faulhrut  entflebe?  roa 
Sp'uzner.  -Beides  läiignct  der  und  beruft  fich  da- 
bey  auf  feine  Erfahrungen.  Hi  ,  .  ltini:ijt  ihm  Im  lin 
Völlig  bev.  5.  Welche  Richtung  des  Bienenhaufe» 
ift  die  bette:  ron  Kxiifer.  Ott  Vf.  hilt  die  Sadoft» 
feite  farZucntit&cke,  und  for  Schwarme,  befonden 
Nachfchwäraie.  dieOftfeite  am  vortheilhafteften. 

•  IV.Jahii;.  JI.H«ft.  u  Gkifchichte  <lcr Bienenzucht 
im  lehnt  («04.  von  Kaißr.  s.  Die  BiMienüihre  { }|4 
und  von  Bofchin^.    3,  Ueber  das  Bepadien 

junger  WeiTeJ.  ^Eino  buterhaltung  einiger  Bienen- 
freunde.  Herr  Kai/er  hatte  in  feiner  Anleitung  zur 
Korbbienenzucht  mehr  als  einmal  die  Erfcheinung 
•rwihnt»  da  man  zur  Schwarmzeit  bey  Nachfchwär- 
mm  und  «bgeCchwimiteD  Stucken  eine  Anzahl  Bie- 
nen gewdir  eiMI»  dte  fich  in  einen  Haufen  feft  zir 
lannnefweiotefl  iMben  nnd  in  ihrer  Mitte  eine  Köni- ' 
gta  fcfthaJteo.  Die  Lflnebitreer  imker  nennen  dieüt 
aas  Bechen,  Kneten  oder  Halten  der  VVeifel.  Ge- 
wöhnlich zeigen  fich  folch<>  Stöcke  einige  Zeit  dar- 
fi'if  lu'.iLt-'rlüs.  rjfi-  Vf.  Hji:frjs  Auffatzes,  der  fich 
Ikl.  unterzeichnet,  hatte  diele  ErfcheiDung  ebenfall« 
beobachtet,  und  fragt  nun  bey  den  HH.  an:  in 
fvelcher  Abficht  diefes  Bepacken  eefohabe?  bey  di^ 
ftr  Gelegenheit  wird  noch  manone  fandnrbm  fi» 
nerkunir  genn«obt>  Auf  did«  Antrag«  eotwortet 
nun  4.  Hr.  KtSUr:  w  bdte  diefes  Knefpea  oder  B» 
ziehen  filr  den  Begattungsact,  und  uinunt  ao ,  dafs 
fich  die  Männchen  unter  den  Arbeitsbienen  befinden. 
Wie  die  Hegattun.'  t;elLli>'[ir  ,  lUy  il^m  noch  immer 
ein  Räthfcl;  nie  habe  or  aber  unter  den  Bienen,  wel- 
che die  Ivonigin  bezogen,  eine  Uroline  cefunden. 
Vmehf  das  liig,»tt»a  odtt  z»  lance  FefthaTten  leid« 
dl«  Königin  fe  «on  der  Bitxe,  daTs  ße  cewöhalieh 
verdorben  «uid  ttntOchtig  werde,  gute  Brut  zu  er- 
zeugen!!. DleCer  Antwort  fflgt  Hr.  BafchUig  5.  ei- 
nen Znfatz  bey,  in  welchem  er  zur  leichtern  Ueber- 
fiebt  drey  £odzwecke  des  Bepackens  der.  Königin 
•ogicl)«.       fefehehe  entweder  a.  «n  die  KAo^ 


si  tödten  oder  b.  am  fie  zu  beMmcmi  (MW  e.  «m 
fie  zum  Eyerlegen  xu  zwingen.  D«f  letite  facht  er 
Bit  Oraaden  sa  heweifen.  Man  Geht  wohl,  dafs 
ich  die  Mefnnnr  der  Heransg.  von  der  bisher  «nee- 

»Ommerfn  TnrrklTch  iintr rfrlieidr-t.  6.  Warnni  £;p. 
rathefl  die  Bleuen  m  aUeü  Kurbco  insgemein  beffer 
als  in  neuen?  —  von  Büfching.  Der  Vf.  meyot, 
weil  es  in  alten  Stöcken,  da  fie  nicht  d>  dicht  al« 
ur\xt  wären,  dichtere  Körper  aber  mehr  Hltn  oder 
Killte  annähmen,  weniger  heiA  nnd  weniger  Irelt 
wäre.  Uen  Ucfchiufs  macht  eine  Beantwortong  de* 
HeoenCon  dieÜM  Journals  in  der  voa  Bn*  Wwßtf 
iMrausgegebenen  Zeitfchrift  No.  a. 

(Dtr  Bt/«ktufs 

ReGensburG,  b.  Reitmayr:  TcAellarifche  UAtff 
ficht  der  zur  wUdenBaum-  GeJirOuck-  undStu^ 
dfnkultuty  fo  Wie  OberhauBt  zum  Forßweßn  mB» 

.  tkigen  Kermtniffe.  Aua  den  heften  Forufcbii^ 
tnn  zufammengetragen  und  in  taibeUariGDli-fTfta» 
matiCßfae  Ordnung  gebracht  von  Johnm  iMtf 
mnen  Beyer,  (igos»)  Ein  Realbogen. 

Diefe  Tabelle  liefert  von  68  Holzarten  fblgeadi 
Ueberficht  A.  AbthdJnng  der  Hölzer  i.  in  Bäumoft 
Sträuche  und  Standen;  a.  in  Stanuaikolst  Ober* 

und  Unterholz,  UnMrboband&dhdz.  }.  Zeit  de« 
Filleas,  Alter,  Erreichang  der  Voükomrnpnheit, 
Fortpflanzung  durch  Ablader.  B.  An  des  ßo  lcns 
nach  den  yerfrliie Jenen  Beftandtheüen  und  Mifchua- 
gen.  C,  Hciu!t,-,un^  des  Stairtmes  t.  zu  Bau-  Brenn- 
ttod  Kiililbolz.  1-  t  ür  die  vr-rfLluedeoen  Handwerker» 
1>.  Benutzung  der  Aefte.  E.  Benutzung  der  Rinde. 
F.  BlQthezeit  und  Benutzung  der  Blaüie.  G.  Be- 
nntaasg  der  Blätter,  wnutnuM:  div  Friphtt  ' 
t  Benutzung  der  Safte.  K.  Waehatbom  der  Sa» 
■Mn  I.  fr«yj«'  bedeokt  in  trocknen  Frrrhten  ;  i.  ia 
Idfchigten  FrOditen;  4.  Reife  des  Samens;  5.  Au»« 
,  h.  Zeit  bis  zum  Aufgeben.  L.  BifaUfliaiuigaa 
des  1  orfters  fflr  jeden  Monat  im  Jaiir. 

A  .f  diefe  Haupt  -  Rubriken  find  wiederum  in 
mehrere  Uoterabtiteilungen  gebracbtt  fo 
fe  Tabelle  eine  voUftändige  TTehaf  fiinlit  birfbüdern  * 
von  der  Cultiur  nnd  Forftbenolning  «ewibren  wQf* 
de,  wenn  die  dnadnen  Rnbdken  nieU  Mofs  ans«* 
•••»••t»  fendtWi  apeh  weiter  ausgefällt  wiren.  im 
Ganzen  gewffhrt  diefe  Ueberficht  alfo  wenig  Nu i reu 
and  kann  höchfrcns  dazu  djenen,  Anfängern  m  der 
Forftmffenfchaft  eine  aJigeoieine  Ueberficht  von  dem 
Anl).iii  und  der  Benutzung  der  Holzarten  zu  geben* 
um  hiernach  ans  andern  Schäften  i«b  ' 
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WISSE  NSCHA  F^T  LICHB  WERKE, 


OBKONOMIB. 

I.  CiLLE,  b.  Schulde  d.  i.  u.  WolfenbOttei.  b. 
Aibracht:  Jaunml  Jlir  B'wnenfreunde.  Heraus- 
^^eben  von  Johann  Ludwig  Bajehingt  und 
Kart  firieirkh  Katfer,  a.  t  «• 

3.  i  LBiNGiN,  b.  Heerbrandt:   Journat  fßr  RefA- 
achtungen  und  Erfahi  uirvt'n  in  der  Bicnenzueht» 
'  .    Herausgegeben  von  AI.  Wurßer,  u  f.  w. 

(B^ihltfi  der  fo  Mun.  49.  »bgtkmckentn  Recfr^fi^n.} 

Ünftteitig  ift  dUfe  zweyte  ZeHfebrift  von  Hrn.  W. 
tingloch  Tefefahdäffer  an  lehrrddi»  AofEltzen : 

fo         man  eine  neue  Fortfetzung  wünfchen  mufe. 
I.  Bds.  1.  Heft.   I.  Kann  aus  der  Bieneniudit  «In 
wahrer  Nutzen  ge/,ogea  n  cnlcii .''  Kann  ö«  felbft  für 
den  ätaat  im  ürofsen  nützlich  worden?  Und  wnnn 
diefes  ift,  wie  rnüfate  man  die  Sache  cinrichtciL  — 
Hr.  W.  hat  diefe  Fragen  genügend  beantwortet.  Die 
hier  aufgehellten  Berechnungen  find  keine<;weges 
ttbertrieben,  fbudeni  grflnden  fich  auf  Tbatfachen. 
(In  2wey  AmneriKnngen  wird  derCantor  Lucas  zu- 
recht ge  wie  fen ;  fonderbar  genug  aber  6od  HrOi  W» 
Vorwörfe  in  Provincialismen  uncrSprachfeHerft  felbft 
fiufserft  fehlerhaft  abgcfafsi !    II.- öefchichte  meiner 
BleJienzncht vom  Frühjahre  1803.  bis  dahin  1S04.;  ilie- 
fer  Auffatz  hat  Ree  keinesweges  befriedi-ct.  Ilr. 
W.  affectirt  eine  Art  von  Offenlierzigkeit  in  Abficlu 
der  begangenen  Fehler,   und  doch  fcheint  er  fein 
Verfahren  als  mufurhaft  aozuCehen.  III.  Gefchichte 
der  Bieoemitelit  zn  Lddwigstiarg  in  Aan  Jahren  1801. 
i»oa.  und  1803-  von  RümelM.     Eiu  lefensworther 
unterhaltender  Anffat?.,    iler  zwar  fcbon  in  Riems 
Halbjahr.  Beytnigen  erfchicnen,  aber  liier  noch  ein- 
mal von  Hrn.  W  .  beynahe  £^nni  umeearbeilct  «Ue- 
fcri  wird.   Tin  Eingange  ftellt  Hr.  K.  fehr  richtigo 
Urundfitze  auf,  nach  welchen  der  Ertrag  der  Bienen- 
zucht berechnet  wenicn  müITe;  fodann  fcbildert  er 
die<Oegead  om  Liidmesburg  In  Hloficht  der  far  die 
'  Btanen  zn  lieferndeo  Traehteo,  und  Utst  dann  die 
Gefchichte  der  Bienenzucht  in. den  genannten  Jahren 
felbft  tolgen.  Zoletst  fagt  er  noch  einige  inf  ~ 
MrgiiatmgM6tt9r:  aur  A.  L.  21  i«ie» 


Bemerkungen  über F.mlbr'it,  Wei/.enmalzr, rup-Kutto- 
run«;  imJ  einen  Vr-rfiicli  über  d.is  .AiislaflVn  des  Wach-  ■ 
fes  in  vielem  VV alfer  hinzu,  was  allgcruein  nachee-  • 
ahmt  ru  %verdcn  vordient  und  die  koftbaren  Wachs-  * 
prefCsn  entbehrltrh  machen  drtrfte.   IV.  Bemerkun*  • 
gen  aber  die  ReiVrveluinleinQen,  Aber  die  Arten,  fi* 
2B  bekommen  und  fie  zur  Vermebrung&iner'Biennn«  . 
«uebt  2a  beiratzen;  von  Wurjler.    uitXtt  AttflEits  ' 
leugt  von  Einficbt  timl  ErfaLnrng,  umf  läfst  fich  — 
fo  lange  (li*r  Vf.  nicht  {)olcmiflrt —  recht  angenehm 
lafen.    Gpvvir^,  wer  Hiefeii  von  Hrn.  W.        i  'eilte- 
ten  lind  von  Hrn.  Ktwu/f  noch  mehr  gebahnten  Weg 
bey  feiner  Bienenzucht  cinfchlägt,  wird  weder  über 
Weiiellofigkeit  klagen,  noch  in  feiner  Bienenzucht 
zuradckommen.   Es  ift  nur  zu  bedauern ,  dafs  Hr.  • 
W. ,  wenn  ar  andern  an  widerfprechen  und  ihr«  * 
Meynungen  zu  befreiten  fieh  berufen  glaabt  —  um! 
leider  glaubt  er  Jiefs  ans  Rechthaberey  nur  allzuoft—»  ■ 
eine  in  der  That  anftüfsji;i- Sprache  führt.    V.  Wre  ^ 
wird  der  Hniiii;  verf.dfclit  V  —  von  Wurfter,    Ks  wer- 
den hier  die  Betrüger«>yen,  welche  beym  Honigver-  ' 
liauf  vorkommen,  angc/eict,  und  zugleich  die  Mitte!  ' 
angegeben,  wie  man  die  Verfilfchüngcn  des  HonigS 
mit  Waffer,  Blumenftaub  oder  Erbfen-  und  Weizen- 
.  mahl  entdecknn  kftone.  Vi.  (Jeber  den  Naturtrieb 
der  Bienen,  zur  Schwnrmaelt  k6nigliche  Zellen  mit 
Brut  zu  bcfetzen ,  noc!i  ehe  die  alte  Königin  mit  Tr>- 
de  abgi^eangen  iit,  von  Sircni/x,  Senator  in  Ludwigs- 
biirg:  Selir  richtiir  Irjtr't  Hr.  St.  das  Schwärmen  von 
dem  aligemeineii  Triebe  der  iN'atur  zur  Vennehrung 
und  Fortpflanzung  ab,  und  widerlegt  Hrn.  W. ,  der 
in  feiner  Anleitnng  zu  einer  nQtzlichen  und  dauerhaf- 
ten Magazinbienenzucht  (Tübingen  1804.)  behauptet 
hatte,  dals  der  Grund  «der  du  Veranlaffune  zum 
Seh  warmen  in  dem  Tode  der  alten  Königin  zu  lucheit 
fey-    Diefer  AufFjtz  kann  Hrn.  W.  zum  Mufter  ilic- 
niin,  wie  man  fchreiljcn  nuilTe,  wenn  man  mit  an- 
dern nicht  einerley  Meynung  ilt.    VII.  Sammlung 
der  verfcliiedcnen  iMeynüogen  über  da3  Gefcblecht 
und  die  Fortpßan/ung  dar  Bienen.  Von  ifndlren»^ 
KurwOrteoibarg.  Rah. 

Dar  zweyte  Heft,  in  deOen  Vorrede  Hr.  W.  fiein« 
QjtubwQrdigkeit  gegen  einen  Angriff  ^/ddmvfdb 
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taf  fetner  Schrift  Aber  FaiUtNrOt  «.  f.  w»  rcchtfeiti|^t  p«  atifi«ta)«n  foM.  V.  Ueber  die  Faulbrutj  von  An- 

enthitlt  fol^encfe  Abhandliin«n.    i.  Von  Vermeh*  'dreae.   Die  titer  mItffettieilleA  tnori^fn  Erfahrungen 

niiip  der  Bii'iirt)  ihirrVi  '/wijiiiii^srinv.'irnio ;  von  M.  fclu-Iiicn  die  Vfriniiiriung ,  dafs  die  !■ -ulhi  iil  weniirer 

l)nhf!nu  nii ,    IM'.u  rcr    /u    II  /i/'ft-rirah    im   Kurfiirltl.  von  aui»^ern  l.'iiiftaii(!{'a ,  als  von  einer  kraiikli;iSieti 

()■  x'i-.ni iti-  VVeiti^liiTg.    Pct  Vi.  vrrllrlit  iiritr>r  Zwil-  Hcfcluiffeuhi-it  der  Königin  herniliren  mülli;,  auts 

li«t;skii\varnicn  fult  lit",  ln-v  weK  iiei»  Geh  a  Konigin-  neue  zu  ln'itotigen.    VI.  Veiruclie»  die  gewuliniiche 

ncri  befinden,  von  ilenrn  fc  It  ihren  befoudern  An-  einfache  Korbbienenzucht  7.ur  Magazinwartung  um» 

hang  hat«   Die  Sache  felbft  ift  alfo  weder  neu  noch  zufchafFeo,  ohne  andere  Körbe  da/.u  nöthig  zu  lut- 

unbekannt«  nür  pBegte  man  Ce  nicht  (u  zu  benennen,  ben.  von  Strauji.   Zweckmätsigc  Vorrchläge.  VII. 

Der  Vf.  zeigt  nun,  ob  dercleichen  DoppelTclltvinne  Orey  Iddii«!«  AttfÜtze:  i.  aber  das  Ausfliegen  der 

mtrennt  und  jeder  fdr  fich  gefafst  werden  mflfTe?  ROaiginnen;    von  Jhdrfat.     Ungeachtet  Kenner 
ingleicheii  wie  d.ihi'v  zu  vert.ilireti  und  dem  Mutter- 
flocke  lowulil  .iis  Jen  )uiit;eii  zu  lielfen  fejr.  (ienau 
tUierlegt  fcheint  es  aber,  wenn  (iegcnd  unti  1  larli- 
ten  nicht  ganz  .iuf'^^eronlentlich  fiad»  weit  vortheil- 


.baftermfeYti,  lie  i>eu 


famnen  XB  fknien.   II.  Wie 


niuf«  mau-ueueu  heli.iniloln,  um  gegen  «Ue  Mifa- 
jähre  gefiebert  XU.  feya.  \on  Strau/s.  Diefcr  Auf- 
latz,  der  die  vortreffliche  Praxis  des  vfs.  beurkundet, 

fiebt  goldene  Lehren.  Wahr  und  durch  Erfahrung 
efrrili  det  find  die  Schhifsworte;  Vürficlitiiies  Vcr- 
■wtclifehi  der  Stöcke,  Untcrlet<sen  zur  rechten  Zeit, 
MäfMijiuig  in  der  Vermehrung  durch  natflrliclie  und 
kdnrtlicUe  Schwärme,  fo  vvje  auch  in  der:Hunig- 
trnte»  bringen  im  Durchfchnitt  gewifs  gröfsern 
Nutzen,  oud  uchera  das  Kapital,  fubft  in  oeo  un- 
gOnftigrten  Jahren,  weit  znverläfsiceri  als  die  ge- 
wöhnliche Korb -Bienenzucht  und  Jas  unverantwortr 
liclie  Tödten  der  Bienen,  ihrer  fcheinharen  Voi^ 
theile  ungeachtet,  je  j;cw.iliren  können.  II!  Etwas 
Uber  Nordbienenfi.'in de ;  v^m  Rumfi'i/i.  Der  Vi.  wur- 
de durcll  die  Kni)a'elili;ng  des  Ilm.  Vf.  SKii^JtiHfijeer., 
den  Ausflug  der  BiciKcn  ^egen  Norden  zu  richten« 
»u  einem  Verfuchc  mit  einem  folchen  Nordbienen- 


frhon  längft  von  ftein  ÄD'  fli  -n  rfer  Königinnen  über- 
zeugt find,  f(j  kann  doi  h  dtv.  hu  r  erzaliite  Erfahrung 
zur  lielohrung  der  Anfjiit;er  in  der  iiienen/nelit  die- 
nen. 9.  Eine  Warnung  bey  dem  Gebrauche  des  Bo- 
vifts;  von  Andreae.  SolcheB^pidie  find  belehrend, 
a.  Merkwürdige  Bevfpieie,  von  zwey,  aufser  der 
Schwarmzeit  zugleic")!  vorhandenen  Königinnen ;  von 
Strauß.  Die  hier  eeibUeii  Aeyfpiel«  £nd  allerdings 
merkwflrtiig.  Da  in  beiden  Pulen  die  eine  Königin 
ilirer  FlOgcl  beraulit  war,  fo  tl-nd^'  Ree,  dafs  fie 
fiilche  im  Kampf,  ila  ein  llieil  des  Volks  fie  abflti- 
fsea  wollte,  und  ein  aiid-  r:  i  i  Ii  direr  annahm,  ver- 
loren habe;  zuletv.t  vereinigten  fich  beide  Parteyen 
2U  ihrer  Duldnne-  V'Uk  lieber  den  Urfprune  des 
Wachfes;  voo U.lßifrhojf.  Enthalt  einige  interi^aate 
Verfuche  Huebertt  aus  denen  fich  folgende  Sitze  als  ' 
RefoJtat  «rgclien:  i.  dafs  das  Wachs  vom  Honig  her- 
komme; 9.  dafs  aufserdem  der  Honig  för  die  Bienen 
das  notliwendigfte  Nahruncsniritei  ley.  ^^.  Dafs  die 
Bhirnen  nicht  immer  Honii;  cntlialten,  wie  man  ge- 
glaubt hatte ,  fotidern  dafs  die  Ablunderuni;  deliel- 
ben ,  den  Einflüileu  der  Atmolpliäre  unterworfen  it'^ 
und  dafs  die  Tage,  wo  ße  reichlich  vor  ficb  geht. 


Ibnde  veranlabt.  und  legt  nun  hier  {eine  Erfahrun»  ia  uoferm  Klima  lehr  feiten  Cnd.  4.  Dafs  es  des 


f;ea  darüber  vor*  Es  war  eine  kritifcbe  Zeit »  das 
ahr  1803.  und  |ler  FrOhling  1804.  —  in  welcher 
Hr.R.  feinen  Verfuch  machte,  und  duch  fagt  er: 
„Huben  dit*  Bien«n,  wie  bey  n  u  der  YiW  war,  den 
kuhcn,  wiii<!igen  und  nalTcn  fiid-iing  und  Vorfom- 
mcr  18OJ.  l^is  zum  a-.  J  im.  s  .utf  dem  Nurdit.inde 
ohne  augenscheinliche  Zurückfetznng  ausgehalten; 
batibnendvr  kjlle,  nanfe  und  windige Fmbling  1804. 

Sir  keinen  Schaden  cebrachti  fo  find  fie  gewifs  im 
tande,  alle  fchlecMen  Jabre  atisubj^teii:  denn 
fchlimmer  als  es  im  Jahre  !8~'3-war»  können  die 
Zeilen  nielit  woiil  werden,  und  der  NorditJud  mufs 
alfo  fdr  beffere  Jalue  Vi-rziJjie  haben,  wenn  er  iu 
einem  fo  fcli'iuiinen  J4ht;e,  wie  1803  war,  dem  Sild- 
fV.iiidü  wenli,fleiis  nithl  nach^eftanden  hat."  Die 
Auiiierkunjiin  des  Hrn.  W.  zu  (iieieiu  Aulfatz  find 
ein  Beleg  äii  dem,  w.is  oben  über  ftiiu-  l^ibreibart 
■efjgt  worJru  ift.  IV.  Wie  mufs  mau  Scbwirme 
DcKandchi,  die  wt>nn  fi«  ffefaTKt  find«  auf  einmal  ua« 
Tuln*;  wnJcu,  uüd  wieder  ausziehen  woüen;  von 
R  *.,  , /<"f  .  l)  .s  Mi.  .el,  wodiirrli  cingefaf<ite  Schwär- 
ir..  ;.k'icl.-::>i  an  il;ic  \V.  hniinj;  I).ii(.l<-,i  r.ien 
I«il!eii,  Ii  liht  i<a..ii,  ,üK  I.  ..n  ihiit«  ci.twe.  ei  eine 
K.-!ei  \  i'konij,!: 


-»er 


init  ejner  \\  ..l.e 


znckerige  Tbeil  des  Honigs  ift,  aus  welchen  die 

Bienen  \Vachs  bereiten,  und  dafs  der  Puder -Zucker 
mehr  Wachs  hervorbringe,  als  der  Honig  und  raf%- 
nirte  Zucker.  5.  Uafs  der  Biumeufiaub  nicht  zur 
Verfertigung  des  *ji hfes  diene,  eben  fo  wenij;  zur 
Krn.^hruiig  der  erwachfenen  Bienen,  und  dais  er 
nicht  für  diefc  eingefammelt  werde.  6.  Dats  der 
Pollen  das  einzige  Nahrungsmittel  filr  die  junge  Brot 
üeyt  aber  eine  befoodere  Ikarbeitoog  in  dem  M^en 
der  Bienen  erbdten  mafle*  am  dazu  gefchickt  n 
werden,  da  man  auch  durch  die  heften  Mikrofoope 
nichts  von  den  Körnern  und  den  heutigen  Hollen 
des  ii»u!:;enftaL:bs  in  dem  für  die  Jni.^en  daraus  be- 
reitettu  Brey  tvahrnehnieü  kaiui.  i\.  Gewicht 
zweyer Stöcke djs  t  in.-eJahr  hindurch;  vonSirotifs. 
Solche  Nachrichten  ünd  ungemein  nntzlich,  und  ge- 
ben zu  allerley  wichtigen  Betrat  htuo^en  VeranM£> 
AiPg.  In  einer  diefem  Aufiaixe  bevget  ügteu  Aameio 
kwng  erzibltHr.  W.»  dafi>  er  ellicEe  bonigam«  StO> 
cke  datturch  febr  gut  durch  deu  Winter  brachte« 
dafs  er  (ie  verkehrte,  d.  h.  auf  den  Koj.f  und  das  on-* 
toift-  in  übeift  fteltte,  t  nachiiem  fie  alles  rein 
aufgezehrt  hatten,  eine  rujide  Vertiefung  in  tiie  Wa- 
ben fi  bnitt,  ejiic  I.-.  rnwand  hiiseii.ieLie  und  Honig 


woriu  küuigUcue  ikui  bcüiUücU  «A»  ^vucicheae  b,ap-  darauf  fois.  De  er  wib  getwabr  wurde»  dals  ficn 
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die  Stücke  in  cUfefer  L*M  fehr  «rolii  befanden  und 
wenig  oder  gar  kein  Volk  Tcnioren :  fo  verfuchte  er 

es  nocl»  mit  «inigen  antlern  Stöckfn,  und  auch  die- 
fen  b**kaM>  die  verkehrte  Lae,e  wohl.  Diefe  Durch- 
wiiiterunj;sriiethüile ,  Juf  wcltlie  Hr.  !('•  (Uirch  ciiM-n 
Zufall  geleitet  wiirde,  und  vvdt  lie  /u  tlfii  her  Zt-it 
auch  Hr.  Anai/jy  verfuchte ,  hat  ßcli  durch  die  Er- 
fahrung als  vortrefflich  bewährt.  Kec.  hat  ebenfulis 
Verfuclie  damit  gemacht,  die  fehr  gut  ausgefallen 
fiod  U«  Vorsaga  diefer  Metbode  beftehcn  durin, 
daft,  ^  die  DOnfte  vacahindert  alniaben,  kein 
Schimmel  und  Moder  —  als  wodurch  bey  vielen  Stö- 
cken dtr  Grund  zu  ihrem  Verderben  gelegt  wird',  — 

.  entftehen  kann,  dafs  die  Bienen  warmer  fitzen  und 
folglich  keinen  fo  giofsen  Abgang  erleiden.  Vor 
dem  Verhungern  hat  man  ficli  nicht  zu  fiirclitcn : 
dann  die  Bienen  zebren  eben  fo  gut  unter  als  über 
•fich,  und  —  wird  dai  UmCetzen  gleich  nach  Endi- 
«g^pg  der  Trackten  antemoimiMO }  Ib  faatien  die  Bie- 
nen den  Flu^  nach  t  —  9  1^8*°  vOUig  Inne.  Nur 
jiiiifTeii  die  Stöcke  gleich  im  ¥'rt)bjabr  beym  erften 
AusÖuEö  wieder  herumgefetzt  werden,  weil  ohne 
diefe  Vorficlit  viele  Hrut  verdirbt.  Mik  hte  uns  doi  h 
Hr.  W.  ober  de«  wcitecn  Krfolg  feiner  Verliiche  h.\\d 

H  Nachricht  geben !  X.  Rechtliche  DarfteJlung  der  liie- 
'  4ien  Vergiftung  zu  Ludwigsburg  am  alten  Auguft  18OI. 
von  Ramelin.  Diefe  merkwflrdige  Gefchichte  ift 
«Mrar  £d>on  von  Hro.  W.  dem  Pouicnm  miteetkatll 
^piordeo»  doch  ift  fi«  bin  höohft  tntheHtueh.ttiid 
«npectejlleli  vargetngiea* 

In  der  Vorrede  zum  zweyten  Band  gieht  Hr.  W. 
2nerft  die  traurige  Nachricht,  dals  auch  l«m  zahlrei- 
cher Uienenflana  von  der  Faulbrut  heimgefucbt  wor- 
den fej.  Seine  Erfahrungen  und  üenanken  über 
diefe  Krankheit,  und  vorftglich  Ober  die  Urfache  ih- 
rer Entftehnng  hat  er  1.  vorgetragen,  und  damit  di* 
gleich  eine  Anzeige  und  PrQfnns  der  bekannten 
Schrift  des  Hrn.  Appellat.  Raths  l!c^  dem  fleh  über 
Faulljrut  und  Bienenpeft  verhimden.  Zvv.ii'  timlet 
man  hier  keine  neue  Aufklarung  iifaer  diefe  Kr.ink- 

'  heit;  aber  doch  verdient  tier  ganze  Auffatz  gelefi'n 
zu  wenlen,  weil  er  vornehmlicn  auf  die  \viclitjj;ftt'n 

'  Umftände  aufmerkfam  macht.  II.  Ein  Vorfaif  aus 
dem  Kapitel:  von  der  Ueberwintcrung  der  Bicnen- 
ftöcke.  Aus  einem  Schreiben  an  den  Heraasgeber* 
Solche  ßt^yfpifle  von  erftarrten  und  wieder  auigeleh- 
ten  Stöclvrii,  find  keine';wei;es  feiten;  fic  können 
aber  Aijfauyer  der  Biencnzuclit  vor  dem  .iliz.ilchncl- 
ien  und  \ <iii'dig''n  K)id)rechen  ilirfr  l'iir  tULil  pi'li;i!tc- 
nen  Bienen:>öcke  warnen.    III.  Wie  kiiitn  man  die 

6Snzliche  Weifellofigkeit  und  eben  damit  alle  (?\ 
läubereyen  der  Bienen  verhüten.  Obgleich  Ur.  W. 
liier  recht  viel  gutes  &gt»  fo  ift  er  doch  auf  einem 
ganai  falfcfae»  Wege»  wenn  er  mejnt:  ma»  möfle 
^  einem  abgetriebenen  Muiterftocke,  wenn  er  keine 
angefetzte  königliche  Zellen  habe,  die  rr.it  Brut  ver- 
fehen  wären,  eine  Hefervekoni^in  ge'ien.  F.s  ift' 
diefs  aber  trau/,  unuiitz:  denn  die  Bienen  nehm 'u  lie 
unter  34  ätundei>'gaaz  uad  gar  nicht  an»  und  wenn 


fie  folche  auch  nicht  umbringen,  fo  frage?!  fit  doch 
fo  lange  nicht  nach  ihr,  bis  fie  bereits  Anftalt  zn  Er* 
brOtnng  einer  frifehen  Königin  gemacht*  Weifelwie^ 
gen  erbanet  und  ziiEj<>runnilet  haben«  la  bis  faft  alle 

im  Stocke  IvTindli'  he  Brut  ausgelaufen  ift.  Sie  wird 
fol^jich  iiirht  \  icl  fnihcr  fruchtbar  als  die  Königin- 
n«*ii,  wrlche  fich  die  Bienen  ft-ll>lt  orhriitrn.  Beller 
ift  es  dalier,  die  alte  fruchtbare  Mutter  dem  .^lütter- 
ftocke  zurück,  und  dem  abgetriebenen  Schwärm 
eine  Uefervekönigin  zu  geben.    IV.  Wie  kann  man 

gewifs  wlffen,  ob  der  jimge  oder  alte  Ahleger  die 
Onigin  bey  &ch  habe?  vom  Hemu^feber.  Diefac 
Auft'atz  beurknndet  feine  GefdiiokUcbkeit  in  det 
Kunft  des  Ablegen"!.  V.  Meine  Ge Linken.  Uebor 
die  gewöhnliche  Krklärutij;  des  Erfaliruugäfalzes', 
dafs  .Stöcke,  welche  Nadili  hwärme  geben ,  leicht 
weifelios  werden;  von  Andreae.  Mit  Ptecht  fagt  der 
Vf.,  die  häufig  fich  ereignende  Weifellofigkeit  lowohl 
der  Stöcke,  die  einen  oder  mehrere  Sdiwäme  ah- 
geftofeen  haben,  al«  anch  der  NaehfcHwirme  felbfr, 
rühre  davon  Her,  dafs  ihre  Königinnen  beym  Au)t- 
fluge  verunglflchten.  Denn  da  der  Vorfchwarm  al- 
lemal die  alte  fruchtbare  Runitrin  uiituimmt,  fomufs 
die  junge  Mutter  des  alten  Stockes  oder  jedes  Nach- 
fchwarnis  der  Bii-fruchtnug  halber  ausfliegen.  Bey 
diefcr  Gelegenheit  kann  fie  von  efnem  Vogel  wegge-, 
fangen,  oder  — wenn  fie  fich  bey  der  Hflclikehr  ver- 
irret und  auf  einen  andern  Stock  £lilt  ^  welohea, 
wenn  die  Stteke  zn  nahe  beyfammen  ftehen,  leicht 
mÖghch  ifl  —  von  pjncm  ihr^m  Stocke  nalie  ftelien- 
den  Volke  erwflrgt  werden.  Verfuc hc  und  Heüljach- 
tuiii;cii  haben  diele  Mevrinni;  läupfl  begrOndet.  Diefe 
Wciieiloligkcit  ift  daher  leicht  zu  vermeiden,  wenn 
die  Stöcke  in  ziemlicher  Kntfernung  von  einander 
aufgeftcllt,  und  die  Nachfchwä'rmeetwa  i4Tage  lang« 
von  der  Stunde  des  Einfaffens  an,  eine  Stunde  wnt 
fom  Bjenenftande  bey  einem  Freunde  oder  Bekann- 
ten nicdergefetitt  und  dafelhft  gepflegt  werden.  VL 
Gefchici-.ii'  der  Biciu-tizLu  ht  von  Lii  : i ^sburt;.  Vom 
Friihial;rc  1804.  bis  1S05.  von  liumeJin.  Dicfe  Ge- 
i(  liiclite  von  einem  fo  merkwürdig  fc blechten  Jahra 
ift  äufserft  intereCüint,  und  um  fo  viel  belehrender» 
da  Hr.  R,  leine  dgenen  Fehl«-  niclit  verfchweigti 


In  der  Vorrede  zum  zwpjten  Hefte  diefet  3 
iufjtertHr.  W.  znvOrderft  feine  Empfindlirhheit  Aber 
die  Ansfaile  dea  Hrn.  Appellat.  Raths  Heyiiemretck 

gesell  ihn,  und  erklärt  dann  feinen  Eni:  iiluf'-  für 
(in  /.ukmift  weder  gegen  Hrn. Luc«  noob  i^eg">  Hrn. 
Hr\di>riTru  Ii  wieiler  ein  Wort  zu  verlieren.    So  lehr 
fich  Ree.  über  dicfen  Kntrchlufs  freute,  ebet»  fi»  er- 
freulich war  ihm  auch  die  Nachricht,  dafs  die  aus- 
getriebenen faulbrütigen  Stücke  kein  Recidiv  bekcnv- 
men  hätten*  fondern  bis  dahin  oanz  gefuod  ^chlie- 
bcn  würen,  und  fogar  einer  von  mneii  eiMiiiU>leeer 
gegeben  habe.    Endlich  dieilt  er  auch  nocn  «»hM 
praktifche  Bemerkungen  über  theilbarr?  Lagerftucuo 
mit.    Hier  nennt  er  v%  einen  knhert  Ran,  wenn  die" 
Bienen    iln-j  11  .1  :i    n  irh  den  Fiij^en  der  K.i|t'  vi, 
oder  von  einer  ^citeowand  zu  der  andern  iubrc», 

da 
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da  dodi  Vcr  «Ugemeiaft  Spracbget»niiieh  dieCi  «inen 
warmen  Bau  nennt,   wdl  die  durch  das  Flugloch 

€indrinc('n;te  Luft  iln  IiircVi  verliinilt-rt  wirif,  durch 
alle  Gafl'en  der  Wulniung  zu  ftreiclieii.  —  Uöbrigen«! 
findet  mau  hier  wie^ler  6  li-riMiswcrtlic  Abluu  llnncen. 
I.  Wie  enlftchcn  bey  der  Mutterbieiu>  nu  hi  Li  r  Or- 
gane, die  von  j*:nen  der  Arbaitabieneo  i;an/  vt'.  hie- 
den  iinJ,  da  fie  duch  aus  einem  gewöhnlichen  Ar- 
beUsbienen-Eye  erzeugt  wird;  von  Rünt/'iin-  Der 
Vf.  hat  hi.-r  'das  Hekannte  ftber  diefen  Gegen ftand 
recht  put  vorgetragen.    fodefTen  litst  Cch  gegen  die 
hier  aufgcft  Utr  riipdrie  immer  noch  mariches  ein- 
wenden,   lidonders  Kehen  ihr  die  Beobachtungen 
cinps  Kumdohr  uikI  Kmaijy  cntgc:n,t^ii ,   welche  aus 
vollkommenen  i\iutter:eJlen  genmine  Arbeitsbienen 
hervorkommen   fahen.    II.  Anzeige   und  Ertrags- 
berecbnung  des,  im  Frühling  igo5.  zu Ludwigsburg 
errichteten  Actienbienenftandes;  von  Andrme,  Der 
glnckliclie  Erfolg  diefer  Unteraehinung  und  der  rei- 
che Ertrag  derfelben  gleich  im  erften  ^hre  wird  hof- 
fentlich dasGefchrey,  was  liie  und  da  gegen  geniein- 
fcbaftliche  ßienenfiände  eiliobeii  worden  iTt,  bß- 
fchwichtigcn.    Müclite  nur  Hr.  A.  überall  Nachah- 
mer finden!  Wir  find  auf  den  Jborlgaiig  und  <lifi  wei- 
tere Gefchichte  diefer  Unternehmung,  wozu  Hr.  A. 
Boffovpg  nacht»  fehr  begierig.  IIL  Auch  ein  Wort 
Uber  NordftSnde;  von  Jitdraoe.  Im  Ganzen  cenon»- 
mcn  erUl.irt  fich  der  Vf.  ebenfalls  dafür,  und  Hr.  IT., 
weicher  (liefern  Auffatze Noten  beygefOgt  hat,  fcheiot 
der  guten  Sache  auch  ein  wenig  naher  ku  rürlvcn; 
indem  er  erklSrt:    er  luibc  fich  unter  einem  Nord- 
bienenftande  nichts  anders ,  .^Is  oinen  an  ein  W  uha- 
bans  gegen  Mitteroacht  angebauten  Bieaenftaod  ge- 


dacht.   Was  er  alfo  gegen  Nordbienenftindn  gefaxt 
habe,  treffe  einzig  und  allein  diejenisen,  i\iit\nche 
im  Fre^yi'n  fiündt'n ,  unil  eine  gegen  Norcien  uerich- 
teie  Au sllugfeite  hat  ten  ,  ümclet  ii  ilit-  an  einem  Wohn- 
lifliife  .mt    rler  miiteriuf  hilicln'n  Seite  angebracht 
wären.    Ilr. /(.  räth  nun,  einen Nordbieoenltand  mit 
einem  S  idbicncnftande  zu  vcrbiodent   oder  foge^ 
naonte  Duppelftinde  zu  errichten,  und  fiicht  die 
Vortbelle*  die  iSe  gewähren  dnrften«  ins  Lieht  zii 
fetzen»  worunter  der  vorzilgliclifte  der  wäre:  dafs 
man  die  Stöcke  im  Winter,  wenn  ße  aut  Jer  Nord- 
fcitc  zu  lange  inne  fitzen  müfst^n  und  fich  niclit  rei 
nigen  konnten,  anf  die  Sodfeite  ftellen  und  fich  da 
reinigen  lallen,  hernach  aber  wieder  auf  die  Nord- 
feite fetzen  könnte.  —   Ree  kann  aber  einem  fol. 
chett  Doppelftande  uaqaAg^h  feinen  Beyfall  geben: 
denn  «wif«  wfirden,  wenn  die  darin  befiodiicheaL 
Bieneoikflcke  Uofs  dardi  cioea  Gene  von  einander 
getrennt  wiren,  dJe  Abfichten ,  welche  man  durch 
den  Nordftand  eigentlich  zu  erreichen  gedächte, 
durch  die  von  Sä  len  her  eindringende  Hit/e  verei- 
telt werden.    Wüs  aber  infonderheit  L(a<;  V^erftellen 
der  Stücke  vun  der  Nortl-  ai>f  die  Siuifeite  betrifft« 
fo  hat  Hr.  W.  in  den  iNoien  .12  nnd  1  j  fehr  richtige 
Bemerkungen  daraijer  gemacht.   IV.  Verfuch  einer 
ZniaaimenneUang  fchädlicher  Vcrurtheile  und  Feh» 
1er  fo  der  Bieoennicht.  Ein  Beytrag  zu  Eniporbriiio 
eung  derfelben;   von  Straufs.   Dieter  Auflatz  ver- 
dient von  allen  Anfängern  der  Kienenzucht  gelefen 
zu  werden.    V.  Vcrfchiedene  praktifche  Bemerkun- 
gen vom  Jahre  tgQ6.   vom  Herausgeber.  VI.  Ge- 
wlchtstabelie  von  zweyen  Stdokflo  UB  JAxe  l8of« 
und  l|o6>  toa,  Strauß.  • 
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Palästina:  Der  deufjche  Don  Ouixote,  odfrEinet 
der  Zwölfe.  Eine  Gefchichte  neuen  Inhalts. 
5755        "806.  IV  und  aaoS.  in  (aigr.) 

Die  Vorrede  fpncbt  von  gewaltigen  IXageii. 

„Es  fer  Zeit,  heirst  es  S.  II.,  der  Heligfon  das 

fchrccklicbc  Gewand,  das  ihr  die  Menfchcn  umgc- 
liängt,  wieder  .ibmrciffcn.  —  Es  fey  jetzt  ejii  gro- 
fser  Gedanke  zu  fjffen,  niinilich  das  Menfchenge- 
fchlecht,  das  lieh  in  mancher  Rückficht  noch  in 
den  Kinderjahren  befinde,  den  männlichen  Jahren 
durch  die  wahre  Rehgion  näher  zu  bringen ,  der  Ge- 
danke: dafs  man  viel  zu  fromm,  viel  zu  weife  und 
iDenCeblieh  denken  mflffe,  als  —  um  «to  Oiriß  am 
jfyn-"*  Hat  der  Vf.  «obl  bedacht,  was  er  Ichnefa?'— 


Und  erreicht  fein  Buch  wirlvhch  <len  Zwetk,  fiir 
den  er  es  hcfiimnit,  „die  thörichten  Gcft.jltcn,  womit 
fich  unfere  Religion  umgebf»,  hfii.ios  Auge  fallen 
zu  lallen,  und  ihre  Sch.üdliclikeit  an  das  lacht  zu 
bringen?" —  Von  allem  diefem  lefen  wir  im  Buche-« 
nichts;  es  enthält  nichts,  als  die  fehr  langweilige 
Gefchichte  eines  Wahnfinnigeo,  der  eie  Dorfjunker 
war,  und  fich  för  den  EvangelilVen  Johannes  hielt; 
als  folchcr  mit  feinem  Reitknecht,  der  endlich  in 
feiner  Einbildung  auch  zum  Apuliei  avancirt,  um- 
her rcil't,  vielmals  geprügelt,  gemiisbaDddt  <~  und 
endlich  wieder  gelcheid  wird. 

IlauptfachUch  fcheint  es  unfer  witziger  Vf.  aof 
die  kafliolifche  Religion  abgeiehen  zu  haben ,  der 
er,  wo  er  kann,  Streiche  verfetzt;  aber  es  find 
nur  —  Luftftreiche,  bey  denen, oc  lioh  Jelbfi;  poIlu> 
.  Uch  genu^  I'rcis  giebt. 
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Dienstag*,  dem  S*  Mmy  igtQ, 


WlSS£NSCIiArTLIjCfifi  ,  WERKS. 


ARZK^TGSLAHftX-HEIT. 

SfT/B.\CH,  in  d.  Seidel.  Kuiift-  u.  BiicMi].:  Chi- 
ron. Kioö  cier  liicoretifchen,  praktiTchctii  Uterari- 
.  fcbcn  und  hiftorifchen  Bearbeitong  der  Chirur- 
gie gc\vi  iii.ete  Zeitfclirirt,  lierauF|<.  von  Dr.  Joh. 
ßanfi.  von  Siebold f  Orofsherzogl.  Wi.rzburgi- 
fcbem  Rathe,  öiffntl.  ord.  P^of.  der  Chirurg« 
uü(f  der  cliirure.  Klinik  an  der  Julius  -  üniTerfi» 
tat  u.  Obiiwuiiiuirzte  am  Julius -Spitale  zu  Wür/,- 
Ij'.iii^  u.  r.  \v.  Zwf.)itn  li^odes  3U'«'v/^v Stiick  niit 
2  Ivupfort.  1809.  S.  359  —  496.  VriUfS  StAck 
mit  3  Kupfert.  18^9.  S.  497  —  774.  gr.  8. 


e  FortfelzuDg  diefer  fo  fchälzbaren  Ztülfchrift, 
welche  wegen  der  uDgünftigcu  Zejtumftäode 
«Inige  Jabre  lioterbrochen  war,  wird  dem äntUchen 
PnbTiktim  gewifs  eine  fchr  angcneT>me  Erfelicinoiiff 

f:')!!.  fh'orrai'rh  -  prakiijlhf  Abth'':!i:'jg  ^--S 

z-.v:'>trn  Stiiclv',  wiiil  mit  fiiirr  AhliJiulluiig  tlüä  lirn. 
Dr. 'r/.-/.. 1/7  zu  V:.iiIio  (;ct;t  zu  Baffiin))  in  Weftpha- 
Ifii  croUiiet,  wcifiii  t/,>>  B'^zl''huuß  der  repi'yluct'wen 
Function  des  Organii'i  auf  die  \Viindurz'i'^)kuiift 
daigeftoüt  u  ini.  Di«  Abßcht  des  V/.  ift,  »  ine  Ue- 
fchichte  [!c-r  Operationen  aufzurtellen»  wcicl-.c  die 
Natur  des  memchlichen  Orsanisinu^  bewcrkftelliet« 
nm  Feine  Vi'rletr.uugen,  weiehe  in  (lie  Sphäre  des 
Wim  Iur2t!:s  falk-n,  fo  zu  licbc.-i ,  Ibfs  die  verlet/.te 
Stelle  wieJer  an  clt^r  Natur  des  Ganzen  Antheil 
nimmt;  wie  Til;  vun  iIi'OT  normalen  Wo^e  abweicht, 
unil  wclclics  die  Mittel  find ,  woilurch  die  erften  be- 
fördert und  das  letzte  t'iioils  vermieden ,  tlieils  wie- 
der au&|ehobea  werdeu  kdun.  Weil  die  «rröfste  Zahl 
diefer  OperaUöneo  unmittelbar  in  die  Sphäre  der  re- 
prodnctives  Functioo  füllt  j  fo  bat  fich  der  Vf.  vor- 
zQcHeh  mit  diefer  und  zwar  derveftalt  befohLiftigt, 
dafs  jivler  feiner  AusfprOchc  pli^icli  einer  unxweiW- 
bari-ii  Kri'jhniug  fi;vn  uulI  iJr's  All^fimeine  \inil  Be- 
foii  icrc  uie  A:uveiillniiii  crl.Tii')'Mi  lull.  Das,  was  der 
Vf.  der  repiuductivc»  tunction  ^ulchrtibt,  leiteten 
die  altern  Aerzte  von  den  Heilkräften  <<i:r  Natur  her. 
Die  Thatfachen,  welche  der  Vf.  mit  lohenstvcrthcin 
Fleifsc  gefammelt  und  sls  Krfahrungsfätze  in  feiner 
Abhandlung  miteetheilt  bat»  dieoteo  fonft.deaUeil* 
ErgSnzungmOtMer  snr  A,  h>Z.  \ 


iBto- 


kräftf^n  der  NaNir  7.ur  StTihre  and  in  fo  fern  liat  der 
Vf.  Iiokannten  Sjc'ien  iu:r  eine  neue  Ei:ikloi:(ung  ge- 
geben. A'jlv  j  i'jii  iliefs  iftetwjs  vL-r.liciiftliches  und 
Ree.  ift  weit  djvun  entfernt,  ihm  den  Beyfall  zu  vcr- 
fagen,  der  feiner  Belefenlieit  und  ft^iner  zwar  eiwas 
.weiüinftigeot  doch  fchr  deutlichen  DarfiellunK  ge*' 
bahrt.  Die  Haupttendenz  der  Abhaadluog  fcheint 
dahio  zugeban»  die  ÖenCbiUtät  und  Irritabilität  die 
Nebetirollen  fpielen  zu  laffen,  Welche"  man  in  neuVra 
Zeiten  der  Repr:)duction  angewiefen  h.U  un.l  iie  bei- 
de zuyleicli  jJs  Mittel  zu  betrachten,  u  u  tlurch  fi« 
auf  jo-iie  Fimetion  einwirken  Zu  k'innen.  Der  Vf. 
iucht  diefs  bi^y  allen  Verlet/iinaen  nachzuiveifon ,  fie 
niÖKcn  !iu;i  (lirect  durch  meonanirche,  chemifche 
und  andere  ScliidJicbkeiten  entftanden  feyn,  oder 
blob.die  fpeciellea  Ausbräche  einas  Leideos  der  Xq*. 
talität  ohD0  Zutritt  einer  vtm  anfielt  wirktodea 
Schadliehkelt  darftellen,  oder  «ndlich  ron  innen 
titr!  von  aufs.'n  zugleich  lifrvoi-^ebr.v-lit  werden.  Er 
betrjcli'.rt  ifuiu  Vtricliungcii  udil  tXi.i  <!al;!y  eitizu- 
ieiiriiile  Heilverfahren  beym  normalen  und  anoma- 
len Char.<ktcr  der  Totilit.tt  un  I  Ree.  ift  ilbcrzengt, 
dafs  jeder  denkende  Wundarzt  den  GrundfStzen  <fes 
.Vfs.  bcypiliclilcn  and  fahr  viel  Lehrreiches  in  diefer 
Abhandlung,  welche  keinen  Aiazug  eriaubtt  finden 
weide.  —  Fmgntentärifihe  Beaterkungea  Ober  die 
Erttfcphtine  uaa  Heilung  der  Entzßndung  und  Ver- 
eiterung eur  BrOfte  beyßiiigenden  Weihrni ,  von  Dr. 
W.  E,  L,  NLlller,  auvilbendcm  Arzte  zn  l'ljucn  iu 
S.iclifen.  Li^'unlthsalTecte,  Krkältun",  das  Ausbrei- 
ten dcf  Aruie  mit  fi  hncU  darauf  folgenden  Zufam- 
mcnzichcu  d  'rfclben  und  das  Wundwerden  derBruft- 
warzen  werden  als  die  bäufigftcn  Veranlaffungcn  je- 
ner Eatztlndunq  angegeben.  Der  Vf.  leitet  die  groue 
Zartheit  der  l^ruftwarzen«  wf^uroh  ihr  Wundwer- 
den be^i'mftigt  wird,  von  den  dicicen  HttOen  her, 
^vmllit  die  Stadtiiamen  ihren  Bufen  bedecken.  Reo. 
ficht  ta  feinem  Wohnorte  wunde  Bruftwarzen  felir 
häuüg  Ull  i  tlr<rh  tragen  die  Damen  i-ircn  Hufen  ;)ey- 
nahe  ran^  entblüfst.  Das  Tr3g''n  der  W.irzendeckcl 
in  den  letzten  Wachen  der  S  .h'.vaiijierlcIt.Tft  mag 
allerdings  viel  zur  Entftehuag  jenes  Uebei.s  beytra- 
gen,  beionders  wenn fie  mit  Fettigkeiten  befchmiert 
worden.  Oer  Vt  hat  Hecht,  wenn  er  gegen  die 
"    E  (3)  Saug- 
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_jläfer  eifert,  womit  fich  die  Wöchnerinnen 
ihre  Milch  felbft  auszufaugen  pfleijen.  ßey  Milch- 
ftdbkuogen.»  welche  EntzOndune  cw(  BrDfte  bervor- 
älibriil|(eii  drcAien»  wird  RackfielrC 'auf  den  ganzen 
OrnoMinuSt'  ^  Anweocluog  «inner  BirejOb«r> 
fenlin  and'  Vemieidiiiig  lUar  za  fdir  rdzeiidetf 
Mittel,  wohin  der  V& ^es  Kampfer  und  die  Alka- 
uen  rechnet ,  empföhlen.  Kampfer  und  fixes  Alkall 
reizen  gewifs  äulserlich  in  der  gehörigen  Proportion 
angewendet,  nicht  mehr,  als  der  mit  Speichel  vermifch- 
temerrurius  dulcis,  den  der  Vf.  Torichläet.  Er  zieht 
bej  Bruftabfcerrea  das  OefFnen  mitdemMefTer  dem 
freywilligen  Aufgehen  derfelben  vor:  denn  das  letz- 
te rniAgect  fich  oft  fehr  nad  dilr  Schmeniwird 
inr  ifie  Unge  gezogen;  der  im  Abfeeflii  ftoMMlde 
Eiter  macht  fich  Ginge  und  giebt  dadurch  zu  neuen 
AbfcetTen  Anlafs;  auch  ift  die  von  der  Natur  bewirk- 
te Offfnunp  aüeinal  eine  fchwer  zu  heilemie  Wunde. 
Ree,  der  alle  diefe  Nachtheile  7U  oft  beobachtet  hat, 
als  dafs  er  nicht  in  den  meiften  Fällen  beyBruft-  und 
Andern  Eitereefcbwillften  das  Mefler  empfehlen  fud- 
fe,  möchte  lagen,  die  Natur  wirft  den  Eiter  durch 
*ia  OerchwOr  «a«i  das  Mdbr  'aotlMrt  ilu  ducdi 
eins  Wünde.  —  Ut^r  den  wahren  Medumtsmut 
der  Lt/xarinn  dfr  Untrriinnhide ,  von  dem  Wun  l- 
arzte  Iii.  Bfirinmino ,  oi  rleiitl.  Lehrer  der  Aiiato- 
inie  uud  Chirurgie  ,  iieljft  Ahbildungen.  Aus  dem 
Mcmorie  della  Sorietn  meäica  dt  emulazione  di  Ge- 
nova.  Der  Vf.  beftreitet  durch  anatomifche  Grtinde 
die  Meinung  derjeaigeo»  «reiche  gUub«n»  der  Mund 
Itftnne  bevliener  LuntlM  nklit  gefehlonMi  werden; 
jjcU  der  rroeejfus  coronoldeui  unter  die  Tordere 
Wunel  des  procejf.  zygomat.  gleite  und  an  diefen 
Knochen  geprefst  werde.  Der  Cundylus  verläfst  viel- 
mehr feine  Articulation  und  wird  durch  die  verän- 
derte des  fich  zurammenziehcnden  Kau- 
muskds  an  den  vordem  Theil  der  Emiaentia  trans- 
verjbut  d«t  Schläfebeins  befeftigt»  «ihrend  der  ?ro- 
cdfiu  eoronoid.  von  dem  Jrcu  tygomatico  entfernt 
Uäbt.  — Etaigf  Bemerkuaeea  sier  die  beweglichen 
Concremente  &  den  GeleaBtaff/Hu ,  neb/t  »Wey  Be- 
obachtungen ober  die  Ausjthneidung  Jblcher  Kör- 
per aus  dem  Kulfgrlfinke ,  vom  Dr.  Sander,  aus- 
flbentiem  Anstc,  VVuiidar/.te  uiid  Geburtslielfer  zu 
Nordhjufeti.  Ne^ft  Abbildungen.  Uie  beweglichen 
Concrcineiite  ciititelivn  gewöhnlich  nach  äuCserli- 
eben  Verletzungen  des  Gslenks,  zuweilen  fchcint 
auch  eine  rbevmaiifcb-  gichtifcbe  Affection  die  Ur- 
fache  ihrer  Entftehnng  zu  feyn.  Oer  Vf.  Seht  fie  als 
Froducte  einer  EntziUiUaMg  ao»  verniOge  welcher 
der  in  dem  Oelenkdrdfenlane  enthaltene  Phosphop 
und  die  Kalkerde  durch  vermelirtu*  Oxylatiun  zu 
phospliurr.uierni  Kalk  langejoilirl  und  iiiiltelfl  der 
Gallerte  ilurch  dwn  SjuriitolT  un  i  die  Wiinne  erliär- 
tet  wird.  Sobald  die  Concreruente  fithliiar  werden, 
ift  dasAusfchneiden  derfelben  das  ein/Jge  Mittel,  den 
Kranken  von  feinen  Befcbwerden  zu  befreien.  Ge> 
wohnlich  erfcheineo  fie  an  der  Innern  Seite  des  Ge- 
le  iks.  Hey  der  Operation  muls  die  Haut  nach  dem 
Knie  angezogen  und  das  Coocrement  iu  den  obera 


Theil  der  Gelenkkapfel  gefchoben  und  dort  befeftigt 
werden.  Der  Schnitt  mufs  etwas  grdCser,  als  das 
sSchftliegende  gröfste  Concrement  fevn.  Ift  der 
Sdudtt  snkiein,  fo  fieht  man  fich  genfithigt  die  Co» 
eremente  mit  einer  Sonde  oder  mu  einem  Myrtben- 
Uatte  hersos  zo  oehment  wodoreh  das  Odenk  leicht 
in  EntzOndune  gefetzt  «drd.  Hey  grobem  Schnitte 
Ipringen  die  Concremente  gleich  mit  einer  Quantität 
üelenkwafTer  hervor.  Gleich  nachher  wird"  die  an- 
gefpannte  Haut  losgelaffen,  wodurch  die  Oeffnung 
in  die  Gelenkkapfel  verfchlofTen  und  das  fcbidUÖlM 
Eindringen  der  Luft  verhütet  wird.  Die  HautunoH 
de  wird  mit  Heftpfiaftern  zuCunmengezogen,  adt 
drnfochen  ComprwSM  bedsokl  «nd  mit  einer  Gir> 
kelDhide  ganz  loS  befcftigt.  Die  Heftpflafter  werden, 
wo  möglich,  vor  dem  filnften  Tage  nicht  abgenom* 
men  und  nur  täglich  die,  durchnäTsfen  Comprefren, 
welche  man  zuweilen  auch  mil  einer  lauwarmen  Auf- 
löi'uog  des  Bleyzuckers  anfeuchtet,  gewechfelt. 
Zwey  Beobachtungen  befkitigen  die  ZweckmSfsig- 
keit  der  in  diefer  lefienswerthen  Abhandlung  enthu» 
tenasOrandlatze.—  üeberdie  BehaadlunmdSrCtiuw 
.ßonat  VOB  Hrn.  Simmons.  Empfehlung  cur  Digltaßt 
znr  Befehlennigunj^  der  Reforption.  —   Ueber  Ex- 

corlalionrn  undGeJthwiire  an  der  Eichel  und  Forhaut, 
von  F-l)i-iidcmfidben.  —  Ueber  den  Wafj'''rbi  uclu  von 
Ebendemfelben.  Nebft  Abbildungen.  Zur  Injection 
wird  eine  in  die  Canäledes  Troikars  paffende  Röh- 
re mit  'einer  daran  befeftigten  Blafe  empfoh- 
len. —  Ueber  das  Oe/fnen  der  Abßxjht  von  Eduard 
Hardmannt  Wunderet  zn  ManehMker.  Oer 
fchUgt,  ftatt  der  Lanzette»  einen  luftleergemaehtea 
Schröpfkopf  vor.  Ree.  findet  diefe  Methode  bey  (bl- 
chen  oberflächlichen  EitergofchwOlftiTi ,  wo  fie  allein 
anwendbar  zu  fevn  fcheint,  rar  zu  weitJauftig.  Alle 
diefe  aus  dem  meJical  and  phyßi-al  Jout nal  Ooerfetz- 
teo  Abhandlungen  find  zu  unbedeutend,  als  dafs  Rec> 
nicht  noch  tlontal  den  bey  der  Anzeige  des  dritten 
Stackes  des  erften  Bandes  geäu&erteii  Wualch*  ia 
Hin  ficht  defUeberfetznfagen*  U«r  ibsmals  wiede»> 
holen  ibllte.  -  Ueberau:  Urfaehe  derNaMMdke 
hey  Kindern  und  deren  Heilung,  bejbnders  durch  die 
Abbindung,  von  K.  Thum,  Grofsherzogl.  HeCG- 
fcliem  Stabswnndarzte  zu  Darmftadt.  Der  Vf.  ver- 
fteht  unter  Nabelbrüchen  nur  diejcuigen,  welche  aus 
der  ringförmigen  Oeffnung  in  der  wed'sen  Linie  her- 
Torkommen;  alleilbrigen,  welche  auf  oder  neben  der 
weifsen  Linie  V  ordringen ,  rechnet  er  zu  den  Baucb- 
brncheo.  In  diefem  Theile  der  Abhandlung  werden  die 
häufigneo Urfachen  der  Nabelbrache  augegeben,  wo- 
hin vorzüglich  ein  zn  frflhes  Hlnweglaifen  der  Nabel- 
hinile,  die  fehlerhafte  BefcharfiTlieit  und  inirichtiges 
Anlcgcti  derfelben,  das  Einwi^  kclu  mitteilt  der  foge- 
naiiiiten  Wickelfchnar,  Schwach.;  des  .Nabclrings,  die 
fehlerhafte  Behandlung  vor  und  nachdem  Abfalkn  der 
Nnbelfchnur  und  das  Icalte  Baden  und  Wafchen  der 
Kinder  gehört.  —  Eine  ein/ac/ie  und  leichte  Alethode 
zur  Vn  ethlndung  der  Gf^barniutterpolypen,  von  Dr. 
Snuter,  Grofsherzogl.  Badenfcheni  Phyficus  zn  CoB- 
ftanz.  Ncblt  Abbildungen.  Das  inXtruotent  des  Vf.  Ift 
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das  vereinfachte  Boachorfoh«  «ild  Vefteht  ans  einer 
dutch  lUiaakraBikilgalelM*  MogvotB  Sehour  und 
sivrrfiMbfliaarätoLeitaojEglHbelMD*  DteAbbüdang 

itaacnt  diefs  wohlfeile  iDltrum^nt  deutlicn  aodvier 
Operationsgefchichten  beweifen  feiae  Brauchbarkeit. 

Zweite  oder  kUniJch  -  prahtifche  Abtheiliine- 
C^fchichte  der  Heilung  einer  oui  mechanifcher  Urfa- 
Ale  entftttndenen  VrinvPrhaUuhg  und  daraus  er- 
allgemeiae»  Waffer/uchtt  vom  Dr.  Aloys 
,  KönisL  Bliwfcnein  Hofrathe ,  Leibwund- 
tHMi  BatKOt»  n  IttadMtt  und  dot  Ktoigl. 
BiterfelMfl  VwBmttarAmm  RHtar.  Ein  Senkea  und 
fchiefe  Lage  der  fchwangem  Oebirmutter  nach  bin- 
ten  war  die  Urfaeh«  der  Haroverhaitung,  welche 
durch  tien  öftern  Gebrauch  des  Katbeters  und  durch 
«ioe  zweckmafsigc  Lage  der  Schwaoeern  gehoben 
wurde.  Die  ciuftandene  Hautwafferrucnt  verichwand 
vnd  die  Schwangerfchaft  hatte  nacher  einen  glack- 
liehen  Verlauf.  —  Beobachtung  Ober  einen  Isafen- 
ßein,  meleber  durch  em*  fffiel  bn  Minelflei/ch 

«jing,  von  Dr.  Ok.  Fr.  JfieM«iEr»  KönigL  VVertpU» 
Sern  Oberhofrath  und  Prof.  der  Chirurgie  za  Ivlar- 
bürg.  Diefer  Fall  beweifet  gegen  Sahaeler,  dafs  folche 
Steine  nicht  irnmcr  im Mitlelneifch  gebildet  werden, 
fondern  zuweilen,  wie  es  hier  unverkennbar  war,  aus 
der  Blafe  kommen.  —  Einige  Fülle  von  eomplicir- 
ten  Beinbrüchen ,  von  ^.  Tijcher ,  erftem  Wundarzt 
des  Krankenhaufes  zu  Salisbury  in  England.  Durch 
dnUkt  Einliclioitte  undWegnahqiinder  öplitter  ward 
a»  tobaa  6«(cbloffene  Amputatlop  nnnAtbig  ee- 
jAacht.  —  Glückliche  Heilung  einer  beträchtnchen 
Verwundung  des  Kehlkopfs.,  von  /.  Roche,  Wund* 
arzte  im  dritten  enel.  Kogimente  leichter  Dragoner. 
Eine  fcharfwinklichte  Spitze  des  cartilag.  thyreoid. 
mu&te  weggefchnitteti  wertleu  und  deuuuch  heilte 
•die  Wunde  in  14  Tagen.  —  Bemerkungen,  wie  noth- 
meHdig  es  oft  fey,  die  Abfeuung  eines  Gliedes  auf 
M/fetiefon,  von  We&eott*  Woodirita  ni  Mortook. 
Kiae  Senfe  war  in  dugomunr  RieliliBng  swifchen  di«. 
Mittelfnfsknoeben  der  dritten  und  vierten  Zehe  eia> 
gedrungen  und  hatte  die  Arterie  verletzt.  Die  Blu- 
tung konnte  n  cht  gefüllt  werden  und  fchon  hatten 
die  niozugerufeiien  Aerzte  die  Amputatiun  befclilof- 
fcn,  als  der  Vf.  vennittelft  des  auf  die  ort.  poplit. 
angeleeten  Tournikets  die  Circulation  dergeitalt 
fsbwficbtei  dafs  jetzt  kleine  in  Colcosh.  yitriol.  getauch- 
te und  in  die  Wund«  gslmdite  Wicknn  dieBJintang 
m  Wämn  vemtocliten.  l>en'Befelilub  niieht  die  drfi^ 
I«  od'tr  litemrifche  und  die  vierte  oder,  hiflorifche 
Abtheilung  t  wubev  iich  Ree.  nicht  aufhalten  darf. 
(Dar  Ba/leäim/a  /mtgt), 

Marburg,  in  d.  neu.  aka  l.  Buchh. :  Georg  IVtl- 
helm  Stein' s ,  ehemaligen  (  Kicrhufratlis  und  Pro- 
fefii.rs  m  Marburg,  na-  hgflujfene  geburtshülf- 
liche  U'ahrnehmungen.  '/wcyter  l  heil,  ilerausg. 
von  Georg  Wilhelm  Stein,  d.  jitng. ,  Prufcflo;'  m 
Marburg.  1809.  445  8.  8-  (1  Hihlr.  la 

Ree.  hat  fchon  bej  der  Anzeige  dea  erften  Theils» 
(A.  L.  Z.  ifoi.  Nr.  997.)  OtlegwÜMit  fthibt»  mi- 


die  Wichtigkeit  dieCas  WerlU  aufoterkfiun  n  ■» 
oben.  Schon  damalt  bemerkte  er,  daiä  ein  kurzer 
Auszug  dieLectflre  de«  Werks  aieht  «otb^flich  ma- 
dM»  mnA  bif^JikmtnlSfi  üjn  wOrde.  Bydie» 
fnn  iwvjteD  fhedet  dw  iBbi  prrictifblieB  Oebvrte* 
belfer  noch  interefTanter ,  als  der  erfte,  fejn  durfte, 
wird  üch  Ree.  in  Beziehung  auf  jene  Anzeige,  auch 
nur  einige  alleemeine  Bemerkungen  erlauben.  Den 
gröfsten  Theifder  hier  angefahrten  147  Beobacbtun* 
gen  naadien  VVendungsgeTehichten  aus;  aberall  i(t 
£>,  wie  im  erften  Theile,  der  Paragraph  dtrßebene 
ten  Aufläse  der  Anleitung  zur  Ceourtsholfe  ange» 
fthrt»  webber  dnrob  die  BeobadUug  beftCtict  oder 
erUutsrt  wird.  In  einigen  Ffillen  von  Conviufionen 
oder  Blutflufs  vor  der  Oeburt,  ward  die  Zange  an- 
gewandt. Die  von  113  —  147.  mitgetheilten  Beob- 
achtungen beziehen  Geh  aut  die  LöfuiiE  des  Mut- 
terkurhens.  —  Steifseeburten  Uberliefs  der  verftoi*' 
bene  Stein ,  wie  diefe  Wabmebmuogen  zeigen ,  fehr 
leiten  der  Natur,  obfcbon  mehrere  falle  ibn  belefar* 
ten,  daCg  felbft  bey  Erltgebährendea  vnd  bej  eiaeai 
mit  den  Haften  nach  dem  Scham-  und  Kreutzbdne 

ferichteten  Kinde  der  Steifs  blofs  durch  den  Wehen» 
rang  fehr  clilcklich  zur  Welt  befördert  werden 
konnte.  Wenn  da?  Kiad  mit  dem  Steifse  in  den 
grofsen  UuithmeflVr  tritt,  !q  fcheint  er  eher  dieZan«  , 

f;e,  als  das  Abwarten  der  Weben  eropfehleo  zu  wot 
en;  indeffen  fahrt  er  kein  Beyfpiel  an,  wo  er  dl» 
Ainge  bey  foloben  Geburten  angewandt  bat.   Er  an» 
teriiefs  die  Wendung  nur  dann,  wenn  das  AnfFuflhen 
der  FOfse  ihm  zu  mOhfam  war.    Wenn  er  aber  daoni 
auf  die  Thätiekeit  des  Uterus  fein  Vertrauen  fetzte, 
warum  gefchaii  es  wohl  nicht  öfter?   Hienlurch  will 
Ree.  das  Auffuriien  der   Fofse  bey  Steifsgcburtea  , 
n  cht  hcrabwHrdigen ;  er  erkennt  die  Vortheile  die^ 
fes  Manuels,  was  auch  mehrere  Neuere  lehren  mö- 
gen, ans  eigener  Erfahrung  zu  fehr,  als  dafs  ihm 
M  etwas  in  den  Sinn  koromen-kflante.  So«ofai  bej 
derStflilii-  als  Fufsgeburt  wird  dw  Leben  de«  Kin- 
des gefährdet,  weil  der  Kopf  zuletzt  entwickelt  wer- 
den mufs.     Da  wir  diefer  Gefahr  nicht  vurbe;igun 
können,  man  fuchc  das  Kind  uun  b'V  d  a  Fiifsen 
hervorzuziehen,  oder  man  erwarte,  dats  es  mit  dem 
Hintern  durehfchneide:  Co  fcheint  doch  jene  Entbin- 
duiigsart  jedesmal  den  Vorzug  zu  verdienen,  wdcb» 
die  GebnrtfeWbeit  abkürzt  und  diefs  gefcideht  äoob 
ofierbar*  wenn  wir  die  Faise  dec  JÜndes  auffaeben 
■od  iniiehen.  Nlemds  wQnte  Ree.  aber  di«  Zange 
htf  vorliegendem  Hintern  einpft!hlcii,  fo  lange  er 
nicht  von  dem  IJnveniiuyen  der  Nntur,  die  Geburt 
auf  üine  weniger  gefälirliche  Art  zu  be;  iidigen,  Uber- 
zeuj-t  wäre.  —     Nach  Steins  Beobachtungen  find 
Steifsgeburten ,  wo  der  Baach  des  Kindf:s  nach-  hia* 
ten  gerichtet  H't,  die  feltenften,  häuBu'-r  trifft  man 
den  Bancb  feitwärts  und  am  häufigu  <  n  nadi  VMA 
«richtet.   Durch  diefe  Beobüchtungen  fcheint  ihm  • 
dfeCufbute  von  neuem  belVitIgt  zu  wer.lan.  AmF  die 
Gründe  der  Gegner  hat  Stein  weni;   'Iflckfiuiit  ge- 
nommen.   — .  Ubfehon  Stein  beym  iinziehen  der 
divlUfttog  «totKiades»  fiek  nsch  ei- 


ner 


Ly  Google 


BROANZüNffSBLATTEIt  NiAi.  ;t.  MAT.  tgro. 


407 

ner  oder  der  tnJern  Seite  2u  dr«h«n*,  refpectirt,  fo 
fucht  er  es  ^loch  zuletzt  immer  voilcnJs  ;i:;t  dcc 
Biuft  jiacii  liiiilpn  zu  wenden.  Eine  io  piöLziiche 
Rotation  win!  wnhl  jetzt  vvetiig  Ueyfall  mehr  fin- 
ddD.  Ree.  bat  Tie  nie  apxuwttnticu  outhig  geiiabt.  — 
Wenn  bev  WeadaDgen  der  tioe  Fufs  nicht  ohne  Mü- 
he «Iimaea  und  aogexiigefi  werden  kann»  fo  beftcht 
Steoi  mitRaelit  nicht  hartnäckig  auf  d«r  ÄnfTucImog 
daffelbrn  und  vollendet  das  Hervorziehen  hi  y  ciiicin 
i  alsei  wenn  er  aber  bey  einer  Stcifsgciui")  t  z.vey 
Fiin;<'r  in  gcoUueteii  After  —  wanrfchejiilicli 

der  Uebuhretulcn  —  bnngi,  um  einen  Hinterbdcken 
Ober  denUanmi  wegzufchjcben,  1ü  verdient  diefer  — 
Bur  einmal  vorkominende  —  Hondgrilf  lieine  Kin- 
pfehUiBg.  —  Wenicer  zu  tadeln  ift,  wenn  ei-  bey  der 
KnivtricUelung  des  iLopGs  den  Fineer  einer  .Hand  u( 
den  iMuad  des  Kindes  brinrt  tipd  den, Unterkiefer 
herabzi''5't  1  wälirend  mii  a.^n  Fingern  der  jiulern 
Hand  iltT  IlintcrkopF  her*, l)j;edr<itkt  wird.  I.iiii^c- 
fiiiici  Geburtshelfer  wird  Llcm  Kiiido  durcii  tlicfen 
Handg^ff  nicht  fchaüert  uad  in  der  That  ift  er  oft 
nnenlbchriich.  —  Die  Vertheidiger  der  frOhzeitigen 
l<o(ung  der  Nachgeburt  werden  an  Stein  einen  An- 
bänger  ihrer  Meinung  finden :  denn  zuweilen  lüfete 
er  cfcn  Matterkuchen  ohne  alle,  dringende  Anaeigen 
und  doch  abertäfst  er  in  einem  andern  Falle  dieTren» 
iiinu:  <'iirzc'.ner  7iirücl<r:-'M;  Mu-ner  Läppchen  der  Na- 
tL.r.  die  \\"-Äü  e'itcn  lo  kr.uti^,  ileri  t;j:iz(jn  MuUcrku- 
cIhh  7u  trfiuicn ,  im  Stande  gcwefeu  v.  jie,  wenn 
manfic  durch  zweckmäffiige  jVrziiey^ju  in  jbrcm  Wer- 
lte nnterftützt  h.".tte.  Der  Anhang  des  Herausge- 
bers entiiait  eine  Verthcidiguiit;  der  Steinfchen  Ciaf^ 
ii&cation  gegen  G.  CK.  SieboltTs  Zweifel  und  eine 
Ilinweifung  einiger  neuern  geburtshüUlicbenSchri£k« 
ftellci-  auf  dieje  Wabrnohmungen. 

VBRMl'gCHTE  SCHRIFTEN. 

MflKCHEN,  b.  Heii"chmann:  Börger  -  IMltttr '  JBma.- 
»AcA  für  das  Königreich  Baiern  iSio.  voniApoW*' 
hy.  303  S.  ( Ohne  de»  Kalender. )  %.      >  ' 

Die  iwedcrholte  Erfcbojnung  diefes  Almanachs, 
•wovon  der  erfte  für  dm  Jahr  1809  herauskamt  (A. 
L.  Z.  it!o9.  Nr.  a88>)  fcheint  zu  beweffcn,  dafs  er  bey 

dem  Paijlikum,  für welciic  j  er  lieftiiiimt  ift,  f.  ii;  Gluck 

ieuiaclit  habe,  uutl  os  iit  iiiclil  /,u  zweileiti,  d.iü  auch 
iefe  Ftn  tfcu!i:iß  Bey  lall  t.'t  lullen  werde.  Vorliegender, 
ift  mit  5  Kupfern  aeziert,  an  deren  Spitze  das  Uildnifs 
des  Chefs  des  geiammten  baierifchun  .Miliiarwefens, 
Joh.  iVe/>>  von  Trisat  fteht.  Die  Abrigco  ftailen  die 
Städte  PaiEran  gegen  Norden,  Ingoh'tadtt  Ansbach  »"d 
Amberg  vor.  Der  Inhalt  der  darin  gelieferten  Au& 
fätzc  ift  wieder  eben  fo  zweckmäfsig  gewählt,  man- 
ni-hi.ihi|T  und  intcr  >rr<;iit,  wie  es  der  Inhalt ,  der  in 
dem  vcrnofTeBCn  Jaaigauge  vorkommenden  Stilcke 
war.  Mj!i  findet  hier  eine  kurzgefafste  G.  lciuchte 
der  ICriegsbankunft  u.  \v.  (ei^otitlicii  nur  eineSkiz- 
ze  dcrfell-cn;  abt.T  voil  Uo^veif«  einer  i;rofsen  Ücleien- 
beit.)  < —  lieber  (die)  EinfOUxnng  deiruutons  bey  den 
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Armeen  (zu  kurz  und  zu  wenig  vollftändig);  —  über 
Feuergewehre  und  Ge.vehrfjbi ikon  (niciii  lechnolo^ 
gifch);  Scliilderung  des  Müncliuer  Hofes  vom  Jahc 
1601 ,  vom  k.  baier.  Oberhofbibliothekar  ,  Chriftoph 
Freyherrn  v.  Aretin  (aus  einem  in  Burmanai  iS^WH 
ge  ejtl/iolarum  T,  tf.  be^iutlichen  Uriefe  dc$  Leib»  ~ 
arstes  Tknms  Fjws  bey  dem  haier.  Herzoee  Maxi- 
milian I.  an  Juftu*  Lipfiue.  „ Die Hofleute,  heifst  es, 
S.  "^O.,  fni:!  diirchgoIp-nt!s  Ijef.-'ifirlen ,  gff;ttet  iind 
rei luii-hiilTen.  Muii  lii-bt  kein  Lafter  an  (iii-ferii  Hofe, 
d.i  der  Iler/.og  i!ie  TiiinkcnbuJvic,  Wrillliiiire  und  Ig- 
jior.iiiti'n  halst  und  verachtet.  Aile^  athniet  nur  Tu-, 
gfiiui,  Siitfamkeit,  Frömmigkeit-'')—  Nachrichten 
aber  den  baierifchen  General  Mercy ,  den  einzigen« 
gegen  welchen  der  grofse  Türenne  eine  Schlacht 
verlor«  von  Qtri/iooh  Freyh.  v.  Jretin  (fieünd  aus^ 
den  AUmnrv  du  Marieihmt  de  Ommmoni,  und  aus 
der  Biographie  des  Marfchails  Turenno  entnomr:  ;  1, 
und  enthalten  einige  artige  Anekdoteii);  —  über 
die  F;duien  der  alten  Krii-i'SvulUiT  (ilor  Römer,  der 
Ifraeliten,  der  alten  Deutichen,  und  Ober  das  ki^v 
ptv  des  Kaifers  Conftantin.  Man  fieht  fchon  aus  diefer 
Aufzäldung,  dafs  dieler  Auffutz  weder  fyftematifch 
geordnet,  noch  vollftändig  ift,  fondera  nur  Bruch» 
KAcke  enthält);  —  V«rleinang  der  kAnigUohen  Fah-^ 
nen  an  das  Borgermilitar  verfdiiedener  Stfidtc  (näm> 
lieh  der  Städte  Donauwönh  ,  München,  Eichftüdt 
mid  Augsburg);  —  hiftorifche  uhlI ftatiftifche Notizen 
von  Aut^sburg  vom  k.  bai-T.  Kr<-'i<;rjtbe  uml  Stadt - 
Commiffar  Freyh.  X».  /V<Mmwer<i  dalVibit;  —  hittorifche 
u.  ftalilUfche  Notizen  von  Ingolftadt,  vom  kön.  baier.. 
Käthe  und^jprdesdor.tigen  liürger-Militir.s,  dann 
Khrenmiigllede  der  k.  b.  AludeHils  der  Wiffenfch.. 
Ignutz  Hühner  (am  Ende  des  AJmanachs'  ift  ein  hie. 
her  uchßrigci  Plan  der  ehenjaligenFeftung  lugolftadt 
angeli  in  ;i ,  \mc  lie  im  J.  157«  befchaffen  war).  — 
Wer  fiiiii  t  dea  Krie^?  (F.in  Auffatz  ans  dem  'Jcbieto 
der  populären  Philufophie.^  Die  Antwort  ift :  Nicht 
blois  clor  Feld foldat ,  fondi*rn  auch  der  Bürger  und 
Biiucr  fuiircn  cU-u  Krieg;  bi-i  le  letztere  durch  ihre 
wcrenlhcl'uTheihiahme  an  Uemfelbeu:  durch  ilehor*. 
bfrgung  df.r  Feldfoldaten ,  durch  Lieferungeo,  Lei> 
flung  der  noihii^cn  V'orfpann,  und  mencne  andrSi 
wicliiigo  Bcrfürderung  deH'clbeu);  —  Nekrolog.  Zum 
Ai.. lenken  des  Jofeph  Huber,  k.  Hanxcrir.piftrr'; 
und  Major«  des  ß.lrger  •  MiÜlirs  in  Lniutshtit,  vom 
k.  baier.  P.dizey- üirector  J.Giubflr.  (tuthilt  wenig 
Ausj^ezeichneles.  F.inigo  Ant;al)en  lind  nicht  ganz 
richtig,  z.  ]j.  daf-;  feine  Aeltern  ilm  ans  .Mani;°l  an 
OcIU  nicht  auf  die  hohe  Schule  iiacSi  lii;;ü!ftaitt  hät- 
ten fchick'n  können  >;  Fortieizunc  der  Geijt/.c  iJes 
k.  baier.  U-lrper  Milititrs  nach  alphabctifchcr  Ord« 
nungder  üegeaitände ;  —  Belohnungen  einiger  Bür- 
ger- Militäre  im  Königreiche  Baiern ;  —  Uebcrficht 
des  k.  baier.  Bürger  -  Militärs ,  nach  alpbabetifcher 
Ordnij;i£T  fyjner  Standquartiere.  iim  Ende  an- 

gehängte Fabelle  enthält  ein  lummarifches  Verzeich« 
nifs  der  in  den  k.  baier.  Städten  und  Märkten  des 
Ifarkreifes  bargerlicbes  Qewerbe  dbenden  Barver* 
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ic  Fortfetznn^  dar  Abhandlung  des  Hrn.  Dr.<^ 
hoff  über  die  Be^hung  der  reproducßiven  Fu»" 
etkan  des  O/^emt/ehen  auf  die  Wundarzruykunji  er- 
öffnet die  erfie  oder  theoretifch  -  praktifche  Abthei- 
tunff  des  dritteti  Slfi.  iv";.  Der  Vf.  elaubt  bewiefen 
7.U  nahen,  dat's  der  Chirurg  hauptlächhch  in  der 
Sphäre  der  reproJuctiven  Function  wirkfam  fey  und 
Incht  diefen  Beweis  dadurch  noch  mehr  zu  verftär- 
ktti»  dafs  er  die  Befonderheiten  in  der  reprodncti- 
mn  Fanction'eiiizeiii«r  Gebilde«  der  Heut,  der  Mem- 
breneot  Sehneo»  des  Muskel-  «md''Eoooiienfyftems, 
der  Knorpel,  Gefafse,DrOfen,  des  Hirn  -  und  Nervenfy- 
ftems,  und  des  A"gcü  fo ,  wie  fie  lieh  bewährten  Be- 
obachtern zeigten,  durchgeht.  So  lefenswerth,  und 
7iimalfardcn  Anfänger  unterrichtend,  dadurch  iliefer 
Theil  der  Abhandlung  auch  geworden  ift,  fo  durfte 
doch  jener  Beweis  nicht  darin  gefunden  werden. 
Wenn  der  Chiruri|  hauptläcblicfa  in  der  Sphäre  der 
T^roductiveo  Function  wirkCun  fie^  woUtei  ib  wOr- 
de  er  fich  nur  der  durehao«  meebenifdten  oder  ehe* 
mifchen  Potenzen  bedienen  mflfCeo.  Er  wOrde  fich 
wieder  anf  den  Standpunct  eines  Wundarztes  fteJlcn, 
der  aufser  feinen  Mpffcrti,  Bulirern,  AetzmWteln 
\i.  f.  w.  einen  Sehst?  in  den  eitermachenden,  heilen- 
den und  an dct  n  PflLdlern  zu  haben  wähnt,  womit  er 
jede  cbirureiiebe  Krankheit  hcfcliworen  will.  Ver- 
fkdlt  der  Vf.«  wie  4it  der  Anfane  feiner  Abhandlung 
ZU  aeigra  Äihaint*  Untier  der  wirkDunkeit  in  der 
Spbire  der  reproduetfven  Ftraetlon  nicht  nur  ein 
mechanifch-clieniifches  Einufreifen  in  diefe  Funötion, 
fondern  auch  ein  dynamifchcs  Einwirken  auf  die 
Irritohihtät  und  SenlibÜität,  O'h^r-  was  weniger  heu 
klingt,  aber  doch  ciien  fo  richtig  fcvn  möchte  —  auf 
die  Erregbarkeit  der  organifchen  Tütalität  oder  ein- 
zelner Gebilde  und  vermittelft  derlelben  auf  den  Re- 
prnductionsproceCs  felbft:  fo  utrlerfcheidet  fich  darin 
der  Chirurg  durcbait»  nickt  von  Arzte,  der  bej  das 
MrgäwingAUmer  mar     L>  2.  igio« 


Heilung  allgemeiner  Krankhetten  in  der  almlicbeil' 

Sphäre  wrkfani  feyn  mufs. 

Jn  der  FortiVtzung  der  Ahhandlung  ijbflndip  Urfa- 
chfi  der  Nabelbriiche  bey  Kindern  u.  f.  w. ,  vnrii  Hrn.  K. 
Thum         dieileilart  beydiefen  ilrücheii  vermittelft 
des  liandfs  uud  der  Ligatur  weitläuftig  aus  rünander- 
geletzt.  Die  von  Richter  empfohlne  halbe  Muskaten- 
iiufs  gefällt  dem  Vf.  nicht;  weil  fie  wie  ein  Keil  in  den 
Nabelring  dringt  und  die  Verengerune  deffeMien  ver«.* 
hindert.  Auch  ift  die Befeftigun^  derNufs  durch  ein 
klebendes  Pflafter  den  Kindern  nicht  feiten  befchwer- 
lirli.      ilöchftens  in;ig  tliefcr  Vurb-ind  hpv  kleinen 
Nabelbrüchen  paffen,  weil  alsdann  die  Nufs  nicht  in 
den  .Xüix-hiiig  (iritiprn  k;)ni).    Dür  Vf.  en'.pfiijhlt  hey  * 
grOfsern  Nabelbrüchen  eine  flache  Pelotte,  die  an 
eine  Leibbinde  genäht  wird.    Ree.  hat  mehnnalea 
durch  einen  mit  Eyweifa  a^efeucbtetea  Cl)«rpi»> 
baufeh  reinen  Endzweck  erreicht.     Dierer  Bamok  ' 
hält    wenn  das  Evweifs  getrocknet  ift*  auch  ohno, 
Pflafter  hinlänglicn  feft  und  brauefat  nur  feiten  er> ; 
neuert  zu  werden.    Ein  Verband,  wol»  ■)■  rin  P,l after 
Oller  eine  Leibbinde  nicht  entbehrt  wi  rJi  n  itann, 
ill  bev  der  zarten  Haut,  der  Bewet^lichlit:!  und  hey 
dem  Nafswerden  der  Kinder  immer  nur  mit  grofsea'  . 
Schwierigkeiten  anzuwenden.     Die  Ligatur  findet'  ■ 
nicht  Statt  b^  den  kleinen  fiaucbbracheni  die  zur' 
Seite  oder  im  Unfange  de«  Nabelrincs  enlftehen/ 
auch  nicht  bey  ongefundent  mit  krankhafter  Aflfe»' 
ction  des  Darmkanals  oder  mit  AuüfchlSgen  und  Ge> 
fchwürcM  in  c!er  Nähe  der  Bruchftelle   behafteten  • 
Kimieri!.      Hiy  kleinen  NabelljriiL-hen  unrl  bcv  ge- 
funden ivindein  fürchtet  der  Vf.  keine  gefährlichen' 
Folgen)  und  er  hat  fo  wenig  bey  zwev  vtmi  Hrn.  Prof. 
Hei  (Ter*,  als  bey  fftnf  von  ihm  felbft  gemachten  Üa--' 
terlnndansea  einen  heCtqfen  Sclimerz  bemerkea! 
kftnnen.  Die  VoiÄ^rUten  lum  Anlegen  der  Ligatur' 
abergeht  Ree,  weil  fie  jedem  yerftandigen  wand»' 
arzte  von  felbft  einfallen  werden. 

Ifc  der  Brußkrebsurfpr anglich  eine  örtliche  Krank- 
heit?  beantwortet  vom  Hrn.  Dr.  A.v.  Winter,  K(>- 
nigl.  Baierfchem  Hofr.  u.  f.  w.  Der  Vf.  läugnet  die 
Oertlichkeit  des  Bruftkrebfes  und  glaubt,  dais  die 
von  andern    wardigen    Männern  aufgezeichneten 
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Drüfsn  und  Gefcliwiire  an  (Ten  Braften  tlurch  das 
Meffer,  und  fogar  durch  das  Aetzmittel,  ein  ganz  an- 
deres Refultat  geben  wfirden,  wenn  die  angeblich 
G^eUten  in  der  Ferne  und  in  dw  fortrUcKendea 
Seit  bootMchtet  wären.  Sieben,  zum  Theil  dem 
Anfehen  Dach  cefuode  £ii(lM<iii«Bt  denen  der  Vf. 
aebt  Brflfte  exftirpirte,  fterben.    Eine  am  I3t6n  Ta« 

fe  nach  der  Operation  an  der  Mundfperre  ,  oblchon 
ey  dem  erften  bemerkten  Symptonio  die  caufti- 
fcben  Bäder  äiifserlich,  und  Opium  nebft  dem  l  .iu- 

Senfalze  innerlich  angewandt  wurden.  Die  übrigen 
arben  an  der  Auszehrung.  Leider  kann  Ree.  den 
Vf.  durch  ÜBine  glacklichem  Erfahrangcn  nicht  wi- 
derlegen. —  G^aakm  aber  die  Naeur  und  Heilung 
der  fogenanntm  chroni/chen,  rheumatyckeauml ar- 
thriiifthen  Gelenk-  und  Knockenkrankhettent  vom 
Hr.  Dr.  M.  A.  ^ipp,  Fnrftl.  Salmifclien  Hofr.  und 
Leibarzte  und  Oberhebarzte  zu  Buchen  in  Franken. 
Der  Grund,  warum  jene  Leiden  norh  lo  oft  ilt-n 
Waffen  der  Aerzte  Trotz  bieten,  foU  in  den  nciolo- 
gifchen  Anfichtea  derfelben  liegen,  mit  denen  ihre 
Heilmetbode  dcicheo  Schritt  hält.  Aach  dem  £r- 
regun  estheor^iker  1h  der  Ulek  fn  das  Welen  der 
Krankheit  verfagt ;  weil  er  bey  der  Conftruction  der 
I^rankhei'ten  keine  Rückficht  auf  die  Cohäfionsver- 
änderuncen  der  organifchen  Gebilde  nahm.  Der 
naturphilofophifche  Arzt  hat  fich  auf  einen  höliern 
^tanclpunct  verfctzt,  von  welchem  er  uns  li  hrt,  dafs 
4er  Rheumatismus  das  Erenffenieyn  der  IrritabUität 
in  demMttskelfyrtem,  die  Oicht  aber  das  Sinken  der 
Irritabilität  in  den  Gelenken  und  den  daffelbe  coofti- 
tüirenden  Gebilden  fey.  Wer  Iddeh  daher  OcfeiM, 
in  denen  urfprünglich'der  man^nrtifche  Moment,  die 
Reprodurtion,  überwiegend  eeletzt  ift.  Bey  dem 
Rheumatism  hingegen  find  Gebjldc  ergriffen, die  fchon 
XÜDrmal  der  Irritabilität  mehr  angehören.  Die  Cohä- 
fioncverSnderungen  felbft ,  fo  wie  die  Vorgänge  im 
I^inem  des  Oreanismiu»  fagt  der  Vf.,  kennen  wir 
nicht,  wir  maffen  ans  bMnttgen ,  aus  der  Sichtuirg 
aUrr  diefc  Krankheit  beMmniwuien  Mmnente,  lo 
wie  aüs  den  letzten  finpMchen  Wirkungen  derCalMa 
darauf  zu  fchliefsen.  -  Wenn  der  Vf.  weiter  nicht* 
ajif  feinem  höhern  Staildpuncte  bemerken  kann ,  fo- 
mag  er  nnr  dreii't  wiciicr  herunter  fteigen:  ilenu 
anc!l  dem  Humüralpatbol  orren  und  Erreguugstheore- 
t$(«r  fllllt  eine  folche  Kiuiicht  in  die  Cohifionsver- 
j^gMltnutten  nicht,  wie  üe  uns  aus  der  äufsern  Form 
iTer  KriDKh^eit  (gegeben  wird.  —  Die  Indicat|on  zur 
Heilung  mufs  '^jedesmal  dem  Wden  der  Krankheit 
entfprcchen  und  da  diefes  in  dem  Ergriffehfeyn  der 
Iiritcibilität  lieruht,  fo  mufs  auch  die  Heilanzeij^c  da- 
bin gehen,  diefe  wieder  frey  zu  machen.  Die  Heil- 
mittel, welche  liiefer  Indication  entfprcchen  ,  find 
der  Stickftoff  in  Verbindung  mit  Wall,  rltoff.  Boide 
Stoffe  kommen  in  der  äufsern  Natur  vereint  in  dem 
J^n  volaüU  vor.  Diefes  herrliche  Mittel  ruft  am  be- 
rUmmtefken  die  tief  gftfankene  Irritabilität  wieder 
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allerdings  fehr  wolilthätige , '  aber  fchon  lange  be- 
kannte Mittel ,  innerlich  und  iiufserlich  angewendet^ 
am  wirkfamften  zeigt.  Als  Surrogate  des  RöohtigaB 
Laugenfalzes  dienen  alle  dem  Beftnnd  derfelben  •■i» 
(jprecbende  Stoffe,  Mifchungen  und  Zobninienfetn»  - 
■ngen,  alle  ätherifchen  0«ie»  Napbthe,  peruv.  Bai- 
fam,  Catam.  arom.  und  Sabina,  Amica,  Karnpfer, 
Alkohol,  und  '    '■    Iii-  Verbindun.'j  des  nfich- 

tigen  Lauijetifjlzes  mit  icjci\ti(in'tialtigpn  Stoffen  in 
iler  l'in::!.  g!"'j-  v'iliit.  -  !-!'•/<  /ir»ih:/ng  dfr  Zubt' 
reuungsart  einer  dfir^nglifchen  ähnliclier?,  und  phea 
fo  brauchbaren  Charpie,  vom  Hrn.  Dr.  Ö.  F.  Eich- 
heuner,  Königl.  Baierfchem  Stabsarzte  und  Wund- 
arzte. Auf  der  Kratzmafcbine  wie  Wolle  oder  B^um- 
WOÜl(T«mbdt«teChar]^e,  welche  mit  Waller  oder 
mit  einer  AnflAfung  des  Gumm.  arab.  betenebtet  und 
in  dünnen  Kuchen  unter  einer  Preffe  zufamtnenge- 
dnh^kt  wir,).  Di'-Tf  Clu^;  j  ie  wini  nie  die  Feftigkeit 
der  cnglifclien  haben,  wie  e<;  denn  auch  fchon  Hr. 
V.  Siebold  an  der  ihm  überfchickten  Probe  bemerkt 
hat.  Dii  englifche  Charpie,  welche  Ree.  gefeheu 
und'wirldioh  vor  fich  hat,  beUeht  aus  ninam  loohes 

fewebteb  banmwolleden  Zeuge,  'welches  auf  dner 
leite  eekratzt  zu  feyn  fcbeint  und  eine  zarte  Wolle 
hat.    Von  diefer  Charpie  laffen  ßch  fehr  beqaem 

f;röfsere  oder  kleinere  Stücke  in  den  verfchieden- 
ten  Foriri  i!  aSfchneideri ;  .1.1  fi  ■  aber  bey  ftark  ei- 
terndeii  \\  iinrlen  zu  dünne  itt  und  zu  wenig  einfaugt, 
lo  mufs  ein  Baufoh  von  grober  Charpie  oder  von  . 
Flachs  darüber  gelegt  werden.  —  Mrßndung  tatd' 
yerbefferung  eines  »um  Herausaehmen  Utsgebohrtar 
Knochenftäcke  anwenAmren  htflrummu,  vom  Hm^' 
J.  G.  Heine,  Inftlrumentenmacher  am  Hofs,  dU  dar 
Univerßtät  und  am  Juliusfpitale  zu  Wiirzbnrg.  Nebft 
Abbildungen.  Hr.  v.  Siebold  hat  fich  diefes  Inftru- 
ments  fclion  mit  dem  heften  Erfolge  bedient.  — 
lieber  den  Gebrauch  des  Schwammes  bey  Augenent- 
Zündungen ,  vom  Hrn.  John  Hannen,  Wundarzt  bey 
der  dritten  Divifion  englifcher  Infanterie.  Uoidat' 
Hart-  and  Steifwenlan  dar  Com|ireii«i  sii  Tirhiltent 
wird  ibltdarfUben  der  Sebwiinai  anr  Amvanduag 
finberUelMr  Mittel  empfohlen. 

Zweyte  oder  klinijch  -  praMfehe  Abtheüung. 
Beobachtungen  aber  den  Lu/tröhren  frhtiitt,  vom  Hrn. 
Dr.  Qh.  Klein,  Königl.  Würtctnbergifchem  Hofarzte 
in  Stuttgart.  Sehr  lefenswerth,  fo  wie  alles,  \vas 
diefer  unternehmende  Wundarzt  bekannt  macht. 
Der  Vf.  öffnete  einem  zehnjährigen  ftarken  Knaben,  • 
dem  ein«  Bohna  in  die  Luftröhre' gefalloi  war  und 
ErftJdtungsanfUle  erregte,  die  LufnAhre.  Die  Boh> 
ne  konnte  aber,  felbft  nach  8  Stunden,  wo  der  Kna- 
be unter  heftigen  Convulfionen  ftarb,  nicht  entdeckt 
werden,  bis  man  die  Lfirbeiiöffnung  machte.  Die 
Luftröhre  enthielt  in  ihrer  ganzen  Länge  kein  Blut, 
obfclion  bey  der  Operation  viel  hinein  flofs,  aber- 
auch  bakl  beym  Ausathmen  wieder  ausgeftofaen 
wurde.  Die  linke  Lunee  vrar  ganz  mfamineDgefil» 
lan  •  di«  nadtte.  faUtn  die  BrufthöbJ«  guu  «oa.  Dl» 
Mifj^emiolla«  Bahne  ftUta  dm  mäOm  LoltoSinrMK 
d)l«ipanraIUkMTOHd«rBifiitcMioo  anflf  f»,  aA 
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gar  kehaeLuft  aus  der  rechten  Ltinge  kommen  konn- 
te.         Eiue  34jälirige  Perfon,  deren  Nafenkni»clien 

und  Knorpel  bis  auf  aen  hintern  Theü  der  Pfliigfchar 
nebft  dem  Zäpfchen  und  der  ManJel  Ichon  in  der 
Jugend,  wahrU:beiiilich  durch  fcroAiUUb  Qefchwilre, 
terftört  iMren*  hatte  eine,  mit  ihrem  gunen  bintero 
Theile  ab«rall  mit  demGaomeo  fo  venrachleoe  Zan- 
ge, tlafs  fie  gar  nicht  be\ycgt  werden  konnte,  und  nur 
ein  Kaum  von  der  GrüTse  eines  Federkiels  zum 
Uurciijance  der  Speifcn  und  Getränke  übri^  blieb. 
Diefe  Perfon  bekam  während  des  Mittagst-nens  licf- 
tige  ErftickungsanfiUe  ;  der  Vf.  war  rchuell  herbey 
geeilt,  traf  fie  eber  fchoa  todt,<uod  da  er  ein  Stück- 
chen Fleifch  in  der  Stimmritze  vermuthute,  iiuiclite 
er  fifglfiff**  danLuftröhrenfchnitt,  gieng  fcbnell  nach 
oben  mit  einer  Sonde  io  die -Stimmritze  und  blies 
4Br«ill  einen  Federkiel  lange  und  ftark  Luft  in  die 
I^ttbM.  So  fchncll  auch  hier  die  Hillfe  kam,  fo  wa- 
ren ^och  «lle  Anftrcngungen  vergeblich.  Bey  der 
Unterfuchung  fand  der  Vf.  ein  lehr  beträchtliches 
StAckFett,  welches  den  ganzen  R;unn  zwilchesi  der 
hintern  Nafenöffnung  und  dem  Kehlkopfe  einnahm. 
Bio  filnfvierleljähriges  ftarkes  Mädchen,  dem  eine 
Bohne  in  die  Luftrtthse  aefalien  war,  ftarb  während 
der  Operation,  ehe  die  Luftrfthre  geöfliiet  war  und 
konnte  .luc  h  nicht  wieder  in's  Leben  gebracht  wer- 
den ,  (ibfchon  der  Vf.  fo  fchnell  als  möglich  die  Boh- 
ne aii^i  der  Stimmritze  mit  einer  krummen  Zancc 
auszog  und  nebft  andern  Rettungsmitteln  das  K.nbla- 
Mn  der  Luft  in  die  Lungen  anwwideto.  Der  \'f.  ftelJc 
diefen  Fall  mitüeilier  gewöhnlichen  lelir  lobetiswcr- 
then  Aafricbt^lpflit  denjenigen  zur  WarBuns  auf, 
die  fein  »af  a  yriofifcbe  Sätze  gegrOndetes  Verfah- 
ren fn  eittiHB  diidiehen  g^AckUcheni  Falle,  den  er  in 
feinen  Be^Mfkoneen  dem  Publikum  mitgetheilt  hat^ 
riai  huhmen  möchten.  —  Gffchichte  einer  von  äu- 
ßerer Urfache  entßaiidenen  Afjcciu:,n  des  Gehirns, 
vom  Hrn.  Ur.  Paterr/hn,  Arzt  zu  l.un.loMdery.  Hin 
Knabe,  dem  ein  eiferner  Treppenftab  in  das  linke 
Nafenloch  geftuCsen  war,  ftarb  am  fünften  Tage  un- 
ter foporölen  und  convulßvifchen  Zufällen.  Mit 
Bechtvermothet  der  V|.  <—  d^nn  dieLeichenöfFnuoe 
.ward  nicht  Terftattot  dab  das  Intkrament  durch 
das  Siebbein  in's  Gehirn  nedrungen  fej.  —  Ent/U' 
hung  und  Jusg^uig  einer  Seträehtüchen  und  ffiit  den^ 


Speckgrfchwvlft  avf  dem,  Scheitel,  beohaehteft 
c^eui  Hrrausgeber.  Nebft  Abbildungen.  Ein  vierzig- 
j.lhriger  .Maurergefelle  ftiefs  vor  drev  Jahren  mit  dem 
Scheitel  hart  an  den  Winkel  eines  Öalkens.  Es  ent- 
ftand  eine  nicht  pulfirende  Gefchwulft  von  der  Grü- 
be eines  Taabeneyes,  die  er  nicht  achtete.  Unge- 
nhr  «wer  lehre  nachher  fiel  ein  fchwerer  Backfteiu 
von  einer  beträchUichen  Höhe  auf  die  Gefchwulft. 
Es  entftanden  heftige  Kopffchmerzen  und  die  Ge- 
fchwulft vergnwfjerte  fich  fo  fehr,  dafs  fie  zu  der 
Zeit,  wo  der  Kranke  nach  Wuiv.burg  kam,  den 
Scheitel  ganz  bedeckte.  Ihre  Hafis  war  umfchric- 
hcn  und  der  Umfang  derfelben  betrug  20\  Parifer 
Zolle,  dergröfste  p'-ripherifche  Umfang  2$  Zull,  das 
Längeomafs  iji  nnd  das  Qoermafs  15  Zoll.  Sie  vvac 
weicii,  aber  gefpannt  und  elaltifch.  Bey  einem 
Drucke  auf  die  Gefchwulft  entftanden  weder  fopo- 
rofe  Zufälle ,  noch  Schmerzen.  Um  die  Natur  de» 
Uebcls  genauer  zuergi  imden  und  den  Verdacht  einer 
in  einem  Sacke  enthaltenen  Klüffigkeit  zu  widerle- 
gen, flach  der  Vf.  einen  Troikart  hinein,  worauf 
etwas  hellro\hes  Blut  auströpfelte.  Das  vermehrte 
Kopfweh,  das  Klopfen  in  der  Gefchwulft  und  die 
:ddlieadea  Schmerzen  in  der  ganzen  linken  untern  Ex- 
tremität wichen  den  dagegen  angewendeten  Miftda 
und  der  Kranke  reifete  geftärkt  wieder  nach  Augs- 
burg, wo  er  \ini;efiihr  fünf  Monate  nachher  (tarh. 
Der  überfchicktf  Scba.i;  !  zeigte,  dafs  die  obere  Plat- 
te der  harten  ilirtdiaut  der  Sitz  einer  Sperkge- 
fchwulft  war,  wodurch  das  Stirn-,  das  rectite  und 
linke  Scheitel-  und  das  Hinterhauptbein  qn  und 
durchgefreffen  war.  Die  Schädelknochen  fand  man 
hin  und  wieder  in  «dlsere  and  kleinere*  höckeHch- 
te  nnd  <aeklehte  StUdcen«  die  fich  maifkens  an& 
wärts  endigten,  zertheilt  und  von  der  Spcdsnuflis 
der  Gefchwulft  dicht  umgeben.  Nach  derMaeera- 
tion  zeigte  es  ßch  deutlich,  dafi  die  Ici.ienden  ScViä- 
ddknochen  vom  Wiuddorne  befallen  waren.  —  Die 
dritte  oder  literari/che  Abtheilung  enthält ,  wie  ge- 
wöhnlich, Recenfionen;  die  vierte  oder  hißorifcha 
etwas  aberSohl^fHchter  und  Chirurgen  in  Berlin  am 
derBerLMonataCafarift,  unddie/i2n^<«cdard<vcAinir- 
fi/cAe /iitfilllgwiisMaf'Bficheranieu^  ^Mweckmi« 
Fsigcs  Regiftcr  macht  den  BefchlnB  da«  Bandei  dner 
Zdtfchrif^  zu  deren  Fortfetzungderwfirdige&.Bar* 
'  nicht  genug  ermuntert  werden  Kann* 


POPULÄRE  SORRIPTSN. 


JÜOtNDSCHRlFTEN. 

Beklin,  b.  Dicterici:  Vehungsblätter  oder  100 Auf- 
gaben aus  dfr  ^pjarlilehif,  Erdbehhreibung,  /va- 
turgefchichte ,  Gefchichte  und  Technologie.  Ein 
bewährtes  Hülfsmittel  des  Unterrichts  in  zahlrei- 
chen Schulklaffen.  Nebß  einer  vollßändigen  Er- 
läuterung der  Au/gajbent  als  Hfütshuch  mr  Ad- 
tem  ^  I<ebr«^  Yen  R  f-  A^ijm/brctt  Vt94itft  «■ 


derParoehiandrche  In  Berlin.  Zweyt«,  vöUig  um- 
gearbeitete und  vermehr  te  Auflage,  igio.  IV  u. 
jj  S.  nebfi  12  lioccu  üebungsblätterp  3p,  Or. 

Dje  Ueiu.ni;sM.  aux  Pappe  gcxpgen  nnd  in  dnef 
Kap  fei  beandlich  1  Kthir. 


Eine  kissine  vprtrefOiohe  Schrift,  fitr 
alle  Lehrer  zahlreicher  SehnIlUaflea  dem, 
Srleicbtenivg  d«» 


welch« 
ftr  dl* 
mfldeK 

thiti- 
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thätigeo  Vf.  nirht  genug  danken  können.  Es  wird 
dwlarch  einem  wahren,  längft  gefohltcn  BedOrfniffe' 
abgeh<rfjFeD.  Die  Uebangsbiätier«  die  alle  ihre  be- 
ftimmte  Nuinera  haben«  wenlen  tat  Pappe  G;eklebt 
und  unter  die  gealiteren  Schüler  zur  ichrilVlichen 
Beantwortung  der  darauf  befindliclicfi  Aufgaben  ver* 
theilt.  Der  Lelir>^r  d^rf  dann  nur  in  loiii-^m  Bu  he 
dift  bczcichncle  ISumcr  auffuchen  ,  um  lieh, mit  ei- 
nem BUcke      Qherzeugen ,  ob  die  Frnge  richtig  be- 

£'  twortet  fcy,  o<{it  ob  fie  einer  Berkkti^ung  bedflr- 
.  Nr.  173.  enthält  z.  B.  die  Krage:  Uas  ßblt  dar 
Furchtfame,  der  KraDUe»  der  UnelackJicbe ,  der  Ge- 
rettete, der  Hoclibeglftckfe,  der  Wohlwollende,  der 
TheiliicIiTr.oiule  ,  .'••r  l'üh.^iv-hfjftif/f  t? ,  (!er  Harrcmle, 
der  Beilrohcl I' ,  iler  lU-leidigte,  ilcr  CJi'mir'-handelte, 
der  Vorlirochcr,  ('.(.-r  Sterbende,  iler  AusriduTid«*, 
der  plütxlich  etwas  Schreckliches  erbläckt,  dei  et- 
was Scheufsliches  fieht,  der  Troftlofe,  ticr  Hrmat- 
tete»  der  Erbitterte,  der  gedemUtbigte,  der  gcftraf- 
te  Böfevricht?  In  denn  Bflchleia,  das  die  Auflorung 
der  3CO  Aolgabeil  enthüll,  fleht  anter  derfelben  Nu- 
mer  die  Antwort:  Ban^ckeit,  Schmerz,  Betrübnifs, 
Wonne,  Eui/ückcn,  T'neilnahme  otler  Zuneigung, 
Milleideu  und  Mitfreude,  lange  Weile,  Ungeduld, 
furcht,  Unwille,  lvrän1<ung  und  Zoru,  GcwüTens- 
angft,  Todesangft,  Krnuickung,  Schrecken  oder 
Entfetten,  Abfcheii,  Wehmutb,  Mattigkeit  oder  Ec^ 
fchlaffung,  Zorn  oder  Wuth,  Bcfchimting,  Reue.  — 
Auf  die(e  Weife  werden  in  einem  zweekmflfslgen 
Fortfchreiteo  VQflB  Leichtare»  sum Schwereren,  meh- 
rere Gegenflände  ans  dem  menfcfalichen  Leben  und 
aus  den,  ..'iirtJeni  Titfd  Bi:<  Iis  atigL'gcIx'in'ii  Wil- 
fenf'^fuften  7ur  Bftnutwortung  vorgelegt.  Gewiis  ei- 
ne huf-hlt  imihf.ime,  aber  auch  tir:i  fo  verdienltliche- 
re  Arbeit:  denn  wer  fleht  nicht,  wie  ;>!weckuiärsig 
dadurch  alle  Scelenkräfte  der  Jugend  gleichzeitig 

Seabt  uad  viele  Kinder  obne  unmiuelfaare  Aufficht 
ea  Lehrers  recht  zweckntraig  berehSftist  werden? 
Bey  weniger  gcnbtan  Kindern  wird  es  heilfam  nifd 
nothwendig  feyn,  daft  der  Lehrer  erft  mit  ihnen 
tlberdf-n  luiiaU  dtr  Tafeln  fpricht,  ehe  er  fie  ilmen 
zur  Beantworfuiir  Nurlejgt.  —  Diefo  zweyte  Aiiildi;i' 
hat  bedeuten. 'e  Verijfifleruiigr>ii  erlialten;  Jiun  Jie 
Zahl  der  Aufgaben  i£t  nicht  nur  um  50  verijielirt, 
fondern  es  ift  auch  alles  jn  eine  beffere  Ordnung  ge- 
bracht. Nur  30  Aufgaben  find  unverändert  aus  der 
alten  Ausgabe  in  die^eue  ttbergegangen  ^  alle  ande* 
ran  fiod  omgearbeitat.  *■ 

Berlin,  b.  Di  rUei  :    Dt  Brandenhurglfchf  Kin- 
dfirfretiitd._   Ein  Lefebuch  von  F.  P.  Wilmfeat 
Prediger    an  der  Paroclilalkirche    in  Berlin. 
Sechu«  vermehrte  u.  verb.  AwBage.  1899.  XU> . 
V*  «75  8.  (s  Gr.) 

Seit  der  erften  .  ErfdMiiMiPg  dlefer  trefflichen 
Schulfcbrift  hat  fie  an  Umfang  und  innerer  OtUa  un- 
gemefn  gewonnen.  Wir  kennen  kein  Scludbuch,  das 
mit  ehuT   f;-  j'i:';?r äugten  KOrze  eine  zweciMüv.  j-e 

Auswahl,  iiiiL  io^  vjei  BmfatTender  Keichbaliigkcit 
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^nea  h  wohlfeilen  Preis  verbände.  Die  fo  fcIineM 
anf  einander  gefolgten  Auflagen  zeigen  hinlSoglich,  ■ 

dafs  man  diefe  VortA^e  des  nicht  genug  zu  empfeh- 
lenden Lefebuchs  g^dioria  «rkar.ut  tind  gefchätzt 
liJi.  —  In  feiner  jetzigen  Geltalt  ontli^ilt  e>;    i)  vii-r-  ■ 
zfhn  kurze  Sfitzf^zur  Weckung  der  Aufmerkfjirkcit^ 
uad  des  Naclulctikru  « ,  thcils  aus  dem  häuslichen,' 
theJls  aus  dem  bürgerlichen  Leh^n ,  aus  der  pbyfi-' 
fchen  und  fiitlichen  Welt,    a)  r^^i  n'.  d  nrhtt^  Mr-' 
sdA/ungra  sröfstentbeila  aus  den  LeidiOchem  vna 
Reehow,  iwijbe,  Satzmmmt  Thieihe  und  47«/s  ent- 
lehnt.  Nur  die  Erzählungen  von  Mr>  71     78»  dea* 
desgleichen  die  gifte  und  find  von  dem  Vf. 

fflbii  ai:sj:?arbeitet^  Man  foUtc  hi^r  ',voM  pit.e  [;r'jrse 
Verfchiedenbeit  in  Anfchunir  des  Ahs  Ii-ujU',  und 
und  der  Darfteliung  eru  arten  ;  alieio  der  \'!.  1  ■  Uc 
Erzählungen  alle  umgearhciict  und  ße  für  leinea 
Plan  bald  abgekürat  bald  erweitert.  3)  Kurze  L4'hren 
von  ä/tm  Menjckett*  von  der  Geßalt,  Be/cha/fenheU 
uad  von  den  rrodktetea  der  Erde.  4)  Einige  geogra- 
phi/che  Notizen  —  eine  Rubrik,  -die  viel  zu  ärnuicil 
ausgeftattet  ift :  denn  fie  nimmt  nur  4  Seiten  rin. 
Bev  d(eii?r  Auflage  let/t;^  fTf.  IV-  an  die  StL-!le  der 
Mark  Brandenburg,  Deutjrhiniid  uad  fü^le  den  Ar- 
tikel von  Europa  hinzu.  Wir  wUnfchen liier  bey  ei- 
ner neueu  Auilage  mehr  VoJlftündigkeit.  5)  l^om 
'titttr-  und  PJlanzenreich.  6)  ybin  menfchlichen  Kör- 
per. Dafs  der  Vf.  hier  und  bey  dem  folgenden  Ab» 
Icbnltt  etwas  ausführlicher  war  als  bey  den  froheren, 
finden  wir  zwecktnäfsig.  Was  füll  diaJugend  mit  der 
trockenen  Aufzahlung  der  Theile  des  menfchlichen 
Kurpers,  wenn  fie  nichts  von  ilirur  Berdiaffenheit 
und  kiiiifllichtMi  Zufammer.ft't/.iini;  criahrl?  7)  Die 
Gffundlif'uslfhr''  —  ciiihi.it  vvi';iig  rueiir,  als  die 
Vorfchritten,  welche  in  liem  treitliclien  üefundheits- 
Katechisinus  des  Ür.  f/ft/^f  gegeben  find;  nur  ift  al- 
les mit  Beyfpielen  belegt  und  dadurch  anfchaniicher 

Seaiaeht.  -»  Die  folgenden  Abfehnitta  handeln  iwa 
er  Zelirechnroi^  und  detn  Kalender,  von  Zahlt 
Mafs  und  Gewicht,  von  der  Obrigkeit  und  den  Lan' 
d'-sf:rfrtzrii  f  in  dief'-r  neu!-n  Aufl.  bedeutend  abge- 
ktifit)  und  von  drr hril.  Sr-Jiri/t  (ein  ganz  neuer  Ar- 
tikel). ~  Den  BL-lLliliili;  machen  51  Lieder  und  Ge- 
lange. Noch  venoilTen  wir  einen  AbJchnitt  für  die 
TechnulQgjte,  Gefchichtc,  Sprachlehre,  für  Verfta» 
deaabaagsn  und  fitr  die  Zahl-  und  Oröfscnlehre 
wie  fi«  auch  in  den  Junhtr/ehen  wid  Wagener/ehen 
Lefebüchern enthalten  find.  VV'^örde  dicfs  nicht  reich« 
liehen  Stoff  zu  einem  dritten  Theile  des  Kinderfreun- 
dc  ^elx'n,  (o  \v(e  jetzt  die  hUiVifche  GcJchichU'  (die 
wir  nächttens  anzeigen  werden^  den  iubait  des  zwej- 
tea  Thdl»siiSBiacht? 

•  •    .  - 

EiseHtiKO,  in  d.  Sohüne.  Bnchbandl.:  Dia  Kvnß 

grUiiid''  Kinder  zu  habfn.  Kin  Hjtidbuch  fiir  ver- 
iiuuftii;e  und  zärtiiche  Mutier.  Zweyte  Verraebp« 
tc  AuVbee.  1809.  104  S.  (6  Gr.)  (Sichftd. 
Kec.  A.  L.  Z.  iSof.  Mr.  370.^ 
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ALLGEM.  UTERATÜR  •  ZEITUNG. 


Sonnabendst    den  13.  May  igfo. 


WERKE    DER   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


VERMISCHTE  SCHflIPTEN. 

'  LurziO»  b.  Gleditfch:   Tafchcnbuch  zum  ge/elli- 
'    gen  FergttOgen^  —  Neunif-h/iterJahr^ntg-  1809» 
Kenuaeeaencn  von  W.  G.  Berker.  }to  S.  l6>  mit 
la  CttpferUflttern,  einem  Aiiliiinge  fooTuttav 
. '    reo  uod  Mufik.  (t  RtUr.  |6  Or.) 

f%tiüh  der  gegen\vartii3;e  Jalirr;  i;i3;  verdient  den  fort- 
daucrniTen  Beyfail  des  Fubijkums  durch  die 
reichliche  Ausriattung,  welche  er  vom  Herausge- 
ber und  Verleger  erhalten  hat.  Es  fehlt  ihm  nicht 
an  mannichfacTiea  und  zahlreichen  Bejträgen;  die 
Anzahl  der  mufikalirchen  CoropoGtionen  vnn  den 
berahmterteo  Meirtero  Ift  anrebolich,  die  Kupfer- 
blStter  Tchön.  Man  findet  unter  den  letEterOt  aufser 
einer  heiligen  Cädlie  von  H.  Schnüdt,  nach  Carto 
J>olcc,  wefche  zum  Titelkupfer  (tient,  noch  fieben 
hiftorifche  Vorftellungen ,  wübey  nur  ri;!r  oft  gerillte 
Mifsftaiid  eintritt,  dafs  ein  Paar  diefcr  Blutter  licli 
nicUt  auf  den  Inhalt  des  gegenwärtigen,  fonciern  des 
Vorigen  Jahrgangs  beziehen;  und  abeniicliE  noch  vier 
kleine  LaiidlclKiften  nach  Zeichnungen  des  Prof. 
Zitiee  vun  Uarnf^edt  geftochen.  Zwey  davon  find 
dcnUcb,  die  Geeend  My  Batbea  vmA  dl<bUit«rft» 
Mühle  im  Schandaaer  Omnde*  die  beiden  andern 
bühmifch,  nämlich  das  Preiiifchthor  iirnl  die  Gegend 
von  Hernskrätfchen.  D,is  letztere  inibcfonilcre  il't 
ein  tn-fflicli'-s  iiiüifterhafte';  lll.ittchen. 

Das  Tafchenbucli  felblt  fahrt,  aufser  einigen  al- 
tern Njincn,  gröfstcntheils  jilneere  Dichter  auf,  wo- 
bey  es  Sch  jedoch  von  dem  GeiUe  jener  neuern  Schu- 

fe%Aes  Cd  manche  Jüngere  Dichter  anhängen,  forg- 
Itlg  rein  ertdte.  Unter  den  fooC  proCiilchen  AaT* 
ßtizen  Tcheint  uns  die  tet«te  EnciMung,  -überTchrie* 
ben  :  S  'nnrnaiifiiangff'^er  fi^r  Hnn'yratioren  i'i  ■. 
von  A.  G.  Kher/i  ir.i,  am  inoilteii  Auszeichnung  zn 
verdienen.  Üio  Idee  ift  neu  inirt  f^lflcUlich.  Kin  iVinz 
von  S.,  der  auf  einer  UiiiverlitSt  X.  fludiert,  ih  da- 
felbft,  vermöge  feines  Slaniles,  uiiumfchVänkter  Ton- 
angeber geworden.  Er  felbft  aber  riclitet  Geh  wie- 
derum nach  dem  Charakter  derjenigen,  welchen 
er  jedennal  die  Conr  macliti  vmd  da  er  feine  Aueen 
aasHiff  attf  dn  lindUeh'  erzogenes  fcntinrv»ot«let 


Mädchen  wirkt,  fo  nehmen  die  ^cmelnfchaftlfche» 
VergnOgungcn  in  X.  auf  einmaf  einen  Jindiichen 
idyllifchen  Charakter  an.  In  dielem  UeiftQ  wird 
denn  auch  eine  Snnnenaufgangsfeyerveranftaltet,  die 
aber  durch  die.  Schuld  mehrerer  Umftände  für  'di« 
HottOratiore»  zu  X..  fo  erbärmlich  hn^vveiiig  abläol^ 
dafs  man  es  nicht  ohne  Bedanem  mSm  kann.  Dec 
Vf.  geifTeJt  hiebej  dtaThorheit,  Verfchrobenheit  uiidl 
Unnatur  unferer  Zeit  mit  fcharfrr  Satire,  er  ftellt 
wahre,  dem  Leben  abgeborgte  Charaktere  auf  und 
berührt  Gebrechen  unlerer  Generation,  die  feit  eini- 
ger Zeit  feltner,  als  andere,  aufgedeckt  wurden; 
wohl  aber  hat  ergetlian,  dafs  er  neben  diefen  leeren, 

Kobfinolichen  odtr  unnatürlich  verfchrobenen  Ge* 
ilten  zugleich  ein  Paar  edlere  auJfftfJlt  oder  mind^ 
ttea»  andeutol»  ond  dadnrdi  dam  (knoAtli»  welche« 
lieh  durch  eine  folche  Darftellnng  anerfrefilicher 
VVirklichkeit  gei^rnckl  fi'ihlt,  einen  Zufliichtspunct 
öffnet.   Das  Kijinifche  diefer  F.rzälilung  liegt  bcynafae 


mehr  in  der  Anlage  überhaupt, 


in  einzelnen  Zu- 


geo,  wiewohl  es  deren  auch  genuz^iebt;  nur  wQnfcb- 
ten  wir  der  Schreibart  des  Vfs.  etwas  mehr  Kflf 
ze.  Kret/chmann  hat  zu  diefem  Jahrgange  zwem 
Erzählungen,  unter  den  Auffchriften:  Hanud  unv 
JQei« FriMte/seliefert.  Die  erften  Ot -ein Mihrchea 
mit  oilentahlener  Umgebung  und  aneh'im  Oriente 
Ufchen  Gefchmack.  Diefer  Ckfchniack  und  die  Aaf^ 
fchrift:  ans  8cheherezadens  Nachlafs,  können  al- 
lerdinss  cm fchuldigen,  was  eine  ftreni^e  Beurthei- 
lung  lonft  rügen  wQrde:  den  Mangel  weift-r  Oekono- 
mie,  der  eine  Menge  Vorrichtungen  trifft,  mit  de^ 
nen  die  geringen  Folgen  nicht  im  Verhältnifs  ftehen 
und  dem  Lefer  eine  Menge  Wunder  als  Probleme  vor- 
wirft» andcnspAiiAöfiang  oieht^wiad«  jedaohc  wird. 
Uebrieen*  erziMle  der  verftörhena  vt,  aD*rdings 
noch  im  hohen  Alter  mit  Lebhaftigkeit;  nur  durf- 
te dieErzähhmg  gerade  nicht  in  dernledem  Srhreih- 
art  ahgefafst  feyn.  Diefe  Schreib  i rf  [rbeMii  m;  he- 
fondcr<t  in  feiner  zweyten  trzählung,  KJeia  FriedeJt 
einer  Sage deutfchen  Uraiterthums,  welche  in  die 
Zeiten  Kai fer Karls  des  Grofseo  £ÜJ^  nicht  mit  OlOck^ 
anpew^ndet.  Der  TodteritoMf  eine  Erzählung  in 
^TiefiBa»  von  Friedrich  Kind,  von  ziemlich  ahenteu- 
eifiebmn  Inhalt,  iSlät  In  dar  Anlage  ta  vt«l  Man|«r 
-  ©  Ö)        -       •  -         •  •       '  fiaht- 
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fichtbar  werden ,  rmd  entfaltet -C«h  nicht  frey  nnd 
leicht'genug.  Die  Darftelluiuf  verdient  übrigeasLob, 
'ilnralt«n|>0inlf9hes  Colorit  m,  wie  man  es  vom  Vf. 

tfk«  gut  gehalteir.    An  meilfeea  mifsfallt 


Ite  erfte  Erzlhlune  des  Baehlelns,  Toni  Herausg. 

das  Braiit/r/r  lü.crrchrieben,  durch  gäii/Ücl.cn  Man- 

Scl  an  Licht  tintt  Schattea,  fo  wie  an  beiebend-  r  In- 
ividiiülitat.  Alles  verliert  fich  darin  in  matte  .VJl- 
geneinlieit,  und  weon  der  Vf.  auch  hier  und  da 
durch  einzelne  ZOge  der  Darftellung  Ltbaa  zu  erwe- 
dnea  fucbt>  fo  copirt  er  dabey  ,di^  aCBOciBe  WuJfi' 
IkhkeiMnit  »ehr  Treue,  als  fie  das  Weba  der  Poe- 
ie  Vexftattet.  So  heibt  et  j8.  as.  von  eioem  Mäd« 
ehen:  war  IdIiob  io  welblicheo  Arbeiten  ge- 

fchickt,  und  nähte  oft  mitten  unter  ihren  Tauben 
und'  Hühnern,  deren  liebevolle  Pflegerin  fie  war* 
Auch  z\ve>  Schafe  und  eine  Ziege  gehürten  bereits 
2U  ihrem  Iiigenthum ,  und  die  Freude  war  grofs,  als 
fie  das  erfte  Kalb  erhielt,  um  es  zur  Kuh  zu  erzie- 
heo?*  Doch  wir  wenden  uns  zu  dem  poctifchen 
,^nl  diefes  Tafebenbuchs,  welcbeif  LouUe  Brach- 
imuMt  Grumberg,  HeaigtQ.  P.  Schmidt ^  Schreibert 
St.  S^tse,  Kind  und  Ttedge  am  reichlichften  mit 
Beyträgen  bedacht  haben.  Unter  denen  des  k-tztcm 
findet  fich  eine  poetifche Erzählung,  Likas  und  Ayle, 
eine  ziemlich  gewöhnliche  Anekdote,  mit  poetifcheni 
Schmuck  Qberkleidet.  Aus  dem  falomonifchen  Lie- 
de  S.  137.  dflrftt!  nnnn  den  AJoaMmifchen  Oeift 
Tchwerlicb  rein  auSaUea..  Man  nrtheUe  gleich  aas 
dem  Anfimge: 

iWer  ift,  die  (.IiiizeDd  vor  ätm  Volit» 

Herib  von  <^arnn9  Mühien  fcbwcbt. 

Wie  «int  Iichtbeftr»hlu  V\  olke, 

Sie  <u>  dem  Pafthiyn  /icb  erbebt?  ' 

•  Sie  blühet  lieblich  ,   wie  die  Utodel, 

Wer.n  fich  di«  Lfrcbe  hören  Isfit;  ' 
»  Vtid  fcl;i/ii  und  hrrrhch  ift  ihr  Wendete 

Sie  aabt  ück.  mie  tim  .Fruilingi/eft, 

fe.  dem  letxtera  Verb  wenigftens  erkennt  mafr 
her  nicht  den  orientalifchen  Dichter,  fondern 
Hm.  Tiedgei  zu  deffen  Eigenthflnilu  likeiten  es  £;e- 
hürt,  bcy  poetifchen  V^rgleichungen  vom  Concretcn 
zum  Allgemrinen  flberzugehn,  indefs  das  Wefen  der 
Poefie  den  entgegengefetzten  Gang  fordert.  Der 
Schlafs  des  Gedichts  enthält  ejnige  fchöne  Verfe« 
die  noch  am  unvormifcbteften  ausKeminifcenzen  dea 
hoben  Liedes  zufammengeÜBtzt  finds  fpitztfich  abec 
dodi  zu  epigrammatiTch: 

*  ■         Komm,  meine  Haidia.  MCtn«  TanVet 
Komiii,  atbmc  Irniirchm  Orfdhl ! 
Zeuch  «in  in  niciiie  drunliobe} 
Seol)  ncine  L«iib'  lii  Irifch  «od  JtfiU. 

fiajr  beeil  nd  herrlich  mir  willkomnafc 

JDie  dn  von  SJrort  Höh<n  karnfct  ' 

Dein  Blick  hjt  mir  du«  litii  gencf  unt  ' 

VerfflM  mir.  w»  du  mir  oabmfl. 

Seilte  niehtdn  Hauptgrund ,  warum  dieler  nnd  an- 
dere Verfuche  in  der  orientaUfchen  Erotik  ilcni  l  'irii- 
ter  minder  gelangen»  in  de^t  gewählten  äylbeoinafs 
Heda,  «sieiwt  die  fiffige''  "  "  '  ' 
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Dtfchen  Mtife  in  dem  allzu  abgemeffeaea  Tacte  un« 
tersehn  läfst?  Wenigftens  fcbeinen  uns  einige  Ver^ 
focne  des  Dichters  in  einem  freyem-Sylbenmafsr 
ungleich  beffer  gehingen ,  z.  B.  aas  Oedjoht  . 
mitTi,  im  erften  Bande  der  Elegieen  und  vermifchlen 
Gedichte.  Noch  erli.illitn  wir  vi.n  Hrn.  ']  i''ij(^t'  ein 
Wechfellied ,  der  Kofok  iinil  Jcin  A!ätt<  kpn  ,  nac  li  ci- 
iinr  nifnicheii  i\iiiiunjl-.Me!ürlio,  ilt':ii  abar  iiation.ile 
Eigenthamlichkcit  faft  ganz  abgeht.  —  Dnter  dea 
fflnf  Gedichten  von  Friedrich  Kind  zeichnet  üch  der 
■  Gang  üi  die  Pilze  durch  fehr  gelungene  ISaivetät  aas. 
Zu  dürftig  und  unklar  ift  in  dem  Sonnet,  die  Gär'  ■ 
letit  der  Hauptgedanke  abgefertigt»  was  am  fo  mehr 
aufßllt,  da  die  beiden  erften  vierzeitigen  Abiheiluo- 
gen  cles  Sonnets  mit  Phrafeolo^ie  aiHi^efallt  finil,  wie 
man  fie  zu  jeder  Stunde  ohne  .Nlilliu  /ufammenfetzen  . 
mag.  Gemi'in  find  i(ie  droy  Kleinigkeiti-ii  von  Lrp, 
auch  der  Kinlitli  von  Bürde  S.  8I.  vvill  wenig  fagen. 
Sein  Gedicht,  dfr  t'irtiws  S.  377.  beginnt  lebhaft 
ermattet  aber  bald.  Das  Bettlermüdchen ,  ein  Ge« 
dicht  von  Fr.  Bcrtrund  über  ein  Portraitftück  der 
Gallerie  sn  Mofigkau»  Icheint  den  Sina  des  Cemil- 
des,  fo  Ti«l  fich  ohne  eigne  Anficht  artfaelten  iSfst, 
rein  auszufpreclien.  Ein  blorses  bf'fclireiticndes  Frag- 
ment, uliiie  ila;s  man  Ij'lir,  woher  und  wo/u.''  ift 
S.  150.  das  (jL'Ju  ht  von  Fiiediirli  Ritter,  ijhi:i  Ichricr 
beo:  Proteus.  Heljjtg  giebt  Ichüne  Verle  —  voll 
Beminifccnzen ;  ihm  äluilich,  wiewohl  noch  mehr 
ermangelnd  der£igenthUmllchkeit  ift  Kurl  Stille.  Da- 

fegea  zeigt  ein  uns  bis  dahin  unbekannter  Niclut 
lemmele  Energie  der  Pliantafiek  und  noetifcbe  KrafW 
die  nur,  in  der  Art  fich  auszufprechen)  die  rohe 
Form  zu  fehr  vorherrfcben  läfst.  Folgende  Strophe 
aus  feinem  einzigen  Ijcvgefteuerten  Gedicht:  daf 
Horn  der  Nucht,  sejgt  ihn  in  feiner  befiiBni  Eigen- 
tbümiiclikcit : 

Die  Narht  ifc  lau  nnd  dimmerliell. 

Und  lipblich  riefelt  iinfer  Qaelli  >  » 

Der  Zrpbyr  boklt  in  den»  Uejrs, 

Umm  Kees       MosAtafehein ; 
soft  rehnicbteiiil  ISttl  Niehtif;*)], 
Lest  ranfchen  Strom  onil  WüfTrrrall. 

Da  tSnt  und  dröhnt  dai  Höre  der  Nachc 
Sein  hehre*  Eim ;  de«  Tones  Macln 
Erweckt  die  Braut  vum  goldncn  'iraum; 
Sic  lugelc  io«  dem  warmM  Flaam  • 
Zum  Mond  empor,  der  filbcffn  Uinka» 
Vmä,  wie  ilw  ilN>iH«  Liebe  «iiütt.  ■ 

In  (''II  wenip'^n  Btvtrrigcn  von  Ei'ifa  (von  der  Hertel 
fpriilit  iirl:,  Weiiji  iiich't  tiefer  poelifcner  binn ,  doch 
edle  W Cibliclikeit  aus.  In  den  Bcn trägen  von  Gram- 
berg weilt  der  C.eift  des  griechi'l.  hea  Epigramms  J 
nur  zu  lehr  in  fich  felblt  aulj^eluft  erfcheinl  der 
Dichter  in  den  Diitichen.an  Luna  S.  12%-  Schön 
ift  S.  M6.  dos  Wee^ilUd  wo  Noeller,  etwas  SiJl* 
töntgkeit  und  einige  HSrten  abgerechnet.  Von  Im»/'  . 
fteirrf  Erzählungen  ift  Bramarbas  S.  120.  in  feiner  bet 
ri  rii  Manier,  die  beiilcn  andern  find  etwas  überladen. 
Den  (jedichten  von  G.P^  Schjnidt  fehlt  es,  bey  «  cht 
Ikfe  dH^MBU«»  oft  H»  Hat  leit, 
>  zum 
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7.\im  Tb  eil  ift  ar  cL  die  Anlage  bi^.irr,  wie  S.  198, 
V,o  tier  11.1  iipt^otluiiUe  ficli  fugleich  im  GIfiScVinifs 
Vi-rlic:t,  iiiui  nicht  wieder  zum  Vorfchcin  kommt, 
ijageeen  find  die  beneni  iiüvlriiqe  von  Sc.  Srhui:ie 
hn  gleicher  Tipfe  des  OefflLls  von  einem  freund- 
licneti  gefälligen  Sinn  belebt.  Auch  eniprehlen  fich 
mfehrere  Bevträge  von  Schreiber^  befonders  das  lieb- 
liche Gediefit  «tor  Mngel  ä.  84..  delfen  erfte  drer 
Slvuphen  Intbriondere  roll  fiifser Klarkeit  find,  neble 
der  Anttf'oi i  an  Ißdöius  Orlfiiitulb  S.  i^i.;  iiii^li^irhen 
die  meiftcii  Gediciite  iler  Louij'e  Bi  ai:lu)ianii.  Eines 
derfelbea,  voll  der  lieblichften  Zartheit«  künoso 
Wir  Bofern  Leferu  xnitzutheilen  nicht  untadaCrffi. 

Die  Wifnfche* 

'  Sab  siehe  xn  heltie  dai  Herz  an  der  VYillliür  lahoeBdcr 

Wtobb» 

HM|«f  vtrbgt  4tt  OtlCMtk  itfk  um  ein  rrinalM  0«t; 
Utber  des  Kinde*  GemBtfa.  d«i  theuarn.  walut  der  Mucicr 

'  Sorceade  Liebe,  aar  Aob  leakcDd  den  ftürmKchea  Sinq. 

ITni-fff  III    bi'tft    His    Kind,    von   Verlangen   gerStbet  dia 

WjiDge  : 

Sifb»,  die  trtilte  verfijt  k»h  ihm  de«  WunfrVif«  Gewlbr! 
Ak«r  rrgebrud  dua  feokt  der  Kleiue  di<  lockif^R  K6p(ct;en, 
•  FrenodUab  Uchalnd 'asd  ftill  aeht  er  snm  Spiele  carüelii 
•Mm,  dä  atete       4m  IMdta  «aa  H«n  ait  Uakaaiar 

iKferaiiCti 

Von  den  EpJgrammeii  der  Sainmlune  fchweigen 
■wir,  di  uns  weder  die  von  Pfi-ffcl ,  nocn  von  Kyuiv-, 
noch  von  Hm'ig  vii-l  Salz  zu  enthalten  fclieineti.  Be- 
'Jooden  reichlich  ill  diefsinal  der  Anhang  ausgeltat- 


tet,  welcher  Rüth  fei,  Charaien  und  Lnghgn-phen' 
enthält.  Es  ift  diefs  eleichfam  da.s  Ockonoiiiifrh^ 
hcy  (kr  PcvS-.c,  i'cr  fclilic  litc  If.msbedarf ,  der,  fcit- 
dem  man  die  1  >iclitkatift  in  gemifchtc  7.irkr'l  rin^ic- 
fübrt  und  vom  Gefchniaik  dnr  Frauen/i  :  inci  ai-li  -r- 

ge  gemacht  hat,  in  eioem  TafchetiliucUe  nicht  mehr 
Kien  darf.  Denn  fonft  mOehte  fo  mnnch(>  Dame-^ 
mit  aller  Achtun«  gegen  die  wei!)liehe  UiUlung  nn- 
ierer  Zeit  gefprocnen  doch  unter  aH  den  mannidj-j 
fach'  ti  I*i)e(icn  nirhts  —  für  ihr  BeHilrfnifs  linilen. 
So  cLl  !  k.Min  fie  die;  Langeweile  an  den  RühlL'ln  he- 
kätnjifen,  und  fo  ift  es  zuffleicli  i  i')2lich,  daf.s- man- 
cher Kopf  im  Fache  der  Cliat  ailm  i;länzt,  der  fonft 
zum  Dichter  verdorben  geivefen  wire.  Wir  t.i  !i!  i 
daher  diele  Rfttbfeljagd  nicht  im  mindeftcn  ,  wenn 
nur  alle  <fi«fe  vediHippten  Spiele  To  munter  imd  lau- 
nig antraem>  wie  im  vorliegendea  Talcheabucb  di« 
Charade  Nr.  14.  TOn  Schnwer^  oder  wetiigftenx  fb 
aiiifach  und  plnn  abgefaCst  find,  als  der  Logogryph 
IS'r.  17.  von  Kind:  denn  der  Oppige  oratorifche 
Schnuick,  mit  dem  einige  Dichter  ein  folches 
Bäthfel  umkleiden,  möchte  doch  hier  in  der  That 
nicht  paffen,  wie  alles  Uehi  rfl  iffigc  fcicht  Ekel  er- 
weckt. Ree.  hat  alle  diele  RatUiel  und  Ch'raden, 
ein  Paar  ausgenommen ,  die  einen  zweyten  (.>;>dipus 
vAlaogent  mit  m&faigem  Kopfbrechea  aofgelöft,  und 
neben  einigen  geluditen  und  trodcnen  Einrallent 
nocli  iiiancnftn  recht  artig  eiügckleiileten  angein  fft  n, 
worunter  z.  B.  etw.is  inüfllgen  VVörlerprtink  abge- 
rechnet, die  Charaile  Nr.  g.  VOD  JtollftecA  Ober 
Wort  Pjiaßert reter  gehört. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


£R6AUlTNGSSCHRtrTEN. 

GiUSKN  u.  D&RMSTADT,  in  Commiff.  b.  Ueyer: 
'    Sammlung  wrfchiedener  Predigten  bey  bindern 
iV«ii/4{d^iffen  gebalten  n.  Sur  Bef Axderangwob]^ 
thitigerZweeke  beraosg.  von  L.  J.  WetKTrndt' 

ger  zu  Btskirchen  im  Herzogtbum  N«(Eui< 
XXiV  u.  208  S.  8.  (I  Rthlr.3 

Man  kann  den  Vf.  nicht  tadeln»  dafs  er»  vn 

.  ner  durch  den  Krieg  nntf  andre  Unglücksfälle  ver- 
armten Gemeinde,  die  fich  durch  eine  koftfpielige 
Rep.iratur  ihrer  an  einim  .''u'npfii^tcn  (Jrle  fteiicnden 

'  verfallenen  Kirche  bereits       »inw  Vermögen  anqe* 

f;riffen  hatte,  womOgli..h,  ohne  noch  grufvin-  ße- 
,4ftunc  des  Kirchenfoiids,  zü  einer  neuen  Orgel  zu 
verbellen,  und  zugleich  die  \Vicderher(\eUuag  dot 
von  dem  Eiofturze  1>edroht«o  Schidgehäudej»  2n«r> 
leichtern ,  doreh  den  Druck  dfefel- Predigten  etwas 
hAares  Geld  zufamnicn  zu  brir-m  fuclile;  viet.nehr 
ift  er  dafnr  Zu  loben,  diils  ei  .»ul  eine  io  unei^eu- 
nfltage  Weife  da«  Wohl  feiner  Gemeinde  zu  befördern 
beflilKU  war.  Aber  bey  Beurtheilung  feiner  Arbeit 
kann  hierauf  nicht  Kruklicht  genommen  werden; 
«adiredai)gtüc.ff.cti«fewfihl«  » JmI«  Rcig%  i«icc 


gUU|^   A-U    klllUJ.     m.#JCi^t  UtJllIC  LI. 

fcdcuk  gnvefen  zu  feyn,  als 
cettfMn  unglackttcheo  Scillae 


Wink  wahrheitlicbcnrTpr  Männfr  foU  mir,  fagt  er, 
feyn,  wie  BaJr.im  «uf  mein  Haupt."  So  will  ihm  denn 
Hec.  mit  etwasBalfam  dicier  Art  dienen.  Der  Vf.  zeigt 
in  einer  der  vorliegenden  Predigten,  was  es  heiße 
und  wie  gut  es  fey,  alles  mit  Verftand  und  T  elierlc- 
gung  zu  tnun.  DiefcrLchre  fcheint  er  aber  nicht  ein» 

er,  gleich  nach  der  fiOr 
_  Schlacht  bey  Jena,  uncafito» 

tardtrt  Uber  LneS  XIV,  ag  —  30.  predigte,  am  «•> 
fem  Staate  vorzuwerfen,  er  hane  ohne  Vcrftand  irod 
Ueberlegung  zu  den  Waffen  gegriffen;  auch  würde 
eine  geliörigeUmßcht  und  ßei^ac!iiiatnl<eit  iliinkaum 
angerathen  haben,  ohne  ünfscro  Beruf  von  der 
Krönung  Napuh  uns  zum  Kaifer  der  Franzofe«  aus- 
zugeben, tim  in  einer  Sonnfagspredigt  von  der  wah- 
rtaFreyliCit  zureden,  iml  bey  diefer  Gelegenheit 
der  monarchitchen  VerfafTong  eine  Lobrede  zu  hal- 
ten. Anders  verhielt  es  fieh,  als  im  Norember  1806 
ein  Siei^esfeft,  rnd  g'^gen  das  Endp  des  Sommers 
von  1807  ein  Friedenstefl  vou  der  Regierung  ange- 
ordnet ward;  in  diefen  Fällen  mufst  '  er  deiTßefeh- 
len  feiner  Übern  Folge  leifteii.  Dieie  febeo  es  in- 
zwifchenjzern ,  wenn  das  Lehramt  fich  vorzfiglich  an 
iokhiBik  Tagen  mit  Verüand  und  Ueb«ricgaog  bo* 
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nimmt,  uad  wanfchea  z.  B.,  dafs  man  voa  der  Kan- 
zel nichts  dai'on  Tage,  dafs  die  neue  VerfalTuns  des 
Rheinbunds  noch  im  Werden  fej,  und  man  allo  Ge- 
duld haben  inarTe,  bis  man  zum  GenuITe  der  Vor* 
theilediefor  Ordnung  der  J^g«  gelan«»;  auch  itt  es 
nicht  fcliirhlfeht  wenn  an  einem  FHraensfefte  gefagt 
wird  ,  cli'-  ftreitenden  Heere  Feyen  ciKtlif-li  dt-a  Mor- 
Ueus  nii.'le  geworilen,  und  bitten  ilir  blutiiiafen- 
des  Schwert  endlich  ia  liic  Sc-lieide  jfefteckt,  denn 
abgerechnet,  dafs  der  Aui^tiruck  mehr  poetifch,  als 
rbetorifch  ift,  liegt  es  ja  nicht  an  den  Heeren,  ob 
Kriag  oder  Friede  feyn  foll.  Auch  in  den  an« 
dem  Carualpradigten  ftörst  man '  auf  manebet* 
was  gaM  kitte  wegbleiben,  oder  anders,  tomai 
edler  und  feiner»  hatte  gefügt  werden  follen.  Es 
ift  Z-  B.  nicht  rathfam,  die  inonarcIiifchL'  Veifjf- 
fung  von  tl/'r  Seite  zu  empfehlen,  ilafs  man  {3c,U  dti 
IMunarcli  lanfe  itn  Kriege  nicht  itavon,  fondern  ijlei- 
be  hey  feinen  Unterthaacu;  in  Re{>ublikeii  hingegen 
mache  ßch,  wer  am  Ruder  fitze,  bey  drohender  Ge> 
fahr  aus  dem  Staube;  es  ift  nicht  rathfam.  Unter- 
handlangen  mit  fremden  Staaten*  die  iiucU  nicht  reif 
find ,  au?  die  Kanzd  m  hriegen»  und  xn  fangen :  wWJr 
find  der  Spielhall  de«  Semekfiils  gewnrdeut  und 
Gott  wiifs  es,  wem  es  uns  enrllich  noch  zum  Rigen- 
thuiu  hinwirft.  Auch  möchte  Ree.  von  feinem  Amts« 
vorfahren,  zumal  wenn  diefer  fein  eigner  Vater  ge- 
wefen  wurc,  nicht  lagen:  »Er  war  freylich  ein  nn- 
VüllUonimener  Menfch  .  .  *  .  .  tnit  Wiffcn  that  er 
j»ber  doch  nichts  Böfes  .....  u-  dgl.  m.  Dicfs 
ift  in  der  That  gar  zu  trivisL  Ueberhaupt  wigt  der 
Vf.  fein'e  AusdrOcke  oft  su  wenig  ab»  oder  auch  um< 
gekehrt,  fSUt  es  zuweilen  In  das  LSehertiehe,  wenn 
er  dir;  Miene  annimmt,  ßch  fehr  vorfichtig  ausdrü- 
7A1  wollen,  um  nicht  zu  viel  zu  Tagen,  wie  wenn 
l.s  S.  150-  heilst:  „Ich  beli.iupte  wolil  Keine  Unwahr- 
heit,  wenn  ich  fage,  dafs  iier  Friede  zu  TilGt  ein 
OefcUenk  unfcrs  gütigen  Gottes  ift."  Von  dem 
Kometen  von  »807  wird  gefagt,  „er  fey  zu  Biskir- 
jchen  fehr  fiehthar  gewefen."  sichtbarer  doch  wühl 
iiicht  als  in  einem  andern  Dorf«  der  Staaten  des 
rheinifchen  finndes?  ,  Dafs  manches  in  diefcn  Pre- 
digten rerht  brav  uiit'  feinem  Zweckt  in:  -iiefTen 
Jey,  wird  tibrif^cus  von  den»  Ree.  gern  a.iniküruit. 

l)  BitsMEN,  b.  Meier:  D/c.  Tugend  iß  eutfl ßnrl-e 
Stütze  des  Glaubens  an  UnßfrhlichkeU.  Eine  Ca  ft- 
,  predigt,  gclmlten  am  titen  .Mäfi  i)|OQ  in  der  St. 
Petri  -  L)v):nkjrchc  zu  Hreniei)  aber  Pfalni  l6i  lO, 

*  von  ßerakard  Frauke  %  Confiftorialrath  vod  Fa- 
lter der  evangehfehen  Oemeine  zu  Sehledehaii> 
feil  ini  Diftricte  Osnabrück,  aj  S.  (4  Gr.) 

3)  Ebi'inUß:  Uffber  den  hohen  Werth  echu^krift- 
Ihhri  Aufklärung.  Eine  Gaftpredigt,  am  Sonn- 
tage Triuitatii  11^09  im  Bremer  Uom  gehalten 
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von  W.  ZV.  FreudentheUt  Paftor  zu  Stade.  34  S. 
(3  Cr.)  -  ^, 

3)  übemUffi:  Predigt  Oker  den  Glauben  an  Unfierln 
IkhhiU,  nach  3  Fimoth.  i,  10.  gehalten  in  der 
St.  Petri  -  Dimikirche  zu  Bremen  am  6.  Sonntage 
nach  Trimtatis  1^09,  voa  Joh.  PkU.  Ebbeke,  Pr^ 
dlger  zu  fLetbaur»  abaweit  BtßwtWm  «4 
(6  Gr.)  .  ^ 

Hr.  Fr.  wählte  in  Nr.  i.  zu  feinem  AufUitte  im 
Dom  zu  Bremen  unftreitig  ein  intereffantes  Tbemab 
loroderaademfalheaabeAuibieaf  äffenden  Text,  weil 
er  uk^  ron  UnfterUichkeit  bandelt.   Auch  fcheint 

er  feine  Aufgabe  nur  trni  Buchrtabcti,  im  '  keines- 
wege«;  dem  Geiftt»  juch  aufgefafst  zu  lut)en.  Kein 
Wunder  daher,  dai's  die  AutJürung  derfelben  nicht 
fonderlich  gelungen  ift.  Ucy  allem  iüingklanc  hoch- 
und  hohltöoender  Worte  mangelt  es  diefer  Fredigt 
im  Ganzen  und  Einzelnen  an  Licht  und  Kraft,  an 
WSrnie  unil  Herzlichkeit.  Zum  Beweife  des  Gefag- 
teo  wird  es  hinreichend  (eyiii  hlofs  die  Anfangswor» 
te  dlefes  Vortrages  abzufehreiben :  „  Anbetungswär- 
ger,  den  licrrlicher  mein  Geift  in  meines  Vv  efenl 
Tiefen,  als  m  der  weiten  Schöpfung  fchaut"  u.  f.  w. 

Hätte  der  rObmlichft  bekannte  Vf.  von  Nr.  t« 
die  Kenoxelob^  ecblebciiltiicber  Aufklärung  tum 
Unterfehiede  im  dem,  was  man  Aufklärung  im  All- 
gemeinen nennt,  näher  und  beftimmter  ant,'egebcn« 
als  es  gefcheben  ift;  fo  wOrde  feine  im  Ganzen  febt 
wuh  I  K  eratbeee  Arbeit  nur  wenig  su  wOeTeben  ahri( 
laffen. 

Nr.  3.  leiftet  ganz,  was  Im  Thema  irerfprochen 

wird.  Fs  füll  nämlich  gezeigt  werden,  dafs  der  Glan* 
be  an  Unfterbiichkeit  dinrh  Jefu  I.ehre  ungemein 
an  l'ruchtb.irkeit  (^wohhh jtiger  \Vir!-:Li;:il.-?it"i  (ge- 
wonnen habe.  Jefus  nämlicli  erliub  diefcn  Glauben 
zur  höchftmöglichcn  Gewilsheit,  und  fetzte  ihn  zu- 
gleich mit  dem  Leben ,  mit  dem  Thon  und  Laffen« 
mit  den  Freuden  und  Leiden,  mit  den  BeforgnifTea 
vud  Uoffnongen  der  Meofchen  in  die  genauefie  Ver^ 
biifdung.  Diefe  beiden  Sätze  hat  Hr.  Ai.  in  ei- 
ner kuriftlcfen ,  aber  diiA:ba«s  edela  Spceohe  tre^^ 
lieh  ausgeführt. 


BsfttiKf,  im  Verlag  d.  Real fchulbuchli.:  Prakiißhe 
A'ticitui'g  zur  Änuffndttng  des  NiveUireits  oder 
WaOerUhagtn*  in  den  bev  der  Landeskultor 
TorKommeoden  gewdhnlichTten  Tüllen ,  von  Dr. 

GUIs,  Krm.  PrLMif.s.  Geh.  Ghe-;ii  •  \r'i  7w^)t<' 
durchgefehene  Auflage,  niit   4  ill.  ü^jit.  1804. 

40  S  4  ( I  Rtfair.)  (^ebe  d.  Ae«.  A.L*Z.  t«oi. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


HATüALBBftS. 

I.  BmCKERFEtDT,  b.  Vf.:  Lrhrbiich  der  Natur- 
lehre  /ür  Dürrer  -  und  ButifrJ'chulen  ■,  von  Au- 
glift Wetten  ^rl ,  iJiriTtor  ilpr  Btirger  und  •  Kauf- 
inannsfchule  zu  Breckerfeld.  1805.  74  S.  gr.  g. 
mit  I  Kpf. 

•  9.  .äbenirf.:  Britfe  eibar  Gegenßände  der  Natur- 
lehre  an  eine  gebildete  Dornet  tob  Aug.  Wettetk' 
geL  ines*  15a  S.  8*  . 

Breide  Schriften  haben  als  echte  Zwillinge  pn  Geift 
und  Körper  grofseAelinlichkeit;  in  beiden  wird 
Ein  Thema,  beynah  in  derfelben  Ordnung,  in  der- 
üeibea  Manier  abcahaadelt;  aar  fOr  die  Dun«  etwas 
br^ter.  Beiden  Ptotfocten  Hk'tlbrigeos  das  Zdehea 
der  frahen  Sterhlichkeit  an  die  Stirn  gefduttebn.  . 

Nr.  I.  Cohelat  su  aicbt  geringwx  Fordaronsea  sb 
bereehtijg;«»,  da  wfraiiler  melirem  fehoa  vbn  fiMftei' 

ne  fehr  brauchbare  Naturlehre  far  BOrgerfcbulen  be- 
ützen;  indeflen  rnnfs  fich  die  Kritik  (ficfes  Rechtes 
begfhcn  ,  da  der  Vf.  in  der  Vorrede  „tieffinnige  und 

Seiehrte  Recenfenten"  verbittet.    Aber  aiicli  die  bil- 
gften  Erwartungen  des  JugcnilfrcnnHos  werfien  hier 
■ntiidoht.   Faft  auf  jeder  Seite  ven  üth  der  Vf.  eine 
Andüade«  wdche»  mit  feiner  felbltgefälligen  Laune 
a  ienommen»  einen  feb  r  komifcben  Ei  ndmck 
£He  Manier  des  Vf».  ift  kOnlicb  folgend«. 
Cr  nennt  einen  Gcgenftand*  ^ringt  nach  wenigen 
.ZeiTen  'ab,  mifcln  wildfremde  Dinge  ein,  macht  re- 
lii/iöfe  Bciiierkiinpeii ,  giebt  einige  Regchi  fOr's  Hniis 
und  viele  ans  der  Pliyfik  erläuterte  Moralien  —  uiitt 
fo  ift  ein  Paragraph  fertig.    Gleich  der  erfte  6  jfi  ein 
Mufter  der  Lehrart;    denn  nach  ihm  verftent  man 
unter  dem  Worte:  Natur  i)  alles,  was  da  ift  2)  Gott, 
als  deu  ScbupCar  nnd  |)  die  göttlichen  Einricbtun- 

{[en.  S.e.t»lRl  von  der  Fkyroutät  gehandelt.  Dabey 
der  Vf.:  „Die  Tanne  wäcbft  fcbneller,  als  die 
Eiche,  und  darum  Ift  fifi  auch  lockerer.  Eben  fo  bat 
tliejenige  KtMintnifs  vitlc  Lilcken ,  auf  deren  Erwer- 
bung dir  Meiifch  wenig  Zeil  und  Mühe  verwendet." 
Nach  S.  7  loll-ii  kifin^  glüj'ei  ne  Rohrrn  da.?' W'affor 

Cinfaugeo.  Macb.S.  g  ungt  die  Erde  dasMeerwal- 
•..  S^geawagMüuer  skt  A  L.  I810. 


fer  ds  Sehwnmn  in  fich,  giebt  es  auf  der  Oberfli- 
ehe  des  Landes  wieder  von  6cfa  —  nnd  fo  entftehen 

die  Quellen.  Nach  S.  36  entftehen  die  SeÜif^entznn- 
dungen  fammtlich  daher,  dafs  die  Theile  fich  inner- 
lich aneinanderreihen  wie  Stahl  und  Stein. ^  Oft  be- 
ftehcn  feine  Erklärungen  in  poffirlichen  Bildern,  z. 
B.  S.  49.  „Die  elektrin  hcn  Körper  nehmen  von  an- 
dern Körpern  keine  Elektiicität  an , ' fo  wie  es  billic 
ift,  dafs  reiche  Leute  von  Annen  nichts  annehmen* 
Nach  S.  50  find  di«  beiden  £lekt<ieitlten  recht  gute ' 
Freunde»  fuehen  einander  auf  ood  find  gewöhnlich 
nicht  weit  von  einander;  aber  fie  find  Keine  guten 
Brfldernnd  ftofsen  einander  zurück.  S.  51  ermun- 
tert der  Vf.  feine  Schiller,  5  Rlhlr.  zu  einer  F.lektri- 
firmafchine  zufammen  zu  bringen,  und  verfiediert , 
dalfs  er  keineu  Profit  nehmen  wolle.  Eine  lolt  hu 
wflrde  dann  immer  kleine  Blitze  geben  und  wie  Hö- 
he in  die  Finger  ftechen.  Den  Galvaui.snius  zeigt  er 
S.  65  an  einem  «Stack  ^nk  oder  Galmei."  Nadi 
6.66.  kOlraen  ntode  Iddne  Kinder^  in  deren  binenu 
man  ein  StQck  Eifen  unHchtbar  angebracht  habe, 
durch  einen  ftarken  Magnet  „gleicnfam  wieder  le- 
bentlig  und  gebend"  gemacht  werden.  Die  Feuerku- 
geln entftehen  nach  (S.  70)  aus  ülichten,  fetten  und 
Lreiitiharen  DOnften,  die  Sterufchnuppen  al)irr(S.7l) 
aus  fchleimigen  Pflanzentheilen.  Eine  phvfikalifche 
Unwahrheit  von  S.  4t  ift  in  Fig.  XIII.  recht  äugen- 
icbciniich  vorgeftellt.  Zwey  auf  die  WaOiBrAttcba 
fieUel'elnfUQende  LSchtftraUen  werden  nicht  etw» 
nach  dem  Elnbllalodie  znwflrts,  xrle  der  Vf.  irgend* 
wo  gelefen  haben  wird,  fondern  fo  gebrochen,  dafs 
fie  fenkrecht  eindringen.  Auch  beloljrt  er  die  liebe 
Breckerfelcier  Jugend,  <lafs  die  Lichtftrahlen  heym 
Uehirrgnnge  aus  WafTer  in  Luft  eben  fo  t^etiroclien 
würden.  Kine  andre  Figur  ftellt  eine  I..indichaft  mit 
Bergen,  Feldern  und  Bäumen  vor,  weiche  (nach  S. 
jL|)  begreiflich  machen  (bli,  wie  das  Wafler  ron  den 
Bärgen  herablluft,  wenn  es  r^net 

Nr.  a.  ift  ftatt  der  Moralien  mit  rielen  Galante- 
rien durchwebt.  Von  der  erften  Seite  an  müht  fich 
der  Vf.  ab,  wit/ig  zu  feyn,  und  legt  es  recht  darauf 
an,  feine  gebddete  Dame  roth  zu  machen.  Oos  giebt 
denn  mit.unter  SpAfschen  und  Anfjaelnogen» fiteren 
11(3)  Cch 
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Äeh  (iie  vorf^ed ruckten  ■  28  Prätuimeranten  fchämen 
werden.  S.  4  fagt  er  bey  Ceiegenh«it  der  Porofität 
feiner  Dame  ins  Ohr,  der  Honigfeim  ihrer  Lippe« 
Wf  doch  eitfntUch  nur  Schweifs,  wenn  cl«kD  dtc 
Li<bb«b«r  l>eytn  WegkoCTeo  deÄTelben  aektrifetie 
Schläge  empfiniie.  S.  39  vergleicht  erden  Kaffee- 
fchaum,  der  nach  dem  Rande  der  Taffe  eilt,  mit 
eioem  leichtfintiigen  Mädchen,  weichesaus  den  Ar- 
men eines  Geliebten  in  die  des  andern  eiit^  Die  auf- 
löfende  Verwaodfchaft  des  Walters  zu  Salzen  wird 
(S.  38)  mit  der  Inbrunft  verglichen ,  womit  die  Mut- 
ter Herzoe  Friedrichs  von  Sachfen  diefen  beym  Ab- 
fchiedskiaa  ia  di«  Wuge  gabiilMi  Imbe.  Die  Ex- 
panfibilitSt  de«  Wtrmeftoffs  erllatert  er  (S.  47)  da- 
durch ,  rtafs  jecfer  Theil  zum  Nachbar  fage:  Bleib 
mir  drey  Scliritt  vom  Leibe!  Die  eewöhnlichen  Er- 
klärungen der  wiifsrigen  Lufterfcheinungen  findet 
der  Vk  (S.  88)  falfch  und  regalirt  die  Damen  mit 
aeti«li»  lelbfiie^[Den.  Den  Regen  erklärt  er  (S.  91) 
lifo:  Wenn  man  Kreide  in  Weineffig  auOttia  lud 
^iVtßti'*  «ugiefse»  fo  falle  die  Kreide  wie  Slanb  wi» 
der  zu  Boden  —  und  ta  £ey  es  auch  mit  dem  Recen 
in  der  „Atmo/phare^  Ine  Regentropfen  find  ihm 
«Btgezogene  Kleider  des  WSrmeftuffs.  Wahrfchein- 
Iteh  liabe  diefer  an  denfelben  keinen  Gefallen  mehr 
fefiandiMt  andn  Slofiein  dar  liuft  bemerkt  md  elp 


fo  die  Mode  einmal ,  wie  die  veränderlichen  Erden- 
töchter, ^ewecbfel^.  S.  io6  wird  aus  Kalk  ein  Ma- 
tal! von  ziemlichem  Glänze,  Namens  Parthenum,  xu 
jnacben  gelehrt.  Nach  S.  113  rQhrt  das  Leachtea^ 
der  See  vo»  unter  WalTer  faulenden  RfeheB  her, 
welche  bey  Tage  das  Licht  einfaugen  und  bey  Nacht 
wieder  von  fich  geben.  Die  Wirkung  der  fympathe- 
tifclii  j^  '["iite  ans  „Saflor  und  Kubaltkaik"  fchreibt 
der  Vt.  uS.  122)  dem  Kreywerdeii  tics  gebundiien 
Lichtfioffes  zu.  Eine  Note  (S.  150)  erklart  das  Wort: 
Gas  durch:  künftüche  Luft.  S.  151  wQnfcht  er,  dafs 
feine  Damen ,  um  nicht  vom  Blitz  erfchlagen  zu  wer- 
den, ich  durch  Blitzableiter  fiebern  mAdnen.  Auch 
wfi6k*lUche"  Verfe  giebt  es  hier,  rflhrend  oad  erblB» 
wie  die  Elegie  m-f  ifi'*  H?t7r-  S  94: 

Sonae,    fcak  den  Scr<fal  gcUuder  ! 

Mttt  erliagat  unrtr  V'i#h  , 

Scbmaehtand  UeKao  aa£r«  Kindrr 

Matter!  4a  Ter{in«rt  fi«.  ^ 

Willft  du  OM  denn  («ni  vtrUITca  n.  f.  v. 

Niclit  alle  Briefe  fchxdbt  Hr.  W,  in  die  Dame.  Meb< 
rere  find'fnnibr  an  ihn  gerichtaCV  fllr  wdobe-erfo 
am  Ende  imt  dem  Doctordipiom  beloiBtt>  Weea 

c!l  i;i  Vf.  nicht  ein  Gleiche«  widerführt,  ib  tri^4l«r 
Uadauk  unüres  Vateflaad«f  die  Schuld. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAUUIVGSSCHR  1  FTEN. 

Hamburg,  b.  Perthes:  Fenelort's  Werke,  relißiößm 
Inhalts.  Aus  dem  Fran?.5ßrchen  flberfetzt  von 
lAutthius  Claudius.  £r/ter  fiand.  t8oe>  X  and 
SSO  S.  Ziveyter  Baad.  iBo«.  XL  «ad  «6  S.  8^ 
(eRthlr.)  .  . 

■  Es  giebt  unter  den  frommen  Leuten  —  fo  urtheil- 
te  Ree,  nach  Erfcheinung  des  erßen  Theils  diefer 
Schrift  —  auch  inanthc  Literaturfreunde  ;  diefeu  dürf- 
tees  lieb  Kcwefen  [eyu,  wenn  der  Ueberfetzer  aus  der 
Kirchengc|iBhichte  die  gehörigen  Notizen  von  der 
ytrdammung  eines  TbeUs  der  religiöfcn  GrundQUae 
des  Erzbifchofs  Fenelon  durch  den  päpftlicDen  StttU; 
•vnd  von  der  Demuth,  mit  welcher  der  Vf.  den 
Bann,  womit  das  Oberhaupt  der  katholifchen  Kit^ 
che  die  für  verwerflich  frklarieii  Griui. Hat ze  beleg- 
te, in  feinem  eignen  Kirchi'nrjjrengiil  bekannt  mach- 
te, beygebracht  hatte:  df-nn  ob  wir  uns  gleich 
durch  dien  Machtfpruch  cim-s  Papftes  heut  zu  Tage 
nicht  mehr  irre  machen  laffcn,  fo  haben  doch  folche 
Notiwp  ein  hiftorifches  Intcreffe;  und  wie  viel  NAtz> 
lichea  hatte  ßch  bey  diefer  Gelegenheit  vonHn.C/oif 
dius  üb?r  das  dahin  Einfehlai^einlc,  uml  '/iiü,l.-i<  h 
über  Bo/fuett  Bifchof  zu  Meaux,  der  in  dieier  Ge- 

fchichte  eiiie  «idat  giun  xiihmünbe  AoUe  f^ieke»  1^ 

.'1 


{>en  lafTen!  Dadurch  und  durch  Angabe  des  wirk- 
ich  Uebertriehenen  in  einigen  Hauptideen  des  e  I.  In 
Oberhirten  von  Cambray  wOrde  die  Vorrede  des  Ue- 
berfetzers  lehrreich  geworden  feyn:  und  man  mal« 
•s  bedauern«  dab  es  ihm  nicht  gend»  lieh  darüber 
eaSBubniten«  und  dem  Lefcr*  der  nicht  felbft  |^ 
fen  kann,  einige  Fiiigerzeiee  zu  geben,  welche  um 
die  Beurtbeilung  diefer  religiüfen  Schriften ,  in  d*> 
nen  bey  vielem  Vorzttglichcn  doch  nicht  alles  bey- 
fellswttrdig  ift,  erleichtert  hätten.  Wir  vereinigen 
uns  jedoch  mit  Hrn.  CI.  zu  dem  Lobe  des  Jil  -Lnj- 
vnlrdigen  Schrifkfteiiers ,  den  er  uns  durch  dte  Ua-  , 
berfetzung  eine«  fehStzbaren  Theüs  feiner  Werke 
wieder  in  £dnnennig  gebracht  hat*  und  preifen  mft 
lluu  die  l^Me  und  den  Ernft  dlefcs  Myftiker«. 
Schön  fast  Hr.  Cl.  am  Schluffe  febMir  Vorrede  zun 
erfteo  Theil,  mit  Beziehung  aof  Fenelon:  „Die  - 
Gefchiihle  des  priechifclien  Jiinjrlings  ift  bekannt; 
der  kam,  auch  feines  Weges  und  leines  Glücks  ge- 
wils,  und  das  Haar  nach  dem  Sinn  der  Zeit  mit  Ro« 
fen  bekränzt,  in  ^n  Härfal  eines  Weifen,  der  von 
dem  unfterblichen  Geift,  der  im  Menfchen  ift,  und 
von  feinem  wahren  ÖlQck  redete.  Und  als  er  ihn 
eine  Zeitlang  zugehört  hatte*  rib  er  fraimllcb  und 
vcrrtiflden  eine  lAofe  nach  der  andern  herunter,  nad 
vvarf  üe  an  die  Erde."  In  der  That  eignet  fich  man- 
i  in  diilbr  Summ  hing  votoreSUöli  zm  Andncins- 
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iwcÄf  g.'-hllh-'tt^r  Per/ontn,   di^  ßrh  gerne  ßannttt» 
•wul  in  ßch  felbft  einkehrm  Wothn}  und  wenn  wir 
'iMjin  Lef«n  tnehrerer  andern  Andachtsbncher  neue- 
-nr  ÄliDalM  Mklwift  fohlten,  wie  wenie  diefe  Werke 
raUgHllapBadarfnirfen  gebildeter  Lefer  zufagen: 
Yo  können  wir  dagegen  hier  mit  Wahrheit  Mrfiebenit 
dafs  manches  gemreicb  genug  ift,  am  auch  «inea  fai- 
nern  Oefchmack  zu  berrie<:ligen.     Möchte  nur  der 
Vf.  nicht  fo  oft  eine  Idee  Uber  die  Gränzen  des  Wah- 
ren hinausgetriebcn  hau  n^     Sf-in  lebendiger  Sinn 
-fftrdas  idealjk^e  führte  ihn  mancbtna]  zu  weit,  we- 
'»l|Iteas  in  dem  Aasdrucke;  wobey  es  freylich  leicht 
n  befmtfMiift»  d«fs  du  tiefie  GenlbJ  des  relinöfen 
Manoet  vande  diefen  Ausdruok  gelfffeDtlieh  m 
wählen  pHegte,  weil  er  f&rckMM»  SM  Wenig  »  fiK 
gen ,  wenn  er  weniger  fagte.  Wir  waBm  oor  'tfn^ 

S«  aas  dem  eiiten  xbeiJe  anfahren,  um  anfer  Ur- 
eil  tu  belegen.   S.  7a  „Wende,  mein  Gott,  diefen 
Tbon,  mein  Herz,  wie  du  willft;    gieb  ihm  eine 
Form;  zerfchlaee  ihn  hernach;  er  gehört  dir;  er  hat 
'  ildchts  zu  Jagen.     S.  80.  nD^n«  Ehre  wtlrde  nicht 

feringer  leyn ,  wenn  aaeh  kein  einzig^  Mmfch  der 
nicht  des  Todes  Jefa  tbetlhaftie  wflrde ;  oder  du 
kitteft  ihn  nnrlOr  eia«ii  »jMSif^m  £rw<hlten  können 
lafTen  geborett  werden ;  ein  einziger  wire  genug  ge- 
wesen, wenn  du  nicht  mehr  i;p  vollt  lijtteft  als  eineti 
«inTfgen:  denn  du  thuft  alles  nur,  ur.i  deinen  ganz 
reinfreyen  Willen  zti  erfüllen,  der  keine  andere  Re- 
gel hat\  als  jkk  falbft  und  fein  Wohlgefallen:'  S. 
89.  „  Ich  bin  eif erföchtig  auf  mkh  für  dich  gegen 
mich ßtbftr  fieJuBBtlich  uneibC  «s  fbr  Vf.  «ocb  fehr 
walt  ndt  dar  rrfwn-IM»  wu  ^ottf  ihm  fast  6ch 
«•ob  ilitn  aller  SeHt/kBebe  zu  eoMuan;  mm  IdU 
Oott  tiber  alles  lieben ,  wenn  aueli  dw  Unmllglich« 
angenommen,  Gott  nie  für  uns  fetigmachend  fathe 
feyn  wollen;  oder  wenn  auch,  Gott  zwar  andre  nach 
.dem  I'ckIc  zu  l>elolinen  und  ewig  zi;  bLTi  ligen  be- 
fchliiffen ,  uns  felbft  aber  vermöge  /eines  freien  Wil- 


fefrifcht  zu  weriJen.  Wie  wenipe  onrerer  vielfcbrci- 
enden  Afceten  dürften  nooh  im  zwanzij^ftpn  Jahf^. 
hunderte  würdig  gefunden  werden ,  die  dann  zu» 
mal  lebende  VVelt  (ich  ihrer  wieder  enunerte,  und  aus 
ihren  Schriften  geiftises  Leben  fchdpfte!  Wir  fahren 
ftttt  vieler  fchönen  SteUeo*  die  ficb  ««sbeben  Ü*> 
b*a,  w«nn  es  nöthig  wir«*  den  edel»  Gail^>  ihre« 
mit  religiöfen  Erfahrungen  innig  vertrauten  Vfs.  erft 
noch  beurkunden  tu  wollen ,  nur  Eiue  Stelle  an,  wo 
Fenelon  von  ;lr  iii  Gebete  der  Anfangerund  dem  Ge- 
bete iler  VujJkuiiimenen  (rgKfitcv)  red<>t.  ,,Fnd!rch, 
fagt  er  S.  130.,  kommt  das  Gebet  der  Vollkommen- 
beit  immer  näher;  die  Äuficbten  werden  einfacher 
Wd  unbeweglicher,  fo  dafs  man  nicht  mehr  einer  fi> 
«öden  VieUiait  der  Oeceoittnde  und  Rackßchtan 
oednf.  Man  Ift  mit  OStt  wie  mit  einem  FreniHf. 
Im  Anfange  hat  man  taufend  Sachen  feinem  Fieunde 
zu  fagen,  und  taufend  ihn  zu  fragen;  «bcr  in  der 
Folge  «rfcliöpft  fich  diefs  Vielfache  der  Unterhal- 
tung, ohne  dafs  die  Wonne  diefes  Umgangs  ßch  er- 
fchöpfen  kann.  Man  hat  alles  gefaet;  aber  man  fia- 
det,  ohne  Worte  zu  wechfeln,  beb  feiig,  bejfammen 
tu  fejn ,  fich  zu  fehen,  zu  fflhlen,  daC»  man  beyfam« 
meo  ift»  leio  Oea&fk  ia  dem  GenufTe  daer  nfsea 
und  reinen  F^ndfenaft  ca  baben;  mati  Jchwefgt; 
aber  man  verfteht  fich  in  diefem  Stillfchwcigcn. 
Man  weifs,  dafs  man  in  allem  Eines  Sinnes  ift,  und 
dafs  die  zwey  Herzen  nur  ein  Herz  ausmachen;  eins 
ergiefst  fich  ohne  Unterlafs  in  das  andre."  Was  hier 
von  F.  anzicbend  ausgemalt  ift,  das  fagen  bej  Jobaa* 
nes  die  wenigen  finn vollen  Worte  des  Vollkommen« 
ften  aller  Betenden :  ,Jch  und  der  Vater  find  Ein», 
icb  wetia,  Vater,  da^  du  ndeb  aUeseit  erhöreft.^ 
Oeünt  bat  Irab  übrigens  der  Bebevotte  Mann ,  wenn 
er  S.  167.  fagt:  Paulus  habe  die  Glanbieen  in  dfe 
Eingeweide  Jefn  ChrifH  gewflnfcht;  der  Apoitel  hat 
den  iGläubigen  diefs  nirgends  angewünfcht;  tn-ra. 
Vfime  tv  crXxyx^'f         '•  '^^^       Paulus  wohl  ge- 


üns,  zur  ewigen  Pernichtung  im  Tode  beßimmt  hät-    fagt;  aber  »tc  vwXvfx**  ^-  ^f'  kömmt  nirgends  vor. 


te:  fo  wirees  doch  noch  im  letzten  Aogenblicke  uA- 
fera  Dafeyn«  unbedingte  Pflicht  für  uns«  Oott  dber 
alles  zu  lieben.   Diefit  alles  ifk  jedocb  imtott  b» 
fte  des  ganzen  Syßem»  des  Vfs.  m  nebmen,  und 

vf  rli'  rt  alsdann  einen  grofsen  Theil  feiner  Härte; 
wir  iiöiinen  es  uns  deswegen  fehr  wohl  vorftillen, 
dafs  der  Vf.  ehrlicher  Weife  das  von  ihm  erkannte 
Wahre  nicht  fchwächer  glauben  konnte  ausdrücken 
'tat  dürfen.  Sollen  wir  endlich  noch  etwas  an  Fene- 
lonls  reUa^fen  Schrien  tadeln,  fu  Ift  es  diefs,  dafs 
W  laweilen  In  der  Andacht  ati  witzig  ift ,  oder  aiicb 
«u  viel  Räfonnement  einflierseo  Kfst,  wo  man  lieber 
fcörte,  dab  er  das  Geftlbi  reden  Hefse.  Von  jenem 
Fehler  nur  Ein  Beyfpiel  ans  einer  Betrachtung,  die 
faft  gati7  Gebet  ift;  da  heilst  es  (S.  144.):  „Menfch 
du  fiircliteft  dein  Glück,  fürchteft  aus  AegyptLii  tm 

{{eheui  da  das  gehabte  Land  vor  dir  lie^t,  mnrreft 
D  dar  Wllfte,  und  verßiumeft  der  Ügyptijchen  Zwie- 
M»  tuegttn  das  Manna."   Aber  vieles  ilt  nach  un- 


{BoffuH  mannt»  Fenelon ,  als  diefer  noeh  jung  wat» 
den  Frfuad  df*  ganzen  Leben  ^  den  er  in  feinen  Ek^ 

Cetveiden  trßge.  Eben  To  glaubte  F.  der  Apoftel  hah 
e  die  Cbriften  in  die  Ehigetveule  Jefu  gewOnfcht; 
aber  fein  Gedächtnifs  hat  ihn  hier  getäufcht.  —  In 
der  Vorrede  des  zwevten  Thcils,  der  erft  neun  Jah- 
re n.Tch  dem  erften  erfclnenen  ift,  fimfen  ßch  die  hl- 
i'toritehen  Notizen,  die  Ree  hey  dem  erften  Theihi 
vermifste,  und  erdanlit  dem  Hrn.  Claudius  fdr  dfp 
feine  and  zarte  Art  der  FafTuog  feiner  Urtheile  voa 
dem  Manne,  deflen  reJiglöfe  Sebriftev  er  flberTetek 
te;  mit  reinem  Vergnügen  hat  er  feine  Skizze  de? 
Lebens  diefes  ehrwOnügen  Prälaten  geJefen;  fic  ift 
ihm  gut  gelungen,  und  man  fiehtwtinl,  dar?  er  lic 
mit  Liebe  gemacht  hat.  (In  einem  klefnen  üniftan- 
de  irrt  fich  Hr.  Ct.;  Bojfuet  war  Bifcfaof.,  nicht  Erz^ 
bifchof.)  „Wenn  eine  durch  Nalnr  oder  Kunft  Hefa»' 
eftimmte  fromme  Seele,  bemerkt  Hr.  Cl.  »ortielP' 
ch  ja  diefer  Skizze,  ohne ßeheres  Galeitr  ffwfea 


Jarm  Urtbcile  vortrefflich  nnd  verdiente  allerdings»  Maen  uiid  Eomfindangen  (yim  der  icnien  UabeJ  fidi 
Mdiindir-Akhaadertliliian  wieder  von  Baamw^  "bHfff*,    w»"»  <^  'fimtPtr'KtifMhhMfifcniR  fta 
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•die  Hlnil«  fidko»  fich  in  einen  Züfttnd  bineinträ«- 
tuen ,  rl*rin  fie  dicht  ift*  «ine  Cqfiti/tiiin  werden»  tl> 
1.  rii  lu!  Cafus,  die  in  fich  mmOglich  aod  zu  niohtS 

piit  find-,  ausfinuen,  und  fo  ^ene  Ideen  und  Empßn- 
tlimi;en  zu  fein  und  au&  Kraft  imd  Saft  fpiniien.  Und 
dieiS  fcbiidct  itir,  und  wem:  (jc  davon  fpriclit  oder 

;fclircibt,  andern  roch  melir,  die  iiiclit  verT'elien, 
as  fie  lelt'ii ,  und  denen  der  Stall,  delltia  aoch 

.jiicht  entrstheii  können,  verdaclnig  f;emacht  wird. 
yar  eioe  laiche  Spiiuieris  w«rd  Frdu  Gnjon  (Fene- 
lor's  Fmindln)  «1  ihrer  Zelt  f^hdten."  (Diefe  Stel* 
le  i^fst  lich  auch  auf  F.  felbft  anwenden,  ob  er  gleich 
bey  fi*inrm  gebildetem  Gefchinacke  der  Kritik  wenl- 

f-c.r  lüöi^L'ii  jT  ib.)    Auch  diefer  zwcyte  TiieiJ  der  re- 
ij-iOleii  Sehl  iften  Fenelona  ragt  über  alles  Gemeine 
iti  diefcr  Art  von  Bücliem  lioch  hcrvur.    Der  Vf. 
bat  tiei'e  liÜcke  in  das  menfchiiche  Herz  ^etiiaii , 
■  md  bey  diefcr  eindrioeenden  Seelenkenntnils  ift  er 
demQdiig  eeblieben.  £r  nioEs  ein  rorzQgUoher  Ge- 
-  WifTensrath  gewefen  Teyn ,  der  des  cA«5«miv  fv  mrif- 
jr-j;  in  ci  ioin  viJii  •wenigen  f;rrelclite;i  Grade  mächtig 
war.    Ivoc.  dtT  manches  von  ihm  gelernt  bat,  hebt 
m.i   eiii;i,i'S  aus.     S.  7.  „Ks  i.^t  nicht  Graufamkeit 
beym  Wundarxt,  dafs  er  bis  auf  das  acfunde  Fleifch 
.fenaddet;  es  ift  Einficht,  Gefdiicklichkeit  und  I.ie- 
.be;  er  würde  fein  einziges  Kind  fo  behandeis. 
Auch  Gott  fchneidet,  fo  zu  fagen  ,  bis  auf  das  ge- 
.  fiinde  Fleifch ,  um  das  GefchwILr  unfers  Herzens  «u 
heilen;  er  läfst  uns  klagen  and  rettet  uns;  er  thwt 
'   un'!  wehe ,    um  uns  gröfsere  Leiden  7n  errjiarcn." 
S.  2)i.  „^^^"  findet  in  feinem  Her/en  taultiid  Uirii^e, 
wovon  mau  gelchworeii  hatte,  dafs  üc  iiii  lit  da  wä- 
ren.   In  dem  Grunde  des  Herzens  findet  eiu  jeder 
Dinge,   deren  er  fich  todt  feliämen  würde,  wenn 
GoU  ihn  ihre  ganze  Häfslichkcit  fehen  hefse;  die 
:]^cenUebe  wflrde  die  Marter  nicht  ertragen.  Er 
.wdrde  eine  thdrlete  Eitelkeit  zu  fehen  bekoffimem 
die  fich  fchämt,  neb  zu  entdeeben,  nnd  die  tnit  al- 
ler ihrer  Verfcbämthf i"^  mi    den   inneiften  Falten 
des  Heizens  bleibt;  maii  wurde  Srlhftgefälligkeitea 
erhlickcn,    Aufwallungen   des  Stidzes,    feine  Re- 
guasen  der  iiigeuliebe,  unii  taufeud  andere  gehei- 
me Felller,  die  fo  gewifs  da  als  unerklarlicli  ßnd. 
Wir  «werden  aber  ihrer  nicht  gewahr,  als  fo  wie 
. Gott  ar.ungt ,  uns  davon  zu  erl&e».    Seht  da,  fa^ 
er  alsdann  zu  uns,  feht  da  das  Verderbnifs,  das  in 
der  Tiefe  Euers  Herzens  war.    Von  nun  an  erhebt 
Euer  Haupt  und  erwartet  »twas  von  liuch  felbft!" 
IS.  40.  M\V.ts  würden  bie  vou  cinem  Menfchen  fagen, 
der  ,;iif  eil. er  Reife,  flatt  immer  vorw  ärts  zu  geheOf 
leine  Zeit  damit  zubrachte,  vorher  zu  berttchDe% 
WO  «od  wie  er  faUen  k&notc,  usd  wenn  er  irgendwo 

fefidlen  wäre,  iromer  nach  dem  Ort  zurflcK  cn 
en,woerfid.  Voorwirte»  immer  Torwirtt:  w<li> 
den  Sic  lagen.   Eben  das  faee  ich  Ihnen  auch.  Die 
^Ulle  der  Liebe  zu  Gott  wiraSie  mehr  belTern  als  al- 


.1«  iMbiicheo  AtidiUicke  «tf  fidt  iribft."  Ais  .  „ 
zagticD  Ift  insbeToodere  die  AUModfaiug  zu  benie»« 

ken,  die  von  der  NotkWifndiskeU  der  Reinigung 
der  Seele,  in  Beziehung  auf  Freundfchaften  ,  han- 
delt. Hier  lernt  man  den  Mann  von  tiefen  Ilerzens- 
erfühnmgen ,  und  den  edeln,  liebenden  Menfched 
kennen  und  fchatzcn.  Des  Katholi/rhen  hat  Ree.  in 
dem  Buche  nicht  fo  viel  gefunden,  als  man  nach  den 
Vorreden  des  Ueberfetzers  vermuthen  mörhte,  und 
in  einem  gebarnen  Katholiken,  der  ein  kircbliehM 
Amt  bekleidete»  bat  ihm  des  Wenige»  das  fich  dt* 
von  vorfindet,  gar  nicht  mifsfaUen;  mrr  '-in  k  ith .  Ii- 
fcher /•/q/e/>t,  odi  r  aueh  ein  ungebildeLi;  !  k 

tragen  marchmnl  in  der  Uaritelliuig  des  F.if:(  i , '  Ii  1  r^i 
liehen  dieier  kirchlichen  GefeJllchafl  die  Farben  et- 
was 7u  i^rell  auf.    Aber  wenn  Fenelon  Gott  zuweilen 
■tIs  einen  Desrwtpn  wie  feinen  König,  nur  gut  and 
weife,  wie  es  ieui  Künit;  nicht  war ,  fchildert,  wenn 

•er  ihn  als  grob  durch  WüHort  durah  Stduautmai^ 
den  erwenlgftens  au$aben  könnte  und  dttrfte,  falls 
eres  wollte,  ohne  darum  weniger  werth  zii  feyn,  um 
feiner  Selbftwiüen  ülier  alles  gehebt  zu  werden  ,  dar- 
ftclit,  dann  kann  er  fxeylich  nicht  k<"iz  friit  ilnn 
fy^mpathifiren ;  auch  mufs  er  gar  fehr  dagegen  prote- 
ftiren,  wenn  er  fagt,  Jefus  habe  Luc.  AVili.  9  — 
14.  den  Zöllner  ab  den  aller  nicht  swürdigften  und 

jätäadlickften  Men/chen  Von  der  Welt  auff^ellen 

..woUaa.  Wie  wars  mOgUch,  dafa  ein  fenelan  et- 
was fegen  konnte?  Nur  eis  einen  Zstfner  (kellte  Je- 
fus den  Mann  auf.  Fl '-r.  darin  beftnnd  ja  dii- Tn Ge- 
rechtigkeit des  Pliiiiiiaiü  ,  dafs  er  auf  dieien  Mann 
einen  ver.iclitli  hen  Seitenblick'  nur  darum  warf, 
weil  er  ein  /.öllner  war.  S&  urtbeiit  der  vornehme 
und  geringe  Pöbel ;  er  beurtheilt  und  behandelt  ei- 
nen Menlcheo  nach  feinein  Kleide ,  nach  feinem 
Stande,   nach  der  hifierfucht  der  Familiengefell- 

.fchaftM  nnd  Vilitsn»  nach  cinkitinp  Berichten, 
nfebt  nech-deflen  innerem  Gdiilte;  alefigir  .PAAe^n 
ift  es,  was  Jefus  in  jener  Parabel  mit  wenjgM'Zfr 
gen  zum  Sprechen  ühaiich  gemalt  hat. 


Jena  a>  Lsimo,  bey  Fromm  anu :  Anleitung  zum 
UekerfiftSM  aus  tum  Deutßhen  las  LMetmfeh» 
von  F.  W:  Döring  t  Herzog!.  Saebfen  -  Gotb. 

Kirchen- und  Schulrath  und  Director  des  Gvm- 
naßums  z«  Gotha.  Erjier  utid  zireyier  Cur- 
fus.  Erzählungen  aus  der  Römifchen  Gelchic  h- 
te  in  chronologifcher  Ordnung  von  Konmlus 
.  bis  zum  Tode  des  Kaifer  Auguftus.  {''ime 
verbeffcrte  und  vermehrte  Auflage,  nebft  ei- 
ner Bejlase  fOr  die  crften  Antanger.  1807. 
XII  und  3t8  8- (18  gr.)  (Siehe  d.  Bec  iL 
L.  Z.  igoot  Nioa.  171.) 
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Donnerstags»   den  17.  Ma/^igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARZNETOKLAUaTHEIT. 

LsifZCG«  b.  Bartli:    Rfhiifcffs  Tafchenbuch  für 

fraktifche  Aerzte ,  von  C.  Cr/HjAruch,  Königl. 
reuHs.  Hufr.  u.  Arzt  zu  Bielefeld.  Zweyterl^sad. 
Fünfte^  rechtniär<:ige,  (ehr  renn.  Aaw^e.  ifloyr 
719 & kL 8>  (1  iltElr.M(grO  .... 

^ ir  habea  zu  ilirer  Zeit  die  Schriften  <?<«■;  Vf^. 
angezeigt,  das  Gute  uml  Bi.nichLare  dersel- 
ben anerkauiit  luid  q(  |iiiefcn,  tüe  Lürken  und  Man- 

gel  derreiben  nicht  vertchwiegen.  Uafs  das  Publi- 
um  mit  uns  t^jer  liie Urauchbarkeit  der  Consbruch- 
.  fchen  Schriften  einveritandeit  i(t»  beweKen  die  wie- 
<S0rhoiten  Auflagen  ,  derfelben«  befDaders  dcts-Tor 
uns  liegenden.  £5  ift  aber  auch  niis  eine  Mgenebin« 
Erfchctnuug  in  der  HinHcht,  als'wir  daraus  erfeheo, 
dafs  das  Publikum  Schriften  diefer  Art  und  diefcs 
Geirte&flfolchen  vuiv.ii.-ht,  die  eine  jugendliche  Plun- 
lalic,  erhitz!  (I*ch  eine  jxjetifch  -  jnyftifche  Anficht 
der  Naiurwilfcnfchaft ,  bekannt  mit  alJem ,  was  die 
drey  Reiche  der  Natur  Dunkles  enthalten,  nur  un- 
bekannt n:jt  den  Grän7.en  und  Schwächen  der  Heil' 
künde,  der  järztlichen  Welt  aufdringen  vvilk  Wenn 
die  Folgezeit  .ciaft  den  wahreo  OewiniT  berechnen 
wird,  velcher  der  Medidn  durch  die  Einbitdimg 
(wie  man  es  beil'utetnl  geniij^  gcuamit  hat)  der 
( ausgearteten )  Nainrjihilnfoijliie  (.dt.'i"  der  unrichti- 
gen Anwenthiiig  lilchrr ,  chi-ir.ilcher,  wohl  ear 
aftrulogifchcr  und  alchemiiclier  Gruudfätze,  der 
Dogmen  von  F.lektricitüt,  MagueVismus,  iMacht  des 
Mundes  nnd  der  Sterne  u.  f.  w.  zugefahrt  worden 
jft:  fo  wird  fie  tüe  Zeit  bedauren,  welche  vdn  guten, 
aber  verfchrofaenen  Köpfen,  wie  einft  Paraeelfus, 
Cardanut ,  Thurneyfen  u.  f.  w.  einem  blofsen  Wort- 
v.wd  Gc:'Jllkl'llf|1i^■l  ,  e  uer  vorrt^t/llcheii  'I  j\ifchun^ 
oJ'.T  dem  lunieliiafteii  W'uiifclie  nacli  Neuheit  genptVrt 
worileii  jft.  -  DiT  Vf.  h.iiulclt  in  dicfcin  I5.uiile 
von  den  thrimifciien  Krankheiten.  £r  iit  nicht  im 
Stande  einen  feften  Begriff  aufzuftcUen,  was  man 
unter  cbronifcher  Krankheit  verftehe.  Sollte  uns 
hierin  der  Begriff  vom  Fieber  und  deß^cn  Verhaltnif- 
f«D  zu  etiHurUebeifeynsform  nicht  etwas  fiebier  leiten 
liöooen?  Die  alleemeinen  Uruc)^  der  dtronUfthea 
Srgibuimgsbatter  9ur  A.  L.  Z  itio. 


Kr.inkheitrn  fucht  Hr.  C.  mit  Reclit  in  Srhwäclie 
der  fel'iiMi  Theile,  vf-ränderter  Miichiine  und  Struk- 
tur der  Organe.    Die  manninlifaltigen  Veränderun- 
gen der  Saite,  welche  wir  fo  Jiüung  hcy  den  chro- 
flifchen  Krankheilen  wahrnehmen  i  find  erOfsten^ 
theils  (alfu  doch  nicht  durchaus»  und  deshdb  ,hitte 
Ider  Vf.  auch  auf  fie  in  der  Beftünnttti^  der  aUeemef« 
aen  Ürfachen  mehr  Hflckficht  nehmen  feilen  J  Pro- 
ducte  jener  Urf  u  hi-       S  u  nie  kann  nie  näclifte  Ur- 
fache  einer  chronifciieii  ivisnkheit  fevn,  weil  fic  nur 
immer  von  kurzer  Dauer  und  f(jlj;lii  h  dei^i  Uei^riffe 
einer  langwierigen  Krankheit  enigeaengefetzt  i(b^ 
(Diefer  Grund  beweift  aicht9,  die  Stnenie  ift  hey 
uch  an  fich  felbft  kurz  daurend,  aber  ihre  I'ulgen, 
derUebergane  in  direete  oder  indirecte  Schwäche 
können  »och  lange  fortdauero.  Freylich  ik  es  aU- 
denn  keine  Stben!«  mehr,  aber  ße  ward  doch  ur- 
fpran^Iich  von  derfelhen  herbcygeftthrt  und  veran- 
lalstj.   Wold  kann  ein  vorhergegangener  fthenifcher 
ZmI'uuilI  die  entfernte  Urfiielie  derfelijen  T  '  1  Li.ifj 
ficli  ein  ithenifcjier  Zuftand  mit  dem  Vcrlaide  chro- 
nifcher  Krankheiten  verbinden  können,  fcheint  dem 
yf.  nicht  ungerdmi.   Aber  auch  felbft  die  allgemeir 
neu  Begriffe  der  Afthenie  laffcn  ficb  hey  den  ehro* 
nifchen  Krankheiten  nur  unvoUkommeit  anwende« 
nnd  erklären  manche  Erfcheinungen  nicht  befriedi. 
gend,  wenn  wir  idcht  auf  die  Form  der  Krankheit» 
auf  6rtliche  Urfachen,  Action  und  Reaclion  der  Or- 
gane ntiler  ein.nider  und  felbft  in  manchen  Fallen  auf 
chemiiciie  Einwirkung  Kückficht  nehmen.  Daher 
leidet  der  allgemeine  angezeigte  reizend  ftSrfceod^ 
Ueilplan  auch  manchcrlcy  Arränderungen  und  er- 
fordert manchmal  eate  cntgegengefetzte  oder  be- 
ftimmt  fpecißfche  Mittel  und  JUethodeii.    Oiels  ift 
befonders  der  Fall  bey  einigen  l]pecififcheii  nnd  an- 
fteckenden  IC  rankheiten ,  the  einen  heftimmten  Zu- 
ftand  hervorlji-iiigeu,  welelien  man  weder  Sliienie  nocli 
Afthenie  nennen  kann.     (Das  find  ürt liehe  Krank- 
heiten entwetier  der  Haut,  oder  anderer  einzelner, 
organifchcr  Syfteme  und  Gebilde,  welche  als  folehn 
fref  hob  nicht  unter  die  brownifche  Dichotomie  ge- 
reoonet  werden  können ,  wohl  aber  alsdenn ,  wenn 
fie  die  allgemeine  Erregbarkeit  ergriffen  haben.  Wir 
find  zviciedeo  gtsoug*  wenn  wir  fic  mit  einem  ]cich> 
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ten,  heqxicmtn  ^Yorte  fpecififclic  Krankheiten  nen- 
nen dürfen).  Am  W  bey  rltr  Krklärung  t\ei  öi  tlu  !u-n 
Krankheiten  läfst  uns  tüf  el^  naii'.'fL-hL' KrisLinniL'  noch 
manche  Lflcke  übrig I  indtirii  wii  den  Griinil  '  .rfel- 
l)cn  manchmal  augepfclieinliLli  i:)  »Irr  urfprungli- 
chea(?)  Mifchang  lUHlBUJuag  der  Organe  Tuchen 
mflflen.  (Leider  iTt  uns  nur  diefe  letzte  fc^lhTt  To 
gut  als  unbekannt,  und  den  meirtcn  diefor  Ucljvl 
Kann  man  eine  dynaniifche  Erklärung  ganz  ntige- 
7\viint;iMi  nntorlegen.)  Eben  fo  dtinkel  ift  nocli  ific 
Eutfteluiijgsait  3er  \Vürn>er  und  InfcrltMi  im  thie- 
rifchen  Kürner,  welchci  g-  ivi  s  etwas  anJ^rs,  als 
Stheiiie  unn  ACthenie  zum  Grunde  iicgU  (Ganz  ge- 
wifs,  nur  keine  Generaiio  qequivoca^  wie  es  jetzt 
wieder  Mode  wird.  Man  kann  aber  hieraus  keinen 
Vorwurf  ftlr  die  Eintheilong  in  bthenie  und  Aftlie- 
Skle  nehmen,  da  Tic  fo  gewöhnlich  bev  afkbenilcher 
Befchaffeiiheit  ftatt  findet.)  Ueber  die  entFernten 
Url'achen  di^r  i  hronilchen  KranklieitiMi  l  iTs!  fi  'i  jin 
Ailjjeir.einen  nirhis  fjgen.  JcvIocIj  koi.iiiien  vurzii^- 
ilch  die  f|;f>rinlrheu  Kcankheitsftoft'e  in  IJL-tracht. 
Nervenliruiikh fiten.  Auch  iiier  lälst  der  Vf.  aufset, 
der  Sthenie  und  Aflhenie  noch  eine  gewiHe  quanüte'* 
tive  (qualitative  füll  es  wohl  heifsen)  Vemiderung 
des  Nervenprincips  fltatt  Baden»  fo  wieattch  die  Ner» 
venorganirdiionmit  in  lictrachtgev^fen  werden  muts. 
(Das  ift  recht  gut;  aher  was  wilTeh  wir  denn  davon? 
Man  mufs  fehr  leicln  71:  bLlViedigcn  fojn,  w^rin  man 
die  chemifchcn  UnU  rUiLlii.jii; -11  der  Hm.  Faurcroy, 
'VuuqueHn  u.  a.  fUr  ei  ictiu;;: "  rul  li.ili.  I  .-.  lU  nur  et- 
was Allgemeines,  das,  \ve:m  es  I  olgen  auf  das  üe- 
tinden  der  Menfchen  äuricit,  ilm  i  liaus  durch  jene 
Dicbotoniie  fallen  mufs.)  Die  Uej^rit'fe  von  ätheeie 
und  Afthenle  find  bey  den  Nerreokrankbeiten  und 
de  ren  ßeliandhing  fehr  zweideutig.  In  den  mch- 
rcftcn  Fallen  Und  zwar  die  elgentlicl'.en  Nerven- 
krankheiten mit  einer  aüt'.emejneiv  S-hwäclie  ver- 
buniien;  fciir  oft  alicr  bcinerkeii  wir  aul'ser  dem 
Nervenübel  auch  'L.i:/,i  iis  ivcim;  Siiiir  von  Aillicnie, 
im  Oegcotbcil  oft  einen  allgemein  ftbonifcben  Zu- 
ftaad  und  ein  krcifiiurs  Wirkungsverniöioti.  (U.is 
iJt  gaostwahr.  Es  ift  eine  Uarichliglieit,  da£s  jede 
Nervenkrankheit  von  Afkhenie  liernlhre;  es  giebt 
allerdings  auch  rihenifche  Nervenkrardiheiten.)  Die 
Begriffe  von  Sllienie  und  Aftheniu  kOnnea  bey  der 
.Bclian.Mung  der  krank". JÜeii  Receptivifc^t  des  Xer- 
venfyften)s  fclil'-'cisi'Tdiiis^i  üicht  unfere  einzige  ncd 
VorzOglicbe  Richtlchnur  leyn,  fondeixi  lie  ktitinen 
ailenfaUs  dazu  dienen,  unlrer  Behandlunn<:art  den 
Schein  des  Rationellen  zu  geben.  (  W'as  hcifst  tias? 
Wenn  wir  von  jener  Eintbeiiung  deu  6chein  boreea 
liöunen ,  fo  mufs  iie  felbft  etwas  Wahres  in  fich  Taf* 
fen.  Und  füllte  der  Schein  der  R.ition.dität  nicht 
mehr  Werth  l'tyn,  als  die  Irrationalität  feüjft  ?)  iJer 
Vf.  meint,  es  l-iänien  Fiille  vor,  wo  tim-  tuifror  Fiico- 
rie  g.mz  enl^t.gongefelzte  BchantiJuntj  die  Nerven- 
kraiiklifit  heile.  (l.>ann  mufs  nothwem/ig  unfre  Theo- 
rie falfch  gcwel'en  feyn:und  es  iit  nicht  der  Tlieorie, 
fondern  dem  dugnofticircntlen  Arzte  dic'bchniil  bey- 
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niL'  n:ilim,  w  is  vcrhorr.t'n    fich  nicht  deutlü  h  jus- 
fureclicuvlc  Sthoiiie,  örtiicli'!  Sllit'nie,    btiienie  in 
1  heilen  war,  wcichi?  nu  Irl  vir!  Ii ntabilitat  befitxeo* 
nicht  leicht  und  itark  aiti;  da^  Ut-fjfsfvftem  wirken 
u.  f.  w.   Solche  Sätze  follte  man  nie  auf  obige  vv''etfe  r 
als  wahr  hinftellcn,  weil  iie  den  lenoraotcn  Thor 
und  riiür  m  den  erdbikeo  Abgefobmacktheiten  in 
Behauptoogen  und  Handinnsen  öffnen. )  Gi>gf  n  k-n- 
ne  ClalTe  von  Krankheiten  hat  man  mehr  l|)eriiifchc 
Mittt-i   i-i5iiir  liicii ,    als  g'^g'Mi  .XuTVH'nlvr.iid-itieiteit, 
shi-v  initer  alk'is  lüefeii  i^'l  i<-:\a  üinzigjs,  welches  wirk- 
di-jlen  Namen  v>:rilie.it.".    N'ur  können  wir  nicht 
läugnen,   dafs  fich  gew*lle  Mittel  oder  ZufiiHimeii»  ' 
fetzungen  durch  ihre  Wirklamkeit  gegen  gevvifle 
Nervenleiden  vorzasUeb  auszeichnen  >  ohn«  da(s  wir 
den  wahren  Gruifd  davon  «iofeheB.  (Sind  das  keine 
Sftmslfieai  Der  Vf.  nimmt  mit  der  einen  H.uid ,  was  ' 
er  mit  der  andern  eieht.)  Rherimtiiismus.  Die  .Xiitiel, 
welche  der  Vf.  .111? Uji  '.  ,  flu  [  die  bekannten,  duch 
find  fie  nicht  lo  volllt.iuiJig  und  genau  angegeii.-n, 
j1,  Ijl'v  I'"^c',  /7j;;'  »v'  /j,  Starke,  Lf/iün.  —  Uic/it.' 
Sic  ha!»e  viel  Achniiches  mit  dem  Kneumatisinus, 
^er  es  bleibe  doch  ausg-^madu  (.'*),  daf$  üe  Ceti  ia 
manchen  Stücken  wefentiieh  ^?)  von  eioaader  an^' 
terfchieden.  (Der  Vf.  giebt  diefe  Unteffoheidungeo 
nach  Leiuln  an ,  obgleioli  mehrmals  erinnert  wor- 
den ift,  dafs  alle  nicht  von  grofsein  Guwichte,  ja 
melirere  ganz  unrichtig  fiml.)    Als  Urfache  wir  1  cwi 
patl'.oloi;ircherProcelV  in  den  Ver.lauuugs-  und  Urin-  r 
Wlirkz  11.  »u  aii?e^ebin,  der  Haut  nicht  gedacht,  die 
doch  oft  allein'der  Sitz  ift,  z.  ö.  durch  Strapatzen 
im  Felde  bey  nalskiiller  Witterung,  auch  eine  An-' 
Tteckung  durch  Schwetüs  und  Ausdflnftung.  ango-'  ' 
nommen.  Unter  den  bey  der  Kor  empfohlenen  Ab-' 
rthrungsmittcln  wertlen  «iiejenigen  g*".  fiSml,  w  -'chn 
fanft  wirken  und  keine  Säuren  nociiTj^iic  euiiuiteii, 
z.  H.  Sennesblätler  i(welciie  nicht  lauft  wirken)  und 
Wiener Trankclicn  (welche Salz  enthalten);  dagcsea 
das  von/.c«//«  fo  gerrihmle />7c  fulfurls  nicht.  Vom 
Purtlandlchen  Pulver  heifst  es,  es  habe  fich  wegen 
häuiig  darauf  erfolgter  plötzlicber  und  tAdtlicliei* 
Zufalle  vertlächtig  gemacht.  (Oa  es  aber  nur,  wie' 
der  Vf.  felbft  angiebt,  aus  bittem  und  aromatlfchan 
Wurzeln  und  Kr  Uitern  In-fu  lii,  fo  fallt  tÜefe  Klage 
wohl  mehr  auf  die  ungefchicklc  U.ii  reichuna;,  alsfanf 
das  .VJitiL-i  T-  I  ilt  u  nd  <ler  Ree.  vi^un. ii:iL-f  l",)!:,  diifs 
Hr.  C.  das  Ailljaud/che  Pulver  im  Siiuit;  ii^iite.)  Un- 
ter den  .iulsern  .Mitteln  fehlt  das  fo  wirkfame  Tö- 
plitzer Bad.    ViMJi  C  l..  HoffmannfcbcH  Calx  anthno' 
iiii  ift  viel  zu  \id  gorithmt ;    er  wirkt  durchaus  . 
nichts  anders  oder  mehr»  als  andere'bekannto  Anti«  ' 
monialmittd.    Vom  Bau  nmUeinah  iHuffon  rflhmt 
der  Vf. ,  dafs  er  es  mehrin;il<;  und  immer  init  f^hn'  [• 
Icr,  entf' heidender  Wirklaink  -it  hcv  Gicht  un.l  l'o- 
dagra  angewandt  un<l  nie  Naciuheif  davon  ijeii:tiUl 
liahc.    IJvvin  Rheumatismus  frv  es  ganz  unwirk- 
fani(!).    Ütitcr  dem  Kap.  Kf)Pjjchmpiz^n  (ind  zwar 
die  mancherlcy  .Arten  derfelbcn  engegelien»  nicht 
aber  ihre  diagitoftifciieu  Zeichen ;  unter  den  Mitteln  - 
die  Schmuckecüotieft  kalten  Uwicbiüge  eo  uncinge- 
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fchränkt  bey  Erfchßttcrungen  des  Kopfes  empfoh 
"    tnkramiff  iU  ganz  iiacli  hciuin  be^r 
ßev  KttWt'yoa  Veretig^iuc  des  Diu  inkqaals 
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lea.  Der  Mageakramf^  iU  ganz  nacli  hciuin  be^r* 
beitet.  ßey  Kolik'roa  Vereng^iue  des  Diu mkAnais 
find  Afant,  Galle  und  Seife  die  HaaptmUtei.  Hey 
den  Krankheiten  des  inneru  Sinnes  nnterfeheidet  der 

VF.  MfLinchulif  u:i  l  Wahnlinn,  nennt  jene  ricliti"; 
Melufichbäa.,  dicic  imriclitiu;  Ala«/«  (  Tollheit,  Wutii, 
Balerey),  charaktüiilin  die  letzte  lui, Ii  in.  1>;  ganz 
rictl^g  und  ift  in  deu  allgemeine»  Km  aiiziij^en  iiit  ht 
'  giMS  deutlich.  lu  derjenigen  Mi  Lmt  imlie,  welche 
KeiMmsleerende  Mittel  erträgt  unU  bluls  vuiibcluvä- 
che,  ab  Folge.  groCser  üciltcsjuftrenguiig  und  von 
Kummer  herrülirt,  ift  der  Gobraucb  ^es  \Vildunger 
VVaUeis,  nachdem  Vf.,  ganz  befomlers  und  fchnell 
wohltlütig.  Von  der  Wirkfanikeit  il<^i  Gruil.!,i  k.m.i 
der  Ree.  treffliche  Erfahrungen  niiuiuilr-n.  K/a.'Uff- 
luifte  Krankheiten.-  Die  nacliitc  UiUcIil'  ili  in  tineja 
leblcrhaften  Einfluffe  des  Mervenpriucjps  gegründet, 
deOen  nähere  Bcfchaffenhcit  wir  durcitauü  niciit  ken» 
Uta  wA  daher  nicht  belUnunen  kOunen,  ob  er  quaa- 
titativ  oder  qtiditativ  fey.  Die  Aehidichkeit  der 
krampfhaften  Krankheiten  mit  d«a  Wirkungen  der 
Elektricität  und  des  Galvanismiit  auf  die  th.  Körper 
und  die  Wirkfa-nkeit  dicfi'r  StuiTe  bey  dt-u  gtMiudti- 
ten  Krankheiten,  die  künlünjhe  iiriL'^un^  und  iie- 
fänftiguni;  der  iniicni  und  äiil'si:ri)  lh;in-keit  des 
fenlibeln  und  irntabein  t»yitenis  durch  den  th.  Mari* 
Sifl&isnius  machen  es  wahrfcheiulich,  dafs  das  Xur- 
venpriactp Jenea  feiaen  Stoffen  fchr  ähnlich  und  nur 
vJelMieht  aarch  die  bclondere  Vorm  und  Mifchung 
des  th.  Kurpers  modificirt  fey.  Wenn  vvir  ddlier  bey 
dicfen  Krankheiten  von  Sthenie  und  Afthenie  reden, 
fo  dürfen  wir  diefe  Begriffe  nicht  .uif  ilit«  iiä(  hftc  Ur- 
fache  beliehen  und  eben  fo  wenij;  kuunen  wir  die 
Wirkuiigsart  der  ikiliuittel  darnach  erlUären,  viel- 
mclir  zeigt  fich  hier  offen  ein  quantitatives  (qua- 
litatives/) Verlialtnifs ,  eine  chemifch  -  orgauiiclie 
Verminderung,  die  von  der  Quantität  des  Reizes  ganz 
unabhängig  (nur  «lurcl>  Siljeuic  und  Afthenie  bcrc- 
cbeobar)  llt.  Srhla^luß.  Di'- tlmtheiloiig  in  Itbe* 
nifcben  und  aftheuiicuen,  blutigen,  furöfeu  und  ner- 
vöTeii  wird  verworfen  und  tl.i_:;i'geii  tlic  in  poHtivcn 
und  nfi;.i:ivea  vi)rge«oi'en  (  vvelclu:  aber  m  dt.-r  i'liüt 
^^an^  ii-Vi  der  crlfern  i; bereinftiuinit j.  H'-'v  lul/lei  em 
Weiden  auch  kalte  Uinfchiage  auf  den  Ki>pl  e>iiploh' 
len,  welclie  Ree.  nie  anVvenden  würde.  Viel  zu  kurz 
ift  d9S  üchtaindel  abgehandelt.  üegen  Hunäebtjs 
■werdeo  die  .MaywQrnicr,  in  fiaiunfil  gelödtet,  oin- 
pTihlen,  unfci-s.  VV'iffens  iiefs  man 'fie  in  lloDig  tüd> 
ten.  Folgendes  Arcanum  Icaoften  die  Clevucfaen 
Laiidftüiid«^  filr  400  Utfilr.  und  machten  es  bekannt: 
iiec.  Hb.  rutae  hört.  Dipfuv.  ful Ion.  ^-viiij^,  Sedi 
ari.  Svm'SV  2JAe*l  gr.  x.  M.  Der  Vf.  fpricbt  von 
Tielen  und  anfFallendeo  Knroo»  weiche  mit  di«feni 
Mittel  bewirkt  worden.  Sehr  gtii  ift  der  Artikel : 
Hypochondrie  un'l  Hümorrluiguf  abpoVianttelt.  Krank- 
hafte Verhaltunf^  </«•>•  natürlichen  ßiucjiüj'ie.  Die 
TJiTaoluTi  der  verhultenen  monatlichea  llf:!iP:;iing 
find  organifche  Fehler  in  den  Gefohleohti>theilen,  all- 
gemeiA«  Sebwicb«  luut  Mang«!  aa  lUtebaclieiti  zu 
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frufse  Reizbarkelt  mR  VonUQtigkeit  und  heftigem 
ViritnngSTermögjMi»  endfioh  inofs«  Aeizba'-keit  mit 
Sehwiene.  Dieie  Urßicfaen  fiittea  vielleicht  etwas 
beffer  logifch  geordnet  werdrn  können.  Kn  n^hf/te 
Mijhhung  des  Blutes.  Der  Vf.  ift  der  Meinu;i^,  Jafs 
eine  urfprünglicli  org.ininrte  mul  belebte  F 
die  zugleich  als  Lebcnsquelle  und  I*ben<;r 
übrige  Theile  dient  und  ir.it  dt  r  Aulsenv 
mittelbarer  Berührung  floht,  eben  lo  leicht  und  un- 
mittelbar von  diefer  aflicirt  werden  könne,  als  die 
feften  Theile.  obglefeh  bey  der  innigen  Harmonie 
und  Wcehreiwitknng  beider  dii  Veittndemngen  der 
rinen  fieh  ohnehin  der  andern  bald  miltheil.en  mufs- 
Sroibut.  Die  Rintheilung  in  See-  und  Londfcorbnt 
fi;y  nicht  wefentlich.  Atn/hus  mcinilnfus ,  eine  Form 
des  Scorbuts.  Bhich/bcht.  (  Sie  kommt  doch  auch 
b;y  ganz  jungen  Mä<lchen  und  verheyratlietcnFrauen 
vor).  Felllerhaft c  f'ci  ra  hmngen  des  Lymphfyfiei.is. 
Cachexien.  (Diefer  Ati.sdrnck  wird  doch  nicht  blofj 
von  dieler  t  fondem  auch  von  der  vorigen  Claffege* 
brancbt,  wie  der  Vf.  S.  äia.  felbft  zogiebt.)  Feug' . 

rifch«  Krankhfifri.  SkroJ'vlii.  (Dicis  Kap.  dat  unS 
nicht  ganz  gefallen ,  m.iu  verinifst  die  deutllcne  ün- 
terfcheidung  der  (irade  .md  h.ille,  womit  fich  der 
Vf.  anderwärU!  fo  gut  uml.üeaau  bcfthäftigt.  Was 
von  der  Terra  pond^rofa,  S.  270.  getagt  wird,  ift 
gewifs  nicht  aus  eigener  Erfahrung  genommen.  Hr. 
C.  hat  Cch  hauplfu  hlicli  nach  Hufeland  gerichtet» 
bitte  aber  auch  ft^^ioh  neuere  Schriften  Uber  Ki» 
derkmnkheiten  benatzen  können.  Ehacihitis.  (D»' 
von  gilt  gleiche*  T.^  i'iei],  bev  beiden  feh^  die  Be- 
nutzung iicuerer  Literatur.)  'Hydrops.  Die  nScbfte 
Urfache  fey  zu  h'i,'ni;e  Abfonderung  und  7.u  .(geringe 
Einfaugung  der  feröfen  und  lympnatilciieu  I'encn« 
tigkeiten.  (In  manchen  Fällen  derfelbeu,  7.  H.  Hy- 
drops acutus  wohl  auch  umgekehrt,  liey  den  licil- 
niittcin  vermifst  man  mitunter  die  fo  iiolhwcndigeOe- 
nauigkeitioderForniiGalictvidinden  ßeyfätzen,  z.  R. 
Digitatit  wirkt  in  Infofum  und  EtTenz  weit  vorzOg- 
iicher,  als  im  Pulver,  wo  1  bi$  4  Gran  faft  immer 
eine  zu  grofse  G.)be  fevti  wirdj  fpanifche  Flfegen 
witken  felsji.n  wohlthätig;  der  Eil'enniittcl  iCt  gar 
nicht  gedacht  und  doch  wirkt  die  Mifchung  des 
Hrn.  AVi!//c/i  oft  vortrtffli!  Ii.)  Hrdroceph^ilus.  (Es 
fehlen  aiifser  de:i  neuem  ^elIriIt  iteüi'rn  Uber  Kinder* 
krinkhciu-ij  auch  ejii.^e  Ijefondere  Bearbdtungep 
dicfi;.s  Gegenftandes  von  IVol/'t  HopfyHgUrtmfr  Vi>  ^•'} 
Fehlerhafte  IWrieJitungm  Ar  &;kUim  abfonigritdat 
Orgttae.  Fehlerfufte  [^>r rieht ungen  der  Haiitorgamfm 
(Mit  vielem  Fleifs  ausgearbeitet.  Unter  den  äufser- 
lichen  iMitti-hi  i.'t  das  wirkfame  IJecoi  i  vnn  RtnHjc 
Entihif  liiierfjangen ,  das  nvindcrwirkfaine  vm  AH/ii- 
fperi?!.  r-'(  angeführt.  Gegen  ilie  Criiftu  ßr:ji^i- 
iiofa  paradirtS.  354.  der  weifse  Hundskolh  in-  und 
äufserlieli  gegeljuii.  Auch  als  Hausmittel  hätte  ein 
fo  fchmutziges  Mittel  nipht.  aufgeführt  wenien  fol- 
len  ?)  FeltSffhnfte  Fenielmingm  d<er  Refpirations' 
Organe.  (Ein  wenig  mager.)  F  lil^rhiftr  l't'rrrf-it' 
tui/gea   der  fcrdttuungs  -  und  ErnuUrun^sur^une. 

CUjitac  deiMbett  konuiit  andi  die  GAMera  vor, 

wel- 
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welche  fchicklicher  zu  den  acatea  Krankheiteit  94,  jK.  «o  diefso  Nr.  17, 39»  97.)  Regtfter.  Man  whrti 

rechnet  wircf,  etil  ihr  Verlaitf  tneift'tm  fo  fchnelt  irL)  «ox  dief«r  Anzeige  erfeheit,  tfafs  man  mit  der  Arbeit 

Der  Artikel  Windfufht  ift  gar  nicht  gcnflgend  aus- 
gefallen, zumal  da  <fi«  Kranivneit  gar  nicht  leiten  ift. 


Auch  der  Al>fchnitt  Tttbfs  wäre,  haiiptl^chlich  in 
feinem  ätiolügifchfn  TheU»! ,  einer  (ren.tüPrn  Krörte- 
rung  werth  gewefen.  Ffhl^rhufir  l'cnklttun^cn  Hfr 
CaUenorgane.     (Die  üeltifucht,  als  eine  ziemlich 

häufige  Krankheit  ift  zu  kurz  abgefertigt  worden.     

Seemacht»  befonders  juntten  Aerzten«  maDchmai  riel  -ist  de«  Vfs.  nicht  giazziiMeden  Cntl  unddaCs,  ob- 
.1.     »    »-i.i-_f.-r.-  «r— ti.^          v9c\A  der  Vf.  in  mancbea  Puneten  Verbefremngen 


des  Vfs.,  wenn  man  fic  nach  tiem  geniffnon,  gewüliri' 
licheti  M.ilsftdbe  beurthei!(?n  wollte,  wohl  7ufrieden 
fevn  ivoiiate.  Von  ein rr  Schrift  aber,  \velc!:  : 1 1  Ii 
fn'vi.'le  Auflagen  beurkundet,  dafs  iie  tiie  Aufnierk- 
faniki'it  unil  Ächtunt;  des  Hu!>Ij];unis  auf  Geh  gezo- 
en  hahe,  ifr  man  berechtigt,  mehr  zu  fonlern.  und 
a  müii  II  vir  denn  geftehen,  dals  wir  mit  dem  Flei- 


TO  tbnn.)    Ffhl^haße  Vorrichtuuew  der  Hamor' 

ganz*.  (Sehr  gut).  Fehlerhafte  l^rrichtungen  der 
Gt'ii  hlechtsoigane.  (  Hat  wenig  VerbefTerungcn  er- 
hallen und  uns  deshalb,  aufser  der  Einleitung,  wei- 
chegut ift,  nicht  gefallen).  PJötztiche  Lebensg^ahren 
von  äuftern  Urfachen  (gehören  nur  höchft  uneigent- 
Ucb  hieher  ).  Auswdkl  zufammen gefetzter  ^nneyen. 
(£s  find  mehrere  darunter,  welche  wegen  ihrer  gar 


vorgenommen  hat,  deren  dennoch  melir  r'  häUt^n 
köitiieii  und  follen  ant^ehracht  werden,  l-ait  U  heint 
es,  als  oh  Hr.  C.  vertfdirt  durch  eine  gewiffc  falfche 
Confequeii/ ,  lieh  vor  mehrern  der  neuefton  Schrift- 
ftellermit  WiÜPn  gehiiihetoder  zurück  gezogen  hätte. 
Wenifftens  ift  diefer  Mango!  an  neuerer  med.  Leetüre 
fofnhlbar,  dals  wir  es  dem  Vf.  zur  Angelegenheit  ma» 


w  groben  Einfubbeit»  andere«  wtUsh«  wegen  ihrer  eben  ni allen,  bav  einer  abermaligen  Auflage  einen 
JUgdwIdii^Mie  ivobl  verdient  tiltttn,  udterdrflekt  ftlfkam  Oebrtvcb  von  der  amieni»  htSSetn  *'* — 
so  wve^leo*   Zu  jenen  gehört  Nr.  4»  ^  u»  la»  i?»  tft  «a  madien. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


SRIAÜÖirOSSCHBIVTSlf. 

I)  Prag,  b.  Haafe:  Chn^katholißhts  Andachts- 
"  buch  'm  Gtßtmge»  und  Gebeten  zum  kirchhchvn 
'  und  hlualioben  Oebraoehe.  igio.«97  S.  g. 

la)  Ebendaf:  Ceifteserhebungen  zu  Gott  für  die  Ju- 
.   gends  von  Octavian  Hanel,   Pnefler  der  ürpm- 
.  inen  SebolmB»  Rector  und  Gymnafialprified;  zu 
Duppau.  igio.  161  S-  i6. 

-  Man  foy  et  nun  mit  oder  ohne  Omnd*  «• 
wtohnt,  von  fiatb<^fchen  Andaehtvbnebem  nfents 

vorzfiuh'ches  zu  erwarten.  So  wenig  Ausijezoirhne- 
tes  indcfs  wir  auch  in  unfrer  Literatur  in  djclcm  Fa- 
che bcfitzen:  IV)  läfsi  fich  doch  nicht  liugncn ,  dafs 
bey  den  katholilcht-n  afretifchen  Schriften  feit  ein 
Paar  D^connien  der  !•  ortfchritt  zum  Beffern  jiiclit  zu 
^verkennen  Ift.  Und  wenii  auch  <f?«  gedachten  Schrif- 
ten ähnlichen  Werken  der  »rotcltantifchen  Kirche 
noch  im  Ganzen  weit  nacbikefaen:  ib  wOrde  man 
doch  den  VerTafrem  derrdben  Unrecht  thun,  wenn 
man  den  Gnind  davon  ihnen  allein  zufchriebe.  Ge- 
wöhnlicli  fiiul  ihre  Werke  da  mancclhaft,  wo  fie  es 
mit  diMi  vorgcfchricbcneii  Gchr  inclien  r(er  ICircho  zu 
thun  hai>en,  die  fie  nicht  unberü- Kfichtigt  Jnffen, 
und  doch  auch  nirht  nach  ihren  Pri\ atlli)er,:l'llg:l^- 

5cn  und  Anflehten  behandeln  dürfen.  Diefs  ilt  auch 
er  Fall  bev  den  zwey  vor  uns  hegenden  Andachts- 
bflchero.  So  lange  in  denüslben  allgemeine  reb'giöfe 
Gegenltlnd«  bdumdelt  werden ,  hat  man  Urfaebe, 
»nit  dem  Inhalte  im  Ganzen  zufrieden  zu  fcvn;  weni- 
ger gdungei)  findet  man  dagegen  d»$  IVleifte  von 

■  .  ,  _ 


demienlgen,  was  die  dgentlichen  von  der  katho). 
Kirdic  forgefchriebenen  litursiCehen  GebrSuehe  nnd 
Andaehtsabiincen  betriüFfc,  jedueh  Ilt  auch  hiebc^  daa 
Streben  nach  dem  Vemanftigern,  Befliaren  anver* 

kenn  bar. 

Das  AnvUichtsbach  Nr.  i.  befteht  grdfstF-nthpjls 
aus  Gelaiigen  über  vieleriey  Fälle  des  Lebens  und 
rehgi(>fe  Gegcnftände.  Ihr  Werth  in  Hinficht  auf 
Materie  und  Form  ift  fehr  ungleich.  Üa  übrigens 
eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  der  Lieder  von  un- 
fern .heften  geiiUichen,  grörstentheUs  proteftanti- 
fchen  Liederdichter,  z.  B.  t*.  Gerhart,  Geliert,  Gra- 
mer, Klopftock  IT.  a.,  hprrnVircii :  fo  kunn  Hiefes 
Buch  fchon  aus  diefcin  Gruntle  als  zu  einer  ver- 
nfliiftigen  Erbauung  geeignet,  empfoliieM  wi-rdrn. 
Auch  die  Gebete  find  zum  f  heil  reclit  zweckmälsig 
abgefafst. 

Auch  Nr.  2.  verdient  Lob.  Es  gehört  zu  den 
beflem  Gebstbflchern  for  die  katholifche  Juscnd^ 
and  befteht  thella  aua  knrsen  religiafen  Betrachtttn- 
een ,  theil«  an«  Liedern.  Mit  den  IwObrn  Andaehta» 
BiirTu'rn  für  die  proteftantifcha  Jtigend  darf  et  fieh^ 
übrigens  nicht  ineffea.  • 


Jena,  b.  Frommann:  ß.  S.  Lähleins  Kumerßhuh, 
oder  Anweifung  zum  Klavier-  uml  Fortepi.nio- 
fpiel,  nebft  vießn  praktifchen  Beyfpielen ,  und 
emem  Anitange  vom  GeiMralbaffe.  Stehst«  Aut 

l.i^e,  c-inz  Hingearbeitet  und  felir  vermehrt  VO« 
A,  E.  Aiuiier.  1804.  37a  S.  4-  (3  Kfhir.  ^  gr.) 
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Sonnabends,   den  19.  May  18 10. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VKRMI8CRTS  8CHRIKTEN, 

BslCnn,  b.  Gaftl:  Belehrung  undUaterhaUuaßfür 
die  Bf^wohner  des  ößerr,  Staates.  Zeitichrift 
vom  Herausgeber  des  patriot.  Tageblatts.  Erfter 
Band  oilor  erjlest  zw^tes  uad  ärUtesüeü^  1Ü09' 
3t4  S.  8i  mit  1  KnfnrmU.  (48.)  - 

Diefe  Zritfchrift  feJl  fiwtretren ,  was  das  patrioti- 
fche  Tageblatt  beßann,  fie  ToU  ficb  verbreiten 
Aber  vatcrläiulifchc  GenenftlnHe,  OeUiinonrte«  fchÄ- 

in-  iinil  iiurli.'iuii  lif  K  -nfre,  Fabrik«^!!,  Handel,  Me- 
dicirt-,  NatiirUuniif,  Pä<l-i!?ogik  iin<(  Stutiftik,  alles 
dem  iieiu-rten  Zuftarutt'  Jiefei- U  irirnlrli-irtni  s;emäfs: 
aber  in  gPinoiniifUziger  iJr/.ieliüng,  bciimdei  s  nneh 
dem  lie.f  itruifs  Tolcher,  flie  in  tliefcii  Fäcliern  mit 
dem  Geifte  der  Zeit  fortfchrejten ,  dys  ß.!ftc  kennen 
lernen  möchten«  und  doch  durch  Geidiifie  ü<ler 
ongelieur«  jetv.iae  Bilcherprdf«  abgehalten  werden, 
das  Nüuefte  zu  kaufen  «nd  zu  lelen.  —  Obgleich 
monatlich  ein  Heft  erfcheitii-n  ^»1!,  im  !  dci-  i^iTteHeft 
auch  d<?n  Nloiial  Jan.  1809.  <^(  i  Sl  i  ne  ti.iLit:  fo 
liat  doch  R'-r.  im  1  )i-<%  1809.  nur  rfruy  lli't'ti'  \nr  iicli 
iiegei),  woran  die  UniCiaade  der  Zeit  die  äcbuld  zu 
tragen  febeinen.  * 

Am  7.iiri-ir.?ciirt!Mi  tlfirftf.-n  mit  iTcm  Herausg.  Hrn. 
Rath  Andri,_  Itia«;  luiiici alugilclicn  Lcfcr,  Freunde 
und  Correfpondi-ntcii  feyu  (denn  m  (Ijefoii  3  Hef- 
ten verrät  h  fich  deutlich' genug  eine  helondere  Vor- 
liebe des  Jlerausg.  für  die  mineralogie ,  die  er 
«ts  SchnftftcUer  und  als  Mlueraiienhändler  betreibt). 
ZmiScIift  fotlann  die  ökononiifcheo  Lefer.  Es  iU.  xw«r 
lon  dem  Her.ais^.  alle  Mflhe  angewendet  w'ordePi 
autn  tlie  Lieldiaüer  anderer  Fächer  ZU  befriedigen, 
«her  citi  Jouni.i! ,  J  ffen  Plan  aiif  fo  vielerley  ausge- 
keimt jft,  kuan  unmöglich  Allen  fleiche  Genfige 
ihun.  Ree.  fürchtet  fehr,  IjI'.  die  \  jelfi  iiiulceit  des 
)'ianes  der  ForUlaaejr  der  Zdtkjuift  nacbtheüig  fe^n 
.werde. 

T.  n>  erfie  Rii'^nlk  in  tinom  jeden  Tiefte  ift  zwar 
Oefterreichifche  ütatijlik    überfchrioben  ,    und  die 
ztveyte  Revifion  der  neoeften  Veränderungen  im  Gr 
«ftte  der  .Oeftr.  Statiftik:  «aUein  die  erÜe  Eubnk 
^OntungMUter  zw  Ä,  t>  2..  iBlQ« 


bringt  uns  wenig  Neues,  und  die  tweyte  erinnert 
uns  in  einem  lobreilii'-nrchen  Tone,  den  man  ia 
Oefterreich  häufig  mit  eclitem  Patriotismus  verwech- 
felt»  an  Zeituncsartikel  und  längft  bcl<annte  That- 
fachen.  VVjr  eeheo  die  einzelneii  Auftitze  diefer  Art 
dnrcfa.  Hfft  I,  das  regierende  Kaijerhma  aoa 
nach  deMi  Sdif inntismus.  Wicdervermählong  dejl 
Monarclioi),  vStiHiuig  des  Leopoldorden«,  Convention 
V.  Fontaineblf.iu  vom  lo.  ()ct.  i«o-'.  Die  B-'ifen  dos 
Monarchen.  He/c  II.  Kitmatifrhf  uml  poli.'/fi  hf  La- 
ge und  Begränzung.  Hauptb^Juindthe'le  i/nd  Sauiis- 
yeittHiUung.  Lauter  bckannfi'  JSarhea.  Ö.  143.  hat 
der  Vf.  einen  Verfuch  gemacht,  die  Oefterr.  Staats- 
verwaltung nacb  4er  Theorie  der  Politik  oder  der 
Stiiatsgelahrtheit  zu  claffißclren,  woraus  hervorgeht, 
<|jfs  'iif  ViTx\'.i!f iiiig  ttines  i^dcn  Departements  durch 
Ctjll.'ji.i,  und  die  Zlm  tiifiluiig  eines  Fachs  und  De- 
paitfiMi'iits  z^vifcheu  inplircrii  Ciiilogien  die  Einheit 
der  Leitung  in  jedem  Departemente  M\r  erfchweren 
fnOflen.  Veber  die  Referve  und  Landwrlii  -Anßnlien. 
Der  Vf.  ergel7.t  fich  ao  der  Maffe  der  auftteftellteo 
Kräfte  —  an  der  Million  wohlgeröfteter  Stretter«  dia 
er  der  Oeft«rr.  Monarchie  giebt»  und  wesvmea  er 
Tic  fflr  unnherwindlich  hflt.  «Und  wahrlich  der 
öfterrcichifchf  Sunt  mufs  und  foll  unter  allen  Staaten 
Europens  nur  durch  feiiiu  Uniibcrwindlichkeit  feyn 
und  bleiben,  w.is  er  ilt.''(S.  153.)  Man  ütlit  ,  dcj- 
Vf.  kannte  ganz  tien  Ton ,  worio  man  vor  dem  Aus- 
bruche des  letzten  franzof.  Kriegs  fchreiben  mufste, 
um  für  einen  Patrioten  zu  gelten.  Jetzt  dürfte  es 
aber  wohl  nach  dem  letzten  I-rie<ieo  hohe  Zeit  feyn, 
von  jbiclien  Phtafen  iarflckzukonimeoy  .und  alle  Pf- 
tränten  durften  fich  dahin  vereinigen",  daß  nrenk 
Sclimeichler ,  fondrrn  fU-nlteni!?  Köpfe  an  <!as Ruder 
<lcs  Sta.its  7u  iirlion  warea.  ilej'i  III.  i'fiiiältn'tffe 
des  Areuh'  und  d/r  Bevölkerung  nach  dem  Prelsbur- 
ger  Frieden,  aito  jetzt  fchon  wieder  eine  Antiquität, 
fndeffen  ift  die  Zufamtnenftellung  der  verfchiedcneö 
Arealberechnungen  fehr  lehrreich»  und  hefondcrs 
ift  gut  gezeigt,  dafs  des  Hni.Oberftljcntenants  Lipfz- 
ky  matbematifbhe  BnredmaiMr  mehr  werth  ilt,  als 
aHc;  feichte  GefchwStz  des  Hm.  Benigni.  fS-  97$ 

[:■■'--.  12000   ftLitl  J20000).     Zu  der  Raliril;  '^■,!:['}ik 

jc^chn;^  ^yjLr  noch  4i?  lehrreichea  jB/-i<?/c  des  Um.  K«i- 
X  0) 
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ker  auf  der  fiirfti.  Salmifclien  Herrfchaft  Raiz  im 
Herbfte  I8o8->0bcr  den  Zuftand  ileraOekononiie  in 
Mähren  Oberhaupt  <  dann  insbcfondere  zu  Hofchitz« 
Jofslowitz,  Eisgrub.. (Heft  III.)  Ht.  /C.  .reifte  eigent- 
lich nach  der  Schweiz»  theilt  aber  feine  aal  der  Rei- 
fe iD  Mähren  gemachte  Erfährungen  mit.  'üeber  di« 
Wein  -  und  Eifenerzeunuiig  in  MäFir  n  ''i  i  tler  Hr. 
Heraiisg.  nianthes  fcnr  Eiinunteinuc  in  N.ttcn, 
aber  filiriiit,  in  b<'(r!en  Zweigen  <lcr  liKlnitrie 
■werde  in  Mabren  nie  viel  geleiftet  werden.  An  den 
grofscn  Lobfprilchcn  des  Aljhr.  Weines  fey  es  uns 
vor  (k'f  Hanfl  erlaubt,  w^gcn  der  norjjichcn  Lage 
Mälireiis  /u  .'^veifeln,  hv.d  d.i- Eifen  anbelangt, 
Jb  eefteht  Hr.  Andre  felbfl»  dafs  noch  nirgends  in 
Mähren  recht  ei i:;icbige,  'anhaltende  tind  mSchtige 
Eifenerze  cntiletki  worden. 
IVatfhriclit  iiber  Jie  Horn-  ii:u 


Intrrrffrinter  ift  cfie 
Scliaafs  it-!r.v;rthfchaft 


in  Hofchit?;.    Z;i  JnMowitz  bat  ilcr  Frovli 


1' 


und  Braun  den  iidlsbau  einznfilliren  mit  ungünlti- 
gem  Erfolge  verfucht,  wohinnegen  eino  Pariiielun- 
vnd  Strakinkäfefabrik  gut  gpdcint.  Eisjjruli,  Fols- 
1>erg  und  Landenburg,  und  die  ginklichen  Veifuclie 
•usMad.»  mmahl  nordamerikao.wlttRi«  liier  zu  accli« 
matiOreb  nnd  fehnere  Getreide -Sorten  Im  Groben, 
anzubauen,  venlienlen  eine  eigene  Befclireibunt^, 
die  hier  gelieferte  bcftebt  nur  in  Kinver  Frwähnung. 
Zu  dietcT  Rubrik  f^eliaren  fV'rnei  im  11.  Ih'ft  <l>e  Be- 
merkiingen  libi^r  di^n  li  izten  t'ufceamtirkt  in  Brün., — 
vnrziii;)i<  Ii  iilx  r  im  III.  Heft  die  kurzen  Nachrichten 
üAer  die  vorzüglichjien  BfeniüUten  oder  Sieyermarkt 
Tom  Hrn.  A'/r.  Ign.  v.  JviMS»  K.  K.  Bergverwalter 
'vnd  MarkCeheider»  der  efaie  gernuere  Belchrelbang 
davon  znfichert  und  darnach  begiei  ig  maüht.  Die 
F-r/.eu£fi!ng  <fes  engJifchen  Gufsftahles  zu  Murau  in 
den  Eilenhiitten  dV^  Fürften  Schwarzenberg  wird 
mich  zur  Z:it  ui  licini  jjehalten.  Hiehcr  fchJägt  ter- 
jier  ein  in  factifclier  KiitkficKt  Kletus  Nackr  'trltt  von 
Jlelnem  Blinden  -  In ftiiut  in  Wien,  und  die  Berech- 
nung über  die  yerweaäung  der  von  einer  wohlthäli- 

Sen  Gejell/ch/ift  in  Lonlion  »ach  Brünn  übermachten 
'telder  zur  VaterftQtwtae  der  durch  den  Krieg  xfOS- 
'und  namentlich  aurch  die  JlußerUtter  Schffteht  i?- 
Jchi'id:g!rii  Mähr.  Ortfchuften  und  hidividiieu  ,  ,'  ■  //. 
Jipje-  DieLoiidner,  welche  1805.  durch  die  Ue:u  rr. 
Diverfion  von  «.ier  iln.)«^»  von  Boulogne  aus  angedroli- 
ten  Landung  ^d6it  wurden,  fcbickten  zu  obigem 
Zwecke  im  ganzen  1 100  Pf.  Slorlingt  ttod  ailf(Krdem 
492  fl.  sa  Xr  in  Bancozettela. 

.  Ute  Rubrik. .  Naturkunde  A.  Mneralogie*  Der 
weitläuftigfte  Anffats?  diefer  Art,    aber  noch  nicht 

voller.ilüt  -  iTt,  Heft  I.  i\heT  uw/eoiifrltf  Minrrn'ifn 
hey  Gelegenheit  iIcs  Steim  egens  in  .N]  jiirtMi  und  Btili- 
men,  mit  ViTglciclunifr  vortiandoner  f;K-ub würdiger 
Wachrichten  über  den  5tein regen  zu  Alai.s  in  Erank- 
nSdl  15  '^1 'i  !8o6.,  zu  Sena  iu  Arraeonien  17.  Nov. 
177J*»  2U  BuigQS  in  Spanien  USS-  t'^orrefpoDdenz- 
BaeliirfehtenllMr  dito Irftiis/f«  Sil Vo  ia  Steyennark, 
als  eine  Abänderune  der  talkigeren  Sjpjn«U-Art  und 
ttber  aotlxe  verwaoate  Mineruien  —  dtan  aber  die 


Eißnchroinurz  umveit  Krieglach  an  der  Mürz.  Heft 
n".  aber  Meteor fleine  vom  Hrn.  Appellation sprtefi-- 
denten  Grafen  Enzenberg,  mit  einer  vom  Herausge^ 
ber  bezweifelten  Hvpothefu  über  deren Entftehung.— 
Coirefpondenznachdcht  Ober  den  fchmanioten  Braun- 
ftein  V.  ß/aterz.  Heft  IE.  öher  den  von  Hrn.  Eoutiuc 
in  Pari^  ncucrfundrnL  n  AlkaHmetfr.  —  Ii.  Botanik. 
Heft  IL  küinuu  ein  xVuflat/  vur,  d.'.-  wie  ilas  Colle- 
■^ienheft  eine.s  Profeffors  ausfieht,  Anl.  iigern  <lie 
neuere  Literatur  der  Botanik  und  Ariweifung  zum 
Scibrtrtudium  derfelben  initthelit  uud  nebenbey  die 
Lage  de.s  botanifch-.-n  SttiJiutns  in  Oefterreicb  btt- 
rilhrt,  mit  vielem  L  '1«^  er  Prinzen  Johann  j  Hainer 
nnd  Ludwig.  —  C>  Phyfik.  £io  Auszug  aus  Ritters 
Siderismus  und  aua  den  Mtseellen  fiir  die  neuefte 
Weltkundo  Heft  L  macht  rlie  Lefer  m]t  dom  Sid'-m- 
mus  und  mit  Camfii^eti  bekatml,  un  I  der  Htraus^e- 
ber  filijt  ein  :  Sub  j'idirf  /.'t  cl},  As  li/in  I'rib(  il  liinzu. 

II (ce  Rubrik.  Oekonomie.  Mettl.  teiienberg  in  Hof- 
Wyf  nacli  feinen  landwirtbfchaftl.  Blättern  und  nach 
einem  Briefe  vom  r.-;.  Ort.  1808.  I-Ieft  UJ.  FeUenberg 
und  Thaer  in  Parallele,  nach  den Misedlen  ctor  nenn» 
ften  Weltkoiide.  Wfr  du  uU  admirari  praktifch  ' 
edemthltte,  dflifte  aneh  v6a  dem  gemäfsigtern  Lo- 
ht beider  Männer  noch  etw.is  wff>reclinen.  Der 
mehrere  dauerhafte  (Tewinn  durfte  ilooh  iler  bpfle 
Probierftein  jeder  Jandvvirthfchafti.  Methode  bleiben, 
und  Rackfichten  auf  Clima,  Bevölkerung  und  V'er- 
faffung  dOrften  die  Sucht  einer  biimlen  Nachahmuttg 
mäCsigeo.  "Dafs  FeJlenberg  in  Bezug  auf  feine  Mitge« 
halfen  bcy  der  Oekonomie  anders  verführt*  ttod 
thätiger  unterftQtztwird,  als  Tfaaer,  lfi{st  Geh  fohon 
daraas  erkliren,  dafs  jener  in  der  Schweiz,  diefer 
in  der  M.ifk  Bran.ieribnrp  le!;t.  D.is  FiucniV.iuidirlie 
Beidci' ,  liefere  Aid'DrkfM  nnij  Hi.den'^,  wirk^iine- 
re  li.ltriimeiite  It^itt  des  l'f1u_L;es,  und  1' nichtuecldel- 
fyfteul  mit  btaliiutterung  und  h.iuiiger  Düngung  ver- 
bunden, wird  vor  der  Hand  nur  in  Ländern  nach» 
geahmt  werden  können ,  in  welchen  wie  in  England, 
der  Grund  und  Boden  feiten  und  thener,  dieBevölke-  . 
rang  ftark,  der  Abiktz  belohnend  ift.  Heft  I.  Ueier 
die  Veredelung  der  Hausthiere,  der  P/erde,  des  Rind- 
vifiies,  der  ^iJii.ff',  (nich  Thners  Einleitung  z.ir 
Keniitnifs  der  eni;l.  Landwirthfcluft  )J.  III.  nnd  nai  !i 
eigenen  Benbai  htuncen)  durch  Innzucht,  Kreuzung, 
Verpflanzung.  Ein  l'cnätzbarcr  kurzer  Auffatz.  Ebend. 
Benutzung  frfrorner  Ktirtnffeln  zum  Kartoffelmehl, 
nach  Gemens  Journal  frtr  (Chemie  imd  nach  Thaers 
Annaien.  Ebend.  Erzeugung  ganz  rei/trr,  zu  Elfig 
anwendbarer  tttl^aure  in  der  urufsen  Therinolam- 
penanftalt  des  Furreen  Salm  zu  H(aii<tko^  dirigirt  v<im  ' 
fürftl.  Wirthfchaftsrathc  Winzlar.  Ürr  Her.i.i-igcher 
wönfclil,  il,;fs  feine  Nachricht  hievrm  zur  Eiire  »Ier 
i.)eulfcli?n  veiter  verbreitet  werilr:  inrlcni  nicht  Hr. 
Molercii  in  i'aris  der  erfte  Erfinder  einer  lolchen  -  ^ 
Holzfjiure  fev.  Heft  III.  Befchi-eibung  eines  Spar» 
berdes  von  Prechtl^  Director  i<er  Reaiakademie  za 
Trieft,  gennnunen  ans,  delTen  Abhandlung  aber  die 
Phyfik  des  Feuers I  welche  ron  der  K.'boU£ndifdien 
CefeUfcbaft  dir  WiCEttstchaften  im  J.  1995.  den  «n»> 
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gefetzten  Preis  erhalten  hat.  Diefer  Spar}ierd  hat 
noch  viel  Unbequemes,  befonders  dadurch,  dafs 
verzinnte  eiferne  Kocligefäfse  gfnan  in  rfie  dazu  ee- 
ijöriE;en  Kapelleo  paffen  iniidVri.  M,in  hnt  jet^t  be- 
queniorr  ^ip  irherdL-  ini:  1  ilrrm:-!!  1  -  ;.l  ,  i  lattcn  ,  wor- 
auf inlene  Gcfäfse,  i;rile«  breit,  nbrn  eiiAer  ziifam- 
jncn^ehend  ohne  aiJc  Unbwquemlichkpit  gcitellt  wer- 
den. Ebcnd.  Lfebw^die  CuUiir  dfs  Zirhelbaums  im 
-Hochgebirge,  voaPaslz*  nm  nnwirthbare  kahle  Burg- 
flicjien  in  Wälder  zu  irerwdntleln.  Ebend.  Vn/cMd- 
Jlchkelt  der  unreifen  Kartrf/cia  nach  Pfaff ,  Prof.  in 
Stiel  V.  a. 

IVtfRuhrtk.  Po/nilärp  Hfilkunde.  lieft  I.  Neiirftn 
Hrfiiltiur  über  die  Sclitiizki  aft  der  Ktih parken  y  nach 
unierer  Aüg.  L.  Z.  1808  No.  aRa  -  a84-  Gelegent- 
lich erfahren  xvir  S.  71.»  dafs  in  Mähren  ein  eigenes  öf- 
'fentl.Sohutsmocksnfeft  gefeycrt  worden.  Billie  wird 
daher  nidi  mm  Heiden  diefes  Feftes  Heft  lUT  dem 
Eduard  Jörnen t  vaoh  den  MjscdJea.fttr  di«  neuelte 
Weltkriod»  «fn  hingt jphifchea  Denkmal  gefetzt. 
Heft  II.  HUJchrcmds  Vfi fuihe  übfr  dir  Rinde  des 
Tulpenliaums  als  Surrogat  di^r  Qüna  in  Wecbfelfie- 
bern,  nach  einer  Snur  des  Hrn.  T.iiamboÜ»  Üntsr 
-lechs  VerQjcben  gelangen  fifnf. 

VteHubrik.  Literatur.  Aufser  nnehrern  einzelnen 
Anzeigen  findet  man  im  jten  H.  eine  ganze  Lifte  em- 
"«FbUnnsswerther  Kinder  und  Jugendichriften.  Eine 
Biographie  Kepplers  im  sten Hefte»  nad  Schillers  Wür- 
digi/ng  im  3ten  *aa8  denOAtt.  gd.  Anz.)  gehören 
«loch  mit  pinipen  anilrrrn  AtifTatzenin  tliefe  Rubrik. 

'  Vln>  Rubiik.  Miiccllen.    iNocli  zur  ZfMt  (fienl  zur 
Ausfollung  ein  einziges  (Gedieht,  Aufruf  des  llrii. 
V.  Enzenberg,  eines  Gerichtsherrn  und  Gutsbeßtzers 
in  Kärnthen  an  feine  Unterthanen  zur  allgemeinen 
-Landwehre  im  .Sept.  des  J.  i^og.  £in  Auf^tz  fenti- 
•mantaler  Art  überfchrieben ;  Naditfeene  ans  einem 
-Bonin!  foidertsur  Unterftatenag  einea  Findelkio' 
dea  auf«  —  Ein  anderer  beiehrt  uns  anf  VeranlafTung 
'  von  Beckers  Nationalzeitung:  dnf«;  im  I3i  (inner  Ar- 
meo  -  Verforgungs  -  und  Siecheiihanfc   zwar  eben' 
nicht    l  ulle  «n  l  Wahn^nnige,   wohl  aber  .mrli^re 
Kranke  durch  WektricitSt  gefteilt  werden ;  nur  d  u  ftc 
der  Hr.  Oberdirecttir  .les"  j-edachten  Haiifec  vohl 
dann  zuviel  gefaj^t  haben ,  dafs  die  Elektricitiit  den 
•gewflnfchten  Rrfolg  nie  veriage.     Wir  libercehen 
•noch  kIcinereBemerkoogen  phy&kal.  uadchemuchea 
-Inhalts ,  die  Anekdote  ron  Cromwetl  n.  d.  gL  Baga- 
tellen, die  ohnehin  nicht  viel  Platz  rauben,  und  ver- 
kennen im  Giin/en  niclit  die  Fähigkeit  und  das  Be- 
ftreben  des  Hrn.  Andre,    recht  vielen  nützlich  7u 
feyii;  und  nach  vielen  Seiten  zu  wirken;  würden 
aber  doch  nach  unferer  Einficht  den  Plan  des  Ju  jr- 
■nals  in  engere  GriUmn  ziehen*  und  dann  für  nieh|r* 
Gründlichkeit  und  VoUftlndigkeit  Ja  den  beftimm- 
-t«D  FSebera  fefgea. 

CBnciB. 

BlRt^N)  in  (hr  RftJfchiilbiirhhfindlurny :  D.Sißism. 
'  •    Frieär.  HermbJ'tädts  Archi»  der  JgrikuUurche- 
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In  der  Fortfetzurt^  diefes  Archivs  finden  fich  fol- 
gende Auflätze     I.  Einlinfs  Bemerkungen  aber  die 
Wirkung  verfchiedener  Häuren,  Satze  u.  f.  w.  auf  die 
Vegetation. '  Nach  von  Humboldt  zeigte  fich  die  oxj- 
dirte  Salzfäure  zwar  immer  fehr  wirkfam  auf  das  Kei- 
men der  Samen ,  äbcr  nicht  von  vortheüliaftem  Ein- 
flufs  auf  das  Waofa«thnra  der  bereita  entwickelten 
Pflanzen,  als  welche  davon  711  Öraode' gehen.  Von 
Braunftein  und  rothein  Rtfvoxjtle  find  er  keine  Befür- 
«IcrMng  des  AuflveiiTieiis  und,  \V  aclisihums  der  Samen. 
1  );•_■  Sl:h^vf  :eir.ii:i\' aher  ,  welche  von  Iiigprihri'js  und 
ßiurne/ibach  fo  föhr  zur  Beförderung  der  Ves^elation 
empfohlen  worden,  zeigte  ihin  keisen  EinÜufs  auf 
fulche ,    und  mag  ilin  wohl  In  andern  FfiUen  da- 
durch geätifscrt  ri;ibc(i ,  in  fofeut  Tie  in  Verbindung 
mit  der  Kalkerde  im  Boden  einen  Gyps  bildate*  -  Vor- 
theilhafkem  Einflufs'aher  auf  die  Vegetation  zeigte 
verdiinntc  Saipelcn'äure ,  wo  der  Vf  .m  der  damit 
bcfprengten  Luzerne  { Medieago  faciva )  'in\  folgen- 
den Jahre  einen  luiliiMn  und  luirkein  Wuchs,  und 
dunklere  Blätter  fand,  fo  dafs  fie  fich  fehr  von  andern, 
welche  nicht   fo   behandelt  worden,  unterfchied. 
Den  Salzen  als  Dungmittelta  legt  er  wenig  befondern 
Wirkfamkeit  bey.     Schwe^llaures  F.ifeo  zeigt  in 
manchen  Gegenden  offenbar  nachtheilige  Wilkangmir 
da  es  in  andern,  wie  die  ate  und  I8te  Ahhandl.  aar» 
thut,  nützlich  gewefen  ift.    Der  Gyps  fcheint  feine 
guten  Wirkungen   blols  auf  [^ülfenf^ftchte  (Di.tdrl- 
phiften)  ciH/iiTchränken  ,  und  da  man  ihn  theils  .luf 
den  Boden,  theils  .-•nf  die  bethauten  Pflanzen  ftreut, 
fo  glaubt  der  Vf.  dj--  \  01 /nglichfte .Wirkfamkeit  def- 
felben  darin  zu  finden,  dafs  er  die  Oeffnungen  der 
Blätter,   und  Saugwarzen  der  Wurzeln  in  grülsere 
,  Tbütigkeit  fetze,  und  das  Einfaugimgs-  und  Aus- 
hadchnngS-Gerchaft  der  Oewächfe  befördere,  wel- 
ches aber  bev  dem  gebrannten  G^  Il^e  »'..dLuch  gctuä- 
fsigt  werden  milffe,  diils  »rjaii  ihn  vor  dt.tn  Gebrau- 
che an  feuchter  Li.ft  fein  Ovrtullir  tiDiiS' Waffor  wie- 
der einfantreti  laif^».    Das  K'ochiaiz  fand  der  Vf.  in 
geriiiqer  Menge  wiikfam,    die  falpeterfauren  Salztt 
aber  nooh  ftärker,  fchwefelfaures  Natnim  von  vre- 
nigeni,  Arfentk  cbcr  vob  fchadlichein  Eiaflnfa  anf 
die  VegeutJon.    Vom  Oalvanism  konnte  er  keine 
Wirkfamkeit  auf  folche  entdecken  ,  und  felbft  an  der 
Miinöfa  fenfiriva  und  der  Furlifia  coccinea  liefs  fich 
nichts  bemerken.    Im  Saucrftfiffsiaie  kpimte  Samen 
von  Krefl'e  nicht  früher  als  itn  .Salpeterrtuffgafe,  es 
waren  in  letzterm  die  Wurzclfalt  rgen  nie  zum  Vor- 
fchein  gekommen,  und  trhielt  auch  der  Blattkeim 
eJne  nur  geringe  Xänge,  beide  michfen  aber  im 
Sanerfttiffgai'e  iTari«  hervor»  welcher  Trieb  inzwi- 
fchea  Ihr  Abfterben  befönlerte.     Dicfe  Verfuchc 
heweifen  nun,  dafs  der  Sauerftoff  beim  Keimen  nicht 
unbe.Iiiii^t  lUii  li'vendis  ift,    und  auch  ein  am  lerer 
Reii  die  Ivn^ii  des  Keimes  in  Th^tipl^pit  letzen  kJn- 
iic,    wobey  aber  cioch  der  Sanerliuff  nothwendig 

bleibe*  am  die  Mutternulch  durch  chenülcbe  Wii^ 
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KaiM  d«in  PfljVi^cliL-n  gPiiiL-fsbar  zu  machen,  wena 
et  «eil  fo  weit  ent wickeln  foJI,  feine  Nahrung  felblt 
zu  Tü  che  D.  Im  kohlen  ftofCTaueni  Gas  fiogmi  einzeloe 
San>en  nur  fchtwich  «n  ktimea  »n.  Im  vVafferftoPF- 

gas  erhielt  der  Krefff?- Samen  eine  biafferfi  Farbe, 
aberzog  fiel'         ftii'Uendeid  Sclileime,   \v(j!)i;v  die 
SamPii' grofstüiitheils  zutn  Keimen  unf.shi'T  wiii-ilfn. 
Im  UunUeln  fand  der  Vf.  übrigens  das  Keimen  ftür- 
ker  als  im  Lichte,   s.  AU  Anliang  zu  der  vorigen 
Abhandlung»  die  Anwendung  des  kieflsen  Torfs  im 
Departement  de  l*Aisne  beym  Ackerbau*  welche 
fich  im  Jfnirn.  de  pk^.  N.  a92.  befindet,  und  fchon 
bekannt  ift.    3.  PlaetdttS  Hehirkhi  fraisßrhrifc  bey 
litT  Iv.iirMi.  Aka.letilie  der  W .  in  Petersburg,  iiher 
dif  Ii  irkiingfii   des  Lirlit:;    11:1  f  (Jos   Pß'inzi'nr  fh  h. 
Sie  enthüll  eine  gut«  /-ulainnienflcliun^"  der  bisheri- 
gen llccibachtungen  hieriiber,  welche  die  Bewegung 
der  Pflanzen  und  ihrer  Blatter  gegen  das  Licht,  das 
Wachen-  und  SchlafL-n  derfelbeo,   die  grflne  Farbe 
der  Pflanzen  und  von  der  Bleichruebt,  die  grflne 
Fai-bc  ünterirdifcher  Gewächfe,   die  Wirkung  des 
Lit  htcs  auf  die  Farben  der  Blumen  und  FrflThte, 
die  Gas-EntbiinUinit  aus  dfin  Blättern  im  Sonncn- 
liehte,  und  den  Einfluf«;  des  S-iuerftoffs- auf  die  Vege- 
tation betrifft,  wo  der  Vf.  ziilet/t  die  Ktffulf.ite  ziflit, 
dafs  das  Licht  als  Reiz-  SVufl(>fungs-  und  Hindungs- 
'mittel  auf  die  Gewächfe  wirke.   4.  Vom  Vaterlande 
unferer  Oetreidearten,   nach  wn  HumboiiU  und 
Sftrengffi  vom  Hertnsgeber.   5.  lieber  die  Erzeu- 
Ei'.ng  iit"i  Torfes  von  demfelben,  gegen  van  Marumt^ 
auch  aiifsor  der  angeführten  Slf'lfe.  ln  QUb^rt's  An-' 
nalen  doi;  Piiyf-  XVlIl.  ajö.  7.11  finden.   6.  Zeigt  der 
Herausgeber',  dafs  der  rnrf,  wenn  er  sn  t  ,'  Holz- 
afche  oder  gebranntem  Kjik,  oder  mit  ;  l'ottafche 
"vermengt  und  befeuchtet,    6  Monate  liegen  bleibt« 
'eiivso  ganz  vorzüglichen  Diinger  gebe.    7.  Paroiet- 
Verfahren,  die  Krankheiten  cter  Seiden wOnner, 
wdcite  gewöhnlich  von  verdorbener  Luft  in  den 
Zimmern  herrflhrcn,   durch  oxydirte  SalzQiure  xu 
verhindern.      8-  Rieh.  Knight's  Vorrichtung  um 
Baumft»d)ben  durch  Pulver  zu  fprengen ,    aus  den 
Ti ansäet.  0/  the  Soc.  of  Arts-,  und  eben  dnlnT  auch 
10.  Thom.  /ic/«/irj/7j  iiijlirer ,  um  itioralti^es  Ururli- 
land  auszutrocknen.    9.   Eine  andere  F.inriclitun^, 
Uauniftubben  durch  PuIvW  zu  fprengen,  aus  Üonini 
jWfr/.  pf^xf'  Ofeoa.  L    n.  Schnurrers  Dijf.  obfervata 
^qiiafiSam  de  nuit*riarum  quarundam  oxytlatarum  i» 
^prnincitiunem  ffßracia.    Praef.Kielmtiyer.  (Tubing. 
i8os-  4  )    wovon  fich  auch  ein  Auszug  in  GchJens 
Joiirn.  fiir  tüc  Cliemie  u.  ['liyPili.  II-  56-  lindet,  be- 
gkritct  «Icr  Herausgeber  uiit  eini'^eii  lienierl4int;'en. 
Hefonders  widerlegt  er  den        il.irin,  dals  Samen 
in  luftleerem  Waffer  nicht  keimen,  il.i  dorli  F.rbleri, 
Ünfen»   und  Gctreidcarlen  n;icli   iVinen  Verfuclien 
darin  aufgeben»  die  iieimc  aber  abftert>en,  und  in 
OShrong  u.  Fidnib  Cbergehcn.   Aufserdeni  erklärt 
er  fich  auch  gegen  die  Meynung,  dafs  das  Licht  dem 
Keimen  beförderlich  fey.  '  la.  rrötdts  Bemerku/tgm 
.fliwr  dM  SautndU  dar  grOiiM  jy—Mn»  wdenes 
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fchon  /louff/f«'«ntrieckte,  mit  dem  Leim-  E^aifii • 
Stoff  und  liäfe  viel  Aehnlichkeit  befitzt^  in  manehar- 
ley  Verbindungen  mit  Wachs  und  Fett  vorkommt, 
und  als  ein  befonderer  Pflanzenftoff  noch  mehrere 
ünterfuchung  ver.lienf.  13.  Plarhnfrs  Hefultate 
üb^r  die  'Rraiinttvfi.'iitrennerfy  aux  Kfirinffeln.  In 
Polen  giebt  ein  Morgen,  \velciii;r  s  Scheffel  Korn 
liefert,  100  Scheffel  an  l^artoffcln ,  ini  l  da  i  Schef' 
fei  Kartoffeln  6  — 7  Quart»  l  Srh  fi  :l  Korn  aber 
8  Quart  Branntwein  zu  0,15  an  Alkohol  gehen,  wel- 
cshe  zu  4  gr.  das  Quart,  den  Ertrag  der  KartoflMn  vo, 
600  Quart,  und  äen  des  Korns  zu  128  Quart,  den 
Gewinn  von  jenen  um  78  thir.  16  gr.  vermehrt  bcwei- 
fen.  üi.'r  iibrigr  Aufwanil  korjTnit  liiebev  nicht  in 
Anfclilag,  da  100  Schct'tol  K^irtrifeln  3  —  4  nul  mehr 
Haftung  fiir  das  Vieh  liefern,  al-  s  brli;f!\rl  Kurn. 

14.  J.  WoodJiotift  Verf.  v.  Beobacheungcn  über 
die  Vegetation  der  Pßanzeii%  upd  da/s  Jolche  im  Son- 
MHlknte  die  Luft  nicht  verbejTere.  (  Aus  Niduj(fim'*- 
Journ.  i8o3>  N.  150.  u.  Oben,  in  Gilberts  Ann.  dar 
Phyfili.  XIV.  348.)  15.  Alorehm£emerkungen  aber 
das  Treiben  u.  AhfaUen  dtr  Btätter  und  die  Merk- 
male,  woran  man  ah/iirvnc .  u>°'>n  dif  Blnicer  in 
ihi i^r  giir/zfiii  Kraft  ßehrit-,  und  fiird.-'it  lali  ehf'h/fi- 
li'  beri  Gebraurh  einzii'i  Au';  dein  en,////. 

de  ph\f.  VI.  368-  ti  ii""  ./-.kiuuii,  ur.  i  auch  iaGiiberts 
Ann.  Vier  Phyf.  XIV.  377.  aberfeizi.)  \6.  DecundoUe 
Verfttch  Ober  den  Bnßufs  des  lücbts  auf  einige  Phd' 
nomene  der  Vegetation.  (Aus  AtnrJourn.  dePhyßqtm, 
IX.  134.  u.  133.  in  Gilbert' s  Ann.  der  Phyf.  XIV, 
Oberfetzt.)  i*».  O.  Crome  Ober  dfn  fngruonnten  \in- 
aiißöiliclien  Humus,  und  iÜp  Mitlei,  ih'/  fJiiflii'lhJi 
zu  machen.  Nach  dem  Vf.  zeif^le  Ücli  kuliicnftulf- 
faurcs  Kali,  von  vor/ni;lielier  .uit'lorender  Kraft,  auf 
jenen  Humus,  indem  es  fulchen  m  Kxtraktivftoff  ver- 
wandelte; in/wifchen  bleibt  imuier  ein  Uückftand, 
welcher  durch  Ausgldhen  zerfetzt  werden  mnb»  wtl* 
cbes  naeh  Euthuf am  voUtccNnmenften  dnreli  Zuhtz  von 
falpeterfaurem  Ammonium  gefchehen  kann.  ZurVef** 
belTerung  eines  folchen  Bodens  räth  daher  der  Vf.  den 
Gebrnii'  n  derAfchcdas  Rnfenhrenneii/und  dasUcbcr- 
ftreuen  mit  Torf-  (.  ierSeifende  !er- Afclie.  18-  Deß'en 
cliemifrheA'!nl\fr  rines  /'uirk  vitr  iol/Ki/.'/^fri  Minerals, 
wulclies  zur  Dün^unf^bt^nuizr  ivird^  neb/t  einigen  dar- 
aus gezfigenf/i  F'i/giTi//ig"ri  eher  die  Düngung  mit  Ei- 
JemStritu.  (VexKliclien  mit  der  i.  u.  3.  Abhaüdl.)  Das 
Mineral  findet  SA  bey  Zittau»  wo  es  zur  DSnaung  ge>  • 
wuMcAttmiMA  «ndiMteht  ans  53  Eifenvitviol»  m  m 
Kohle,  ^vdehe  aiwj,  s^rdharz,  35, 25  brrtinticberSub- 
ftanz,  H.  16,25  Alchi;  bei't;in'(,  wovon  iotzrcrc  ;r.i<  Eii'en- 
Dxydzu  1,25,  aus  I  jnSand,  und  6,50  K  if-'icjei  ile  n.it  Ei- 
fcnuxyd,  u.  7,50  Alautirrde  mit  l"ilenox\  il  zuf  ii.  uieti- 
gefetztwar.  Uieruach  folgert  der  Vf., dals  reiner  Eileo- 
vitriol  lier  Vegetation  felir  nacluheiligrcy,  vortheiihafk 
aller  fnr  folcfie  in  Verbindung  mit  verCveften  orgapi- 
fchon  Körpern  and  kohligen  Subftanzen  werde,  wo  fich 
Kohlenftofffäure,  und  gekohlter  Schwefel  liilde»  und 

Sefcbwefeltes  VVafferftuffsas  erzeuge,  naeh  deren  £n^ 
«bong  n.EiitbindnngdMMl<m«l»03qfd«ttrlcl«hl<N. 
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vMHiscaTi  soHaiFT««r. 


'.  JFiUHltFURT,  b.  Mohr:  Der  Rhfinißhp  Bund.  Eine 
Zeitfchrift  biltorilch  -  notitifch  -  ftatiftifcb  -  ^eo 
ßrapbifcheo  Inhalts;  nerjhisgegcb-n  in  Geiell- 
.Kbaft  fachkundiger  Männer  von  P.  A.  ll  iriknji^ 

:'      Hbfkammerrath.     Dreyzehtuer  Bond. 

,  .    X^WIL  XXXnil  und  XXX IX.  (October, 

>      vembcr  und  D«cember)  1809.  491  S. 

I tn  ßeben  unddreyßigfifnHffte  enthält  Nr.  r.  Rack- 
.  Mcke  in  dif  Forzdt  der  Burg  Friedh^i  i^  ( S.  i  —  36.) 
-intaivCiante«  pubiiciCtifche  um(  ^efchichtlicbe  Dat^ 
•Sir  diefen  kleinen  ehemaligen  Staat,  a.  Kä/iiglich 
tgfl&temtergyche  Miluair-Confcrlationt- Ordnung  v. 
•M.  •8«'9-  (S*  «6  —  46.)   Diefc  Gefetz,  wel- 

ches hier  voilftändig  abgfldntcktift,  gdit  voo  dem 
Grundfatz  aus :  daCs  )eder  Uoterthu'      otioe  UnUl^ 
fchied  des  Rangs  und  der  Gehurt,  militair-  u.  con- 
fcriptionspflichiig,  mit  all<niiii;er  AiiStiabme  der  ehe- 
•»alisjen  unnuUL Ib.irLii  ,  i-ntn  n  n  Reichsfiirrte,.  •uiJ 
■Oraten,  deren  Uelitzuncen  der  königlichen  Sonve 
;irainität  unterMforFen  lind,  fOr  ihre  Pci  iun  und  Fun  i- 
*li«agUeder*  obgleich  der  König  fich  y.u  ihnen  vcr- 
•Mit^  ndaffi  6e  eingedenk  des  holjen  Berufs,  als  die 
;Erftea  und  fidclftea  Unft^rs  Keicbs,  unfern  übrigen 
-UnterthAneB  mitillrain  liL-yrpicle  vorsosugehcn ,  (ich 
,von  felUft  aufgefordert  fühlen  werilen,  fich  iiml  liia 
ibrigfn  ,  bcfoniiers  in  Fällen  dringcniler  Gefalir,  an 
die  vertheiiiigiing   des  Vaterlandes  anziifchliffsen 
-Wid  dadurch"  eiue  der  eUfeavoUflcn  htaatsbflrger- 
•aildlten  zu  erfüllen. "   Wenn  gleich  kein  Glaubens- 
^•kcnninirs  von  der  Militairpftichtigkeit  befreyt;  To 
•bat  doch  d«r  Jndc,  wddien  die  A^shebll^g  trifft» 
•das  R«eht,  «a  ftttt  dar  perf&olichen  Dieiilu«irtung 
^ie  Summ«  von  400  I.  «n  die  Kriegskaffe  zu  erlegen. 
Eine  fehr  wcifo  un  l  nachahmungswerthe  Vorüchrift 
enthält  der  i  10.  i.i  Anfehunc  der  Hcfreyung  der 
a^udjre[in"[i ;  ^vährend  des  Laius  der  Studien,  wozu 
von  der  küuiglichen  Stttdiencommifljon  die  Erlaub- 
•■ifs,  wenn  der  Studiisode  fich  durch  Fleifs,  p\it 
Aufführung  und  Talecte  empfiehlt  und  zur  ßeitrei- 
tong   der  .Studierkofteo  hinreichendes  Vermögen 
oder  den  Oeoufs  vcm  Stiftungen  hefitzt.  nao)k  vor- 
gängiger  Rack&raehn  woix  der  Con(criptiMi«eonqni& 
jffgäKMBtgtwUttf  svr  il>  ß—     19  w* 


Con  erlhmlt,  ift  der  Sludireu.-fe  ah  betfingt  ejtemt  in 
der  Lifte  notirt ;  wenn  nach  üeendiguni;  des  Studiea- 
lauis  bey  '  j  Prüfung  Cch  ergicl;f.  I  ifs  er  den  Er- 
wariuoHen  wü  klich  entfprochen  hat ;  fo  wird  er  ohne 
Rilckrictit  auf  fein  /Uter  in  die  dritte  AbUieilung  der 
Qf|iQlccibirten  eingetragen ,  his  ihm  ein '  wirldfches 
^tiHAMmt  abertragen  und.  dadurch  aas  der  Litte 
ganf  geftrielMD  mra}  hat  der  Scuditeode  ab«r  dto 
erferderlieheii  Kenntnifle  nielit  envocbea;  fb  Meibt 
ihm  zwar  unbenommen,  feine  Studien  fortzufet7.en. 
allein  es  wird  weder  in  den  Onnfcriptiansliftcn ,  nocii 
bej  der  Aushe'Minu;  liieranf  II  ickficht  geBori;ri  ?[i 
3.  Jititifii  i,  cer  Seuaisu«rtragv.  Hgrb/emonath  l^oS- 
zwlfrhrn  dfiin  Grofsherzogthum  Äaden  und  d&m  tjjti^ 
genolfiihhen  Kanton  dargau  Ober  verfchiedew ,'  vnw- 
zäguch  die  FifrhaUniffhdesBreiteaut  gegen  das  frick' 
tltal  betreffende,  GegeafiOade  (S.  a6  -  63.)  ÖiaCsr 
Staatsvertrar  i(t  aneb  ffirtdai  aaentadldie'Staati« 
Recht  des  Rheinbundes  wicHtig,  To  wie  fflr  die  Itaats- 
rechtUchen  V^rhältniffe  des  lUieinftroms.  4.  Ktt/^ 
Zf  BetKu  hiiinPfin  übfr  die  Knfiihning  d<  Code  N,i 
p'di.in  in  die  Rifinißdipn  Biirides/taaCe'n  (^S.  6^  —  69^' 
llr.  ]'i"of.  Srli/iiidt  zu  WOrzbur)/  fetzt  einige  der 
Schwierigkeilen  uadt  Hiiidemiffe  der  unbedingten 
EÜnfahruog  des  C.  N.  in  dieRheinbundesTtaaten  kurz« 
aber  mit  praktifchem  Blick  «useinander  und  ichligl 
vor*  den  C.  N*  durch  einen*  ans  Deputirten  der 
dentfchen .  PArflen  beftehcoden,  Convrent  auf  eine 
Uberelnftimmende  Art  für  die  BunderJonde  modi  Vet- 
ren zu  Ijff  n.  Neu  ift  (S.  63.)  in  der  Note  die 
Bemerkung  nber  die  Fortdauer  der  Landes -Oivil- 
gfifetze  in  den,  vom  C.  N.  nicht  rcgulirten ,  Fallen 
aus  dem  KaiferL.  Decret  v.  31.  März  1809.  (die  Au^ 
hebung  der  Ehen  zwifchen  dem  Adel  und  dem  gen*> 

§en  Uar^erftande  im  Grofsherzogthum  Ben  betr«ft| 
afs  der  Urheber  der  Bundesecte  (und  der  C.  N.-|  • 
biedorch  anerkannt  habe,  dab  der  3te  Arti1-<  1  de.v 
B.  A.  die  Civflgefetze  aherall  nicht  aufgchob:i;i  und 
das  preufTifchc  Gefetzbuch  noch  in  jeneiu ,  i  i  eiiin  - 
preollifchen ,  Lande  geherrfcht  habe.  5.  Auck  et- 
was aber  lüe  Aufh<-hii7ig  der  Steuer/reyheit  (S.  70  

77.)  von  L  M.  Eine  Nachlefe  zu  der,  beym  zwölf- 
ten Bande  angezeigten,  Abhamflunc  des  Hrn.  w.  Sereufi, 
mit  weiobom  der  Vvct  in  der  Hauptfacha  äbereän- 
(timtnt.  Mit  dlir  Mwuptting  ((.  3—5.)«  «lab  ^r 
tÖ)  Ver. 
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Verklnfer  eines,  als  ftcuerfrey  verkauften^  OatS 
dem  K&ufer  dw  fortwihrentlBO  UMtafii  dierer  St!euei> 
freyheit  gcwÄreu  oaer  dafOr  EttttebSdiguns  leiften 

mClfle,  iU  Ree.  im  Allgemeioen  in  l'o  weit  iTer  Ver- 
käufer ein  Privatum  ift,  nicht  einverftanden ,  weil  die 
Gewährleiftuiig  bekanntlich  wPi^nillr,  wenn  die  Evi- 
ction  entweder  durch  eine  Hniulliing  der  Staatsmacht 
oder  aus  einem,  zur  Zeit  iles  Verkaufs  nicht  vor- 
handenen) fondefo  nach  demfelben  atiererft  cnt!i.iii- 
deoen,  Grunde  gefchehen  ift,  beydes  aber  bey  die- 
fem  Gegen  ftande  der  Fall-  ift.  Anders  Terhiii  es  fieb 
freylich ,  wenn  der  die  SteaerluimuiiHit  aafbebeode 
Regent  felbft  Verkäufer  ift,  inJeni  diefer  allerdings 
Evicdon  leiften  mufs.  6-  Di>  vormalig«  ReütJunt- 
terjcktift  und  ihre  Jetzig fii  Frrhültniffe von  ifl  (S. 

?'7  — 83.)  betrifft  die  btcucrvcrluiltniffe  der  ehema- 
ipen  R -1  h  ■>  I  itter.  7.  Dlf  Suimm''rhfol(;t>  di^s  d/'uc- 
fchen  Adels  nach  der  Römijctmt  i  ejlwnf'titstiieorie  ■, 
nach  Jufeinüins  Gefetzgebung  und  ncifk  dfm  Code 
■HapoUon  betrachtet  und  gewürdigt  (S.  gs  — lai.) 
Der  Vf.  entwickslt  die  Reebtmärsigkeit  der^tanim- 
««rbfolse  nach  den  angefahrten  Recbtsquelien  und 
Äires  Anfpruchs  auf  Achtung  des  Staats  und  Fort- 
daiier.  Sehr  treffend  ift  die  Üemerkunc-  (S.  iii.) 
.„Jeder  von  Adel  ftellt  in  feiner  ghvlifchon  Perlun 
Isugleich  eine  moralifehe  Perfon  vor  iiiul  ift  TrJj^er 
eines  Charakters,  welcher  zugleich  peHunlich  und 
erblich  ift  und  durch  Namen  und  Wappen  beurkun- 
det wird."  8.  Ueber  die  U/tvoU/täaälgivit  der  blt- 
ker  erfchiemnm  Tiieoriesen  von  den  VerfUlhmJJht 
des  Protector*  dm  Rheinbundes  zu  dem  Rheinbunde 
und  der  eittsefnen  Glieder  deJJ'elben  (S.  lai — ia6.) 
Die,  iiher  diefen  Gegeiiftand  bisher  aufgpftellten , 
Theorien  find  Jeftu  inelir  un vollftäiidig  ,  jp  woilrr 
das  rheinifclie  Muml es- St.natsrccht  zu  feiner  Vervcü- 
Jtomranunä  furlfchreitet.  l>ie,  während  des  Jet/teu 
-C^fterreichifch- franzöfifchen  Krieges  vom  Protcctor 
^efafsten,  Deorete  die  Conßscation  der  Goter  der, 
in  Oefterreiolülbben  Dienften  oder  Staaten  ficb  be- 
.iii4emien»  vortnaUaen  KcichsfOrften,  Grafen  und 
Uftter  und  die  Aafbebung  des  deutfo!.en  Onlens 
betreffend  (R.  ß.  lieft  XXXIII.  S.  447  u.  450.)geben, 
nach  iJeiii  Vf.,  Heciite  des  l'rotectors  zu  erkennen, 
die,  in  jfticn  Tiieoriet;!  h.  I  t  angedeutet  fciu-ineii 
und  den  Wimf'h  nach  weitem  Unterfucliungeii  liher 
diefen  Gegenftand  rechtfertigen.  Es  wird  zugleich 
«or^fclilagcn ,  kanftlgen  Syftemeu  den  Beyfatz: 

«pm  la.  Jul.  1806.  bis  gegolten:  zu  gehen,  mit- 

Ud  nur  deD  Anfajig  der  Periode  «ufizudnlcken ,  fOr 
.  Akt  Ende  derfdbeo  aber  mm  Eintragen  des  Kndc- 
yuTikts  Rjtim  zu  lafi'cr.  0.  Sammlung  der  Contro- 
ver/cn  über  dir  rheini/ehf  En/tdtwukf  (8.  126—  1J5-) 
Ree.  fr:  1'  i  [1  h  (liüft;  bammlung  fort^^elet/t  /u  fclutn 
(vergl.  L.  ß.  iKov  N.  ?!  u.  73.);  fie  betnftt  «lief&mal 
den  itiitten  uinl  vierten  Artikel  der  B.  A. ,  die  Ver^ 
aichtleiftun^  auf  die,  aus  der  Reichs verfaflung  ee- 
fohrten,  Titel,  die  Annahme  neuer  Titel  iiml  die 
Rlieipbundetifarrtbclte  Sonveraiuifit,  welche  letztre, 
.inrem  BegrüF  nach,  nur  «t»s  dem  natnrticben  Staats* 
reicht,  nicht  aber  aus  der  Hn:.,l.  c;.v, -.^ ,  ,_i"!ciU't 
werden  iunii.   jo.  K/tlnigl.  JiMcrjUm  l'eroidnu/ig  v. 


49.  Augufl  1809.  die  Erläuterung  verfchiedener  Punk- 
te de*'JpBcitdga>iektlickem  Verfiihren$  bMr.  (S.  ij«  — 
i|8.)   II.  FärßL'Primatifhkes Potent '9.  i.Sept.  1809. 

die  Tilgung  der  Staar.ifcht/ldfn  Farfienthiims 
Afi'h'iJJenburg  beir.   (8.  i;S— 14J.;    Möchten  alle 
Fürften  dasj^nij^e  Zeugnils  l'icli  geben  können,  was 
der  edle  Karl  i)alberg  auch  in  dierer  HitrCcht  feiner 
Adniiniftratioa(S.  r39.)giebt.  li.  EpitredMeJ^ursleg 
CommiJJiiires  neaanitoar  S.  A.  E.  Mr.  le  prince-prinu^ 
de  la  eonfediratim  du  Rhin,  S.  A.  R.  Mr.  le  Grmd 
Due  de  }^/pf  et  h.  L.  J.  A.  S.  S.  Mrs.  le  Due  et 
Piiaee  de  Nafjßat  et  rtunis  h  Gieffen  pour  ditiberer 
für  l'adopiion  du  Code  Napnlion  duus  les  ftats  de 
leurs  Souwrains  refpectifs  (S.  143  —  149.)    Aus  den 
^lyfeifchen  Gefilden  macht  unter  dem  Namen  Lykurg 
hier  ein  Ungenannter  einit^e  Bemerkungen  über  die- 
fen Gegenftand;  er  will  bev  der  Annahme  des  C.  Pf. 
eine  gute  deutfchii  lleboru  i/.ung  —  die  Erhardfcht 
hält  er  für  ilie  beit«»  —  zam  Grunde  legen,  üi.'haber  ■ 
ia  ful^dktm  an  dos  Original  halten»  und  die  Veria< 
demngen,  welebe  fQr  Oeutfchltna  notliweiidiK  wer> 
den  dürften,  folicn  nicht  im  Texte,  fondern  nefon- 
ders  gemacht  und  publicirt  und  der  Code  N.  mit 
detu  ö)iL  de  procedure  zugleich  eingeführt  werden. 
Mit  der  Einrichtung  der,  durch  den  letztren  noth- 
wendig    gewordenen  Staatsauftaltcn   ift   unfer  Ly- 
kurg ichr  bald  fertig;    fo  gut  öbrigcns  fein  Voi> 
fclilag  ift,  für  n>ehrere  Staaten  einen  gemeinVameii 
Caffationsiiof  aozuordnen.  Der  VorfchUw  einao  ini)< 
sOSfchan  Recfatsgelebrteii  als  Mitglied  Jer  Gömnit 
fion  zur  Anpaffung  des  C.  N.  auf  deutfche  Staate^ 
zuzuziehen,  il^wohl  um  fo  äberflnfifiger,  da  der  Co- 
de, njch  dem  Au.sfpruche  des  Vfs.  une  legislation 
himinfuff  ift,    und  die  Erfahrung  fchon  bewiefcn  I 
hat,  ifals  er  .!etn  deutfchen  Geifte  und  Sinn  klar  fey. 
Andere  gegen  diefen  Auffatz  leicht  zu  machende  Kia- 
warrV  flbcrgehen  wir.    jj.  Einige  Nachrichten  idier 
die  Folgen  der  Aufhebung  des  deut/Hten  Ordens 
(S«  149 -^isi.)   Üen  Streit  cmfobeä  Wtetemberg 
ttod  den  ifbri^en ,  hferhey  intoreffirten ,  Rheinbunds- 
ftirften  hat  hiernach  N.IpuJeon  dahin  entfchie<ien, 
daf-i  (liv-  H  'fitiungen  diefcs  (jnlen.'«  nicht  der  Krone 
VViirJemberg,  als  Souver,,in  des  ilentlthen  Ürdcns- 
gebieis,  foiidern  ileiijeni;;eii  Furften  zufallen  Ibllen, 
in  deren  Gebiet  fie  liegen.    14.  Ein  merllwüfdiger  ^ 
Rpchtsfall  Ulis  der  rirupßen  Zcitgefchichte ,  famß 
Bitte  un  favMiiridirrp  Miiiiner  um  &nntU>ortung  emfr 
ger  Recht sf niesen.  [^S.  151  —  154.)    Diefer  Fall  bs- 
trifft  die  Entlaffuiig  eines  ftandesherrlichcn  Dienei»; 
Ree.  ift,  ohne  vorgreifen  zu  wollen,  geneigt,  von  . 
den,S.  153.  anfgeworfoiii  ii  Fragen,  die  erftt-  vernei- 
nend,   die  zweyte  in  .Xnreliuni;  des  crftcn  ülieJes 
bejahend,  in  Anfeluinj;  iles  zwcyiin  Gliedes  aber  da- 
hin, dafs  der  bnuverajn  die  ItnÜchadigung  zu  leiften 
babe,   und  endlieh  die  dritte  verneinend  zu  beant- 
worten, indem  das  neue St4atsamt  nacbCiaalität  und 
Quantität  entfchädigcnd  fcyn  mafa.  15.  Grof  'flufrzoal- 
Heffifrhe  l^ert/rdMWig  9.  30.  Sept.,  die  Auf^Aumg.atf 
Sieüerfrey heit  betr.   S.  1 54    1 57.)    l6.  &  ißfruÜV 
17.  A/m          (S.  15s  -160.),  betreffen  unter*«««!»* 
die  AulhebuAg  der  Uoi?er(ltät  Altdorf. 


Im  flc7«*  und  drfyfsigfiiat'R^fte  find  ifolgende   zogthum  Berg.   Hier  ift  das»  dafober  erlaßene,  De- 
.«i«nahil  Anffätze  enrh'altea;-  1»^  Das  Stfuerprovi-    knt  abgedruckt.    26-  Uebtr  dh  bürgn-liclut  Vnheß- 
rJMum  in  Beziig  auf  dw  rhei»^chen  Buadesjteaten ,  ferung  der  Jtidfn.  Mjt  Redtt  «riüAit  der  Hr.  Hof. 
00/1  A.  E.  Stokar  von  Neufora  y  Fflrft  priinatirchem   kanimerrath  Wtnkomp  fich  gcnn.  die  plötzliche,  all- 
UniReld  -  AmtscommilTSr    In  Rettensbnrg.     Unter    gemeine  GleieTifleUong  der  Juden;    feiner  Anficht 
Stei  (  rproviforium  verftcht  (Jer  Vf.die  Rnft^iirtingdes    nach,    mOfri;  man  flie  jetzt  Gcncnition  tnit 

Kaufwertht  des  GrunHeitjenthums   und  der  «ianiuf    Schonung  behandeln,  aber  dailurch ,   daTj;  man  fie 
haftcndon  unabiösÜchen  Gefällt'.    Ucr  Gegenftand    durch  Thatfachen  nberfohrt,  wie  fie  noch  nicht  wür- 
ift,  feinen  tnehrften  Anflehten  nach,  hier  bearbeitet;    dig  feyn,  denChriften  in  allen  Rechten  nnd  Feichten 
'Scliade,'  dafs  Stil  und  Schreibart  oft  aft'ectirt  i'>.    gleichgeftellt  zu  werden ,  in  der  kflnftigen Generation 
19.  ffirnerer  Verlauf  der  in  Heft  XX.W.  u.  XXXVI.    die  Anerkennung  ihres  Elends,  den'Wunfch  eipar 
angezeigten  Angflegeahelt  Wegen  Ueberweijuiig  )lgr    VerbefferunK ,  cUc  thutigc  Mitwirkung  zu  defbo  ßr^ 
Zinfen  von,  den  Kapitalien  der  Sußent-Kmffe  Ott  <lfa  'Kichang  und  den  Abfcheu  vor  der  bisherigen  niedrl- 
^Kaffe  der  ünbefoldeten  Kameralen.   ao.  Pm  ^AiMA-    gen  Handlungsweife  und  die  Liebe  rar  Arbelt  er- 
'TniftrateufS  et  bfaucoitp   rlf-':  (tlr)  jii^fs.    Vom  T)r.    wecken;   man  marfi»  ihnen  die  Mittel  an  die  Hand 
Schmidt  in  Würzburg.    Mit  Rt-ciit  eitert  iler  Vf.  ge-    geben,  /ich  iiuf  eben  die  Art  zu  ernähren,  wie  an- 
^Cen  dicfen  Satz  in  feiner  Ailnfcinr'iiilu'it  hdJ  nimmt    dre  redliche  jManfclien;    man  mOfle  nicht  ein  gan- 
,inD  nur  in  Anfehung  des  exeeutiven  l'heils  der  Ad-    zes,  im  Allgemeinen  weder  gebildetes,  noch  die 
nitiiftration  an,  verwirft  ihn  aber  in  Riickficht  des    Tiefe  des  Elends  fohlendes  Volk  mit  dem  Bürger- 
cnördnenden  Theils  derfelben.    Auch  Ree.  glaubt,    reoht  befchenken ,  fondern  nur  im  Einzelnen  ^enjenl- 
.  ilais  diefer  Satz  urfprüngtich  fo  verftanden  wurde,   gen  OUedem  jodifcher  Gemeinden',  dl«  fich  doreh 
Fortfetztmgier,HitfiIXXi.  N.o.  dniüi,BiM-  '«»(«IlMia  und  ph^ifisli« Kräfte  fchon  jetxt  auszeich- 
'ßes  enthahenen^Naehrtchteni  Über  au  Unterhaf hing  'UM»  dtimlt  üea&en,  dan  iibrigeu  aber.da4Telbe  nur 
'des  vormcitip'^n  Rr'whskammergrrichts.     Der  Gang    dann  verleihen,  wenn  fie  fich  deHelhen  auf  die  näm- 
der  alliTcivr-f.i'ii  Angelegenheiten  Deatfclilamls   im    liehe  Art  würdig  machen.     Die  hier  ab^jodruckta 
Jahr  1809.  ^v.lr  tiieiem  Gegenft.inrifT  nicht  vortheühaft.    (Jrofsherzo^lich    Ba'lifdie    Verordnii  ni;     tiber  die 
Mit  Rerht  wird  die  Hoffnung  gcäufsert,    dafs  der    kiinftigen  Aechte  und  den  Ziiftaml  der  Juden  v.  tj. 
'fSaigl.  Prei'/'ü/rhr  Hof  endlich  auch  feine  Beyträge  ■  Jan.  1809.  ift  mit  einem  fo  wobiwoJleuden  Herzen, 
«pieder  zahlen  werde;  felbft  4iie  franzöfifche  Admini-    mit  einem  fo  viel  urofaffenden  Blick  abgefafot.  '^''(f 
'ftration  von  fchwedifch  Pommern  hat  für  Vorpom-    Ree  ihre  GrundzQge  den  Lefern  nicht  vonnUialtM 
'  toern  Zider  bezahlt.  Von  BerglSt  bonits  abfchläg-   darf.   Sie  find  Iblfande:  die  Judenfcbaft  des  OrolV 
Hell  eine  Zahlung  erfolgt,  nnd  fflr  dasVebrfge  bürgt    herzngthums  bltdet  efnan  eigenen,  conftitutions* 
um  fo  mehr  Napoleons  Gerechtigkeit,  als  (liefelbc,    mafsig  aufgenntümenen  Religionstheil ,   der,  gleich 
wie  aus  diefem  Heft  felbft  hervorgehl,  fich  wieder-    den  iUuleen,  unter  feinem  eigenen  Kirchenregiment 
um  auf  eine  fehr  humane  Art  ausgefprorheii  hat;    ftelit;  er  thcilt  fich  in  eigene  Kirchiiclic  Gemeinden, 
denn  bey  der,    nnter  feiner  Regierung  erfolgten,    von  welchen  jede  das  Kirchfpieisrccbt  geninfst,  ihro 
neuen  Organifation  des  Poftwefens  im  Grofsherzog-    eigene  Grundfynagoge  hat  und  eigene  Gottesacker 
thum  Kerg  (5.  unten  n.  35.)  ift  zwar  depjanigen    erwerben  kann,  &ch  aber  nach  den  allgemeined  PoU- 
^^taatsdienem,  «ddi« UtbÄ  dM  Brieffirevtnnm  Mt-   zeygefctzen  richten  mufs;  allein  dagagan  «nch  glef- 
ten*  daOelbe.aitMgto»  dngegwi  aibeir  ihnen  eine,  dw  Achtung  and  glaicjien  Schutz,  als  andre  kirch- 
yam'prlefomtfwn  PortO'Krtrag  Ihrer  Correfpondenz   Behe'Begräbnirsfliten  haben,  erhsit;  dieJutlcn  ti.  tf- 
'■togamefTene  VerrriUtin- be'.'.  iüiL't ;  auch  liat  der  fratiz.    fen  ihre  Armen,  Waifen  nnd  lCranl<en  aliein  \erfor- 
'fllmifter  Siajt  ftcretair    lUtni  Kan)merL;'-:rirhtlichen    g*"'»    ktinnen  jedoch  an  andern  Anftalten  der  Art 
Perfonale  hierüber  eine  vorl.niiBr'e  beriihiirrnde  Ant-    Theil  nehmen;  bis  dahin,  dafs  einl'l  aus  ihrer  Mitt0 
;Wort  (S.  214.)  ertbeilt.    Aus  eben  diL-len  Gründen    hinlänglich  gebilduteMänncr-,ei:r  guten  l''ahruDg  eine$ 
Und  mehrem  üfCentUchen  Aeufserungen  hey  ähnli-    Schulamts  werden  aufgewachfen  Tevn  und  ihnen  als- 
chen  Fällen  kann  auch  die  Zahlung  der  Könhjl.  Weft-    dann  eigene  Landfchulanftalten  'iMwrilUgt  weidcB 
.'philifchen  Zielcr  keinem  Zweifei  aotenrorfea  feyn.    können,  foUen  fie,  um  Lefen,  Selireibcn,  Ba^lmen, 
«M.  iji  da»  UtUUUkrüßhe  Verfemem  i/gr  Staatsdiener    Sittenlehre ,   anch  Geographie  und  Gefchirhte  ?.'\ 
kim  einem  Poffea  auf  den' andern  dem  Stftatsdienß   lernen,   mit   und   rieben   den  chriftlirhen  Ürts- 
Jirderlich?   Der  Vf.,  der  fi' Ii  Ii.  '/..  Tinterzeirlmet,    kindern    die    Schulen     befuthen     und     an  ileu 
ift  durchaus  (;et;en  alle  V'(  rletzuii?;.    Fver,  !i.heinen    Schulanftalten  ,    Fraemicn   um!   andern  Vortheilcii 
Aufnahmen  ftdll  zu  fintlen.    a^.  Vcrßirh  elimr  fkiz-    Theil  nehmen ;  Ortsvorgefelzte  u.  Schullehrer  find 
zirten  Dorftel/ung  fft/T  ( derjenig^cn )  isieuern ,  Wel-    dafür  verantwortlich,  dafs  die  Judenkinder  zu  glei-» 
c^ie  in  den  Kdnfgl.  Würtembergijrhen  neu  arquirir-    eher  Reinlichkeit ,  Ordnung  und  Anniudis^keit,  wi» 
Jen  iMaden- fett  d^  Octobermonate  iflo6.  Statt  ge-    die  Cbriftenkindcr  angewöhnt  werden,  dafs  ihnen 
/vndett  AaAra  und  zum  TTteH  noch  fortdauern.   24.   aber  aiicb  weder  von  (fiaren ,  noch  Tom  Lehrer  felbfk 
iaädgerM^^jmHimtmg  in  der  köaigt.  balerißhen   eine  geringichlätzende  oder  gar  beleidigende  Behau  J- 
Prmtfnz  Anfjmat^  Vit  gröfste  Menfchen7ahl  fhr  ein    lang  wiederfahre;  in  Ahficht  der  Annahme  der  Haus- 
l.iin'ip,"ncnt   heträet  16.-61  u.   die  gerincfte  Hcoc.    lehrer  haben  die  Ju  lt  n  jjIi  i.  he  Rcrhte  wie  die  Chri- 
35.  Ueöer  den  Zu/tand  des  toftwefeas  un  Qroßher'  Xteo  j  fie  dOrfea  dazu  aber  keiue  audre  als  foicbc  neh- 
men, 
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«nan,  welcli«  von  der  allgemein  datu  beftimmten  üe- 
liörde  fib«r  ihre  Fähigkeit  zum  politifchen  Unierricht 

{eprflft  lind  zuliifi;/^  erfunden  worden  find;  in  den 
.andfcVi-.ilen  blcibrii  die  Judenkinder  vom  Keligions- 
tuiterricht  befreyt,  allein  die  jfldifche  Behörde  mufs 
dafflr  forgen,  difs  fie  einen  hinliinglichen  und  zweck- 
nirif'i^en  Unterricht  in  ihrer  Religion  erhahen;  der 
Inhiiit  des  Unterrichts  filr  die  Kinder  und  für  die  Er- 
wächlieoen  tiuifs  äittUchkeit,  allgemeine  und  befun- 
dre  Nächfteniiebe,  Unterwürfigkeit  unter  die  Staats- 

gewalt  und  bfirgerliche  Ordnung  nach  den  reinen 
rrundl'ätzcn  aus  Mofes  und  den  Propheten  einfchär- 
fen  ,  auch  über  ihre  Cerenionien  und  Gebräuche  jene 
•Aufklärung  geben,  wodurch  fie  mit  allen  bürgerli- 
chen Pflichten  für  Krieg  und  Friede  eben  fo  verträg- 
lich werden,  als  fie  es  damals  waren,  wo  die  Nation 
norh  einen  eigenen  Staat  bildete;  in  Rilcknclit  auf 
höhereSchul-  u.StndienbiJduog  treten  bey  ihnen  die, 
.für  Cliriften  vorgefchriebcnen ,  ürundfätze  ein;  die- 
jenigen, welche  den  höliern  Stadien  fich  nicht  wid- 
:inen,  mOffen  gleich  den  (Ihriftenkindern,  nach  vol- 
J«;ndet€n  Schuljahren  /.u  irgend  einer  ordentlichen 
Let>ens-  und  Berufsart  im  Staate,  in  Landbau  oder 
-in  Gcwerlien  aller  Art  nach  den  dafür  allgeineia 
.  bcftehen'.ien  Rfgeln  angezogen  und  gebildet  werden, 
und  Zünfte  und  Meifter  foQen  hierin  keine  Hinder- 
.in'fl'e  in  den  VV'eg  legen;  Niemand  von  denen,  welche 
dermalen  noch  nicht  volle  31  Jahre  alt  Gnd,  bat 
künftig  Hoffnung  zum  Oemeinde-  oder  Bbrjgerrecht, 
mithin  zur  Erlaubuils  zu  ciaer  eigenen  Niecieriaffung 
ini  Lande,  er  habe  denn  zu  einem  auch  für  Chriften 
beftdicndeu  ,    Nahrungsr.weig  fich  fähig  gemacht; 
alleiu  zu  dem  letztern  wird  derjenige  Nothhandel 
nicht  gerechnet,  womit  die  jfldifche  Nation  fich  feit- 
.  her  aus  iMnngel  der  Gelegenheit  zu  einem  freycn  0«- 
werbsfleilke  häufig  abgegeben  hat,    und  womit  fie 
nur  ein  unzulängliches  Auskommen  fich  erwerben 
konnte,  das  nachmals  fiu  zu  unerlaubter  Gewinnc- 
vermebrune  gpncigt  machon  niufste,  uod  auf  wel- 
clil'm  der  Vertlacht  des  VVuchnrs  ruhen  bleibt;  zu 
.  diefem  Nothhandel  wird  die  Mäklerey,  Vichmak- 
-lerev,  der  Haufirhandel,  der  Trödelhandel  und  der 
^  liuviiandel   —    da    jemand    mit  Ausleihung  der 
. Gelder  im  Kleinen  auf  Kaultpfäiider  oder  Hamlfchrif- 
ten  allein  oder  nebenher  n-.it  andern  vorgenannten 
.Zweigen  des  Ni»thhandc'!s  fich  befchäfligt  —  gerech- 
,uet  und  auf  dcit!"lben  Ml  niemand,  feibft  nicht  ein- 
irahl  als  Schut.'.biirger ,   eine  eigene  Niederlcffung 
erhalten,  fondarn  derfelbe  bleibt  nur  als  Nebengewer- 
be denjenigen  vorbehalicn,  die  wegen  örtlicher  oder 
anilerer  Verhältnifre  von  ei  lem  urdenllirh  erlernten 
Gewerbe  fich  nicht  allein  ^  nähren  können  und  aU 
llauptgevverhe  iUmi-'U  ,  weiche  durch  erweisliche  Uo- 
iäjlc  Bufser  Stan.i  kwnifiicn,  einen  ordentlichen  Le- 
bensberuf zu  erlernen  oder  den  erlernten  zu  betrei- 
brn,  jedoch  unter  der  Befchrankung,  dafs  fie  daza 
einen  obrigkeitlichen  Schein  nehmen  maffen ;  jeder 
jiidifche  Hau  vnter  ift  fchuldig  für  fich  uod  feine 
Jänimtlichen  Kinder  einen  erblichenZuoamen  anzuneh- 
men, dabey  aber  feine  fammtlichen,  bisher  geführteni 


Namen,  a<s  Vornamen,  beyzobehalten ;  alle  jadifche Ge- 
meinden ftehcn  unter  dem, zum  erften  Maie  vom  Regen- 
ten und  nachher  auf  Präfentatinn  der  Qbrigen  Mitglie- 
der zu  bef teilenden ,  jadifchen  Oberrath,  delTen  Ge- 
frhäftsverhältniffe liier  felir  g«fnau  bezeichnet  find.  Am 
Schluffe  ilicfes  Auflatzes  ift  ilie  Königl.  Warteinbergi- 
fche  Verordnung  v.  5.0clobr.  1809-  abgedruckt,  welche 
die  Zuiiftfähigkcit  der  Juden  fanctionirt.    17.  Einige 
ISachrictitem.  von  den  Landen  der  Fütfien  v.  Salin- Kyr- 
burg  u.  Snhn-Snim.  Das  Amt  Ahaus  enthält  40.84.)  und 
das  Amt  Bocholt  1 3,805,  bcyde  Acinler  alfo  5^,286  See- 
len, allein  hierunter  ift  die  Population  der  Hcrrfchaft 
nicht  gerechnet,  welche  indeflen  nur  aus  einem  einzi- 
gen Dorfe  befteht  und —  fie  gehört  dem  Freylieri'n  v. 
Bötnelberg —  anSiiUverainitäisrechten  uur^6oA.  ein- 
tragt. a8-  Nficfirrag  zu  der  AliJuindlung :  Uber  die  Auf- 
hebung dfr  Putrimonialgerichtsborkeit  in  den  Ütouten 
des  lififinbundes,  vom  vormaligen  Patrimunial- Ober- 
vogt .Sf«ger  ZU  Kifslegp  (vergl.  Heft  XXXVI.  N.  a«.) 
Mit Benutzungdes  Pf>ufferfchen  Werks  vertheidigt  der 
Vf.  auch  hier  die  RechtmäTsigkeit  der  Patrimonialge- 
richtsbarkeit. Nicht  ohne  InterefTe  hat  Ree.  S.  396.  die 
Nachricht  gelefen,  dafs  das  Fnglifche  Parlament,  als  un- 
ter Georg  II.  die  Häupter  verfchiedeubr  Glans  ia 
Schottland  ihre  behauptete  erbliche  Gericht$l>arkeit 
aufgeben  mufsten,  eine  Eiilfchüiigung  von  152,037  Pf. 
Sterling  bewilligte.  Ein  neueres  Beyfpiel  einer  zarten 
Schonung  für  hergebrachte,  vom  Staate  feibft  aner- 
kannte, Rechte  giebt  auch  ober  diefen  Gegenftand  die 
Herzoglich  Naf^uifche  Adniinirtration,  indem  fie  die 
Naffaujfchen  Standesherren  erfuchte^  ihre  Rechte  we- 
iiigftciis  auf  die  zvveyte  Inftanz,  aufzugeben.  39.  Utber 
miiiderung  und  mäeiiciifte  Ausrottung  der  P'eiganten, 
vom  Freynerrn  v-  Urais,  Oberluifrichtor  im  Grofsher- 
zngthum  Baden.  Ein  gedrängter  Auszug  einer  Abhand- 
lung, welche  der  Vf.  nicht  allein  in  Gönners  Archiv,  fon- 
dern auch  befuoders  hat  abdrucken  laffen.  Jedem  ISlen- 
fchen  mufs  eine  Heimalh  verfchaffi  werden,  der  Staat 
Ubernimmt  die  Repartition  der  Heimathlofen,  errichtet 
fiir  fieeiuigeZufliichtsortfchaften  in  jeder  Provinz,  die 
die  (l.ifür  nöthige  UntuTflfltzungsmiitcl  erhalten  und 
tli-rcn  öffentliche  Sicherheit  ilnrch  Garnifonen  in  der 
Nähe  gedeckt  ift;  (bey  läufig  ein  Mittel,  neue  Kolonien 
zu  ^runden)  oder  man  verthcüe  die  Heimathlufen  Ober- 
haupt in  den  Gemeinden  nach  der  Reihe  undüberlaCle 
dieicn,  gegen  Bezahlung  der  Koftgänger  einer  andern 
Gegend  aufzudingen.  Diejcnignn,  welche  arbeiten  köi|- 
iicn,  maffen  zur  Arbeit  angehalten  werden;  diefs  alles 
jft  nur  von  eingebornen  Heimathlofen  zu  verftehen; 
I  reinde  müffen  von  ihren  Staaten  wiederaufgenommen 
un<l  Gaunerin  Correctionshäufcr  gefpcrrt  werden.  30. 
Friedrnstrnctat  zwifchen  dem  K'ujer  v.  Oefterreich  ü. 
dem  Kai/fr  der  Franzo/fn  gejchloßen  tu  Wien  am  i^.Oct. 
IS09-   Abdruck  des  Fric^enstractats  in  beiden  Spra- 
chen aus  ofGciellen  (Quellen,  voran  ein  kurzer  gefchicht- 
hcherUeberbhck  des  letzten  örterreich-franzöfifcben 
Krieges;  ihm  folgen  fchätzbare  hiftorifcbe  und  ftatifti- 
fcheNütizeii.  31.  Refcript  Sr.  Hoheit  des  Für/t  Prima/ 
un  den  Dirtctor  v.  Multer  i/i  Wetzlar  ?.  ji.Üct.  iK09- 
(Dtr    Be/chlu/t  /•Igt  ) 
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Donnertfags,    den    34.  May  lilO. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


.      VlAVISCBTk  SCHRITTEN. 

•  Fkankfurt,  b.  Molir:  Der  Rheinifche  Bund.  Her- 
ausgegeben von  P.  A.  W'm'nopp  ü.  f.  w. 

(BeJihJu/t  der  in  Num.  57.  ahgebrochenen  RecenßonJ 

yKlBim  und  dre^slnper  Heft.    32.  Ahhondhm^  aber 
'das Steuer promforiumvon  Ä.  C.  ütarhir  vti  !\;eu- 
hwn :  TierchlDls  des  AnfTatMS  im  Heft  XXXVllI.  N. 
iy.    3}.  WOrtembfrgifche  Staatsmerkw'irdigkiiKa: 

Ein  Auszu;;  au«;  den),  bereits  in  unferer  ALZ._«lge- 


Dl 


.eisten,  IvOnialic!»  Würtembergifclicn  Staats- Hand- 
tuen  auf  die  Jahre  tgo'' 


DU6U  aui  "n:  juiiic  ■o-^tT     2^    -  den 

^Joluten  Endpunkt  der  riduerüchcn  Tliuniikfic  und 
Gewalt  bey  Erörterungjlre'uiger  CivU'jufclzfachen  von 
Joham  MttttlUlns  Hoßinann,  Fflrfif.  Thür»  u.  Taxi- 
iiÄuM  Hof-  u.  General- PuftdirecJions-Rath.  Mit 
Eiftniaen  fand  Ree  hier  die  Ausfülirung,  dafs  (leir. 
Hegenten  das  Reclit  zuftehe.die  letsten  ricbterlichea 
AiisfpracVjc  iter  liöchften  Inftanz  einer  abermali^ea 
Erörterung  uml  EalfcheiJung  vor  feiner  Perfon  ZU 
unterwerfen,  weil  er  tler  einzige  u.  liöchrt-i  Rirlifer 
im  Staat  fey  und  dicfe  Function  keinem  amlern  ühnr- 
fragen  Jvöune,  der  Unterthan  mithin  lief. igt  fey  zu 
fordern,   dafs  der  Soiiverain  die  Uechf;lachr  n  in 
Perfon  unterfuche  und  entrcheide.  Aus  diefem  Saf /.e, 
der  die  Gabinets- Jaftiz  in  beller  Form  rechtfertigt, 
-trOrde  fa  atitfh  folgen,"  dafs  der  Landesherr  in  prote- 
ÄU»tif(  heil  I.anJern  perfünlich  dieOieofte  eioesObcf 
Sifcliofs  u.  i.  vv.  verrichten  mOfste.   Der  Dienlmerr 
des  Hrn.  H"[fmnim  ift  ja  General -Erbnberpoftmel« 
fter,  und  verüeht  diefs-Amt  nicht  porronlicli,  fon- 
"ierc  hat  in  Hrn.  llofftnanu  foiUft  ciiu-n  G/neral-Poft- 
directioNS-Rath!   Die  S-  421-  ant;efahrlc  Analogie 
der  Reichskaramergerichts  Kecurl.-  ift  ganz  (mj)af- 
fend»  weil  bekaaotlicb  Recurfc  nur  bcy  gravaminitKis 
conrnunOnu  (tittliatteo  and,  wie  ein  in  Re^ensburg 
wohnender Gerchäftsmann,  der  Principal-  ComnDlfa- 
rius  doch  wohl  witfan  follte,  der  Beichstag  kfine 
obere  InlVanz  tdr  «Ii-  Reichsgerichte  waren.  Wohl 
mag,  fobaja  ein  Volk  «Hc  Linie  dir  bOr^-^rljchen  Kul- 
ita  betreten  hat,  der  .'skuianh  in  Porfun  zn  Gericht 
aefeffen  und  perfönltch  gerichtet  haben  (S.  4lS.)i 
•  -  •  5.t,.^  WUT  JLL.  Z.  mo. . 


aHein  bekannt  ift  es,  dafs  er  nur  das  Urthel  ans- 
fptach,  .welches  feinn  Beyfstzcr  gefchOpfIt  und  ihm 
gewiefen  hatten.  ^Der  König  konnte  aar  Recht 
„rprechen*  wie  d!e  Grafen  und  Pribten  du  Recht 

„wiefen  —  denn  eiflo  Vfliker  unterwarfen  Geh  niebf 
„derWillkOr,  fondf-rn  fafsten  Retreln  des  Rechts**— 

fai^t  fchr  tteffend  Srhnuilz  in  d  .t  Staatsvprfujfung 
Grnfybrhnnnicns  (S.  7.)    },t^    T\!i»ia  Prf.rrmn,,/» 


IVfuf  Fragmente  zur 
El  läiiteriirg  der  Ai  tikd  XXXW.  d-r  Rhein ifdien  Bun- 
desakcc.  Diefe  Fortfetzunj  von  Nr.  33.  (des  IIeftl( 
XKXIII.)  bt^trifft  die  Kirchenherrfchaften  im  ftetn^ 
den  Gebiete  oder  in  vermifchtea  Orten,  «lie  Regah'en« 
welche  Prbatperfonen  befitzen  t  die  WiederloTunjgs-' 
und  Wiederkaufsrechte  in  den  wechleICeitigen  'ler- 
ritorien,  die  Zölle  und  Zollfreyhelten  In  fremdei^ 
od'rr  vcnnifcliton  Oi'bieten,  die,  Blut  -  und  Wildbanns- 
graiizen  in  den  Ilheinif'  hi:n  Huiule'^landen  und  die 
Wirkungen  des  Verzicl'Js  n\  Aii;i:'iiiiiig  derjeiiigeu 
Rechte,  welche  zwifchen  der  Entftehutig  des  iVhein- 
bnndes  und  dem  fnütcrn  Bcytrilt  eines  und  des  an-, 
dorn  Fürften  ani^elallen  find.  36.  Antwort  auf  dj^ 
Anfrage  vom  Heft  31.  N.  14.  murinem  Anhange  über., 
die  Patrimoniaiterichtsbarkeü.  37.  Nachtrag  n| 
dfr?,  im  Heft  XXt.  abgedruckten  Bey trügen  zur 

Er!(lii:erung  des  Arcikels  XXXIT.  d.-^r  rheinifchen  Bim- 
desiikie.  Sie  betreffen  die  Ui;iii?'rkMngeu  in  N.4. 
Hefts  XXXI.  Vi  rliültniffe  erl.ii  'x  n  dem  llcfenfea- 
tci»  nicht,  hier  über  das  Materielle  diefes  Nachtrags 
zu'urtheilen,  welches  in  Anf-^hnng  des  Idecngange.s, 
der  Achtung,  welche  Schriit^teiler  Geh  gegenfeili^ 
fchuMig  find  und  der  unbefangenen  WahrheitsUebn* 
jMxa  Mufter  aufgeftellt  und  empfobUn  werdaa  tuUBB^ 
3.  Landtag  im  Herzogthum  Gotha.  Ree.  unte^ 
chreibt  des  Hrn.  Winknpps  Vorfietiierktin^ :  es  ift 
erfreulich,  von  alten  (leutft  lien  Einriciitungen  zu 
hören,  die  zwar  iiiclit  immer  /.nui  vorgefet/.ten  Zwe- 
cke fahrten,  ahir  doch,  laut  der  Gefchichte, 
manchein  Lande  fo  unendlich  viel  Gutes  bewilfcteo^ 
dafs  fie  ühon  um  desvrilien  nicht  verdienten,  nii| 
folcher  Schmacl!»  mit  fiilchem  Hohngelächter,  a» 

f;efehen  zu  werden»  als  manche  leiditfetige  deuti 
cheSchriftfteller  erheben,  denen  alles  zaim  Kfcel  i(b 
^v  1    ii  ir  dcntfclie  Art  verrathf  die  gern  Namen  uno 
Sprache  urtdSiun  derDeutücbeiK  vertilgen  nöcbtea,*^ 
MO) 
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Ton  caniMB  Heraen.  Mit  patriotifcher,  deiijrcher 
Freuile  wfrd  rferLefer  b^y  (fiefein  Auflnt/  verweilen 
Hiul  in  demfclben  «'ie  vortrnnrn  .volloti  \'i  i  liältiiiffe 
awifchen  FnrftPn  iinrf  btanclen  lefen.  q<).  jlnr/i  ein 
Bestraf;  ztir  Erläuterung  499  Artikels  XXf^II.  d^r 


diefer  nllgemeinert  l.'ttfrtitur-  Zeitung  ihrem  verewig- 
ten Kanzler  König  fet7.tc,  ji-ne  Gelinnunjjen ,  wo- 
durch (lieie  i'iiiiljertroffene  Roi^entin  ficli  luul  ihn  fo 
echt  fiirfllicb,  fo  echt  inenicliUch  elirte,  nicht  eh- 
renvoller, nicht  theurer,  nicht  ermunternder  fevn, 


rheiol/cben  Ccafiidemionsacte,  Diefer  Beytra^  ift    als  Orden  und  Stern,  als  jede  andre  Bdobnuogr 


von  Jt  Vk  Heltershtrg  xa  Ltndrimt.  Der  aogefahrte 
Artikel  derBuadesaete  (agt  zu^lentlicti  »/e«  prinees 
«u  comM  conffrvfiron t  /«  droh  de  bafpf  et 

Tßtoyriiuf  jiiris'liriioTi'^  .-ilsilof^  Ree.  mit  iloiii  Vt.  ail- 
nenmcn  könnte,  x\A'i  ihnen  cl.uhirch  kein  conftituiio- 
nelles  Recht  auf  diele  Gerichlsbarkeii  /.iigcft;in<'en 
fsy.  .Der  ganze,  flberdtefs  mit  gehäiüsen  Tiraden 
•D^ertattete,  Auffütz  ift  ein  fchales  ^ironnement 
ceeen  .klare  Ausfprüche  der  Uundesacte.  40. 
Jainrung  des  Code  Napollon  im  GroßherzoethumBerg. 
Hier  itt  das  Raiferliche  Decret  v«  ifi.  Nov.  I809-  m 
der  Urfprache  abt^edruckt.  Nur  der  Text,  der  im 
Königreich  WVitphalen  öffentlich  gebilligten  deut- 
fchen  Ueljerfet /.ung  ioll  zugleich  mit  dem  Original 
in  den  berpifchen  Gerichtshöfen  angef^lirt  'vt  r.len 
nnd  in  donfelhen  Ger('t/eskr:it't  haben.    41.  Ueberein- 


Jbtnft  des  Königs  v.  Bu 


npßunmten.füOnigen 


nd  Ftirften  des  rhei/ii/'cheii  Bundes  j  die  geeenfittiige 
Jtusüeferune  der  militairpjlichtigen  Individuen  Se- 
äreffimd.  Du,  bihtt ,i» eauenfo  abgedruckte»  königl. 
fcajTirche  Decret  v.  tj.  Nov.  1809.  ift  ein  abermaliger 

Beweis  der  Weisheit  und  Kraft  der  b,T\erfchcn  ne- 
«icruiig,  welche  d.i'lurch  das  erfte  Beyipiel  einer  a^- 
ienR-iueii  Uet)ereinkunft  aller  Rlieinbiuiilsfouveraine, 
aen  erften  Artikel  zum  Eefchriebenen  Völkerrecht 
its  Rheinbundes  giebt.  Wohl  wahr  ift  die  Bemer- 
kang  des  Hrn.  H.  K.  Raths  Winkopp:  „Wenn  über 
Ünen  fiolcben  Gegen ftand  in  fo  kurzer  Frift  eine  all- 

«euMia«  U«bereliucnoft  getroffen  werden  konnte:  for 
\  noch  Hofftiung  vorhanden ,  dafs  auch  tlber  andre 
weit  wichfii'ere  Gegenftanfle  allgemeine  T'inii'Jveit 
entftche,  «lie  !'o  'ehr  vnn  allen  jenen  gcu  ilnlVht  wird, 
•welche  den  deuticheii  INarncn  nicht  gan'.  vom  i  riJb';- 
den  vertilgt  fehen  möchten."  42.  Aufiiebuiig  di'r 
Zentgericlue  1  Scliftpuenftühle  und  iiijchüppi  n  im 
Orojshersogtkum  U'üriburg.  Diele  Verordnung 
zeichnet  ficb  auch  dadurch  aus,  dafs  die  bisherigen 
ZtetfchOppen,  fo  Jaiue  fie  leben ,  ihre  (ixeJBaloIdiing 
jeniefsen.  43.  R-faJt  des  Färßen  /Infrhn  Marin  Fug- 
gar  von  Babenhaufen  an  ßine  .■vUizkot.'zfi'v-,  uh  er 
Jnnf  niedere  und  mittlere  Cet  irln  ^hur  kr>it  nt-hfi  dem 
gefummlen  Jußizperfiuüle  dem  K<iii!f:e  v  n  Bayern 
tihtriit ,  V.  li-Seut.  I8C9^  Es  ihut  dnn  Gefühle  «-<  hl, 
A  1  enincen  kilcher  Gefinnnngcn.  und  Grundfätze 
zuiefen,  als  hier  .uisge  Initkl  find.  Frevlich  k(  i  nte 
d«r  meofcheijfrciinilJu  he  l-'iirl't,  mit  Beruliitiiiiii;  ici- 
ae  Diener  in'  den  bayerifchen  Dieuft  übergehen  fe- 
ilen; allein  die  Art,  womit  er  fie  entliisrs,  erfreuet 
4en  gerechten  Sinn,  nnd  ft3rkt  Üen  Dicnfteifer. 
Wie  viel  wirken  nicht  nberhaupt  eilte,  dankbare 
Acufs'erii'i^eii  dcrF;ir,ten  aut  il.rc  Dien.-r  •'  WelLhem 
Dierer  v<ni  li  ruem,  wiirdigem  Sinn  wiirJe  z.  Ii.  da.s 
Deuk.'i  il,  weJ  lies  <!ic,  in  jeder  ße/ieUung  fu  edle, 
Iq  multerhoiio  FOxflin  Puul'uie  von  der  Lippg  in  N.  jl. 


44.  iKßtcelletti  v«niiilbliteii.lDlMlt*  ttod  latdnfliM.— 

KIBCHEiirOBSCHlCHTK.' 

Hamburg,  b.  Perthes:  Gefchichte  der  Religion  J»ßt 
CJirifii.    Von  Friedrich  Leopold ,  Grafen  zu  Sebl' 


heil 


/'■;.',.■/"'<' Tlieil.  .Mit  einer  (felir  fcliätzba- 


reu)  Kurte  von  dem  jfldifchen  Lande  unter  den 
Römern.  i809.XVIibl^S.  gr.8«  (atUr.^fr.X 

Tn  N.  4.  de«  diefsi.1hrigen  Rambnrgifeben  Covr»^ 

fpondentcn  h.it  einer  der  irrenden  Brüder  des  Hrn. 
Vfs.,  w'ii  man  faiit ,  ein  reformirter  Prediger  im  Nor- 
den von  Dontfeln'and  ,  dielen  'l'lii  il  in  licv.i  dn;  unge- 
meflVnen  Ausdriicken  der  güfjnnnten  Chriltenheit  em- 

fifohleu.  „Mit  Sehnfucht,  fagt  er,  habe  er  diefeo 
anften  Band  erwartet,"  uml  nun,  da  er  ihn  eelefea 
bat,  „betet  er  für  das  Leben  des  Grafen  und  für  di* 
Voltendniw  feines  Werks  .er  wOnfcht  ihmLefer  «tl 
allen  Oem^nden:  denn  er  erkennt,  m dafs  durch  ihir 
gefördert  wcrilc  des  Herrn  Reich."  Ree.  gefleht  ehr- 
lirli ,  tlals  er  dieler  Fortfetznng  des  Stolbergfchen 
Werks  ein  fo  grofses l.ol)  nicht  eri'ieiJcn  kann.  Auch 
diefer  Theil  ilt  das  Werk  eines  Mannes,  der,  frey- 
lich mit  gottcsfürciitigcm  Gemflthe,  feine  VemuDfl' 
gänzlich  gefangen  genommen  hat  unter,  den  Gebor»' 
lam  römifcbkathoiifcher  Autoritäten t  der  heiligen 
Kirchenvater,  des  heiligen  Conciiinnis  von  Trient» 
des  heil.  Vaters  Papft.  Voran  ftebt  ein  Zeuamls  des 
Hrn.  Kxamiiralors ,  l'rofefTor /Q'//e;w(it<T  zu  SlOnfter , 
dafs  das  Buch  mit  derLchre  der  katholifchen  Kirrhe 
völiij,  ein.'iiiniiug  fey.  In  der  Vorreiie  ent:rliul(li;il 
der  Vf.  den  Gebrauch  der  liitherilcheii  Geberlet/.uag 
in  den  vorhergehenden  Theiicn,  der  einige  Lefer« 
wie  er  fich  austlnickt,  befremdet  hatte;  er  fey,  fagt 
er,  crft  als  ein  fnnfzigjähriger  Mann  in  denSchoft 
der  rümifchkatJboiifcben  l^irche  zurückgekehrt»  and 
viele  Stellen  der  ffibel  hafteten  einmaT  nach  diefer 
I)el>rrret7.uDe  in  feinem  OedäcbtnifTe ;  auch  möge  das 
Hevlpiei  heiliger  Väter  flJr  ihn  fprechen,  die  deslrr- 
Ich'rers  Theodotioit  griechifche  DoiJmetfchung  des 
i\.  1'.,  neben  tlcr  Septuaginta-L'eberfetzung,  in  Eh- 
ren gehalten  h  ilten,  obgleich  Th.  felion  vor  der  I'ebcr-- 
traguuii  der  heiligen  Bficher  in  diu  griechifchf  Spra- 
che zum  Judeiuiuim  übergegangen  wärej  endlich 
möge  man  docli  bedenken,  dafs  die  Kirche  nochkei-  • 
ner  deutfchen  BibelOborfetznog  das  Siegel  der  Au» 
thenticitüt  aufgedrackt  habe,  nnd  dafs  aifo  kein  Ge» 
bot  der  Kirche  in  diefer  Hinficht  von  ihm  Obertrelen 
Wi  rde»  fey.  Weiterhin  erklärt  er,  er  dürfe  mit 
Fi'eudigkint  hoffen,  ilaK  keir*- Irrlhniner  wider  die 
heilige  l.clire  dey  Kirche  in  feine  Schrift  ein^efchli- 

cbea  fexen,  da  er  lieb  zur  Pflicht  jjeiuacht  liabe*  d4* 
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Kudfclnrift»'  eb»  6e  abg^dfntekt  worden  fcv,  «rlsuch- 
teten  katlRfcfcbeb  OÄftlichen  mitzutheifen ;  follte 
aber  u^^''achtct  (tiefer  Voi  ficht  noch  iretodwo  rin« 

Aenfserunt»  eingcfchlichen  fcyn,  welcne  mit  den 
Lcliren  rU-r  iieiligen  Kirche  nicht  iihTeinftinimend 

Sefundeiiwiinle,  fo  ilt  er  fchoo  zim  voraus  bereit, 
e  fogldch  zu  widerrufen.  In  dmi  Werke  felüft  f»nd, 
fi)  wie  in  den  vorigen  Theilen,  und  verhaltnilsmiifs.g 
DOch  mehr  lJe7iehungen  auf  die  Dogmen  der  rümift  u- 
kathoUfoliao  Kirche «^aa  die  er  ßch ,  wie  bart  Tie  aiicii 
uns  andern,  die  aofserder  l^irche  find,  WiT.geii,  im 
Leben  und  im  Tode  demOtliig  iialten  will,  ho  Welt 
ihm  das  Wunder,  das  Jefus  an  der  Hoebxeit  Zu  Ken» 
verrichtete,  fo  wu?  das  der  Sjpcirunj^  mehrerer  Tau- 
fende mit  wenigen  Hroden,  auf  das  Wunder  dcrBrod- 
yerwandlung  an,  das  JcTus  täglich  durch  je  ge- 
weihten Prierter  an  dem  Altare  lUut.  Die  Meyining 
Herden  und  andrer,  dafs  die  Jungfrau  Maria  nach 
der  Geburt  Jefu  in  einer  ordentlichen  Ehe  mit  Jofeph 
relebt,  «od  ihm  mehrere  Kinder  geboren  habe,  ift 
fhin  eine  ungeaemende  Meynnag  weniger  Ungläu- 
bigen. Ob  Matth.  V.  25.  26.  vom  Fegefeuer  oder 
von  der  Hölle  rede,  fcheint  ihm  fchwcr  zu  entfchei- 
den  zu  fcyn.  Matth.  V.  31.  3a.  ift  nach  kalholifchem 
Jjehrbegriffe  erklärt,  nach  welchem  der  G.itto  felbft 
im  Falle  des  Ehebruchs  leiuer  Gattin,  l/is  zu  ilpri?n 
Tode,  kein  anderes  eheliches  Bündnifs  eii;  -  " 
darf}  *f¥§t»  ih  nämlich  dem  Vf.  in  diefer  Stelle 
Eliehmob.  (In  cinrr  andern  Stelle,  S.  366.  giebt 
er  iedoch  zu,  dafs  die  AtufprOclia  J«iu  b«T Matthäus 
V.  31.  39.  XIX.  19.  an  fidi  betrachtet,  dem  MaDa» 
die  Erlauhniis  zu  gehen  fcheinen,  fich  von  feiner 
l'Vau  im  iaUe  der  Üntreue  gän/Jich  zu  Tcheiden  und. 
«ine  andre  zu  heyrathcn ;  da  aber,  fapt  er,  h«  .  Mar- 
kus und  Lukas  die  Ehefcheidung  unbedingt  verwor- 
lett  wird,  fo  darf  man  nicht  an  jenen  Stellen  deu- 
telD*'wie  dieProteftanten  thun.)  Nach  S.  aoo.  be- 
tete letus  fBinen  Junkern  das  Vaterunfer  vor!  Nach 
S.  ago.  fagt  der  helhge  Gr^gorkit:  »iNttr  unfcrtwe- 
jreo,  nicht  feinetwegcn,  erhnb  Jefus  die  Augen  gen 
Himmel  und  fiMifzte."  Nac!i  S.  :S-.  288-  ift  Matth. 
XVI.  13  — 19.  von  dem  Priro.ite  dci  Statthalters  Jefu 
"und  feiner  Naciifolgcr  die  Rede.  Nach  S.  306.  ift 
bey  dem  Worte  »ntiXifiTM  Matth.  XVIII.  17.  an  die  B  - 
fcKöie  »od  Prieftcr  zu  denken.  Nach  S.  388-  crlaui-t 
die  hdJiee  Kirchenvcriammluntr  zu  Trient  niclit, 
ai0  kritißhen  Grönde  fiirdie  L  1  .litheit  der  Periko- 
pe  von  der  Ehebrecberio  im  Johaooes  flbemriegend 
zu  finden.    Solcher"  Stellen  kdiifitea  noch'vlel»  an- 

Eeführt  werdep.  Wir  veri.leiik<'n  Tk:  /war  dem  Vf. 
eineswe^s;  fo  wie  fr  (ich  als  froinmcr  Katholik  mit 
.dem  Kreu7.e  hiizeichnen,  naiii  ilem  Rofenkranzc  be- 
ten, mit  VVeihwaffer  (ich  befprengen  mufs,  fo  ift  es 
auch  in  der  Ordnung,  dafs  er  als  Schriftfteller  den 
KathAUciSJOnS  nicht  verläugnen  darf  ;  )a  wir  können 
«s  unt  denkeif  1  dafe  .«r  diefsfalls  noch  etwas  mehr 
als  gebonie  Katholiken  zu  than  haben  went9t  weil 
man  auf  ihn  als  auf  eroeo  Profelvten,  mehr  als  auf 
andr'  .uljtet,  und  ein  geborner  K.ifhohk  m;*  .-  tu 
£er  Ueweilea  der  fortdaaernüeu  Anbiu^Ucülvut  au  die 
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Kirche  fchoo  auskommen  kann.  Wir  fahren  diefe 
Steilen  nur  darum  an,  um  uns  am*  j^.  >  n  untxfangen 
anheilenden  Lefer  zu  berufen,  ob  fich  wohl  von  ei- 
sern Manne,  der  fo  ganz  in  den  Fcffein  der  Kirche 
ctaheredäita  und  auf  diefe  FcOTelo  noch  ftolz  ift*  der 
fieh  allo  nicht  getraut,  flbn-  irgend  Etwas  anders« 
•ils  dif  Kirrh.:^  es  vorgsfchricbcii  h.it,  ZU  urtbdUen» 
eine  lre)c.  Anficht  des  Evangeliums  erwarten  laffe»  . 
und  ob  es  aJfo  fiherlegit  und  \vc»hli',L-th:i:i  fcv,  wenn 
ein  Protefiant  diefs  katht»»irrhf  An.-.ichtstJKch  ifnbe- 
dingt  empftehlt.  Was  freylich  fr.  inrn  uml  chrililjcl» 
von  dem  Vf.  gedacht  und  t;i:lai;t  il  i ,  uäid  deflen  ift 
nicht  wenig,  das  hat  Ree ,  der  iiljcriuvapl  die  edeln 
Gkmathseigenfchaften  desUnr.Gr.aufriclitig  (chätzt,  . 
roitVergnOgen  und  Erbfluttag  gelefen ;  nnd  es  hcfscn 
fir^h  gewifs  aus  den  bisher  cncnienenen  fünf  Theilen  . 
feines  Werks  etwa  acht  Bogen  Aui/.:ige  fammeln,  . 
die  von  Cliriften  jedes  BekenntniHes  mit  Dank  wür^ 
den  aufgenommen  werden;  auch  ili  manche  poetifche 
Idee  des  Vfs.  lieblich  und  amnutliii;;  :\\)rr  das  Ganze 
ift  doch  nicht  das,  was  man  mit  Billigkeit  erwarten 
konnte,  und  viel  zu  weitläufig  angelegt.  In  vorlie- 
gmdfim  fOnftaa.Theile  z.  B.  Gad  alle  vier  Evangelien 
saehltfltMiM'jr  eoneorde  des  fainti  evangUes 
dig  abgedruckt,  wodurch  der  Band  ohne  Notb  ver* 
theuert  worden  ift.  Bey  der  allgemeinen  Bekannt- 
fchaTf  mit  dem  N.  f.,  (lie  man  bey  den  Lefwn  diefe» 
"Vy^rks  vorausfetzen  dai-f,  da  auch  der  katholifchcn 
Ueberfetzungen  djefer  heiligen  Schriften  niciit  weni- 

fje  fuid,  war  es  nicht  oothwendig,  auch  eine  Uebei^ 
etzung.  aller  vier  Evangelien  in  den  Plan  des  Wcrlcs 
aufzunehmeo.  Weil  es  iodefTea  dem  VI.  gefallen 
bat,  den  grÄbten  Thell  rifefes  Bandes  mit  einer  blo- 
fsen,  nur  nier  und  da  mit  Noten  begleiteten,  Ueboi^ 
fetzung  der  Evangelien  anzuftllleo ,  To  wollen  wir  ei- 
niges, was  111..S  htfvm  Lefen  theiis  nicht  einleiicli- 
tete,  thO'ik  Ijeionilf-rs  echcl,  ausheben,  und  d..d;;rrli, 
wenn  nicht  dem  Vf.,  doch  den  I.efi  rn  diefer  Blätter, 
einen  Beweis  tvon  der  Aufmerkfa^ikeit  geben*  mit 
der  wir  dem  Hra.  Or.  gefolgt  find. 

Diefer  filnfte  Theil  fängt  fo  wie  der  crfte  mit 
Joh.  I.  an.  HeiÜL'e  N.ächt  umfängt  iiicr  den  Vf.  — 
Bey  dem  iv»  vK^pw-^tf  <les  Matthäus  nimmt  er  (UjcIi 
mjt  GrotiuSy  dem  er  auch  in  den  Evangelien  zuwei- 
len folet,  ein  hm  aißarinty  an.  —  Angenelim  ift  es 
ihm ,  dafs  auch  proteftantifchc  SchriftfieHer  bey  den 
imt  in  Matth.  1.  »$.  einen  Hebraismov  aiaemneo» 
Wo  Proteftanten  mit  dem  daaben  der  kstbabfcfaes 
Kirche  in  etwas  Qbereinftimmen ,  da  fagt  er  ihnen 
etwas  Verbindliches;  fie  find  ihm  dann  die  angefe- 
henfton,  die  heften  Schrifterklarer;  weil  er  Li:c.  it. 
a.  rftetnf  ffir  TpoTtpx  nimmt ,  fo  funl  ihm  die  Ausleger 
welciie  diefe  KrUlärunp  nniiehmfii,  verdienftvülle 
Männer.  —  Bey  <t^««<«"Luca  11.  14.  will  er  nicht  zu- 
geben, «lafs  es,'  obgleich  die  vulgata  das  Wort  dareh 
OMNI  voluntas  abenetzt,  irgendwo  die  Bereitwillig« 
keit  eines  guten  Willens  bey  Menfeben  bedeute;  er 
verfteht  Gottes  Gnade  gegen  die  Menfeben  darunter, 
(iilphef,  I.  ly  ift|aber.  doch  tvitmut  boiui  volun:as. 
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«nc!  ivitnii  ry/e  ta^c  n»fimi  Röml  X'.  i.  drückt  da 
Verlnngen  des  GennUhs  aus.)  —  Der  Stern,  den 
die  Malier  faheri .  lU  ilim  t-iii  Phänomm  in  (Jeftalt 
eines  Sterns,  das  in  iiwl'siger  ^lühe  tlca  RciriMiden 
den  Weg  zeigte.  —  Luc.  ii.  5^.  ift  r,\Mix  <iurch 
%Vuchs  übej-fclzt,  was  auch  zu  -rft^rrnv  beffer  zu 
pafTen  fcheiat.  Bey  den  Wortcti :  „er  war  feinen  Ael- 
'tero  UBterdian,  \vii\1  audächtig  bemerkt:"  derSchö- 
jXnxrVtA  unterthan  feinen  GeubOpfefl«  die  Staub  und 
Afche  waren!!  Wer  Uonntp,  wer  wollte  fo  dichten? 
(Das  letztere  Ar«;uiiu-iii  gcbraiiclite  Lavater  oft  in  Pre- 
digten, uiiii  ivoc.  hat  es  auch  fonftwolil  oft  von  Ui?li- 

ßioiislcbjTßi  u  hey  ün£»elchrt«*n  .-nnv«»rt,u>ii  gühbr  r.  )  — • 
)t^sLutbi>riCi.' i'.u,  l'^z-oi  iKui  (Joniurren  ^,l[^veJle^  zu- 
rcclUfi;ewicfen  werden»  ift  in  lier  Oi.lnuag;  aucU 
5rA/^t(/3r//<»r bekömmt feinTheil;  erift  einürderDOtiern 
Schnlc  unter  dxi«  ProteftaDteii„{Ue  den  Xewfet  f Ar  ein 
nfrngefpinnft  hält;  doch  hat  et  die  lente  Bitte  das  Va« 
tevii nicrs  in  feiaem  Wörterbuche  recht  erklärt. —  Bey 
*  «iei  V'iTfuchungsgefchichte  wird  vor  Vorwitz  gewarnt; 
was  (iie Schrift  verfchlevert,  dii---  '.ull  uv.^w  nich:  crgr.in- 
den  wttllen.  «Hebe  dich  weg,  Vorwitz."  —  DjTs  Jefus 
crft  nach  feiner  Aufcrftehung  feine  Taufe  geliiftet.  und 
«orhernur  n»lt  der  Taufe  Johannis  getauft  habe,  ift  ein 
Irrthuni  der  Froteftanten.  Noch  Ungetauften  follteJefus 
<fot  feioein  Leides  da»  heilige  Abendmabi  gegebeit  fa«> 
hcA?  Unmöglich.  —  Ueb«r  a»  I««  «y  MetA. V.  ig. 
gleitet  derVf.  hinweg,  d.i  doch  foiift  maochesAehnlicbe 
jiiNoten  helenchtet  ili.  —  Matth.  V.  38  —  41.  fojl nicht 
!;l'.5blich  zu  nelm  en  leyii.  ! iiconfcquent  an  einem 
Eiferer  für  das  buciiltabliciie,  der  immer  fagt,  dafs  mau 
nicht  klOceln  folle!  Gute  Bemerkungen  werden  dage- 
«0  über  Matth.  Vi.  5. 6.  u.  !7-  beygebracht;  undfchön 
Seifttishev  Matth.  V].  9.:   Gottes  folinn  wir  innewer- 
«lea  io  deD^Tünen  der  Naolttigal*  in  der  Stimme  des 
Frettndes,  wenn  in  «nfer  HcrzTein  Herx  fich  ergiefst,  in 
der  \Vü!bungdes  nichtli(  hon  Himmelsund  beym  Son- 
nunfchein,  beym  offnen,  uitbef.mgenen  Blicke  der  lal- 
l<>ndenCnfchu)d,  im  feelenvoUen Aii:;f>  der  Liebe,  ini 
fchon  ficb  verklärenilen  Angeflehte  lics  SlerSemlen, 
den  Gott  ruft,  in  jederAhndung  der  SeeJf,  wann  fic  ihre 
Filtiiic  gebunden  im  L.ribc  des  Todes  fühlt,  und  ihrem 
Heiiiiwcl»  ("ichdipir<'ifi  lielinifl  verenj;t."  Sehr  gut  ifi, 
was  (iberd.i<(  unbciugte  undÜelilofetÜciiteadeäNäch- 
ftcn  gcfagt  wird,  Uberden  Vflrwita,  wenn  man  felbft  an 
den  /\ug(ui  leidet,  fremde  Airj;en  t-urirfn  ,11  wt  "  .•!), 
bey  der  KrklSriuig  von  MjuIi.  VII.7  -  1 1.  li-ni;C!';L'ij  ver- 
eiltt  ilt  :  \  1.       nahe,  dafs  er  felbft  aiii!''rsu-o  init  Bey- 
«ile anfahrt,  was  einhcidnlfcher  \v«  ifcr  betete:  Ltv 
eiAaw,  r«  ßt»  i9^kit  x*i  tvx»H*vei(  »a«  av»vnrct(  afifci  ti. 
ieo,  ru  i§  iuva  wi  «v;t;ojUifO/c  KxxXtlitv.  —  Matth.  V'iU. 
10.  ift  tda\iitm&  durch :  er  bewunderte  ihn,  gegebsfl; 
&iJUe  es  abur  denn  tiicht  heifsen  maften:  «^«v/m»^  «w- 
T«v?— Matth. XI.  II.  foU  ßmnKat*  tmv  Wfmrmf  der  Sits 
der  vollendeten  Gerec  hten  feyn !  -  Finem  angefehenen 
jrütcrtaoti'.chen'l'licoK>i;en,«Ut  t.en  Zuftand  der  Befef- 
enen  «iurch ilypociiondrie  zu  erklaien  iiievnte,  legte 
d«r  Vf.  die  Frage  vor:  ob  piützUcb  ganze  Heerdea  von 


F. 


Sitten'  hypochotidrifrh  'wOfden';  darauf  konnte  er 
nicht  antworten.  (I3ie  Herren  IvathoUken,  insbe- 
fnnder«  '  le  Ucbergangcr  zur  katholifchen  Kirche, 
tlii-  ffrrraliuter,  auch  I^lr.  Jung  vnd  Confortcn,  iiabeu 
es  311  iich,dafs  fie  gern  grofs  rtainit  thun,  wenn  fie  bey 
tlieffr  und  jener  üelsgeidicit  angefehene  proteftanti- 
fohe  Tlu'fdogeo  durch  einfältige  Fragen  verwirrt  zu 
haben  glauben,  und  dafs  $e  jn  gedrucictea  Schrif» 
teri  ßrh  gern  darauf  -  beziehen.  Dieb  lehrt  Be- 
butfamkeii  ijjtUmgai»ge  mit  ihnen.)  —  Mattli.  X.  10. 
wird  iv»  auch  mit  t/Toiiffimrm  verbunden,  und  durch 
U'rr!!;'  'i:.'!''/»/!  i1bcrfet/r,  w.ts  fich  cnt  hOren  läfst; 
nj,iii>:.itii.d  ücfs  mantficli  nufser  den  Sohlen,  die  man 

II  ug,  noch  ein  Paar  iiarlitrjgeo  Dader  Hr.  Vf.  die 

grofse  Welt  kennt,  fo  kann  man  ihm  (chon  glauben, 
w^nn  erS.  391.  ftist:  „Weit haben«hai&t,  die  uolle der 
VerfteUuog  mit  Leichtigkeit  IjnieleD:  niid  wer  dieüe 
Kunft  verlieht»  verrüth  den  Meiner  nicbt,  ftdlt  fiefefge- 

täufcht"  u.f.  f.  —  Marc.  IX.  34.  ift :  ßeif^ai  ftov  rj  »ritrtift 
wie  gewöhnlich,  durch:  hilf  n»elnetn  Unglauben  gege- 
ben, oh  i'  <  gleich  eyrie  bei  Icro  Uebcrfi-tziiriif  £rit>tjt ;  .mch 
ift  die  felderhafle  Ueberlet/uiig  v  on  Job.  V'Ül.  i  \.  ange- 
nommen: „/ö  verurthi-ili!  Icii  dich  auch  niciit,"  daduch 
Jefus  ^ewiis  fein  Nichtverurtbeilen  keineswegs  von 
dem  Nichtverurtheilender  andern  abhiogigtämdic« 

KJaohte.  —  Bem.erkMisweith  Ife  iras  £|tia.  von  der 
fftin  ronGallitwt  geTaetwird.—  Bey  loh.  VIS.  t$.' 
ift  derllcberfetzung  dns  ridiwierigeti :  rtjv  xpx'V 
der  Vorzug  gegeben,  nachwelciier  Jclus  la^tc:  Zuvor- 
derfi  bin  \A\  der,  der  ich  Euch cefjgt  habe,  d.ifs  iches 
wäre  (das  Licht  der  Welt).  —  S.  411.  werde«  die  „ge- 
tauften Welt  weifeu"  Abel  mitgenommen,  welche  das: 
Ich  und  der  Vater  find  Eins,  anders  als  der  Vf.  erklären. 
—  Das  Fallen  der  Sterne  irom  Himmel  (Matth.  XXIV. 

"  '  rer  von  dem  rechten 
^  des  Hrn.  Prof.  Kifte- 
mTafeln  Jefu  be^Mat- 
t1:;iiis  und  Lucas,    iiioc  ."«iidru  von  dem  Hrn.  Grafen 
ftimnit  dcmro//?«<jbey,inAnfehung  der  Zeil  der  PafTah- 
foyer:  Jefus  als  nacb'ihm  das  Üfierlamm  zur  gcfctzli- 
clli'nZeit  am  i4ten  des  Monats  Nifan;  diePriefter  .ibcr 
nnd  der  jridifche  Rath  verlegten  aus  gewiffen  fclifiaba- 
ren  Grümlen  denGenufs  des  Offerlamms  auf  den  fol- 
genden Tag*  de»  Anfaiwdesäabbats«  Eine  dritte fiey- 
lage  enditeh  nimmt  die  Neologen  ernftlioh  Tm%  welche 
Vi.^i  nc  kurperliV     UL-fit/nug  der  dämiinirrhcn  von  böfen^ 
(ii-ilhti  ii  .1:  iichmi.-ii;  ^uchwcrden  djcHrn.  v  .n  Efs  gtt- 
t.^df•lt,^vdchebey  iTim.  HI.  15.  ürh  von  Gl  ifsbarh  ver« 
l.-i;rn  licr,!'n,  nach  ^ai'vrsc  einen  Punct  .'n  fet^i'ii,  «ils 
\v<-  i;n  i.icht  du?  Kirche  CJoues  VTvXtt        tipxitoft»  nie. 
mXri9ti»(  wäre.  Dafs  katliolifclie  Oeitiiiclie  der  Neu*-' 
mog  beitreten  •  die  rruKtt  mu  Uftuotfi*  mit  ßivmniir 
«K  9W*ßaM9  verbindet»  ükatlardiags  beft-emdead !  Der 
Vr.  wird  am  Sohhilfe  des  Werks  mch  wttzig.»  An  deou 
weg -exegcfirten Teufel,  fagt  er,  meynten  einige*  fef 
n  I eilt  viel  verloren;  andre  Gnu  demStraufse ähnlich,  der»i 
M  i  nn  er  den  Jager  gewahr  wird,  den  Kopf  indenBnfch-- 
fteckt,und  nun  denkt»  derNacbfteilexfeke  ihn uicbt."— 
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VBlUttCBTB  tCRftIPTK*. 

fisi^O'*  b.  Breitkopf  u.  Härtel:  Zw^  Epochen 

von  äie^Wü^pmr*  1806.  Iii  &  gr.  8'  (i#Or^ 

W  -»egenwärtige  ort  linier  die  Verfuclie 

ilf»r  neuern  Kritik»  die  wichti^fteii  Werke  der 
^iclitk'in^t ,  befonders  der  modernen  Welt,  nach 
ihrer  lebendijgften  Einwirkung  auf  den  cefammteti 
bang  rneafchucher  Bildung ,  fo  wie  nach  ilirem  Vei^ 
liSltnils  zu  dem  unfer  uo»»  tbeil«  fielioii  vorfaerrfshen« 
lieaj  thelbnoch  znerftrelieiirfeiiTdeifen;  l^ng  zn  ««■ 
meften.  Als  einem  folchen  Vcrfurh  wollen  wir  ihr 
eine  genaue  W'ilrdignng  um  foJieber  perteihen  laffen, • 
da,  all»»s  wohl  erwogen,  der  Gang,  woli^heii  ^lie  Jeut- 
fche&ritik  in  den  neuefteo  Zeiten  genfimmen ,  wohl 
der  Gefchichte  alier  Völker  einzig  fevii  möchte,  fo 
Wenigiwir  alle  ilire Aeufseningen  und  V^irkungen  für 
eilt  und  heilfam  halten:  denn  fchwerlich  möchte  je 
dM  gpldao«  Zeitalter  (der, Poefie  in  dit  Periode  fdlea» 
tro  die  Krtttk-ihra  grAfne  Höhe  erreletrt'  hot. 

Der  Vf.  vorlie^pnsler  Schrift,  wie  es  fcheint,  ein 

i'unger  Mann  von  nicht  zu  verkennendem  Talent, 
lat  einige  neue  AnGchten,  znm  Theil  nicht  unglilck- 
lich,  eewagt,  manches  von  andern  üefagte  nicht  am 
unrechten  Orte  wiederholt,  fich  aber  gleich%vohl  fei- 
ne* Gegenftandes  nicht  in  dem  gehörigen  Grade  be- 
taeii^ert»  um  beides,  Idee  und  Form,  mit  völliger 
Freybeit  und  iUih»  xa  cefkaltea.  Vielmehr  bemerkt 
man ,  diCl  er  oft  fmnde  Ideen  wfedergiebt ,  ohne  fie 
in  fein  VVefen  aufgenommen  zu  liaben  ;  mehr  aber 
noch  tragen  Form  und  Schreibart  des  buchs  das 
Gepräge  des  Miliifamei: ,  Gi-rucbtcn ,  oft,  wie  es 
iReheiat,  nur  mit  Anftrengung  iieransgeprefsten. 
9cÄlwar  hält  es,  dem  Raifonnement  des  Vf."  überall  zu 
Iblgen,  und  oft  ift  in  der  Tliat  kein  innerer  Zufam- 
ineahane  zwifchen  dem  zu  entdecken,  was  als  Grund 
VPd  Fo^  denJIebeii  feheint.  •Wir  fbrchteo  aiieli 
laJohtolimOruiid,  6tiT»  der'Vf.'von  der  «nterfun- 

en  Männern  fo  gein(>iiii>n  Sucht,  mit  vielfagenden 
füt  lera  und  ModeausilrOcUcn  zu  prunken,  fleh  hin- 
r  diefclben  zu  verftecken  uii  I  inrerRede  abücb^ 


lieh  den  Schein  einer  bedeutungsvollen,  viele* 
fchea  iui2uff<aglicheii  Tiefe  zu  geben,  nicht  hef' 
zufpreelwa  fey.  So  fobwer  es  unter  diefen  Umftitf- 
4leB  tKfmMu%,  eiaallebecf dit  den  «oi4»enr£iAeB* 
des  And  eigeatliflndiflhen-AnCdlHiea  dleiiM  Baditb 
«■  geben,  fo  will  Ree..,  der  diefs  fftr  den  beben  Weg 
-bey  Beorthdlung  des  Buches  hält,  es  dennoch  v«»- 
fuchen.  —  Oewifs  haben  die  meiften  unfrer  Lefer 
aus  dem  Titel  vermuthet,  der  Vf.  werde  zuvurderffc 
die  Epochen  der  neuern  Poefie  nach  fcieer  Aiificl|| 
darlegen,  und  (eine  EintheilunE  mit  Griknden  ver> 
tireidigen,  fey  es  m^i»  (was  doch  fchwer  zu  glauben 
Ibheint)  dab  er  »or  die  lieidca  betetHmnnm^onlMa 
-«beriiffilit  timehoM,  imd  4dlM  abi%v  ihnen  nnle** 
ordne,  oder  fey  das  Geffeathottp   Abarüron  allr;  dem 

ffefchieht  nichts;  der  Vr.  verfcbweigt  uns  feine  An- 
icht  hierüber,  und  läfsl  es  an  einem  eigentlich  ht- 
ftorilchcn  Ueberblick  det  neuem  Pocüe  (den  man 
hier  als  Einleitung  erwartet)  ganz  fehlen.  Sein  üo- 
berblick  ift  weit  uifiverfeller  und  fein  üeftreben  ein 
freyeres ,  wie  bereite  die  Worte  der  Zueignung  an» 
danten»  »Diefe  HUHmir  wollen  nichts,  als  aas.d«ft 
tnbdenten  Weltoemdd»  Wey  Hauptgruppen  liweM 
heben,  und  veruichen,  ob  atis  ihnen  das  Gemälde 'Ik 
feinem  innem  Zufammenhange  aufgcf.ifst  und  ee- 
kaniit  werden  könne."  Noch  deutlicher  le^jt  der  Vf. 
feiilc  Abficht  in  folgenden  Worten  der  Linleitung 
(S.  4.  i^. )  dar:  „Es Tey  uns  vergönnt,  hier,  uro  m 

filt ,  ein  Ganzes  in  feinen  Hauptpuncten  za  iatiren, 
as  Kleinere  zu  unterlaffen ,  weiches  in  der  MahMtf* 
keit  beftehn  möofate.  die  leban  beftinual^  yetiWb 
Richtung  z  Weyer  Natiotten  dareh  aile  etoson«  Pui^ 
cto  7.11  verfoli^en  —  f*in  Unternehmen,  das  eben  fo 
unbelolinend  ie-s  n  dürfte,  wenn  wir  den  öffentlichen 
Nachrichten  über  it.ili  inifche  Literatur  (deren  Beftes, 
nach  einer  NoCe  des  Vfs. ,  jetzt  noch  Topographieb 
Bibliographie  und  Archäologie  ift)  und  dem  deutlcheii 
ScbaitbUcke  trauen  dorfen,  als  unpaffend  für  deÄ 
Raom  diefar  Blätter  —  dagegen  aber  das  Gröfsere  Hä 
•tiitm»  vm  di^e  Bkknufgmßaift  teifcr«M  lA-Jjnv»- 
g9  ZU  et  greifen  y  m^omiäs  lieh  denn  l(ieile1ie\»twk  auf- 
zuwerfende  Frage,  als  lediglich  fecundäi  e,  von  feltift 
beantworten  wird.  Denn  wenn  tu  die  l'uefie  einer  ^ 
tittion  eilt,  fi»  Hk- 
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ttT  Bjlclune;  auszumitteln,  in  welchem  fich  alle  Strah- 
len derfcJbeo  famn^dii,  wie  Hc  vap  ihm  ausgehen. 
4C^«y,  wird  inner  i|ir  Natiooalgi^jaejvchtt  liaber 
meikiMr  fern  fUr  <I«d  nnbcfuiKmea  Blick  da  Por- 

fchers»  welcher  in  der  Mannicmaltigkeit  der  BiMun- 

5ea  nur  das  ^ine  wieder  erkennen  winl,  von  wel- 
hem,   als  von  ihrer  Sonpe,  alle  ausgehen.  Wir 
wählen  zu  diefcm  Endzweck  drey  gh'icli/t  iijtrc  ita- 
Uänifche  und  eben  fo  viel  gleichzeitige  deutfrtie  Dich- 
ter, unter  den  erftern  Dante   Alighieri,  Framr/eo 
Petrarca,    Giovanni  Boccaccio,    unter  den  Letztem 
J.  W.  Go0ike,  F,  SdMerj  C  M.  Wi»M,  «ad  dm 
Verlauf  diefer  EUtt«r  feil,  fie  als  Kor  yfaien  (ib  fcfareiht 
Hr.  W.,   inglelchcD  JUhir,    Aißfietik,  Aifchylos, 
Sfaire,  Faidros,  Sünovfer,  Erzüliing,  Anmitt,  Sort, 
Gemüt,  u.  i.  w.)  der  Zeit  darftellend,  zugleich  d'tt 
Wahl  fclbft  rechtfertigen."    Wir  haben  diefe  Expofi- 
tion  des  Vfs.  nicht  durch  Anmerkungen  unterore* 
eben  wollen,  milffen  aber  jetzt  fol(;endcs  hinzufetyen. 
Zuvörderft  erinnert  er,  wie  man  leicht  fieht«  an  den 
fitib.  der  neoern  Philolbphie;*  welch«  alles  «  WfitH 
^fe^binedMbgen  glaubt,  lud«»  er  mit  deM  Or- 
fihnuige  der  poctilchen  Richtung  einer  Nation  (i!  ;nn 
das  Grefagte  pafst  doch  ei^enllicli  nur  auf  ilii?  udiä- 
fcli^ ,  Iii' ht  auf  die  deut/c/if)  .uuli  liit;  n.uiilic)  igen 
Puncte,  nach  welchen  *liefe  Uichtung  ausweicht,  er- 
faffen  will.   Damit  wollen  wir  aJcht  läugnen,  d«fs 
diefes  nicht»  zumal  wenn  fo  ansgezeichaete  Caifter 
an  der  Spitze  einer  Literatur  ftebanv.  wie  In  fler  iCR- 
Üiiiilbhen»  th«ilwei(e  mflgbch  fey,  aber  dödh  Jawiar 
•sitr  thdhveifa:  denn  febwer  möchte  es  2«  Bi  dem  Vf. 
werden,  die  Romantik  des  Pulci  nml  Aricftn  ii  in 
der  von  ihm  gewälilteu  italiänjl<  ht  ii  iJicl.ter  Dctnc 
digoii  1  nnchzuweifcn ,  ob  er  gleich  S.  56.  einen  lei- 
fen  Verfuch  ilaniit  gemacht  hat.   Auf  i<  den  Fall  ver- 
dient «las  Gcfchäft,  die  sleich  iinfaiigs  beftironite 
(ch   Richtiinc;  einer  Nation  durch  olle  einzelnen 
te  7.U  verfulgen,  als  das  Mahfamere,  den  grA- 
Aufwand  jMkfitlTer  Kemitniffe  fordernde,  Kel- 
■en  verachtenden  jSakenbhckk«- -So  wenig  man  aber, 
nach  den  obigen  Aculserungen  des  Vfs.,  eine  Dar- 
ftellung  der  E|>ochen  neuerer  Poefie  nach  hiftoii- 
fcher  Anficht  von  ilim  erwarten  djrf ,  lo  bifiljt  dücli 
die  Frage  11  brig  :  warum  er  zu  feinen  Dichtergnippen 

erade  die  genannten  Männer  /.ufammengeueUt  hft- 
?  Und  hierüber  enthält  das  Buch  alleraings  eine 
Antwort;  Schiller  und  Wietßod  Mhu  fich  nämlich 
A<JW-G^i<i«,  varhelaao»i«p«T#pfrnrcn  «ad  Boceuedo 
m:-  Omit«i  Eine  eigne  Anficht!  Indefs,  da  der  Vf. 
Jitittefein  Buche  oft  nur  feinen  ScharfPnn,  mit  unirr 
,in^  die  Divinalionsga''>e  dei  Lefcrs,  iiiien  zu  wo.leii 
fcheiut.  fo  können  wir  Ce,  als  freyes  .Spiel  des  Witzes, 
jebon  hiit|jehn  laffen  uud  eiwarteu,  inii  wilchcn 
Ärfinden  ae  der  Vf.  befeftigeo  werde. . 
V  13er  auf  diefe  Darlt  c;uug  des  Plans  folgcot^c  ßJick 
iaf  ilie  /'•.!,  in  welcher  die  Dichter  auftraten,  möcli- 
te  Hr.  W.  wohl  unter  allen  üeftand»beilenfaia«rSchrifk 
am  wanigften  gelunsen  feyn ;  Jn  verwonrener  Folge 
dorchkrettzen  bch  Ideen  aber  Chriltentlum: ,  Kir- 
che, Mythologie,  alte  usd  neue  Zeit,  und  doch  UUckt 


das  Beftreben  durch,  die  hiftorifchen  Erfchfeinangen 
ans  e^nem  einzigea  Princm  abzuleiten.  Er  beginnt 
mitder  Erücheinung  des  Chrifteathiuiu,  hierCbri- 
ttanisnniB  genannt,  was 'die'  OemOtber  vdta  d«h 
Gräueld'  d«r  2Seit  in  ihre  innerfte  Tiefe  «urOck  m* 
drängt,  dämm  willig  ergriffien,  weil  es  ihre  Seni»> 
fuchl  nach  einer  anaern  Welt  niihrte.  So  war  die 
Menfchheit,  von  der  Natur  abt^efallen,  und  zwi- 
fchen  der  neuen  Welt  des  Glaubens  und  Höffens, 
wie  (und)  der  alten,  des  Genuffes  und  Beftehens, 
oder,  wenn  man  fb  fagen  darf ,  det' Schauens ,  war 
in  dnn&^  Stiftec.  dMXfimUnAttB»  ein  MUtler  tot- 
ftanden.  f  Sonderbar  in  der  Tbet,  dals  unfbre  fnii* 
gen  Sohriftfteller,  b  gern  fie  in  Abficbt  auf  ihre 
Ideen  neu  erfcheinen  wollen ,  doch  zugleich  fo  viel 
Vorliebe  (Cir  alte  ■>  ;       ifen,  von  ilenen  fie 

häufig,  wie  der  Vt.  hier,  i-iucu  nur  fpii-Ienden  Ge« 
breaca  machen.)  Späterhin,  fagt  Hr.  W.,  hatten 
Mflnnsr  einen.  Punct  feftgefetzt,  in  welchem  der 
Strom  der  Zeit,  wie  in  ^eiMBfi^ette,  fich  famnijBl* 
te«  na  von  ihm  (<|«ai  P^i^|^fl(rar-4eiii  ;,^ttej  ansb 
feine  taufend  Arme  Aber  die  Welt  zu  (trOmen  —  die 
Kirche.  Du»  Kr.ift  d erfelbeq  habe  theils  noch 
gefii  ijt,  da  üe  denn  die  Verpfleger  der  Lehre  im- 
mer mehr  von  der  äufsern  Welt  abfonJerte,  theüs 
nach  atifsen,  indem  fie  den  Ungläubigen  die  heilige 
Stelle  zu  entreitsen  fuclite.  Darjus  fnlftanden  «fie 
KrcuzzHge^lifl^jiul  ihnen  dr.s  Ritterthum^  utelebea 
eben  Poef»  mar.  (Sollte  das  Kitterthum  etft  rol| 
den  Kl  '  I  '  en  entftanden  feyn?)  Dann  beräbi't  er 
.  die  K.i!  1  i  (Irr  gciftlichen  und  weltlichen  Mach^ 
den  Schoiulticisnnis  (^gleichfam  ein  nhilufophifches  ■ 
Kat.Mlhum,  eine  Aiiiicht,  die  der  Vf.  ihrem  Urlio^ 
bei  \ui:l:'  iri)  und  die  \'',  .•'lireitung  des  UittergefangS. 
„In  diefeu  inanniclifarlicn  Ilcgungcn  trieb  aas  We^ 
fen  der  .neuen  Welt,  nn:fan£^cn  von  einem  Aether 
der  Religion  ,  der  fich  in  allen  Aeufserungen  offen* 
harte  ynd  das  geiftige  Band  wurde,  welches  alles  zu- 
fanunenbielt."  Dt^-auf  I^}iens  klaffifchem  Boden 
habe  fieh'äSeSebnnielit,  To  wie  fie  gläubig  in  die  Zu» 
kuiifl  griff,  auch  wieder  nach  ilcr  Grölsc  der  Vet*- 
gaiigcnhcit  gewei;d,-t.  Nun  erfl  {jaralleliGrt  der  Vf. 
die  liLidiiifciie  uml  chriftUchc  Mythologie  und  ^eht 
damit  noch  ciamal  auf  den  Urfnrung  der  neuern  Zeit 
zurück.  Die  heidnifche  Mytnologie  war  poetifch, 
die  chriftliche,-  fo  wie ,  abertianpt  die  obcrftc  Idee 
des  Chriftenthuips,  phUofophifch.  Dadurch  konimt 
der.  Vf.  auf  dieJibllo^philclie  Behandlung  der  cbrift? 
liclit^n  Lehre,  die  Veronftaltung  dcrfelben,  and  die 
Kn!lu;hunj:5  des  rroteftanlis-.nus.  Nun  helfst  es: 
„l'.lio  lit  is  noch  gefchah,  erhob  fich  Dante  Alighie- 
ri, ernfl  nnd  ftreug  die  Unbilden  der  Zeit  an  dem 
Unverfänglichen  irieffend,"  und  hiermit  geht  der  Vf. 
iijcli  jener  gegebenen  unzulänglichen  Ueoerficht^ auf 
die  CUaraUteriltik  der  einzelne^  Diebtor  Ober.  Nach 
voriäuAger  Erwähnung  feineSv  ^l'^  Vergangenheit 
undZukuaft  umfaffen-leo  Oepi^th?,  feiner  giflheaden 
PhantaGe,  In  der  ;dles  vericnmolzcn  füv  und  bfszolliiy 
liörl'.ft'-n  fjcn  V  -  '  Ii  habe,  feiner wiiniigcrn  Spraclb. 
geftaltung,  und  Icines  ife^aa,  i-c^uoükuiuIcbco,4^er 
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Meifte  nur  andeutend.  Nurht  einmal  feinen  Uebef 
gang  2ur  Partcy  der  Oibeliinen  ,  und  fein  daraus  her- 
Torgehcii  li.'.'.  Vernaltnifs  /um  p»i|)ftl ichea  Sliihl  (  fnr 
dm  Verruiidoiljs  der  Divina  Commedia  fo  bedeutend  ) 
hat  der  V&  Mtimmt  erwähnt;  indefs  verweifl  er 
■Üoh  anhak*  auf  die  bcften  Biographen  de»  Dich- 
lMrik4ihi%r. -K  aber  Danle's  Werke  and  insbe- 
fbndere  nber  das  Wichtigfte  derfelben,^  dio  Dömm 
Commedi  !  r:!e,t,  verfjth  ein  genaueres  Stadinm  und 
»iel  Liebe  ttlr  den  iJichter,' über  defTen  Werke  er 
onglftich  nielir,  als  Ober  die  der  andern  fünf  iJichter 
ins  Einzelne  fagt.  Auch  fein  Stil  erhebt  Geh  b«y 
dicfen,  die  Phäntafie  fo  mächtig  erregenden  Gegen- 
ÜÜbiden  zu  grofserer  Lebha/tigkeit ;  doch  gelangt  er 
aieht  xar  uecßegenheit,  .luia  verweilt  bey  den  0&- 
jlMMtodili  ^H»*  andetilMyd  und  erinnernd,  als  mit 
«oller  Umficht  und  RoherftfiMUvnd  und  darftelbiwL 
Mit  grofser  Achtung  wird  zaarft  TO»  der  L^frik  Da»* 
te's  geredet.  Ein  wirklich  nenes  Leben  habe  er  ia 
feiner  Liebe  zur  Beatrice  ( über  deren  wirkliche  Exi- 
ftenz  Hr.  W.  mit  Recht  keine  Zweifel  äufseri,)  ge- 
wonnen. Man nlicher. und  geift voller ,  als  die  bishe- 
zisea  Lyriker  ( TrouhiABHrs  u.  f.)  habe  er  die  herr- 
iiaUU»  Regungen  feiiM»A|n|Otbs  gebildet;  aus  dea 
TtofenderSchotaftik.  ifl^  wckhe  er  ao  feiqe«  Mei- 
mers Arifioteles  Hand  gefUegeo»  habfejiun  lao^  Lis- 
be,  glcichfam  ein  Proteus,  xur0,ci(ftndllea  »aflie«. 
M  Alles  ward  hingefulut  ju t' den  flirfton  Beweger ,  auf 
das  eiozifre  wahre  Sevui  als  feinen  Urquell  und  voa 
ihm  aus  bilde tc  lieh' eine  Welt»  deren  Glanz  und 
Gröfse  die  alten  banger  geahndet  und  die  heiligen 
Schriftfteller  der  Kirche  unter  allerley  Bildern  dar- 
«ffnlll  faMtMlr:fp  dafs  allt^!>  nach  dem  Idealen  hin- 
«■fT^radwUrnal  war,  nur  ein«  Allegorie  des  Un- 
«idlichen  wurde.  Anf  diefem  Wage  ward«  ihm  B«»- 
«rice,  diefe  fo  hehre  Oeftalt,  welcher  al{,«t  diente, 
durch  wclche>  wie  ilurch  ein  Mcilium,  er  allcis  fab  — 
fie  ward  eine  aliei '  i  ifchc  I'u-iiuti,  die  Liebe  zu  ihr 
war  nur  die  Tochl  i  i  .  1 1  :  .1  ^  ■:  n.  reinei  n,  uml  trat 
als  fblche  in  einen  myitifche  Üaiumerfcliciut  »ns  wel- 
ciMM  der  dem  Quell  aller  Liebe  ergebene  Geilt  herr- 
kdMFkinkeii  tpriihte,  jvelche  die  ganze  Welt  deüel- 
b«A  atlaaehtateo."  Eloe  Anficht,  gegen  welohe  wohl 
nichts  mit  Onuule  zu  «ifoncro  nja  machte.*  Au 
diefem  Durchdrinf^en  einer  Tateinheit  bis  zur  Idee» 
worines  Eiiieii.i:  lc!)t  -in-'  fichregt,  eiklärt  Hr.  ICauch, 
wie  Danle  vnn  eiucui  njeiirfaclien  Sinn  der  Gedichte, 
dem  buchftiiblichen ,  ailegorilchen  und  morulilcnen 
habe  fprechen  können.  So  thcologifch  aber  auch 
der  Dichter  feine  Liebe  anfchn  mochte,  Ib  zeigt  ßch 
4nah  aaMliCBNihrerDarfteliung  die  ewige  Kegfainkeit, 
Cht^ytiaea liebenden  Gemüths«  und  niernach 
flgt  är.lfl  Vitohl  tDÜ  Rf'clit,  dioTe  Liebe  hafae  i« 
wahMrft  roinaatifeitim  Fluge  (?)  alle  Seitea  feines 
Gemülhs  berührt.  Üiele  zum  Gommentar  i>ber  die  Fi- 
ta  riuovd,  den  nmurnfo  cnnvivio  luul  die  lyrifcht'n  Ge- 
dichte Uanle'^  (lirfiiciidcn  laccn  follen  die  ci  fte  Epoclic 

Dante'fcber  Poelie  be2BichAejt>  und  bereiten  vor  zur 


Dufiiihwg  der  m^^^^lhiiatkmfi  'i»-Smlm 
Ctrnm&it*  alt  der  grotm 'Singer  des  Katholteisinon 

(wenn  auch  nicht  des  Papismus)  aufgetreten  fey. 
Seinen  hötiern  Ideen  iihcr  D.  's:emäf<!,  will  der  Vf.  nicht 
in  k'iner'.äul'-'ern  Lage  die  V'erjnl  .rfunif  7.\i  diefenn 
Gedicht  aufgefiicht  wiffen ;  eine  folche  Anficht  wür- 
de es  nothwendig  herabfetzen  von  feiner  Höhe,  und 
es  begreifen  als  ein  Mittel  zur  Aeufserung  feines 
perfbniichen  Unwillens  über  nur  beziehungsweife 
wichtige  Angelegenheiten»  da  doch  eben  diefe  denk' 

S-ofsea  und  freyen  Oeifte  in  der  Gefammtheit  des 
eitalters  iintertriengen ,  Avie  hinwiederum  diefes 
felbfl  in  der  herrl'chenden  Idee."  In  der  That  eine 
wOrdige  Anficht,  wobey  wir  .il  rr  mehr  ilie  Indivi- 
dualität des  Vis.,  als  das  Hefultat  hiftorifch  -  kriti- 
fehet  PoMbhungen  vernehmeir.  Von  der  divina  Com- 
media felbl^  riebt  Hr.  W.  keine  fortlaufende  Inhalts- 
anzeige;  auch  hier,  wie  aberall»  nur  bemOht*  das 
Ombok  in  feiner  Oelammtheit  avifzabflen.  Die  ihn  Ue- 
bej  leitende  Idee  ift:  die  dhtna  Conunedia  fey  eilte 
Darßel/ung  der  Metamor plwfe  des  Menfcheagei/iet 
bis  zu  feiner  Vollendung  im  Chrifrianismus ;  fo  be- 
trachtet, fpringe  die  tiffi'  AhfwIitUchkt'ic  ,der  Tri- 
chotomie  in  die  Augen,  als  der  Form,  unter  welcher 
fo  Welt,  wie  ihr  Wiederfchein,  die  WifTenfchaft  und 
Kunft  beftehe.  (Indem  nSmlich,  wie  ans  |lr.  W.  hier 
erinnert,  jedes  Ding,  zuerft  dät'StiHgeflIebCttd,  1« 
Maer  Eigenheit  fieh-fefbafetzea  und  im  Kampfe  mit 
•adem  za  behaupten  ftrebt,  bis  es  endlich  wieder 
aufgenommen  in  die  Idee,  von  welcher  es  ausgicng, 
im  voilen,  ruhigen  Glänze  ftrahlt. )  Nach  diefer  fehr 
fchicldicli  gewählten  Form  zeige  auch  'ei  Dichter 
feinen  Gegenftand  in  feinem  endlichen  Verdcrlinifs, 
in  feinem  thätigen  Aiifftreben,  in  feiner  Vollendang^ 
und  Verklärung,  und  richtig  habe  man  ilaher  bp^ 
reits  den  erften  Tbeil  plaftifcn,  den  zwey ten*  pittb^ 
refk  uad  den  dritten  mufikalifch  genannt.  (VVox^ 
dem  D.  eine  philofophifche  Anficht  unterlegen,  die 
er  fchwerlich  haben  konnte,  da  die  Dogmen  der  Kir- 
che jene,  auch  fogar  den  Layen  bekannte  Trichofo- 
mie  fchon  lange  fcftgefotzt  hatten,  ilie  ficli  .liin  iiiDs. 
Gedicht  von  felbft  erklärt?  Soll  aber  die  Hypolhel» 
des  Hrn.  W.  nur  zur  beffern  Kinficht  in  das  VVefen 
der  dittina  Commedia  dienen ,  fo  mfiffen  wir  bemer* 
ken,  dafs  fieihnoft,  befonders  bey  Beurtheilung  dbi 
Fwadlfta»  irre  geleitet  und  ihn  manches  fttr  SehOi^ 
helf  hat  anfehnlaffen ,  was  man  fonft  mit  dem  heri^ 
fchenden  Zcitgoirr  rMitrchul.Iigcn  711  rnüfTen  f^l.iubte.) 
In  der  Holle  erblickt  Hr.  U\  (hier  mit  Recht)  ein 
trübes  Reicli  iler  Geflalten,  furclitbare,  mit  einer, 
auch  das  Aeufserlte  nicht  fcheuenden  Kühnheit  au.s- 

frefnhrte  Gebilde^  die  menfchliche.Natur  an  das  Irdi- 
che  hingegeben»  ja  angebaont;  im  Kegefeuer  thut 
Geb  das  Aeich  der  Farben  auf,  ilie  D-?coraiion  ^ird 
laeheader,.die  Menfdihaft  iufsert  freyen  Trieb  und 
SchOpferkreft;  im  Paradieffi  erblickt  Hr.  W.  alles 
in  reinem  Lichte  ftrntdend,  alles  zu  einer  H.u-nuinjj 
zufammengehend  und  «üe  menfchliche  Nntur  ilcr  ru- 
higen Vedlendung  geniefscmi.      Hi-y  ilicfer  Anseht 

ver£cbwiadet  der  zumal  dem  raradiefe  fo  vielfaltig 

genMch* 
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rVbrwurf  einer  UeberiyiiiMg  «dt  (M*iirfuii« 

 uBil  fcholaftifcber  Phüoibplüe  gM»  for  dm  Blb 

eken  des  Vfs.,  und  wird  S.  34.  nur  kiA  darch  ditt 

Bemerkang  7urrick  gcwiefen  ,  dnfs  es  auch  zum  Wc- 
fcn  eines  Gevlictits  gehöre  ,  die  U'ijfeafcha/t,  Wenn 
man  fo  fog^n  darf,  zu  poetifiren.  (Es  fragt  fich  nur< 
ob  ilie  Iciioiaftifchen  Difputationen  im  Paradiefe  da- 
durch für  den  Lefer  jgeniefsbarer  werden.)  Nicht 
«niatereffant  ift  das  Detail,  worin  Hr.  W.  Ober  die 
«toääneiiTheile  derdödm  CSviRinffdia  znrBeltitigung 
der  gefa&tea.  Anficht  «iBjnlit,  wiik  lientholt  «b«c 
die  Art»  wie  D.  ttbwdwi Titel  Ctmmniim  rwihtldigt 


«rh-d.  (S.  39.)  Von  mehireni  SteHea  der  dblaa  Com- 
mtäia  theik  Hr.  W.  ieine  eigene,  im  Oeift  der  .SoU»* 
gdfcli^nj  gebildete  IMierfirtzuag  mitk  Ueber  Daat 
te's  Spr.ichhildung  und  Verdienft  um  fi^ne  Mutter^ 
fprache  redet  er  in  einem  Anhange,  nach  gleichen 
weit  unif jffenden  Anru  hleii.  Uantehabe,  ün  Glau- 
ben an  die  Einhi'U  oller  Sprachen,  aus  ihnen  mea« 
che  Worte  eebiidet,  wie  aus  den  Dialecten  feiiMB 
MutterCpracbe.  Voo  Colebeo  ireiadea  WmHb  \ 
4m  ÜB«  AnaiU  fiej%i«it  ftgte. 

' »0fiUm/»  filttji 
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SCHAL' SPIELE. 

Osnabrück,  b.  Blothe;  Bramatifche BnträgeTOtk 
'    J,XolUr.  I8Q4* 

Es  find  ftlnf  kleine  Stacke,  welche  uns  der  Vf.  hier 
glebt.  Das  erlte:  das  üi^Lüt,  «'itiePofTe  in  cinein  Auf- 
zuge, und  d«S  fünfte:  Liebe  ij(  die  beße  Lehrmeijte' 
^iui   Luftfpiei  in  einem  Autzuge,  üud  dem  Inhalt« 
aech  ficli  fehr  ähnlich.  Beide  find  demFrenzöfilebea 
aachgebildet.  la  beiden  tritt  ein  jnoger  Mun 
aiehrern  Oeftaltea  auf«  im  uhm  tun  fetMB 
znr  Schaufpielkuoft  denothun,  im  zwevten  um  feiae 
(jeliebte,*  welche  nicht  beyratheo  wollte,  zu  Qbei^ 
zeugen,  da£s  fie  diefs  thun  inülTe.  Doch  dürfte  keins 
Ton  beiilen  auf  dem  Tiieater  die  gute  WirkuriE^  ma- 
chen, welche  Kützebues  Schaufpieler  wider  Willen» 
welcher  ungefähr  gleichzeitig  mit  ihnen  erfchien, 
iiervorzehracht  bat«  Der  lelcbte  Witz  der  Kotzebue- 
'  liehen  ^achbiidiia§  wird  hier  metß  vermila^  doch  ift 
das  eriiera  in  einigen  Cbaraktma  irfebt  ohna  konm 
Iche  Laune,  und  dQrfte,  gut  gefpielt,  ein  Stüadohea 
■icht  Obel  unterhalten,  daliegen  das  zweyte  ziemliei» 
verfehlt  ift.    Das  Ganze  beruht  darauf,  dafs  die  vier 
Lehrmeifter  für  Julien,  in  die  fich  von  derRofen  nach 
und  rar.li  verkleidet,  ein  Franzofe,  ein  Italiener,  ein 
Engender  und  cinDcutfcher  find;  bey  den  einzelnen 
Scenen  derfelben  vermifst  man  aber  durchaus  die 
^aociruDg  diefei^  Volkscharaktare»  wodorsb  viel 
SH  viel  Eiotihrinigkejt,  und  bev  der  VorftaUiuig  nolh- 
wendig  LaMMfCUigkeit  entfteben  muf;.   Das  zweyte 
Stück,  der  Reibe  nach,  ift,  die  utechfelfeitige  Ueber- 
raj'i  hi/ng  ,  ein  Luftfpiei  nach  dem  branzöfilchcn  des 
Cbfviiiicr  ü>  Patjli,  in  zwey  Aufzügen.    Die  Anlage 
ift  1:11  C)aii7eii  nicht  übel,  nur  dafs,  wie  oft  auf  den» 
Theater  gefchieht,  die  guten  Leute  Ober  einen  Irr- 
thum &ch  iVlonden  und  Jahre  lang  iiigftigen ,  den  fie 
auf  der  Stelle  hätten  aufldären  ItAmieo.  Die  ElfoM' 
Ottng  der  Baronin  von  firusqaamlUe  TardiffiA  aber 
das  g«nze  Stflctc    Es  ift  widrig  einen  folchen  weib- 
lidian  C>Ui7ekter  auf  der  Bahne  zu  febn.  bebmdera 
weim  er,  wie  et  bey  aiMn  fe  UaiMs  Stteke  aleta« 


anders  ndgtieb  ift,  Ibbraff  daftek^  ohaagebftHg 
wickelt  zu  faya,  wenn  mida  die  fidnarn  Triebfei 


fedeM 

nicht  fpielen  'fiebt,  und  nur  die  arobe  Afaiefaüiaiid 
wahrnimmt.   Eine  alte  VerUebte  Kokette,  die  ftdl 

gar  nioht  fcheut,  ihre  Schande  (iffcntüch  zu  beken- 
nen,  in  ein  fremdes  Haus  fich  eindiäiigt,  um  dem 
Geliebien  nachzureifen,  und  albern  genug  ihre  fchäod> 
bohften  Handlungen  der  erften,  liellen  Perfon  ge* 
Äeht,  kann  fioh  anmbglich  auf  der  tiohne  gut  aus« 
nehmen.  —  Der  SaMt  ein  Luftfpiei  in  etoean  Au^ 
zage,  nadh  dam  Fnm.  dat  B.  Hoffmtom-,  Ift  da* 
dritte  StOck.  Hoffmann  bildete  es  wtadcr  <saeh  dn 
moglie  gelofa  von  RkcobinL  Es  ift  daffclb*  oft  und 
mannichfach  bearbeitete  Sujet,  wo  ein  Freund,  der 
einen  dritten  im  Duell  verwundete,  von  feinem  Preun» 
de  in  einem  Zimmer,  in  das  eine  heim  liehe  Tapeten* 
thbre  geht,  verborgen  gehatten,  und  die  Frau  dar* 
aber  eiferfOehtig  wird.  Die  Anlage  ih  nioht  obna 
iaterefleb  doch  bat  oaa  die  Bearbeitung  diafas  t^talfe 
ris  Operette,  unter  dein  Tltd:  da«  OihfllmnÜi^ 
befteii  irefatlen,  und  die  meiMn Bühnen  werden  auch 
durch  diefe  tciion  mit  dem  Sujet  bekannt  feyti.  Wie 
gut  es  aber  fey,  dergleichen  Plane  im  lit  /ufunt  Akten 
auszudehnen,  bezeugt  ein  auf  diefeibeldpe  ^egrUnde« 
tes  Stack  von  diefer  LSnge,  dat  Gartenhaus,  wel* 
ches  durcb  djefe  Verbreiterung  unaiisftebJich  gewor* 
den  ift.  <Im  ^mfer^ieMe,  dem  vierten  Stflck,  einer 
PoiSe  in  elnani  An£wge,  law  dar  Vi.  d|a  b«dM  «ib> 
lets  zam  viertanitoale  fort.  Tn-lilfbmdi 


des  l!M?tgenannten  Sfiicks  ihre  beftimmten  intorefr 
l'unien  Charakter«  hal>en,  ift  diefs  allercKngs  kein 
übler  Gedanke,  und  wenn  man  fich  ober  das  Un- 
wahrfchetnUche  der  fo  grofsen  Albernheit  Görgeus 
hinwegfetzen  kann,  fo  wird  die  kleine  Puffe  als  fol- 
eh«  gewtis  nicht  mifsfallen.  Riae  grofse  Ausbeute 
geben  uns  alfe  diefe  dramatifchen  Beyträge  zwar 
Aiobt:  man  darf  fie-jedocb  aoob^niabt  an  dnn  ishlaoh* 
tera  Producten  rechnen:  nur  Sehadn,  dafo tgeradi 
die  Sunime  dicfej  Mittelguts  bereits  fo  fehr  ang«« 
wachiea.ift ,  und  Caft  das  wabrbaft  Gute  au  verdri*^ 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

VBimtCHTS  acaatvTsw.  . 


LuPZlO,  b.  ßreitkopf  u.  Härtel:  S^U">y  Epochen 
4er  modernen  Poeße  u.  f.  vi.,  dareelUUt  von 
Ma(fW4gtier,  it.?.w.  b 


Hieranf  kommt  Hr.  W.  xit  Petrarca  uad 
eben  fowobl  bemabt,  ihr  Verbiltpifa  zu  Ibren 
Zeiultar,  als  n  Dante  aufitafafTeo.  Dante's  göttlich« 

Kom6die  habe  den  riirirtianismus ,  das  Rittcrilutm 
und  die  Liebe  (von  deren  erfterer  als  dos  große  Epos, 
da'.  ?',\  evte  jIs  ein  Drama  und  die  Llrilte  ^Is  die  /  i 
rik  der  ueuern  Welt  ni  betrachten  fey.)  ia  ücL  neu- 
trattfirt.  r?)  (  Die  Errebeinaiig  des  zwe^rten  berond^rt 
«rar  uns  Blar  iMMniirartett  oihI  in  der  Tbat  tagt  Hr* 
W.  darüber  «reiter  niobts,  als  daCs  in  Dante  dureb 
die  Anerkennung  der  aUcgorifchen  Beatrice i  als  ei- 
a«'s  zuolelcb  hiftorifrhen  Individuums  und  der  ideali- 
fcHi-n  Sfj^i^erung  deffel I it'ii ,  das  Leben  ihres  B'  i  i  -. 
ßrh  auxCnrei  he,^  Petrarc.i  5>  gan/.es  Lüben  fey  lia^e- 
een  ;  l  »'weron.    Ujnte  habe  das  Befondfre  zum 

Allgei'i^'inen  e(b<jben,  and  beide  (ich  durchdringen 
la^n  >  Petrarca  Iiabe  da»  Aligemeine  zum  Befondern 
Jsdivirfoirt;  jener  habe  allegwrifirt»  diefer  fcheoiali- 
firt.  Seine  Poctie  habe  ficb  m  der* Bildung  der  Liebe» 
4er  Andacht  nad  des  Patriotismus  b««Mct»  Pttnr» 
ea*s  iufaerea  Lehen  fey  faft  ganz  paralld  mit  feiner 
Poefie  gelaufen  (!)  wa;»  nicht  wenig  zu  der  T  iö  ie 
feiner  iJarftellLiDg  be\i4^ctragen  haben  möge.  Was 

wMclu  vun  dem  Bekann- 
ten minder  ab.  Boccacciu  wird  dargeftellt,  als  nach 
der  realen  Seite  der  Liebe  Cch  eben  (b  hinneigend, 
ine  P.  oBoh  der  ideale« ;  «r  habe  die  Pracht  uod 
Folie  und  LebeudiglUlt  ibrer  Genaffe,  wie  ihre  wil- 
den Sobmeneo  gemalt.  In  diefer  Abficht  wird  aa- 
iser  dem  D^eameron  vornehmhch  feine  Fiammetta 
hervorgehoben,  „worin  ein  Ivräftigcs  weibliches  Ge- 
inQtli  in  dem  ganzen  Spiel  der  Leidenfcbaft  durch 
allf  einzelnen  Momente  verfolgt  wird."  Von  dem 
Filocopo  oder  niopono  heibt  es,  dafi  duieb  diefet 
Werk  fcboD-das  Stoeben  nach  einem  roauiatifdien 
%pos  ziehe,  weMhaa  aaehher,  nnr  ggdaageow»  VHA 
BrgOntunßMäuer  aur  A.  L  Zf  igio» 


Fttld  io  AjrioftiO  kenrotrgetretaii  fey.  Das  Endreful- 
tat  diefer  Vergfeichung  der  drey  italiänifchen  Dichter 

finden  wir  S.  6o.  ,»e^  Tey  ::i  -  Sphäre  diefer  drey 
iJicliler  eine  befchlolfcnc  i  uidiitit,  fo  dafs  in  Dante 
verfli' Iv;  un  i  .  reint  fey,  >vas  iii  Petrarca  Cch  mehr 
nach  der  idealen  Seite  zufammenzielit,  in  Boccaccio 
mehr  nadi  der  realen  Cch  ergiefst;  wodurch  man 
verfucht  werden  könnte,  in  einetii  hüherni  als  dem 
gewühnlichen  Sinne- D.  als  epifch,  P.  ah  lyrifch 
und  B.  als  dramaüfch  zu  charakteri&ren»  mitbin  II 

SlaiUfcb,  P.  mufikalifch,  B.  pittorefk  zn  nennen?  ^ 
u  der  nun  folgenden  einzelnen  Hetrarlitulig  der 
drey  deutfchen  Dichter  bahnt  lieh  Hr.  (('.  durrh  ei- 
nen neuen,  in  Abi;  in  ^uf  den  Ausdruck  ss'ieder  fahr 
verworrenen  und  ichwerfäUigeq  Ueberblick.  den 
Weg.    Wir  beben  einiges  ans,  was  zum  Tlieil,  fo 
aefagt,  neu  ift.   Einen  vereinenden  Mittelpunct  zwi^ 
ichen  der  deutfchen  und  italiänifchen  Poene  wilPKv 
W.  in  dem  grofsen  Shakefpeare  finden»  der  einzig  und 
unerreicht,  wie  die  Sonne  Ober  beiden  f^ehe,  und 
des  Xitrdens  Ernft  mil  des  Südens  Milde  verbinde. 
Ganz  unverflimllich  für  uns  beifst  es  :   „Wir  bitten 
nicht  /u  vergefl'en,  dafs  wir  immer  nur  eine  Sphäre 
iierausgehuben  hai>en  aus  dem  Ganzen,  wehhe  wie- 
derum unter  die  fpanifche  Ptteße^  welche  fo  treff- 
liche Geifter  zählt*  aofgenommen  werden  mufs." 
(üiefs  zugleich  eine  Probe  von  der  übellauteoden 
Ojiranbr  tfr^  Vfs. )    Von  den  Fraozofen  köpne  nicht 
die  Rede  feyn,  weil  diefe  Nation  eher  fwetii'ch  fey, 
als  Poeße  g<A>e.    Was  fie  fo  nenne,  fey  ehh?  z'-rvtlirh 
ßxii  le  Elti  feitigkeu ,  die  der  Vf.  /Iße/s-n.  r  r^enanot 
willen  will.     Die  laiigwierige  Einwii^.  cfiefes 
Afteismus  auf  unfere  roefie  und  Kunitleiire,  iiiuge 
die  Haupturlache  feyn,  dafs  das  Drama  im  vorigen 
Jahrhundert  ilie  Tre£EIichftea  «nfrer  ?«'ation  belbhiCf- 
tigt  habe»  fo  dafs  «n  wahres  Epos  iiuch  immer  tw 
erwarten  ftche.  (Wir  zweifeln  fehr  an  dem  baldigen 
Eintrefl'en  diefer  Erwartung.)     Dal's  der  Vf.  dem 
von  vielen  fo  genannten  goldnen  Zritaher  deutfcher 
PueGe  in  der  fitzten  Hälfte  des  vorigen  lihrhnnderts 
abhold  feyn  werde,  war  zu  erwartt-n  ;   <li>.-fs  Zeital« 
ter  fchcint  iiim  nur  „eine  von  deutßlier  üucmiithlg^ 
keit  angenommene   Wiederholung  des  fftrenannten 
ßkle  dor  de  Louis  ia  Frankreich,'  (Öüenbiur  mit 

•  0  Ca)  Oeb«* 
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Uebertreibung  der  nicht  ganz  zu  läugnefideii  Aehtt» 

Jichkcit.     Hatte  das  Zeitaltep  I,u«f>Tii;s  XIV.  einen 
KJopftocU?)    Die  Uiiftattliartigkeit  und  Unan/^einef- 
fpiiheit  ilif  IVr  Wiederholung  könne riW/«cA/  /<  /f  '  «  [ .') 
aus  dem  KrfoJge  dargeleel  werden,  da  in  eben  tl<jni 
HAafce  der  Deutfche  rclbltft.'indigcr  geworden  fey,  in 
weTchem  er  ficfi  von  »enp»n  i;o!dnen  Zeitalter  ent- 
fernte.    Das  nun  f(  Jodide  l\dj!unnenicnt  (Iber  die 
Hindeniiire  der  Poelie  zu  uufrer  Zeit,  wohin  der  Vf. 
befopders  dis  Entwticben  d^r  Religion  reebnet,  rat- 
hält DiiipE  ,1  (Iii-  Wir  oft  beffcr  vorgrira^en  fnid. 
Unter  den  c'iliv  deutfchen  Dichtern  wird  libtir  Goetli« 
Ziwrft,  .1111  l.nifjftin  iiiiil  mit  d- r  firtilsten  Vwirliebr, 
aber  aiicli  mit  der  meillcii  Uebereilung  untl  Willkür 
•ffprochen.    Der  VF.  iindet  das  Lr>ben  diefes  Dich- 
jtttSt  mehr  ali  irgeml  eines,  walirüaft  organifcli,  fo 
^ebtharund  Fei"t  gezeichnet  feyen  alle  Momente  des 
Kreifp^i«  den  er  durchlaufen.  'Er  theilt  deufelbeo  in 
drey  Perioden ,  deren  unterfcfaeidende  Merkmale  je- 
docli  Iii.  lit  an  und  ffir  ftch  ansgerprochcn  werden, 
obgleich  Hr.  H'.  die  jeder  Periode  7.ugpfchriebunea 
AVerke  charaklcrifirt.    Docii  wird  in   (er  erüen  l>e- 
.  londers  auf  das  jngendlirh  freye  Gcnutth,  das  jeder 
Feflel  fpottend,  die  zur  Mode  gewordene  KunfCund 
pedaatiTcIie  Keyerlichkeit  abftreifkei  hingewiefen»  und 
f»<!fif!T*  von  derfeibcnS.^?.  darsiolhtnlclitblöfsdie 
:x^1e  Seite  des  Univerfums«  weiu  matt-lb  faseii  darf, 
geffii&le  werde,  fondern  aucb  dleideale  oiScntig  her* 
Tortrcte  (in  dem  profsen  Fr.ijrincnt  Kauft.)  Werther, 
Cöt/,  Kauft,  die  LuTt-  und  I-'aftiiachtsfpiele  gphnr.?i\ 
TU  dieTfr  i'eriode.  •  Lila  fcheint  Hr.  Ji  ■  lier    'i  >  ;i  Ij- 
sunct  zu  feyn.     Aus  dar  zweytcn  Periode  werden 
Egmonti  Ipnigenia  und  Toflo  hervt>rgehoben ;  von 
Jctdem  diefer  Werke  wird  felir  viel  Gutes  und  Rühm- 
liebes  pefagt,  und  nur  Klavigo  wird  bey  Seite  ge- 
ftellt.  'Eine  allgemeine  Char'akteriftik  dieilsr  Perio- 
dic fuchten  wir  umfonft;  eher  läfst  fie  ficK  von  der 
üritten  auffinden,  die  er  als  fchönfn  HerhJ't  f>e^iv(li- 
jiet.    Int  ljefon<lere  wird  Wilhelm  jMeiftcr  ir.it  t  iuür 
iclionen  Landfcliaft  in  der  AbpiulfüiuK'  ver^iiclin. 
'Uttupttepdenz  diefe«  Werke  ift  nach  S.  77.  üil- 
ümig  dc^  Lebens  cor  Kuaft  der  OefdHgkeit.  Her- 
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maon  ond  Dorotbea^  ift  nach  S.  gjo.  ein  lyritches  Ge- 
dicht. Mit  (l(vn  ,  \v.;s  iiber  Seliillcr  gcfagt  wird, 
kann  Rer.  im  Gjnzen  iibLT(  liii'ti:iin;f>n.  Der  Vf.  er- 
kennt lein  (lit  Ichon  ln^merktes  ItLlrn ijfches  tinerei« 
fen  in  tlie  Kader  der  Zeit,  im  Gegenfatz  der  ftillcit 
Gröfse  und  ruhigen  Klarheit  in  Guthe's  Werken,  fehl 
fuccefrires  AofTtreben  ziilb  Hdchftien,  fein  tiefes  phi* 
lofophifches  Prodncireni  fein  Streben  und  Ringen 
nach  dem.  was  in  Götbe  Sofa  von  felbrt  lieblich  zur 
Efdebinabneigt.  Maoohe  Aeufserungen  einer  zu  weit 

f;etriebciien  Z'-rftörenden  Kritik  Icann  Rer .  nicht  bil« 
igen.  S.)  If  lirint  deiu  Vi.  i'tilrf  im  Don  Carlos  nur 
der  Speicher  zu  ioyn,  wurin  di*  kaiiiifche  Philofo- 
phie  auigctciuUtet  winl.  Wilhelm  l  eJJ,  freylich 
nicht  das  hefte  Werk  Schillers,  wird  zu  tief  herab- 
gefetzt.  L'eberbaopt  wird  OAthe  mit  Liebe»  Schil- 
ler mit  Sucrrge  beinrtbeflt.7  Ifiebc  beffer,'  oder  Ttel- 
mehr  noch  Ichlimmer  ergelit  es  VV"-'  i;cj,  welches 
indefs  den  Vf.  nicht  abhält,  ihn  mit  <irin  Bm  uameo 
Dii  fufir  d"<:  Rz-hri  za  beehren.  Das  llef-iti.it  der 
lehr  Krirzen  Witi  Jif^uiig  fßioer  Werke  ttt  nach  ,S.  icg. 
„dafs  diefcr  Di'  hter  einzit;  und  i  nlfchieden  im  lifo- 
hn  veriirt  und  in  l'o  ferii  ganz  Schillers  Antipode 
ift."  Diefs  fi'ihrt  den  Vf.  nach  einem  nochmalige« 
rafcheo  Blick  auf  alte  und  neue  Welt  zum  Ziele Tei« 
nes  Büches.  »Was  fich  in  ItaMen  in  Dantes  Epnebe 
real  l^raeiet  hatte,  kehrte  jetzt  in  Deuifclilaint  als 
Ideal  m  Göthc,  Schüler  und  Wjelan.l.  Göihc  ward 
^wie  Dariie)  der  Vereiuiquiig»  p  jn  :t  ffn  V  r  .jnger 
und iNaelitolger.  In  ihinifl.^leicliramilcrCü'iit  tieri'oe- 
fie  noth  innerlicher  geworvleu  und  vei  künili;;t  eine 
neue  Welt,  eine  Welt  der  Concontration  bis  jetzt 
zerftreuter  Kräfte.  Sein  Hindrängen  auf  eineu  Puncto 
ift  in  feiner  inoerftcn  Tiefe  religiös,  und  ib  berabrt 
er  alle  Paacte  unfrer  Kultiu-."  Leieht  zu  begreifen' 
fey  nun,  wie  der  ideale^Schiiler  und  der  reale,  nach 
aufüen  gerichtete  Widand  als  xwey  Extreme,  die  fieh 
in  Gotbe  heruhrcn,  anzufehen  Icvcii.  Alit  di«fer 
i  rkl.u  Hng  ichliefst  der  Vf.  fein  &ich ,  zu  detl'ea 
iirtheilung  wir  jetit  imfere  Lefer  .hiolingficli  Im 
Staude  glauben.  -     1.   . '  , 


POPULÄRE     S  C  II  R  I  F  T  1- 


THEOLOGIE. 

Hfmssmio  n.  RoTMwin.,  b.  Hercler:  UonSiafli 

der  RpUgion  für  das  erWarhfrne  rhrifiloclr,!;;: 
Volk.  Eine, von  ilenj  bifcl.olJ.  Oj  oin.ir.Mti'  /u  Ivüu- 
ftanz  gekrönte  Prcisü-hrift.  Von  l-i^dniin  1  hibert 
Wcltprieftcr,  Doctor  der  'I  heoJ.  t|.  Pnirrcr  zu 
*  Waldmöffjngcnim  WOrterrd).  £r///r  Saud  54a  S. 
"Jff^pjf^r  B.iik!  524  S.  1809.  8-   C4       '5  ^r-) 

Als  gekrönte  Preisfchrift  hat  diefe  Arbeit  zwar 
fchon  den  Beyfall  emer  Behörde  fUr  fieh,  an  deren 
Snitze  die  Namen  von  Dalberg  und  von  Weffenbei^ 
Doeh  ddtft«.  dtt  Ihr  «rtluilto  Venag  r-*-' 


nur  den  relativen  W.  rth  andeuten,  der  fie  vor  den 
ttbrigen  eingegaiij^enen  minder  befriedigenden  Ar- 
nn  auszeichnete,  als  dafs  fie  dadurch  als  allen 
1  i  i  Ifrungen  vollkommen  entfp)  ecla  ud  erklärt  \vur- 
^  de.  Mag  daher  das  in  der  That  hochwaniige  Ordir 
'narlatabnditlieh  von  diefeB  MchgelafTen  haben,  um 
die  Geiftiicheii  feines  Sprengeis  durch  inihle  Beur- 
tiiriliui;; zu  defto  :;ru.serm Eifer  im  tvirfenfcliaftlichen 
l  orlt'ciireiten  zu  e/aiuntern ,  fo  winl  ilucli  i'er  Ai;> 
fpruch  des  t  «tckliclUbluieu  Benrlheilers,  wcicher  nur 
den  h&hem  Mafsftab  des  Unbedingten  anzidegcn  hat, 
Widers-  aosCrdicu  dürfen.  Wie  weit  nufi  die  vorlie* 
l^enda  Sdudft  iwtar  danCelbe»  Reh*»  tvini  fichlbsy 
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der  nähfi-n  Prftfunc  dcrfellieo  foglelc^i  ergeben. 
Seibit  nach  der  im  Jahr  1805  aufgelteliten  Preisfra- 
ge foUteii  nur  die  wichtigften  Gliui'ounsleln ea  in  ei- 
ner populären  ,  iichtvoiieii  urtil  auf  das  Hera  berech- 
neten Uarftellung  und  Entwickelung  iö  diefem  Re- 
li^nshanübuche  enthalten  fej^n,  und  wahrrcheinlich 
wfinfehts  das  UfchfifljcfaeOrdiKaridt  dadurch  für  das 
l<.ntho1irche  Volk  (unter  dem  doch  (U«  Kindel;  zu» 
xiachft  Iii.  ht  gemeint  fui^,  diher  das  Pridicat:  Er- 
ttJucJißnp  hir.v  wirklii-h  nberflnffit^cr  Pleoii35muS 
anziifeheii  ift  )  auch  ein  üuch  in  die  timid  zu  geben, 
wie  die  Proteltanten  in  Hermes  und  andern  Schrif- 
-ten  der  Art  fo  viele  haben.  Dagecen  gicbt  nun  ür. 
H.  hier  eine  gaDZC  Eocyklopädie  der  nianuiclitaltig- 
Itea  KeantJliw»  die  zwar,  m  fofern  Gott  der  Grund 
aUes  -Seyiur  und  Erkenucns  und  Religion  alfo  die 
'Quelle  und  dds  Ziel  allee  Strebeos  ift»  da?nit  io  Ver- 
bindung flehen  und  von  ihr  ausgehen  oder  auf  fie 
7uracktir.u-en ,  in  eini.Tii  R'.-!r-  i  :;.  haiuthui-hy  aliiT 
dotli  nicht  au  ihr  jr  Sicllc  i.ad.  ^■iulserdcm  ift 
chcs'  lüchl  ciainal  walir  und  richli^  djikieitclit,  iiii- 
deutlicli.  oder  in  niedrigen  Ausdrücken  vorgetragen. 
.So  fängt  Z'  B.  gleich  S.  i.  das  erfte  Hau^tftiick:  von 
jder  ILermtnifs  des  menfchlichen  Körpers,  der  iie- 
■weis:  dafs  der  IMenrch  aus  Seele  urnt  Leib  beftehe, 
damit  an«  daTs  der  Todte  »och  dea  nOmlkhen  Leib 
habe  und  doch  um  alles  nielits  wiiTe,  worauf  doch 
jeder  Bauernknabe  antworten  mufs,  dafs  ein  Leib, 
in  dem  alle  Verrichtungen  itilic  fichcu  und  tlie  Auf- 
loruag  einzutreten  anlangt,  fo  wenig  der  näiuliclie 
fey,  als  ein  Wagen,  dem  die  Iläder  abgenoinnien 
find,  der  nämliche  ift,  mit  welchem  er  vorher  fuhr; 
.dafdr  lernt  er  auf  S.  3>  die  verlchiedenen  Häute  des 
Auges  kennen,  ohne  einen  Begriff  vom  Sehen 
ZU  erbalteo.  Bey  der  BefoUreibuug  der  Luftröhre 
Iteitste«:  „fie  hat  bey  ihrein  Eingänge  einen  klei- 
nen Deckel ,  um  das  Linfallen  der  öpeil'en  '(  und  Oe- 
träiike /  /.u  vciiiiiicii.  Das  Gelränke  lauft  rechts  uiiil 
liidts  des  Deckels  jbwarts  uiul  andm  idi  f.iUen  tjeviu 
Lachen  oder  andern  Ueweguugeit  t^iu^c  i  rupicu  in 
die  Luftrühre  und  verurfachen den  ILuften  fulang,  bis 
üe  wieder  heraus  kommen.  Diels  drUckt  man  im 
■;gen:cinen  Leben  fo  aus,  es  ift  mir  etwa.,  in  den  let^- 
Jen  lüds  Keixommen."  SoUte Jemand  im  Ötaode  ieyn 
fieh  darnach  eine  richtige  Vorftellong  zu  machen? 
j),;,  Aht'ieilung:  von  der  Sct^e,  iät  ein  w;  \t- 

Lutti-er  A;rr/.i!';  Ju?  einem  ullcii  (Jti.iipeiidaiin  der 
empirir-dieii  PIm.  ii' il  >^;'!.  IJjs  11.  lljuptlidLl^  eiuh.dl 
von  der  iveniiiniis  der  VVdt  zurril  elwdä  von  der 
Erde,  dann  vvw  den  dre)'  Reichen  der  Natur,  wo 
bey  dem  Filauzenrcich  unter  andern  zwar  von  den 
Pflanzen  ^um  Vci  j^migeo,  über  nichts  von  der  Baum- 
ncht  jind  de^enMeribwardi^keitea  gefprocbea  wird. 
Eben  fo  ift  es  bey  den  Mineralien,  wo  bey  dem  ei* 
Jfi»'n  nur  die  änlsern  Kennzeichen  ,  bey  d;  :i)  andern 
blofs  der  k\ut/.cn  auget^eben  ift  untl  man  iies  niclit 
ijiiii der  wi'diiij^e  i^.uiz  i'eldt.  Dann  Idli^t  etwas  von 
der  Sonne,  (''c^)  Sicruen  und  Planeten  (wie  wenn 
diefe  nicht  auch  Sterne  waren.)  Im  dritten  Haitp^ 
iiiAck  wkU  davon  dct  UÄu swg  auf  die  Lelm  vw 


Gott  nnd  fcinrn  Kigpnfchnften  pprrriclit  unl  zuerft 
die  natQiliche  Reliciun  ab^jeliiiiulelt ,  v.orauf  in  der 
zwevten  Ali!!icj"un<r  die  der  cliriftlicbeu  folgen  und 
7\va.'  zuerft  hütuDfc  h  nach  dem  Leben  undCharaktcr 
Jefu  und  dann  ilcgmatifch ,  nach  dem  alten  Syftem 
des  Kirchcnglaubenst  wie  ihn  die  geläutbrte  AnGcht 
der  katholifchen  Theologen  felbft  nicht  mehr  aner- 
kennt. Doch  fcheint  der  Vf.-  hier  erit  recht  in  lei* 
nem  Fache  zu  feyn,  da  er,  ohne  jedoch  Kenntnifs 
C'iior  richtigen  hxegefe  und  eigenes  Studiuii^  der 
Uiullen  der  Kirchengefchichte  zu  beweifen,  ganz 
ilie  ichulurtifchen  Darftellungen,  liewcih-  und  Ah- 
theilungen  baybebält,  womit  man  eiiemais  die  Heli- 
gion  zu  itiltzen  glaubte,  deren  oiihere  Prüfung  hier  w 
weit  fahrte,  wovon  Ilec  aber  nur  auf  die  Artikel  von 
der  Sfloda  und  ihren  Strafen«  worin  der  ganze  Att- 
suftin  wieder  aufloht,  iler  H^e»  Fegfeuer  u.  f.  w< 
hinwefn.  Am  ausfuhrlichTten  ift  endlich  th'e  Lehre 
von  den  P.TicIit '?n  iind  ru!.;cndrnitlclM  nbijoliande?!, 
wurin  zsv.ir  .nu  ll  Idn  und  wieder  die  aite  iclicLilci- 
fcili:  .^lelll;ld^;  ;iuf  iliij  lcr;ipnl<')h,;n  Gowiflcns;!  i- 

een  hinführt,  doch  aber  aucli  mit  viul  Wärme  und 
Nachdruck  viel  Gutes  gefagt  wird ,  fo  wie  fiberhaupt 
die  jedem  Abfclmitte  aog'ehängtca  moraiifehen  Er*. 
mahnungen  oder  Nutzanwendungen  an  diefer  Schrift 
das  Befte  find.  Witrde  fie  um  die  gröfscre  llälfifjt 
zulammen  gezogen  und  das  nicht  hierhergchürise, 
was  das  Volk  /  15.  -ins  detn  aucVi  fiir  katholifciie 
Schulen  bearijcitettn  Lt»Ci>uch  von  iSeiler  noch  bef- 
fer  lernen  kann,  we»geIalTen,  wodurch  es  fiir  den 
Ankauf  auch  dem  V<'lke,  das  jetzt  doch  leider  im- 
mer weniger  auf  Bücher  zu  verwenden  geneigt  und 
im  Stande  ift,  wohlfeiler  erlafien  werden  itdunte,  fo 
wflrde  lieh  unftreitig  um  fo  mehr  Nutzen  davon  ttt» 
fjirechen  lafTeu.  Dab  <ler  Vf.  mit  der  neuern  Lite- 
ratur flicht  fehr  beltannt  Ift,  zeigt  Hch  aach  hey  d«i 
den  Scliullehierti  einjjf. dilnen  Schriften,  wo  nichts 
\  <)ii  der  jetzt  fall  icilem  derlüilien  bekannten  Stepha- 
lüfchen  Lefelehrmetlio  Je,  nichts  von  Peft ü<j/,/r'j 
V^erdienften  erwähnt  wird.  Druck  und  Papier  ver- 
dienen Lob,  daft»  mehr  Tadel  tdm  die  llMiige.der 
Ilruckfehlcr. 

GESCHICHTE. 

WitN,  b.  Ant.  Do!!:  Charakt^rfcMlderungent  in- 
tereßu'ite EtZ'Thliiiigen  und  ZOge  VOn  RcgenCtn- 
gröjMe,  Tapferkeit  und  Bärgereugend  aus  der 
Ufjeklehie  der  Oefiitrr.  Staaten.  Gelammelt  iron 
J.H.  Benign!  V.  M'tlil/'nbprg  (Hofconcipiften  beym 
K.  ü.  Hoikriegsratlxe.)  Etjtes  bis Jcciutcs  Bäod- 
cbea.  1809*  300. 193.  J84. 191*  199. 196.  S.  g. 

Kine  Compilation,  vnn  dc-r  fielt  weder  v''^l  Gute?;, 
DücU  viel  Böi'es  fa^on  läfst.  Die  ftrengei  •  ivntik  ei:t- 
waffnet  tlcr  Vf.  durch  die  Irrkiäning,  tr  lAflle 
durch  (liefs  Buch  die  leidige  IVuniancnlclerey  ver- 
drangen ,  und  i^rioti^mus  verbreiten ;  fo  wie  durch 
das  Geftändnils^  er  fey  nur  Cnmpiiator,  vorzüglich 
ans  Hormajrs  Oefti:.  Plutarcii ,  deffen  Bjocraphiecu 
«Tin«  kOixen  gezogen  habet  ohne  etwas  imtntliohes 
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ZU  äi)  lern,  aus  Je»  TTrulcr  A!iii3nact;?n,  aus  Fuggpr, 
■Pelzl»  CornofO,  nus  Kur,:,  .ni«  lir^n  vaterljr-d.  iiL't- 
icm  u.  f.  w- ■  li^iu';.:  jsirh  aiv;  Oeit.  Armeel)ijlIctjTis. 
"Man  kann  nm  fie)äch  wolü  üüchermaclierii  diefer 
'Alt  eine  folebe  PiaDderunc  «^d^rer  aus  chriftlicher 
'Menfchenliebe  zu  Gut«  balteo;  Bur'lft  dabey  das  Be- 
i1en'<!irlie ,  dals  da,  wo  die  FOhrer  cut  find,  ihre 
Djiftellung  hingehen  mag;    wo  fie  aber  entweder 
ichleohten  Führern  folgen,  oder  aus  Mangel  an  Fflh- 
rcrn  feibft  aus  Oucllen  arbeiten  ,  folche  Machwerke 

Siwöhnlich  fehr  fchlecht  find,  ja  da/u  dienen,  Irr- 
Hmer  und  faifche  Anflehten  7u  verbreiten.  Ree. 
wfihlt  mehrern  nur  ein  Bev-fpiel.  beit  Stephan  I. 
hatte  Ufigeni  'keinen  üehwSchera  und  elenderen  R*- 

f;enten,  al»  Cmerieh  oder  Heinrich,  NaebMcerB»'' 
III.  Dicfftr  fchwache  Mann  war  ganz  vom  Erz- 
bifciiofc  von  Gran  ,  und  vom  Papftc  abhängig :  un- 
t^eacbtet  deil'en,  dafs  er  dem  Erzbifchofe  1198  niit  nu- 
ccmeifener  Freirge'oigkeit  den  Zehnten  aller  Köoigl. 
^inkOnfte  zuftcherte,  gerieth  er  dennoch  mit  eben 
diefem  Erzbifcbofe  im  J.  1303  in  Streit,  indem,  der 
König  beymPkpft»  behauptete«  dasErnennungsreebt 
zu  den  rog«Moaten  Köni^.  Pnipft^^  und  ADteraa 
fev  von  je  her  ^0»  den  KOnigen  aosgeflbt  woniea» 
dcV  Erzbifchof  aber  rfen  Könif;  I.ilppn  ftrafte,  und 
diefes  F.niennungsrectit  <?!s  dem  Erzui'.'clwjfl.  .Stuhle 
gehörig  rcolamirte.  Ueber  dielen  Stroit  ward  En>e* 
rieh,  ali?  er  wider  feinen  Bruder  Andreas  zog,  von 
den  Grofsen  und  Bifchöfen  verlaflen ,  die  zu  feinem 
'Bruder  übergiengen«  er  konnte  auf  nichts  mehr  po- 
chen ■  alt  aHt  fein  Erbrecht  und  auf  feine  Krönung, 
nnd  nur  weil  Andreas  fein  Bruder  noch  fchwieber 
xr2T,  oh  er,  eetang  es  ihm,  durch  perfünlfchen 
Einiriit  ii. ;  fei  ;  'l.che  Rruderlager,  den  Andreas  zu 
Oberralf  htM) ,  un  i  als  Uefangenee»  abzuführen.  —  So 
die  wali.'-e  Gefrlut  ,  anders  unfer  Vf.  B.  i.  S.  193. 
„Nach  dem  iode  Ktinig Be!.'  III.  (des  Königs)  folgte 
ihm  fein  Sohn  Enierich  auf  ilom  ungcr.  Throne. 
Gerne  gaben  alle  Stande  des  Reichs  dicfer  Wald 
(vrelcber  Noafinu!  Emerich  war  noch  bey  Lebzei- 
ten feine«- VaiMM  1185  als  ErbkAnig  gekrönt)  ihren 
Beyfall :  denn  anfoer detn  Erbrechte  fpraehen  ftlr  dten 
Neugcwiililteh  noch  feine  MteneR"  li.'''  Iii,r;'r/:lir!t 
und  leine  uriß^vifhif  Kluphri:,  welche  dem  Lande 
,Hfi!  und  Sfgf/t  vcrk  nJeten.  Gleirli  n.'.cli  dein  An- 
tritte feiner  Regierung  liefs  er  e.s  lieh  vorzaglicli  an- 
gelegen fevn,  alle Einrichtunglen  feines  Vaters,  wel- 
che die  Belferung  der  Sitten  und  da«  Glück  des  Rei- 
ches besweckan  Cottfen«  zu  bef eftigen  uiid  fortzn- 
fetzen  u.  f.  w.  ' 

In  jettem  Bande  {ft  Altes  und  Neues,  Böhmlfches, 
Onfterrcichifciics ,  r'ngeijrrhe>;,  Tyrolifi  hos  u.  f.  w. 
riurcli  cinaniler  geiiienpl  ,  um  liir  fofjen.innte  Ab- 
wcchfelunir  v.u  formen.  im  vicitcii  i^.iiulchrii  ift 
Ferd.  II.  Biographie  Überschrieben :  Ferdinand  II. 
■äef  Ferkanntfi  aneb  wfctt  bebauptet.  <Be  UndnU* 


famkeit  fey  damal«:  inOefterreicU  nach  den  Grund- 
Iiitzen  einer  ge/itiitfenPulitik  nothwendig  geweüen. 

BR«AUlMfOSSCHRlFTXjr. 

Dresden  u.  LtiPzic,  h.  Hartknoch:  Dn/s  wir  nlli- 
dazu  beitragen  liönrie/i  und  J''!t\"i ,  die  K'einen 
unter  uns  oey  Zeittn  Gott  zu  weihen.  Eiue  Pre- 
'  digt  am  Fefte  der  Reiuieung  MariÄ  den  a.  Febr. 
1810  gehalten  von  Or!  frms  PolSmar  Reinhani' 
30  S.  8.  (4  Gr-) 

All^  auch  diejenigen,  die  keine  Kinder  haben*  fegt 
der  Vf.»  können  und  Tollen  zu  einer  folchen  Weib«  der 
Kinder  mitwirken.  Zuvörderft  durch  Achtung  gegen 
fie;  AchtungsloGgkeit  gegen  fo  unbefiingene,  mene^ 

giitmuthige,  bildfame,  gerade, anhängliche Gefcböpfe, 
iiis  unverdorbene  Kinder  Gnd,  ift  fehr  inhuman,  und 
alfo  a.it  h  unchriltiich.  Dii'f«.-  Achtung  foll  fich  aber  init 
Liebe  verbinden;  nur  ift  diele  Liebe  etwas  anlers  als 
der  Naturtrieb,  der  fich  bey  Thiereo  gegen  ihre  Jun* 

fen  flufsert,  als  das  VergnOgen  eine»  Botanikers  In  der 
ntfaltung  einer  Blumenknofpe,  als  das  alberne  Tin- 
deln mit  der  Jugend,  als  die  Affensistüobkajt»  wel< 
che  Kinder  verzieht.  Auch  durch  Gebet  tOr  die  Kin> 
der  kann  und  foll  diefs  gefchehen ;  diefs  wird  mit 
Beziehung  auf  dieTextgefchichte  l  Matth.  \IX,  13  — 
15.)  beinerkt,  und  der  littliche  Einflufs  einer  reli- 
eiöfen  Denkart  der  altern  Perfonen  auf  die  jüngere 
Welt  gezeigt.  VorzflglSch  ift  die  Ju^nd  fo  frahe  Jls 
mOglichzur  Verehrung  Gottes  zuleiten.  Hier  wer^ 
den  diejenigen  beftritten,  die  es  widerfianig  und 
fchfidllch  linden,  die  Religion  Kindern  fehon  nutthel- 
len  zu  wollen,  und  die  darauf  antraten,  daf»  man  di- 
rnit  warte,  bis  die  Jugend  z\i  reiferm  Alter  gelangt  fey. 
Hr.  R.  bemerkt  richtig,  d.ils  auch  die  Krwachfenen 
nicht  anders  als  biiiilich  von  üutt  denken  können, 
und  er  beforgt  mit  Grund ,  dal's  die  Religion  bey 
Kindern  nie  Herzensfache  werde,  wenn  m;in  fie  ih- 
nen erft  zu  einer  Zeit  bnybringen  «rolle,  da  fie  fchon 
Toll  feven  von  unzähligen  Geiunken  andrer  Art,  ihr 
Her/  jchon  mit  andern  Neigungen  befilttt  fey»  und 
der  RtjÜgiofitSt  ungilnftice  Gewofaabeitan  fich  fehon 
f.;rif;o.''.  i/t  hnben.  Der  Vf.  fodert  endlich  zur  forg- 
föltigflen  Behutfcmkeit  auf,  lohald  man  vor  den  Au- 
ßen der  Kinder  h.indle.  So  lehrl  er  auch  in  (h-n:  l.m- 
fenden  Jahre  feine  AmtsbrUiler  durch  ein  löbliches 
Beyfpiel  am  Pelka  der  Reinigang  Maiiä  erbaulich 
predigen. 

« 

SsFviiT,  in  d.  Henning.  BuchhaadL:  Dr.  /.  M. 

'I  rommsdorffs ,  Prc^f^  der  Chemie  u.  Pharm,  u. 
f.  w.  Cartenhiii-h  t'r  Aerzte  und  Apotheker  zum 
Nutzen  und  Vergnügen.  —  Zit»evre  verbefferte 
Aasgabe.  —  Mit  1  iiupf.  igM.  X.  u.  343.  S.  g. 
<i  Blblr.)  ^idM  d.  Ree.  A.IbZ.  t|o)*  Nr.  303.) 
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%  W^iSENSCHAFTiilCHE  WERKE 
•RMBTSOtirAHATHÜT.-  • 


-  Paris:  Droit  marUime  de  FEurnpe  par  M.  J)  A. 
,.  Azuiü,  ancien  Senateur  et  Juge  au  tnUunal  de 
^  rämtneroe  et  maritim«  de  Nice,  Membre  de  plu- 
.  iimrc  Ac4d6miM.  iSpSt  Tom.  L.  XX  u.  510  S. 
.  -  T<im.IL49»S.gr'l>  uRtliv.) 

Jjer  Vf.  Rah  Im  Jahvif^S  in  Itali3nifclier3pr*f^ 

fein  Sifi'>>mii  unlvfrfulf-  dei  Prim^U;  M  imttO 
maritimo  deli  Europa  heraus,  wovon  1796  «loe  «wej^ 
tc  Ausgabe,  und  nn  Jalir  lyyil  eine  fraiizöfifchc  Ue- 
Lerfetzung  erlcliien.  Uie  '  VV'kliligkeit  des  Gegen- 
£undes  hat  ihn  veranlafst,  die  dort  vorgei  agenen 
AnudfitM  volliUndiger  zu  entwickeln,  und  dadurch 
»ft  das  gegenwärltce  Werk  entftaiid«,  wwin  der 
Vf.  «bngens  in  der  HMiftdcb*  fniaitm  vorigen  Sy 
mifil  treu  geblieben  IR. 

Etwas  zu  viel  Selbftgenflgranifcalt  asd 
niclit  feiten  zu  breit  ftrömeodeo  Flufs  d«r  Rede 
abteiecluit;!,  verdient  diefc  Arbeit  eine  vorzüg- 
hctie  Auszeichnung.  Btrotulers  ift  der  hiftori- 
fche  Tbeil  nr»it  grofeer  Saclikcnninifs  au^-i^c;irl)c;tet. 
Jkr  dea  wiehtiorten  Fragen  dos  Vulkerleercchts  wird 
taniwr  aaf  die  oeftehenden  Tractaten  Rückricht  ge- 
jMHmiMa.  Dn  Vf.  febnsibt  mit  Wirme  und  LeUiaf- 
tiekdt,  BOT utM  amaUftn  drö  «rftere  in  Leidenfcluift, 
die  letztere  la  MTdtfchwelfigkeit  aus.  Ohne  belaug- 
ten  7u  wollen ,  drfs  durch  tlicfcs  Handbuch  die  Wll- 
fenfchaft  lelbft  an  icharffinfiigen  Fotfchungen  berei- 
chert wordCTi  fey,  l^ann  man  es  doch  als  ein  ziemlich 
-Fallftilndlges  und  fchoi»  gel'cliriebenes Lehrbuch  und 
«I»  einen  belehrenden  AiiS7.ng  der  wichtigflen  hie- 
^■r  gehörigen  Tractaten  mit  Vielem Hutzen  gohrau- 
dh«n.  Verbindet  man  hiermit  TaWU  und  Jacobfon, 
-die  fieh  gegenfaitig  ergänzen,  da  jedw  Wnen  eignen 
Gang  gKnornrneoliat:  fo  wird  man  «h«  die  wie h- 
tigften'  uiul  inlereftanteften  Fragen  «e«  Vdlkerfee» 
rechts  die  firuodfata»  des  allgemeinen  Völkerrechts, 
die  Tractaten  and  die  dermaiige  Praxis  der  Prifen- 
jrerichte  berCammen  haben.  Jzuni's  Grundfätze  atli- 
ttma  aberall  die  Gefinnungen  des  Mcnfclienfreundes, 
■Mk  ain^h  alle  Völker  «it  einander  in  wechfeKei- 
Hger  Verhitiiiaoj  ;  Aeha*  «ad.dab  4ioer  dua  auden 


die  aiigeftörla  und  freye  Aasflbung  feiner  Kräfte 
ItattM  mub,  d«fs  mitl)in  während  eines  Kriege;  der 
Neutrale  befugt  ift  feinen  Handel  mit  beiden  krt^ 
fahrenden  Theüee  {orferafetzei^  wenn  er  mm  vtf 

meidet,  dadurch  einen  unii'.ittelbaren  Antheil  an  def 
Feindfeligkeiten  und  an  der  üiiterftiitzung  des  einen 
jn  feinen  Operationen  gegen  den  andern  Theil  zn 
/aehmen.  Die  Wflnfclie  des  Vfs.  gehen  in  Betreff 
daes  Conventionellen  Seereclits  felbft  (o\Vtiit,  fbl- 
nnde  Fundamental  •  Artikel  vorzufchlagcn :  1}  E< 
fott  künftig  kein  Kanffartheyfchiff  angehalten  odtf 
genommen  werden,  wenn  ea  nicht  wahre  &tiga0^ 
Contrebancle  fflhrt.  a)  Das  Recht  der  neotroni  ftSf^ 

fe  ift  unverletzlich.  1)  Die  Seehäfen,  felbft  die  der 
.riegführenili?!!  Theiie  follen  als  ne11fr.1l  in  Anfö- 
hung  derjenigen  Il.raJclsai  tikel  angefehen  werded, 
die  keinen  unmittelbaren  Bezug  auf  den  lirieg  hat- 
ben.  4)  Die  Benennung  von  Contrebande  erftreckt 
üah  füeat  weiter,  als  auf  folche  Gegenftind«  lulA 
Weacen,  die  von  einem  unmittelbaren  GelMlicll 
den  Xdeg  find  (Bd.n.  ejS.)  —  An  einer  ^datk 
Stelle  (ebend.  32. )  halt  er  die  Prifengerichte  einet 
fremden  Volks,  welche  Ober  die  aufgenrachtcn  ne»- 
tralen  Schiffe  erkennen,  ja  felbft  das  V^:^bot  der 
Zufuhr  von KriegscoDtrebande  auf  neuLrjleu  Schilfen 
filr  volkerreehtwidrig.  Die'Neutralen  finden  alfo  in 
Hrn.  Azutii  einen  fehr  eifricen  Verfechter  der  unbe- 
(chränkten  Frevheit  ihres  Handels ,  deffen^Wiliofclie 
nalArlichzur  l-olee  habea  mflfsten,  da£i'iäle.  S(i- 
kriege  und  Handdskriege  —  folglich  da  die  anifUk 
Kriege  der  neuem  Zeit  folche  gewefen  find,  —  AtTe 
Kriege  aus  Europa  verbannt  würden.  Indeffei« 
fcbeiiU  ihn  in  den  angeiVihrten  Stellen  feine  Leb- 
lKifn<:kcit  zu  ut;ji  liingcrüVr'n  zu  haben,  und  in  dej 
Eotwjckelung  der  reclitliclien  Grundlatze  liefater  fi^ 
diBKll  fciu  eigenes  RaiGonnemcntldn  und  iwicder^ 
Min  andern  nefultaten  gcfalirt. 

Derer^Tbeü  des  Werks  iß  mtift  hifiorahhA 
MMtf.  Er  durddittft  die  Gefcbiehte  der  Völker 
alter  und  neuer  2<dt,  welche  aaf  die  Herrfchaft  des 
Meeres  Anfpruch  gemacht  hahen.  TyruS,  Aegina, 
Greta,  Rhodus,  Perfien,  Griechenland,  Macedonien, 
Aegypten,  Carthago,  Rom,  Venedig,  (Jlium,  Pifa, 
(bej^nieferCdegeiuieif  auch  etwa«  ~  aiM»  £eiir  da^ 
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tig  —  «ber  tfle  KrenzsOjgc)  PortT«al,  SptDieiii  Hol- 
Upd,  Frankreich  und  LncUnci.  (Wir  tlWwiVeni  dofs 
der  Vf. »  der  viele  .Scbriftftdler  dtM»  Uber  dea 
Handel  tind  die  ScIiiffPahrt  der'ilten  Welt  nnrern 

Heeren  nicht  pekanfit  iinH  b^notSt  liaf.)  Der  Vf. 
gie'jt  uns  auch  einen  ineift  (ehr  zweckmäfsigeii  hifto- 
rifc  bei)  Abi  ifs  von  den  ältcrn  Seegefetzen^der  See- 
handel  trtibeiitJcn  Völker,  als:  von  den  RliotU- 
fchen  Gefetzen,  von  den  ROmifchen  Seerechten  nach 
Anleitung  der  Pandectcn,  des  Codex  Theodofianus« 
Juftinianeus,  der  Bafiliken  und  der  Gefetze  des  Kai- 
fin  I^eoi  femer  TOB  den  berOhmten  Conjblato  det 
»,  von  deA  Aaialfitanifelieti  'Gefetzen ,  von  den 


'  gehm  mm  m  dem  elgeMHelieiL  Sjftem  de» 
r»  nad  neben  folgende  Kroptideen  deflelhen 


Qefetzen  von  Oleron,  Wisby,  Marfeilie  und  Antwor- 

5en,  von  den  Hanfeaül'chen  Seerechten,  und  von 
en  Seegefetzen  der  andern  Eurupäifchen  Seemät  h- 
te,  mit  Einfchiufs  derer  von  Venedig «  Tofcaoa»  Ce* 
inw  ubA  SardiDlen. 

AuTser  diefen  biftorifcben_  Abbandlangen  eot*'  gmOthigiiemten  Jefnim^Himiiit  Vt  entfugen,  doch 

Ord»   nuifs  derßlbe  nicht  in  der  Zufuhr  unmittelbarer 


Wirgehm; 
Vf.  Ober»  nad  ] 

■u$ :  I)  Dät  attutale  Seegebiet  rkufs  von  beiden  Theb- 
len  rtfpeethrt  werden.  Elaflelbe  erftreckt  fich  wenig- 
ftpns  piru-[i  Kanonenfchufs  weit  vom  Ufer.  Uer 
Vf.  führt  hierbey  unter  andern  die  Neutralitätserklä- 
rung der  Ottoniannifcbcn  Pforte  bey  dem  Fram^ 
fifch  -  Eugiifcben  Stekrieee  vom  aj.  Sept.  i8oa  an: 
worin  den  Tflrkifchen  Unterthanen  logar  verboten 
wird,  Waareo  auf  Englilche  OJld FnasAlifcbe Schif' 
fe  zu  laden ,  es  fey  denn,  da&  fie  mit  GerUficaÄen  der 
Handelsagenten  von  beiden  Nationen  aus  Tftrkifchen 
Hifen  verfehn  wären.  (Diefo  Erklärung  verdient  - 
Aveiter  unten  bey  Nr.  4.  berOi  Ulichtigt  zu  werden, 
a)  Die  NeutraVuüc  iß  die  ee/ini/e  Fnrefe/ziing  des 
friedlichen  Zußarides  einer  Nation,  die  Während  eines 
Krieges  zwiJ'Hien  zwesen  oder  mehrern  andern  Mäch- 
ten,Jich  der  Theilnahme  an  ihren  Streitigkeiten  gänz- 
lich enthah.  (II.  4^)    D  Der  NtUtrah  l^atm  ni^ 


lieh 


hSk  der  erfte  JBaod  (jedoch  nicht  in  der  beften   .      

nung)  «fieVnterruebungen  Aber  «He  Herrfcbaft  der  Krhgsbeuar/niffe  beftehen 
Meere,  fowohl  nbir  die  Ilerrfch.tft  auf  dem  Welt- 
meere, a's  «Ulf  dc.'ii  iluirh  ilif  Liiilii'pfiiden  Territo- 
lien  begranzten  Meei  e  (iror  i^i  j  anriiSe).  In  Ab- 
ficbt  auf  die  letztere  unterfcheidet  er  folgende  Wir- 
Ivungen  der  Hcrrfchaft  does  Territoriafmeers:  die 
Zölle  an  den  Meerengenf  die  Verordnungen  Ober 
.das  Einlaufen  der  fremden  Schiffe  in  die  Hifen  und 
Meerbufen  und  Aber  die  ron'denfelben  za  zahlenden 
Hafengelder,  Feuer-,' Laf^elderu.  dgl. ;  das  Recht, 
in  dringenden  Fällen  die  fremden  Srliiffe  zu  Trans- 

eartfchiffen  gegen  Bezahlung  der  Frnclit  zum  öffent- 
chon  Dietii"te  zu  zwingen;  ilie  ilffti^ri  1  fs  [(ii;  Firifulir 
.'und  Ausfuhr  ans  tien  il.ifen  zu  verbieten  oder  nur 
unter  gcwiffen Bedingungen   zu   erlauben;  andere 
Tolizeyrechte,  endlich  das  Recht  der  Fifbfaerey.  So 
Kut  der  Vf.  die  einzelnen  Rechte  entwickelt,  welche 
Jn  der  Herrfcbaft  ober  Tecritorialmeere  enthalten 
find ,  fo  fcbeint  er  dagegen  in  der  Abhandlung  itber 
die  Herrfchüft  auf  dem  .Weltmeere  die  Hegriffe  niclit 
fcharf  genn;;  gefoiulert  zu  haben.    Es  ift  eine  andere 
Sache,  die  Vrbrrni.u  ht  uuf  Ji'tn  We!(ri!fcrc  bcfitzeH, 
durch  «lie  ^röfsere  Aiizidil  von  Kriegsfchiffen ,  dif? 
im   Fjflle  eines  Krieges  nicht  nur  <len  fein  liic  lic'n 
Schiffen  die^Spitze  bieten,  fondern  auch  feinen  Han- 
nnttrdrflcken ,  ia  fclbft  die  Neutralen  verhindern 
Idanen,  den  H.mdel  des  Feindes  zu  decken»  nnd 
'▼on  der  eigentlichen  Oberherrfcbaft  in  dem  Sinne, 
wie  es  eine  Herrffhaft  auf  den  Ternttniiln.eercn 
iebt.    Von  der  erftern  weifs  die  (Jefi  hiclite  fri'Y- 
!ch  Beyfpiele ;  die  letztere  ift  aber  ein  Hirj'n'-fjiiniirr, 
die  von  keinem  verannftigen  Menfcticn  je  behauptet 
werden  kann.    Was  man  nch  in  den  neueften  Zsiten 


I 


,    „  Die  Gefchichte  hat  frey- 

ßeyfpifle  von  Nationen,  die  ungeachtet  ihrer 
erklärten  Neutralitat  nicht  aufgebiirt  haben,  dem  e>- 
ncn  Kriegföhrenden  l'heile  'fruppen,  Geld,  Kriege- 
niunition  und  Uedrtrfniffe  jeder  Art  zuzuftUiren. 
Aber  das  find  Ausnahmen  von  der  Regel,  nnd  nur 
canz  befondere  Uinftände  Wiiren  Urfiche,  dafs  diefil 
Verfahren  ungeahndet  bfieb  (II.  8a- 83  )  4)7^ 
ßnfidtrOtthtnjg  hindert  aber  doch  nicht,  dn/s  dem 
Neutraten  nicht  geßnttet/ey  n  lollie  atij  feinem  eig^ 
«<•/;  Geliere  dem  einen  oder  i,.u!er/;  k-rire führenden 
'I  heile  Krieg shedfirfn{lfe  zu  v/ k. ,!.  !',■!,.  Sur  die  Zu- 
fuhr ifl  dem  .Xeiuralen  nicht  erlaubt.  (143-)  liier 
Könnte  man  fragen:  ficifst  dief?  atich  fo  viel,'dals 
der  Neutrale  dem  kriegführenden  Volke  in  feinem 
Gebiete  eine  Werbimg  geftatten  darf?  Der  Vf.  hait 
'fieb  hierBber  zwar  nfcnt  erklirr  aber,  wenn  eroonfi^ 

Snent  bleiben  will,  Ib  mufs  er  diefe  Ffvge  htoßh 
•n,  und  er  wird  Ikh  dadurch  zu  rechtfertigen  n»>' 
chcn  dafs  er  die  Bedingung  hinzufügen  wird,  'diefe 
Freybeit  nnVffe  beiden  'f'h'-iliM)  »»riiiaht  werden. 
Aber  zu  gefchwpjgon  ,  i  !  , I  r^ti-ichou  UrgOnftiguo- 
gcn  dem  conventionellcn  beerecbte  nicht  entfpre- 
chen,  indem  dieweifern  neutralen  Regierungen  bevra 
Ausbruch  eines  Kri^es  den  beiden  Mjegrahrenoea. 
Theilen  in  ihren  llttttn  den  Ankauf  An  itriegslw 
dOrfiiirfeu  zuverMet«» vfleRMi:  fo  widerfpricht  jeoev 
'Beh.uij>titng  feibft  det  Vf.  Definitien  der  Neutraiitft. 
N.T  h  ifcrrelberi  onthnlt  ficli  der  Neutrale  g«7//c^«t7i  der 
l  iiciiiiilime  :;n  den  Feinil ;  Ii i;keju»ii.  I  i\\äi;i-t  man 
nun,  liaii  Jie  l.^igc  eines  ni  L.!r,i:en  li.md«  s  gegen  die 
andern  krict;ffll)rrndeii Staaten  gewöhnliL  i  l'o  ü't,  dafe 
der  eine  mclir  Zugang  alsdrr  anderezudem  neutralen 
Gebiet  hat,  fo  wird  der  eire  Tiilli  immer  mehraladot 


erlaubt  hat,  kann  danvider  nicht  angefahrt  werden. 

'Denn  man  hat  die  Rechtswidrigfceit  dacfurch  felbft  andere  Untirrfttltznng  in  fei|^  'KricgsoperatioBiB 

eingeftanden,  daft  man  diefe  und  jene  Oewaljthätig*  .bej  dem  Neutralen  finden  kAnöen»  um  er  wird  vo» 

kelt  mit  dem  Namen  Renreffalien  hat  entfchnidigen.  der  F.r}anboif<(,  cKe  Kriegsbedfltfiriin'e  in  dem  Lande 

wellen.    Die  Beyfpiele  der  neneheD  Kri^e kAaiU»  des  Kcutralen  abholen  zudiirtVn,  denfelhen  Nutzen 

nie  sum  Völkerimiate  werden»  '  .    '  babeu,  als  wenn  der  Neutral«  aie  Kriegs bedarlmllje 

.  ^    •       •  »  •  >  . ,  j.  ihm 
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»*)|^  zufoljrte,  Der  andere  Theil  wird  alfo  in  einer 
•  lialchea  BegOijftigung  nicht  diejenige  abjhlute  Ent- 
Kbltung  von  aller  Theilnahme  an  dem  Slreite,  wel- 
che in  dem  Begriff  der  Neatralität  hegt,  erkenneo: 
er  wird  vielmehr  feiner  Seits  den  Fall  als  vorhanden 
iMtrachten  mnlTen,  dab  «r  «iaoB  baaddiidaa  Meih 
traten  zwingen  könne,  derNentnlitit  ssMtfilgMVBd 
an  dem  Kampfe,  für  den  einen  oder  den  andnaiThci)) 
öffentlich  Tlieil  zu  nehmen.  Ree.  erinnert  abernoch, 
dafs  er  den  Begriff  der  Kriegscontrebande  nur  auf 
•dje  zu  den Feindfeliskeiten  directe  beftimmten  Trup- 
pen und  Sachen  recnnet,  ihn  mc'iit  lu  weit  ausdehnt, 
mi«  die  Copvenienz  ihn  oft  wohl  auszudehnen  pflegt. 
.DshcK  «06b  durch  des  Ree.  Behauptung  folchen  Lun- 
•^eca  waiter  kein  •NachthcU  nlcbtebt,  deren  ?»• 
duete  InaptQtddieh  In  Stoffen  Mfksbt,  die  lelolit  n 
Kriegs werl<zengen  umgefchaffen  und  verarbeitet 
werden  können.  5)  Zur  Krtegscontrebande  rechnet 
auch  der  Vf.  nur  folche  Waaren,  welche  dircce  zum 
{^An^rMW))  Kriege gefchickt  find.  (193.)  DieTrac- 
taten  lind  indelTen  in  der  Beltimmimg,  welche  Arti- 
kel zacJLriegScontrebande  gerechnet  werden  foUea« 
fch  afdlt ifikk.  Der  Vf.  fahrt  die  merkwUrdigften 
Tractaten  an*  Wir  mOUen  der  &One  halber  uns  be- 
gnügen,  auf  Ihn  SB  TerweMn.'  -fti  JHt  Nmttalm 
niüjffin  fich gefallen  laffen,  daß feindäches Kgmikfm 
auf  neutralen  Schiffen  genommen  werde ,  jedodi  mtr 


Neutralität  erforderflehen  Papinre  fft  der  Vf.  nicht 
der  Meinung  (ialllanVs,  Lmtipredi's,  Hüi>ner  s,  d  Ha' 
breu's  u.  n.,  welche  lo  viele  DucLunentf  vorlangen,  l'^r 
fagt  vielmehr,  dafs  alles  von  den  Umftanden  abhänge» 
und  dafs  man  von  dem  Capitain  nicht  verlangen  kÖll*. 
ae,  mehrere  ein  Boxdza  neben»  als  er  in  Fiiedeni- 
Mten  gewohnt,  wir:  oft  kOoan  man»  &  Wt  keink. 
Charte  partie  prodnciren,  wenn  das  Schiff  nkllt  eik- 
Atoc  befrachtet  ift.  (275.)  Ree.  ift  hierin  mit  deih 
Vf.  völlig  i-iiivorftan  !(jn ,  möchte  at)er  doch  rathen, 
dafs  die  Neutralen  fich  möglirhft  mit  allen  den  Pa-' 
pieren  verfähen ,  die  Hr.  Jacobion  in  feinen»  bekann- 
ten praklifcben  Werke  näher  angiebt.  Etwas  an- 
ders ift  es,  wenn  ein  ^bUf  im  Anfange  des  Krieges 
iuffebnchtwncdat  wo  ipondon  ntetrakn  Schiffer 
noen  nieht  dla<ln&iMb  Vorfiehk  «ntawendan  ver» 
langt  werden  kttMl*  Sonit  dringt  d^  foiegftthrend« 
Theil  auf  einen  ftrengen  Beweis  d^'F7eiitnilität  voii' 
Fiagee  und  Ladung  und  dicfer  ift  of^  ndr  durch  ei- 
nen Inbegriff  aller  der  Dt>ciuTiente  zu  führen,  die 
Jacobfon  ausfohrlich  nennt,  und  worQber  din  Hecen- 
ixtn in diefen Blättern  (Ergänz.  B.  iHo6.  Nr.  8^)  nachzu- 
lirfen  ift.  9)  Wenn  der  Neutrale  im  ordnntlii  hen  We- 
ge  dm  Handels  von  einem  der  kriegführenden  Tkeils 
tnbtrteSkl^n  gekaut t  hat,fo  bleiben  fte reehtnUtfd-  ' 
Käufers  und  der  vorige  Eigen- 
DerVf.^at 


«t  Eigerukunt  des 
äomer  kann  fie  nirgends  reclamiren. 


gen  Bezahlung  der  Fracht  und  Entfchädtgung  des  oiefen  Satz  nur  beyläung  8^30^  . berührt  er  venlicnte 
verurjachteu  Aufenthalts:  denn  wenn  ein  vollkom-  aber  in  dieriün  Wim  ke  eine au«ft\hrlic!i»ire  Behandlun|». 
inenes  Hecht  mit  einem  andern  in  Colliüon  komnit,  10)  Ein  Kauffnrtheyfchijf,  das  in  wirklicher  UnWiJ-. 
fo  mufs  derjenige  zurQckftehen ,  der  dabey  den  we-  fenheit  in  Abßcht  des  Ausbruchs  des  Krieges  ifty  un£ 
adgften  Schaden  leidet.  (236.)  Hiermit  Verdietient  Uiäliiemfiliidllehen  Hofen  einläuft,  kann  nicht  ge- 
die  febarffinniigBav  Bemerkungen  des  Hrn.  Tetm9   vemmmtoerden.  Der  Vf.  fahrt  bev  diefer  Od^;^' 


jrerglichen  in  wlmton.  Diofiff  i^K^  evident  den  nn> 

erfetzlichen  Schaden,  welchen  (Üb  KriegiDhrenden 
von  einer  andern  Behauptung  einiger  Lehrer  des 

Völkerrechts,  daf?  der  Kricgf  ihrende  die  Kriegs- 
contrebande  nur  gegen  Hezahiutig  des  Werths  der 
WaartMi  nelimen  foUc ,  erleiden  w  urden.  Man  kann 
jfticht  laugncn,  dafs  wenn  das  feindliche  Eigenthum 
auf  neutralen  Scliiffien  ficher  fejn  (bllte,;  der  Handel 
4Im  Fatndes  dnrch  den  Krieg  ^ar  nicht  beträL-litlich 
nithitt  ihm  die  Haiisquelle,    die  ihn  in 


jdeo  Stand  fetst,  feinem  Feinde  auedaneuMldiaSwtze 
^  bieten,  nicht  abgefchnitteo  werden  vrtrde.  'Tlnr 

leine  Schifffahrt  würde  vi  rmiodert  werden.  Zwi- 
lchen Handel  und  Schitftalirt  ift  aber  ein  mächtiger 
•IJnterfchied.  Die  Neutralen  können  alfo ,  fo  febr  fie 
es  wOnfchen  müffen,  doch  niclu  hoffen,  dafs  ihnen 

'  die  kriegführenden  Micirt«  die  unbedingte  Freyheit 
dcnr  neutralen  Flane  ingeftehen  werde».  Denn  die 
Lage  einiger  dertSben  kann  fo  feyn,  dals  durch  dieC» 
Bcwflltenng,  dem  Hechte  Krieg  zu  führen ,  und  das 
kannoR  heiUien,  d  em  Rechte  feine  Exiftenz  zu  verthei- 
digen,  entfagt  werben  inilf  t».  7)  Die  Neutralen  ver- 
lieren durch  den  Ausiruv'n  eines  Kriefres  nicht  den 

'  freyen  Hundrl  niic  arn  krit^f  I  iihrerfdj^n  iheilrii.  Das 
feindliche  Schiff  kann  aljo  u-ah!  iif'i!<'::-;i!Cri  :rerden, 
nicht  aber  das  auf  demfelbun  i'fjiiiiiin  hc  ni  ut/ale  Ei- 

gemthum,  iß^j.)  ^)  in  AtifiAuag  der  »um  ßettreit  der 


helt  das  Beyfpiel  des  Spanifchen  Gouverneurs  von^ 

St.  Ferdinand,  d'Omoa  an,  welcher  im  (alir  1780  ge- 
gen ein  Englifches  KauffartheyfchifP,  commnndni-t' 
vom  Capitain  ]nL;lis,  der  nicht  wufslc,  dafs  jenes 
Fori  nicht  mehr  iji  Engiifchen  Händen  war,  und  da- 
felbft  einlief,  von  feinem  Irrthum  keinen  Gebrauch 
machte,  ihn  drey  Tage  verweilen,  und  üch  mit  den 
zur  Reife  nach  Jamaica  nöthigen  Lebensmillclo  ver- 
lehen  liefs.  Dagegen  fiUirt  er  ein  anderes  contraftfi 
iWides  Beyfpiel  von  denSnnllodem  an.  11)  Wefoi 
einePrife  tn  einen  neutralenUafen  eingebracht  tt'ird, 
fo  hat  der  Souvrain  des  letztem  die  Befufnl/'s ,  ouf 
{''erlangen  der  erftern  über  die  Hechtniä/sigkeit  c'er 
Priefedurch  feine  Trihuniile  erkennen  zu  In/fen,  es 
wälzen  denn  Tractaten  vorhanden,  die  das  Gegen-' 
theil  flipulirten.  ( VVie  diefs  meifteijs  der  Fall  ift.) 
Der  Vf.  führt  hiervon  mehrere  B^fpiele  an.  (S.  31«^ 
Not.  I.)  Nichts  deftoweniger  erkennt  er  im  abrigda 
dioBefugnifs  der  kriegfahfonden  Mfchto  an,  fn  ib^ 
rem.  Lande  Prilengericbte  niederzu fetze ti ,  wclrlic 
eben&lls  Ober  von  dem  Neutralen  gemnrhic  Priffn' 
rechtlich  erkennen  n.ütien.  12)  Wenn  ein  auf  eine  rccln- 
müßi^e  U'iHji'  jirmiss.ir.i'iies  Schiff  wieder  grncmn:"/^ 
ivird,  fo  ift  es  als  ciiip  i'wm  letzten  r e cht milfs igen  Be* 
fitzer  abgenommene  Beute  anwfehca.  und  das  Eigen- 
thum  des  letsUmJüipen.  Nach  dem  pofitiven  tke- 
reckte  hat  oun  nr  Antenntwang  dar  JKqper  wi^ 

züf 
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«vYermsidttn;  ««■  Strdtt^dffMilMriWr  iMrftfonfi 
tere  Moilificationen.    OeivOhnIieh  cebört  die  wio- 

«iereenommenc  Prife  cfem  letztern  Kaper,  wenn  fia 
24  Stiinrlen  in  di-r  Gewalt  des  erftern  gewclen  ift, 
rr;!i/  ;  wenn  f^e  kürzere  Zi'it  darin  war  nur  zu  Einem 
Urittbeil.  (lj4'  fgO    '3)  t^er  bekannte  Conimenta- 
tor  übÄr  dia  Ordonnance  de  la  Marine,  t^ali/i,  hat 
4ti9  Fntge  aufgeiforCea:  Wemmfieh  eine  Prife  Utege* 
Häuft  und  dem  Kaper  «fam  Klrge»^  oitr  wm 
fi!  ge/i'-lh  hat,  und  der  letztere  wieder  vom  einem 
anrifr  r  Kaper  genommen  wifV,  hört  dann  dÜ  Ver- 
b'i'itl    likeh  (Irs  Bürgen  oder  der  Geiffel  auf,  oder 
ftfii.  es  zwt\  hpftiiidrre  Prifen?    Valin  bejahet  diefs» 
aber  unftnr  V'r.  ift  nut  Emerigon  anderer  Meinung. 
Ree.  ftimnit  ihm  bey,  und  z>var  aas  einem  hier  nicht 
•ngefahrten  Grunde,    der  aber  «Dtfeheidend  feyn 
dArfte.  Nämlich  die  errte  Prife  wyr  noch  idelit  toU* 
endet:  fie  wir  dem  erften  KajMr  noch  nicht  rceMicb 
7n^"^prochcn.    Der  Abkaut  durch  Stellung  einer 
GeiHv;!  ift  ein  Rifieo:  wenn  die  Geiffel  aufhört  in 
reclitmafsiger  Gefangenfchaft  zu  feyn ,  fo  hört  auch 
das  Recht  des  erften  Kapers  gegeu  inn  auf:  und  die- 
fer  Uailn  auf  den  zweylcn  Kaper  nicht  mehr  Rech- 
te ikbertragen,  als  er  'felbft  hat.  Der  Neutrale 
Xo»  des  Recht  t  den  kriegfßkrenden  i  heilen  den  Zw 
gtmg  In  feine  Häfen  tu  erieuben.  Der  VL  giabl  hier» 
■  sey  einige  KegeUi  an»  die  in  Anfebung  dacia  aio^ 
Mukralw  Oäm  ainlanfenda«  Schüft  tcb  baMal 


r'Thoilen  beobachtet  und  tÖhI  d«m 
neutralen  Souferain  vorgefchrieben  zu  werden  pfle- 
gen. (  S.  409.)     1 5)  W  as  der  Vf.  liierauf  ii7>  zweytek 
HauptliOck  (ics  lOnften  Kapitels  8.  419.  fg.  von  den 
R'-preßalien  fagt,  geht  mehr  das  allgemeine  Völker- 
recht ,  als  das  Seerecht  allein  an.    16)  Den  Befehlfifll 
des  Werks  macht  in  dam  dritten  HauptlkOdc  deflÜbeft' 
Kajitak  aiM  Abhaadlnng  tbar  JCapmr  und  Piraten, 
wdfllio  hidaRhii  nteHts  den  Daulfutien  Lefern  neuea 
enthalt.  Hr.  A.  endigt  fein  Werk  mit  folgenden  Wor- 
ten: „Glücklich  werde  ich  mich  fchätzen,  wenn  dl« 
niMzlichen  Wahrheiten,  die  ich  vorgetragen  habei 
ZurGlfli  kfciigkeit  lies  mcnfchlichen  Cefcblechts  bey- 
tragcn  künnen;  noch  giOokttchar«  wenn  diefe  Lectft- 
re  allen  Potenuten  Europeös  den  groCseii  GedanliMIl 
in  das  Herz  prägt,  dafs  das  Seeraoht  nicht  ein  Ih^ 
fultat  uafnichtbarar  Thaorieanj  oder  itittay  dldbni*> 
titoher  .SueaiJaaoiwn  lft;»fiNidei1i  dofa  es  ein  Aui» 
flufs  der  lichtvo!:?n  und  heiligen  Rechte  der  Natur, 
und  leine  Anwendung  vieiieiont  das  einzige,  wemc" 
ften;  d.is  kraftigfte  AUtMl  ift,  HOB  d«r  WÄ Jh»«  R«* 
he  zu  verfichern."  ^ 
Das  Papier  und  der  Druck  des  Werks  find  lieidtt 
vortrefflich;  in  den  Deutfehen  und  Englifoben  Na- 
men der  angefiihrten  Schriftfteller  und  ihrer  WefltA 
■bar  batiaa  fish  Tertchiedane  PcnaitWilWf  ' 
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SABAUDHOSSOHaiVTlil. 

STUTTGAirr,  h.  Sfoinkopf:  Cruhrfidf/i,  von  M.  K- 
'      F-  (Jpi  fttipr.   .Mit  einer  Voin-ili-  von  6'.  F.  Snfs- 
kiii  J,  \'t\.'(  der  I'heol.  zit  rii!>nigi'n.  Er/c^Sänun' 
lung  »802.  25a  S.   Zweyte  Saw  ml.  1H09.  136  S. 
'     Mit  einem  Anhange  von  Texten  zu  Leichenpre- 
•  dieteD>nahftkurzenWinkanzaihierBahandiuD2. 
«4  8. 8.  (I  RtWr.) 

Schon  der  Name  des  Herausgebers  gercidit  die- 
fen  Grabreden  zur  Empfehlung.  Zwar  find  fie«  wie 
"Hr.  S.  {elbft  bemeriu«  Keineswegs  v«ilend«t«  Mnfter 
der  Beredfamkdt;  unverkennbar  ift  aber  doch  an 
ihnen  ein  In  nicht  genngein  Grarle  gebildeter  Ge- 
fchma<:i<,  eine  giorseijiheds  reine  u;id  edle  Sprache« 
Lebhaftigkeit  der  Djrflellung,  Hi-:  i;i£»kt;it  und  Man- 
nigfultigkeil  dci'  Gedanken,  l'opul.iriTat  oluie  Nie- 
drigkeit, ein  felir  lubenswcrthes  beftreben  alles  von 
einer  prakiifch  -  fruchtbaren  Seite  darzuftcllen  und 
eine  gewiff«  Herzlichkeit»  die  den  dörer  und  Leüsr 
aniuaeben  und  die  eilJern  relicSöfen  GefiihJ«  an  er- 
wecken gafebickt  ift.  Der  Vf.  bat  felbft  die  Grund* 
liite,  wornaeh  er  fune  VorUage  ausgearbeitet  and 


deren  Beherzigung  jedeni,  der  ähoUehe  Arbeiten  tt 
Obemehmen  hat,  in  Mner  Vonada  cbw  Ii»  anaffib^ 
lieh  als  graaidlieh  darge(telit ;  abnrdarTodBbvinÜlM 

ihn  in  feinem  fBnf  und  dreyfsigften  Jahre,  ehe  er 
felbfi  noch  ihre  Erfchelnung  im  Drucke  beforgen 
Konnte.  Dipfe  Grabreden  wurilt-n  cinft  alle  wirklich 
von  ibrn  gehalten ,  es  bndet  fich  alfo  in  denfefben 
nicht  nur  eine  mannichfaltige  Abwechslung  der  Ma- 
terien, indem  (ie  Leichen  neugeborner  Kinder  fo^ 
wohl,  als  der  älteften  Greife,  und  aufser  natQrlicheik 
auch  asanche  andre  •  durch  herrfchende  Krankbe^ 
tcn  oder  img|«ekllebe  EreignifTe  herbeygefOhrt«i 
Todesfälle  betreffen,  fondem  auch  nach  den  Un> 
ftinden  eine  zweckmäfsige  VerCehiedenhe^t  des 
Tons  und  Vortrags.  Meiltens  find  He  lehr  zweck- 
mäfsii^,  nur  kurz,  oft  mit  paffcii'U-n  I  ieilervcrlen 
durcliilocbten,  feiten  aherift  eine  Uibeiftelle  als  Text 
vurangei'telk ,  wozu  daher  die  dem  zweyten  Band^ 
chen  angehängto  Sammlung  eine  ausgefuchte  Au^ 
wähl  an  die  Uaad  ciebt;  dagegen  find  mehrere  Aa»^ 
IprOcba  dar  lllbel.  in  den  Vortrag  mit  eing««Mbi 
ta».iw  dat  OeniMh  iuMr  krtftqt  «n^MolMa;  • 
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IIAniKOZSCHrCBTE. 

•■  WiTTEviiERO,  b.  d.  Vf.:  Vier  und  twmaigfie 

Kl".!]'"  dfs  Linnffchen  Pflanzen -Syßems,  otler 
krypcngumifche  Gewächje.  R-ßer  ßand,  nrit  319 
ausgemalten  Kupfertafein ;  vot)  Chriß.  Schkuhrt 
Mechanicus  zu  Wittenberg.  1^0^,  aia  S.  in  4. 

W  ir  finfl  fc'nultlip,  unfern  LelVr:!  von  dpm  Fort- 
gang cliefos  \\'erkes  Nachriclit  zu  geben,  def- 
ixtn  Anfang  wir  (A.  L.  Z.  1804.  Nuin.  33a.)  angezeigt 
haben.  Der  Vf.  hat  nun  in  dicfcm  erftpn  Hände  die 
Farrenkrinter  und  Pterolden  geendigt:  Ifoltes  lacw, 
ftrii  ift  die  letzte  Art.  Im  Ganzen  verdient  die  Qtr 
nanigkeit  und  Treue  der  Abbildungeo  alles  Lob: 
nur  das  fitiden  wir  ausznfetzen ,  dak  der  VF.  zu  we- 
ftig  Ordnung  beobachtet»  und  zu  wenig  Rilrkficht 
auf  die  Erleichterung  des  Ankaufs  dieies  Werkes 

fenoiiiinen.  Dafs  die  Kupfer  na'i^cm.ililt  find,  ift  bey 
arrenkräutern  gerade  etwas  Üeberflüfiiges:  aucn 
konnte  der  Kaum  oft  weit  mehr  gefpart  werden,  wie 
der  Vf.  in  feinem  Handhuche  fleiUig  eetban  hat. 

In  unferer  obigen  Anzeige  verliebeii  «Hr  dieb 
Wttk  beytier  ssftea  TiiM  nnd  der  smmziftften  Sd* 
te.  Um  nun  genauere  Nachrtoht  von  den  folgenden 
Unterfuclumgeii  zu  Kfbon,  bi'iiurrkcn  wir  Tiiivördcrft, 
dafs  der  Vf.  iti  den  Zufatzeii  nocli  eini^c^  Arten  aus 
den  fnihorn  Gatinnpeii  nachholt.  Acroß'whum  ftfuu- 
mofum  ift  das  erftc ,  wobey  .er  Swartz  fynophs  an- 
fahrt. Allein  rfiefs  Synonym  gehört  nicht  niehcr, 
da  Swartzcns  Pflanze  fehr  lan^e  dtrttolte  und  fchma* 
le,  linienförmige,  bis  zwey  ^chuli  lange  Wedel  hat 
-  Schkuhrs  Pfiaaze  dagegeo  ift  A.  fquamoßun  £av. 
j^rael.  fronMtos  tÄtangist  ßipUe  brtwffimo.  Bey  if.' 
aureum  ftcht  eine  fehr  verwandte  Art,  die  hier  A. 
nnrginuttnn  heifst,  nnd  ßch  durch  parallele ,  nicht 
ni'tzTorniigp,  A  :  r  n  der  Blätter  und  durch  einen  dcut- 
licheo  Rand  der  letztern  uuierfcheidet-  Wir  vernm- 
fben,  dafs'PetfM»!-.  gaz.  10.  t.  M-f-  $•  hicber  gehört. 
Bey  folypodium  lycopodioidrs  Kommt  noch  eine  fel- 
tene  Art,  P.  anguftatum  6"«'.,  hier  ganz  trefflich  ab- 
gebildet,  Unzn.  Auf  derfelben  Tafel  {%.  c.)  ift  Polv- 
podithn  irnrnKform»  Laraß.  fehr  eut  dargeftelil. 

£r§amung»iiater  zur      L.Z.  iSio. 


am  meiften  üherein,  nur  dafs  die  Lappen  fpH»iyy 
find  und  einander  gegeanber  fte?in.  ift  Bbdgeai 
rirhi  die  Abart  von  P.iacanum,  die  Linni  ifcro/H» 
chumferrugineum  nanote:  denn  diefr  hat  einen  glat- 
ten Strunk.  Unter  dem  Namen  R  pecttnaturrv,  fteht 
hiert.  17.  6.  ein  Farrcnkrauf,  welches  durch  die  be- 
haarte Befchaffenheit  des  Wed-ds  fidi  uiiterfcheidet 
und  fonft  noch  durch  die  Hortu-rcheti  auf  den  Ka« 
pfehi  inerkwünii«  Ift.  Ree.  zieht  es  zu  P.  Otitfts, 
Auf  derfelben  Tafel  ift  P.  hyperboreum  Sur. 
oder  arvotiicujti  Sm-f  ilven/e  f^l.'lehr  ichön  abse> 
bildet.  *  • 

Nach  den  Zufiltzen  wenden  irir  im«  xor  Fortfe^ 
tzuog  des  Werkes  Mbft.  Ta^ads  macht  den  An- 
hnti  die  hier  abgebildete  Art  ift  zwar  ohne  Zweifel 
P.  bteehnoid&t  Sw.,  aber  merkwürdig  ift  die  I  hei- 
luiig  des  untern  Ölattes,  wie  bey  Prerls  fi/rcnra 
Plum.  t.  141.,  welclie  doch  himmelweit  verkhiedea 
ilt.  Dann  fiilgen  wieder  Polypndla:  P.  Jylvatlcum 
WithL  lit.  hier  t.  b.  ift  nichts  anders  als  der  obere 
Theil  des  fruchtbaren  Wedels  von  P.  (jufrcifoUum. 
Jiey  P.  tetragonum  Sw.  t.  ig.  b.  und  megalades  Sdik. 
t.  19.  b.  bemerken  vrirt  dal«  beide  eins  lind.  Ol« 
hurige  Befchaffenheit  des  erftern  ift  nicht  fo  auffal- 
Und,  als  fie  nach  der  Abbildung  fcheint.  Bedient 
man  fif:h  kfirif;r  I.oune,  fo  kann  man  immer  f:j^_.-n  -. 
es  hul>i-  el.il) e  Wedrti.  Dnrli  find  die  Kapfelji  bey 
dem  crfti-rn  rtjclvLu^.  Von  Phi^gnptpris  wird  tah. 
40.  h.  eine  leichte  Abänderung  dargeftellt,  welcbei; 
dem  Ree.  unnöthjg  erfclieiot.  P.fwxagonopianam 
M'cA»(/x,  welches  der  Vf.  mit  Phegoaterüvtt^ 
ni^t,  ift  wcfentlich  von  derofelben  veHoldedea.  f, 
grifeum  t  05.  k.  i&  nichts  anders  als  /*.  pruineuum 
Sto.,  wie  der  letztere  felbft  fchon  bemerkt  hat-  P. 
^ tab.  25.  c.  kommt  am  meiften  nut  P.  toctuin 
l;\unb.  iiberein.  P.  h.ptophyUum  t.  a6.  ift  feitdem 
övjrtz,  wie  es  hierauch  die  Abbildune  lehrt, 
zur  Qrnnvnitu  gemacht  worden.  P.  divergens  Willi, 
(multlfidum  Jacqu.)  ift  gut  abgebildet,  aber  zu  leicht 
giebt  der  Vf.  in  der  Folge  Swartzen  nach,  der  es  för 
einerley  mit  feinem  JP.  ^/ußm  hsit.  pltha  ift  glatt, 
jfHMS  behaart,  auch  ift  die  Einth eilung  des  U'edels 
verfemeden.  Hier  kommt  auclr  das  zweifelhafte  P. 


dir Bfna^hm^uunbiae»  ohne 


SROAÜZÜtfOSBLATTBR  SUR  A.  L.  Z. 


Frftchte ,  Tor,  Man  wcifs  alfo  noch  immer  niclit  be- 
fÜmmt ,  zu  welcher  G^itiiiiig  es  gehört. 

jl/pidium  art'tculatum  wirrl  hier  nacli  Plurtiers 
A^bildtmg  ail^dfOhrt;  abef  mit  Unrecht  S\vartz"'ens 
Syaoöyni  citirt.  Denn  diefes  hat  einen  mit  Spreu 
tefiststen  Strunk ,  die  FrQchte  ftebn  nicht  in  Linieil» 
und  die  Wadel-  final  tid.  Jiuar  Mefjpitst»  d.  tn^ 
zoidei  fahrt  cleir  Vfe  mit  Raclit  z«*cfH!haft  ariP;  »  itt 


eine  neue  Art,  die  Tu  h  dmcli  ftumpfe  Blätter  und 
durch  Hnarbafchelclieii  an  den  Blattftielen  unter- 
fchei.let.  Däf  i'cine  fteht  tab.  29-  ' .  Späterhin  zog 
er  es,  nach  öwartz,  zum  /f.  cai-dif<i!i>jm,  woliin  es 
auch  nicht  gehört.  Ver^l.  Plum.  ßl.  n.  Auch  des 
Vf.  Afp.  tmncHlatwn  ilt  nicht  die  Linn^Tche  und 
Swarttifcht  Art!  denn  diele  hat  einen  glatten 
Strunk,  iMg/tfit»  er  bdv  Sehkalw  nüt  Sprenli&ttera 
beretzt  Wtt  atiob  ftehii  Mjin  tfehteo  die  Finielitpunk» 
te  einze'n ,  hier  aljcr  flicfsnn  fi«  ^ufaniinen:  oeym 
fechten  find  die  Blittter  lang  zuatTpit/t,  and  hier  nur 
gewimpert.  Das  echte  wäcnU  auf  Zeilan  (Bunn. 
zeyl.  l.  44-  F-  2.")  dagegen  ilas  SchkiihrTcheiji  Penfyl- 
vanicn  ?.u  Il.iufc  ilt:  es  ifk  NepJtrodium  acrofdchoi- 
iles  Mtchaiix.  Tab.  39.  ift  ein  A-  mucrotiatuiii , 
welches  der  Vf.  in  den  Zufatzen ,  nach  Swarts«  zum 
jf.  tiiaaguitan  lieht.  Aber»  wir  glaulien,  mit  Uo* 
redit:  «eitn  man  vcmI.  mir  Hunt.  ßl.  lab.  7».  A, 
ttriuiitn  t.  31.  ]?t  durchaus  n«a,  aus  der  BreynTrhen 
iSaiiiniluiijj:  fbcii  fo  A.  fnßfoliam  t.  32.  und  A.  blfer- 
rutumt.x^.  /f.Sf'rid  ilt  nicht  eanz  richtig  darj;eft"IIl. 
if.  tiynifinriic  Forft.  liall  itcr  V.'.  von  A.  putenj  Sw. 
Socli  filr  vcrl'chieilen ;  aber  nielir  koiiiüit  es  mit  A- 
tnnVe  ÜbereiO,  von  dem  es  felbfl  nach  der  genüuen 
Zcichuuag  Iiier  kaum  zu  untcrfcheiden  ift.  Eine 
feheiobar  neu  Art  fahrt  er  unter  A.  gongyladn  tab. 
^3.e.aaf»  dJa  mit  ftum.  t.  38.  dbereinlunimt,  aber 
Smolil  von  dielisr  als  von  A.  OreopterU  Terrchieden 
Ift.  Die  Unterfchiede  von  A.  OreopterU  «nd  Thely- 
ffttrts vrcrAen  fehr  genau  angegeben;  ai)cr,  dafs  jenes 
mehr  auf  rrorUnen  als  feuchten  blf'Jen  flelin  Uill, 
findet  Ree.  niclil.  Im  Gogeiitlit^il  fiiuiet  es  Ih-Ii  ge- 
HVÖbolict)  in  feuchten  Wal.iuniien ,  ohne  gerade  auf 
SÄRipfen  vorzukommen,  wie  A.  Tkelyptens.  A.  lo- 
iatum  ta^>  4b.  ilt  nicht  das  echte  engfifchei  worflber 
ich  Are.  vm  fo  mehr  wundert,  da  er  vnSht  «bfs  Hr. 
Schk.  «in  echtes  Exemplar  erhalten,  und  da  er  Kehtt 
^alis  «r  Phiknct  Lnb.  ifio.  f.  3.  nachgefchlaeen.  Die 
letztere  yijrtir  ift,  trtit/  ilncr  fvJeiidicit,  R'l.r  rich- 
tig, 'Orrd  zci^t  tien  Lnterlchied  in  den  atjftelienucu 
Ohren  der  alattef  fein-  deutlich.    Wi-il  aber  der  Vf. 


floldiefe  Unterfchiede  nicht  gemerkt  bat,  fo  grrath 
«T'fSdtbftia  die  Verfachung,  A.  lahtttan  zum  anricw 
iarum  zn  ziehn ,  und  wirklich  Icann  man  feine  Ki^ur 
kttnfrig  nur  bey  dem  letztem  cttiren.  A.  tuncaftrioi- 
Jk  Spiigmg.,  eine  neue  An  lab.  4N  Die  bditeu  lette-. 
Den  >f.'  or^aTitm  und  wfiüinn  Sw,  'erfchetnen  liier 
zucrfl  ans  iIli  rrterft-hcn  Sammlung.  Zwey  Ab- 
arten von  /!■  ßiijc  vais  konimen  hier  als  bfcfondei'c 
Arten  A.  err.jtini  vni  l  df;.(i;tum  vur:  QjJteThiu  er- 
4uonte  und  verbefferte  der  Vf.  feinen  Irrtbum :  docli 
rficlittg»  dafi; 


7iir  I 
tunipfi 


möchten  AUändertingen  von  A.  fpini/toßm  kjn,  un- 
gegrftndet  ift.  Dafs  das  A.  noveborucenß ^  welches 
der  Vf.  tab.^46.  abbildet,  das  echte  fey,  bezweifelt 
•r  ffelbft,  wegen  d«r  Kirchen,  womit  es  befetzt  iltj 
aber  mit  Uoreeht«  dean  der  Strunk  nur  iA:  olatt» 
die  Spindel  aber  behaart.  Unter  A.  fpinulofttm  nldet 
der  V&  Wey  saaz  verfchicdeii«  Arten >  die  erfte 
dwsh  xweffelhaft,  ah:  es  \h  A.  dilatattfin  Sm.  tab.  4-'., 
\v(jhl  von  den-  folgenden  ecbten  A- Jpi"utoßim  tab. 
48.  dur»  b  diu  tiefer  eingeichnittenen  Hlättclien  und 
durch  die  glatten  Schleyercben .  (Hl-  bev  jenem  mit 
Drtden  bcletzt  find,  zu  unterfchciden.  Sehr  gut  be- 
nierkt  diefs  der  Vf.  zuerft,  fo  auch,  dafs  Polyp. -mri- 
ßatum  yitl.  einerley  mit  A>  dllatatum  ift.  A.  nirtunt 
'Sw.  t.  46.  A.  ift  nach  «inem  nnvolikommcnen  Expl. 
Förfters  Toty/ndhim  ttikm^ftuni»  rechnet  der  Vf. 
mit  Swartz  tum  A.  emtaeeim  Sw.  Aber  beide  find 
doch  unterfchieden :  das  letztere  h.it  vielmebr 
fpitzte,  tiefer  eingefchnittene,  jenes  mehr 

gefagte  Bl^ltchen:  bev  jenem  (irid  auch  d._   

blätler  mehr  getheilt.  t)ie  Alibildung  des  erftei  n  t..!:. 
50.  ift  fehr  gut.  A.  funtanum  des  Vf.  lab.  53.  ift  zn-  .r 
das  Swartrjfche,  aber  nicht  das  Linni'fche,  welches 
letztere  herzförmige,  nicht  keilförmige,  Blättchc^ 
hat,  auch  blobte  Gagland  und  Ungarn  wotiumuni; 
das  erftere  ift  von  Roth  fehr  gnl  unter  den^  Namen  ä,* 
unterfchieden.  Bultons  tab.  ai.  geliört  nicht 
hieher,  fondern  ftellt  das  e«htc  A.  foittauum  dar,  da- 
^^•j^cn  ri'jk.  f-  V  melir  mit  A.  Malleri  flberein- 
kommt.  L'nter  A.fmgilp  wirft  der  Vf.  zu  viele  ver- 
fchiedene  Arten  znfarMmen:  A.  rhaeticuni,  wahr-' 
fcheinlich  tab.  56.,  Pol^poiüum  deiitatum  Dirk/,  und! 
felbft  Polya.  rcgmm'L.  j  Auf  das  letztere  beziebt  üeh 
tab.  5J.  fTu  4'  cuMeatitmjtftaat  der  Vf.  ein  ülarr«»-. 
krant»  weldiaa  Funk  im  llerefateegedeafchen  faodl^' 
hier  tab.  56.  &  -A.  ieaue  Stp.  tab.  $i.b.  oder  atoma» 
r'utm  WUld.  ift  wie  der  Vf.  richtii;  bemerkt,  nur  fehr 
wenig  von  A.  fragile  nnterfi  liiedeu.  Pohp.  ohiufum 
Spreng.,  welches  der  Vi',  frühci  tab.  21.  unter  diefer 
Gattung  ahcebildel,  erkannte  er  fpälerUin  fOr  cii> 
Afpldiinn,  nnd  hat  es  tab.  43.  b.  recht  gut  dargeltelit. 
A.  uuiifoliiim  tab.  56.  b.  ift  ein  fehr  zw«ifelhattes  Ge- 
wächs: Piuken.  lab.  396«  f.  a**  weldies  der  Vf.  itiit^ 
Recht liieher  zieht»  küimte  man  wohl  filr  eine  IFood» 
Wardia  nehmen.  B3I%  briagt  der  Vf.  nntar  A.  FtFix 
femlna  die  Abarten  der  dentTcben  nnrifteit:  auch  Ai 
Iii ppftie  Hopp.  t.  6o-  gehört  hierher,  nbi  k  ich  der  Vtl,, 
weil  er  das  echte  rltaflirum  niclit  l<eiint,  wegen 
des  letztem  in  Vcrlej;fnbeit  konjn  t.  /f.  umbrofuitt 
des  Vf.  61 .  ift  nicht  die  Aitoa'ftbe  Art,  weiche 
viel  tiefer  eiugefchnirtene  Blätter  hat,  deren  untere 
Läpochen  mit  zwey  Zähnen  verfehn  find :  diet  nicbt- 
punKte  IBeben  zufaramen.  Afpteniim  Athyriiim 
Aorei^f,  Magt  der  Vf.  zn  Fijixfendita  ;  es  gehOri^ 
aber  mit  menrerm  Rechte  zu  Nkpnrodium  ^fplenkt 
des  MicJiatix. 

ßey  Afplfntitvi  Ijeft.ltigt  der  Vf.  die  Beobachtung 
Anderer,  dafs  zwjlclien  den  F  riiclitk.ipfflu  noch  befon- 
dere Saftfitden  oderKegiiederteParapfavfen  ftebn,  die 
muk bqr PMrir ■ndjBwcfcwinu  aUb u »orkemmw» 

.  ..«fr.     .  • 
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Antrieb  der  Slftei  wegen  des  ununti^rhro- 
ifflMIlMn»  Vorilr;iii.feris  Her  FriK:h»kapfelu  !)tirachtl)rh 
ift.  jÜ^enium  impezoides  Sw.  erfcheinl  liiur  zuerft, 
to  *vv&i     obtu/atum ,  Xi^o^rum,  lucidum,  obliquum, 
'^ntdatufa  ttad  bulbiferum.  Uut«r  dem  Naiuea  A.  lae- 
I  Abfl  d«r  iftt  cw  weftiailircl>es  Farrenkraut  auf» 


turtdifalUi  werden  Iiier  ruerft  ans  rfcr  Forfterrchen 
Samiiilung  Mb^^ebilflet.  Pt.  fpii^uliua  des  Vf.  tuh.  loo« 
ift  nur  eine  Abart  der  Pc.  ntroparpuren^  wie  fie  ia 
PenfvU  ar.iennicht  fehen  vorkommt,  und  von  Piuk* 
tali.  401.  f.  3.  Ccbon  abgebildet  ift.  Von  Pt.  triehanUh. 
ttoiäes  tab.  99.  eine  hefrliche  AbbUduu: 


fchjcilen  ifr.    Dis  Jrtztere  hat  euie  b«lbinoDdfAr»i| 

^ebd^en«!  Gruiulfläche  der  Blätter:  dlt  «utero  find 


herabfi.i 
ungleich 


weieies  abwvea  il«n-SwarteifiDhen  w«&Dtlich  ver*   geßUlt  die  nm  Fi^jOrlfpa:  UDt 

Vom  Vtttmia  werdeo  drsy  Arten«  &0ra/a.  enß- 

formis  und  l(uir^oIntu  nlsgflijlLfct ;  wolicv  wir  nur 
beJauerO)  dafs  aucli  hier  uicbt  die  Ci-ft.ilt  cferSchiey- 
erclien  gaii7.  deutlich  wird.  Aufser  Onocifa  fetifibllis 
fuhrt  der  Vf.  noch  eine  neue  Art  O.  obtußloba  aus  . 
Penfylvanien  auf,  die  fehr  ausjiezeichn«t  ift.  0.  no- 
diilojit  des  Vf.  aber  Kt  nit^t  die  erhte  Micbaiix'fche 
Art,'  welche  Woodwnfäut  attßufnfolia  Snüth.  ÜU  und 
iititer  W,ßoridama  biec  t.  11 1.  aboebiJUet  wird.  \VIr, 
h«lt«afeii«  ttktStruthiopteriSt  fun  weaigftens  kd-. 
Den  Unterfcbied.  0,  discolor  nennt  er  jetzt  die 
BiioiiuU  discojor  ferner  6ten  Tafel.  Allein»  wona 
der  Charakter  von  Onoclea  ia  deu  beerenfikniigen. 
Dicht  ,TutTpnii^cBJe{i  Bch^iltnilTeB  befteht,  fo  iniifs 
Striuluvpterh  fowolil  alü  Onoclea  discolor,  Boryana 
und  ßftndejis  Str.,  die  dw  VI.  d)'*iifaU.s  abbildet»  da- 
von iiiiterrchietleu  wierdeiit  wie  Willdeoow  im  BeiL 
Mafftöa  1809.  Su  160.  fehr  gat  sezeirt  hat. 

£jHAnum  ßrntlatum  m*  Vf.  t.1og.  ift  flieht  dto 
»onlainerikanifche  Art  dei  Mlduntx.  welche  Rea 
b«fitzt.  Bey  der  ietiEtem  laufen  die  Bl3ttcben  an  der 
Spindel  herunter.  Hier  :il)er  ift  der  Wettel  vcllkom- 
meo  gefiedert,  mid  dit;  Uliittchen  uulmi  zngerundet- 
Es  ift  eine  jieue  Art  aus  Gii,.ina,  welche  Riehard 
khon  angeführt  hat.  Wie  der  Vf.  die  Art  tab.  jog.^ 
b.  tax  £i,  eartiln^iafum  Suf.  nehmen  kootite,  begni»' 
fea  wir  nicht.  £s  ift  nichts  anders  als  Bl,  oeeUeit- 
tide,  und  fcbwerlich  au.s  Neu  Holland.  Die  Swar-' 
tKlÜBbe  Art  ift  doreh  futcUichtenStmoli,  und  gefi^, 
te,  an  der  Bafis  gefibrte  ßlStter  ud^^emeiB  -weit  ver*.' 
ichieden.  Von  der  Gatiwg  Litidjaea  &ad  etütrotfi  • 
ftricta  und  {rirhomanoidf.^  abgebildet. 

Unter  Adiaiittim  renifarme  wird  Iiilt  eine  ver- 
Ichiedene  Art  abgebildet»  die  breitere  Wedel  und 
«•inen  wolligen  Strunk  hat.   Bey  dem  echten  A.remSr 
forme  ittwt  Vi ti[t\  ganz  l<rei^und.   Veröl. U 
917.  f.  f.  Sehr  richtig  unterfcheidet  ider  Vt  Äditat' 
tum  p^datvm  Forß.  vea  dem  Limi^'Xcben,  und  nennC 
jenes  J. pubefeea*.  Die  Ahhilduqgt.  u^.  ift  febr  gut^ 
A.  rcitidatum  tah.  117.  ift  freylich  die  LinnöTche  Art. 
Aber  üory'js  A.  hirfutum,\vfi\c\\9S  Swartz  hiebet 
zielit,  ift  doch  iiöch  verfchieden.  A.  fcrluium  de.sV£. 
kommt  zwar  fehr  mit  dem  Jacquin'fc!  ;  ri  tibereiai 
aber  der  Vt  (eihft  erkennt  die  ünterf.  i.-f  Je,  belba- 
ders  darin«  dafs  Am  Jetztere  auf  beiden  Seitea  der 
Jillttchen  die  FrOehte  bat.  Warum  brachte  tcß  nicht 
zuiD  A..orißMumi  Uem  jLpidaeniiennimi  ttor  Icilir 


.^exul:  lies  Vf.  Pflanze  hat  keilförmig  und 
verdiiniite  Grundflacher»  der  Hl.itter,  die 
aemlich  parallel  ftehn.  Es  ilt  alfo  eine  nr'iie  Art,  di« 
derVf.  Boter  dem  Nameaif.  abjiij^hm  Ii',  erhielt,  und 
Ce  4äbtJ  Ufte  Jeffen  foilaa.    Lta's  Fragment,-  welches 

teb^i|e»AiVep>'^  ''^> 

IceiM  4e»diri»c  Vorftellung  .*  am  weiiigftei)  ift  racfüs 
marginata  aeagedrOckt.  .  Btj  JL  wMät  JHutifi.  hSkte 
die  racAur  fubtus  comptamata  angegeben  werden  fol* 

Jen.  Des  Vf.  A.  rhizophorum  ift  zwar  das  Swartzi- 
fche  in  Schräders  Journal,  aber  keinesweges  <!as  Lin- 
xiefcbe:  ieoes  hat  S^v.  fpsterhin  als  radicans  aufge- 
führt. Richtig  bemerkt  der  Vf.,  c(af*  <lje  ScUleyer- 
chen  fich  nach  beiden  Seiten,  wie  bey  Diplasiumt 
OÖeea.  Beym  A.  thehpteroldes  MichuuXt  welches 
llleireBerft  abgebildet  ift,  fehlen  die  feinen  Beriten, 
womit  der  Stnin]<  «nd  zum  TheU  die  Blattvenen  be- 
fettt  find.'  Mit  Afpl./unfatumt  wvldiet  teb^  7^  ab> 
gebildet  ift,  kommt  A.fragrant  dee  Vf.  tab.  130.  A. 
etwas  flherein ,  doch  konnte  das  letztere  aach  wohl 
TaA.cufpiddtum  Lmru  gebrschr  werden:  A.frugrtmt 
Su>.  ift  e.s  nicht.  L'nter  A.  Ad':. an  um  ii'ignuit  bej-reift 
der  Vf.  auch  A.  kiticpo/Mum  i,»!^,  w  t-A,  h-s  gleichwohl 

'  «liwohdie  ftumpfen  ülättcl>eii  Aintcrfchiedea  id. 

Ven  Caenopteris  bat  der  Vf.  nur  zwey  Arten* 

'  /hrnirf«  n>d  Odmuims-  £ev  Scolo^idrium  t/ficina- 
UvmiSkiidmUU^X  die  Bchleyercben  warMBAitk 
ahgriilklet.    Vvn  Dlplazuim  kcinmeo  dr«y  Arten« 

ftantttginevm,  iuglamÜfolitm  und  fyfvaticum  rou 
in  no<  h  zweifelhaftes  Gewächs  ift  C.ueriopteris  gra- 
minm  tab.  f"-,  welches  der  Vf.  unter  dem  Namen 
Pteris  mom^rrnnjuii  Po'u.  erluelt  uml  ijn_ Texte  JV/o- 
nogramma  CommerJ.  aeniit.    Wir  wagen  nicht,  et- 
was darfiber  /.u.  beMmmen.,  da  die  ÄbbildiMig  den 
'wefentlichen  Charakter  nicht  deuth'ch  durütellt.  Dec 
VI.  Ptgrii  vUtata  tab.  f(y.  ift  nicht  <'ie  echte,  wie  fich  ' 
•  Mt-der  Vereleichung  mitOsbf*ks  Abhiltlung  ergiebt. 
Ble  wahre  Bebt  der  P«.  longi/oHa  ganz  gleich,  nur 
dafs  der  Strunk  glatt«  wnd  bey  <l»'r  Pt.  Inngifolhi  *nit 
Spreublättchen  hefrtzt  ifr.  Jeue  Kiiiur  itelhPt.  fiKin- 
■Jtfolta  dar,  deren  Blätter  unten  kt-ilforwiit;  vfriliiniit, 
'b«y  der  echten  Pt.  vittatn  aber  iierzförmig  znyerun- 
det  find.   Unter  ilem  .folfchen  rkfamen  Pt.  JUiMfrita 
XLwff*^  kommt  tah.  93.  ein  fehr  merkwUrdiges  Ge- 
^eM  «rit  BÄtlem  vor.,  die  nur  anf  einet-  Seite  hjlb 
jidSedei«  ftod.  Der  V£.  hätte  fchan  aut  der  Thun- 


(KrgfchmPhrafe  dieXInricbtigkeft  feieerfieftininiang  sut  abgebildet,  zeit^  derW.  fehr  genau  die  doppelte 

erWenn'^n  kötincn.    Dicfs  ift  gewifs  ein?  neue  Art::  Befchatfenheit  der  S' lib  verchen-    Daffelbe  bemerk- 

Pc/cmipinnata  L.  wird  niemand  danut  vcrwechfeln,  te  er  auoli  bey  A.  villn/um,  lab.  130.    Das  A.  cene- 

da  liefe  ftumpfo  Lappen  und  die  untern  Blätter  ge-  rum  des  Vf.  t.ib.  isi.  ift  nicht  das  echte:  aber  die  Fi« 

i{|alt«A  Jutt.  ]f*trit  mi^Qt^mu,  qfcUleiUä  iiadjrih  £ar  KiO^x.  la4.jlS/.jpalia  auf  jene»,  oielu  «tif  dietes^ 
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niclit  rirmnlil  Pluk.  t.  254.  /.  2.  ftelll  es  treu  (Jar. 
Das  echte  A.  tenerum  hat  Blätter,  die  faft  breiter  als 
bng  Cnd;  fie  6nd  nicht  blofs  drey-  fondern  viellaj^ 
pig.  Das  eonte  liat  Ree.  aus  dem  Kew- Garten,  wö 
es  gezogen  wird.  Schkvhrs  Art  ift  neu.  Aach  da» 
Förfterlche  A.  cmpeziform^  welches  hier  tab.  I2f .  b.' 
erfcheint,  ift  nicht  das  Linnefclie :  deiiti  Hie  Frucht- 
hauten  müffen  hey  dein  echten  linglicli,  iinti  die  Blät- 
ter lang  !ziigerpilzt  feyn.  Sehr  gut  lipt.mrkt  Schk. 
fclbft,  wie  verfchieaen  die  Sloane'fche  Abbildune 
von  diefer.  Art  i[t,  und  er  hatte  fich  alfo  mehr  auf 
die  letztere  verlafTcn  foUeo,  da  Linai  fie  lelbft  citirt. 
*Er  fülirt  fie  dagegen  unttt  einem  «ädern  Nnlite  A. 
flittiiAatm  anf. 

Von  Chfitanthet  ^nAAnj'hi^vitt  «iora,  vejiita 
lind  r.'^>i:::/'-i,>!a  ungemein  fclinn,  nucli  in  Rflckficbt 
des  GatsiKig'?  -  Chnrakters-,  al)i;ebiidet.  Schade,  dafs 
tab.  19.  die  vierte  Art  ChpÜniithfs  fu<ivfo!fns  unter 
den  Namen  Ad'uintum  fragrans-,  in  RückGcht  des 
Öattungs- Charakters  verfehlt  ift.  Davallia  bidenta- 
'4o  des  Vf.  tab.  127.  ift  gewifs  mit  D.  elegans  Swartz 
aineriey.  Unter  D.  venufta  föhrt  er  eine  Art  t.  ia8- 
äuF>  dM  mit  D.  tenul/hlia  Sw*  gan«  flberein  komm^ 
obglrich  fia  auch  der  D.  clavata  verwandt  ift.  Die 
Aboildung  von  D.  fumarloid^s  ift  fehr  treu,  und 
weit  beffpr,  als  die  Hedwig'fche.  Vier  Dickfonien, 
(quurrofa,  piibefcens  (^ilnftnf  ala  WUld.)  disfecta  und 
Jlaccidn,  und  drey  uyatlieen,  fxtcnfa,  meditllaris 
und  adßnis  kommen  hier  vi>r.  Von  den  Trichoma- 
nes-Artcnift  Tr.  runeifarmet  oder,  wie  es  auf  der 
Kupfertafel  heir.st,/)j)'T(a^/vmioffenbar  trichoideum. 
Von  Hymenophyllum  kontmeo  die  europüfchea»  nm* 
iri»fnje  (aus  der ßör.  danlca  oo^irt)  and  alatvm 
6; nebft  den  Forfterfchen ,  difatatum,  bmalve^ 
iniiltifidum,  dcmijjum  und  Janguinolentum  yor. 

Unter  Srhizaea  komnU  eine  Art  vor,  die  der  Vf. 
trUateralh  nennt  und  fflr  neu  hält:  fie  ftininit  aber 
ia\\.  iiih.  dig'natd  Sw.  überein,  wenigflens  fielit  Ree. 
lUinen  weitern  Unterfchied ,  als  <'afs  der  Wedel  hier 
etwas  fehmäler  ift.  Eine  andere  Art,  hier  Sch.  in- 
^euriata  nmnnt,  ilt  ohne  Zweifel  Willdeaow's  UA- 
da  (aett^fitrd.  iSoa.)  Das  Lygodbtm»  i*dehes  der 
Vf:  ii»  feendeut  aiifnlKrt ,  ift  weder  Ophiogtojfum. 
ftaHdens  For/e.,  noch  Linn.,  noch  Osb.,  fon^ern  blofs 
/?(;/;/.  Daher  konnte  div.  ic.  eben  fo  wenig  als  Petiv. 
gdZ.  oder  fiumpli.  dabey  angefidirt  werden.  Diefe 
Cilate  gehn  atif  das  Linne'fche ,  welches  Blätter  mit 
keilförmiger  Bafis  hat.  Das  SchkurTche  ift  vielmehr 
Lygodium  volubile  Sie.  L.  reticiilatum  des  Vf.t.  139. 
ift  das  Forfterfebe  Ophiogloffum  fcandens:  doch  hat 
der  Vf.  ein  unvoOftfndiges  Exemplar  gehabt:  die  an- 


kürzer  lind,  unterfchieden.  Das  L.  vpnufium  des 
Vf.  ift  zwar  das  SprengL-lfche  (Aul.  t.  V.  f.  39.)  atief 
nicht  das  Swartzifche>  loder  das  ürejn'fche  (t.  96.) 
DttlMilanlMtalafaelM,  «adarlleif  ge5hae»Bltt' 


ter;  jenes  aber  drey  -  oder  fOnffaeii   

wie  fie  hier  abgebildet  find.  Er  Ubs  a»  febon  in 
Ctat.  ie,  t.  595.  f.  I.  fiadaa  iMtaM«.  Von  der  Swartil- 
Gattung^««a»ia  werden  hier  ftjnf  Arten,  hu- 
mllis,  oblongt/oHa,  teaeHa,  di-ltr)h!,-n  und/ii/vaaoa 
Cavanilles  entlehnt :  Mohria  thun/rnga  aus  Swirtx 
fynopfis.  Von  Ofmundu  fleht  hier  tab.  144.  inter- 
ruptn  Michaux.  und  tab.  146.  cinnumomea.  Vo« 
'lodfu  rij'ricana  eine  vortreffliche  Abluldunc,  wenia- 


ftens  belTer ,  als  die  VVilldenow'fcho  (ac^  ür/orA 
1802.)  Anch  Mertfn/ta  dichotmna  Sw.  iffc  mkA  aifw 
gends  Co  gut  abgebildet,  als  hier.  Ql«khmla  pofypo» 
dioidet  ift  wenigCtens  sieht  beCTer,  als  Svrartxens  Ab- 


bildung in  Schräders  Journ.  1801.  B.  i.  St.  a.  Taf. 
II.  fig.  3.  Die  Kapfein  6g.  B.  find  hier  etwas  fteif. 
Angiopteris  evecta  kommt  ganz  mit  der  Swartrifchen 
Figur  a.  a.  O.  Oherein ;  ebe'n  fo  Uanea  nodofa.  t>rej 
Marattien  nach  Smiths  Abbildung.  Von  Ophioelofi 
fuin  kommt  liier  blofs  die  gewöhnliche  Art  vor.  Von 
ßntrychium  giebt  der  Vf.  tab-  155.  eine  fogenannte 
Abart  von  Lunaria^  welche  aber  Schrank  fc^KMi  alt 
eigene  Art,  Ofmtutda  Matricariae  genannt  hat.  ■  Der 
Vt.  wirft  fie  aber  mit  dem  &  ruiaceum  Sw.  zufam- 
iQen,  welches  bey  weitem  nicht  ein  fo  vielfach  zer- 
theiltes  Laub  hat.  Vergl.  Brfyn  cent  V4-  und  95.  B. 
lunariotdf^  Sw.  nennt  Jer  Vf.  eine  Art  aus  Penfylva- 
iiiiMi,  (Ue  ylLMc  hwdbl  diMch  herdförmige  Blätter  vor- 
fciiieden  ilt.  Wiiidenow  hatte  fie  fchou  früher  ß.ob- 
liquum  genannt.  B.  dilj'ertum  üpreng,  erfcheint  hiav 
zum  erlten  Mahl,  weoiirftens  befler  als  in  der  nkum 
figur  Pluk.  427.  f.  5. 

Unter  den  LyeopodieD  find  die  fdtneren: 
refUxmnSm^t  wobey  derVT.  den  Unterfchied  voa 
dem  verwandten  L.  J'/rmtum  Thiinb.  gut  angiebt: 
alopecuroides ,  dendroideinn ,  rupfjcre,  plumo/urn 
(nach  Hn  VHS  Sammlung.)  Auch  bey  den  gewöhnli- 
chen Arten  ift  die  Liiterluchung  lehr  genau,  befoo' 
ders  die  Darftellung  der  Samen  von  £.  Maginoid«*, 
tab.  165.  Von  Pßlotum  triquetrum  und  oomatama^ 
tum  find  die  Abbildungen  aus  DÜlenius  and  SwpH» 
entlehnt.  Von  Batifttum  konmen  Jyhatiaim,  «r* 
veHje.JiuuiatH^i  Ikutffumf  pmtu/tre,  hyiemaUf  *••« 
riegatum  Schk.  und  rmu^im  tüjff:  votv'  Saida  let^ 
tere  find  indeflen  eins. 

Mit  der  lety.teii  Tafel,  die  die  Ilydropteriden  , 
Piluluint,  Su/viiiia,  Murfilea  und  l/öites  darftelit, 
find  WH  wenig  zufrieden.  Theils  lind  CS  nicht  ganz 
richtige  Copien ,  theils  ift  der  Ghanktar  von  Uarß^ 
/eia  oad  IfaiMs       vatfsfalt.  . 


Leipzig,  h.  F.  C.  W.  Vogel:  Veher  die  it;i(J:fam- 
ften  Mittel  Kindern  Re/igiort  bfyzubringen  von 
ChrUtian  GotthilJ^ Sulzmunn.  Dritte  verbefferta 
Auflage.  1809.  XJLXVi.  und  164  S.  g.  (it  0.} 
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W.I$S£N.ä  CÜAF  TjL.IC  UE  WERKE. 


IfiBM.*,  b."  Ant.  Doli:    Oeflcrreichi/chfr  Ptutarch 
von.  Jaffifh  Freyherrn  r.  Hornuijr.  .13  —  i^tes 
Bändchen  igog-  196-  123  und  129.  ifibMfaod 
•  ijtes  ü.  igo^.  190  und  ai6.  5-  8- 

lji«feFDrtfalsiuig(lesa&«mieb.PIuUrch  in  zwang- 
T'^  lorm  Hcftoo  eotldlt»  wi«  fehMi  die  in  den  Er* 

gSnzuogsbl.  i8o8*  No.  57.  berahrte  Aaküadigiuig 
seiste,   die  Biograpbieen  der  Regenten  -  HAtimenSt 

und  Ungarn«!  vor  Ferdinand  I.  (Vielleiclit  komiiun 
oit  der  Zeit  aurli  Biographien  der  Murkgt  jfeii  lun 
Oefterrelcli  vor  Iludolpli  von  Habsburg  zur  Vervoli- 
ttSndiguDg  der  Oelchichte  von  dem  Eizherzogthuin 
Oefterrdcn  dazu?)  dann  weitere Lebensbefchreibwa- 
gen  berahmterörterrdcliircher Heiden,  Staatsmänner 
und  Gelehrten.  Wir  frauni  uns  diefer  Fortfetzun^, 
and  hoffiBB»  dab  moh  dep  beroeftelltsa  Frieden  die 
npeh  abtigea  Bindehen  bald  ertebeinen  xTerden. 

Dre^-znhnter  B.  Zuerft  dh-  ältere  Gefchiciite 
Böhmens,  oder  vielmehr  der  buinu.  turften  bis  zum 
J.  Io6l>>  oder  bis  zu  den  Zeiten  Wratislaws  II.  der 
im  J.  1086.  erfur  König  von  iiühmen  wurde.  Mnn 
tnufs  Heb  erinnern,  dau  man  hier  Biographien  vor 
ßch  habe,  alfo  von  dem  Verf.  keine  Auskunft  rtber 
das  Volk  der  Czechca,  id>cr  die  Uculftlibühnicn, 
«od  Uber  die  erfte  GrOndupg  und  Eotwickelang  der 
Mbm.  Verf^fTung  fordern  d'arf.  Nur  feltr  kurz  wird 
die  ältere  bühm.  Gefell,  von  (S.  5  —  ^0}  vor  den 
Augen  des  Lefers  vorbeygefdhrt ;  der  \'ej  f.  fncht  je- 
docii  das  Trockene  feines  Stoffes  dem  I  eier  d^irch 
trifftige  Räfunnemens  minder  fohlbarzn  machen.  So 
beifst  es  S.  il  „Marbod  focht  freudig  gecen  Alle,  uur 
ge^en  die  Römer  nicht,  weil  gegen  fie  Ilerrmann 
aulrief.  MuCsten  dann  dicfc  Heyden  fchon  djs  Vor- 
bild der  varderbl.  Sp»ltaag  zwifchen  dem  nördlichen 
«nd  fbdlicben  l3enäehbioue  feyn,  von  denen  zwey 
Wagfchalen  gleich,  allemal  eines  auHIog,  wenn  das 
andere  fank.«  An  der  Rechtfehreibung  flavifcher 
Namen  merkt  man  häufig,  dai.';  <ler  Verf.  in  den 
flavifidien  5pr>iclien  unbewandert  fer :  I'eJzcls  au$- 
fuhrliclic  ICronika  czoSka  kuiintc  Vüii  ih:n  nicht  be- 
Stützt  werden.  Von  den  .31aven  (S.  17.)  kamen 
MrgOwmgsMUi^  sur  Jt»  li    tgio,  ■ 


1»  voran  die  Czaebl  t  (di«  erden)  hiaterdrein  die  Sied, 
(die  letzten)."  Dfefe  Hypothefe  llfrt  Cefa  wohl  alcbk 

au",  der  flavifchen  Spiacnkunde  rechtferliaen.  Uebec 
Hnr/i vois  Uiiierrif  lit  durch  Welluidius  (lies  Metho- 
tli  is)  wären  Doljmwslus  UntiM'fut.luin^i,'n  Ober  die 
ältefte  Getch.  von  üuhmen  in  den  Abhantiiuogen  der 
k.  buhm.  Gefellfch.  der  WifTeiifchaften  zu  verglei> 
chen  gewcfen.  Der  merkwürdige  Bifchof  Adalbert 
zu  Prag,  (der  eigentliche  Bekehrer  Ungerns,  dfec^ 
aber  aoeb  in  Böhmen  noch  viel  mltdetn  IleidentlinaM 
zn  febefFeh  hatte")  wird  ganz  abergang<^n. 

JVrnfi.sliitfj  FI.  1061  —  109>  wird  aui  6  Seiten  ab- 
L"-fi'rtigt,  djuu  lulttl  dift  Gefchichte  der  Herzoge 
Koiirak,  f  109 j.  Brzettslaiv,  1092  —  ii03desCli- 
enteu  des  iiönig.s  Ladislaus  v.  Ungern,  (feine Kriegn 
in  und  mit  Polen  1094.  1095.  werden  nicht  richug^ 
erzählt,  vergl. Martin  Poionu^  p.  83.  Jo.  Arcbidiae^. 
bev  Sommersberg  I.  95.)  Borzivoj  IIOj  — IlOlk 
Su^Bolk  1106— 1109  und  der  folgenden  bis  It^Ok-^, 
Wtadtsfaus  IL  Herzog  114a  König  1158.  ftarb  11^4 
oder  1 175.  Auch  er  war  nur  König  für  leine  Perfon, 
cift  uaifr  Pr/emyfl  Ottukar  ward  Böhmen  ein  Kö- 
nigreich ^cn.iiint.  Daher  wird  dieCefcli.  von  Böhmen 
(von  S.  59  —  64.)  bis  zu  Przemyfl  Ottokar,  d,  h.  bis, 
/um  J.  1197.  furtecführt.  Ein  Verftofs,  der  dem  ei-, 
ienden  Verf.  entTchlüpfte,  mag  gelegentlich  berich- 
tigt werden.  Es  beifst  von  Sobieslaw  S.  60.  AucK 
in  den  ttogarifeben  Hindaln  zwifcheu  Bei«  UL  nod 
fefnem  Bmiler  Emerich  nahm  er  gegen  des  Keirerr 
Sinn  Partey.  „Es  follte  beifsen : "  zwifcheii  IM  1  III. 
«Dil  ftiiutijn  Bruder  Arpad,  „dcBO  F-rrerich  w,;r  Üo- 
las  III.  Sohn  fiTnd  IS .icli Fulger) ,    nicht  rm  le:  . 

Crv^  V.  }'reunätber"r.  Eine  raeifterhatte  Bio-, 
graphie  < he fes  Tyroler  Helden ,  In  deren  Bearbeitunj 
der  Vf.»  felbft  eio  Tyroler  upd  Hißoriograph  .vo« 
T yroJ ,  recht  in  feinem  Öemanta  war»  Es  ift  dabiath 
TuTt  er  mit  enreifender  W£rme  ans«  (J^  l*>4  »*das 
berrb'che  Gefemeeht,  das  nichts  fah ,  als  die  Ffiicbt, 
nir-lits  fclieute,  als  das  Unehrlichr ,  di';  f!  ;  [  \vi:iiig 
achtete,  mit  dem  Eifen  fpielte,  und  i  ii  lei  iVotE 
fclierztc."  —  Waren  die  kailerl.  Fin.*n:,  i  n  nicht  in 
Unordnung  gewcfen,  was  iiatte  nicht  ein  Freunds- 
berg io  Italien  ausgerichtet!  Zu  drey  verfchicdenen 
mahlen  muiigte  erauf  cjgne  koikn  Xrapnea  werben.. 
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itj  dt»  fieldherrn  Angeoviffidtj^Xb^vagab« 
imrderbUch.  "Blee  mit  gaimr  Wacht  mWe 


  I,  am  die  Tretüo6gkeijt.J^H^£MtauHt. 

f en  den  Ofterrdeh.  Hof  ttt '  zOchtigen;  DMv  «dct 
o«h  d«5wegflik  FrewKtsbe^  kciir  Lutber.in<rv  7u 
oeonen  fev,  wird  S.  125.  «nviefan.  Mehrere  treff- 
liche Stellen  erinnern  daran,  wie  weni^  ilocli  Hie 
Belehrungen  der  Gefchichte  nützen,  (o  frifch  fia 
auch  im  GeiJichtniffe  liegen  mügea-  Die  Behauptung 
Pefcaras  vor  Pavia  T535.  .„Kie  ley  es  im  Kriege  mög- 
lich, zugleich  Alles  zu  erhalten,  das  mlndefte  Uebel 

;  aber  dlzeit 
gaMzer  niacRt  mme  man  mit 
den  FranTofen  ftreiten ,  unt  '  1  '"  hior,  To  wrrc 
Neapel  ohnehin  gerettet,  und  wenn  auch  iltr  K-iült 
vom  ganzen  Königreichekeinen  einzigen  Thurm  mehr 
befäise,"  hätte  verdient  von  manchen  neueften  Feld- 
hetf;^  Vi  ihrem  WahUpruch  erkiefet  zu  werden,  ib 
Wie  aridem  zumMufter  bitte  dienen  kOnnenFk«ttn<}B- 
Arrgs  S.  las.  gefchiktertec  Betragen :  „Er  ward 
inebr»  tdt  Mmnahl  snirackgefetzet.  Wie  rächte  er 
Jeh?  Dafi  ar  die  Nebenbuhler  in  der  n$rhl>en 
Schlacht  im  StSche  liefs,  c  t^cn  lic  Hiinke  l'pann, 
nach  ieaen  WiMguneen  des  Kaifers  Dieolt  über  dem 
feinigen.  vanueluifi&tt?  Neis»  durch  ein  TffDb» 
lled^- 

ti: .  ,  OmA  Ouaft  wboft 

OooVt  GtmaMk  an  Hof  ««rkahft  Ceh  cttü* 


Ifielit  minder  feurig  Jfr  die  Biographie  von  Jah. 
Tfercla't  Graf  v.  TiJlyy  wie  denn  der  Vf.  mit  befon- 
derer  Wärme  Alles  umfjfst,  was  den  Zeiten  und  dcni 
Geifte  Ferdinand  II.  angehört:  wogej^en  S.  146.  die 
Sache,  welche  M;insfeld,  der  Markgraf  v.  Baden, 
und  Herzog  Chriftian  v.  Brjunfcliwoig  verfochten, 
eine  fchlechte  Sache  genannt  wird.  .T^illyn  (S.  194) 
«Bterrichteten  dieJefuitea:  da  bekam  EutfeUigkeU^ 
Ar  üefinnungen ,  die  zur  DrOfse  eben  fo  unentSebr*' 
leh*  als  Ihr  die  Bnfiitlgkeit  der  Urihfilr  ft  liädlich 
tu.*  —  Diefe  blendende Senten7.ift  näher  Ix-lt-uchtet, 
dcch  nur  piu  pfychologifcher  Galimatlii.is.  Die  Je- 
Ibitcn,  welclic  die  freye  Forl'cbuiig  befcliranKt'-n, 
vernichteten  hierdurch  die  erfte  K;dingung  jeder 
wahren  Oröfse  im  erften  Keime.  Fanatiker  und  Ze- 
]|>ten  konnten  fie  wohl  l)iiden,  aber  keine  wahrhaft 
ofse  Männer.  Oer  Vf.  erzählt  ielbft  S.163.  »Einige 
^ftifcheQffielervnbatea  fich  nach  der  Em-Snnung 
ideburgs den  Befehl,  «lemPlnndern  (und  Morilen) 
n^t  zu  thun  "und  zum  Ahziige  blafen  zu  laffeii. 
Noch  nicht  befänftigt,  antwortete  iluien  Tilty:  In 
einer  Stunde  kommt  wieder,  ich  will  <lunn  fcheit, 
was  zu  thun  ift.  Der  Soldat  will  ffir  Mnhe  und  Ge- 
fahr auch  etwas  haben."  —  Wenn  einem  folcheo. 
Manne  hinterdrein  Ober  dem  Anblicke  des  Schuttes 
von  Magdeburg  Thräoei^in  den  Augeo  ftamlen»  wie 
KhevenEüUer  verfiehert,  fo  hatten  wohl  proteftan- 
lifche  Sohrffkftelier  gute  lUrH^  !se,  die  Kr/Shlung  zu 
bezweifeln,  oder  jene  Thrän'-n  zu  vei  !|><)iteii :  denn 
dn  Heuchler  ift  der,  der  ein  UiighTi  k  he-veint,  das 
er  hätte  verlmten  oder  mindern  Können.  —  JS.  140. 
fchreibt  itei  Vf.  wie  folgt :  Der  Fanatismus  der  da- 
aahlijgea  i^soteltajiteii»  walaha  jede  ffbgedrungen» 


JtttttTayt  fa  faiifaniibwwhrte,  hat  uns  gleld»* 
wohl  ohne  Bedenlöm  den  eddmQthigen  Zu^  vorent* 

halten,  dafser  (nacii  der  Schlacftt  anr Wein^nt>erg:«^ 
die  Häupter  iler  Ewuücuag,  die  entweder  aus  Vwai 
meffenheit,  oder  im  Vertrauen  auf  des  ICaifers  Lang« 
muth  nach  Prag  und  überhaupt  in  ihre  Heimath  zu» 
rückge^ehrt  «aien,  io  a.ii  r  Stille  zw  wiederhohlten 
mahlmaLw4rnsn  vor  dem  nahe  b(v<}ij°tehenden 
Eintreffen  der  kaifeil.  StrafbefehJe  zu  entflidaen.**  — 
Ree.  tri^  gern  dazu  bev,  diefe  Anekdote*  obvroU 
fie  ohne  Beieg  hier  ftent,  bekannter  zu  machen, 
üurh  Will  er  die  Apologie  Tüly's,  wie  fic  der  Vf.  am 
Sclduffe  S.  195-  i)eyi';lE;t,  hierherfetzen ,  lund  «iem 
Lefer  das  Urtheii  (UjeiialTen.  „  l  iliv,  F.ine  Sache 
von  Jugend  auf  verfechtend,  ihr  u.'irh  Art  treuer, 
heilser  Seelen  um  fo  fefter  anhängend ,  je  öfter  fie 
unterlegen  war,  fiah  in  iieinen  d^utfchen  Geenem 
qur,  wtt  er 'in  feinen  nlederländifchen  ^efehen  h^e, 
Abtrdnntge.  Oiegen  folch^  dOnkte  ihn  menr  ^riadn^ 
ja  mehr  notbwendig,  als  tjegen  arswSrtige  Feinde. 
Frevlich  w.lre  Masdeburt;  16;?  1  eijfii  nj  lcn:ht,  als 
iöo6.  zu  nehmen  gewefen:  I  iiiv  würde  ficher  fcho- 
nender  gehandelt  haben.  Aber  w.iruni  jniiner  Mag- 
deburg, und  nur  Magdeburg,  als  wäre  diefs  der  einr 
zige  Platz,  iler  der  ErftOrmung,  der  eines  warnen- 
den  Beyfpieles.filtrchterijche  Folgen  erfuhr?  Warnlof 
nie  (?)  von  Barcellona»  Xathnr»  ToatOisakow,  undf  . 
Praga,  von  der  Vend^,  von  Arezzo,  Calabrfeh,'  ^ 
Lnbck  imdSaragolTa?  Warum  rechnet  man  nur  «/»^rj 
Pdiley  nii,  was  doch  beide  gethan  haben,  und  was 
aufs    billigfte   genommen,  nch  hörliftens  aufhebt? 


Warum  veri;irst  mau  in  den  Bilriiern,  was  das  VolJc 
noch  iiiclit  vergeffen  hat,  das  Schwedcnlied ,  unct« 
das  S''h-.vci!ctifcrt? 

Fiel  zehnter  B.  Przemyß  Ottokar  I.  Herzog  1193.' 
König  1198-  t  1230.  Dafs  Conft^ntin  feine  zweytr 
Geu  ahlin,  nicht  eine  Schwerer» ^dero  eineToohn. 
ter  Belas  IIL  gwvefen,  kann  der  Vf.  Im  OamaS  fr»f 
gpnfis  ht'llehijj  nachli-Ti-n.  Vnn  dem  crof'Jen  Plane 
PrzVmylls,  Gleichheit  i!er  Rechte  und  ßlerchheit  der 
Aheahen  in  Böhmen  einzuführen,  fpricht  der  VT  nur 
im  V(  rheygehen,  ohne  das  Detail  der  hierzu  füliren- 
den  Anordnungen  zu  berflhren.  Die  Geiftlichkeit, 
den  Bifchof  Andreas  v.  Frag  an  der  Spitze,  fetzte 
fich  am  meiflen  dag^en.  " 

Wf-nzel  Ottokar  ISfO-^tSSJ.  grOndete  Böhmeog* 
Unahhängiglceit  auf  Deotfbhfands  Uneinigkeit  uri(^ 
Oerterroichs  Ruin.  Die  bfthm.  Öfterr.  Fehde  1245. 
war  nicht  fo  ganz  ohtie  Urfache,  wie  der  VT.  S.  2j. 
trieiiit:  denn  hatte  nicht  Fi ledrich  der Sfreitl.i.ire  mit- 
ten in  dem  Jammer,  deu  die  Mongolen  in  Ungern  , 
verbre  teteu,  Raabund  dreyanOeiterreich  gränzencfe 
Comit^tean  fich  ecriffen,  nndUelalV.  Wenzels  Bun« 
desgenoffen  treulos  behjmtfelt?. 

Raymuntt  Graf  v.  A^fennwa/f*  »diente  dinTcl 
alle  Stufen  des  Infanterie-  un  J  Cavalterfedfenftev  hin-' 
auf,  und  wurde  in  <fen  Jahrrn,  in  welchen  Manche 
durch  Guiift  fchou  Generale  find,  durch  Verdienit 
erft  Rittmei.'tiT.  "    Im  dr  --.  I     jahrigen  Kriege  bildete 
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«tSfeHm  Ihmiedl»  nid  ordnete  er  Tein  Werk  ftb«r 
«He  Kr{«e9ktiDftt  »wie  Hngo  Gratias  ia  Itimm  Q» 
ffni^niffe  iea«>  rem  Kriegs-  (und  fkMd«it)  Mete." 

jEr  wohnte  <(eni  Siege  zwifcben  Dax  uaa  Tüebe], 
»Infi  <Ut  NrerierJage  bey  Znsmarsbiuifen  bey,  micU- 
npte  fich  im  p«hiifch-fcblefifcheB  Kriee i  %ts  Feldniai^ 
Ibball  aus.  Sehr  lehrreich  find  feine  Fchlzfige  wiJer 
'TOrken  it»  Unger»,  und  wider  die  Kranzufen  am 
iifbeiii  gefekil^rt.  Cleicb  als  ob  der  Vf.  das ,  was  er 
Vr  dlHP'lkcgkiiiiigflgeieb.  Leofokb  rei]geffea  Hatte, 
lijrtllHiln  wdlH»  «MpM  er  S.  5t.  «ad  f.  die  bei» 
•MMMMi^h^MlidlkeFLeopolds,  die  Vlltrftea  loh; 

V.  ^ioroionnd  Wenzel  Eugen  v.  Lobkowitz,  ia 
«tttem  beiden- wahrlicb  niclit  »ortheilhaften  Lichte. 
Den  Ungern  wirft  er  S.  49.  ihren  Mangel  an  Mitwir* 
kung  vor  und  fchreibt  denleiben  ihrer  uuzeitigeo 
Furcht  ffl«  alle  Vorreckte  zu.  F.r  hatte  aber  mehrer- 
faj  Urfacbcn  izum  Grende,  und  darunter  auch  das 
Untfchiedene  Mifstrnien  der  Ungern  gesea  jene  bei- 
den Minifter  «ind'g^gcn  die  Jefnitea  am  iSofe  und  den 
MtDgel  ift  GlntbMi  oof  gutes  Erfblff  da*  Kiteges ; 
■neb  rehtaten  Se  den  Eintritt  unbezahlter  ranb(flci)> 
ifirer  Scbaaren  in  ihr  Land.  „In  den  Ordres,  die 
^lonteruculi  empfing,  war  Alle«  bedingt.  Alles  vcr- 
kJauliilirt,  alles,  wiewohl  aus  weiter  Kerne  aufs  ge- 
nauefte  vorgezirkelt,  Fall  fflr  Fall,  Möglichkeit  rar 
'  Möglichkeit,  als  ob  es  die  höchfte  inenfcniicfae&Iuil* 
keit  vermöchte,  alle,  ja  nur  die  hauptrSchlieiAn 
Wendungen  des  Kriecea  Monate  lang  ▼orher  n«r* 
ratken  und  gemichlick  Tomkauea:  3»  ob  lAao  dm» 
Teldherrn  mit  der  Oewah  nickt  aucb  die  elfte  Bedin* 

Eng  des  Sieges  nfibme,  und  mit  der  Verantwori* 
hkeit  einen  gewaltigen  Sporn  nfltzlicher  Thälig- 
keit."  S.  74  wird  erzählt,  wie  Souchns  den  Prinzen 
V.  Oranien  in  der  Sclilacht  bey  Senef  im  Stiche  ge- 
lafTen  habe>  doch  aber  unbeftraft  auf  feinen  üCUera 
fvbig'  ceftorben  fey.  „  Solcher  Verrath  jft  ein  weit 
itklelelieoderes  unil  verderblicheres  Gift,  aU  jenar» 
«m  detswiiien  Arco  und  Doxat,  den  Kopf*  Hattm- 
^rf  und  Macfick  die^Ehre  verloren:  und  foiche 
Mild««  die  dtn  Onterfchied  zwifchen  Verdienft  und 
JVlilsverdienft.  Aufhebt,  und  die  dem  Guten  und 
Schlechten  gleiche  Ausficht  öffnet,  nuiK  ilen  Ocift 
einer  Armee  erkälten  und  dadurch  die  Grun  lft-Iten 
des  Staats  felbft  benagen."  —  Montecucnli  bcft  hiUzte 
•ueh  eine  gelehrte  Gefeiirchaft  rier  Naturlorfcher j 
einige  feiner  Handfcbriften,  die  bisher  uiUjeauttf  im 
L.  k.  Kriegsarcbiye  lagen ,  hat  fchon  die  ihiiltürilch« 
Saitfchrift  bekannt  gemacht.  Wir  machen  nur  noch 
•nfidie  wohtgerathene  Befchrcibung  der  Schlacht 
Wy  S.  Gotthard  aufinrrkfani  (S.  66  68-)  Der  dar- 
auf eefolgte  Waffe  nltj  II  It  and  ilt  in  Vas\  dr  (nicht  in 
Wenar  S.  xk)  gprcidollVn. 

Srnß  Rüdiger  Gn  f  v.  Starhemberg  ^  der  Ver^ 
theidi^er  Wiiins.   „  Üicfs  einzige  (Wiens  Vertheidl« 
gung)  mag  füglich  einer  Reihe  vonTrefFea  zurSeite 
geftclU  wvrden .  welche  Andere  gew«iuiea  haben  - 
•?»^iM^»l<l»JW!«d#«kw«b  w  bändigen."  (S.87.) 

rorken  nach  Wien  „wulste 
WMb         bdSwiB»  aU 


die  Jefniten  zu  verfloiAen ,  weTchv  m  M»  Jbf  ottBr- 
Itakaai  Feinde  < 


ai  Feinde  AyaiyrifehenFroieftaiag»  wigfeinlt 
iKr  dto  Uifaebax  dar  dintiben  Uimihaa  vnd  dair 

tarkifchPH  Kinmifchttns  betrachtete.'*  (Dan  gatm|k' 
tbigc  geoieint:  Vdk  in  Wien  urtbeile  oFt  Tehr  richtig» 
wer  an  feiner  Noth  fcbukl  fey.)  Die  Gefchichte  des 
Entfatzes  von  Wien  hat  Ree.  hier  mit  Vergnügen 
wieder  gelefen ;  bey  Aofzählung  der  d«?ulfchen  Fnr- 
iien,  die  dcmlelben  beywohnter>,  ruft  der  Vf.  aas 
(S.  f  tT.  >7  DI*  fahltcn  noch  ein  deotfches  Vaterlsn4 
in  fioMB  »  nad  dafiif  ia«s  kirn  leSre  -Tesion»  woitien» 
ieh  aiefat  «iaa^  hitia  wieder  «ewianeo  laBm  mm 
Lech,  an  der  Elbe,  und  am  Meyn!! 

Futtfzehtuer  B.  Przerrnß  Ottokar  II.  Abgereohc 
net,  dals  -das  Todesjahr  ties  ZaNiHi  v.  Rotenberg 
nicht  ijfij.ift.und  S.  19  der  Druckfehler  1355. in  1253. 
verbeCTert  werden  mufs,  müffen  wir  auch  l>erMerken, 
dafs  Ottokar  fich  (S.40)  in  den  Händeln  zwiichen^ 
Bela  IV.  und  deiien  Sohn  Stephan  nicht  fflr  den  Sohn, 
fondero  Sur  den  Vater  ecfclärtei  fchickte  er  doch  Bda 
den  IV.  Heinrich  PmzEdo     Bolfe.  Ferner  hiefs 
OttoioBc's  ^cbwfegermntter  nicht  Anna  von  Maflb> 
Tien,  fondern  Anna  Herzogin  v.  Macbow  und  Bot» 
nien.  Ueberh.iupt  Jiirft^  ilie  Gefchichte  Oltokars  Cell, 
durch  eine  beffer  bearbeitete  Gefch.  Ungern  s  fehr 
aufklären :  fchon  im  J.  1272.  bildeten  fichzwey  Fat  t iu- 
nen  in  Ungern,  die  eine  für  Ottokar,  die  andre  für 
Rudolph  V.  Uabsburg.    Die  eiue  hatte  AegydinS' 
Obargefpan  n  firesboagt  die  andre  Joachim  Pectarl 
m  der  Spitze.  'Stephans  V.  Ted  des  junget»  Prinaa» 
Andreas  Entführung,  die  Ermordting  Bela's  de«;. 
Schwagers  (nicht   des  Neffen)  von  Uttokar,  auf 
deflen  öiinft  geftfltzt,  Bela  auf  die  Un^r  Kronci  Ab- 
lichten hatte,  waren  lauter  Folgen  (uldier  i'jctionee»- 
Den  Charakter  Ottokars  fchildert  der  Vi.  mit  Mi 
ftarken  Zileen.  Sehr  richtig  bemerkt  der  dafser 
königfich  k>bnte,  und  hart  oeftrafte ,  uiul  dafs  er  da» 
ein«  und  /las  andan  fehndl  tbat,  mögen  ihmTbofwn 
ewanen.  JDtM  Reich  gehtxnOrunde,  wo  e»herkOmi»' 
lieh  ilt,  dab  man  Arges  thun  dorfe,  ohne  Arges  sta 
leiden,  und  fich  aufopfert,  um  Nichts  zu  eHipfangey. 
Da  mufs  fich  Alles  verwirren.  Recht  und  U-.iri'tiu, 
Ehre  und  Schande,  Lob  und  ra<lel,  nml  vonGränte 
zu  Gränze  mit  frecher  Stirn  die  herzlofe  Gleicherti- 
tigkeit  den  nächtlichen   bieyernen  giftträufelndcn 
Rttig  ausbjreiten."  —  Aber  viel  zu  hart  find  inauchc 
andre  Stellen»  wie  s.  &  „In  ihm  hat  ficb  Maebeik 
der  KSoig  dar  Schotten  abgeTpiegelt*  —  a.  (^nk 
Ueberbaupt  liefs  der  Vf.  in  Ottokars  ChanktMlIk 
mehr  poetifches  Feuer ,  als  kalte  Gerechtigkeit  wal- 
ten; und  zu  felir  fn)iiiit  er  dem  itrfnlge,  indem  er 
Oftokarn  einen  tragilchen ,  Rudolphen  einen  epifchen 
Hcltleii  nennt.    iVliJ  grofs er  Tapferkeit,  vielen  Herr- 
fchertalenten, aber  auch  mit  unrechtlichen  .Mitteln« 
und  hinterliftigen  Sueicben  hat  Uttokar  Dein  Keicii 
ioiaPWerswakbbia  in  die  windifche Mark  verbreitet: 
fiahmen  zoerft  mit  Oefteireich  verbunden.  HStte  er 
beyStillfrietl  gefiegt,  nnrt  viin'  fein  Reith  beyfanrme» 
geblieben,  ervveücrt  uuil  auf  feine  iNacluWger  ver- 
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als  andre  Stifter  groFser  Reiche  glänzen.  Sein  Un- 
glück war,  dafs  er  auf  einea  eben  fo  tapfem«  nnd 
talentvollen)  nicht  minder  verfchlagenen  und  dabey 
gltvcidichea*  Gegner  tc»t  Auf  die  flalfe  der  Ungern 
«nd  Cmnanor  lum  es  aa:  Ouoliar  wendet«  alles  rsv 
j^eblfcfa  -an «  lieh  dfefer  ra  Terfiehern :  Rudolph  wir 
frhl.i  pr  und  glncklich(>r  darin,  und  dieTem  Umftand 
vf  i\!.inkt(!  er  feinen  Siec;  und  den  Flor  feines  HauXes. 
So  wilrd«!  Hec.  ü-ia  rrtliei!  über  Ottokar  fallen,  nüa- 
der  f  länzi'iiii  als  «Icr  Vf.,  aber  vielleicht  wahrer. 

Weiizt^l  HI.  und  IVcnzf!  IT.  fchloffen  die  einge- 
borne  Slavifch  Przemyfiifchc  Dynaftie.  Sie  erhielten 
Mähren,  Eger  und  Olaz  wieder,  erlangten  auch 
MeiÖsn  und  dieljau&ft  dazu ,  aber  Uogern  and  Polen» 
wohin  fe  ebenfalls  efaien  Fufs  gefetzt  natten>  konn- 
ten fie  nicht  behaupten.  Wenzel  HI.  war  mit  dem 
Entwürfe  eine  hohe  Schule  in  Prag  zuftiften,  befchkT- 
tigt»  als  erfiMh.  «|£r  wuist»  wohl 

lim  FaMhair  «hn«  Haar  faj  janär  FOrb 
Dar  die  Talcnta  nicht  um  Heb  varbamalt.  * 

Bokußa»  Lobkowitz  vou  Haffen/lein.  Der  Vf. 
fim  das»  was  über  ihn  fchon  gefcluciabM  wocdwh 
„an  Breite"  nicht  flbertraSien,  aher  an  Tiefe»  ao 

Sentenzen ,  Rflchthutn  an  Vergleichungen  fcheiat 
unfer  Vf.  feinen  Vorgänger  überlegen  feyn  zu  wollen» 
doch  nicht  immer  glücklich.  Dem  Ree,  der  Cornovas 
Bohufiaw  Lobkowitz  gelefen,  war  zwar  des  Freyherrn 
Horniayr  Arbeit -eine  angenehme  Erinnerung  an  jene, 
doch  wer  Lobkowitzen  und  fein  Zeitalter«  und  feine 
'  ZeitganoiTen  recht  kennen  will ,  mag  Immar  aher 
-<^niovas  BiograpI)ie  zur  Hand  nehmen. 

Paui  Jo/ephv.  Jiicgger,  Bey litzer  der  gelMiehen 
und  Cenfiirhofcomniifliun,  Prof.  des  Kirchenrechtes 
zu  Wien,  geft.  a.  Dec.  1775-  Er  war  zuerl't I'rof.tles 
Natur-  unti  Volkerrechts,  desdeutfchen  Staatsrechts 
unil  der  R<*ichsf;efcbichte  zu  Insbruck.  „Nuch  Ix!- 
hcrrfchten  die  Jefniten  uniluklfam  den  Oeift  der  Uni- 
verfität,  und  des  vielleicht  weniger,  als  jeder  andre 
Dautfcbe  an^efclirten«  an  den  grOhften  reUgidfen  Vor- 


vrtheilen  u  nd  Geburten  des  Aberglaubens  mit  eigeo» 
finniger  Anhänglichkeit  redlich  fefthalteodeu  Tyrop 
1  ers.  „  Er  hatte  dahnr  manchen  Vei-drufs«  ward  ab«« 
von  der,  grofse  Talapta  glQcklich  onterfcheidendeft 
Thanfianach  Wiaafacufn.  $«iti95i.Gaiifor,fpftter 
auch  als  Hofirath  hejr  der  bShm.  0it«rr.  Hofkanzlejp^ 
half  er  der  Mondrcnin,  ihre  treffliche  Anordnungen 
in  ecr!.  /lij'/ii  i.(  cHaffen,  und  feit  1756  das  Studieu- 
■wefen  vei  Ijellerji.  Er  war  der  guten  Sache  unermA- 
deter  Verfechter  aus  Ueberzeugung,  »nicht  aus  dec 
fo  gewöhnlichen  Wohldienerey  gegen  das»  was  man 
fitr  die  Abficht  de<;  Hofes,  oder  far  dia Tandenz  deic 
Zeit,  oder  der  eben  einflu£sreichftea  OaÜläftsnulap 
aar  hält."-'  Auf  feinem  Todtanbatt«  »trat  ein  Ceiftr 
liehet  ron  hohem  Ranre  zu  ihm»  mit  dem  Vorgebea 
von  der  Monarchin  gefchicktzu  feyn  : "  WennRiegger 
etwa  über  eine  oder  andere  feiner  Behauptungen  in 
diefen  letzten  Augenblicken  Zweifel  oder  Beangfli- 

Sungen  empfände,  fo  möchte  er  lie  ungefclieut  wi- 
errufen.  Heiter,  wie  er  immer  war,  und  halblä- 
chelnd antwortete  der  Greis:  Sie  fehen  ich  hab* 
mich  fo  eben  mit  dem  Himmel  verföhot,  mein  Chh 
sviCbn  macht  mir  keinen  Vorwn|f>  Von  Allam»  waa 
ieh  fehriab  und  lehrte  i  kann  ioh  keinen  B&chftabea 
zurücknehmen.  Hinterbringen  Sie  der  Kaiferln,  ich 
ftürUe,  Gott,  flir  und  mir  getreu.  O  meine  Herren» 
lernt  doch  einmahl  dem  K.isfer  zu  geben,  was  des 
Kaifers  ift;  und  Uott,  was  Guttes  jft.  —  Darauf  wen- 
dete er  Geh  gegen  feine  trauernd  undierftehendea 
Freunde,  und  fein  letztes  Wort  war  eine  Aufforde- 
rung an  fie,  muthig  fortzuwirken  bis  ans  Ende  far 
WiUanfcbaft*  Wahrheit  und  Recht.  Wer  wird  nicht 
diefes  Mannes  Thitkkaft  nnd  ReditUehkeit  bawu» 
dern,  und  feinen  Tod  beneiden.*  —  Mit  vieler  Hoch» 
achtung  gegen  den  Vf.  diefer  Biographie  legt  Ree-  fia 
aus  den  Händen:  wären  alle  Biographien  des  ufter- 
reichifchen  Plutarchs  mit  diefer  Richtigkeit  und  l'r&- 
cifion  in  diefcm  Stile,  in  diefem  Geilte  gefohilBl 
dann  wäre  er  wahrlich  ein  Nationalwerk. 

fOi«  rmTt/ttmmmg  /»t'gt.J 


WERKE   DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


»OWANE. 

■  BsSLiM  t  b.  Quien :  Randzekhtwngen  von  G.  Mer- 
kel. Ein  Buch»  dem  der  Verfaffer  viel  Lefer 
wtlnfeht.  .^J^Aaflage.  igoa.  XIV  und  353 
S.  8. 

Diefes  Bändchen  enthält:  1)  Die  Unterhaltung 
heym  PuaßAaapfe.  Ein  Aggregat  von  einzelnen 
Anekdoten  i  unter  dem  Titel  eines  Du  -  Coe- i-FJ/ie, 
welchen  Ausdruek  der  Vf.'liey  diefer  Oelegenhdt 
den  Piiriften  zu  Verdeutfchung  empfiehlt,  a)  Der 
'VeberjpMinteA  Ein  kleiner  Roman  in  Form  eines 
Tageffuebl.  g)  OuUuttiy.  Eis  JiBhrchaii.  Sännt- 


Kche  drey  Stücke  hat  der  VF.  mit  teinigen  VerSode- 

riingen  in  Abficht  auf  die  Schreibart,  in  den  1808 
erfr1)ieni'nen  beiden  erlten  Händen  feiner  fämmtliohen 
Scliriften  wiederabdrucken  Isffcn,  wie  wir  bey  An- 
zeige derfciben  in  unferer  A.  L.  Z.  ( igio  Nro.  87.) 
bemerkt  haben  worden»  wenn  uns  gegenwärtige 
Randzeichnungen  frOher  «ugekommcn  wären.  Wir 
henifco  uns  <ßber  auf  unfer  dort  eefälltes  UrtheiL 
und  fetsan  nvr  hina.  dal«  ^foc^fte  JufUige  aal 
d«m  Titelblatt  ihr  Eotftehen  einem  Uoneo  w*tsi- 
gen  Einfall  zu  danken  hat,  worüber  der  Vf.  in  der 
kurzen  Vorrede  nicht  ohne  Laune  fich  weiter  ver- 
bcaitiat. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


"■'ifnXth.  Ant;  Doli:  O'frf^rn'hlvi'rhrrfUltmrtk» 
yonJoffph  Kr.^y!>.  v.  Jioniiay  u.  1.  w.    "  " 


VäDM»  Sohne  Wenzel  die  Nachfdge  im  Mßltaii 
TReiohe'znznfiolitrn.*  Schon  ef  vermochte  ntent,  '<9e 


tranrin'  Klrehenlpaltun<j;  7u  verhindern,  did  ijfg 
nach  Gregors  X!.  Tode  eintrat.  Cirln  IV.  Wilte  es 
zu  felir  an  beli'.irrli«-li'Tii  Mnthe,  ujh  grofse  Dinge  zi' 
%-oIIl)ringf!n ,  oder  win  der  Vf.  fich  auKttrCickt,  er 
~^  lulto  licn  Mulh  dt!S  Blutes,  alirr  niclil  den  düs  Gei- 

'^Seiii^Me^^'*"' ^''*^^^*''*    P*''^'  beiden  er-    rte<;.    Sowohl  Johann  >  alü  C^rl  IV.  hal<en  um  dift 

J'ti^rarifche  und  lillrgerliche  Cuitur  Btlimons  viel 

fehen  Stamme,  Johann -viid^  Carl  J.  (ais  üsäific 
Carl  IV.)  mehr  auswärtige  als  h8hinlfeheTh«ed'ttad 
'Gefchäfte  erzählt  werben,  briii-t  'l'j-  Nar-r  einer 
*Perfonal  -  Biot^raphie  und  das  Vt-r  i^lrtiit':  diercrRe- 

S'  enteo,  befonders  als  Feinde  des  K.  .:i  r  .  Li;  Uv'g  des 
laiem»  mit  fich.     Johann  verweilte  leiten  in  llöh- 
^men,  regierte  das  Land  durch  Statthalter  «ndbrauch- 
immer  Geld  za  feinen  romantifchen  Krpuz-  und 
'Querzflgen.  Turnieren  imd  Gelagen.    Er  fiel  in  der    ■ Freyherr  ».  Sperges,  geft.  am  6.  Ocl.  jtl 
Schlacht  bey  Creny,  t346t  die  er  dem  K&nige  von  '«alWien.  Der  Vf.  errichtet  hier  reinemLan(I.sihäÄi 
"Frankreich  zu   gefallen   wider  die  En^Wnder  mit«  'feinem  Vorgänser  In  der  Bearbeitung  der  Gcft^Hlcli 
■focht.    CnrI  IV,  erlebte  drn  To<l  dis  ii»indes  vom    Tynils,  dem  Treunde  feines  Vaters,  ein  Derikni 


(BejMi^i  dtr  in  A'un<.  63.  abgttrochenen  RtctnJtOH.) 

leiAneibMe«  Bändchen.   Pafs  von  don  beiden  er- 
ften  Regenten  BöbmeilS  aus  tlem  I  iivcmburgi-     j;ri^ran;cne  una  Dorgenicne  ^..uiiur  ntiinicns  vi 
Johann  und  Carl  /.  j^ais  iüü&r    Veniienfte;  von  beiden  her  datirt  fich  die  Beafbb» 

tnng  der*  bShm.  Oefchlehte.  Böhmen  kam  mit  dete 

Ausiaiiffe  mehr  in  Benlhrung.  —  In  dieft-n,  in  de» 
erft<^n  Monaten  1809  geilruckten,  Biogra])bi('en  fehlt 
es  nicht  an  kräftigen  Sentenzen  unfl  politifchen  Di- 
greffionen,  auf  die  wir  jedt>ch  hier  nur  im  Ail^emei* 
nen  anfoierklam  machen. 


'Haufe  Luxpirihiirg,  dvs  Kaifers  Ijiirlwig  134",  der  bey 
diefer  Gfl'-'i;fi,hi-!t  ;  S.  79  —  K  }• )  nachtheiligfr  ,  als 
"von  Baierfclien  Gprdiirhtl'chreibrrn,  gpf(?iiildert  wird. 
•(Der  Vf.  traut  ihm  keine  wahrhaft  kOni^lichcSccleru, 
'gefteht  aber  doch»  dafs  er  die  weit  überlegenen  Kräf- 
^  feiner  Gegner  durch  hitellectuelles  Uebereewici'.t 
zu  «•ntwaffnen  gewtifst  habe.)   Gari  IV.  whrtfKaifto 
in  Deutfchland.   Mit  Untrem  ftlflrte  «r  eine«  Erb« 
verein,   nit  dem  gehciiiK'n  Plane  der  Vereinigung 
der  Krone  von  Ungnrn  und  von  llöhmen,  (.Sclilefien, 
Mähren,  I^aiditz  einbc^riffEMi)  und  des  Oeftcrr.  Hit- 
>XOgshutes  auf  einem   Haupte.     Die  goldne  Bulle 
^1356)  fehlofs  Baiern  von  der  pfälzircbea,  Sachfen- 
'liaucnbcfte  von  der  iiichnfchen  Kor  aos ,  und  (Iher- 


HeV  Dankbarkeit.  Die  vielen  von  Sperges  gi-ranimelleii 
I  tociiri'ciito,  Urknnd«!ti,  Kxccrpte  aus  Ciafllke  n,  a  is 
(Chroniken  des  Mittelalters,  iaramtlich  zur  GcfchicU- 
te  Tyrols  im  Mittdalter  gehörig«  hat  Hr.  v. 
mavr,'  nsus  feinen  eigenen  Sammlungen  um 
Hälfte  verrtt'ehrt ,  herauszugeben  flboruommen, 
tedende  und  lehrreiche  Beyl^gni  der  Gefchkl 
Tyroh,  die  er  (1805)  nach  tifgehem  Plane  beVotUi 
hat."  —  Kin  fcnlicnter  Hifloriker  hliio  den  <S.  des 
Spcrgpfrifclicn  Teftaments,  worin  er  ein  VcrniSchJ- 
iiiR  t  r  leo  Bearbeiter  einer  Gefchitdite  Tyrols  im 
Miltelaüei  gofriftet  hat ,  zur  F.hre  des  Verftorbcneh 
ganz  abdritf  kf'i)  iaffen  ,  und  fich  auch  ohne  Rätbfel 
daraber  ef'itlärtt  durch  welche  zuidlligc  Uiufti 


nun;. 


       ^  '^mIp 

«eicng  Oef&rreich ;  fie  fprach  auch  nichts  von  PäpftL   dieft  Vefhiächtritfs  uoerltiUt  gebliebenT  Der  ViSic 
•Beftaligung  derKaifer,  und  filhrte  wirklich  in  man-  "von  Sperge«  war  Insbmclwr  Archivar.  SpefgQS' 
chen  Öti^ckon  der  dcutfchen  Reichsverwallung  Ord«    ward  noch  als^Jflngling  mitdiefem  Archive  vertrattt; 

a*>er  erlas  auch  ffeifslg  die  Alten  und  verfnclue  ßch 
als  Dichter.  —  Bcy  der  K.  K.  ^eheinien  Hu'  -  und 
Staatskanzley  hatte  er  das  Referat  der  Angelceen- 
heiteu  Italiens,  fpäter  auch  das  der  Oefterr.  Lomb^- 
dey:  er  fetzte  die  Orundfätze  feiner  Monarcbin  m 
Kirchenfachen  ZU  Rom  mit  mfllsiger  8«b«nlicbkait 

s  (3) 


  unti  Gf-fetzliclikeit  ein  -  abrr  das  bi-ybr-halte- 

rie  Ä'ahlfyftem  und  die  den  Kurfurflen  zutf^Ttande- 
'nen  grofsen  Rechte  lef^ten  doch  den  Griitid  zu  im- 
'ner  mehrerer  Rinfchränkung  der  Rechte  des  Kai- 
'fien»  und  fom  t  zum  Verfalle  des  dentfchen  Reichs, 
^boo  Carl  IV.  mu&te  die-KaHOfAea  bofteckafi,  «di 
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durch  und  nützte  auch  ab  VtHius  il^r  Aliademie  der 
biltlen<l(>n  Kilnftc. 

■     Miehaei  4g»fiz.  Schmidt ,  gcft.  am  i.  Nov.  I794. 
^Seit  lyjo  waF  er  Üirector  <lc'S  gi:l!clmen  Haiisarcliivs, 
'aiUo  ÄmtSTorfahi'er  d«s       in  VVüreburg  vennaJt«^ 
er  uftter  amiern  <Im  Amt  eines  Cenfors,  (»Twr  wel- 

cTies  bry  iliefi^r  Gulegcnhei?  ^'^r  \'?.  f Jla'.ibL'ns- 
hfltcmUnlfs  üurüfilt.  ttVAn  lüfliler  Ctnloi  iruas  rei- 
ner fi  ll  It  zsvtyfach  vcrgi  liV  n  .  aämljoh  feiner  Privat- 
meinungi  und  noch  mehr  foiocr  Pi Ivalnj/ie.^  Er 
mors  (der  Platz  ift  wiciulger  cli  mau  denkt)  das 
Oute  nicht  nur  Oberall  erkpiin<^n,  futulern  auch  wr- 
/«c^««*  nicht  mit  d«r  Weisheit,  die  den  Uaelifen 
tSt  ztt  StatICD  kommt,  aber  im.  Feld  und  Kath  Ichon 
Ib  i>l^  *er«f erblieb  war*'  nur  denken,  wie  er  ficb  be- 
decke, wie  iDfin  ihm  auf  krinc  W'-  itV-  il^  n-Titnen,  wie 
er  jcilcji  Atlicmzug  ^leiLii  ein  l  .jj^jcr  aus  der  Ta- 
fclie  ziilio»  niögfi  —  riiii  hTri  wnin  £;■'(,  fich  frey 
bervorftellen  an  des  Sciiritttttiiier^i  }'iat^."  üa.s  mufs- 
tc  freylich  der  von  Jefuite:»  umlagerte  Si;hinidt  zu 
Wflrzburg  thun;  aber  ungleich  beffer  ift  doch  eia 
TCobtliehtr  Ceolor  unter* einer  liberales  and  con- 
fa^nentm  Regjonio^  daran,  (ter  vregea  felser  Pri- 
vatrufae  volütommen  luibeforgt  fcyn  darf,  und  indem 
erdas  freynifitliiü  gef.i^le  Gute  z^ilafst,  nurfeinerRe- 
gierung  in  <!ii;  Handü  ürhi  itel.  —  Alji-r  iiocii  -  rn 
aniiics  Glaiiljcnshckenntnils  lei^t  liier  luiler  Vf. 
niedcfi  nämlich  das  Uber  öeJcUichtJckreibung: 
M  Schmidts  Hiftorie  der  Dcutfchctt  ift  cnlfchieden 
bisher  die  vorzüglich fte,  obwohl  l<eine  voilkomme- 
ae,  kdue  wahrhaft  klarfifchc.  Schmidt  hatte  durch- 
«ae  kein  poetifches  Gemath,  das  beifst*  jüeht  jen«n 
tmfTiflenaen  und  darftellemien ,  warmen  und  erwii^ 
n\endeii,  ergriffenen  und  hinwieder  ergreifenden 
Sinn,  durcli  welchen  Wacchiavelli's  üifcorli  Uber  des 
Livius  eri'te  Uecadcu,  weit  üIjim-  ilidV  IJecaiJeii  jenes 
breiten  Sncftlichen,  obgleich  noch  vom  Wieder- 
fcbein  dei  Bteh  Heldengljn7.es  (trabienden  Uedncrs< 
'hervorragen.  Wein  der  Güttjcrfunkenjcn es  Sinnes 
^ldebt«n|rd,  der  wird  den  iQiel^el  der  Griechen  und 
'KOmer«  und  ejal^ei- Britten,  und  eines  SchwefzcM 
'  nie  erreichen  t  fondem  mit  allen  Vorzügen  doch  im» 
711er  nur  fo  l'cln  ,  wh:  ili«>  tV.ujzo.'.  Oefchicht- 
_J'chreiber  alle  (..ucii  Vultdu  e?  j  wie  ihi-  aiciflen  Ira- 
liener,  aufser  Macchiovel  und  Guicri  inliiii ,  au";  i'cn 
Deutfcheii  viele,  aus  den  Ku^ländem  eiiiif;e.  K^nn 
man  nicht  fnyrn,  dafs  ßch  die  üllefte  Üjtlitung  der 
Gefchichte,  die  iHteftc  Gelchiohte  der.  •  Dichtung, 

SHömer,  Herodot)  nähere?  Dfe  VVabrlmlt  liegt  bei- 
^  en  zum  Grunde.,  Er^khten  ift  neuer.  Das  Schön- 
fte,  das  Nnialichfte,  das  Wahrfte  in  den  Gefchich- 
Icn  ift  fehr  i  ^t  (!asienige»  was  i''-r  r.i*.ihlcr  weder 
ftlhft  g'f'l.fii,  noch  gfiiort,  r.oclt  auch  anderswo 
rnUfnii  Ai)er  ttas  niuf';  ihm  Phoibos  eingege- 

ben habt:ii,  nicht  Hermes.   —     Man  vermifst  bey 
'Schtnidt  Feuer  und  Jnkraft,  und  jenes  Eimlringen 
in  den  Kern  tter  Eretgaifle..un4  ii»  die  Tiefen  der 
XemOther,  jenes  Wvtterleucbtdii,   das  aus  einem 
'ftannifclien  Dunkel  hervorbrechend  plötzlich  e  nan 
gan/.ea  Umkrci«  erbdlt^  jene  feinen  uitd  tie^  hm- 


fchnitte,  die  keine  Zeit  verwifchf,  und  die  die  fpit- 
ften  Jahrhunderte  noch  fiihlen  .)«i3^«;  endlich  ver- 
mifvt  man  auch  einen  faterJändikh^iL  Zweok,  wfl« 
eher  macht,  dafs  die  Cefehidlite  einer  einzelne« 
^riechifchien  Stadti  oder  einer  ein/.elneu  Fehile,  u  ler 
'eines  armen  kleinen  Preyftaates ,  noch  immer  gel»- 
fen  werden,  während  die  ZeitbOcWet  gniCser  Reiche 
imlergegancen  find.  —  Des  Zaubers  <ler  Charatite- 
riltik  hat  nch  Schmidt  nie  bedient.  Seine  Helden 
find  nur  durch  sllgemeine  Ausdrücke  von  Lob  und 
Ta.lel  unt4>dch>eden,  ftatt  genauer  Jedweden  iosb«- 
fonilcre  und  nur  ihm  zukommender  Uezeichnuageo* 
Was  die  Alten  eigentlich  ult  gemacht  hat —  Spreebo 
und  Darftellung  —  war  nicht  fo  auch  Schmidts  Vur* 
zog.  -Er  kannte  die  Klaflik»  wobl,  nämlich  ihre 
Angaben,  aber  ihre  Sclilnffe  und  Lehren,  ihr  Mark 
und  lilut  l'iiji)  nicht  in  das  lerne  ijedruniton.  IJen  tm- 
ermelTenen  Sciidi/  ilircrr  ll'rhhe-ic  ranmu-  er  auf  ilie 
Seite,  -und  begnügte  üch  mit  dem  gcrlngero  ikrcs 
Wiffea**'*  .  .  ,' 

So  H(jrma\T,  fiber  SclimiJt;  Per.  erlaubt  fich 
hierttljer  Ixfinf  ij.'ulere  Ijenu-i  kiHii:,  .ils  .la(s  die' Gräo* 
zen  z'.vi!':liv'ii  iler  Gefc  liit  lile  iu):t  DiL-litkunft  fcbim 
lejt  Lucian  genauer  als  vuni  \'f.  abgelteckt  find. 

XFll.  Ikittd*:hen,  »Die  Zeit,  in  weJ'  lier  Wcnzfl 
den  'l'hrun  beftieg,  glich,  ^vetin  wir  nur  äländc  und 
Namen  verfetzeo ,  derjenigen ,  in  «veiciier  der  Deut- 
fcben  uraltesi,  einft  fo  herrliches  Keich  vor  un rem. 
Augen  untergieng.  Hang  zu  fchrankeidofer  .FreT< 
heit  überall,  und  eben  darum  »irMond  Freyheit«  wol 

.  diefe»  die  ecAAr»  verdorbeneo  Sleofcbea  ein  weit 
fchwereres  Joeb  dOnkt,  als  die  Knechtfchaft,  bor 
welclier  iie'jou,  dem  allgen)eineii  Unterdrücker  docfi 
awtii  Icinu  V\  erkzcusa  der  Wilikiir  zu  eviehtieidiges 
Schwert  mijffdiren  dOrfcn.  Sntut  n.icii  V'ergrulse- 
rung,  das  ilt,  nach  lirweitcrung  der  Graiizeü,  rn- 
bukiininiert,  ob  Tie  um  einen  Garten  odci"  in.  u.a 
WOfte  gezogen,  ob  fte  auch  feft  und  dauernd  ievn? 
Mifiiti'auen ,  die  Weisheit  kleiner  Seelen,  der  Veir» 
hau  der  Furcht,  dem  Ucbel  eine  beftaodige  Nehriiitg« 

'■dem  Heile  fchnellesGift  ( nie  Sprilche,  die  Afiührauen 
lehrte,  find  neuer,  i:i  der  iiulnvi  .tIil'u  Zeit  kannte 
man  nur  i'reund  und  J'cüiil,  jeiw.'ui  truutc  iu»- 
i:)i.'r,  dietcni  nie.)  (Diele  5tdle  ii't  nicht  blofse  DjcIi- 
tung,  ift  lLr<iirhtuiig.  D.is  Mifstrauen  ift  fo  all  aU 
die  \Ärelt,  als  die  äiteften  )ii(lifchen  und  griechifchen 
Sagen  der  Vorzeit.)  Kau!)iucht  mit  der  rauft,  jetzt 
uneadlicb  alluemeincr  nnt  ilen  Findern,  der  Carle, 
Chtonen  und  Friedriche  ^ew^^Iii^es  Reich»  welche« 
Horns  Wcliberrfch  ft  t^ebr.  1  ben,  jedem  so  Willen, 

keilte  ;i  ijen  eii,  in  leinen  edeJItcii  CJUcdom  (.  uI/wCNt, 
und  ii..nini  danijt  LeflJdft  ,  djfs  an  ihm  des  Mrne« 
nur'-  -'\i;ri;)p;)  Fabel  eifiiJit  weide,  ddls  OS  nur  iiuiir 
ein  fecienioier  Leicitii.ini  war,  und  biufs  liurcii  das 
üewüljj  raubgieriger Gewiirnie Leben  und  Bewegung 
.Z|l  «^iiaiten  fiphien."  —  Und  das  alles  fo  bald  nach 
der  goidnen  Bulle?  Ein  neuer  lieweis,  dafs  die  Or- 
i;anifationsfeidcr  des  Reichs  auch  durch  diefe  BuU« 
iifchL  gehoben  w«reu,'  A2e  W  dtt  deatÜBb^-Beiek 
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•eine  eigftntKch' gute  Vci  faffnng  gehabt,  iii«  Perfun- 
^hkcit  mancher  wacktTi»  Kaifer,  wie  die  vom  Vf. 
genannten  waren,  konnte  die  Fehl.-r  tler  luneni  V  er- 
-tarTunt;  auf  eine  kurze  Zeit  nur  vt-rfchleyeru ,  nie  aus 
lietn  Oruntle  heiJen.  Uas  ileutfche  Hoiob  war  Tchon 
iuua  htr,  wie  der  Vf.  fich  «n  «iiirai  aatlera  Orte 
<XVL  S.  f8«.)  wsdrOokt,  ek»  ätasMnbnich,  nicht 
ein  Staatenbund.  l>ein  ProieCcuitismas  wirft  hi«r 
viel  ächul«!  gegebeir;  aber  mehr  Schald  liegt  an  der 
.jefuitifchen  VcrLIendun^'  eiiiigpr  Ocftcrr-  Kailer>  die 
aji  Statt  den  IVotoftantisinLis  iii  feinen  Verbdlniflen 
zum  Zeitgeilt  /u  iicgruitL-ii ,  l  ud  lieh  an  denri-lt)cii 
anzufchlieiscn  vielmehr  diu  furcnterlichftcOpiioiitioa 

Segen denfeiben  bildeten,  und  mit  der  Verfatlung  iles 
teicli$  ziwleich  die  aeae  Lehre  angriffen.  Der  tran- 
.tAGfchear^vulutioBwinl  ebeufaUs  viel  ächuld  eego- 
ben:  aber  auch  hier  trageo  mchrbehulil  die  foluibe» 
Anfichten  derfelben,  und  vorzQglich  deraiifolige'Kirt* 
f  hl./-  jj;  I  .  n  ijetrennteMeinuiis^eii  nnt  Waffengewalt 
zu  k.iiujjtVii,  ii^itt  fie  ihrer  iiniern  G..hj  ung  umi  ijchei- 
duiig  zu  iiberlalTen.  —    IVrnzsIs  haibverrilckta  l'y- 
raoaey  li^t  der  Vf.  iehrreicii  i'.elclaidert.    So  mubte 
es  aber  kommen,  Wenzel  mufste  den  Krzbifchof  von 
rPngt  der  denFapft  den  Herrn  der  Welt,  und  fich  fei- 
.•eittViker  naodte,  zureclit  weifen     den  Johann  Po- 
•nmek tat  die Moki«!  werfen  iaffen  ^der  Vf.  cniiüt  hier 
ImitOmiKt  anders,  als  die  Legende)  uod  mit  JerOdfti 
iJchkeit  zcrfallon,    in  d  r  Kirche  felbft  inufste  ein 
Schisniii  vuraus  geheti,  tUinit  Job.  Hufs  unil  Hicro- 
ijyiii  IS   von  l'r.ii;  und  nach  iiiiien  Jakohell  v.  Mies 
einige  Zeit  lang  ungehindert  vririxen  kouiUen ,  da* 
mit  die  grufse.'  Sache  der  Kirchenrefornialiun  und 
der  Concordate  zn  Conftauz  und  Bafel  zur  Sprache 
•fcioairiiniy  «vota  "auch  nicht  ganz  bewirkt  werden 
•«BOelile,  nad  dmiH  nvliereitat  wlkade»  was  LutlMV 
.«nd  Caivin  ▼ollendeteii.  Be^  Carl  IV.  und  Wein«l  ift 
4ler  Vf.  .iuri  li>,el>eiK(s  Pehfhi  n!'Fn!-t. 

Higiruinds  uuj^rifche,    (.leatl'chc  und  bülimirche 
Reciei  iiiig  wird  im  Zufainmcniiaiigc ,  wiewohl  felir 
detultunlch  uiui  ohne  gehöriges  Licht  der  Chrono* 
Jooe,  dargeftellt,  da/ie  üch  au^  Ii  nicht  wohl  treoncA 
•JieTs.    Unruhig,  mObevoti,  mit  lilut  befleclu  ,  war 
idieie. Regierung,  aber  weuig  entfcheidend.  Sig- 
iDttitds  faUolibeit*  l^aiclitfiDit.tiiid  i^Mdern,  snd«« 
Ü0littJlelilt«it  ifeines  «igeutfa  flaures  I(H«ten  allei  Ver> 
trauen."    üiü  letztere  ha^te  neu-' Ndlirit;i.;  in  fr-:ner 
Heyrnthsverljtiiduag  mit  der  unmoraJifclieii  i^aiiulie 
-der  Gr.ifeii  v.  C.iiley,  welcli:?  iM-fcjn  lt-i  ,   iljcr  Ungern 
viel  Unheil  gebracht  b^t.    Dagegen  verdankt  ihro  in 
.Ungern  der  UOrgerftaiid  (eine  Keiciisl^andfchafr.  (S. 
.115.  fteht  durch  eilten  argeo  Druckfehler  1 398  futt 
140;.)  —  DaaCoftvitzer  Coocilkim  wird  mit  d«rUer 
'Wichtii^it  de»Oa|{enftmdct  gebObraadea  Auarabr» 
Jlchkeit  hefehriebeo.  JoHaan  XAlI.,  der  auf  fein  w  Hel- 
fe nach  Conftduz,  auf  dem  Arlberp;  iiin<;.- wj;  fen  „in 
.des  Teufels  Namen"  im  hclui?r  Ij^,  doch  aller  in 
cici  :   .  .riliiii  liegenden  Tiiole  Füchj'e  zu  fangen  gc- 
daclii>-,(S.  Iii.)  wart!  am  hnde  ielbft  getuuMen. 
X>aiä  Huwii*»  lo|ienanutcr  Geiritsbrief  nur  ein  Pafs, 
•ad  ^icuMiWii^  «iw»  öi«ii«riiait«karte  gmreCaa»  wicd 


S.  70.  und  138.  wic(?erli6lt  erinnert.'  NacH  unferm 
Vf.  (S.  70.)  Tvard  llitix  nynnis  v.  Prag  roit  niehrerm 
IIoci.'l',  llid's  vcrbranat.     In  Bafel  wurda 

(las  Abcnchnahl  unter  bciuerley  Geftaltea  bewilligt; 
den  andern  drey  Artikeln  (betreffend  die  freye 
'  und  ungehinderte  Verk'ladigung  des  Wortes  Gölte«» 
naeh  der  Lehre  der  Apöftol,  die  Entfernung  der  Oedk' 
liehen  von  ladwedem  weltUehan  Gaterbefuz,  flrengf 
Strafen  aller  Todftlntten  dnrch  den  Tod,  und  Ab- 
ftellimg  a'Ier  fM<;cii;iriizigen  und  nSjcrfl  ir";).:!.-!!  G-i- 
brauche,  wutunicr  iie  abcrauch  «Jie  Meiit:,  den  AI 
lafs  und  die  tneiftan  Sacratneote  rechnct<Mi)  durclt 
kluge  Zufatze  und  Eiiifchränkungen  das  Gift  beoom- 
nicn."  Erft  die  grofse  Schlacht  bey  Lipan  am 
1434  l^onnte  Böhmen  nach  fo  vielem  Blutves- 

5ie»ea  becahigen. '  —  Oats  es  Albreeht  II.  verftta- 
eo  habe*  fion  bey  dem  wankelinacbigea  Sigmuad 
bis  an  fein  Ende  in  Ounlk  «n  erfaatten ,  Tiewirkte,  {4* 
doch  nur  auf  kurze  Zeit ,  dafs  Tlri^eni  iirr!  ljü!:nje»- 
an  Oefterreich  mit  Sigmundji  Tode  Uberi^ieng.' 

Ludivig  Andrfnt  Graf  v.  Khi  vi>nha)ler  erwarb 
feinen  riulilärilchpii  iluhm  haupLiächlich  174I  —  J74J. 
Li  tiem  frdbern  Tflrkcnki  iy£;i»  (1736)  war  er  niit  an- 
dern Generalen,  dem  Seken«|irf,  „einem  zwar  fehr 
fähigen  und  von  Eugen  nacbdrückhch  empfuhlncn* 
aber  im'Heere  fremden -pcotaftantircben  Feldherrn«" 
tOdtlich  feind.  (Sondarbart  dab  aoch  der  Harzof 
V.  ßraunfchweig  •  Geis  igoy-VM  Oaftemicb  ib.w«* 

nig  benutzt  wurde.) 

Oeto  Ferdinand  Graf  v.  Abensberg  uml  TnaiH, 
voflenü^te^  1744  was  Khivcnliuiler  begonnen  hau«, 
die  ßefrojnng  der  Oefterr.  MooajRe^  von  ihren 
Feinden  I744«  Heiile  Helden  waren  in  Kiigena 
Schule  gebildet.  Mehr  als  das  17.  Haft  wtt  biS 
JSnda  März  ijSff  nicht  erüchianen. 

MATHE.MATIK. 

{.^itzto,  b.  Solhffmi^feinbttehf  Oätr  A^imAnung 
.itsfeiM»  Qtkant  äet  Cipfder  und  Sl^s.  Zum 

Gebrauche  fär  Banquiere,  Mflnzwardciiie,  Gold- 
und  Silherarlieiter  u.  £.  w.  Au/s  npue  hframgc- 
gi^brn  und  inic  eint^r  volljtnndlgen  Jt/itvi/'ung 
^iir  f  aiiz'  II  yllüßaiions  -  Rechnung  vcrutehrt, 
\KAi 'S].  Andn-ti.s  Ii  agner,  Privatlehrer  tler  Arilh- 
.metik  (tu  Leipzig.)  nso»\  VI.  u-  6g.  S.  Text  gr.8. 
nebft  avo  'I'«».  ia  linglieht  gr.  la.  (t  Ethlr. } 

E.S  ift  ein  hc  falhwefthes  Unternehmen  des  Hm. 
W. ,  dü  s  er  dir,  im  J.  1754,  in  lamo  herausgekon* 
neuen  Fafeln  zur  Aufrechnung  des  feinen  OehutSViiMl 
Oold  und  Silber  y  xtte  wegen  ihrer  beqii«iMa  Ein» 
yfchtung  und  des  eorreeten  Droefcs,  6eh  vor  allen 
ähnlichen  der  Ar'  f  ^tv:  vorzöglich  nusreichnen  ,  and 
die  läogft  vergriileii  waron,  uhiie  djiii  dtr  Verle- 
ger, oder  ein  anderer  Hiichh:tiidler  auf  cten  Gedanken 
eerietii,  dicfcs  gcmeiuniH^ige  Buch  von  neuem  ab- 
drucken, nnd  fSr  die  Zeitnmftände  mit  n^uen  Zu- 
fätzen  bereichern  zu  Iaffen,  unter  dem  Namen :  Ff ia> 
buch  bearbeitet  und  mit  einer  zweckiräfsigen  Einiei- 
taug  dm  varfahn  hat.  Hin  wkd  wa  £r(üi«ta  T*. 

iMl. 
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bellen  HiefdT  Art  Nachricht  gegeben:  Haafen's 

UtohliTf'ahrwr  Munzmeii'tfr,  Jena  1-17  kann  fchwer- 
Ijch  «in  aiiiieres  Buch  l'eya,  als  Sa/nmnm  Haa- 
J'fii's  voUftüiidiger  Münzmeißer  und  Miinzwar- 
gfht  —  wovon  Ree.  die  «rfte  Ausgabe^  Frauki".  a.  hl. 

helitzt.  DnsBucli:  (ErOß'nftes)Geheimni/sder 
•yrMUlßbfn  MUttWif^chu/t  u.  f.  w.  Nornb.  1769.  4« 
«Hrd  ohn«  Namen  Hea  Vf.  angegeben ;  <tid«  i»  der, 
nm  lUr  Muu.nviiTenfchaft  überhaupt»   und  an  das 
ileutfchc  Mimzwefeu  insbefondere  verdiente  Johann 
Chrifioni:  Hl^'-'t^ri,  der  in  der  letzten  Hulft?  (.Jes  vo- 
t-j<»en   JahrliiiiidiTts    lebte.      Von  äiicrn  Schriften 
fclteint  Hr.  {('.  keim'  fniherc  über  tiiefen  Gegeii'^tatid 
7u  kennen,    als  Ziegler' s  Befchickung   des  Tie- 
o/^ls.  —  Ree.  befitzt  aber  Georg  Meyer' s  Rechen- 
hi>rhlea7  des  SUberkatifs  und  semachter  Arbeit ,  vom 
Pfennig  gewicht  bis  o'iif  400  Mark.  Augsb.  1566.  16. 
tind  Jacob  Schröder' t  eompehdiöfe ,  in  Tabellen 
^orgeftethe  Gold-  und  Silberrechnung,  Hamb,  (ohne 
Jahrsiahl  1   jcilodi  njch  der  Jatirten  V'orreJc  v.  16. 
Octbr.  1649  )  I  Alplial).  14  Bog.  g.  —   Von  diiin  Aj- 
fiiy  Boek  lies  Sieuw^rt   Janszoon  Out,    beüut  Ree. 

Aui«gabetii  die  erjie  voa  i6jii  die  zweyte 
^tt/A  letue  aber  von  168 r.  4-  unter  dem  Titel:  Üyt- 
meftitiende  Tafelea  in  't  Goui  en  Silber,  ^eteäuceerd 
uyi  Ührhen  Troys,  in  Marken  Fyns,  ens.  Noeejof 
"ifelyk  ollen  Koopluyden,  Münte  •  Mee/ters  en  anderen 
'in  't  Goud  en  Sllver  handelende.  i\  Bogen  Einleitung 


u.  r.  w.  nnd  401  S.  Tabellen  4 ;   anderer  Sbnifdier 
'r.-."iln,    (lielfpäterhia  in  England  und   1  rj[j^;reich 
heraus  gekommen  fiml  un  I  der  Arbeiten  des  (1775}  ver- 
ftorbenen  Jürgen  lihfrc  Krude  nicht  etnmal'zu  geden- 
ken.  Diefes  iFeiabuch  (eU>U  ift  eine  neue  EdituM  Jer 
altern  Gold-  und  &»mtaMlen  der  alten Berlinfi^ 
Jiugabe  V.  J.  1754-  ia>  wm  weldtan  er  den  vodgea 
Test)  der  nicht  ganz  mehr  entfprechead  war,  völ- 
he  weggefebiüUen ,  a«d  dafür  eine  Erliiatening  der 
Alligatioos- Rechnung,  ah  den  Grund  des  Ganzen, 
woraiii  iliefe  Tabellen  Deruheo,  bcygefOgt  hat.  Durch 
ciii'fe  B:"ai  heitung  hat  das  Buch  wirklich  gewonnen, 
indem  de:-  Vi.   manclie  Itierhcr  cehöricc  Aufgaben 
und  Meyfpiele,  durch  anal ytifche  Formeln  aufgelöfet 
und  erläutert  hat,  ein  Vorrtig,  worin  lieh  Hr.  IV. 
bey  feinen  arithmetifcheu  Bercbiftigoogta  Aberkaaf* 
anlnnifcfae  Gegenftände,  vor  vielen  aadern  in  tmd  aa- 
fscrhalb  DeutRhiand  auszeichnet.  —    Die  290  Ta- 
bellen zur  Ausrechnung  des  feinen  GeliaJts  edler 
Metalle,  gehen  im  Sillier  von  -4  Gr.in  bis  15  Loth 
17  Grau,  und  im  Golde  vati  74  Grdn  bis  zu  23  Ka- 
r.it  n  Gran  fi-in.    Ucbec  jetler  Tafel  ift  der  Feia- 
bruch  der  feinen  Mark  a  dem  Logarithmus  gege- 
ben ,  fo  dafs ,  bev  Verwandlung  <ler  rohen  Mark  in 
die  Feine,  diu  Aefuiut  defito  ilei^hter  dondi  f^ieali« 
nung  gefaadeo»  nnd  eleichlam  cor  Probe  fBr  iMfan 
beftimmt  gegebenen  Sats  dienen  kann.    Druck  und 
Papier  geben  diefeth  Buche  ein  gefälligt^s  Aufebn. 


POPULÄKE 

i:  R  B  m;  U  N  U  S  S  C  U  R  l  F  T  EN  . 

Bremen  u.  Aüiuc^ii,  b.  Mdtlcr;  Ueber  chrijiliche 
l^ervollkontnini.  ■■  u.  P'ollkommenheit,  Drey  Pre- 
digten ,  gchalt.Mi  in  der  St.  Ansgari  •  Kirche  zu 
Bremen  von  Chrißian  Carl  Games,  KvangeMcb- 
Lutlierifcban FrMiger.  Von  S.  109  bis  174»  fr.  8. 
(8  0r.) 

Man  bemerkt  leicht  an  diefcn  Predigten,  (der 
Seitenzahl  nach  eine  Foltfetzune  der  ia  IVr.  4.  diefex 
'Jahres.  aogezeiüteASenimlung,  die  Ree.  nicht  kennt). 

dalslie  ihrem  Vf.  viel  Mühe  gemacht  haben;  aber 
dennoch  dflrfeu  fic  auf  den  Namen  zweckrnäfsieer 
Kin/i  'vortr.ijje  keinen  .Xnfprucli  inacben.  VVa.s  lob 
icu  dcrm  Gbriflen,  die  in  jndachisvoüpr  Verfafnm- 
Jun^  Nahrung  für  ihren  ttlaulion  und  Beruhigung  für 
ihre  Herzen  Inchcn,  mit  dem  üitracismus  Athens» 
4uit  den  Pmlcj jjjtionen  der  Triumvirate,  luit 
tA.»Kebuaaaf jfteai  einer  argwOhnlfehen  PoUatay  1 
'Tiber  und  Nero*  nrit  dem  vom  Afta  heribfauendaa 
Apü»J,  der  Newton  da<;  Oeheimnifs  der  W^lfordnutig 
e.Tt  lecken  ha'i',  und  nnt  anderen  ahnJu  heii  Dingen  r 
Zwar  Iii  rs  d.is  Bremer  Publikum  fchon  gewohnt, 
iiixr  .Begebenheiten  der  Vor-  und  Mitwelt,  aber  die 


SCHRITTEN. 

Fort«  und  ftttekfohiitt«  dar  Coltnr  und  Uber  die  gim* 
faen  RavdtitieBaa  der  Erda  van  dir  Ktaxel  tjenb 

.mit  vieler  Unoficht  und  Klugheit  fprechen  zu  h^rnn : 
aber  fdr  fo  nahrhafte  Speilea,  w»e  ihm  hirr  auft;e- 
tifcht  werden,  map  es  doch  noch  nicht  ftark  genuj; 
fevn.  Wir  ratlien  alfo  Hrn.  G. ,  ßch  erft  richtige  Bt- 
-gi  iiTe  von  dein  \'v  efen  und  dem  Zweck  einer  I'rediet 
zu  verfchaffen  und  iicli  init  einem  relii;iul'cn,  eclit 
chriltlichen  Geift  vertrauter  /.h  r.i.ichen,  ehe  er  fort« 
fibrt,  ieioe  loant^lichan  Vorträge  dem  grtfaaian  1 
^KjßUcbenPttbUeiiaiimitsniäieÜeD. 


LeiPziG,  b.  Gerh.  Fleifcher  d.  f. r  Lyhren  der 
Weisheit  und  1  ugi^nd  in  fuis'-rl'^/h/ifn  Fabeln,  Er- 
zählungen ti.  Lifdern.  Ein  Buch  für  die  Jugend. 
Herausgegeben  von  Friedrich  Ludu>ig  Wagner, 
Oro&herzogUcb  Heff.  Ki^ebeo-  und  Schiuntth 
und  Gam!fonprediger  2a  Darmftadt.  Fünfte  ver- 
Diehrtc  und  verbefTeite  Ausgabe.  1806  \V!  u. 
256  S,  8.  (ii  Gr.)  Sechste  v*;rmclirle  u.  vertief- 
ferte  Ausaabe.  1809.  XX  u.  368  S.  g.  (BGr.j) 
(Siebe  d.llec.  A>  L>  Z.  47^9.  ^^r.  IIS«} 
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Diemttegt,  den    12.  Juniut  1810. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VfiaiElSCflTB  SCHRlFTEir. 

.IpAMS»  b.  ßofranee,  Maßba  u.  BelTon:  Journal 
iet  mlnps ,  pultlit  par  Je  Confell  des  mlnes  u.  f. 
w.  66ter  —  99ter  Heft,  igox  —  1805.  Mit  JUt* 
pfern.  g.  (Der  Jahrgang  s  fl.  56  Xr.) 

_  l/ie  erften  6j  Hefte  find  in  den  Ergänz.  K.  igOS- 

'         Nam.  ICO  —  loa  angezeigt. 

66ter  Heft.     MineralogUche  Befchrelbimg  des 

'Thaies  von  QoJJiyr  von  Roziire.     Die  üebirgs- 

'  kette  'M^nttaai»  welche  das  öfUicbe  Ufer  dM  NilSf 
bis  jenfeit  de»  erften  Katarakts,  anmnaoM«  wird 
von  verfcniedenea  grofsen  ,  nach  O.  auslaurcndeii 
Thilern  dnrchfchnitten.  Das  Thii  voa  (^ofieyr  ift 
das  wichtigfte  darunter.  Es  bat  den  alten  Aegy- 
ptiern  die  Alaterialien  zu  maochen  inerkwflrdigen 
Monumenten  Beliefert.   Wir  verdanken  die  genaue- 

_  re  Kunde  diefes  Thaies  der  bekannten  franrüßfchen 

'•Bspedition.  Die  dafelbft  TOrkommenden  Gebirgs- 
arten  Rnd  Kiefid-Braccfe»  bnalwr  Sandfteint  Por- 
phyre verTcbledeoer  Art,  die  treethn  vtrie  dfE^teo 
undt  wiewohl  in  nicht  fehr  hedeiitoiuler  Verbreit 
Granit.  In  andern  Gegenden  des  TlKiies  brechen 
•  auch  talliartige  und  Trapp  -  üebirnsnrten  und  Mti- 
fchollval kl'tein.  Ain  SchlulTe  dieles  lefenswerthen 
Aiifral7.es,  deffen  genauerp  Anzeitje  lui';  der  Raum 
nicht  jgcftattet,  ündet  man  Nachricntea  Ober  die  ver- 

.  fdiieaenen ,  nach  QofKyr  fahreodea  Wm»-  über 
«Üe  gewöhnliche  StraGse  der  KaravanCD  V*  u  w«  Be- 
mennimgen  ober  mehrere  JMa/clünm  Mtr  Hekmg  des 
Waffers  au/ eine  wAeftimmi»  lüke,.  ■  GorrdpoiMMn. 
Notizen.     .■•  .  . 

67ter  Heft.  Ueber  das  Am/ilgani  von  Cordier. 
Oryktognoftifche  und  mineralogirdi  -  gcographifche 
rSachricnten  0!)er  diefes  Mineral,  welche  aber  durch- 
aus niclus  Necies  enthalten.  Chnm^eau  x  und 
Creffac  ül»'r  e'uifi  iifue  FktieUlt  des  üpidots.  Der 
Fundort  diert-s  Fodlils,  wdoh«  von  Sauffüre  für 
Prehnit  angefprocben  wurde»  ifk  die  Gebirgskette, 
Wdcha  dM  GranbOndtner  Laad  durchzieht  und  den 
^t.  Gottbard  mit  den  Tyroler  Gebirgen  verbindet. 
C^rfj'uc  Cibpr  finf  Vctrlt'iuc  des  Kohlen fnuren  Kai- 

^  kes ,   w^lrhfr  bei  Sfgui/t  im  i^'ienne  •  J)epareemeitC 
^fämuagitUUter  iar  A.  1^  Z,- 1910.  - 


vorkommt.  Baillet  BeobatSuunetn  iSter  die  Biet* 
gruben  «o»  Jhurbe%  Fieife  irnd  Trefgiw  ün  Arden* 
nen-Deaunement,  Die  Gruben  von  Dnurbe  follea 
die  reichften  feyn,  fie  lieferten  Bleiglanz  in  bcdes- 

tendcr  Menge,  find  aber  jeut,  gleich  den  Gruben 
von  Vierfe ,  auflärfig,  die  von  Treignc  find  nocli  im 
Betriebe,  es  ilt  aber  ein  blofser  Raubl)aii.  Diclitec 
Kalkftein  ift  die  erzführende  Gebirgsntatle  und  aus 
fpathigem  Kalkrteine  beftehet  die  Gangart.  Befchrel- 
bung  einer  Mafchitie  zur  Förderung  der  Erz(  aus  den 
Schächten.    Der  Erfinder  ift  T.  ÄrkwrigUt  von  Kcft- 

.dal*  die  MaGshia«  felbik  ift  Ane  Art  von  Pjterno- 
fterwerk«  aber  deren  Befchrei bung  ohne  Abbil- 
dung nicht  wohl  verftäiKtlic-h.  Ünubuifpm  rnifon- 
nirend"  Bejhhrr^ihunt!^  der  in  Srichfm,  iiament!h:h 
Hilf  der  üruhe  Bf Irhert  -  Gluck  hey  Freikprg  üblichar. 
Aufbereitungs-Metfutde  der  Eiz,r^.  Eiiemals  hielt 
man  die  in  Ungern  eingefilhrte  Aufbereitungsart 
der  Erze  far  die  vorzOglichfte,  jetzt  aber  wird 
bey.  weitem  von  der  Freiberger  OberDroffea»  '^ft 
letxtare  leiftet  iq  der  Hut  allea,  was  man  in  diefer 

'  ffinfieht  nur  xu  wttnfehen  vemi^c.  Der  Vf. ,  durch 
diefen,  n>it  vieler  Sachken  ntni  Ts  aligcfafsten,  Auffatz, 
fo  wie  durch  andere  llterarifche  Arbeiten  dem  berg- 
und  hüttentiiäiiiijtchfn  Publikum  von  einer  fehr  vor- 
thdihaften  Seite  bekannt,  erwarb  fich  das  Ver* 

"dieiifl,  die  Kenntnifs  jener  trefflichen  Methode. XK> 
erft  auf  feinen  vaterländifchen  Boden  verpflanzt  za 
haben.  Er  handelt  in  der  vorliegenden  Abhandlung« 
nach  einer,  die  alk^emeineD  Sachb^riffe  und  Be- 

^  metknngen  Aber  die  Verlbliiedenartigen  Aufbere»- 
tungsmethoden  uinfarfenden  Einleitung  Von  folgen- 
den  Gegenftänden.  Erze  welche  auf  der  Grübe  Be- 
fchert -Glück  einbrechen  und  Art  des  Vorkommens 
derfelben.  Entfchci du ng  im  Innern  der  Grube.  Erz- 
ft  hcidung  auf  der  Halde.  Arbeit  auf  der  Scbeide- 
b^ink.  Tochea  der  gefchiedenen  Erze.  AbJjeCaniM 
zur  Hotte.  A.  Brongniart  Ober  die  mit  MtaU' 
Oj-  \  dfin  erhaltenen  unddurck  Sekmielzung  den  Glas- 

ßujfin  mitgetheUten  Farben.  Der  Vf.  hatte  als  Di- 
rector  der  berühmten  Por  cbinfabrik  zu  Serres,  ei- 
ne treffliche  Gelegenheit  /.ur  Atdielhmg  interelTan- 
ter  Beobachttiaceii  über  den,  fnr  das  Kabrikwefea 

fo  wichtigen  Theil  der  ingewaadtca  Cbenue.  Et 
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theilt  uns  in  dem  eben  erwähnten»  aber  «u  keinem 
Auszüge  geeigneten,  Anffatze  die  Refaltats  feiner 

ForfcluiBgen  mit.  —    Notizen.       T  ' 

"  6KttT  Heft.  Ramond-^bh-  tiie '^ruchAver- 
hültn'tffa  der  mittleren  und  unteren  Gebirgskette^ 


de  Coran  in  -einen  5^;frnuni  falle,  wo  das  Mi^r  fens 
Gi'i;i'ru!ini  noch  urjrini^te ,  dajiiiige4;eii  Hr.  M.  ag. 
ni  jHt  ift ,  jene  Periode  Weit  fpäter  eiiifl^teii  laflai. 
Uebrtgens  hat  dcr^.«  Granit,  1^alllC1lnd^|^l{tft«||| 
J>ertehende  Cono  anr  te/ä/<{/cA«  Laven  ei^st  un({ 


des  JEtour-Tfialfs.  Das  A.  Thal  Ift  dasjenige,  in  inan  erkennt'in  «ler  ertwi«  vo/canioir«  iwcJr»/!»^  ,iie 
welchem      fJafs  ||^eiches  J<«|niais  entfffiagt,  Oter  ri( m  K^ilk«  und  SmicKte»«  etfchrinf,  uot '  i  iid 

Cfaes  Ba^ires-  nnd^amplti  e^rdKli^st-MncI?  inAera    diP  ftbersrcffenH,   Lagerung  <«lef  Twrtip-Rcnnatjön 

es  fich  bis  zu  den  Pics  .!'.'\rbi7.Mn  n:i  1  du  Midi  er-     Ueber  die  Mittel  die  Pfanne  eitwr  Dtnupfmorhine 
hebt,  i(ie  I'yrenaen  der  Quun-  lut  h  Jure  iifchneidet.    vnt  U'nlfrr  zu  verß/if/i,   dits  dein  K<^-  hc'„  »tihelft 
Allemcine  geo-noflifL fie  Anficliten.      Die  confliru.-     Kine  Krniulun|;  von  W.  Hafe^  deren  »efchreibunff 
renden  Ccbirgsarten  fijid  Granirr,   Porplivrc,  Kaik-    ohue  Aldi  ht  der  Ktipfertafel  nicht  wohl  ygrS^n^ 
fteine,  Brecricn  i  Nagelfliih?)  Tht^niL liiefer  w.'t  w, "  lieh  fevn  dfirftc.    Aufzug  aus  euierWt'viärn. 
Mehrere  merkwürdige  HöbJen. .  pie  faeÜendea  w»r-  -dieGeuutU.  der  Dumpfy  des  Wuffers  und  ver 
mm  {Quellen  zu  Bagh^res  find  fcBon  feit  mehr  als  -  ner  lOtderer  Fla  ffipkeiten  höll  J.Dalton.  IJel 

aits:  Repertory  of  orts  von  Hourr 


^  »Mbre»  berdhoit.  Eine  einzige  divoni  die  von 

hgnfroUcfs,  liefert  in  einem  Tage  i  iSito  Ctdiikfnl^ 

W.ilTor.    l^ie  Bcftandtlieilc  diu-fes  U  affers  find  weder 
Sc}yv("fcl  noch  p^ifen,  norli  irgend  eine  Gasart,  fon- 
<lcrn  eui  Klfincr  Anllicil   fal/igfcr  Stoffe  und  na- 
mentlicli  fchwefeifaurpr  KaJk.  '      Üi'-Iumi  i^eliüic  n 
liier  zu  den  nicht  feltesen  Erfchcin:! n^crt.  Ilniiy 
.Befchreibung  einer  neuen  Varietät  des  phosphoi  ii  u- 
ren  Kalkes,   Der  berflhnite  KryPtallograph  vercniij;t 
.hekanntlich  den  Apatit  nnd  den  Spargelßeln  der  Ali- 
neralog^n  Ocutfchlauds  unter  dem  geiueinfanien  \a- 
neu  Chciix  yhosphatle.    Die  hier  befchriebenc  V^a- 
rietat  limiet  fielt  ani  St.  Gottliai-«!,    begleitet  von 
Güninii.T  und   opalifircnden   Felifpjthe,   in  einem 
.  chloritartiijen  Geitcine.    Sie  geliürt  fi(«m  Spargelftei- 
.ne  an.     Bettbachtungea   über  di'^  rfründerungen , 
'.  welche  der  e/ektri/che  Funken  im  kohlenftoffjuureti 
ll^ät  herwtrbringt  und  Ober  die  Zerfettung  derfelben 
',Casart  durch  das   Walferftnffgas  von   Th.  von 
^Sauffure.     Bemerkungen  über  die  Bicygruben  In 
l  Derb\/hire  in  England.    Fin  von  Tonnfli-r  ln-arbei- 
toti;r  Aus/.iig  am':  The  M'ui"r<ilnfry  ,,/'       Oif  Iiire  von 
'  Molve.    Üa-i  Krz,  welciies  den  Gegeiiitaml  iIjv  Ikrg- 
^liiiues  au^niaciit  un^l  das  in  idjeraii<;  gi'Dfser  .Menge 
2.>orkoninit,  ift  B!i>yglanz.    Er  brirlit  theils  auf  La- 
jgero«  tfaeils  auf  Gütigen.    Die  erzfahrende  Gebirgs- 
ubulffon  rttl/onnirende  Be- 
'^ihreVbunß  der  in  Sitchjen  ühlklien  Außtereittingsmi'- 
'  iho  der  ^ze.  (Fortfetz.)    Aufbereitung  fler  Grubcn- 
'Icleia.     Klaulj.s'äfclie.     Sitzwäl"cbe.  Sclipidemebl. 
C/ienilft-7ic  '/ei  !i'r^iinß  des  K'iuphfiütiii  vn  l'a  u  que- 
ll u  .     l'ci  ^Jrii  If'iiile  Anahfen  der  Hl^yerze  vnu  Kölln 
und  der  von  Cnnu  von  l'a  ii  (/ ue  I in  .  —  iVoti/cn. 

6')f^'r  ll'fl.     De  lue  all  gemeine  Bemerkungen 
über  die  VtilkatiC' .  Piefe  Bemerkungen  find  vorzOg- 
'  L'ch  gegen  Mtiateu  AhhandlMog  (Iber  die  kleinen 
Vnlkaitvin  ebeinak  vulkaolfchen  Gebirgen  und  na- 
mentlich Ohei*  den  von  Covan  im  Depirtement  du, 
Puy  de  Düii.-  {f.  d.rs  64rte  Heft)  gerirlitet.  Ilr. 
Vim  <!ein  S.il/.<' aas-rln-ml ,  d^f"*  alle  iitirli  hrrnunule 
Vidkyiir  in  der  Säha  iles  Meeresufers  beündiicli 
fiutt  und  d.jfs  il.i^  Mtcrcw.irf-'r  als  llauptagens  bey 
'"Jtifn  Ejnjl<>f'ii;n.'n  lUrfdlnn  /ii  betrachten  ilt,  fucbt 
!,||ege|i  Hfu^LzBL  behaupten»  dafs  die  Eniptioas-Pe> 


die  Fnbrwtrtion  t/ef  Bleizuckers. 


sberfetzt 

r  f  ti  t  'i  p  I  i'ihri 

'I  henii'r  d  ulirr  itli} 


■  Verfchlpdenen  l'e, hhidungen  <//».v  Knb^ilus  mit  dt-m 
Suuerjif^  Hiftorifdie  i\achrichten  über  das  LSeu 
und  tueSekrt^tcn  'Dotomleus  v«a  Ltictpidei 

7ofter  Heft.     Fckehe'p   ober  ehirgr  Figm- 
f'hnfien  der  Yttererde,    ver-^lhhen  mit  denen  der 
(JlCit  inerde.     Befchreibung  ver/chicdener  Arten  von 
Spariif'  n.     Ferjucke  die  FempertUur  der  Offen  a^f 
der  Si  hivelzhOtt«  SM  Pt:u!ltiouea  tvUhnad  «m  ver- 
fchiedeaen  Htntptepochea  der  darmme».  ^wgenoth- 
men  Werdeaden  Operattomn  au  bejtimmen.  lUne 
runde  EifenmalTe  von  beftimmtcm  <'r\v:i  lite  wurda 
in  dem  Theil  des  üfen«.,  deOen  Ten  ^erahir  man  er- 
forfclr:'ii  udllte,  lo  warm  als  niüglicli  gemacht,  dann 
fetir  iclintfil  in  eine  Iniii'iclitiicb  tles  Gewichtes  und 
der  Temperatur  genau  befiimmte  WalTermenge 
bracht.     Die  Djit'erenz  zwifchen  der  anfinglichcD 
Temperatur  des  WafTers  and  derienigen,  welche,  «s 
nach  dem  Hineinbringen  der  Eilemii.irfe  annimmt, 
ift  die  gefnchte  Menge,  oii^  doch  diejenige,  durc^ 
welche  fich  die  Temperatur  derjenigen  St'-Üe  ini 
üfen,  wo  die  Eilenmafle  erwärmt  wurde,  ausn.ittrin 
läfst.    Coulomb  hat  die  Metluxle  ertuinlen,  die  For- 
mel aur  KiTecluntna     urde  Acn  Hetflenfralz,  ange- 
geben.   Vehcr  (uit  i  lßlherox^de  und  Merkurialfii'ze. 
Aus   einem  grofscrii  Auffatze  Fourcroys  entleimt. 
Udler  einen  neuen  Mudiometcr.    Von  Guyton  nieh 
Dttvi  s  iirfiiK-iune.  Dia  rontäeUcbft«  Eiaeud^bait  iU>' 
fes  Luftgatemeilers  beftaht  «fariir, '  dau  daa^Sauar* 
ftoffgas  volikommner  abforbirt  wird,  durch  dan 
Phosphor  fow<thl ,  als  durch  die  Srhwefcllt  ber.  tTj- 
rii  'i.r  r  de  7  Im  rv  pntuna.^f  apliifcher  P'erfuvh  über' 
die  Ah:i    ,  i,der  Re.n:frkun^eii  über  die  Quelle  dif-'  i 
FhijYes  .  iiiirr  Jr.'ii  l'erjclur'ü/den  unter  der  Frde  -  fi'i-t 
nettes  Her ixu kommen  und  feinen  Lauf.    iMeiir  t^ilcr 
weniger  bekannte  gcDgraphifrh-mineralogiMie  Noll- 
aen*  in  der  Reibeluige  aufgeftellt ,  wie  die  Maa.s  ili^ 
ren  Lauf  nimmt.   Uas  Ganze  ift  Auszug  eines  rrüfsv- 
rcn  Werkes  lies  VerfafTcrs:  Putamographie  Fira/rr/ti- 
Je ,  ou  hi  France  dicrite  pur  fes  Jleuves  et  rhtäres.  — 
Notizeii. 

7irier  Heft.   LeFehure  allgemeine  IWierfirht 


.  ifi^e  iin''Jt«vergnerVw]kin^  "der  gegenivärtig  ittJhvahtiieh.lm  Bau  brjinäikkem 
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ütelithohlengrulen.  Der  Vf.  iDacht  un?  auf  eine  fehr 
•tra^efetriBStte  Art  mit  dem  UAuWn  Hrf^nniiraMrial  des 
4raA3!ftfiC^iien  AelchK  bekannt,  ferner  niitflen  Haupt- 
Äwf«in«iom(pl3laeji».«ilk.d«o  FabrikM,  io  wekbch 
irftielfcB  benutzt  winl,:«tfer  IwnntU  wCrrftfo  kAnnl« 
«.  f.  w-  IJ'T  hefrlirätikl''  Rsttm  j^eftattet  (•<>  nur 
Isiclit,  den,  voi  /njjliclt  rf'ti.-ivCcfiHicli  fter  localen  V^-r- 
liältnill'e,  fo  iiiterellaiUL'n  AlI'u!  tu  Drtail  7.11  ver- 
foii^en.  Wir  miUlen  aaS  dsijtr  tufgniieeu  im  Aüfie- 
meinen  zu  Itenwrken,  dafs  lUe  Pepartemieiits  ^  /  J/- 
i/>r,  de  l  /tv(yrnn,  de  Im  Cttrrizcr  dälaCreufe.,  du 
Hurd,  dn  l  iieiault,  Jtmmappt^  de  la  Haute- 
■iLairtt  d»  la  Loire  u^i  wur^,  du  Liit,  du  Moni  -  i  oH- 
«trp«  rfw  Nordi  de  la  M^va«,  de>'  FOuHhtf^du  Pat' 

dr-Cnfals ,  du  Puy- dr- Dvfii'  ,  (J.-  Li  ^n    i-'und  du 
Ttirii  am  rj»ic})ftL'ii  an  bi  i-iinujieB  ^lubiUJty'l■n  find, 
in  fij  weit  man  fi^Jciii;  durch  den  Bergbau  Indianer 
bat  iienoen  lernen,   im  AÜ^eiueinen)  kaon  inaji  an- 
jaehmpn,  dafs  47  Departeiaents  bis  iettt  Steinkoh* 
^  4eD  Üefem  uiKi  dafs  in  j6  £cbi.Spiiren  zeigen,  welche 
Jto-  4ie  -XukiMlIt  «iiiütffinHigea'.  berpdHic«!!.  Von 
•tico  A'^jllepaiteiiieiiiis  btet  mdn  Uber  >|4.an  tüafickt 
(der  ifihrllch  gcttifderteil  &etakcitilen.gmM«ere  Ntbll- 

'  richte»  und  uicfe  liefei  :i  :^S*i-o(»5,f  co  vriiiürn7niT:en 
.(7*',6t)C,DOoC«ntiie*'u)i^i-*ik)ir);  rrchnet  man  iiacbtlt«- 
■fem  iNJjfiJt.ibe  fflr  die  Obiiiien  11  Departements 
i<?,4«4,-5o  Mvr.  (  ^,H8o,ooo  Ciitr.)  jährlictier  Produ- 
.ction  ,  ii>  lieA  ru  'lie  g«faiiimten  Steiokohlengrubea 
ff  raiikneicii«  in  einem  Jahre  rtwia  407*4^)750  Mvr. 
l(8i»70ci>ooe  Cntr.)  Kohlen,  deren  Werth' «Itf  «tWs 

,>  T^aftcrHaf^.  L&fe&ur^taOgfm^lne  VtAerftekt 
•der  {ii'genwiirtiß  üt  Frankreich  «w  Bau  bpfirifH'rhfn 
\^teinkohJtttgruBen.   (Fn^tfet^ullg.   S.  das  vi  rhcrgc- 

iheiide  H'-t;  )    B-^rirhr  etn  die  C"!!-!! Ir'nafc  d^s  Arker- 

•beiurs,  d':<  liiiridri.s  und  rifr  Kil/lßl' ZU  iiuukugnf  librT 

die  Vnri-riiivluiiict  fi/fs  in^muiinten  Giptmörtpls  und 
^chemiriir  /frJfgiin^  dsej'et  Mörtels  von  Drapoier. 
iJer  >itei;i ,  ans  wi-lrliem  diefer  Mürtel  bereitet  wird, 
6ndet  fich  fehr  hiiufi^  in  Osfcbiebcn  aa dop. ä«rka* 
Jten  bey  Uoidognc  ur<d  beftcbt  «ti«  |<bOO  WalTcr  und 
Jii  tileiiUure,  ^jo  Kalkcde*  15400  Kicrelerde,  7,00 
•Sircii.  47,s/Fh««tfrderiind  ift  IbJidicb  k -in  Gvps. 

7;?ff  r   H<  Ff.     Ueber  dnx  thiisplinniziien  des 
Trenn  Iii  hs    und    des    Dc/oinhs    von  lir>iiri:on. 
Fiitljjii,  die  AuRfnimiiig  «fj-r  kirUaimtrii  Iii  h,  ui'Miiig 
Boui nons ,  dafK  djs  l'ij.-s^hfjn-szimi  vi  eler  Troinoii- 
the  nur  \ot>  eiuijefpren^'V'H  VLnlcUfw  Uotileid'jL.ren 
.iKalkes  licrrrihrie.*    Taaaeiier  iVackricht  über  j/er- 
-fehied^He,  nete^irk        himmit  gffaliepe^  erdige 
^  ■  jund  mettUtifrJte  Subffammem  ,^  fo '  ttw  Ober  etmge  Jr- 
'  •  teu  'det  fedieefff  6}f9f»t.    Kmi  Annag  ans  dum  be- 
k..'iiiiten  Aiiii'.it  .■  M  .   Uiiiourd  utui  Bour.ron. 
Ueber  die  {},i-i,'r  des  Lutirt  v»  Trift  an. 
fo/Jicr   uhtT  den  }n-dniiHt,ehe/i  Widder  umi  i",hrr 
.  die  .'Ire  Jeinp  U  irkuf/^e»  zu  bererlwen.    Ueher  Li/en- 
vnd  S/.Ji/f,,brir(uiort  mit  Üreiitkohien  ,  fo  Wie  /oh  he 
mich  Reynolds  Methode  zu  Ofitl  -  brook -' dule  in 
EitBltind  eingeführt  ift^  vtjn  3.  P.  Smirh  van  fH^' 
ladltiphik.    JUie  EiüenenK*  wdcii«  matt  Üor  wp- 


fchmelzt,  dOrften  ^tqqift,  dar  Gattnng  des  Tiion-  Ei- 
fünfteines  angehören:  deoa  fie  &iden  Geh  allein  der 
Nibe  der  Stein kohlcq  wd  woidtaT  iatlem  man^auf 

'düla  kaut»  lufällig.  gewonnen.  Dtr  aus  denfelbeo* 
dtHTsk' S«htAeizunf;  mit  Braunftem,  bereitete  Stahl 
i1I)erlrifr(  bey  we  item  drn  mScluveile«  uml  RiiT^land 
injt  ilol/kuhiü  tjefcrlj^iiui  iinil  ilt  vorza^^jch 
Jjchitueilt'wrrk/eiijicn  ^»"fi.'üct.  S  if:  i  t  h  fo  n  Fen- 
n  a  II  t  i'ilirr  die  Bi-ftfindtlt^iie  deS  iifhmir ^eh<^  von  der 
lii/el  iXiixos  Arihi/jelagus.  Nach  den  RViuUaten 
dieler  AnaiyCe  (go  rhooerde,  3  Kiefelerde,  4jbircn, 
3  unauflösbarer  RUckftafld  «od  to  VerluCt)  gehört 

-da»  ^tokgl«  Miaani  «her  d«m  Diamant  fps  the,  als 
dem  Sohfirir^  ao*  Qtemifcke  Untftjjifckung  de^ 
Sphh/e  vom  St.  G  'tthcrd  von  Cordier.    Die  auf- 

fcluiKleuttri  ßi'ftamlihe  iie  dii'fes  Foffds ,  wßlchaa 
/•vüy  v.Dii  Karften  dcU  I  i  lüiici /.en  ,  an.leiv  Minera- 
k)gen  aber  itocb  ilf r  iviefelurdnung  beyzabten,  find: 
33,3  iHaniiKyd,  33,2  KaUcerde»  aH^  ]EieCalarde.tifitt 
^5  Verluft.  —  XSoÜz^. 

74<W  Heft.  <  TouHtlier  Nachricht  d&rr  ver- 
^ß^hiedfM  mnjviBek  v/um  lüfpintt  gefuUene,  erdige 
WtdmHfiillfate  Suhftanxep.  ^.  t  wr.  ( Kortfctzutif;.) 
Nachtrog  zu  df-n  L'roij.i,  iuungefi  Ober  die  ßOerifehe 
£ifetimiifle  und  ol»'/-  (unlei  e  angeblich  aus  der  Atmb- 

fphürp  ^rfiiHfii"  i>!f  ifie ,  voll  D  f  1 11  r  .     Bpf  ht'  hunß 

der  Kryßaiformefi  des  iiahluhs  von  ßournuii.  lie- 
kannt.  Auszug  eines  Briefes  von  Daubuiffon  über 
die  Temperatur  in  den  Freiberger  Gruben.  Sehr  iil' 
terelTaiit,  aber  zu  keinem  Auszüge  ^eignet.  -Als 
•Aekikat  eiH^kt  fidi,  dafs  bey  ainer  Tiefe  voia  i|o 

—      •  nea- 


res 

Winters,  die  VV'ärmc  der  Erdt-  12,13  —  I*- 
trug,  wejches  »nit  cfem  votv  violei)  i'livfjkern  ange» 
nonimenen  Sutze,    üain  dje  'l'eiMper.itur 
l^r.lriiulr  ungefähr  lo"  U.  gleich  fey. 


»  uod  nngefäUr  50  T.  Ober  dem  Met 
iMveau ,  bev  "si*  Ureite,   gegen  das  Ende  dea 


Her  ft Tt«n 
im  \Viiierfpni- 

(^t^  ftehl«  Klnproth's  ^ierleguii^  des  ßdjaltta» 
üilsfr/eMt  van  Daubuiffon.  Anufyfe  eines  ui  P!^ 
.wnont  unter  dem  Namen  violetter  ßrau^ela  (Miaer, 
de  Manaanije  violetj  vortommendoi  Foffih  von  Cot^ 
dier.  iJifies  iVlinerai ,  welches  zu  St.  Marc  d  in  ^ 
neni  Gnei^pc-birne,  mit  dichtem  Gr^u-liiunnrteiii-' 
er/.e,  tiein  »'.«i  >i,s  (Jüntart  dient,  und  mit  Asbeft, 
Ou;ir-f  und  .rnail);j;eni  Kiili^rieine,  vorkiunnit,  g;tb  bey 
di'i  theniilcheii  Linierruchung  33,5  Kii  felcrde ,  19,5 
Kjb-noxyil  15,0  Tbonerde  14,5  Kaikerde  utui  la^ 
Bj';iuhrieiuox.vi<,  ein  Mifrhungsverbäl'nifs,  walchfsa 
dem,  des  Ppidvls  aach  /'iiiiaue/w  Zerlegana  am 
»Schftea.  kommt.  Halty  fahrt  das  Koftil  auch  aDnanM' 
weife  nach  der  Gattung  des  Ey  iot  t^;  auf,  eiti  Verfan- 
ren  das  Ree,  uh'  Ii  den  vor  iiim  Ür^etiden,  fehr  cha- 
raktiTjftil' lifT) ,  Jian(ruu  kr[»,  durcnaus  billigt.  Aus- 
zi/f:  eiin's  von  Cticrdai  nn  den  Pergl^ierksraiK  gerich- 
t'  i!  n  Sclireil'pns ,  i^her  die  l  erdiiiijiung  der  SulzUaf 
fer  auf  den  Salinen  in  Frankreich  und  i/<  andern  Lün' 
dem.  AuiVig  «Utll.^9itn  ßerichte  vvn  Brochiut 
die  Hottat  -  und  Hmnmwwnrka'  au  Audiaoour* 
/reffend»  Sehr  obarflichUch.  —  Motlimn. 

(Dfe  r»rt/tt*Hng  /•Igt.) 

,  fHiUO- 
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PHILOLOOJB. 


b.  Haller:  Oradenem  proMjßanis 
tUte  In  niußri  Gymnnfto  Kutneneo  aufpkMHdae 

caufa  a.  d.  XXix.  Aug.  MDCCnill.  hubendam 
indic'u  Augn/c  Gottliilf  Relu.  Pracniiffa  eft  ili- 
fputatioiiii  dr  Jtiidu.'!  humanitaiis  noftra  ad- 
huG  aetate  magiil  aeftimanäit  pars  prima.  10 
y     8.4.  Pro]aC>f--Vu.  I8e4--i«e9. 

*  DerVy.t  welcher  als  Lehrer  des  Hailifchen  Pä- 
(Ijgngiams  eben  im  Besriff  war,  einein  Rufe  aach 

Danzig  zu  fotcen  ,  frhielt  ein  Ruf  ans  Oyinnafium  zu 
Gera,   friner  Vaterftadt,   welchen  er  vorzog,  und 
bey  Gele£;pnhcit  feiDcr  Einführung  dafsJbft,  diefes 
Programm  ichrieb,'  worin  er  zur  Anhöruiig  feiner 
Antrittsrede  einluJ.    Er  wililto  einen  CcgenUaud  zu 
dieft^r  rrolviriun,  wel^btn  er  in  mehrern  auf  einao' 
der  folgenden  Prognuntnen  fortfetzte.   Der  Gegen- 
Aand  wbftbetrifft  den  hoben  W«r«h,  den  die  ciaffi- 
fchcn  Studien  des  {niecbirchen  und  rftmifebeii 
terthuRis  noch  jetzt  nahen,  und  pafst  (ich  fehr  g«t 
für  dii  fe  Gelegenheit.    7\var  ift  dcrfe^be  in  neuern 
Zeiten  bekanntlich  von  den  beflen  Köpfen  unfers 
Vatcrlanders  flurch  Bpvipi-1,  gelegentliche  Anprei- 
foog»  und  abfichtliche' FriUung  fo"  vielfältig  behan- 
delt worden ,  dafs  man  fchwerlich  eine  ganz  neue 
Aoficbt  xur  Empfehlung  diefer  Studien  mehr  auFßn- 
'den  dOrfte;  gleichwohl  iU.  die  Aushebung  derwich- 
tigften  und  utterefranteften  Seitea*  wetehe  denfeU 
bcn  fo  anziehend  eigen  find ,  noch  idebt  nntiflt«  ^ 
■worden.    Ganz  allgemein  find  die  richtigen  Vorftel- 
lungpn  Ober  c)en  liocliftwiclitigen  und  (Htrcli  nit  ins 
"anders  zu  crret/enileii  Kinfliirs  der  claffifchen  Stu- 
'dien,  wclclie  unfre  Vorlahrea  fo  fchr  höchfchätzten, 
hey  weitem  nicht  verbreitet.    Man  weifs,  dafs  das 
Studium  der  ariechifohen  Literatur  vor  einiger  Zeit 
'ans  dem  StndieDplue  eines  grofses  Relems  gafiz 
■weggcnrichen  wurde,  und  doli  es  einfeitlfe  Km« 
'  genug  unter  uns  giebt,  welche  demfelben  wie  dem 
Studium  der  rümrlchen  Literatur  ttcn  Stab  breclien, 
unter  denen  bekannth'cb  Bochholz  an  der  Spitze 
■  fteht,  deffen  Auffatz  in  Woltmnnns  Zt-itfrlirift  für 
Gefchichte  und  Politik  (igoa)  den  auffaJlendlten  Be- 
weis dazu  geliefert  hat:   DieCs  führt  der  Vf.  in  diefer 
Proli  fidn  wa  4iiuI«-iTnnf;  kurz  und  gut  aus.   In  der 
Fui^e  Sad  die  Ftirifetzungen  in  eignen  Prolufionea 
erfcnienen,  welche  der  yt.  zur  Axikttod^ttOg  TOA 


r 

•de 


n  hochgeachtet  zu  \^den  venfientli;  'l.vMIi^ 
len  meiften  Wiffenfchaftcn  und  KflnüKA  nOtzKUi  wi^ 
reu  und  doch  find. .  2.  Weil  fie  znr  Uebnng  und  Aa«> 
bUdunc  faft  aller-  Geifte$kr2fte  fchr  viel  beytragen. 

Weil  6e  den  Geift  ergdtien  und  ihn  mit  einem  ed- 
len VergnAgen  erfoUen.  In  den  bis  der  ei-fchienenen 
Programmen  hat  der  Vf.  den  er//'''j  Tlieii  noch  nicht 
zu  Emle  gebracht.   Die  Ausführung  Helfen,'  was  dite 
Religion,  wobey  Luthers,  Reuchlins,  Melanchtbonk 
u.  a.  rahmlich  und  gelehrt  gedacht  wird»  die  Jiui«>, 
prudenz,  Mcdicio,  die  abngen  Wifk«fefaldlMB'aiid 
Konfte,  als  Erfindungen  der  Griechen  und  2^glinge 
der  Römer,  die  Philofophie,  Beredtbmkeit,  wobej 
der  Vf.  diersmahl  fteben  geblieben  ift.  —    Was  al- 
le diefe  Wiffenfchaften  und  Ktlnfte  den  humanifti- 
fchen  Studien  verdanken,  ift  fehr  gelehrt  und  in  ei- 
nem guten  Stile  vorEetragen  worden.     Auch  dec 
Mathematik  hat  der  vf..  itn  4.  Progr.  vom  3.  JA' 
nuar  igo6  gedadit*  wo  Euklidesi  und  Archimedec 
als  fehr  nOtzliob  in  Hinficht  auf  Methode  und  So- 
ftem eribheibaii.   So  viel  die  Kürze  des  Raums  er- 
laubte, hat  der  Vf.  feinem  Veffprcchen  bis  jetzt  vol- 
le Genüge  eeleiftet,  und  fich  nur  cini^emalile  kleine 
Au.^fchwei/ungen  vergönnt,  die  indetteu  doch  auch 
nicht  unangenehm  find,  und  jedesmahl  von  des  Vf. 
richtiger  Anficht  der  Sachen  zeugen.   Im  *i0ejweia 
Thcilc  wird  der  Vf.  Gelegenheit  haben»  de«  llodll- 
wichtigen  Punkt  wieder  »ur  Sprache  za  MlMeat 
dafs  (he  Alten,  bcfonders  wegen  des  praktilelMa 
Verftandas»  der  iie  auszeichnet ,  die  Grundlage  der 
Erziehung  einea  Mannes,  der  Bildung  haben  foll,  zu 
werden  verdienen,   und  dafs  die  echte  Ciiltar  und 
j\ ufklÄniiig  lies  Gciftes  von  dem  Studium  der  kiafi- 
Ichcn  Literatur  des  A'tertliums  unzertrennlich  find 
und  geweien  fjnd,  und  dab  felbft  die,  welche  ßch 
als  Feinde.<tcffclben  bewiefen  haben,  wenn  fie  es  mit 
Kopf  und  ScharfGon  thaten,  ihre  l'i'cile  und  die  Kuuft 
fie  abzufchiefscn,  von  den  Claffikern  entlehnt  ha» 
bea.  Diefe  machten  es  nach  des  teU  Sehiazers  Auf 
drucke,  wie  grofse  Jungen,  die  die  BrOAe  fchla* 
nen,  wilchc  fie  fiefopcu  haben.     Wir  hoffen,  dafs 
dejii  Vf.  die  Ausführung  auch  dieües  Punktes  gelin- 
^rn  werde»  ttod  amuiniiera  ibii:iiH  tliAtigett  fori* 
fetzuDg. 


Redcflbungen,  die  gewöhnlich  am  }.  Jan:,  hn  Tori- 
'  gen  Jahre,  am  4.  Januar  von  rinj  n  Srhdi  rn  auf 
'  dem  Ovmnafiuni  t\x  G;^ra  gehalu  u  wui.Jcji,  Ijekannt 
'  gcmac  li'l  hat.     Wir  lialicn  fie  vom  Jahre  1S04  bis 

*  mit  1809  vor  uns  liegen;  jede  ift  etwa  i\ Bogen  ftark. 
In  der  Pr(jliifion  vom  Jahre  ig04  eiebt  er  den  Plan 
feiner  AbhamUung  an.   Ohne  die  Vortheile,  welche 

*  der  Gebrauch  de»  lat.  Sprache  gewährt ,  und  dgL 
■  SB  ecwShiieii»  zeigt  er«  dab  die  äumaiitoza  deswe- 


P1KIIA,  b.  d.  Rerausg.,  und  Lnnsio,  b.  Oerli. 

rieifclier  d.  j.  in  Conimiff. :  MUuär'ifche  Miner- 
va oder  S.iinmlung  niilitärifcher  Auffitze  in  phi- 
kifnphifcher  ,  lijftorifcher  und  feien tififcher  Hin- 
ficbti  herausgegeben  von  Roiivroy  fenior, 
KurfOrftl.    Sächf.     Feldartillerie  -  Lieutenant. 


'  Erjler  Baad..  Zweytet  Heft.  1805.  88  S.  «. 
(,61    '         "   „  _ 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERRE. 


V  F.  R  MISCHTE  SCHRITTEN. 

Paris»  b.  Boffange,  MalTon  «.  Btiflon:  Journal 
det  mi^esi  puolU  par  le  Co  n/eil  des  miaet  a. 

riOnf  imd\fi^H-if:fipr  HrU.     Boumnn   OltT  flif- 

kryfiitlliii'ß  h-ri  h'in  n'i'ii  des  Tungjieines  ri^!>;'t 
nigen  krrßaUo^rai.h"]  um  Beobttdituogen  Cbfr  tu" 
iyenkieje  und  andere  Sub/iatrzfi" ,  ti-flrf,fn  Her  - 
fel  und  diu  dumder  äfs  CrundJ'orniPii  ei^eii  j'uid. 
Be/ehreibung  einer  ftotathns- Damofma/chme  (Mo- 
[ehlne  a  vapeur  de  rotatinn  )  .zur  Er^tirderung  und 
WdlJ'ftgfU^ältigting  dienlich,  von  Hfricnrt  von 
Th  ury.  Die  Kriinder  iliefer ,  wegen  iljrer  Einfach- 
heit iiiul  (icr  Gerini;fiigigkeil  il<  r  erforderlichen  IJn- 
terhaitunüskoften  felir  zu  empfelilu-mlen  ,  Mdfchine, 
find  die  ßrflder  Petrler  zu  Cnaillot.  >lan  bedient 
fich  ilerfdlben  bereits  feit  raebrerea  Jahren  mit  Vor- 
tbell  lo  tlea  Steinkohlenwvrken  von  Littry,  Dcpar- 
'tement  von>  Calvador.  Die  heveefOgte  KupCertwel 
erlSntert  die  Befchreibung  -/.ur  Gennge.  Veber  die 
Stuhl' '•!!■:!  un^r  und  Srnj'ftif uhi  hniinti  in  Steyermark 
lind  Ktt  I  iit  von  Ru  )7i  bo  u  r  f^.  iWotiz  t'ibi'r  die  Sen- 
fenfahiirntl  n  iri  Schweden.  Uifffin  Auffjt/.e  ift  ein 
ün  das  koiiigliclie  Bi  rgwerks- Collegium  in  Sdiwe- 
den  erftatletcr  BltJ'  lit  über  die  Feriigiinp  dt'r  Stei- 
fen angehängt.  Nachricht  fiber  die  'ScnJenJ'abriru- 
tion  In  Fraiikreich.  üeber  die  Brpnnwntena!  ■  Con- 
/umtion  tn  verfcluedenen  Kalköfen.  Bemerkuageh 
aber  die  WalJerkOnfie  in  Freibrrg,  vr glichen  mit  den 
vuf  rinisen  fr'  nzbfif  hen  U'prl  ii  bi  fttidlirlien  Anftdl' 
tfn  ühnlirhi-r  Art.  Ueh»r  z,U"'y  veifchii'dene  Metho- 
d''n  das  Spangrün  (Acitite  dfi  ciiivre)  zu  bei 'hm. 
Von  Chapiai.  Dia  eine,  in  Montpellier  übliche, 
Weife  beHeht  darin ,  dafs  man  das  Kupfer  durch  ge- 

Sphreoen  WTcintrefter  oxjdfrea  läfst,  hey  der  an- 
cren*  in  neuerer  Zeit  za  Orenoble  eingeführten, 
wird  (iie  Oxydation  dadurch  bewirkt,  dafs  mSn  dfin- 
^e  Kupferpbllen,  in  eigenen  Gefäfsen  fcWchtenwel- 
fc  übereinander  gelegt,  mit  gereinigtem  EfGg  bc- 
^rengt.  Nacii  der  von  Hrn.  Chaptal  unternom- 
^gämungMattw  MUT  4.  JL  Z.  itio» 


inenen  Zerlegung  finden  fich  in  loo  Tlieilen  Spatt- 
grflJi: 

.von  Grenoble*  von  2donto«Ui«r» 


KoMenßnre.     •     .  9,10 
WafTer  Mit  einer  geringen 
Sjpnr  von  EfligRhire  .  iJ,o5 

EUGgfäure  ftark  11  ml  noch 
Rpfaiht       .       .       .  53,9s 

F.iii^ljnit-    !r  li'.vaeh  und' 
ft  'ir  friipyreumatifcli    .  . 

I(.iit>fer        .      .       .  90,90 

Jioblenftoff    '  .     .  ^.00 


V,«  , 
■*( 

^»L. 


iooK)o  100,00 
Benifrkurißcn  über  die  Salinen  in  Bcuprn  und  im 
Salzbut gtfihpn  von  Neveu.    Die  hier  hefcjiriebe- 
nen  Salztverke  find  Reiciienhali ,  Traunftein,  Ha|p 
lein  und  Berchtesgaden.    Das  Ganze  ift  fehr  obac^ ' 
llächlich,  wie  Ree.  der  die  meiften  jener  Werke  fdblk 
bereift  und  Gelegenheit  gehabt  hat  foldie  genau  zu  ' 
befehen,  aus  Erfatirung  verfiebem  kann.   Der  Vf. 
giebt  nn ,  dafs  in  Traunftein  1111. !  Hcicliuuhail  jäbv 
400,000  Ccntupr  Salz  labricirt  werden. 

76rter''Hcft.   HeiAaehtungen  tAer  die  P'ulkane  in 

der  Airvergnp  vnn  Leopold  von  Bar  fr.  Dr-r  ver- 
dienftvolle  (/■■Mi^Muft  li.it  in  dem  neiu-ften  feiner 
fchiil /l);iren  Wfike  dicfen  iiiterreffantcn  Gej^enftand 
ausfidirJicher  heliandek  iin<!  dcfshalb  fcheint  uns  ei- 
ne genauere  Anzeige  des  vurliegenden  Auffatzcs 
überfiaffig.  yerfifche  und  Beobachtungen  aber  die 
durch  mechanlfcne  Lu/tverdickung  und  yerdOnnung 
henor^bredM  Wärme  und  Kalte  von  John  Dal- 
ton.  Eine tleberfetznng  der  bekannten,  in  fVichol- 
Journal  aSgednickten ,  Abh,itiil]ünp  mit  einigen 
von  einem  Unbekannten  lipyt;efiii;ten  ije  ncrkungen. 
Nene  l'on'r  hnmn  zu  l'erf:ic)i''n  ir.  'it  ri-'in  I.öckrohre  ^ 
l'onHua.K.  D  (i  II  h  II  i  ffn  n  roHminii  cn-le  Be/chrei' 
bang  der  in  Scuhfen  ubtictifn  AnJ'  -':  1  i: iin^.unethodt 
der  Eizo.  (Fortfetzung.)  Vauquelin  Uber  die  on^ 
geblich  vom  Ummel  gefallene»  Steine.  Die  Meteoi^. 
fteine  zu  Beaeres  in  OfUndien  am  r«ten  Dccember ' 
I79fl  gefallen  befteben  nach  Vtntijuehns  Analyfc  aus 
40  Kifl'elerde,  jx  Eifenoxyd,  13  rjlkcr>lc,  3  '.Nickel 
und  einer  nicht  beftlnunbaren  Menge  von  Schwefel. 
.  U  (3>  Ntteh- 
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Norhrkht'  von  der  Senß^nfiJjni-tit'nn  in  England 
von  Ii.  O'Reilly.  Bepifikiingrn  über  tiie  i>alinen 
in  Baiern  jind  un  Satztturi^chmi  von  Neveu. 
(Schlafs.)  —  ^        ■      '  '  - 

■j-hT  He-ff.  Uefchrfi'ihiing  der  Kryßu!} formen 
des  Anhydt  •:  ■  (Cl  aux  fulfatfe  nuhydr!')  mit  einigen 
Bfmf-rku/tg/'n  iiht'r  dii\fe  Sithßnnz  vor/  B  ov  r  n  o  rt . 
Uetti'r  finif; '  mit  einer  Magnetiiadi  l  (iiigeßel!"'  l  '-r- 
^fii^he,  um  rirt"  Eifettftunee  fogleirh  von  finer  Staitl- 
Jitiiigi' iititfrfcJifiden  zu  Können  ron  (.'.  P.  Torelli 
de  Narci.  Le/roy  über  die  Poehiperke.  Mit 
vUUr  SaohkeiMtniEs  verfärbt,  ohne  Anlicht  der  Kn- 
pft  imfelii  wiir.le  jfiloch  ein  .Aus;^jg  nfcht  verftänd- 
iich  wor;l(?n.  /ln.'Zirg  rot  Verordnungen,  Bpjihlüf- 
fen  und  Entfi-hrilungen  in  Berg-  und  Hiitte/iir/'i  k\-  - 
Mild  i)nH.'ii>iiP"'h"ii  II.  ''.^1.  y.iTh'guiig  d^s  natui  li- 
ehen i  ,7./  i:!it/:.'iihr/i  Aithydrirs  von  Chenevix. 
.Coiiet  -  DuvotU s  und  Miifihett  Nnrhrirhc 
von  der  l'v  Wfndfnng  des  Ei/ens  in  üiidil  in  wohl 
verwahrten  Tiegcitty  bt^'  welche»  keif4  Hiiizukom- 
men  irgend  rhtas  inhlcnfi(0hahigea  KSrpere  mög- 
lich //■ ,  ob'':  rJ>,f  ir'i'  LekhtigkeU  tttieudrkea.' 
äc  i>i:in!irl:ung  des  Eij^na. 

78rt«!r  Heft.  liaBy  ah^r  das  arfenikßiur*  Ku- 
pfer, Narhrivltt  vnri  r':;i-r  auf  di-n  Simplon  linier- 
nomincnrii  ttunern/ugiji  iieii  Reiß.  UiigtMchtet  tlic- 
ier  klciiu;  Ai:lfat7.  fchr  flilclilig  verfafsl  iiml  mehr  d.v 
7,(1  ;;eei^iiet  ih,  aas  mit  tl<;ii  geft  liiclillicben  That- 
f8c>H'n  hrkannt  2u  maeheo «  durch  wdclie  das  fran- 
Töfifche  Got>vernem«nt  veraniafft  wurde, 'eine  fjhr- 
haro  Strarse  aber  die  Alpra  «i>2u]egf  n .  als  mit  den 
miiicriilogirchen  McrkwOrdigkeitcn  des  Ortes»  trohitt 
jener  Au-^fliig  unternonunen  wtirde:  fo  kann  man 
dennoch  aus  den  vorlieg  inl  '.i  Angaben  fchnn  cinon 
Sclilufs  auf  den  llcirlitluim  der  Ge^' :  't  irachcn. 
•Jlflan  fimlet  hier  Dolomit,  Mn^iiet-F  IVnltt  -n.  !^'t  .  il- 
ftein,  Idokralc,  Titan,  Cijiiit  u.  f.  w.  Bkiiihuii 
Kuishricht  ülirr  einige  neue  Thutfuchen  ,  welche  <ivf 
iKtf  attgebiich  aus  der  Attnofphüie  ge/allenen  Steine 
fieiug  hubtn.  Befchre&ung  einer  sum  Heben  und 
ÄbJadea  von  La/tea  diettliehett  Mufehlne,  von  Tho» 
mos  Gent  d 'Ho merton.  Ueberfetzt  von  hovry 
aus  Transnctiüiis  of  tlie  Society  for  the  encoMui^t> 
yiient  of  arts.  /Iimiig  eines-,  über  d^n  flenid'd  df!S 
Landes  Berg,  f.'  dr.'/  ['irternehmern  der  ÜHIinger 
Htimmerlverke  nuigtuheiiien  Aufßuzes.  Dieie  An- 
gaben  Gnd  fehr  inteieffant,  zumal  in  ftatifttfeber  Hin- 
ficiit.  Im  Jahre  1790  betrug  die  yolksmense  im  Her- 
Cifchen  a6l>5ei4  Seelea,  fie  hatte  feit  50  Jahren  be- 
deutend zugenonuiien,  i.  J.  Ige»  aber  zShlle  man,  ei^ 
ne  Folge  tfer  Kriege,  durchweiche  viele  Arbeiter 
ziirti  Ausvvaiiiiei  u  veranlagt  ^vllrdeIl,  nur  120,000 
Si-'lcn.  Vrr^ !fii-l;t  i:ian  al)f*r  auch  diofe  Jfl/.fere 
Z.ihl  I  it  il>  .  *  {  .0  ((i!,s  r..iiid(\s,  fi»  koKinien  tluch 
4"'70  Kiiiv/OJinur  .iiii'  fiaL-  <  lnadralnu'ile.  .^l^.n  7;iiilt 
iin  Bercif'-heii  5  ilu'^orrfii ,  y  f- irenh,;.i:iiiier,  heyuahe 
aoo  ötuilhämiiier,  v  ^•'"fcnfchrr.ieden,  viiU  welchen 
•)ie  am  wenigltei»  bc-iIculetKto  jährlich  ini  iJurch- 
Ivhiiitlo  40^009  äiQcIi  bereitet  u.  i.  w.  Alle  diel«» 


untt  die  auf^fr-tiMn  nnrli  voi li.intHMien ,  Fabriken  und 
iVl^iUiiKiKiui'L'a  bi.'fclui H  iiMT  ctne  (ll'i'i  .1:1';  grfjfscMenge 
von  Ar'i' it'-rii.  So  Ir'.. -u  aliein  m  h  li^^r  Waf/enfahri^ 
in  Soliiijien,  welclie  iiL>t>r  4000  verlciiiedenartige  Arti- 
kel fertigt,  11,500  Arbeiter  und  der  jiihrliclie  Ertrag 
diefes  F.tablirfemenls  betrügt  1, 201,000  rhaler.  JJaw 
buiffvn  ruifonnirende  Se/chreihuiig  der  ^n  Saclifen 
üöjichen  Jti^bereUur^tmethode  der  Srhlufs.) 
Kifi pr0tks  {FerfabrutigSart  um  dns  Ni.uon  nur 
Minendkörffern  zu  ßnrinncK.  t  Vljci  felzt  von  jDau- 
buijjin  au.i  Küiurüths  beytra«en  zur  ciicui.  Aual.  Ue£ 
Min.  TbeU  llt  — 

70'"t<-'r  Heft.  B '>  !i  r  n n  nher  dl/" ///"rlfi/rhe  Iden- 
tität der  Con.'iids  .nid  /Ui  Teieße  (iberii-tzt  V3n  Ton- 
nrlirr.  Bt'lvniiiil,  G  i  i  '  r  t  -  Lcn/i.ont  tibcr  </.' > 
doppe'ri'  Sf r(  lüenörefhung  der  iei'-ße.  Vfbnr  did 
Exptuthbii'niii  der  mit  Dumpfen  gemengten  Casar' 
ten  vtn  John  Dal  ton.  Ueberfetyt  von  Noury 
Rq^eiiory  uf  ctts.  Bericht  vorn  Bergwerks- Insze- 
nier Mi'rhi  über  Wedgitftiods  Pyrometer,  t'r- 
krBnte  Preisß  hrift  ttbf>r  die  vom  Natumal •  Inftiti  : 
c"fgef:eb"i.'r  Fnige :  l>,'fjriiifjen  ^  in  Frankrei'ii  uü- 
geniein  rrrhreiteten ,  tidui  ten  und  dos  Verftdiren, 
of/zi/^L^'  l'i'n ,  uus  dei/!<  u^:  11  Arti  J  hnell  ubtvech feinden 
hinwirknugm  von  Würme  und  Külte  witlerftehände 
TipferWiuirea  atbereiteaf  von  Fourmy.  — 

izUvx  üfft.  Vebnr  ih.-s  Mstttergeffin  des  Co- 
runds  und  iibt'i-  ui"  rorzü^licheren ,  mit  demfelbeil 
einhrceheiidt'n ,  Ä'.hieri:.'-'  tt,  nach  Bournons  Ab- 
h^aiiiliing  1  vn  'lunnclier.  llcKaiint.  Lefref, 
über  die  PcrÜKK/  ke.  (  m  rtfct7,;ing.  )  Berg- and  häi- 
tenmCuuyirhe  iitoiifiik  des  Mofel- Departements  von 
Heren-  Fitlefojfe.  iJer,  durch  «s.rhrere  vor7ng-  ■ 
1)  !i  •  Ar'iL'iii  n  .lui  eine  felir  vortheiih.jAe. Weile  Ijl- 
^  iir.iij,  Verf.iffer  thcilt  diefe  Jelons'.-.  erdie  Ahhan.l- 
Jiiiii;  in  vier  Ahl'.'l.jiii te.  In»  cMlcii  i  .iiuUli  et  von 
den  erd  -  und  ileiinirtigen  Mineralii:ii ,  im  z-.vevten 
von  denloflan-inabiheii,  im  dritten  vcu  den  Metälleii 
und  im  vierten  befchreibt  er  die  wicli tieften  Mino- 
ral-Wafler,  zugleich  fOgt  er  einem  jeden  Abfchidttb 
Nacbricbtcn  aber  die  auf  dcnfelben  Bezug  habciitlen 
Berg-  und  Hültennerkc,  Fabriken  u.  f,  w.  bi-y.  Die 
am  iiij\;'ieii  tcrlirejtete  Gebirg.sait  iTt  Kall.; !ti. i:i  Vi.A 
nt'.jft  dieliN  i  KiefcHaiidricin ,  auch  Toiiferlhoii  f.ii.'el 
Iii  11  a;i  ;u  •Irreren  Orlen.  Man  benutzt  «liefe  jMino 
r.i)i«ii  in  den  l\ülk  -  und  Ziegdhrennereveti ,  (i!.i<j- 
horten,  Faiance- Fabriken  u.  <Jgl.  deren  ausfrihrliche 
Bcicbreibung  die  vorJic^ode  AbhantUung  .giebr', 
Steinkohlen  werden  nur  an  dreyen,  JSmmtlicn  im 
im  ArrondilTement  von  Thiunville  {jelegencn,  Oi  tca 

fewonnen.  Auch  Torf  hat  man  ehedem  i;e^iii<bi-'n.  - 
)uubuiffon  Becliu  hningen  ouf  inehrerii  I'ütieii- 
werken  tingeftcHt  üh.-i  liu.i  lÜThAltnifs  der  Strinkidt- 
U  li  zu  den  i-!%.'z:^'-/i  irif/  ipym  Schmelzen  d>-r  hrz- 
J^cy  ile;t  zu  Glciivitz  in  Oberfchlefieii  uM  Circni  lehr 
cireitfcbfiffigeu,  itml  mit  IJrannflcinoxyil  [,eiiieuglen, 
Kalkfteine  ai^geiteltten  Verfuchen,  hey  wekli.m 
Steiakohleo  xar  Schmelmti^^  angewendet  ttrurfen 
und  wubejr  maa  anf  3,90  Cenloer  Erx,-  1,10  (^nti: 
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■Flufs  und  -3,00  Glitr  Stditkohtan  lakiih 
Verbähoib: 

..4m  Bnimm«terials-zi»  Sditnebmafli» 
.m^  jm-  ^  »ratBra  .  . 
—  'wam  erbalteneo  Sebmelc- 

prodiict  .  .  24.?  •'  too 
man  braarlite  iiün  lieh  wm  ein,  100  CeiUner  betra- 
gendes. Selinicl/jw  oc!uct  7.U  erhalten  316  Centr.  Erz, 
g9  Cntr.  Fluis  und  343  Cntr.  Steinkohlen.  Hin  an- 
derer Virfuch  wurile  zu  Malapane,  gleiclifalls  in 
Oberfchlerien ,  an^efteJIt.  Das  Erz  war  von  ähnli- 
cher Befchafifenlieit ,  wie  zu  Gleiwilz,  nur  ärmer. 
Zur  Schmelzung  wurden  Uoizkiiblen  (meid  vun  l-ich- 
ten  und  Tannen>  atig«wendet  und  zwnr  zu  704  Coth 

ileii  iiiiil  tla- 
/piuiluct  er- 


5)6 


ffiirs,  :593  Cntr.  Kt 


Erz  und  130  Cntr 

bey  ein  176  ("ntr.  brtras^eüJes  Sc).iri 
balteo,  hieraus  i-rgiebt  üc!i  als  \'pi  h^Utni.!. : 
des  Brenninaterial^  zur  öchmeizmalle     .  48 
—  zum  Erz      .      ...  56: 

^      _       zum  erhaltenen  Scliuielz- 

produkt    .       .      .  233 


iich  als  fchrrwlzen  in  Hohö/e/f,  angeftelh  zu  ßergen  ;  /-:)*• 
er«  von  Wagner.  Aus  Mails  JahrhilcTiern  iVter 
Band  2te  Abtbeil,  von  Dottbuiffjon  fiberfetzt.  Gekröri' 
*9  Pr^f&kri/t  aber  die  vom  Natiouaünßitue  «vfgf: 
ig^trm  frage:  Diejenigen,  in  F^'attf&eieh  allgMwn 
verbreicetftn  y  Eiilctttfii  und  das  Verfa^i'^n  anzuge- 
•ben .  aus  tl^iiMhitn  den  fchimU  abioei:h/-^lrden  £!''^■ 
w':rk:f!!i^'^!i  (irr  ll  urinf  und  Kättf  widerßch-i'de  Tö- 
pf,'rtt^u/eu  in  üereiuii  ?  v<"i  Foxirmy.  (Sciilufs.)  . 
Supftlenie/it  zti  dcti*  AuJJiUze  von  Fleii  t  i<<n  Bei- 
Ifiviie  aber  die  Kohieabreaitereien  im  Walde  vofi 
Benon  bey  la  Rocketle»  (S.  dls  Aiudig»  <ics  6|fte« 

Alfter  Heft.    Ufber  die  Natur  und  die  Formatton 

def  tirr  mri'ifr-n  Jf>_'zf:  7' 'in  P>  rpi^rnth.  V'r  'gt.  1*6- 
berliiUt  uDil  ini  .iVuszuge  laitgt-llitiilt  von  Duubtiiffon, 
Dithuintfl  über  eineii  neupii,  bt-y  ilrit  Pvrliwrken 
ICO  l'ortheil  auZ"itendendfn  hfli'chnnLinus.  Ufli^'r 

100    die  veidopjirhide  Strahienfnr^chung  des  Bergkrj  Halls 
Vfj«  Toreiii  de  Narci.    LeJ'rvy  über  die  Porh- 
100    werke.  (Forlftrlzuii^. )    Berg- und  hiittenjuHnnillhe 


Aus  lieiden  Aefultaten  nun  geht  folgeniles  .VerhiU-    Stutijuk  d<-s  ^ioJ'el-hepatieinMnttyon  Heran  -  l^ile 


«jfs  zwifcbeii  den  QnantirSlen  der  angewendeten 

Steinkohlen  und  Hol/kunloü  ln  r\nr: 
*  a)  zur  Schmelzmaffe       .       .      Joo  :  Ro  =^  (S  :  4) 

b)  x.atJi  Krz      ....      100  :  -3  .-=(4  :  3) 

c)  zum  erhaltenen  SchmelzprcKlukt  roo:  92  =(ia:il) 
Bey  den  im  .Man-^feldifcben  mit  Stein  -  und  HoltkoÜ' 
len  zum  Kiipferfcbmebtea  ajigefteilten  Verfucbcii  ir«r> 
hielten  fich: 

die  Steinkohlen  |-^„^Sch«.etendre}    ;  \%\''^ 


die  Holzkohlen 


gifter  Heft.    Abhandhing  über  die  KuJii'eui/lende 

von  Hericart  de  Thiiry.    Üer  Zweck  welchen 

drr  Vf.  kcy  Ausarbeitung  diefcs  AiiHcitzes  bi;abGcli- 

tiu,tc,  war  nirht  fowohi  der,  alle  befoudcre  Lij[;er- 

iiätien  der  Kohlenblenüc ,  nh  vielmehr  diejenigen 
-  «terfelbeo  genauer  zu  untorluchcn,  welche  <Iazu  ge- 
.eignet  fiiuft  ober  die  Natur  diefer  Subfltanz  Auf- 

fchlnrs  zu  K^hen  «nd  manche,  hfnßchtlicfa  ihrer  Tor- 

Ti;ntion  oder  ihrer  L.i!^eriitii;'^vor!iä!tf!ilTe  obgcw;iItct 

iuibeiisfe  Irrthrtraer  zu  beijciiUj;<:n.  Si»  »nacht  er  uns 

mit  den  Vorlsonimen  der  l{ohl£*iii)]ende  0  n       ^  du 

Chevnlier  unweit  Chalanclies  in  der  D.iii|d-.inep,  zti 

Venofe  in  Uir:tii<:,  zu  Lav^l  und  St.  A^nes  und  in 

dem  Gebirge  les  Roffes  Benannt,  bekannt  und  fi1;^t 

dielen  interefiantep  Angaben,  welche  wir,  ohne  d'ie 

uns  befchräukenden  Grenzen  zu  aberfcbreiten,  nirht 

einzeln  verfolgen  können»  mehrere  fieöbdohttin^en 

anderer  M-ii' r,ilui:<>n  bey,   welche  au.s  dem  lirrg- 

inSnnifrliPu  Journale  mllclint  find.  Bemerktiußfn 

\ibf!  die  oll  d'-n  Ufi,i'ö,'fir    nzuvriDfifiidr  11  L^; !'i !/■  rtil- 

tt'r ,  von  A.  B.     iXtirhrifht  vtin  den  blpi<rruben  zu 

ßleiberg  (oder  Bieiburg)  unw-Ae  Cölln  von  Lenoir. 

Sehr  oherflärhln  ii.   A-afser  ilen  hier  einbrechenden 

Bleiei7.en,  5nd«t  man  au^'h  Spuren  vun  Kupfer  und 

idelEtIcH.    üas  vprhtrrichcndc  Gei'tein  Call  eine  Art   _  ^  

von  Kiefelbreccie  und  ein  (Quarziger  Sanciftein  Ceyn.  dagegen  aber  mit  tufiUlig  bsfygsm 
'  AataeaduHg  des  Torfss  zum  Eijht'  SchM»  dorohzieht  da$  Laad  Ifiner 


Verfiieke  Obo"  die . 


lefoffe.  (Fortfetzung.)  Das  Eifen  p«»hört  zu  deii 
in  »tiefem  Deparlcmont  am  ii  oirtLn  vf  rbrcitdtjn  M-*- 
tallonj  iiul'serilem  findet  fich  iiucli  iilci,  Kujifer  iiiitl 
Braunfccin.  Zu  den  iniercnanteri  11  motallir»  hca 
Fainiken  gchürr  di"  Ahlen-  (Schufterplnemen-)  Ma- 
eherey  unweit  bi'  j  k.  Sic  ift  im  Jahre  1788  augelegt 
worden  und  1789  hat  man  466000  Stück  Ahlen  ver- 
^rtigt.  Auch  die  Flintciilnuffahrike  zu  Iionguion  ifl 
bemerkenswerib»  angeacbtet  fte  Jiey  weitem  nichts 
fo  bedeutend  ift,  als  «e  k8nnt«.  Verfueke  über 
die  Ai,'f  ''ndutig  des  Tui  frs  zum  EiCt'iirchmehi  n  in 
Hohiifen ,  «ngeftellt  zu  Bergen  in  Baierii  von  Wag- 
ner, (^ichiiils. )  — 

83lt<  r  IIlIi.  Meife  nach  dem  Gipfel  des  Moni' 
Perdll  t  fh  f  Ritmoiid.  Der.Vf.  hat  bekanntlich  die 
Befchrcibung  diefer  fo  ungemein  intereffante  Keife 
zum  üei,euftande  eines  eigenen  Werkes  gemacht  and 
aus  diefem  Grunde  fcbeint  eine  ausffthrhche  Anzeige 
des  vorliegenden  AofTatzes  flbcrflflffig.  Le/roy 
uhT  die  I^K  Jneierke-  Vnterfuchiingen  über  d'f  iVa- 
tur  eijirr,  l'cic  t  iniger  Zeit,  als  ein  neues  Mfmll^  un 
ter  dem  \ai^'ro  Pul ladium  verkauft  toerdeodSli.  ^ 
ftanz  mn  Cl\  <■  >i  fvix .  Bekannt. 

K4'i'it,r  H  i  f! .  .  ^  ui  hricht  von  den  an  DepnrtemtTii 
des  Doanerbergesßch  findenden,  Jfut  Z^n^r  üb«^ 
zogeneot  FfcliabdrUckeh  von  Meura'rd-  Berlik 
an  das  Natioattliaßitut  erßattet  aber  einen  iaiterir' 
difchen  Oraphnmeter  t  hefihnml  die  Jtoafhle  zu  er-' 
feiz'^'i.  ViL  r  die  Pyrometti  ri  Ftii:ri;}y:  Be- 
richt an  des  L  rptci^rks  -  CiiiU:^lu!!:  über  die  Bleigrti- 
hfi  zu  Ci  ugr:  uiitvi'it  Limogf  f.  mir  Ei-f ßti  srks- In- 
genifiir  Cr  ej fa  c .  Äarbricht  von  der  Lf'^erftiitte, 
der  Gewlnrningsart  11.  f.  U>.  der  Zinnes  zu  Ccrir.vnl- 
Us  von  Bonnard.  Clranit  und  Schief irgeftein  find 
<lie,  in  dlefor  Provinz  herrfehendea  Geoirgsaiten. 
Der  Granit,  mir  wenig  oft  keinen  Qu.ir::  entbaltenr', 

eng:eni  ecHe;»! 
ganzeo  1^  :  >  c 
aicit. 
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iiacli.  Man  Tut  wr  Zdl»  «Id«  Menge  in  demrelben 
auffetzen  tei  Zinngäoge  abgebaut,  jem  «btr  find  die 
nieiften  ttiefer  Baue  aufläffig  und  die  nocn  vorneodl»' 
Den  nur  w^nig  l)edciitencl.  Zu  St.  Auftle  findet  ficU 
das  Zinn  theils  auf  Ganpen,  theils  als  Gemengtheil 
der  crzffllirenileii  Gebir^sinaff« ,  theils  in  Seiffen. 
Die  Gänge  fetzen  theils  im  Granite,  tlieils  in  dem 
fchleferigcn  Gefteine  (Killar  genannt)  auf.  Die  Oe- 
nonmafTe  ift  Quarz,  fie  föbrt «fter  dem  Zinnfteine 
auch  Kupfer-  und  Arfenikkle«  und  Roth  -  Kupfererz. 
Daubii  iff'i  n  i'iber  dtP  Eifinfchmeizf  zu  Gleiufit»  Im 
Schlefwn.  Im  J:ihre  1 802' würden  in  48  Wochen  mit 
I2t%<i7  Centner  Mufs  u:ul  s2.fiS4  Cnlr  Kohlen,  ^^.'^^o 
Cnlr.  Eifenfteine  zu  14,489  f'"^'".  Erz  verfclimul/..ni. 
Auszue  aus  Bffrthollat  chcinißher  Statik,  vom 
ferfaßer.  Nachricht  über  die  fiolznroductioa  und 
tonfumtion  In  F^nknleh  vor  ier  RevoluOim.  Ein 
uri^.  rnein  interelbater  AlMMg  ■«  •  •l"««»  wn  A. 
Beflon  an  den  Rath  der  Fönfbiindert  erftattetca 
Befichte.  AeltereVermelRwiWn  geben  den,  in  Frank- 
reich mit  Waldungen  bewacMenen ,  Hächenraum 
auf  ein  Zehntheil  Her  ganzen  Obei  fliicho  <li-s  Rei- 
ches, d.  h.  auf  ungefähr  10,000.000  Morgen  an;  er 
betrigt  aber  nach  neuewo  Asjabea  jmr  «twai  ttb«r 


fit 


g,coo,ooo  M.     Bey  einer  regelmäTsIgen  Forftwirtil- 
fchaft  k^nte  jährlich  Ja  a66,666  Morsea  Holz 
fehlaean  werden,  yrelehes  mit  Ii||tegrln  der  Wellen 

den  Morgen  zu  ao  Klaftsm  oerecnnet ,  im  Jahre 
5,333, :;2o  Klafter  auRBiacht.  Was  die  Cunruiution 
ani»etrilft,  fo  rechnet  man  : 

für  Paris  zu  800,000  Seelen    .      .      .    300,000 KL 
fbralleflbrigi^nätädtczu  4, 200,000  Seelen  1,0501000  KV 
lär  daa  platte  Land  zu  20,000,000  Seelen  3,000^0 KL 
ferner  mmmt  man  an,  dafa  die  vorhando- 
peo  SM»  Bbhäfen,  |ioo  EifenbinaRMC 
und  187  StahlhSmmer  jihrltch  ein  Koh- 
lenquantum erfordern,  weiches  6,OOC.,oooKI. 
Holz  gleich  ift.    IJefnnach  wäre  das  ganze  Coufurrv 
tionsiiu.intniii  zu  10,^50,000  Klaftern  anzunehmen, 
w«)raiis,  vergiiciieti  mit  der  Prodiiction ,  ein  Deficit 
von  5,016,680  Klaficrii  fich  ergiebt,'  weichet  durch 
das  in  deu  Ltiftgärtcu ,  Alleen  u.  C  w.  Ztt  hauende  . 
Hulz,  fo  wie  durch  Steinkohlen»  Torf  o.  dgl'.ge* 
deckt  wird.    Drappier  über       Benutmitog  St*  * 
dtromfauren  Eij'cm  zur  Bereitung  einer  JU$r  vorsOg' 
lUbm  gelben  Mahleifarbe.  — 

(Dtr  Bt/ekla/t  /mtgt.^ 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


VCRM1SCHTB  SCIlRirTBlf. 

•  %*i*Tin.  im  Comptoir  für  Literatur:  fft  das  frhö- 
-He  Gefchledu  auch  wirklich  das  Srhönf  'f  (lic) 
Allen  Schönen  gewidmet  von  Adolph  Frey- 
•■     hcrrn  von  Seckendorf .  18 10.  60  S.  gr.  g. 

Ree.  hat  io  laqger,  Zeit  keine  fo  elende  Schrift 
«n  Geficht'bekonuncn,  als  diefe.  Ah  oh  es  nicht 
«enoc  wälO  an  der  ^Jaten  Oberfl.ichlichkeit  und 
Mattigkeit  der  Gedanken  und  des  Witze«,  kommt 
soch  eine  Sprache  dazu,  weiche  auf  allen  Seiten  wi- 
der die  gemdnften  Regeln  verftöfsl ,  und  nothwen- 
dig  jeden  gohililftcn  Leier,  ilcm  «licrc  Hliilter  in  die 
Hände  fallen  foUten,  mit  der  widrigrten  Finpdiutung 
erfüllen  mufc.  Es  ift  nicht  nüthig  ,  .las  Suhle«  hiere 
.«MZUhebea»  um  diofes  Unheil  zu  belogen;  auch 
wir«  e«  iridlt  möglich!  Uenn  das  Lob  mufs  man 
diefer  Schrift  Zügeitehn  ,  dafs  fie  fich  felbft  durchaus 
clcich  ilt.  Damm  mag  ohne  alle  Wahl  ihr  Anfang, 
forgfaliig  al..4efchrieben,  hier  Iteheö  zum  abfchrc* 
ckeuden  Bcvveife  des  Oefagten:  , 

„Dr-  Auseina.iderfctzung  ohiger  Fr-icc  —  (>tie 
den  Titel  ausmacht)  —  ift  der  Zweck  «liefer  kleinen 
Abhandlung.  Die  Unbcftimmtheit  dicfcr  frage  fslit 
jeden  in  die  Augen ,  denn  das  wirklich  fchöne  Gc- 
Tchlecht.  ift  und  bleibt  immer  das  Schöne,  es  fey 
das  männliche  oder  das  wöbücfae.  Nur  der  bisher 
aneenonunene  Sprachgebrauch •  lUid  das  herrfchen- 
d«\rotaithdil',  nach  wdcham  wir  bis  jetzt  d    ^  v 


liehe  Gefchlccht  das  Schöne  genennet,  und  fflr  daf- 
felbe  gehalten  haben,  hat  dem  weiblichen  diefes  Prä- 
■  dicat  ertheilt,  und  nach  folchen  richtet  fich  auch 
di'-fe  Frage.  Ehe  ich  jedoch  mit  der  Auseinander* 
fetzimg  derFelben  beginne,  .fo  erlauben  fie  mir  ntei' 
HC  Ditini^iis  7iivi>r  ei nige  Worte  tlcr  Fnf f*  hiiMii^iing, 
«Icnn  irh  tilld«;  wohl,  dafs  (liefe  von  mir  In  frcy  auf- 
geworfene Frage,  allertlins';  etwas  ;;e\vji.M  ilt.  Mnn 
mifst  ihren  üt-fchlecht  (mit  Recht  oder  L'iii  crln  t)le1- 
be  hier  uiiunterfucht)  fWc  Si  hnld  bey,  dais  /I/'  fehr 
oft,  fobald  «lie  Sache  ihren  Gcfchlecht ,  oder  ihr^ 
Perlon  angeht,  den  L'nternehmungen  ihrer  G^ner 
gehäfiige  Abfichten  unterlegen;"  u.  f.  Wii  -» 

Ift  es  nicht  kl  i^^ltch,  rfars  fn  Deotfchlanrf  fo  ge- 
gen die  deutfrlic  Spr.ichc  gefnndigt  werden  kann? 
_  Und  di/ch  rfdi't  <!er  Vf.  an  mehn»rn  vSteilen 
noch  von  andern  Schriften,  die  er  gcfchricben  ha- 
be! —  Schade  um  das  fchüne  Papier  uod  den  ga- 
taa  Dhtckl 


Leipzig,   bey  F.  C.  W.  Vogel:    Ausipnhl  bibli 
fi'h»r  Erzi'ililiingrn  für  die  erfte  Juß^nd  von 
IhAiirhh   Philipp  Konrad  Henke,    fünfte  ver- 
bellerle  Auflage.  1809.  II8  S.  g.  (5  gr.)  (Sie- 
he d.  Ree.  AJX.  Z.  1789*  NmD.      und  1790. 


Num.  94.) 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNO. 


Sonnab^Hds,  den  l6.  Juttiu»  iSio, 


Wissenschaftliche  werke. 


fi7fter  HefV.   Danbu  i/fo  n'  n^m  hlttltode  tim\ 

dfe  Richtung,  trpfrhe  Slrer)t/>r>  erhaUpn  rfü//Jhii,  zU 
bpfiimincn.  ycr/itchp  rifn  Tnrf,  tinvrrkohh  fuUfohl 
tils  rrrk'ikh  1  zum  Eifcnf  hrn-'fz-'ri  ojizuwpridi'n  ,  nir 

f\ejtelu  ui{f  f'fiPr  Haue  in  l  yroi.  Aus  Molls  Ann*- 
eo  der  B.  11.  H  .  K.  von  DaiibuiObn  Oberfetzf.  Muf- 
ßn  -  Bufchkin  über  das  Platin.  Bekuot.  tU- 
her  die  Mittel  die  Luft  zu  reinigeu '  und  die  dutU 
^ariteriicken-^pparate.  Ein  Äuaqg  ins  Ouytem^ 

88fter  Heft.  Vergleichende  Analjfi»  verßUUe- ' 
uer  Talkarlen  von  yauquelia. 

.     Buttriger   Dichter  Talk  Spnok- 
Talk.     v-rofenrother  (Ceta. 
Ikrbe.- 

Kiefelerde  .      «      6*fO  44  S6 

Ta]kerde    «      .      47^  .'  n 
Eifenoxyd  •      •  S»f 
Thonerde  >     •      1*5  f 
W*fl«r      .  6.0  I 


5' 


Eltenoxyd  mh  Bnnnftaio  gOMogt 


VEIlMtSCHTE  SGHRIFTEW. 

P'ARts,  b.  Boffanee,  MafTon  und  BefToo :  Journal 
des  mimet-,  jHtUi  per.  It  GRw/«i'  ^  minet  n. 

t  w. 

(M^faUiffi  dm  im  Num.  66.  atgtiroehenm  iÜHu^ßfmJ 

•fr an^  und  aUkmvgAer  Heft.  OegeetOnefkuiigen 
tu  MaOys  Beachtungen  Ober  das  ar/enOh- 

faure  Kupfer  von  Bnurnnn.  (Siehe  d.is  -Rfte 
Heft.)  Mo  n  t  CO  Ificr  Ol>er  den  hydranlirt  hm  Wid- 
der. Befrlin  iLuf/g  ei/irs  Apparats  .  Kn/irn 
mit  KohlenJ'iiure  zu  fattigen  veri  l)  rapvier. 
Nachricht,  über  den  Grund  learum  mehrere  Ptatin- 

ßüse  gefärbt  erJcMaen,   vm  Coliet  -  Di*eo- 

•  Hls>  4t.  tw. 

t6fter  Heft,    f^auquetint  Zerlegung  desßUHtr 

fifchen  Berih--  lirkannt.  Dauhuijfon  über  den 
Kohlenbergbau  zu  Waldenburg  in  Schle/ien.  Derfelbe 
Ueberfetzung.  einer  Note  von  Wagner  fi/ier/,  mit 
Torf  in  einer  EifenhOtee  ßimtarkte/i ,  P'cr  fuvh  bei  ref- 
fend. Aus  Mails  Annah-ii  di-r  Upig-  un.t  H ittlLMikuii- 
de.  •  Ueber  die  Uchächte  aiif  dem  Salzwrylte  zu  Mont- 
morot  unweit  Lons  -  le  Saunier  im  Jura  -  Departe- 
'meat.  JNatshrkht  äber.  die  helftea  Quelle»  zu  Sotfa- 
tera,  Ava  Breitte^  bdoimitB«  Werice  entlebit. 
Allgemeine  Betraeluuagen  Uber  die  Farben  idld  An- 
gabe einet  Verfahrens  zur  Bereitung  einer ,  dem  VU 
tramar'i"  an  Schönheit  gleichkommenden  y  blauen 
Farbe  von  Thenard.  Nach  des  Vf.  Verfuchen  ga- 
ben aifenikgefäuerter  Kohali  im  (  Vlaunerdc,  im  Ver- 
biltnifs  t :  I,  iiS  oder  a  zufamnicngclchmolzent  (oder 
«■eh  phosphorgeDiuerter  Kobak  i  und  Alaunerde, 
l>if  a  und  Ti)  das  fchönfte  Blau.    Eine  genaue  Be- 

fchreibune  feiner  Verfahmnesart  wtlrde  nur  2a  wdt  .._  .    _ ,  

fDluen.  TMer  die  Admüwiration  der  Bergwerke  '  ta  'Veinem  Auszuge  eimeC  Bemerkungen  über  den 
im  DeutßMand  und  über  die  darauf  Beziehung  ha-    *^   -•  »^-/r—  ^.  w^^- 

bpndcn  Cpfvtzc.  und  Verordrtungfn  von  Duhamel 
dem  Vater.  Ausgezogen  aus  Jurs  uri'l  Duhameh  me- 
tallurgirchcn  Reifen.  ('.  vriu  Dalberg  iib<?r  die 
Brauchbarkeit  des  Stealices  zu  Kun/ticierkeit  der 
Steinfehneider.  Ueberfetzt  ron  Lefchevin, 
.  .  JSrgOMimgMdnmr  mtr  A,  L.  Z,  laio. 


Kalkcrde 
Eifcn . 


99 


% 
I 


TOO 

Gegfind  von  Sola  in 
Bekannt. 


Mineralogifche  Befchreiburtg  der 
Schweden  von  d'Androda.  Bekännt.  William 
Featherstonhcit/gt  Bpfrhreibung  c^'i--::  f/fwm 
Mechanismus,  dm  in  Srliärhtcn  angewendeten  Sei- 
len und  Ki'ttpri  das  üegen gewicht  zu  halten  be-^ 
ftimmt..  Ueberfetzt  aus  llejierr.  of  arts.  Ueber  die 
Eißn'MdStahJfabrication  tn  Steyermarkvon  Rati^^ 
boxtrg.  Ein  febr  voczOgUcher,  durch  mehrere  der 
folgenden  Hefte  ferdniÜHuterAnflktz,  der  fielt  aber' 


Vrfprung  der  wrjchledenen  Maßen  Gediegen- Efehs^ 

U'ui  namentlich  der  von  Pullas  in  Sibirien  gpfunde- 
den  von  Chladni.    Ueberfetzt  von  Corjuebert. 

HiMt*;    H:  tl.      ['f'l.'.":  !:€hc   drs  min'Ttilogifchen 
Reichthums  Jo  Wie  der  ßere-  und  Hütten weree  des, 
Sarre  -  Deaeriemaitt  M»  Duhamel'iem  ßdhtie. 
X(3).  A» 
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Au  SteinlcoWen  fft  Hiefes  Department  fo  reich  als 
irgend  ein  anderes  des  franzonfchen  Reiclis.  Es  find 
—  15  Ko1ileiiw(;rke  im  lietriebe  und  es  könn- 
tM  dereo  vidleiclit  mehr  als  100  beftehea.  Man 
Mclinet,  d«{s  jährlich  ungefibr  3IS>143  Centner 
Strinltonlen  sefArdert  wenlen.  Elfen  Kommt  febr 
häiifii!;  vor.  Von  Kupfer  «eigen  fich  an  vielen  Or- 
ten Spuren,  eben  fo  von  »ley.  Anf  Qaeckfilber 
hat  m;m  in  der  Gemeinde  F.rzweiiler  geb.iut.  Blen- 
de fimit'l  fich  im  Cantoji  Herftuiu.  Auch  der  ßiaiin- 
ftein  ift  ein  Erzeugnifs  des  Departempnl«;.  Salz<iucl 
len  find  mehrere  vorhanden.  Der  fogenannte  bren- 
BendeBerg  zwifchen  Duttweiler  und  Saint-Joubert 
bietet  fflr  den  Freund  der  Mineralogie  viel  Interefle 
der.  Khemahls  hat  man  euch  Torf  gegraben.  An 
Gebirgsarten  bemerkt  man  Porphyre,  Sandfteine, 
Gyps,  Kalkftein,  Bafalt  u.  f.  w.  was  die  Berg-  und 
Jlilttenwerke  u.  dgl.  betrifft,  fo  zähh  nia»  öEifen- 
Jjfltteu,  1  Stahlhamrner,  i  H!«chhamincr ,  meln  e- 
Alaun-,  Ammoiujk-  unil  Herllnerblau- Kabril<ea 
U.  f.  W.  Ueber  dt*  voitheilhnfteße ,  in  mehreren 
rHrnkatn  von  Holland  abllvhe,  Art  den  Torf  zu 
'mAen  und  Muaubarüteu  latd  aber  den  VortheUt 
fMehtfr  Jär  das  Sviini»'-  Departtmm»  daraui 
arwaehfen  würdet  df^  mnn  allda  die  holländi- 
yhhe  Ferfahrunesart  inettweife  einführte,  von  De- 
'ean.  Diefer  Tehr  gedehnte,  und  durch  eine  Knp- 
'ertafel  erläuterte,  Auffatz,  hat  vor/iiglirh  nur  ein 
lokales  Intorel'lr.  Bfmerkungen  zu  der  Abhandlung 
über  die  den  Strecken  zu  gebende  Richtung  von 
Dauubuiffoa.  (S.  das  87lte  Heft.)  Note  von  ei- 
nem Ungenannten  Ober  d^/elben  ^egenßand.  Uf- 
AeV  die  &fen-  und  Stahl-  fabrütatUtn  In.  Steywnua^ 
«en  Ramboury.  (Fortietaung.) 

9ofVT  Heft.  JBiricart  -  df  Thury  über  eia 
neues  l.aop,  ungsverhOltnifs  des  Titans.  Diefe  iu- 
terelTante  Abh-ni  lUir^  zerfallt  in  niehrcre  Abfchnit- 
te.  Ueber  die  La^crungsverbältniffc  des  Titans  und 
tbtr  die  verfchiecfenen ,  Uber  feine  Furmations-Pe- 
Biqde  b^ftehenden  Meinungen.  Rutil.  Nigrin»  Ent* 
rfnfknng  eines  n^uen  Fumiortts  des  Tinma.>  Die 


i: 


Oafend  ift  das  Oabirge  der  fonft  (b  genannten  Ta- 
■nntaife  tuid  gehOrt  melft  dem  Uebergangsgebirge 
an.  In  einem  talkartigen  Schiefergefteine  fetzt  ein 
Oang  auf,  deffen  Maffe  aus  Quarz,  Tpäthiueni  Kalk- 
fteine,  tjfprijjnrr/ ,  ncki  ii^eiii  Filonlteiiie  unit  Hutil 
befteht.  Aftulscro  Bel'clireibuug  des  gefundenen  Ru- 
tils nach  Haü^s  Methode.  Beaterhiag  über  eine  Zer- 
legung des  Titans  von  Montiers  von  Haffenfratz, 
Jteron  -  Villefoffe  Ober  die  zu  lialberg,  'Mnmeit 
Saarbrücken,  ver/ertigs  tvardeade  Äekfi»  sunt  4r> 
tilieriedi^aß.  Ueber  di»  Fah-Ieatlim  der  ßtmatee- 
mer  Klingen.  Aus  den  nachgelafTeneu  W  rU.  n  Clou- 
abgedruckt.  Ueber  die  Eifen  -  und  Scuhlfobii- 
catinnin  Stey&nmtrk  von  Rambourg.  ii^ch\uh.  .  Be- 
merkiingcn  Uber  dpn  Urfprung  der  ver/chieieuen 
Mußen  Ge  Ufgfn  ■  Fii'^ns  und  nnmenilich  der  von 
Puilof  ia  iibiriea  gefundeaea  von  Ckiadai»  Ue> 


9irterHeft.  Brtrarhtungen  über  die  Verfteine' 
rungpn  und  nnmentlii  h  über  diejenigen ,  Welche  ßch  • 
im  Hannöverifchea.  ßnden.  Ueber^tzeng  von  Btm- 
»wrtfraeürSpeciRienArchaeolo^ae  telluris,  terrarum- 
flue  imprimls  Hannoveraninim  von  Hiron-yutef^ 
fe.  Auszug  aus  yauifuelimt  AMaadbmgiAerJm  ■ 
vergleichende  Analyfe  der  verfihiedenen  Alaunforten. 
Als  Refultat  diefer  Unterfucntmgen  geht  folgendee 
MiTt  Inini^^verhaltiiirs  des  Alauns  hervor:  Thonerde 
10,50  Siliifffrljaure  30,52  Kuli  10,40  IVaJJ'er  48,5g. 
Co  !  l^t  -  lies  cot  Hs  Analyfe  des  eUenfchfiJfigat 
Sandfs,    Wflrher  aiu  Nlrrrrsiifpr  zu  St.  ,  un- 

tveit  Chdtel-Audren  prfundfn  wird.  Die  dem  Ma- 
gnete folafamen  The'ilchen  diefes  Sandes  beftehcn 
aus  86  Eifenoxyd,  3  Braualteiooxyd ,  R  Titanoxyd»  t 
Thonerde  und  eine  Spar  von  Chromfaure;  die  dem 
Magnete  nicht  folgfamen  KOrner  hingegen  aus  44  Ei- 
fenoxvd,  54Titan-und  1,5  JJraiirirtcint wil.  Clte.ni- 
fche  Ünterfuchung  verfcfiiedcner  Mineratkörper  von 
Berg  iiicnn  .  IJer  Pechflein  aus  der  Auvt-rgue, 
welcher  durch  die,  in  bedeutender  Menge  in  ihm 
vorhandenen,  Feldfpatlikryftalie  porphvrartigv  wird» 
und  der  bekannt*  von  .^Janitt  im  fiebäfchen  £raga> 


Kiefelerde 

Tluinerdä 
Kaikerde  . 
Elfen 
Natron 
Waller  . 


Auvergner. 

Plauitzer. 

•           •  . 

•  78 

59.0 

1 

1^5 

.   *             "  • 

41 

40 

•         •  • 

8 

3.5 

*  ■      *     .  * 

J 

3.0 

•        »  • 

7 

Verluft 

97i 

4>ö 

Der  KlingHein  aus  der  AuvWflM  befteht  aus  58,0 
Kiefelerde,  24^  Th«>nerde>  ]^  iCaJkerde,  4*5  Eibib 
4»o  Natron  und  8^  WaflEBT. 

9afterHeR.  Beaunter  vnd  Gallo'is  aber  die 

Aufbereitung  der  Erze  zu  PouUaouen.  Ein  fehr  aus- 
fnhrlidier,  mrt  vieler  Sachkenntnifs  bearbeiteter 
Auffatz,  zu  welcliein  die  Vff.  durch  Daubui/Juns  Ab» 
handlung  tiber  die  Aufla-reitung  der  Erze  zu  Frei- 
berg veranlafst  wunfen.  Benu  nier  über  die  jKuj 
pf er  gruben  zu  Stolzmibourg  im  Departement  des  Fo" 
rits  und  aber  die  Mittel  die&  (rrabett  Von  neuem  il^ 
Bau  iu  btiagea,  W'euige  Departements  des  franzO- 
Sfchen  Reicbes  bieten ,  zumal  in  Abficht  des  Holx^ 
bcdarfs,  fo  viele  Hulfsnuttel  zum  ßar^b.ui  dar,  .ds 
das  Üt-p.  des  Forsts  und  der  Grund,  neslull)  die- 
fer Zweig  des  (Jcwerbfleifscs  bis  jetzt  in  fo  geringem 
Flor  gewcfen,  ift  wohl  einzig  in  der  frühere»  ge»' 
graphifch  -  politifchen  Lage  djcfes  Landftrichs 
Uichen.  Die  erzführenden'  Gänge  fetzen  in  den» 
fogenannten  Goldberge  unweit  Stolzembourg^  au£ 
Die  herrfchende  Geblrgsart  ift  ein  Schiefergcftein, 
auf  welchem.  In  höheren  Punkten,  Kalkftein  gela» 
gert  if*.  Es  bricht  hier  Späth  -  Kifi-nricin  n  it  Quarj 
ein.  Nachrichten  aber  den  früheren  Betrieb  aiilcr 
GnüNO  und  Vorlcfati|ge  zur  Wioderaratfnun^et 
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S«ixb«ties.  Weitere  Nachrich4«n  über  du-  Bleygrubem 
aw  Sltyberg  von  Lenoir.   (S.  tias  gifte  Heft.) 

'  •«'  MfterHeft  Struv0  Sammbmg  mn  N»ekrlch- 
4h»  0*w  Suhifuetten  und  Snkfiedmim.    Aiw  dem 

:jjr6fseren  Werke  des  "Vf.  (I.aii!"nnne,  iRoj'i  ausufzo- 
■gen  von  LeVtvee.  üeher  den  Einjlnfs  dps  Brnin/frci- 
Ties  bey  der  Eifenpritductloii  im  örofsen  wn  Sninkel 
dem  Jüri^erii.  Lcherfetzt  von  DaubuiÜ'on.  Beau- 
nUr  und  (Jullois  über  die  auf  dmHactfatverkem 
•M  PoulUtouen  vorgfbenden  Operationen.  Ein  gfr 
haltroUer,  durcfa  viele  intercffante  Zeichnungen  er- 
lluterteri  AufflitZt  der  zu  keinem  Auszage  fch  eic- 
\nlü  'aber  dne'Ueberfetzting  verdiente. 

94fter  Heft.    Bericht  an  das  Bergiofrki*-Coll^ 

Mitßn  aber  eine  nach  der  Maladetta  dttrch  das  Thal 


bl*2UQi  iften  jbbiiu  {«04.)  auf  den  ffihiifliiiyi  finm 


lenei 


Gold      .  « 
Silber    .  . 
Bley.     .  . 
Glätte     .  . 
Kapier 
Schwefel 
Weifser  Vitriol 
Pot.ifche  .  . 
Gefchoxiedetea  EiCm 


■33 
41a 
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(Fr.  Oew.) 

r*«^ro?fs^}Mari,. 

.  fl6,o68  Ceatiier. 

•  9>B30 

•  »»57« 
77» 

M>74 
•89 

Gurtwaarea  •     •  '  .     .     .  < 
EifeohlMh 
Qratheifia 

Bagneres-de-  Luchon  in  den  Pyrenäen  unter-    R.v  -  L,,»„,^"    a".  1  'i  '  l'"^        .  .  . 

mene  Reife  van  Louis  -  Cordiir.    Die  Mala-    R!'^hnf,n/  Artikeln  begreift  jedoch  die 

.ift  eineefoa  den  erhabMft«  CeJNrgspunkt«,  SrJim  i\ten  VenH^Jilf//"'"  T  ^effidor 
in  deo  Pyrenäen,  ihre  Höhe  beträgt  bey  1763  Toi-  f°.Y  ^'^^'"'cT       Con^fp«»«»«»» <««tt. • 

fen.  Oranfl  ift  die  conftituirende  Gebirfismaffe. ^C«  / -    ZT  ^JL^fV^v^'^''^?'^'"  von  HumMdt  aa 

S»»,,»«»w«kanrth  Uber  J)e/iie<  Auflkts  aber  dte 
Valkaneund  ihre  Produkte.) 

96rter  Heft.  Vfber  die  Bereitungsart  der  Srhitf 
eken -Ziegel  in  den  fchwedifchen  EUeaßhmeimen, 
Von  der  Vorzüglichkeit  diefer  Ziegel,  rflckGeliSch 
ihrer  Feuerfeftigkeit,  hat  fcboo  /or«  caradec ,  Der 
vorliegende  AufTatz  Ift  ao«  Garnejs  Werk  Uber  di« 
^otaAfon  . coUehat  und  von  Dnubuiijhn  niierretzt. 

<&eAr«0ni voll  Na pientf  an  We mer  übe/  d-eu  Ei- 
Jnberg.  bey  Taberg  in  Schweden,  mit  ^mrieritungen 
von  Werner  übfr  denfelben  Gegenftand.  Ueber- 
fetzt  von  Daiibuilfon  aus  dem  bergmännifchen  Jour- 
nale.   Auszug  aus  dem  zweyten  von  Hiron-  de  - 
ViUefoffe  an  den  Bei gwWhsrath  er/tatteten  Be- 
richt über  den  ßnancicHen  Theil  der  Hanbergtverke. 
Hiricart  de  Thvry  über  die  Wirkttngeay  welche 
i/i  den  Eigen/chqftea  der  Steinkohlen  dadurch  entflo- 
hen^ dajs  Jbiche  anbnali/che  Theile  enthüft  eider 
flicht.    Lampadius  neue  Methode  aus  Kiefen  und 
Thon  Alaun  zu  bereiten.  U.'herfetzt  von  Daubuiffon. 
yauquelin  s  Ffrfucti^   mit   dmi    loj/n.':.  ßrk.Viint. 
Veber  die  Krümmung  ( Biegung J  des  Holzes.  Ana 
dem  / ruiti  d»  tAn  du  CkarpenOer  aiAfeexomi  voh 

riujjen/ratz, 

97rter  Heft.  Veber  die  ver/chiedeuen  Grade  der 
Ff'ltigkfit  des  Grßeines  von  Werner,  uherfrtst  von 
Daubuiffon.  Rotiere  über  die  Antvenduag der 
nicht  abge/ch^e/eUen  Kohle  bey  der  lifen/aSHeu- 
tion,  Sie,  mit  visier  Sachkennt  " 


ttommene 
«letta 

o  Pyrenäen,  ihre  Höhe  b 

Geturg    

niflrt  über  einige  Schlaffe  in  der  mutallurgißfien 
TJieorie.    Erfahrungen  über  den  Schmelzproce/s  in 
einem  Reverbf-rier  -  Ofen  im  Grofspn  ungefiellt  von 
'Lampadius.    Uebcrfetzt  von  Daubuinon  aus  der 
'Sammlung    praktlfch  -  chcmircher  Abhandlungen. 
B^chreibung  der  Berg  -  und  Hottenwerk»  der  Jraiif 
"xäifchen  KepMik.    Departement  der  Antennen. 
.iSefes  Depattement  ift  grofsentheils  b  erE;irht  und 
jnit  Waldangen  bedeckt.    Das  herrfch  ende  Geffcin 
ift  ein  thoniyer  Schiefer.    Es  fetzen  darin  kit-vfüh- 
,reiide  Quarzgänge  duf.     Auf  dem  Schiefer  findet 
fich  und  wietler  Mufchelkalkftein ,  auch  Sandftcin, 
«elagert;    Bemerkungen.  Ober   das   Pflanzen  -  und 
.Thierreich  und  über  die  aus  beiden  fich  hier  findea- 
Jan  Producta.   Induftrie,  Manu£actoren  und  fabii- 
lun,    Oefehichlllche  Nachrichten.    Die  BevOlke- 
l^imstrird'tnaaCMWn  Seelen  angegeben.  Zerlr^ung 
jitTKohtenßiuren'Tarkerde  von  Robjchütz  in  Müh- 
von  LampodiiiS   und  Mitteile/.     l Jeherfetzt 
Lawpauius  Sammliuig    praclifcli  -  ehem.  Ab- 
>dl. 

Deluc  neue  Beobachtungen  über 

frvdueie. 
»Languedt 

$he  Abtaeichimg  der  Magnetnadel , 


Ojfter  Heft. 

fiit^ane  uiul  Ober  die  von  tienfelben  erzeugt  wer- 


Andreoffy  Ge/chichte  des  Ka- 
lle «on  ifuguedae.  Beobachtungen  über  die  tagli- 


aus  mehreren 


Schriften  zujammengetn.^pn  von  Dauhui  ff o  n . 
l^nchrichten  vom  ührren  und  neueren  fubmor  inifchen 
Bergbau  von  Hawkins.  Aus  dem  neuen  berg- 
Biinnifohen  Journale  Oberfetzt  von  Daubuiffon.  Aus- 
zug aus  einem,  von  Hiron  de  VUleföjfe  an  den 
Btrewerksrath  er/tot ceten  Bericht,  Äf/-  dea  ßnart- 
fkm'ij^ß  der  Har^bergtverke,  vont  lueu  Mejf- 
der. Jahr  XI  6U  sia{t.  loteu  JSiivofe  des  Jahres  XIL 
Als  Rerultat  galft  ana  dleTen  fehr  inteiLTanten  Nd(  li- 
richten  hervor,  dal«  der  Harzer  Bergbau  in  16  Wo- 
chen einen  reinen  Ertrag  von  60,518  Francs  78Ct 
abgeworfen  hat.  Pruducirt  wurden  während  dem 
Zaitraon  (d.  b.  vom  xfiaa  Jidi  180) ' 


«>•  lier  £ifei^ 

,  tnüs  anoeliallt^  ond 

hier  fefar  ansführllcfa  vorgetragenen  Verfache  wnr-" 
<len  gemelnrehaftlich  von  dem  Vf.  und  Hp.  Houry 
vorgenommra.  Regnier  über  den  Dynamometer. 
r>  a'  Iii  irlis  von  einigen,  im  Denartement  der  uiurrert 
l-<iii  L'  Jich  findenden,  minfrulifchen  Subfreinzen  von 
Tontwlier.  Der  Fumlurt  ift  die  f}fgend  von  i^jntes 
und  die  hier  entdeckten,  zum  Tlieil  wirklich  felte- 
nen,  Minerahen  Ond:  Apatit,  edler  Beryll,  TremO- 
iith,  biao«  £il«ntnle,  bUttiiger  Prriwit,  Tkanit  a. 
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^HtuBth.  Hiron  ^  ViHtfoff«  über  die 
Aufbtr^üung  der  BUyenm  tm  Hone*  Uo^eadilet 
wir  bereits,  durch  mäirere  itter«  und  neuera  Sobirif> 
ten»  aiÄUches  ftlifr  cfiefen  Gogenflanr!  erfahren  ha- 
ben, fo  kann  Ree.  dennoch  den  Wuufch  nicht  un- 
terdrflckeu,  den  vorliegenden,  ungemein  lehrrei- 
chen, Auffatz  durch  einen  vollkommen  SachkunJi- 

Eeo  übiTfetzt  zu  fehen,  es  wünlt:  tladurch  der  grö- 
tetCB  Hälfte  des  deutCcheu  berg-  und  hötteamcitini- 
S^Mil  Publikums  ein  wahrer  Dienft  geleiftet.  Leli- 
9€e  Ober  tUe  ^/iaberg-  und  Hauenwerks  im.  D*- 
jHutemetu  des  Mamt'Bleaie.  Die  bedeotnidllea  Bl> 
fengruben,  von  welchen  auch  die  meiften  Hfitten 
diefes  Departements  alimentirt  werden,  find  die  von 
St.  Geör!;i.s  .('iieiirtiercs.  Das  ¥ri  ift  Späth -Eifea- 
£teia,  welches  aui  Gängen  im  Gijjnmerffluefer  ein- 


bricht. Es  «rerdeo  inn  Jahre  ong«filbr  54^3  CcB^ 
aer  £r  gdMttt,  Auch  zu  Laprat  und  Fournau)r 
wird  tnf  Spadi'filfciifteio  gebauet.   Ein  eigener  Ab- 

fchnitt  giebt  Nachricht  von  den  nietalturgiTchen  Ar- 
beiten und  ein  anderer  vnn  dem  Zuftande  der  Wal- 
i.!ufigr;n  im  Mont  -  UlaiK  -  UopirfttlttMt^  VIHI  denHNl|^ 
«liiJäverhaltniffea  u.  1-  w. 

99rter  Heft.  Fortfetzung  dtfr  Abhandlung  vom- 
Iiiron  de  t^Ulffofje  über  die  Außtereitung  der 
Blßyerze  am  Harze,  Bio*  über  die  Fortpflanzung 
d*r  H'Orme  und  über  ew  ein/aehest  dabey  aber  su- 
■gteieh  ßeheres  Afir«ri»  dfe  nahem  Tempfraturen  sk 
mejjt-n.  Ro ziere  Ober  die  Anwendung  /t  /?,  7i* 
abgefchwefelten  Steinkolilen  bey  der  tt/enjabrtca- 
tioii-  KortfelzuBgdec  r  ' 
Abband^  ng. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAU  UNGSSCHRIFTKN. 

A>}0«tvito ,  b.  Knmlddflr:  Dir  Ar*  der  KelBr 

feil  Mfß'f  oder  die  Lehre  vom  befländigen  Opfer 
es  noiieii  Tcftaments.  Von  Bernhard  Galura, 
der  Tlieol.  L).,  Grofsherzogl.  ßadifclier  geiftl. 
Kath  an  der  Regierung  zu  Freyburg  u.  f.  w*  1809» 
307  S.  8.  (  30  Xr.) 
-  3.  Ingolstadt,  b.  Attenkofer :  Verfurh  einer  lie- 
ber fetzung  derPfbblten  Davids  aus  dem  hebrüi- 
fiken  Grundtextet  sur  Befördenws  dju  Anbe- 
tung Gottes  itn  Oe}l>e  and  in  d«r  Watirli^t,  als 
Gebet  u.  t^iiferriclitsbm  h  eingerichtet  nnd  über- 
fet/.t  von  P.  Kiijtuius  Hiebert  Franziskaner  iin 
CenfuICiHivent  Nr.  I.  lalogdiftadt.  I8I0>  30« 
S.  8.  C«  i-l-  Ii  Xr.) 

Nr.  I.  ift  nur  ein  neuer  Abdruck  einer  frühem 
Schrift  wovon  der  Titel  nichts  Tagt,  der  im  Gegeo- 
theil  durch  die  dabey  angebrachte  Veränderung  fäbft 
die  VermuthuDg  hier  etwas  neue«  zu  findes,  veran- 
]affcD  könnte.  Denn  in  einer  Auflage  vom  J.  1799, 
welche  R(!C.  vor  fich  liegen  bat,  heifst  diefer:  die 
Ehre  der  heil.  Meflie  oder  der  riditigCt«  BmrüE  vom 
lte(^erf  Opfer  des  N.  X  fAr  Chriften,  wache' dem 
Andenkeusopfer  des  Todes  Jefu  mit  Verftande  und 
Psutzen  bcywohnen  wollen,  tben  fo  ift  bey  der  neu- 
en Aiiil.  auch  die  nicht  tlberflilTige  Vorrede  wegge- 
laücn.  Hrn.  G.  Anfiriiten  und  Nlanier  find  bekannt 
und  auch  liier  wiedL'r  die  näuiliclien.  Löblich  ift  fein 
Eifer  fOr  Reiigiolitiii,  aber  weniger  kann  man  mit 
feinen  dogniatifchen  und  hiftorifchen  Behai^tancen 
«nfriedeo  feyn.  Mit  Leichtigkeit  mtdit  craos  dem 
AbendmaU  ein  Opfer  and  darw  mn  dte  Meflb^  oh- 


ne dafs  man  über  ihren  Unlerfchied  und  das  all- 
mlhligeEntfteben  der  letztem  näher  belehrt  wOrde^ 
was  freylich  feine  Abficht  und  {tibft.fein  Vorthett. 
nicht  fevn  konnte. 

Mit' Nr.  3h  wird  man  um  fo  eher  tofrieden  fefD»- 

{e  weniger  Scitttffceo  diefer  Art  mit  fo  viel  Sprach- 
(enntniTs  und  Gefchmack  aus  Franziskaner  Konven- 
ten zu  kommen  pflegten.    Zwar  finden  fiel»  in  der 
Sprache  auch  n:  r  Ii  Provinzialismen,  wie  Gebeter  a. 
f.  w.   Doch  ift  der  Ausdruck  im  Ganzen  rein  und  fo< 
viel  möglich  dem  Originale  aneemefTen.    Ree.  kann 
zwar  in  die  letztere  BeurtheiluDg  hier  nicht  einge<  • 
hen ,  doch  aiiift  er  dem  Vf.»  fo  weit  er  feine  lieber- 
fetzung  damit  veri^eheii,  digZeugnifs  geben«  dati  - 
er nlcnt  oiwirbereitet  an«  Werk  gicng.   Zwar  be- 
ruft er  fich  in  den  werrigen  vorkommenden  Anmer- 
kungen vtirzflglich  nur  auf  die  Vulgata  ,  die  Jürchen- 
vater  und  einige  Ausleger  feiner  Kirche;  doch  be- 
merkt man  bald  ,  daf's  ihm  auch  andre,  neuere  nicht , 
unbekannt  waren,  wcnigftens  glnubt  Ree.  der  Paulus* 

SKnapps,  Mendelsfohns  und  einige  andre  Bcnrbeittin* 
en  der  Pfali^en  nacbgefchlagen  hat,  hin  und  wieder  ' 
puren  davon  bemerkt  zo  babeo.  Obrieich  in  dem 
deatfcbeo  Brevier  von  1>erefer  lehon  fenr  fehSne  üft> 
berfetzungen  der  Pfalmen  ftehen  und  ;u;  -h  ir.  ir  r  .  on  . 
ihm  fortgefetzten  Ueberfetzung  der  voa  ßrc;  t/d  -  jn- 
gefangencn  deutfchen  Bibel  die  katholifche  Kirche 
nun  bald  die  ganze  Sammlung  der  hei).  Schriften  in 
einer  würdigen  Geftalt  beützt:  fo  hat  fich  Hr.  W. ,  da 
diefe  doch  nic^t  allen  zugänglich  find ,  durch  diefe . 
Ueberfetzung  der  Pfalnten  nicht  nur  zur  Beförderung 
der  Erbwuviw»  fondecn  aneh  am  niBttchfiD  grlihtttir 
Katholikea  ▼enlliaft  anracbao. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITU  NG. 


DienstagSt   dt»  19.,/Mntir«  igio* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
aCVCHlCHTB, 


*  OÜTTiNGfc«,  b.  Vandenhdk  n.  Raprecht:  Neftor. 
■-  KniBfoiie  AoDalen  io  Uuer  Slwoniichea  Grund» 
fpraehe,  vergfichen,  von  SehreibfeUsro  und  Io> 

«      torpolationen  ir 'irlichft  gereinigt,  erklärt  und 
flberfeut.  voa  A.  L.  v.  Sculözer.   Fo/ifter  Tiieil 
.     1109.  XXXVi  tt.  «16  S.  8' 

I  3'^'^      ^'^  letzte  Arbeit  einss  Mannes,  defTen 
Name  in  den  JahrbQchern  der  Lito-atur  immer 
bben  wirdi  eines  Mannes,  defTcn  feltncr  ScharfTma 

-  tfuf  iii£Mn»nleatlioheG«l«bffaiak«it  durah  «iiwa  Aa< 

-  Aug  von  OenlaUtit  erhöht  wnrd«n.   Seine  glänsend* 
■  fteSeite  war  die  hiftorirdie  Kritik  ,   '     rr  inDeutfcli- 
•land  erweckte,  aber  gratle  diuEigeiiichaiiCD,  liio  ihm 
t  hier  ein  fo  groEses  Üebergewiclit  gaben,  hinilerteti 
;  ihn,  Hiftoriker  zu  werden j  er bcLraclitete  eine  That- 

be^e  zu  fehr  wie  derPhilulog  ein  Wort:  er  ricliteie 
leinen  Blick  nur  auf  das  Einzelne  und  v^ard  daher  zu 
leicht  von  demrelben  befangen:  feliieti  Anfichten 
fphlta  «11«»  IdMl«  und  er  wem  ou  nngtraeht.  indem 
Htr  die  Dinge  und  EreienifTe  nicht  aus  dem  Genehts- 
punct  ihrer  Zeit  und  T'tr  :-?'TT!f5  betrachtete.  Auf 
die  Daifieliung  wendete  er  lue  ernftliclipn  Fleifs :  fo 

•  anziehend  fein  Stil  durcli  EigentlunMljciiktit ,  Kruft, 
die  oft  zur  Derbheit  wird,  nutl  neu«?  un  I  fr.ipphnte 
Wendungen  auch  ift,  fo  fehlen  ihm  l<  ch  dit  lljltun;; 
and  der  Adel ,  die  eine  unerlafBiiche  Beilitiguiig  der 

'  hiftorifchen  Schreibart  find.   Auch  fchricb  Sdil. 


 j  cfa|«ntliohe  Qadohichte}  zum  .groben  Naditbeii 

ftr  die  Wiflenfehiften  nnd  fdnen  Runm  blieben  (eine 

wichüpfteii  1::  :f  inferefrantcften  Werke  Fragmente. 
Sdn«!  beften  Jjiire  widmete  er  feinem  ftaatswiffen- 
fchalüiclien  Journal,  das  iluu  freilich  eine  ungewöhn- 
liche Culebritit  erwarb  uo«!  ftir  den  Aogenl)lick 
manches  HeiJfame  und  Nutzlidie  wirkte,  iiiti  aber 
von  der  V«jll(«ndtiT)g  feiner  übrigen  St  hrifteu  abhielt 
und  uiclit  uhaeEiiillufs  auf  feine  eii^euilichen  Studien 
Ilüeii.  Schadet  ctab.er  nicht  in  jenen  Jahren  diefe 
Beirbaitttnc  Nefton  nntemahm»  um  aneh  noch  Wlii* 
diitiir  den  Grof';«!!,  Savaiitnpolk  und  Jaroslav  ZU  be- 
arbeiten: (T  fdi^t  feUiä,  i^Vorr.  III.)  ,.ichhabeda« 
Glück  gehabt,  grade  fäber  diefe  Grol  ,i iii flen  feit 
£rgda»ungtbiatter  zur  A>  L.  Z.  läio. 


vielen  Jahren  Oberaus  Viel  zu  fammeln,  und  werde 
mich  freuen,  wenn  ich  mit  deffen  Publicatipn  mein 
Penfitm  fchliefsen  kann."  Mit  diefem  letzten  Theil 
macht  er  dem  hiftor.  Publica»  «Ja  grobes  und  Witt- 
komnuMH  Gelbbenk ,  im  eigentliehen  Sfnne  etn  Oe* 

fbbenk*  da  —  ein  trauriges  Zeich.Mi  fiir  ifen  Z«it- 
eefchmack!  —  der  Verleger  der  4  ciiteii  Theile  bey 
dem  lan^fanien  Abfatz,  nichtLuft  hatte,  fortzufahrent 
iiud  V.  S.  weit  und  breit  keinen  Buchhändler  linden 
konnte,  der  das  Buch  Qberaehmen  wollte.  Ihm  blieb 
alfo  nichts  übrig-,  als  auf  eigne  Koften  drucken  zu 
laffen,  und  da  ihm  der  Vertrieb  zu  befchwerlich  wtf« 
übernahm  denlelben  die  RuprechtfcbeBuchh^Ddlntt 
nnd  erftattete  blos  diebaare  Ausläse  fükr  Satz,  Dntdc 
und  Papier:  die  Auflage  ift  noch  kle-rTTr  die  dcf 
vorigen  Tlieile  xv.id  Jäher  wird  der  510  iheii  viel- 
leiclit  dereinlt  zu  den  feltnen  Böchern  gerechnet 
werden.  Er  enthält:  I.  die  Gefchichte  der  Olga  94$ 
bis  etwa  964.  Die  Einleitung  handelt  von  der  Be- 
kauntfchaft  der  Ruffen  mit  den  gebildeten  Völkern  _ 
jener  Zeil,  Bjzautern  und  Franken:  es  können  jetzt ' 
iirinkifdie  nnd  byzantinifehe  N«o!»cichten  vnrgli^M 
weivlen.  Die  Abfchrdber  werden  Ton  nun  an  weit 

tiiivrrn-':;:, liier  iuk!  willkQlirÜrVi  in  ihren  Zufatzca 
und  AtM  leruDgen,  feiner  unausitclilich  fabelhaft 
un  J  voll  der  ungeheuerften  Widerfprßche.  Von  den 
fp.ilerii  ruffifchen  Gefcbichtfchreibern  ift  dieler  Ab- 
fL-Jinilt  mit  vielen  Ausfchmückiingen  verfelin,  die 
gar  keinen  Grund  in  irgend  einer  Chronik  haben. 
V.  Schi,  bat' in  frOhern  ^heilen  hinreichende  Bey- 
feiele  davon  angeßlbit  und  e»  biOTt  gewiCi  znro  Danic 
derLefer,  dabey- bewenden  laflen.  Ec  fdgt  (S.  o) 
die  Farnjiien-  imrl  Regicningsgcrcliichte  der  Kailer' 
von  GünUaniinopei,  vmi  ler  (»elmrl  Cuoitantius  VIII. 
905  bis  zum  Tode  des  Joijan  Tlimefches  976,  nuraus 
Du  Can^e  nnd  Ritter.  Am  Ende  ftehn  die  Stellen 
tliT  rufiifL-l'.en  (Ihronikcn,  die  von  byzantiniichen 
Gccenltanden  handeln,  in  flavooifcher  Sprache  ohne 
TIeberfetzung  (weil  der  Vf.  fie  fQr  Intenxilationen 
hält).  Dann  kommt  die  Gelcliicbte  dar  Olge  (eltdlU 
die  nicht  fowobl  Regenlin  als  irldmehr  Reicherer- 
weferin  war.  Die  Wohn fit/,c  der  Drcwif^r,  die  v.  S. 
ehiii.'ls  zwifchen  der  Düna  und  dem  I'ripät  fetzte, 
deubt  er  jetzt  nur  (S.86)  allgeiDCin  in  Rothrufslaud  - 
Y  (3)  V  f««'»«» 
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Sacht»  SB  dOrfen.  Das  Volk  ward  durch  die  erau- 
fame  Racbe,  die  Olga  vt^geo  der  Ermordung  irots 
an  demMben  aabrn,  insgerottet.   Nach  einer  S-  43 

eingerückten  Nachricht  des  Herrn  Lehrbach  in  St. 
Petersbure  findet  fich  von  der  alten  Hanplftadt  der 
Drewier  Koroften  noch  jetzt  ein Ucbertjlejbfel  indem 
Ort  Koroft  ander  Uicha  (51'  a'  N.B.  46*  8' L) 
Das' ganze  allerdings  fehr  unwahrfcheinliche  und  tin- 
naUkniclie  Detail  in  der  Gefchichte  des  Kriess  mit 
den  Dreiviero  erklärt  v.  S.  rS.  50)  fflr  VolMnir- 
cbeot  denen  iedoch  etwas  Wahres  zum  Grunde  Uegtf 
1)  die  feit  Oleg  dem  ruflirchen  Staat  f^euerbaren 
Drewier  hatten  den  Igor  erfchbgen  und  2)  Olga 
luchte  als  Heichsverwelerin  den  Tod  ihres  Gemalus 
ZU  rächen  und  die  Rebellen  zum  Gehorfam  zuriJck- 
SlfDhrcn  (fo  benutzt  der  Verewigte  hier  felbft  einen 


dagegen  wird  der  ruffiCch;  «ieebirche  Krieg  nn 
Hälfe  der  Byzantioer  defto  »iwmhrHäid»ibgehMideH. 

Die  Oefandtrchaft  der  Orieehen  an  Sviatoefanr»  dk^ 
die  Chronik  erzählt,  giebt  v.  S.  gradezu  fir  elnk  Er- 

diclitung  aus;  überhaupt  ift  die  rufTifcheUrfchrift  in 
diefen  Erzihlungen  mit  den  bvzantinlfchen  Schrift- 
fteilern,  die  allerdingt  mehr  Glauben  verdienen,  fo 
im  VViderfpriich ,  daTs  v.  S.  felbft  fagt:    „die  r\d6r 


ftanden  wtrdea;  deb  dber  diefiii  «l6  t.  S.  m  fiigi^ 
benits  mter  Ludwlii  dm  Dentfehen  zom  CbriftM- 
tbmn  belieWt  wwdei»,  ift  enrichtig;  Lothars,  Q 

Schenkungsurkunde  (iber  dii^  Infcl  ift  eine  Erdicl^ 
tuiig  der  Müiiclie  von  Curvey.)  —  Ii.  Gefchichte 
des  4ten  Grofsfürften  Swiatoslav  Igorewicz  (voa 
etwa  964 — 973  )  ^'^"n  feinen  Kriegszüi^en  befondert 
M|eil  dl«  Ghazaren ,  (fcheinen  nicm  auch  dieCi 
^nege  gegen  die  Identität  der  Waräger  ubd  Chavt 
na  zu  oeweifen?)  Bulgaren  und  andern  VttUw* 
Die  bulgarüchea  fliodef  find  aus  den  Byzantinern 
und  befonders  atis  den  Auszuiien ,  die  Pagi  ans  dejh 
Leo  tJiai  onus  geliefert  hat,  trefflich  erläutert.  Ree. 
\vi»'dcrliolt  den  Wunfeh  des  Vf.  dals  das  jetzt  in  Paris 
befindiiche  Original  diefes  letzten  Schriftftellers  ge- 

  druckt  werden  möge !   Der  Einfall  der  Petfchenegen 

^i^a^ften  des  Mittelalters  auf  eine  Art,  die  er  fonff  in  RnlUand  ift  faft  ganz  ohne  ^läuterung  geblieben; 
den 'oordifcben  und  ungrifcbeo  GeCchicbtfchreibern  " 
»icbt  seftatten  wollte  >  Eine  febr  vnzarelcbende 
Nachricnt  ertheilt  die  Chronik  von  Olga's  erften 
Cameral-  und  Finanzeinrichtungen:  gern  hätten  wir 
hier  einen  Rxcurs  über  das  Abgnbefv'ftem  im  alten 
Ru''sl3iid  fibi  rhaiipt  gelefen ;  aber  der  Vf.  giebt  nur 
eine  kurze  Krkl.^rung  der  vorkommenden  AusdrQcke 

und  auch  (tiefe  ßnd  nicht  einmal  alle  erläutert.    (Die  .  _ 

"Wörter  Obrok  und  Urok  TSteuerJ  bezeichnen  wohl    fche  Chronik  fey  bey  diefem  Abfchnitt  in  Gefiibr  u 
«ioerley  und  find  nur  durcD  irericaiedene.Pripofitio-   alles  Zutnuiea  nod  Ehre  zu  kommen."  -V.  Jirovolk 
Den  gebildet.  Sollte  der  MSneb  unter  Znamenia*   Svlatodavo«dez  970— 98o>  OeTehfolMtlOT-Kmgd 

was  T.  S.  durch  Zeichen  Oberfetzt,  etwa  Wunder  mit  feinem  Bruder^  Oleg  in  Drewien,  der  Mf  der 
verftanden  haben,  die  die  hfUige  0\^a.  verrichtete?  —  ■  ■ 
Lovifcza  möchten  wir  lieber  durch  Jagd  platze  als  mit 
dem  Vf.  durch  Fifcherplätze  geben.  iMiefta,  üertcr, 
laffen  fich  vielleicht  durch  Städte,  grofse  Oerter  er- 
klären, welche  Bedeutung  jenem  Wort  noch  jetzt  im 
Polnifchen  eigen  ift.  Ffir  Sani  fchläet  Ree.  Stani.vor; 
Einkebrftellen»  wo  aaeb  einer  im  Mittelalter  tamom. 
bey  den  Slairen  als  Germanen  herrfcbende'n  Einrich- 
tung der  Regent  auf  feinen  Reifen  einkehrte;  Ein- 
wohner des  iJirtrictes  mufstcn  fnr  alle  feine  BedOrf- 
niffe  forgen;  in  ähnlicher  Be>leutang  konmit  Sl.mi 
bey  liogupliaJ  chron.  Polen.  115.  (der  Zaiuskifchen 
Ausg.  vor.)  Die  RitUe  der  Olga  nach  Conftantinopel 
)u)d  ihre  Taufe  ift  fehr  aiisführhch  behandelt  und 
diefer  Abfchnitt  Ift  aoftreitie  der  wichligfte  in  diefem 
Theil.  Die  Eniblimg  der  Chronik  winl  aus  auswär- 
tigen Naehriehten  trafflieb  ergänzt  and  aufgeklärt; 
aber  die  Angabe  von  K.  Conftantins  Abßcht,  Ge  zu 
lieirathen,  als  eine  elende  Fabel  verworfen.  Ausfilhr- 
lichc  SchiMerung  der  Au<iienzen  in  Coidtantii-.njic!, 
der  gränziniofen  Ueppigkeit  und  abgcfchiiiacKten 
Eükofte,  die  dabey  Stritt  fanden.  Oesner's  un  I  Tlma- 
.loann's  Zwt'ifd ,  ob  Olga  auch  wirkürh  in  f^>nftanii- 
BOpel  getauft  fcy,  werden,  wie  .l> m  R-j.A  \,,\<t,  mit 
flberzeagemleu  'CründeD  widerlegt.  Auch  vfrthei- 
digt  v.  S.  die  Jährzahl  055  als  das  Jahr,  worin  die 
Fnrftio  in  Conftantinopel  war,  gegen  Thnnminn,  der 
946  annahm.  Der  Schlufs  diefes  AbOjimiits  licrert 
die  Nachricliten  nu^  tieii  dr  iifrln-n  C]ln-i)ni!xen  liber 
.die  ReligionsuuterhandJuiieen  der  Ul^a  mit  Oltu  L 
(AUecdiog^kOoBaB  «otar  Ka^  Juine  Rufia&ar  w 


Flucht  umkam.  Dem  ändern  Bruder  Wkdimir  in 
Novgorod  ward  bange,  er  ging  ülffr  das  Meer  und 
kam  mit  Warägern  zurück.  Höi  hft  /nerkw  irdig  ift 
das  f-'ch.[eCapitei,  das  die  Unternehmung  Wladimire 
ge^en  den  Waräger  Ragwald  ,  der  noch  fpätcrbia 
einen  eignen  Staat  im  Slavenlande  zu  Pototzk  errieb, 
tet  hatte,  befchrtfbt.  DieCa  beiden  ätellen  midm* 
legi  II  (tte  D^oe  MeifiBag  von' der  ehaxarffebea  Bev% 
kuuft  der  Warägdr  vollkommen :  tlas  Reich  der  Cha* 
zaren  war  damals  lingft  verfallen.  Jar.ijx^lk  abergab 
fich  durch  V'fitätherey  feines  Statthalter  s ,  Wojewo» 
den  (vielleicht  was  in  den  germ.  I/;iniJ<  rn  der  iians« 
meycr  oderJarl  war)  feinem  Bru  ior,  Her  ihn  ermor» 
den  hefs.  Diefer  Theil  der  ruifircben  Ciironik  fteht 
den  vorhergehenden  an  Reichhaltigkeit  nach  und 
felbft  der  Cumnientar  ift  weit  dürrer.  £10  Anhang 
(S.  ai3)  enthält  einige  flvriohtigungen  nnd  Zattta* 
des  vortrefflichen  Dobrwsk'r  in  Prag  über  die  vor» 
hergehenden  Theile:  fie  lind  meift  grammatifchen 
luhalts.  Den  nnbrkannlen  Volksnamen  Koriuliazi 
erklärt  er  durch  Forojuiienfei ,  Friauler,  und  v.  S. 
gicut  diefer  Vermuthung  feinen  Beyfali.  Schade  ilafs 
der  Gebrauch  <ies  Werks,  eines' der  glänzendften 
Mufler  ecbtkritifdier  Gefchic  htforlebung  durch  den 
Maogel  eines  Heglften  fo  fehrerl'chwert  ift.  —  Oers 
bitte  Ree.  diefe  Anzeige  hier  beendigt»  aber  die 
Pflicht  erfordert  es  ;iu<Ti  nnrli  /  v>-v2r  pnlemifchcn 
Beylagcn  zu  gedenk<'n,  die  Jeder  L.ffer,  wie 

er,  mit  den  unangenelinilien  Ki  ; p.in  limt;Pn  Urtracb- 
ten  wird-  Befonders  wirft  eine  derleiben  «mcn  .Scliat- 
tao  -auf  den  Kubm  det  Todten;  fie  ift  von  der  Be- 


5<t 

ichaifenheit,  liafs  fdbft  die  Schwäche  des  Alt«TSo«l 
ein  verftiinnites  (i-mi  th  nicht  zur  Entfchuldis^ung 
liwetcben.  Ree-  wOrd«  ieiii»  ftlif&biJligttnß  ftärker 
und  lebhafter  «ttsdrOckea»  wenn  der  Vf.  niont  bereits 
40»  Oefahlen  der  Erde  nai  ihren  Kleiniichkeiten  ent- 
«ttekt  wAre;  er  würde Mtlian  haben,  ungeachtet 
er  von  dem  Verewigten  bS  an  du  Ende  feines  L«- 
f  bens  die  untweydetitigfteB  Bsweife  tl«s  WotitwoHen» 
und  der  Kreun.lfchdft  empfnftgen  hnt.  Die  prfte 
(V-XV)  ift  gegen  Hrn.  Hofr.  Buh!-,  der  v.  S's 
Vorfchiäge  zur  Herausgabe  Ne^or«  ftlr  unausf  il^rUar 
«rkiärte;  ein  Streit,  der  zum  Theii  auf  Mifsverftäod- 
-tiffen  beruht,  jedoch,  obgleich  V.  S.  feinem  Gegner 
■Müchw  bart«  uoii  bittre  Wort  fagt,  im  Ganzen  bej 
-ritr  SM)!»  bMbt  tad  MT  iNararifeh  ift^  dagegen 
näthUfiier  wiHjtB  AiAmc  fMU  Hrn.  Hofe.  Jümert 
tm  DM<|M  wMBr  fler  AnflSlirflt:  t,4tT  CMimaikAf' 
■  ter  ein  Selbftvertrauen  feltner  Art"  eigentlich  nichts, 
Was  die  Sache  betrilft.  Hr.  K.  ftellte  den  Satz  auf, 
die  Warägtr  finft  iiiciit  fchwe*!.  Nonnänner,  fon- 
dern Chazarea;  fu  wenig  ituii,  nach  unfrer  Anficht, 
<S.  A.  L.  Z.  1809,  Nr.  33.)  der  Beweis  diefer  Be> 
Häuptling  gelungen  if^  und  To  wenig  er  ceUngen  kanny 
^  (o  verrätb  feine  Schrift  doch  einen  TcharfRnnigen 
Xepf  y  roenniehiiltige  Oelebriamkrit  und  tän  krul^ 
ge«  Streben ,  das  «och  reffsreFrdehte  erwarten  lifst> 
T.  S.  fah  nichts  i^fiin 'eres  darin,  als  die  heimliche 
Ahficht,  feinen  Hutim  zu  vernichten  und  ihn  um  dss 
Anfehn  zu  bringen,  das  ihm  als  dem  Stator  hifto- 
tiae  Riiffleaif  gebUhrt  und  das  ihm  dt«  Nachwelt 
«tenkbar  zuerkennen  wird.  Der  Unwille  aber  einen 
folchen  Plan,  der  Hro.  E.  nicht  einfallen  konnte,  der 
nirgends  in  (einer  Schrift  erkennbar  ift,  reifst  den 
Vf.  bin,  Ceinen  Oegaar  la  das  fehwirzefte  Licht  zii 
Hehea ,  and  fioli  der  wWgiw»fe^idften ,  veriehtHch? 
flen  Atedrncke  aber  ihn  zu  betücnen:  jü  Fogur  die 
Privatcorrefpomienz ,  dieE.  Tejt  1804  mit  itun  gefnhrt 
hat,  flem  Druck  zu  ui)';geben.  IJdier  F.'r  Mei- 
nung konnte  um)  (Uirtte  er  fagen  was  er  wollte,  und 
fich  des  ganzen  Ueber^ewichts  bedienen,  das  umv 
feffendere  Oclehrtamkeit ,  eegrnndeter  Huf,  vieljah- 
rige  LJebnng  in  der  Kritik  ihm  gaben;  aber  fein  Ver- 
faeh  dier  bflrcerlieben  Laafbabn  eines  jungen  Gclet}i<- 
4an       eatfeMeilnein  Trient  no<f  Werth  ramfernifTo 

■Vn 
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in  den  Wee  zu  legen',  ift  unverzeihlich  im  I  belci  l(f>t 
das  moralifche  Gefflhl.  Die  ab^^eJruckltJii  üricie 
enthalten  fn  A  n  Itrhten  nn<l  A-  ufserungen ,  die  ein 
Scbiiler  einem  verehrten  Lelirer  und  Gönner  mit- 
theilt, offenbar  oft  fo  eingekleidet,  ilaTs  fiL-  mit  den 
Ideen  fleif»;lhe[i  flbpreinftinnnen ,  um  fich  demfelben 
m  empfelilen :  natiirlich  Riefst  in  einen  PrivatUrief 
nfiinabw  Aoebtioa  Urthail  ein.  weil  man  keinen  A|jJE|i> 
brauek  befürohtet.  Keine  Seile  f n  ftlel^n  ttrlefen  be> 
einträchtiift  ITrn.  E's  moraüfchen  Charakter;  imüe- 
gentheil  z  nigen  He  von  einer  offn«n  L'iib-.'fangcnheir, 
einem  raftlnfen  KiFft  uiuI  hijr:h(ten'c  von  einer  ctvras 
zu  liuhen  Vorfleüung  von  eigtier  Kraft,  die  die  Er- 
fabruiig  um!  vertrautere  Bekauntfchaft  mit  den  gro- 

üsen  Vurgänsern  umt  der  Unermefslicbkeit  der  Uns,  oder  die  VAfaiien 
Wafoafebaft  la  adlaa  Genathteo  fcboa  voa  (etbft  wirwatter  nicht  rocea. 


herunterMmmt.    »Vor  alaeai  MaMi», '  (efnfeb  der 

verewigte  V.  S  felhft  vor  ^Jahren  gege^n  Biifchin^ 
(über  RnfsljHi'r,  Keichsgrundgeietze  113)  derPrlvae- 
biUer? ,  iJje  niclit  für  das  Publicum  ,  fondern  fOr  zwej 
Augen  iui(X  bioT«  in  Privatangeiegenlieiten,  gefchrie- 
ben  find,  nicht  Jahre,  fondern  Jahrzehnde  lang,  auf' 
be6t,  um  fie  idereinft  zum  Nacbtheil  de«  Scbreibenp 
4aa4ffaeken  CO  leflen:  —  vor  alaciii fetetwn  Mann» 
pflegt  ma  fieb  hnh  la  kvaaz^ea  nnid  an  fegaan.** 

Leipziö,  b.  Steinacker;  Jean  Picot' s  chronO' 
logifche  TabcUfn  der  nllg.  Weltgefchkhte  vom 
der  Schöpfung  bis  auf  das  Jahr  igog.  Ifaeh 
Langlet  du  Freinoy.  A.  d.  Fr.  an  'rheiles  le 
Abth.  «75^  S.  8«      Auel»  unter  befoo* 

derm  Titel  eiazebi  aa  varkanba.  ^  (l  Btfak'» 
4  gr.) 

Eingedenk  deffen,  was  in  No.  317.  de<>  vongen 
Jahrganges  'i*"!  A.  L.  Z.  über  das  crltt-  Bändcli  'n  j-*- 
reits  gefaxt  worder>,  maffen  wir  bekenneu,  dafsdietes 
zweyte  feinein  Zwecke  beffer  entfprecbe.  Es  enthält 
ttimlich  eine  fortlaufende  Chronik  aller  merkwQr» 
liigen  Ereigniffe  von  Erfchaffune  der  Welt  Iiis  «af 
<:&iftlO«b«wt»  wobey  Homer»  Herodotus,  Dioden^ 
VoaStdllen,  fMony^n^vonRaltkarnafs,  Appian,  Str*. 
bo,  Paufanias,  Jofephus,  Vellejus  Paterculus,but  r  j  i  n  ^, 
Livius,  Svncelius,  Eufebius,  Clemens  von  Alexan- 
drien, i  rfi  r,  Sih  !:;<  und  die  parifche  Marmor- 
Chruiiik  benutzt  worden.  Da  an  eine  folche  Arbeit 
keine  höhern  hiftorifcbea  Fordeningien  gemacht  wer- 
den k&nnen  ,  fo  wolleq  wdr  —  wie  mangelhaft  dieft 
auch  fonft  —  weder  dit  wiUkOrlichen  und  nnvei*- 
hSltmfsmiiiüMii  ZcltrbiRW*  noch  dlie  Aigottarie  ta> 
dein,  mit  wueber  dfe^  hdtrffrehtn  Mrtlien  ab  Tbat»- 
fachen  aufgefilfirt  worden.  Denn  wer  kann'  billigen» 
djf«;  die  Gefchichte  vor  der  babvlonifcbon'Gefaogen- 
fchaft  i[i  fi'inf  Zettl äiirnen  erz;lfilt  wirtl,  Ii)  dai's  der 
frrhße  Alles  ¥oa  da  bis  auf  Chnftus  uinfafst?  — 
vVer  ift  noch  fo  in  Behandlung  der  Ur-Cefchichte<B> 
rOckl  dafs  er  nicht  atich  den  indifchen,  ägyptifcheiv 

Shdnizifchen ,  perfifcbcu  umi  andern  .Mvthen  «iea 
.■um  (cbenkti  d»^  bier  blofs  die  hebräifchen  ein^ 
genommen?  —  Diefe  MSngel  abgerechnet,  ift  das 
Xrockne  chroncli  -if  her  Ni)ti/.i?n  (furch  interell'ante 
Details  i'einilder  1. , 


uuH  (kn  Gedaihtnirfe  erCpriefs- 
liclier  gemacht,  auch  trotz  dem  I'ra^nicnt.Truclien 
manches  recht  deutlich  und  zutammenbangen.l  er- 
zählt worden,  z.  H.  die  Gefehiclitc  Alexanders  des 
Grbfsen  S.  159.  ff.  Sehr  su  loben  ift  die  fortläufeode 
Angabe  der  Olympiaden  nnd  des  je»iesnialigen  Sie^ 
geta;  aber  eben  fo  oötbig  wäre  gewefea,  die  Aere 
aaA  Roma  Erbanung  fntrchgSnjji,:^  zu  bemerken. 
Sehr  erfreulif  h  fi;i  I  ferner  ilie  wiederiiolten  Anga- 
ben der  röniiiciien  VoJlisjnetjge;  die  kleinen  Druck- 
fehler bie  1:11  i  (Ij  {z.  H.  S.  334.  wo  Kurius  fiir  Xanus 
zu  lefen),  la  wie  unft^hickliche  Ausdrücke,  x-B.  cioc 
Reform  der  Naturgefchiciite,  1996  J.ihre  vor  Ct»ri- 
itusy  iMler  die  Vafaiien  äannibals  (.i>.  i^.)  wollen 

pieTe 


0 

Digifized  by  Google 


M  BROANZimOSBLATTEH 

IKetiB  fiMimif  tri«  it»  awnlieli  vanlMta  Lfta- 

ratur  (S.  8-9-'i  'a  f^n  Ree.  mlf  dem  Wunfche  fchlie- 
fsen ,  (iafs  der  Ueberfetzer  die  dem  Werkchen  fo  nö- 
ihi^<'.  KrweiiniiiL'  und  Vollendung  eeeeben  haben 
xui>cbte>  fo  \ne  Ree.  auch  zweifelt,  4&  der  Vede<' 


Nu«:        lONtüS  Ii  ^  ' 

ger,  trotz  guten  Papieres«  Druckes  und  Tn3f';ij^ea 
Preifes  feine  Abficht  erreichan  werde-,  II  diefo 
zwej  Bäodchen  £chon  a  Rthlr.  g  Gr.  kottea,  «od 
SUSI  miiidiftaa  Mdi  dnj  xb  enwitwa  fiai. 


WERfCE   OER  SC 

SCBAtlSFIKLK« 

•  BtRt.tv ,  b.  Viewec :  Die  gelehrten H  v^n  Me- 
trifchcs  Luftfpiol  in  iuafActen.  igoi.  24Q  3.  g. 
(15  gr-) 

Wir  holMi  hier  die  vecfpiteta  Anzeige  eines  Lti&- 
f^lds  nach,  weichet  deHelbea  fn  mancher  Abficht 

uicht  umvcrtli  ift.  Der  Vf.,  ein  Mnnn  von  GiNftund 
K-enntiiÜfen ,  hat  in  dein*"e?ll)('n  ein  I  ltetna  bearbeitet,» 
das  bekanntlich  "'■luh-;:  r'', ,>,-;i^'/;".  ndicules  aad. 
vielleicht  fclioii  vorher,  lehr  oft  gebraucht  worden 
ift,  deffen  Ausfühning  aber  mit  jedem  neuen  Oecen- 
nium  arder?;  ^u'ifaürn  mufs,  da  die  OeleJuüunkeit 
cter  DairuMi ,  die  im  Luftfpiel  von  einer  lidierilchen 
Seite  dargcftellt  werden  £m1»  dochiraoMr  aebr  oder 
'weniger  Modegelehr/amhit  Ift,  die  mit  der  Zeit 
■wpi.'hk'h.  Daher  palst  acch  gegenwärtiges  Luftfpiel, 
ob^li  icli  noch  kein  \  oI1ls  1  )e(  ciinium  alt ,  nicht  mehr 
vü:i:g  aui  unferc  Zeiten:  denn  es  ilt  wrochmlich  auf 
den  iiiit  dem  Kautianifmus  getriebeaen  Unfug •  ne- 
henbev  aber  auch  gegeu  Ficnte's  Lehre,  die  damals 
noch  im  höhern  Grade  aitffallendeD  Behauptungen 
der  neuen  ])oetifchen  Schule,  die  Oricomaale  n. f> 

«erlebtet.  Die  Abficht  des  Vfs.  den  mit  der  neuen 
ITeisheft  von  Unberufenen  and  ünmflndigen  getrie- 
benen I mich  Ifhendig  darzuftellen  und  lächer- 
lich 7.U  iiiacl.eii,  ifi,  ihni  mciftens 'gelungen  ,  und  es 
fehlt  dem  Stucke  nicht  an  ft-hr  komilclien  und 
fatyrifchen  Ziieeii.  Dahin  gehurt  z.B.  dal»  die  laute 
Mathilde,  ein  ichon  bejahrtes  Frauenzimmer,  welche 
eben  VDricfungen  über  rötnifcbc  Cfefchichte  und  Che- 
mie hOrt,  von  Reinfeld,  den  ßeohneGrund  far  ihren 
Liebhaber  hält,  verlangt,  er  fcdle  zur  Beftatiguag 
feiner  Liebe,  gleich  jenem  Rötner  Scüvok  ficn  die 
H~nd  an!  lanßi'.in.en  FiMi^r  iVerbrcnncn,  unr* /h  ilcm 
End^netke  wji  ldica  1.  hon  ein  Becken  mit  glulx-ndeii 
Kohlen  hereiiiLringi  n  Ijfst.  Eben  diefelb-',  r  rbdem 
fie  lieh  bey  ihren  chemifchcn  Verfuchen  das  Gcticht 
verbrannt  hat ,  und  bey  den  Ehepacten  ihrer  Coufine 
liicbt  zugegen  feyz)  kann,  lätst  auf  gefcbehene  Aik> 
fraget  Ob  Se  debey  etwas  befomlers  berockfichligt 


HÖNEI«  KÜNSTE. 

V  i'  rif'che,  den  Notar  um  die  einzige  OefiiUigkeit  «iw 
fliehen,  die  Mitgäbe  nach  Minen  and  Talenten,  die 
Zeit  aber  durch /auf  uadCalendas  anzugeben.  Aufser 
diefer  Latiniftin  und  Freundin  der  Chemie  tretwi 
noch  auf  Madame  Ruhmann,  eine  Kantianerin,  oiit 
Xulchen»  eine  junge  Paafopliin,  nebit  zwey  Journa- 
liften,  deren  einer,  Wttrmius,  von  der  plumpen  Aif 

ift.  Obgleich  indefTen  die  Zeichnungen  der  Geift -s» 
verfchrooenheit  dem  Vf.  gelunj^en  find,  fo  midieit  wir 
doch  an  dem  Erfolge  des  LuftTpicIs  auf  der  Bilhne 
zweifeln.  Das  inteiiüv  üebertriebene  in  den  Cha- 
rakteren wollen-  wir  zwar  gerade  nicht  rOgen,  da 
theils  die  Erfahrung  in  den  neueften  Zeiten  exaltirte 
Köpfe  genug  dargeboten  hat,  theils  die  Satire  der 
Uebertreibung  bedarft  vroon  fie  nieht  «rfcicio«  bi«ir 
ben  foll;  hingegen  möchte  die  extenfive  Untertrei- 
bung, die  zu  weit  ausgedehnten  Ri?  !cn,  den  Zu- 
fchauer  ermüden.  Der  roeifte  V .  lAvuri  aber  erheut 
fich  gegen  Anlage  und  Plan  des  Si  >il<:s ,  derfichobne 
eine  reicUhalLige  und  durchgreifende  Handlung  viel 
zu  fehr  in  dieTinge  dehnt,  ijch  nicht  gehörig  rundet 
vnd  viel  zu  matt  fchliefst.  Der  Umfund ,  daCs  das 
Stflckin  fdnfifüfsigen  Jamben  gefchrieben  ift,  die  an 
und  für  fich  nicht  übelgeratbeo  find,  wirkt  offenbar 
viel  7  um  Naohthefl  dedelbe».  Diefe  Versart  mOchte 
Oberhaupt  fili  das  Luftfjiiel  wohl  gerj  am  i,vi:nig- 
fleii  paffen.  Sie  hiatlert  die  leichte  lulut iichi2  Uewe- 
gung  und  ilas  leheiuÜge  der  Sprache;  diefs  ift  hefim- 
ders  hier  «icr  Fall,  wo  manciier  witzjge Luifall,  durch 
die  mauierirte  Weife,  mit  welcher  er  ausgedrückt 
wird,  das  Meifte  von  feiner  Wirkung  vertiert.  Auf 
der  andern  Seite  trägt  diefe  Versart  nichts  dazu  bevt 
die  komifche  Kiaft  la  erhöhen»  oder  neue  EinfiÜlo 
herbeyzufnhren,  wie  elt  mit  dem  Rdm  oft  der  Fall 
ift.  hr(;3lich  find  die  Feffeln  des  Jambus  ungleich 
leichtt-r  'S-  -  desileitns;  auch  unferni  V^f.  fchcinen 
lie  jiiclu  Ichw.T  geworden  zu  (evn.  Wir  bcnif-rlten 
nur  noch,  da£s  der  Druck  durch  zahllofe  Verfchen 
fait  in  allen  etwas  uubfckaontern  Eigen  -  iNamen  ent- 
ftellt  ift,  von  denen  hinten  auf  sore/  Seiten  bey 
tea  nicht  alle  veriMfiertlbd,  • 
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Hau««  lBd.Waif4snhaiis-Buchh.:  Der  Biograph. 
•  .  Sechstrn  Bandes  3.  11.  4.  Stilck.  iHn".  S.  243  — 
56a.  Siebenter  Band.  igog.  530  S.  Achter  Band. 
ite9>44B8.gr. g*  (Mar Biarf i Rtfatr.  i6gr.) 


|a  dMS  A-<r<«n  Stocke  des  feehsten  Bandes  findet 
mn  znerft  den  Sohlub  a«r  Lebensbefcbreibung 
Eoelstnders  AfeAanf  Stmage,  deren  Anfaag  das 
Toriee  Heft  eothiekf- und  dann  noch  die  Labeo  der 

unclacklichen  Maria  Ttlerefi  lott^f  «oii  Carlgntat^ 
Pnnzelfin  von  Lambalte,  von  einem  (Jn^enannf i>ri, 
mcjftens  nach  den  franzölü'chen  iMemoiren  diefer 
Prinvt'ffin  er/ihlt.  Nicht  ohne  Theilnahme  wird  maa 
ihre  bchickfale,  und  nicht  ohne  Schauder  ihr  trau- 
ligai  Ende  leteo.  —  Im  vi^rrei»  Stock  diefes  Biodes 
•nSblt  zoerft  Hr.  M.  Ntebe  in  Cniinpi  die  Leben«- 
ninftänd«  des  berahmten  Virtuobo  nnd  Toaletzan 
Conlli.  Diefe  LeUBMbcfoliratbMw»  «br  vor» 
nehmlicb  die  Nachrichten  von  ütmaiumm  Omode 
7.11  liefen  fchcinen ,  hätten  aus  dem  dcftten  Bande 
von  Burney'i  Allgemeiner  Gefchlchte  der  Mufik  S. 
550  ff.  noch  manche  nicht  unerhelilirhe  Z  if.ii/e  cr- 
iwlteo  können.  —  Johann  Ckrifioph  GottJ,  hed  wird 
vom' Hrn.  Prediger  Richter  zu  VVittenbere  nach  fet- 
am  wahren  Verdienften  um  die  Sprache,  ältere 
littwatur  und  Schaubdhne  der  Deutfohen  fowohl» 
ids  oidi  liiaMi  Dftdul  snd  Man:^)^!  an  Talentt 
wodoreh  er  felhB  tat  Vcridcineriing  jener  Ver- 
dienfte  beytriig  ,  charakterifirt.  —  Beiiedetto  Av&- 
rani,  ein  verdienftvoller  Oelehrter  des  iTten  Jahr- 
hunderts, war  es  wprth,  durch  diefe  Zeitfchrift 
und  durch  den  Auszug,  den  hier  llr.  M.  Neebe  aus 
defl'en  zu  Florenz  16I7  in  drcy  In!  ;>  -  Häodan  gefam- 
melttD  Schriften  giebt,  den  Ueutfchen  Itekannter  zu 
«enfen.  Uiefer  Auszag  ift  reichhaltiger  als  die  im 
visrten  Band«  der  Bogt,  de  Uluftri  Toscani  S.  5i(i  •  ff- 
befindliche  Blomphie  diefee  ItaUlhen.  -  So  ift 
auch  Mi  httff  Stifi/el,  ein  Zeitgenoffe  Luther«  und 
ein  Freund  deffelben ,  den  man  nicht  mit  Efaias  Stig- 
y"/»/ vcrwechfoiti  niufs,  mehr  durch  feine  Schwärme- 
rei Ull  i  iliir<"h  feine  vereitelte  VVciffagung  vom  iOnc- 
'fteii  T^ge  bekannt,  als  durch  feine  vom  i/to^tttw 

Sr§ämya§Mautr  mir  A,  L-i*  iSio* 


■er  VtMa  In  Halle  mit  Aofilhranff  feiner 
Eeiten  riohtiger  k^^^rdieten  Täente.     Seine  ma- 
diemattfchen  Verdienfte  Tind  auch  von  Koftner  in 

der  Gefchichte  der  Mathematik  U.  i.  S.  iftj  —  184. 
anerkannt  wonien;  an  welchem  let^'tern  Orte  maa 
auch  feine  anderweiljeen  Lelieiisiiniltände  naclige- 
wieCen  findet.  —  Hr.  Prof.  yofs  xa  lialle  liefert  noch 
indiefem  Stücke  eixicn  ztanlidi  aoslttbriiehen ,  aber 
fehr  Intererfantea  Auszug  an«  dem  Leben  de«  Mar- 

äuis  von  Pombai t  welche«  im  7tea  Theile  de«  dnrch 
M  foff^fiBtstHB  Werkes:  Unfor  Jahrkwidert  von 
Stihffr  voHIKlndlger  dargeftellt  ift.  —  Den  Schlufs 
diiA'ps  6ten  Bandes  macht,  wie  gewöhnh'ch,  eine  hi- 
ftorifche  Anzeige  merkwürdiger  Todesfälle  im  Jahre 
IS07  und  ein  Regifter  über  diu  ir  in/en  B-ind. 

Den  fiebenton  Band  diefes  Werk's  eröffnet  eine 
vom  Hrn.  Prediger  BciUenftedtTo.  Dobbeln  imBraiu»- 
ichweigifchen  verfertigte  Lebensbefcbreibuoc  de« 
Viit  Unrecht  veilunnten  und  verfolgten  wolunhAt- 
tdreben  Conreefeors»  M.  Qu^SäMAtumßiiiaügt 
fen  Oefchichte  der  A«igsbiir«feh«ii  Confeffion  nocli 
imm(?r  ein  fehr  gelehrtes  und  brauchbares  Werk  Ift; 
und  der  in  lateinifcbcr  Sprache  eine  fthr  mQhfarn 
a«<5gearbeitete  Gefchlchte  des  Eutychianismus  ia  einer 
aas  vier  Bänden  beftehenden  Handfchrift  hinterlaf- 
fen  hat,  welche  jedoch  keinen  Verleger  Cind ,  und 
nun  wohl  Manufoript  bleiben  wird.  —  Die  von  Hr^ 
SpUker  erzählten  Mbensurnftittde  der  an  den  ÜBB- 
eog  von  ürlean«  vomihlt«»  PcinateOiA»  CharlMtf 
Bißtbeth,  gebomen  RrinzelBh  von  Pfirii- Beiern,  GoÄ 
^röfstentheils  aus  gedruckten  zwiefaches  Sammlun- 
gen ihrer  Briefe  gezogen.  Man  hat  nämlich  zuerft  fran- 
zößfch  in  zwey  Duodezbänden  unter  der  Angabe, 
Hamburg,  fchon  im  Jahre  1-88  Fragmens  des  IrttrM 
originales,  und  im  Jahre  il.ir.Kif  die  eigentiiclien  dfut- 
fchen  ürmioale  von  dem  Auszuge  der  Briefe  an  den 
Herzog  Anton  Uliich  und  die  Prinzeflin  von  fValO$f 
aus  der  AbCehfift  de«  vecftorbenea  Uenogl.  Uran» 
fehweig.  GeheiansnA« «. Plrnn»  idunh  «IraMeieb* 
falls  verftorbenen  Grafen  von  Veitkrim.).  Erft  im 
lahre  1791  crfehieneo  mit  der  Angabe  des  Druck-' 
orts,  D.inzig,  eigentlich  aber  zu  Hannover,  die  Brie- 
fe der  Prinzelfin  an  den  Gebeioieorath  von  Hurling 
«od  deffeg  .Ö«1«Wl>t  nnMr  den  Tflal;  Mekenht- 
• .    Z  (J)  ... 
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ni/Je  der  PrlniejTui  von  Orleans.  In  dem  rweyten  Stock 
diefcs  Bandes  hat  Hr.  Prediger  Schalter  zu  Magde- 
burg die  LcbensbefchreibuBg  des  berühmten  Winkfl- 
mann  aus  verfchiedcnen  S.  205.  angeführten  Schrif- 
ten aber  ihn.  und  vornebmlich  aus  deffen  Driefen  lehr 
ut  zurammenflertellt  und  hier  und  da  ihgene  Bemer- 
,  ,ungen  cingeftreut.  Sehr  intereffant  ift  noch  in  die- 
feni  Stficl^ft  die  vom  Hrn.  Prof.  Sprengel  in  Halle 
entworfene  Schilderung  des  Ritters  Lmni ,  worin 
«liefer  grofse  Mann  vorzüglich  von  Seiten  feines  Her- 
2ens  und  feiner  Sitten  als  liebenswertb  und  vereh- 
rungswürdig  aufgeftellt  wird.  —  Im  dritten  Stücke 
macnt  die  Biographie  des  Dom  Petro  de  Toledo  vom 
Hrn.  Prediger  Niemeyer  zu  Dedeleben,  den  Anfang. 
Er  war  ein  kraftvoller  Mann  des  t5teQ  und  i6ten 
lahrbundert« ,  ein  Sohn  des  Herzogs  von  Alba.,  und 
ift  vornehmlich  als  ViceKönig  v./^.  r>Jeapcl,  im  Jahre 
Ijaa,  berühmt  geworden.  Der  Vf.  hat  diefe  ziem- 
Hcli  untftändiiche  Lebensbefchreibung  aus  den  he- 
ften GefchichtbOchero  gefanimelt.  —  Des  berühm- 
ten Tonfolzers,  Georg  Friedrich  Händeis,  Leben  hat 
Hr.  Neebe  erzählt,  vornehmlich  nach  Burney,  ia 
{einem  Denkipale  diefeS  Mannes.  Diefem  Stttcke 
ift  noch  ein  Nachtrag  zum  Nekrolog  vom  J.  1806  und 
zumTheii  fchon  von  1807,  angehängt,  nebft  dem 
literarifchen  Zuwachs  einiger  biographifcher  Schrif- 
ten V.  J.  iKog.  —  Das  vierte  Stück  diefes  Bandes 
eathilt  Albrecht  Dürer^s  Leben  vom  Dr.  K.  Cramerj 
)Ctzt  in  Halberftadt.  Die  dabey  benutzten  (Quellen 
find  S.  468-  nacbgewicfeH.  Endlich  hat  noch  der 
Prof.  Sprengel  in  Halle  das  Leben  des  grofscn 
Naturforfchers  imd  Gründers  der  ■  neuern  bef- 
fern  Phyfik,  Robert  Boyle,  lefenswerth  befchriebcn. 
Den  Befchlufs  macht  der  gewöhnliche  Nekrolog 
V.  J.  1807. 

Im  Anfange  des  achten  Bandes  fteht  die  Lebens- 
befchreibung eines  mit  Luther  und  Erasmus  glcich- 
aeitigen  Zeugen  und  Märtyrers  der  Wahrheit,  Louis 
de  Serquin,  von  dem  Hrn.  Pr<«diger  Niemeyer  in  De- 
deleben ,  der  dabey  die  Briefe  des  Erasmus  und  def- 
fen Leben  von  Burigny  als  Quellen  benutzt  hat. 
^lan  kann  Berquin's  übertriebene  Hitze  zwar  nicht 
fohlechterdings  billigen;  unwilliger  aber  wird  man 
aber  die  blinde  Wuth  und  die  Uebermacht  der  da- 
maligen GeiftÜchkeit.  —  Albreclu  von  Haller  ift 
iwar  als  grofser  Arzt,  vielfeitiger  Gelehrter  und  ge- 
haltreicher Dichter  bekannt  genug ;  gern  aber  wird 
der  Lefer  feine  aus  den  S.  70.  angeführten  Quellen 
▼om  Hm.  Prof.  Sprengel  in  Halle,  jetzt  neu  und 
trefflich  zufammengefteDte  Lebensgcfchichte  wieder- 
holen; fo  wie  von  uicfcin  wi<rdigen  Vf.  das  folgende 
Leben  des  Bacon  von  Ferulum,  aus  den  S.  114.  ge- 
nannten Bachern  gefcliöpft.  Zuletzt  noch  in  <hefem 
Stflcke  das  Loben  von  David  Hunte  nach  dfin  eng- 
Lfchen  Ori^inalp,  und  gröfsteiiilieils  Sclbftbiiiß«  a- 
phie,  welch»  zuletzt,  wie  bekannt,  durch  <len  l<e- 
rnhmfen  Ur.  Adam  Smith  ^elchhjüen  ift  —  das  glück- 
lichen lalcinifcben  Dichters  Pt^trus  LiuLIAus  Secun- 
dus  Leben  hdt  im  folgenden  Stücks  Hr.  Ur.  Tzfchir- 
mer  zu  Wittenberg,  grölslentheü«  nach  der  lätuioi' 


fchen  Biographie  eines  FremirfeJ  dlvfes  'Dicliter», ' 

Johann  Hagen,  berchrieben,  der  fie  mit  des  erftera 
Werken  zuerit  einzeln  im  J.  1609  lieferte.    Sie  fteht 
auch  in  der  Vögelinfchcn  Ausgabe  feiner  Gedichte. 
Er  war  ein  Mann  den,  fowohl  leine  Gedichte  als  feine 
fehr  gut  erzählten  Schickfale  und  Reifen  denkwüf 
dig  machen.  Sodann  folgt  das  aus  mehrerern  Schrif» 
tcn  gefchöpfte  Leben  des  bekannten  franzufifcheo 
Mnfikgelehrten,  Johann  Philip  Rameau,  von  Ho. 
Spieker  zu  Berlin.    Jacob  Thornjbns  Lebeiisumftände 
find,  auch  deutfch,  fehr  oft  befchrieben;  hier  findet 
man  von  ihm  abermals  eine  Biographie  von  //.  A  < 
nach  dem  Englifchen.    Es  hatte  dabey  wohl  auf  Dr. 
Johnjbn's,-  freylicli  nicht  immer  gegründete,  Kritik 
RQckficht  genoifimen  werden  können.  —    In  dem 
dritten  Stilcke  folgt  das  fehr  umltändlich  erzählte 
Lehen  Chriftian's,    Herzogl.  Prinzen   ton  Braui^ 
fchweig  und  nachherigen  proteftantifohcn  BiCcheft 
zu  Halberftadt,  vom  Hrn.  Niemeyer  zu  Dedelebon, 
der  es  fehr  forgfiltig  aus  verfchiedeneu  Gefcliicht- 
büchern  ^efanunell  hat.  —  Dem  bekannten  epifchea 
Dichter  der  Portugiefen ,  Ludwig  von  Camoens,  ift 
von  dem  Prediger  Richter  zu  hönigsberK  und  deA 
bekannten DcutTchen,  Thomas  Abbt,  durch  Hn.  Pre» 
digcr  Weyermann  bey  Ulm,   eine  neue  Lebensbe- 
fchreibung eewidniet.     Endlich  enthält  das  vierte 
Stuck  die  Lebensiirnftande  von  Adäijjon  uud  Pope^ 
von  Hr.  Prof.  Sprcneel  in  Halle,  beide  neu  erzählt.  . 
Auch  diefen  Band  hegleitet  ein  Nekrolog  und  ein  Re- 
giUer.  Schade,  dafs  der  Qbrigens  ganz  faubcre  Dniclj 
nie  und  da  durch  Druckfehler,  befonders  der  £i> 
gennamea,  entftellt  ift. 

KinCHENGESCHlCHTl. 

KorsNHAQEN,  b.  Brummer:  Dr.  Wilhelm  Mü» 
fehers ,  Prof.  i  Marburg ,  Loereboß  i  der  krifte- 
lige  Kirkehißorie  til  Brug  ved  borelaefninger. 
^üverfat  af  Jens  Carl  Wiiuher,  Candidat  i  Theoltr- 
gien.  Med  l'illaeg  af  Dr.  Frederik  Munter.  1805. 
X  u.  391  S.  8-  (i  Rthlr.  8  gr.) 

Dafs  AiiMaitJcherifche  Lehrbuch  der  cfiriftlichen 
Kirchei:gefchichte  auch  im  Auslände  nach  Verdieuft 
gefchäizt  wird ;  davon  giebt  vorliegende,  <lurch  den 
)etzi,<cn  Bifchof  des  Stifts  Seeland,  Hrn.  Dr.  Miinter 
in  Kopunliagen  veranftaltcte,  und  durch  den  Hra.'^ 
Candid.  Winther  verfafste  dänifclte  Ueberfetzuiig  «.ief- 
felhen  einen  erfreulichen  Beweis.  Doch  hat  man 
hier  keine  blofse  IJebcrfetzung  vor  fich,.fäni.Iern  der 
verdienft volle  Munter  hat  fie  zugleich  mit  cinigca 
fciiäizbajon  Zujiiizen  begleitet,  wodurch  das  Buch» 
bcfun.lers  für  einen  dänifchen  Docenten,  deftQ 
brauchbarer  wird:  fo,  dals  es  nun  die  Stelle  der 
vorhin  zu  diefem  Zwecke  benutzten  dänifchen  Aus* 
gäbe  des  bekannten  Spittleriji:lten  üninAri^fes  u.  f.  w. 
vor  weichem  es  manclie  bedeutende  Vo»znj;e  hat, 
reichlich  erfetzt.  Diu  ZufäCze  des  Hrn.  Bifchofs  bc- 
ftebcii  tlieils  in  Ergäitziingcn  von  Nachricbtja  Uber 
die  kirchonhiftonfcae  Lit;.ratui',  befoudcri  die  däni- 
fche,  theils  ia  einer  vülLgeu:  U/uarbeitung  uud  .Er- 
weite- 


Digitized  by  Google 


T  » 


■.*T  / 


■m- 

#elt«^ng  d«s  $ptiei»,  w«ilb«r  von  der  Rcfortuation  Bogen  dicfer  ScTiriFt  tjereigt  hat,  dafs  es  ihm  nicht' 
Igi&llllHliyk'TOnHctlf ,  und  zu  deffen  weiterer  Aus*  m  alier  Fähigkeit,  richtig  und  gnt  zti  Olwrfetzen» 
ntinMI  oiMtdBd  iTishr  Beruf  hatte,  als  der  verdiente  eebricht,  kaon  feine  fchvrerea  iJeberretKerfUadea 
yßti  TM  itm-dantke  Rrformati»n  (Kiöb.  ige»).  — '  oleia  dadurch  cMgenaefsen  gut  machcto»  äaft  m<- 
Ahn  <i>kl»  Ml»  ^ndear«gifter  mttfste  RA.  aoF  ffSül  dRrr  Arbeit  diMr  neuen  Anigabe  diefinr  8«lu1ll 
flSliMi»  ¥MM>«*  ettil  die  Germanilmeo,  die  offmba-    ii|itlB(kieht  und  anf  fie  aBen  den  FJeÄi  nnd       TOf-  . 

ZQgllche  Sor^blt  wendet,  Virelche  das  Bach  um  fei- 
nes innern  Werthes  willen  und  als  Handbuch  be- 
rraehtnt,  das  aufser  AUtntery  auch  der  wOrdige 
Prof.  Janus  Möller y  htjtämaWvMlam^  bmcli^ 
fo  fehr  verdioit. 


i%n  SprmftMtrV  die  Unrichtigkeiten  In  der  Ueber- 

ftt7iiniT  nanihnfl  machen  wollte,  von  denen  es  in 
diefein  Buch««,  befoiiders  in  deffen  erfter  Hälfte  wim- 
melt! E§  finden  lieh  in  jed.;m  (ph»'n ,  ja  «nnf  jedsr 
9dtls  mebfwe  bedeutende  Fehler  der  Art.i  und  dee 
fUyUjumlftj  .'4cr  a»  «esliAsM  düfcli'dle  Ittit^ 


PO-PULAAI  SCHRIFTEN. 


r         •  «CHULBUCHS». 

a)  MfbicittM,  'üA  deatSiftea  Schulbacliervedage: 
Veber  die- Methode  de*  hMUekem  Reü^f 
r    Unterrichts  in  den  deueßhen  Schulen.  Nebft  eS> 

I      neni  Anhange  Uber  Auswuhl  und  Ordnung  des 
j      Lehrltoffs.    Den  karpfalzbaierifchen  E'.enientar- 
Lehrern  ii.  Lehrerinnen  gewidmet  von  Gotrfrifd 
Aneeücus  Fi/chery  Profeffor  am  Gjmnafiuni  und 
Rehgiunsiehrer  an  der  Lehranftait  für  künftige 
Schuiiehrer.  1804.  59.S.  g.  (Uogeb.  6,  geb.  9  KrO 
.  s)  StKndqf:  Kleiner  kathoU  Kateckitmus  auch  Fe- 
*     aar  Can'^m.  fliebik  einem  kurzen  Beicht  u.Com- 
sBaflioa-Öntanjobte.  1804-  aj  S.  12.  (Ungeb.  i, 
geb.  3  Kr.) 

3)  Ebenda/: :  Katechismus  der  clirifc  -  katlwlifchen 
Jifiigiori  in  drey  Abtheilengen ,  nebft  eineniAB- 
hange.  1809.  79  S.  g.  (5  Kr.  geb.  8  Kr.) 

J^4^  Ebendaf.:.  Votlftän^ger  K/MehUmut  der  elu-yt- 
■tathoti/chen  Religion,  B^nmg>  fflr  di«  deutfcma 
Schulen,  im  KönigreieliBaiem,  nan  der -Jagend 

J  '  eisen  deutlichen  u.  grOndl.  Relieionsunterrieht 
tcyzubringein.  1809.  1 36  S.  8.  (7  Kr.  geb.  10  Kr.) 

jj)  Moendaf.:  Dießeben  heil.  Sacrumencein  Kupfern, 
mit  eikläreudem  Texte.  Zunächft  iä\  die  reifere 
'  * ,  Jiq{«ld  o.  d»  Volk.  1109. 8>  (30  &r.) ; 

Wir  ftellen  die  liior  ver7.eicbncten  Schriften  we- 
der zufainmen,  als  l' ortretZL:rif:;  Her  in  lU'n  Ergänz,  ßl. 
Nr.  Ho  u.  Kl.  des  Jahrgangs  j  ^^oJ^  ijehetcrtLii  Anzeige 
di» baier fcheo  öcbuli^ltrittcn,  wc^he  luwoiü  durch 
I  ViThiKt  denfomit  erltaltenen  landesherrlichen 
.offeodiebe  Autoritii  erbaltea  und  daher 
1  Mafartabeder  BeurtbeUuns  des  darauf  ge- 

E-  idctea  Unteriichtfl  in  dap-ttiMfliahiw  Schuhui- 
»n  anainehmen  findt 

Nr.  I.  eiebt  felbft  zuerft  die  Meth^ide  an,  wie 
der  katholiiche  Rcligionsunterrjclit  in  den  fogenann- 
^ten  deutfchen  hcliiuen  Buiern  ertlieiJt  werden  (bll, 
und  wir  dOrfen  denfelben  Glück  wünfcben,  wenn  es 
auch  hierbey  nicht ,  wie  in  fo  manchen  andern ,  b«j 
den  blulsen  Sollen  bleibt.  Wenn  man  dem  " 


a«eh  anfidit,  was  der  Vf.  am  Ende  felbft  eingeftebl^ 
mi  mm  kann  Zäh  auf  din  AiSfrMtws  diifav 


Schrift  verwenden  konnte,  fo  verkennt  m;in  doch 
nicht,  dafs  er  mit  der  richtisTn  Anficht  bekannt  ift 
und  fie  eifrig  zu  verbreiten  ftrebt.  Zuerft  wird  au«' 
#am  Begriffe  der  „Religion,   die  das  voRUgUcfaft» 
nnd  nnenthdirlfadifte  Aptel  ift  vm  njenten  nnd 

Slaekltdiea  llAnlialMii  «a-madien,  die  Wicbtigkek 
es  tTaterrichts  darin  dargethan ,  der  hier  im 
meinen  unter  dem  Namen  des  Katechifirens  begrif- 
fen wird,  das  die  F.infichten  des  Kindes  tbeils  durch 
Erklärung,  theils  Prüfung  erweitere."    Unter  det» 
allgemeinen  Regeln  fteht  auch  folgendes:  „Gcheim- 
niiTe,  unmittelbar  seoffenbarte  Wahrheiten  und  auch 
Handlungen,  die  ohne  ronnsgefetzte  Kenntnlb  der- 
felben  nicht  verftanden  WMnba»  z.  B.  da$  Kreuam«- 
chen,  lafTe  man  bey  dem  dleremen  Reltrionsnntek«' 
richte  ganz  weg ;  und  gleich  darauf :  Da  die  Itinder, 
weiche  der  crfte  Unterricht  gehört,  noch  blofse 
Ziduher  find  unJ  ilir  Verftand   dt-m  T. ehrer  beym 
Unterricht  nur  äufserft  wenig  mit  arbeitet,  fo  vrr- 
fchone  man  fio  mit  Beweifen  der  vorgetra;renen  Leh- 
ren und  fuche  indefs  mehr  die  Gedächtnifxkraft  zu 
bdCBblftinn  und  das  Gefahl  der  Ehrfurcht  in  ihnen 
an  erwockan."  Xiacb  jenem  fbU  aifo  blob  auf  den 
Veifkind  gewirkt md alles,  war  dlefem  ntefat  anzn> 
paffen  ift,  wCggcLiffen  werden,  und  in  dicfe-m  ift  da- 
gegen die  Befcnäfti^ung  des  Gefühls  uvA  fogar  des 
Gedächfnifies  die  Hnuptfache,  ein  Wi.icrrpruch,  der 
fo  wie  er  fchon  die  Ahmiung  des  Beffern  bezeugt, 
auch  felbft  dazu  fohren  mnfs.    Eben  fo  itnbcftimmt 
ift  es  auch  aasgedrückt,  wenn  dem  Lehrergefagt  wird : 
j,Er  mache  fich  nicht  auf  die  Antworten  der  Kinder 
gebbt»  foadam  denke  fich  feine  eüne  FftymetlkHle 
ans.*  Oertheoretfrehe  Religionsonterrfcht'wird  m- 
erft  im  Gegenfatz  mit  dem  praktifchen  ab^ehanrfflt 
iind  von  diefem  zwar  feine  Wii-htigkcit  anerkunnf, 
aber  auch  zugleich  über  .•ndMchfd-y  HeiVh  .vc-nlen 
dabey  «ekiapt.    Als  Mittel  zum  Kndiweckc  werden 
angegeben  :      Senntnils  dcsUrfprnngS  derVerfeliie- 
deolieit  der  Neigungen;  die  Kunft.  Netgunsen  zu  er» 
IWcen;  9)  innere  und  Sufsere  Beweggramle  der  Tu* 
'4)  Annrend barkeit  derfelbeu  im  Einzelnen; 
5)Wiedcrerw«ckung  und  6)  Kraft  dee  Vortrag«!. 
Iniv  di«  ainbenilehre  «int  aeek  fkrtn  wichtig  To  n 
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folgeorie  Ordflung  rorgefcblagen :  i)  Be> 
ttiff  voa  Gott ;  2)  Eioheit  Gottes ;  3)  Eigenfchaften 
Vuttes;  4)  Schöpfung;  5)  Schöpfung  iles  Meofcbea  . 
insbefondere ;  6)  Vorfehung;  7)  Ratltfclütrfs  GottW 
mit  dem  M*ofchengerchIechfe  ;  g)  vom  Fall  derer* 
ften  Monfchcn  und  von  Her  Sünde  überhaupt;  9)  Er- 
lolnn^swerk ;  10}  Thejlnehmung  andemfelben  durch 
den  CJIjulien;  ii)  rom  heil.  Gcift;  la)  von  der  heil. 
Dreypinigkeit;  i i)  von  den  Sacramenten :  14)  vou 
«ioiKCn  imderaHiUtsmitteln  zur  chriftl.  Vollkomineo- 
1i«it,  dtofe  find  oimh'ch:  a)  ifie  heil.  Schrift;  b)  Ge- 
bet: e)  Verehrung  der  Hailigm;  d)£'afteoi  e)evan- 

felifche  Räthe;  T)  jind  GdObd«.  15)  ÜofterWich- 
eit;  16)  Kirche  und  bey  der  Ictzlern  wird  befofl;  . 
ders  bemerkt,  i!af?  derUnterfcliied  zwJcben Religion 
Ufi  t  Kirch;!  c  '  uis  cinandergefetzt  und  tUs  Ver- 
hahntl«  Zwilchen  liirche  und  Staat  und  die  gcgen- 
feitigen  Pflichten  beider  deo^  Kinde  offen  und  gerade 
erklärt  werden.     Inwiefern  nun  diefe  Metliode  in 

■  Beiern  felbft  anerkannt  und  befokt  werde,  wird  fich 
h,-.'  ler  Prüfung  der  gefetzlich  dalelbft  eiflgefOhrteo^ 
jiocli  anzuzeigenden  Katechismen  ergeben. 

Nr.  1.  il't ,  wie.  der  Titel  aiigiebt,  der  bekannte 
Katechismus  lies  Canißtis,  worm  rjoch  fechs  Arten 
der  äüiidc  ticgeu  den  hei).  Geift  aufgcfdhrt  und  bey 
den  bimmeÜchreyenden  .Sünden  die  Kinder  auch  mit 
i0K  Summen  oder  (odomitifchen  Sflude  heivannt 

S «macht  werden ;  auch  unter  dea  evaag^Icben  Rä- 
lien  noch  di^  freywilUge  Armutbg  fteta  Keulbhneit 
uiid  der  voUkommene  Geharfain  ttotar  «bMOigi^* 
liehen  übern  empfohlen  wird.     Ob  dabey  nuit  an 

■  cjne  gut«  Methode  im  Religionsunterricht  7.u  denkeu 
fey,  wird  weniger  ungewiLs  feyn,  als  wie  es  BtOgUcU 
war,  dielen  Kateclnsinus  ua  Jahr  1S04  noch  fQsd|4 
iMierfctien  Schulen  gedruckt  zu  Uudeu. 

Doch  noch  mehr  crftaunt  man  Ober  Nr.  %.  der 

■  «rfl  im  vorigen  ^ahre  erfchien  und  £0  anfäügt:  Fr. 
\Vfe  macht  man  das  heilige  Krenz?  A.  Im  Namen 
Gottes  des  Vaters  u.  f.  w.  Fr.  ISind  «ehr  als  ein 
Coti  ?  A.  F.8  ift  nur  ein  Gott.  Fr.  Was  ift  Gott? 
A.  (»Ott  ift  das  lioc  hfte  Gut ,  der  Erfchaffer  Himmels 
uud  di  r  Erde.  Fr.  Siui!  mehr  Perfonen  in  der  Gott- 
heit? A.  Ks  find  drcy  I'i'rfonen  in  der  Gottheit,  und 
ü>  geht  es  nun  in  dem  gewohnten  Geleife  fort.  Wir 
{ra§Bn  nur,  wie  es  einem  armen  Schullehrer  gehen 
inagv  der  die  oben  angezeigte  Methode  des  Relig. 
Unterrichts  gelefen  oder  gar  unter  des  Vfs.  Anlei- 
tung in  der  Leliranftalt  for  künftige  Schullebrex  ficb 
gebildet  hat,  wenn  er  dann  ganz  derfelben  zuwider 
'n.ii  h  einem  folchen  öflentlich n  r.j  iclionirlen  und 
L\\>l\  ilurch  die  SchulbachercoiiuiuUion  verkauften 
K.it'  cliisrnus  zu  lehren  ge?.wungen  ift?  Seiu  gewöhn- 
licher, ohnehin  nicht  erfreulicher  Stand  muis  ihm 
dadurcji  nur  um  fo  mehr  zur  Qual  werden,  wenn  er 
da<;  Unglück  hatte,  das  Bcrfcre  zu  kennen  und  dann 
fich  in  die  drückenden  Feffetn  des  alten  bergebracb- 
ten  Schulfy&ienu  gefebmiedct  fliblt.    Doch  da  run 


«5» 

die  Studienanftalten  des  Landet  dnrcli  die  thStjm 
fflr  böhera  Geiftesbildung  forgende  kdniglictie  Re«; 
fliening  ein«  «okkhätige  Veränderung  emhren  ha- 
CeOt  fe  ift  xn  fraflen,  daTs  auch  für  die  niedernScbn- 
bn  bald  ein  glflcklicher  Tag  anbrechen  wrrde. 

Etwas  üefTer  zwar,  als  der  vorhergehende,  ilk 
Nr.  4.  Doch  wird  man  (ich  wundem  auch  hier  nock 
folgendes,  als  die  Art  angegeben  zu  finden,  wie  ntaa 
den  Namen  Gottes  liefliget  ond.  ehrt,  nimlich  wena 
man  durrh  einen  rechtmifsigen  Eid  Gott  imn.Zoa» 
£cn  anruft  um  etwas  glaubwürdig  zu  aMdbea  oaA 
iie  GeiObde,  die  man  Ihm  gma^Oufü  treu  erfnUt; 
oder  auf  die  Frage :  Warum  verehren  katliol.  Chri- 
ftcn  die  Reliquien?  die  Autwort  iieli;  Weil  Gott 
eben  dicfe  Ueberhieibfel  nacli  der  Auferftehung  der 
Todten  ewig  int  ^ümmd  1.  r-i  fn  rrlichcn  wird  und  öf» 
ters  Wunder  dadurch  gewirkt  hat..  Dafs  alfo  auch 
hier  die  alte  Dogmatik  in  ihrem  ganzen  Umfanaa 
wieder  ati^eftellt  fey,  wird  keines  weitern  Beweiles 
bedQr^n. 

Nr.  c.hatfeinenUrfpniDgdeaKupiierDZttdankeite 
die  von  Sch5n  nach  Pouflin  nicht  eben  fcMecht  g«> 

ftochen  ,  doch  aber  auch  nicht  von  aasgezeichneteni 
Werthe  und,  was  auch  fchon  dem  ungeübten  Auge 
auffüllen  nnif';,  wenn  es  auf  demeij  pii  il' n  Heiland 
mit  den  Schliiffeln  des  Himmelreichs,  wie  initPauken- 
fchlageln  dafiehen,  oder  bey  der  Vorftellung  derHrind- 
aofiegung  auch  das  Haupt  des  Johannes  auf  derSchüf- 
fel  getragen  Geht.  Eben  fo  ift  auch  die  Befchreibung 
wieder  in  lauter  Bildemi  die  fioh  von  Seilen  des  gif 
tenGefchipackskeinesweges  «mahlen.  Dyudcud 
Pa|ter  «ber.find  filc  diaCw  fnUßlMu  gok 


BaAUNSCBwsiOt  1»  itt  SehuIbonUi.:  /.  H.Vftak- 
kers  Exempelbuch  für  Ar^ngtr  und  Liebhaber 
der  Algebra.  Dritte  ver  belferte  u.  fehr  vermehr- 
te Auflage.  Heraus^,  von  Dr.  Johann  Chriß'im 
Ludwig  liellwig,  IVof.  d.  Matheni.  u.  d.  i\atur- 
grfch.  am  (volleg.  t^.nrol.  u.  amCatharin.  Gymna- 
fiui^  za  BraunJohweig.  Jgo«.  XVI  u.  Ss'S.  |.. 
(S  Gr.)  (Siebe  d.  Ree.  A.  L.  2i  1799.  Nr.  j^k.) 


OiESSBK  u.  Darmstadt,  b.  Hcver:  Lfkhtes  Lehr' 
buch  der  Arithmetik,  Geometrie  u.  'IVi  f;'":on^r!  rif- 
far  die erßen  Anfänger  von  Dr.  tnecir.  Wittic'un. 
Daniel  Sneil,  Prof.  d.  Philof.  zu  Giefsen.  ärjier 
TheiL  ArUkmedk.  Dfittt  verbeOnrM  Auflag^ 
1809.  Igt  S.  g.  (M  Gr.)  (Slalie d-Uso.  A.  L.X 
»104,  Nr.  79.) 

Aach  «ater  dem  Titat:  , 

teiohtes  Lehrboch  der  MfAuMdSk  fOt  dlS 
AnfSuger.  ,  , 
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Sonnabends^  den  23.  Jnnius  t8lO< 


W'I  S  SSNSGHAFT.LIGKB  WERKE. 


^  VHILOLOOIE, 

Leipzig,  b.  Fritfch:  1mm.  Joh.  Gerh.  Schpll"rs 
Lace'uüfoh- Deutfehfs,  und  Deutfrh-  Latfiniß  hex 
Handlexicon,  voraehmÜdh  für  Schuf eih  von  n<-iv 
em  (lurchgerehflB,    VSTtynTert   und  ve.rniehrt 

durch  G.  l£  LanemMt^  Doetor  der  Philorophie 
nai  Lehrer  der  griediilidien  nad  hteinirdiea 

Sprarhe  am  .Gymnano  zu  Göttingeo.  Erfier 
oHer  lateinifch-deutlchcr  I  heil.    In  zwey  ßän- 
•    den.    Zureycer  oder  (ieiitfch  -  latoinifcher  Thml. 
1807.  X>LX,  1728  S.  uud  940 S.  8-  (4  Hthlr.) 

YieUeieht  bat  keine  der  uns  bekannten  Sprachen 
•ta  Bndlexicon,   das  Geh  dem  Ideale  einer 
gittM  Arbeit  diefer  Oattang  fo  fehr  nibere,  als 
dbe(t  Sle&tffeHcha  Werk«  znniahl  in  biiter  jetzigen 
Ueberarbeitung.    Der  am  ^um  Jul.  1903  nUttea  io 
feinem  Berufe  vcrftorbene  Rector  Schelier  gab  chlf- 
feibc  im  Jahre  1792  zuerft  heraus,  verdrängte  damit 
faft  alle  ftbrigen  Werke  ähnlicher  Art,  und  ftiftete 
fehr  grofceq 'Nutzen  ,  ob  es  gleich  als  eHter  Wurf 
«ocf  maocherlev  Fehlern  nicht  Frey  war.    Diefs  wufs* 
teaudl  (ttsÜaDchtsvolle  Uuchbandlnng,  darauf  auf- 
merkram  gemftehti  fehmvobl  und  fuMite  deafelbeo 
bey  einer  n^en  Aaßage»  won  fte  fdton  igoi  An- 
■ftelt  traf,  zwcrkmäfsig  abzobelfen.  Zum  Glack  mb- 
ricth  die  Belotgung  durch  thynf*t  Vorfcblag  in  Hn. 
Lanemtiiins  HjimIp,  wolcher  fich  währt-nii  it  dt^niit 
hcfcbaftigt  war,    durch    uuiie  Pvlagiitertüfpiitatiu» 
fPrbnae  Lineac  throrinm   Lpxuorrrtifiliiae  latinae 
^Heiltet,  Gotting.  23.  Aug.  i5Jo6.  8-  Dietrich,  3  er.) 
rühmlich  dazu  legitimirte.     Auch  das  Werk  felbfl 
<bMraiI«t  Hnnt's  richtige  Waht.   DerHerausg.  hat, 
-fi»  weit  es  dw  Kürze  der  ihm  von  der  Buchhandlung 
dazu  vergönnten  Zeit  erlanbea  wollte,  ficb  Mms 
Auftrages  fehr  gnt  entledigt.    Diefer  gieng  nlmBch 
dfchm,   iji  fanders  auf  die  Bediirfmffe  der  vSchu'ju- 
gend  Rrickficht   zu  nehmen,   das  Werk  Ztih-  fiir 
Zelle  durchzugehen,  und  di':  1- ',■ ' , 1 1- 1-  nrliT  (. ' rirj-iitj.,'- 
Jceitea  deffelben  theils  nach  den  Verhefferungen  des 
mrtXtnn  vom  feel.  Scheilcr  zum  drittenmahle  ber- 
•MgegebDen  Wörterbuches,  theils  nach  ^ener  Benr* 
'  AeSung  zu  verbelfero;  dabev  aber  fimBlt  ^y«  to» 
MFgamMimgMätttr  vir  A.  L  ^..tliQ» 


teioifch  -  dentfchen  als  deutfch  -  lateinifchen  Theils 
fteis  darauf  zu  fehcn,  dafs  das  Werk  fo  wenig  als 
niiiglich  vermehrt  und  vergröfsert  wftrde.  l>iefe 
Wanfche  der  Buchhandlniii;,"(!;'ren  Richtigkeit  vott 
fei bit  einleuchtet,  mufsten  öchür  finden;  daher  denn 
auch  das  Wefenlliche  des  Plans  erhalten  wurde,  und 
einige  fehr  ntttziiche  Vorittze  det  Heff«uw.  Jilcb| 
a^tsgefahrt  watden  koentea.'  Aber  taeh  iSmft  dje 
Belcheidenheit  deflelben  erlaubte  ihm  nicht,  Aende- 
rungen  vorzunehmen,  worüber  er  mit  fich  noch 
nicht  ganz  einverftanden  war.  Nicht  minder  l.iblirli 
ift  die  Achtiinir,  mit  welcher  Hr.  L.  das  Andenken 
des  ft-d.  Srh^Hfis  ehrt.  Fr  liekennt  es  mit  Recht, 
dafs  diefer  würdige,  eben  fo  einfichtsvolle  und  ilei- 
fsige  als  rechtfchaffne  Gelehrte,  fich  um  die  ribhtf- 
geJeichtere  und  befliBre  Eriemaog  der  LaMnitit  fdti: 
grufse  V^erdienfte  erwerben I  dali  er  itrit  n neniildH> 
cfaem  Ernfte  und  Fldfee  felbfl  oaehgefurfcbt  und  ih 
-da«  Chaos  der  latetnffchea  Lexicographte  mehr 
Licht,  On^nung  und  Deutlichkeit  gebracht  habe, 
als  vor  ihm  Statt  gefunden.  Man  thit  ihm  alfo  wirk* 
lieh  Unrecht ,  wenn  inan  ihn  Gesners  oder  Stepha- 
nus  Kpitomatoren  nennen  wollte.  Es  ift  in  der 
Tbat  zu  verwundern,  dafs  Scheffer  in  Briee,  wo 
keine  bctrüchtliche  öffentliche  Bibliothek  ift,  das  Jef- 
fken  konnte,  was  er  geleitet  hat,  und  oiait '  daif 
Ihm  die  Fehler,  welche  in  feinem  Werke  auFEallci^ 
nicht  (trenge  zur  Lal^  legen.  fKefe  hat  Hr.  L.  fehr 
gut  t;ckar.nt.  Zucrft  hat  er  die  Etymologie,  welche 
Srltflln  faft  ganz  vernachlJffifft  hatte,  f^hr  ^ut  be- 
nlcklichtigt,  die  Wörter,  disi  n:it  i  und  ^"  anfangen, 
getrennt,  auf  die  <^uant{tat  der  Sylben  mehr  geach- 
tet, hier  und  da  vernachläfligte  Wörter  hinzugefaglh 
und  die  Entwickelaog  und  Aoordming  der  Bede» 
tungen  einzeliier  WOrter,  wobe*  ^dMbr  oant  in^ 
riehti«  die  kigdelw  Ordnung  befolgte*  nlcQ  der 
ftorifchea  Methode  angegeben»  welch«  die  altefM 
ni!er  Urbedeutung  eines  Worts  aliemahl  in  der  finn^ 
liclicri  finden  lehrt.  Ueberdieb  ift  das  Deütfchc  gut 
verbefTert,  z.  B.  jetzt  fteht  hej  lutßus,  ar;}ij,:rf,  Wal 
lung,  wallen,  bey  diluceß'it  es  tagt,  tiortari  crmun« 
tern  (nicht  ermahnen)  turpis  fchimpflicfa  (nicht 
Schändlich,  ptehs  der  Bargerftand  (nicht Pdllel)  o.  I. 
w*;  die  BedeotBogeaSatf  oftTenialMfct»  die  natur- 
1(4)  hiStO' 
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hiftorifclien  Wörter,  fo  viel  es  ücU  thun  liftfs,  nach 
Betkman,  Schneider  u.  a.  richtiger  ange?,eben  oder 
Bloh  iUimi  bestimmt»  t^ier  und  da  zwecktnüfsigerc 
Cittte  cewSmt*  DracMbliJer  verbelTert  u.  d^l.  iMlt 
vollem  Kechte  können  wir  dfo  diefe  neue  AuBage 
eines  an  fich  fchon  vorhin  TcliStzbaren  Wcriu  noch 
mehr  empfehlen.  Wir  u  ntirrluMi ,  (LiTs  i;s  wegen  fei- 
nes in  aller  Abficht  entfclueJuen  Werths  in  den  Hän- 
den aller]  zumahl  jun^^ont  Freunde  der  Latinität,  fiir 
weiche  es  zunächtt  bertimmt  ift,  feyn  und  fleilsig 
gebrauclit  werden  möge.  Gieichwolil  ift  und  kann 
Siid^Wcxk»  wie  alle  menfchliche  Arbeiten,  nicht  voll- 
lunniBeB  kj9.  Es  kann  »Ifo  iiofer  Lob  nicht  vei> 
■lündenl ,  wenn  une  manches  noch  einer  VerbelTe- 
nng  darin  bedflrftfg  fchelnt.  Zur  Bezeugung  untrer 
Theiloahme  und  vliclil<fit  wullfn  wir  dcin- 

nacb  einige  Bemei  i\uiis,tii,  ^vcniiiftens  i'i'oer  cinif^»; 
Abfcbnittu  ues  Uiichcs  mitl lieileii.  Ziierlt  fiiuluri 
wir,  dafs  in  den  Angaben  der  .tIumi  und  jetzigen  üe- 
neniiungen  »ler  Oerter  und  Ge^ent-ien  keine  Gleich- 
förmigUeit  berrfche.  So  fablt  bey  AbJ'yrtls  der 
jetzige  ^mKCherfo  et  Ofen^  worQber  wir  einen  eig- 
nen faggio  dofferoazioni  vom  Abbate  Alb.  Fortis 
haben,  (Veneilig  1771O  Ace/ines  heifst  jetzt 
Tfchenab  oder  Tfchunab.  (S.  Maniwres  GtHigr.  der 
Grieclieti  und  Römer. Tb.  5.  S.  12.  45.  72.  Iky  Ain- 
mon  li.itJc  l)cincrkt  wenion  ((jUcm,  dafs  nach 
firown,  lioroenianii  und  Renn^l  der  jetzige  Njine 
Siwth  fey  u.  f.  w.    Acanihut  hat  fchune  VVindun- 

C»  Icbliilgelt  fich  gern.  Acceffio  auch  ohne 
Zofats  wa  feiris,  ein  Paroxysmus.  Senec. 
O.  mt.  6t  iS'ßn.  Accola,  Cer«rit  acoolae  her 
Cicero  find  ci*ifref»t  Priefter.  S.  Jaeobt  MSxvra- 
$att.  er.  I.  p.  69.  Arerofus  panit  bey  Lticil. 
JVoni  Murcell.  c.  /',  97  grobes  Schwurzhrod  mit  den 
Kleien,  iiinlich  dem  weltphälifchen  PumperiiicUel. 
Jlchaeme/i^s.  Vergi. Heerens Ide^n H-  Acroamu, 
dafs  es  Ton  Sachen  wirklich  bey  den  Lateinern  wie 
htj  den  Griechen  für  Gefang  u.  dsl.  Dblich  gewefen 
$tf,  bewies  fchon  Dreiig  (/Vov.  Act.  Erud.  p. 
696  aas  SUau  Ep.  i,  2.  Vd.  ¥.  A.  Wo^  2.  i/^^ 
)30  aA  Su&ton.  ^egen  Ernehis  Excurf.  Vttt.  Suee, 
Adnoto  auch  cät>..''u,  eine  Stelle  oder  Buch  für 
Ichlecht,  vTr^lacluig  oder  unecht  erlUären.  Plin, 
Mpp.  ^,  I?-  Su/>(.  de  illujir.  Gramm,  c,  24.  Ailjper- 
aor.  Schoo  Heu/Inger  h'mendutt.  p.  337.  zeigte, 
dafs  diefs  die  unrechte  Schreibart  fey:  die  richtige 
ift  afper nor  von  «  und  fpfrno.  —  Alumem  nicht 
Alaun,  fonJern  Vitriol  ider  eine  viUiuliLite  Krde» 
Beckmann«  QtSah.  der  £rf.  Ii*  4a  £f.  Amuletum. 
von  amoüor.  —  Ancilfariolut  der  Sklavinnen 
iiach<;eht. Arn  aralls.  V^i.  Beckmanns  Geich, 
der  Krf.  II>  4.  p. 480.  /?/;  i/^  iiffprünglich  ein  Kreis, 
daher  aiiitulus-  3-  l  arro  df  L.  L.  r.  p.  53-  Ij'i'-  — 
Arl'iter.  n.  3.  ift  tüe  erl'te  ßedeutiuig,  wer  hin^^uirutt, 
z:ii;i  Lieu  ill,  Zufchauer.  —  S.  HeuJutger  Emeudutt. 
p.  3}(9.  Ar  ((  u  meato  r  ich  untcrluclie.  Liv.  ^(f,  35. 
Arrugiuy  Stulle:  noch  jetzt  im  Spunifchen  (llilicb. 
A/fariiis  eine  Art  von  Ventil,  xaväpiQv.  Schnei'« 
dars  Index  ad  Svjdjitt^Aei  Rujc.  uuter  Ajjit,- 


menium  Loch,  worin  der  Zapfen  des  Thnrangel« 
hakeiis  Jäuft-  Ebendaf.  Aulaeum  Baldachin. ^S. 
Schpt.  ad  Hortu.  Serm.  II,  g.  5^.  'Ve/s  zu  Virc.  Ge.  3» 
as>  Aufo»  hMt  Tbalt  ttvidv»  Am  n.  3  Statt  an 
ift  in  Fällen,  wo  disjuncta  o^poßtin  eintritt,  f^Uch. 
Heu  fing.  Emendatt.  p.  459.  Spalding  ad  Quiiu.  i,  5, 
4.9.  2,4,  3!-'.  5,  14,  ij.  All  lern  oft  Uebcrgan^spar- 
tikel,  nduihch,  uan  11.  dgl.:  in  Kragen  wirklich  «. 
r.  f.  Balnnus  j.  Brlioti ,  Heheiiiiurs.  Der  IjJurn 
ilt  guiiandina  moringa  Linn.  S.  Bötti^er  zu  Horaz 

5.  125.  Baptae  Priefter  der  Cotytto.  S.  Ruperti  ad 
Jttvea.lU^.  Bambalio  von  ßx/tß^Xce  Suaunltr. 
Bardi.  das  z.  E.  ift  auszuftreichen,  denn  denRd> 
mem  zutolge  hatten  die  Deuticheo  keine  Barden.- 
Batmla  Ton  ßutm.  Bilts  hatte  eine  weitere  Bedeo- 
lung  a!s  unfre  Gaile,  auch  Schärfe.  Bonux.  borii 
che  rjtriülen,  ohne  Ironie.  Cic.  Epp.  ad  Famil.  II,  6, 

6.  81  4-  16,  12,  I.  ad  Art.  14.  IJ.  9.  Frnefii  in  Cluve 
hatte  di<3  Bedeutung  icbon,  doch  olioe  die  Beweis- 
ftellen.  —  Buliu.  3.  A^  Amulet,  wie  die  Jndier 
ihren  Kindern  d^-i»  Lifjgam  anh.ingen.  Macrob.  Sat, 
I,  6.  Inepp.  ud  Petron.  60.  Byffus.  Eigentlich 
Baurinvolle.  S.  Jo.  Reinh,  Forjter  de  bv/To  Load. 
1776.  (Philol.  Biblioth.  III,  6.  p.  541-  ff  )  Cabirus. 
DicTer  Artikel  lautet:  Eine  (Jottlieit  der  Macedo- 
nicr.  Lactant.  Diefs  ift  tlocU  wirklich  niaccT.  Iii 
einigen  Zeilen  iiefse  lieh  ja  Tagen,  rlafs  die  Cabirea 
vorzrt^lich  in  Samothrazien  verehrt  für  tSrhui-AEuttcr 
der  Seefahrende!!  gehalten  worden,  und  dafs  die 
Verehrung  derfelben  in  Myfterien  beftaoden  hitten« 
—  Caeloi  eaelatura.  licy  diefen  ArUkala  fiad 
die  Unterfuchangen  und  deren  Refuitate  noch  nicht- 
benutzt  worden,  welche  wir  den  Herrn  Heyne  und 
Vi  ltluim  verdanken.  In  tirirr  künftigen  Auflage 
vei  tlieuen  daher  diefe  Artikel  um  gearbeitet  zu  werden. 
Caldus.  Coldii  wird  wohl  ant  heften  durch  eine  Art 
geglüheten  Weins  zu  erklären  feyn.  Wl.  Jacobs  zu 
AiiaJ.  Brunei.  II,  3.  p.  aji.  Collis.  Calles  Itaäat 
bey  Cic.  Sext.  5  in  aanz  richtig.  Vgl.  Böttiger  zn 
Unrat-  Epcd.  4.  ißdorus  IV,  15  fagt  CalJis  efi  her 
.peauUim  Uuer  montes,  welches  bch  auf  die  Waad^ 
run^^en  der  Schafe  ira  Mai  aus  Apulien  nach  Ahm'B« 
zo's  Huben  und  umgekehrt  im  Herbfte  bf -i  -ht  C  r- 
lo.  Colones  find  Freye  Menfrhen:  ixviaven. 
Cii'topus  jetzt  Alitik'ir.  C «  ;/;?  u  eiijenliich  Wcin- 
fchenker,  KawiiKct.  Cau/Kwior,  s.ictuchern,  betniglich 
handeln.  Caufidic uSi  im  verächtlichen  Sinnew 
Sie  kamen  unter  den  Kaifern  erix  recht  zu  Anfebot 
Coluntell.  I  libr.  $.  (t.pro^.  Ctltr.  »llafi  nnd  ^eof 
aiA».  Celtae  mufs  ans  Mauert  Ol*  p.  40  0.  ve^ 
beOrert  werden.  Cereurus,  Felticke,  Kutter.  Chat- 

ddcl  WJren  bey  den  Affvr'  i  1  i  'i-  r"  '  '"V  dro 
I'erierii  waren,  llemiteili.  ml  i.ucinn.  ItL  p.  33^, 
Heereri's  Ideen  \\.  S.  670  ff.  I.  Ausg.  —  Chörau- 
ies  letze  bey  Ctiors  hinzu:  der Schaufpieler.  Cice- 
ra.  Plattcrbfe,  Lnthyrus  Ocera  Lin.  Cimolus 
nach  weiJJ'en  fetze  hinzu:  meiftens  nitrunihultigen» 
alfu  feifenartigen.  —  Circino,  circinus  {nipnitt, 
»/fMtsitt).  Citkari/ttL  finstin  der  Hc«el  nicht 
fdnem-Jiiftrwnwi».-  '"Vwti^Sm^^iMmadxyi 
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ekett.  0/»t/b.  IT.  p.  iS3'  Coctiüi-  i ''octilia  je-  /ipna.  S^rm.  f?,  3-  C.atull.  47,  6.  daf.  Difringy  wie  «<p'  ^aS' 
Sttlnwti  ad '^fT  H  ifl,SJft   Beckmanns  Gcfcn.  der  i'.rf.    pxc  trUciy.     '■i  ->"P'  Eruemlfur.  Siild.  P.     p.  ^f)^.  (^Vol. 
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n,  t  V>4i4ff-  lehren,  dafs  man  hierunter  weder  Torf 
DOcfiw^/wAflA/wTiuverrtehcnlinbe,  fonticni  ilurchdie 
Sonnenhitze*  dorchliUs  Verkahleii  oder  andere  AoxX 
angej^ebene-  Mfttel  rauclifrey  gamiohtes  Brennholz. 

Colin  tidn  Telir,  feierlich  lain^n  —  Cic.  Epp.  adf'tm. 
yil,  17       'id  Au.  9,  16.  ^gpf  I-  ouet. 

C««»/ i<5.  Co/o  (k»X/w.)  Comiffatio  {uä/ttc)  Ze- 
chen nach  der  Mal-.lzeit?  mit  Spiel.  Tan2,  Hcrunt- 
ziehen  durch  die  Strafsen«  Staiuf'-licnbrin^cn  n.  dgl. 
verbunden.  Co nfa  rr  ^atio .  Da  di»;  büclie  fchon 
unter  i\umulus  war,  vmd  Nunia yijr  ei  It  ciiiführte»  to 
•  mvbdnVfortvoa/ari  abgeleitet  wenlen,  Zufammen* 
^reobung»  Verel»redang.  ConfeJJbr  bey  Hieronymus 
jeder  Mönch,  Chrift.  ConJ'cüis  bey  Jlen  Dichtern 
gegenwärtig,  theilnehmend.  Fol.  place,  i,  5.  3,  584> 
3,410.  3,^11-  Cd'ifohrinus  zafätiiin engezogen  aus 
con  foror  'unn,  Hriißng.  nd  Cic.  de jr^'f.  1,  17,  5.  Co- 
pa.  üartivirtliin.  —  Richtiger;  Tänzerin  und  Zi- 
therfpieJerin  die  zur  Anlockung  und  Aufmunterung 
fich  in  und  bey  den  Schenken  aufhielten,  wie  in 
Virgils  Gedichte  Copa  bey  Heyne  und  Wernsdorf: 
auch  citharißriae  t  ambubajae,  crotalifiriae ,  ähnlich 
4eii  otUndifchen  Bajadereo.  Corona^plexilis-fu- 
'iUif,  S.  BdtUger  in  Sabina  p.  208.  Crufeae  !>«• 
ftes  dicht  gewebte  Zeuge,  von  *f»v».  Salmas,  ad 
Scr.  H,  A.  11,  411.  564.  Jacobs  ad  Anal.  Anim.  III.  i, 
p.  334.  cyclicux.  deutlicher  wäre  etwa  dieferArti- 
'  Kel  fo  2ti  faficn  :  Cyclicl  Jh.  poetae  find  die  epifchcn 
Dichter  nicht  lange  naeh  Homer»  welche  die  inythl> 
fcben  Begebenheiten  vor  und  in  der  bomer.  Jlias, 
vom  Anfange  des  ganzen  Fabelkreifes  bis  auf  Ulyffes 
Rttckkdir»  thflilwalie  bebandeltea,  ttodzvisar  Homen 
-SptMilM  fklavifcfa  oaehaliinten ,  aber  ehronütemnl- 
isig  in  der  Folge  des  Stoffes,  und  uicht  fit  ts  im  ho- 
merifcben  Geitte,  dichteten.  Datier  war  ihr  .'Infehn 
im  Alterthume  fehr  zweydeutig.  Aiii's^r  Isurzen 
Bnichrttlckcn  haben  wir  von  ihnen  nichts  uielir.  — 
SclielJers  Vorftellung  war  ganz  unrichtig.  H.  L. 
ftrich  fie  daher  aus,  ward  aber  feihrt  bey  der  Abfaf- 
Aingdcs  Artikels,  wegen  zu  grofsen  Strebens  nach 
KOm^  iiiid«ntliob.  —  Cypriaus,  Hier  bitte  Ur. 
nenumn  woM  an  Kopher^   an  Heona  die  bekannte 


Farbe,  an  Ky-r^cc 


innen. 


Bey  CM 


m  -  tum 


'hatte  Scheller  uniLfu  itn ,  den  ecliten  Gehraiich 
anzuführen:  er  fehlt  auch  in  J.  C.  G.  Errifltis  lat. 
Synonymik  (Leipzig,  Bjumgürtoer  1799.  tt.  3 
de).  JHr.  L.  hat  auch  nichts  davon  gefngt.  Cum, 
giebt  das  Generelle  an,  worunter  das  in  tum 
ausecdrMckie,  wenn  auch  nur  in  der  Perne»  enthal» 
tenleyn  aaufs.  Z) <° / ici a.  Laitna.  Seiue.  praef.  Cor^ 
trtm.  Necefß  eß  ergo  n»  ad  detidat  componam 
mtmorlae  meae  (p.  (t$  pd.  Ftz  v  .  1672.^  Laftendteit. 
Semtc.  (^u.  nat.  III,  ly.  l'IJ,  31.  Denique  in  den 
Paadekten,  fo  zum  Beyfpiele,  a.Crf%a.  S.ivieny  vom 
BeGt7.e  S.  40.  Dfiw:  und  i><vu J  in  der  freyen  Re- 
publik eins:  nachher  ward  Divus  blofs  von  den  ver* 

Jöttertea  Kaiferu  ahlich.  Dico»  düci  -  voo  Mim 
H94  da  die  «pukari$  dg  maüe  4k  fotan»  H»at.  a 


elnefley  mit  ^»n«i»n,  fondern  das  Im  <ianpü  tref 

Leben»    Die  Aiilcilani;  Saum;>if.;'s   lul  S'^r.  H. 


II.  267.)  —  H^ntley  ad  Hör.  Epi/t.  7,  18,91.  Dw 
btto.  ibs  Piiinit.  war  ohne  Zweifel  Dt/bo,  diibere. 
Aus  den  ttbrigen  Buchftaben  wollen  wir  der  Kftrz* 
wegen  nnr  noch  das  eine  und  das  andere  anftthren » 
wie  es  uns  beyin  Durchblättern  gerade  aufßl't.  Die 
Ruhnkcnifcken  VerbefTeriingen  der  lateiiiifchen  Wür- 
terbncher,  welche  wir  aus  dos  fed.  Mannes  V'orrcd« 
2u  dem  lateinifch  -  batavil'chen  VVörterbuche  vor  eini- 
gen Juiircn  bey  der  Anzeige  da  WcrJiS  ausgezogen 
IkiIjcm  ,  ri.  iz<;n  wir  als  bekannt  vor,ius  ,  und  empfeh- 
liM)  lie  dem  V(.  bey  einer  kOnftigen  Auflage.  Pene^ 
/fr«.  Uofre  Feoher  kamen  erft  Tpät  auf:  Anfangt 
wareto  fie  ans  Marienglas  lapis  fpfcufarttt  an  delfen 
Stelle  das  Glas  trat,  vergi*  Jacobs  ad  Anal.  Bnutck. 
Anim.  III.  p.  216.  Ferto.  Ferlre'earminu  hru  Ovid, 
Triß.  IV,  10,  50-  '.uir  Leier  fingen:  dicht-  rdchc  Ma- 
nier: ver^l.  Pro/7.  2,  i,  9:  wie  wpfxiiv,  npttiv,  apxrrttt 
^/Aac-  Eides,  fido  vom  ö'o'.  r'rrn,  rr.'rii  (riVr<|^ 
afpinrt  ßdes:  rti'^a.  Graev.  ad  Cic.  de  off.  i.  7. 
Alles  worauf  man  fich  verläfst,  verlaffen  kann,  zu 
verialTen  pflegt.  Filicatus.  Filix.  Es  diente  «de 
Bärenklau  und  Efliea  ZU  Einfaffungen.  Gmnf«, 
Nach  Schneider  in  indict  ad  Scr.  M.  ift  n;arr&a  nicht  ' 

sfQhrte 
//.  A.  I. 

p.  156  von  yjivvujii ,  y»i^»(,  yitytiev  ilt  uiiiirmf'ft  rryt. 
G(ivyoph\Ilon  1  üewflrznägelein,  nach  Vinrcnt"  7u 
JSearen.s  Peripius.  Glis  il't  die  Rollmaus  «lie  Ratze 
war  den  Römern  nicht  bekannt.  GrammatU  us. 
Der  Artikel  verdient  noch  Berichtigung.  Hepteruz 
fiebenritderig  ift  undeutlich.  Soll  es  heilTen  eine  • 
Galeere  die  nur  7  Ruder  hat,  oder  wo  7  Rnrfrer  ai» 
einem  Ruder  arbeften?  Eben  fe  wiTerftindJich  find 
die  übrigen  Atisdn'ckc  diefer  Art.  Hoffentlich  wird 
diefs  künftig  al^eän  iert.  i/(?x«/>r/o/;,  FJngang  in 
Syrakus  mit  6  fiiori^n  iiiiifcr  011  üuier.  —  Inlii- 
btfo.  Zu  Ende  dt*!»  Artikels  ift  eine  Unrichtigkeit. 
Das  Schiff  Avird  nicht  imigedreht,  fondem  die  Ru- 
drer nidern  zurOck,  ohne  timzu  trchen,  rravpm  r^er» 
iukAene.  Gronav  Ob/Jl  II'.  26.  hat  diefs  gründlich 
ge/cigt,  und  Bentiey  xu  HDrmt.^pnd.^  ao.  FakAm. 
K,  84.  n.  a.  pflichten  ihm  her.  Vnum.  Dafs  es  auch 
Baumwoile  hcdeute,  hat  J.  R.  ForfsiT  rfi«  .SjTfi  uftprum 
gezeigt.  P  e r ^ amum.  Ganz  recht  ilt  Pcrgamiis 
nicht  ans  Jpr  erl'i  n  Auflage  wiederholt.  Kein  Uft» 
mer  Porginyms.    Im  Stephan  byz.  kommt 

v«^e;  ei[iniahl  .^is  .-Vusnahme  vor* '  Wir  SoJltni daher 
aie  Ferganuu  £ageo  u.  w. 


ABffCRiGHTE. 

Wi£N,  b.  Schaumhurg:  Ceßhkhte  der  dfierreichl- 
J'chen  Monarrliic  tun  Fiuiiz  Mich.  Heißer,  uf- 
fentl.  Lehrer  der  ailgeineineti  und  öltorr.  Or- 
fcbichte  beydcrk.k.  adelichen  Arrieren  Lt  ih.;a;  - 
de  goliz.  Abtheiiaog.  Vierten  Bmdts  Sr/tc  und 
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Wtr  W»\>m  zi^iinrerer  Anzeig«  d«r  «rft»o  ietf 

Bilnrie  fA.  I  .  Z.  1803.  Nro.  66.)  noch  eine  kurze  An- 
zpinp  lies  vibriert  jiaclizutragen ,  durch  welclien  dis 
\-  i  rk  1  is  /um  Toile  Leopo!;Is  11.  i.  Febr.  1792  fort- 
geiiuirt  wortk>n.  tinfer  damals  gi  falltps  Unheil  gilt 
auch  vom  vierten  Bande.  Es  ift  iiml  bleibt  ein  leich- 
tes Werk»  woraus  wenig  zu  lerneo  iU.  An»  ni  elften 
hat  es  Aec.  befremdet,  wie  leicht  der  Vf.,  der  »lud» 
«is«  joiig«n  galizifcfaea  EUeileute  bej  der  acUisen 
deotfctieB  Garde  xn  unterrichten  bal«  Uber  di*  tSto- 
craplüc,  St.itiftik  undGflfebiebteGaliziens,  Abtli.  H. 
S.  OK.  \voi;»eht.  Der  VF.  Tclirelbt  (iberall  Gallizien, 
uimI  wfilfi  -'Uli  nicht,  dafs  derNjiiie  von  Halitfch  her- 
kutnnit !o  fi  lneiut  er  auch  V..  Saaiiflufs  u.  f.  w. 
Von  llo^pe-;  uM'l  1-ii^els  (.j'.'fcliichte  von  Halitfch  und 
^Wtadiiuir :  (48*  ^Ug-  W^eltgefch.)  kennt  er  nicht 
aaannA  die£idfteac,  ungnehlet  beide  laage  vor  den» 


J.  \mt.  erTähienea.   Eey  der  Sttliftik  feftt  €t  iileliC' 

einmal  die  ßevdlkerunc  ent  «nd  ignorirt  dieExiftem 
protertaalifcher  Gemeinden  beider. Confcffionen  ia 
üdtizien.    Von  Jekels  Darffllun»  d^r  Staatsverän- 
deruiigen  Polens,   deren  crftcr' Theil  in  der  frfcen 
Ausgabe  1794  i-rfchien ,  rfbniiet  er  iiii:hls,  nocli  tveni- 
ger  liegreift  er  den  Zweck  des  hifior.  Unterrichtes 
für  junge  Gahzier  in  Wien,  ihtit<n  itbcrzeugend  cm 
erweUen»  dafs  ihr  Vdt  ' rbnd  durch  Ceiue  Unterweid 
fune  unter  Afterr.  Hegierunsr  nicht<!  verloren,  ml- 
menr  gewonnen  habe.  —   Erbaulich  ift  auch  die 
Geographie  voifSiebenbQrgen  bey  unferm  Vf.  tAbth. 
S.  64.  liefet  man  vom  M.nD  '  I   ni  ^hl  d.  Ii.  zu 
deuüch  vom  MarosfUiidei  l'iuhi,  uiul^5.6.s.  vom  Such»- 
burgerftubl,  unftalt  Scliiisburger,  luul  Borolch  ^tt ' 
ücoos.  Meiur  Worte  verdient  d«s  Werk  nicbt.   ^  . 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


TAl^DAGOGIK. 

.  PiR*«>  b.  Cäsp.  Widtmann:  ^dbi<-  und  Mrale- 
humgsreden,  von  Michael  lUgeuui  Uermam,  K* 
X.  Schul •  Diftricts  ■  Auffeiier  im  Keadner  Beilr> 
ke,  hifchöflichorn  Confiftoridnth»  H.  Pfuiem 
Dehlau.  I810.  31s  ^  %- 

* 

Wtr  billigen  es  stanz,  dafs  der  Vf.  mit  fichtbarer 

Vn;li<  !je  in  U-inei\  Predigten  padagogifclie  Gegenftän- 
<le  btkjiidelt,  und  feine  Reden  diefer  Art  durch  den 
Druck  beiiannt  ^crnji  Iii  bat.  Sic  unifuiTen  zwar 
lit  ilas  ganze  Gebiet  der  Schul-  und  ErziehungS- 
.wiifenfcbaft,  aber  doch  das  Aligemeine  derfelben, 
und  wenn  auch  nur  das  beherzigt  und  befolgt  wird, 
Ayas  iie  enthalten:  fo  tvird  man  mit  ihrer  VVirkung 
tJrfacbe  hatien  voUkominen  zufrieden  zu  fcyn.  Ihre 
Anzahl  beläuft  fich  eaf  zwanzig.  Die  abgebandelten 
Hduptfätze  i'tiit  a!Je  praktifch ,  i  p1  :  i ■  '  riiiirer  in- 
tcrelfaiit,  und  die  meiftcn  mit  beliaiulif^ti  RnckGcht 
auf  herrfchcnile  VorurtlieilegutauSgefülut.  So  fpricbt 
z.  U.  <ior  Vf.  von  einigen  Einweadurtgeu  oder  Aus- 
flüchten jener  Acltern,  die  ihre  Kinder  nicht  in  die 
,Scuule  fchicken ;  fetzt  ausciuauder:  wieAeltem  den 
,  öffentlichen  Schulani'talten  entgegenarbeiten:  zeigt, 
Vie  einige  Aeltern  ihre  Kinder  zu  viel,  andere  zu 
tviMiii;  Iie1>en ;  wie  und  wann  man  dfe  Kinder  ftrafen 
fi>.;  ;  dafs  bey  ilcnfeltit'ii  mit  iJcLft  rmrlir  "i  1  1 . richten 
if  \  ai<!  mit  Härte;  w\i  l<i  manche  Aiiltci  j.  wenig 
lihi-r  die  I'iilcliuld  Dircr  Kinder  wachen;  \vie  fie  am 
bi'Ucii  cieii  iet/.ter«  Ehrhchkeit  beybringen,  und  in 
t!«iii  Herzen  derfelben  Hochachtung  undLiebe  gegen 
iiue  Letirec  erwredun  und  erhalteo  kdiuieA  u.  f.  w* 


Vollendete  Kanzclreden  erwarte  man  in  dicfen  Pre- 
digten iiiclit,  es  fehlt  ihnenanrhelorifchcm  Schmuck; 
nanch  '  b^i  c  find  zu  fragmcntarifch  behandelt,  und 
fift  aliea  wäre  mehr  Bered(andieit  und  Rundung  zh 
wOnfcben.  Aber  aus  alleq  (pricht  ein  nüiigerf  btt> 
fonneoer  ond  verftflndiger  Oeifl,  der  Uet»ertrelbiinf- 

{;en  forgßiltig  zu  vermeiden  fucht;  alle  enthalten  5e- 
chrungen,  Warnungen  und  Ermahnungen,  die  aus 
dem  Leben  gen(jmmen  und  durchaus  anvs  >  ^  .r  find, 
und  wenn  man  auch  in  der  vorliegenden  Schrift 
nichts  Neues  oder  vorzüglich Intereffantes  findet:  fo 
mufs  man  doch  gefteheo,  dafs  üe  lehrreich  und  dazn 

f;eeiguet  ift ,  richtige  und  liberale  Erzichungsgrund» 
atze  unter  dem  VoUce  zu  verbreiten.  Wenn  Oefter- 
reich  viele  Prediccr,  befonders  viele  Schuldiftricts- 
Auffeher  von  deaVf.  plidagogifcher  Einficht  und  Th<> 
tigkeit  bdütxtt  (o  wflalcbea  wir  demfelben  herzlich 
Glück  dazn. 


Hallk,  in  Hendels  Verl.:  Sammlung  mif^trlUfttr 
algebraijcher Aufgaben,  nebß  einer Euüeuung  'm 
die  Buchßabearechniing  und  Algebra.  Von  .Äh 
iUur«  Philipp  Gräfin»  Ado.  Preufs.  Finf.  d.JtfaF 
them.  b.  d.  adelicben  Cadettencor]»  e.  b.  d^Banr 

Al<.adeniie  u.  f.  w.  lirßfrThcU,  mith.  f-ffrimm- 
te  Aufgaben  vom  eriteiiüiada  luit  einer  unbe- 
kannten Gr(jfse.  Apur  vcrbefferte  und  lehr  ftark 
vernieiirte  Ausgabe.  Igos-  ii^  i>'  8*  O  Rthlr. 
6  Gr.)  (Siehe  d.  Ree.  A.CZ-  1793.  Nr* 
u.  4796.  INr.  96^ 
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Amstskoam,  Ii.  Allarf:  IVatuurl-uno}^  "  VTltanrtr- 
Ungen  vun  de  Koninklijke  ^voorheeit  tiinafyjcJw) 
Mautß  htippy  dar  W  etenjchappen  te  Huarlem. 
(Naturkunaigc  Abhandlungen  der  KöiTiglichen, 
ehemals  Batarifchen,  GeiellfcJuft  der  Wiffen- 
fchaften  zu  Haarlcm.  In  der  Folge  ünd  die  Wor- 
te: „ehemal<;  ü.itavifchea"  au£  dem  Titel  weg- 
eclarrcn.)  Derde  Deels,  Twetie  Stuk.  Mit  i  Ersäbluae  |^«bt 
Kupfertafiel.  i^oj.  15a  S.  ohne  das  fortgefetzte  ehaofehm 


Vetzeiclinifs  der,  der  Gefelirrhjft  geliöriqen'Na- 
turalicn.  (i  Gl.  16  Stüh.  hol].).  Bierde  Deels, 
Eer/te  StiM.  Nebft  i  Karte,  worauf  das  Y  bey 
s-  Ainfterdam  vorgoftellt  ift,  und  7  Kupfertaf.  igog. 
LXIII  u.  an  S.  (3  Gl.  13  St.)  Twr^de  Stvk. 
MU  a  Kupfertaf.  tgo«.  XVJU  u.  343  S.  gr.  g. 

I  Jas  erfte  Stflek  ctes  dritten  Banrfes  KalMn  wir  In 

'T^^  den  Ergänz.  Bl.  igog-  Nr.  ri6.  angezeigt.  Der 
iahlit  des  xwjten  Stückes  ift  folgeiuleV:  1.  Abhand- 
iung  zur  Beaniivnrtung  der  Frage:  „  fft  dif  Schotfi- 
fche  Kiefer  (gemeine  Kieferfichte,  Pinus  Jylveftris) 
cUeia  d<^r  frhicklicftfte  Baum,  den  ninn  in  verfcnit'de- 
nen  Gegenden  unferer  Republik  aqf  unfruchtbarem 
Sandboden  jiß'inz.en ,  um  diefen  durch  dtis  j&lirliche 


■Amt  Frnchtbannachinig  iiDfnieh<l»arw   

den,  es  fey  mlttelH  der  AtapRaolnng  der  Kfefeis  öäer' 

eines  andern  Baumes  oder  Strauches,  gemacht  habe. 
Dem,  gemäfs  wolle  er  alfo  erzählen,  was  feine  (wie 
es  fcheint,  vieljährige)  I'rf.ihnng  i!mi  rilnT  djefea« 
mit  vieler  Liebe  von  ihm  betriebenen  Gegenfland  ge- 
lehrt habe.  Das  Hauptrefultat  feiner  Erfahrung  jft 
diefes :  Kei*  Baum  ift  zu  dem  gedachten  Zwecke  (o 
Eerchickt»  als  die  Kiefer  ^Pini/c  JylveßrisJ.  In  diefer 
BnÜilaiic  l^ebt  aber  Hr.  «m»  der  4ara*  aueh  R». 

von  den  Verfitelien,  die  er  mit  verfblifa* 


dffoen  andern  Bäumen  im  Sandboden  machte,  deren 
Gedeihen  entweder  febr  geringe,  oder  mittelmiifsig, 
oder  doch  mit  dem  guten  i  ittkotnmen  der  Kiefer» 
und  mit  ihrer  Einträglichkeit ,  nicht  zu  vergleichen 
war.  Bey  alle  dem  kOnne  man ,  abgefehen  von  dem 
geringeren  Ertrage,  feinen  Grund  haben,  den  einea 
oder  andern  von  diefen  Bäumen  in  Sandgegenden 
Wnnplbliiüa.  Diefe  Binme». mit  denen  er  bauptCicb- 
lleh  Verfnehe  maotite,  find:  Bttula  JUiaf  Betuta 
Alnu^;  Acer  Pfeudo  v'ntrmus;  FraxbiiU  exeelfiorf 
Robinia  Pfeudo  ■  acacut ;  i'opulus  heteropkyilä:  Po- 
puliis  trewula.  Ferner:  üuercut  Rohur;  Fagut  M- 
vaticaf  Populus  ni^ra;  rlatanus  occiderUalU  i  Fi- 
nus  Larlx:  Pinus  picea;  P'inus  ftroims  ;  Sr.  Lx  clhaf 
Fagas  Gq/taneai  Aefeulus  Hippocaßanum  und  Sor- 
bus  aucuparia.    Von  S.  «7.  bis  zu  Endo  der  Abl^ao^ 


AMaMm  der  Nadeln  nach  und  nach  *u  verb^ern   lüng  hat  der  Vf>»  um  das  letzte  Glied  der  Preisfrj^ 

imd  im  wertheUhlifterer  Bepßansung  öder  Bebauung  '  ^   .— «— -.i.  — t_i.„ 

•  m^JUUb  W  machen?  —  Oder  find  auch  andere 
BOume  oder  Sträucher  bekannt,    wodurch  man  in 

manchen  Sc/ndgegerjden  diefrn  Zwerk  beffer  errei- 
chen tvürda?  —  Was flr  Ei'.yfpiele  hat  es  f  hon  hier 
zu  l  (^itd^  oder  anderwärts  grgebon,  dnfs  man  uuf 
fnneni  /tilcheti  Boden  mit  f^utem  Er  folge  Kiefern 
flßänwtef  '»  Und  was  hat  die  Erfnhrung  goM^ 
ioie  man  es  bey  verjebiedenen  Arten  Ides  Emdens 
xufangen  hat,  damit  JSe  Stidie  am  heften  geli/igef  ^ 
Von  ä.  P.  Jt  C.  va/t  der  Borchf  «n  Verwoldc  bey 
Zdtphen.  Von  der  Gerellfchaft  mit  der  goldenen 
EhrenmOnze  gekrönt  am  26.  May  i^c6.  S.4.  fa|rtder 
Vf.,  es  fcheine,  die  GcfellfcliaU  erwardt  nicht  fowohl 


eine  gelcb 


als  eine  liiftorifche  Dar- 


lagjroD  Verfuchen »  dte  man  mit  dem  Anbau  und 
ir  ^.  L.  Z.  itio. 


in  Maatvrortao*  da«  Verfahren  angegeben ,  wfUbßß 

er  bey  dem  Anbau  de»  Sandbodens  diacc^Kiefem  W* 
obacbtete.  S.  33.  bemerkt  er,  dals  er  ftireiniger 
Zeit  aus  der  Gegend  von  Breda  und  Berg  op  'Z  lom 
den  reinften  und  echtelten  Samen  von  Piitm  t;l»e- 
ftrit  bekomnic.  V^orher  habe  er  ihn  au  .  I  i  üt  l  Jilaad 
verfchriobiMi,  woher  man  iiim  aber  mehrere  Arten  vq^ 
Pinus  durch  einander  gemifcht  gefchickt  habe.'  yinjp 
di{m  Säen  mAUe  man  den  Samen  einweichen.  ~ 
U.  Finet  mtgemtamiem  Deutfchen  Abhandlung  tibegr 
denfelben  Gegen/iand.  Es  wurde  ihr  die  fijbeme 
Ehren mQnze  zuerkannt.  Ein  Vorzog  der  dma  Kna. 
van  der  Borch  lu  Statten  kam,  nämlich  dig  eigene 
Erfahrung,  fcheint  dem  Ungenannten  ,  tu  einem  ge> 
wifiVn  Umfange  an  i  Sitine  wenigftens  ,  abzugehen; 

ein  Umftaad,  der  rermulhUch  das  fi(leifte  d^  bey- 
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dafs  die  Gefellfchaft  dem  Erfteren  den  vor- 
Preis  zuerkannte.    Zwar  liiclt  ficli  der  üu- 
■rtffnptt  drty  Jahi».ia  HoUaad  ai^»  uod  batt«  bej, 
«ß*eni  Aufeiitnake  GeTeeenheit,  in  v^rTchiatteoeit 

Uogcnden  iles  Landes  Walclungpti  zu  beubachten: 
allein  i.irj^en;is  zeigt  fich  eine  ijpur,  djfs  er  als  GutS- 
belitzer  iclbft  V'erfiirlie  gemacht  Itahe,  unfniclitlja- 
reu  Sandboden  anzubauen  und  7.u  bejiiianzen.  Doch 
könnte  er  als  Auffcher  oder  Beobachter  frcmJcr  (jlI- 
ter  ErfahniDKCD  gefaminelt  haben.  Faft  Tollte  man 
diets  aus  der  Stelle  am  Ende  der  Abliandlune  (S.  loo-) 

fttü^s  dfiilii'Diw»  ab  cIm  ^hiMiBtntijs  Zragnlfa 

nes  ]eden  wirklich  praktifchen  Forftmanncs,  vcrbQrgt 
das  Oegrflnd(;t<  defTeo,  was  ich  vorgetragfln  habe." 
Vebrigens  hat  er  allerdings  aus  den  bcften  deutfchen 
Sehrmeto  ober  die  K(;rri'l<iin(le ,  aus  den  Schriften 
Wnes  Burgsdorf,  Ii, irrig,  Laurop^  fehr  oatzliche 
<8aeiicii  mitgetneiit,  uod,  indem  er  den  vier  Ulie- 
ticfD  der  Preisfrage  als  LeitfMlaB  folgte,  in  einer 

«tat  Ordsung  zufammengetragm.  Der  g«meliiem_ 
pßer  (Pirna  fyheßr'uj  giebt  auch  er  unter  aUea 
Arten  von  Räutnen  den  Vorzug,  wenn  von  der  Be- 
pi^an^uHg  dürrer  Sandgegenden  die  Rede  ift.  Unter 
den  l.au bliöbiTii  h-ycn  hlofs  djo  Biikit  (Betula  ul- 
baj  und  die  Pappel ,  welche  fich  auf  dem  gedachten 
Boden  mit  Vortheil  pflanzen  lalTen.  Es  ky  hierzu 
•ach  die  jchwane  Pappel  (Populus  nigra)  brauch- 
^r,  am  brauchbarften  jediMl  die  lombardifche  und 
^rir^yiäie  Pappel  (Pop.  pyramidalis  und  cgn^Htt^ 
)fr  Mbflirfr).  Beygcfiigt  find  drey  Tabellen,  dhi  fladi 
lies  Vfs.  Erfnbnin.n;  auf  vieljihrige  eigene  Erfjlinme 
gcgrOiidet  find:   i)  IJeberficht  des  jp<lo<;  mal  igen  und 

felammten  Ertrages  an  HdIz,  di'ii  ein  mit  Jliefera 
epflaozter  Morgen  Landes  in  90  Jahren  liefern  kann, 
'^ori  der  Wald  vom  Anfange  aa  dicht  ftand ,  und 
Mgditiifsig  behandelt  -wurde;  a)  Ueberßcbt  des 
Eitrages^an  Holz  Toni  eiilfem,   völlig  und  gut  mit 

ädien  oefetzten  Morgen;    j)  Ueberficbt  des  jer 
sMaligen  und  gefammtea  Ertrages  an  Holz  and 
<h?s   Zimchmens    der  Stamme  nuf  einem  Morgen 
'Kiefernwald,    wenn    er   vcjtn    Anfange   ao  dicht 
ftand,    regelmafsijj  behandelt  wurde,   und  der  Bo- 
den dflrrer  Sand  war.  —    III.  Ueber  das  gediegene 
Elfen,  von  Dionyfius  van  de  Wynperjfe,  Prof.  enier. 
derPhilofophie  zu  Leyden.    Anfangs  fpricht  der  Vf. 
'von  den  drey  berahniten  Klumpen  gediegeocaAfins« 
NfDVOB  der  erfte  von  Pallat  ia  Sifairieat  der  s«MVtoV0B 
. jraM»  ät  CMt  In  der  Frdrfnx  Cliaoo  f n  Sorfamerflt«» 
und  der  dritte  tod  Barrow  auf  dem  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung  gefunden  wurde.    Den  letzten  liat 
Vcn  Miirtim  im  zvveyten  Stücke  iles  crflen  Bandes 
diefcr  Nutuurk.  y^rhu/id.  befchrietieii ,  wie  fieh  die 
Tiefer  ans  der  Anzeige;  dicfes  Stäcl^es  erinnern  wer- 
'den.   Die  Anfükrung  der  verfchieiienen  Aleiuuncen 
Ober  den  Urfprung  diefer  Eifenniaffen  leitet  den  Vf. 
aatarlieh  aucn  zu  den  Meteor((eioen»  ober  deren 
BatftehaBg  ebenbUs  He  M^iraageo  kdn:  angegeben 
•tirerden.     Ueber  die  letzteren  möffe  mau  von  der 
Zukuaft  Bodi  mt^  Aiiflüirungea  erwarten.  Durch 


Alles  diefes  bricht  er  (ich  die  Bahn  zurBeantwflitHMt 
der  Frage:  Giebt  es  in  der  Natur  gediegenes  EIüm? 
Diaf»  yrixd^MakHr    Ott.  Bevreis  ift^iergeMninMi 
TO»  der  BeTcMiffenbeft  zweyer  Stticlte,  tUeMich  % 
der  Mineralienfammlung' des  Um.  van  4fi  Wyaperffe 
befinden,  und  die  ndi  aus  der  Sammlung  des  ehema- 
ligen Arztes  Btu  Iruinn  in  Wolfeiibüttel  herfchrei- 
ben.   Das  erite  tl.efer  Stucke  was  von  Brilckntana 
als  eine  »rare  geLlicgene  Hifeiiftuffe,  oder  gewachfen 
Eifen,  aus  Norwegen,"  und  das  zweyte  als  »gedie- 
gen Silber  aus  Norwegen,  mit  fchwarzer  Bergart," 
MMichnet  «rordca.    Uie  erft«  StafejMthlte jglii»* 
sende  Körner  1  die  idcirt  aar  dea  ineuBffehwfwaaz 
des  Eifens  haben,  und  den  Magnet  ftark  an  fich  zo- 
gen,   fondem  fich  auch  durch  den  Hammer  ganz 
pl.itt  fclilagen  liefsen.  Die  zweyte  war  falfcli  bezeich- 
net. Denn,  alsderVf.die  mehr' mit  EiCea- vis  mit  Sil- 
berglanz begabten  Körner  herausnahm,  liefs  fich  das 
erfte  Korn  vollkommen  hämmeril,  die^  Obrigsa' fetter» 
wiewohl  fie  durch  den  Magnet  ebeaJUIs  angeben 
■wardea,  aiaht»  foadera  fie  feTfprangea  durcb^/^v 
kes  ScHlagea  in  Snick%  die  einen  glfaMadaa  Brack 
hatten.  S.  1  to.bemerktHr.v.(/.ir. ,  Gmelin  (Naturfy^ 
ftem  des  Mineraireichs)  iii\d  Hauy  (Traui  de  Mine- 
ralogie)  würden  das  Djfeyn  des  gediegenen  fiifens 
niclil  geJäusnet  haben,  wenn  ihnen  bekannt  gewefen 
wäre,  dafs  ichon  Lehmann  und  Marggrafas  ia  einem 
Eifenerze  von  Ejbenftock  entdeckt  hitteo,  wi^  man 
aus  der  Art>des  Minett  ou  Truitit  de  Phgfkptßt  er- 
labe. Auch  Oerluud  ia  den  AUm.  de  f  Ja.>  A'mihie 
■Berlin,  Ann.  1771  babe  es  bey  Tamowlte  Ia  Sebla- 
fien  gefunden  (mcht  FarnoUiiiz wie  hier  fteht.)  S9 
liefet  man  ebenfalls  S.  m.  KurnsdorJ/,  Itatt  JTo;/»*- 
darf,    und  8.  lofi.  Cehler's  Jourv.  a.  Chem.,  flatt ' 
Gehlen' s  J.  d.  Ch,  —    IV.  Beobuchtung  aber  den  Ulf- 
ierfchied  und  die  Wirkung  der  trockenen  und  der  naf- 
fen  FiußJaure{to  {skgt  der  Vf.  ftatt  PlufsfpathßUire)  auf 
Gtaj  undKufelerdey  voa  L.A.  van  meertent  Secretav 
bey  d«r  Madicinaldirection  der  Könielieheä  Arme* 
Im  Haag.  -DerUmfmnd,  dafs  man  btsber  afobt  on^ 
ni  lit  iir.  Stande  ^var,  dus  fluisfaure  Grfs,  wie  iad^ 
re  L»as;irUn,  in  ülas  zu  bewahren,  fundern  dafs  «aa 
au(  Ii  die  wefentliche  Eigenfchaft  eines  Uas,  Kiirheit 
und  Durclifichtisiceit,  als  ob  es  atmufphinfche  Luft 
wäre,  nicht  dann  darftelleu  konnte,  bewog  den  Vf. 
auf  Mittel  zu  denken,  wie  diefer  Unvolikomaieahel|. 
abzuhelfen  wSre;   und  er  erreichte  feinen  ZwM^- 
•Gera  tbeikaa  wir  des  VA.  V«rfabrmaitt*twteB  m 
nldht  fbr  unfern  Raam  »1  weHliuftb  wir*.  .Statt 
deffen  begnOgen  wir  uns  mit  einigen  Bemericon gen: 
Wenn  ilas  reine  flufsfauro  Gas  Glas  und  Kiefelerdean» 
greife,  fo  rühre  diefes  allein  von  hinzatret^nden  Wa^ 
lertheilen  her,  welclies  durch  Verfuche  bewiefea 
wird.   Diefcm  Zutritt  mOlTe  man  dadurch  vorbe* 
gen,  dafs  matt  die  enghaificen  Klafchdieo,  vmri^ 
man  das  Gas  aafbawabre,  aielu  mit  gläremeivStfip' 
fehl,  ioadera  mit  etwa«  varkoblteo  Miodüem,  vk, 
ftopfe.   '  In  Anfehung  des  artllUfeben<  Oebfaiiei^ 
des  ilufsfauren  Gas,  wenn  man  nänilkh  auf  Glas  da> 
mit  äUen  will»  wirU  angemerkt,  da£si  de  -das  trA 

.  •KiJ 


Digitized  by  Go 


Ntfiii.  fi.  JÜNIUB*  i#io. 


ikltit€  'Gas  QTe1^t"«1l^<ila•  «^rke ,  man  daJFdr  forgeA 
nMlffe,  dafs  bey  di«ren  0«brauche  die  atmofphäri- 
iche  Luft  einen  immer  erneuerten  Zutritt  7.a  ilemfel- 
1>en  habe.  Es  wirke  alsdann  in  dampfförmiger  de- 
ftatt.  Hr.  M,  hat  gefimtlar),  das  Aetaen  nit  iluis- 
fturem  Gas  gerathe  am  beften,  wenn  man  die  Glas 
platt«>n  vorher  in  eine  Mifchung  von  gefchmolzenem 
<«r«rsem  Wach»Biidf«inemQUv«oOltaeki^n  TheK 
Im  lege,  und  tf aaa- fahnell  liermw  arame,  ntn  dl» 
■FlflfTtgkeit  vor  dem  Erkalten  To  viel  möglich  ablau- 
ften ^^  laffen.  Um  endlidi  7.0  be weifen ,  dafs  des 
. -Vfs.  flufsfaures  Ga»  weder  Kiefclenle,  noch  F.ifen, 
'•der  ein  anderes  Meteil»  enthalten  habe,  führt  ei  an, 
'4«fs,  weon  man  Amaiooiak,  oder  Potafche,  oder  Li- 
.VtHor^öbator.  Hahnem.,  oderblauCkureFotafchehin- 
JbUOj^fcHe ,  daffeibe  helle  blieb.  ^  'V.- Kurte  Nach- 
tfUU  tßom  aHmähtifem  Vtrb^ß^nmgeH  an  Mkronmii- 

umt  Harmanus  vtm:Jkgfl,  •ZU  Amfterdani.  Auf  ein* 
Cefcliidite  diefer  ihrer  VeHieffcron gen  laffen  die  Vff. 
tine  Betrachtung  des  Baut v,  des  achromatifchen,  vo» 
Jan  und  Harmonus  Üevl  erfundenen,  und  von  dem 
Letzteren  verfertigten  Mikrofltops  folgen,   und  be- 

Jichreiben  dann  die  Wirkung  diefes  Mikrpfko^.^  Gelungene  in  der'Ausfabrung  des  Planes.^  Uns  wQr- 


Cfhander  die  Hand  lind*  die  iMktere  war  dann  xnt}k 
Helten  das  Mittel  um  das  blofte  theoretifirende  Spe- 

ctiliren,  auf  (I<;m  Wege  der  Erfahrung,  in  feine  Oran- 
gen zurilrUzuweiff n.  Was  dii»  Namen  der  zur  Au5!> 
fAhrufi^  lÜL-fes  trefflichen  Werkes  vereinigten  Gelehr- 
ten betrifft,  fo  ift  die  Naturgefchiclite  der  Menfchei^ 
der  Säugthiere,  der  V^ugel  und  der  Cctaceeo  vod 
itai  'Henr«a  ^auuiät  yirey,  Viellot  und  A.  Detm» 
reß  bearbeitet  wordttn;  die  Thierarzneyktmdt  wtä 
die  Hauswirthfclinri|to'den  Herren  Parmantier,  Hw 
aard  und  6'o/u(jV.  ,/^fc«aturgefchichte  der  Fifchc, 
Reptilen  ,  Moluske^^la  Würmer  von  Hrn.  Bof-; 
die  Ini'ecten  von  Ilm.  ölhicr  und  hatreille;  die  Bo- 
tanik, theorelifch  und  in  ihrer  Anwendung  auf  Kon- 
fte,  Ackerbau,  Gärtnerey,  Land-  und  Hauswirth« 
fchaft,  von  den  Hrn.  Chaptal,  Pannefitier,  Celst 
Thaidm^  du  Tour,  Bo/c  und  Tollmrd  dem  aiterml 
lUeVOiMMStMrie  und  PhyGk'TtA  Hm.  Chajttat,  fmtrVk 
•rtd  Libei.  Wir  tnOfsten  unfern  Lefcrn  nur  eine  fehr 
geringe  Kenntnifs  der  Literatur  Frankreichs  zutrau- 
en ,  wollten  wir  nicht  vorausfetzen ,  dafs  ihnen  dis 
Namen  alier  diefer  Gelehrten  auf  die  vurthcdhaftcfte 
Weife  bekannt  fevn  follten.    Sie  find  Bürgen  far  das 


Durch  die  beygefagte  KupfertaM  1m6W  !•  iSirail 

^  noch  ineiir  erläutert 


flAXUROSSCHICBT*. 

:t*y  Jvi^'^vtll*''  Nouveau  IUefiMnaired'hi- 
"*  "  naturelle  t:0ppüauit  iauas  «rts»  priaeatilf 
ment  h  TAgricutture  et  ätBttmomle  runat  et 


druTiefiique,  par  une  SocietI  de  Natura^ßet  et 
'  d'^firiculteurs.  Avcc  diss  Figures  tiries  de«  trois 

et  512.  S 

eil.  567  S.  Toni.  III.  581.  Ji.  luin.lV.  57 

(90  S.  T.  VI.  583  S.  Tom.  VII.  575.  s.  T.viri. 


   igures 

R^gncs  de  Ja  Natura.  Tome  I.LXIII. 
Tome  II.  567  S.  Tom.  III.  581.  S.  Tum.  IV.  575  s. 

566  s.^'ir.  >üii.*  576*4  r.  xiv.svaö.T. 


XI.  584  S. 


T.V.S9- 

.«Sö  5.  T.  IX.  526  S.  T.  X.  576 
'f.  Xn.  j66  S.  T.  XIU.  576  ^  

4V.580.  S.  T.XVI.  S7S  S.  r.  XVU.  5"7i  S.  T. 
•      XVm.  5V5  S.  T.  XIX.  578  S.  T.  XX.  576  S.  T. 

XXI.  571  S.  T.XXll.  583  S.  T.  XXIII.  567 1>.  T. 

XXIV.  459  S.  iSoi  ^  1804.  gr.  g.  (107  bl.) 

Der  Zweck  diefes  nenen  natnrbiftorifchen  Wöi*' 

-te/bnches  iff,  wie  uns  die  würdigen  Bearb^fisi^  2ef* 
•fclben  in  der  Vorrede  fagen,  kein  anderer  al4  der, 
-di*  mannichfachen  Ge^f n Itdiitlti ,  von  wflclien  es 
4lan(lelt ,  aus  <<cn  verfchieilenen  Gelichtspuncten 
•ihrer  Nutzbarkeit,  ihrer  technifchen  Anwendung 
"ttoif  KAnfte,  Handlung  und  Ackerbau  »u  bArachten 
•fcnd  von  ihnen  eilie  niöghchlt  cenaue  Knatltö  ZU 
iM^baffM.  Um  dieib*  ZieldeOo  ficimrar  ni  «rni- 
dwo»  Inbea  die  lieraiisgeber%lie  Ardltel  witer  fich 
Tertheilt,  je  nachdem  fie  in  das  fjiecielle  Studio^ 
eines  jeden  mehr  oder  weniger  eina^riffcn.  So  wur- 
den namentlich  die  zur  L.ni  i'rt  irthfchaft  gehorigea 
Artikel  durch  naturfurfcheiuleOekoaomea  und  iaud- 

5'rtbfcbaftiiche  Naturforfcher  gemeinfam  bearbei- 
.  I.    £•  botta  auf  diefe  Waif»  Tbcori*  i»d  Pmtis 


de  es  zu  weh*  llliB^na  wollten  wir>  die  uns  vorge- 
ftacktenOWb^sen  flberfebr«|t«iid»  m.fiD«  «tttebxUeb« 
Anxein  ditrfes- Weites,  du  wir  allen  Natorfbrfdhera 

ini>  VVahrhpit  empfehlen  können,  eingehen.  .So 
wie  CS  ift,  bietet  es  eine  ziemlich  fiebere  Ueber- 
ficht  der  naturhiftorifchcn  KenntnilTe  am  Ende  des 
Igten'  Jahrhunderts  dar,  und  zu  wUnfchen  wäre 
esj  far  alle  Zweige  der  WitTenfcbaften  am  Anfan- 
ge eines  jeden  Jwrhunderts  ein  Ähnliches  Btfch 
erfcheinen  zu  fehen.  Ueber  den  Inhalt  des  a4ften 
Bandes  fOgeu  mr  noch  einige  Bemerknngto  bay>  Et 
umfafst,  auber  den  F.rgänzung«  -  Artikeln,  ein  al- 
phabetifch  geordnetes  Verzeichnifs  der  liitriniR-hea 
kunftwörter,  eine  Uarftellung  der  claltii'chen  und 
generifchen  Kennzeichen  der  verfchiedenen  Natur- 
körper, durch  fehr  zweckmäfsige  Kupfertafeln  er- 
läutert (fo  find  z.B.  bey  den SSugethieren  Abbildun- 
gen der  Schädel,  Zähne,  Füfse  u.  f.  w.,  bey  den  Vflf- 

Sein  Zeichnungen  vun  Schnäbeln  und  Kaisen»  bey 
enMineralkdrperaUmrifle  dar  vonOgUcbarali  kr^ 
'ftalUntfebeB  Fbrmen  11.  f.  w.)*  xoletzt  folgt  ein«  fyfte* 
matifche  üeberGcht  der  Naturkörprr  aus  alten  ifrey 
Reichen,  deren  Interede  durch  die  allentbalbeu  boy- 
gefbgtn  Nolep  erhöbt  ««Ird. 

KOPtNH*GEN,  b.  Brummer:  Verfmh  rin.-s  Vef- 
ZeichniQ'es  der  In  dfn  Dänifrh  -  iXnrdif  hfn  Sina- 
tenfich  finden  den  ein  färben  Minfr  (ilirn  ,  ni)t  Ta- 
beiien  cfer  einfachen  Fofiiiien  nach  ihren  vorwal- 
tenden Beftaadtheilen,  voi»  Ckriftum  Friedriek 
SchumacJier,  drittem  Prof«  der  KönigL  cbimr§> 
Akademie  zii  Kopenhagen  n,Lw.  Iloi.  173  S.  4. 
(I  Rthlr.  8  gr,  )  '  ^ 

Der  Vf.  befclir^iikt  die  AnfpracbedeSVOrlicigeildeil 
Werks  darauf,  die  nuriliü  liL-n  Ff  frdirn.htlttBlltCf  III 

machman.  uad  ein«»  aitdani  AJiaeralogtB  m  Annv- 
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beitirng  öner  Oryctographie  der  dänifch-nordifchea 
Siaaten  vorzuarbeiten.    Diefon  befcheidenen  Zweck 
hat  derVf«  vollkommen  erfallt,  und  in  derThatinehr 
ccleifte^  alsverfprochen.  Nur  b«y  den  gewöhnlichem 
^ofüUeagittiineen  find  blofscUaFiuldgrtek  bevflenMr 
tenefii  onct  wientigern  aber  meli  dio  Sn&em  Kennzei- 
chen, ni  bft  den  chemifchen  und  andern  Verhältnif- 
fcn,  ani5c!)i;n.    Die  Inflammabilien  machen  den  An- 
fang, ihnen  folffcn  die  Salze,  die  Erden,  und  ziilelzl 
die  iMetalle.     In  der  CUafle  der  Erden  machen  die 
kaikerdigen  Foffilien  di-n  Aidmg,  und  die  kicCeler- 
digen  find  mit  die  ietztewßf/^XZh  Tie  der  Metall« 
besinnt  mit  dem  WaflerUl^Knd  cit  li^l  mit  d«B 
lOdde.  Die  FoOüiencitttipcwnJ^ 
nnterfehiedent  und  die  Oelenleeht«Rafe-ident  llbar^ 
gangen  werden  follen.      Diffpm  Mnngrl  ift  jndoch 
einieermafsen  abgel»olfcn  ilur(  ii  .iic  jini-lungten  mi- 
neralogilcljen  T.iljellen,  tvelclie  in  7  Cuiumnen  unter 
folgenden  lUibrikcn  beftebeo:  Clalfe,  Ordauagi  Ua- 
lanbtlMiliing,  Ga^pliteeht»  Att  aad  Abart  CbaCbr 


Unterart,)  fperififche  Schwere,  Beftandtheile  (mit 
Benennung  acs  Analytikers).  Hin  und  wieder  veic» 
miCst  man  grammatikalifcbe  Richtigkeit.  Die  ne|^ 
gefchafl'enen  BeaMUMBgen  find  .  oisweilea  vtra» 
flOfdtt.  Die  BenaiNiaM:  Bfrgmmmli  s.  B.  ift  doid^ 
tos  ottpaflend:  denn  Bergaann  ftknd  mit  d«nL.Fof- 
fil,  das  feinen  Namen  verewigen  fnl! ,  nicht  in  der 
entfernteftcn  Bertthrunt;.  Zpnitth  Asbpß  ifi  kürzer, 
und  daher  beffcr  als  •  ■MlnlifOrniigtr  Asbctt.  Die 
Alaonerde  kommt  zweynial  vor,  einmal  111  der  Kie- 
felordiiung,  wu  Tie  mit  dfni  Alaunfchicff r  als  eine 
Art  des  Alunüai*  (eine  ebenfalls  zweckwidrige  B«- 
mnnune,)  auftlittt  dais  andremal  in  der  Alaonovir 
niing.  Dia  Qa^aanum  ^ropp,  tat  Wache,  ift-W- 
'ftahreritbli  nml  dakar-nozdalGg.  OeCeUeeht  iltita»' 
Vf.  das,  was  andere  Mineralogen  Gattung  nennen: 
und  feine  Unterabtheilnn£;«>n  i  MifiirecheR  einigerroar 
fsen  den  Wernerfchrn  ^  |  [  .  l.  ,ti  i  ,  nur  dau  diefe 
y<m  iuüsero  VerlüUatlleo ,  jene  von  cbamüchcifi  Bj»- 


POPÜLÄRB  SCHAirtBII. 


vBiiHiscHTB.  acü&irtBir. 

MüKCHEN,  b.  Lindauer:  Ein  Wort  an  die  TyroLr, 
von  einem  Tyroler,  vielleicht  ein  Wort  zu  feiner 
Zeit.  Gefproclicn  von  Karl  von  Prueger,  Ffar* 
rar  zu  Zorneding,  ig  10.  15  S.  8»  (i  Gr.) 

gbendajelhß:  tAier  kirehli^k»  Nmierungen.  Ein 
Vorwon  andaaLandvolk  voo  X^«.JVvgf«r.  igid. 
aa  S.  8- 

Der  Vf.,  fcUon  durch  feine  Religionsvortrage  für 
Lamlleute,  den  cliriftkathohfclicn  H.uis  und  VVet- 
terfegen  als  Volksfchriftfteller  bekannt,  wendet  fich 
als  lolcher  in  den  beiden  vorliqenden  Schriften  an 
feiaa  Laatlslcutc,  um  fie  oan«  nacbdein  der  Friede 
auebjn  ihreThiiler  znrackgekebrt  ift,  bev  ruhiser 
Ufborlcgun^  auch  zu  Ueberzengung  ihres  Unrechts 
und  F.rj;rc:ni:ig  hcfterer  Entfchfiine  zu  bringen.  In 
Nr.  |.  beiL'itzt  rr  die  Geleg'.'uhcit  des  gewöhn- 

lichen Nonialu  w,' ;ilchcus  i:nd  beantwortet  die  Fra- 
gei-VVas  niiilhü  vr::  tliiMi ,  Ulli  ein  gutes  n»»ue^  Jahr 
ZO  erleben?  Du;  Antwort  aber:  Schuftur  bleib  bcym 
Leilten;  Bauer  bleib  beym  Pflug,  mufs  f^^Ihrt  der 
Schuftef  des  Apeilea  und  die  Fabel  des  Meneniua 
Ai;rippa  vom  Batuih  and  den  Gliedern  herbeyfabras« 
Obi^leich  des  Vfs.  gute  Abficht  dantUch  hervor- 
leuchtet, fo  fcheint.  er  Ree.  den  Ton  floch  aicbt 
ganz  getroßM  zu  haben  ma  das  Volk  ildtNlidulniGk  ■ 


zu  ercreiffen  und  zubewegen;  aurli  find  Ausdrücke! 
Wiedas,  was  aulser  euerm  GeOchtakretfe  liegt  und 
ähnliche,  demfelben  fohon  nicht  vaHttMllich  genug. 
Mehr  der  FaCTunsskraft  des  Volks  anganitlba  «ird 
in  Nr.  s.  ecgen  aas  Vorurtbeil  för  da«  Alt»  nad'ivi- 
der  das  Neue  gefprochen  und  vorzOgUch  aus 'ange- 
fahrten Beyfpielen  und  durch  die  Kirehengerohient» 
angegebenen  Neuerung^'n  defl'en  Unrichtigkeit  und 
nachtlieiiiqer  Einfluf^  Liargetlian.    Da  hierliey  auch 

f'ar  keine  i.okaKKrhaltnill-;:  in  Betrachtung  kommen, 
o  können  die  vorgetragenen  Belehrungen  Oberali 
mit  gleichem  Nutzen  angewendet  werden  mmd  bar 
der  oefooders  gegen  kirchliche  Neuerungen  noOB 
fo  aligemein  verbreiteten  Abaeiguns  verdient  die- 
fes  Scbriftebea  allenlio|»  auch  wcitec  bekaanft  wm 
werden. 


Leipzig,  b.  Weigel:  Kurze  Gefehichte  dfir  inerk- 
Würdtgßen  Begebenheltält  des  achtzehnten  Jatür- 
huttderts  fOr  den  Bürger  ttnd  Landmami,  von 

,.  Mmim  OirUilan  Auguß  Bauer»  Prediger  zu 
GnldengoiXi  My  Leipzig.  iVetia  verbelferte  Auf- 
lace.  £!rßer  Thtil.  igoj.  VIHu.  S16  S.  Zw^t^r 
Theil.  1804.  X.  u.  0.11  S.  Dritter  Theil.  1804- 
ao$  S.  Vierter  Theii.  i^o«.  124  u.  64  S>  Kegi- 
fter«.  («Hthlr.l 
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Amstekdau.  b.  Allart:  W!»finir»B«rf?fiP  IWkioirf*- 

üngen  van  de  Koiiinkn.ji:''  (vnrh'->-n  BaMi^nnfJ 
'■   Maatfckappy  der  Weienjhhappen  ce  Haärlemt 


VurUit9in^  -9i'fi99Stl^   V«r  den  Abhand- 
'   lungen  ift  auf  LXIIt  Scüen  vomasgafehieltt ein« 
des  hißortfehfmBeHehtet  von  itr  O^fiO' 

frhaft,  betreff end  die  Jahre  igos  und  1806,  wdcb«- 
nicht  nur  die  beiden  Programme  der  OefeUicnaft, 
¥on  1806  und  1808  enth<«t  (weswegen  es  heifsen 
folUe:  betreffend  die  Jahre  1805  bis  1808)  fonderii 
«ach  du  Vcneichnifs  ihrer  Mitglieder,  Towohl  der 
■■»■rwälltwi»  die  den  Programmen  angehängt  6nd, 
ilsaaeh  der  Pireeteren ,  di«  te  jeaials  eehabt  hat. 
an  diTcn  Spitze  fich  d«r  K«oig  als  Präfident  befin- 
det, und  endlich  eine,  nach  der  Zeit  ihrer  Wah!  ge- 
ordnete Lifte  ihrer  ßmmtlichen  Miti^Iieder.  Die 
Abhandlungen  fdbft  find:    I  Abhandlunji;  zur  Be- 
äfUWortune  der,   von  der  kon'gli  -ken  Gef  ll/rhnft 
d.W.  zu  Haorletriy  auf  Erruck'n  d^r  Rpaierung  zu 
Anifierdam  aufgegebenen  Frn^^,  beireffend  die  Ur- 
ämien der  zunekmendea  l^erjch/ämmu/ig  des  t',  und 
dk  Mttel  gegen  dieJMe,  »on  dem  Ritter  Blanken, 
Jan's  Sofuie,  Oberftlieatenant  und  lufpfctor  bey  dem 
Warferetat  da  Reichs.   Mit  der  doppelten  goldenen 
Ehrenmünze  gekrönt  den  iiften  May  i«o8-    Die  Ab- 
handlung zerfällt  der  Frage  eemäfs  in  7.wey  Ab- 
fchnitte,  in  deren  erftem  dieUrfachcn  Her  gfdjch- 
ten  Verfchlämitiung,  im  zweyten  aber  die  Mitti  l  an- 
gegeben werden,  ihr  abzuhelfen.     Das  Ganze  leidet 
taMnen  Aus««.     Zur  Verfertignne  der  »Carte  und 
der  7  KupfertÄda,  '#ale1w«  alles  fauber  gearbeitet, 
trad  auf  gutem  Papier  abgadmckt  ilit«  bat  die  Regie» 
rung  der  Stadt  Arnfterdlam  *M9  Koften  hergegeben, 
wodurch  die  GefHlfchaft  in  den  Stand  gefetzt  wur- 
de, die  Kupfer  unenigeldHch  zu  liefern.    Die  Ku- 
«Tertafeln  gehören  zum  Theil  auch  zur  folgenden 
Abhaudiung.    —     U.  Zweyte  Abhandlung  zur  Be- 
tmtmertumg  der  Frage,  betre/Tend  die  Urfaehem  der 
'  MrgdgmmgtMmet  mir  ä.  L  <Z.  xftio. 


Verfihläminung  des  T,  und  die  Mittet 
gegen  diefelbe.  Von  R.  Woltmann ,  Director  der  Ha-  . 
veiiwerke  und  der  Deiche  zu  Cuxhaven.  Diefar  tldi  * 
dam  FfaaiaAfclMMi  ioa  HoUindifblia  flltarTetzten  Ab> 
liandlaflg  ward«  die  filbarn«  Medaille  zueHkannt. 
Hr.  W.  hat  feine  Materie  in  drey  Abfchnitte  vertheilr, 
wovon  der  erftc  überfchriebcn  ift:   Ueber  die  Ur- 
fachin  und  allgemeinen  Grundfätze  in  Betreff  der 
Verfchlämmung  ond  Vertiefung  von  Häfen  und  Klaf- 
fen; der  iwejrte:  Ueber  die  UrTachen  der  VerfchUm- 
DiUDC  im  Y,  vor  Amfterdam ,  in  den  Oeeeoden,  wel> 
che  die  Frace  ttäher  angegeben  hat;  wM  der  dritte: 
Uebtr  die  Mittel,  einer  VerfchlSmmune  im  T  länga 
der  Stadt  vonnbeugen,  und  eine  hintsnellcbe  tud 
dauerhafte  Tiefe  zu  ur.terfialten.  —  III.  Abhandiung 
zur  Beantwortung  der  Frage:     In  wie  fern  kennt 
num  gegenwärtig  die  Urfachen  des  i^erd^rb^ns  ut 
ftUlfitelwiid^m  reinem  Wcifferf     Und  lAfst  ßch  aus 
dem ,  Was  davon  bekannt  ift ,  und  was  man  atifsef 
dem  durch  Ferfuche  beWeyen  kann,  dartfum,  tlM§- 
ches  die  aagemejfeaßen  und  zugleich  unjehadliehm 
mtal  >d,  JHilMmdei  Wegir  »er  dem  rerdef- 
benau  bewmrwf  Von  äbndiam  tän  Sthriaam 
Li/ljcius,    Med.  Üoct.  und  Lector  der  Chemie  z« 
Delü.      D^m  Vf.  wurde  die  goldene  Ehrenmünze  ' 
d.  ai.  May  1808  zuerkannt.    Dafs  er  mit  Allem,  \ra» 
in  dicfe  Materie  einfcbUigt,  vertraut  ift,  hat  er  be- 
reits durch  zwey  andere  Preisfchriften  bewiefe«.  . 
Die  erfte  bandelt  von  der  Fßuimft,  «od  ift  ia  dar 
Krgänz.  Bl.  iftem  Jahrg.  B.  a.l9r.  |<M>.  aalfMiriidi  aa^ 
gezeigt  «rordea.  Von  der  «wayten .-  ober  die  Rein^ 
gung  des  verdorhe/im  Waffers  auf  Schien,  ifi  bey 
der  Anzeige  des  Gelilen'fch««!)  Journals  die  Rede  «e- 
wefeii.    In  vifr  Abfcliiiitton  Lie^ntwortet  der  Vf.  /ol- 
gende vier  Kragen:   i.  Was  ift  Waffer'''    2.  Was  ift 
verdorbones  Waffer  ?  3.  Welches  find  die  Urfachen 
lafaei  Verderbens  Oberhaupt,  und  des  fUllefteheaäea 
reine«  Walters  inslkeTondere?  4.  Wetchea  fiod  dia 
aneenielfeaften  und  sugleich  unfchidlieliea  Mictal 
ftiUeftetaendes  Waffer  rot  dem  Verderben  zu  bewal» 
ren?   Es  wird,  wie  ficb  ek-vrarten  li&t,  dem  gegen* 
wärtigen  Stande  der  cheinifchen  Kenntniffe  gemäfs, 
gezeigt,  was  man  unter  Waffer  zu  verfteben  habe. 
-Das  Waffer  (bailn  «■  im  9.  AWbho.)  ift  von  allen  - 
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flafBgkAitea  die  allgemeinftc,  und  es  ift,  fetner  nn- 
sea.SubftainBacli*  du  allgemeine  AuflöGiiDRSiiimel 
deir  meUlienKArper,  und  nach  feinen  Beftpndtbeilen« 
tritt  et  in  taufenderley  Verbindungen,  und  in  die- 
Sta  bddeii  Bezieluinpen  crleiitet  es  die  Vi-rätulcrun- 
gen*  iind  nimrr.l  cht*  Kij^enfcliaften  an,  worin  wir  es 
mit  dem  (!cs  faylen  oder  des  verduibenfii  zu  be- 
xdcIlBea  pflecen.    Denn,  wenn  es  mit  andern  Küf 

En  in  fieronrune  kommt ,  fo  lüfet  es  danu«  aa{ 
Bmi  •  £xtrMt.  Sek,  QaUert«»  tirbeode»,  «finn- 
aNiiiielieodeni  und  fo  viele  tsdere  Stoffe,  die  nach 
ihrer  verfchiedeoen  Beftandtheiie  und  Um- 
ftlOde«  darin  zerletzt  werden ,  und  neue  Subftanzen 
herroibringen»  (die  auf  Geruch  und  Gefchmack  un- 
angenehm wirken.  Mit  Hülfe  der  Würme  nimmt 
üeine  fcbnielzende  und  zerfetzeilrie  Kraft  zu*  Holz* 
Horn,  )a  felbft  Knochen,  fmd  feiner  zerltörenden 
Kraft  unterwoi-fen.  Mit  Luft  gefchwiagerti  nimmt 
M  JUik.iiiMi  andcn  £rd-  und  Steinarten  i«  ich  md., 
Dem  Uchte  und  der  wohhhatieen  WSrm«  der  Sonne 

endlich  ausgefet/.t ,  trä^t  es  das  Seinige  zur  Futfle- 
hung  Taufender  von  Gcwachlen  oilcr  lebenden  WcSen 
bey ,  die  ßch  darin  fortpflanzen,  und  darin  i'ttrben. 
Ivt  Waffer  felbft  fcheint  zuweilen  ein  Gewächs  f>ch 
3U  erzeugen,  wovon  uns  die  Cpnferva'ein  Be\fpiel 
■riebt."  Verdorbeaes  WaJJer  ift  bey  dem  Vf.  (b.'i76.) 
Waffert  'worin  irgend  ein  fremder  Körper  durch 
Fäulnife  aufgelöfet,  verdorben  ift,  oder  eigentlich 
fault.  Aus  dem  jten  Abfchn.  thcrien  wir  Folgendes 
mit:  „Reines  Wn/Jcr-,  im  engften  biiinc  des  Üortes, 
heifst  es  S.  177,  ilt  folchcs  Waflcr,  welches  nur  aus 
feinen  i^ewülinliclien  Grund  itciffcn  beftcht ,  ohne  ir- 
gend etwas  Fremdes  in  ficti  aufgelüfet  zu  haben, 
oder  beygcniircht  zu  enthalten.  Ein  folches  Waffer 
ift  ficber  in  der  Natur  niemals  -vorhandeiij  und  l&fit 
Sßh  vldleiebt  auch  durch  dieKooft  nicht  darftellea. 
Denn  man  nehme  an,  es  werde|(welches  nicht  unmög- 
lich ift}  wir  Idich  reines  Waffer  fynthetifch  hervor- 
gebracht: fo  mufs  man  es  doch  irgendwo  auffangen 
und  bewahren.  Welcher  Körper  aber,  eine  lo  i^rciise 
Reinheit  wir  ihm  auch  bevlegen  mögen,  bat  nicht 
immer  noch  einen  Stoff,  eine  Unreinlgkcit  auf  tei- 
per  Oberfläche?  Wir  wollen  daher,  in  einem  wei- 
teren Sinn«  des  Wertes«  reiees  Walfer  dasjenige 
aenaeo,  worin  fichdnreli  dieKarift  nichts  entdecltea 
Iplst  y  das  nicht  darein  gehört."  Um  zu  fehen ,  was 
die  verfchied  enen  Artpn  von  W^aTer  fiir  Vernnde- 
rungcn  erlnden ,  wenn  fie  licli  Ivlblt  überldflcu  wer- 
den: fo  Itellte  erVerfnchean  i.  mit  KPreiuii;iciu  W  uf- 
fer.  Diefes  hatte  firh  Hr.  St.  auf  die  Art  bereitet, 
dafs  er  fo  reines  Waffer»  als  .er  es  haben  konnte ,  in 
einem  weiten  oiSeilcn  Oeflfte  kochte,  um  jilic  flüch- 
tigen TtieiUc  datans  zo'vertrcibMit  es  alsdenn  bey  gc- 
}iadem  Feuer  aas  einir  Retorte  deflillirte*  und  es  in 
einer  reinen  Flafche  an;hft:g;  wckha  Methode  er  ftlr 
*  diebefte  hält,  indem  das  fo  erhaltene  WalTer,  wcnii 
man  zurUnterfurhung  nicht  zu  viel  auwi  rii  e,  l'Jiju- 
zenlafte  nicht  entfeirbe,  und  iMet:diaut;i>  (m_!;i:;i  nicht 
niederfcbl.ige.    Diefes  Wu'.ler  jiels  er  tlieils  ju  eiiirr 

glücraen  IfiaidM  aait  eingerietieBem  Ötöpki  (A), 


tbeils  in  einem  ttndprdifiohtigen  Kroge  (B),  theil« 
in  einer  kleinen  Tonn«  von  Eichenholz  (C  j  gut  zuge* 
(topft  ftehen.     Nachdem  diefe  Qeiälse  zwey  iahre 

im  Sommer  in  der  Sonne,  und  im  Winter  im  Keller 
geftanden  hatten,    wurde   bey  der  Kiüftiiün,^  das 
Waffer  in  den  beiden  erftcn  unvt-i ämlert  beiundua, 
das  im  dritten  aber  war  unrein  ^ewonlen,  und  v.»a 
fchwefelfaurem  Eifen  ward  es  ichwarz.     Die  Ver- 
fiiehe»  die  der  Vf.  mit  diefem  Waffer  fo  machte^  dab 
«r    der  freyen  Luft  attsCsttla»  mOfiien  wir  aberaa- 
hen.   s.  Mit  Hafen«  tind  Pnmpenwalbr.  Wnntefn\. 
den  Gefäfsen  A.  B.  C.  wie  das  vorige  behandelt. 
Auch  bey  diefen  Verluchen  /.eigte  es  ßch,  dafs  das' 
Verderben  des  WafTers  gröfser  wird  ,  nicht  allein  im 
Verhältniffe  feiner  Unreinigkeit,  fondern  auch  vor- 
zOglich  der  Art  und  Weife,  wie  es  bew^Jiret  wird. 
Üie,  aus  diefen  Verfnchen  herzuleitenden  Folgerun« 
gen  werden  (S.  I84O  alfo  augcijeben:   „  Uas  WaC^er' 
verdirbt  nicht  an  and  für  ^li«  Jiwidern  nur  durch 
die  fremden  Theile,  die  voriiei^  darin  aufgcJofet  wur> 
(fcn,  während  deffen  d.i    ^^'      r  f,        d  durch  zer- 
fetzt wird.    In  (fiefer  Abfn  lit  gehorcht  es  vollkom- 
men den  gewöhuliclien  Geletjen  der  Faiiiuifs,  fowohl 
in  den  Hrfchcinungeo ,  als  den  Kefultaten  und  den 
F.rzeugnilfen.  Denn  man  nimmt.fiicbt  9«r  sine  Ver» 
änderung  der  Farbe,  ein  TrObewerden»  eine  Enl- 
widiclung  von  Luft  wahr;  es  entfiteht  ideht  nnr  ek^ 
unangenehmer  Geruch :  londero  es  erfolgt  auch  eine^ 
Art  von  Scheidung,  eine  Art  von  Stilleftand,  derj 
gleiclifain  diefe  erfte  Wirkun;:  hcrdihel;; t ,    worauf^  . 
wenn  das  Waffer  in  fulchen  Cic'.  d-^i'ii  rutiuilteu  ift»  ■ 
<he  der  Autlul'unf;  fdiig  find,  otler  wonn  inlccten  " 
(ich  fortpflanzen  können,  bald  eine  andere  ioiM. 
Di«;  Seeleute  nehmen  gemejuigiich  an,  das  Waibr 
verderbe  dreymal  in  den.  böl^ejjiijQn  Fiffem»-  worauf 
die  innerfte  Krulke  des  Holzes  JvOliig  durchgefault 
ift,  und  nichts,  als  eine  fchwarze,  uuauflöslicbe,  far, 
ferige  Materie  übrig  bh  ilit.    Die  Urfachea  des  Ver*  ■ 
dcibt^ns  alfo,  welches  iv  /  i/K      i    '  ;  ;  ^/ideni  U'ap 
AV  eulfteht,  fährt  Hr.  6/.  (^ö.  t«ö-;  lort,  lind  zu  (u^, 
chen  in  einer  Zerlcizung  firemder,  vegetabilifcber 
oder  thierifcher,  Stoffe,  die  auf  irgend  eine  Weilin 
darin  aufgelöfet  find,  und  in  demfeloeu  den  eewöbn>,* 
Ücbcn  Geb^w»  ihrer  Verwandt&Jiaften  diuiurch  ge-' 
hoitben,  dalk  fie  dna  Art  von  fanier  Entbindung 
untergehen,  und  ^0  JWTticlle  Trennung  der  Uer 
ftandtheiie  des  WafTers  felbft  bewirken.     In  Auien 
hung  «las  4teii  Ahfrlin.,  worin  v<iii  den  uif^finpifen^^ 
ftett  und  unjchüdlicken  Mitteln  ,  Jtillejtfhcndes  ll'af'  . 
fer  vor  dem  yerderben  zu  beuh.  frren,  gel.audelt  wird» 
.  ilt  zu  bemerken,  dafs  der  Vf.  die  cbea;ifchen  Mittel.' 
nur  im  Allgemeinen  berührt,  weil  «9  hier  auf^weite^ 
nichts,  als  auf  ein  blofes  UuKitS^tkm  imjtomaaet 
yon  er  die  Metbode  in  feiner  AMiianiüune  iMM.dejt 
Heitiigung  dfs  n  rdorbeneti  U  .i/ft'rs  angegeben  habe. 
Man  fehe  ik-n  Aufzug  aus  dirler  Abli.  in  Cehlen't 
Joiun.für  die  Lheir.ie  u.  l'inf.  B.  1.  llft.  4.  S.  621. 
Djefe  Methode  ift  dalelbft  belchneben  S.  63«.  Zu- 
letzt handelt  Hr.  «S/.  in  diefem  Ablvini.  von  dw  ßt-,  > 
fäf»«» ,  die  ßch  «an  b^tea  dtaun  J^kkim^ 
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.  '  dem  FerdsAeii  *u  bewahren ^  d.i.  von  denen,  die 
an'wnigftni  anfl&slich  find.  Denn  auf  diefe  Gefäfse 
kommebeT  der  Sache  alles  an.  Seine  Erfahrung, 
fagt  der  V'f.,  habe  ihn  zwrar  gelehrt,  dafs  gJfdcriie 
OefölVe  iintf  unauflösliche  infene  Gefchirre  jrn  taug- 
Uchftcii  feyun.  Waffer  vor  dem  Verderbei:  zu  bewai»- 
.  ren.  iJa  aber  dergleichen  Gefäfse  und  Gefchirre  im 
Orofsen,  und  befonders  auch  auf  Seereifen ,  fich 
nicht  anwenden  liefsen:  fo  müffe  man  darauf  Scilacht 
foyn,  deo  hal2«niai  FilTern  die  ßigcnfchaft  zu  er- 
theilen,  dar«  das  Jaifin  befindliche  Waffer  1  nichts 
von  ihrer  Subftanz  auflöfen  könne.  •  Diefer  Auflö- 
fiing  habe  man  auf  drejerley  Art  VÖTlubeugen  ge- 
fii  i.'  I.  Dadurch,  daß  mjin  die  innere  Oberfläche 
mit  einem  Firnifs  überaog;  eine  Methode,  zu  deren 
Befolgung  der  Vf.  eine  befondere  Vorfchrift  ertheilt. 
fl.  Daffurch,  dafs  man  den  Eichen  -  iind  Extractivftoff 
aus  dem  lioUe  entfernte  (durch  Kochen  der  Dauben 

-  ia  WafTer,  und  danuf  folgendes  Trocknen  in  f^reyer 
Luft).  3.  0adttich,4tafein«it  cli«  innere  ObuuLche 
der  Fäffer  gnn/.  ana:ifl6s1ich  maehta  (durch  Verkoti- 
Jen  mitteJft  des  Feuers  odar  der  Sfthw«WfllorB,  oder 
dl  rr  ;i  Zerfreffen  mittelft  fcharfor  I mge).  Nach  al- 
len diefen  und  noch  andern  MeihoUen  ftellte  fir.  St. 
vergleichende  Verfuche  an,  die  man  hier  befchrie- 
i«n  findet.  Et  werden  auch  bey  mehreren  Methoden 
dl«  dUbty  Sn  beobachtenden  Vorfichtsregeln  nam- 
fa«ft  genMolit.  -  Das  Hanptl^Ut  von  diefen  Ver 
fachen  lauMt  am  ScMuffe  der  Abhandlung  ( S-  309. ) 
alfo:  Gebrannte  Färfcr  beiitzen  zwar  •U«£j§eii&sha£-. 
ten,  das  VVafu-r  am  heften  gegen  das  Verderben  2U 
fohiltzen:  nlleiii  es  ift  dabey  nothwendig,  das  hefte 
Waffer  zu  nehmen ,  oder ,  wo  diefes  nicht  zu  haben 
ift,  es  zuvor  gehörig  zu  reinigen.  Üiefem  fügt  er 
all  Hauptfolgerung  aus  der  ganzen  Abliandluug  ticy: 
»Dala  man  die  Ürfachen  des  Verderbens,  welches 
iatdiMmftflUtebeiwlem  Waßlftr  eotfkeht,  zu  fuchen 
hat  in  «imr  ventmdtS^t^nAmit  Wirkung  zwifchen 
den  BeftandtheUen  des  Wajfers  und  der  Fajßft  Worin 
et  fich  befindet,  wodurch' fie  beide  zerfetzt  werdeot 
und  das  Waljfr  den  unangenehmen  Geruch  und  Ge- 
Jvb>niu:k  bekommt  1  dfin  wir  foul  od-fr  vcrdorhfn  neiir 
nent  »«und  dafs  Mian  aus  dem,  was  iiiiniber  l»e- 
kannt  ift,  und  aus  den  hier  erzablteu  Verhi^lien, 
wenn  fi«  mit  andern  verglichen  werden,  folgern 
kann,  dafs  die  anvemenenltea und  zugleich  unfchad- 
licbflcn  Mittel ,  lälllWwad^  »or  dem  Verderben  zu 
bewahren,"  "  im  Allgemeinen  darin  beftehen,  dufs 
nwn  von  h'vrt  rc'mften  Wuffer  Gebrauch  macht ,  und 
dnffflhe  in  folchen  Fülfern  verf'chJiifset ,  tvorauf  das 

-  Wafjer  keiiü',  oder  die  ntögUch  gerittß^es  zerfetsen- 
de  Wirkung  üußert  ood  ioabUbiidcre  mg^»i$ge- 
.brannten  pfiffern."  ' 

■ .  .Zweyiet  Sttkck.  I.  Abhandlung  zur  Beantwor- 
tung  dar  Fi-ag»s  ¥i^b0», Krankheiten  find  die^  bey 
uns  angemein  verbreUeteit  Obfibäume  unterwor- 
fen? Aus  w flehen  verfchiedenm  Urfachea  eatfie- 
hen  ftf  durcboungigi  Und  Welches  find  die  befiea 
Jditt'^l ~  f'C  voi)iüten  und  zu  hciiru?  Vo:i  T  ■ 
.  ^kich  WUltelm  Freyer  t  Hol-  und  Kegterung^atb  zu 
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Hildbur^haufen.  Uebcrfetzt  ans  dem  Tleittrcben. 
Diefer  ."Ährift  wurde  die  goldene  Ehrenmrmze  d,  9i. 
May  -igog  «uerkannt.    Sie  «erfälh,  nach  voraasge- 

i;efc!Hckter  Einleituni;,  in  vier  Abftfhnitte.    i.'  At^  ' 
chnttt.  Welchen  KrmMteiten  find  die  ^  bey  uns  »ffg^'. 
mein  verb'reketen  Ob/ibäume  unterworfenf    Erfie»  ' 
Kapitel:  AUgemeinenemerkiuigen  überOrgani^miis, 
Leben  und  Krankheit.    2.  Kap.  öd>«r  die  Kr>uikliei- 
ten  der  ßauine.    Sie  find  entweder  a!)tT''RTei!i,  oder 
örtiich.  Eintheilunfi;  der  Obftbiüme  in  ivprno  jft- und 
Steinobftbäume.   Einige  Krankheiten  i*-:r  i^-t^rcren* 
die  fie  allein  b«foUeai  fcheinen:  erblich  zu  f<^yn* 
3.  Kap.  Beflärreihiing  trod  Kennzeidien'  der  auge- 
meinL'n  Baumkrankheiten.  4.  Kap.  Befchreibung  und  . 
Kennzeichen  der  örtlichen  Krankheiten.      3-  Ab»- 
fchn.  Aus  welchen  verfrhiedenrtt  Urfachen  entftehen 
diefe  Krankheiten  dui  chi^ä.if^ig:  ?     r.  K:'ptt'fl.  Vom 
Wachsthiini,    iiml    voi»    dtni    ei'.tfortite:i   L'i  fache.'!, 
worans  die  Baunikrankheitcn  üi>erhnnpt  cntftehen. 
3.  Kap.  Ueber  die  Urfachen  diefer  Krankheiten  und 
ihre  fintftebnng  insbefondere^  und  zwar  aber  die  all'-    ' , 

femebien  Krankheiten  der  Obftbiume.   3.  Kan. 
er  dieUrfachgn,  woran?  die  örtlichen  Krankheiter» 
der  ObrtbäiiiTic  enlftehen.    Alle  diefe  Krankheiten, 
worunter  ftch  auch  Krätze  und  Gelbfu  iit  Ijefin  Icn, 
werden  einzeln  durchgegangen,  i^.  Abfchn.  Wflclt^s 
find  die  heften  Mittel,  die  Krankheiten  der  Bäinne 
SU  verhütmi    i.  Kap.  Allgemeine  Bemerkungen. 
9*  Sap>  Ueber  die  Mittel,  die  Krankheiten  der  BSn- 
an mvetbatiep.   Hier  komnwn  Boden»  Lage,  Sie.- 
zeit,  Methode  zu  pfropfen,  n.  f.  w.,  !n  Beiraehtung. 
Kap.  Worauf  hat  man  7u  fehen  ,  wenn  der  ji:n.M- 
bubauni  nach  feinem  Slatuiorie  rerpflanzt  wiiif, 
und  in  der  Folge?     Es  werden  vr  ieilcv  n  ü/lrrlnj 
Regeln  gegeben.   4.  Abfphn.  Weklies  find  dit-  heftr-u 
Mittel f  die  Krankheiten  der  Bäume  zu  heilen?  Es 
werden  in  9  Kapiteln  fowoh!  die  allgemeinen,  als-die  ' 
örtlicben  Kranivheiten  namhaft  gemacht,  mid  die' 
Heiiroittei  angegeben.  —   JI.  Ablumdlung  zur  Be-* 
antworttmg  der  nimtiehm  Frage,  von  J.  H.  Fhh, 
Prediger  der  Tanfgenniitei)  /a  h^!ifche;I<\   nii  tli-r  fl!- 
bernen  Ehrenmitnze  beloUiit  d.  21.  .May  iHoS-  üe^ 
fleht  aus  drcy  Abfchnitten.     i.  Abfchn.  Ueber  die 
fiufserüchcii  Be/'chädigungen  der  Obftljüume.  Einlei- 
tung,   Ntcht  alle  Belchüiligungen  und  Krankheiten  • 
find  tödtlich,  können  es  aber  vperden.    i.  Kap.  Ue- 
ber die  äufserlichen  HufcliaLligunsetf  derBiume  aheP> 
baupt.  nie  UrCftchen  dar  Befcfaaaigongen  find :  Man-  . 
foben,  Thiers,  Wind  and  VITetter.   Das  3.  Kap.  han- 
delt von  den  HefchadigiintJi'n  durch  .Venfc'.icn ;  das      •  "  - 
jte  von  denen,  di'!  durch  Thiere:  das  4te  von  de- 
nen, die  durch  l.:fectiMi  ,  oder  bir.rl  .[.'  l  l.ierc,  das 
5te  von  denen,  die  durch  VVin<i  und  Wetter,  und 
das  6te  von  denen,  die  durch  Honigtha-j  tmd  M»bl- 
tltau  gefchehen.    9.  Abfchn.  Ueher  die  uUgemeinrn 
Krankheiten  und  Vnpitfslichke'tten  der  CMtbüwnp, 
u.  f.  w.  Werden  in  niebrern  Kapiteln  «inzeta  dnrclH 
gegangen.  Ani^er  der  OeTbfucnt  Ttomint  nnrcr-aii- 

i\-iv\\  ^i!ch  die  \'i'.ilTiT 'Krlit  '.'1'-,  •,  Abfchn.  Veler 
die  a^aakheiteu  und  (/eiiretihcu,  denen  tüe  verf  hie- 
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denen  Arten  von  Obftbäumen  amgf/etzt  ßnd.  Es 
wir.!  von  den  Krankhnteri  Her  cangbarfteu  Obftbäu- 
mit,  und  wie  man  lie  am  heften  davor  bewahren  kann, 
Mir  ausf rihrlich  gehandelt.  —  III.  Abhandlung  zur 
Meantw>>rtung  der  Frage:  In  wie  fern  kann  ntan  g*- 
~tnw&rtlg  aus  den^  in  den  Niederlanden  gemachten 


«tnwtlrtig  aus  aea^  tn  aen  ^yteaerianaen  eentacnten  uns  (Jriginai,  von  aem  aie  ^eicnnaog  leenomroen, 
eoba^ungen  eine  Naturlehre  der  Winde  für  diefe    ift ,  befintlet  fieh  in  Philadelphia  in  dem  MuCeum  des 


bekannt  zu  machen.  Van  Lennep  bekam  fie  voa 
feinem  Soh',vii.'i;crvater  van  Winter,  und  diefer  von 
dein  VVrf  -r  iiger  derleJbi-n  ,  dem  Amerikaner  K*in»» 
brand  Peale,  der  eine  liißorical  Disquifition  of  the 
Mammouth  etc.  zu  LDitdon  herausgegeben  b^. 
Das  Original,  von  dem  die  Zeichnana  feeaommea. 


Gegenden  HerleUeaf'  —  Welches  nämlich  die  Wut- 
dejtnd,  die  am  mei/ien  herrfchen  l  —  Wie  fie  durah- 

gängig  odtfr  rnehrentheils  auf  einander  folgen.  — 
Aus  w^'f^hen  vorhergehenden  Umßünden  man ,  ia 
manchen  Fällen,  die  l''ercirii!"rung  der  Winde  hi"r- 
%u  Lande  mit  einigem  Grunde  vorherfagen  kann, 
und  welchen  Btnßu/i  fie  durchgängig  oder  oft  auf 
die  Feränderungen  det  Wettert  haben  t    Vom  Jan 
Cant^aoTt  zu  Rotterdam.  Belohot  nüt  dtr  filbenMO 
Medailled.  st.Miy  I808. '  Die  Abhaodtan«  beftebt aas 
fünf  liapittlay  deren  Inhalt  ift:  i.  Welches  find  die 
"Winde,   die  hier  zu  Lande  am  meiften  herrfchen? 
a.  Ueber  die  Eigen  fcliaften  der  vcrfchiedenen  Wind- 
ßricbe.    3.  Wie  die  Winde  duiphgjngig  auf  einander 
folgen.   4>  Aus  welchen  vorhergegangeoen  Umftin- 
den  man  hier  zu  Lande  die  VeränderaageM  der  WiO' 
•  dain  maoeheo  FiUea  vorhrrHig«!  kaaikf  Welehaa 
Klnflob  die  Winde  dorchfängig  oder  ott«w dl»  Vier* 
in derangen  des  VliTetters  haben.    Dem  iften  Kap.  il^ 
eine,  tn  Kupfer  geltoohene  Tabelle  beygefflgt,  die 
wohl  einzig  in  ihrer  Art  ift.    Sie  ift  aberfchriebea: 
Vergleichüng  der  Winde  in  dreymal  fünfzehn  Jahren» 
wie  fie  in  joden  z*vülf  Stunden  zu  Amfterdam  am 
Jlieiften  geweht  haben.    Genommen  aus  den  Regi- 
fiern  des  WalTcr  ■  Coinptoirs  zu  Amfterdam,  wo  voa 
^[•rCchiedenea »  dazu  aogefteUten  Bedi«itt«a  hn  Täe 
ge  and  hey  der  Naebt,  von  Stunde  tu  Stunde,  co» 
gli2ic!i  h'-y  der  Aufzeiclinung  der  Höhe  des  Waffers 
im  V  >!er  Strich  dor  Winde  angemerkt  wird.  Die 
dreymjl  15  Jjliro  fiiid:  1701  bis  1715,  17U  l'ii  1748, 
und  1766  bis  1780.    Am  Schluffe  der  Abhandlung 

E'lbt  der  Vf.  zu,  dafs  die  Theorie  der  Winde  noch 
y  weitem  nicht  anf   foftcn  Orflnden  rube.  — 
IV.  Abhandlung  über  den  Maftodonte ,    oder  den 


ijUammouth  vom  Okioi  aur  Begleitung  einer  mm 
Mhlldting  voa  dem  KmchengetOfie  diefes  Thierer.. 

Vnn  /f.  C.Bonny  Med.  Doct.  /u  .Amflerdani.  W.(hr- 
fi  liL-iiilich  die  letzte  gcli;l)rtt;  Arbeit  des,  i;n  J.  1H09 
WilTcnfchdt'lcn  iliirch  den  To  (  zu  fiidi  enlrif- 


Naturgel'cbicbte,  welchH'nntw  der  Auffiofat  da» 
Hm.  tharlet  WH  An.  Petde,  dee  Vktnre  woa  Rum 

brand.  Peale,  ftent.  Es  fey  fehr  in  beklagen,  daCg  • 
unter  allen  den  Exemplaren  ron  Knochen  des  Ma- 
ftodontCi  die  man  bisher  in  verfchiedenen  Oegendeat 
entdeckt  habe,  Cch  kejnet  befinde«  das  mit  einem 
ganz  unverfehrteu  Kopfe  verljebea  iltf.  Diefes  ift. 
aneti  hvf  dem  hier  abgebildeten: B—nmIere  der  FaH. 
lodcflba»  ob  ihn  gleieh  der  ohenTmil  des  Sobi-: 
deb  fehlt,  fo  iad  dook  der  Ober-  and  UaterkiaiBB 
fo  wohl  erhalten,  dab  die  ungeheuren  Zihoe,  vlar 
oben  ,  vier  unten  ,  fehr  deutlich  zu  fehon  find.  Dar 
fei.  Bonn  befaf$  einen  iDlciien  Zahn,  der  aj  Pfund 
yroe,'  Die  Krone  der  hinterften  ,  die  grölser  lind, 
befteht  aus  vier  oder  (echs  Paar  bettächUicheo ,  ke- 
galfttrmigen,  fchiaflaa  Spitzen  oder  Herrorragun- 

Jm;  die  vordorftea  atwae  Uaiaarea  iad  aut  drmr 
uur  islehaB  SpitiMi  verfahea.  AUa  abar  find  mk 
einer  dieken  und  Cefar  harten  Krulte  ron  GUfur  odac! 
Schmelz  aberzogen ,  der  fich  bis  an  die  Wnfxeln  er- 
ftreckt,  und  nicht,  wie  bev  dem  Elephanten,  in 
die  Subftatiz  des  Zahnes  eindringt.  Bey  gänzlichem 
Maneel  an  Schneide-  und  Hundszähnen  beützt  die- 
fes l'hier  blofs  im  Oberkiefer  zwey  fttrchteriicbe 
Hauzähne,  die  4  bis  10  Fuls  lang,  und  verbältniis- 
»«big  didc  find.  Wi»  baTdanSohaMisdar  ZihM 
dar  RraUala  mft  dam  Elephanten  arwfihat  «mnl»- 
fo  hat  der  Vf.  diefe  Parallele  bcy  dem  jEanzen  Kna-i 
chengebäude  durchjjetdhrt,  wobey  er  reale  oft  als 
feinen  Kahrer  ncniit.  Ans  diefer  Parallele  geht 
hauptfichlicli  hervor,  dafs  die  fich  irren,  die  von 
einzelnen  Knochen  diefes  Thieres  behaupteten,  fia 
gehörten  einer  Elephantenart  zu,  da  man  M  vielmehr 
einem  eii;enen,  und  zwar  a usg eftofbeaaa » 
foUechte  zufchreiben  mufs.  Mit  uote 
Varglelchnngen  mit  dem  FiabpEarda  asgaONllt 


den  \\  Jlicnicndiien  iiiirc.T  ^:en    j  o  i  zu 
fi'iien  Vfs.,    delicn   gedi^i^infl  Injiie:;rjldiffcrl.U)on 
de  Cuftore    wir   1  A.  L.  '/.  ijiog.  ISr.  143. 1  anga- 
sieiet  haben.      I  i     erzShlt    hier   nicht  nur  die. 
Oelchicbte  von   der  Auffindung  der  Mammouths«  ' 
knochen,  fandcra  befcbreibt  auch  daflCen  üna«: 
dicngcrnfta.     Dia  fehSn  gexelehneten  Abbfidna-'.« 

Sen  diefes  Knochengerüftes,  die  er  eben  fo  fchön  in 
.upfer  ftechen  Ijefs,  gehören  dem  Profeli'or  Ü.J.  van^ 
Lennep  ixt  Amiuxiatut  wekherdan  Vf.  arbohte»  fia^ 


HrlaHOCh,  b.  Palm:  Handbuch  des  deutfvhen  (>e' 
meinen  ProeeJ/es  in  einer  ausfabrlichen  Erurte- 
raag  feiner  wichtigften  Gegen  (Winde  Vom  Haf- 
rath  oad  Prot^Sar  Gönner  zu  Landshut.  Ztifeyte 
varmahrte  n.  verbcfferta  Auflage»  Mrfter  Band* 
fH34.  XX  u.  S36  S.  Zweiter  Band.  ifHH*  55* 
Jjri.-t.'r  K.iod.  1K04.  5S7  S.  f^rter  Band.  1805. 
645  S.  8.  (8  iithlr.  8  gr.)  (Siebe  d.  Ree.  A.  L. 
fg9|.  Mr.  17.  ■.MB4.l9r«<67i^ 
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ÄriA  fvr  Faedr^Mtd^  ReliglonJuenre:  ndpi- 
10t  tS  Lorenz  Nicolai  Falle/en,  fitefte  refid.  K»- 

■teelbu  v<->l  Kl  je  Menighi-a  (jützt  HauptpredJfCr 
"Oey  <let  rriiiitaii' kirchel  i  RiubenhaVH.  Sitthett" 
ÜrBand.  66o  S   //-  //r/T  B.  672  S.  1806.  AVwn- 
Mr  B.  6j6  ä.  Zehater  U.  61 2  S.  1 807.  in  8-  (3 


Augen  des  Vdlks  von  feiner  Un entbell rlichUei't  tinJ 
fenicrii  Aulehn  verloren  hat  :  defto  mehr  füll  er  (ich 
J^gologUk M^iiaeit^  beiTuthen,  fich  ihm  wichtig  und  unentbehrtich  zu 
machen.  Sehr  recht!  Aber  wie  foll  er  das?  Ef 
füll  lieh  nicht  auf  das  Predi^n  and  Katechifiren  ein- 
fcbrftokept  {onderD  däm  Landmanne  auch  beym  fkidr 
haut  in  Mrankheitm,  b«y  feinen  Proceßen  u.  f>  #< 
Hiircli  Rath  und  That  an  die  Flan  t  gehn.  Drf# 
heifst  doch  wirklich  aus  dem  l'reili.^er  eine  Art 
von  Taufendkiinftler  machen  wollen.      Mdj^e  fich 


Rey       AiMfilnrMilMik.  wwnU  R«.  *!»•  elften 
6  Bände  diefer,  in  ihre«  anerkajmtiMi  Vectb  fich 
erhaltenden  Zeitfchrift  anzeigte  (S.  A.  f*  Z.  Igoj» 

Nr.  87.  n.  Erg.  B!.  1807.  Nr.  jr.).  hf-fchränkt  er  iclv 
jeUt  darauf,  nur  auf  einige  Her  iniercffanteften  Stück« 
'Wrliegendpr  4  bände  atiif:H:rk!>i:n  /.ii  machen. 

Siebenter  Band.    Ob  und  wie  das  Seklckfal  d't 
Prediger  verbejjert  UKrtlen  könnet  ohnedem  Staate 
hmfiJtSßewüeh  auMiemi  VMidMn  Dr.Lar/en  zu  Iviö- 
iMÜr  in  Loltendk  Ott*  MlofaMBtt^ar  EioBahme  eines, 
wrWmftkafen  Predigers,  der  in  CliMin«rk «bpt 
Nahrnanfor^n  leben  foll ,  fchlägt  der  Vf.  zu  5  bi» 
600  RtbTr.  jährlich  an  und  wOufcht,  dafs,  itrn  eine 
folche  Rinnahme  jedem  Prediger  znfichern  zu  kön- 
nen,  die  reicher  dotirtetj  StflU-n  an  'iie  geringeren 
etwas  ahsebeo»  manche  UberßUtV>g<:  Kaplan  -  und  au- 
4t»»  ^Ch^hgldiTmfft^l'»"  aufgehoben,  auch  verl'cinc- 
•dtae  iwfanmMBgWPgne  Mu>tcrkirchen  t  deren  jede 
ftrfieh  ilnreä  mdi|«r  IrfBlanglicb  ernähren  IU^DM« 
cetrennet  werden  m&eiitien.  DiiiiMbVoriiGhUfaGadiaiii 
Theil  fcfaon  ansgefahrto  worden  «nd  dOrftaa'M  elio« 
Zweifel  immer  mehr  werJen;  wofiCgen  die  in  einer 
weitern  Ausftihrung  diefer  Alihaniilung  im  ftten  Ban- 
de geäufferten  Wönfche  des  Vfs.,  nach  welchen  zur 
Verbefferung  der  bchuüehrereinnabmen  unter  an- 
dern aufih  die  ifeWicA^nBcdienangen  \|*n  ihren  Spur- 
Uda  ciaJMntODdes  abcogebeo  bitten,  böchft  waitr- 
C^dnliah.dw  Sebiokhl  der  metftea  firommen  Wüu- 
tcke  haben  und  unerfüllt  bleiben  werden.  —  üttvu» 
<j6er  den  Landprediger  und  deffen  Pflichten ,  befom- 
ders  mit  Rorkficht  ciuf  drn  6"  -  r  der  Zeit  in  des 
Vfs.  Genend  ;  von  deni  Kaplan  i  <.'i//?i<;j'm  zu  Ramnaea 
•  im  Ütirt  Aggershiis.    Je  mehr  der  PrciiigeC' in  dCB 
Ergüazungtblätter  zur  A.  L.  Z.  igio. 


der  Prediger  feinen  Gemeindegliedera  in  allem, 
waS'Cr  verftebt ,  durch  weifen  llatb  nOtzlich  ina« 
eben;  nur  mifcbe  er  fich  nicht  zu  in  4id 
weltlichen  Anj^elegenheiteD  deHelben,  ml '  Mdl 
weder  daa  OmomauuHit  noch  den  Alf»  «ttd  vf, 
weaigften  de»  AdYoeaftefn.  Lirst  es  flim  does 
feine  HcflifiiniuiuT  a'i  Religionslehrcr ,  wenn  er  iht 
nur  gewaclileii  ilt  und  fflr Tie  lebt,  nicht  an  Mitteljji 
und  Ciüiegenheit  fehlen,  ßch  dem  Landvolke  wich- 
tig und  unentbehrlich  zu  machen !  —  U^t/er  dei» 
Cefang  bej  der  öffeHtVieken  Cottesverehrung ,  voi^ 
Paiftor  77i.  Lemg  zu  Hndersltto  in -St.  Seeland.  De« 
Vfs.  Klagen  über  die  Erbärmlichkeit  des  Gefange^ 
in  den  lürcbe»  auf  dem  Lande  (in  der  B«6cIbiiz  ÜI 
er  feiten  vieLbefier)  ind  fo  gegründet,  dabmanfti' 
neir,  Wuüfrhe  hevftlmmcn  muls,  nach  welchem  di4 
Vurlanj^er  itn  Gaiwen  von  den  Gel'chickteften  ihrer 
Küll^-pfii  nuilikaiii'chpn  lJ;iterrif:lit  rrh.ilten  imd  de# 
Pfoieü'ors  Zink  Ciioralmeiodieea  ip  auen  KircheU  aa^ 


ftdehaffk  werden 

Aehter  Baad.  Utber  dl*  FtaUndung  zwißhen  d^ 
KatechifaiiomtmdfUr  Predig  «bta  dem  Hauptpredlffer 
P.  Hol/t  zuNeihred.  Man  (i«»ht  nicht  recht,  oh  der Vfi 

für  Prediger  oder  für  Zii  .njrer  gefchrieben  hat;  ob  er 
j»-nen  hat  zeigen  wo11lm>,  d.ifi  der  Preiligt  und  Jiatechi' 
iatioti  ein  untl  eben  ucrlelbe  ilruipt-^sviTK  z'im  Grumie 
liege,  oder  ob  er  diefe  hat  darauf  filhren  wollen,  dafj 
ütf  einer  guten  Katechifation  keinen  geringem  Werth* 
ais  etoec'guten  Pndigt Umlegen  nOUten.  Sooft  fin4 
die  Gedanken  und  Onmmttu,  dB»  er  vorträgt ,  bef- 
fallswerth  und  verdienen  CbwoM  *on  denen  erwoger/ 
zuwerden,  welche  auf  de»  N«toWB.des  IVettljgwrs  zum' 
Nachtheil  des  JLatcchÜnpM«  als  von  andem»  «reiche 
D  (4)  *  .  auT 
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•if  dit  Kattfl^rra  aam  NaditlnB  des  Predigen,  llann  fey,  von  welchem  fich  ansAlhrbareVorMUlg« 
eilt  oVertrie^iifs  Gewicht  legen.  —  Ue^  die  vom,  nr  Vetrbaficrang  eiaer  dUn,  oderEotwerfiiaK  «ü^ 
Am  SemmMr  Ums  Niels  llauge  gefiifteu  SAttf   tmtm  Utnri^  ei^aitra  laJfeä.   Wlrldieh  iR  daii 


iFon  H.  Wii  iimul »  Adüinct  der  Tat.  Schule  zu  Chri- 
ftianfand.  Oewiffermarsen  eine  Apologi«  Hiefer  von 
vielen  fo  fehr  verfchrieenen  Sekte  ,  cUp  I\e.:.  in  dic- 
fea  Biätten)  kaum  vermuthet  hätte.  Zu  Uilligen  ift 
es  allerdid^S,  dafs  man  alles,  uii<l  alfa  .uicli  die  Hau- 
MfeheRehnonsfchwärmerey  in  Norwegen«  von  ver- 
Mdedcnen Seiten  betrachtet,  und  es  ^heint,  »ach 
dOD,  wai  Hr.  F.  von  ^ddta  Hauiikoern  Dulb 
f»  yrto  Meli  deiDt  was  frolm  der  Panor  Monßir 
Uber  die  VenmlaffuDg  der  Sdiwirnieiej  SafTert,  zu 
artheilen,  dafs  man  die  Sache  Obertrieben  und  vie- 
len Gliedern  diefer  Sekte  unrecht  gethan  hat.  '  Nur 
die  von  dem  Stifter  Hange  aus  denen  Schriften  be- 
lumoten  voreetraseoen  Grundßtze  find  fo,  da(s  ilv 
i  jeder  hefideokeadc  Chriftenlebrer,  wo  er  fic  fin- 


Ächdrficklich  ente egenarbeiten  inufs  ;  wie  tch 
dno  «aflh  maÜrera  GiMaer  der  Seku  durcb  ihr» 
SeliwSnnerey  zu  HandlaogeB  baben  veridten  laffen» 

woftli  fic  eine  Stelle,  wo  nicht' im  Ztichthattfe,  doch 
im  ToUhaufe,  verdient  und  zum  Theil  auch  erhal- 
ten haben.  Sie  mit  den  Met hodißfn ,  oder  den  Quä- 
ifrn  zu  vei"gleichcn ,  dazu  fiml ,  wenn  auch  melireru 
von  ihnea  Dienftfertigkeit,  Bctriebfamkeit,  Mäfsig- 
keit  u.  U  w.  nicht  abzufprecben  ift,  die  bisherigen 
MacbriAhtflll  von  ihrem  loaftIgMi  Betragen  nicht  ge- 
«igntt.  •r>  ,  Aa  UeberCetwiigea  «athält  diefer  iau* 

Sang  Tarebledene  Abbaodlnjigeii  aus  Wagnit^t  Pre- 
igcrjournal,  Löffler's  Magazin  und  A/Zsez-'j  Theorie 
der  fchonen  KUnlte:  ineiu  von  den»  fleifsigen  Paltor 
.Mieden  in  Aalborg  iihej  fct,  t. 

Neunter  Band .  Ueber  Religion  und  Liturgie,  von  N. 
Fr.S.  Grundvigy  Cand.  d.  Theologie.  Aller  Auf  merk- 
(eit  Werth  ift  diefer  Auffatz.  Er  docitineotirt  hin- 
ipb  desVf.  genaue  Bekanntfcbaft  mit  dem  neuefteo 


.  ^  SB)  der  Reugiojimbilofophle  nad  Xeine  volle  £ree> 
keabdt  ao  dafTeibe.  Ganz  die  bildäräche,  oft  myfti- 
fcbe  Sprache  der  Verehrer  diefes  Syftems;  ganz  die 
verächtlichen  Stitonblicke  auf  den  Gebrauch  derVer^ 
IBunft  in  den  Angelegenheiten  fler  Religion,  auf  das 
MorahGren  in  Predigten;  ganz  das  Entgegengefetzte 
4es  Offcnbarungselaubens  gegen  den  Vemunftglan» 
^po  and  das  unbed|ngte£rbeben  des  Eriken  über  den 
Üeetten;  ganz  die  intnleraoten  Ausfälle  auf  folche^ 
die  fo  nngulcklicb,  oder  fo  glQcklich  find,  fich  von 
^er  Haltbarkeit  diefes  Syltems  nicht  flberzeugen  zn 
bjjnncn.  Schwcrhrh  möchte  es  Indeffen  dem  Vf. 
xeliogen,  feiner  Religion,  d.  i.  „Geuieinfchaft  des 
Sndiwben  mit  dem  l^wigen",  und  feinem  Chnftcn- 
iltume,  d»  i»  »Verf&bnung  des  Endlichen  mit  dem 
Ewiucn*  <-v ,  vkftt  Aabinser  in  Dänemark  zu  ver- 
lalumn,  wo  man  das  Sytun  dtf  Rdigjonsphilolcf 
' » nur  noch  aus  einigen  devtfeben  Sdnrlfltn  kennt. 

weoigften  ^aubt  Ree. ,  dafs  der  Verehrer  diefes 
lems,  zum»tl  wenn  man  ihm,  als  einem  Can- 
at  nocli  keine  Anits>  rfalifuu^  und  L'eliiMr,  ju  ''en 

figttDtl^cbea  f xedi^erge^cbif t«u  zutrauen  iv<uui ,  der 
«.Ii.    i.  :  ■  •     -  • 


was  der  Vf.  diefer,  fonft  von  vieler  Wärme  und  dem 
lobenswOrdigften  Eifer  für  Humanität  und  Religiofi- 
tat  zeugenili-n,  Abhandlung  hierüber  lagt,  fo  ganz 
aus  dem  Geifte  diefi's  Syftems  entlehnt  und  in  die 
niyftifche  Sprache  dar  Anhänger  deffelben  gekleidet,, 
dafs  ficb  Ree  feiner  Seits  wenig  Gewina  davon  fflr 
ejoeBalbri  der  dänifcben  Liturgie  verQpnohcn  kann. 
Behauptaageos  wie  fie  S*  igi«  vofkaaMMa«  «dat 
Moralgefett  gdiOre  nicht  wn  Webn  dat  Meafenen; 
erft  durch  den  Sflndenfall  (welcher  deta  Menfchen 
um  alle  Religion  gebracht  habe)  fey  er  ihm  unterwor- 
fen worden ;  Gott  rnüffe  auf  feine  Ewigkeit  Verzicht 
thun,  wenn  er  das  Endliche  (?)  vom  Ontergaeg  ret- 
ten wolle"  u.  f.  w.  verrathen  nicht  den  bellen  und 
richtigen  Blick  in  den  Gcifi  der  unverfBlIfchten  Lehr 
re  Jeiu,.  weicher  eins  <)er  erften  Erforderniffe  des  be*' 
fonaenea  Jiturgircken  Reformators  ift«  iiB^fträgt- 
WUT  Cuttuf  VMd  Moral g<'/chU*t«-  der'-ttmägrt  99m' 
Abruhum  bis  Mnfes  (eigentlich  nur  bis  Jakob),  vom 
Dr.  Froß  in  Aalborg.  Der  Vf.  bemerkt  (elbft,  dafs 
er  vieles  in  (deier  Abhandlung  aus  Bauers  bekannten 
Schriften  über  diefeo  Ge^cnftdnd  entlehnt  habe,  und 
liefert  von  dem  häuslichen  und  bilrgerlichen  ' 
der  Hebräer  eine  intereffante  Befcbreibung.  — 

ZeW<?r  Band.  Ueber  die  biblifihen Mythen  

Dr.  J.Claifßm  inStttbbeli^bbin|b<.JUaa durch  meb- 
rere  Monatsfitlicke  fortlaufend^  nvyclil^d  abgekars>- 
te  UeberfetzunE  vmi  Bauers  vortheiÜiafi  bekannter 
hebräifcher  Mythologie ;  für  eieren -Miit  lieilunj;  Hr.  C/. 
gewifs  den  Dank  vif  li  r  T.efer  diefer  .Mfiii;ätsfchrift, 
in  deren  Händen  fich  nicht  gerade  Bauers  Schriften, 
oder  die  Quellen,  woraus  oiefer  fchöpfte,  befinden, 
verdient.  Warum  wird  der  geißlkhe  Smnd  gering 
mefchätst  f  vom  Dr.  Larfom,  Paitor  zu  Kiubelöv  und' 
vjadsbje.  Nteht- weätearr^i  acaa  Urfachen  wer> 
den  tnmnbrt»  wdebedieOärfBftfSebltznnj;;  des  geilK- 
lichen  Standes  (die  der  Vf.  zu  ielir  um  o^i  ,  oft  vep» 
dienten,  Geringfcbätzung  einzelner  Glieder  diele* 
Standes  verwecnfell)  menr  oder  weniger  bewirken 
follenj  z.  B.  der  vi  ramlerte  Zeitpei.t;  grofse  Uowif- 
fenheitder  Prediger  und  Gleicbgnitigkeit  gegen  alles 
Fortfehreiten  in  'wilTenfcbafcIicher  Hinficnt;  die  Ar- 
mntb,  .welche  im  Allgemeinen  genommen,  den  Stand 
drückt;  dafs  der  Stand  im  Ganzen  keine  MfentBcb» 
Auszeichnung  geniefst  (zu  Gliedern  des  Dmebrog' 
Ordens  werden  bekanntlich  auch  Prediger  erhoben: 
diefer  Grund  fällt  alfo  weg);  ilie  vielen  demPreiliger 
anfgebflrdeten  weltlichen  Gefchaftf  (eine  eigentliche 
Ciyilacte  fahren  zwar  die  dan.  Pie'liger  noch  nicht; 
aber  das  Abfaffen  der  Contnbuiions- oder  SchatzK- 
ften  findet  Ree.  noch  nnpalfender,  als  jenes  Gcfcbäf- 
tc:  er  verfpricht  es  fich  aber  von  dem  immer  gdten- 
der  werdenden  Gruodfatze,  nach  welchem  Geiulicha 
mit  Weltlichem  nichts  zu  fchaffen  haben  follen,  dafs 
fu  h  hierin,  lu  wie  in  manchcni  an  lei  ii,  was  ileii  Pre- 
diger» wie  der  Vi.  fagtj  „zum  Diener  des  Amtsvec- 


s 
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manclies  ahänficrn  wird).  —  Meh- 
fcliStzbare  AufTätze  diefes  Jahrganges,  z.B. 
iiier  die  zunehmende  Luft ,  ßA  amfierhulh  d^n  T od- 
ttMfigm  hw^n  *u  iajj/ent  vom  Paftor  Krog  zu 
RyefA  S«eland;  Probe  eiMfVtrfmehm»  äea  Br.  Pauli 

an  die  Röm&r  «H  aberfetzen,  von  d«in  |jc£obickt«D  Baife  filr  don  Univcrfitätsuntorricbt  wenig  hAtw* 
Cand.  Friis}  u.  a.  muls  Ree.  der.KOrte  wef^  Ober»   Der  Vf.  faelit  aber  den  UaupttrrtuKi  iler  VernaeUlf- 

Sehn.  Von  I'eberrctsuneen  aus  dem  Deutlchen  fin>  figung  eines  grfindlicfaen  Studinms  iler  Pltilofophie 
an  fich  hier  Stücke  aus  ArcTienhoia's  Minerva;  Blüh-    (das  aber  bey  der  To  fehr  beliebten  eingefchrJokten 

Uebung  in  den  Ilumanioren  gar  nicht  ftatt  fituiet) 


Man  fetrt  daher  fö  gefliffcnllich  mit  ftillcr  Einwiüi- 

§ung  der  Staatsgewalten,  den  alten  bchulen,  fßr 
ic  Gründlichkeit  ein  Vo^^vurf  geworden  ift,  Privat- 
inftitute  mit  (j;rofsen  F.rwarfiingen  entgegen.  Maa 
will  von  iler,  von  den  Vorfahren  weife  beftimmteOt 


ebn.  Von  I'ebcrfelaungen  aus  dem  Deutlchen  fin- 
[ian  fich  hier  Stücke  aus  ÄreTtenhoh's  Minerva;  Blüh- 
dorns  Abli,in(iliiri2  über  <lie  Siniplicitat  des  Ausdru- 
ckes in  I'redifltcn  u.  f.  w.  Der  Hr.  Herai  sqcber, 
defl'en  hier  nutgetbeUte  und  auch  befonilers  iilij^e- 
druckte  GelegenDeitspredjgteD  die  A.  L.  Z.  (Erg. Iii. 
•  1800. No. 990  ichon  vorbin  aoaezeiEt  hat,  konnte  fei- 
ner MoDatsIchriholuMZvrainidadluroii  einen  hbbmm 
Werth  geben  1  dab  er  ftatt  foleher  «nd  anderer  Pn- 
digten  und  Reden  von  BalJe,  Paludan ,  Laßen  u.  f.  w. 
diefelben  mit  mebrern  literärifchen  Notizen ,  bcfon- 
ders  mit  kritifchen  Auzoigen  intereli.inier  Schriften 
Fache  der  rheoTogie,  des  Schul  -  uiul  Ivir- 


aus 


iiem 


chenwefens  u.  f.  w.  bereicherte.  Aufscr  cii-r  Hci  uusga- 
b«  ift  üein  Verdiaoft  um  die  tbeol.  Mooatsfchrift  ia 
dteÄa  BiBdaB  aar  lehr  gering. 

r  A  B  D  A  O  O  O  I  K. 

HaUR*  b.  Hemmerde  a.  Schwetfchke :  Magazin 
\    fir  w«rjiandrsäbungen ,  als  Vorbereitung  zu  ei- 

CaatliCD  wiffenfchaftlichsn  Studien,   zum  Ge- 

nandi  OffiBotllcher  Lebranftalten  n.  beym  Privat- 
.    «Bterrieht*  von  Jt  A.  Sehaller t  Pkadiger  an  der 

Ulricbskirche  zu  Magdeburg.     Zmey^  TbtiL 

1810.4748.8.   (iRthJr.  8Cr.) 

per  erfte  Tbeil  diefes  Weilcs  ift  In  der  AOf.  LU^ 
SEeH.  (1807.  Nr.  389  )  feiner  Würdigkeit  nmifs  em- 
■  •fohlen  worden.    In  diefcin  Theile  tritt  die  Abfioht 
für  den  wiffenlchaitlichen  Gebrauch  des  Verftandes 
'  Denkübungen  zu  geben,  wie  der  Vf.  felbft  fagt,  be- 
ftioimter  hervor.  So  wie  jener  fOr  die  Vorbereituugs- 
klaile  zarPhilofophieanf  gelehrten  Sehulen  beftimmt 
war;  fo  foU  diefer  der  eriten  Klaffe  derfelben  gewid- 
.mut  üera*  vrorQbar  fich  dann  arft  etwa«  besrandetes 
&gan  Hfstft  wenn  man  ndl  dam  lahalte  deflelbeo  be- 
kannt ift.   Der  Vf.  hatl*  alt  nldlofbphifcher  Beobaohr 
ter  fehr  richtig  bemerict,  da»  in  der  Regel  von  den 
akademifchen  Studien  von  keiner  VViiknfchjft  fo 
wenig  Spuren  zuruckblieben,  als  von  der  Philofo- 
phie,   wenn  auch  feine  zweyte  Behauptung,  dafs 


darin:  dafs  man  gewöhnlich  die  Philofnphie  als  eine 
bereits  in  ßch  abgcfchlofsne,  apodiktifcher  Gewirs- 
heitficherfreucnden,  Wiffenfchaft  vortrage :  welches 
allerdings  hOchlt  nachtheiiig  ift»  da  auf  dicfe  Weif« 
die  Schaler  der  Philofoplde  zu  Philolbphen  werden» 
die  fie  philofophirt  haben.  Der  Vf.  erwartet  daher-» 
und  bey  jungen  philofopUfbhail Köpfen ,  die  dem  bö- 
fen  Zoitgeift  nicht  unterBegen,  nach  Ree.  AtiGcht 
mit  Recht  —  mehr  Nutzen  von  einem  dahin  verän- 
derten Vortrag  deriPhilofophie  auf  Akademieen ,  ilafs 
»nan  den  voihaudnen  philofophifchen  Stoff  in  den 
originellen  Formen»  die  ihm  die  erften  Philofophen 
jeder  Zeit  jegeben  haben  ^  dcmt  onbeiBogenen  Ur- 
theile  der  BauArer  ampfiDhl«»  wenn  man  fie  in  der 
Prafung  (in  fokrattfehen  OefprAchen)  nnterftlktzte 
und  leitete;  wenn  man  dazu  fo  viele  niaf hematifche, 
naturwiflenfchaftUche  und  hiftorifidie  Kenntnifle  in 
Anwendung  fetzte,  als  eben  zu  Gebote  ftiuulen; 
wenn  man  Telbft  die  wahrhaft  p.rofsen  Dichter  iedur 
Zeit,  in  denen  fo  oft  die  Keime  tiefer  Wahrheit ,  ja 

£nze  Syfteme  verborgen  liegen ,  nicht  unbenutzt 
Iie.  Dann ,  möchte  man  aiUerdings  mit  dem  Vf. 
ülgeB«  würde  fich  der  bildende»  belebende^  veredeln* 
de  finfnb  derPhitoCfohie  atlgäaseiner  zeigen.  Auch 
saeh  diefen Vorausfchfckungen vi^rd  man  m^ch  mch!« 
über  den  Gewinn,  den  die  Pfailorophie  durrh  diefes 
Werk  gemacht  liai,  mit  hinlänglichen  Gründen  fagen 
können,  wenn  man  nicht  weifs,  w,is  mau  in  deniföl- 
ben  zu  erwarten  hat.  Nach  Entwickelung  des  Ur- 
furnngs  der  Philofophie  und  Aufftcllung  des  Ziels 
derfelben  werden  einii^e  (!er  inerkwürdigften  Defini* 
tionen  der  Phih)fophie  mit  Winken  an  ihrer  Beurthei- 
lune  anfgcfllhit  nnd  die  hefb»demQii|enftinde  Qhei^ 
blickt ,  die  man  von  jeher  faft  alleemein  zu  dem  Ge- 
biete der  Philofophie  rechnete.  'Hierauf  werden  die 
Vcrfut  lie  der  frilhßften  Völker  des  Alterthums,  die 
Fratzen  der  Philofophie  zu  lüfen  angeführt,  die  Phi- 


{bie«    wenn  auch  leine  zweyte    ^. 
eine  Vorlcfungcn  mit  mehr  Kidte  und  Gleicbgflltie- 
keit  befucht  warden,  als  die  philofophifchen,  ßcn 

ki^t  Oberall  gleich  bemerkbar  beftätjgt  finden  foU-  .die  verteliie^nen  Verfuche  aufgezählt 


te.  Sovid  ift  gesvib»  hOehft  wenige  treiben  Phi> 
lofophie  um  ihrer  felbft  willen»  nnd  daher  hanptfifch- 
lich  nur  diejenigen  Theile,  die  fie  zn  ihrer  firodwif- 

'ienfchaft  für  nothwendig  erachten,  üiefs  Schickfal 
haben  aber  in  unfern  Zeiten,  wu  man  fchon  in  die 
Schulzeit,  wie  man  fich  fo  gern  ausdriickt  hlufs  das 
für  die  Welt  brauchbare,  und  auch  iljels  nur  nach  be- 
fondern  Zwecken  ab^P(;räH2t  getrieben  haben  will, 
beüwdecs  di«  iiiuDaikiiNcaa  und  die  Matkanatife 


Kifopheme  des  trr^.-clufclicn  Alterthums  aus  feinen 
Mythen  zufamn.engeftelit,  ferner  die  wiffenfchaft» 
liehe  Philofophie  der  Griechen  durchgegangen,  und 

ilt,  wdche 


Sokniea  Ua  auf  die  gegenwirtfgeZeit  gemacht  wor* 

den  find,  die  Anfgaben  der  Philofophie  zu  beantwor- 
ten; über  die  Quellen  der  menfchlichen  Erkennt  niis, 
ihren  Umfang  nn<l  Ki kennttiifK^niiid ,  dieFrjgen  der 
Pfychologie,  Kosr.inlogiis  Theologie,  praktifclien 
Plulofophie,  Grun.lfrit/.e  <les  Natur,-  Privat,-  Staats»- 
Völker-  und  Welthürgerrechts.  lieber  jede  Frage 
werden  die  Meinungen  der  bedeutendifcen Philofophen» 
SunA  JoAgUck  i»  tu«a  «fgoen  IVonen  angclakrt  nnd 
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dann  wird  mit  hpiel  renden  Winken  und  Fragen,  die 
der  Lcfer  fich  beantworten  foll,  gelchloilen.  i>o 
wird  der  Scharffion  des  dcnkeDden  Lefers  uberall 
tat  Th3ti^«U  gereizt.  BeV  diefem  Zwecke  wollte 
der  Vr.  die  VeHache  der  Mth^n  Vfllker  Im  Philo- 
foj  biren  nicht  hnfeitigen.    Vom  Sokrates  an  wird 
r  iL  Reclit  dt-r  frahere  Plan  geändert,  und  die  Fra- 
gpii  dt  r  l'hil-;:' y.hie  find  nun  der  taden,  an  welchem 
die- M  'iiiun-^rii  iler  bedeutendflpi)  Philofophen  aufgc- 
f,.lirl  wei  i^n.    D-ifs  ilie  Darftellung  der  Sätze  ein- 
seiner  Pb.ilülbpfaen  allen  Leiern  verftü^dlicb  feyo  loll- 
ten,  war  nicht  ZU  «rwarten;  viellejcht  hfitten  aber  hie 
vad.  daNäheroBgev  an  dta  gemeioep»  in  denphilofo- 
phifchea  Svftemeo  weniger  geObtto  Verftand  einge- 
fcliubeit  werten  können;  fo  wie  eegen  das  Ende  de* 
Werk':  der  Sinn  einzelner  Philofophen  zuweilen  durch 
nachgef'M/ti-  !'>klä;utit;eri  und  lieftiintnungen  licht- 
voller geiiKiclu  wonliüi  jft.     Die  Fraj^en  uml  lebr- 
reii  h,  geliaitvoil  und  icharffinnij; ;  aber  die  Löfune 
derlclbe'n  iTt  bald  mehr  bald  weniger  fchwierig;  öl- 
ters   verlangen  fie  einen  ceöbten  philofophifcheo 
Kopf»  doch  find  auch  zuweilen  Winke  dazu  gegeben. 
Wenn  aber  —  denn  nun  erft  jifst  fich  darflber  fpre^ 
chen  —  der  Vf.  fein  gi^dankenreiefaes  fAarffiaauai 
Werk  nach  der  Vorrede  S.  IV.  beftimmt  Wr  Gelelir- 
tenr<-buli'n ,  imd  /war  filr  die  r.weyle  pliilofuphifche 
Kblfe,  da  tr  den  erjten  Uanil  der  Vorlicreitungsklaffe 

i;cwi  lrr.el  hat:  fo  £;lnulil  Ree.  der  V^ortrag  der  Phi- 
ofuphie  darf  und  kann  lieh  auf  Schulen  nicitt  foweit 
•rftrecken.  Zwar  Uimmt  er  denen  nicht  bey,  welche 
eigentliche  phüofophifobe  Id«hr(tunden  auf  Schulen 
als  Vorberntvng  zu  dem  akademifchen  Unterricht 
für  uiinüthig;  ja  wohl  gar«  wie  manche  akademt- 
fclie  I. ohrer,  fur  fi.hä(ilich  erkliren:  denn  er  iftzn 
lehr  ftberzRugl,  dau  olme  iliefelhen  bey  der  Hile, 
weicht?  die  VcrfafTuiii;  der  Univerfitälen  nöthig  inncht, 
von  viilfn  keine  gi ulsen  Forlfchritte  in  den  phdoftv- 


pifclieii  Stmiifti  gemacht  werden  können ,  dd  iltm 
andre  Wirfiuifcbafien  nicht  grl'tJttcn,  die  Vurlrä 


len 

grltJttcn,  nie  vurlrägo 
fiber  die  ihnen  noch  ganz  unbekannten  philofoptitt 
feben  SStze  gehörig  dnrehznftudiren;  aber  er  glaubt 
mit  andern  aucli  dem  ehrwnrdiiien  Niemeyer,  (Orund- 
hitzü  der  F.rzie)|i^ng  und  des  Unterrichts  i.Th.  jte 
Aiisg-  S.  466  )  d.  li  tlazii,  wjs  unfcr  Vf.  in  dem  er- 
llen  Tlieile  ge^eiien  iiat,  1\)  ziendich  getnigt,  oder 
daf.i  man  idjcr  l'f\ fholo^io  (ind  Logik  nicht  woh;  hin- 
ausgehen kuun.  Einmal  wird  kaum  zu  dicfen  Zeit  ge- 
nug geftattet,  und  dann  möchten  aucli  Jünglinge  auf 
Stauten  zum  Nachdenken  aber  die  Cegeni^äuiJe  des 
Sttitf^Mn  Bandet no«h  nicht  reif  fevn-;  unddiefa  auch 
zugegeben,  fo  wilrde  die  Zeit  den  Humanioren  entzo-^ 
gen  werden  möffen,  ohne  deren  genauere  Kenntnifs 
ftch  kein  et  i.uiliLhei  Gelehrtcrunaaifo Juidi  kein  tiiii- 
faffeoder  l'luiuiuph  denken  kij^t.  Aber  durch  diefes 


Urlh-d  v.  Irddpin  enlfchiednen  Werthe  de!l*9weiteir 
Bandes  diefes  iMaca/ins  fdr  V'eAand<?<;tlhinigen  nicht« 
ent/.ogen.    Der  Vf.  fagt  felbft  in  der  Vorrede:  „ob- 
diefer  letztere  Itand  nicht  auch  für  UniverGtXen' 
brauchbar  feyn  könnte,  flberialTe  ich^^tM  nnpArteyi- 
liehen  Urtheiie  der  Keioier."   Reo.  wOfste  keinBech,; 
das  belTer  20  einem  pliüc-fophifchen  Practicum,  das* 
in  iilido1'o)ihifchen  Unrcrlialtiinc'','!  und  iu  Aldiund-i 
lungeti  heftehen  würdi-,    in  jfilrr  Hinficht  geei£;net 
w-iire.    L  III  Andre,  A\=  S'l  .lnlb^ihie  fi'-r  ülIi  nachAn- 
leituncr  diefes  Magazins  ftudiren  wollten,  würde  der 
Vf.  lieh  Sehr  verdient  machen,  wenn  er  ihr  Na<:4idefl^  ' 
ken  durch  einen  Commentar  aianntai^awB  fiehen^ 
fidtlieCaen  wollte:  deiin  -io»  vM»  «aoMrteii^dijr  fln- 
gerzeige,  fich  die  aufae^wwfenen  Fragen  m  heantwo^ 
ten  theils  za  wenig  feyn,  theÜs  möchten  fie  dfifelben 
hie  lind  ila  etwas   Ii-  Mlii  hfr  wünlchen.    T)as  bisher  ' 
Gefdcte  hielt  Re^.  i  i  i.nilc.iicT  und  zwerkmäfsiger, 
als  deij  fcharffinmL  r.  V  i.  .i  t  einige  kleine  Mängel  • 
oder    Uiiheftitnnitlii  ;i ea    d,itiiie-r]<lani    zu  machen. 
Wer  würde  ihm  nicht   emigc  unnatrirliche  Fragen 
verzeihen  z.b.  S-  85*  Nr.       witNe.  größere  Cultur, 
welcher  Wiflenfchaften  konnte M  mklm%t\t  gegen 
die  der  Griechen  erleichtern  "  u.  f.  w.  Unbeltimoit- 
heiten,  als  S.  114.  Nr.  |.  vom  3Cenophanes:  feine 
philofophifchen  Sr  luifcen,  in  io  weit  wir  fic  noch 
ganz  o»ler  in  iliuchltiickou  ivi  iinen,  find  jii  V'eifea  » 
gcfchrieben :  fiii  Werk  über    le  .Sphäre  in  Jand^en, 
und  eins  von  der  Natur  in  i!  ■>  in  nern."  Wie  leicht 
erwartet  der  Lefer  nach  jdii'-  :<  w  orten,  dafs  nodi. 
gynse Werke  von  ihm  lo^hAaden  wären?  S.,toa. 
wird  unter  den  Uriadien»  warum  die  PythagorSer 
keine  Fifche  elfen  durften,  die  gänzliche  UnTchAd- 
UcHkeit  der  Fifche  für  den  Menfehen  tagegebeiu 
ohne  /u  erinnern,  welcher  ^fammenhang  hier  ftart 
finden  lull.    FJni^e  firncntfteUende  Druckfehler  find 
am  Ende  vct       ;  '   Ver.ieichnifs  der  gel)rauchten 
Sclinften  an:"    •'  'n.    Ueber  die  D.ir?ic'!ung  der- 
einzeliien  Phiiolopiteme  fieÜ  In  verbreiten  ,  wo  der 
Katur  der  Sache  nach  ea  ao  varfchiedqen  Anfichtev 
nicht  fehlen  kann»  würde  die  Kee.  flherihre  Oren*' 
zeu  ausdehnen;  man  kann  »her  auch  von  diun  kennt-' 
nil'srdchen  «od  ünharfCiinigen  Vf.  erwarten,  dafs  er 
immer itrifMg^  ud  heUj|eda«hten  Orihi^en  UA^'i.*^ 


-  * 

Mbmsbn,  b.  Erbfteia:  lra«o.  Eine  Sjammlnng 
kleiner  Erzählungen.  Von  dem  VerfafTer  des 
Hornaus:  Heliodora.  Zicwwer Band.  1804.  agc 
S.  8  (i  Kthir.  8 Gr.)  (Siehe  d.  Re«.  A.  L.  Z. 
180».  Nr.  49.) 
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WIS  SISN  S  CQ  APTMC  HE  WERKS. 
«ATUBOBtCRICHT«;  , 


'  XoPBMBaGiMt  gedr.  b.  Chriftenfen :  Ziiahgta  ttth 

nica  feu  animalium  Djiii  it?  fi  Norvegiae  rario- 
rum  ac  minus  notorum  ditf  ; ipliones  et  hlUiy 

y  .  ri;i.  VoluMien  ijuariuiti  (ixplicttumi  iccnuiii  fa- 
Icicuii  quai  li  ejustkrn  ijpci  is  iiiferviens.  Aacto- 
re  Othoae  Frid,  MüHrr.    Defcripfciunt  et  tabu- 

...  las  dederuot  P.  C.  AbiJdgaard,  M.  Fahl,  J.  S. 
Hotten,  J.  Rathke.  i^ob.  4%  fuL  Tab.  aea. 
pict.  121  —  160.  (18  Kkiilr.) 

J  Jer  erße  Theil  diefss  befondcr'?  Für  die  Naturge- 
fchichte  der  Würmer  höchlt  reichhaltigen 
Werks  erfchicn  17871  der  zu'rri"  i7><:-!,  und  zu  bei- 
den ift  der  Text  von  0.  F.  Müller  lelbft;  der  Text 
7um  dritten  17X9  erfuhiuneHen  Tlieil  IfL  ^njlsten 
Theils  von  ^öUägaard,  der  niü  h  mehrere  KniiiVria- 
ftlo  hinzugefügt  nattc.  Der  lici  AUißeber  dieics  l  ii-r- 
»m  Tbeils  ift  eigentlich  bloCs  Hatnke,  denn  Mildf 
Mflnfftarb  1799,  Vahl  1804,  und  Motten  \%a6,  doch 
Dod  TOn  Vahl  die  mehrftcn  Tifcln  iin.t  dcrrclben  ße- 
fchreibungen ,  die  übrij^en  von  den  heidüii  andern, 
unil  bey  einem  jeden  <repeiift;inde  ift  angeijeljcii,  i,ver 
Um  beoba  liitit  und  abgebilcJet  liat.  Zuwcifertfn-vlich 
ift  die  BefclirPibung  (wie  fchon  beym  driiten  Tlu  il) 
keineswegs  genQgend,  weil  unter  den  Papfpien  der 
Verftorbcneu  nicht  hiolängliche  Auskunft  iiii'  r  die 
Torfaaadeoei^  Tafottt  ge6iari|n  ward*  und  Rtuhkt 
aieht  alle  Gegenwinde  felMPlieobael^tet  hätte. 

Tab.  I3I<  Picus  trldai  tylus,  ein  in  Norwegen 
Jl^ltener  Vogel,  von  dem  Vahl  dafelbft  nur  drey  Ex- 
emplare beubachtet  bat.  I2B<  Tr  non  ffr  'tatn ,  c!*en 
daher.  123  —  H7.  Holothurin  PoiHaci''s.  Da  die 
inj  erftcn  und  dritten  Bande  diefrs  Werks  (tah.  31. 
nod  log.)  gegebenen  Abbildungen  nichl  gcmigtcn, 
fo  ift  hier  eine  Hc'he  von  Figuren  gegeben  >  um  fo- 
Fohl  den  äubern  als  f  orzQahch  auco  ä«o  üinern  fiaa 
diefes  fonderbaren  Talers  dentlieh  za  machen,  nnd 
diefe  .Zeichnungen  lind  f«1ir  intcreiTant,  obgleich 


139.  Actinia  varians,  ein  neues,  feltn?s  und  fchOne^ 
Thiefi  das  Fahl  fo  befUmnit: .  Actinia  laevis,  iaearf 
notaauttititmo'^rffcenty  ^rr^rumbt^alwia,  ort 

plicata.  Rathke  hat  ein  ähnliches  Thier  bey  Nor- 
wegen gefunden,  und  hält  es  nut  A.  nodofa  Fahr. 
f  ;lir  verwaudt,  welches  auch  Wohl  nach  dcffen  Be- 
fuhreibung  der  fall  ift.  —  1^0.  Fig.  i.  Afcidia  echi- 
titita,  fchon  bekannt,  a.  A/cl<üa  uggregnta  (laevis, 
pallide  incnrnatat  lyliadrica  nrißctis  rubris),  von 
Fahl  entdeckt  und  von  Ratlike  ebenfalls  hey  Nor- 
w^en  gefunden.  3.  Afcidia  eubularit  (globofa  ci- 
neraßseat  wrucofa,  orifitltt  tminrntwut  timuto- 
ßs ,  termliialihiis',  approx'imnth ,  concoloribus.J 
Von  Vahl  abiiebildet,  allein  von  Rcuhke,  der  fio 
auch  ^ey  Norwegen  fand,  braannt  und  bsfchrie- 
ben.  4.  Ajvidia  Komprpfß ,  ( lapvis  virrfcens  com.' 
prelja,  orißciis  patulis  foiicalarilnjs ) ,  ebendaher, 
von  j'oA/ entdeckt. —  131.  Ajterias  milUaris,  ehe-  ■ 
aial*  von  l'itAllQr  eine  eigne  Art  gehalten,  nnd^. 
punctata  genannt,  nachher  aber  zu  jener  gobraehtL 
133.  Fig.  1.  Crangon  bonus,  Fig.  3.  Afiaciis  earin»- 
Ats.  Flg.  3.  Aßticus  varius'.  Da  Fahls  Befchreibung 
zu  dicfen  Abbildungen  fehlt,  ift  der  Herausgeber 
bey  <leff  beiden  It  t/tcrn  Fit^uren  etwas  zweifelhaft; 
in  Hinficlit  des  fcheiiit  l<auni  Zweifel  zu  fcyif, 

allein  ob  die  zwcyte  etwas  niuleutliclie  Figur  den  ^ 
carinatits  vorltellt,  ift  fcliwer  zu  beftimmeo.  —  ■ 
1 31.  ActiiiLt  digitata ,  nach  des  Herauseebers  Beob- 
achtungen lebendiggeblhreDd.  im.  GtMus,  viel* 
leicht  neu  (T.  unten  154.).  Iva/'«  BeTehreibnnji 
fehlt.  135.  Fig.  I.  Holothurla  pellucida  (tentaculu 
decem  ramoßt,  cgrpore  albido  hyallno,  muricato), 
von  Fahl  bey  Noidland  entdeckt,  der  Pentactes  ähn- 
lich.   Fig.  5.  U'jI.  prinptis.  Kleiner  und  von  anderer 

iardigrauc:  )   Farbe  als  das  von  Abihlgunrd  Zool. 
)on.  tab.  96-  fig'  I*  abgebildete  Exetnpiar.  Ratßikt 
hat   eine  aoatoinifcbe   Befchreibung  hinzugethai 


136.  Mufcicapa  atricapflla,  bey  Kopenhagen  geftn« 
gen.    137.  Gorgonia  Jlorida  (c)-moJa  ramoja,  rtimh 
^  fnarßs  retroßexis,  curne  ruhicunda,  fpongtofa,  oTcu- 

weder  Fahl  nocl&  Rathke  nlie  Tlieile  mit  völliger  G©-    Iis  exapice  ramorum pedicellatis  urceolatis)  von  Fahl 


Wifshcit  befliiiiincn  kiinut<;n.    Iitfi;nder>  im  l  dii'  fo- 
genannteScbmmnibijfe  und  ibc  Ovarii^n  ^odcrliran- 
ihien?)  noch  7,wey^outig.    i:8-  Blen/iius  Guttelliis* 
.Srg^iatiMgioIäeter  zur  4.  L.  Z.  1910. 


auf  feiner  Reife  ilurcb  Nurwegen  bey  Loppen  in  Fifl- 
niarkeii  entdeckt;  allein  (eine  Befchreibung  il^  ver- 
loren gegMign.    Rtuhk»  ht/t  et  Üef  im  Xdecr  bev 
E(4  *^^  ....  I    ,     .  j^i^j^. 


Digitizod  by 


58? 


IROANZüNOSUtATTER  ZUR  A.  L.  Z. 


388 


Mofkönaes  in  Nortfljiifl  gefunden.  13g.  Fig.  i.  Do- 
ris aut  irulata.  2.  D.  fimbriatn  Qlavpfcens  pedicfilis 
dorß  ßmbriatuj  von  roW  entJecKt,  lebt  wie  die  vo- 
rige Art,  anf  den  Taagett  um  Norwegen,  und  itt  der 
J>.  clavigerm  sähe  verwandt.  Fi^.  3  und  4.  D,  laee- 
ra  (oblong»  t  dorfo  gibbo  papitlojo  papillis  rmrlorlbta 
lamella  repmdu  margme  lacero  lacmüs  Vutearlbus ) 
bey  Norwegen.  Fig.  5  und  6  wabrfcheiDljch  ein  paar 
Varietäten  von  Doris  quadriluirniti  ■,  rlie  eine  v(ui 
brauner,  die  andere  von  weifser  Giutnifarbe.  139. 
Jctiaia  hotfatka  (corpore  crajjo  laeviufculoi  tenta- 
CUtic  eraffis  cyVmdricis,  apice  aitenuntis,  ore  foliaceo) 
WOUJBtiUgaardbej  Helgoland  entdeckt.  140-  Medu- 
\  ÄpfpiUata  (orbictdant,  papiUaJumU  pyrmwitUM» 
IbiM  ^/oAu/i/ero),TOikebendtmfelDen  ebendilier.  Sh 

ne  tehr  Kleine,  habfcbe  Art.  141.  Tabularia  comnata 
{vulmo^mpliely  opice  eapitulo  pyriformi,  cirrhis  ad 
bafui  ciÄC/o),  dieCoryne  der  Kncyclopcifie,  \onAbild- 
gaard  ebenfalls  bev  Helgoland  gefunden.,  auf  ver- 
fchiedne  Weife  febr  fchdn  vorgeftellt.  14a.  Fig.  i  —  3 
flanaria  dorffilis  (fufca,  oculit  nutlU,  linea  dorfati 
ßlba)  von  vbendemfelben  ebendaher«   fo  wie  auch 


die  folgende.  Fu.  4  —  6.  Piaaarim  «emwbif  o  (ferru 
^inM,  oeutts  nutns,  nhverfe  ceniea  emvolutaj.  Fi^ 

—  lO.  Dißomn  anguillae  (corpore  clavato)  von 

r   "  ' 


hr  hSu6g  im  Uiiterleibe  des  Aals  gefunden.  Sehr 
viel  gröfser  als  das  von  Lecuioenhoffk  und  Rudolphi 
(f.  des  Letzteren  Ai/i.  Entozoomm  Fol.  II.P.J.  p.i^^.) 
im  Darm  des  Aals  gefaodenr  Di/tama  aofynwphum, 
liech  vielleicht  nur  eine  Spidart  deffeiben.  143.  jfß 
fiUOa  ßeMaa  Mall.  Prodr.3Sinl.Dan.  hey  Helgoland 
Aildgaard  gefimden.  I44<  LamprU  guttatut 
'jtefs.  (£eus  Lima  Linn.)t  lätcn  io  der  Nordfee, 
die  Abbililung  vnn  Holten.  145.  Doris  rornuta  (ob- 
longa,  cinerea,  cornubus  antice  quinqiie ,  tentaculis 
dorß  diivhus  rliiiHUis,  papillis  qui/u/i/pj  von  Abild- 
Maurdmidtm  Fucus yerrct'ui  bey  Helgoland  entdeckt. 
£46.  Cellepora  coednea  (eellulis  iirceotatis  punctatis, 
dente  unico  brevi  fitpero)  ebendaher  auf  Steinen, 
demfelben  •  fo  wie  das  folgende.  147.  Alcyoni- 
getatiuqfiim  Müll,  Zool.  Dan.  ProAr.  148.  Fig. 
I  -  3.  Nertis  noetüuca  Linn.  Fig.B.  i.  9.  Taenm 
Tudornae  (plana  coyitr  quadriofculari ,  media  aeu- 
leuio )  von  Abildf^aard  jn  den  Ceclärnien  der  Anas 
l'udorna  gefuDficn,  nur  dem  Namcii  na(  li  bpy  Ru- 
dolphi (hiß.  eniozoor.  II.  a.  p.  303.)  aufgeführt,  viel- 
leicht eine  eigne  Art ,  welches  zu  beftitnmen  die  Be- 
jcfareiboog  und  Abbildung  nicht  genügt:  die  Spitse 
«ntfchen  den  Sauemflndungen  fchdnt  CM  ntlHekge- 
jHgloer  RoITel.  ^i^-  C-  i.  3.  Strigea  Candida  (eor^ 
forehiaeifuanter  btpartito),  im  Darm  deffelben  Vo- 
gels von  Abililgitard.  Es  ift  das  Amphij'tcma  Tudor- 
nae Rudolphi  hiß.  Ejitoz..l'o/.  II.  P.  I.  p.  35^.  utul 
■wie  es  fcheint  eine  felir  bcftiiriiü!!-  .'^rt,  da  beiiie 
h]Qnduni;en  unteiappt  find  (pari  intf^erriini ,  abdo- 

Sinit  ßjbniajorj.  Fig.  D.  i.  1.  Aß'aris  anguillae y  im 
arm  des  Aals  von  Abildgaard  gefunden,  allein  ftbf 
obeuhin  befchrieben  unif  abgebildet,  vergl.  ÄimIoI- 
^  hiß.  Entoz.  yol.  II.  P.  /.p.  173.  Afcaris  labiata. 
149.  Fig.  1  —  4>  Doris  papuloßt^  voft  MiMmt 


nebft  der  folgenden  im  Norwegifchen  Meer  gefun- 
den. Fig.  5  —  7.  Doris  branfhialis  (oblon^a,  fufco- 
lutra,  dorfo  utrinque  pedicellii  quinqut  fahiculati»^ 
F.ine  der  fonderbarften  Arten  oiefer  vielgeftalietea 
Gattung*  nod  fchon  von  Cavolini  mem»ie  Jm'ü  Polk- 
pi  p.  ao$>  tab.  7-  fig-  4.)  bekannt  gemaehti  dem  m 
Ehren  fie  in  der  Encyklopedie  (PI.  85.  fig.  5.)  Cavoli- 
ni genannt  ift.  150-  Rallus  aquaticus ,  ein  Männ- 
chen, \f\nllnhfn.  151.  Fnf<  htl/i  Inngirollis  (elonga- 
ta,  teres ,  antice  rlaiiUu,  o/iulu  büta  upproximnta 
in  extrenntuce  aniu  a  in'  raff  ua;  inteßinis  candidis 
et  jMci$){  Abildgaard  fand  zwey  Exemplare  diefor 
iq  Jtudofp&i  hiß.  entozoor.  Vol.  II.  P.  J.  p.  454.  Uofii 
jssannten,  aUein  gewib  eignfa  Art*  ia  daa  Langan 
efnei  CeliA^  Nafriii!,  dar  iiacli  fbefasnonadidiem  ^ 
Faften  vor  H.mfjer  geftorben  war.  Fig.  B.  i  —  3. 
Fafciola  truui.aCci  (elongata,  ofiulu  bina  remota^  pars 
pe^fierior  truncaca),  wie  es  fcheint,  eine  neue  Art, 
die  Abildgaard  im  Macen  der  Ferra  I  uetoperca  ge- 
funden hat.  Rekannuich  hat  aber  diefer  Fifch  ei- 
gentlich das  Difioma  nodulojum  (Rudolphi  hift. 
Entoz.  Vol.  II.  r.  /.p.411.),  welches  bey  ihm  iuCserilt 
häufig  ift;  einmal  ift  «nch  zufiilig  das  'Hcchtdoppel- 
loch  (ib.  p.  3S1.  obß  in  feinen  Magen  gefuncien* 
und  fo  mag  auch  diefc  vn  .\]k  entihicrkte  Art  vcf 
fprünglich  einem  andern  F.u  !i  zugchoren,  die  tibri- " 
gens  äcni  Hechf<ioppe)loch  nicht  wenig  nahe  kommt. 
I«a.  Lucernaria  auricula,  von  Rathke  anf  der  l^fel 
vkrdör  lebend  gefunden.  153.  0irgo/iia  pinntft^ 
vom  nördlichen  Ufer  Norwweas.  154;  FSg.  A.- 1 
1.  Ein  von  Maihr  anf  falirar  r(orw^;flelieii  R^w^ 
nindner  Oobius,  der  mit  dem  oben  (194)  ansefiahr- 
ten  fehr  nahe  verwandt  fcheint;  Rathke  hmimmt 
ihn  :  Oobius  ßavefcens  fiifco  -  punctatiis  canida  incg- 
gra  concolori,  pinna  dnrfali  unica,  jenen  (1^4.)  aber}: 
Gobius  pinna  dorj'ali  unirapinnis  percnrulihus  ßave- 
fcentibus,  cauda  integrm  nigra  faßciata.  Fig.  B.  | 
—  3.  Gohlus  nünumt  Unm,  15s.  Flg.  A.  1  —  3. 
Lumbrlcut  Jqtiamatus  (fquamis  latHwkmt  vIrHut 

fendulisj^ioe  Spanne  lang,  mit  90  Glfed«ro«  voraa  ' 
eifchfarben,  hinten  grflo;  von  Abildgaard  am  fan- 
digen (fo  wie  der  fo^nde  am  lehmigen)  Ufer  von 
Helgoland  gefunden.  Fie.  B.  i  -  5.  Lumbrici/s  ina- 
riitus  Linn,  wohin  aurn  fler  Lumbricus  pnpilloßiS 
Fabr.  gehört.     156.  pyrißormis  (coriacea, 

facculo  p^riß  rmi,  nuraWiaco ,  aperturis  Jubaequali' 
bus  ciliatis)  von  A'aÄ/ entdec  kt,  aJlein  nicht  befchrie- 
ben}  4ioch  hat  Rathke  eine  kurze  BeCebraibung  nadi 
den  Exemplaren  gegeben ,  die  er  im  Meer  bej  Ber^ 

fen  gefunden  hat,  wo  diefe  Thierchen  oft  an  deai  ' 
'afern  der  Maärepora polytnorpha  hängen.  IS7.Tli{. 
1.3  Ahyonliim  ßlobf]/um,ßbroßjm,ßavutri,fetoßim). 
D  i  Fohl  diefe  Tafel  ohne  Erki;iriing  hintcrlaffen  bat, 
fo  wcifs  Ra/hke  nicht,  ober  es  fi^r  eine  eigne  Art 
oder  für  eine  Varietät  des  Alcyonium  C ronium  gchal' 
ten  hat;  Ree.  ift  auch  ungewifs  ob  nicht  das  A.Ly»* 
eurium  ebenfalls  eine  Spielart  deffelben  ift.  Fig.  p 
Spongia  Urceolu$  (obavofa,  vire/cent,  p^dlcMatm, 
wrtice  angußato  pertufn},  RathHe,  bcftinimt  fie  fo 
nach  Exemplaren*  die  er  bej  Norwegen  gefnndea 
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liat,  obgleich  diefe  nicht  fo  grofs  iin<!;mehr  gelblich 
.  war«0.    Fig.  4.  Sf^onsia  phal/bides  C/ubglobofa  me- 
tfio  mngu/iata.p«dicelTataJ i  fo  hat  fie  nämlich  Hath- 
Jke  Dach  einem  bey  Fahl  in  Weiogeift  aufgehobnen 
^»»».plw  beftimatf  <Uf>  dieGBr  vielicioht  zu  den 
MfewaiM  MTwlnet  hat.    158-  Fig.  i.  s.  JlUytmum 
Bwfa?  Mehr  nämlich  zu  diefen  als  au  A.  Cydonimtn 
ftrecen  der  grauliehen  F%rbe)  zu  rechnen.    Flg.  3. 
4.  Spongia  mammillaris  ( iif/ormis  cawrnofa ,  ports 
elevatis  tubulofis:  iu^jlis  conico-ßexuoßsjf  Rathke 
bat  diefe  ichüne  Art  nach  einem  von  Fahl  von  feiner 
nördlichen  ßeife  mitgebrachten,  und  in  Wainaeilt 
mfgehobencn,  Exem^ar  befUmmt.    159.  1%.  A.  I 
•->4.  jÜeiuit  UrogalU  {cmrpore  utrktfu»  tattmtatOj 
marlt  eauiablfet^i  Abilag  aar d\aA  davon  zwey 
Männchen  und  vierzehn  Weibchen  in  einem  Auer- 
hahn gefunden ;  er  citirt  dazu.  GRze  Eingew.  Tab.  I. 
fi».  4.  mas  Afc.  gaUi ,    welches   fehr  zweifelhaft 
JiKMiot.    Wäre  nicht  das  Huppelte  /^ici;/um  genitale% 
•Co  mfifste  man  diefen  Wurm  für  einen  Strongylus 
Jbalten.    Fig.  B.  l  —  3-  Hirudo  Aßaci  (corpore  tere- 
capke  taüore,    ano  truneato)  von  AläJdgaard 
«■>  die  AugtB  lies  4fi»BU' jfcflriattlif  «cfMdan. .  M- 
Jardinca,  wi»«t  felieiot»  efo«  mm  Irt.  tfo,  M- 
■mo  wUofui  Pinta  laterali  prominula  hirta},  der  Sal- 
•uno  arcücus  0.  Fabr.  (nicht  P a 1 1 .\  an  der  nördli- 
Üchcn  Si^ite  von  Norwegen  äufserft  häufig, 
r       Da  dmfe  Fortfetzuiig  in  Deutfchland  fo  wenig 
:bekaniit  ilt,    glaubte  Kcc.  dafs  eine  au.sfdhrlichere 

;e  derfelbeo  maachcm  ^iatmforfcbar  wUUum- 


STITISTIK, 

b.  Oöpferdt:  Her  zog  l.  S.  Weimar  -  und  E/e- 
iMidk|/(dk0r  Hof  -  und  Aare/s  -  Catender  auf  das 
Jtkrwo.   Mit  Herzogt.  giiiil.ErJattbaUa.  18IO. 
;      «63.  gr.g.  (I3gr.) 

Der  diefsjähriee  Jahrgang  diefeafchoa  feit  langer- 
Zaift  haftahaadM  Adiala«  Calaadaw  «afdiaat  «M  daen 
Omnde  tfae  baCmdare  AnaxelelianmE,  wHl  er  das 

Publicum  zuerft  mit  den  mancherley  Verämlcrungen, 
welche  die  Verfaffung  des  Ilerzogthums  Weimar  in 
.-der  neneften  Zeit  erlitten  hat,  näher  bekannt  macht. 
JDie  wiebtieften  diefer  Verinderungen  betreffen  die 
lan^tOndiiche  Verfaffung  y  welche  feit  1R09  völlig 
Bau  organifirt  worden  ift.  Bekanntlich  hät  ilas  Ce- 
lammtnaux  Sacbfeo«  auch  feit  deffen  Uebertritt  zur 
Rhein  •CoufAdecadon»  die  bisherige  landftäDdifcha 
Sinriohtmw,  ab  dn  diArfa  Alter  geheiligtet  and 
dlnrch  vielfachen  Nufzen  .lusgezeichnetes  Inftitut, 
teybchalten,  und  dann  niclit.s  wc^niger  al.s  eine  Be- 
«intrichti^ung  der  erlangten  neuen  Souverainit  its- 
form  erblickt.  Aber  es  verdient  Billigung,  dafs  die 
cinfichtsyi  Ue  Weimarifche  Regierung  ibrauf  Bedacht 
nabm«  die  bisherige  landftiUidifcheVerfalfiing  mehr ' 
SU  vereinfachen  und  von  aianchaD  veralteten ,  jetzt 
aiobt  nebr  paflandan  Focmen  zu  beFreyen.  war 
«IMkniiflig.  dab  dto  \iim3^  irrj  Laadfcttaften, 


Jenaifche  und  Eifenacliifcho,  in 
uikI  (iafs  ilie  drey  Corpurationen; 


die  Weimarifche, 
Eine  vereinigt,  \ 

Pralätur,  Ritterfcha:t  und  Städte',  aufgelöfet  wuf- 
den,  weil  ans  iliefer  dreifachen  Repra^ntatioa  tiA 
gatviOier  naebthfiliger  Antagoniamua  hervorgieng 
iMd  dtt  Oabhäftsgang  anfserordevtlich  erfehwert 
wwrda.  £a  verdient  äs  eine  wirklteha  SelMnhait 
bemerkt  zu  werden,  dafs  nicht  nur  dfe  Hatipttdee 
der  verbeffcrtcn  Einrichtung,  fondern  auch  der  gröfs- 
te  Theii  der  fpeciellen  AutlUhnni^  derfelben  unmit- 


telbar von  dem  einficbtaMllM  1 

i|erzog«  felbft  herrahrt. 

Das  ganze  Herzogthum  Weimar  ift  gegenwSrtig 
in  'drejr  Kreife:  den  Wwnaryiehm,  Jenaifchen  bnd 
Rfenachifchen  eingethdlti  nnd  dia  Deputirten  der- 
felben  bilden  eine  gemeinfchaftUche  Lmd/^iafu- 
Deputation.  Die  ftädtifche  Deputation  ift  unverän-. 
dert  geblieben;  die  ritterfchaftliche  Dppirtjtion  da- 
gegen ift  in  eine  Deputacion  der  Cutsbefitzi^r  (wubey 
der  ehemalige  Unterfchied '  7.wifchen  adligen  und 
bürgerlichen  Gütern  aufgehoben  wonien)  umgeän- 
dert. Die  Deputation  der  Prftlacur  hat  ganz  auf^e- 
.|iAit:  doch  kann  das  dar  UoiverEtätiewa  zaigeftande- 
M  Riecht;  einen  beftindtgen  Deputirten  *  welcher 
als  Reprifentant  des  gelehrten  Standes  zu  betrach- 
ten ift,  bey  der  Landfchaft  zu  haben,  als  eine  Art 
von  Stellvertretung  aneefehen  werden.  Aufser  ei- 
nem General  -  Landfciuifts  -  Dircctor  und  zweyea 
Kreis -Directoren,  beftehet  die  gppcnwärtige  Reprä- 
iantation:  Aus  dem  Deputirten  der  Univcrfität Ja> 
«M.  '■)AMfilnf  UepuUrten  von  Seiten  der  Gutsb** 
fitaer;  3)  ans  fOnf  DapntirtM  dar  Stidte  Weimar 


Eifenach,  Jena,  Battftadt  und  Domburg.  — 

von  ift  verfchieden  das  Weimar-  und  Bfrnaehifcke 
Landfchaftt  •  Collegium,  welches  die  Steuer  -  und 
Accis- Angelegenheiten ,  die  Kriegs  -  Angelegenhei- 
ten, die  Brand- Affecuratioo,  den  Wege-,  Lfer- 
-nnd  Pflafterbau,  die  mathcmatifchen  Vermeffuni;«n 
und  ihoUche  Gegenftände  unter  feiner  Leitung  hat. 
DieÜBS  Colleginm  hat  einen  erften  und  zweyten  Frih 
fidintnn»' iRratfB  noch  «in  Viar-Prlfident  koonM, 
and  fiaihan  LndMudkarld)«.  Mit  ihnen  ftehen  dla 
LandrOthtt  Uder  Zahl  fechs,  deren  Gefchä'ftskrefs 
durch  ein  aignes  Reglement  genau  befdmnitift,  in' 
Verbindung.  Das  i;jir/e  jufehnliche  Perfonalu  findet 
man  S.  89  —  118  verzeichnet.  Es  ift  darum  fo  ftark, 
weil  mehrere  Departements,  z.  B.  die  Kriegs- Com- 
miOion,  Steuer- Einnahme  u.  f.  w. ,  welche  bey  dar 
alten  Einrichtung  befonders  aulgefohret  wufdanw. 
baj  dar  jttaigen  incorporirt  find.  Oiit  Zahl  dar  mo»' 
an  Aeintar  wird  groTsentheils  durch  die  b#y  dar. 
neuen  Conftitution  flberflflrfig  gewordenen  comppn- 
firt,  fo  dafs  man  nicht  behaupten  kann,  dafs  da- 
durch die  Zahl  der  9taat»Iiener  und  mithin  auch 
der  Staatiausgaben  bcdeutemt  vermehrt  worden.  • 

in  den  ahrigen  Rubriken  findet  man  ebenfalls 
manoherley  Veränderungen.  Dtx  UM^te  falkem' fk' 
den,  welcher  ehemals  als  Hanfl-Ordan,  dan  Adcttb- 
Calcnder  cröBhetat  ilk  j«tst|{aM  wMHiaflim,  und 
ala  ausseftorbaa  »  hattidiliB.  Von  Mo  fit^  nie- 
*  bau 
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bendbn  Rittern",  -welche  der  Calender  von  ig04,  den 
Bec  vor  ficb  hat,  auffahret,  ift,  fo  fid  Ree,  «eiift, 
gegenwärtig  keiner  mehr  «m  Lehna,   IX«  Ridlrik: 

Auswärtige  Q^fandtfchaften  und  ffaßsklehtmifm, 
welche  fonft  unmittelbar  auf  das  geheime  ConnKam 
folgte,  findet  n I  UI  iet7t  air,  Ende  S.  i88-  unter  dem 
Titel:  Atiswäni^fi  GpI\  luiftstnigfir.  Ks  lind  ihrer 
<),' nämlitli  zu  l^uris,  Wien,  Berlin,  Dresden,  Wetz- 
lar, FranUfurt  a.  M.,  Amfterdam  und  Hamburg;. 
Pie  Su^ftik  der  OeifUiehen  und  Schuliehrer  ift 
mrcuhmäfrigBr  gaordoik«  «Ml  lUii  -fiodnt  ntebl  blofr 
die  FÜuxdftrfer,  findem  auch  jIm  flliil«  «Mi  alBg*» 


^Jkili  n  Oerter  befonders  »hwidipet.   ßne  glcioft^ 
nieEinrichtung  bemerkt  nä«  aooh  l)ey  Angab«  d«r . 
•ntriiiMMi8l-0«noht«>-  Du  ftadi«»'lUg{i^  «ft  ^ 
t» gvte  Zugabe,  da  diefrflbnrcn  Cataytor  Uob  all: 

einem  Namcnrei^ifter  verfehen  waren;  '  '  •'^ 
n^Ts  /Tinn  in  ,  ,11:11  Adrcü  •  Calender  viele  ia 
der  litorarifchen  \V .  ii  r  ihnit  -  N;iinen  finden  wer- 
de, läfst  ficb  in  V.  i  .in  ,  f  r  v.Mrteii ,  da  die  Landcs- 
UniverGtät  Jena  dann  mit  aufgenommen,  und  fclbft 
die  Reüflenz  Weimar  feit  einer  Reihe  Ton  Jahren 
einer  der  bnrBbaiiefiMi  MöliMifitse  PantfdiUnda  ^ 

iftr    *      •  .  r»J  •    .  ,.  t  '    >   .    ..  i  <i  n 


POPULÄRE.  alQHaiFTEII. 


VKRHISCHTB  SCBKIVTB». 

Pr.»G,  b.  Widim.inn:  Intprfffnnte  Wahrheiten 
nach  d"!!  Bedarf itifj'rn  unj'rer  Zfitfii  in  Briefen, 
von  Mich.  Kojetcin  }iciiuann,  k.  k.  Scbulpndi- 

ftrictsanffchcr  im  Kaadner  Bezirk«,  Coofilto- 
yialrath  und  Pfarrer  m  DeUao.  itto.  171  S* 

-  Der  Vf.  diefer  Schrift' befiM  iM  Talent,  g«- 
9>einnatzjcc  Wahrheiten  allgemein  verftändlicJi  Ulkd 
.-«nfchaulich  vorzutragen,  und  wenn  er  amdl  aiebt 
-Miftraäo^  ickceibt,  16  ftUt- ee  denk  dem,  waa  er 
lagt,  nieht  an  InterefTe.  Da^  vev  naa  liegende  Bnoh 
enthält  XVII  Briefe,  die  man  alle  belehrend  nennen 
kann.  Zw.ir  enthalten  ße  durchaus  nichts  Neues, 
einem  Lefepnblicutn  aber,  das  noch  auf  keiner  hö- 
heren Stufe  der  Bildung  fteht,  werden  (ie  Vergpa» 
^en  und  Nutzen  gew.ih;^.  Sie  haben  folgend«  U9> 
barfchriften :   An  einen'iungen  Menfclien,  der  UB- 

•tar  das  Militair  eehen  will;  —  an  einen  Candidaten 
4«t  gaiftÜcfacn  Standes:  —  Aber  die  Unentbaltfana- 
Icrit  aer^katholifchen')  GeilVlichen;  Antwort  auf  den 
vorherstenendcn  Brief;  -  aa  i-ine  Herrfchaft ,  die  ci- 
.nen  imwüriligen  Beamii-n  beniinltiiit;  —  Schreiben 
eines  Vaters  an  feinen  ftuHierenden  Solin  ;  —  an  ei- 
nen hoffnungsvollen  Jungiing;  —  an  einen  hciratlu- 
Inftigcn  Jangling;  —  an  ein  hoffnungsvolles  Mäd- 
chen; —  an  ein  Frauensimniar,  das  Hang  zur  Mo- 
defucht  verräth;  —  anehi«n  Menfchen  der  ftolz  aaf 
ünnen  Adel  ift;  —  über  einige  Fehler,  bey  Gant- 
milern  und  in  eefellfchaftiichen  Zir)<:eln;  an 
ein  junges  v.n  I  li  .li ::es  FriUienzimmer ;  über  di« 
ReJigioiisvLTJc  hu  t  Uiifn-r  Ztiten;  —  an  einen  aus- 
fclnveifenileii  G;irten;  —  .jn  einen  Alcnfciicn,  der 
«on  einem  falfctien  Ui»!,;;M);isi-ifer  belierrfcht  wird; 

—  an  eine  Irofthc  lOniige  Mutter,  die  ihr  ein- 
«iges  hoffnunnsvoUes  Kind  verloren  hat.  —  Aus 
aUeii  Biicfun  tpricht  der  verßändige,  und  gutdeo- 
iiende  Mann;  Schade  nur,  dafs  fie  fDr  ein  all* 
zogeoiifclitet  nad  verfckiedeoartiges  Publicum  be- 


(timmt  find,  lUd  wegen  mancher  darin  rerkenmieii- 
den  Aeufsemnttn-  war  dtlifcat«  G^anftliide  dar  M* 
gend,  fnr  wetcBedoe1i«{«^efIderMben  g«relirMMI 

ift,  nicht  füplirii  in  die  HSiidc  gegeben  werden  kön- 
nen, tin  aufgeklai  tt-r  Verftand  und  eine  gute  Geßn- 
nung  fprechen  befonriers  aus  Hein  i'riefe  an  einem 
Menfchen,  der  von  einem  falfchen  Relieionseifer  b»> 
herrfcht  wird.  Mipchte  doch  diefer  Brief  von  allen 
katholifchen  Sedforgern  beherziget  werden!  Wae 
der  Vf.  Ober  die  Unenthaltfunkeit  der  katholifchea 
Oeiftliehee  faet,  ift  l«f«B«-  und  b«acbtenswerdi.  Da« 
bäte  iead  .ficbcörde  Mittel,  diefer  Unenthahfamkait 

vORabeDKen  und  Gren7en  zu  fetzen,  fchcint  dem 
wack'ern  Vf.  mit  Reclu  die  Aufhebung  des  Cülibat- 

Scbotes  zu  feyn.  „Dadurch,  hoüu^rkt  er  S.  wiir- 
e  nicht  nur  eine  Hauptquelle  der  Unkeufchheitsfün- 
,d«n,  die  hie  und  da  von  den  Geiftlichen  begangen 
werden,  verftopfet:  fondern  auch  ihre  Wirihfchaft 
würde  unendlich  viel  dabey  gewinnen,  wenn  fie  bra* 
ve  und  faehvaiftHndiEe  Frauen  hätten.  Mach!  dem 
Ausfnruche  Ats  wcifsen  Sirach^  mufs  da,  wo  die 
Wirtlifchaft  geileihen  füll,  eine  Frau  im  Haufe  feyn. 
N,'i<  h  den  weilen  Alil-cliten  des  Schöpfer«;  n',ufs  der 
Mii:in  eine  ihm  gleiche  Gohidfin  und  ciiir  Stütze 
feiner  Hube  haben,  die  er  nur  in  den  Armen  einer 
liebenswürdigen  Gattin  findet.  Warum  aber  weder 
di«  oeiftlich«  noch  pnUtiüehfi  Stelle  tos  diefam  Mi»* 
tel  Oebraoch  ■Mekm  wlB^  ift  1 


unterfuchan." 


;  ipeiae  Saebe  aiebi^  ^ 


i-nAN'KFi.  1  "1  .:  ?.].,  b.  Wfliiians:  p^'eue  unifrhohcii- 
de  und  li^hrrfichf  Gijlhichien  für  Kinder  vun 
L.  J.  Siieil,  llectur  zu  Ufingen  und  Pfarrer  z« 
Waftacfald  und  Haufco.  Mit  3  Kpf.  Dritte  veiv 
mehrte  ond  verbeflerte  Auflage.  1909.  aia  ä 

-  8-  { ao  0r.)  Siebe  d.  Rae.;  A*  L.  Z.  »797.  Muok 
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VB&MtSCHTJE  SCHRIFTfiir. 

FRANKFURT  a.  M. ,  b.  Mohr :  Der  Rhrhiiß  hi'  Bund. 
Eine  Zeitfclirift ,  liiftori fcli  -  potitifrli-  rtatirtifch- 
'  eeueraphifchea  Inhalts.  iierausgege!)»a  io  (>e- 
feiircluTt  Cachkuadiger  Männer,  von  P.  A.  iV'ui- 
kapp,  Hofkammemth.  yiertehnter  Band,  das 
HoRXL.  XU.«.XUL  eadialtend.  isio.4f  4S.  8> 

Vri  vterzigften  Heft«  Und  entliah«n  :'t.  'tiwn  Stt>l- 

nein  Staatsrechte  des  Rheb/'r-hm  R:n>des.  Ge- 
rade nicht  der  vorzOgHcliFle  AliI  jl/  ueft-s  Barules, 
l  uiHern  alljjemeines ,  fi  hwankendtis  1^ afuiincnient. 
s.  Organifatton  des  Grojsh^rz^gihuins  Baden  v.  26. 
Na»,  1(09.  3.  äuch  Etums  aber  die  Jlnfprüdw  der 
Standesherm  aitf  Stcveryrrjhek ,  als  Gf^enfatz  der 
im  Heft  XXXlV.  Nr.  6-  euigerücklcn  Abhaniüung 
de«  Baroor  voa  Strm^  Ein«  mit  Scharffinn  gefcbrie- 
lienes,  Wort  tmn^ortlieil  der  Mediatirirt«».  4.  Ueier 
die  Aufhebung  der  Vatrlmonia] geru  ht sbctr^eit  bn  Kö' 
nigreich  ll'ürtfmbt>rg.  Diefer  Auffatz  enthült  einen 
Beweis  der  ültci  hiigkeit  der  Würtombergifchen  Ad- 
tniqll^ation ,  welche  die  vormaligen  l'airimonialrich« 
ter  Wdes  Königs  unniittclbaren  Dionlt  witder  au- 
fteilt. Nicht  ohne  VerdruCs  fand  Ree.  hier  ein  nutz- 
und  zwecklofes  Gefchrey  Qher  Kaftengeift  u.  dgl.  m. 
5.  NeueSceuenerordnuttg imGro/sherzogthuinWor^ 
bürg,  mit  einer  fehrzweckmSfsigeu  Einleitung  des  Hof' 
kammcrralhs  K77S'(u>/;.  6-  NciTierr;  Beliimmungenbey 
Einführung  des  Code  NnpoUon  im  üroßherzogthum 
Buden.  Üurcli  die,  hier  inextpnfu  abgedruckte,  urofs- 
lierzogliche  Verordnung  v.  52ten  Dcc  1809  ift  der 
Grunafatz  angenommen,  dafs  die  Geferzkraft  des 
.Code  Napoleon  f(ir  alles,  was  die  bürgerlichen  Kechts- 
«•rliiltnifre  betrifft,  unverlangt  eintreten,  zur  Zeit 
aber  noch  und  bis  zu  voUendetea  priparatorifehea 
Anordnangen  da<iienige,  wat  verioderte  Smatsetn- 
richtangen  voraus  letzt,  in  Mpei^o  gelafTen  werden 
foll;  auch  werden  zugleicn  mehrere  Gegenftände, 
vv  Iclit  h jeher  {gehören,  n^h:^r  heftimmt.  Da  fUr 
alle  diejenigen  Fille,  (Iber  diu  der  C-  N.  verfügt,  die 
gefetzliche  Kraft  des  rthnifchcn  und  kanonifchen  Oe- 
letzbuchs,  der  Land-  und  Stadtrecbte  (der  Aus- 
druck: Staatsrechte  S.i|.  ift  wohl  ein  Ünidtfidüei) 
Brgjbmw^Mmer  9uf  ä»  Li  Z,  ifttOb 


wach  aller  tlec1it9fewohiili«fteli  Ittr  aufgehoben  st 
achten  if'  fo  \  ^rfrelit  Geh  nicht  nur  von  folbft, 
dafs  die  bisherige  lubüidianfche  Rechtskraft  des  rö» 
mifchen  Rechts  biofs  noch  In  f  Irhen  Fillen,  wo  der 
C.  N.  weder  durch  ausdrAcklichen  Ausfpruch,  noch. 
durch  den  Grund  und  Geift  feiner  Gefctzc,  noch 
durch  richtige  logifche  Analogie  entfcheidet,  beß^ 
hen  bleibe;  londern  Wir  verordnen  noch  ausdrilcfe^ 
iidi»  dais  die  gemeiocii  Hechte  «nd  die  vielen«  in 
den  «afaitimeneefetneti  ThfeHea  mifers  C^&herBOf^ 

ihums  beftaniTenen  Landrechte  au  h  iij  ht  einmal 
als  Gewuhiiheilsrecht ,  welchem  Wir  uburluujit  hic- 
init  allgomein  rul  lieben,  geltend  gemacht  v.  prH-'n 
follcn  —  heilst  es  unter  andern  im  3ten  Artikel  die- 
fer Conftitution.  Mit  Recht  werden  indeffen  man- 
che echt  den  tfche,  vortreffliche  Anftalten,  z.  8.  die 
Obervonnundfchaft  des  Staats  beybehalten.  7.  AiO- 
wort  eitles  Deutschen  auf  die  t  Heft  XXXl^Jl.  hfr-  Uli' 
abeedruckte  Eüitre  Ly  curge,  die  £itiführung  detCodt 
Napolton  in  Deutfchland  betreffend-  Die  Idee  defl 
Pfeudo  -  Lykurgs ,  zur  Einfäbirung  des  C.  N.  !■ 
Deutfchland  einen  firanz&fifchen  Recht sgeirlirien  .-u 
Hülfe  zunehmen,  wird  hier  ans  mehrern  Grilnden 
und  felbft  aus  dem  eigenen  Heyfpiel  des  Lykurgs  wt- 
deriegt  und  {gezeigt,  dafs  man  ciiefes  Mitti?!?  übendl 
nicht  Ijedörre.  g.  Bemerkungen  über  die  m  ct^r  ZeUh- 
ßhri/t  Germmhn^  Band  ll£  Ürft  IL  Nr.  mi  u» 
«er  dem  Titel:  Re^gionm  Mer  tttt  Mrridiiang  H- 
nes  oberßen  Bundes  -  Tribunals  fttr  die  rfie'inifche 
Conföderation  t  abgedruckte  Abhaadlang.  Da  in  der 
letzten  die  Möghclikeit  der  Errichtung  eiiif^s  alli;c 
meiuen  Uundesgerichts  5?läugnet  und  delieu  f  r 
einbarkeit  mit  der  Bundes  -  Verfaffune  beh  iiii  i  -t 
wird ;  fo  tritt  geeen  dicfe  Uehanptung  der  ilr.  Geh. 
Regierungsrath  Schue  in  Giefsen,  ein  als  patriot^ 
fcher»  deutfcher  Schriftlteller  Üooft  rflhndich  b*> 
kiDuterOelehrter,  avF.'  Ss  ciebtLean.  deren  Gefft  fo 
wenig  das  Einfache,  als  ihrrufs  die  grade  Linie  Gndet 
and  die  daher  fogar  behaupten,  dafs  es  kciu  Deutfch- 
land mehr  eiebl.  Auch  dicfe  werden  hier  S.  id^. 
treffend  widerlegt,  indem  Hr.  ORR.  Sehue  mit  Recht 
behauptet,  dafs  ein  Bund,  der  iiiehri;rc  Stalten  zu- 
iammcn  hält,  doch  wohl  »fo  ein  Ding  weaJgftens 
von  Staat  fej*  inllb.'*  Keo>  beereift  aich^  wie  mam 
F(4)     '    ^  ■      .  «. 
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die  Einbeit  eInerStaatenr«r«iDftfaiq(  ibrpreehmkft^ 

n«,  welche  einen  gemeinfamcn  Protector ,  einen  ge- 
meinfamen  Primas,  einen  gemeinfamen  Zweck,  ei- 
nen gemeinfamen  Bundestag  u.  f.  w.  hat.  Es  ift 
ibnderbar»  Tagt  ünfer  Vf.  S>  105»  dem  lieben  Vater- 
lande den  Titel  eines  Staats  abzufprecben  und  blofs 
desw^en»  weU  es  nicht  mehr  auf  die  alte  Art  re- 
giert wÄtlr.  Di»  Eifuhtiuic  eines  BundMg9cient« 
vnlhtldigt  der  Vf.  ms  «imiderlegbareii  OrBnden: 
es  wOrJ«!  dea  Zweck  de«:  Bundes,  die  innere  i^ufae 
Deutfchlaiuls ,  Tehr  erhalten,  wenn  die  Bewohner 
DraifcMznds  durch  ein  Hundesgericht  gegen  facti- 
Iche  EingrifTe  in  ihre  Vorrcclite  un  J  Bejfugnir;  •  ge- 
ichert  würden.  Man  behauptet  zwar,  dtis  es  "in 
Oeutfchland  in  «laer»  zur  Ai^Obune  der  höchften 
tsbailEcit  .beingieii »  Obmhtnfmäfiiehlt ;  al- 
»idacPktatoctor  mit  den  Souveralosflip  doch  wohl 
zu  munSchtie,  durch  unpartcyifeKe  Alftizpflege 
dten  Unterthanen  den  VVe^^  m  bJiv.^ti,  den  jeder  wol- 
ft,  ein  Bundesgericht  zu  errichten,  wenn  fie  woll- 
fent  „ein  Gericlit,  njch  vYelchem  jeder  feufst  und 
das  zwar  ohne  dem  rheinifchen  Bunde  entgegen  zu 
handeln»  der,  wenn  er  gleich  die  Errichtung  in  der 
]Eile>  mit  welcher  diefer  Bund  entworfen  wurde, 
sieht  ausdrucklich  ausfpricht,  doch  zum  igrenigftea 
■ucb  nicht  dalTelbe  auslchlielfl."  Ift  es  Bkbt  ab«c> 
•US  traurig,  fügt  er  S-  iot.  hinzn,  -dafs  ffllbft  de«^ 
Iche  Rechtsgelehne  das  Heil  deutfcher  Unterthanen 
mit  einer  Diftinction  zu  hintertreiben  fuchen,  die 
nur  Hang  nach  S«)phifterey  geb.ihren  kann  ^  Ein 
felblt  gewähltes  Bundesgericnt  ift  kein  Tribunal 
itranger  uadib^Bandtsicte  felbft  enthält  lUerdings 
jrinM  Embryo  dnee  BitodesgericbtSt  deui  wenn  das 
aolMfche  Bandestribuul  zaTrankAirt  kein  Tribunal 
mungtr  itt »  w^um  foUte  ein  Bnndesgnielit  ia  dieCs 
lütegorte  gehören  ?  Waren  dooh  ehedem  fdebt  dt» 
Beicnsgericlite  fremd  und  nur  der  Reichstag  ein- 
heimifcn  l  Ree.  wUnfcht,  dafs  diefe  mit  eben  10  vie- 
ler .Sachiteiuitnifs  und  Unbefangenheit,  als  ehreri- 
jrollem  Gefühl  für  Volks-  und  Regentenwohl  gefchrie- 
.  hene,  Abhandlung  allgemein  beherzigt  werde.  9.  Ei- 
migeßatUiUche  imti  georraptUfohe  Naciriehten  von 
4nr  Grqffcba/t  WUtgeaftein  -Wiitgenfi^  Pütter 
MduMft  diiCl  Laad  zu  denjeusen»  die  «Mido  heriU 
TC^ert  warcfen.  10.  Nähere  Nachrichten' von  den^ 
am  7ft.  Junius  i«  9  in  der  Königt.  Baier/chen  Stade 
Nürnberg  vorgfftilteoen  Unruhen.  Aus  den  hjer 
mitgetheiiten  actennnäfsigen  Nachrichten  geht  her- 
.Tor,  dafs  nur  wenige  (loj  Mtralcheii,  ilie  fcht-'U  länj^ft 
4tte  Veraehtune  ihrei  .Mitbürger  truj^en,  an  die^n 
Vorfällen  Theu  nahmen.  U.  JCS/t^Z/cb  We/tphüli- 
fchet  Decrat  v.  10.  Jfec.  ifto^ime  Bereinigung  einiger 
Jüwhterßtäten  und  andern  Unterrkltuuaßulteu  ön. 
.MMpeleh  Wefepimlenhttreffendi  ein  Beyfpiel,  wi» 
,ClnC  weife»  humane  und  gerechte  Retjieriitig  lijs  üi- 
■  Jientliche  Wohl  mit  der  (»erechtigkcit  verrinigcii  l  .tm- 
»e.  12.  Brrii  htigurig  pinfs  Drwkfehters  in  den  .\ach- 
ticfue/i  vnn  dem  Lande  des  hüi-fton  iron  Salut  -  K\r- 
kujg  und  Salm  -  Salm  in  Httt  \XXV1U.  13.  60// 
AkeimÜcAe  Cw/ödenuüm,  KJteinifclier  ßtuuL 


odtrKketAimi/ehred>en  f  Der  Vf.  H.  K.  Winkopp 
erklirtfich,  wie  Ree.  glaubt,  mit  Recht,  gegen  den 
franzöSfchen  AuStlruck  :  Cimfidcration  ^  und  hält 
den  des  Rheinifchen  Bundes  iWr  diMi  richtigen  und 
diplonutifcb angenommenen  ;  Kheinbuiul  findet  man 
nireends.  Der  Ausdruck:  deuttcher  Bund,  würde 
auf  jeden  Fall  der  zweckmäfsi^fterfej^.  14.  Veber 
den  kOa^MfOt  Za^ajui  dee  Hhemifrken  Bundes.  Aus 
der,  TONI  nmiBnfeheiiMlaiftar  des  Innern  im  gefeta» 
gebendes  Gocpü,  im  la^lDee.  1809  gefchilderten,  La* 
;e  des  Reichs,  «rirden  hier  die  nerkwGrdieen 
Vorte  ausgehoben:  der  Rhein  ift  die  unveränder- 
liche Granze  der  unmittelbaren  Staaten  feines  (Na- 
poleons) Reichs;  die  Hanfelta  Itc  werden  ihre  Un- 
abhineigkeit  behalten  und  in  den  politifchen  Ver- 
hältniuen  des  Rheinifchen  aod  Helvctifchen  Bundes 
wird  nichts  geäadOTt  werden,  Beftaid  detK/h 
nigriricht  WeftpMem  Die»  hier  gt^^ebeoeib  Nadk- 
richten  betreffen  xiie ,  diefem  Königreich  einverlett* 
len,  vormaligen  Beftandtlieile  de-  SAchfifchen  König- 
reichs. 16.  Mifcellen.  Unter  tlenlViben  zeichnet  ßch 
die  im  Herzugtbum  Naffau  luiterm  3g.  Üec.  erlaffene 
weife,  menfcnliche  Verordnung  aus,  dafs  die  An- 
wendung von  StockfcUfigen »  Peltfclunhieben  und 
kurperli^en  Zfld|dgn^g«n ».  als  üorrecüon  odef 
Stnfigiittel  gegiaa  envaehfene  Perlbnev^  bfljdeitey 
Oefctdeeliht  gtnzReh  nnterfagt  feyn,  wn  an  darea 

Stelle  angemeffene  Geld-  oder  Gcfangnifsflrafen  tre- 
ten foüen ,  mit  Ausnahme  jedoch  der,  in  den  Zucht- 


haufcrn  Verhafti-tc 


Die  Ucbcrfchri'ituns  diefer 


Vorfchrift  zieht  nicht  allun  Beltufung  nach  Och» 
fondern  dem  Beleidigten  wi:d  auch  zur  Privatfatis- 
faction  eine  Injurienklage  geftattet.  Im  Eingange  die^ 
{ier  nachahmungswärdigen,  den  edlen  Geilt  der  Nafr 
baiicbea  Suuttsvarwaltttng  aiiermals  aosfprecheoden 
Verordnans  Ift  'vnter  antlera  auch  der  Grund  aiigp* 
geben»  dafs  diefe  bisherige  Züchtigung  Erwieluir 
ner,  bis  zu  den  Jahren  der  M<iiinbarkeit  gen^k*^ 
Perfonen  in  der  Vorausfetziin^  tjiner  fulchen  ■RkZI 
der  Geftraften  beruhe,  die  bej  dem  hohen  Grada 
der  Bildung»  zu  welcher  die  gröfste  Mehrzahl  der 
herzoslicban  Uqierthanen  fortgefchritten,  nur  in  fel- 
tencnTÄlen  fich  noch  äufsere.  .  . 

Ein  und  z»anzig/ier  BalL  ».  OA»  SSteuäfm^ 
Jen  und  Steuerfrei  heiteni  Vtwr  die  hisherigea 
Steuerprivilegi'  n  ift  zwar  viel  gefchric')'  !! ;  aile:ii(let 
Vf.  gbubt  doch,  dafs  i^rade  die  wii  litif^ft-n  ,  djb:;« 
eintretenden,  Anfichten  unberilhrt  gebJ]pI)fn  fiiKi, 
Anflehten,  .Avelche  für  die  dabey  lei. (enden  Stände 
nicht  blofs  um  Gnade  flehen,  fondern  Gerechtigkeit 
fordern. nod  von  einem  patriotifclien  ötandpuucte 
ausgehca»  wdcfaer  das  PrivatreehÄcha  diefer  Exem- 
,tionen  in  gemeinrechtliche  Princijplen  .auflölet  and 
die  Erhaltung  einzelner  Stände  nur  im'Wolil  deft 
Ganzen  liezwt-ckt.  Ü  rfe  Abhandlung  if\  gpgfn,jdie- 
jenigen ,  vom  Lichte  neuer  hieea  t  'bleii  letcii  Ke- 
forijien  Prediger,  die  der  Zeitgeift  am  Xarrenlcile 
führt,"  gerichtet  und  beftimmt  zi»  zei;;en,  d.ifs  der 
Adel  und  feine  Privilesieu  das  kränkende  bchu-kfal  , 

aicht  verdieacn» .  witcksu  jeaa  AUadchea  .O^^f^iha 
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''  varhäflgen  waUen«  dais  eine  pl^jtzlicbe  Reform  der 
Iberkömmlichen  SteuerverfafTung  immöglich  ift  und 
in  dyfft(»»«T  d^«  btehedccB  Bxmttn  die  Laft  doppelt 
tn^owflraa'miii'iirar  ohne  dals  die  aufg^ehobea« 
Exemtion  gerade  deoienigenlndividiMataiiiVorÜMii. 

S reichte,  welche  dadurch  prägravfrt  find,  wenn  der 
aat  vergibt,  dafs  er  den  Exemten  Rückwähruog 
des  Erfatzes  fchuldig  ift,  dea  er,  ohnedeffen,  was 
[^■ftgcleiitet'ifl,  zu  gedenken,  für  feine  Exemtion 
(Bt  eine  unmerkliche  Weife  wirklich  noch  Jeiftet. 
Der  plan  diefejc  Abhandlung  zerfällt  in  drey  Abfchoit- 
w»  dar  eatwickelt  die  Hecbuverfaffung  ia 

S^MnerfiMhui»  ein  zwtyter  Verfucb  ioll  die  hiitori» 
fche  Erörterung  des  deutfcbea  Sluwirwwifeni  potlulr 
ten  und  der  dt,ute  die  Frage  beautwavtia;  WM  aacb 
der  veränderten  Suats  -  und  KechtsrnftiTuns  in  Ab- 
ficht der  Steuer  -  Exemtioneo  Rechtens  feyr  Nur 
der  erfte  Theil  ift  hier  abgedruckt,  die  beiden  an« 
dern  wer<len  folgen.  Kec.  tritt  den  hier  auseefohr- 
ten  Grundfitzen  bey,  wilnfcht  [jedoch ,  dafs  der  Vf. 
ii|iaeo  £Jan  weniur  weit  oogek^k  fiMiderQ  auf  deo 
drittMi  Thall  jMßirilnkt  liätt«,  in  «ralclMni  dieM«it«* 
rialien  der  beiden  eri^en  als  bekannt  vorniiii  M[a»in 

-  «der  kardieh  zn  berOhren  gewefen  wSrea.  Der  Vf. 
erfcheint  als  ein,  feinem  Gegenftand  gewachfener, 
^Ijnn.     Ig-  fUurch  einen  Druckfehler  Nr.  a.)  Fort- 
fetzuni^  der  Beylagen  »U  dem,  im  ^ofcpfi  Hf^ft  ISr.  2. 

17.  abgedruckten  Crofslierzogiich  Budy'ctie  Organi- 
JmÄnß»  'odict  V.  26-  Nuv.  1809-  BeCcifft  die  Organi« 
ftüon  der  ftidtÜchen'  Gemeinden  und  Itädtiichen 
Obrigkeiten  und  dnr  Ver£aiTuiig  des  »lattan  Landes 

-  nad  der  Beaotten.  Jede  Beamtung  iou  üt,  der  Reget 
w«nigften^  7000  Seelen  enthalten;  kein-  Beuitar 
darf  itanfUg  auf  Sportein  gefetzt  werden,  allein 
diejenigen,  die  gegenwärtig  noch  auf  Sportcln  fle- 
hen, belialten  fie  für  ihre  Perion  und  lo  id/i[;e  fie 
ihren  dermaiigen  Polten  bekleiden;  die  Inftru- 
flkion  far  diel&amten  iit  fehr  genau  und  mufterhaft. 
19.  Theatrum  praetenßonum  &r  durch  die  Sundet' 
0Ot»  rftediatifirten  Rekhsjlände  mit  berkktigenden 
4nmerkungen.  Der  TeiiUift  *i«  Omteahien  de»  Gfftf* 
lieh  E.  E.,  Kanzleydiraeto»  D—  an  den  Grafen  f, 
zu  E.  E.  die  neuen  ftaatsrepbtlicben  Vcihältniffe 

'der  mediatißrten  Reichsftände  betreffend,  welches 
ein  (angeblich}  Unparteyirthcr  mit  Aumerkuimen  be- 
jdeitet.  Beide,  der  C-ii/deydiiector  uuil  der  impar- 
Sa/if,  find  wohl  zu  weit  gegangen.  30.  (Uurt:h  ei- 
pen  Driidifthier  4.)  Gutuchten  des  Königl.  Weßphü- 
ffi^Am  Suuugrtaht  «am  35.  März  ibOQ,  wodurch 
«fiw  am  Ven  Januar  i|o6  (Heft  XIV.  S>  336.  f.  abg»' 
druckte)  Gtitaohten  Phfr  d»  ßdekaminiJjfari/cHem 
SuhfeUutiottert  erklärt  wird,  llit'rin  ift  entfchiedcn, 
dafs  diejenigen  fideicunimiffanicljen  6uhit<iutioneo, 
in  iUickiichl  welcher  am  liten  Jauuar  IK08  kein  Suc- 
cefior  im  Leben  war,   dmxt^  den  CiMle  Napoieoo 

tänzlich  aufgehoben  find  »  dab  anf  gleiche  Weife  die 
hubftittttion  erlofchcn  ley»  wenn  der  unmittelbar 
Sur  Suecelfion  berufene  Fideicommitserbe  vor  Eröff- 
nung der  S^crpfBoo  geftorben  ift  oder  noch  verftcT' 
bea  «>Üte>  ei>  ley  denn»  daU  derüelbe  einen  fnaBfirir- 
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ten  Defcendentei),  welcherKraft  de<r  RepräfenfatfoB»-' 
rechts  in  feine  Stelle  einzotreteu  befugt  ift,  hintar^ 
.laffan  bitte»  dab»  wann  dem  FideiooramirarBafitatr 
nadt  daflü  t.  laanar  ifM      zur  fideteomnilarirohaar 

Succeßlon  qualificiTtes  Kind  geboren  ift,  oder  gebo>< 
ren  wird,  der  näcbfte  Collateralerbe ,  welcher  in  fa^ 
nem  Zertpuncte  bereits  am  Leben  war,«  demfelbes 
nachftehen  und  dafs  im  Fall,  wenn  mehrere,  zu  de- 
ren Beften  die  Sabftitution  zum  letztenmale  aufrecht 
erhalten  worden,  zugleich  zur  fideicommifTarifchen 
Sücceffion  berufen  £nd,  das  Rep^ilfentalion^rech^  # 
fowohl  in  der  gnden  als  Seitenlinie  Statt  finden  foU> 
31.  Bey  trag  aurKnuttm^i  der  verfehStdtnem  SdUoh* 
fale  der  einzelnen  DifpwUionen  der  Rheini/chenButf^ 
detacte.  Betrifft  ulie  ntronatrechte.  99.  Betracht 
tung^n  über  den  Art.  ^o.  der  Rfieinifchen  Bundfsacce. 
Der  Vf.  diefer,  Ton  Ree.  mit  Ver^migon  gelefenen, 
Abhandlung  behauptet  wohl  mit  R<rclu,  dafs  der 
Zweck  des  Rheinbundes  nur  die  Staatsverbindung« 
nur  der  äufsere  und  innere  Friede^fiiv»  luineswegas 
aber  dia  PriTatradite  der  Staatsbokgtr  «Rar.  fieb 

Ehe*  dalff  latilre  nnverrftekt  unter  dam  Soliuuv 
r  Gefetze  beym  Alten  geblieben  und  dafs  ein  inne- 
rer Friede  Geh  dann  nicht  denken  laffc,  wenn  dl« 
Privatrechte    nach    Willkür    umgeftofsen   werden  • 
könnten.  Einer  der  wichti^ften  (ie^enftände  ift  wohl 
das  V'erlialtnifs  der  Gliubiger  uncrihrer  Schuldner 
und  mit  Recht  bringt  der  Vf.  daffelbe  zur  öffcntll- 
thas-Simche.     Gerechtigkeit  und  Politik  vereini' 
■an  ich  aufs  inaiglta  in  me(iMi>Punct  nndlaflen  s*- 
bietarilnh  wanEehan*-dafr  emffieh  etaflsal  fn  die  ib»fc 
gel^enheit  der  Schulden  und  Giaabiger  der  media* 
ti6rten  Reiehsitände  Gerechtigkeit  und  Ordnung 
bracht  werde.      33.  Eiriig^  Bemerkungen  über  a^'n 
Aloderon  deucfcher  politifclirr  Schrift ltellf>r ,  nebft 
einer  Friedenspredigi  an  ihre  Pftrceren.  In  <)r:n  Auf- 
fatz  über  die  Auslegung  des  a'^ften  Artikels  derUuii~ 
desacte  im  Heft  XXXIX.  diefer  Zeitfcbrift  fcMich  fn 
eine»  von  Ree  bereits  gerOgte,  Note  eineBebatrptoM 
gegen  diejenigen  ein  r  deren  Sinn  noch  nicht  filr 
DeatiiBbheit  und  dentfcha  Cnltar  abgefhnnprt  ift. 
Gerne  hofft  Ree.  mit  dem  Vf.  dfefer  Abhandlnn^ 
dafs  jene  Note  tron  einer  fremden  Hand  hcri'jpfilgt 
worden.     34.  IVachtrag  zu  der  im  Heft  XL.  mitge^ 
theüten  Orßattißuinn  drs  Grofsh-t'rzoßthums  Baden. 
35.  Neue  J'erricor  iui  -  Eintfwilung  des  Innkrelfes  int 
Königreich  Baiern.    Er  enthält  anf  i6y5  Qiiadratm. 
fl02,83i  Seeiao.    a6.  Zwntt  r  Reichstag  des  K&riig-    •  . 
reichs  Weftphalen.   Wer  foUte  ficli  nicht  freuen  hier 
dia  aite  Sitta  (l«[_^gfe|j|L]^[H>dar  aaflaben  zu  fe- 
ben»  wo  ihre  FOfMRMMHnFremidlSeh  nrft  den  ge^ 
TvihJlen  Reprafentanten  (!!•<;  V'  !\s  miterhleh^,  Aber 
die  ßi^diirtiaffe  des  Landes,  liber  die  Opfer,  die  ge^- 
bracht  werden  müffen,  nn»  jene  zn  befriedigen,  über 
die  Mittel,  dem  Reiche  Ehre,  Glanz  und  VVohlftandf 
zn  rctfieh^fiko!   Welchen  Deutfchen  follte  e%  niahfl 
freuen,  hier  wieder  bernhrt  zu  fimlen,  daf«  3il»>,  voa 
Napoleon  geftiftete  Reiche  zur  fiebern  \\\iu->  jf-uen 
Raprflaataiir-  Syftam  haben»  daa  dia  Stelie  der  alteia 
daal&faaDlMMiMtidlfelmVafflidhasvaiUitt»dic  in 

aiel 
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■vid  Ontel'flc  DmMUtnd  geftiftet  hati  Doppete 
erhebend  ift  es«  in  dem  Staate  eines  Zvireiges  von 

Napoleons  StaiiHn  Hiefe  liberale,  echt  germanifche 
Verfjffung  fu  geli.in.lliaht ,  fo  geehrt  zu  fehen,  wäh- 
renil  man  in  niaiiciien  Stallten  Dcutfchlanii;,  in  man- 
chen Theorien  Itanilifclic  VerCammluneen  für  unver- 
einbar mit  den  GnindCStzen  der  Rheinbunds- V'erfaf- 
frug  bäit.   So  wenig  haben  die  aHerzerftörenden  Re- 
ferinen-  Pretliger  unfrer  Zeit  den  echten  Oeift  der 
RheinbuAds- Veiiafliingaafgflfiafst,  daCg  fi«  dteCaUM 
for  eine  Dcfpotie  lulten,  wihrend  ihr  Stifter  fie 
mr  i^emäfsiaten  Monarchie  ftempclte.  Hoffentlich 
■weriien  auch  diejenigen  deutfchen  Staaten,  v-elchen 
bisher  tlar,  Glück  ftändifchcr  Verfaflung  noch  irorent- 
baiten  wird,  dem  Bejfjpiele  Weftpbaleas  gemäCs,  fie 


biüdtWietler  erheltea.  37.  Actenßüe^t  die  Er^rei- 
Jwtg  bargerlickfr  Bmi/sU>ahl  durch  die  IfraeVuifche 
Jugend  im  Orofshprzngthum  Baden  betreffend. 
Möchten  alle  Regierungen  diefem  Gegenftande  die 
Aufmerkfamkeit  »gönnen,  welche  die  GrofsherzOgl. 
Banilenfchc  ih:ii  ßhenkt.  ag.  An/rape.  Sic  bethlEfc 
das  Li-ansrccht  na«  h  Rheinbunds  -  Grundßtzett. 
29.  Myiaellea.  Wit  bemerken  «ue  denfelben,  dab  der 
Furft  von  3eliw«irzburs  •  Sondetyluttfea  nach  ibm 
Vorsauts  'd«r  mebnleo  «brifiHi  Mitglieder  des 
Rhnnifefiea  Bande«  dnreh  da« Patent  r.  5.  Deo.  i|of 
von  der  Oberherrlichkeit  der  in  feinem  Lande  gel©; 
genen,  und  bisher  von  auswärtigen  Staatea  ablüngi- 
gea»  Lehen  BeGtz  ergriffen  hat.  '  * 

iOar  Bt/tktmft 
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IRBAUUNQ88CHRIFTBIV. 

■  AltOWA,  b.  Haqimerich:  Predigten  zur  Belebung 
des  Glanifens  an  die  göttliche  WeltregieruHg  von 
N.  Funky  Pradieer  an  AUooa.  SrßttJOUt  XI09. 
15t  S.  9.  (19  Gr.) 

*  .  * 

•  Der  würdige  Vf.  bemerkt  ia  dar  Vomd«  SB  4is> 
lern  Heft,  welches  fech«  treffliche,  unfern  ZatÜM- 
dnrfnifTen  angemelTene ,  Predigten  aber  dea  auf  dem 

Titel  erwähnten  Gcgeiiffand  liefert»  ganz  riohtigi 
dafs  unerwartete,  7iun  Thcil  fchandervolle ,  Bege- 
beiihciten  und  Lei.len  den  hohen,  trefflichen  Glau- 
ben an  Gott  als  futlichcn  flegenten  feit  mehrern  Jah- 
sen  auf  einefchwere,  harte  Probe  ftellen,  und  daEs 
l^fiohwobl  unter  allen  Ueheln  onferer  Tage  die  Ver- 
■Biodenug  oder  gar  der  gflnzliche  Verlitll  dellelben 
.  Imj  welteB  das  «4(islks  und  fwrehtbarfte  wSr«,  wel- 
ches una  treffen  Könnte.  Es  ift  in  jeder  Hinficht  un- 
läughar,  dafs  mit  rliefem  Glauben  an  <l;i:  göttliche  W'oli- 
rcgierungaugeublickiii.h  unferMuth  und  unfere  Kr.ift 
zum  Reclithandeln  und  F.il>>K!nl(.len,  wie  tiii»  Arhtinij; 


gegen  uns  i'elbft  und  die  iioflUung  einer  frohen  Zu- 
kunft durch  allinähliges  Fi  rikludten  so  jeder  Art 
von  Vortrcfilichkeit  rteht  uml  fallt.  Immer  werden 
d^hcr  Predigten,  welche  Wahrheiten  in  fich  faffen, 
die  zur  Belebung  des  Glaubens  an  Gottes  allwaltende 
Vorfehling  beytragen  kOnnen,  fOr  rdigitffe,  Erbauung 
fii<;liciitit^  LitfuT,  bofonili  rs  ia  den  gi^gcnwartigt^n  Ta- 
j^en,  als  ein  Wort  zu  li'jiier  Zeil  gereilet,  eine  fehr 
erwünfchte  KrlVheinunt;  fc\n.  Denn  wenn  gleich  die- 
£e  wichtige  Mati-rie  früher  U  lion  oft  von  mehreren 
Kanzelrednern,  /..  H.  einem  /olUkofer ,  Rcinhitrd  a. 
f.  w.  gut  beliandclt  worden  ift,  fo  laffcn  fich  doch 
auch  tiiefc  init  beftändiger  ROckßcbt  auf  die  ietzigea 
Zeitb«darfni(fe  gehaltenen  Kanaelreden  um  in  nahe 
mit  vielein  NotiSB Mao»  dm  duVt.  fidi  MumukM' 


ner  eigenen  Angal)«  in  der  Vorred»  8.  X.  infonrfef- 
beit  beftrobt,  abfichtlich  nur  fulc he  Sätze  ieu  bearbei- 
ten, dfV  man  wenigftcns  nicht  in  allen  Predigtfamm- 
huigen  wiederfindet.  Der  Inhalt  diefer  Vorträge  ift 
ftalfender:  I.  Was  es  heifse,  an  eine  göttliche  Weltre- 
§fiunatg  glauben  f  II.  Wohlthätigkeit  des  .Ghubent 
mm  üe  fittüehe  Weltregierung  ia  den  Zeiten  ttlläe-. 
meiner  Ifffentlieher  TrObfale.  UL  Von  der  Starke, 
welche  unfer  Glaube  an  die  göttUehe  Weltregirrung 
nach  dem  l^orbUde  Jrfu  fiaben  fall.    IV.  Haupihfdin.- 

f'ungen  rini's  ßarken  lebendigen  Glaubens  an  die  f;  öts- 
iche  Weltregierung.  V.  Dafs  di/i  giittlic/ie  Weltre- 
gierung jedes  Alter  unfers  Lebens  für  unfere  Bil- 
dung zur  Tugend  wohlihütig  zu  macfutp  wijpt. 
VI.  (ht*  bleibt  eben  fo  anbetungswürdig,  wenn  er 
unfere  Gebete  um  ird(fche  Güter  und  Freuden  nic^ 
erhöret  t  alt  weum  er ße  erhöret.  Diefe  (imwtiifihsil 
-Vorträge,  unter  welchen  die  ate  Predigt  oiwlmn» 
ferm  Ermeffen  die  gchingcnfle  ilt ,  zeichnen  lieh  fafk 
ohne  Ausnahme  durch  Grdndlichkeil ,  bcftimmtheil 
df-r  Hpi^DiVe,  vertr-.utf  R'-kanntfchaft  mit  der  Bibel 
und  deren  richtige  Anwendung,  wie  auch  Schönheit 
des  Ausdrucks  rahmlich  aus,  und  lafTen  fich  mit  Wohl- 
gefallen und  laterede  lefen.  Wenn  die  ftreoge  Kritik 
fa  etwas  ausfteUen  foU.fbwirediefen  an  fichfchätzbar 
ren  Vortrigen  hie  und  da  stms  mäht  Faoar  nnd  La* 
bcn  zuwonichen.  Auch  hStten  ileli  eiflU[S Aa«dfVeKe 
und  Redeformen,  welche  nicht  wohl  ßr  die  Kanzel 
peeignet  find,  z.  B.  S.  83-  cnghi-rzige  Selb/tfucht  für 
Ewigkeiten  u.  f.  w.  zu  lange  Pcnoiii  n  z.  B.  J5.  g.  f. 
wie  auch  MiCsverhaltnifLe  zwilchen  dem  Hauptfatz 
und  Theileu,  s.  B-  bey  der  VI.  Predigt  S.  iig.  119. 
leicht  ändern»  und  mit  veriUbidUcbem  und  eln£ichfn 
vertaufchen  laßisn.  —  Nach  der  Angahe  de«  Vfik  M- 
kn  ipich  I U»  4  lUohe  Hell«  ana  Licht  f-*"^ 
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VBIMUCHTB  tCHllFTSH. 

FkANKF  URT  a.  M. ,  b.  Mohr. :  Der  RkeUiifcke  Runi. 

tt>(?j  i/Ht^  vientigftes  Heft.  ao.  VereheUungtver- 
*  trag  des  Archen  und  Pajfiven  des  bisherigen 
Se^wäbi/clien  Krai/es ,  d.  d.  Stuttgard  am  4een  Slay 
llM.  31.  Herzog!,  üachfen  -  Coburg  -  Saay'eldifchet 
Mandat  ^  die  Aufhebung  der  SteuerJ  reyhf'iten  betref- 
fend V.  It.  D<'<:.  1809.  Von  der  Stcuci  iiflirlitigkeit 
find  indeflen  die  Wohnungen  und  Ciflra  der  tliUer- 
gutsbefitzer  nebft  den  di,'ti  grhürijicn  Hatiecliten 
und  cineehegten  Baum  .  und  «ieinü.sgartfn  ausgcnuiii- 
men  und  den  Belitzera' der  Rittergüter,  um  ,, ihnen 
das  Opfer,  welches  fie  durch  die  Verzichtl^ftuDg  auf 
tlne  ihrer  Slteften  Vergflnftigungen,  den  durch  die 
gänzliche  UmwSlzuDg  der  Staatsform  herheygefflhr* 
ten.  BedOrfoirTen  des  Staats  bringen  mafleot  mOg- 
Uchft  zu  erlcichinrn,"  wichtige  E^ntfc!  üdigungon,  /. 
B.  die  Alluiülication  gegen  eine  Hiüf.-;ij^e  liiiL'gnifs,  er- 
thejit.  3:.  DiirJteUung  der  La^n  des  Königreichs 
U'eftpluii'rn :  Rede  des  Minifters  des  Jauern,  Hrn. 
Granu  von  Wolfradt,  gehalten  in  der  öffentliclien 
Sitzung  der  Rt-ichsflände  atn  sten  Febr.  igio.  (S. 
A<  L.  Z.  i8lo<  Nr.  98.)  ^3.  Sommlung  der  Con^ro- 
iter/en  über  die  rke'm'Mhe  mmdesacte.  In  diefer  Kort- 
fetznng  der,  im  Heft  XXVlff.  Nr.  4.  angefangenen 
Abhandlung  rrürtert  der  Vf.  <'ir:  I5f>\  I .  giuig  der,  ua- 
ter  den  V'ti  büiidcien  ßnlkehciulen ,  Streitigkeiten 
und  die  Kr.ige,  ob  ein  Bundes-  I  riijunal  .mch  für 
die  Stniitigl^eilen  zwifchen  den  Regenten  und  ilircn 
Unterthanun  zu  erriclitc»  Fey?  iJie  Bundes  -  Ver- 
fammluii^  ift  für  die  erftre  Art  von  Pifferenzen  l'.ein 
bargerlicues,  fundero  dn  pölitifches  Tribunal,  die 
-  Mitglieder  desfinndes  unter  fich  als  ertvaiilteSchieda» 
riehter  zu  betrachten ;  in  Anrehung  der  zweyten  Gat> 
tung  di^r  Stri'iti  'krittTi  fcheint  der  Vf.  zwar  ßfif/'H 
die  Krnclitiinf;  cj.-ics  Ii  jnJes-  1  rit>uiiah  zu  leyn;  al- 
lein aus  (»riii:rlen,  welche  die  ei  hitliolo  Xuthwendig- 
Keit  diefor  Errichtung  grade  Iciir  laut  uusfpreciiea. 
Der  Vf.  fagt  nämlich,  nachdtnn  er  die  VOB  audcra 
SrgüntuagfbUUter  zur  A.  L.  2.  igio. 


Schriflftellern  für  uud  gegen  dleliMlaftttttt  gebraudb^- 
lM>  GrOaida  tre«  vorgetragen  und  die  uawardig^ 
Manier,  den  Vertlieidigern  diefes  Tribunals  perf&a- 

liche  Rnckfichteri  be\ zulegen,  gehörig  abgefertigt 
haf,  dafs  diel'er  GcgciiCt,jnd  von  der  äufserften  WicTi- 
feyn  würde,  ,,weii:i  n:j;i  irgend  noci»  erwar- 
ten dürfte,  dafs  die  Errichtung  eines  oberlten  Bun- 
des -  Tribunals  ia  4er  angegebenen  Art  je  im  Etnfte 
zur  Sprache  komnwD  warde.  Es  kaoB  t^jn,  data 
es  auf  einem  ganz  andern  Wege  und.  auf  ooe  gßUf 
•odare  Weife  wirklich  zu  Stande  kommt»  was  aber 
etoe  wefentliche  Abänderung  der  Bundes- VerfafTui^ 
vorausfetzon  nörde.  So  aber,  wie  der  Bund  jetzt 
iit,  \*ird  an  (iie  Ausfülirung  des  fo  wohltliäüg  fchei- 
ncnden  Plans  nip  zu  denkeu  fevn.  Mochten  doch 
die  Urheber  und  Freiuide  diel«S  Plans  an  die  Cc- 
i'chichtc  der  reichsg^cfatlicheo  Juftizpflege  und 
ihrer  Wirkfamkeit,  an  die  innere  Ausbiiduos  def 
iiandesliobeitt  an  die  Tendenz  der  deutfcben  Aegie- 
rungan  gtgan  dia  Reicbagaricfatsbarkeit  fich  rc^ 
lebhaft  zurflck  erinnern  und  dann  fich  fräsen:  wer- 
den dicfolben  F'iUTidi  ur.d  Rjihe ,  die  iclbft  den 
bchcin  des  fllteii  Gej  iclit s/waugs  mil  Ungeduld  er- 
trugen, und  ii.1i  gehorchten,  wenn  fie  es  uni^efuaft 
konnten ,  werden  diefe  im  VoUgenufs  der  Suurer^- 
nctäi  Geh  fclbrt  eine  nana  and  waitftlrkaraFaQel  aar 
legen?  Was  wollen  wir  aber  mit  Planen  uns  erma- 
d«n,  deren  Unausfuhrbarkeit  vor  Augen  liegt?" 
Diefa  naf  wabr  foyn;  allaiat  frwt  Ree.,  baweifet 
jene  Stimmung,  die  doch  nicht  allgemein  nicht 
grade  die  holi  •  Rathfamkdl ,  ja  foUift  NiUhwemlig- 
keit  einer  lolchen,  gewils  nicht  lanile.sväterlicheq, 
rühmlichen  Stimmung  durch  «in  wirkfames  Bundes- 
Tribunnl  vorzubeugen?  redet  diel's  nicht  kraftvolle»» 
al.s  olles  fUr  die  Wohlthätigkeit  diefes  Tribunal^i^? 
Marren  theorctifrhe  Unterfuclmagen  nicht  ihrer  Aus- 
führung voranceheu?  Sollten,  &agt  der  Vf.  weiter, 
(•aber  nicht  dia  Vortheila  aiaaa  hAcfaftaa  Biwdas- 
Tribunals  b  groft  fa^fo,  dafs  fia  iblbft  durch  Ent- 
5  ifi^eriing  eines  Theiis  der  Souverainität  nicht  zu 
tlieuer  erkauft  würden?  Diefs  ift  eigentlich  der 
Piinrt,  aufweichen  tlcr  paiize  Streit  zurückgeführt 
werden  inufs.  Nach  der  Weudung,  die  dmu  einmal 
die  Politik  dar  irtfiMr«  ButdauiaataM  gapommep 
G(4)  bat. 
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hat,  mllffen  wir  diefe  Tra§v  verneinen,  weil  Avir  Qher- 
revBt  find,  dafs  alle  jene  Vortheile,  Telbft  wenn  jetzt 
nocii  ein  Bondasg«*riclit ,  wio  es  lijiv  vi  r.uisgcfelzt 
wird,  zustande  itänie,  niemals  erreii  lit  werden  wflr- 
den>  Soll  aber  der  Bund,  wie  er  ift,  otitehen;  fo 
mohen  in  Anfehung  der  mindermachtigen  Mit^lie- 
4er  deffelhen  nothwendig  Eiiirichtunftrn  gclrolfen 
Vierden,  disfärODd  gegen  fie  Und  io  Uiren  6tAaten 
den  Gang  «faer  parieylofen  Recht 
Ohne  das  wird  das  neue  nohüfch 
BruchrtOck  bleiben-  Wire  KinheJ 
heit  im  Deiitfrhen  Vjterlande  -/ii  t-r/]r\cn  gLMvefen; 
fo  würden  wir  ein  obcrftes  biinJes  -  Tribiirul  li(jclilt 
wünfcbens  wcrth  gehalten  luben  ,  um  des  einziai-a 
Vordieils  -willen,  den  der  Tnurnph  der  Üerechtig- 
kdtsliebe  gewährt.  AJlein,  fragt  auch  hier;  Ree, 
Ut  ein  oberltM  Bunde«  •  Oericbt  nidit  auch  in  Aofe- 
liuntrgrGrserer  Stsaten  Uthc  wOofdienmertb  ?  S0II 
der  iriuniph  der  Gerechtigkeltsliebe  defshalb  auf 
immer  vom  dentfcheu  Boden  fchwinden ,  weil  er  ihn 
einige  Jahre  verliefs?  —  Btr.  iijttet  den  ihm  unbe- 
kanntenVf-  um  die  Fortfetzung  diefer  Santmlunj;  der 
rheinbundsrechtlichen  Contruverfen.  34.  Forrfftzimg 
Jltr  Btylagen  tum  Grojshenogl.  Badenfchen  Otgaiti- 
ßühaud&tt  fie  enthält  die  Inftruction  für  die  Kreis- 
directionen  und  Oberforftämter.  35.  Rechtfiche  Eiit- 
fcheidung  den  Großherzogl.  Hefftfchen  06erappella- 
tions-  Gei  irhes  zu  Darmjfadt  v,  Jg.  Dfc.  igOV,  die 
pünktliche  Beziihlunß  dfr  Penßonen  der  CfiftUehm 
der  ßlculari/trte/i  Äbcpy  llbrrfiadt  betreffend.  Im 
OroJsherzüglhuiuHeflVn  ftelicn  auc!»  hier,  nach  Aus- 
weifiing  der  abgCftnii  kten  Acteriltiic ke  die  hor.h- 
Ite  StaalsadminirtratiOii  mit  derhöcbften  Gcrechüg- 
Iceitspflege  in  dem  Einklang,  worin  fievon  Rechts- 
■imen  i&ntfaalben  fteben  tollten.  Wir  finden  hier 
«fnett  abemiidTgen  Beweit  des  bekennten  hoben  Ge- 
rechti^eitslinnes  des  Oberappellationsgerichts  zu 
DarmJtadt.  Wie  würde  es,  fragt  Ree,  indem  er  auf  ei- 
nen Augenblick  auf  die  Abh.mdlung  unter  Nr.  33. 
mrückkchrt,  mit  r(,.r  Gerecblipkeit  siewordcii  fi-\ii, 
■wenn  C«  keinen  1  -    ;r -n  Gcricntshfif  fiir  (hefen  \  J'^ 

fepeben  hätte?  36.  Heber  den  zwifchgn  Nurd-  und 
üddfutfchen  Gelehrten  nfuertkh  eusgebrachenen 
Stroit,  Ree.  überlärst  mit  Vergnügen  die  Beletich- 
tnog  und  Widerlegung  diefes  Auffatzes  einer  andern 
Feder.  37.  ErhHHing  des  PriiwuM  •  St«uites  Mtm 
Cio/slicrzß^thwn  Franftfurt  vnd  Brn&nnwig  des 
en  Souverains.  liier 
Napoleon  an  den  Senat  uu 


Hbnng  der  Gerichtsbarkelt  in  ihren Befittuneen  nicht 
mehr  zu  befaiTen  haben ,  die  ihnen  bevorbleibenden 

RsncijnK  ii  aber,  deren  Verwaltung  durch  ihre  Rcnt- 
bi-anite  lie  forgt  wird,  in  dem  Königreiche  7.11  verzeh- 
ren gehiJtcu  find,  ferner  in  ßetri-dit ,  dafs  cinich 
den  uriuntertirochenen  Aufenthalt  auf  den  bishcrigea 
WohnGtzen  in  ihren  Befitzungen  die  Königlichen  Ün* 
terthanen  einer  Influenz  aasgefetzl  bieibeut  weicht 


'ie  Büthfchjft  des 


küu/tigei 

KailerNapoleon  an  den  Senat  unJ  ifjs  üccret,  beide 
■vom    itea  März    iflio,    in  L'riprachi-  iiSp,r  Iruckl. 


38.  Ueber  die'  Erhard/ehe  Uebeijeizung  des  Code  Na- 
foUon.  Diefer  Auffatz  enthält  eine  Rettung  der 
"    ■  "      "  '     *■  ■  '      ''      in  Germanien 


Geht,  dafs  CS  Vir  jdlen  Köiiiijichen  Untcrthanen 
d»«n  Fflrftfii  und  Gi;i[en  ge?ienie,  Sr,  Kftnijil.  Majo 
fl.it  ihre  Devotion  l'elbft  perfunlidi  zu  bezeugen,  meht 
rcre  derfelben  aber  einer,  auf  allerliöchlien  Befehl 
neperlfeh  an  fie  ergangenen  Minifterielicu  Aufforde- 
rung: hiezu  wiiier  alles  Enn-artcn  keine  Folge  geld* 
ftet  liaben  tind  ihre  dagegen  gemachten  Eiuwenduih 
gen  ganz  nnlUchhaltig  find ,  haben  Se.  König!.  Maje- 
ftät  der  unlcr7etchiieten  Stelle  nunmehr  allergnädiglk 
aufgcti .T^efi ,  ili'n  ih  rrn  NN.  den  unabänderlichen 
allcrliürnf! eil  \\  ilien  zu  eröffnen,  dafs  die  firn.  NN. 
von  tum  .n  djs  Jjhr  ^vetl)^ftens  drcy  Monate  den 
Aufenthalt  in  der  Kunigl.  Hcfidenz  zu  nehmen  und 
fielt  zu  diefem  Ende  um  eine  convenable  Wohnung 
alibier  umzufeheu  haben."  Die  Strafe  de«  Uneehor- 
fams  gegen  diefe  Verordnung  beftehtfn  dem  Einzug 
des  4ten  Theils  tier  (ammtiichen  Jahresrevenilen  fOr 
dieKönigl.  Staatskaffe.  40.  Aufhebung  des  Mcdiefir- 
Ordi'-nx  im  König.' rirhe  Well  phalfn.  41.  Die  Geld- 
ftrafeii  drs  Civil-  und  Crimirri/rfthts  möchten  jeCit 
i/i  (Im  utc'ii  i-ftrn  dfuf/rJir/i  Lcndm  irt-'/if  ftens  um 
die  i^älfie  tu  mindern  Jeyn.  Wegen  herabge- 
funkeiien  Privatvermögens  <ler  Dcutfchen,  weiches 
in  den  letzten  lo  bis  ao  Jahren  weoigftens  auf  dit 
Halbfeheid  herabgeftniken  ift.'  49.  DiiMar  Kkemmm, 
oder  Beytrog  zu  den  Zweifeln  gegen  das  Gedeihe» 
des  dem  Rheinifchen  Bunde  nachgerühmten  Etnheit$' 
priiicifjs.  l'iitor  den  vielen  Abweichungen  und  Vcr- 
IcliiedenhüiicH ,  Sagt  der  Vf.,  welche  wir  bt-y  den 
verfchif denen  Anltalten  in  Hiidicht  der  Gel'etzge- 
bung,  Folizey  und  andrer  Gepenftäitde  in  den  ver- 
fchiedenon  Sttaaten  des  lUiemili.  Iiun  Bundes  ünden, 
zeichnen  fich  die  Auftdlt«»  zur  öffeatiioheo  Sicher- 
heit in  den  Könf ereichen  Balem  und  WOrtenherg 
durch  direeten  Wtdcrfpruch  vorzüglich  aus.  Der 
König  von  Baiern  glauot  die  Sorge  für  die  Sffent« 
lirlie  Sicherheit  ini  Innern  feiner  .Sl.iaten  nieniaiid 
heller,  als  den  Uiilerthanen  fidbll  .Trivettuuen  zu 
können,  hat  deshalb  im  ganzen  Kör.jgreii  he  ein  or- 
dentliches Bdrgermilitär  errichtet  und  icheint  von 
dem  traulichen  Ausfpruch  eines  unfrer  Ktlrllen  voriger 


gedachten  Ueberfetznng  gegen  die,  in  Germanien  Zeiten:  Wenn  der  Üntertfa an  wacht,  kann  der  Fnrft 

von  Crome  und  Jnup  Band  III.  Heft  III.  Nr.  XVIII.  rubie  fcMafen,  innig  Oberzeugt  zu  feyn,  wu^euc 

abgedruckte»  Bemeikttnc  Ober  diefe  lleberrc-tT.ung.  Jm  ißinigreich  WOrtemherg  die  EntwaflTnang  dertj 

39.  König/.  WnrtewAerä^rhet  Mini/leriul  -  Hefcrifit  terthanen  und  Ablieferung  der  bey  ihnen  befii 


„  .  ,  -  befindä- 

den  Aifnitht.It  drr  ryiedunifirten  FCirJten  und  Graten  chen  Schiefsgewehre  an  die  Ober-  und  Kreisämter 

XU  Stuft f^firäi  bctrcffetid.   „In  Erwägum»,  dafs  die  vorgefcbrieben  fey.    Welche  von  diefri»  hei  len  von 

Fm  lt  II  lind  Grafen  des  Koiuj^reichi  njt  ii     n  vi  r-  etnandej  fo  ganz  ejitgeacfigcfftzten  Verordnungen 

liegenden  organilcben  Gefetzen  iich  mit  der  Au»*  ent^richt  nun  wohl  ihrem  auf  lUe  öjCfeutUche  Sicner> 
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bcMchfleten  Zweck  am  heften  ?  Diejenige,  wel- 
ob*  das  Volk  bfUfa/fnet  oder  diejenige,  welche  es 
entwnfffUftJ  Wo  ift  der  Grand  ihrer  Vprrchieden- 
heii  lÄi  fuchen,  im  Charakter  der  Regierungen  oder 
im  Charakter  des  Vdks^  V^-Iche  RefultaLe  wird 
wohl  die  eine  «intl  die  andre  Bcgierun;;  von  ihren 
Anftalten  ärnten?  4^.  Erzherzoglich  -  Orr, ßSicrzog' 
Uche  Verordnung.,  äie  Entfchädignng  der  Befitzer  vor- 
maliger Kammergüter  t  wei  he  Jteuer/rey  vererbt 
worden ßadj  betreffead,  d.d.  Wiirzburg  v.  Sept.  1809. 
'  Die  DomiBical- uDA  Lehnsahgaben  fuJlcn  gemindert 
werden.  44.  N^cellen.  Nachricht  vooderCuitral-V«- 
lerinärrchttle  fOr  das  Königreich  fioierii  o.  f.  w« 

OEKONOMIE. 

'  ItOsroCK»  b.  StiUer:  »  Bey trage  zur  Aufnahme 
der  Landwirth/chaftin  Sehwedtfvh-  Pommern^  in. 
Rückficht  auf  leichte  Felder,  gröCstentheUs  nach 

eigf-nat  Erfühl  ungeriy  Vdn  Ei  rr'c  Cliriß.  von  Bi/g- 
'    genhageiiSli^j.  XX.  u.  343 S.  g.  (i  Rlhlr.  «  gr.) 

Diefes  im  Ganzen  fehr  lehrreiche  und  intcrcflan- 
te  Werk  zerfällt  in  zwey  Abtheiltuigen  ,  wovon  die 
erfte,  von  dem  Getrcideban  auf  leichten  Keldera 
iusbeloniiere ,  die  andere  von  dein  Anbau  der  ia 
Schwedifch- Pommern  im  Freyen  ausdauernden  ein- 
llflimifchen  und  fremden  Holzarten  handelt.  Beiden 
BiMen  fchon  früher  niedergefohriebeoe  and  ander» 
wi&ts  gedruckte  Auflaba  des  Vfs.  zum  Grunde:  und 
namentlich  der  erften  AbtheÜungdas,  wiaderttiMim 
Jahr  1793  der  Berliner  Akademie  der  Winenfchaften 
zur  Heantwortune  der  Frage  nber  die  Anwendung 
der  Koppelwirthfcnaft  in  der  Mark  Brandenburg,  vor- 
gelegt riat;  der  zweyten  aber,  wenigftens  ziimTheil, 
ein  Aufiatz,  weicher  im.  Jahr  1794  vom  Hrn.  Archia- 
'  ter  Weigel  in  feinem  Magazin  ftSr  Freunde  der  Na- 
tiirlehr«'init«etheilt  woraen  ift.  Aiieixi  Uer  Vf.  hat 
diefe  feine  frühem  Arbettea  Mer  OMadUeh  bereir 
nhert ,  verroUftiiidigit  und  berichtiget  geliefert.  Ia 
der  erften  AbhaDdl.  emjyfiehlt  der  Vf.  vorzüglich  die 
Kopjpelwirlhrchaft  far  leichte  Felder,  und  wOnfcht 
mit  Recht,  dafsnian  in  feinem  Vaterlande  niemals  wie- 
der von  deiielben  auf  dielen  Feldern  abgehen  möch- 
te, —  worin  ihm  Kcc,  in  RilcU&cht  aufienes  Land, 
flicht  anders  als  bevftimmen  kann.  Diefe  Abhandlang 
aer^t  in  fieben  Ahfcbnitte.  Der  VI.  bandelt  zuerlt 
^OD  der  V«rfcbiedeiiheU  det  Bodens  (—  wobey  da.s, 
«M  Aber  die  Beurtfcejkwg.dMMben  ws  and  oaeb 


dem  Dafeyn  gewiffer  wfldwachr(Hideii  Baume  gefagt 
wird,  fehr  lehrreich  ift  — )j  dann  im  zweyten  von 
den  verfehiedeaen  Getreidearten  und  andern  Okono- 
nifehen  GewSehfen,  nebf^  der  ihnen  erfordertiehen 

Zuhereäinn  i;  des  Ackers  —  worin  fich  aber  eben  nicht«; 
befonders  findet,  —  endlich  im  ilrittcn,  vun  iler 
richtigen  Eintheilnng  des  Ackers,  wo  tlenn  auch  die 
Koppelwirthfchaft  für  leichte  Felder,  fi  hr  angenrie- 
fen  wird.  Der  Vf.  nennt  diefeJlie  -  L  ch  die  Ruhe 
des  /h^rs,  weil  bey  derfeiben  der  Acker  eine  gewif-? 
fe  Reibe  von  Jahren  vditige  Rnhe  vor  dem  Getreide« 
ertrag,  und  der  Be^i^tung  hat;  —  und  hat  hiw^' 
bey  vgrzflglich  au^  zwlfcnen  Holfteinifcher  nnrf- 
Meclvienburi^iWier  Koppelwirt hfchaft  üiiterfr  liieden, 
und  Er» ragsliften  feiner  väterlichnn  CJüter  bev  der 
Koppelwirthfchaft.  —  D'>r  vi>  i  t'j  A'.ri  iiri;tl' ban- 
delt vom  Marge l/n\ei'  Felder  und  iit  vom  Hrn.  .Major 
von  Schlaeenteufel  zu  Pöalitz  im  Schwedifch-Pom- 
mern  verrafst.  — .  Ree.  bat  darin  aber  eben  nichts 
Neues  gefunden.  Der  ^nfte  Abfchoitt  ron  den 
Wiefea  ond  fSeAiewideii»  oad  d6r  feehste  von  der  Seall- 
fütterting  enthalten  ebenfalls,  beide,  nichts  befonders 
ßemerkenswcrthfS.  Den  Schlufs  dicf-'r  A IjtV.cüang 
nsacht  dann  ein  fiebenter  Ahfchnitt:  Bftruclutiiig  über 
dievrmt  Kürb»  vnr^pfrhlagene  Einführung  der 

engii/cheri  H'echfelieirthjchaft,  —  durch  welche  näm- 
lich der  Vf.  feine  Koppelwirthfchaft  durchaus  nicht 
verdrängt  fehen  will.  Es  Ififst  fich  hier  nicht  darüber 
entfcheiden,  ob  Koppelwirthfchaft  oder  ob'Wechfd- 
iVfrthCalKift. durchaus  und  aberall  fQr  leichte  Felder 
VOrAdlhaflter  fey?  inder  Regel  aber,  oder  doch  iu  den 
meiften  Fällen,  wird  die  letztere.dic  df)ch  ungemein  viel 
fflr  ficli  hat,  (bt'fi)nders  die  IMo^liciikcir  einer  Verbin- 
dung der  Stailfütteritnn  niilihr,)  immer  auch  hier  an- 
wendbar und  niögiicli  fcvn.  —  Die  zweyte  Abtheilung 
von  der  Holzkultur  ift  {\\r  den  Schwedifch- Pommer- 
fchen  Landwirth  eewib  h6ch(t  intereflant  und  wich» 
tig.  Nach  vörliafigen  Bemericungen  Uber  Hohkid- 
tur  aberbaunt,  weßhe  zeigen ,  dafs  der  Vf.  von  dcf- 
fen  Vater  fchon  diefelbe  auf  feinen  Gittern  fehr  be- 
trieben wurde ,  fclu-  gr'lndln  lie  F.rfjh;\.nKen  in  der- 
feiben gemacht  hat,  wird  /m-rft  vtiii  der  Kultur  der 
einbi'jinil'chen,  dann  von  den,  tlort  im  Freyen  aus- 
dauernden fremden  Hoizartcn  gofprochen ;  worin 
denn  ein  fehr  forgfältigcr  Unterricht  über  den  An- 
bau und  feJbft  die  Benutzung  hü  aller  Holzarten 
überhaupt,  voroehmlleh  tiher  tfMtr  die  der  Eichen» 
Kiefern  a.  f.  w.  gprgebea  wird. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


IHtAVUlfGSSCHRIFTKlf. 

Leipzig,  b.  Schmi<l :   Kntechetifche  Andachtsun- 
terhriltungen  von  M.   Ji  hcmn  Chriftian  Dolz, 


HeiarichKazer.  £rftes  Bändclien.  1R04.  20S  S. 
2wepe9  BSadch.  igof.  191  S.g.  (iRtblr.ggc.) 

Mit  vielem  Vergnügen  hat  Ree.  diefe  katecheti- 


(rr rcr.i .i.'gcr»  vHi  i-i.   ji  ncinn  K^nriiiian   iJDiz,         .viiF  vielem  vergnügen  nat  Kec.  diefe  Katecheti- 

M- Johaau  frieärkk  H  Uheim  ])^ittg ,  Ou  iftUtn   fehea  Aadacbttimtexbidtiuigeo  geiden.  äisfiadanf 
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miir/-Cliril\en  bty  ilirem  Eintriit  ins  bürgerliche  Le- 
Jjeii  btjrpchiiet ,  und  unif rlchpiJt'n  fich  in  der  Form 
jjröf' tentheils  vmi  den  bi^liericen  Sokratiirlicn  Ka- 
tech  lationen,  worin  gewölinlicL  die  Begriffe  gleich- 
fam  von  vorn  herein  entwickelt  werden.  Es  wech- 
fein  in  cüereo  Katech«£tOt  wobey  (ich  die  Vff.  zwar 
an  geivifle  Themata  uiiil  Sproclie  baltra  >  Aoftnnn« 
'enini  i  ii,  Oebete,  Lie^crverfe  u.  f.  w.  mit  einander 
auf  eine  lehrreiche  Art  ab,  ujiJ  es  wird  dadurch 
fOr  anheben  le  und  im  Katechifiren  noch  uneeUbtc 
Lehrer  ein  nachahmcnswdrdiges  Mufter  geliefert, 
wie  nisn  mit  der  erwacbfcnen  Jugend  zweckinalsig 
katechifiren  foll.  Der  hier  vorAnimenden  K;U<-clii- 
fationen  find  in  allen  dreyzchn,  und  zwar  im  ei  lten 
B'indcliwficibeoand  im  zweyten  ferhs.  I<  B.  I.Frieda 
l'ey  mit  euch!  JSn  Wichtiger  Wunfeh  an  jung«  ChrU 
Jictr  bfy  iltrem  Eintritt  ins  btlrgerliclie  Leben.  9.  Je- 
l'us  f^'erdicnß  um  die  untern  Stände.  3.  Die  Geburt 
'Jcj'iit  eifif  w'jhJiluiii^/'  t'TunJtohui!^  Guttps  zur 
l'erfcliönerun^  unjers  Erdenletfens.  4.  U'ii  felbj'c  am 
F^fie  des  fcheidenden  - Jahrs.  5.  Das  fcheidendt'  Ji'hr 
erweckt  in  uns  das  lehrreichf  und  nützUvlie  Atidrn- 
itmn  an  verfangen«  und  kunft'iße  Schfidejtundcn. 
6«  Attth  geoildete  junge  Chri/ten  haben  Urfmchejich 
ihrer  Taufe  zu  freuen,  Von.  iär  chriftlichen  Tn^ 
jirhinr  rii  der  Confirntattati^ftypr  unjrer  jungen  Brih 
dfr  und.  Schweftern.  II.  Bjialchea.  1.  Ohne  Wahr' 
hfl.'  i''  iinf''!m  ferftande,  iß  auch  keine  Wahrheit  im 
Het  zen ,  van  Döring.  2.  Von  dem  Werth  der  ßeleh- 
ruttgen,  die  uns  Jejus  über  feinen  Tod  gab,  von  K.o~ 
"ier.  3.  Ueber  die  Pflicht  der  chriftlivhen  Vaterlands- 
liebe, von  Ebetidfi}.j.  4.  U'elulie  Guter  nehmen  wir 
in  befsrfl  fVelt  hinüber i  voa  ßOriag.  $.  Die  mit 
Thronen  ßen ,  werden  mit  Freuden  tfnM»n«  vom 
Doh.  6.  Ueber  feVi^.?  Siund/'n,  wrhhe  wir  fchon  auf 
Erden  haben  könnt-n,  von  I'bend-  Alle  diefe  iuteref- 
fante  Tliemata  find  giüfsleiiihfilsgut  bearbeitet,  und 
laitreo  uhne  zu  gVofse  Umrcbweife  zur  leichten 


AMiKse  u.  SuxzMCR»  jinVeri.  d.  Seidel;  Kunb- 
o.  Ikiclih.:  Drey  Kanzelreden  y  wetehe  über  die 

verwindcrtrn,  und  auf  die  Snnningc  vcihgcfn. 


Feyen  i 


cl,  1- 


24.  ti.  31.  JiiJ.  im  J..;ire  1H03, 
gcaüiii'ii  woriieii  luid  voja  Priefter  hiuitz  Xa- 
ver Pierer  f  d.  Z.  in  Naabburg.  igoA*  %6  5<  &• 
UOt.) 

Die  Abfchaffung  oder  VermiodeniDg  der  Feyer- 
tage,  welche  b«y  dem  uoaufgeklArtt^  Volke  In 
Batem  einen  widrigen  lüindruck  machte ,  yeranlabte 

den  Vf.  feine  Zuhörer  über  (M  f  '  v>  -ife  laudesberr 
Jicbe  Verordnung  zu  belehren  und  iliaen  zu  zeigeni 
wie  woU^tig  der  Zweok  diefor  Vecfilgimg  filr  4f«D 


Suat  ift.  Er  fucbtc  rieswegefi  hier  nach  feiner  eige- 
nen Angahe  in  der  Vorrede  S.  IV.  die  Macht  der 
Kircbe,  einige  ?'e\crta^e  eiii/u uebeii  oder  zu  . 
dem,  und  dann  die  Notnwcndij^keit ,  diefes  zu  rei^ 
lifiren«  umflmi  llirher  zu  beweifen.  Die  hier  ange» 
fahrten  GrOode  fioct  zwar  meiftena  padend;  aber 
leiten  t  vrieesder  Gegenftand  «ohl  «eHiordert  hätte, 
mit  Gröndlichkeil  ausgeführt  Dor  Vf.  rSjumt  indef- 
fen  i«  der  Vorrede  S.  VIL  diefes  It-Ihft  ein,  und  fagt, 
dafs  fl  irte  Vortrüge  mehr  Skizzen  als  Reden  feyen, 
entfchuldi;j;t  finli  auch  ara  Ende  djcf^r  Vorrede  febr 
dcmtuliij;  darüber,  dafs  er  folclic  Alltagsreden  der 
PrefTe  übergeben  habe.  Was  imleffen  der  Vf.  hier 
nur  nUzzirt  fagt,  wird  doch  gr^fstentheils  populär, 
in  einer  «dien  Sprache,  welche  kathoUfdien  Sdirift- 
Adlern  nicht  immer  eigen  ift,  dar  gebellt.  Nur  hie 
und  da  konlmen  noch  Ausdrftcke  vor.  welclie  Geh 
nicht  für  den  Kanzelvortrag  eignen.  Z.  B.  H.  17. 
l)/J';  i/ilinar  -  Suchen.  S.  2b.  Lartdrs  -  Ci]]Uir.  S.  2$. 
Die  Launen  des  Wetters .  S.  30.  Gei/tes  •  Cuitur.  S. 
jfl.  MeraÜtat,  Moratifehgutes    t  w» 

MOMCHCN*  b.  Lentner:  Chriftüdhe  VoHtspredigten 
Stt  Indendorf  n.  an  manchen  andern  Ortfchaften 

«ehalten  von  Fr.  Xav.  Sticici,  zur  erbauL  Lefung 
tr  das  CbriXteavoik  iieraiugeg.  igoo.  476  S. 
(<i  Rthlr.) 

Diefe  Predigten  haben  den  Namen  daher,  weil  der 
Volkston  darin  erülstenlheüs  beybehaken  iSÜ.  indena 
entweder  (eibft  Reden  des  Volks,  wiez,B.  ieh  MfledeH 
Priefter  halt  reden,  die  Pfaffen  machen  es  nurfoftren- 
;e  u.  f.  w.  angeführt,  oder  doch  ihm  gewöhnliche 
ii'5dnicke  gebrauclit  werden  ,  wie  z.  B.  man  mu<s 
ficli  zwingen  aus  feinem  ller/en  reclit  *iftig  zu  be- 
ten, Itaft  im  Hi'jm^3r?»n  7,11  fitzen  in  einom  guten 
üuche  lefen,  dafs  nicht  die  Güter  auf  die  Gant  Kom- 
men ,  Gott  kann  aufrflhrig  werdeo  a.  L  w.  Ja  fogar 
Selb&-  und  Kinderfchftnder  kommni  vor.  ImIs 
aber  bierin  nicht  di»  wibn  Popidnritit  beftdie,  be- 
darf keinae  BeireÜSw.  ^ 


LsiPzin,  in  d.  Weygand.  Buchhandi.:  Dr.  Ernji 
Oiri/iian  Weftphals ,  vormals  Kuoigi.  Preuft. 
Geb'.  Juftiz  -  iutbs  u.  f .  w.  in  Italic,  Lehre  der 
gemeinen  Redu$  ißmn  Kaijf-y  Pacht-,  Mierh- 
uud  JSrbzinscontraUt  der  C^ffion»  audt  der  Ge- 
MfBhr  des  Eigenthumtund  der  Mangels  Zwey  ter 
unveränderter  Druck  1807.  Vlli  u.  670  S.  8- 
(2  Hthlr.  ggr.)  (5iel|e  d.  Ree.  A.  L.  1794, 
Nr.6o.). 
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Donjen tägst  den  i%,  Juliut  t|f6. ' 


WJSSKNSGHAFTLICHB  WKRKK. 


KROBBSCHREIBUNO. 

Leipzig ,  b.  Oräff:  Neuer  ul'fiTwin^r  uati  voll' 
ßruidrynr  Wegwelfer  durch  Sixtnicn,  enthal- 
tend ilie  umltämll/Befchreihung  räiiiiiitJ.  IVuvin- 
zeii ,  der  Haupt  -  und  Neben-Ylouirti.  der  vor* 
nebinitan  Ortlcbaften  u.  f.  w.  kurz,  alkr  Merk« 
wftrdigkejten  yoo  Spanien  aberbaupt.  Nobft 
ein«  Mence  inMrtfflanter  Bemtfkmlgen  flbnr 
den  Ackerbau,  cRe  fnilnftri»  aori  defl  Handel, 
den  Geift  und  Charakter,  die  Sitten  un<i  Oo* 
brauche  der  f'paiiirclieii  Nation.  Von  AUoem* 
dr  Laborär.  Frey  nach  dem  Franz.  bearbeitet 
Too  Chriftiaa  Auguft  Ftfch-r.  —  Erfi^-r  Thcil. 
<^ta)onien,  Valencia,  iNfurcia,  Arulakiik-n,  F.ftre- 
Bwdura  und  b  Manch.i.  1809-  Vili.  u,  360  S- 
<  JÜlffyttr  und  {eizier  Theil:  ßiscaya,  Navarra, 
Aft-nnd  Ncp^Caftiiien,  Leon»  Galizien,  Al'tu- 
rfen  uod  Angon.  'N«bft  einem  Anbange,  die 
fämmtl.  Puftroiitnn  durch  ganz  Spaniea  eothal' 
tend.  1810.  XVI,  u.  308  S.  8- . 

■  A*eh  •mW  imm  kltura  Tlldt 

^Y;;,r'  f  C.-mülde  von  Spanien  im  Jahre  l8o(> 
iNacii  Alfx.  Laborde  von  Ck.  d.  FiJ'cher.  — 

Aus  diT  frahern  Aazeig«  dM  Oricinals  (f.  A.  L.  Z. 
1H09-  Ntjm.  386.)  \9tltCa  mm  Mreits,  dafs  dieCl 
Werls  in  tiutcrir-llcr  Hioficht  ein  tchr  vollftiodint 
Ri'pertoriiiiu  über  Spanien  abgiebt,  in  formeller  Hin* 
Jjr  ht  I  ejj  r  iJofse  Materidlienfainiiihnig  ausmacht, 
die,  wenn  (ic  fiir  Deutfche  hrjurhUar  ft-yn  folltc,  ei- 
ner Umarbeitung  be<luifte.  Uiefe  übernahm  Hr. 
Prof.  f!/iAer t  der  fcbon  fo  manchem  Werke  dieTen 
Dienlk  g^dftet  hat,  und  zu  diefer  Arbeit  als  Vf. 
aMhT«r£  cigaiiaaSehrifk«!  ftb«r  Spaoieoi  als  Ueber- 

.  ^v.  vnrzni>lichnn  B'-ruf  hatte.  Dem  erflen  Plane 
nach  it^llte  fie  drey  I  heile  enthalten,  wovon  die  er- 
ften  h-.-i.kii  .i.ji-  rjj[-li''ili!.-i  T  L^e^  i-j  ii/eliien  Pfovjpzen 
liefern  foUte,  derdrilte  ^in-r  /.ui  Autltellung  doir allge- 
meinen  Bemerkungen  beftimmt  war.  Die  erften  bei- 
den liegaatroroa«}  der  dritte  bleibt  aber  uoMdruckt« 
weil  fich  ia  dlefinn  Augenblicke  nicbu 
MrgiUmmgMätttr      d.  L,  Z,  igio.  ■ 


tat  geben  Uht.  Dte  Wer  gdMerl*  DiffteHtMg»  dm 

eimdttM  Provinan  enthält  jedesmal  zwev  Abrchnit' 
te:    ein  aligemeines  Gemälde  und  dann  Reirerouten 

und  Städtebi^fi  Im  eiTiMii  'en.  Di;r  f-rfte  Ahfchnitt  hat 
^ewdhnljch  die  lUiODken  ;  die  (Charte,  (.Tllj];emeine 
tJeherficht  der  Lage,  Gehir,>e  und  Fliifl'i.-,  Orofse  und 
Bevölkerung)  Clima,  Aek'':  l<  Mi.  Falnik'^u  und  Ma< 
nufactoreii,  Handel  und  fitiliche  üi<roerkaa||M;  itt 
dem  awevten  AbfchnHte  find  den  ftetferoaMii  ml 
Stldtebefchreibungeo  — ,  tmter  welelien  die  TopH 
graphie  der  Hauptftadt  fttft  immer  eine  befonder* 
ausfahrliche ,  vorzflglich  auch  mit  Charakterfchilde» 
rung  der  Einwohner  auspeftattcte  Rubrik  nusmaoht, 
—  g(>vvühn]icb  Biimerkiint^en  über  Wege,  VVirthshau- 
fcrunil  Ftihrivpreii  vi)rausii,efcliickt ;  ein  Oegenftand, 
dea  Hr.  F.  felbft  früher,  in  einer  feiner  Keife  nach 
Spanien  angehängten  Abhandlung  (Iber  das  Reifen 
in  Spanien,  bearbeitete,  die  hier  vermehrt  und  vWP* 
belYert  als  allgemeine  Einleitung  voranfteht. 
Oi«  Abhandliinc  der  einzelnen  Provinzen  felblt  Ift 
bey  der  durch  nn.  F.  fehr  rerknrztcn  Bearbeitung 
fu  geilrj'ns;t  roirlihaltig  an  genauen  und  beftiitunten 
NachrichtiMi,  <\A<i  wir  uns  in  diefer  Anzeige,  di*r  die 
früliere  dfs  Orii,'inals  einen  ausfnhrliclicn  Äiiszü^; 
\  orbehiett,  damit  begnügen  milffen,  einige  allgem^ 
ncre  Ahgaben  an«  dem  «rlfeHi  Ablblüiitto  und  efoJga 
beib]id«re  aus  «Isna  iwytw  auszuheben. 

After  Theil.  ~  Catatöaien.  Die  BevÖlkeronr 
wird  an  814^411  angegeben  lüid  foheint  in  beftflndfe* 
gern  Ztinehmen  zu  ieyn.  Durch  den  Fieifs  der  Ein« 
wohrr«»r  ftdgt  der  jährliche  Ertrag  der  Praducte  auf 
40  Mill.  Livr.,  die  Ausfuhr  Ober  30  M't'd.  Das  Re- 
fi:lt.n  der  ausführlichen  Ch.irakterfrhilderung  der 
Einwohner  ift,  dafs  man  bey  deo  Catitianea  Kraft 
mit  Einficfat>  Arbeitfamkeit  mit  Lebensluit,  Leiden» 
fchaftlichkeit  mit  Gate,  und  die  gröfste  Barfohhait 
mit  vieler  Herzlichkeit  gepaart  finc^t.  In  der  Schill^ 
derung  Barcettma's  und  feiner  'Simrutiaer»  (dereA 
Zahl  2u  I  }o,ooo  angegeben  ift)  wird  man  TorzQgllch 
die  BefcIireibiMi^  der  Kirchenfefte  und  Prozerfn mr  n 
mit  Intereffe  lefen,  —  wie  diefs  auch  bey  f^'il'\'!cia 
der  Fall  ift,  —  und  die  Bemerkunt;  autiVillend  fiiuleci, 
dafs  unter  den  1400  Armen  und  ftriuiken  im  daiigen 
Arnienhau£a  im  häuf  mos  1»  aooWriMfinüge  ge- 
H  (4)  •  . 
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zählt  wurden.  —  Valencia.  Die  Bevöikerong  hctni^ 
Jehon  luach  der^ählunf  im  Jdlire  1795.  93a,i5oMen- 
^ben.  Dii^  jährlichen  Fi  oHucta  yverden  zu  64  Miil. 
üv. ,  Au'<fiil'.r  /u  45  Mill.  angegeben.  Die  Eio- 
wohnei  find  geiftreich  und^|aderi(Bfa  •  iieitlsr  IUkL 
▼ergiii!|_-ensfrtchtig,  dabey  jeSRh  dovot*  ietlt  fiP0ttDa- 
Lc^,  dann  rac'ofilchtig  u.  f.  \v.  Ein  auffallender  Cha- 
rakterzti^  des  Valencianifchen  Adels,  der  in  der  ße- 
fchreibimg  fler  lluiiptltadt  vurkouimt,  z«igt  fich  in 
dem  Unterfchiede  der  alten  und  neuen  Gefcnlechter. 
Blaues  Bkit  haben  <Hc  orften  I''atnilieii  der  (Jrjiiulci; 
und  dJe  ibnen  gleich  geachteten,  rnthes  «lie  guu  n  aL- 
trn  Haufer,  gdbM  die  neaen  noch  keine  200  Jahre 
ahen  OlR  hlechter,  und  crofs  ift  der  Hafs  der  Ko- 
then g>-gt:ii  dieBlanen  imd'derOclben  gegen  die  bei« 
den  ffften.  Ucbrigeos  ift  mit  dem  was  ilr.  F.  hier 
nach  Laboi-de  fafs»,  fein  eigenes  Gemälde  von  Valen- 
cia zu  \  iT^leichen.  —  Alu/cia,  eineder  klcinrien  Vro- 
Tinzeu  Spuniciis,  tiät  nur  337,686  Eio«r.  eine  fclDlt 

Segen  ihren  Umfang  geringe  Bevölkt'runji  und  bey 
em  indolenten  Charakter  der  Einwutmer  nur  weni- 
ge Induftrie,  fo  dafs  auch  die  Ausfuhr  noch  nicht 
M  MiU.  lAv.  beträgt,  wiewobi  ihre  Producta  Aber 
f4  MHl.  angefchlaffMi  werden.  Aueh  hat  die  eUg^ 
mei  r  p  r  it  Linglaubirö]ie  Trägheit  der  Murciaoer ,  die 
bf>\  1  vielen  Schliefen,  Hauchen  und  .Sprecbeo« 
i  .  '  :i  und  rrini<eti,  kaiun  ein  Vierllteil  des  Tags  zur 
Arbeit  übri^  bcbalteii,  Einflufs  auf  das  gefellige  Lc- 
J>en,  das  ein  förmig  und  traurig  ift,  mit  Ausaahme 
der  Handelsftadt  Carthagena^  wo  durch  Fremde 
fler  gefelIfchaftJiche  Ton  angenehm  wird.  —  (Un- 
mm  veriDibteB  wir  hier  ausifttbrUche  fietnerkusge« 
Iber  diefe  Stadt.)  —  .  Unter  JntUdaßat  fiad  fiter 
die  Provinzen  Gronada,  Sevilla,  Cordova  und  Jaen 
begriffen,  auch  zum  rhcil  unter  den  einzelnen  Ru- 


Secfalzcs  bry  den]  nalien  Piwrfo  Rea!,  wo  69  Saiinea 
(unter  diefcn  5  künigiicht: )  jührü.  h  311  ai^?oo,Ooa 
Centn.  Salz  liefern.  Dir  fjclellfchaftliche  Ton  ia 
Cadix  ift,  vermöge  der  Il.iniklsverhälniffp,  angeneh« 
mer  als  fonft  irgepdwo  in  öpauien. —  Die  durch 
ihre  dgenthamflehe/Seheafencbt  und  andere  Um- 
ftädde'  etitvOlkerte  Prolin?  n/nfmiultna  liat  jrt^t 
wahrfcheinlich  oocli  vviMiigfr  Kiiiwolmn-  ak  i-gg,  da' 
ihrer  416193:2  angegeben  wnrdin;  ihr  Ackerbau  ift 
fehr  verfdJIen,  ilire  Ituhiftrie  und  iiir  Handel  find 
fehr  eiii-eicbränkt,  die  Einwolmcr  durch  Geradheit, 
Kiuperuhi  und  Charakterftärke  ausgexeiofaaet ,  aber 
wenig  cultivirt.  Auffallend  ift  das  polltilbhe  PhSlM- 
mcn  in  dem  Städtchen  Cafar  deCazeree  von  nur  5000 
Einw.f  die  Cd  fehr  auf  Gleichheit  unter  einander  jial- 
ten,  dafs  keiner  fich  aber  den  andern  erhöhen  darf, 
und  dafs  man  felbft  den  einem  fünft  ge;icliteten  Mit- 
Ijiiiger  errichteten  I.cirlirnltrin  wied  'r  \vi''gnelimen 
laften  mufste.  —  La  Munclutt  mit  206,160  Eiaw.,  ift 
in  iiinficlit  auf  den  Ackerbau  und  die  übrige  Indu- 
ftrie fehr  befcbränkt;  die  Einwohner  find  /tarJ<,  kräf- 
tig, dauerhaft,  müfsig  und  arbeitfam,  aber  febr 
ernft,  ja  focar  tnelancboUlch»  nncvlthnitt  en  ilten 
Sitten  und  Oebrf  ochen  feft  hirngend«  Das  BeiC^  in 
dicfer  Provinz  ift  befomters  unangenehm  und  man 
vermeldetes  gern,  jiiau  niüfste  denn  fehr  begierig 
feyn,  das  Local  des  Abentheuer  Don  Uuixote's  ken- 
nen ZH  lernen,  und  dit  noch  ftehenden  iu  der  Entfer- 
nung üch  riffcnliafi  ausnehmenden  vierzehn  Windf 
mahlen,  gegon  weiche  der  irrende  Ritter  üaiiieii  er» 
ften  Kampf  tieftand ,  auf  einer  der  graues  AahBheiil 
du  Dorfes  Mote  del  C|ierTa,änXebeD.  -- 

Zumttr  T\\eli.   Bucaya.  Im  Ähr  igoo  wurden 
die  für  Jen  T'infang  nnd  i'ie  topifche  ü;  fchaffenheit 
der  Provinz  bctraclillkhe  bevolkerung  von  2871758 
brüten  befonders  abgehandelt.    In  Granada  werden    JVIenfchen  anii,egehen.    D  e  Einwoli  '-r  treiben  den 


661,66t  (?)  in  i>evilla"7S4«393,  in  Cordova  936,016,  in 
Joe/i  nur  177,136  Menlcnen  gezählt.  Die  Ausfulirvon 
Wein»  Feigen  und  Rofiaen  lleigt  auf  12,  die  Ausfuhr 
dcsC^l^  auf  5  MÜi'Liv.  Die  Einwohner  lind  dieOas- 
iwgner  Spaniena,.aar  in  allem  wilder  und  glohenderi 
die  Weiber  find  betaubemd,  befonders  zn  Malaga. 
Uie  I^eidenfchtift  des  Tabakraucbens  ift  felbft  bey 
Weibern  häufig.  Sehr  angenehm  ift  das  gefelifchafl- 
liehe  Leben  in  ALjuga;  ilie  Aiisfiilir  iler  Jjfaiil  wir.i 
über  12  Mi)).,  die  Kmfnjir  zu  6,750,020  ajigegeben. 
Beydcr  Stai't  Gronu(Li  wirti  derPallaft  Alnanibra  aus- 
Ittbriich  hcf(  )ii  j<>ben;  auch  liefert  ein  Anhang  zu  <X«t 
^dichnainigcn  Provinz  eine  Befchreibnng  von Ci^a^ 
#«r*  delleu  .zahlreiche  Juden  die  Uaacielsvortfaeil« 
des  Orts  ndc  erofser  Oelbhickllchkelt  zu  benutzen 
wirren.  —  In  Sevilla  ift  das  gefellfchaftliche  Leben 
hücliit  angenehm.  Die  bekanntern  Fabriken  aber 
abgerertmei  ilt  lii»?  Iniluftrie  /.ien^lich  befchränkt; 
nnd  der  Haiule)  hat  rii;li  y))nijhlith  faft  ganz  nach 
Cadix  und  Isla  dfi  Leon  gezogen,  die  genau  im  Zu- 
iammenhange  ftehen,  und  liier  auch  in  dieler  Kilck- 
£cht  ausfahrlich  dargeftellt  werden.  In  Cadix  bc- 
.  ttigt  elkin  die  AusfiMr  des  Salles  an  ao  Mill.  idv* 


I.andbaii  mit  Tlcifs  und  Einficbt;  la  grofse  und  171 
)<)(  inere  Fireiihämmer  liefern  jährlich  an  l24r.oo  Cti>. 
ti'."n  ,  anlserdem  giebt  es  hier  Ankerfch mieden  und' 
acJere  Fabriken  und  Manjifacturen.  Trotz  dem 
EinAulTe  der  Qhrilifation  verratben  die  Biscajer  im» 
mer  noek  ihre  ehe  Cantabrifche  Abftammung  doreh 
Körperftärke  und  Gewandtheit,  (auch  die  Weiber, 
welche  itie  Arbeiten  der  Männer  thcilen),  .Mulb,  ho- 
hes Sebftgefohi,   Reizbarkeit,   I  reyheitslieb<' ,  Ta- 

{tferkeit  und  llnerfchütteriichkeit.  Dabey  find  fie 
ehrthäti^,  ein )ich  und  gutmüthig,  frohfinnig  nnd 
lebensluftig,  und  vermöge  der  Idee  eines  allgemei- 
nen jedem  Biscayer  angebornen  Adels  natdrliche 
Feinde  jeder  Niederträchügiieit.  Zur  Erhaltung  ih* 
rer  Eigentbanilichkeit ,  die  befonders  aufdem  Lan» 
de  fichtbar  ift,  wu  fie  in  zerftrenten  Bauerlu'lfeni 
wohnen,  von  denen  immer  eine  geuiiTe  Zahl  (init 
einer  Pfarrkirche)  rine  fcgenannte  Rep-.ibiik  aus- 
macht, trägt  vorzüglich  ihre  erft  in  neuem  Zeiten 
auswärts  mehr  bekannt  gewordene  alte  Sprache 
bey.  In  Vittoria,  wo,  wie  in  Bilbao,  weniger  Fabri* 
kcn- Induftrie  als  Handel  herrfcht,  feyert  man  jihp« 
Üch  drey  idyBifchen  Sinn  vnrraÜiMde  Fefte,  das 
JKnab«a'i  JMidcbaii-  vaA  EhlMk.   Oer  kleine  von 
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ifttn  Ocoprap>ien  ha\d  tu  Aftnrien  bald  tax  B'scaya 
gerpclir.cti-  CJehiri'sItricli  L/is  MttntAntis  df  Sf.  minder 
•wir>i  hier,  wie  es  iru  Lntule  iVlbft  gcfchicht,  als  ei- 
ne für  fich  hefteheinle  kJcino  Provinz  beh.Tiulelt:  in 
St.  Anricr,  wovon  fie  den  15'  yii.nnen  führt,  herrfcht 
eine  aufserordentliche  IndurtVii-,  und  ein  noch  an- 
lBhiiUc)i«rerHaadd;  Bilbao  und  Sebafüao  mafTen  ih- 
H  OrfcMlfte  mit  den  rpanifehen  Colonien»  wozu  fie 
kein  Recht  haben,  eben  fo  wie  die  fVamdSCdien  und 
Iriandifchen  HäuFer  zu  St.  A.  unter  der  Firma  daß- 
ger  fpanifcher  ILunielsK-iile  troihiMi.  —  Xavurra 
mit  a87«3K2.  Einw.  Der  Ackerbau  ift  flieils  durch 
den  Oeoirgsboilen .,  thrils  durch  Nachläffigkeif  fehr 
beichränkt,  fo  dafs  nicht  einmal  immer  der  eigene 
Bedarf  der  Provinz  gewonnen  wird ;  aiicH  ift  die  lo- 
duftik  unbedeatends  und  der  Handel  daher  faft  gänz- 
lich paffiv.  Die  Einwohner  find,  wi«  atte  Geurgs- 
bewohner*  dn  kühner,  tapferer  Menfchenfcblag  ron 
vieler  kBrperiieher  Gewandtheit,  emfthaft  und  ver- 
fc liKi'Ti'n ,  hv\7.  und  trot/Ji;  u.  f.  w.  Die  Sprache  ift 
fehr  jiiit  Ausdrücken  aus  iler  Franzörifchen,  Baski- 
fchen  und  Catalanifchcn  vermifrlit.  —  Paniplon  i's  1  c 
ftungswerke  find  niclit  feiir  bedeutend;  wichtiger 
aiMM*  find  diij  beiden  Citndeileu,  befonders  die  aufser- 
lulb  der  Sudt.  JlU  •  CajiUmm,  mit  |,i9O>lg0 
Sinw.  ift  in  den  Ebenen  und  Thalarn  fracMMr  an 
Ackerfr;'!!  hten,  auffallend  aber  ift,  Ulmen  ausgenom- 
men, der  Mangel  an  Bäumen;  die  Einwohner  dulden 
fif  nicl.t  V  rn,  weil  fie,  ihrer  jMcinung  nach,  die  den 
Ernten  ichädiichen  Vugel  anziehen,  und  glaul>en 
tiberdiefs,  dab  der  Boden,  in  den  man  kaum  7  Fufs 
tief  gräbt  ohne  auf  Waffer  7u  ftofsent  nur  für  Ulmen 
pafst.  Diefe  ^efchaffenheit  des  Bodens  ift  auch  der 
Oruad  dna  nur  leicbteo  UmpflBffens.  Aufser  ao> 
dem  Landjfirodiietca  tefrd  auch  Kranp  gebaut,  w6- 
von  man  jährlich  7  —  gooo  Ctn.  der  feinden  Art 
verarbeitet,  und  coen  fo  viel  ausfohrt.  Die  Vieh- 
xncht  liefert  viele  Wolle,  jalirüch  werden  7  —  fioco 
Ctn.  vcrarbritet  und  ^ol^o  Ctn.  aiisgelülirt.  Aufser- 
dem  liietrn  lutliiftrie  und  H.iiulel  wenig  Bemerkens- 
werthesdar;  nach  Eftremadura  und  Ja  Mancha  ift 
die  Provinz  vielleicht  die  geworhloferte.  Die  Hin- 
wohacrt  ein  wohlgebauter,  wenn  auch  eben  nicht 
btfeiMicrs  kräftiger  jtfenfchenfchlag,  zeiehnen  £ch 
dnveli Hagerkeit ,  längliclle,  ausdrucksvolle,  braun- 

! reibe,  Oenchter,  dnrch  Ernfthaftigkeit ,  vcrfchlof- 
enes  und  faft  2iirillNrtofsendes  Bcnetimen,  aber  7u- 
gleich  durch  Rechtlichkeit,  Gutniiithigkeit  und  Ein- 
fachheit des  Charakters  aus.  Das  CaftiliunilVhe  wird 
hier  noch  nicht  fo  put  als  in  Neu-Caltiiien  gefpro- 
chen.  —  A>M-C«//iA>«  mit  940,64V  Einw.  Dem  vor- 
trefHicken  Boden  fehlt  es  an  der  nöthigen  Bewäfla- 
rang  vermittelft  fter  vorhandenen  Flflfle;  dem  Wein 
nncT  Oel  an  stner  haflem  Zubereitung.  Fruchtbän« 
me  find  fStlten.  Die  BienenTurht  in  der  Sierra  de 
Cufiirn  lii'ffrt  den  bfftfu  Honig  (jährlich  6  —  ftoo 
Ctn,,  und  20  -  40  Gill.  Wacli';.)  In  GuadaLixara 
z.ddf  ii-nn  51  Tuch-,  in  fl 'quena  800  JSeidernvir- 
kerftühl;?.  Aufser  andern  Glaswaaren  liefert  St.  11- 
daftmlb  bdunatfieb  imIi  JUv  grabe  ßgiapri  (Nj  •!> 


ner  HOhe  von'iao  —  fjo  —  tjs        50  ~  Äo  —  6f 

Zoll  breit.)  Die  Finfunr  ift  peg'ni  die  Aiisftdir  un- 
verhaltiiifsp'.afsij;  Itark.  Die  feinvvohiier,  deren  Clia- 
rakter  durch  den  Hof  nur  in  der  Haupt.'tadt  t:'.odifi- 
cirt,  gegrn  dio  Grenzen  hin  aber  nach  ilen  verfchie- 
denen  l'jocajverhültiliricn  fehr  nOancirt  ift,  find  inr 
Ganzen  mehr  zum  Nachdenken  als  zum  Handeln  auf* 
geleot,  fanft  and  höflich,  wahr  vnd  mSfsig,  fie  fchei« 
nen  Itolz  ohne  es  zu  feTri,  fcbeinen  gravitätifdi  und 


EHe  Hauptftadt  — 

au<;  dem  ASfchnitte 


Heben  doch  laute  Fröhlichkeit. 
(  liefs  fey  das  ein^igi;  \v.i<.  wir 
über  Madrit  aus/eii-iineii ,  wencm  bi;ka:viitlicli  Hr. 
Hl.  Fifcher  ein  eignes  Cien  iudf  ''ntworf'Ti  iiat)  — 
hat  durchaus  UeincH  elgeiitiiLiiniichen  Charakter, 
keine  eigenthOmlichen  Sitten  und  Gebräuche.  Sie  ift 
der  Vereinigungspunkt  vonlndividuen  aus  allen  Pro- 
vinzen Spaniens ,  die  ihrm  Pfovinzialcharakter  da> 
hin  mitlmngen.  Durch  die  allmähliche  Vermifchnng 
defTelben  entfleht  eine  der  fonderbarften  Vereinigun- 
gen, die  firb  deiil<r>n  lil'st;  eine  Buntfchäkiekcit , 
ein  Ouoilljbet,  djb  keiner  Schilderung  faliis;  fcneint. 
l  -Iierall  blickt  indeffen  der  lu^oi^rnui  der  Or^  isftäd- 
ter  durch;  überall  wird  aber  auch  eine  gewiffe  Fein- 
heit, ein  moderner  Anitrich,  eine  cewifTe  Bildung 
bnnerkbar,  die  in  kehier  andern  ^anilclwD  StMU 
in  diafall  Oeade  2n  findon  find.'— 

fhtr  9*ftH»f»  /•!#<•} 

Leipzig,  h.  Hinrichi; :  Kleine  Geographie,  odetf 
Abiij's  drr  Tuathrmniifchen,  phyn/chi'n  und  be- 
fonders poUiifchen  Erdkunde,  nach  den  ncueftett 
seftimmunsen,  für  Gymnafien  und  Schulen,  VOM 
Dr.  Okrifttan  Gottfried  Daniel  Stein ,  Prot  an 
Kölln,  tfjrmnaf.  5lit  einer  hvdrograph.  Karle 
der  ganzen  Welt.  Zweyte  verbeiTert«  u.  verm. 
Ausgabe,  igio.  Mit  Ansfchlufs  der  Inbaltsan* 
zeige  und  daa  Ragiftei*  9o6  S.  gr.  8* 

Der  fchnelle  Verkauf  der  erften  Ausgabe  diefer 
in  der  A.  iHog.  Num.  334.  mit  dem  gröfsera 

Werke  des  Vi.  /i  gleich  angezeigten lüdneo  Geogre* 
phie,  die  in  15  Monaten  vergrinan  war»  und  die  voi^ 
thellhaflen  Anzeigen  derfelben  in  Olfendiehen  BjSttem 
mufften  den  Vf.  aufmuntern,  diefe  neue  Ausgabe 
möglichft  verbeOert  zu  L'efem.  Diefs  ift  denn  auch' 
i^efclir  lis  11 ;  bis  zum  Novenib(-r  1809  Und  im  Texte 
Telbft  Lind  bis  zumSchluffe  wenigftens  des  erften  Mo- 
nats dieles  Jahrs  (igioj  find  im  Nachtrage  alle  geo- 
craphifche  Veränderungen  forgfam  bemerkt.  So 
fincf  bey  Frankreich  bereits  die  neueftan  aus  den  rö- 
mifchen  Ländern  gebildeten  Departements  Tiber  und 
Trafimene  anfgefährt,  und  die  feitdem  erfolgte  Ver- 
einigung der  fadlicben  Theile  Hollands  mit  Frank- 
reich bereits  vorlüufig  angegeben;  nach  Ira'iien  fol- 
gen foqleich  die  von  Oeltreich  eewonr.ei^en  i''vri- 
Icheri  Provinzen;  fOr  ßaicrn  macnt  noch  der  Näch- 
trag auf  die  neuen  Erwerbungen  aufmerkfam;  unter 
Wirtemberg  ift  bereits  Mergentheim  aufgefahrt; 
eben  fe  hex  den  nter  SaekSm  verkoBUDcnden  &r> 
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zogthum  Warfcfata  die  neue  Erwerbune  der  gali- 
lifchen  ProViozen  aaeb  dem  Wiener  Frieden.  Auch 
itt  fn-.Hiaficlit  der  ehemals  sum  deutfchen  Reiche  ge- 
bflrifeB  Linder,  dem  MÜtifehe  V«rh«lauflis  un 
Norember  1809  noch  olchtMftfmmt  wareov  die  Zu- 

Töckgabf"  des  fchwediFchen  Antheils  von  Pommern 
an  dfn  Köuic  von  Schweden  im  Nachtrage  bemerkt, 
fo  d.'ls  von  diefen  Ländern  im  Jimius  diefes  Jahrs  nur 
noch,  da  feitdem,  mit  Ausfchlufs  von  >S-  Lauen- 
barg«  dem  Königreiche  Weftphalen  die  noch  übri- 
gen tMOOöverfeben  Lande  und  dem  neatti  Orofiiber« 
Mgtham  Fnakfiirt  FaMa  and  Hanan  einverleibt 


WuMm  77.    lUtlüS    itlO.  fH 

worden,   Bayredlk»  Mtatl  «Ml  IbMHHllMi^Mib 

nebft  S.  Lauenbure  zu  m  lliellwi  wwuuu  So  «fe 
Frdinkreichs  neue  AcquifitioMM  durch  Hte  nonaftiia 
Runiooeo  beaerkt  find:  fo  ift  dieCi  auch  der  Fall  i» 
fßnfieht  der  zweiten  grofsen  Macht  Europena,  Rub- 

Und  ,  die  neuen  finnländifchen  Brfitzungen  find  be- 
reits ais  neue  Gouvernements  aufp;efiJlirt.  Diefs  mag 
hinlänglich  fevn  zur  m  nen  Empfehlung  diefer  fleffsig 
gearbeiteten  kleinen  Geographie,  die  felbft  auch  foH 
chen  Lehrern,  die  ein  anderes  Lehrbuch  bey  ihrem 
Unterrichte  zum  Cniode  iegent  die  -nifftitn  Deü 
bteMeaf  dielattte  IfaMltdarbätfet. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


IHBAUVKOMOHaiVTBir. 

'  Cassel ,  in  der  Hof  -  uüA  WaiTenh.  BuchJr. :  Per- 
in^ffertes  GpfNnpbur  h  zm^i  Gebrauch  bpy  drm  öf- 
fentlichen Goccfidipnft  jhwoJt! ,  als  zur  Privat - 

Srbauung,  Auf  Erhaltenes  FrivüegiDm.  i|07> 
34»S.'S. 

Diefe  abermalige  Auflage  des  feit  1770 bey  ianunt- 
lichen  reformirttn  Gemeinden  im  Hefrvnkanelifchen 
gebrauchten  Gefangbuches  I^t  leider  !  vermutheu, 
dal*  an  die  Eial&hmng  eine«  newaa»  den  BedOrfoif- 
Am  vnfeirer  ZeMlAsenr  aagemeflbncii,  Oefangbaehes 
tinter  ihnen  noch  fo  bald  nicht  zu  denken  fej.  Und 
doch  möchte  es  von  allen  feit  der  letzten  Hälfte  des 
Vorigen  Jahrhunderts  erfchinnenen  Gefangljilchera 
^  aas  fir<*m«/fche  reformirte  etwa  abgerechnet  — 
iHeht  das  fchlechtefte  feyn.^  Es  enthält  kaum  55g 
Liedrr,  von  denrn  nicht  Ober  150  bis  aoo  die  bpu- 
Mn  des  durch  Geliert  und  andere  Liederdichter  je- 
ner Zeit  verbreitecen  «lUcren  Gefchmackes  in  der 

■  heiligen IXehtIcnnft  an  fich  tragen;  alle  übrigen  y^M 
kein  ciiiigerraaCMi  gebildeter  Freund  der  öffentli- 
chen Krbiiunng  fingen  oder  lefen  können  ,  ohne  bald 
diefen,  bjld  jenen,  die  wahre  Krbiunmz  ftörenden« 
Anftofs  zu  finden.  Beff)nders  «iüritig  ift  diefes  Gc- 
Siaebuch  an  guten  Feit  -  und  AbendmahlsJiedem; 
and  unter  den  V)  Paffionslieilern,  die  es  enthält,  fiua 
niciU  q  mit  denen  man  ganz  zufrieden  feyo  kann. 
Eine  Rubrik  Jefut  ah  Nbifttrt  oder  aoeh  nur  eia 

'  Ued  von  'der  Nachfolge  Je/»  fnolit  man  Tergebens; 
dagegen  beßndeorichnnterden4ii|  Unterabt  heilungeo, 
h»  weiche  dies  Hauptabbtheil.  (chriftJ.  Glntibms-  und 
chriftl.  Sittenlehre)  zerfallen,  Rul.rikeii,  wie  „vom 
Fall  und  von  der  V'ereJorbeiilieit  des  Menfchen  und 
der  linlier  rührenden  (?)  I  lüchtigkeit  des  menfhbli- 
chen  Liibens."  —  Lieder  zur  Feyer  des  Geburts-, 
^mConfirmations- r  des  lieformaAbntfeftes^  Lieder 
boTfllk  Wechfel  des  KiroheiqaknM^  bey  der  Kircff 
Hwibe,  Sta  HirrJchaftent  Ut  Bimemig,  fir  Bßrg^, 


Ar  Ltuäleute  u-  f.  w.  und  eine  Menge  andere,  für 
%«eiaU«  Fdle.becechnate  Lieder.  We  6e  jede^  an- 
dere apMtfjoft  9trht)ff»rtt  Oefangbuoh  unfercr  Zeit 
zur  Oenage  liefert,  enthält  <(iefes  nicht;  und  em  Pre- 
diger, der  nicht  über  dll^'emeine  und  tririelie  Oe- 
genftinJe  zu  predigen  ge\vuhiit  ift,  wird  ftundenlang 
vergebeas  nach  einem  auf  feinen  Vortrag  einigen«»- 
fsen  paffenden  Liede  fuchen.  —  ,  Der  mufikulifch» 
Theil  diefes  Gefangbuches  verdient  alke  Lob.  Dia 
144  Mclmlieen,  die  es  enthalt  und  die  OUnmtliA  i« 
dem  Buche  abgedrnekt  find»  beAehn  theils  ans  den 
haftmitutardeniltereB  und  reiten,  theils  aus  ganz 
■euan«  la  diefiem  Gefanebuche  bcfonders  verfertig- 
ten, Melodieen,  welche  letztere  fich  durch  Leichtig-» 
keit,  Gefälligkeit  imd  eine  Munterkeit,  die  der  wah- 
ren Rrbnuiiclikeit  keinen  Abbruch  thut,  eaipfehJen« 
Düls  .ibei  die  IrefTUche  Scheiäemanrtfche  Mel.  „Wa- 
chet auf,  ruft  uns  die  Stimme"  fehlt ,  ift  ein  Veriaft« 
wofür  dem  Ree.  die  aufgeuommene  neue  MeL  «AI* 
lelajah,  iefiis  lebet  "  (Nr.  171.)  keinen  vollen  Erfatz 
Mika».  DaaangfehangteJMMdIpen-/{<?^i/*er,  woria 
alle  FHCalleimclodieen  mit  grofser  Sorgfalt  bemerkt 
fittf^  «riaichtert  den  öifeutitchea  und  Privateebraack 
dlaCes  Galangbuakas.  . 


AüGsiuatJ,  in  d.  Stn!»e.  Bnchh.:  De?  bernhmten 
Herrn  Fraaresro  Aftinconi  neu  verI)efTerff<:  und 
aus  <iem  kalijnifchen  überfet/tes  l'n.urihwc't- 
lein,  in  welchem  man  auf  verfchiedene  Art  feil» 
Glück  in  der  L^^rie  finden  kann.  Mit  360  ' 
Kupfern.  Achtt  varbelTarte  Auflage.  t6  S.  8< 
(5  gr- )  (  Sieh«  d.  Rae.  A.  L.  Z.  1795.  Nnid.  49» 
Supplejn.) 

AotIi  «Mar  da«  Titelt 

lAmmA  ßH-  Kbidtr,  o.  £  w.  'x 
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Scnnaiends,  14.  JuHu»  isio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE^ 


,  B1DBSSCH41SI1UKO. 

Xeifzic,  b.  Griff:  Nfuer  nllgpmmwr  und  voll- 
ftündiger  iVegweifhr  durch  üjiani'^n.  Von  Alex- 
mtier  Lubord''.  l<'rey  pjcIi  riem  Fraoz,.  1>MTbai' 
tot  VOa  Otrißiun  Anguß  Fßhfr     £  ir. 

Auch  unlar  dem  'i'iC«l: 

'    thuBfUft  Gemälde  von  Spanien  Ln  Jahre  l|09. 
Nach  Alex.  Laborde  von  Ch.  A.  Fifclier.  — 

(hcjchluß  der  in  Num.  1J.  abfehrockentn  Rtcenfien.) 

I    eon  zahlt  otir  66s»ooo  Eiinv.    Auch  hier  fehlt 
dem  abrigeos  fleifsig  betriebncn  A^ikerbau  die 
AuiHtziing  der  vieleo  Bäche  und  FJafTe  zur  UewalTe- 
«ung:  Xnouftfie  und  Handel  ünd  (ehr  eingcrchränUt; 
der  Charakter  der  Einwohner  nähert  fich  febr  d«io 
altcaftilianfchen.    Die  gleichnamige  Hauptlbidt  Ift 
■im  Innern  fehr  uurcinlicii  und  vcrn  JrliliiiTigt ;  Hie 
(kflrzlicb  von  denFranzolen  erübi  rlo)  Sudt  Alloruia 
fchien  dem  Vf.  nach  den  Ruinen  des  .ilu-n  Sclilullos 
tind  den  noch  Obrig  gebliebenen  Mauern  zu  itrlheiieu, 
in  frOhern  Zeiten  eine  fehr  gute  Feltnng  gcwefen  zu 
ÜBjrn.   Die  Uaiverfität  zu  Salaroanca  (mit  ho  l'rofef. 
Aren)  behauptet  immer  noch  einen  gcwiffcn  Rans. 
—  Gäliaiaip  mit  1,500/100  Einw.,  im  Verhiltnille 
sardneni  tlmfange,  die  bevOlkertfte  Provinz  Spa- 
niens, ift  in  tieii  TlialtMn  vortiemich  angebaut,  hat 
«ber  wenig  ftädliklii-  In  iijfu  ie  ;  dci  auswärtige  Han- 
del ift  faft  ganz  auf  das  fpiniü  bf  Amerika  b(,-itlir.';,;a. 
Die  Einwohner  find  eiu  grulsej-,   fiAiker,  aiusiMk 
kräftiger  Menlclieiifchlag  ,  ehrlich,  mäfsii^ ,  muthiu, 
reüei&iobnelüjiotterie,  voll  Anhänglichkeit  an  Ke- 
«ent  nad  Vatenaad;  alle«  ift  einfach  und  ländlicli, 
mim  «Amet  nmn  ge^iOEn»  patriarcbalirchea  Geiik» 
der  unwlderftehlich  ansieht,    tüa  büufig  theils  nur 
aufMcrrt-,  tl   :'  ,  aufJshre  in  andere  l'rovin7.eri  al'; 
Schnittet  ,  Lait- u;id  W^ilfcrl rager ,  fu  wie  als  Lie- 
diente  auswandernde  Indiviriuea  werden  j.iiiriicii  auf 
JOO,ooo  eefchatzt.    Aus  dem  in  lier  neialten  (Jt- 
fcbichte  To  oft  erwähnten  vortrefflichen  Haf  -n  von 
GoruDoa  ift  der  Handel  bedeutend,  vorzOdirli  nncb 
dem  rpani{chen  Amerika,  wohin  aucli  le^eLuaKigc 
Palietboto  gehen;  d^gogm  ift  der  durch  Natmc  und 
£i^aMiMgsbUUier  *ur  Ä.  L.  Z,  igio> 


Kunft  fehr  ficlure  TI  iTen  von  Ferrol  das  wichtigfte 

Departement  n'er  fp.tiiirchen  Marine  Afturieit.Uie 

EinwohiiLT  dieser  isjibirgii;fton  Provinz  Spaniens  (344 
—  3SO,oco)  ti  ciUen  in  ihren  Thälern  und  Tr  ften 
fleifsig  A  kfrbau  und  Viebzuchtt  wie  auch  ziemli- 
chen Handel  mit  ihren  l'roiliioten,  wiewohl,  Gijoa 
ausgenommen,  fäMimtlicho  Hifi-n  der  Provinz  nur 
lür  Kleine  Selii£Ee  zngSnglidi  find;  und  zeicfaoen  $oli 
durch  grofre  Rechtliclikeit,  Arbeitfiimkait  und 
Mnl'i  aus;  (fie  Ai'liänglif kert  an  die  Gebirge  be- 
wahrt i'ia  vor  riä>lLifrii(!r  VerbilJune,  ©l»i^l«icfi  viel« 
von  ihnen,  iiioiftons  jl.s  Kutfcber  und  j'VufvTärter,  nach 
andern  Provinzen  gehen.  —  Aragon.  Die  gegen- 
wärtige Volkmenge  von  63^,308  Cinw.  mufs  eheoem, 
wie  in  andern  Gegenden  bfanien«,  weit  betrSditli- 
cher  eewefen  feyn,  wenn  mau  die  vielen  öde  liegea- 
.den  XS|>rfier  (1491  wnA  die  noch  gröCsere  Menge  bejr- 
nahe  vftlüg  entvölkerter  (  385 )  bedankt.  Bey  «liefern 
Mangel  .ui  Hrvölki^rung,  ijsy  der  Armutli  derKiiiwoh- 
ner  und  jlirer  LInbekanntfcliaft  mit  einer  zweckma- 
f.sigen  Uewäfröruiigsinctiiode,  ift  der  Ackerljau  ,  init 
Ausndluae  einiger  Diitricte,  vurznelich  um  die  merk- 
würdige Stadt  Saragofla,  fehr  bePcbränkt;  doch  bi«* 
tct  er  viele  und  wichtige  Producte  dar,  deren  Eth 
trag  Geh  jährlich  aber  30  Milk  Livres  berecliMa 
iäfst.  (Die  Ansfiuhr.  des  Weixena  betrSgt  itaga, 
die  der  WoUe  t,i70t000  Uv.)  Die  Aragonier  find 
grofse,  ftarke  und  wohlgebildete  Mcnfclifn  ,  '  räüig 
und  unverwüftlich ,  dabey  aber  etwas  hart  u  1  :  m- 
mafsen.l,  l<,vt'i.ifr  unvi  tapfer,  anlianglicii  an  jlne 
Prov!n7  im  iKicldtm  Gratia.  —  Ein  Anbang  liefert 
i\is  J'fi:)tincl>h!^/i  Fußrautfi  dur-h  ganz  S/KinicM. 

Zu  einer  au:iiui)rtichen  Probe  der  DarfteHuag 
wälden  wir  die  ausfithrliclie  Schilderung  der 


wohner  einer  Provinz»  die  durch  die  9eLuteenaga» 
mehrerer  SiSdte  in  unfern  Tagen  allen  3eltangt> 

leferu  ioterefiant  geworden  ift.  —  „  Die  CatalonieTf 
Oller  Catalanen,  zeichnen  fich  auf  dca  erften  An- 
blick durch  eine  gewiffe  R^uhoit  des  (^liaralttt-rs. 
durch  eine  ähnliche  Barfchheil  i;n  Ausdrucke,  und 
durcii  eine  auiVallende  iieft)gl<eit  aus.  Nucli  immer 
find  lie  von  dem  ahen  Fr cylit>j!'^^i;eirie  befeelt,  der  im 
den  altern  Zeiten  aus  ilirT  Vcrfariung  entTprang. 
und  Heb  von  Qeaeratiai  auf  Qnaenttm  iarCiepflaoat 
1  (4)  ^  hat. 
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>iat.  Nio  hahf^n  ficli  die  Cata.'onier  frcwvillig  unt«r 
ein  ficmdes  Jocli  ^ebctigt,  voll  hbhcn  Siol2e»>  voll 
kräftigen  Scllifti:''Tiilils,  haflen  13«  alles,  vrns  mir  den 
Schein  der  VVuikör,  oder  der  Uritertlrückung  hat. 
Der  Hauptzug  in  ihrem  Charakter  ifi  v'tivcr\yülUiche 
Thitigkeit.  Daher  die .  hart  nück  ige  Arbätfaiukeit, 
die  iinOberwindfiehe  Beftäficfigkeit,  die  Lebbaftig- 
keil  und  der  Ehrgeiz,  die  man  in  allen  ihren  Unter- 
nehmungen,  in  ihren  politifchen  und  kriegerifcbca 
Tliaten  wie  lei  Lrkenncn  kann.  In  allen  Thcilcn 
der  fpanifcheii  Munarelsie,  in  allen  Hafen  von  Eura- 
pa  und  der  beiden  liiilicii,  habi  n  fich  uiitcrnehmeiulc 
Catalonier  aogefiedelt,  tau!  den  originellen  Geift  ih- 
res Vaterlandes,  wo  Ackerbau  und  SchilTfahrt,  In- 
doftrie  und  Handlung,  fo  innig  verbundeo  find«  mit 
dahingebracht.  Eben  fo  find  die  Gatdanen  *  tveeen 
ihres  Muihes  und  ihrer  Fei^igkeit,  wegen  ihrer  Ta- 
pferkeit und  Kithnheit,  endlich  wegen  ihrer  kalten 
Verachtung  der  Gefahren  und  Todes,  als  die 
bertcn  fpanifchen  Soldaten,  ih-Ihti  den  Aragotiicrn 
und  Galiziern  lieiülimf.  —  Der  Cntalonicr  ift  fclivTcr 
zu  reeieren,  weil  er  beftändig  nach  einer  cevriffen 
Unabhängigkeit  ftrebt;  allein  er  ift  auch  fänig  alles 
aufzuopfern,  fobald  der  FOrft  fein  Zutrauen  und  fei- 
ne Liel>e  einmal  gewonnen  hat.    Der  Catalonier  em- 

5 »findet  tief^  joad  pflegt  in  feinen  LeiJenfchaften  eben 
b  heftig  als  tieftnidig  zu  feyn.  Er  ift  der  un  vcrfuhn- 
liL-hrtp  Feind,  wenn  feine  R.iclie  ein  null  pri  L'izt  u  t.r- 
rien  ift,  er  wird  der  trfiuftc Freund,  wenn  er  ilen  an- 
dern bewahrt  gcfiiriden  hat.  Untrr  der  rauhücn  Hül- 
le verbirgt  er  eiu  edles  und  nieulcheafrcundliches 
Herz.  Er  braufst  auf,  er  tobt,  er  lärmt,  er  fiöfst  die 
ÜcbreckUbften  Drohn rig(>n  b-t;;  ^her  fdten  oder  nie 
wird  inan  Ihn  In  der  Huze  zu  I  hällichkeiten  koni- 
nien»  oder  gar  einen  Mord  begehen  üeho.  So  fchr 
er  naeb  dem  Gdde  ftrebt»  Ib  egolftifob  er  es  «u  lie- 
l>en  fchcint,  fo  k-icht  pflegt  er  es  wieder  wegzuwer- 
fen, und  fo  häufig  beweift  er  wirklichen  EdeJmuth. 
V^ährend  der  fr.ip./iifiichr'n  Revoliitiun  /.  B.  Icniin-ri 
eine  M«»«?:«  Firl;  i  juten  ntich  Cataiouien,  und  fan- 
den daicüili  Hülfe  und  Ui.ti  rftützung  aller  Art.  lu- 
zwifchen  zeichnen  lieh  dennuch  die  Catnlancn  durch 
einen  grofsen  Provinzialftolz  aus.  Ihrer  Meinung 
Bach*  Mhaupten  6e  unter  allen  fjiaiüll^eii  Vöiüer- 
febaften  deti  erften  Raae.  Daher  ihre  Gerlngfehl- 
tzung,  ja  bisweilen  fogar  Verachtung  derfclbnn  ;  <la- 
her  oefonders  ihr  gl  ihender  H.ifs  gegen  den  Caltilia- 
ner,  der  fu-h  fljentills  f.ir  den  erften  hält.  Mit  die- 
fcm Prüvinzialftülzi;  vcreiniiit  fich  nun  noch  dar  allge- 
meine Nalionalftolz  <ler  Spanier  ilberharji!.  Ijjhrr 
die  Abneigung  der  Cataianen  gegen  jeden ,  der  als 
FlenKlcr  auftritt;  daher  bcfonders  ihr  utiDglicher 
Abfcheu»  ihr  Ober  alle  fiefchrdbung  gebender  Fana- 
tismitt  g^en  alles»  was  nur  FraDzoM  Seirst.  —  Der 
Catalonier  lieht  fein  Vaterland,  feine  Religion  ,  feine 
GebrSuche,  feine  Sprache  mit  Leidenfchaft,  nnd  «»pfcrt 
im  Nothfall  Gut  mid  Hiut  djfnr  auf.  Er  hat  eine  -nt- 
fchiedene  Nei>»nn;;;  l'iirkiicliÜt  iw'C'"r(;monicn  und  Pi  o- 
ccinonfn,  f.ir  (MYcniliche  Fcftf,  A  Heuiblecn,  UjlJe,nnd 
dgL,  überbauet  fOr  Psacbt  und  Aufwand»  läraeo» 


de  Frühlichkeit  und  vollen  LeTjensgennfs.  Er  wall- 
fahrtet gern  nacli  heiiicen  Capellen,  Einfiedeleyen, 
u.  f.  w. ,  er  verfäun;t  keine  üffeulltche  Tan/.partie 
oder  Komeria;  allein  zu  feiner  Khre  hndet  er  an  den 
graufamen  Stiergefechlen  wenig  oder  gar  keinen 
Cefcbmack.  —  Die  Jüeidung  der  Catalonier  weicht 
Ton  (!er  gewöhnlichen  caftilianifcben  fehr  wcfentlieh 
al).  Mäntel  und  runde  Hilte  find  hier  durchaus  ver- 
baiuii.  Eben  fo  verfchleden  ift  die  catalonifclie  Spra- 
che, wenn  man  fie  mit  dem  eigentlichen  C-ifiiinino 
oder  Rcinfp.Tiiirrlieni  vrrgleiclit.  Es  ift  näinlicli  im 
Grunas  bl'jfs  d.lS  iilr;  üninuliiufolie  Patoi',  ('es  füdli- 
chcn  fVankreichs,  mit  .lichrern  fpanifchen  Wörtern 
vei-nii;rht.  Wirldichhat  auch  das  Catalanifche  mit  dem 
Franzdfifcben  eine  auffallende  Aehnlichkeit,  man  mag 
nun  auf  den  grammatifchen  Bau,  oder  auf  die  Wort- 
maffc  fehn.  NatOrliehaiehen  nun  dJeCatalaiieo  diefea 
IVovinzialdialecl  dem  Relnfpanifcheit  aofierordent- 
lieh  vor;  ja  fie  fehen  das  letzte  in  der  Reeel  ri.';;2r 
wie  eine  ausländ] fei V  Sprache  aa.  Diefs  otit  btltm- • 
dfrs  von  »len  nicdi'rn  Ciaffen,  wo  unter  luindort  In- 
dividuen kaum  einige  etwas  fpanifch  verftehn.  Docli 
auch  felbft  in  ihrem  eigenen  Patois  weichen  die  ver- 
fcbiedenen  Diltricte  nicht  wenig  von  einander  .ab. 
Das -Catalanifche»  wie  es  in  den  Gebirgen  und  wie 
es  in  den  Ebenen'  gefpvocben  wird,  hat  eiile  auflal- 
lende  Verfchiedcnbeit.  Jenes  ilt  ungleich  reiner  nad 
origineller,  während  diefcs  mit  einer  Menge  neuge- 
irt:ic!itpr  Wörter  und  Wendungen  vermifcht  ift.  So 
fanit  iii  ri.^ens  dii-fer  Dialect  auch  an  unil  für  fich 
kliD  i:n  rn.'ig;  in  dem  Munde  des  rauhen  polteriidea 
'  I  j[is,  trägt  er  gerade  am  meiftpn  zu  dem  Ein- 
druclvc  von  lilirte«  narfchhcit  und  Heftigkeit  bej» 
der  diofc  Völkerlehaft  beyro  erften  Anbh'cK  charsK- 
teriGrt —  Fragen  wir  nach  dem  Zoftadde  der  KlUip 
fte  und  Wiffenlcbaflen  in  Catalonien,  (b  bieten  ßcK 
uns  fol'jende  Heinerkungcn  dar.  Die  frevi^n  KOnfte 
werden  zwar  un  Ganzen  nur  weiii^  |;clri''lji'!i,  duch 
fehlt  es  <ien  C^atal&niern  nicht  an  Sinn  daiVir;  aucbf 
find  IVit  einiger  Zeit  zu  Barcelona  und  Zu  Aulot  Ze> 
chenfchnlcn  angelegt.  Die  technifchen  Kflnile  hinge- 
gen, kurz  aile^  was  iiezug  auf  I nduftrie  nnd  Hand» 
luii^  ii<tt,  werden  mit  allgemeinem  Hlfer  eultjvirt» 
Atlcb  hiecin  zeichnet  üch  Catalonien  vor  allen  abi> 
gen  Pirovtnzen  Spaniens  fehr  vortheilhaft  aus.  M5> 
i\en  ültrigens  die  Cataianen  auch  w^nif  oder  gar 
iiichts  erhnden,  fie  eignen  fich  ilafilr  die  tntdeekt.n- 
gen  (ie^  Auslandes  mit  vieler  iiiuficli!  vu  ;  r:i<)geii  fie 
auc!(  in  ihren  Kabricaten  leiten  mier  nicmais  zum 
Multer  dienen,  ricalirj:i  n  dafür die  fremden  mit  uro- 
her  G^fchicklicbkeit  nach.  Docl»  auch  in  den  Wif- 
fenichatten  ift  Catalonien  keinesweges  hinter  feinem 
Jahcbundort  aurück.  -  Daffelbe  Oeoie,  das  fieb,ia 
dien  Okbnomiicben  iind  merkantilifehen,  in  den  in' 
duftricllcn  und  polilifchen  Üntcrneh3i.iini;en  der  Ein- 
wohner offenbart,  fcheint  auch  in  ihren  literanfrhen 
Beftrebungen  unverlNeniib.ir  zu  feyn.  l'  jUV-n  wir  mm 
nie  Schilderung  diefes  intereffantcn  Voikci  in  wemg 
\\  i  I  Ii  n  7.;ifammeu:  fo  finden  wir  Kraft  mit  Einlicht, 
Aibeitfauiieit  mit  Lebeltslart^  LeidealcfaaftÜcbkeü 

mit 
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Udbkdtfepttrt.'* 


I.ITEBATUR6E6CHICUTE. 

'  IjEipno,  V  G.  Fleifcher  d.  f.;  Lexlcon  der  vom  J. 

1-50  bis  igco  verjlorbenen  deutfthen  Schrift- 
Jielkr  ausgearbeitet  von  J.  G.Auu/eL  Zehnter 
Baad.  igiOi  594  S»  gr.  t< 

Dierer  Bsnd  führt  rfas  V«irzeichDifs  Her  verftorbe- 

iien  Scliriftltellcr  von  N.  bJ»  Q.  fort,  folglich  wie- 


Scijriu,  fo  daCs  man  ini- 


Bier  mehr  dem  elucklichen  Fortgange  des  Werks 
bis  zum  letzten  Ziele  entgegen  fenen 


eineo  bed» 

m  eiuci 

en  Ziele  entgegen  feTien  k;uHi.  Auch 
wifTen  wir  aus  üchern  rsachrichten,  dafs  Verfaffet 
und  Verleger  zur  Vollendung  des  Unternehmens 
gUtidl  feft  entfchieffen  find»  und  folglich  kein  Käu- 
fer der  elften  Btade  ein  unvoUfla'nciices  Werk,  wie 
die  Adclungfcbe  Fortfetzang  von  Jöciier's  eelehrten 
Lexlcon,  fn  feiner  Bibliothek  anfgcftellt  7.11  nnben  be- 
fürrhtea  darf.  Vielmehr  ift  felblt  mit  Sirlu-rli.  it  ein 
Nachtrag  zu  erwarten,  der  alle  bisher  dv.n  Vf.  durch 
gedriicUte  uml  ungedruckte  Ueyträj;e  zugekomme- 
jHii  oder  von  ihm  felbft  noch  fpäterliin  aufgefunde- 
oen  Ergänzungen  und  Berichtigungen  enthalten 
wird.  ^  diefem  Nachtrage  wollen  auch  wir  hierei- 
nige weniee  Materialien  nefcrn. 

Bey  Ar.  Nahmmachert  der  1768.  als  DicectOff 
des  Stiftspädagogiuui  zu  Üefdd  und  Superintendent 
der  (irüfichüft  HuliPufiein  ftarb,  fcheint  Hn.  M.  die 
1769  zu  Wien  erfchienene  „Anleitung  zur  kritiTciicn 
Keniitnifs  ticr  iateinilchen  Sprache"  vcrcläclitig  ;  alier 
mit  Unrecht;  diefs  for  feine  Zeit  fciir  gute  liuch 
erfchieo  wirklich  r  und  zwar  bereits  i~68  ''u  Letn/.ip; 
bey  Kraus  in  Wien.  (S.  allgemeine  deutfchu  Bibl. 
Anh.  <.  I  ^  12  B.  a.  Ahih.  S.  7a7.)  Der  boluaiv' 
te  Botaniker  Nut.  Joß  Necker  wurde  im  J.  1739  la 
jPIandern  geboren ,  wie  im  gelehrten  Prankreicli  be- 
merkt ift,  cLis  bt'v  (üercm  Ar^lr-l  nlt  Niilzcn  wäre 
verseuchen  ^vor■.lf[l.  Von  (ie:?i  iiml' uclifLlien  Schrift- 
ftellcr  (  h.  G.  Xe^'ß'  iunlel  fleh  im  dcnlfchen  Mufcum 
1776.  Aui',-  ein  Auffatz  Aber  mufikalifche  Wiederho- 
lung. Jgn.  Neher  ftarb,  nach  dein  To<ltcnregii'ter 
im  sten  Naclitr.  zur  vierten  Ausgabe  des  gel.  Ofut  Wi!., 
am  30.  Sept.  1791.  K.  L.  Ncuenhahn's  Ti  J  l.ilit  in 
das  fechste  Decennian»  des  vor.  Jahrb.  X>ie  ßibiio- 
theca  Horathna  fon-Jhh.  Wend.  N»uheus  erfchien 
ohne  ilen  Namen  des  Vf.  Nach  D.  G.  Nivucyer 
fehlt  der  am  33.  Murz  i8co  veilloibei^e  im  nlen  B. 
der  %^tn  Au^L'.  'les  g'.'l-  Ui-utfchl.  aufi^i)  .hrt.-  .•\r/t 
L.H.Ch.^iemeyer ,  nach  J-  i\onnen  der  bereits  1772. 
verlkorbeae  iV.  Nonnen ,  Profeflbr  und  i'rediger  zu 
Brcmea»  and  vor  beiden  der  Wcimarifche  Geh.  Rath 
Cotffr.V'  Nonnen,  deffen  Reden,  wie  in  der  Ree. 
dea  foiiges  Bandes  bemerkt  wurde ,  der  verfturbene 
BibKothekar  MUter  «u  Jena  176^  herausgab.  Jojl 
Jlnt.  OfitTinuyer  ftarb  n.ich  ilein  't\  /iLi.n  t,'.  drs  t^e!. 
I.)eutlchl.  V.  177a  im  3.  1771.    Zu  dem  Al  i.  O'Cahi/is 

ift  AHB  oocli  m  HoH»    4m  dwn  «rfcUeaaMB  atca 


iriieBe  des  gel.  TeatlbbT.  Im  t^es  TiAifr.  tu  refgial> 

eben.  Von  Oeder  s  Flora  danicn  wurden  noch  vodi 
verflt.  Vöhl,  der  nach  O.  F.Maller's  Tode  die  Heraus- 
gabi'  (fifl^';  trefilicbcn  Werkes  flhernahm,  der  i3  — 
35-  Heit  bcforpt.  Vor  Och n"  fehlt  dor  nach  ff!»m 
Todten  Kei».  znni  li.iiuii' atn  3tcii.'"~  u'.  i-q-, 

verftorb.  Kammerratli  und  Katifinana  D.  F.  Osli'^r 
2M  Krimmitzfchau.  Dals  J.  H.  Oertel  mit  J.  H.  Oi  cli 
eine  Perfon  ( Prcd.  zu  Kraftsdorf  in  der  Oraftuhaft 
Gera)  anüinachcn  und  der  erftcre  Name  der  riefiti^ 

Sere  (ey,  ift  wohl  möglich ;  woher  es  aber  tconme» 
afs  unter  den  von  ihm  in  die  Ckonom.  Nacttriefaten 
abgedruckten  .Vbhandlungen  der  let/tfTf-  N..nie  ftislit, 
iü  nicht  erklärt.  Glei<^h  nai*h  dn-lVin  O'tCpI  vermifst 
man  den  1799.  vcrft.  Dinv-tor  Orffr  zu  I/fipzii;.  Von 
dem  preufsiichen  Gaiierie  -  lnl|)ecror  Oeßerrclc'i  hat 
man,  aufser  den  angefahrten,  noch  verfcliiedcne  in* 
dere  die  unter  fetner  AnBcht  geftaadene  Ool'crie  be- 
treffende franzaSfohe  ToniCranifS  insDentrchc  Ober- 
fetzte Scbrifteo  (S.  Oott,  gel.  Ans.  1776-  S.  35.)  Lh. 
Offerhuasft.  nach  dem  Todtenregfftcr  zur  4tcn  Ausg. 
des  T.  am  ig.  Oct.  (1779.)  Adf.  Dt.  dt'vniin 
wurde  171  jj  {leboren.  Die  kl(?ioe  anonyme  JugeuJar- 
boit  des  al.s  übi^rappeliätitjn'-t atli  vcrftorbunen 

JF.  V.  d.  C5;«/i  zu  Celle  :  Die  Margeritiade,  d.i. 
hohes  und  niedriges,  niedriges  um!  hohes,  ernfthaf- 
tes  Heldengedicht  (Oött.  1760.  80  würden  wir  hier 
nicht  erwähnen»  wenouient  ia  diefem  Werke,  der 
Vollftändigkeit  wegen,  VerfafTer  ähnlicher  kleiner 
Schriften  aufgeführt  waren.  Von  J.  J.  Ott  ftebt 
aiK  Ii  ein  Auffatz  Ober  den  Hanfbau  in  don  Mim.  rc 
ohferv.  r&c.  par  la  Soc.  icon.  de  Berne  1765-  N-  3. 
X.  Jar.Viir-zf'rnky  v.  Tenczin  ftarb,  nach  dem  Tüdten- 
reg.  des  ftUtüen  iVachtrags  der  4ten  Ausg.  des  gel. 
T.  am  19.  Üec.  (179s);  hier  ift  der  asfteUec.  ang^ 
geben;  ähnliche  kleine  Verfchiedcnheiteii  giebt  ev 
anderwärts;  hier  fey  es  genug,  im  Allgemeinen  dai^ 
auf  «uftnerkfam  zu  machen ;  feitener  find  die  Abwet* 
chultgen  io  Jabren ,  wie  bey  L.  'Et.  v.  Pajon  de  Moit' 
eets,  der  nach  dicffni  Wcrko  bereits  1796.,  ii;:ch 
dem  TodtenreiiTtcr  ijn  taten  B.  i!ür  fttn  Ausg.  des 
cel.  Dcutfi  'ül.  erft  1799.  u'jltujbrn  fcyn  ful!.  V'un 
itn.  Bh.  Patrik  hat  Ji;an  a-u  Ii  v]y  rlrf  (  hronologujue 
et  d'tplomiuiqii^  etc.  ( Zwo ,  linlcl« cii  1762.4.)}  auch 
wird  ihm  in  den  Gütt.  gef.  Anz.  176Ö  ä.  J345.  die 
anonym  erfchienene,  hiftorifcii-dipKmiotiCdieBelarti- 
gtuiff  mit  des  Herz.  Heinriche  des  LOwes  an  Kaifer 
Friedlieh  vertanfebten  Caftro  Badsn"  (Frankf.  n. 
Leipz.  1768.  4.)  /i!j:i;fchricbfn.  K,,c!i  U,:!.  Ct..  Putil- 
fen  vermifst  tiuin  dun  .iiu  ateii  Jini.  J792.  >  erlturb. 
Paulji'n.  Die  -.hcy  anonymen  t'clinft'c-ii  in  dem  Arti- 
kel J.  Gebk.  Pffirs  würde  auch  Ree.  eher  dem  fol- 

§ enden  J.  G.  B.  Pfeil  zufchreiben.  S.  409  hätte  aus 
em  4ten  Nachlr.  zur  4teii  Ausg.  der  1787.  geftorh« 
J.  H.  Pfröpfer  aufceniinimc:)  werrfeii  {bUeo.  Vott 
Pet.  Plesken  hatte  naebEckarcU  Rej;ifker  zu  dea 
Gdtt.  gel.  Anz.,  noch  verfchiedenes  nachtragen  lafTen. 
Wciiirlilii  fehlt  «ler  im  J.  iS:io  zu  P.iri',  verftorbene 
Beriiner  Arzt  F.  Plesmann,  Vf.  eiuei  Iranzüf.  Werks 
Ober  dj«  Eotfainduiigakiiiift:  der  nach  dem  Todteo- 

re- 
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regift«^ur  4ten  Ausg.  des  gel.  T.  im  J.  1799.  verft'. 

0.  Pälcbau  imil  «ler  in  deinfelben  Acgi[t«r  angBr 
führte  T/i-  Putzlach^r.  Per  im  J.  1790  rerftorber 
se  FUrft.-Bifchof  JVo<»/iiux,zuileg«iHilHMrg  ans  (laoi 
reichscriineli«nOe(eUncbte  Tirriag  JtutnbuAvAxA 
ytaiirwtieijilich  imterT.  vorkoimnca. 

▼SftMlSCHTB  «CHRtrTBlf. 

1.  N»>!tN^'RG,  b.  Raw:  Der  graue  Mann ,  eine 
Vollix  ' ■  hrif t.  Her»usgegc{>cn  von  Ur.  Jolu  Hr-ior. 
Jun^  ,  genannt  Sci.'l:/tf;,  grofsher/.ogl,  Badifchcr 
(Ba«: '  iil(-hcni)  gebeimcr  (■■)  Müfrath  (c).  üa  aad 
%tefanzieftes  iitack.  i8o9-  4  Ii-  Zwey  und  SMun* 
c  .//wStilck  1810.  4ß.  8-  («Or.) 

Ehfndafelbß-,  bey  demfellx*" :  Des  chiifilinhen 
Alenfchenfri'undes  bihl'Jche  f-i  z  'hJuii^i'n.  Zwey- 
tes  rieft.   Cefchiclue  von  Aoah  bis  auf  Attrahanu 

In  dem  allgemeinen  Tadel,  womit  die  Theorie 
der  Gcifterkaode  nnfers  Vfs.  bcldst  wordon  ift,.  liegt 
nacli  N.  %.  ein  tjef  verborgenes  Qebeiranifs.»  jdas  Ur. 

J.  nicht  enthallen  mag;  was  ihm  vollends  das  Harz 
durchbohrte,  da«;  ift  die  Erfahrung  die  er  machte, 
dafs  vie!(?  reiner  Frcumle  aus  t  owillen  ttber  dieTes 
fein3ucli  ihr  Herz  von  ihm  .ihgewenklet  haben.  (Hier- 
an thun  die  1  iL'uiiJe  Unrecht;  ein  Buch  ifl  ein  HlicIi 
und  ein  Menichifl  ein  Menlch ;  nun  kann  ein  fchlech- 
X<es,  i-i  wohl  cinfcbidliclie^  Bucli  rclirt^iuen.  und  doch 

Jcrrönlicb  acbtoogs  •  uod  liebeaswttrdw  feyn ;  die 
>itik  hat  es  niclit  mit  derPeifon«  iiaa  dieTreund- 
Schaft  nicht  mit  dem  Buche  zu  thuu;  eben  fo  kann 
auch  Hr.  J.  vor  dem  Todtenrichter  (S.  sai.)  als 
Mcnfch  einlt  Cjn.idi-  iitu!  T'Tli.irineii  lintleii,  ohnedafs 
er  dartiiu  vur  (lideni  Fhhdh  gegen  feine  Kccenfen- 
len  obfiegt,  die  nur  feine  Scliriften  in  Anfpruch  neh- 
men, voji  denen  fie  nicht  einmal  Notiz  nelimen  wür- 
den, wenn  er  wicht  zu  wiederholten  Malen  verfichert 

iitle*  daii  man  fie  in  allen  Tbeilen  des  Erdbodens 
ife.)  Der  Mann  der  Wahrheit,  Ern/c  WSl  von  Often- 
licirn,  vulgo  grauer  M.:nn ,  genannt«  hat  wieder 
tey  Freund  ioigtlYirochen,  und  ihm  erklä- 

ren müffori,  tlji's  die  eurupailVhe  Cliriltenheit  ihrem 
y^ir.aU^erichie  mit  Hiefenrchntten  entgegenrücke:  die- 
f(  r  (iwtiL'-rii.iiiii  lafst  fith  übrigens  jucli  ?iun  Leicn 
der  Zeuungcu  herab,  und  augurirt  aus  dem,  was  fi« 
uns  unparteyifch  melde«,  d.ifs  tler  grofse Monarch« 
der  jetzt  fo  viele  Fiane  der  Vorfehung  au$fobrt,  da- 
zu beftimmt  hy,  den  Wee  zur  Aufrichtung  des  Rdobs 
Jefa  in  dem  wenJichen  Aue«  zu  bahnen.  AlsOeheim- 
ft.hreiber  diefes  grofsen  Geiandten  Gottes  au  die 
M'-irchluit  V'iti.ait  zugleich  Hr.  J.  fei 'oft  den  Lefern 
cinjg«  wiciitjge  JJingc;  fo  iit  ««  z.  B.  ganz  gewlfs. 
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da£B  der  groSte  W^^^afSaltA  anfänpt ,  die  rechstso* 
fend  Jahre,  die  denifelben  vorgehen,  fiod  nicht  fpiteft 
als  im  Jahr  1819  und  nicht  fraher  litwftfahr  tglS  Ar 
gelaufen;  wie  kurz  ift  diefer  Zeitr^KB)  bö^ftens 
neun  Jihrei9!*D!ere  Fntdeckuns;  t^W^rtrzlicb  ge- 
uiarht  wor  lf-ii  im  !  wird  näcfil'ter  ■  'i-  ■  iefen  wer- 
den. Eine  „s,ajiz  artige"  Cebelsei  nui  mii:; ,  und  ein 
„artiger"  AuTTchlurs  duer  eine  Si,;)]»^  dur  Schr  lt  ma- 
chen dtefsmal  den  Befchlufs  von  N.  i.;  auch  mögen  ticli 
die  „irthetifchen  Chriften"  merken,  was  von  ihnen 
geiagt  wird,  und  der  Prof.  Benoe/tbei-g  7.u  Duffeldorf 
nag  flir  Moe  himifchen  und  lieblufen  Neckereyeq» 
wmait  tr  fish  an  Hrn./.  verüünd^.,  Veirgebnng 
oben. 

Der  eryie  Heft  von  N.  a.  ward  in  den  Erg.  -El. 
igoS-  N-  tsa.  angezeigt.  Ganz  fo  unurhaltend  ift 
das  zwjse  Heft  sieht;  doch  enthält  efl  aneh  j. arti- 
es"  fiHcliniogeai  »■rtie«"  Gedanken»  i,attige" 
Vermnthnngen.  Hr.  /.Kann  z.  B.  an  einem  auf 
ein  Glas  voll  Waffers  nicht  weif  vom  B  inde  ge- 
legten StrQbli;iline  zeigen,  d.ifs-  die  Arche  Noans 
„j'jfl"  niit  cleni  lierge  Ararat  zur  I'ühe  Ixjin.  Bey  I.B. 
Mol'.  IX-  5.  Wird  der  Zweilel,  od  d.'nii  wirkiicii  Gott 
der  Herr,  das  Blut  eines  Menrchen  an  jedem  Tnier« 
räche,  das  einen  McnfchcD  tüdte,  durch  die  Erin- 
nerung entkräftet,  dafs  wir dieLebensgefchichte  der 
wiklen  Thier«  nicht  erfahren;  auch  fey  zuweilen  «in 
Thier  Gottes  Scharfrichter  zur  Beftrafung  fol^MT 
Verbrecher  nnd  böfco  Buben,  die  von  der  Jiiftiz 
nicht  erreicht  werden  kAnnen,  und  fey  alfo  dazu 

Sr'tvUeeirt;  doch  foll  tn:in,  wenn  ein  Thier  einen 
lenfcnen  tödte,  nicht  urtlieilen,  ub  ridleicht  das 
Thier  das  göttliche  Scharfrichteramt  an  diefeni  Mcn- 
fchen  ausgeabt  habe.  Das  fchwierige  n;n  nr;  i-  B. 
Mofe  XVnL  10.,  nberfetzt  Hr.  J.\  um  dü  Zeitt  i» 
dgr  iefc  tebef  man  bqpreift  aber  nicht,  wie  diefs  eben 
fo  viel  hrifsen  kQnn^,  ds:  künftiges  Jahr  um  diefe 
Zeit.  So  hat  auch  der  gelehrte  und  erleuchtete FreundL 
der  ihm  la^te,  Luc.  Ii"  15.,  heil'.se  es :  Eugr(  undMetf 
fchen  feyen  von  den  Hirt  1  i;  1  Himmel  gefahren, 
nicht  be^lacht,  dafs  o<  mvif»roi  ia  diefe:ii  Vi  rff  ein 
hebraifcher  Pleonasmus  ift.  Ueber  dm  Heiehl  (Rot- 
tes an  Abraham,  feinen  Sohn  Ifaak  zu  tclildcbteit, 
faat  Hr.  J.:  „Man  hüte  fich  fihr.  Über  i'ufs  Gekeim- 
nÜi  w  urtheüett!"  Sein  äjfoibolun:  ift  aUb  woM 
nicht:  Sapere  aud»! 

PRAKKroETa.  Ml  b.Wilinani:  y^trmächtmfi  ttm 
Hfleae  von  ihrem  Vater.  Von  G.  ¥.  Niemey&r. 
Vierte  verbeflerte  Auil.  1809.  379  S.  %.  m.  Kpfir. 
(1  Thir.  taOr.>  SiebnxüoJlea  A.  L.  Z.  17^. 
Kr.  150. 
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POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

I)  MONCHiN,  b.  Lentaer:  Das  Heiligthum'  der 
i^fihkeit  für  gebildete  und  innige  Verehrer 
dtrlTclben.  Von  J7M.  SuUer*  .Zw^ft€  Samntlttiig» 
igio.  464S.  g.  (a  Fl.) 

Anob  nnirr  itm  Titatt 

Fm  dar  Retighn  des  GeaUUhet,  des  Lebens  wid 
4et  KtnÄe.  Jlbirwt  wfinineoliingmde  Radea 


a)  Augsburg,  b.  Rieger:  Die  Weislwit  auf  der 
Qaffe*  oder  Sinn  und  Geifi  äcutfcher  Sprich- 
wörter. Ein  Lehrbuch  für  uns  Ueutfchc,  init- 
iinter  auch  «ine  Rohebuik  für  Gelehrte*  die  von 
ihrgi  Forfchungen  nu?ru!teii  müchteo*  von  Jok. 
ißehael  SaUer.  i8io  404  S.  8-  (i  Fl.  4g kr.) 

\on  Nr.  i.  ift  der  erfte  Tlieil  (Fr£;änz.  Bl.  igog-  Nr- 
~  04.)  angezeigt  worden  und  dit-Lctcr  kennen  alfo 
4en  Plan  (üdes  Werks,  wie  die  Manier  des  Vf.  in 
demfelben.  Ob  ficb  Äeb  nun  cleicb  bey  Hrn.  S. 
nie  ganz  rerllugnen  wird,  fo  rcTieint  düch  in  ifea 
Reden  diefes  zweyten  Bandes  der  Ton  ruliiger  und 
fefter  gehalteniUnd  der  abfprinjiendiMi ,  mir  iU.kjIj 
aiiffdlleride,  nicht  imnu-r  uiigefuclile  Gcj;cuf;ilze 
AiJt  ii-rkfatiikcit  erregenden  PhantaGe  weniger  Ein- 
flufs  gemattet  zu  feyn.  i'o  ungcflürter  verbreitet 

fich  <laher  auch  das  hfili^«  Feuer,  welches  luiver- 
keonbar  in  dem  £ifer  de«  Vf.  für  Heli^ioo  und  Sitt- 
lichkeit lodert,  die  Heraen  feiner  ZtfCerer  und  Le- 
fer  zu  erwärmen;  und  wenn  nicht  zu  zweifeln  ift» 
dafs  Geh  der  letztern  viele  dadurch  angezogen  finden 
werden:  fo  ift  es  wolilnuch  um  fo  viel  weniger,  dafs 
auch' bey  jenen  die  bezweckte  Wirkung  ni<  In  verFelilt 
worden  loj  n  werde  und  es  niafsle keinen  guten  üe^riif 
von  den  btudierendeu  zu  Landshut  erwecketii  wenn 
diefes  nicht  wirklich  unter  ihnen  Gchtbar  würde  und 
rohe  Renonjifterey,  Unbefonnenheiten  und  Aus- 
fchweifungen  immer  mehr  unter  ilie  lüllaern  Er- 
fcheiiiiUMea  geborten.  Ali  einen  Vorfohmack  der 
ganzen  Bebandinng  theilt  Ree.  nur  eine  Stelle  mit 

.->r!t  Jer  fiebenten  Rede:  Von  itcrn  dreyfachea  Fa- 
iteti,  iiämiich  der  Vernunft,  des  Ghrilleutbums  und 

fi'jgiagsiiHf «MSfMT  «tr  A,  I»  ir.  itfo. 


der  Kirche,  nach  dem  Texte  Matth.  FV.  „DerMenfcb 
lebt  nicht  allein**  u.  f.  w.  wo  es  S.400.  heifst:  „Oer 
Menich  kann,  dsMenfeh«  weder  zur  fixforichaag 
der  Wahrheit,  noch  mm  Umgänge  des  Gelftes  rnft 

Gott,  zur  Andacht  des  Herzens,  zur  Anbetung  Got- 
tes im  Cßifte  und  in  der  Wahrheit,  noch  auch  zu 
der  vcrmiiiftigen  Führung  wichtiger  ilim  anvnrtrau- 
ter  Gefchäfte  tilclitig  bleiben,  wftnn  er  lieh  nicht 
eine  befondere  Kiii  haltfjnd\r'it  von  SneiTe  und  l'i  jiik 

febietct,  olme  Hie  fein  Geift  gedrücKt,  feio  Urtheü 
efanger,  le:n  Bück  venltlftcrt  feyn  würde."  —  O 
da,  nein  geliebtes  Vaterland  1  waa  wUrdeft  du  einli 
fiDr  QotattgTiehe  Oefchlf^mlnner  bekommen  mafren, 
wenn  du  lie  aus  der  Klaffe  derjenigen  herausfuchen 
mufsteft,  die  in  Kohheitihre  Ehre,  in  Trunkenheit 
ihr  Vorrecht,  und  in  wilder  Ilerrfchaft  der  ßnnll- 
chcn  Triebe  ihre  Glorie  fL-tzcn!"  —  Doch  nicht 
a'lein  und  ausfchliefslich  filr  Studierende  find  diefe 
Reden  a<)gefafst:  obtction  Auidruck  und  Darfteliung 
einen  liotfei  n  Grad  von  Bildung  vorausfetzen,  fowirä 
doch  jeder  Geh  davon  angefprochen  und  felbft  Ober 
die  Gebräuche  und  Einrichtungen  der  Kirche  manche 
neue  Anficht  und  Ermunterung  fiqden.  VorzagUch 
haben  Ree.  unter  andern  auch  die  Reden  an  Weyh- 
nacktenunddeniFeftederEcfcheioufigga&UeB.  - 

Nr.  a.  ift  ein  Product  dtfr  raftiofcn  faduftrie 
Vf.,  welches  zwar  Dank  verdient,  doch  aber  in  der 
Samndung,  Anordnung  und  Erklaruog  der  deuN 
fchen  Sprichwörter  hin  und  wieder  noch  manches 
vermiffen  läfst,  was  es  crft  wirklich  zu  einem  nOU- 
lichen  Lehrbuch  machen  tvarde.  Ohne  Vollütindfk'! 
keit  sn  verlangen,  könnte  man  doch  erwarten,  dafs 
wenigfte;!?  i'.ncli  eine  genauere  Finlhcilung  die  TTe- 
bcrßchi  inul  Auftindnns;  des  Gei^ohetien ,  fo  wie 
durch  hiri/.u^cffii^te  FrLu'eruntji'n  veralteter  oder 
provinzieller  Ausdrücke  und  bciooderei' Anwendun- 
gen einzelner  Sprichwörter  das  Verftehen  erleich- 
tert worden  wäre.  Der  Vf.  handelt  bald  von  Sprich- 
wörtern Oberhaupt,  bald  von  Sprichwörtern  und 
SprOchna  des  Volks,  dann  wieder  von  fprtebwOfft* 
liehen  Redensarten  und  tlefSnnigen  SprOehen,  und 
dem  TJntcrfcTiied  zwifthen  Wahrheit  und  Wahrheit 
in  üenfciben.     Von  dem  deutfcheu  Spricb^vorte 

K(4)  fagt 
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lagt  er:  es  liebt  das  A^f^Ügt',  rlie  Kürze,  den  Reim, 
neugefrhafFene  Worte,  Kintdchheit  uml  Maiinichfal- 
tigkeit,  hat  Ueberflufs  an  VVjt^,  eni^finntilch ,  naiv, 
kflhnmalerircli,  rerfehmUu  nicht  die  Jeicliten  Wort- 
fpiele,  fchlicfst  Parailoxie  niclit  jus,  hafst  da5  Un- 
Deftimmtp,  iiebt  die  Dre jzjhJ ,  kann  fatyrifch,  pI- 
kant,  kräftig,  derb  feyn,  fcherzt  auch  mit  unter, 
iedMunat^vpanlM  fiigleieb  die  ^iahin  geUHgm  Jtoy- 
Iptel«aneefiihrtundiuifreLafer  mögen  nnn  verfdchen 
2u  erratnen,  nach  welcher  Eigen fchafr  '.  I'  f  li  en- 
de Sprichwörter  klaffificirt  wonlen  leyu  niügen; 
j)  \Vr,.  u:{i\x  darf  keines  Pallaftes.  a)Frifcb  gezuckt 
(betfonoen,  hei&t  et  fonft)  halb  gewonnen.  3)  Ou- 
ter Muth,  halb^  Leib,  i  Welches  ohne  Erklärung 
manchem  nicht  verftiiidlicb  (eyn  wird).  4)  Lan^e 
Haare,  kurzer  Siqo.  (Eben  fo).  5^  Lieber,  iats 
Bauern  auch  Leute  feyo.  Scbwerlicn  aber  werden 
fi»  es  treffen ,  dais  In  Nr.  i.  die  Liebe  zum  Neglige, 
a.  das  Bcdarfnifs  der  Kürze,  a.  der  Cliat  akter  des 
Seütentjören,  4.  der  Witz  in  kurzen  ud.I  leichten 
Gcgeiirätzi-n ,  und  5.  die  Gra/ic  in  der  Anre  lo  fich 
ausilrOcl^en  foll.  Unter  den  Denkfprücbeu  kommt 
Äuch  die  bekannte  Anekdote  von  Karl  V.  vor,  wel- 
cher, als  ihm  zu  Paris  grobe  Schätze  von  Gold  und 

giber  gezeigt  vcnrden,  geantwortet  haben  foll:  Ich 
be  zu  Augsburg  eineo  Weber»  (den  Fogeer)  der 
k&nnte  diefe  Din^e  mit  baarem  Oefde  beamen.  Wie 
diefes  und  ihnlicnes  aber  unter  die  Rubrik  der  Denk- 
fprache  kam,  wird  aus  dem  Begriff  derfelben  fchwcr 
abzuleiten  leyn.  Ueber  den  tieffinnigen  Sjiiüchen 
Achtdreymal  hintereinander:  „Der  Menfch  —  fei- 
ne Vernunft"  und  der  eSoe  fängt  an :  „  Wer  Vernunft 
IchU^  der  that  ihr  gar  rarecbt.  Denn  alle  Creaturen 
licgArsn  des  Lebens.  So  dann  die  Vernunft  erkennt. 


im  Grofsbenogth. 

(r  Tl.lr.  4  gr.) 
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Der  Zweck  diefes  gatgefchriebenen  ErbeauOgff« 
buebesför  gebildete  Junghuge  und  Jungfrauen,  unter 
welchen  ßchder  Vf.  iaAofdbaog  des  Alters  zunäebft 
JüiKriinije  und  Jungfreoen  ▼00  TS  hU  20  Jahren  als 
Lefjr  denkt,  ift,  Religion  und  ChrirtentLnm  durch 
eigenes  Nachdenke»  mul  Bslebang  des  t  eligiöfen  Oe- 
liilils  7.\i  enipfehien  ,  unJ  (je  bi  f  uMU-r;  y.n  (Juifi-  n- 
tiium  die  Siimjne  der  Walirliclten  keuneo  zu  lehren, 
welcbe  das  Herz  und  den  Willen  zu  veredlen  vermd- 
pii.  Man  findet  alfo  indiefer  ächrifi  kein  gevröbo- 
lielies  Erbauungs  -  oder  Gebetbuch ,  worin  man  den 
Lefern  vorzudeakeD»  voneuempfinden  und  vonnb» 
ten  pflegt.  Sie  foll  oaoh  der  eigenen  Aneabe  des  Vf. 
(S.  Vin.)  fOr  gehildete  Jünglinge  un  T  J  mi^  trsuen 
ein  religiöfes  Handbuch  nach  der  Confina^uun  icvn, 
wodurcn  Tie  eine  Anleitung  finden  Tollen,  fich  mit 
der  ReÜirion  als  dem  wichtigftcn  I  hitä  der  menfch- 
li( 'leii  Kik-:mtiiiü  ^11  l)cfchäTfigen  und  Ober  die  hei- 
ligi'te  Angelegenheit  des  Menfchen  uachzadcnkeo. 
Richtig  fagl  Hr.  H.  (S.VI.  VII.)  in  diefpr  Hinficbts 
a.  Die  ingead  mufs  ia  diefem  Zeitalter  £ch  das,  was 
ihr  ia  frobera  Jahrea  dnrcb  Unterricht  mitgetheilt 
wurde,  nun  felbft  durch  eiiriieü  Nachdenken  auza- 
eignen  fuchen.  Sie  foll  nun  nicht  mehr  auf  Autori- 
tät glauben,  fondern  die  \Vall^ll(^!^^.•n  der  Religion 
und  des  Chrifteiithüms  in  ilirsr  innigen  und  noth- 
wendigen  Verbiiviung  mit  dem  Geuiüthe  felbft  und 
feinen  innern  b- !lii;ftf>n  Be  Inrfniffen  kennen  und  eh- 
ren Icnicu.  Auch  tritt  der  Jiiiij|iog  von  diefem  Zeit- 
puncte  ins  tbätige  iMenfchenieoea  ein.  Was  ibm 
lu  den  glackttenea  frikbern  Jahren  noeh  idebt  .na 


da»  alle  zeitlichen  Dinge  tödtlioh  bjn  und  allein  wiffen'nötbig  war,  das  mufs  er  mm  erfahren,  dafs 
Gott  ihr  Leben  ilt:  fo  mufs  ße  fich  von  Natur  ztl 

Gott  bekehren,  denn  fie  begehrt  von  Xatur  des  Le- 
bens." Solchen  Ticffinu  zu  meffcn,  bedarf  es  wohl 
keines  hohen  Mafsftabts,  Angenehm  wire  es  cewe- 
ien  auch  die  üueiieo  angegeben  zu  finden.  Auch 
"iLuthern  find  mehrere  Sprüche  mit  der  Verfiche- 


vns  vielfache  Uebel  auf  dem  Wer^e  des  Lebens  er- 
warten, und  daf*;  die  meirten  Menfchen,  fo  lange 
fie  nicht  durch  die  I\elii;i<in  gebeiferl  worden  find, 
von  Ki^eiiiiutz,  Selbftruclit,  Neid  und  kleillttcheN 
Leiiicoichaften  behcrrfclit  werden  u.  f.  w. 

Diefo  Schrift  felbft  ift  in  zwey  Hauptabfchhitte 

 dals  üe  beide  Theüe  mit  gleichem  Interelie  abgetheiitj  jeder  einzelnen  Abtheilung  ift  ein  biblfi 

lefen  werden,  angefclhrt;  doch Ivird,  was  wlrkUcb  |eher  Spruch  vorangefetzt.   Die  Abtheilungen, 
nifl^t«  nicht  fcio  Name  genannl^  Condem  er  nur   die  meiftüns  lehrreiche  und  zweckmifoige  iVIaterien 
*    ~  "  '  *•    •  In  fich  faffcn,  und  die  Form  bald  der  Selbrtbetrach- 

tnn^,  des  Gebfft?  luheti,  find  folgende  Im  ilten 
A:ji"L  unitl  5-  24  —  80.  Utf/  Mt  !  ap„  ~_  dt'r  Abend  — 
di<?  Bii>  \i  —  das  Rexj'piel  Jeßt  in  ujehrcrcn  Forti'etzun- 
gen  —  die  Confirntotio/t  —  das  erfte  Abendmahl.  Im 
2teo  Abfcho.  S.  vi  —  aj?-  l^f"»'  rfH^iöfe  Jiingiifiß;  — . 
die  reügiäfe  Jungfrau  —  religiOJc  Sonntag s/eyer. 


ab  Urheber  der  Reformation  in  Deütrcbtattd  ange- 
deutet; füllte  wohl  irgend  ein proteftantifcher Schrift- 
fteller  im  jhrjüchen  VA'ic  ficn  fcheuen  den  Namen 
eines  Pajiftes  oder  andern  katholifchen  Gelehrten  /.n 
nennen?  Unter  den  am  Ende  angeiOhrten  baierfcii en 
SprichWürtern  find  manche  durch  uuerkläite  Pro- 

Vinzialismen  nnvcrftändlich,  wie  z.  B.  Er  hat's  ürifs,  ^  ^  ^  ^  ^ 

wie's  fauer  Bier.  (Man  reifst  fich  um  thu).  Er  fpannt    Dieife  drey  Abtheilungen  haben  tnehrere  Fortl'elzun- 


diip  Seltsii  (Saiten)  91  bocb^  ift  ubne  Zweifei  Druckr 
iehler. 

FRANKFbKT  a.  M. ,  in  d.  Jäger.  Buehh. ;  Hi'ligion 
und  (.}ti  'tfi>'nthu'ri,  oder  Weyhe  ßt^s  j.if^  i  ^'li- 
ehen Lfbeas  durch  Andacht  und  R'üf-i  jtiu,-  für 
gfbiläete  Jünglinge  und  Jun^J:  uutit.  V  n  0>- 
eirg.  Cenr.  Hurßt  £vangel.  f  larrer  zu  Lindheim 


gen.  —  Das  Qtbet  des  Herrn.  —  Die  Natur  im  Chrk 
jtntfuim,  odtr  refigfdjk  Betrachtung  der  Natur  nath 

dem  Gfii'i  dfs  Chri  'uviihii^rf.  —  iJw  J,:!ireszri{en 
u.  f.  w.  Religion  und  Clirifientüuni  werden  hier  nict- 
fieas  als  Ani;ei<-genhritd«s  Herzens,  oder  v.  ji-  Ik  h 
der  Vf.  ausdrilLkt,  ;d^  Weyhe  det  Wirklichen  Lebfis 
zweckmifsit;  ijehande't.  Die  Sprache,  die  B«weife 
und  der  Ideengan^  ediebt  lieb  meiitens  Uber  den  ge> 


nen  ge> 
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.  wöbnheli  In  ErbaaongsbOchem  Tk  i  T  h  n  Ten  Ton. 
Nur  ift  6ie  Diction  hie  und  da  zu  pretius,  und  geht 
«II  In«  Poetifche  Ober.  B.  S.  35-  36- :  0>  nicht 
dtM  bonte  G«ftad«  onÜBrer  i«b«iMreife  Telber  flieht 
TOTflber,  fendern  wir,  d«r  Strom  uaferes  Lehens 
nn<)  u  it  rf-r  Zeit  von  unferer  Wl«g«  «D  bis«ain  Qn- 
he,  blulien  ewig  diefelben  Jtbresieften  in  den  Oefil- 
den  unferer  Wanderfchaft  hienieJen.  Aber  wir,  wir 
raufchen,  einer  Erfchemnng  ähnlich,  einmal  vor- 
Ober,  und  kehren  nii  Iii  ^vicder.  O!  Z«it,  lUv  du 
die  Ewigkeit  io  deinem  heiligen  Schweigen  %ericldie- 
fceft,  und  in  deinen™  Stronae,  in  den  die  Jahrtjufen- 
de  mit  ihnm  filt^sinungen  dabin  fliersen,  zugleich 
«a  dw'Stttta  «nd  Vergingiicbe,  an  das  Ewige  und  an 
das  VVecbfebide  erinnarit  —  O  Zait»  dfli»  ri«m«  Soj 
wir  heilig,  und  dein  KM  cngldeh  das  Bild  und  d«r 
«nifte  ScbutKgeift  meines  eigenen  Lebens." 

Aehnliche  Tiraden  findet  mau  S.  46-  47-  5a-  74- 
I  76.  96.  91.  94-  102.  104.  140.  ff.  Es  ift  der  Erfahrung 
gemärs,  dafs  Lefer,  welnhi;  das  Bedürfnifs  fühlen, 
ein  Erbauungsbucth  zur  Hand  zu  nehmen ,  und  ficii 
Mit  H^iponswahrheitcn  za  befchäftigeiH  nur  das  Eia- 
Ihelie  oad  zngleioh  Kräftig«  liebm,  and  lieh  Celtea 
durch  rtdacrtfclmi  Loxin  gvwinavB  oder  feOeln 
laffen.  Diefcr  Erlnnemng«DiingeaMsbt«t,  behauptet 
gegenwärtige  Schrift  einen  vorzüglichen  Hang  nflter 
den  bisherigen  Erbauungsbüchern  für  die  gebildete 
Jugend.  ^  ^ 

Der  Anhang  hingegen  J>.  3|9  — igo,  welcher 
■  mit  dem  fonftigen  Inhalt  diefer  Schrift  nicht  svohl 
•jm  Einklang  ftehet  und  offenbar  für  ein  Erbauungs- 
biioh  tu  fcientivifch  ift,  hätte  föglich,  als  zur  bache 
felbft  nicht  g«b«ci|»  wijgbMban  können.  Der  Vf. 
{cheint  dteCw  falbR  xttngebcn,  fadem  er  S.  939^ 
fagt,  dafs  diefer  Auffatz,  welcher  nur  in  fracmenia- 
rifehen  Ideen  beftehct,  hauf  tfacliUoh  fOr  die  Jugend- 
'    leknrnnd  Eiliger  beftlMDtiiej.  - 

'   TOwiNGEM,  b.  Fucs:  Dr.  Gottlob  Chrißian  Storr's 
Jh'edigiea  Ober  die  Leidensgeschichte  J^u.  Nach 
JUim»  Tode  herausgegeben  von  Dr»  Joh,  FritT 
-    drUk  ttatt,  tgio.  «73  S.  gr.  g. 

« 

Der  Sammler  und  Heratrtgeber  dieler  von  dem 

fei.  Dr.  Storr  nach  feinem  Tode  blnteHaffene»  Pre- 
digten ühiT  d)eLeKlensi;elciiiclife  Jefti,  Hr  ür.  F!>ut, 
der  altere,  weither  vur  einiger  Zeit  in  V'etb'ndunj; 
mit  dem  vcrdicnftvonon  lim'  ObertiofpreiJmn  ,  Ut. 
^askiadt  auf  die  nämliche  Art  boun-  und  t  eittags- 
predigiMi  Inxwey  Binden  ans  Licht  treten  liefs,  (,S. 
Eninx,  Bl.  1108'  Nr.  mO  wiederholt  Ober  d  e  Veran- 
1e!Inng  txm  ürock  diefcr  Predigti»n  falt  eben  «las, 
v.-.v:  'T  fchun  damals  fagte.  l>ie  vielen  Verehrer  des 
nach  K.opf  und  Herren  \vf>rdii;ft"f»  Dr.  5/orrr welche 
ihn  hörten,  acluetL  M  un  '  liebten  ( \voruii!ar  fich 
auch  der  Her.(usgebef  iciblt  zahlt},  wiiiilL-liien 
tuchdiefe  Pre  ht^teu  als  ein  Denkmahl  in  die  H.iiuie 
zu  bekommen,  um  Seiner,  feines  Worts  und  feines 
Boyfpieis  nicht  /u  vergt  ffen.  Als  ein  folches  edles 
^llfc«.«hi  f  oa  dem  «hsi&Ui6b«a5iflii~iuid  Ueüilb  wtle 


eher  den  fe!.  Storr  hebcrrfchtc ,  milfTen  nun  haupt- 
fächlich  diele  Keligiousvorträge  betrachtet  werden. 
Es  kommen  hier  31  Predigten  vor,  welche  fich  nach 
dem  Typus  des  lltern  proteftantifchen  Lebrbeuifia 
der  proteftantifchen  Kirche,  wel<diemder  Gd.  Snrr 
nadi  fetnfei'  individuellen  Ueberzet^unc  bis  a»  Mm 
Lebensende  unerrcbiltterlieh'feft  treu  blieb,  mit  der 
Erk!äriii;[T  ^nil  Anwendung  der  Leidensgefchichte 
Jefu  befchifti^en.  Die  Hauptf^tze,  Welche  in'diefcn 
chrifdichen  VortraE^en  abgehandelt  werden,  zeigen 
diefes  fichthar.  Wir  wollen  nur  einie«  davon  aus- 
heben :  z.  B.  ate  Pre<l. :  Worauf  es  ankomme,  wenn 
wir  uns  von  Je/u  ein  erfreuliches  Urtheil  Über  ««* 
und  unfere  Handlungen  fallen  verfpreckea  MumeA^ 
'AtePred.:  Was  wohl  Jefu^^hteiißem^nfiyen^  um 
meren  wliteit  er  uteder  fich  noch  /ehe  neben  Jünger 
des  traurigen  Offprätns  von  ern-^m  /''"n  ü'htr,  den 
er  unter  ihnen  wijfe,  Überhelten  kannte?  6t''  Pred.: 
Wie  f^hr  ßrhs  Jt-fus  auch  hi  /fiiiieri  I'-iztrii  Leiden  ' 
zum  Gffchofc  ßrmacht  hohe,  feinen  Fntfr,  den  er 
bisher  gerfirrc  hitte, vollends  bis  an  das  Eadezn  ehren. 
»te  Fred.:  Der  Apoftel  Petrus,  ein  auffallendes 
Denkmahl  der  durch  den  Glauben  zur  Sfligkelt  be- 
wahrenden Macht  Gottes,  Igte  Pred.:  Pilatus t  ein 
wamemles  Bejfpiet  «oos  detit  gefaltrßchen  Betrug 
der  Sünde.  I9te  Pred. :  Wiefphr  das  göttliche  Zeu^- 
nifsvon  Jefu,  als  von  dem  Sohne  Gottes ,  durch  fein 
letztes  Luiden  in!  Licht  gefftzt  Worden  fe\.  21.  Pred.:  ' 
'Wie  wichtig  Jefu  Leiden  des  Tud^-s  fm  Sterbliche 
fey,  denen  an  einer  gewiffen  Hoffnung  finrs  eu  ige/t 
Jeiigen  Lebens  gelegen  iji.  Die  Beh<indiune|  diefer 
Materien  gefchieht  auch  hier  auf  ei6e  dem  Vf.  ganz 
eigene  Art»  und  es  verdient  wohl  vor  Augen  bebal-  > 
ten  zn  werden  •  was  Hr.  Or.  SOsKnd  in  der  trefflieii  . 
gefohriebnen  Biographie  des  ehrwürdigen  Dr.  5<<rrr 
vor  dem  zweyteu  B.itid  Teiner  Sonn-  und  Fefttags- 

firedigten  von  Ihm  als  Prediger  fr-hr  treffend  fafr»'. 
n  A'nfehung  der  Foi  ni  ilt  bey  dielen  Preiügten  die  * 
fchickhche  Veränderung  .gemacht  worden,  dafs  die 
aufserordentliche  Menge  der  angeführten  bihlifcbea 
Stellen,  womit  diefe  l^-cdigten  vorhin  auf  eine  ihr* 
Lectioni  fchr  crfchvverende  Weife  gletchlara  Ober- 
fchwemrat,  auf  einer  Seite  oft  mehr  als  40  Steilen» 
und  um  tünes  Wortes  willen  oft  5  iind  6  Stellen  anse- 
fnbret  waren,  nun  weit  bequemer  und  fc' >k!icher 
un^er  (!eni  Text  frclien.  t)pr  Ilerausg.  \v  rlite  diefo 
fleri  Lrlfr  flOrei;  ii-n  Citata  ohne  Zvveifci-aus  dorn 
Gnuide  nicht  wei^lalfLn,  weil  die  fo  zahl  -ich  aiige- 
führtca  Schriftitcllen  aus  des  fei.  Stom  cht  ii  fr*ih 
erhaltenen,  ungewöhnlich  vertrauten  Be  umntf(.hnft 
mit  der  Bibel  ftolfea»  und  er  dadurch  die  hitthfchen 
Geßchtspuncte  der  cbrUUiehea  Lebre.i  atiFzufaPr 
ien»  und  diefe  Lehren  immer  in  fo  niannichfächen 
Besiebuneen  und  Combinatfonen  dar»jfVcilr  n  fuch-  , 
te.  —  Oh:ie  d(?ii  Gch.ilt  diefer  Predigi.;ii,  we!"]iedie 
7alilri:icheii  Vcri-lirer  des  fei.  Dr.  Stor/r,  hcfon  fer.<j  ^ 
im  \\  Urtembergifchen ,  als  ein  Dr  kniahl  v<  ri  ihm 
wüOichten,  ausführlicher  zu  beurtheilen,  fügt  Ree. 
aus  reiner  Achtung  für  den  Edlen  noch  bev,  dafs 
fich  diele  IUlig;ionsvomfge  durcb  ihre  Henlicbkeic 
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un'l  Wärme,  vvom'l  der  Vf.  überall  fflr  die  gute  Sa- 
che der  chrifüichen  Religion  fpric  hl,  diircii  die.  vor- 
sAgUcbe  Bibelken ntnifs ,  vun  wt-Ichur  i:ibcr<ill  ein  faft 
mr  zu  reicher  Gehrauch  gemacht  wordea  ift«  hej 
feinen  xahlraicben  Verehrern  ungemein  enipMi]«lit 
und  dab  fie  nach  dem  Zweck  ihrer  firfcheMiaiigt  wr^ 
gfigti»n<t  fn  dem  Kreif«  feiner  fainterlaneoea  Freund 
lind  Zubörcri  recht  viel  gutes  ftiften  werden. 

SOLZiACM,  b.  Seidel:  Predig trit  hey  hprondern 
feranlüfj'ungen  echaltc»  von  Ludimg  Friedrich 
Schmidt  ■,  König].  Baicrfchom  Uljcrkirchcnralh 
'tt.  Kalttnetspr^cfiger  llirer  Maieftät  der&öoigio. 
Zmteyte  SemmluDg.  1809.  306  S.  8>  C*  Fl-) 

Der  Vf.  diefer  Predigten  hat  bereits  durch  die 
«rfte  Sammlung  (A.  L.Z.  1802.  Nr*  369.)  bewieCen,wie 
fehr  er  feinen  An»tsverpflichtungen  zu  entfprechen 
wiffe.  Ks  kiMitite  Jäher  genug  fcyn,  liier  nur  auf 
die  Ei  fcheinuiig  slioTer  neuen  Sammlung  aufmerUfam 
gemacht  zu  haben,  wenn  ihr  ausgezeichneter  Inhalt 
nicht  felbft  zu  einer  nähern  Recbenfcbaft  aufforderte, 
wobcy  Ree,  ohne  denMcilker  meiftern  zu  wollen, 
feine  Beme(kungen  um  fo  weniger  leurac^alten  zu 
dürfen  glaubt«  da  der  würdige  Vf.  Xelbft  nicht  nur 
Terfichcrt,  fondern  durch  dieTTbat  bc«eit§tj  dtfs  er 
die  Winke  der  Beurtheiler  feiner  froher«  Sehffflea 
benutzt  liiihe.  Gelrgi  nheStspredigten  haben  aa  Geh 
ff  'uon  den  Vi)r.'Uj>,  d.iU  der  Zuliürer  iti  weit  leb- 
iKiftcri-i  Spaiuninc;  und  Aufuicrkfamkeit  zu  feyn, 
auch  fchon  melir  Vorbereitung  und  EmpfStiglichk'eit 
mitzubringen  pQegt,  als  gewöhnlich,,  daher  auch  das 
abzuhandelnde  Thema  gewiffemiafsen  Icbon  als  be- 
kannt vorausKefetzl  werden  darf;  doch  Ift  es  auffal- 
lend, den  Vf.  bisweilen  durch  einen  zu  nTclien,  «&• 
nein  Sprung  ähnlichen' Uebergang  darauf  fcommea 
zu  fehen.  wird  ?.  ß.  j;leicli  in  der  erften  Predigt 
bey  der  \Vit;ilt,'ri-i  ufritinii;  der  evangelifchen  Hotka- 
elle  am  erfteu  Advcni  mcj,  nachdem  im  Eingänge 
_io  Empfindung  der  Rührung  und  Freude,  die  in  die- 
len Tagen  noch  durch  die  Erinnerung  an  die  Ankunft 
Jeftt  erhöht  werde,  ausge.lriickt  und  diefer  mit  den 
Worten:  „Gelobt  fey,  iicr  da  kommt  im  Namen  dea 
Berrn»  vntl  mögen wlrs  dankbar  erkennen,  was,  wir 
durch  ihii  find  und  einft  feyn  werden,"  gofchklTfR 
worden,  unmittf'bar  darauf  als  Thema  die  Frage 
liinzngefetzt:  liabou  wir  Urfache  uns  dccKrfchei« 
nung  Jtilu  zu  freyen?"  nnl  d.inn  ;ui(:h  foglri.-^b  die 
Abhandlung  mit  den  Worten  angefangen:  „Wenn 
die  NachwSt  das  Andenken  e.ilor,  r,i  ofser  Männer 
ehrt  u.  f.  w.  Allerdings  «ann  iiicrijey  im  mündli- 
chen Vortrage  durcli  Ton  und  Stimme  etwas  nach« 

febolfen  werden;  da  aber  diefe»  nicht  hmr  jedeia 
rediger  der  Fall  ift  und  dar  fewMuiUdw  ZtuiOrer 
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doch  auf  den  Hauptgedanken  befonders  aufmcrkram 
gemacht  feyn  will:  fo  könnten  blinde  Narbabmer, 
welche  fich  bey  einem  fuicben  Manne  bald  finden, 
leicht  dadnrch  im-  geleitet  werd'»n.  Sflten  hat  der 
Vf>  auch  feinen  llanptfatz  in  mehrere  Theile  zerlegt« 
was  doch  das  Auf fa (Ten  und  Behalten  eines  zutanip 
menhtngenden  Vortrags  fehr  erleichtert.  Zwor  hat 
er  auf  ein  i^childeteres  Auditorium  zu  rechnen  ;  doch 
dürfte  es  jenem, auch  zuzufchreiben  feyn,  dafs  et 
fich  wcni^-  -r  fireng  an  genniie  Auselnanderfetznng 
der  ßes;ritVc'  iiindot,  und  dage^^en  mehr  ßcli  an  den 
allerdings  lc!)'':\ltern  un  i  f(  hii<  llere  Wirkung  liervor- 
bringenden  Eindruck  ndirender  Schiideruugeo  und 
ergreifender  Uarftellun^en  hilt»  oii|^ekh*die  l<^|i- 
fche  Ordnung  dea  GedaoKengeogrs  dem  genauer  dar» 
auf  achtenden  nicht  entgehen  mrd.  Vorzüglich  ver> 
dient  auch  bemerkt  zu  werden*  mit  welcher  Klug> 
heit  und  Umficht,  ohne  in  ScKhieicheley  zu  verfallen« 
oder  der  Wahrheit  etwas  zu  vergelten,  der  Vf.  auch 
die  zart*»ftpn  tjmftände  feiner  Lokal  und  Zeitver- 
haltr.irie  /u  iK-rübreii  wufste.  Demnach  ift  z.  ß.  auch 
in  der  erften  Predigt,  die  in  Gegenwart  ihrer  Kdnigl. 
MajeftSten  von  Schweden  gehalten  wurde,  das  Lob 
dea  edeln  Gußm  Adojaht  eingeflocbten  und  in  der 
feehsteot  am  Namensfeüte  der  damaligen  Eurfarftia 
ifto5 ,  als  der  Hof  entfernt  und  die  Haufiftadt  vom 
fremden  Truppen  befetzt  war,  vorgeftelTt;  wie  Geh 
die  Liebe  eines  Volks  eei^en  feinen  Filrften  auch  in 
unglflcklichen  Zeiten  des  V^aterlandes  zeige,  wobey 
befunders  zu  unerfchüttei  Ii  :':  ^r  Treue,  und  ruhigem,  • 
befcbeidenem  ße tragen  crmahul  wird,  wodurch  al- 
lein die  unl^Rgft  von  München  aus  gegen  die  pro- 
teftantilchen  Ueif^lichen  vorgebrachten  verläuroda»- 
viMwn  Befehuldigungea  hinceiclMnd  «vidcdefki 
den  hAoatea. 


Hai.i.f.,  b.  Gebauer:  Kleine  Srhul  -  Bibel  für  Jündfr 
tnHürger-  und  Land  f  hüten.  VoaHeiiirich  Gotc- 
lieb  Zerrfnncrt  Kßnip;!.  Confilt.  ilatbe,  Suporint. 
u.  Oljerprcdiger  zu  Derenbnrg.  iSeue  veränderte 
n.  vcrbeffcrte  Ausgabe.  1809.  Alt.  Teft.  VIII.  n. 
370  S.  N.  Teft*.  204  S.  8-  (18  Gr.)  (Siehe  d.  Ree. 
A.L.Z.  ites-Nr.  33s  ) 


L\NnsHi.r,  b.  Weber;  Klcirif  1  latisJegende  für  den 
Biirjr,er  undLandituinn  i/i  t'rzalt/urigen  u.  deich- 
ni/jc't  i  auch  ein  ßuch  für  Feyertacsfchulen  von 
Fr.  X.  Schtväbl,  Pfarrer  zu  Oberviehbach-  Zway- 
Auflage,  igio.  aaa  S.  §•  (4irKr.)  (S.  d.  Ree. 
der  «r(ten  AuB.  in  d.  Erg.  Bl  i|q«.  Nr.  93.) 
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ZiRwr;  b.  FineT»f4?T :  Bfjtra^  vir  Ferwandifhaig 

der  Mnra!  d-s  Urchrißcnihw'T,  In  finf  Mjtid 
für  unff-r  Zeitutter.  Vom  Coultltorijh^süj  Sincf- 
/>i{  7ti '/orbft.   JSmjrte  Aofllg«.  Hol»  3S4'S« 
(16  ür.) 

l^ey  manchen  guten  BcmprUiingen  findet  man  in 
Jiefer  der  erftco  Auflage  nach  in  unfrer  A.L.  Z. 
«nbrwSlint  eebltebentB  SchriCi  AiehtSf  was  nicht 
Schon  iSngft 'bekannt  «mt  zitm  Theit  befTer  getagt 
wäre.  Wenf^rtpiT;  hSttc  Hr.  S.  darcli  (liefe  Beyträgo 
feinen  Beruf  züm  K^i  irirjator  rler  chriftJichen  ftforal- 
theologie  felir  fch!i-clii  Uegründel.  Ahsr  fo  weit  ge- 
he» woiil  auch  die  AniprOchc  des  Vf.  nicht;  fondern 
er  hat  fich,  wie  es  fchcint,  damit  bcgiiOgt,  gf'/cit^t  ;  11 
haben,  \rir  firh  auf  ptnc?  pormlüre  Weife  über  einzel- 
ne Piincte  der  chriruiuin.':i  Sittenlehre  raifonniren 
l«Ite>  daCs  nicht  jede  Vorfcbrift  dei  N|  T.  unbedinee 
mF  aH«  Zilten  palTe,  und  'vri«  m«n  den  ann  einer  Sir 
fidlen  AnGcht  incralter  entftchcnden  Irrthitmern  und 
Vorartheilcn  am  heften  begegnen  kömic.  Wahr» 
fcholniicli  (denn  eine  Erklärnuq  i.es  Vk.  hierflber 
findet  ficli  nirj^enttn)  ifl  di«  Sr  liriti  ffir  Laien  bcflitnint, 
und  diele  werden  vii.lli-irlit  olicr  davon  Celirjn' Ii 
machen  künnen>  als  der  i  lut»Uiä»  und  Rrlii^ionsleh- 
rer.  Nur  wäre  dann  dem  Vortrag»;  des  Vfs.  roi^i)r 
ErAft  und  WUrd«  7.a  w&nfchen ,  Utid  er  niüfste  fieh 
■Her  WHzeleyen  tmd  Ausimie  anf  alte,  zum  Tlieil 
hOchft  ehrwürdige, Vurftellunffsarten  enthalten  haben. . 
Aus  der  Fe^^er  eine^j  öffenflichen  Religionslebrert 
find  folche  .A'^ir-ieningen ,  wie  fic  in  djefer  Solirift 
niijht  feheii  vorkommen,  keinesweees  gleicligülti»^. 
Wir  werden  weiterbin  auf  einige  folcne  Stelle  aiil*' 
merkfam  machen.  •     ■  ' 

In  derFdnloitnng  (S.  i  —  10.)  werden«lnige  dai* 
'tfAe  Bemerknneea  aber  die  Befchaft'enheit  und  den 
Werth  der  ehrifUlehen  Moral  voraus^eTehlckt;  dann 
Wird  erionect,  dafs  man  in  der  bittönlehre  noch 
nicht  mit  fo  glOeWichem  F.rfoJ^e.  wie  frt  der  Olaü- 
bensli^hi-e,    d,i';  Locale    nr.  I  '1  ■■!'  ■    v  -:!  f!i"n 

Allgi-nirjnigiiitigenabgefondei  i  \i.,h:  .  llici.iiit  f.;^tder 
V:."iS.  \i  :   „iMwi  mufs  die  .Moral  d»^,  Cliriftenwumr 
JSrßiinzungfbiätter  *ur  Ä.  L.  1810. 


Sri  <{#«}ri>r/ir)i' SStM  eintlieilen :  in  folche,  walohe  nur' 
die  angehen;  in  folche,  welche  die ßimmt- 

ttch^n  ^r0«n  des  erßeh  Zfitaltfrs.,  unJ  in  folche, 
•vu'lche  die  Chrifcen  all^r  Zehaltcr  betreffen.  Dafs 
dii»  niittierö  Art  mit  der  |pt^^ern  noch  immer  in 
eins  ^erFTchnet  v.jrd,  firi;i:,t  ile;i  grofstLii  Thcil 
darjenigen  VViderfprüche  iierror ,  in  welche  fich  die 
ihrlßltclu;  Moral  nut  der  Moral  /är  Bürger  und 
Bauer  in  unfern  Tagfn  v(»rwickelt  fieht."  nec.  be- 
kennt, den  letzten  Salz  nicht  recht  zuverftehen;  was' 
aber  den  crtten  betrifft,  fo  ziveifelt  er,  ob  diefe  Ein- 
thfilung  neu  «rnd  Ton  Wlchtifi;^Hpit  fey.  Schon  Cle- 
mens von  Alwandrien,  Ori<«<'"h.-'5,  Tcrtnilianus,  Au- 
^nOinns  und  andere  KirclietivStor  imterfchieden  fehr' 
tjefti;nmt,  was  (.;hriftin;  luofs  tnr  tlic  Apoftcl  und  er- 
fren  Bekennt-r  feiner  Religion  (fo  dals  ailo  die  bei- 
^\^^•\  fi  iten  Klaffen  unter  Eine  gebracht  find)  b«ftimmt 
höbe,  und  was  alle  (^hriften  obnc  Ausnahme  re^n» 
de.  Der  (S.  9.  aiugeftellte)  Canon:  was  für  uns  in 
unferer  biirgerltcben  Vcriaffung  und  gefammlmi 
Weltlage  (0  sieht  Mehr  ganz  pafst,  das  moffea  Vfir 
diefen  gemäfs  modificiren,  und  was  ihnen  e;ar  \w\- 
derftreitet,  davon  mOffen  wir  gar  das  Gegcniheil 
tbun"  —  l.iis)  .n;i!;clier  Wilikür  frc  vcn  Spielraum, 
und  vei  trji;t  lieh  iiiclit  r'iii  der  Aiiijcht,  nach  Mrel» 
c  ihT  (Iii-  Kt-ligion  ilh(T  ai'i-n  Wcchfcl  der  Zeit  1  Ver» 
häitniffe,  .Motlen/f.  w.  crh.ihrn  feyn  fu'l. 

Die  einzelnen  Puncte  'er  chriftlichen  Sittenleh- 
re,  worüber  fich  die  Kritik  des  Vft.  er(kreekt«  find 
folgende;  i)  Hohfre  Würdigung  der  Erde  und  des* 
Erdenl^bens.  Die  AuafpröcheCiinfli  dr;ir  ken  lifiufi^ 
Verachtung  de»  Erdenlebens  und  Verlangen  nach 
dem  MiirUrertodc  r:iis  16:  „Wir  aber  Mnd  nicht' 
berufi-n,  Hl'-  di«  Tl'^lirfon  7:1  ft-"»-'»»"!« ,  fcndern  fiTr  die 
Gefcl'lrii.iil  ru  l:;!>cii:'"  ''^rij'^'^.iug  der  Klagen' 

fth'-r  di"  Lpid:-n  r>r  (,'//;  ;/;  '«.  f.hrenretturig  des* 
Jieiihthums.  Viel h''l)rr7.iCj'jn::;svverthe Bemerkungen»" 
4)  Pßbuht/Or  die  Zukunft  su Jorgen.  Auch  gut ;  nur 
lollten  manche  Aasdrücke  fwJe  f>.  50.  65.  u.  a.)  nicht 
vorkommen;  anch  ifi  die  lanj^e  Dcciamat.  jn  i:•.e^'ea 
die  Bettler  nicht  P.ifl-nd  un  I  -.vürdig  genug.  5)  Fa- 
terla^'ds-  und  Weiclit^kr.  D-ifs  J'^'n?  und  die  Apoftel 
die  Vaterlandsliebe  nicht  cmpfolilen,  uiid  dafs  die 
«rAenCliilfteD  kein  VaMirIaadgeh«bthttt€iq»niöchten 
L  wir 
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.■9fit  nicht' fo  unbedingt  («rie  S^^Ot^c^'^P^'"-  O 
mufi jßmtlMter  Vergirtlffimgmi»  i).fl^idte$  Leben. 
AdcnhlOTfindiiaedle  Stdl«n  nnd  Attfarftekernftöfsig, 

z.B. 5.98- 99-  2,)  Noth- undC/'i^cmvfhr.  Feindeslteb'e. 
Das  Bekannte.  9)  Woh/tfnl(if;krie.  Auch  liier  fiiulet 
man,  bey  iifltzliclien  Wahrheiten,  zu  viol  f;pim'!iie  Na- 
tur (S.  138. 139. 149.)  10)  Dftnuth.  Dei  AtibfaJlfS.  156 
—  (7.)  auf  die  „dogmatifchen Katechismen,  auf  Atlia- 
MDDS»  AugvftiDUS  (Uod  Conforten,  den  Schlamm 
dar  fciwIlltePWl  Syfteroe"  u.  f.  w.  ift  gewaltram  her- 
feav  jeMg^n  vod  ongaiiciiMiKl.  11)  Glaube  «n  Ge- 
ieitSri^.  Die  EinwOrfb  des  VF.  gegen  di^  dieolo- 
gifche  GebetÄheoric  (S.  174.  ff.)  haben  nicht  viel 
auffich,  und  tUe  Aefserunge ii  liher  öffentliche  Ge- 
bete, Fürbitten  u.  f.  \v.  (S.  178-  fO  find  unbehutfam. 
la).  Fafien  und  Gelübde.  Ij)  Geifclhher  Kampf. 
CS.  äojj.)-  "Was  foU  in  unfern  Tagen  eine  chrift- 
Jicbe  Gemeinde  dabey  denken,  wenn  ihr  noch  vum 
Äampfe  mit  Satau,  Teufel  und  Farften  der  Finfter- 
■ib  vonemdet  wird?"  S.  lao:  „Yüt  den  weifen  und 

Eten  GBriften  awhx  es  alfo  gar  keinen  geiftKebeo 
iTipf  mehr."  Die  Aeufserungen  S.  309.  erinnern 
an  keine  gute  Gcfellfchaft!  14)  Sünde  wider  den 
heiligen  Geiß.  D  e  „einzig  richtige  Erklärung," 
welcne  S.  aa4  ff.  gcgehen  wird,   dürfte  doch  man 


chem  E.xegeten,  der  fich  vor  dem  Vf.  ear  ntcbt  zu 
fchämen  brauchte,  nicht  genflgen.  Was  mit  der 
Aeufserung  5.331:  „Es  uiebt  l<euie  al)!cheuliclje- 
ZMi  Sebitlmaifter  fifr  Cbruten»  als  die  cbakläifcben 
FNlpftrplMn.  Vad  dannoch  prtdomlidiiaB  fie  ooch 


fo  fehr  unter  dtn  cbriftlichen  Scbnilinelfte^n 
web,  o  wehl  Jalus  ift  nicht  Schuld  d^no»"  —  «ir 
gentJich  gemeint  fcTi  will  ans  nkht  recht  einleuc^ 

ten.  Da«;  ^anze  Raiionnement  des  Vf.  Aber  die  Wun- 
der Jcfu  liiult,  wie  fich  kicbt  erwarten  läfst,  darauf 
liiri.iiis:  „ Je  natflrlicher ,  ilfftu  göttlicher"  (S.  335  ) ' 
Die  Köhlfr  kommen  auch  in  diefer  Schrift  (S.  236.) 
als  der  Gegenfatz  von  vernOnftlgen  Chriften  von 
Was  doch  die  armen  Köhler  dem  vernflnftigen  Vit 
zu  Leide  gethan  haben  müITen!  15)  £11^  der  LA* 
^(itt/duj^  Auch  hier  bafiriedi|at  dM  AalÜBiiM» 
ment  des  Vf.  nicht.  Der  Ansfernen:  ^Ihr  fejd  theo» 
er  erkauft,  werdet  nicht  der  ^h-nrchen  Knechte,"  — 
kann  nur  fehr  gezwungen  von  politifcher  oder  bür- 
gerlicher Freyheit  verftanden  werden.  Dafs  ilasChri- 
:enthum  dieSklaverey  bcgünftige,  ift  wohl  noch  kei- 
nem vernflnftigen  Menfchen  in  den  Sinn  gekommen» 
und  die  Religion  Jefu  liedarf  aUb  auch  knner  Recht- 
fertigurg  gegen  «ioco  nicht  TorhandwMinVocwiwfc: 

Ana  der  gaman  Anlage  und  BafchafRuibA  dar 

Schrift  ficht  man  dentUch,  dafs  der  Vf.  feinen  Ge* 
genftand  ziemlich  leicht  genommen  und  mit  Flflch* 
tigkeit  abgehandelt  habe.  Er  ift  nirgends  tief  ein- 
gedrungen,  und  hat  keinen  Punct,  weder  exege- 
tifch  noch  hiftorifcb,  noch  philofophifch  erfchöpft. 
Das  Ganze  ift  ein  ziemlich  flaches  Haifonoanaol«  dat 
in  einzelnen  Partieen  fich  leidlich  lefeo  li&t»  abar 
oft  dar  Woxde  antbahrt  nnd  aiehtlaltaB  |agan  da»' 
gprtan  GaCehmark  vacftflbt» 


WERKE    DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


SCHAUSPIELE. 

Bkklin,   b.  Schmidt:    Für  einander  gefchtiffen. 
Original ■  Luftfpiel  in  fünf  Acten  von  Julius  von 
Voß.  Zum  erftenmal  aufgeführt  auf  dem  Königl. 
National  -  Tbaatat  in  BwÜb.  i]|Ht.  135.  S.  (. 
•  (laGr.) 

*  Der  Jahreszahl  zu  Folge  gchOrt  iliefcs  I.uftfpid 
«MF  die  Perioile  der  reifieniicn  fcliriflitcüerirchen 
Thitigkeit«  worin  wir  den  Vf.  feit  dem  Unglück 
dies  preuTsifchrii  Staats  erblickten;  aber  auch  ohne 
«Gefen  an  fich  fcbon  günftigen  Umftaod  würden  wir 
Ihm  den  Vorzus  vor  den  raciften  neuern  dranati» 
fchen  Arbeiten  diefes  fruchtbaren  SchriftfteUers  ein- 

f;eräumt  haben.  Ausgebreitete  Weltkennlnifs,  tret- 
ender Beobachtungsgtfift  nn<l  r;iite  D.irftt^ilungisiibe 
fetzoii  ihn  in  den  Stand  mit  ^jL-flcrii)  l.u  fol^  als  To 
viele  Dogniüüker  aus  detn  Lobrn  iinniitt-dbar  zu 
fcliöpfen  und  laffeti  den  Manijcl  iiölierer  ivi'niftleri- 
fcher  Anficht  leichter  überfcheu.  Den  neuern  Luft- 
jpielen  des  Vfs.  ift  indeiTeu  ddch  gewöhnlich  zu  viel 
Nacbläfligkeit  und  Uebertreihung  auf  dtraJnen*  «a 
Tiel  Manier  auf  dar  andern  Seite  eigen;  zw«y  Vor' 
wQrfe^  walohe  das  gegemfirtige  weit  minder  trafÜM. 
Anfmarkfam  anf  daa,  was  dia.WjxUiohltait  darbet. 


ohne  fklavifche  Aenffftiiclikcit  in  AulfafTung  derfel- 
ben,  anfcheinend  unbekümmert  um  die  neuern  An- 
flehten und  Maianngen  der  Kunftrichter  ober  da» 
Luftfpiel  und  daa  Komifche  flbeThaapt»  doch  eewii» 
nicht  unbekannt  mit  denfelben,  geht  der  V^  hier 
feinen  eignen  Weg.  Die  allgemein  gehörte,  wohl 
etwas  zu  ljut  gefimrte  Klage,  dafs  es  uns  am  wah- 
ren Luftlpiel  noch  mangle,  wozw  die  AuimofitJt  ee- 

6cn  einen  bekai.ntcn,  ;;tn'  dci'  Biilme  vorhcrrfchenden 
>r<unatikcr  manches  heytrug,  und  die  zuletzt  von 
einigen  auf  das  gefammtc  ktmiifche  F.-ich  der  Literar 
tur  ausgedehnt  wurde,  muTste  nothwendig  bay  vi^' 
len,  welche  fich  in  diefem  Fache  verhusbtMi»  aik 
liigfiUches  Aberfpanntaa  Streben  nach  denn  wie  man 
glaubte,  uns  TOn  den  Göttern  verfagten  Getchenk 
erzeugen,  welclics  zu  den  wiili 'j^ften  IJeLertreibnu- 
gen  und  auf  die  klägl  cliften  Al)wtg!.'  iVdirtc.  ^iVrer* 
Roman,  die  Kl/'tnüüdter  iit  eins  der  ncuelien  und 
abfchreckendften  üe) '.piole  ciieier  Art.  Von  diefein 
angcftrengten  Ringen  zeigt  fich  der  V^f.  in  vorliegen- 
dem  LoftTpiel  fu  frey,  dafa  man  iim  eher  eiuer  za 
grofsan  Nacbiaisiukeit  in  Ergreifung  komifeher  Si* 
tnationen  zeihen  kännte.  Dia  Handiung  des  Stfidc« 
gründet  fich  ntolieb  asf  das  geganfeitiga  Verhtlt- 
aUa  mehrarar«  thailff  fehooi  Tafhuadaner,  tkaila  arft 
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verfprocliener  Ps«^,  die  das  laonige  Sehkkfal  fo 

unBleich  zufjmrn«n  cefohrt  hat,  dals  nur  ein  Aus- 

"   r-.FIr    j._ 


123  S.  gr;  g.  hRt  «in«»  Küpfor.  (i6  Gr.)  Nene 
Anfli^  ifsy.  lu  &  gr.  t  09  Or.)  > ' 

taulch  der   gegenfeitigflo  Eliehälflen  das  richtige 
Verhältnib  herbeTfOhren  könnte.    Die  fOr  einander        Ariofto's  fchöne  Epifode  Tom  Ariodante  COr/tfiid^ 
OefchafFenen  finden  fioh  nun  nberall,  im  gefelligen  fur'tofo,  Carito  V.)  war  an .  fich  ^ewifs  vor  vielen  an- 
Taas»  Wif  der  Promenade  u.  f.  w.    dem  zum  Stoff  eines  Trtuerfpiels  paffend  durch  die 

ionigo  VerfehaMlanw  des  Roiauitlfeluea  md  Tr»- 
gticnen ;  nur  Mite  mm  m  Coli  brtDehlMnii  S«f«t 


Ungange»  beym 

Inuner  wiedembnmmi  nnd  verbindeo  fich  auch 
«n  Ende,  vveaigften«  mn  Thefl,  wie  man  leicht 
^f^|^#^a  kann.  £ia  anderer  Luftfpieldicbter  hStte 
diefe  beftändie  erneuerten  Annäherungen  vielleicht 
auf  eine  nur  Lachen  erregende,  wenn  auch  nicht 
immer  wahrfcheinliche  yftile  bewirkt.  Nicht  fo 
Hr.  van  Vofsy  der  in  den  Gang  des  Stitcks  nicht 
»ehr  Komifches  xu  legen  fkraht»  als  der  fueneften 
WahrUieinUchkeit  gemSfs  ift  Dantm  ift  ladeß  die 
SoHiiPt  dafUbta  doch  keinesvNff  gtringe«  und  wir 
wwch»  vUÄhdi  bSdnitigt ,  wihrend  allM  den  einfach- 
ften  Gang  nimmt,  und  nicht  die  entferntefta  Ahn- 
dung von  Theaterftreicbcn  ftatt  findet.  Eben  fb  we> 
nig  2s  in  der  Anlnge,  ftmii  Hr.  v,  Vofs  auch  in  dem 
Einzelnen  dem  Ljcheriir  t)en  auftatlend  nach,  und 
die  Zahl  der  eigentlich  belachenswcrthm  !•  mfüle  ift 
nichCgrofs,  cwfto  mehr  komifcbes  geht  aus  dem 

{iQckhchen  Zufammentreffen  fo  ganz  verfcbiedener 
ifaanktara  auf  dia  nngefuchtene  Weife  hervor. 


durch  dichterifche  Erweiterung  nachgeholfen  nnd 
insbefondere  fflr  einen  ergrcifenaern  tragifchen  Aus- 
gang geforgt  werden  follcn.  Hr.  bat  tu  folchen 
Veriinticrungen  keinen  Beruf  gefohlt,  fondern  giebt 
uns  die  Erzuüung  des  Ariofto  ziemlich  getreu  vne- 
der,  welches  denn,  da  die  Handlang  für  filnf  Auf- 
zöge nicht  reichhaltig  genng  war,  eine  merkliche 
Dehnung  derfelbaa  sar  Folge  bat,  wobajf  die  Ab^ 
zAce  doch  oiclit  aniadar  leer  crfebeliicii.  Die  An* 
Ordnung  nndOekonomle  der  Scenen  möchte  fich  in- 
defis,  wenn  einmal  keine  bedeutenden  Aenderungen 
gemacht  werden  feilten,  noch  am  erften  billigen  laf- 
fen ;  die  Ausführung  aber  hat  der  Vf.  mit  einem  zu 
fchwachen  Grade  poetifcher  i(raft,  zu  kait  und  nQch- 
tern  unternommen.  Seine  Perfonen  find  nicht  aua 
der  Tiefe  dea  poetifehen  Gemathes  hervorgegangen» 
fbodern  nur  vermflce  eines  oberflichUcben  Streben« 


Sattle  man  iodefs  die  eigentlich  komifche  Kraft  dahin  geftellt,  «ddiefer Mangel  an  OematbUchkeit 
dea Drama's  dennoch  zn  gering  finden:  Ib  wird  man    und  poetiTcher  Kraft 


flini  doch  eine  erheiternde,  belebende  Wirkung 

nicht  abfprechen  können.  Denn  es  unterfcbeidet 
fich  von  ähnlichen  Sittengemälden  vornehmhch 
durch  das  vollere  darin  ausgeftellte  Leben,  und 
das  luftige  Treiben  und  Drängen,  wobey  der  Vf. 
unter  andern  einen  Thi  donjantt  eine  Promena- 
de im  Prater  u.  d|d.  darfteiit.  Ein  empfehlen- 
der Uaiftaad  melirrar  die  grofsen  Bahnen*  die 


Ift  aneh  in  der  Wechfelwirkung 
derlei  beo  und  in  dem  gefammten  AusdruCk  ficht  bsr. 
Da  indeffen  der  Vf.  keineswegcs  ohne  einen  Orid 
von  KunftGnn  bildete  und  einen  hinlängtichcp  Vor- 
rath von  Bildern  und  Redefiguren  beherrfchte,  um 
feinem  Au!;driick  Mannigfaltigkeit  und  Gewandheit 
SU  geben,  fo  laffcn  fich  fdnc  Scenen,  zumal  wo  da* 
Hiltorifche  vorherrficht,  ohne  Aaftott  lefeji;  sor  da» ' 
wo  der  Affaet  ftf  riter  wird«  Entfcheideifdes  benror» 


aus  mandierley  OcOaden  auf  Befriedigung  der  geht,  vermögen  feine  rheiorifch  geordneten  Aus* 
Sdiaohift  im  weiteften  Umfiinee  denken  ;  für  viele    drücke  und  Bilder  nicht  den  Mangel  innerer  poeti- 


andere  möchte  freylich  diefer  Unftand  ein  noli  nie 
'tangere  mit  fich  führen.  Ueber.'lnfs  an  Perfonen 
hat«uns  der  Vf.  fchon  in  mehrern  feiner  Stücke  ge- 
seigt,  und  wie  es  fcheint,  hält  er  ihn  für  ein  Haupt- 
mittel,  den  Bejfjü  <ir-s  Publikums  zu  gewinnen; 

Äcichwobl  lälst  fich  diefer  (Jeberflufs  an  ficb  nicht 
dein ,  fobald  er  nur  nicht  in  leeres  Gedränge  aus- 
artet» Ibsdera»  wie  hier»  dazn  dient ,  das  aorahl^ 
Leben  und  luloge  IVeiben  nnd  Drängen  za  fetfiwf 
liehen.  F.s  gereicht  dem  Vf.  zum  Vortheil,  dafs  er 
feine  zahiri'icnen  Perfonen  beffer  in  lebendige  Hand- 
lung ZLi  verfetzen  wrifs,  als  es  in  vi'elcn  andern  Dra- 
men bey.fteifea  Procefßunen  ,  Oeiechteu  u.  d^l.  ge- 
Sabiebt.  Die  Handlung  des  Stücks  ift  Obrigens  einfach, 
wenkg  verfohiungen,  die  Sprache  nicht  ganz  SieCsend, 
doeb  DatOrfieher,  als 'in  fpStern  Arbeiten  des  Vfs. 
Wir  bUliaan  ee  aaebi  dals  er  biuen  Sto£f  nicht,  wie 
■ewftbndeb,  Us  »a!  die  letzten  Momente  erfchöpft, 
u>ndem  der  Phantafie  am  Srhlufie  des  Slücks  im- 
mer noch  manches  hinzu  zu  fetzen  abrig  läfst. 

PossM  u.  LurziG,  b.  Kahn:  Aiiodaate.  Eine  Tr» 


fcher  Kraft  zu  erfetzen.  —  Zu  fchwach  und  weich 
lieh  crfcheint,  befouders  im  Anfang  des  Stücks,  der 
Held  Ariodante;  zu  weui"  tritt  fiiii  ritterliches  Ver- 
dienft  hervor,  ib  dafs  die  Liebe  der  Königstochter 
zu  ihm  ohne  Motive  bleibt.  Von  feinen  Tbateii,  fei- 
nen körperlichen  Vurzflgen  kein  Wort  —  nnd  doch 
liebt  ihn  nicht  nur  die  Prinzefßn,  fondern  aecb  der 
Staig»  ihr  Vater.  Zu  matt  und  gemein  ift  die  Ev- 
ÜDibetnang  der  Wahrfagerin  im  eriVen  Act  behandelt; 
der  Unten  edung  Iri*  Diener,  welche  beniiftragt  fjnd, 
Dolinclen  umzubi in^cn,  fehlt  es  an  lebendiger  V\'ahr- 
lieit.  Die  an t'trct enden  (]har.iklere  find  librigens 
von  der  Art,  weiche  fehr  zum  Vortheil  des  Dich- 
ters fpricht,  und  dicfs  trägt  ohne  Zweifel  dazu  bev, 
dafs  die  Lefung  diefes  Stücks,  ungeachtet  der  Vf. 
mehrmals  unvorfichiig  an  Macbeth  und  Shakefpeare 
erinnert  t  bey  Uobafangenen  doch  gentde  keines 
flbdn  Efndmck  bervorbnngt. 

In  Abficbl  auf  Sylbeninafs  und  rn^tr  fcl.e  Be- 
handlung hat  tier  Vf.  Schillern,  und  zwar  insbefonde- 
re  deffen  Junijfr.m  von  <  (rlcitiK,  zum  .Muiter  genom- 
men. Der  grüfste  Tbeii  des  Stücks  ift  in  fünffitrsi- 
gea  JaoibeB  ibg«fa&t»  die  nur  gar  zii*]inftlos  und 

osmerk- 
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iiTitner!<bar  dahin  Ajefifen.  Solche  Hätte,  wie  „«ft- 
fcMche  FatfdfluU"  <a  6l.)iinden  ficb  nach  Ver- 
hnltnifs  wentge.  Anf  der  hOchfteit  Stufe  dei  AfTe^rtes 
l.'t  Her  Vf.  nach  Srluilers  Vürr;an.:rs  den  Ri?im  »-n- 
r,.  w.'u!ot,  lucifteus  mit  ülilcU  ,  iiui  i'tn-as  7ti  haaüg. 
ittff4  uJ;ers  giuckUch  iTt  einmal  S.  i^i.  il:  •  )',  :■;:  ,:"s 
.'WincMes  ^ebr.iucht,  dcrfen  wejfhc  ^iuiik  in  '^cni 
^iuer!e  i!er  weicligcftininiten  >Ji>lwina  eine  tretVIiche 
IVjrhiinfT  thiit.  liier  und  da  kcuniat etwas  denächiog* 
wd«n  iliiiliches  vor,  doch  ohne  ücbertreiban;  df*- 
t>r  an  fich  To  «naatfirlichen  Manier y  (o  wie  denn  der 
Vf.  überh»ipt  mit  grofser  Umliobt  verfahren  and 
ficb  von  rr^rii  Auswüchfcii  frej  ethalJen  hpt;  wsiro 
pv  nur  ni  I  t  ju.  der  enl(;0{',eni;efpi7ren  Seite  7ti  nffc 
in  du?  bpt'  lemle  i, ii  1  Fafclndo  verfJJea !  iJat  A  '  ilst-- 
ro  üis  ßuclis  ift  enipfehiend»  da«  l  itelkupfer  aber 
iwa  f«br  initHtlBiaftigtiD  Wertit. 

An  ilrc  neuen  Auflage  ift,  wio  m.iu       der  Ver- 

f]^ichiii:g  ohne  Miihe  bemerkt  i  oichl»  ais  das  Titel* 
latt  neu,  u'eshalb  der  Preis  weu^ftcas  niclit  hätte 
erhöht  werden  üoUea. 

-  LsirriG ,  h.  Fteifcher  d.  j. :  The  plays  of  William 
Shakfpeare,  accurately  uriated  from  the  Text 
of  Mr.  Steewa's  laft  eoitioii»  wiih  a  felectioa 
oF  the  nioTt  iniporlanc  noles*  Vol.  1X>  contai- 
ning  Kins;,  Henry  IV.  Part.  I.  and  Part.  II.  474  S. 
-I80T.  —  Vni.  )i.  coritüitiiiig  King  Hi?nry  V.  King 
Htiu  v  VI.  Part.  i.  >oa  S.  1807.  —  Vol.  XI.  coji- 
taiuing  Heorj  Vi.  tWt  II.  od  Pnt.  Iii.  38a  i>> 
l8og.  16. 

In  Beziehung  auf  die  In  Nr.  313.  der  A.  L.  Z. 
Ig07  —  befindliche  Anzeige  der  erften  aclit  Bän* 
cfe  diefer  Ausgabe  de^  vorzQgUcbfteo  Englifcben 
ÖrttD«:i>kers  bemerkt  ilcc.  aoSh  «Inmal«  dafs  je- 
d<ia  Freuilde  der  EofUfcbea  Utantat  dfefelbe  iviil'- 
honimen  feyn  mufs,  da  fie  Geh  durch  mdgÜehfte 
Cuirtttheit  unJ  lüer.anz  fortdauernd  gleichmSrsig 
auszeichnet.  Nur  wje.icr holt  er  noch^ciumal  iriu 
Beilduern,  dafs  der  ganze  crmOden-le  Wuft  dor  An- 
merkungen, \velchen  die  Kn^l.Tchc  Auflage  enthaJt, 
Beliefert,  und  niclit  vielmehr  ein  «lern  Dculfclicn  Le- 

aiuein«uV;nerAuszug  aas  denfelben  gemacht  vror* 
den  ilt.  itUeiA  auch  mefet  würde  noch  nicht  hin» 
Ifeiehen*  cioer  Ausgabe  ganz  <lbD  Werth  zu  geben» 
den  fie  luhen  muff ,  um  die  Wäniche  der  Deutfchen 
Fresindc  unfcfi  l>;c-liters  ganz  zu  befriedigen.  Wie 
viele  bielien  nude.-»  firli,  '.v,:Inhe  von  den  Lnglifchen 
il«?r;' -.b^^eberii  ur.l.eriijJi:  g  rJ.i  i":)  worden  find,  und 
dirt  eintf  Aufkl.iruiij;  ftlr  Ijmi' .t;lie  oft  mehr  bedürfen, 
ais  nianctic  die  init  fcilv.'il-»  ig«-'»  Anmerkungen  be- 
gleitet worden  l  iiil.  Doch  (ta  l^mtfclilandauch  hierin 
urhon  fo  maochps  VürtrciiJi<-he  g?iiefert  hat,  fo  darf, 
van  audi  wobl  iMiffen,  dafs  auch  hier  irgend  eia 


au^cfpnjtohiieter  Kehoer  der  EnghTrhen  Sprifoli« 

und  Li' • -J  t'ir,  wenn  das  durch  tüe  ZL'ituivifi.iii  fu 
onJpriii  i:  Icte  Sluüiuuj  dcrfelben  wieder  neue  Kraft 
gewinnen  fodlte,  fich  fUefes  VenUeoft  noch  «nrev 
Ben  «verde. 

EOMANB. 

Lämo,  b.  Hinriohs:  Lürat  «in  Gemälde  menfch* 
licher  Or9ße  und  ftrimmg.  X804.  178  ^-9* 
(igGr.) 

Vm  nic!it  ?ii  \v(  ;tläi)riirr  zu  werden,  will  Ree.  an 
diefcm  Buche  niciits  tadeln ,  als  drey  Wort«  des 
Titels.  fs  follte  nämlich  mit  Fug  und  Hecht 
heiDseo:  ^£ut  Gemälde  Jchriftßetlerijcher  Albern- 
kett  und  flatthrit."  Hii-<lurch  wäre  die  gmas  StOO»* 
perey  gehaa  charakterißrt,  nod  jedermCBn  wir» 
gewarnt,  fich  mit  dem  Befehauen  darfdben  die-Zdt 
nicht  zu  verderben.  -  Eine  .angenehme  Veberra" 
fchvng  bey  dem  Lefen  diefes  Buchs  voller  Verkehrt- 
heit und  j'\ rii  ieligkeit  rfi»r  Krliiul-.iiig  unJ  Au'^fidl^ 
rung  mufs  ilec.  aber  doch  rOlnupn;  und  /.var  diele, 
dafs  er  S.  1^7.  noch  ffeif  und  lefi  claubte,  es  mtlffa 
diefem  Bändciieii  wrnigi^ns  nocli  ein  zweytes  loU 
gen,  um  die  Noth  der  Heldin  zu  endigen  und  die 
Xiuai  des  Kccenfenten  va  Terdoppdo;  allein  plöt9>. 
heb  rflhrt  den  plumpen  Gemahl  der  enpfindlameo'» 
wunderfchönrn  Lina,  bey  doem  Saufgelage  der 
Schlag;  S.  17g.  heyrathet  fie  wieder  „einen  Edeln, 
mit  dem  (ie  nur  ein  Herz  und  einen  Willen  hat;* 
da  ift  die  Sudel-'y  geeiidit^t,  iiml,  indem  man  fie  auf 
immer  von  ilcli  wirft,  ift  man  nicht  wenig  erfreut, 
fo  noch  mit  dem  Lofen  eiaet  Bündchens  —  davon 
gckoiaaiaD  in  f*|fii. 


LEime,  b.  Barth :  Dfitkfprüche  nach  den  Haupt- 
walirheiten  der  Pßichien-  und  Hfligionslehre 
geord/iet,  als  Hnlfsmittel  zur  Frinii.;rung  aa 
di«  fi>  Wahrheiten,  Eör  die  obern  Klaileo  ;ler  Bilp» 
gcrf'  hulen;  gefammeH  vm  M.  Johann  C l-.rlftian 


^olz,  \''icL<lirer;.ir  il^T  K athsfrevfchulc  /d  Leip- 
zig, y.weytt^  baiiiinlung.  1809.  VIII  u.  1  t>. 
(g'Gr.)  (Seh«  d.  iUc  Erg.  BL  t)(0}.  Nr.  35.) 


Salziurg,  (Ii  <!.  Mayr.  Bik  hh. :  Katholi/ches  Ge- 
bfJiui  Ii  zur  ßfj'itrderung  des  uii-lurn  (  hi  iftrii' 
thums  linier  iiaclidenkendett  und  ^utgrjtinueii 
Chiifteti.  Herausgegeben  von  Matthäus  Reiter, 
i'tarrer  zu  Ainring.  Zwölfte  einzig  rtfchtmafsäg» 
Oh-igiualausjabe.  1 S04.  367  S-  g.  (M  Or.).  (Siehe, 
d.  am.  A.  L.  Z.  1790.  Nr.  9.) 
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PA8T0RAL  VViSSENSCHAFTEN. 

Wien,  b.  Rehms  Wlttwet  Paßoral •  JnWeifung 
naclt  den  HedQnniffen  iinfcrs  Zi'it.ilters ,  von 
.jlaJriT  Reirhenbt^  gpr ,  der  G  jtte  igelahrtheit 
Dtictor,  k.  k.  Profeffor  der  l'aft  »raltheologje  an 
der  Uaiverfität  zu  Wien.  Des  firßpn  Tlieilw  «r- 
fier  Band.  1805.  439  S.  Zwpycer  üaii  l.  1S06. 
433  S.  Dritter  Band.  1807.  517  S.  JZ«My«er 
TheU.  1I08.  7x0  S.  er.  8-  (alie  vioc  MndA  16 
0«Ueii>  - 


ie  Paftoral- Theologie  ift  in  den  neuem  Zeiten 
von  katbolifcben  Gelehrten  mit  Liberalitit  und 
^weckmsrsigkeit  abgehandelt  worden.  DefTeti  unge- 
«chttt  miiljE  ans  jwierVerfudi»  das  Vorhandne  durch 
«twM^auM  zu  Qbflrtrefiieii»  willkommen  feyn,  und 
Bec.  nahm  daher  die  gegenwärtige  Paftonl-Anwei» 
fung  mit  VergnOgen  zur  Hand,  in  tJcr  HofFottngt 
daru)  manches  hefTer  geordnet,  grtiiicüicher  belun- 
xlclt,  und  aus  einem  liDerah'ren  GelicLl^puucte  tiiir- 

f, efteilt  zu  finden,  als  in  andern  Schriften  diefer  Art. 
n  diefer  Hoffnung  wurde  er  nicht  völlig  getäufcht : 
Atan  wenn  er  gleich  im  Ganzen  ein  tieferes  Eindrin- 
gen in  die  abgehandelten  Gegenftände,  hie  und  da 
weniger  Nachgiebiekeit  tje^cn  antiqitirte  kirchliche 
.Vor/t ellnngen ,  mehr  phifoiopbifch«  Schärfe«  ondbe- 
fonders  eine  grßrsere  Reinheit  «nd  BOndigkdt  der 
i)iction  gewünfcht  Ii3tt3;  fo  niiifs  er  doch  bekcnn?ii, 
in  diefem  Werke  viei  Gates  gefunden  zu  haben,  nnd 
er  zweifelt  nicht  daran,  dal's  junge  Tli^  ologcn  der 
kathohfchen  Kirche  aus  dejr  I^ctüre  und  dem  Stu- 
dium (licrer^plan  und  fafslich  gcfchriebCDm  Schrift 
viel  Nutzea  zieh«i  werden  Als  ein  eigentliches 
Sdlnl-  und  Voriefungsbuch  darf  man  fie  nicht 
telnditeai  denn  als  folcbes  vtüt»  &»,  wJ«  der  V£> 
fHbft  hemeiktt  viel  zu  ausfbbrfleh.  Seine  Ab- 
ftrht  ~»ht,  nach  feiner  eii^fiicn  Aoufsening,  dahin, 
angehenden  Rdigionsielirern  niilzlich  zu  werden; 
^dicfe  auf  die  vielen  wichtigen  und  fcLf'nicn  Stilen 
«fihresWirkungskreifes  aufmerkfatit  zu  machen,  un^l 
»»fiemit  einem  erleuchteten  und  warmen  Eifer,  ihn 
ganz  auszufällen  t  zu  befeelcii".  Der  Vf.  bemerkt« 
dafs  von  den  Pcoteftnten  In  Abliebt  auf  die  Fafiord- 


WWenfeliafl- Usher  vfel  gdefftet  iM«H«h  fej,  uni 

dafs  man  (Ich  rUher  nicht  \wnr?  :Tn  dorf?,  '.lU  unter 
den  Schriftfteilern ,  die  er  iienutit  und  aaijefijlirt 
habe,  auch  Fro'ort.inten  vorkämen.  Um  ficn  p  -Fcn 
die  Vorwürfe«  tUe  ihm  danlber  etwa  gemacht  wercien 
könnten,  noch  mehr  ficher  7u  (teilen,  cillrter  einn 
Stelle  aus  der  Vorrede  <les  GWtfchatzifchen  Leitfadens 
bey  Vorlefungen  aber  die  raftoraltheologie,  in  der 
getagt  wird:  dareus»  def*  man  ein  Bach  aber  diefea 
oder  Je(t»n  Pttnet'brattehbar  finde,  folge  noch  ear 
nicht,  dafs  mnn  auch  Alles,  wa«  es  entliält,  billige 
und  unterfchreibe.  Es  macht  Hrn.  Rfirhenbergtfr 
Ehre,  dafs  er  (ich  auch  mit  ttcr  prüteftjntifchen  Li- 
teratur bekannt  gemacht  und  fie  bey  feinem  Werke 
recfußfifsig  benutzt  hat;  aber  zu  verwundem  mA 
zugleich  zu  bedauern  ift  es«  dals  noch  hie  and  dn 
UmftSnde  obwalten ,  die  et  dnm  TernflnfHgen  Kn* 
tbbbken  ai^rethen'.  fieh  dwAber  n  «ntfchaMigen. 
Ree.  Wetidet  och  nun  %ur  Anieige  des  eigent^ 

liehen  Inhaltes  di'fcs  Werkes.  Faft  etwas  Zu  weit- 
liiul'lig  ill  die  Kinleitung  ausgefallen,  die  ungefähr 
die  Hälfte  de«  erften  Bandes  vom  erften  Theile  fallt. 
Etwas  oberflächlich  wird  darin  über  die  Befcbaffea* 
heit  des  religiöfen Unterrichtes  in  der  Urwelt,  foiH| 
bey  den  Juden  und  heidnifchen  Nationen  gefmnoohai^ 
Diefe  intereflente  Materie  bitte  eine  grOnaBchegnB» 
bsndiung  verdient.  Viel  Ootes  enthalten  dagegea 
idesVf.Expofitlonen  fiber  denUrfprang  eines  eigenen 
Reli^ion<^■!lre^  -  Standes;  über  das  Bedürfnifs  und 
die  iJrfaclu  11  der  (Jcringfchitzung  deffelben,  fmafe 
[i  1  ;i  i  rlie  NotlnVendjgkeit  des  chriftlicben 
Lehramtei  ieibft,  feine  Wohlthätigkeit  überhaimt  und 
forden  Staat  insbefondere;  über  d  Klirvrarcligkeit 
d>'<;  chriftKchen  Lehramtes,  und  die NothwendigkeiC 
dcc  Scliäbunjg  deffelben  von  Seiten  des  Religiontlfll^ 
*rer8.  WeantterVC.  dieUrfaobeoderQeringlchStzanf 
des  ReBgionsIehrerftandes  in  unfern  Tagen  blofs  in 
der  hcrrichen  leii  GleichgüUigkelt  unfrer  Generation 
eegen  Tugend  nnd  Rclii;ion  ,  in  der  Verwechslung 
der  würdigen  Glieder  des  gciitlicheti  Standes  mit  de« 
uowOrdieen  und  in  der  l^ichtkenntnif»  des  ZwedB 
und  der Befti m mung  diefcs  Standes  fticht  und  findet: 
fo  erfcbOpft  er  offenbar  diebn  Gegenfund  kaom  xnc 
HUfte.  Kine  der  ümpturfochen»  wantm  der  geift- 
■•    M'(4)      *    -  Itefa^ 
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liehe  Stand  in  unferm  Zeitalter  weniger  Snfserltche 

Achtung  geniefst  als  er  vertlient,  liegt  unftreitig  ia 
der  fc"hfccriti'n  Uot.?lion  vieler  Mitglicilfr  clcflVllnni. 
Auch  in  tli-r  katholiiclion  Kirclio  erhetien  lall  Ifir 
einiger  Zeit  lüuti-  hhiI  biitro  Kl  auen  lUurr  <'!ie  ärmliche 
Befo^dung  fo  mancher  Oi-iftLcli  n ,  befomlers  »lerer, 
«Ke  neu  ertrichtete  Pfan  cycn  verfehen,  uiul  auf  fixe 
Oehälte  in  barem  Gekle.' nicht  aber  auf  Naturalien 

Sefem  find.  Diefe Klagen  find  noch  gegrnn Jetcr  bey 
«o  protpftaiiiifchcn  l'r»^ligern  mancher  Länder ,  be- 
fon"Hcrs  des  <  )t  ftreichifciien  KaiferthuitiSw  Hier  find 
die  l'rcilii^rrftellon  ,  von  Her  R'-fidenzItadt  anj^iffanE!»« n 
bis  zur  kleinen  Dorfgemeinde,  talt  durchaus  loelend 
dotirt,  dafs  nur  wenige  l'rcdii^er,  fclbft  bey  tler 
•rtttenSparfanikcit  und  Genügtanikeit ,  drückenden 
IWhriM'gs'orgcn  zu  entgehen  vermögen.  Durch  diele 
t««tu°ige  ökonoroiDcbe  Lage  ^erathea- fia  natarlich  in 
«ine  unaiigenebma  Abhängigkeit  von  d«i  übrigen, 
felbl't  ilen  fogenaniitei)  niedrigen  Ständen,  die  bch 
^11  Gruiule  hi:!!.  r  ili  hen  als  .ler  Prediger,  und  diefe 
Abhängigkeit  iii  un>iiisl>l(  ib];cli  mit  Geriimfi  hatzung 
yfrbanden.  Hier  mülste  eine  Uadical- Aenilcruug  vor 
4Ufll .gehen,  wenn  daa  äufserliche  Anfehen  eines  jü 
«HrwQvdigCB  Sttodest  als  der  geiftliche  ift,  wieder 
«ehoben  werden  follte.  —  AarfOhrJich  befchreibt 
der  Vf.  die  EieenfiBhaften,  die  ein  ReUgionSletirer 
haben  mufs.  Wenn  er  aber  bey  der  AuftlbJung  der 
nötliigeu  geiftigen  Qualitäten  mit  der  PaftoralUliigheit 
anfingt,  und  Hulserdein  nur  noch  des  Gfdäclitniffes 
Müd  der  Phantarie  als  folcher  nolhigeu  Geifles-  Quali- 
tlten  erwähnt,  die  fciontitifc,heB  Kigenfcbaften  aber 
hinter  eine  eigene  Rubrik  bringt:  fo  llclil  doch  wohl 
die  J^aftMaUduaboit  Dicht  an  ihrer  Stello,  uxui  man 
:«M'mir9t  abarhaoft  d«e  ftreng  logifche  Anordnung. 
^Es  wäre  flberilitflig,  fagt  der  Vf.  S.  ««.  in  «ner 
Anmerkung,  befonders  darzotbon ».  dafs  der  Reli- 
»lonslohrer  zur  würdigen  Amt-sfilbrung  nehft  den 
bisher  angegebenen  Ge'iltescigenlchaften  auch  noch 
MUz,  Schaijffvui  und  Gt'fcIniuiLk  nutlci,-  li.dn-."  Kec. 

Sewtinlcht,  der  Vi-  hatte  fich  Ue  un  i.-rs  libor 
{yilkapitel  des  Gefchmacks  ausführlich  vi-rhreitet, 
4a«aan  diefem  fo  vielen  fonft  nicht  ungerchickten, 
«nd 'bi-twelien  felbft  (ehr  Ijeliebten  Ivanzelrednern, 
^or/iT"lic4i  in  der  katholifchen  Kirche,  zu  fehlen 
vileett  wodurch  ihre  l^redigtea  he;  dem  feiner  ge- 
hildi  t^  Tbeil«  der  ZttbArer  ao  fiofluOc  febr  ver- 
iieceA» 

^  In  Hinficht  auf  die  wiffenfchaftlichc  BUdting  der 
ileligiouslehrerinaobt  der  Vf.  grofse  Fordern hi^lm»  an 
iic.  Er  verlangt  von  ihnen  gtOndlii-hes  Studium  der 
^ibel,  dfr  Dogmatik,  der  fcientinfcben  Moral,  der 
Kelii^iuns-  und  Kirchengefchicbt«.  derJiircjhüUVäter, 
«les  Kirchenrechls,  dcrtheoretifcheniiodpraktifchen 
JPhilofophie,  der  NaturKlirc  und  Naturgcfchichte,  der 
Weltgefchichte,  des  Naturn  clits,  allgr  mcinen  Staats- 
rechtes, ilerL^ini.;.,gerct/,e  nnd  der  ^johlifclien  VVificn- 
ichaften,  der  .Ichunen  Willeiifcliaften ,  der  Mutter- 
fpracbc,  uod  der  Landwirthfchaft,  zu  welchL-ni  s'.h-n 
401^  aedfc  Wdt-  'und  MeofcbeokeuDtaiis  geieUea 


mOiTe.  Im  QuaitA  Vtab  bmd  m  dem  VF.  lom  Ve^ 
dienfte  anrechnen ,  dafs  er  fich  der  wifTenfchaftlleheli, 

ftreuf;  uele!irt%n  RilHung  in  HinQebtauf4en  Religion»- 
lehit:r  'fü  eifrig  anniintnt,  da  fti  den  letztem" Zeiten 
auch  in  Oefterreicli  die  Nothwendigkeit  dielVr  Bil- 
dung für  den  GeiftÜclien  ,  befonders  den  auf  dem 
l^nde,  hie  Und' da  in  Zweifel  gezogen  und  mancher 
Vcrfuch  g«?macht  worden  ift,  das  theologifche  Stu- 
dium merklich  ein^ufchränken.  Auch  verdient 'es 
liob»  drfs  der  Vf.  nicht,  wie  viele  Xeioe«  Gleiobeii» 
1a  Men-  Ibhr  nwAfinliehen  FeUer  fidlt.  die  neuere 
und  nenfteftitofophie  zu  bekämpfen -md  vewttehtlg 
/u  machen.  Mit  humaner  Liberalität  warnt  er  bioly 
vor  di'ii  fo  leiclitmogliolw»  Verimtogea  bej^dtm 

Stuiliuin  derfelben. 

Als  niortilifche  Qualitäten  verlangt  8*r!Vf.  von 
dem  Reli_^ioir-;'i»lner  l.icbe  gegen  Gott,  Jefum  xind 
feine  Rjji'gionsiehre,  Liebe  zur  Wahrheit,  Nächftfeu- 
liehe,  I'atri<)tisnuis ,  Religion  seifer ,  Uncigeniifllzig» 
keit,  Geduld  und  StandhatUgkeit ,  Sanftmuth,  Leut- 
feli^keit  und  Mäfsigung«  Demutli,  Wahrhaftigkeit« 
Mfibieliftit  d od  E&tfaaltbimkeit.  £>er  Vf.  lagt  in  die> 
fem  Abfehnitte  xw«r  darehnt  irtefatsNercs  ttnd  Ori> 

giiicüi's-,  aber  viel  Gutes.  Liberale  Anflehten,  wie 
lie  noch  fo  vielen  katholifchen  Theologen  fehlen,  legt 
er  befonders  i;i  feinen  Belehrungen  i'iber  den  den»  . 
Gi.'iftlichen  nothwendijjen  Reliuionseifer  an  den  Tag, 
und  föhrt  «ur  eröfsern  Untentfltznng  derfelben  die 
AusfprOche  mehrerer  ehrwOrdlgen  Kirchenviter  über 
diefen  Oeeenfuod  an.  Nachdem  der  VC  das  NOdd^ 
ober  den  Togenannlen  Beruf  kum  ttMilohen  Stand« 
bemerkt  hat,  iSfst  er  (ieh  ttberitN  Verllfffdlichk^ft 
des  rhriftlielien  Religionslehrers  aus,  die  Paftor.it- 
the<jl()^ic  zii  ftu  licreii,  ff>  wie  Ober  die  Wichtigkeit, 
Nolliwetidi-ke.t  und  den  die I'-t  Wiffen l'chaft. ' 

Als  Ouelleii  der  l'aftor.di  iieolin;ie  nennt  er  ilie  heilig* 
Schnft,  befonders  das  N.  T.,  die  Schriften  des 
chrlftlicben  Alterthums,  die  Conrilten,  die  bifchA^ 
lieben  und  landesfürftlichen  Veropilnungen,  die  Er^ 
hlirnngen  kluger  und  reobtfcbefifener  Seelforger. 
Jefus  wird  in  Anfehung  feinerLehrtvelshelf  uadfemef 
Charakters  als  Mufter  für  den  Rpfii;iunä!ehrer. und 
die  Apuftei  als  Me.d  iler  N'&chftilj;c  vcrueflelh,  de* 
Umfang  ilcr  Pnicliten  eines  treifllii  hen  VorfU'hers  be- 
zeichnet, tiie'  HaujUtlii'ü--^  der  l'aftovnkin'A  i*!riii»E;  ;in- 
gegAen,  und  ein  i\iir/.er  Altrifs  di-r  ( Ji  fi  bji'hte  diefer 
Wilfenfcliaft  entworle».  Uieniit  ii't  die,  .wie  wir 
fchon  oben  bemerkten ,  etwas  zd  VlreR|feftf|f  aMgfl» 
fallene  F.inleitiing  zu  Ende. 

Der  erjh'  ilaupttlieil  der  eigentlichen  Paftoralan» 

weifung,  iler  zum  l  lieil  in  iliefen»  und  in  den  foleeiy 

den  swey  Bänden  abgehandelt  ift ,  umfafst  die  Tlieo- 

rie  des  Ünterricbts  To  der  Religion.  Hier  ift  wohl 

vieles  zu  weitlSuftig  gefagt,  was  thcils  aus  anderä'  . 

Wiffenfchaften  ivorausgef'i^tzt,  tlieils  ganz  kurz  anjr<^ 

deutet  werden  konnte.  >«ach  der  Anuatj.-  UL-sZwecki 

des  f\^lit;ionsunterrichtes  zälilt  der  V  f.  ilic  allgemei- 

neji  Kl;  e.d'  h.iitrii  .nif,  die  derfelbe  haben  nnifs:  Er- 

bauüclikeitj  PopulaxitiUy  Sixn^cität,  Ac^emfflen- 
....  .....  ^ .  ,  heit 
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h«it  An  tein|forcllcn  nwl  'localen  Bertimmunf;  iles 
üoligiunslehrers  (ift  nicht  deutikh  und  richtig  penug 
•«lUtjeihrftckt),  mit  RückficFit  auf  den  Gcift  und  die 
"^B^iurfniffe  des  Znitalten;,  auf  die  individuelle  He- 
'fshäffiMtheit  der  Gemeinde  und  auf  gewilfe  äussere 
•VraftikideundVocfiiU«» Anwendbarkeit,  lotcrefli^ 
Jfanmfirsighek  In  fitr  Wehl  der  Matertcn.  Aach  hier 
"^fätß  ein  ÜreiigerelDgirchf!  Anordnung  zuwönfchen. 
lAwfÜhrlicii  handelt  der  Vf.  von  den  zum  reJigiöfen 
.Unterrichte  tauelieben  Materialien ,  wohey  er  fich 
-Mtcr  atklarft  aucn  nb«r  die  Tradition,  als  eine  vor- 
jldgU^he  Quelle  chriftkatholirf  l>er  Rcligionsiinterwci 
.^Minli*  aber  die  Piiicbt  des'kathcdifchen  Kehgions- 
IrtircflL  den  iurohlicheo  LebrbegiÜfe  tr^  zu  blei- 
•tan,  titm  dto<4otfa«iHMl%lttitdai  Vortm  der  O*- 
lielviailshlirtaitnd  derWrohllolim  Unterwliridiing«- 
lehn  II  auf  eine  Weile  aailirfit,  die  reinem  Verftande 
und  Horben  Ehre  macht.  Mit  wahrer  chriMichen 
iKililLinikeit  ermahnt  er  den  k  uholifchen  Heligions- 
iehrer,  bey  dein  Vortrage  der  l<irclilichon  Cntor- 
dcheidungsfehren  dJe  Seligkeit  feiner  Gluubi  n^go- 
eiöffen  weder  an  ein  blol's  miindliches  Bckeimtoils 
(welches  ohnehin  kein  ontrOgliches  ^^eichen  echter 


■Ifsbudinbiekeft  fitj,^  nod  dem  Vorortheile  der  Ju- 
den  BbäidiTehe,  deren  Stolz  fieh  auf  UwreAbftMii   iMKNeBtTie  Benvtzontf 
mung  von  Abraham  grßndete,),  Mieh«  wider  die  «bnne  iMRorHeber  Ea 

Willensineinung  der  Kirche,   an  Eine  Unterfchel- 

«iiingslehre  zu  binden 


geringes  Gewicht  legte',  nnd  die  man  TelHft  noch  1« 
unfern  Tagen  hie  u:kI  da  zu  fehr  vernarhlälsif^t,  fo 
wi('  die  Proteftaiiton  in  diefer  Hinficht  auf  vin  an  U-ri^t 
Extrem  verfallen  find,  nnd  das  Predigen,  mit  Hint- 
anfetzung  anderer,  liturgifcherErbruungen,  zu  ftaclc^ 
treiben,  nnd  eben  dadurch  den  Kinflul's  defrelwr 
feb#ichen.  Die  HlfMleTiiifre;  die  einer  gröfsei 
Wirkfämkdt  der  Kanzel  vortrage  idi  Wi^e  (kehl 
werden  ron  dem  Vf.  nicht  blofs  «afgezibu;  iondl 
er  ertlu-üf  nufli  Wij-kc  iin.l  Be!ehrnng<'n ,  wie  diefel 
ben  am  heften  und  ü-  herften  zu  hcf;  iliivn  find.  Die 
(jefchichte  des  chrifilicheii  PreJij'^tw i-li-n'^  dem 
erltcn  Jahrhunderte  an  bis  auf  unfre  Zeiten,  wie  fie 
der  Vf.  hier  liefert,  i(t  zwar  bey  weitem  nicht  voll- 
ländig t  aber  belehrend  genug.  Unter  den  aneefiahr« 
«ten  protefttatiCbfaen  KanzdiwlBem  fehlt  nden  man- 
eher,  der  genannt  zu  werden  ventlent  hätte;  nnd 
Ibnderbar  genug  Tagt  der  Vf.  nach  Aitfzühhing  einiger 
katholifchon- geifllichen  Redner  S.  29.  „  Aber  auch 
den  Protejtariten  fehlt  es  kuineswegs  jn  vortrefflichen 
KaiizeirCiWiern. "  Es  foUte  richtiger  iiciR*"u:  \)i'n 
Proteftanten  biffnndirx  fehlt  es  nicht  etc.  Mit  Recht 
empfiehlt  der  Vf  .  ur  V^erdcullichung  und  Belebung 


der  vorgetragenen  Relieions-  und  moralifchen  Wabi^ 
iMltieBtrie  Benutzung  der  Oefehichte  und  die  Eiiiw#» 
<bnng  hiRorifeher  Exempel  in  die  Predigten,  wie 
■dfefs  unter  andei'n  Barlena  %  Muillard,  Mf^ffii-r, 
•Guerin ,  Mcnnt ,  Abtaham  a  St.  Clara,  nur  niclil 
immer  mit  Vorficht  und  Gefchmack,  thaten.  Kr 
w:irnt  jedoch  auch  vor  den  Fehlern,  in  die  11  iIj- 
bey  leicht  verfallen  kann.  Viel  Gutes  fast  er  iloer 
•die  Anwctulung  der  Parabel  in  den  öffentlichen  Re- 
üclonsvorträgen.   Was  der  Vf.  gegen  die  in  der  ka- 

    'tKnUrehen  Kirche  Tonllt  (o  ablicb  sewefene  Widerie- 

img  nberHenJ^rfra^«St8»/iNr  gun^freygeifterifcher  Irrtharaer,  der  Lehren  frem- 
ktifcher  ChrißantkumSW^ihrh^ir    dei*  Keligtonsverwandten  und  der  in  nifSlligcu  Din- 


iind  firh  alles  PoleniiGrens, 
f re in d e  Religion s v erwand t e 
duii  Parteygeift,  die  Zwie- 


Verfüigungsfucht  aus> 
felbft  mehr  irre  m  ro*- 


^d  der  AwsfäUe  gegen 
zu  enthalten,  um  nicht 
Vracht,  Verdammung«-  und 
zubreiten,  un<  I  die  Zuhörer 
„•  ab  iBt'Glaab«D<«a  befiaftigeii; 
In  dftm  vanjtm  Vkade  dea  wftra  ThaiTe  |ibt  dar 

Vf.  ein"  iiährr  •  AniHt         '      •     ■»  • 

-tlii'Oi {■t  'iirluT  und  firakt'ifc 


Taft  zu 


•tf.ni  er  let/.t  auseinander,  au f  welche  Weife  die  wich- 
'tigflen  V'orbereitiin^siehrcii  belunflelt,  die  cliiiilli- 
llilien  ülauDeiiswahr'lieiten  im  Volksunterrirlitc  vor- 
ragen,  und  der  Unterricht  in  der  hittenlehre  ein- 
tet werden  müffen,  und  lafst  fich  dahey  in  ein 
gkolsPsOetaU  ein.'  Es  werden  faft  fäm'mtiiche 
all  .;emeide  Lalmih         Wahiiieiten  der  Üogmatik 
Moral  mit  Bezug  auf  die  Didaktik  durcbgegaii> 
gen,  und  ausfttbrlich'gezeigt,  wie  de  behandelt,  dem 
Verltande   der  '/ul'.tjrei    begreiflich   gemacht,  und 
■ihrem  Herzen  näher  gebracfit  werden  follen.  Mm 
Corhält  daher  in  dielem  üauAe  die  Dogma'ik  imH  die 
laUgeipeine  Morul  in  mice.  Uebor  manche  Aulichten, 
-die  wir  nicht  geradezu  unterfchreiben  möchten,  ^vol- 
len wir  Bat  dam  ML  nicht  rechten.   Im  Ganzen  wird 
man  ihwbdfttiftaaeli  v'bwd  a«6h  in  diefem  Uande  mehr- 
«nable  \^ranla^ag  finden,  mit  dar  Libaralittt  foin^ 
Ideen  zafHe<len  zti  fevn. 

Der  drUce  Band  des  erften  ThcÜs  ift  j^anz  dor 
gewidmet;  und  befonders  hier  ciie  ^Schriften 
.von  Proteftanten  benutzt.  Wir  heben  nur  Einifjes  .ins. 
Mit  Reclitiülst  fich  Hr.  U.  über  die  Nothtveiidigkeit 
und  den  Nutzen  der  Predigten  ausführlicher  aus, 
Mtf  di«  man  ioa&  4n  der  kathoUfeheji  KircUe  än  zu 


gen  abweichenden  Meinungen  der  katholifchen  Lelirer 
auf  iler  Kanzel  fat^t,  ehrt  ieineu  Kojjf  und  fein  Her/. 

Vollkommen  Itimmen  wir  ;nu:h  in  des  Vf.  Aenr«;c- 
runeen  über  die  uüthige  lilui^heit  und  Behutfamkeit 
bejrninwegrSomuBg  der  Vorurtheile  und  irrigeiiMei- 
bungen  .aadarer.  —  Mit  Recht  dringt  der  Vf.  »üi 
den Uebranch  rein  mora/(/cAe/-Beweg>>Vnnde,  fol^l 
der  Redner  auir  den  Willen  und  das  Flerz  feiner  Zu- 
hörer zu  \Tirken  und  fie  zur  AusObung  Her  Tugend 
7a  bcwrgtn  >vnnfc:l'.t.  l:ii!ffs  glaubt  er  doch,  und 
jeder  MeniclieiikemuT  wir  !  ih.n  hierin  bevftiumien, 
tldfs  man  d«n  litt!u:hen  P;irismus  zu  weit  trcitien  wur- 
de, wenn  man  beym  Volkinnterriehtc  die  aus  den 
oft  eintretenden  angenehmen  Folgen  der  Tugend  ui^d 
den  unangenehmen  Folgen  des  Laflerü  hervorgehen» 
den  Motive  ganz  tinbenntzt  lafTen  wollte.  Ausführ- 
lich fetzt  er  nun  auseinander,  was  manvonlinnlicbea 
Bewegungsgründen  'zu  halten ,  und  wie  ße  der  Pre- 
diger im  Allgenieineti  und  in  befondern  Fällen  ;in/-i- 
wenden  h.ibe.    Auch  (iber  <lie  Bearbeitung  de.?  C>o- 


fühh 


Piis  r.i^t  er  \  iel  Wal 


u't  s  11  ni 


Betchrendes. 


—  jMit  dem,  was  tler  Vf.  über  die  formelle  Einrich- 
tung der  Predigten  fagt,  hat  manUrfache,  zufrieden 
ztfßjii.  |.      zahlt  ar  dia  filawandnsg^o  auf*  die 
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'flnan  gev^liatielh  gt^en  die  Perikopen  Torzubringen 
fdtgt,  unA  sibt  im  tolgenden  einige  Mittel  an»  die 
MitilMi  Peiflcopen  verbundsDen  SoEwterigkejten  xu 
Ubenrladent  wobey  er,  was  za  loben  ift»  aiDa  RdlM 

der  unfruclitbarften  Evancclien  anfnhrtuod  zeigt»  wie 
»V  »leufelbf.n  fruchtbare  Flauptfätze  ^(üogen  werden 
Iviji.ürn.    In  Bäzug  auf  die  frevc  Wjhl  iles  Textes 
wunlen  mehrere  gute  H''£;elii  gegeben.  NicUts  Neues 
uml  Uefondcres ,  al)er  viel  RicHtiges  und  Belehrendes 
•findet  man  in  dem  Abfchnitle,  in  welchem  der  Vf. 
■  feine  Be;nerkungeo  und  Anlichten  ülier  das  Thema 
ctuer  Prsdiftt«  cneMedilatioii*  UispuGtion.  Partition 
utKt  Eloonwii  mittheiU.  Baherzigungswerth  für  ao- 
.gfehaade  lUllgioailahrer  find  befondors  (eine  AauEse- 
nin<*eii  Aber  die  Meditation.   Er  verwirft  nicht  den 
C*  rauch  fremder  Arbeiten,  erinnert  abermit  Recbt, 
fie  :      fell'-ii  >  mu!  immer  nur  mit  NatbdcnUeii  und 
*len  nöthi^fn  Vevuiiderungen  zu  benutzen,  nie  die- 
fe)bcii  Wort  für  \^  ort  herzufagen.    Die  Laiire  von  der 
i!)ispoGtion  einer  Predigt  handelt  er  praktifch,  alles 
«durch  Beyfpielc  erläuternd,  ah.    üafTelbe  tbut  ar 
-auch  in  dem  Abfchnitte  Ober  den  Eingang,  Tranfitna 
und  BefcIiluCs  einer  Rede,  fo  wie  lein  Wark  lichflbar* 
liaupt  dadurch  auszeichnet,  dafs  er  bemtiht  ift,  ab- 
ftractc  Lehren  durch  Bcyfpiele  a^ifchaulichcr  zu  ma- 
chen, was  denen,  die  fich  der  Theologie  widmen, 
fo  wie  anj^elicnden  Kanzelrednern  felir  willkomme« 
feyn  wirc).    Ueber  Homilien,   ihre  Befchaffenheit, 
•ibron  Nutzen  and  ihre  Einrichtung  handeln  mehre- 
.re  $  $•   In  einem  eigenen  Abfchnitte  lafst  fich  der  V£ 
•Aber  einige  befouilerc  Gattungen  von  Predigten, Mlli- 
.jnentlicb  QberTroft-  nnd  fogenaoote Strafpredigten, 
Jemer  Ober  Feft-  Paffions-  und  Carualpredigten, end- 
lich iiber  Predigten  f  ir  Landleute  iir.tl  Soldaten  aus. 
Die  fof;en.innten  Stüifprcdij^ten ,  inl'ofern  fie  wirk- 
Jich  ilnuh  lierrfchende  Milsbräuche  und  i^aftiT  in 
■einer  üe«>eii»de  veranlafsi  wurden,  nimmt  der  Vf. 
Sehr  in  Schutz;  doch  gieb^  er  zugleich  Vorfichtsre. 

fein  an,  die  man  in  Hinlich:  auf  Jie  Einrchtung  der 
itrafpredigten  zu  beobachten  hat.  Ree.  llimint zwar 
in  den  Hauptanficbteo*  die  Hr.  A.  von  diefer  deli- 
caten  Sache  hat,  demrelben  bey,  warile  :aher  nocfi 
ftärker  vor  Jen  Abwegen  gewarnt  haben,  auf  die  bc- 
ft)ndprs  jiiiiLU're ,  liit/'ge  IleÜglonsIchrer  bey  Straf- 
pri^Llij^ten  gi-r,it -nwi  kn  ; rien  ,  fowie  e.  Iii :  Ii. ufs  unter 
den  grüfslcn  Kiidcbriuikungen  der  l..t'!ir\vei!>hol  und 
Klugncit  zuIafTen  würde.  —  Von  dt  rl  inrichlangder 
iPrcnigten  ober  Heilige  fpricht  der  Vf.  als  ein  ver- 
nOnfti^er,  aufgeklärter  K..nholik.  Uml  eben  fo  Ter- 
nnnfki-;  raifonttirt  Hr.  R.  auch  Uber  die  PaffiopS-  tuid. 
Cafuaf- Fredigten.  Bey  feinen  Bemerkungen  Aber  die 


Pj'.^di^lcii  tVir  Laiulleute,  wäre  es  xweck. 


ch  gc- 


welcMi ,  vcr  tili  CHI  Fcbler  zu  warnen  ,  deiiliuh  iu.ujcIjc 
Landpredigcr  in  den  neuem  Z<^)t<  n  /  i  Srhukkm  kom- 
ii:pn  licfsen,  «lafs  fie  nämÜch  in  jliren  Kanzclvortra- 
EiMi  fleh  über  Gegi^nfi.iiide  der  LauHwirthfcluft  ver- 
breiteten, und  ftalt  chriftJichreiigi&fer  Reden  ükooo- 
^(kÄa  VorJefiugeo  hidtea,  was.dem  LandiMane  ia 


der  Regel  mifsfällig  ift  und  Ihn  gewöhnlich  zom  Spotte  . 
nber  den  Prediger  reiut.  —  Out  bearbeitet  ift  dar 
Abichoittrom  Aea&ariioheia  darltoaaelyoictetge.  Dar 
-Vr.  ▼arbraltat  fich  indamlälbaa  aber  die  Nothwendic- 

keit  einer  guten  Dictioo,  und  fetzt  auseinander,  wel- 
che EÜgenfchafteu  die  gewählten  Worte  und  Redens* 
arien  ha'.jeti  mfifTen.  Er  zählt  darunter  Wahrheit^ 
Beiliiniutlieit ,  Klarheit  und  Deutlichkeit  der  Aus- 
drucke; Reinheit  und  Richtigkeit,  Einfachheit  uudl 
Präcifun,  Aoftändigkeit  und  Warde,  Lebhaftigkeit» 
Schönheit  und  Aniauth  der  Sprache.  AJs  1" 
t«l  xur  RUdong  ejoar  galeii  ljuizelfprael 
er  eine  wohlgaonloete  LacHfare  guter  S« 
fo  wohl  Dicbtar  alt  Radner,  Nachaltnmiig  enipfel^ 
lungswürdiger  Mufter  und  Uebung,  wo  mögUcu  ua> 
ter  der  AuTiacht  eines  Kenners.  Mit  Reclit  wird 
dsjin  jungen  Theologen  angerathen,  öfters  über 
wichtige  Gegen ftände  der  Moral  und  Religion  Ausa» 
beituugen  zu  verfertigen,  fie  kritifchen  FreuadaB 
cur  Würdigung  vorzulegen,  fich  von  ihrem  ' 
•parlayifchen  Ürtheile  leiten  flu  iaffeo,  auch  w«m  . 
es  dio  Eigenliebe  belaidisaa  Mite,  und  znweflaM 
ausläodifcne  Schriften  in  die  Mutterfprache  zu  Ober- 
fetzen,  ohne  Geh  jedoch  an  fremde  WortfOguagaa 
za  gawOknen. 

(Der   Stfehluft  folgt, ■$  '  ■ 

ERDBESCHREIBUNO. 

Breslau  ,  b.  Buchheifter :  Reife  einet  U/tgenanttten 
durch  Deii'jrhln.'id  und  dif  Srhmaalmf  — l*8l?ffihn&> 
Kupfern.  (1804)  210  S.  gr.  g. 

In  der  Ueberzeugiing  ,  daCs  der  Reifen  durch  die 
Schweiz  fclion  faft  zu  viele  find,  würde  der  Vf.  feine 
Reifebelcbreibung  nicht  haben  drucken  laffen  ,  wenn 
ilin  nicht  befondere  Um  ftände  —  das  damahlige  Voc- 
driogen  der  Franzofen  und  der  fchleunige  RQckxag 
.der  K.  k.  (öfterreich. )  l'ruppen  aus  Italien  —  geil7 
thigt  hittaa»  laiae  Reifa  naca  Itahen  anfitugabM,  uäd 
dnea  ganz  mbekaantea  ^fBflhbmen  ood  gendnliobea 
Weg  durch  GraubOndten  7u  untprnehnien.  Unftrcitig 
ift  die  Befchreibung  dicffs  Gebirgs-Ucgs  der  inter- 
efl.inteftc  l'heil  dit^fer  Keife:    die  librlgen  Theile  be- 
treffen, aufser  bekannten  Gegenden  der  Schweiz,  die 
Iii  11-  und  Rilckreife  durch  bekannte  deutfche  Gegen» 
den  von  bachfen,  Frauken,  Schwaben  u.  f.  w.  TDia 
Bemerkungendes  Vf.  betreffen  grofsentheils  mehrdia 
AnGchicn  der  Gegenden  und  Stidta«  deraa  Baiiait 
und  nierkvvOrdigern  GebändaalsdieStedbliaa;  doeh 
fehlt      aoch  aicht  an  Beobachtungen  Aber  die  Be- 
wohner foleher  Städte  und  Gegenden  wo  der  Vf. 
fich  länger  aufhielt;    zuweilen  fiud  diefe  ftrenge ,  wie 
befondcrs  liber  die  Mannheimer.     Die  g  coTorirten 
RnpfiM  liefern  Prulpecte  von  iNurnberg,  den  Alpfee 
im  VeltJiuerlande,    den  ürrnrung  des  Rheins  auf 
dem  Crispoit  in  Bfludten ,  Aitdort  im  Cantou  Ur^ 
.Zorich.  Caafkaos  am  Bodcaie«.  BMtirifcnrf  mi 
Waaahaim.  .  i.i 
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J)iM»tugt,  den  94.  JmUws  i8>io. 


.T— 


WISSE  NSCHAFTLICHJE  WERKE. 


PASTORALVVISSENSCHAFTEN, 

Wim»,  b.  Rehms  Witwcs     Paßoral- Juweifuug 
.  nach  tlcn  BedfirPiiiirap  unters  ZeiUitars«  Too 
Jdiüv  R^ckeaUrgUTt  u.  f.  w. 


81. 


Bfv  dem  Kapitel  über  rMe  Vorhi-r  i'itng  auf  flein 
milnaiichen  Vorua^  Lilst  fich  Jtr  \  1.  Aber  nieli- 
•er«  Arten  dieler  Vorbereitung  ans.    Die  Fr.ije:  ob 
es  rathfamer  fev,  die  TreJigleo  abitilti--».  "J«'  'lus 
dem  GedächtniiTe  berzufagen?    beantwortet  er  ila- 
hin,   da(«  'da«  Letztere  dem   Erfteni  aus  übt-i- 
wieeenden  Oröoden  Torauziehen  fey.   S.  38s  Mnt 
.  «r  mehrere  Grflnde  gegen  und  für  das  wörtliche 
Concipiren  der  Predigte«  an;  milÄecht  entlchddet 
er  fich  für  das  Letztere,  giebt  aber  zu,  dafs  es  Um- 
ftände  geben  könne,  wo  es  »icbt  ffiKbch  ftjtt  rinde« 
kann,  und  rätb  daher  eine  weile  Vorem^ang  der 
beiden  Methoden  an.     Angehen. len  K^nzelieJueru 
''madtt  er  es  zur  Pflicht,  ihre  Vortrage  lu  eenau  yls 
Bteder^ufchreiben ,  um  ücli  das  VerinOgeii 
•Ines  liehtTolieo,  befiiminten  und  correctcn  Aus- 
drurkes,  und  felbft  eines  onlentlichen  und  zweck- 
nuüäiaen  Denkens  Aber  relijgiüfe  Gegenftände  zu  er- 
werben; auch  (kh  nie  (-iiie  Ausnahme  davon  «OS  Oe- 
inäcbHLbk'Mt  zu  irlauljen,  «lamit  fie  hernach  nicht 
öfter    er  Verluchunf^  unterließen,  unJ  ihre  Arbeit 
keineswegs  auf  den  letzten  lag  vcrfchieljon.  Die- 
'   5enigeu  liingeijen,  welche  durch  längere  Uebung  an 
Volfiw«ine"hcil  zugenommen  haben/  iliirten  vei- 
IneheD.  klehicre  Anreden,     15.  l'rahpredigten,  nach 
•iscr  blolsen  Meditation  zu  halten ;  felir  gcübie  Pre- 
diger aber  können  eiuige  Vortrage  ordentlich  cond- 
piren  iin  l  mcmorircn,  einige  aber,  befooders  bey 
'Rlaugel  an  Z.  it,  Uber  eine  blofse  Meditation  halten, 
obwohl  CS  insmcr  gilt  fey  ,  wmui  iler  PreJiger ,  fo  weit 
eres  auch  gebracht  haben  mag  ,  weaigUens  den  Ein- 
gang und  den  Schiufs  fchriftlich  auliel.'.e.    Der  Vi. 
tibSt  einige  nftlfemirttt  beym  Concipiren  und  Memo- 
rirtn  «uf,  nnd  ettbcih  bclonders  Uber  die  Erreich- 
«erung  des  letzteren  fwta  RatbfcbiXg».   Mi^t  ohne 
Gf  and  eifert  er  geges      Extetsmaweii.  Die.  Al»- 
JbyAMiMf sMäsaer  svr  if.  L.  2.  igto. 


nahmen die  essttcli  liier  geben  kann,  werden  nich« 

uljtM-T.-hcn  ,  ft in  lern  gehörig  ;;e  A'  ir  !if;t.  Wir  ftimmen 
Um.  K.  i;.in7,bey,  wenner  biihju[jtft .  nur  die  äufser- 
lleiNotli  kui.nf  jll!;;ii  ilüS  K 'itcnipnriren  entfchuldi- 
gen,  io  wie  wir  tu  t  ihm  ilarübrir  uanz  einverftanden 
fio.],  was  er  über  die  L^nge  der  Predigten  bemerkt. 
Eine  halbe  Stunde ,  fagt  er,  ift  gewifs  hinreichend» 
dem  Volke*  vomlkmlich  auf  dem  Lande,  recht  viel 
Gutes  zu  Cagea.  Bey  Stadtcemeinden«  glaubt  intleb 
Ree.  doch,  dOrften  der  Predigt  immerhin  drey  Vier- 
telftunden  gewidmet  werden.  Denn  th»ils  Ivnmi  man 
da  br-v  feinen  Ziiliörcrn  mehr  Geirteskrait  und  üeübr- 
liLit  in:  Vei  ftiltren  eines  zufainmenbüngcnden  Vortra- 
ges vi)rau<.retzen ;  tbeils  verlangen  fie  auch  Reden. 
di>;  den  Gegenlund  von  mehrern  Seiten  ins  Auzep 
faffen  und  mehr  erfcböpfen.  Ueber  das  Aeubarlicn» 
bey  öffentÜcheo  Vortrügen,  die  Deckmation  unA 
Action ,  verbreitet  fich  der  Vf.  von  S-  411  bis  S.  «os- 
Wider  die  Gefahr,  die  Predigt,  well  man  DteeW- 
hl(::"jt,  nicht  endigen  tu  können,  th eilt  et 
zwecicinälsige  Verwalirungsmittel  mit. 

Der  ztü^'j«  Thcil  des  Werkes  enthält  die  fo 
fvhr  wichtige  Lehre  von  der  eigentlichen  Seeljbrge.- 
Der  Vf.  tlieiit  die  Seelforge  in  die  all-gemetaa  _ 
nnd  iMjffmdere  ein.   Jene  beiieht,  nach  feiner  Er* 
klirung»  in  ^er  imnerwährcndea  AafmarkfisB*  ' 
keit  des  Religionslehrers  auf  die  liftliehe  nnd  re-- 
lipiöfc  Befcluiffi-ii!ii:it.  finner  Gemeinde,  und  [n  der 
UeniiUiung  um  AIIps,  was  die  Bil  inog  ihres  Griftes 
und  Herzens  und  ihre  Zufriedenheit  im  Ganzt^'i  he- 
werkfteüigt,  z.U.  Schulbefuch,   Armen befurj»ung,. 
dur  eigene  Lelienswandel  des  Seellbr^ers;  diele  in 
dem  lleftreben,   für  da.s  geiftliche  W^ohl  eintelner' 
Gcmeindeglieder  zu  furgen  j  .die  allgemeinen  Lehrea 
und  Vorfchriften  dei  Cfariuei|tlyiuaa  durch  freon^. 
fchafdicfae  Priratonterreduflgai  brauchbar  fflr  fie  zu 
machen,  auf  die  alltäglichcu  und  hefun deren  Fälle, 
Gemüthszuftände  und  Claffen  der  Kingepfjrrten  an- 
zir.vcndeu;  dic-fe  bey  fchicKlicher  G ^legc.iheit an  ihre 
belondern, Pflichten,  Fehler  und  Veri^ehungeu  zu  er- 
innern, und   ihnen  mit  beftinimtero  Belehrungen, 
Warnungen,  Ermunterungen,  Mitteln  und  Traft« 
gran  dcn*^  /.u  ihram  Fortgagg*    dwrKriuiMfifa»  *rB» 
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Sd  and  Oeniötlisruhe  beyxuftelien.  Weislicli  warnt 
Vf.  vor  den  »Extremen,  auf  die  iler  Soelfor- 
er  auch  hier  iejcht  verfallen  kaan.    Das  Gefchäft 


apdei 


er  Scelforge,  an  (ich  fehr  wichiig  und  nothwetulig, 
bemerkt  erS.  4>>  «'arf  iloch  ni«  Oocr  die  gcbahrcti- 
den  Scbraaken  vod  So  «rait  auasedehiit  werclea,  als 
mllflil  man  fich  nrn  alles»  wm  tfie  Glieder  der  Ge> 
nMinde  vomehnim  und  i'jet  imigiebt,  um  ihren  täg- 
lichen Wandel  luiJ  ihr  Ii. iiisliches  Verhalten  äugftlicu 
bfkflmmero,  ßch  als  einen  allgoineincn  Jiittenrichter 
betrachten,  der  das  Recht  habe,  Alien  Lehren  zu 
gehen,  und  Vorfchriften  zu  machen,  wo  und  wie  er 
will,  und  Geborfain  und  UnterwürRgkeit ,  wie  von 
ÜBtergebeaeo»  zu  fordern.  Zu  den  F.rfordernili'en 
air  ä&BUMtnm  Seelforge  zMt  der  Vf.  SanfltinBth» 
Khtghm'nnd  RancnuifteTbltigkait,  Gemdadekennt» 
nifs,  fo  wie  Achtung,  Ueb»  und  Vertraue«  der  Oe- 
meindc.  Viele  f;ute  Winke  giebt  Hr.  R.  den  Seel- 
forgern  in  Anrcliiintj  der  Art  und  Weife,  fich  die 
nöthige  Gemeinde !<f;intnifs  zu verfchaffen.  Mit  Recht 
empfiehlt  er.  dahey  Vorßcht  in  Rückfichl  der  Haus- 
beftiche.  Er  widt'rrälh  diejenigen,  die  man  unauf- 
gefordert« Allen  nach  einander  oboefcbickiicbe  Ver- 
•Dlaffung  giebt,  nod  die  blofs  ia  der  Abficbt geCche- 
ben ,  um  gieichfam  UotnfachangeD  in  den  luhifem 
anzuftellen,  Familienverböre  vorzunehmen,  geiftli- 
ehe  Lehren  z;i  ertheilen,  und  eine  reclit  genaue  Auf- 
ficht (Iber  dit!  Scinigen  za  t.ihreii.  Vollkommen 
ftimmt  auch  Ree.  .illem  dem  hey  ,  was  der  Vf.  unter 
idera  auch  von  der  dem  äeelibrger  nüthigen  Ach- 
fagt.  Allerdings  nuiffe  fich  (Tiefe  blofs 
'•uffolcfaeKigenrchaften  gründen,  die  deiiMcnfchea 
«ArkÜeb  «chtangawürdig  macbe».  Utn  iicb  das  Ver» 
tnnen  und  die.  Achtung  <ler  Oeinelnde  zu  erwerbeo» 
fiad  erforderlich  beftändige?;  Wachsthum  an  Erkennt- 
«ifs  xmd  Ausbildung,  AniLscifcr  und  Unbefcholten- 
lieit  ih's  (üYeiithrhcu  Lel)cnswandels ,  verbunden  mit 
manchen  hausliclii'n  Tugenden,  die  aus  dem  Wcl'cn 
des  geiftlichcn  Standes  hervorgehen.  Gegen  ilen  un- 
ecbteoAmt.seifer  wird  das  Nütbige  erinnert,  und  über 
das  exemplarifche  Verhalten  eines  Seclforgers  viel 
Wahiea  aod  Beherz^nngswertbea  gefagt.  Gan-/  prak- 
lifeb-  find  feiiie  Bemerkungen  Ober  die  Umirän^lich- 
kcit  eines  Seclforgers ;  er  tu  z.irhnf  t  'fhijri-  'lieEK- 
tremc,  auf  die  man  jn  diefer  lütLkli..  Sl  lt?,v  ht  veiijUen 
kann;  und  ertheiit  iWx'r  dit-  Vorfn  hli-k:  des  Heli- 
sionslehrers  in  der  Wahl  feiner  Gefeilfcliaften ,  über 
lein  vern  inftiges  Betragen  im  Umgänge,  die  Artig- 
keit de.";  Benehmens  im  gefellfchaftüclien  Leben,  öber 
ilie  dim  noiJiize  Gleichförmigkeit  in  feinein  Beiragen, 
feine  weifia  TMibiabme  an  gefelUcbafÜlcbeo  VergnO* 
gungen  oad  die  WaM  fcfner  Kleidang  treffliche,  anf^ 
tiefere  Mcnfchenkenntnifs  gegrOndete  Verf.  hr.ften. 
•Vor  Oeizi  nn*i  Habfacht,  fo  wie  vor  nnvvei.d  Vtr- 
fchwendung  und  übertriebeiirin  Ltixu«;  wor.it  tr  in 
dem  Kapitel  über  die  häuslichen  Tua'  iulon  des  Seel- 
foreers,  wo  er  auch  das  nöthicc  Vcriudt  n  ^egendas 
Oeunde  and  befonders  gegen  die  li.i;ish.iltenn  näher 
be^hfeibt.    Wie  der  Seefforgcr  in  h  :;u  Anfange  fei- 

aad  au  weUbe  Art  und  w  eil« 


er  Geb  die  Liebe  feiner  Gemeinde  zu  erwerben  hahe, 
wird  im  37rten  und  äfften     gut  auseinandergcfKtzt. 
Der  39rte      warnt  vor  einem  unatiftSndi^en  Be- 
knmmern  des  Seelforgers  um  das  Urtheil  der  Ge- 
meinde über  ihn.  —   Die  Gnmdltltze  nnd  An»' 
ficbtett)  dJeder  Vf.  bey  der  Aataioaaderr  tzung  der 
Pflicliten  eines  Rellgionslehrers  ia  Bezug  auf  das 
Schul  -  und  Erzieliu:igswefen  bev  feiner  Gemeinde  an 
den    Tag  I^"i;t ,   find  eben  fo  richtig,  als  liberal  und 
huni.in.    Klien  diufs  gilnftiiie  Urtheil  milffen  wirtlbcr 
alles  fi^lien,  wa";  er  ülier  die  Armenpflege,  die  Mit- 
wirkung «les Seelforgers  bey  denflffentlicnen  Armen  • 
Aiiftalten,  und  fein  Betragen  gegen  die  Armen;  ttber 
fein  Verhalten  als  Kathgeber  der  Gemeindcj  (eine 
Verbindlichkeit  zur  Vernindeniag  und  Tilgung  aÜer 
AergernifliedasSelalffe  mitbeyzu  tragen ,  und  lein  Be- 
neiiinen  bey  öffentlichen  Unruhen  ;  endlich  Uber  Vcr- 
broitiing  zweckinälsiger  KtdigiiinslLiirifri'n-und  Ver- 
hütun:;  il  's  .t.is  der  l.ocUire  reJigionswidriger Hiiclier 
eiitflelienden  Unheil.s  fagt.    In  einem  eigenen  Ab- 
fchnitte  bandelt  der  Vf.  von  dem  weifen  Benehmen  * 
des  Seelforgers  in  Rnckficht  feiner  äufseren  Verhält- 
nifie  zu  niancbertey  Perfonen ,  nnd  zwar  gegen  die  • 
hOcbfte  Staatsgewalt ,  die  weitlichen  Oerichtsfteliea 
-und  deren  Beamte,  gegen  die  ceiftllchen  Vorgefctz- 
ten  ,  gegen  f^dlpgen  und  benachbarte  Pfarrer,  gegen 
die  Aint'^gtdirdf-.;n  oder  Cooperaforen ,  gegen  freinil» - 
Religion!. vor^v.ii.dtt^,  gegen  die  Rirciienvater  und  bey 
Angriffen  und  Verfuigunfferv-feindfeli^  gegen  ihn  ge-- 
finnter  Menfcben.  .  Eoe  Rechte  end  Treynciten  dinr 
Akatholiken  (wie  man  in  Oefterreich  die  Proteftaix 
ten  zu  nennen  pflegt,))  fo  wie  ifle  EinfehränkungeR» 
derfelbea  find  bOocGg  anteiniadergeletztj  imd  wa«- 
der  Vf.  Aber  ifas  Verhalten  der  katholilchen  Oeift*^ 
liehen  in  Ritckficht  der  Amt.'jhandlungen  bey  Aka- 
thyiikf^n,  reiner  ganzen  Amtsfilhruiig  iu  Bezug  auf 
fi-  ,  bey  »(ili.T.Ki^  widrigen  Handlungen  der  Pruteftan- 
len,  und  gegen  fjlclic  l'erfoneii,  ctie  zum  Ai\atholi- 
cismiis  übertreten  wruHcn,    bemerkt,    athmct  gan2< 
den  Geift  chrifllicher  Duldfamkeit,  der  durcli  Jo-' 
feph  IT«  unvergefslichen  Andenkens,  fo  mächtig  aa-~ 
geregt  wordeo  ift«  d«Ct  keine  geheimen  Maehinatk»^« 
nen  undtildfamerObroarantenibn  tvleder  m  vertilgen« 
veri:  i.c  hit'ii.    Möchten  doch  alle  katbolKchen  Oeift- 
lichfu  in  dem  { >elterreichifchen  Staate  beherzigen, 
was  der  Vf.  S-  219  !q-  f-'g*-    „Da   jeder  cin^-lne 
Staats biJrger  ilas  uidauj^bare  Recht  hat,  in  Ablicht* 
auf  die  Religion  feiner  gewiffen haften  Ueberzeugun^ 
zu  folgen,   fo  lange  tlaihtrch  die  öffentliche  Ruhe,' 
Ordnung  und  Sicherheit  nicht  beeinträchtigt  wird  ;  - 
aller  Oewiffenszwang  hingegen  einerfeits  mit  diefem 
Rechte  unvereinbar,  andererfüts  aber  der  Religion 
und  dem  Staate  in  fo  fern  naebdieUic  ift»  als  er  die  ' 
Meiilchen  zur  Hcncheley  verleitet,  Ünzufriedcnheit, 
wechfelfcitiges   Mifstr.men,   Fallt  hheit  und  Verfol- 
gungen erzeugt;  ila  fernl^r  das  Chriftentlunu  eine  all- 
gemeine, auch  auf  die  Un^lauliigeii,  Lafterhjften,  und 
Verfolger  lieh  erftreckende  Liebe  lehrt,  die  Religion - 
nie  durch  nufsereZwaogsmittel ,  fondern  durch  Uber- 
■ew^eiide Belebnuig  «o^gebreitet  «ifiba  will»  dasUr« 
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thtSl  OberGewilTen  nncf  ewige  Seligkeit  derMenfchen 
•tuUtac  (h*  Rerervate  der  göttlichen  Majeftüt  fetzt,  und 
feiB«D  Bakenaern  alle  Verdammungsurtheile  als  eines 
der  ftrafbarftcn  Verbrechen  ontenost,  folglich  mif 
jeder  Intoleranz  im  aolfiillendften  Wiocrrpruche  fleht ; 
da  eu'Uich  feJhft  die  Staatsgefetze  den  fremilen  Rt-'Il- 
gionsgenoffen  ein  freyes  Ejcercitiiim  ihrer  Reiininn 
erlaubon  :  fo  würde  (fer  Scelfurger  offenbar  f;i-:;':ii 
die  Urundfütze  der  Vernunft  und  des  Chriftentiiuitis, 
fo  wie  gegen  die  allerhOcfafte  Willensmeinung  fich 
verfandigen«  wenn  er  die  Akatholiken  in  der  Aas- 
flbanjK'  ihrer  Rechte  und  Freyheiten  ftöreoi  60  um 
der  Religion  willen  kränken,  gefiagÜBbltite  bdian« 
dein  uncTverfolgen ,  und  gegen  fie  die  Pflicbtei»  der 
Gerechtigkeit  und  Liebe  nictit  ausnh  -n  ■.  I'tr.  Wie 
in  jeder  Tugend,  alfo  auch  in  dtü  pl.u  iit.:i;i[iigen, 
von  .liletn  Menfchenliaffe  gereiiiu^ten  UiiI  iuiii^  tnuls 
der  ReliKioIl^i!'»hrer  mit  feinem  ileylpiele  vorJeuch- 
tea"—  tu  dem  iLipitel  von  den. mit  dem  Pfarramte 
verbundenen  Rechten  und  Einkauften  fpricht  der  Vf. 
1t her  die  Verbindlichkeit  des  Sfielforgers  zur  Ksnnt- 
nid  ifnd  Ufl]ia]i|MttDg  bäam  R»cbt«  ni)d  £takäBlto» 
Ob«r  die  Be&hdfeaheH  der  BfnkOofte  de»  Pfiureri, 
über  Pfarrgrundftftcke ,  StulgohOhren  und  freywil- 
lige Beyträge.  Fafl  ftrenij  i'h  er  r.ei;en  die  An- 
nalime  di;r  letzten,  die  dem  .Seidforger  docli  :  ;nii;r 
fchon  defshalb  erfreidich  fcyn  folhiMi,  weil  lie  den 
dankbaren  Sinn  mancher  (»eiuL-in  legiieder  beweifen 
und  nähren.  Ausführlich  handelt  er  von  der  befon- 
deren  Seelforge,  in  Anfebung  des  inncru  Zuftandes 
dar.Geiaeinde|(bad«r,  wob«y  auf  ihre  iotdlectueUa 
Befehaflleiiheit,  oder  ihre  moraiifeben  und  religiöfen 
Begriffe,  auf  ihren  moralifchen  oderGewiffenszuftand 
und  endlich  ihre  GemOthsbefchaffenheit  Rfickficiit 
eenoitinittii  wird;  und  in  Anfehung  der  >lufseren  Lage 
3er  Gcmeirule^lieder ,  wo  er  vom  lvrankeiil)efuclie, 
▼on  dem  Verb  liten  und  des  Seeli'orgcr.s  l)ey  Gefan- 
genen und  zum  Tode  Verurtheilt^n,  von  feinem  Be- 
nehmen bey  Verföhnune  der  ia  Streit  und  Unver- 
föhnlichkeit  gerathenen  PerfoAen  und  in  Abficht  auf 
die  Standeswahl  eineeiner  Eingepfarrten  fpricht. 
Viel  Belehrendes  und  lieherzigungswerthes  aber  das 
Verhalten  des  Seelforgers  gegen  vVohlunterrichtete, 
ÜOW'fTLVule ,  Bio!-  und  Tullfiiniij^e ,  Jrieiile  und 
Ungläubige  iiherii,ui;,)t ,  HijliL;iun  Ipo'ter  uiul  Aber- 
läubiiTe:  "ferner  h'i:  B-ui  hriiu/i:'  de 


l'rofülyten,  wo-- 

ey  nützliciie  Winke  über  Vermeidung  der  Prufelyten- 
inacherey,  cUc-v  die  Not b wendigkeit  einer  weifen 
Vorficht' bey  der  Aufnahme  der  rrofelytea  aiun  Un- 
terrichte, Ober  die  üefohafleaheit  diefes  Unterrichtes 
hn  sksirhnlifrhen  Profelyten,  aber  die  nOthige  Be- 
Itvnunkiit  bey  der  Aufnahme  eines  Juden  Profely- 
ten,  die  befoiicteroti  F^rh-kliclur  n  ,  tlie  bevi  Unter- 
richte der  Juden  ■  i'roltlyt.jii  Zli  ueuhachten'iiiul,  über 
die  zweckntifsige  Einrjt  iiimig  defiellir-n.  Ober  die  öf- 
fentliche Aufnahme  des  Prulelyten  in  die  kütholifcbc 
Kirche  und  endlich  über  die  von  der  muhammedani- 
fchen  oder  heidnifcben  Religion  abertretendeo  Pro* 
üelyten  vorkommen.  Zweckmitrige  Belehrungen Ab«r 
das  VoMm  4m  .SmUugm  s«fa»,  TognäM^ 


nuicnniiie  von  aem  i}<:iucnen  aer  ivranReo»  WO 

«leichfalls  vielmriey  Arten  von  lÜMaivlieiten  berOd«« 
cht  werden,  von  dem  Verhalten  des  Seelforgers  bey 

Gefdnj^enen  und  zum  Tode  Venirlhi'iJten  und  bey 


fegen  moreUlet  Unvatlkommene,,  gegen  ^ufscrlich 
hrbare,  gegen  Unmoralifche,  gegen  Heuchler,  fo 
wie  gute  KlugheiUrcgeio  bey  2urechtweifnng  der 
Fehlerhaften.  Eben  lo  belehrend  wird  man  ihn  Ab* 
fchnitt  finden,  der  von  der  Behandlung  einzelner 
Menfrhcn  n.icii  ihrer Gernjlthsber  iiaffeniiuit  hai.d';ir. 
]Ji'r  Vi.  lunitiit  auf  verfchiedene  Arien  niönfcii^cher 
Lf  idi  j]  Kuckncht,  und  zeigt  auf  eine  recht  prak- 
tiicho  Art,  wie  der  Rcligionslehrcr  die  Menfchen  in 
denfelben  zu  trüften  und  aul/al  '  rn  habet  Reich 
an  trcftiichen  Bemerkungen  und  Vcrichriften  find  di* 
Abfclinitte  von  dem  Ikfuchen  der  Kranken » 

berOd«« 
bey 
bey 

ausgebrociienen  FeiudfchafU'ii  /.v.  iklien  Gtincinde- 
gJiedern,  fo  wie  von  feinr^ni  Heiienmeu  brv  Beleb« 
rungen,  diu  Cr  bey  der  Waid  eine;»  gcwilfe'a  Berufs 
überhaupt,  und  die  er  folchen  Perfuucn  zu  geben  hat, 
welche  uch  zumElieftande  entfchlieCsen,  wobeyanch 
einige  Worte  über. die  in  Oefterreich  fo  hüufigen  go> 
'.mifäitan  Eheo  jgelagt  irinL  8.560  giebt  der  Vf.  aber 
du  Bef liehen  «kathmircher Kranken  folgenden  Rath: 
„In  dem  Falle,  dafs  man  von  akatluilirdipii  Kranlvcn 
nicht  unmittelbar,  fondern  nur  von  iliren  Kutiiuiiioliea 
liaiiigenoffen  oder  Eingepfarrten  zu  ihnen  gerufen 
wird,  tiauhueiiiii  durch  ein  fluf-  Dccret  vom  jt.  Juuncr 
und  9.  April  1782  verordnet  wurde  ,  dafs  die  katho> 
lifchen  Seellurger,  ohne  erft  einen  befon dorn  Ruf  ab- 
zuwarten ,  dergleichen  Kranke  Ein  Mahl  befucheo» 
nnd  ihnen  ihren  Beyfkaod  «nbiatea  follen«  ftallft  tatat 
fich  iln»  und  verfnebe  AB«,  mm  in  vnfirn  Krafiat 
fleht.  Befcheiden  and  gelaCTeo  decke  man  ihnen  dfn 
/m/n3/ner  ihrer  GlaubensEenoffen  auf,  und  letze  das 
Wahre  und  Orün  lliche  uniers  Lehrbeij;ritY-i  ins  Licht." 
Und  in  dem  Kapitel  über  d^<  V'crb.jUcm  des  katlioli- 
fcben  Seelforgers  gCj^cu  akalhohTche  MilTetlütcr  heifst 
es  (S.  641  ):  ,,L>j  es  zuweilen  nicht  feyukann,  da£s 
fremde Glaubensvcnvandte  durch  Geiftlicbe  vonibmr 
Religion  zum  Tode  vorbereitet  werden  *  nntt  defswn^ 

fen  der  katholifche  Seelforger  den  IwF  zu  diefem. 
refch£fte  erhält :  fu  betKeure  tnan  ihnen  beym  erltei» 
Befnche,  dafs  man  blofs  aus  freundfchaftiichem  An« 
triebe,  U'u  ilmen  di«  Auijenh.'irke,  fo  viel  es 

möglich  ilt ,  ertr.ii;lKh  zu  itiacbeu,  und  feinen  Bey- 
ftand  anzubieten  ,  i.ici.t  jber,  iijreii  Uefinnungen  Ge- 
walt anzutbun,  gekommen  fey.  Findet  man  ein  ge- 
neigtes Gehör,  lo  fragt  man  üe,  ob  fie  gar  keinen 
Zweifel  in  Anfehung  der  belbnderen  Meinungen  ii^ 
rer  Glauben sgenoflen  haben,  und  ftellt  ihnen  kurs 
nnd  fanffc  dio  utaude  für  die  Unterfcheidungslehren 
unferer  Kirelm  vor.  Zeitliehe  Verheifsuneen,  oder 
wohl  gar  DroliuTu;eii ,  cf^i  ße  liiir  UeueJieJey  verao- 
laffen ,  fmd  zu  ihrer  Bekehrung  keineswegs  zu  ge- 
brauchen. KrfoJgt  diele,  aller  l^orßrlhiiigfn  ungt;- 
achtety  nicht,  fu  richtet  man  (eine  Uiiterredun^>)ttA 
nach  den  allgemeinen  PrindpiaB  des  Cbriftentbuni«  ' 
ein,  und  n hergebt  Alles,  was  fich  auf  VerficfaiedeO' 
halt  der  Religionsbegriffe  gründet."  Alf»  knmjitf 
damdoch  dejc  iwlhollfehn  ^taUoiyg  w  lUÄ  rimU».. 
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Ufchen  Miffetbiter  nocb  aas  einem  andern  Grunde, 
«Is  aus  dem»  ibni  die  letzte»  Auge obJicke  leiacs  Le- 
bens, <Ue  fich,  wahrliüh!  zu  nicnts  weniger  fchicken 
al".  /um  Ueb-rtrittc  za  einer  fremden  Kirche,  To 
viel  als  ir  (;-iich,  zu  erl  -iclu  ?rn ,  und  die  Beiheu- 
Tung,  mit  weicher  ;;er  lidu'  li-.  i'le  zu  ihm  kommt, 
darf  nicht  buciiitäblich  geinKin  .en  werden.  Dns 
grenzt  f^ft  an  «la^  Jof  iitil'cbe,  untUvünnteden wackern 
Vf.  ieicht  in  den  Augen  ftrenpor  Proteftanten,  die 
nicht  ^ern  mit  Heibeurungeo  (pielen »  verdiehtiama- 
eheot  wenn  nicht  fo  viele  änderet  vonuiMtninThell 
angefrjhrte  Stellen  feines  Bucbes  ihn  gegen  eineft 
folchea  Verdacht  binlängLcb  fchdccte^ 


Wir  haben  un<i  mit  Abbcht  bey  (?er  Anzeige  die- 
fes  Werk?  etwas  Ijnger  zu  verwoilen  erljulit ,  um  da- 
durcb  die  Anftnerkbrnkcit  befonHers  der  kattioU- 
fohen  theologifchen  Welt  darauf  hinzulenken ,  der- 
PS  mit  VVdrme  als  ein  reicher  Sehet«  treftüeher 
l'jftoral- Vorfi-hriften  empfohlen  '  ZU  werden  rW- 
cfient.  Nicht  vdllftän'lig ,  aber  reichhaltig  ift  auch 
die  in  demfelben  hefinaliche  I,it«ratur.  SpracU- 
fehler,  wie  mitjam  ripn  l'tatt  mit  einrnd^r  v..  d.  ni., 
kommen  zwar  darin  vor,  abi-r  im  Ganzen  luit  mm» 
Ur^be«  aeob  mit  der  Dictiim  /africilcn  zu  fevn. 
Dem  diilieii  Theile,  d^r  .las  VVerk  befcblicßea 
(bit,  fchen  wir  mit  Vergmigyn  entgegen. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


SM  AO  0  IC  a  SS  C  II  III  F  TBIV. 

l.  AuGsiURC,  b.  VeitUu.  Rieger!  Fnn/LUtauyM 
vom  Lcidfr)  u.  Tode  Je/u%  lammt  einigen  Gebe- 
ten zur  l'u!"', i'n.'. .i  'jchl  iiir  .il.e,  liefonders  fflrdas 
Volk  in  Piai  rkiicl).!n.  Von  ^loys  !Vnck,  ßene- 
•  ■.  iliktiitiu  des  elmmal.  Heicbsitifis  Mereslieiin, 
jetzt  t'fancr  zu  Uruisbeim.  igio.  74^5.8-  (4Gr.) 

3.  Gmüko,  b.  Kitter;  Die  Leidens  u.  Auf  erj'tehungi' 
gefchUhte  Jffu.  In  acht  Predigten  vorg^ragea 
In  der  Pfarrkirche  zu  Umflnd  von  Joh.lhomm» 
Vogt»  Öwperator  u.  kOnigl.  Wirtemb.  Bo«b«r- 
Fiskal  dem  C!u  liu'iivolk  zur  Uetrachtiiag  ge- 
widmet. 1810.  15B      8-  (12  Gr.) 

.  3.  AuBSBURC ,  b.  Doli :  Die  blutige  HimmtlsRrafie 
ünfen  Herrn  Jefu  Chrifii  während  /euer  ftkmer^ 
voUen  Reife  nuch  Golgatha,  zur  Betracht«  ng  in 
vierzehn  f yftenprcdigtcn  nach  tfer  Or  tuunt;  (tcr 
vierzelni  Stationen  vorg'-rtüllt,  utnl  auf  V'ei  Ln 
einer  lioi-hwürtligen  Gci'.tlichkcit  heran '-gcj^clion 
VQQ  P.  FriedrirhSturmlerner ,  Prdmonilj  alcnfor- 
Chorberrn  zu  Roggenburg,  einem  ehemal. tteiuh  s- 
'  ftifte  in  Schwaben.  i8ia  £rjier  Band.  432  S. 
Zip(^Y4>r  Baad.  44»  S.  g.  (iRthir.  isGr.) 

N.  I.  Die  Litaney  ift  eine  <'.er  ältel^en  Formeln  öf- 
fentlicher Gebele  und  verdiente  daher  fcbon  darum 
iliehr  beachtet  zu  werden,  als  in  neuem  Zeiten  &e> 
fcbah,  weil  £ch  darin  der  vereinigte  AnadTttefc  de« 
religiöfen  Sinne«  und- BedfirfiiHTes  der  GenMinden 
durch  die  laute  Tbeiluahme  jedes  einzelnem  am  erften 
und  deutlichfleu  aiislWicii«.  Bey  d»>!i  Katlmliken 
wui  ile  die  Litaney  menr  .'yaL-htet  ,  (f.jhi'r  iTl  auch  in 
anfern  Zeiten  hier  und  da  ein  neues  m  Sprache  und 
VnrrU'IJuugeD  verbefTertes  Formular  erfchienen  und 
eingeführt  worden.  Einen  Heytrag  dazu  liefert  auch 
der  vorliegende  VeKuch,  worör  dem  \'f.  Dank  ge- 
bahrtf  wenn  nnch  iMachar  Fordemag  nicht  völug 
damit  Genüge  geleiftiet  Seya  fiiUte*  nSelM  Alf 
rieht  ift  nicht  Andfielitdieji  faodtn  Andacht  n  be- 
fordern. '      '       .  . 


Von  dem  Vf.  von  N.a.  haben  wir  im  voriaen  Jahr 
eine  Sammlung  Predigten  auf  alle  Sonntage  cßslahir* 
mit  »erdienlem  Loba  angezeigt  und  uofr';  F.rwartung' 
wurde  auch  bey  diefen  Predigten  Ql»cr  die  Leidens- 
und Ai:rerl*tehiintT';E;i-''V!iirlit.'  iiitlit  getäitfcbt.  Mit 
tiefer  l'.mufin  liiTij;  (1:1  '.  die  lla'.i;i!!iiati>ente  derfclben 
füu'oiii,  als  der  ( iii  u  al^l  :-r  Ji^i'ii  gelclüi.  icrt  und  die  da- 
durch beahfichtigte  Kilhrung  immer  dazu  benutzt, 
biMTureOefiniungen  und  Entfchblffe  hervo'rzuljnngen. 
Eine  reine  Sprache,  richtige  Schrifterkiikvng  nnd 
aaf Erfahrung  gegrandete  Bemerkungen  werden  ancll* 
als  äufsere  Wittel  die  Erreicbuitt;  dtefes  Zweckes  be- 
fördern. Von  den  Paflionspre«lif'ten  handelt  jede  zwey 
Acte  ah  ,  nainl.  f.  Jefus  am  Oeliierg  uniJ  vordem  ho- 
hen Rath.  II.  Jefus  wird  verfpjtlet  und  vi  r  Pilatus 
und  Herode'i  eingeklagt,  IIL  einem  MördtM- [nachgo- 
fetzt  und  rerurtneilt ,  IV.  geht  zum  Tode  und  ftirbt ; 
hey  den  Ofterpredigten  wird  in  allen  der  Satz  voran- 
geudlt:  Jefus  lebt,  und  daraus  gefchloffen,  alfo  L 
ruht  unfer  Glaube  auf  feftenn  Omnoe,  il.  wird  unfirft' 
Hoffnung  nicht getäufcht,  III.  können  und  follen  wir 
vertrauensvoll  zu  ihm  beten,  IV.  werden  auch  vHr 
.Tufii.'fti'im.  S.  27  ilt  die  Vorftcllung  der  Engel,  \vo- 
vnii  Iveu-pi-  herabi'chauen  konute,  ohne  fein  Angefleht 
/II  vi  rhu!'i  i!  elf.  doch  zu  finnhch  ausgemalt,  fowic 
dagegen  6.  44  den  Leideiifchaftetf  zu  vielBöffS  nach- 
gefagt  wird.  Liefsen  fich  bey  einer  ftrcngerti  l'r  ifung 
■Oes  otn/elnen  dergleichen  Bemerkungen  auch  mehrere 
macht-n,  fo  >vird  dadurch  der  Werth  dlderPlredigtett 
doch  nicht  herabgewürdigt  werden. ' 

Der  Vf.  von  deffenunennadllehe Feder  fehon 
aus  einer  grofsen  Reibe  dii-ker  Bände  hi-kannt  ift,- 
wurd",  vvii-  er  in  iler  Vorrede  lagt,  bey  der  Kiofter- 
pfarrorrTaiiiliruiig  s^riiirüf^lt  zurtlf  kgeu  if-lt-ii.  .NJit  l'r  cu- 
d*  kehrte  er  aiio  in  jenes  Klofter  zurTuk,  dellen 
feligi-r  Bewohnung  er  fchon  im  17  Jahr  vom  Himmel 
berufen  worden  zu  fern  verfichert.  Von  hieraus 
konnte  er  nun  mit  deftu  mwlir  Mufse  durch  feine" 
Sohriften  whrken.  Diefen  hängt  daher  zwar  der  Ge- 
men der  Mdnehsselle  noch  ftark  an ,  doch  mufs  ei 

i,n:;."'r  .lorti  !  ,i '  i  tu  Ii  p  r  (!:.::]  f'eljL'n,  weil  fnnfl  kein 
Üucbbauoiec  läVi^FapiU' daraui;  verwenden  konnte. 
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Domit^rttagft    den  26.  Juliut  sjio« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


A  R  7.  N  E  V  G  E  L  A  U  H  r  U  E  1  T  . 

I)  Oronihoin,  b.  Bolt:  Jets  over  de  voorbekoe- 
■   ding  van  df  Roodponk.  f  Etwas  über  die  Verbfl» 
tung  (ies  Schirlaoh«)  door  E,  J.  Thomaffe»  • 
Tliueffiakt  M«(t.  Doet.     l*rof.,  ftifi  Jeaten  dn 

Departementalcomniifljou  f<lr  ^edioioifcbe  Uii- 
torfuchuog  und  AufOcht  zu  Groningen.  i8o8- 

2'  S.  S- 

.  t)  Oiine  Druckort:  Quaedam  obßrvatioaet  iaSeof 
laeiamn.  ^  8, 9,  Oha«  Jahcnhl* 

r.  I.  ift  d«r  bdoiidiire  Abdruck  einer  Abhand- 
.    iHOgt  dito  fich  in  dem  zw^yten  Stack  des  vier' 
ienBmdes,deBÜ^ne»^uHdig  Mngaxijn  befindet,  und 

deren  wir  b«>y  der  Anzeige  des  l(lt«a  ood  IVten 
Bandes  des  Gcncesk  Mag.  erwähnt  haben  (Er^z. 
Blatt.  igoR.  Nr.  149  —  15a).    Es  ift  zu  vermuthen, 
dafs  Hr.  Tfc.  in  feiner  Eieenfchaft  ali  Piaiiilent 
•  uf  ili-m  Titel  gedachten  Co imiüfG  :  11  u'  .  ri  Abdruck 
beforgt  hat,  und  zu  wOnfchen  wäre,  'iie  Abband* 
hing  erfchiene,  ihrer  Wichtigkeit  wegen,  überfetzt 
in  dner  uofiprer  medidnifchen  2^itrchriften>  B«^ 
fefaem  in  derüelben  abgehandelten  fahr  wiehtigM 
Panete,  deo  «rir  In  der  gedachten  Anzeige  nur  oben« 
hin  beröhrten,  rnnffen  wir  noch  etwas  venvtilen. 
Er  betrifft  den  Gehraudi  drs  vfrßifsceii  QueckfiJbert 
nnd  des  Gold/'-hW''f'-i's ,  aK  V'urbauungsmitir.l  geilen 
die  Scharlnclikr.inkiicit ,  i-iii  Mittel,  aaf  weiches  er 
'durch  Hyfclnnd  war  aulmerkfam  gemacht  worden. 
Wir  beforgen  nicht,  zu  weitiauftig  zu  werden,  wenn 
Wir  dat*  was  Mr.  Th,  hier  aber  tUefes  Mittel  beyge- 
tiraelit  hat.  lum  TlMdl  mit  leine«  eigeneD  Worten 
niittheilen.     Die  Wichtigkeit  der  Swhe  wird  di« 
Weitläufti^keitentfchnldigen.  „  DieScharlachkrank> 
heit,  fagt  er  S.  i8>  die  von  dem  Jahre  1803  an  bis 
jetzt  (iKOK),  doch  fpäterhin  nicht  fo  dllgcitieio  ge- 
nerrfcht  h.it,  war  anfangs  gutartig,  wji  J  aber  nach- 
her  bev  Einigen  entzündlich ,  bey  Andern  nervO.s, 
gaftrifcn,  faul  -  und  bösartig.   Sie  war  fo  anfteckend, 
aalt  fie  kein  Alter  vedcbonte,  und  in  den  HSafern, 
fie  eindrang,  mehrentheils  Alle  davon  befallen 
rdaa.  Icli  habe,  als  die&rankJieit  bösartte  ward, 
4n  Odi^fchwffeiy  in  Verbiad«ac  mit  dem  Oümul, 
. Mrgtmm^mätter  aar  Ä.  l-Z.  iSn»  - 


Hun  ^'.-rten  von  Menfchen  entweder  felbft  als  Vor» 
bautmgsniittel  vcrurdnul,  oder  ihn  den  Aerzlen  die- 
fer  6tadt  empfohlen,  die  ihn  vielen  |e£;ebeu  haben« 
So  viel  ich  weifs,  hatoienuuid,  der  iho  gebrauchte^ 
die  Krankheit  bekommm.        üx^  M..D,  T*Uegai, 
der  aueh  dlefe  Pulver  aof  meinen  Üatb  io  fehr  viciea 
Fiillen  anwendete,  machte  von  ihrem  Nutzen  die  auf- 
fallendften  Erfahrungen.   —    Am  jteo  Octob.  igof, 
wurdft  er  aufscrhalh  der  Stadt  zu  einem  Ma  tchen 
geriifftn,  welches  ins  Feuer  gefallen  war,  und  fich 
eiitietzlich  verbrannt  hatte.   In  dicfer  C)"gendgah  ee 
keinen  Scharlach,  und  diefe  Familie  hatte  kein«  Ge^ 
roelnfchaft  mit  andern  Menfchen  gehabt,  durch  die 
fie  halte  -aBgefleckt  werden  köooea«  Wabrfoheiii* 
iich  aber  hatte  er  ihr  felbflt»  da.  er  eben  viele  Sobas^ 
lachkraoke  zu  behandeln  hatte,  die  Anfteckung  zu- 
gebracht.   Den  7tcn  Üctob.  bekam  das  iltefte  Kind 
von  dieler  Familie,  und  den  achten  der  Vater  und 
eines  von  den  übrigen  Kiiidiirn  HaisiTch,  uiul  den 
folgenden  Tag  brach  der  Sciiariacli  aus.    De?n  9ten 
bekam  das  jiuigtte  Kind,  und  den  folgenden  T.ig  die 
Ml^,  die  an  diefem  Taee  in  die  otadt  gegangen 
war,  dieCen  Auslchlag.  EUeüe  wurde  hernach  in  die 
klinifche  AnftaU  aufgenommeii*  An  dem  Kinde,  wel* 
ches  fich  verbrannt  hatte,  zeigten  fich  keine  Spu- 
ren von  Ausfchlag,  auch  kein  Halsweh:  allein  aus' 
der  Abfchupniing  der  Haut  ergab  es  fich  hinterher! 
dafs  es  die  Krankheit  ebenFofls  überhanden  hatte. 
Da  min  die  Krau  ali^in  im  :ii  gcfiind  wyj  ,  iVj   ■■  .  i  ht^ 
man  die  Nachbaren,  fich  der  Pflege  anzunehmen. 
In  der  Nacht  zwifcnen  dem  oten  und  loten  ivacht4 
die  Frau  des  Scbout  (Schaltheifa)  bey  diefen  i£ranir 
ken.  Diefe  wurde  fchon  des  ntca  von  dem  Sehai^  . 
lach  befallen.   Dr.  Telltgen  gab  aao  fia^eieb  neun 
Hansgeooffen ,  die  mit  ihr  das  nimllchtf  Zimmer 
wohnten,  Pulver  aus  eineni  h.iibfn  (7 n',  Af  r  .^r.  dal* 
ci.t,  und  einenj  Acht/'Igran  Sulphur  aurac,  Ancimo' 
nii ,  V.  l  on  ,1  il  's  A  bends  und  Morgens  eines  neh- 
men iiets.    Den  iiten  und  laten  wachte  bey  jenen 
Bauer  eine  Witwe ,  die  den  ijten  den  Scharlach  bAr 
kam.  —    Auch  diofer,  aus  Beben  Perfonen  bette; 
henden  Familie  wurden  diefelbeu  Pulver  gegeben» 
Endlich  wachte  den  i4ten  die  Mucd  eines  Ibuers, 
dlsdMii7tea,indieJ(r8akhaitvM&.  iMaC»Mag4 
0(4)  ßg 
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lag  lo  ftoer  aTigefon Herten  Stube,  rmd  wwHe  nIFcin 
▼OO  dbltt,  zu  reu  H;iD5genorren  gehörenden  Pcrkiii 
bedient.  <-  Di«fe  Familie,  die  ebenfalls  fehr  nblr 
nich  war,  nahm  anch'ctiele  Pulver.  InTwifrhen  wur- 
de »liefe  Ma^d  von  ihren  Schweftorn ,  die  in  der 
Nacliliarrdutt  wohnten,  befiicht.  tine  ton  ihneu 
biMclite  (Im  iQti  n  Octi  ber  ein  Kind  »mt ,  um  n.it 
dem  Hrn.  ielh-^en  darüber  zu  Bathe  zu  gehen. 
Diefcs  mirde  den  24rtcn  von  der  Kranklieit  befal- 
len, und  es  fteckte  feine  Mutter  und  Schwefter  an. 
Die  andere  Schwefter  brachte  naclihei  auch  die  Ab- 
ftc«^uiuE  mit,  «nd  es  würden  alle  fecbs  Ferfonen» 
4kr  zu  inerer  rainne  geborten,  angefteckt.  In  allen 
den  Familien ,  wo  man  die  Pulver  gebr.mcTit  hatrc, 
wurde  oiemand  angefteckt.  —  Dr.  Tcilefien  be- 
richtete mir  ferner,  dafs  er  an  vier  imd  zwanzig 
Menfchen,  die  firh  der  Anfteckung  auseefem,  und 
inebr  als  fcch/ig,  die  keinen  Scnarlacn  im  Üaufe 
batten,  die  Pulver  verfchriebcD,  und  dafs  niemand 
die  Krankheit  bekommen  bStte.  hatte  blofs  be- 
nerfcti  dafs  in  dem  Baiifck  wo  er  wohnte,  ein  Kind, 
^relebes  er  vidlcfcfat  felbft  angefteckt  hatte,  den 
Scharlach  in  einem  fo  leicliton  Gratfe  bekam,  dafs 
er  es  nicht  fflr  den  Scharlach  würde  gehalten  haben, 
wenn  keine  Abfchuppung  erfolpt  wäre.  Alle  Ohri^e 
Hansgciioffen  waren  frev  geblieben.'"  —  „Seitdem 
November  jgcj  liaben  wir  immerfort  in'der  klinifehcn 
Anftült  zu  gleicher  Zeit  mehr  als  eiue  Kranke  cehabt» 
die  mehrentheJls  an  der  fchlimmften  Art  von  -Schap- 
lach  darnieder  laeen.  —  Nein«  Zuhörer,  deren  bcj 
w'eittm  grOTst«  Zabl  die  Kranltheit  nicht  gehabt  baff 
te,  und^die,  ob  lie  gleich  die  Kranken  nicht  vi«r- 
ßtrlirh  berührten,  bey  alle  dem  fie  oft  in  der  Nahe 
beobachteten,  /mk)  ,  indeir^  fie  die  l'iilvcr  hr;ir  hien, 
und  die  falzfaurci:  RüucLri  ung^u  (die  wir  in  der 
Anzi  ige  lies  Ctiu  csl  und.  Wapaz.  belt  hriebeii  ii;  !.-  n) 
angewendet  wui den,  von  dem  Scharlach  frevgebiie- 
beft."  (Wobey  wir  bemerken  mlirfen,  dafsjTlr.  Jh., 
wenn  er  hier  von  der  Vermeidung  der  BerObrang 
fpricht,  die  UnterfnchHng  des  PuÄlcs  wohl  wird  aus- 
nenommen  haben.)  Der  Vt  dringt  nun  fehr  nach- 
tfrAcklieh  «faranf,  dafs  man  die  Verfwche  mit  diefem 
Mittel  ''<  r'f  f^ei),  uri<!,  in  Anfehuns;  feines  NutzeniC, 
futlieti  lohe,  zu  n<i(  h  bL  iiriimtern  Kefuitatcn  zu  ge- 
langen.   jM^n  niiiffe  abiM  tiK-ht ,  wie  iiianche  Aerzto 

fethan  hätten,  den  Goldicinvefei  in  fo  arofscn  üa- 
en  reichen,  dafs  er  Brechen  errege.  In  ninlanglich 
iileincn  Düfen  wirke  er  ficber  nicht  nnr  auf  den 
Schleim  im  Dürmkanal,  fuodern  awdl  auf  das  Saug- 
ader- und  üautfjftem»  befonder*  in  feinem  fenchten 
Lande,  und  bey  der  hlnfigen  (krophulofen  Anlage, 
fo  vortheilhaft ,  dadurch  ilic  Anftr  cl^i  jirsfuhig- 
keit  vermindert,  oder  tiiiiz  wegpemin  n  eu  wenle. — 
Er  f.ihrt  «Janii  Inrt;  „hh  i^ebe  ^cnu'iiiiplKii  Pulver 
ans  tiiiem  Üeihzfhnfheii-,  cder  einem  Ai:inf^I^ratt 
Cflorirl  und  Uhlphur  curat.  miX  Alag/;rfir  t.dcr  Zu- 
cker, nachdem  das  Alter  ift,  7wey-  drey-  oder  vier» 
mal  täglich ,  fo  dafs  ich  fehr  kleinen  Kindern  nw  ein 
Pulver,  Kindern  roa  einem  bis  drey  Jahrea  swej» 
4tcy«d«TterFiihmr  ti^i^nidi^  WardteA» 


fteckung  fchon  in  einem  Hanfe,  fo  habe  ich  auch 
wohl  die  Gabe-  des  Calomel  bis  lu  einem  Viertel- 
oder halben  Otan  wrmsbrt.'*  —  »Das  Miticl.brach: 
te  gew5hnifeb  keine  andere  Wirknng  hervor,  als  dgf|: 

CS  den  Stuhlgang  £;e]inde  beförderte,  wenigflens  ei- 
ne 1  egelmäl'sice  I>arniausleeri.ing  uiiterhieTt,  auch 
wiihl  den  Schleiin.ibgang  vcrmclitte,  und  nirht  fei- 
ten Würmer  abtrieb.  —  Ob  es  mm  blofs  dadurch 
wirke,  dafs  es  die  Ausdflnftung  befördert,  und  da- 
durch die  Aniteckung  verhindert,  oder  ob  ihm  eine 
befondere  Kraft  bevwohne,  vermöge  wdbher  et  tlh 
wohl  Foicktta-  als  Schirlachfffk  vertilget*  wag«  kb 
nlcbt^B  befttnwnen.**  —  {n^ner  SeliMlachbnBMieifc 
filbft  (woran  Ich  in  dem  Klinleum  niemanden  Ver- 
lar) liabe  irh  mich  diefes  Mittels  mit  fuhr  viel  Vor- 
theil  bedient,  und  den  nachtheilisen  Folgen  vorge- 
beugt, die  fo  uft  nach  der  Abfcnoppusg  entfteheiB. 
Ich  liefs  es  entweder  allein ,  oder  mit  Campher,  mt 
Zeit  der  Abnahme  der  Krankheit  nehmen."  .1 

Am  Schluffc  von  Nr.  a.  findet  man  die  Worte!  - 
Cntünmae  ao.  Febr.  igog»  A.O.M.  Teliege/t,  Med.  « 
Boet.  iMe  Sehrift  ift  in  Briefform  eingekteidc^  und 
der  Brief  ift  an  den  Geheim.  Rnth  Hi-feh.nd  gerich- 
tet. Wir  wollem  es  uns  dufto  mehr  iuni  Gclchäfte 
machen,  ihren  Inhalt  etwas  genauer  ctizu'^eben,  da 
uns  diebs  nicht  nur  che  Wiilitigkeit  der  Krankheit 
zu  erfordern  frheint,  hindern  auch  zu  vermutheii  iff, 
düls  eine  folche  Schritt,  die  vcn  einem  vorurtheii; 
frejen,  bedächtigen,  im  gcriiigfteni  nicht  fjftemffich- 
«mn  Ante  faerrtthrt,  in  'XieauoUänjl  -nicbiieicht  in 
Umlairf  kommen  wird.  Wir  l«rnt#ti  ja  ihren  iV£^ 
fchon  in  Kr.  1.  vrn  einer  vorlheilhalten" Seite  kei»*, 
ncn.  Vor  .lUen  Uinpcn,  f.ißt  <(er  Vt. ,  das  gegen- 
Wiiilipr  Sf  l  ipü  er.  Ii.  be  feinen  l'ili.riing  <Jer  .^nitL!- 
dcriiitg  zu  verd.Tnken,  «üe  ilr.  I ii:J'fh,iid  eiii'i  an  die 
Aerzte  habe  ergehen  l.iffen,  ihm  ihre  Frfciirunp/  n 
Ober  die  Mittel  mitzuthejlen,  wodurcli  i'ie  im  blande 
ewefen  wären,  die  fo  verheerende  Schurlachkiank- 
cit  zu  mildern  oder  sn  heiUn.  Die  drey  Mitf«l»  1^ 
deren  Gebranrbe  in  dlefer  Rranhhdt  Hr.  i .  hier  Re? 
rheiiclaft  pi.lr.  T:  '  Ii-  Blutlaffftt ,  AW  ausleermr  _ 
den  Mittel,  unti  u.i.s  Oj-iuri,  voii  welchem  lct/.tereB 
er  am  uusfdhrlichften  li.inleh.  (  Zuifi  bendurch  fin- 
det man  eine  UiprelliMi  tibcr  ilen  bchaden ,  den  Im 
Herbftc  1^07  l)ev  einer  l;pi(!eniie  von  rheiini.iti.Llicn 
drevtegigen  Wechiciübern ,  die  damals  in-tler  Ge- 
gend von  Groningen  hcrrfchte,  abfuhrende  Mittel,  - 
befonder«  Mtttelblio,  anrichteten.  Der  Vf.  dage^ 
gen  gab  pnit  vielem  Nutsen:  Ree.  Aq.  MeÖfT.  une. 
Scilecim,  Extr.  Tnrax.  i)iui;i.'ii,  Y_%\(.  Card,  bened., 
VIn.  Antim.  Hufch.  ana  duth,  duds,  fyr.  cort.  Ab? 
rant.  unc.  duas:  ^vozlI,  wenn  Verftopiting  da  war, 
F-lix.  falntis  gefetzt  wurde.)  Wir  fprechen  bierzu- 
erft  von  dem  Bluilafl'en  (S- 3  —  5.).  Zu  Anfange 
derScharlachepidoniie,  die,  als  der  Vf.  diefes  fchricb,. 
namliih  im  1.  180K,  fchon  fünf  Jahre  gedauert  hatte, 
ÜBy  in  Groningen  (iic  Meinung,  es  (ev  in  dieferKranlh 
heil  höchft  fcbädlicb,  Blut  aoznrapfcn,  fo  herrfchend 
«wefen,  dafe  wolil  Aerzte,  die  ilav^  n  -  r'^i  '  iclier, 
uunn  Ablohied  befconuneu  iiiitteuj  «iiue  Aleicuüg, 
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«fi  tarn  Scbatlen  fsioer.Kranken ,  aofangs  felbft  Er  verordnete  es  hauptfächBeh  ^ey  anhaltenden,  ia 
gehuldigt  habe.  In  der  Folge  habe  er  alfo  verfah-  der  Länge  mit  Oefiihr  verbundenen  Delirien,  vmi 
fea.   VVo  die  Natur  mit  einer  zu>gro&eo  Menge  Blo*i  zwar  i)  bey  eiocm  Knaben  von  acht  Jahren,  bey  ({ein 


tes  beiartet  gewefen,  oder  wo  esdnrcbdie  RcMtfool 
4e«  LebeDSi>rlncips  ,2a,  ftuk  Aj  mngltü^m 
den ,  ttod  es  lieh-  dem  AaftedcuBaftöiffii  wMifbtit 

l^abf,  da  habe  er  eine  Ader  öffnen  larfeo,  da^mpiber 
•  immer  vor  A  igen  gehabt,  dafs  der  Feind  dnrCD  dief^ 
Operatiun  nicht  wei  le  bezwungen  werden,  und  dafs 
man  diu  Kralle  der  Natur  zu  fchonen  habe.  Er  habe 
fiiUü  gefehon,  wo  im  Anfange  <iielier  heimtOcki- 
iciiea  Krankheit  die  Kräfte  fo  gefooken  waren ,  dafs 
die  Kranken  faft  kein  Glied  rabrea  koonten ,  und 
d^r  Puls  Tqr  SobiyMM  fMiMAnaig  («i»  wir  hüwUr 

t^is  aSaßar  gUubM  Obcrletnii  fea  laalliM)  ww»  wo   a  üaz>  Aq.  VluBtäamv  wuS  wfymA 

aber,  nacbdep  diefer  erfte  Anfall  nacbgelaSea*. die       '       "  .     »  ..  ■ 

Natur  ficli  drrgeft.Jt  gegen  ihren  Feind  erhob,  daf« 
-  niaa  ihre  ■  i.m^en  durch  zwey  bis  drey  Ader- 

Jiille  inalsigeu  jiiulsie.  Alles,  fetzet  Uec.  hinzu«  nach 
den  Uaift.iiitlen.  iJiufes  gilt  auch  zweytens  von  der 
^  ausleerenden  Methode  (S.  5  —  Q.)..  Dia  befchlagene 
i^uage  ift ,  wie  Jei  V't.  gaoz  rec9k  bemerkt»  gewöhn- 
^ch  als  eine  Foi<e  des  i<eideiit  anviiehen ,  welches 


ßch,  nachdem  das  Delirium  fieben  Tage  angehalten 
hatte«  Co0v«liwwn  dnu  sekllten.  Kr  gabeinPul- 
mr  wo»  1  OnuD  Ofiam  mrdT  T.Or.  Mofchns,  wdoW' 

am  2ten  und  :^ten  Tage  wiederholt  wurden  mufste, 
bis  die  volle  VVirkung  erfolgte.  Der  Knabe  wurde 
gerettet.  Aeholiche  Kranke,  die  man  nicht  fo  be- 
hatulcite,  ftarben.  a)  Bey  einem  Knaben  von  zehn 
Jahren.  Das  Delirium  kam  am  411^11  Tage  der 
Behandbing,  des  Abends.  Das  Incbcr  hatte  den 
Verlauf  eines  rheumatifchen.  Hr.  T.  gab  an  diefem 
Aih>i|ideein»Mifchiing  «■»•!  DaxmSyr. 


Tagf 


anciern  rgen  war  das  Delirium  verfchwandeo. 
Kill  [uiiger  .Mann  von  ag  Jahren  hatte  fchon  acht 
an  dem  Delirium  gelitten,  und  er  fchwebte» 
alsTlcr  Vf.  gerufen  wurde,  in  der  äiiCserften  Gefahr. 
Mit  andern^eichen  der  Todesgefahr  waren  Teta- 
nus und  Trismus  verbunden.  p^T  zugehaltener  Na- 
fe  wurden  ihm  10 'rroi)t'ea  Laud.  fiq.  Sydenh.  eing^ 
fiflfst.  Nach  4  Stuudeo  war  die  geringe  Wirfciug 


■  §ti.chio  djffem  Tiitile  von  der  AaÄeckung  herrahi^  des  OMoms  geendigt,  und 'es  worden  abermab  t» 


Snd  fieift,  wofern  nicht  an<lere  Symptouie»  beCon- 
ers  ein  GefdhI  von  Schwere  in  der  epigaflrifchen  Ge- 
gend, hinzukoiriiiiiiii,  <lie  fijgar  ei»  Ürechmittel  noth- 
wcndig  machen  kuimten,  im  geringltun  nicht  als 
ein  gaftrifclics  Symptom  '/.u  betrachten.  Scliun  nach 
der  (loldenco  j^Mfl ,  dafs  kein  einzelnes  iiymptoqi 
eine  Heilanzd^  Mgi^dea  kann.  Heftigss»  aohair 
|e|id«a  Brechi^' werde  dniob  äinuisoian' «af  d«4 
l^geii^  durch  Magenpflallnr^  dnreti  fohnwnfkiUMid^ 
Arzneven  geftillt,  .  Nur  zu  Ende  des  Somm«r9  1804 
WmerKte  er  .bey  einigen  Krapken  eine  ^«///p*  Com- 

El. Lotion,  L'.t-diJi',  ,^i!t(  rtidc  '/.uiige,  bitteren (»cl  'limack, 
cangltigmit^ ,  Kouiweli.  liier  gab  er  mit  dem  he- 
ften Erfolge  Hrt  rliiiiittel ,  worauf  er  Creinor  Tar- 
tari  in  kleiucn  Gaben,  oder  zuweilen  Vitrioltäure  mit 
Oerftenwaffer  fulgegliefs.  Wo  dem  Munde  diefeSäu- 
«fe  ^tt  ücharf  wart  da  .gab  «r  fie  inr 'folgender  Form: 
■  Ree.  fvXv%  nd^  .Salftp.  fcrnp.  qaatuor.  Salve,  sq^ 
coct.  un&  oitttiiordecim.  Adde  Spirit.  Vitriol  d|«ob. 
duas,  Sjr.  Rub.  Id.  unc  dnas.  S.  Alle  Stunden  oder 
zwey  Stunden  eine  Tafle  zu  nehmen.  Dr.tn  l.olu-, 
-welches  hier  der  Vitriolfaure,  liucli  olme,  daL  Jiefe 

6 alljg«^  Symptome  vorhergegangen  find,  crlhcilt  wir<i, 
imait  der  Ree  aus  Erfj^irung  bey.  Man  kann  dicfe 
Süure  mit  Hafer-  oder  GerftenfclUeim  als  gewühn- 
l^hes  Getränke  brauchen  laffco.  Sic  ift  ausnehmend 


Trop/en  gegeben,  die.  wiedemm  einige  Keffe- 
Tung  verfchairten,  deren  Zeichen  fich  mit  der  dritten 
und  vierten  Dofis  vermehrten,  welches  nach  zwey 
oder  mehret  II  futgetideu  Gaben  am  dritten  Tage  noch 
mehr  der  Fall  war.  Setzte  der  Vf.  das  Opinm  eine  oder 
ein  Paar  Stunden  aus,  fo  kamen  die  convulßvifchen 
Zufalle  und  das  Delirium  wieder,  welches  er  auch 
bcv  andern  Kranke«  beflMrltte.  Dts  Opion  mufiitd 
aent  l  äge  gebrabeht  v»«rdcn,  «he  das  DeUrfaim  gMs  . 
aufhörte,  und  iLtim  mnfste  man  es,  utn  da5  Nerven- 
fyiteiN  vollends  zn  hernhigen,  noch  einige  Tage  fort» 
fetzen.  Bey  15  aiulern  Kranis'.'n  \\  endete  Hr.  7'.  das 
Opium  mit  dein  naiiiiichen  guten  Krfoit^e  an.  In  der 
Anwendung  dos  Opiums  fey  Sydeiihuin  fein  l'nhrer 
gewefen.  Sey  beym  Delirium  der  Uarn.  rolh  Ke- 
wefen,  und  habe  ein  Wölkchen  darin  gefchwebt, . 
ü/y  fernes  das  Fieber  entxOndlicber  Art  gewefen:  fo 
iMbe  er  Oniun  vertfifedeo.  Hdler  und  bialler  tirim 
war  eise  Anzeige  zum  Opintn.  4)  Bey  einer,  flbri-  . 
gens  gefunden  l'rau  von  2S  Jahren.  Delirium  am 
4ten  Tage  der  Krankheit.  Laudanmn  und  Salpeter 
thaten  aber  hier  nicht  gut.  Es  inufste  erU  zwcvinal 
Blut  abgezapft  werden.  Nachher  that  cir»e  ü.;be 
Opium  von  i|  Gran ,  mehrmai.s  wiederholt,  gegen 
das  Delirium  die  heften  Dienfic.  Diefe  Dicnfte  lei?: 
öete  dem  Vf.  das  Opium  acbt  Monate  lang  bey  einer 


krankheit  habe  er  ni  1.;  etwa  Adftringentia  oder 
Rhabarber  (wei<  he  k  t/ien'  die  Krankheit  bey  ilenen, 
die  fie  von  le'lift  gcno  inien  hatten,  langwieriger 
'•  machte)  an.;c,ven^ei, .  lojulern  eine  Annjbfuog  der 
Salepwur/cl  n.it  S^r.  Diacod.,  und  zuweilen  mit 
kleinen  Duien  IpccMuanha«  mit  Nntasn  mrtmi. 
Anf  &  u  —  03*  wM  diitttB»  v^m  säMuU^ 


Hprvciilcliwachen  trau,  wo,  aidser  anilrrn  Nerven- 
Zttfällen,  auch  der  fchiimme  vorgekommen  ley,  <lafs 
fie  die  Schenkel  an  fich  gezogen  habe.  Sie  t>ekam, 
nicht  fowohl,  um  das  Delirium  wegzubriagen,  als, 
nm  den  Krampf  zu  heben ,  alle  drey  Stunden  3  Gran 
Dutwlelwy  Pulver.    Am  dritten  alies  gebef- 

iwta  aar  Beängfügungen  auf  der  Bmfti  wogegen 

aen^ 
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SeOftög  auf  die  Bruft.  Es  kam  ein  Schmerz  im  reck- 
tM  Beine  daz«»  der  ofaae  Opium  nMrträglich  wurde. 
lUtn  fttac  daktt  d<a  fiknftea  Tig  m  10  Graa  Dover- 
fthea  FwW«  alledrqr  Stundea»  und  gab  in  der 
Folge  Ii  Gr.  Opium  pro  dofi,  Us  sum  soften  Tage. 
Nac^  diefera  hatte  fie  noch  mehrere  Tage  des  Abende 
ein  Pulver  mit       Gr.  Opium  zur  Nachtruhe  nö- 

tjjig.          Anb.'  ii        i'i'  M'n  dem  Vorzüge,  den  man 

In  der  Aneiba  i  i  1  '  tien  binapismen  vor  den 
^•idfcheD  fliegen  zu  geben  habe.  Er  habe  aber 
4tteh  eine  auf  den  Hals  gell|fl»  AiUftfing  des  Sal- 
näikMt^Au  dieCe  mitjlteni  von  iMt/ttmm  rttmUeht, 
itflttHeh  tofanden.  Ib  dtr  AbaalMM  d«r  KruklMk 
fev  hey  Helferlceit  vnd  Hüften  nichts  xutrif^llcher*  da 
das  Einziehen  der  Dämpfe  des  vraxmea  Vlraflüers.. 

,  paifsiK. 

WtCN«  b.SelMlliieW:  Seiwür*  difiMayvmwA 

PecfJln  dfn  (fruttd  ZU  den  a^mm  Theorien  des 
Lebrns  gf  J^gt  halben.  Von  Joh.  Andreas  Scherer, 

der  ArzHeygelahrt1i'?it  Doctor,  Prof.  der  Chemie 
an  der  k.  k.  Thereüaailcben  Ritter -Akademie 

Dafi  üer  Keim  zu  den  wiclitigften  Wahrheiten, 
und  den  grülsteii  Entdeckungen  unferer  Zeit  fohon 
iö  den  Schriften  der  Denker  und  Forfcher  früher  Vor- 
zeit fiob  finden  lalf«,  ift  eine  oft  wiederholte  und 
auch  dvch  auffallende  Bejfjpiele  unterftützte 

MMMtoag*  Doch  wird  dadarob  dun  VcnLieafts 
«afinir  zellan  iifehts  entzogen,  dtdaerfeitt  der  Keim 
felbft  nur  durch  eine  Reihe  vob  Evointionen,  die 
gleichfam  immer  wieder  nette  Schöpfungen  flnH,  zum 
ausgebildeten  Ganzen  eines  Syftems,  einer  Theorie 
erwachfen  kann,  andrerfeits  verfchiedene  Forfcher, 
jeder  für  fich  auf  eigenem  Wege;  zu  einer  grofnen 
Wahrheit,  einer  gidckliclien  Entdeckung  gelangen 
können.  Hr.  Sch.  hat  bekanntlich  (chon  vor  meh- 
reru  Jabaeo  io  Mtyvutt  Schrifteo  die  «ntipbloclfti« 
fehe  Theori««  fo  wie  fi»  von  haiHlßgr  aafsettellt 
wurde,  nachxuweifen  gefacht;  doch  was  Ma\'m> 
lehrlo  war  Idofse  Ahmlung,  Divination ;  Ltivoi/irr 
grilnilete  leine  Anficht  ;inf  das  Kundameiif  (-iiirr  iin- 
umftölsliclien  In  lurtion  ,  und  wenn  er  auch  den  er- 
ften  Gedanken  Alayoia  verdankt  hätte,  fo  wäre  er 
4aruni  doch  nicht  weniger  Schöpfer  der  Theorie 
geblieben.  In  vorHegender  kleiner  Schrift  fucht 
nun  Hr.  Sdu  auch  die  Wunel  der  neuem  ?hyMo' 
gie  und  medlditlfeben  Theorie,  vorzüglich  nach  den 
AnHchten  des  Brownfchcn  Syftems,  in  die  frühere 
Zeit  za  verletzen;  ja  er  findet  heynahe  alle  Fnnda- 
snentalfätze  derlelLen  nicht  blols  anpetlffiitet ,  fon- 
dem  fellift  fchun  Erenauer  abgehandelt,  und  zu  ei- 
nem wilToiifciiaftlichen  Ganzen  vereinigt  in  der 
Schrift  des  in  der  Literaturgefchichte  hinlänglich  be* 
luinnten  J.  Nie.  Pechlin,  de  aeris  et  alimentt  defectu 
ge  vita  Jkb  aqmu»  Meditatio  ^  1477  >,  Hr.  bat« 


am  diefs  in  die  Augen  fallender  zu  machen,  die 
Hauptlatze  dar  neuem  Phyfiologie  und  medicini- 
fchen  Theorie  vorzOglicfar  nach  ßmm  »Star  XJÜCK 
Paragraphe  vcrtheilt,  and  jedam  dteflMrSffaM  dte)a^ 
nigen  Stellen  aus  PedUliu  Sfehflft  folgen  JafTen ,  wek 
ehe  mit  dem  Inhalte  delTeltten  am  meiftan  aberein- 
ftimmen.    Dafs  Pechlin  in  feiner  Schrift  manchen 
fcharfßnnigen  Gedanken,  manche  feine  Beobachtung 
Ober  cias  Phälnomei>  di  s  I  Linens  vorgetragen  habe^ 
dafs  manche  feiner  Anüchten  den  geliuterten  Jitf 
fichten  der  oeuern  Phyfiologie  Ahnlieh  feben«  MÜ' 
keinem  ZaniM  untarvrorfao.    NanMatlieli  hUt  aiP 
da»  Uae  von  einem  rigentbftmMiaa'PibMb-'dat  Iia* 
bona  als  Uauftidaa  in  diefer  Schrift  au%M||||^  mik- 
nichfidtlK  angewandt^  und  durch  fcbarfltnolge  Zw 
fammenuellung  von  Thatfachen  begründet.  Aber 
wie  grofs  blieb  darum  doch  noch  immer  der  Schritt 
zum  conluf^uenten  und  in  allen  feinen  Theilen  in* 
aigft  zufammenhängendan»  in  leinen  Anwendungen 
die  ganze  Medicin  ttarfUhadanAnwidlfelien  Sjftemi 
änd  der  daraus  harvonngaagBDan  Jk^Matagi^^^ 
Mefarera  voa  dM  |i  MCaan,  die  Br-  SUh.  anfMMrQ 
find  nur  etanlne  Ipeclelle  Beobachtungen;  init  an- 
dern, die  v'iehliger  find,  haheti  Pech/ins  Gedanken 
mir  eint  entfernte  Aehnliclikeit.     Von  den  zwey 
Hauptzuftänden  des  vom  Normalvcrhältnifs  feiner 
Thitiglceit  abgewichenen  Lebens  der  directen  und 
indirecten  Schwäche,  die  doch  gleiebfam  die  Pole 
des  Syftems  ausmachen,  hat  PechÜn  noch  keine 
Ahadmg*  Vom  Lebim>gkidH  ittftai%  •»  tooeh  craf- 
fe  Vorftdluagen,  wann  er  VM  ä»  IGaftir  behauptet, 
dafs  von  ihr  principium  Ulud  vitale,  expreffb  vet 
coactn  fubtiliore ßuldo,  collaba/cit.  Wer  wird  in  dem 
XV.  ,.  Nur  dann,  wenn  der  Froft  fo  hoch  fteigt, 
dafs  er  die  Lebenskraft  fcluvacht,  oder  unterdrückt, 
kann  er  fie  verfchenchen.    Kälte  fchwächt.  Brown.' 
die  Eigenthümiichkeit  des  Brownfchen  Satzes  über 
die  fcnwächende  Eieeafahafk  der  Kalte  erkennen*. 
Kanar  ala  die  DarfteüMIg  Haft  ?«oA/ii>  find  Mt. 
y«ws  fdeen  Mer  dine  e^Smifi^hett  Proe^  det  tetg»k 
af>geh;ni  !p!t ,  und  mit  den  neuern  Anflehten  dfefer 
Art  vergiichen.    Fflr  das  Ganze  verdient  Hr.  Scfi. 
den  Dadt  dai  Idtacaton. 


GiESSEN  u.  Darmstadt,  b.  Heyer:  Leichtes  lüÄftr» 
buch  der  Arithmetik,  GeometHe  u.  TrigoaoiHd' 
trie  ßOr  die  erjien  Anfänger  vott  Dr.  ^IfldrJdk 
WiUt.  Dan.  Saeil^  Prot,  der  Philof.  zu  Giefsen. 
Zw^ter  Theü.  Georitetrie.  iMtte  verb.  Aidfl. 
iuoo.  IK3  S.  8.  mit  5  Kpft.  (toOr.)  (S.  d.  Aac. 

A.  Ii.  Z.  Ib04.  Nr.  79.)  '  • 
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Laidttes  Lehrbuch  der  Geometrie  «ad'TI%8iA^ 
RMtrie  Aur  die  crften  Aofteger. 
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'  LEimo,  b.  Schw!ckert:  P.  Ovidti  Najonit  M«ta- 

mor /iho/rs.  IKocenfu'iX,  variotatelccUoiiis  notjs<]iie 
inftroxit  et  ituli^  «iuos,  onuin  verborunit  alt«- 
ram  nominum  proprioruin  üdjecit  GottlM  Btir  ' 
mann  Gierig.  Ed.  älterer  ad  fingulos  prope  ver 
Tus  \  l1  en^eiidatior  ve]  anctior.  Tomus  pofierktr. 
1807.       S.  gr.  g.  (3  RtUr.} 

I  ler  erfte  Band  dicfer  i)  ?ii*"n  Aun^gn  erfcliien  1S04 
«od  wurd«  Erg.  H!.  1806.  Nr  36.  37.  von  uns 
angezeigt.    Wir  glauben  es  dem  Werth  der  Ausgabe 
fcbuidig  zu  Teyn ,  dais  wir  auch  bey  dierem  Bande 
verweilen.' 

*  Zuerik  von  den  Lesarten,  durch  welche  fiehder 
TcKt  von  der  frahem  Oieri|^ea  Atisgabo  tinter- 
ichefdet,  9,  9g.  vom  Aehelons  ni  ud  ("f.  hunt;)  trnnen 
ablati  domuif  jurrura  decoris  wecen  des  Gef^enCitzes : 
cetera Jo/prs  prr.c  "  und  vom  JWß'iis:  „Ac  te r^'rßr  fe- 
rox,ejti.idem  virf^mis ardor  perdiderat.'^  K-;  bi-ihiri  alfo 
nicht  der  Marklaiiflifchen  Aenderiini^  zwSittt~  SUv.  2, 
5,  t3.//u(c  tantuin  uhUiti  doluit  rtc.  v.  315.  tiie 
Ibtnya  Ober  die  i^achricht  von  Alcmenens  F.ntl'imlung 
mtmus  ftUpffact  <t  r^mißt  ft;itt  des  tmwaffejiden 
patrfticta.  Mfi,-futis  jüvenefcere  drb«>nt  Cal- 
Vrhue  geniti  ne  feilen  plAtdIch  zu  Jünglingen  wer- 
den;  7  f-i '/"/'vn«  wdrde  neifsen,  noch  einmal  in  die 
Jugeudjali.c  /urflcktrcten.  v.  623.  vjjit  et  mit  onge- 
iriL'fsner  injl  Biirniann  fOr  iirit  rt  vff:t.  v.  728-  den  Hr. 
G.chmals  einklanunerte,  verlheirlig,t  er  h'I /.i  iziit.  Vrl. 
Burm.  11.  Anlhcl.  lat.  l  .  i-  p-  149  Audi  v.  -4S. 
■immt  er  die  KlainiDern  weg.  Bucii  10,  31.  propern- 
.  ta  rettxitf  futa  die  tusgefuchtcre  Lesart  für  ß)a. 
«r.  85.  wdlte  SaDteniui  iih  Mg.  iit.  Anzeiger  1801. 
Nr.  190.  des  liefsendera  Ntimenis  wegeh  primot 
et  (t.  et  primos)  eaperr ßorcs  Icfen.  Üey  der,  wahr* 
fchcinHch  demLorrez  nachgebildeten,  Vergleichung 
V.  595  f-  „haud  alitrr,  i'H'im  qiniiii  Inpr-r  atria  vc 
lum  Candida  purpureum  ßmtilatas  inhcit  umbrast^ 

A-gtumtngtUmtr  war  ä.  L.  S,  tiioi> 


nimmt  derHera«Sf.fegrflmIetenAnfto£s  an  den  letx^'' 
ten  Worten,  fragt  auch,  watde«lieiftei>i(nUe:n/tmu/(|c 
tos  umtmt  iifficere  fuper  atrUt."  Die  lettt»  Schwie- 

rijjUcit  verfchwiodet,  wenn  man  nur  das  Zufammen- 
gi>liörende  verbin<let:  velum  fupcr  airia  i.  airiis  in- 
durtunu  Im  Gon7en  inöclite  der  Heraiisg.  die  ge- 
meine Lesart  ßmi/r'in  da»  et  inficit  (umbram  vorzie- 
hen, wiewold  aiK  h  fic  ihm  nicht  GenOge  thut.  Wir 
fchlagen  vor :  ßmulaera  imfecit  et  umbras.  —  Buok 
It.  V.  i|4.  ift  eine  vpokurr^ni  -  Laguna  A.  L.  Z. 
1794.  Nr.  35.  voraetrigeoe  lehr  gioökiiche  Verbe^ 
feruDg  durch -enare  Interpanetion  ttbcrfetien  wor>' 
den:  Mite  de4un  nwnpn  ;  Bacchus  etc.  Die  Götter 
find  nicht  graufam  und  i^acchus  (teilt  ilen  Reuigen 
wieder  her.  v.  262.  wählt  er  fehr  bcfonnen  mit  ,Slit- 
fcherlif  Ii  die  Lesart  tpfidl  f.  imdit.  Richtig  v.  58g. 
Sovuilii  —  veros  imuancin  cafut  ft.  narrantia. 
V.  674  6«  nnnint  er  die  liiammern  uee  und  lieü 
y.  677.  Voet ßt«  ft./td.  Bwth  ts*  46-  vom  Hiufe  der. 
Ftma:  NiHM.dteijve  pat»  (l,  ptO^O.  Totn  eft  ex 
aare  (T.  or«,  mire)  fonmttk  w.  SOI.  tat«  pati  nil  poß 
ßf,  mihi  ft.  poßfe  mihi.  v.  356.  ift  noch  reveUere 
d  II o  Av.noßum  pintim  ftclien  geblieben.  Wakei^eld 
( tIelTuu  verunglückte  Conjecturen  Ober  andere  btel- 
l»'n  n  ir  vfrfchweigen)  7.  Lucrez  1,  891.  lieft ßtirtdo. 
V  456  jit  freylich,  wio  der  Hei-ausg.  erinnert,  das 
Pradicat  concretum  limine  q  uerno  Lac  aulfaUe&dt 
crebro  i.  e.  dertßo,  würde  am  nächften  kommen  Ilik4 
das  treßliclil'te  l'cyn.  S.  Gronov  obÖ'.  Ji  6.  V<  ^t-L 
Lpz.  Ote  folgcifde  Vergleichung  mit  dner  zibeo,' 
durch  die  Kelter  awxgcprefsten  MjITc,  über  die  auck 
der  Her.  noch  nicht  im  Reinen  lit,  liat  Martyni- 
La:;iiua  A.  L.  Z.  1793.  Nr.  580.  1794-  Nr.  t» 
iiitfrpitnj'irt :  I'f/tioi  riiri,  fiih  p'/i/dnc ,  rrih/i  und 
treftlicli  erlaiiicit.  Hucii  13,  g6.  Iclitint  der  Ht^r.  der 
Lesart  e>«///ujr  den  V\)r/iig  zu  ydien  ,  und  läfst  doch 
coiriiiiis  ftehen.  Ulyli  -ü  \V<irte  v.  i^%,fttiritfue 
nigaior  Ajax  (md  noch  immer  nicht  genugfam  auf- 
ccklSrt;  der  angeftlhrle  Vorfchlag  Köpnens,  Hector 
rhr  Ajax  zu  lefcn,  dürfte  lieh  fehr  emp/eblen,  wenn 
n.an  nureinfähe,  wie  die  Verwechslung  habe  entfte- 
hen'können.  In  Krwagung  zu  ziclirn  iit  lientlev's  Rr« 
klärung  praef.  reßponf.  coatr.  Bojl.  in  calce  fhqlar. 
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Lennfp.  p.XLl,  die  nns  aber  nicht  befriedigt,  v.  758« 

far  utrumque  für  mrirnqu*»   Bocb  14,465.  ift  das 
arenunfe  -  Zeichen  jpit  Aecht  wegccnommen  wor- 
d«i«  da  auam^am'mtul  tamm  im  loleeitdeii'  Ver« 
mf  eiiitncier  w«lfen.    Dafs  tt»  letzt»  Wort  bnmfr 
bey  den  l.Jteinci n  ;i;iri!,)<;  urrti.'  folge,  ifl  iforh  z'i  vii'I 
'gMagt.  b.  (niien/.  in  M.iltliij  Mif.-.  V.  It.  P- 

p.  64* —  V.  476.  mit  Hiirmann  pairti';  ab  Ar^'is  ft. 
agris.  V.  8tJ.  das  Eiiiuauirtiie  vVort  memoror  i-  me- 
nioru  ,  weil  Ovid  an  diefer  Stclli*  den  Enniiis  copirt. 
T.  ist'  Horum  ft.  Onini.  Dafs  die  erfte  Sylbe  hier 
ICHR  gebraucht  wird,  hätte  eine  jäemwrltWDg  mitVer- 
«veifvag  «uf  Yofiias  z-  VaJ.  Place.  4,  58-  verdient« 
Buch  tf»  $T.  Nentum  tt.  NetMhtm.  v.  99.  nach 
Mitfcherlich  die  mehr  poelifi-1u>  licsurt :  avex  i  n- 
tas  (f.  lutae)  mxwre  per  (i'sifi  ppnniis.  v.  169.7" ari- 
l  'is  cera  h.  Jragilts.  ,  Was  auch  der  Her.  i:iir  ße- 
IchuoiguHg  der  Vtdgate  in  der  Steiie  v.  329  i.  vom 
Milon  Tagen  mag,  To  iTt  fie doch  fchwerlich  gerecht- 
üertigt,  und  man  miifste  zum  wenieftea  den  ajoften 
Vers  u.  foltf.  Ii  los,  quifufiantfoltSorum  moh  toro' 
rum  HereuUs  ßmitet  als  Parentbefe  nehmen*  wo 
die  WortTfrhIadung  doch  hart  vrffre.  Wir  Tuchen 
den  Fßhier  einzig  in  dem  Wort  huuies  v.  2:9,  wofür 
wir  lefen  uthletaSy  welches  vinne  kurz  ii?  br.iuc}>t 
werden  kann.  S.  Markland  ?..  Silv.  5,  ^,  222.  IJje- 
fes  VVort  wurde,  wie  oft,  dadurch  verdrängt,  dals 
«f  Geh  eben  To  anfängt,  wie  fich  das  vorhergehende 
«ndigt :  „  Spectiu  thletas."  Der  Abfchreiber  (Iber- 
fth  das  zweite  ta  und  oitn  wurde  das  unverltilndHehe 
beliebig  nmj^ewandelt.  Faffen  \vir  nämli<  h  die 
liier  aatgedrDckte  Anekdote  beym  Cicero  fciiari  ms 
Auge:  cum  j.im  fmex  ejfet  CShlot,),  athltftttsque 
Je  in  cur  I  iciila  exerceute*  vidtrret,  itd- 
fpexifff  iucfrtös  Jims  di'  iiur  i/lacrymansqtie  dixiffe 
■  etc.,  fi>  wrrdcu  wir  in  ihr  Grund  und  Beftiiigaög 
der  AcnHi'rung  finden,  nach  walcher  aJlea  Dunkd 
«V»  der  SuUe  k-hwindet : 

-»-•■•Iq««  Miloo  fenior.  cBin  Tpcettt  «tbUu«^ 
Vtm-V^  fMMnt  UOivnm  «nU  lArornnt 
Htr«al«i«  l!«llw.  faiin«  pcedera  U^unot. 

V.  371.  anti'iin  —  Orbis  nach  der  Conjecfur  eines 
Gelehrten  anftatt  antiqius.  v.  281 ,  vde  Mitfclierlic  h, 
hibehatiir  ü.  hibebantur.  v.  351.  fxiguis  aidpfrtiiu 
fitWtm/umU.  Wir  dächten  der  Schwefel  g  U>e  nicht 
WCbfe«  fondem  recht  viel  wn.f  beftändigen  Rauch 
Ton  fich  ;  dahe  r  uns  ulßduis  lieber  w.  r.  v.  31^6.  Ili- 
eet  in  iwris  f.  ifiris.  v.  502,  wo  Thefenv  von  der 
Phädra  fact:  ('i.  r'.////V,  ßnxit  voluifje,  et  criwine 
Vrfo,  halt  der  Her.  mit  ileitifc  f-lr  untergerchoheo. 
Als  Parenthef«!  und  fo  gelcfen:  (^uad  voltiitifinxk 
volttijjfif  ,  ea,  crhni,,r  vrrfo  würden  wir  ihn  doch  nn- 
Wenklieh  fflr  Ovi  lifch  erkennen.  Vi»r  tfcm  fol- 
genden t.  503.  ladicäitf  metu  ruugis  oOvujhue  r<^ 
puffue  fehlen  Valk.  je.  Knr.  H;[.|j.  icj".  ein  Wrs 
autiefallen  zu  feyn.  Statt  iiyndi  c;tirt  Jct/.Jcr  iu- 
dicii,  wir  wiffi  ii  nicht,  ob  a!  firlitl.uh. '  Jn.t.-cii 
fr-/us  ki\,nn  aber  ilbcrnn  mit  Uiod.  S.  4,  62.  <!'«,'. 
foßn^ttt»  T9¥  iitt*9(kiv,   V.  701.  imt  Ueinie 


und  Mitfcherlich  tanfh  fOt  umph.  y.  7»3.  tmoKf 
qua  ft.  levisque. 

In  dem  erklärenden  und  erläutcroden  Thrill 
des  Commtntars  ebeofdls  mancheriey  abgeäaderC 
wid'  ingefetat  wi^iden.  .Einiges«  was  uns  ney  der 
Durchbcht  des  Anmerkeas  oder  Naclitmgens  werth 
fchien,  mag  hier  noch  eine  Stelle  ümlcn.  Bey  9,  i. 
il't  nachzutragen,  dafs  nach  Sciiol.  i?.  Vill.  11.21,237., 
Archilochus  zuerft  Achelous  Kampf  mit  dem  liorcu- 
Ics  erzidiit  haben  foli.  Audi  die  Fabel  von  iNelTus 
V.  101  ff«  ift  fchon  beym  Archilochus  vorgekommen. 
S.  DioChrvf-  or.  60.  T.  2.  p.  jog-  Ueifk.  und  Eudo- 
dapiSit'  Zu  der  Uefchicnte  von  Alknteneas £nt- 
Mndung  v.  3R5  ff-  gehörte,  dafs  Ovid  vorzOghch  dem 
Nicandür  hf^.  1  1  A  Uoninus  IJbiT.iIis  folpt;  S.  Bötti- 
ger iiitliyia  S.  1-  vgl.  mit  Haft  Lettre  crit.  p.  Ijaf.j 
.lafs  aber  durcli  V'oriiberi.iufoii  eina  Wiefels  die 
G«;burt  befchleuitii^i  wurden,  i'agt«;  llter  nach  dem 
Townley'fclien  Scholium  in  Ueyne's  obf.  II.  19,  119. 
Vgl.  Hüttiger  a.  O.  S.  40  f.  Auch  über  die  A'üeof  - 
pur ''S  V.  394.  war  Uottiger  S.  35  f.  nach.;ufehen.  , 
Zur  Fabel  voniC<>iuiua  und  d^9lByblis  v.  451  ff.  ver- 

Eleiche  man  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  V.  I.  P.a.  p.333f.  • 
>os  Her.  Erklärung  tu  v.  451.  „corporu  de  unn 
Njinpha,"  ilt  uns  nicht  Id.jr.  Wir  vcriteshen  cor- 
pora  iSympharuiH,''  oder  „  \'}  iripfuis''  rdicrlwupt. 
Cyan'ie,  „prapßemti  carpora  forma,'  deren  Gcftalt  . 
oder  Schönheit  die  der  andern  Nymphen  Obertraf. 
Wie  ftebt  zu  beweifcn ,  was  der  Her.  hier  anmerkt: 
BfftlUis  nonten  coj'u,  non  cfu/filio  alitpio,  in  tritun 
V»ßaun  priaaipta  repetitum,"  Als  wenn  nicht  Ovid 
auf  ftilche  rheterifcne  und  poctifclie  t  'i^uren  /jeflif» 
fentlich  ausgiung !  «Der  miinfer  j;eiii um-  ,S}>i  .h dge- 
brauch  vo:»  attonitus  v.  573.  vu/n  wutlicinlen  Zorn 
wäre  wolil  mit  ücyfpielen  zu  htl -i^'-n  (;(;ncl';n.  S. 
Oudendori)  ?..  Lncan  5,  476-  Die  AmvieiKuiig  ^u  lO, 
84  f  »  welche  |;lauben  macht»  dafs  gar  nichts  mehr 
von  Phanokles  Klegieq  übrig  fey,  ift  um  fu  meiir  zu 
bcrichligea»  da  gerade  das  BruchftücU  (Iber  Orpheus 
Lieblinge»  von  denen  in  der  Note  die  Rede  ift.  'und 
fcibTt  dfie  VerTe,  welche  Orfd  Im  Sinne  zu  haben  ■ 

rchcii/t  ,    iuif:li  Vi,rlij:idrn  fi!;  !;  T.  Rülinl^.         rr.  2. 

p.  3^0  tV.    Der  iier.  citirt  ja  .mrli  ileii  l'liano* 

Ides  zu  II,  I.  6.  50,    Das     ywi  i  i  der  i-;[,])i:tirankett 

10,  ^9.  flt'xipedcs  bildete  vertnutblich  Oviil  nach 
griecliifi-lien  Muftern:  denn  auch  die  Dichter  der 
griechifcben  Anthulu^ie  legen  ihnen  <xMhev(, 
fimkimit  bey.  S.  Jacobs  z.  Anih.  gr.  V.  r.  i*.  f. 
p.  330  t.  XU  t  r,  I  ff.  aber  Orpheus  ZerftOckeiung 
muTs  man  Büttigcrs  Abh.  über  dfe  Erfindung  der 
Fiolc  im  Atlifchen  Miifcum  ^t.  2.  11  ichlL'l'cn.  Val- 
cketiaer  fraginm.  C:tl]ii.i.  elf,;,  p.  lyO.  .'Lailit,  A^-  - 
fchyUi.s  habe  dirfes  ^utrA  m  .im  liaii.u  i  icn  ah^jch.m- 
delt.  Zu  II,  III.  „purpurfus  pn/itiiari  caede  Cay' 
cus  Fluxit\" ^  vgl.  I'hiloftr.  Heroic.  p.  690.  Olear.  itt 

94g  f.  in  die  Veri^h  i'  hiiii^  aus  ApoJlonius  Khodlns 
2.  91.  Zu  verwund<;ra  iU  es,  wus  lieh  der  Her.  au 
V,  203.  daraber  verwundert,  dafs  man  die  Uerwaitd- 
lung  der  GiCnis  Ia  den  Cändos  voa«iiiem£tynudo- 
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ifpiel  abgeleitet  habe:  denn  diefs  ift  wohl  nicht 


Jie  iefnzige  Nlvthe  (vsl.  die  von  £otftebiing  clerMöa- 
fchen  aus  SteiAen),  (fie  eines,  folcfaen  UiTprun^s  ift. 

Zu  V.  49^.  vg!.  Jacobs  Anth.  gr.  V.  a.  P.  3.^.  19^  f. 
Die  literarifcne  Aiiinerkuntf  Ober  die  Schrittittller, 
welche  den  Streit  über  AcliiJles  W^affen  behandelt 
haben  zu  13,  l-  ift  fehr  vcrvuliriandigt  worden.  Wir 
wollen  doch  noch  Einiges  tlie.ls  niher  boriimnicn, 
theils  zufetzen.  Von  der  Verantafluijg  jenes  Waffen- 
ftreiteshandelt  Jacobs  z.  TzetzaFoftJiomer.  4R1.  Stel- 
'  lin  tu*  dem  WaffenCtJreit  ia  der  kieiae/i  Jims  kor» 
lAm  t.  B.  vor  be^m  Sebd.' Ariftopb.  Ritter  io53> 
Ariftoteles  Poetik  c.  34.  Unter  den  K.  Dichtern 
fchrieben  oder  überfetzten  aus  dem  Griecliifchen  eio 
Ji/iiirii:/n  iuvuirum  Varia,  ferner  Pa  ::vhis  lieyrö 
bueton  Cif-  Ü4.  Nonius  Waicellus  c.  4.  v.  vefci., 
Attius  bevm  M-ii  rob.6,  l.  Ende  intd  Noniii";  a.O.  v;;!. 
mit  Bart h'S tat.  Tbeb.  I>337>>  L.  Po/nponius  Hecundus 
hepa.  Liitat.Thell.lOk  %yb-  und  daf.  ünrtli.  Anfpiehin- 

feta  and  ErwähoaDsen  di^^r  Begebenheit  f.  beym 
Indar  Nem. f .  36 ff- C  39 f*  >  Sophoßes  PhfloktetÖj  ff. 
364  fr.  I401  ff-;  verfchiedne  Epigramme  der  griechi- 
fcheu  Antiiolofrie  in  Anoll.  gr.  T.  i.  p.  178-  «•  6.  T.  2. 

ft24.  n.65.  T.  3.  p.  233.  n.  390.;  zwey  zuerff  in 
ulchkc  Anall.  er.  p.  38a  f-  gedruckte  Epigrammen; 
Cicero Tufc.  Qu.  1,41. n. 98;  eiulucli  Tzetzaa.O.  War- 
um Ajax  nicht  den  Preis  davon  getragen,  darilber 
noch  eine  eigne  Vermuthung  in  Heyne  obf.  11.  23, 

Iii).  Aefanliche  Ueldes •ätreitigkeiten  aus  dem  iCrei- 
e  des  Troifchen  Krieges  werden  Tericfaiedne  bcy 
den  AJtcn  aMgefflhrt,  fo  ein  andrer  Streit  «wifcben 
Ulvffcs  und  Ajax,  f.  Suidas  YletXXiliiiw,  ein  Streit 
7\vüciun  Aqanemnon  und  Ajax,  Oilcus  öolin, 
fcliiriiil  der  (legcnftand  eines  Soph  .kleirclie!)  Stücks 
Ecwffcn  zu  feyn.  S.  Heeren  comincutat.  in  Stob. 
P.  3.  T.  3.  n.  159.  Zwifclicn  KbeiuS  nml  il!:l.lor 
kommen  in  Euripides  Khcl'us  ähnliche  Declamatio-» 
neu  TOrt  wie  fie  äch  von  der  Zeit  an  vervieitiUti^tsn, 
wo  die  Kunft  derSophiften  undRhetoren  mehr  deun 


Alten,  vom  Cykli!<er  Arktfow,  fefireitini  (fiefei  *•» 
Gegentheil  dem  AjaK  zu«  worüber  ficb  Heyns  obl^ 
II.  17,719.  verbreitet.    Jedoeh  fcheineo  andre  Cy- 

ktiker,  \vii>  u^rVt".  der  kleinen  ftii«  in  den  inerk- 
wiirilij^en  V'crlen  beyin'S'-'mi.  Ariftoph.  Ritter  lojj 
diefes  für  eine  Viiwahrlieit  ausgegeben  11:1'  'em 
UKTfes  die  Ehre  tUterl;>ffen  zu  haben.  V»  eMigiicns 
fclirciben  einige  denj  Ulvffes  in  fo  fern  die  Retfung 
des  1/cichnaws  uml  fdiicV  Rüftung  zu,  als  er  beide 
gegen  den  Fein<I  Tchützte ,  f.  Sophokl  .'s  l'hilokt.  376. 
Sabiiius  Eleg.  i,  ^  Quintus  386.  Indd«  ift  foerk' 
wüntij»,  wieaneli  Heyne  bemerkt»  dafs  der  eiii«i> 
ge  Uvid  den  K;')r|..  r  «'e;  ■  Achill  uni!  r.'inc  Wafteri 
vom  Ulyffe?;  iv/'i^nn^rn  läi'st.  Erj-.  l'rivLiruni^  «.viir« 
wohl  bey  v.  341^.    „Pcigamn  cum  vinci 

poß'e  loigi,,"  nicht  ilborflilffig  gewulen,  ans  ilcm 
Orakel  bcym  Dionylins  von  H^icurnafs,  Troja  "rra* 
»TBpfifrot  etc.,  fr> 'lange  es  dos  Palladiuni  bcfitien 
wird.  S.'' Jacobs  z.  Tzetz.  Poftbom.  509  f.  Zum  ftinf- 
zehutcn  ttuche  noch  etiüces:  v.  143  Ff.  fpricht  Py 
tliagoras  im  Sinne  der  Siteften  Weifen ,  bey  denoB 
noch  Fhiloro]>!i;c,  Pn.'fifund  Prophclic  vereiiijnt  wa- 
ren, als  ein  g()ttbej,eiitörter  Scher,  der  den  Siorb- 
lichen  MyftcrKMi  oiU-r  üffcnbaruntjeu  vorträiyt ,  wie 
djefe  namentlich  auch  die  Weife  des  Pytha^oias  war; 
f.  Zinforlitii^  Apollo- Pythagons«  Lpz.' i8o«-  Daraus 
erklärt  ficli  auch  Ddpliosqiie  m-os  reciudam,  '-veil 
Pytiiagoras  fOr  einen  Priefter  i![?s  Apollo  angefebea 
feyn  woUts,  and,  nach  dein  Arirtoxeni«,  mehrer»- 
f«ner  tnortflifchen  Maximen  von  Delphi  erhallten  ha- 
ben foüte.  \Jht;r  0/n/iia  ntiit  ;rif  ,r,  nihi!  intrrit  uti:. 
V  .  165.  kann  Sencca  ep.  loK,  18  1;-  zum  Coniinentar 
dienen.  Vgl.  Vaick.  Diatr.  Eur.  p.  54  f.    Dafs  Pytha- 

foras  einen  wirkiiciicn  Unt'.?r-;ang  aiigcnoTimen  ha- 
e,  wird  d<Kli  beym  Stob.  Ecl.  plivf.  T.  c.  p.  414. 
1.  8  ff.  Heeren  g'^rV^t.  V.  177/.  [\ihll  eft  toto  qttoiL 
perjtet  in  olbe.  'dii'/na  ßuuoty  ift  Herokfitircho  l,eh- 
rc.  S.  Heeren  Stob.  T.  1.  p.  413.  Creazer  philopf 
f  hor-  vett,  loci  de  prermdentht  p-  afS  fF.    ABer  auch 


alles  galt.  Zu  den  erftcu  Vcrfen  iniij*  B.  desOvid  Py  th  igoras  fuli  gele'irt  !i,>I)'Mi,  d'n-  M  Ueric  fcv  «A 
häue'Juvenalis Aufpielune  unJ Nachahmung  7,  nsf,  ux)  nf,Txß\^:'i  »«i  fii/arr.  Slob.  T.  i.'  p. 
erwähnt  weril eil  foil'.'ii.     b  ifs  ö!\!fos  lur  j-jy  .Nj.  it.    n.  3.    Die  Verj;lyicl"iitiig  der  vier  MenfcherKiIlot 


3m. 

Hing  Lier  vier  .^lenlcherKiilor  mit 

feine  Thaten  verriciite,  v.  15.  wa  d  aaca  m  Suplt.    den  vier  Jahres  .'.ei  itüt  v.  199  fF.  wnr  wiVklich ,  nach 
PbÜokt.  614.  gefagt.  Bciffond  ift  y.  35  —  33-  die  Eut-    J.  Damafcenus  Iii  Mtkiip  n>  Arifcoxctin  p.  gc.  d.  I.p?.. 
gegenfteliung  des  Aeacus  und  Sifyphus  in  der  ön-    Ausg.,  Pythaijorii'cb.    Vgl.  Diog.  Laert.  8,  10.   An-  ' 
terwelt  und  des  Aeacidcn  Achilles  und  des  Sifyplii-    dre  nabjuen  fio:i;:n  Stufen  des  meafcblicli  'n  LeH^nS 
den  Uljlfea.    Nicht  blofs  Enri^ides  war  hier  anzu-    'an,  f.  Bnijfonade  PhUofir.  Ifer.f'tV^'   Ift  die  Metft» 


führen ,  fondern  anfser  SonJiok  fes  Phiiokt.  417.,  Ae- 
fchvlus  Waffenl'trc'it  und  das  Bmchftück  aus  Sopho- 
kles latyrifchem  Drama:  das  Gafimald  der  Achäer, 

^vt■lrlu•^,  dem  Ovid,  nacli  V.il.  k-iucrs  gelelu-te;  An-ii. 
zu  u(.u  Adonia/..  49,  »o. Tch  «vebt  ■.  B'>y  v.  1 1  5  i.  luli- 
te  angemerkt  fevn,  dal's,  iin  Ii  I.'u  Mos,  Ouintus 
Smyrnaeus  und  T/.ol;:a,  Ulvl'fes  wü  isijch  d»c  i.ini  zu- 
gefprochuen  Waffen  ilef  AchiJl  dem  Neontoleinus 
gefcheukt  haben  füll.  S.  J  inibs  z.  rtetz.  roiihoni. 
534,  Nicht  fo  dürftig  hätte  v.  284 f.  abgefertii^l  wer 
den  foUen*  wo  Ul)  ltos  tieu  LeiehiKim  und  die  VVaf» 
fen  des  Achilles  zu^^büch  aüf  feioea»SchaUeni  ins 
Lager  gelragBa  zu  bübea  mfiohert.    Die  mckften 


plier  lies  Pytiiagoras .v.  aar.  nrt-iduae  —  iter'deettm 
foiiectiie  etwa  tJeni  Enij>edo);!"if(:!»cn  ivtuxi  jdti,  vom 
Alter,  nachgebildet  ?  S.  Sturz  z.  h'miicdoi'i.  v.  224. 
[).  6o?.  Zu  V.  54a.  hätte  doch  wo'i!  ((.t  Lplire  der 
PiatoaiUer,  daf,  tlie  Erde  ein  'r!i!<;r  ftv,  gedacht 
werden  füllen.  Uebei  iWc  in  V  -  l  versvaudeltcn 
Menfclien  inPallene  v.  356 II.  v^l.  Sprcr  (e!  B'vträge 
2,34.  Üothe  z.  Aefchylus  fragmni.  ;i.8„;^  !;c7.:elit  auf 
dief'enJVl^'tbus  c;ne  Meihe  von  Verfe:.  des  Aefchylus 
be)  mAriftoteles  Tlücrgefch.  <,,  75.  Die  Hofrchmei« 
ebeley  v.  750  f.  hat  JuÜanus  or-'  t,  in  Cunftant.  lau- 
dem  p.  g.  ü.  ed.  Schifer  (f.  daf.  Wittenbach  p.  145  ) 
aitsjiedrtickt.  Das  Airchiv  der  Scbickfole  v.  808  —  1 3- 

hat 
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hat  mnii  Ticlv,  nach  Aefchylus  Eiiincn.  265.»  in  der 
Unlenvelt  zu  «lenken.  Vgl.  Jacobs  zur  gr.  Aolhol« 
V.  3.  P-  !•  p-  »43  (•  Beym  Marcianus  Capella  de 
Dwpt.  Phil,  et  ^lerc.  it  16/3.  werden  die  Parcea  auch 
als  AufTebar  des  faimmlifehen  Arcbirs  geaaoDt. 


Schliefslich  bemeikcn  wir,    dafs  tlcr  Her.  ein 
äufscrfl  vnllfiändiges  und  umfafrendes  Re^fter  Ober 
die  WortR  in  den  MeUmorpliofen  und  em  zweytes  . 
aber  die  Eigennamen»  zurammcn  von  S.  41B  —  9591 
baygeßlgt  bat. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


VERMl.'^CHTE  SCHRIFTEN. 

Iitmio*  b.  GraffA:  Der'Spoitvoumt  uni^r  SatMt- 

hindern.  1804.  346  S.  8-  (1  Utidr.  n  gr.) 

Hinter  diefem  {ebr  un^dllendcn  Titel  findet  man 
drey  G^rpracbe  xwifcben  einem  Jude^  Sehmuel  und 

i-.ui'ni  Ducti^r  Ehnnann;  iljtin  /WL'y  Gefpräclii" 
fflu'ii  jen'.'Mi  Dociur  und  eiiicir.  Cuninit- rzieniaih 
lleii;  t  riiiT  zwey  b<^richte  über  ein  P.ur  Kinder  des 
äataus  und  di  r  Hölle:  den  Geiz  und  die  Woiluft; 
und  cii'.tiicli  iircv  Brii'fe  an  den  ebener« ahnten  Coni- 
inercioni  dlli  \<*T.  einein  Kcctor  Klinz.  —  Die  drey 
Ci;l"uKlcbe  mit  cfi-m  Juden,  weKIie  noch  die  L'eber- 
Ifhrift  halirii :  „JJ^ber  die  HtunUungswtifi  der  Chri- 
fien  und  Juden  "  fördern- ein  Ende  nichts  m"Tage, 
al'.  die  r'iitdeckung,  dafs  der  Jude  die  Schulden  ilcr 
Fra.i  Doctorin  Ehrmann,  zu  denen  Ce  ein  Chrifi  vt  t- 
le/,i  t,  .JUS  i  J.'.nUbarkcit  gegen  den  verftiJi  ljftncn  Va- 
tirr  ilerkliif  u ,  bezahlt  hat.  TJni  bis  zu  tliefer  iNotiz 
zu  gciangrn,  inufs  mau  fich  durch  ein  zwey  Hilgen 
langes,  luichrt  fades  Gefchwätz  hinffiin  li  irbi'iten. 
X)oi  h  i  t  (lii  fes  noch  nichts  gegen  dje  TiulilalL-,  uel- 
cbe  auf  den  Lelier  in  den  zwey  Gebrächen  des  Do> 
ctnrs  mtt  d^  Commercienradie  fauern.  Dlefer 
T.-tztf  f welcher  in  den  Ueberfchrirten  „ein  .Märi(?- 
rer  des  medicioifchen  Glaubens"  penannt  wiid  und 
ein  armer  HypticlimiHnit  ilt}  er7<ili:t,  \w,t:  ^•y 
nach  der  Reibe  \v"n!i;liL'iis  f:iiieni  lJut/.end  Uoctorea 
anvertraut,  dii-  iÜl-  viift  hiedeu  Uber  feinen  Zaft.uni 
ueurlhcilt,  und  ihn  naciiden  widerfprechcndftent  Zum 
Tbei!  Iiöchft  verkehrten  Methoden  behandelt  beben« 

f.r.  Dr.  Ebrmaan  deioonftrirt  in  feinen  Antnrorten» 
eblag  auf  Sehlag,  worin  feine  Herren  Collegen 
Recht  oder  Unrerlit  geliabt  iial)cn,  nn  I  t'n.'el  nli 
einem  Stoisfeufzer  für  das  Wohl  des  Pa'n  iitt-n.  I!j  r 
jft  vorzTiglich  /u  '.icn;i'ikpn,  darsgaii.  i'  vi--;  im.!  /  •  .  n- 
zig  Seiten  lang  über  uif  güf  l'-nfjlflci  o-ier  t!ie /.n/*.'«r-' 
rJioiden ,  mit  einer  u:i  i  ki  loften  Ausfubrlicbkeit 
bin  und  her  gefchwatzt  wird,  üs  erludlt  hieraus  fu- 
wnhl*  als  auch  aus  den  auE^ehiingten  d'rey  Briefen» 
welche  meUicimfcb-j(a'iri/cÄe»  Inhalts  find,  dafs  der 
Vf.  durch  die  niedietnirclie  Schnle  gebufen  ift»  und 
dafs  es  ihm  vorzOglicli  darum  zu  thun  war,  feine  pa- 
thniijgifch  •  ilioraneuüfthe  Weisheit  auszukramen. 
Von  iliefer  Seitf  '(etrachlet ,  Inllir  ni.in  .ilfo  faft  glau- 
ben, »Lfs  diefs  Üuch  vur  ileii  Kiclueyrtnlil  eines  ganz 
an***;!:!  I'i-v eufenten  gehörte;  alleiii  litil  und  Vor- 
rede bcfagen  ausdrücklich,  dafs  6S  zu  dea  beliettri- 


l'iiji:h&n  Schriften  gezählt  werden  foll.  Die  noch 
öbrigen  zwey  AufTdtze  tragen  heftimmter  diefen  Che* 
rakter,  inilem  der  erfte  derfelben  nach  dem  Gebiete 
der  Altegurie  hinüber  itreijt,  und  der  Andere  (aucb 
mit  einiger  ailegnriCcber  Einfaftinigl  nach  franzöfi* 
fchen  Originalen  von  den  Uebesgelcniebten  Ludwig 
ttt";  funlz -liiiien  erzählt.  Der  VH  verräth  hier  aber 
fa!i  eben  To  wenig  Ueberfetzertalent,  als  er  dort 
WMtz  niid  IM-Iindungskr.iff  /i'ii;! ;  urul  es  di  dn^i  nch 
daher  aus  aden  Theilen  tiiel'es  fo  /eitiam  zufammeo- 
eftoppelten  Buches  eine  widrige,  und  grüfstentUeila 
öchü  langweilige  Armfcligkcil  und  Gefcliniacklo» 
figkelt  au&  Dafs  es  auch  an  Sprachfehlern  nicht 
mangelt«  verfteht  (icb  bey  einem  fblchen  Schriftrtei- 
1er  nft  von  Telbft.  Aber  nach  geendigter  LectOre 
lies  G.iii/.en  trjnt  nun  fiNneii  Augen  kaum,  wenn 
man  in  die  VorreJe  zui  cirUljlickt ,  und  da  fogleich 
die  Verßcherunf;  an  der  vSpit/e  findet,  d.ifs  „die 
vorliegende  Schrift  unter  der  Geßalt  eines  Romans 
ins  Pubbkum  trete."  —  Was  für  ein  Mondkalb  niuDi 
(ich  dtefer  patholog^fohe  Scböngeift  unter  einem  ßo< 
mane  vorräUen ! 


Leipzig,  b.  Martini:  Wdt-he  alte  hlKjJif'hc  Autn- 
rcn  y  w'wi  in  weh  her  Folge  und  i'ri  hirtdu/ig  mit 
undfrn üttidien  foll  man ße  atijSi  hulpn  Irjsnf 
J\ls  ficherer  VVeg  das  Studium  der  klafGfchen 
Literatur  und  klaffifchen  Cultur  zn  befördern 
TOn  A.  (r.  Schell  f.  Zivejver  Hand.  1804.  XXIV 
II.  441  —936  S.  0  Rthlr.  ao  Gr.)  (i^iebe  d.  Reo. 
A.|U  Z.  igQS.  Nr.4C.) 


LtJPzic;,  b.  FlcifcliM-  d.  j'ing. :  Erftf  Voth";  "'nwi- 
gen  für  Kinder  j'oivohl  zum  Gebrauch  ö&j  'u  (>/"- 
ffii: linken  als  hütislichfln  Unterricht ,  von  ./•  A. 
C.  Lohr.  '/.Weyte  \erniehrte  Auilase.  Zweytet 
Bündchen.  18Ö6.  XVI.  u.  312  S.  Drittes  Bänd- 
chen. XVI  u.  256  S.  8-  (I  Rthlr.Hgr.)  (Siehe  d. 

'  H«c.  A.  L.  Z.  1799.  Nr.  305.)  Beide  Bindchen 
werdc.-i  auch  i-ut.-r  einzelnen  Titiln  verkauft. 
I>.)s  zvveyte:  Kleine  Gejchh-htrii  uud  Eizühlitti' 
fi'>it  für  Kinder  zur  Bilduu'^  tlr.<  /etlichen  Ce- 
J'iihls  und  Unheils.  Das  ilrAte:  Macerialiea  zur 
El  weckung  und  Uebung  det  yi»ßanä»t  imd  ä» 
Urtheilskraft  der  Kinder, 
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Donnerstag  St    dftn  a.  Auguft  igio«' 


WISSEN  S-CHAPTLICHE  WERKE. 


'LeiP'/i  <,  in  (t.  Wülci'rnJnii.  niiclili.  :  Vetpr  Jn/fph 
.  ■  Alacquer's  Chymij'clies  Uoiieritucli,  olei  .ilij;,';' 
jneine  Begriffe  der  Chemie  nach  al])li  i  n  ii  ;  »er 
Ordaamg;  aus  de«  FraBZörifchen  nacli  d^r  iiivie- 
fteo  Aflsgabe  überbtst,  n.  mit  Aiimerkuiieea  u. 
Zaßtzen  vermebrt  von  Dr.  Joh.  Gott/r.  Leon- 
'kardl.  Dtittifnm  umgeändene  Ausgehe y  mit 
Hinwnglaffuiig  Jer  hlofsen  Vermuthiuigeu  u.  mit 
trgänzuni;en  diu  ch  die  neueften  Erfahruogen  vef- 
anftaltet  von  Dr.  Jrr.  Brnj.  Ri.lufr,  mehrerer 
Akaclemien   un  l  gelelirleu  üekJlf*  haften  J^lit- 

SUede  u.  f.  w.    i^/f^r  Theil  A  —  D.  ifio6.  684 
«  2wneer  Tbeil  £— Giu.  1807-  656  S>  gr. 
(jl  sRtblr.  13  Gr.) 

MaMj/<T'*  Wörterbncll  «Igte  fich  fogldcli  htj  fei« 
nem  erfteo  Erfcheineii  als  ein  Mtiifterwerl«, 
-und  wurde  in  den  folgenden  Ausgaben  noch  vervoll- 
kommnet. Dienöthigedeutrchr-Lleberfüt/uni;  wurJe 
■ftets  von  würdigen,  derChemit?  kiitulii^fii ,  iMiinnom, 
einem  Pörner  und  Lennliat  ili ,  n  il  7,iifäl/i"n  und  An- 
nierkungen  verfehen,  die  thcils  aus  eigenen  Erfah- 
rungen, theils  aus  andern  Werken  hergenoHinien 
waren,  welche  Macquefn  fowobi  aus  anderen  BOr 
ohern,  befonders  ausdfcutfeheo,  wegen  Unkunde  der 

Sprache,  entgangen  waren,  als  aucfi  wegen  der  UD- 
auflultfameii  Foril'ciiritte  der  Chemie,  nach  Erfchei- 
nung  der  Werks  felMt  niclil  haUeii  benutzt  wefrffn 

■  können.  Auf  diele  VVeilV:  war  die  tleutfche  Ausgnlie 
dJafas  Wörterbuchs  zu  ciiu-tn  wahren  Schat7e  der 
-gebinintep  ehemifchen  Ke n  n  1  n 1 11  -  ge»Vorden,  welches 
Niemaad  Idch»  enlbehi  i  n  konnte.  Bey  diefem  gro- 
fsenWertbe  des  Wwrks  und  einer  nöthigeewurdeoeo 
iteuen  Ausgai)e ,  welche  mit  deoiMacften  Bntrfeekun- 
gee  .  in  der  Chemie  zu  bereichern,  war,  fehlogder 
vorige  Herausgeber,  der  wOrdige  Leon*««il,  Hrn. 
Richcrr  fclbft  zu  der  Bearbeitung  djefer  neuen  Au^ 
Jage  vor.  Dlefer  wünfchte  diefs  Werk ,  ohne  Nach- 
tkeii Wefentlichen ,  weniger  bandureich  zu  nia- 

'  cfaeo«  nnd  liers-  daher  nicht  nur  cUes  weg,  was  mit 
-den  neueren  Erfahrungen  nicht  mehr  beftehen konn- 
te, rondemauchXMbftaUabMlReYermntliiwfe«»  ift 
•  JSrgaazuagHOittm-  a»  A.  L.  Z.  igio. 


fofern  fie  'nicht  notbwendig  nr  Gefchiehte  der  Che» 
mie  gehgrten,  um  dadnren  m^eidl  den  llaani  zur 

Beybringung  der  fehr  beträchtlichen  Schätze  neuerer 
KeniiltiiTTo  zu  gewinnen.  Aufserdem  bat  Hr.  R.alles, 
aller  Orten,  wcggclaffen ,  was  fjcb  blofs  auf  die  H.jii- 
kräfteder  vorkommenJenSubrt.iniKen  bczog,fobald  aui 
die  dadurch  etwa  erweiterten  chemifcheu  KcnntnifT« 
keine  Rückßcht  eintrat :  und  diefen  Entfchlufs  wird 
jedermana  als  Suberft  zweckmäfsig  billigen.  Bie 
■vor|g0  Ordnung  In  den  Artikeln ,  ]a  felblt  die  alt» 
Nomeoclatar  (nur  mit  Beyfflgnng  der  neuen)  find 
beybehalten.  Sowohl  die  alten  Nuten,  als  Hrn.  R\. 
eigene  Zufilze  und  Berichtigungen  find  in  den  Text 
j^iTiickt;  und  nur  am  Ende  jeder  Perioia  o  ier  jedes 
Abtchuitts  ein  Buchftabe  beygefügt,  um  diejenigen 
zu  bezeichnen ,  von  welchen  Ge  urfprOnglich  her- 
rührten. M's.  Gefchiehte  der  Chemie,  fowieüstM 
angegebene  Zubnunenllellung  der  Uauptartikel« 
fie  aU  ein  sttfirnininnbaiwenaes  Werk  zu  J«l«n>  ' 
fpai-te  Hr.  R.  bfs  zur  V<Mlendung  des  Ganzen  t^Srt^ 
clift  er  aber  felbft  7.;i  leiften  zum  Leidwefen  der  gan* 
zen  Chemie,  duich  einca  frühzeitigen  Tod  leider 
gehinrlert  wurde. 

Erfier  ii^nd.  Von  den  Verbefferungeo  und  Zu- 
fät/en  wird  Ree.  diejenigen,  welche  ihm  befonrlers 
merkwürdig  find,  anzeichen.  Aepfclf^urtt  erhilt  R* 
aus  äpfelfaurem  Bleye  durch  Zufat%  der  SuhwefiBl> 
ßtire,  worauf  «r  durch  dieFlafligkeitSchwefellebei^  ^ 
luft  geben  KIfist. .  Aether  faft  ^nz  von  R.  umgearbei- 
tet: bcfonders  vergleicht  er  die  gcu  öhnlicbe  Aether- 
bereitung,  mit  der  mit  Zufatz  von  üraunftein  ange- 
Iti'llten.  Er  verlangt  nicht  blofs  KoUen -Abfetzung, 
und  Beytritt  von  Cixygen;  fondern  auch  wirkUchMi 
Antheil  der  fpecififchen  Säure  am  Aether  felbft,  und 
will  Ro/en's  neueren  Verfuchen  nicht  eher  nnbadin^ 
ten  Bey  fall  geben,  bis  ein  ehem.  Verfuch  angeftdltil^ 
dafs  nämtich  di«  Menge  der,  zur  AetherbUdung  er- 
ibrderilefaen •  Stnre  «6en  (b  vid  Gyps  bilde,  als  eine 
e,rorse  Menge,  die  nicht  dazu  gedient  hatte.  (Bey- 
I  intig:  aicUt  HermbßüiU  zeltete  zuerfl  die  Umwand- 
luiit;  des  Schwef  'i.'ttiHrs  m  halpeteradn-r  .iiiriMi  Sal 
peterfäure,  fondern  Crell.J  lüsieiitiier.  Ks  fey  un- 
möglich mit  abfolut  reiner  EuiguLure  Aether  zu  ei^ 
hfUeuj  weilebea  aber  iogUieli  ai|(  einen  Zmfatz  von 
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fognr  von  Salzfäure  erfoJgo.    ^nlzäiher',  thirch 
Ijber's  Geift  urul  iiacli  Baffe.    Die  Sinircii  tnlgeii  zu 
dem  fpocirifclien  Unterfchiede  clor  A';tIuTgatl iingvn 
wefentlich   bey.    Salpeterächer }  aucli    nach  Black 
(i)araiis  erhcIU-t  die  Nicht- Entvväfferiing  des  Moa- 
.  hfils»  um  zu  Ai;thtr"2u  werden).  AezFleiü"  (osirtnicht 
bemerkt,  dafs  um  rcifies  Kali  zu  haben ,  man  fich 
durdunis  nur  der  Gefälle  voa  t«ioeia  SUbw  bedienen 
mfifTe.)  Alaun,   rdmlfchfr:  deffbn  Bereitungsnrt 
(nach  Chapt.  !  ni'  u  ';    i  Angaben  ifr  jetler  von  Kil  ii 
völlig  gereinigiiT  Ai.iaii  dfin  Udtiiirclien  t;an/.  pleicli.) 
Alaunerdc  :  fif  vDili;;  r:^in  zu  ei  li  nleii.  wiril  (!■■  n,i:  h 
Hrn.  R.  erft  ilurch  Kaii  aus  de^r»  Aiaiine  niederge- 
fehiagen,  alsdenn  noch  mit  iv^ii  gekocht,  oder  damit 
s^lUi«)»  in  Salzßurc  aufeeluft,  mit  folzfanrem  B«- 
TOrlÜBtzt,  bis  nichts  mehr  fich  niederfchlägt,  als- 
Uenn  wird  der  -falzlaim  Alaun  durch  canrtifebcs 
Ammonium  hnUeb^rmarstf  gefiOIet.  Alchemie:  nach 
Hr.  R.  hat  fheils  die  (Chemie  i!en  Aiclietiiirteii  man- 
che treffliche  Kulilci  kuni;  vw  vi-rdanl«?.'! ,  thi:ils  latle 
iicb  die  Uumö-Uchkcit  di-r  A'.isiülinui';  liirr  .  Haupt- 
7wccks  niclit  gerade  zu  erweifen.    (Ree.  tritt  Uru.  R. 
bev,  uad  glaubt  felbft,  dafs  a\x<i  Corüiantii^tVtoctiSa 
ficn  noch  mehr  folgern  lafTe.)   Natron:  um  es  aus 
dillbwrlidz  zu  fcheiden,  folle  man'ia  eine  gelattigte, 
irft  fiedendheifse,  KaÜaafiöruog  da«  kryflSliinifch«^ 
durch  Erhitzen  flaflli^gemachte,  Glaubertalz  fo  lange 
herein giefsen,  lii^  Iii-  Kryrtallen  keintnNiederfchlug 
(vitriol.  Weinft»  in  )  n.ijlif  machen.    Oder  man  fetze 
zum  Glaub L'riai.'.e  Idipeterfaiires  Bley,  und  vcrrmttt 
den  würflichten  Sulpeter.    Diefe  Art  habe  den  Vor- 
zug vor  Crelis  Vorfchlage  der  Ersiefauren  Kreide, 
(da  der  Selenit  aufiöslicher  fev,  als  Bleyvitriol.  Da.s 
-adt  Kohlenßure  fiberfättigte  Natroo  wirkt  weder  auf 
Oehl,  noch  auf  blaue  Pflanzeoßfte,  fcbnoeckt  nicht 
wie  AlcaÜ  und  ift  auch  fchwer  auflöslicli.  —  KaH 
♦  Die  Aefte  eines  Baums  geben  nach  l'auqueltn  nwhr 
Kali«  als  iler  Stamm;  das  Laub  melir,  als  ilie  Acfte; 
die  Pflanzen  riberhai  j-t  mehr,  als  jedes  Hol^.j  Das 
-dbwch  Alcohui  auseezogene  Kali,  ift  gegen  Berthtil- 
'leto  Meinung,  keuMSweges  rein,  fumlern  enthalt 
I  Breiinoares,  und  aalz-  unid  ECsießure  (dai( 
kauftilcho  Kali  enthält  oft  auch  kaufufcbe»  nm 
f  dam  Kali  verbundene  Kalkcnfc,  die  indefTflii  iin  Alfl 
cobol  ztiTiIckbleibt.)    Phhgißißr/es ,  blanranres :  R 
fand  tlurch  eii;itii"  VeiTui.lie  ilie  P'liijsji'iii!  r.iurp,  i 
Crelis  und  H'fjiru/yil/'s  Angabe  in  iii.-mlfüjon  iUia 
gegenwärtig:    IJi^'fs  SjIz  iaifst  fich  zwar  ohne  Kifeii- 
thcile  bilden  und  fidiet  alsdenn  das  iCupfer  faft  Gar- 
niuroth:  aber  jene  find  zum  dauerhaften  Binilen  der 
Siure  an  die  Kaliea  und  Erden  erforderUch ,  fo  diifs 
d)e  I^anerhaftigkeit  mit  den)  Eif«ngehahe  im  Verhält- 
^Bbludit.  Amalgama:  grofse  Erhitzung  dcffelben 
«lurch  ;  Goliiftüuh.  Ameifenfäure:  fie  enthalte,  aufser 
der  f'ipf'i' Ii '  "li'  l"'"  Säure  etwas  Efsi^f  ure;  fie  zer- 
fetze l'L'lbft  .die  ufsi^fjuren  Sil/c.     Si  •  beftehe  aus 
einer  flucliii^en   und  einer  iiifln'  ii  inTbcftanrligeu 
Säure,  welciie  alsdenn  ausgetrieben,  durch  Zer- 
setzung, ilerAepfelfäure  ähnlich  wird  :  die  erfte  hielt 
MtfutU  i^unn  iüx  f|£inithfliiiitinK  iJv  iaipetri^e  ^afe> 


monlakalfafz  (es  kann  doch  ohn«  Entzilndung  »und 
iSubliriKitiim  durch  iJjftjilation  ganz  zerlegt  werden; 
il.dior  iiocl»  aus/.üiiiitteln  ift,  unter  welchen  Ümftän- 
den  es  nicht  gefc-hieiit.)  rs'ach  R.  läfst  fich  das  «i- 
trmlifche  Ammonium  zwar  auft^iben;  es  ift 'aber 
Obcrgcfäuort.  Ar/enik/tiure:  oacb  R.  zerfetzt  .man 
arfenikiaiires  liaU  durch  Sdpetttfaures  Bley,  und 
das  arfeiiikfaurc  ÜUrf  dur^  Schwefelfiiure.  Außih 
fang  und  Ln/ung  nntcrfcbeiden  fich  dadurch,  dafe 
iipy  jener  zuj^leich  eioc  Zerfetzung  crfnlpc.  Blini- 
Jüiiir:  fvlbfl  der  rothc  t'^)iiockGlberkalk  befreyt  fie 
nicht  vom  1' ifcn  ,  wenn  ilu  liL  fcs  vorher  beygenüfcht 
•war.  Nach  R.  erfolgt  bcy  iler  falz-  und  falpeterfau- 
ren  Kalk-,  Talk-,  btrontian-  und  Schwererde  eine 
Zerlegung  durch  das  blauiaure  Kali,  die  fich  aber 
durch  hinlängliobes  WaiTer  wieder  auflüft.  Wena 
nun  eineVcrmengoiUE  von  Kali  und  Blut  ohoeOlahe- 
hitze  verkobh;  fo  erßilgt  ein  Salz,  welches  den  Me- 
tallen (oft  ohne  .\ieiiericldatr )  ganz  andre  Farben 
eicht,  nis  ild,  j^.uvuUiilinlip  bereitete:  z.  B.  Eileii.-?uf- 
lülung  duiihii-lr  jih ,  G  Idaui'-'rtriiiig  blafsrolh,  die  .ius 
icncni  ansr^elrieueiie  Säure  riecht  und  Ichmeckt,  wie 
verdorbene  bittic  Mandela»  Ath  ne/i:  iütsPrießU^t 
Verfuchen  ilt  nicht  angonvkty^^ls.iier  Sauer»» 
Stick-,  und  Waffer- Stoff  durch  d^lblute  dar  Blut« 

fefiUa«  hindurob,  eben  die  VerSn^ruoffen  im  Bluta 
ewfrkt,  als  wenn  die  Oasarten  unmittelbar  ^ufdas- 
felbf;  wirkten.  Dicfcr  Verfnch  allein  giebt  die  Er- 
klärung der  Erfclieinung,  da  die  Luft  keinen  unmit- 
telluireii  Zugang  zu  dem  Blute  in  den  Lungen  hat.) 
Aiiflöfting:  ih^r  Uulerfchied  zwifchen  diefer  uml  der 
Löfung  wird  verworfen,  weil  bcyde  auf  eben  denfel- 
ben  Grundkräitea  der  Anziehung  beruhen :  iudgBBa 
wenlen  beyd*  bf  fuperticielle  und  weCentlicbe  iXfer* 
fcbiedeni  wattes  wohl  eben  daAelbe  fagen  möchte. 
Bertinerblim:  die  Art,  wie  man  den  Eifengehalt  des- 
frlhoii  ,  bcy  Anwenclung,  als  Pmfungsmiltcl  eifen- 
li.ih  ger  Kiiiper,  ausmitteln  kür.ne,  ift  nicht  ange- 
geljt  ii.  Kpi  rißeinßlure:  rein  erhalte  man  fic  ai  s  Bern- 
iteiid'auren»  Kali  oder  Natron ,  falpetcrfaureni  Bley 
uttä  Scbwefelföure.  BlätterertLe:  nach  R.  zerfetze 
an  ersigburen  Jialk  mit  Weinfteinfaurem  Kali. 
vMfey:  das  braune  ROekhtebWf  der  in  Säun^n^au^e-^ 
-""Iten  Mennlce  entbalt«'in«ltr  Sauerrtoffgas,  us  dt^L 
ennige  felblt,  und  dfe  AlkaBen  fällen  den  braunen 
'■•  ili  .iiich  wieder  braun.  4>;o  Gran  reine  Mennije  ;;e- 
ucn  durch  die  Fällung  nui  400  Gran  Biey.  Deriialk 
ilt  etwas  flilchiig.  Durch  BkykaJk  erhdt  man  can- 
ftifr  hes  Ammonium :  aber  es  wäre  zu  bea;ierkei^e-. 
wt.Vn,  dafs  das  metaUifche  Bley  es  kohlen fauo^ni^ 
fert.  Stark  geglüheles  Eifeu  giebt  mit  3  TheileBg» 
körntem  Bleye  eine  etwas  ftreckbare  Maffe.  Bemms 
Er  ^be  durch  dip  uaHoarkliche  Abdunitmig  fchüure^ 
Kryrtallen,  als  dnn^  AbkCibkriie^  Sein  Glas  leide 
durch  die  ftärkfle  Hitze  keine  Veränderiuig-  (  Da* 
die  Boraxfäure  fich,  nach  v.  Crelly  nud  auch  nach 
Ealvaniütien  V'erfticlien,  zerfetzt;  fo  mülste,  weni^ 
dieli  zuverläfsip  wäre ,  das  Natron  die  Siure  gegeaf^ 
die  Zer.'ctzun»  fchülzen.   Ji/aunjiem:  gefchwtTeaen 

fand  J^Mi  nocb  nie;  («»  fc|ieiiit  JU«.  SäMt  Sog»  tia 
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WiderfprucTi  In  fich  m  feyn;  da  fo-fort  Braunrifiin- 
Vitrio!  ^Inrars  entfiphen  wurde.)  Er  giebt  iniGlülicii 
iminer  ct>v.i-;  Silpcterrihirij.  Statt  clcr  von  H.  \'or- 
•  xnahis  an^  'iitben^-n  Keinigung  des  ßraunfteicv ,  iu- 
dva  erilc:i  fchwefelfauren  durch  Weinfteinfaurfs  Kali 
fiUlet«  verfetzt  er  deo  fchwefeiTaurea  init5  Theilon 
firänntowein,  dickt  alles  ein,  clQhet  ihn,  lufet  ilm 
auf,  und  verfetzt  ihn  mit  BernReinrauren  Knii.  Die 
tlurchgefeihete  Flafsigkeit  wird  alsfienn  mit  Kall  ge- 
fället u.  1".  w.  Braii.'.'j'rfiinkönig  wird  aus  dem,  durch 
Bernlteitifauren  liali  gereinigten,  Kalke,  im  Porcel- 
lanofen,  zu  |  Unzen,  erhallen,  der  auch  im  ft  imtea 
Staube,  nicht  vom  Mag'net  <;ezoffen  wird.  Er  wird 
i0i  engen  Glafe  mit  einem  mit  Wacht  ftbergQflenen 
Kork«  viele  Monate  lang  vollkommen  erhulten.  Der 
phosporhaltige  Braunrtem  ift  weifser  und  verwittert 
nicht.  Brechweinfteim:  R.  zieht  das  mit  Alcidi  au9> 
geftafste  Algarothifchc  Pulver  dem  verglasten  Splefs- 
glanzc  vor,  weil  diefes,  al?  niclit  ftcts  gleichförmii; 
calcinirt,  th^rslialb  keinen  Urcchweinltein  von  glei- 
chem Grade  der  Stärke  gebe.  ( Utilioincrkl  hätte 
Vauquelin's  Entdeckung  nicht  !)leiben  (ollen,  dafs 
vieler  Brechweiaftein  Kiefelerde'euthält,  welche  aus 
den  Gefäfsenjki&  Bereitung  des  verglasten  Spiefs- 

Slanzes»  u>'.  f.  I^pusgezogcn  wird :  uncTjencs  Angabe, 
enfelbeo  davon  ta,  beneyea ,  nebft  Crflfs  fiemer- 
kuogei|i  hferflber,  in  d.  ehem.  Annal.  J.  igoi.  —  — 
Diels  wäre  ein  neuer  Grund  für  den  Vorzug  von  Al- 
garoth's  Pulver.)    Brennbares:  ein  fehr  gut  bearbei- 
teter .'Xrt-kel;  ungeachtet  der  bflndisjen  üarftellung 
der  üriujile  t^'^gen  d.is  PUlogiftun ,  hegt  Hr.  R.  die 
Meinung,  li.iü  ila?  Phlogilton  nichts  anders  i(tt  als 
die  Materie  des  l^ichls,  oder  vielmehr  der,  vermit- 
teilt  des  Wäniicrtoffsniodlfieirtelichtzeaeeade,  Stoff 
Caneb  Uermbftädt's  Syftem).  Die  ftärkTten  Gegner, 
nitten  fein  Nichtfeyn  nicht  erwiereo.  (So  weniii  Ree. 
das  ehemalige  phlogiflifclie  Svftem  in  vielen  Puncten 
haltbar  findet;  fo  ift  er  docfi  niilil  iin^'-neigt,  mit 
R.  und  Hennbßüih  1  den  lichtzoiigen  len  Stuif  .in/u- 
jiehmeru  der  wie  Crell  zeigte,  wohl  nur  ein  ne<ies 
Wort  für  das  Brennbare  ift;    welches  auch  «ieffen 
Verfuche  mit  Pflanzen  factifch;darzutbuo  fcheinen.) 
^Die       Lamifter  mangeln  Je  Rflckficlit  auf  daü  Liebt 
mgMcbc  feine  l!  hcorie  unzulJnglich  zur  'Erklärung  der^ 
^Erfchcinungen.    Dahin  gelioren  die  vcrfrhiedene 
Schmelzung  liis  liiles  jti  \vei.\en,  iVhnnrzen  und  ge- 
färbten 'l'ilcli  tu  ,    1"  V    denli  lben    Sonnenftrahlen : 
und  durch  dii-ie,  die  Heiluction  der  MetallUalke,  die 
\  bey  tlerfeibeti  ,  und  noch  höheren   Wärme,  ohne 
.>4<icht,   nicht  erfolge.    BrenngUis:  ausfulirlich  die 

merkwürdigen  Veriiiche  von  TT'^^A^'f/«'"»  Hom- 
berg, Genffray:  hernach  GnlM«  iMbefw/-,  Lavoißer, 

,  Nacii  R's.  Beltätignng  ilt  <Us  Glas  von  reinem  Silber 
aIkHrding.sOhvcnfnrhig.  Die  Plalin'a  kam  nie  zu  voll- 
koaunner  Sclnnel/mii;.     Seh vveil'strcibender  Spiefs- 

'  glaskalk  und  materin  p-il/Ua  fchfnilzen,  aber  fteil- 
ten  fich  ,.nl  zui;efetzttn  Kohlenftaub  fogleicli  her. 
Zink  bildete  kleine  vulkanifche  Berge,  nebft  Bäum- 
/Ohen  von  lauter  durcfafichtigen  Nadeln,  per  reine 
Qnan  ichmgiz  riiirrtjiM  gScht;  teohkf|^  reine 
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Alaun-,  und  Kalkerdc? 

Reine  Phusphornu 

(reift  cnt/.firn'ele  r.  .,!  niciit.    il.  wi  ledef.t  i^rnnilJicli 


reiner  Gyps  nicht, 
fchtnol?  ni.  hl,    und' der  Wein- 


ilafs  diefe  Erfchejnungen  nicht  durch  den  Stöfs  *ler 
Lichtftrahlen  allein  beivirKt  werden.  Certum,  von 
R.  ganz  nach  Klaprotht  und /f %n#/<//f  ausgearbeitet t 
er  hält  jedoch  mit  letzterenrf  diele  Subftanz  für  tatt 
taliifch,  nicht  mit  erfterem  für  eine  eigenthaniliche 
Erde.  Chromiiim:  auch  ganz  neu,  und  zwar  nach 
eigenen  vielfältigen,  von  R.  I  i  ift  anrv-^t^'Iten,  VVr- 
fuclie.n.  l'r  konnte  niemals  im  hfjhleinjegel  ilr.i  Kjlk 
?:ei  !ti'Jk:n  ;  l'  jndern  er  vennifchtc  dicfen  mit  e;n  Drit- 
iheii,  oder  der  Hälfte  Kohleupulver  .in  ciuer  liiflvert_ 
klebten  Probiertute,  und  ftellte  fie  in  den  Porccllan»' 
Ofen  dahin,  wo  dieCapfelo  eine  anfangende  Sohineli 
zung  erlitten.   Der  verkohlte  Zucker  bewirkte 


2fe 


leichteften  diefe  HerfteUong.   In  aßem  erliielt  er 
3  Unzen  geglahetcn  Chromiumkalk  nur  etwas  Aber 

Ii  Ouent,  wovon  das  giAlsle  Stflck  I  Quent  grofs 
war.    Seine  Farbe  ift  wei  siTrau,  wie  yuiiquc'in  Jie 
angicht,  hat  ein  feinkörniges,  kein  tiaiiclfurmi^  cry-  • 
flallißrte-sGcftige,  ift  lehr  fpröde  und  wird  ein  wenig 
vom  Magnete  angezogen,  leidet  aber  keine  Verände- 
rnngap  der feucliten  Luft;  die  fpecihfdie Schwere  iit 
5,  90*  er  löHt  fich  allein  in  faipeterfaurerSalzlaureauf. 
Chromiitmßiure.   Nach  R.  whmelze  man  den  Kalk 
mit  6  Tbeilen  Salpeter«  vrtrd  das  ausgezogene  Neu-  . 
tralfalz  mit  falpelerfaurcm  Silber  zerfetzt;  fo  erfolgt  . 
ein  fchöner  c.irminrolher  Nicderfchlag ,   der  in  10 
Theilen  Wniier  zeit  heilt,  durch  verdünnte  Salzfaure  1 
verlest  wird,  und  eine  gelbe  Flüffigkeit,  unfre  Saure» 
■jinduorch  Abdampfen  kleine  unbcftimmte,  fehr  leicht 
zerfliefsendeKryftallen  giebt.  Man  erhält  lie  aus  Ser- 

fientiu;  wenn  mau  dielen  in  Schwefelfaure  auflöfet» 
u  fället  man  ihn  mit  Kali  fo  laogB*  bis  der  Niedei^ 
fchiag  grflnlleh  wird:  diefer  Ift  Cnmmßnre  nnd  Ei« 
l'en,  und  wird  mit  dop]'!-!?  fo  vii  'i  i;;  SiIihj'.lt  ge- 
fclmiulzen.  /^«//'^i/"//« 's  j'\iij;nlje,  das  clirumfaura 
Bley  iiireii  Salzl.uirc  /,u  /erli-gi  ri,  ift  unpafslich.  Die 
frey gewordene  S.i.ire  verbindet  fich  im  Uebermafsa 
mit  dem  noch  (Ihrigen  ChromfaurenBleye,  und  giebt 
nun  die  fchöuen  Rubinrothen  Ki  yltallen,  die  keines- 
weges  reine  Säure  ift:  \\\::  man'  durch  zu^ctrupfta 
ScawefiaUaiire  erkennt.  Nach  den  itöcbvometrifciien 
Verfttclmi  enthilt  die  neutrafilirta  Scnwarerde  dfa 
weaigika»  die  Talkerdc  und  Ammonium  die  melirfte 
Säure;  daher  diafe  als  Reagens,  Vorzugsweife  dieoea 
können.  Selhlt  das  fchweiVlfaure  (fo  wie  das  falpe- 
terlaure)  Silber  wird  durch  i  hrnmiamu  ,ire  Neutral- 
falz zerlegt:  es  wird  aber  ni .  ist  durch  fri-ye  (>hroin.  ^ 
fäure  getrfibt.  Man  kann  auch  ein  oiiven^rüucs 
chromlaures  Chromium  bereiten.  Die  Säure  wird 
durch  fcbweflige  falpetrige  nnd  gemeine  SalzlSore 
zerle^gt,  und  bildet  srOneMflOfungen:  die  mit  dar 
Salzfäurc  kann  GohJ  auflöfen:  (wie  die  letzte  mit 
Braunftcinkaik.  Chymie;  nach  R".  ift  fio  der  Iabe> 
rilf  der  Verhältniffe ,  in  welche«  die  nn^leicli.jrligea 
iVürper  gegen  einaotler  flehen.  (Fafs'ichcr  .u.d  an- 
fchaulicher,  befonders  für  den  Anfänger,  be/.eic  hnet 

maaliflb  ai«dia  jFi(%n/c^3/(<ferid^i</7^«n-J  (Mroar 
.  ,  fiurtt 
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fäiirc:  n  -TtalÜtirbir.   durch  Zerlegung  des  dtron* 
'fai-r-n  J  jiks  v''.n<  Ii  Scluvefelfäur« ;  cfa  aber  tfi«  Cl- 
in i.'ait  •  ol't  fieni  l-  nii'i.ilMrhe  Theile  enthält,  die 
alsiienn  in  den  Krjftaiien  bleiben;    fo  fallis:»  man, 
»BCh  R  .  rii«  Citr(«nci)fäure  mit  Kaii ,  luiclu  üf  her- 
ildcb  nirt  nentr.ilei:'.  falzfaureni  Kalke,  uml  heh.incielt 
den  Njed«rfililag  mit  Schwefelsäure,  und  ftiillt  dio 
rilultene  Fiuniiskeit  der  freywiliigen  Abdunflung 
oii<! ,  urtH  wenn  die  Kryftalleo  nicht  ganz  iveifs  aas- 
talle»,  f«tv,t  nan  einige  Troprcn  Salpeterfäure  hin- 
lu.    I  Tiieil  der  Citronenfäurc  giebt  mit  5  Theilea 
ftarker  Salpctcrfüiire  \  Theil  Kieefiriri».   Die  citron- 
iaure  Kalkerde,  ift  nur  in  nhcrfchalliger  Säure  auf- 
iösUch;  irtfie ganz  neutral,  fo  fjllt  üeius  >lf  m  Wj'.r.  r 
nieder-    Uoicrfcheidanifsmerkmahle  von  allen  mbri« 
gc»  PÄanxenfäuren.   QyfJCus  (auf  Veranlaffung  defTel- 
ben  die  Bereitung  der  Schwefclfäuro  durah  Zufatz 
von  etwas  Salpeter).  Dämpfe.,  Dänße.  (Estvirdswar 
henii^.rk:,  ''af^s         IKiiiijjfr  vii-I  t-inufiniibBre  Wärme 
zur  verburgenen  machen :  aliein  es  fiitte  nach  Blacks 


trefflichen  Aogattest  anch'  g«ntb^  beftimnil,  dod 
angegeben  werd«a  follen ,  dafs  ße  eine  unglaubliche 
Mei;i;e  W'ärmeftoff ,  bis  zu  1500"  F.  enthalteo.) 
l)u,}!ittnt'  fehr  .msfithrlich  im  Orundtext:  jedoch 
il<  i  !i  mit  iH^ucrrii  '/ii!jf/(':i  von  II.  vei  iVlif n  ,  bel'-n» 
tlers  mit  Dr.  Alorveau  s  Verfuchen,  und  dem  Stahl- 
werdeDau^Eifendurclizugefetztcn  Diamant.  (UcfTea 
nngeachtet  glavben  fich  doch  einig«  Nahirkandieec 
becrandet»  auftetdem  reiMo  KohleaftofFeno^heiii» 
beiondre  Subft«tz  «ozunebtnen,  am  eiiii|;e.  Erfdki- 
nungen  erkliren  ta  können.)  Dinref  die  fchtvarze 
werde  durch  CaJcirirunii  <lcs  r.jlVnvitriüls  nicht  clun- 
kcler:  c  Ree.  fch<*int  ilocii  Sie  Lil.^hriini;  filr  das  Oe- 
gcntliL'!!  7.11  rcri'Mi,  jpileui  jemehr  SaiiiTltotf  (las  Kifen 
angeaornmeo  hat,  defto  genauer  die  Verbindung  mit 
der  Gaüäpfelfäure  ifl).  eereitlMjfen  dier'eelärbtea 
Dinteo.  DOagen  Hier  wird  man  ungern  den  nicht 
angefahrten  Kvwan»  Ober  die  Natur  der  Dongunga- 
mittel,  welche  Abbandlmig  anchio«  DealfdM  übtt- 
fetzt  ift,  vermÜlsii. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


£RBAUUNGSSCHB1FT£N. 

N&ftKisftG,  b.Maw:  TafcheiAuchfar  Freunde  de$ 
ChrißemhwM.  du/dag  Jaht  nach  Oiryii  Geboit 

lJ(io.  Von  Dr.  Joh.  Heinr.  Jung,  genannt  StU- 
li'tg,  grofsherz.  Badifcher  (tu)  geh.  Hofr.  Mit 
eiiietii  (fclUechten)  Bildnluc  Philipp  Melanch' 
thons.  läoS.  13.  geheftet,  und  mit  eiaem  Fut- 
teral varfehen.  (10  Ggr« ) 


Daiiut  die  Lefer  nicht  ein  ganzes  Jahr  auf  die  LA" 
Xunsdcr  finnreichen  Rüthfei  des  Hrn.  Vf.  warten 
'mOlien,  thcilt  er  in  Zukunft  die  Aunöiun^  zugleich 
mit  den  Räthfeln  mit,  und  macht  damit  fction  diefs- 
'mal  den  Anfang.    Die  Räthfel  find,  weil  er  jetzt  als 
chrifiliclier  Menfchenfreund  hiblifrhe  ErzCililungr  n 
J'Cir  die  Jtigend  (Erg.  Kl.  l8o8*       lij.)  ausarbt*itet, 
"in  rfiefeiM  im  I  «Jem  voric«n  Jahrgänge  aus  iler  bibli- 
fch^n  GerrluLlitc!  v^-fchopft.    Für  den  März  diefes 
Jjbrsjftz.  B.  ilas  Kai!)fel  aufgegeben:    „'Wo  befahl 
ti.>      der  heilig'!  Gott  das  gtiifste  t^erbrerften  f 


Viid  diffs  grfißte  Verbrechen  wo  ward  es  ein  Mußer 
der  Tugendf"  (Diefs  geht  auf  die  Aufopferung 
Xraaks.y  Unter  den  Sprüchen  auf  jeden  Tag  im  Jahr 
lautet  der  auf  clnii  -9.  hiÜ'.is  alüv:  Hafi  äu  awns 
Großes  ausgerichiii ,  Jh  d''-iki>  un  den  Ochjcu  N''bu- 
'kad/iezar  !  —  Hey  ''er  It  Ijlui'tcn  Phantafie  des  Vfs. 
hat  ihm  vor  einem  Jahre  von  Chriftus  geträumt,  and 
er  hat  ihn  genau  fo  gjfeheo,  wie  er  auf  einem  Kiipfer- 
Jtiche  voi^gafteilt  ift,  den  er  vor  35.  Jahren  von  euiem 
Klberfeldar  Mtam»  und  der  Ihm  naaldier  aas  * 


Sinne  gekommen  iü.  (Reproduction  eines  äitcrn 
Eindrucks.)  —  Von  dem  Gedichte ;  Chr^ßion,  wovon 
im  Torlnn  Jabre  der-erfte  Oefane  mitgetheiJt  Jüt»  ei^' 
fdidot  liier  der  <weyte  Gefang,  «en  wir»  fi> 

Hexameter  diefes  Tafchenbuchs,'  mit  tfem 
deckenden  Stiawi  der  Liebe  zudecken  wollen. 


Erfurt,  b.  Keyfer:  Lehrbuch  der  chrißlichen  Re- 
ligion. —  Zunächft  zum  Unterricht  fOr  katho- 
lilche  Schalen,  dann  für  alle  die  einericbtige 
Kenntntls  der  Lehre  derkatholifeben  Kircheaod 
eine  Ueber6cht  derfelben  brauchen  und  wOa- 
fchen.  —  VerfalTet  von  Au^ufi  Fucher ,  Augaft. 
Ordens ,  d.  Theolog.  Baccai.  u.  Lehrer,  aufserord. 
Prof.  d.  geiftl.  Ber'edfnmkeit  u.  Katecheten  des 
KOnigl.  Gymnaf.  /n  Erfnrt.  /ivfytr  veibefferte 
Auflage,  Mit  F.rlaubnifs  der  Obern.  1807.  LII 
u.  434  5.  8  (I  RtMr.)  (Sittbed.  Ree.  A.L.Z. 
18B3.  Nr.  36.) 


SOKDf.RSHAusEV  H.  LfifztG,  b.  Barth  in  Comni. ; 
Ij'krbutjli  der  (Jirißiirhf/i  lieligion  für  Büreer- 
ujiil  Lanitfchulen  vonC.C/i.Cannabich,  RircneB- 
raihe  u.  Siiperint.  zu  Sondershaufen.  Neue 
verbederte  Auflage.  I806.  XVIii  u.  363  S.  8« 
(10  Gr.)  (Siebe  d.'  Re«.  A.  L.  Z,  igot.  Nr* 
107.) 
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WISSENS0KAFTLICH£  WERKE. 

CHEMIE. 


Leime»  in  ''*ir  Weidmann.  Buchli.:  Peter  Jojfph 
MucqtUtr's  chymlfches  Wörtorhurh ;  aus-  dem 
FiaiiZ»  von  Dr.  J.  G.  Leontutrdl  u.  f.  w. 

(B^Mtfi  der  in  Kam.  $5.  afigehrfeJitnen  RrecnfionJ 

Zwev/er  Band.  EUea,  R.  (bhÜlgt  auch  das  SilUoc 
auK  einer  reletilieh  mit  Waffer  verJOnntcn  fal» 

E"  eterfaurcn  Auflörung,  metallifch  durdi  auf^eloitt-n 
ifenvitriol  (his  z.i  S  —  !0  p.C-,  die  durch  Salzfäure 
alsdcnn  *ii  täiien  lir.d)  iii?"  ^  r.  Hierzu  mufs  aber  die 
Silberauflöfung  mii  fo  viei  Waffer  verdünnt  feyn, 
tiars  durch  fchwefelfaures  Kali  keine  Trahune;  ont- 
fteht:  ein  Verfahren,  defTeo  man  fich  Wbft  im  Oro- 
f$en  bedienen  kann?  Die  merkwardicen  Erfchei- 
«ungeo  des  ralzfaureii  Eifen»  htj  febr  hetttgem  Feuer 
erklärt  R.  fehr  giif  durch  die  Terfcbiedenen  Grad» 
dT  Desoxy.l  i  n  —  Daf'i  man  das  Flfcn  auf  ifer 
rnedrii^fteii  Oxya.ilj  tns- Slvife  dadnrcl>  erhalten  kön- 
jic,  därs  inati  das  kiinriliche  Scii^vcf.-l'ili'ii  jnweii :!e, 
riiurnt  R.  nur  dann  ganz  ein,  wenn lu.iii lijs letzte  nnt 
Schwefeiräure  behandelt ,  weil  andre,  belonders  die 
Salpeterlaurc«  auch  auf  den  Schwefel  wirken  wür- 
den etc.  —  Boraxfaui'es  Kiten  t^rhält  man  am  leicbte- 
ften  «nd  vollkomiDeorten  durch  Vermifchung  »00 
Eifenritriol  und  vollkommen  neutralen  Bdraxiaorcn 
Salzen.  —  iXis  vuHig  n^ntml--  yihospliorrniire  Eifen, 
(am  minderten  oxydi'rt,)  nunn  t  im  üliiheleufr  eine 
rchöncziemhchdunkeiblaiu'  Farbe  an.  Eifoiorz^'.  Ge- 
diegenes Eifen  ifr  fehr  feiten,  und  nur  in  kiciutiu 
Stufen,  wo  das  Eifen  in  äftigen  Auswüchfen  noch 
ihit  eioer  granitartigen  Gangart  zuf.immenhängt:  be- 
fonders  zu  Grofskammsdorf  und  Eibenftock.  Vom 
weifscn  Eifcnfpathe  hätte  bemerkt  werden  foUen,  dafs 
CS  gewöhnlich  mehr  Braun^ein,  als  Elfen  enthilt; 
wrstiall)  es  a-.ich  von  vielen  ZU  den  Braunfeelnencn, 
fuutzu  tItMiF.ifenerzen,  gert'cbnet  wird.  NachR.wer- 
tleii  ij  ■  Erze  in  i.  mnp,netifclie,  2.  rothc  und  braune 
a.  thonartige  4.  in  fpätliigeo  Enenfiein,  5.  Kifenglanz 
Cinefthdlt.  Die  Eifenkugeln  find  drcyfjche  Verhin- 
dnjiseo  von  VVeinfteinfimrem  Fifcn  und  nreiufteinfau- 
nmlCilli.  Bfenmohr.  K.läfstEifendraht^Olnttiindci» 


kalte»iiind-den  fic^n  Menge  abfonderotleB  daiidbaa 

vermittelft  Waffer  auf  einem  Reibeftein  zudem  »In- 
ftcn  fcliwarzen  Pulver  reiben.  (Die  Zeit,  denfelben 
auf  dl«  pewiihnliche  Art  zu  bereiten  [  I  i  Kirenfeiie 
nit  Waffer  zu  Otieri-iefsen  ]  lafst  Hch  (ohr  abki»r?.en, 
wenn  ni;in  n.icli  Rougemonc  Hir-'nf'il^  mit  rothcin 
Fiienkalke  vcrmifcht,  und  alsiienn  übergiefst:  der 
letzte  theilt  der  erftcn  fehr  fchnell  feinen  vielen  Sauec 
ftoff  Vit)  Eiter  (hier  hätte  aus  Gabers  treffUchea 
Vierfachen  bemerkt  werden  IMlen ,  dafs  der  Eiter  eitt 
frevwÜliger  Alifalz  ans  der  (bpften)  Lymphe  (durch 
die' (jtä^ie;e)  Diceftion  fcy.1  ElfktricUat :  ein  neuer. 
Von  H.  jb[;ef.irstor  Artikel,  weil  er  mit  ticn 
eigentiiclif n  (  InMnifdien  Phänomenen  in  der  genaue- 
fton  öezieiiiin^  ftclit ,  und  fn  mant.lie  Zfrleguin^mi  und 
Wiederzufauituenfi  r^iint^L'n  dfir  Körper  bewirkt.  Es 
gebe  fo  gut  eine  (unwägbare)  elektrifche  Materie» 
ais^ einen  deraieicheo  Wjinneftofr  oder  Licht-  (odet 
Brenn-)  ftoflC  Er  verwirft  die  Benennung /flEmefei* 
tri/ch  und  utielektrifch ,  und  fagt  Lfiter  und  Nicht-  ' 
le'ufr.  Ree.  ift  mehr  für  die  erfte  Benennungsart» 
\vL>il  rdnie  iileoeiektrifclic  Kiirner  keine  Eiektridtät  '  ' 
enlftclien  wflrde,  und  felbft  das  Wort  Lfker  eine 
fclion  ontftandenf  v uraiisfetzt.  D-o  S.it/e  lind  faf"!- 
Virh  ,  deutlich  und  zum  chemifchen  Kehufe  hinrei- 
chend volli'täntUg  vorgetragen.  Dafs  das  Wafl'cr 

'durch  Elektricität  ia  dauerhaftgasfi^riiiigeQ  Zuftanil 
verfetzt  werde«  nimmt  auch  er  mit  Ha^Jittit  und 
Marum  an.  Erde,  mit  Br'feitignng  der  ehemaligen 
Definitionen,  nennt  R.  einen  unentzilndlichen,  leicht 
7i'i  re:l)b,'.i  r':i,  niid  (vvetm  jucli  nicllt  an  und  fili-  ilch' 
füjiiff,  dt^li  u.it  Kahl'.'id'diire  verbunden)  im  Waffer  '  .  " 
entweder  gar  nicllt ,  (>dcrd(i<  li  mir  fidir  frtbwer  au^ 
luslnrt^n  GrundTtoff  (einn  blofst-,  und  auch  noch  • 
fi!«r  fchwankende,  Umlcbrcilmng  diefer  Körper). 
Erdet  alasacktige:  .' Aufzäbiung  der  dahin  gehftricea 
YorzQxfichften  Steine»  aus  Karßen.  Erdharse.  (Das 
Verhältnifs  der  flüfGgen  Theile  in  denfelben  zu  den 
feften,  der  flfichtigen  zu  den  feucrbeftändigen,  aas- 
Zimi;:'-riii ,  li.itte  nach  Kii  wnn,  wohl  ant;ernerkt  zu 
werden  verdir-nt.  \\c  veniiirchte  dipfelben  mit  Sal- 
peter, und  braclite  (!ie  .Mifchung  iiu  Ticgfd  zum 
Glühen ,  wo  aisdeun  blofs  lUe  feften  Tbeile  damit  ver- 
pafften ,  die  floditigm  aber«  «1«  das  StmmOM;  der 
K(4>  Berg-  ^, 
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BerctbcWt  der  mlneralifche  Talg,  verflogen,  ohne 
im  SalpMar  eine  Veräoderune  zu  bewirken. )  E/j- 
thront  ein  neues  Metall  ia  Mexico,  von  Delrio  im 
braunen 'Bleyerae  von  Zimapan  gefiinffen,  das  vom 

Chromiiun        Uran  fehr  verfcliiedeii  ifl,  ila  die  ery- 
ttironfauriin  Salze  durch  Einwirken  Hes  Feuers,  nmt 
der  Säuren,   eine   fchöiie  rotlie   Farbe  annehmen. 
£rze.    Das  Silber  könne,  nach  R's.  mannigfaltiger 
ErMirnng»  fo  wie  das  Kupfer,  obgleich  bey  weitem 
weniger,  nicht  nur  in  der  Giutle  aiifgelöft  erhalten, 
Ibnilern  auch  mit  dem  ÜIe)Tauche  vcrflachligt  wer- 
den. Zu  Neoftadt  hielt  der  verfrirchte  Bleynuch, 
im  Centner  anfser melirern  Pfonden  Kupfer,  weit  OImt 
kine  halbe  Mark  fein  Silber.    Ja  unter  cewifTen  Um- 
ftänden  könne  fogar  das  abfolut  reine  Silber  fich  bey 
einem  angemelTencn,  fehr  lange  anhaitemlen  Feuers- 
ade, obwohl  nur  gering,  doch  wirklich  verkalken, 
nd  eine  blofs  olivengrünliche  Verglafung  bewirken, 
"^welche  durch  Schmelzhitze,  ohne  brennbaren  Zn- 
>^chlag,  nicht  vrieder  hereertellt  werden  kann.  Eizf, 
■•ideimtProbirea.  (üeyAngäe  der  neueren  Aoleituageo 
^zam  Prohiren,  vermirst  Ree.  lQrwon*tt  Weftrumtt 
und  VauqueJin's  Anleitung  zur  Unterfuchung  dlefer 
Körper.)  '  Eßif^füure i  alle   Verfahrungsarten ,  die 
concentrirte  von  aller  Schwefelfäure  rein  zu  erhalten, 
find  nach  R.  nicht  zulänglich.    Man  folle  5  Theile 
!^ltuSgetrockncfi'S  efsiefaures  Natron  mit  j'Fheilendcr 
concentrirteften   nicht  -  rauchenden  Schwefelfäure 

i vorher  mit  {  Waffer  verdOnnt)  bis  zur  Trockne  lies 
Ladd^ndes  deftilliren.  Ift  fie  rein»  fo  wird  fie  Co 
i'^enigfahfilure  Sehwererde.  als  felpeterreores  Silber 
lallen :  im  Ge^entlieile  ift  fie  nber  elsigfaure  Schwer- 
erde, oder  Silber  zu  ditjeriren,  und  alsdenn  zu 
rcctificiren.  Faft  noch  ficlierer  f^y,  flatl  deffen  fie 
uach  etwas  zupefetztem  ßraunfteme,  iintl  Ab^ielsen 
vom  B«ii!enfat/e,  zu  deftillircn.  Die  fpecififche  Schwe- 
re der  kryflailiiirbaren  Efsigfüure  ilt,  nach  R.  ho6, 
itieder  unkrvftallifirbaren  concentrirteften  Efsigfäure 

a).  £r  hijt  den  Unterfchied  zwifchen  efsigter  und 
ljg>Sltire  fOr  wenigftens  problematifch.  A  uch  tritt 
er  der  Meinung  bey,  dafs  zum  Elsisäther  durchaus 
eine  Zumifchong  von  etwas  SchweTel-,  oder  Salz- 
fäure  nothwendig  fey.  Der  Efsig  löfe  einige  Gummi- 
harze zum  TheiT  auf  (er  löl'et  fie  ganz,  nach  IIR. 
ßucholzenslange  fclion  gemaclUcn  Hi  iüct  kungeu,  auf, 
fobal.i  man  etwas  Braunfteio  zufetzt.).  ktiJiometer ; 
nach  R.  haben  fänimtliche,  fowohl  aus  feften,  als 
flüfligen  Subftanzen  beftchende,  keinen  Anfpruch 

«if  m-enge  Richtigkeit.  Extract:  (der  Art»  am 
ohlfeilften ,  und  zugleich  ohne  mflgUches  Anbren- 
nen, Extracte  nach  CretPsy  d.  J.  Preisfobrift  zu  be- 
reiten ,  wiri!  nicht  peiiacht,  auch  nicht  der  Angabe 
Franzofifclicr  Chemiiten  ,  dafs  wahre  Kxtraete  .Isirih 
£infaugung  der  Lebensluft  im  WaHer  lui.iiif.üsljch 
werden.)  Fecijänref  fal't  ganz  von  H.  bearbeitet: 
der  Fettather  erfolge  nur  durch  etwas  bey^einifchte 
Mineralfanre,'  habe  aber  im  Gcruelic  doch  etwas 
vom  Efs^ther  f  'ir  verfchlcJehes.  Er  liält  die  Sture 
Äir  fueeiUch,  ontl  keiner  andern  ähnlich.  Er  berei- 
tete ue  mit  grSlster  Sorgfalt  gegea  dttefiremdeBcy 


mifchung,  und  erhielt  eine  SSarevon  I,I30)  (ällb 

weit  fchwerer,  al.s  die  concentiriefteEfsigfaureV und 
doch  ohne  durch  fidziaaren  Baryt  fich  ziv  troben. 
Durch   reiche  nnd  mehrere  Thatfachen  beftätigt 

R.  CrpfPs  FetTfiiiiic,  nml  entgegnet  ThennrA's  und 
Hofr'as  Kiinviirfrn.  Jiwii  i  tjebe  das  ineifte  jener  Saure 
fir  KIsigfaiire  .nii,   ohne  es  cheniifch  zr  bcweifen. 
Rofe'ns  Angabe,  iie  fev  nur  mit  empyreiimatifchem 
Oehle  verbundene  Salzlaure,  entkräftet  er  dadurch, 
dafs  er  bey  feiner  Arbeit  alles  Einfchlcichen  auch  je-  . 
der  Spur  von  SalzfSure  unftatthaft  machte.  Dafs 
Ro/e  keine  Fettfäure  erhalten  habe,  bemhe  auf  der 
geringen  Menge  des  angewandten  fcittburen  Kalis; 
aucli  köK.iie  fich  ein  Theil  der  Feiif.uirc  wieder  zer- 
fetzt haben,  wie  eben  diefs  auch  bey  ilom  Efsigfauren 
Kali  unter  gleichen  Umftänden  erfolge.  Immerbin 
möge  die  Fettfäure  aus  gleichen,   nur  quantitativ 
verlcliiectenen ,  GrundftufPen  beiteben :  diefs  hindere 
jener  EigenthOmlichkelt  fo  weidg*  als  jdleder  Klee-, 
Citrcin  -  und  Weinfteinfaure.   (Ree.  roabt  fich  In  die- 
fem  Streite  keine  entfcheidende  Stimme  an :  ift  aber 
doch  mehr  anf  R,'s.  Seite.   Das  Fällen  des  Sublimats 
durch  die  beflrittene  Säure,  fo  wie  eben  daffelbe  aus 
Salzfjureni  Bley  und  Zinn,   zei<;t  Ce  doch  von  der 
Salzfaiire  ganz  verfchieden  ;  des  Ipeciüu  hi  n  Geruchs 
des  Fettälhers  nicht  zu  gedenken.    Huclift  Ipecififch 
ift  auch  filr  jeden  Arbeitenden  der  erftickend-beifsen-  ' 
de  Dampf  bey  dem  ücftilliren  des  Fetts,  und  Ree.  be- 
zweifelt durchaus,  dab  man  jeniahla,  durch  irgend 
eine  Verbindung  eines  empyreomatiTchen  Pflanzen- 
öhls  mit  Salz-,  oder  Efsigßure  (wovon  die  eine  oder 
andere,  doch  nur  für  )■  ( ttfäure  j'eh.ilfpo  worden  feyn 
foll)  et  was  diefer  Frrchri  nung  nur  eii'itei  11t  ährjJichcs        "  ' 
bewii'ki  ii  wiT'ir:  lonff  rrulfste  ja  faft  bey  jeder  trock- 
nen l'fl.iti  •■'Ii  - 1  Ji  UilLition  ,  der  fettfäure  Geruch  lieh 
zeieen,  \-. ^ il  . '.iliev  fuW'hl  Efsigfäure  als  brandigtes 
Geh)  ziif'  ren  ift:  weiiigfteos  wenn  man  liierzu  noch 
etwas  Sai/faure  thäte.)    Rauchemlo  Fiuich^ktif  kl»f 
Libau'*.  Nach  R.  reibe  man  ein  Amalgam  ans  5  Tlk 
Zinn  and  i  Th.  Queckfilber  mit  30  Th.  Itzenden 
Sublimat  zufammen  und  deftillire.  Feuer  {  diefen  im 
Original  fehr  ftarkcn  Artikel  hat  R.  weegelaffen, 
tbeils,   weil  er  im  .Artiliei:  Biennh  ii  fi  y  {chOD  den 
Unterfchied  vonPVuer,  Licht  und  U'ärrne  auseinander 
gefetzt  liabe,  auch  noch  unten,  und  im  Artikel Gaf, 
dephlogijiicirtes ,  und  Verbrenfien ,  davon  ri|d<n  wer- 
de, theiht  weil  ein  fehr  beträchtlicher  Tlieil  von  M'Sv. 
Text  nicht  mit  den  neueren  Erfahrungen  vereinigt 
wertleii  könnte.   Gullusföure.  Nach  R.  dunftet  man 
ein  GaUinfaldecoct  v4>llig  bis  zur  Trockne  ein:  di«     'f  ' 
braune  Maffe,  fein  gerieben,  tSfst  man  fo  nocht*^\» 
trocknen  ,  uiul  nbergicfstfie  mit  ahfulut  entwaffertera 
Alt  iiiiiii;  (iellillirt  ihn  Iiis  zur  Irockne  ah,  lofel  den 
Riu  kliiirul  in  Wjfferauf,  und  pil  all  akdonn  ein  rei-"^« 
nes  weilses  Salz.    Sicherer  ift  es  nocli,   diefs  Salz 
(jedoch  nicht  ohne  VerlufO  zu  lidiümiren.  Gallus-, 
uures  Ammonium  entdeckt  jede  Kifentheile  in  einer, *^ 
Mi  cliung  am  zuverlafsigften.  Cutouuismus:  cingan^ 
von  K.  neiiverfafstery  und  wa«^e  Anwendung  auf  , 
j     .j._u^  Gegeuftäade  bettifll,  fehr  voUftlndigep  • 

;  Artikel. 
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AitikftL  Gas.  Hiftorifch  Tom  erften  (Anfange  der 
OM'EDtdeckung  an  (indelTen  ift  doch  ifeoib'j,  Ma- 
jote^s  und  Bathrnft"!  nicht  gedacht«  wasfie  irobl  ver> 
dient  hätten ).  Die  Lebenslu/t  treibt  fCaus  dent  rein- 

ftcti  Siilpftir,  den  er  mit  eben  fo  viel  vollkominnein 
unti  frifch  gebranntem  KaJke  [nicht  Kipfelerile]  ver- 
irufilit.  [.Slehrcrcr  Naturkuiuliger  Mt-jimiig,  <!afs 
die  LebensJuft  wolil  nichts  anders,  als  reiner  perma- 
nent-elaftifcher  WafTerdampf  feyn  möge,  hätte  doch 
wohl  einer  Erwähnunp  verdient.  J  Gas,  ^entzündbares : 
(dafs  es  unwiderfprechlich  erwiefen  fcy ,  AtXs  es  einen 
BebaadtheU  allea  WafCera  fey,  ift  zu  viel  jp^f^* 
dem  es  keine  rdm  ErMirung  ift ,  und  die  Encbel- 
nung  eine  andere  Erldirung  zutäfst.)  Es  beftehe  aus 
dem  itn\väj;baren  GrundTtolie,  und  einein  befondern 
SuhTtrate,  welches  letztere  mit  dem  des  Waffers 
identifch  fey.  Gas,  azotißihes  (Nach  neueren  Ver- 
fuchen  beträgt  die  iu  der  atniofphiirifchen  l;ufl  be- 
findliche Lebeiisluft  nicht  ,W>  fondern  nur  bis 


Sic  Tey  ellM  befonders  phlogiflifirte  Salpeter- 
rairBi  aod  ftehe  Mf  ea  die  SalpeterTäurc  in  eben  dem 
qiuditallven  VertältnifTe,  als  cTer  Schwefel  gej^en  die 
VitriolEtiure;   doch  mQfTe  nicht  der  Stickftutt  felbft, 
fondern  fein  vom  Brennftoffe  befreytes  Subftrat,  als 
Befianiltheil  der  Salpcterfäure  angetehca  werden  ,  da 
nach  Cavridijh  eine  wirkliche  V^erbrennutig,  auf  Zu- 
fatz  df.r  Lehensluft,  bey  der  Bilvlung  der  Salpetcr- 
fiure  erfolge.  Stickgas,  oxydirtes:  einsieht  brennt 
^Urin  nit  Ttärkerer  Flamme,  als  in  gemeiner  Luft: 
et  hat  ungefähr  nur  l  von  der  Lebensluft,  die  das 
Salpetcrgas  hat,  und  Joch  verlul'cht  diefes  die  Flam» 
me.  Dte  Varfebiedeoheit  diefer  Erscheinungen  be- 
weift ,  Haft  fie nicht Tonden  quandtatireoBflifchungs- 
verhältniflen  der  Beftandtht  iie,  fondern  von  derTirü- 
fse  der  Kraft,  womit  iie  einander  gegenfeitii^anzislien, 
abhänge.    (Die  Verrchicili  idieit  tler  Erfclieiniingen 
des  Salpeter- ,  undoxydirten  Stickgaft'S  iftjet?.!  i/  .x  h 
unerklärlich.     Wollte  m.in  fagen,  dafs  wc^^  ii  des 
UeberEewichts  des  Stickitoffes  zu  der  Lebensiuft, 
-  jenei  nch  nun  ftärker  untereinander,  und  diefes  aUb 
.  nAf  eniger  anzöge  >  fo%Uch  diefe  fieyer  ficht  zeigen» 
>79limmlMhi Körper  entzOnden  könne;  fo  ift  hier  das 
^,    ^liWningtverhältnirs  der  gemeinen  Luft  entgegen, 
Ii    vo  das  Stickgas  noch  weit  überwiegender  ift:  und 
doch  wirkt  hier  ilie  Lebensluft  nicht  fo  frey,  bringt 
keine  g^jmmenile  IvOrper  zur  Flamme.)  GuSy/alfie- 
'   il^iges:  ganz  reines,  und  ganz  reines  Stickgas,  ver- 
'   mengen  ficb  ruhig,  ohne  erfolgende  ßemeinfchaft- 
licTie  Verbindong ,  laffen  (ich  auch  von  einander  lelcjit 
t.  wieder  trenoen.    Das  Kudioftieter  beftimme  dnrch- 
W  aueiile  Rloiraiokeit  der  gemeinen  Luft  nach  Graden 


■  -iMit»  fondern  blofs  den  Gebalt  an  Lebensittft,  ohne 
'  iÜie  Obrigen  nachtheiligen  Beftandtbeile  de«  flbrigen 

'Luftantheils  weiter  zu  bertim.ii  Mi.    Selbl't  riie  j^lcic'i- 
'    förmige  Ausmittelung  der  Gra.le  jener  rc:rn-ii  Lurt 
habe  ihre  ^rofseu,  klnyer  zu  liebeuLleii  ."^cii  vicrig- 
keiten.    Gas,  f/  i^artigfs ,   was  man  d.iiiir  gfh.i.ten 
^'aabe,  f<"y  lelrLveieligtfjura*,  zu'v  den  „neb  kunlen- 
jliiSures  Gas  aewefen.   €illa  vhrioti.    M<ta  fuhrt  zwar 
7?«i>  was  Mlft|^«b«c°||9l||,  wib  es  bereitet  Iw 


wird  aus  abdeftillirten  (Goslarifchen  oder  ihaUcben} 
Vitriolen  ausgelaugt,  und  ift  allcrdingK  voft  ftnk» 
Vitriol»  weil  die  letzten  Tbeüe  der  IHtrioI-  (oder 
Schwefel-)  Säure  am  ftirkften  mit  dem  Zinke  zu- 
r;imti.rn!janj;en,  dnd  ihn  zulf'fzt,  w\  \  <ialier  iiicht 
<?;iii/  vrriai^ien  :  daher  dns  aus  de:ii  'I  odicnkopf  vom 
Viu  jrd  ein  gi^lduiite  S  'U  ein  Zitikvilrmi  i.'r,  und  fo^ 
eher  (ieltalt  bre<  hcn  macht.;  Glus.  (Die  Krfiiitluo^ 
durch  Flufsfp.itU  .ain-  in  Glas  [auf  doppelte  Weifej 
Bilder  eiiizuätzen  ii't  nicht  L{cA<tfM6e/-fzuzufcbreibcili 
fondern  wie  Beckmann  zeigt*  fdlun  Mn^e  vorher  ia 
Deutfchland  bekannt  getveMO.  —  —  Oats  durch  Me- 
taUe  gefirbte  Ollfer  fcnon  den  Alten  bekannt  waren, 
hat  Giuelin  durch  Zerlegung  der  Stücke  eines  Fufs-, 
bodens  von  mofaifcher  Arbeit  gezeigt. )  Glockeiiffipifr^ 
Kanonengut.  (Hier  hätten  vorzüglich  l'.'rfe'rumb'r 
im  GroTsen  angcftellte,  fclialzliare  V'erfuclic,  we> 
gen  des  zu  Ivaiujnen  IcliickÜciiften  Metalls  [inCrelts 
ehem.  Aunalen]  erwähnt  zu  werden  verdient.) 

Mit  dicfem  zweyten  Bande  endigt  ficli  die  gann 
Bearbeitung  des  Macoaerfcben  cheniir  In  n  Wörter- 
buchs von  Hrn.  R.,  denen  febr  frah/ctu^m  Tod  alle 
Freunde  der  gelammten  Naturkunde  uogemcin  be- 
klagen müffeo ,' weif  chemifche  Theorie  und  practi- 
fche  F.rfahrnng  in  einem  hohen  Grade  bey  ili:ii  ver- 
einij^t  sv.in-.n.    Dafs  er  auch  in  den  beyden  Üindea 
unfers  W  erks   eiinM  grof'.en  Schatz  ausgebreiteter 
uud  oft  auch  neuer  Keuntniffc  dargelegt  hat,  iTt  liit- 
ftreitig.    Wir«  dallelbe  fQr  Manche,  der  vielfjchea 
Einfchaltungen  wegen ,  die  bey  dem  erften  Lefen  e^ 
was  Störung  im  Zufammenhang  machen  kflnoten* 
nicht  gan  angenehm  zu  lefen:  Tu  erwäge  man  eiu*' 
mal,  dabnm  Dey  vorgefetzterErlparung"  des  Raums 
doch  nicht?  .VO'/liclii's-  a:isgel,!lTeii  ,  dief";  Vcrfahrea 
zur  Nothwen.ljy  Ueit  wur  Je;  fudaiin,  dafs  diefs  Werk 
I  Ulli  iveine  .Spuren  von  den  V'crdienllett  <icr  vorjgeii 
i^t^arl)eiter  um  tIalTelbc  zurii^klicfs ;    emllich,  dafs 
ddffelbe  nicht  zur  angenehmen  Unterhaltung,  fondern 
zur  gründlichen  Belehrung  gcfchrieben  war.  £bea 
Ib  wenig  ift  das  als  ein  bedeutender  Mangel  anm» 
rechnen«  wenn  bey  einieen  Gegenftlndea  manche 
Dinge  nicht  beygebracht  und ,  die,  wie  oben  gezeigt  ' 
ift,  uätten  bemerkt  werden  können:  aüein  bey  dem 
unermefslichen    Umfjinge  der  (^betuie,   ift   es  in 
iler   Thal  nirlit   eines  iSlenfrhen  Werk,    alles  von 
cin/.eliien  GcgenItJnden  WerUwnrdif»e  Ccli  jedesmal 
zu  vergegenwirtigcn.    Lnter  iliefen  Ui/iftunderi  wür- 
de liie  Unterbrechung  einer  neuen  Ausgabe  eines  f» 
wichtigen  W<'rks  ein  fehr  gfufter  Verluft  für  die 
Freunde  <ier  Chemie  fevn,  «Mnn  nicht  znm  GIfkckn 
die  Wahl,  dadelbe  Ibrnmretien,  auf  einen  dazu  fo 
töcbtiaen  und  verdienftvollen  Mann,  al<:  Mr.  GR. 
Hermbfiadt  ift,  j;efaUen  wäre;  von  defkn  Arbeit  ' 
Bei .  nachbena  am«  Anaeige  mit  Vergangen  «aehea 

wird.  . 

VBRMISCHTE  SCHRIFTEiX. 
WiNTERTitöji ,  in  d.  Steinerfchen  Buchb. :  Kupfer - 
Sammiuag  aus  Johmna  Ketpar  Lemter's  phy 
futgtun^atm  Fragmalta»  zur  B^rdavn^^ 
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IdAnfehenkenatnlfs  und  MenfchenHebe.  .  Erßes 
Heftw»B"40Pl«tten-  igoü.  4-  ZweytesnnA  drittes 
Heft  ( ')C-Ae<i  cleichfalls  von  40  flatteo  uod  1806) 

(4  Utiilr.  l8"Gr.). 

Zu  einer  Zeit,  v.'n  ilii»  l''ivno£;noinik  duri  Ii  <Ij« 
Gjllf'^lic 'riieoriij :  ir  1  ;i  Aritlir.ipi  iniien  ein  iifjosli: 
terelie  erliultoii  hat,  miits  es  ihm  uiifireiüg  um  iu  wjJl- 
Itonsinner  feyii,  in  diefer  Saniiniung  eine  Auswahl 
von  Kupfern  aus  Lavatcr's  Fr.rginenteit  allein  haben 
7.U  kfiüPeil«  da  der  Ankauf  des  gan/.en  Werks  zu  dein 
fie  gehölCtt*  aocb  in  glacklichen  Zeiten»  die  Kräfte 
eines  Privatmaons  7xt  'Iw'-lit  Oberftergr.  Aus  dem 
rär.iücheti  Grr.Mi'«  in-if.s  .li'iii,  vioUoii  Vit  vermögen- 
den sijrriiiciit  ifichcn,  IviiniiütiiiKlc  eine  S;!mn)fiing 
aitL'eneliiii  ic'vn,  liu  iIl'ii  reichen  iCunTtfreuiid  allein 
fclVon  zum  Ankaiil  der  Lavaterfchen  Fragmeute  hätte 
einladen  können.  Die  in  diefcr  Sammlung  i  nthal- 
tciien  Biälter  lind,  aufser  einigen,  wohl  nur  fflr  flen 
PhyGognonien  wichtigern,  tbeils  BildnifTe berfllimter 
Perfonen,  wie  Newton'«,  Rameau's»  Wreeo'«  in  dem 
erFtcn;  Catliarinall...  KoIferMaximillaosI.«  Lavater's, 
des  bcrohmten  TonkOnftlers  Jomelli;  des  Cartefius, 
iJaiii- 1  Heinlius,  Goethe's,  Zwingli's  und  Kaifer  Al- 
biTl's  In  dem  dritten  Hefte  ;  theils  fiml  es  aiu  Ii  Köpfe 
jnerkwllrdiger  Menicljcn  in  Cnpieen  nach  iHTLilnnlen 
Weifteru,  wie  Judas  nach  Hoilbfin,  und  Brutus  n>)ch 
Äubens;  theils  Gruppen,  die  die  Phyfiognomik  und 
Pathognomik  ihrer  Erfinder  le^tendig  darftellen. 
Unter  dieüBii  befinden  ilch  Gopieen  berOnrnter  bifto- 


rifcher  Getnülde,  .,wie  Chrirtos  und  Thomas  nach 
Raphael  von  Piccard.  Ree.  wDirde  es  für  unnöthig 
halten,  djefes  ku  bemerken*  da  derienige,  welchec  . 
mit  Lcvatcrs  Fragmenten  bekannt  ift,  es  von  felbft 

(T'v.nteri  .vir.;,  wenn  er  nicht  vörausfetzen  mufste» 
fl,i!s  nur  \-.  l  iiit  ti ,  die  ftlr  jenes  Werk  ein  JnterelTe 
haben,  p,s /  i  (!  ■!•;  hl  ■  !;'  knmmen  ift.  Uebrigens  ift 
tliefe  Jjjmiiuiing  von  iVupfern,  die  weder  von  einer 
Vorreilc,  noch  mit  ^inem  auf  diefelben  Geh  bezieheo- 
den  Texte  begleitet  wird,  nicht  nach  der  Ord- 
ntmg,  in  welcher  diefelben  fn  Larfiters  Fraemea- 
ten  vorkommen»  gemaebt,  undKcfertauch  picbtallA 
Knpferbiätter  ans  denfelben,  fondArn  nach  des  Ree* 
l;e!)erfrl;!-'9;e  etuM  den  ft  tli  ten  Theil  dcrfclheri. 
L)ie  übrigen,  n  it  Ausnalime  cirn^hT,  die  nur  für  den 
Plu fiognotnen,  lier  I.,]vaters  Text  zur  Haiul  hat,  und 
e()cn  cTeshalt)  keinen  neuen'« Abdruck  derfdben  zti 
u-iinfchen  fich  veranlafst  fieht,  einen  Werth  haben 
können,  in  diefe  Sammlung  mit  aurgcnommen  zn 
fchcn,  ift  ein  um  fo  natiirlicner  Wunfcn,  da  die  Ab* 
drocke  in  derfdben  den  Abdrücken  in  den  Fragmen- 
ten »  wie  Ree. ,  nach  «ner  nicht  flftchtigen  Verglei» 
chnne  zwffchen  beiden  Tagen  darf,  mit  An<nanme. 
der  Blätter  in  fchwarzcr  Kunft,  in  nichts  nachflehen.  . 
Nach  dem  TJ:  tln'ile  einrs  fchickten  KihiriJer? ,  wel- 
ches Ree.  für  tlic!e  A-i7'Mi;e  hat  benutzen  können, 
find  die  AUdrncl.e  cini^^er  UJältcr  in  diefer  Snrnin-  . 
lung  felbft  voricAglicberii  als  in  dem  Exemplare  der 
Fragmente,  6a»  ihm  bef  dcf  Vcrglefcbiipg  b^ier 
zurliandwir.  .  ' 


POPULÄRE  SCHRIFT 


VBRMI8CBTB  SCBKITTXI». 

IiANDSHUT,  b.  Weber:  Dprbpfte  Rath  für  ftudle- 
rtnä»  Jattglhtge.  Von  Fr.  X.  SrhwiihI,  Pfarrer 
in  Obervienbacb.  igto.  75  S.  g.  (30  Xr.) 

Diefe  Schrift  hcfteht  aus  deey Reden,  welche  der 
Vf.  noch  ak  Lehrer  an  dem  Gyiiu;armtn  7u  l.indshul 
vor  den  Scliülcrn  deffelben  hieii,  u  1  1  welche  er  ni>n 
in  ländlichen  Mufsefiun.len  zuni  Ü:i  r]<e  bcarljutcl 
den  St,udieretulen  als  ein  UUnwi-i  rndenwcum  zum  zu- 
verläfsigften  und  heften  Ralbgeher  auf  ihrer  Lauf- 
liahn  in  die  Hand  giebt.    Dafs  aber  über  einen  Nan- 


ECl  an  guten  Schriften  fitr  Gymnafiaften  zu  klagen 
fey,  fchetut  Ree»  nicht  ganz  gejnrandeti  und  wenn 
es  anch  wirklich  ^venlge  diefer  Art  geben  foUte,  fo 


hält  er  die!  -  '  ich  nicht  f  ir  fo  fehr  nachfheilig,  da 
fie  durch  d  e  ;i  tnlJithea  lielelirungei»  und  Ermah- 
nungen dei  L  '  1  :  erfetzt  und  von  den  Schülern  doch 
gewöhnlich  niclit  gelefen  werden.  So  fehr  daher 
aoch  Ree.  in  den  Wunfeh  einftimnit,  dafs  iljLiurch 

„der  Schwall  von  Homaneo  und  Kouiödien ,  v, e! 


von  unfern  Jünglingen  f»  begierig  aufgehaFcht  und 
verfchluneen  werden,  cudlich  verdrangt  werden 
möchte»  wenn  glaubt  er  doch  davon  hoffen  zu 
darfen»  wenn  aldat  aneb  auf  dieMitwjrkung  anderer 
Mittel  zu  lecbnen  ift.  lazwllehen  werden  Lebrer 
diefe  RedÄ  immer  ihren  Schflfem  mit  Nutzen  emr 
pfehlen,  worin  gezei^;r  wird:  I.  Was  ift  der  ZweclC 
allcÄ  Slndiunis?  II.  \V'as-  ift  deffen  Kndz-.veck?  und 
Iii.  Welches  Hindernifs  fetzt  unfer  Zeitaltcuder  Ev» 
reichnng  des  Endswecks  «Uea  Studinma  entgegen?^ 


KÖNiGS»»-RO,  b.  Nicolovius :  Grammaire  Fran^fi, 
ä  t-ußtg*  dgf  Allaaaadt.  <~  Fnmsöfffike  Qramr, 
maiÜt  zum  Gebrauch  der  Deut^hat.  Herausge«, 

pfbrn  von  P.  de  Ffrnnn,  ehcmal.  Stailt  ln- 
iueclor  7A\  Moniel.  --  Neue,  mit  einem  iVansö- 
iifchcn  L  I  I  ich  \on  /.  G.  Cleminius  vermehrte 
Aufl.  1S06.  Vm  u.  368  u.  104  S.  8«  (i  Rthir,. 
4  Gr. )  (  Siehe  d.  tCof.  A.  L.  Z.  1793.  NiV  l^^; 
u.  i»*oS.  <Xr.  HJ.} 
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IiSirciO,  b.  Gräff:  Neuer  KXnderJ'rPund.  Von  C. 
KUeh-and,  Prediger  zu  EilsJort  im  HJberrtäüt- 
fehaa.  ßßes  Biodch.  1909. 006  S.  g.  (16  Or.) 


D 


er  Vf.,  welcher  berdtsmidere  etwas  gealterte  pi- 
«tuoeifcbe  Erfchetmingent  z*  B.  dm  Hobtnlbn, 
in  ein  mrdhea  Leben  znrOek  <u  rufen  and  auf  den  al* 

ten  Stamm  ein  neues  Pfropfreis  zu  pflanzen  Geh  be- 
mOht  hat,  verfuchl  hier  eben  Jaffelbe  mit  einem  in 
der  j)i3il.i!iogifchen  Literatur  fehr  aniiffeheuen  und 
einft  im  hohen  Grade  gefchätzteu  Weikf.  Sein  Kin- 
dcrtreuud  hat  nicht,  gleich  denen  eines  Wilinß>n, 
Engelmann  und   vielen   andern  mit  demtVorgän- 

S!n  aller,  dem  Weiffefchen,  nur  im  Aligemeineo 
ehoJichkeit»  fomlern  er  ahmt  ihn  io  Abliebt 
■nf  Plan  and  innere  Einrichtung  genau  nach  und 
leheint  (ich  ganz  an  die  Stelle  delTcJben  fetzen  zu 
wollen.  Eihe  Vereieichung  mit  demfelben ,  die 
bey  jenen  aiidern  Kiderfreundcn  iH  u''^  wSre, 
darf  daher  hier  nicht  Obergangen  wenicri.  Das 
gcwohtiliche  Schickfal  der  Njcluilimungen  in  Vcr- 

J deich  mit  ihren  Vorbildern  trifft  auch  bey  ihe- 
er  vollkommen  ein;  fo  fi-hnell  fie  oft  hervortre- 
ten,  fo  verfehlen  fie  doch  hiutig  den  gOnfUgften 
Zeitpunct,  und  fehr  feiten  finden  fie  IIDch  die 
.  voUe  Empfiinglichkeit  vor«  mit  welcher  man  einft 
dem  Original  entgegen  kam.  Man  weffs  aus  der 
Selbfll)ii)frraphie  des  verftorbenen  Wf-iJJe,  in  wel- 
chen gihiftigfn  Verhältniffcn  fein  KindtM'freund  bey 
feinem  erften  Erfciieinen  zm  der  deiitfcht-n  L^'fmveft 
ftand.  Er  trat  zu  einer  Zeit  auf,  \vu  man  allgemein 
die  Nothwentli^keit  einer  Ubcralern  Behandlung  der 
Kinder  fühlte,  und  gröfstcnlht-üs  nur  um  das  Wie 
dabey  verlesipn  war.  Vor  ihm  hcrrfchte  der  grOfste 
Mangel  an  Einderfcbrifteo;  diefer  Artikel»  der  jetzt 
einer  der  litirfcfteii  lo  den  jlbrfiehen  Melarerxi^h- 
nUTea  zu  Wjn  pBegt,  fand  damals  kann»  eine  Stelle 
in  denTelben.  Und  wie  vieles  liefs  fich  nieht  an  (rfen 
wenigen  damah  gangbaren  Kinder- und  Ju^j'^ndfchrif- 
ten,  z.  B.  Mi/lfrs  hiftorifch- mol-irifLlieii  Schilderun- 
gen und  dem  Alagazin  der  B?numorit  mit  feinen  Feen- 
niärchen  nut^kM|de  tadeln  ?  Ein  Mann  von  To  ge- 
£rg^dS«si|PP|BMtatti:  A.  L.  Z.  igte» 


wandtTTi  und  liberalem  Geift,  aT<;  Wpiffi^ ,  dem  fitf- 
liche  Grazie  in  befon<(erm  Grade  eigen  wjr,  der  feine 
Darftellungsgabe  frhon  in  manchem  andern  Fdcrlie  er- 
probt hatte  und  als  Jugendfreund  und  zirtlicher  Fa- 
milienvater diefen  Theil  der  Schriftftelierey  mit  vor- 
züglicher Sorcfalt  und  Liehe  trieb,  mulste  daher 
«nnil  auf  fein  Zeitalter  Eindruck  machen.  Rephnct 
man  n  allen  diefen  Umltinden  noch  die  paffend» 
Form,  welche  WelJJe  gewflblt  hatte,  die  sflnfti^e  Urv> 
gebung,  in  welcher  er  lebte  und  die  ihm  reichlich 
Stoff  z\i  neuL'n  Gedanken  herbey  ftthrte;  endlich  die 
L  'iclitigkcit,  womit  er  bey  feinen  mciften  Lefern  den 
Glauben  an  die  wirkliche  Exiftenz  der  erdichteten 
Familie  des  Kiiiderfreundes  hervor  zu  bringen  und 
dadurch  das  Inteveffe  zu  beleben  wufste,  fo  wird 
der  grofse  ErRnIg  nicht  länger  unerkUrbar  fcheinen, 
den  diefe  Schrift  ha^e*  f«  dafs  fie  in  gana  OBOtlbh* 
land,  dem  protefrantibhan,  wie  dem  kathoOlbhiNt» 
von  Höhte  und  Oerioges*  von  FarlUnoen,  und  fi»^ 
gar  voir  auswlrtfgen  Konirinnen  gelefen  wurde,  dent 
Vf.  iinv,.ihlige  FrcuMilc  und  eine  ausgebreitete  päil.i- 

f;ogirche  VV irkfamki.it  vcrfrhufftc,  dafs  mehrere  FOr- 
tenlbhne  ihn  um  die  l  ortfetzung  derfelben  baten» 
daf"!  an  die  eingebikiete  Familie  des  Kinderfreundes 
manche  GefchenKo  cefendet  wurden,  und  dafs  eid 
Huclibäudler  allein  in  den  öftcrreichifchen  Lande« 
Uber  15000  Exemplare  feines  fchmutzigen  Naclh 
dradis  ablbtzen  konnte.  Dorfte  fich  die  Wieder^ 
wechnn(;oder  Verjiinguns  des  Kinderfkwtndea  aucll 
nur  (iii;  Hälfte  diifTes  Erfolgs  verfprerhen ,  fo  müfstÄ 
fie  fchon  eine  der  einladcnditen  üilernehmungeil 
fevn;  allein  wer  Kennt  nicht  die  irelierfchwcmnuing 
von  Schriften,  welche  die  pädagogifche  Literatur 
feit  ji  ner  Zeit  erfahren  hat  und  die  daraus  nothwen»- 
dig  hervorguhoiulir  UebcrOHttigun^  und  Gleichgfiltig» 
keit?  Schon  ll'fiffe  mofstelehr  aber  das  vermin- 
derte loterefft  klagen»  mit  .welchem  der  dem  Kiü- 
derfreimde  nachfolgende  Btiefareehret  aoljgenommen 
wurde,  und  vollends  Jetzt  glauben  wir,  dafs  wenn 
auch  Hrn.  //.  KinderFreund  dem  Weiffifchen  an  in- 
nerm  Gehalt  vollkomnien  gleichkäme,  er  doch  nicht 
den  dritten  Theil  feines  kiniluffes  und  Abfatzcs  er» 
h.iltcn  wiirde.  Um  fich  aber  in  Abfu  hr  ilc,  innern 
Gehalts  mit  demfelben  zu  meffen»  mUCste  diefer  Kia- 
8(4)  de^ 


.Dlgitized  by  Google 


BROANZUNGSfitATTER  ZUR  A.  L.  Z. 


derfrennd  feteem  Zeitalter  nuch  eben  (Ins  feyn  und 
durch  die  Macht  der  Llee  eben  fo  in  die  Räder  def- 
ftiben  eiqgreillen,  als  fein  Vorgänger.  Diefes  Er- 
todenMMiMeh|luJch  Br.H.,  als  er  die  äirfsere  Form 
der  WdfGfefiwochrift  erneuerte,  keinesweges  klar 

Sedacht  uaid  erortlich  angelegt  zu  haben ,  und  man 
arf  daher  die  Ausführung  oeflSelbefl  hier  nicht  er- 
warten- Sie  wiirile  auch  wegen  ili-s  vui  jjersirktpn  Zu- 
ftandes  tier  Pailjgür,ik  und  der  in  dieleii»  l'.ichs  bis- 
her gemachten  vieli'achen  Beiirebuii_i;'»n  um  vieles 
icbwieriger  geworden  feyn,  waiirend  Hr.  ü  auf  der 
andern  Seite  Teinem  Vorgänger  an  Reichthum  und 
Oewaodheit  des  Geiftes,  an  vieifeitiger  Erfahrung, 
anDerftellungsgabe  undlelbft  iu  Abficnt  auf  die  gna- 
'ftige  inliicn  Uing»bailf  alcbf  gleich  kommt.  Hier- 
am  woUen  wir  indefW  nur  feinen  päd-igogifchen  Rang 
peben  UVi/T^  penaner  beftiminen  ,  keineswegs  aber 
ihm  dte  Fähigkeit  abfijrecheii ,  ein  niU/.liciies  und  in 
•vieler  Hinficht  empfehliingswerlhcs  üuch  f:lr  die 
Jugend  zu  liefern,  wofür  wir  im  Ganzen  gcnoiiiincn 
das  gegenwärtige  erkennen.  In  der  Einleitung  def- 
lelben  macht  uns  der  Vf.  nach  dem  Vorgange  U'eif- 
fens  zuerft  mit  feiner  (erdichteten)  Familie  bekannt. 
Sie  beftebt  aiiüter  zwey  Ttehteriw  ans  drey  Söbneo* 
Ton  denen  der  erfte  Ton  Jagend  anfand  gleiehfiim 
fchon  von  Natur  ganz  Oekonom,  der  sweyte  gaiiz 
Kaufmann  und  der  dritte  in  eben  dem  Grade  Soldat 
ift.  Ein  Uniftand,  der  auf  den  Inhalt  des  Buches  na- 
türlich den  gröfsten  Einflufs  hat,  da  der  Vf.  dicfen 
Unterfchied  der  Neigungen  uath  foinom  ganzt-ii  Ge- 
wicht nimmt,  immer  darauf  zurück  kpinnit  und  Ach 
in  Andeutung  deffelben  guf.illt.  Min  Geht  hieraus, 
da(s  der  Geficbtskreis  des  V£s.»  ungeachtet  des  auf 
drer  verfobiedene  BedarfiiilTe  berechneten  Ganes  der 
&»ebunE  dennoch  befchränkter«  enger»  als.cfer  fei- 
nes berttnmlen  Vorgängers  ift,  und  In  der  Thal  liegt 
Lieriii  ein  wcfentlicher  Charakter  des  IJiichcs.  Die 
gau/c  laridliche  Umgebung,  in  welclie  uns  'ler  Vf. 
tiilirt,  träpl  ilazu  bey;  tlie  Erziehung  ift  hall)  länd- 
lich, halb  bürgerlich,  auf  den  gem. •iiiliiM)  Mcnfcheii- 
verftand  beichränkt  Geh  die  im  Biiciu;  hi  rrfcliendc 
Pbik>rophie.  Man  hört  viel  Gutes.  N  tt/Ii  hes«  viel 
Bmchbares  für  das  iiaus  und  dasLc-hL-uj  ;^ber  der 
fnvo  liberale  Geift  befindet  ficb  doch  kidiefer  Ge- 
lellicbaft  nieht  ganz  wohf :  denn  die  vclle  umFarfende 
Anficht  eines  reiclurn,  im  fcliüiiftrn  h'irine  i'i's  Wor- 
tes humanen  (ieiniitlis  man 
befchränkt,  zu  Xehr  auf  den 
^bezogen,  wenn  diefs  gleich 


elt; 


(bgt  wird.  Auch 


es  III  zu  enge,  /u 
jji.i'  tilchen  Giihraiich 
nicht  immer  <ieutl)ch 
_    ^  \V ei  ffifchen  Kinderfreund 

mangelt,  wiewobl  zum  Ti-e  i  n  andern  Beziehungen, 
die  voll IteLiberalltit und  ti  L\e  teHienfchlicheAobcht 
der  Dinge»  wdcbe  die  edclUcn  Kräfte  des  menfch- 
fiehen  ucmfitba  in  Bewegung  fetzt  \  allein  das  Zeil- 
alter» in  welchem  erlebte,  eotfchnkligt  ihn  in  die- 
fer  AbGcht  hinlänglich.    Bcy  allem  r.ben  gcfngten 

frlauben  wir  ^ndcfs,  dafs  Hrn.)/.  Kindcrfrcu:jd  in  vie- 
en  Kreifen  fahr  nützlich  wirken  Uür.n!*,  bofouders 
ift  die  Misfsigung  und  AnrpriicliKirii;keit ,  womit  er 
fich  aul  den  Kreis  eines  bargcriicnco  Lebens  be- 


befcnränkt,  der  Anerkennung  wcrth,  wiewohl  fiell 
der  Geift  deffen  ungeachtet  freyer  darin  hätte  bewegen 
können.  Ob  der  Vf.  die  Bililungsgefchichtc  feiner 
zu  drer  verfchiedenen  Lebensweifen  beftimmten " 
SAhnein  feiner  einmal  ge\vählten  Sphäre  mit  GlOck 
ausfahren  werde ,  muls  die  Folge  ergeben ;  aus  die-, 
fem  erften  Bändchen  lälst  fi^h  narfiber  noch  kein  zn- 
vcrIäftiuL",  Urthcil  fällen.  Wir  betrachten  nur  noch 
kiirzlich  ilen  Inhalt  im  Einzeln.  Er  ift  etwas  einför- 
mig und  dreht  ficli  zu  fehr  um  Kriegsgefcliiclite  und 
militärilciie  Angelegenheiten ,  befonders  um  ilen  fle- 
hen jährigen  Krieg,  das  liieblingsthema  des  Vf.,  was 
aber  unmöglich  die  ganze  deutkhe  Nation  in  diefem 
•  Grade  und  uuFü^  interefßren  kann,  weähälb 
bey  der  FortMtuag  mäir  AbiMcbslung  hierin  n5^ 
thig  feyn  «drd.  Den  Gharakter  Flrledrien  des  Zwev^ 
ten  falst  der  Vf.  gleich  vielen,  befonders.  ehemals 
]iutriotilVli  gefiniiteri  preufsifclien  Mäunern  n\jt  einer 
vii.i  1  eligid. i'ii  Innigkeit  auf,  was  aljer  wohl 
nicht  il LI  l  ichti  ,;fi3  Wo.;  iit,  wenn  es  anders  die  Wahr- 
heit verlangt,  einen  Charakter  nur  gerade  fo  aufzu- 
faffen,  als  er  felbft  fich  dargeftellt  und  ausge- 
fprochen  hat.  Daher  kann  Kec'.  auch  eben  fo 
tUg  denen  nachempfinden*  welche  in  dem  Charakter 
des  Königs  die  vollendt^te  Hnmanttit  erkennen  und 
verehren.  Die  Darfkelluni;  des  Vfs.  ift  vcrftändlich 
und  der  {iigendlichcn  Fafi "cuij^skraft  (denn  für  kleine 
Kiruler  fclireibt  der  Vf.  nicht,  und  fiihrl  uns  in  deu 
Cirkel  fctiou  etwas  reiferer  Knaben  von  la  —  15  Jah- 
ren ein)  angemefTen;  zweyerley  mflffen  wir  jedoch 
an  derfell)en  bemerken.  Krftlieli  eine  zu  grofse  Welt- 
fohweiGgkf,t,  weniger  in  den  Worten,  als  in  dm/  ' 
fiihrung  iüizu  unwiclitij^er  Nebengedaijkca. 
fsn  Abwei;.p!!L-zen  Schhftfteller  von  weniger] 
Geifte  len^.  le^bt«.«n'Kelangen ,  indem-  fie 
en  fch^ni  thre  Gedanken  fehr 


zwuugen 

ten.  Auch  lil  uine  idfi  he  um 
art  der  Jugci 


zu  Rathe 


I  flüi  htige  ü.ii  ricliiiiigs- 
hI  keineswegs  angemefion,  weil  He  oluie- 
hin  Mir  Fliichtii;lvt'it  j;euei;:l  ift;  aber  i'as  eiiti;e^jn- 
gefctztc  Verftdüeii  ddrf  nicht  flbertrienen  werden. 
&u  füllt  derVL  in  dem'Auffatz:  die  Harzreife,  bey-' 
nahe  ein^  ganzen  fehr  enge  bedruckten  jB**£ 
den  Vorbereitungen  zur  Reife  an,  als  ob  er  uns  oäy 
Zögernng  und  LaugeweÜe»  die  man  oft  vor  der  Ab- : 
reife  empfindet»  verfinnlleben  wollte;  ein  Umftand,* 
der  felbft  Knaben  bey  Vorlefung  diefer  Kr/.d)limg 
l.ifii.L;  wurde.    Zweylcns  träj;t  der  \'f.  mit  unter  ilio 
Farben  allzu  ftark  auf,  und  flberticibt  in  tSachen  und 
Ausdr  cken.    Auch  diefeS  ftärkcre  Auftragen  der  ^ 
Fariifu  ifi,  mit  mehr  Vorficht  ausgeübt,  einer  Dar^ 
flelluug  für  die  Jugend  nicht  unangemcffen ,  weil  i 
bey  ihr  die  Vorflellung  ileiEnifcrnten  und  NichtGni>- jj 
lieben  zu  febr  dunb  den  Eindruck  in  der  Nahe  lifr-il 
gender  finnlicher  GeeenftSmlc  gefchwitcht  wird,  um  • 
eines  indringlichern  Vortrags  entbehren  zu  Können; 
indei's  fcheint  uns  der  Vf.  doch  auch  hierin  zu  weit 
zu  {lehen.  Beyfpiele  finden  fich  in  der  fchon  erwähn-^ 
ten  Harzreife.     So  ift  dem  Vf.  S.  97.  rlie  Ausficht 
von  dem  chcinalii^en  liergfcliK  lie  Kegctiftein  eine  der  * 
fchöoftea»  die  es  nur  geben  luwi.  Gleicbwobl  Üt  fie 
4  -    -  — 
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von  geyrtlMMue  Arti  «hak  iii;«nri  'eiiiMi  bafond«»  die  dnzig  nml  aOda  dorili  Anwendung  tfner,  wem 
orfer  eigonthilmlicheftCbarakter,  und  fo  bdSekaffen,        *  j     i.  r,._ 

dafs  man  vun  unzählii;en«rb«bcnenPancteoinDeatfch- 

laiiil  (  anderer  Länder,  wie  der  Schweiz,  nicht  zu 

Kidenken)  ebeu  fo  gute  und  ungleich  vortreffJichere 
usfichtcn  haben  wird.  Nur  wer  nie  etwas  anders,  als 
■  flache  L^iniier  geiehu  hat>  kann  fie  fehr  ausgezeich- 
net finden.  Die  Gefeloohtt  des  ehemaJi^en  preufsi- 
£pbeo  ä«ec«s»  S.  113  — 15s.  eieaet  ficn  ungleich 
wmSu  far  EtinMeao,  ds  lllr  Iinaben.  Sia  befrie» 
digt  im  Ganzen  nicht,  enthält  aber  einzelne  k>f^ 
tige  mSnnlicho  Stellen,  welche  allgemeineres  Be- 
kanntfewi,  und  die  Au fmcrkfamkcit  kiinftiger  Hi- 
ftoriker  verdienen.  Man  iefe  z.  H.  die  SchiRlerung 
der  prcuCsifchea  Kriegszucht  unter  Friedrich  Wil- 
helm 1.  S.  133  fg.  Auch  darin  ahmt  der  Vf.  Weif- 
fen  nach,  dais  er  feinen  Lefern  amSchlub  des  BOch- 
lens  ein  kleines  Schaufpiel  giebt.  Es  ift  ohne  poeti- 
{eben  Werth,  fehr  breit  und  die  gemeinfte  WirKlich- 
kfllt  mit  mftbfiuner  Treue  kofjrand«  abrigeu  abec 
•dem  FaffungsvermOgen  eines  Knaben  angemefTen 
un((  alfo  feiner  Abficnt  entfprechend,  wenn  es  gleich 
nicht  wie  die  Weiffefchen  Kinderfchanfpiele,  aus  der 
eigenthüiulichen  JSphan;  der  Jugend  hergenotiiincn, 
und  eben  fo  wenig  auf  Darftellung  durch  Kinder  be- 
ftehnetift. 


BBBAUOirOSSCHRIVTlIV. 
Basel«  b.  Flick:  Rieden  zur  Fr  U'pckurtc  und  Bele- 


■10  u 

bwtg  eines  heiligen  Sinnes  an  Grlmdete-,  nebfl 
einigen  religiofen  Poelien ,  von  Johann  Heinrich 
Hter»  Caod.  d.  h.  Fredigtamtes«  iboy»  XiV  u. 
a|oS.  9. 

Der  befcheidene  Vf.  diefer  Reden,  welche  cigont- 
lieb  durch  eine  fpälere  Umarbeitung  weiter  ausge- 
,  fahrte  und  vor  verfchiedenen  Gemeinden  eehiltcne 
Fredigten  &nd«  erklärt  in  der  Vorrede»  da»  er  nur 
durch  den  Wunfcb  einiger  geachteten  Freunde  der 
Herzensreligion  und  des  Chriftenthums  zur  Bekannl- 
niacbuiig  derrdbcn  veraiilafst  fey,  eine  Aufmunte- 
rung, die  der  Vf.  idlLTÜngs  vori !i('!ite.  l''r  hat  feine 
Arfjirit  jllen  denen  belhinnit,  weiche  das  Hecht  ha- 
ben, fü  ll  Gehildc'te  zu  nennen,  mit  Au.sfchlufs  der- 
jenigen, „welche  das  Chriflenthum  darum  l.Olinend 
von  fich  weifen,  weil  es  eben  bey  einer  gewifl'cn 
,  Claffä  aufser  (aus  der)  Mode  gekommen  ift,  und  der- 
jenigen, welche  mit  kalter»  todter»  eißgcr  Hirtig- 
keil  und  Verftocktbeit  des  Herzens  die'Kelieion  ms 
eine  Verftandcsfaehe  bebanridnd ,  in  Formiun  nicht 
einnial  feilifi  eingC7vvänf;t,  fonu'crn  frenulen  Zwajig 
blindlings  aiij;tnoininen1ial;en ,  uml  welche  nun  ein- 
geengt in  dieFelTeln  ihres Svftems  uiul  in  den  Wort- 
zwauE  ihrer  von  Weufcheij  aufgeftellten  Symbole, 
den  oeift  des  Herrn  auch  einzw.ingen  niüditen  in 
die  traurigen  Bande  ,^e  fie  felbft  tragen."  (b.  XIII.) 
Der  Vf.  fcheiut  fich  aber  tAbh  in  einigen  Stellen  fei- 
«er  Reden  von  Benutzung  Üterer  ^r^^insfonnela 
indit  ganz  frey  erhaltaa  in  beben.  Dm  Aeofterang 
'        I,  S.  VL  gegm  di«  ScfarifkeiltUror»  »wt 


auch  ansgebreiteten,  GeMtafirt^t  ikmi  durch  Zer- 

glicderting  der  Worte  ad'rTtrfn*' olnh'  der  heiligen 
rhriftftellrr  kommen  wol.on"  verdie^U  xtm  io  mehr 
Herichtienng  und  Kinfchr:iiikung ,  da  ni::i  ncueiÜcb 
fchon  fehr  mit  Unrecht  an  die  P.xegofu  imr  die  For- 
derung machen  zu  imiffen  geglaubt  hat,  dafs  fie 
„gläubic;"  fer.  Der  Vf.  wird  bey  reifinrm  NaehdeM> 
ken  nicht  in 'Abrede  feyn,  dafs  zur  crnndlichen  Ef^ 
forfchung  des  Sinnes  der  heiligen  •S'chriftneller  Ge- 
lebrfanlMfttrd  fomit  der  Verftandesgebrauch  darcb- 
aus  notmt^iM^  fey,  obgleich  nicht  duneh  dfefen 
allein  iclion  f«b)ective  Religion  hervorgebracht  wer- 
den kann.  Er  wird  daher  auch  folrhe  Äeuf<eningen, 
wie  S.  X.  „dafs  rlie  ewige  ^^*a!l!heit  fich  nicht  orieti- 
bare  im  befchränkendcn  Begriffe,  fonderii  in  der  alle 
Schranken  weghebenden  jinfchauung  y  und  dem  eiit- 
fältieen  Ge/Olüe  einer  reinen  Seele,  hinter  welchem 
der  Verftand  weit  zurOck  bleibt,"  zu  berichtigen  An» 
chen  ,  da  fie  fo  leicht  eemifsbrancbt  Und  zur  jB^Dll» 
ftigung  jeder  relieifilen  Schwirmerey  aiu^ewaadt 
werden  können. 

Die  Reden,  welche  im  (ranzi-n  zweckinäfsig  ab-  - 
f.efafst  find  und  eiiu^ii  reiben  Kiter  für Rolipiolität  und 
Sittlichkeit  ausfprechen,  verbreiten  lieh  über  folgen- 
de Gcgenftände:  1.  Der  Glaube  anGott  jfi  auch  Glau- 
be an  die  ünfterblichkeit,  Matth.  a2,»33.    II.  Die  Un- 
fähigkeit des  Sinnlichen  fUri  die  wahrhaftige  und 
kräftige  Erfaffung  des  UeberfinnUcben»  ntler  der  , 
Religion ,  I  Cor.  9,  14.  Iff.  Von  dem  hoben  Wez^^ 
the  der  Feftickeit  des  Willens,   Matth.  7,  24.  25. 
IV.  Jefus  Chriltus,  da';  Kbcnbild  Gottes  inMenfchen- 

gefta!:,  Co).  1,15.  V.  Auch  die  Natur  ift  ein  Wort 
'ottes  an  die  Menfc  hcii,  Pf.  19,  i  —  5.  Vi.  Die  Re- 
ligion, unfere  einzige  Zufluc  'it  hey  ileni  Unbefriedi- 
genden aller  irdifchen  Din^c,  i  Pi-tr.  i,  24.  25.'  Die 
Difpofition  ift  faft  überall  richtig ,  nur  hatte  die  Zahl 
der  Unterabtheilungen  bin  und  wieder  eingefchrinkt 
nnd  einige  Hüuptfatze,  wie  S.  59.,  bitten  lüinBr  und 
beHienmter  au.sgedrflckt  werden  kOnnen.  An  maor- 
chen  Stellen  ift  der  'I  on  zu  declamatorifch  und  die 
hämu^e  Wi  vlerholung  der  Anfani».«; werte  eines 


zu 


iung  <ier 

Saldos  tädelns Werth,  z.  B.  S.  ?H  ff.  wo  in  einer  Pe- 
riode (iie  Worte:  „Kt'in  WunrliT"  <!'r(  \  m;:!,  „fraget 
ihn"  vieruTal  und  „es  wird  offenbar  werden,"  zwejmal 
nach  einander  wicrierholt  werden.  Auch  foUten  fol- 
ehe  Stellen  in  dem  Gebete,  S.  71  ff.,  fo  oft  fie  auch 
noch  in  Predigten  gefunden  werfen,  „gheb»  daf«  wir 
ms  belbreben,  präg»  du  diefe  Wahrheit  in  nnfer« 
Herzen,  lehre  uns,  wie  wir  rflftige  Streiter  werden  ■ 
mögen  in  diefem  h'^iügi'n  Krl.-gi^  f?)  —  vermitden 
feyn.  So  entfpricht  auch  folgeiidfr  Schlufs  des  Ge- 
bets nicht  den  Regeln  des  t-uteu  ()efchmacl;s :  „So 
wird  dann  das  SchiTnein  uuferes  Lebens  ninuni-rmehr 
von  dem  Winde  nnfiPter  Lniine  uml  wechfelnder  Be- 
gierden —  aufs  Ungewiffe  ii^nimgclchlagen,  fondem 
legelt  von  dir  felber  geleitet,  dem  fiebern  Hafen  der 
Kwigkeit  zu.  Amen.  Die  6te  Rede,  wekhe  vor  ei- 
ner CandgenuBinde  glatten  ift,  eatbdfr  ntenche  niebk 
populär  gnnng  «n^edrOdtte  Sätae»  z.  JL  der  Sinn» 
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In  dem  allein  die  ewige  ^«It  üch  abbildet,"  S.  160. 
„Leerbait  «nd  MirsftlmMiig  in  dem  überfättigten 
Gemathe*««  Uebrigeiu  sweifoltRec.  nicht,  dafo 
der  Vf.  bey  fortcalatxteni  Studium  guter  Mufter,  tie- 


uns  dufjfitiig&n  Augenblicke  und  Steütn  mmf  der  j  _ 
unfers  Lebens  feyn  follen.t  in  —  umd  maf-meÜber  < 
mat  Merkufärdijfes  für  uns  mfiMmt.     S.  i)^  ag» 

   „  Soont.  Jubil.  Joh.  16.  3  —  75.  Dmr  Bnßufs  det  Ch^ 

ferer  Mentchenfcenntnifs*  genauer  lodividualifirun^  fienthums  auf  vnfere  Bemühungen  fiir  Menfrhpn- 
ieiner  ChamUterrchilderungen  and  bey  zwevkmaCu-  ttfoht,  befonders  durch  Winenjcnaften.  r.  Wie  wir 
ger  Abwechslung  in  J<>r  Darft«llungy«pft«twas  Mir  befondpn  auch  durch  Wiltfnfihafien  ßir  MenJ^tt- 
%orz\X^ic\\as  Mtfevii  \yc:rJe.  ^    wohl  w  rken  können.    ^.  tVie  wichtig  es  far  uns  fey^ 

Die  angehängten  rcliiiinfi'n  Pueficn  beftelien  in    dabry  untfr  drm  Einßtift  des  Chrlilfnthums  und  /eia 


Die  angellängte 
nicht  metrifch  erzanlten  Tr  itinu^  mit  der  Ue- 
Wrfdirift:  „Wenn  (wann)  winl  es  T*g  wer« 

deo  und  das  Reich  Gottes  kommen?"  und  in  einem 
Gedieht  Uber  die  göttliclie  Liebe,  in  reimlofen  Ver- 
fen ,  in  welche  fich  indefs  S.  906>  unbefugter  Weift 
ein  Reim  eingefchlichen  hat. '  Beide  bebet»  mebr  re> 
Itgiufeii  ah  poetifchen  Wcrlli.  Indefs  ift  auch  an  ih- 
nen die  Correctheit  der  Schreibart,  gegen  welche 
ßch  nur  wenige  Verfiöfse,  wie  S.  169.,  „gegwi4(flr 
,  üenÜcbkeit,"  finden  möchten«  zu  loben. 

TfimMiif »  b.  Sdiranro:  Fr*diMm  Ober  Sonn- 
und  Fefttagnehe  Texte.  Nebff  «hwm  Anhang 

von  einigfn  ConfirmaCinns- ,  fcyerlogs-  undPaJ- 
ßousprftiigten ,    von  M.  Talent,  friedr.  Baur, 
Diaconus  in  I  lihingflik  Zilleytt HlimillMg»  ltl0> 

(1809O  614  S.  K. 

Die 


Segenwürtige  Predigtfammlung . 
  in  '     "    "  " 


deren  er- 
den Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  1809.  Nr.  33. 
S.  263*  beuriheiiet  worden  ift>  erfcheint  nach  der 
JitifgAM  des  wOrdigen  Vfk  dörch  das  ausdrOckliche 
Verlangen  dec  Vmegertt  um  dadoreb  da  voUftio- 
diges  Fredigtbacb  aber'  die  fisftgefetzten  Idrebllebeii 
Perikopen  Jn  hiiin Feft-  und  Fcvei  tagen  ii\  lie- 
fern. L)er  Vf.  !u  t  mclil  nöthig,  ßch  i'ucndjrr  7U  ent- 
i'cliuUii^eii ;  zwfcUii.ai'sige  tlinltiiche  Keligionsvor- 
trügu,  welche,  wie  diefe,  zur  Erweckung  und  Bele- 
bung des  grofsen  Religions  -  Bedarfnine;;  und  zur 
Uinwegriumung  der  Tnannichfachen,  lieh  immer 
'mehr  vervielfältigenden,  Ilinderniffc  deffelben  etwas 
betragen»  ünd  noch  immer  Air  erbauuig&icheada 
Lefer  eine  aneeViehme  Erfchänong.  Es  m  auch  Jn 
dicfen  fchäizharen  ReligfoDSvortrigen  aufs  neue 
ficiitbar,  daü  der  eiufichlsvoJIe  Vf.  hierin  den  uiora- 
lifchen  Zweck  der  Religion,  und  LpTrinders  des  hifto- 
riiclien  und  pofiJivon 'l"Iii'ils  des  ('hrififjiithums,  flcls 
Tor  Augen  /n  hclK-lUri  fiu  lit,  und  i'ie  cliriftlichen 
Reiigions- U'aliriieiUMi  nach  «ier  Anleitung  der  jedes- 
maligen Texte  zwecUniäfsiir  cri.uiirrt  ,  praktifdi  an- 
wendet» un<l  infonderlu-it  in  der  Ueziehung  auf  die 
religiös  •  moralifchen  Anlagen  und  BedarnnfTe  des 
Meofchen  mit  vielem ;Fleils  ^laifti  llt  und  benutzt.  — - 
Die  hier  ahi^cilruckten  Preklj^Un  fmd  nberhanpt  55. 
Ree.  bezieht  J'icli  im  Ganzen  arf  das  Lrttieil,  wel- 
ches er  icliun  liey  ih-ni  crlV-ii  Thcil  diefer  Prediat- 
fjtnniluug  in  (iieieu  lil.Utern  i'i'l.ilk  hat,  u:id  liebt 
hier  nur  einii^c  interehautc  ihemata  aus  dieiein 
'I'heiie  aus.  Z.  B.  S.  53.  am  zweyten  Sonnt,  nach 
£piph.  Text  Matth.  3,  ij-  Us  4»  ri.  Wie  wiektig/ür 


ijhij't  des  CJirißfntliuivs  und/ei^ 
nes  Gfiiftes  zu  ßehen.  —  Diefe  zwcckmafsige,  ge- 
dankenreiche und  gründliche  Predigt  wurde  uach 
der  Wahl  eines  neuen  Rectors  auf  der  Univerütifc 
Tflbinsen»  dem  dafigen  Herkommen  gemSb^  10  dem 
darauf  folgenden  Sonntage  gebaltea.  S.  337.  am  ao. 
Sonnt,  nach  Triait.  über  Matth,  ae,  a  —  14.  üFia  fidk 
manche  gerade  von  der  Seite  her  am  meißen  verßtifi 
men  und  vernathlöjfr^fn ,  von  weichet  ße  fich  anft 
Wichtig/lrn  und  i  -■■.'■iiin-ndfien  feyn  follen.  S.  469. 
am  Feyert.  Mar.  llein.  Luc  2>  32  —  40.  Wie  Aeltem 
fchon  frßhzeiiig,  ß  hnn  bey  der  Geburt  ihrer  Kinder, 
auch  unter  ihren,  frohen  Empfindungen  und  U^P» 
nuttgen  m  das  Schmerzho/te  und  widrig»  ,4mktm 
Mim,  WM  Umm  ^inft  dtarchßtt  hertiitt  merdm 
Mffir.    S.  449.  im  Feyert.  7aoob!  Aber  Matth  m» 

30  —  9g.  Wie  tvii  uns  gcgt  fi  u/ibi-duviitjaiue  W'im- 
fche  und  Bitten  unjers  lifizfrs  tri  wahren  können, 
u.  f.  w.  Ree.  filgt  noch  ;in-.  S(  hhifs  die  Bemerkung 
bey,  dals  bey  einer  anftnerkfamen  Vergleichune  die- 
fer Predigtfammlung  mit  der  erfteren  leicht  erueht- 
lieh  ift ,  wie  fich  der  wflrdige  Vf.  hier  in  Abliebt  der 
Darftellune  und  bebnders  des  Periofieiibmies«  wet 
imeiyi««  Theil  oft  ermodend  grofs  was,  rOhmlieli 
bemtlhet*  feine  grOndlichen  und  gedankenreldien 
Vortrage  mehr  fafslich,  dantlieh  und  dadurch  ge- 
meinnütziger zu  machen.  » 


Beklih,  b.  Maurer:  Geßhlchte  des  heutig  en  Euro- 
pa  vom  fünften  bis  zum  nrhizehnten  Julu  hunder- 
te- In  einer  Reihe  von  Briefen  eines  Herrn  von 
StJi-Je  an  feinen  hohtj.  Aus  ilein  Eni;!.  Ol)erfetzt 
mit  Anmcrk.  von  Job.  Fr.  Zöllner,  Kon.  Preufs. 
Oberconfiftorial-  u.  Oberfchulrath ,  Prohft  in 
Berlin.  Sechster  Theil.  Zweyee  verb.  Auflage. 
Herausg.  von  FeteiU.  Heinr.  Schmidt,  Prof.  iit 
Berlin  u.f.w.  l80(|.3ao  S.  8*  Nebft  einer  ohronoL 
Uebcrfieht  des  Inhalts  aller  ÜBcbs  Binde.  laBogea. 
(I  Rtbir.)  tSiehe  fl.R«c.  A.L.Z.  1789.  Nr.  149.)- 


Frankfurt  a.  d.'0.«  in  d.  Akadem.  Burhh. ;  Ge- 
fcliicbtf  der  Preufsifchen  Stutueh  vor  und  nach 
ihrrr  t^'ereinigung  in  eine  Monarchie.  Vom  l^ga- 
tionsra'he  Joh.  Fr.  Rrii  -nieifr  zu  Fraukf.  a. d.O.' 
Zw-  -\i'T  Thcil.  (iefi; lijL-lite  der  Preufs.  Länder 
an  derüder  u.  Weichlei  vom  Jahr  ijao  bis  1414» 
igo5.  X  u.  664  S.  g.  (a  Htbir.)  (Ssktd.  Reoi 
A.  L.  Z.  tgoi.  Nr.  30e.>  .  * 
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ALLGEM.  LITERATUR.  -  ZEITUNG. 


.DoHnerstagtt    den  9.  Au'guft  igio» 


W'lSSENSCHiLFTLIGHB    W  9  R  K  B. 


VXtMlIGHTE  tCBRIPTKIf. 

KonxliAMii»  U  Sebab:  Pr^ufiones  et  Omfeür 
la  aeadeaüeeit  argumenti  tnaxima  philoiogiei: 

.  Scn'pGt  M.  Birgerus  ThortaatUt  Pr.  L>  L.  O.  in 
Xlui V.  Harn..       VIOL    )9»  S.  gr.  8«  ( i  RtUr. 

Wer  -wird  es  dem  Vf.  nicht  Dank  wifren,  daf« 
er  feine  akaderaifchen  Progranime»,  da  fioU 
Sobriftcn  der  ^rt  gewülialich  nicnt  über  ihre  aäcli- 
ftsa  Kraife  hiaaos  verbreiten ,  aus  ihrer  Zerftreuung 

Eibmmelt»  nod  in  £inein  Banda  aufbehalten  hat? 
ars  fie  auch  vom  gröfsern  Publicum  gokatint  zi^ 
feyn  venlionen,  wiewohl  es  inciftcns  nur  Skizzen, 
nur  Icurze,  nicht  «m  fi  liijpfeiiile  Ausfilhrungen  von 
fclir  ui!t;leichein  W'ei  tl»  fintl,  befchrSnkt  ilurch  ge^e- 
beuen  Kjiiiu,  mag  ein  kurzer  Bericht  über  den  In- 
halt beweifeo.  Das  erfte  Programm  entwickelt  cini- 
m  {Machen  der  Uv^ivifsheu  und  des  Untergangs 
mir  Kunftwerke  zur  Zeit  des  yer/alls  von  Griechra- 
läiuU  I)  Taufte  die  UawifliBiiheit  vieie  Werlte  der 
lUwlkain,  und  gab  ihnea  fidfelie  Namen,  a)  Oddp 
aaiagei  ouiobte,  dab  man  metallne  BilJfaulen  ein- 
fi^molz.  f)  Aus  Hafs  gegen  diejenigen,  denen  nun 
ßrOher  Bililfäulen  gefet^it  hatte ,  wurilen  Tu  oft  um- 
geftürzt  Oller  /(M-fghlagen.  4)  Der  Skhv  ■uriiin  der 
(kriechen  gegi'n  die  rönufchen  Grofseii  iiii  l  der  Stuid 
^r  läutern  gab  vielen  griechllchen  Bilcifäuien  der 
0Btter  und  Helden  eine  neue  Beftimmung,  neue  Na- 
men nnd.Titc'-  —  ziveyte  Programm  befchäf- 
tigt  ßch  mit  dev  jdee  eines  Arztes  %  wie ße  Hippoki  a- 
tes  außielU.  Er  bradite  in  der  Arzti^wilTeolchaft 
die  Erfahrung,  an  der  Hand  der  Vernunft,  xviedeir 
zu  Elirea,  und  drang  auf  gr.inJIiche  Unterfuchung 
der  Kräfte  der  Natur.  Ueu^Arzt,  wie  er  feyn  füllte, 
z-'ichuste  er  >a  dem  lud.  (Von  diefenfi  fas^t  irgendwo 
Böttiger:  ^Der  Alklepiadenorden  hatte  nilr  zwey 
Grade.  Der  Meifter-  Eid  ift  das  berahmte  noch  vor- 
handene Jusjurandum  füppocratis  mit  unecliten  Zu- 
^tzen.")  iJas  dritte  Prugraniin  Aber  dru  Werth  der 
fMltfitohie  in  «(er  Amteyw^lfeafehaft  nach  der  Abh. 
eines  Ungeam'nten  an  dem  Zeitalter  der  Ptolemäer 
Uber  das  Oecorum  des  Arztes  und  nach  Oalmal 
ErgOnzuagtblfitter  9ur  A»  L.Z.  i^xo. 


Schrift:  dafs  dw  ftefteArzt  auch  Philofoph  fey.  — 
üas  »i/>rA>  PrQgrsmm  betrifft  dieVerehrmmg  der  Prie- 
deiugdttim  hej  den  RMeierm.  Dth  ße  fehon  noter  (fit- 
ma  begonnen,  \Tir.l  aus  Clemens  Strom.  ^.  p.  548  I>. 
Sylb.  1629  Ut'fTtmt  na)  Etpifinft  ftfO¥  itpv«ran  als  wahr^ 
fehcinlich  angenommen,  wogegen  nur  zu  ennnern 
ift,  djfs  I<iv.  I,  ar.  und  DionjT.  H.d.  a,  75»  welcliem 
Ift/.tiM'ii  ('l::iiu'iK  offtuibjr  hier  naclifchrcibt,  nur  def 
Tempels  der  Treue  gedenken^  und  dafs  die  l^rwäh» 
nung  der  .Verebrunjg  des  Friedens  dem  Zufamimir- 
hang,  in  dem  fie  beym  Clemens  vorkommt»  ganf 
fremd  ift,  folglich  m)  E/^fi^t  Anfehen  einer  In- 
terpolatioa  bat.  £la  Altar  der  Priedeaif^.ttio  Tcheint 
fchon  zur  Zelt  der  RepaMik  da  |re#eien  zu  feyn: 
Bilder  derfelbcn  uut^r  Anguftu';;  em  eij'jner  Tempel 
wurde  ihr  vom  Vt-rpafiaii  erhaut  und  herrlich  ausgö- 
ftattet.  In  dieforn  wur.l  ;n  viele  I'ri vJtfohät/.e  dar  BüC^ 
g  .r  auflie.vahrt ;  er  hatte  eine  Bi'.jli^ith<:k;  Gelehrte 
liielteu  lijiin  Verfammlungen ,  worin  Ge  fich  Oboe 
wifrenfch  tftlirhe  üegenftinfie  unterhielten.  Unter 
Cumrnu.lus  braunre  di  der  Tdnipel  mit  feiner  Biblio^ 
thek  al).  Das /ä/ifte  Programm  verbreitet  fich  abflf 
iea  Eiaflufi  der  Jbrtnejunffenfchaft  auf  die  OyiWM' 
ftlk  und  der  letztern  auf  dte  öftere  bejr  den  Or&ekeri.. 
üjs  fechste  i|nd  fiehente  Programm  handelt  den  an« 
zi^iienden  Ol^enftjnd  von  den  L/'/chen  der  Grifcheit 
iil),  die  in  gan'.  Grieclienljnd  verbreitet  waren, 
IUI  (  ("clion  im  iimuiM  us  und  H  'fioilus  vorkommen. 
Ks  waren  Unterhaltungspläize,  die  fnr  die  Redfelig- 
keit,  die  Neugierde  und  den  MittheUunEStrieb  Üär 
Griechen  zeugen.  Sie  befanden  ana  weiten  Halle^ 
mit  daran  ftofsenden  Gemächern,  wo  man  Seh'wirm- 
te>  al»  und  fchJief.  Arma  and  Mafsig^nger  pfleg- 
ten dort  Ihre  mdft«Z«lt  zntubringertrnch  vor  der 
Kälte  zu  fclitltzen  und  zu  fchlafen.  In  Sparta  (auch 
inSicilieo]  fcheincn  die  Greife  befondere  Lefcheo 
gehabt  zu  nribeu,  wo  fie  auch  frugale  Mjhl/.eiten  hiel- 
ten. Natürlich,  dafs  fich  lUe  Alten  zu  den  Allep  und 
die  Jut'end  zur  Jugend  hielt.  Sehr  charakterifirenjl 
far  Atlien  ift  die  Angabe  des.Pruclus,  dafsjtoLt- 
fchen  dafelbft  geweCen,  in  welchen  die  UataEnalhiMl 
einer  gewiffenL^ifeipltn  unterwarfen  irar*  fWOMS* 
lieh  gefihriich  fcheinendea  poUtircfaea  Otlb^ivllxcli 
«ad  unruhigeaAiilMttta  wMk  dum  liMulkttB,  IW- 
T  (4)  '    '    -  .  erfiui- 
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crfiu>g«£fni  TlOii^o  voRubcugcn.  Man  Reit 
auch  von  jpMIolbphllelien'^nterbaltupgen  in  den  Le- 
ichen, z.  B.  in  SIlciUeD.  In  den  prieciiirc  hen  Stätden 
Aegyptens  waren  tliefc  SprechlulJoii  t  lipnfiiüs  ni(  lit 
junbekannt.  Es  gab  fehr  prachtvolle  uikI  mit  Uc- 
mählen  pcfchinOcKte  Lefchcn,  wie  7u  Sparta  utu)  zu 
Delphi;  fic  ftandeo  zum  Theil  nut  Tenipdn  in  Ver- 
bindung und  warea  dem  Apollo  gie1ieilii;t.  „Si  ta- 
Ift  Borticus,  fagt  der  Vf.  S.  8),  gaxruliiatis  curioß- 
tatuque  prnepojieme  fomes  /ubuide  /uerint,  Ji  per- 
verfa  de  rebus  aut  ftorßmU  publieit  yidieia»  hic  Jor 
taffis  imbibita  out  ttiitnui,  Morre^dot  eonehiium ^it- 
ccus ,  reip.  pprirtilo,  iriif!  dum  rx  utn-t'/  irit ,  itittis- 
modi  incommodn  a  Gi  urcu!'<ri:m  levil<Ue  iinn  fat  ile 
Jejungi  pnlii'itTe  J'tiiemur ,  Jeil  iiJfrs  conlcndnaiis ,  in 
publicis  hisr»  iefrhis  non  leva  fJJ'e  praeßdium,  ufl 
^raecorunt  Indoifm  in  utramque  partem  acntratius 
änt^ttgendam."  Nach  dem  achten  Prbgr.  findet  der  Vf. 
tafTaSarOJ.  -»63  — 99.  die  Cef  rhu  hie  äesWenjtreiis 
der  KOifßa  ti^ehea,  der  Jalel  Jihodus  uid  Jtheut 
ungeaebtet  Athen  in  j2ni«r  Stelle  vom  Üfrhter  ^ar 
nidit  erwälmt  wird.  S.  106.  „Nata  erat  in  inju- 
In  Rhodo  Athene."  Ar  dum  deam  ßiam  facere 
ilifulorii  tantn  nuij^is  drhiirraiit ,  CUm  ejus  iticunabu- 
lajiitim  eJJ'r  regionem  jure  glmiarentiir  etc.  Audi 
Heyne  meint,  die  Rlio<iier  iiütten  geglaubt,  die  Pal- 
las fey  bey  ihnen  geboren  worden,  welches  aber  we- 
per  Piiular  nuch  fonft  ein  Schrjftftclier  fj^f.  „Juf' 


Hell  die  Braodopfcr  gewfthnBeli  waren ;  1ii«rh!a>4farefa 

den  Danaus,  der  die  Verehrung  nnd  Bilclfäulc  der 
Athene  nach  Lindus  brachte  (D.  S.  5^  5«.)  und  l»pa 
arvpx  cinfnlirte.  (  Die  Vorliebe  der  Knudin-  fnr  co- 
loffjlifclic  Werke  und  ihre  vielen  .S<jniien  -  ColofEe 
deuten  fclion  auf  ägyptirche  Abkunft.')  Wir  können 
wenigftens  in  dem  ganzen  »VJytbus  nic  hts  von  einem 
Vorzug  der  athenüfchen  Knnftiverkc  vor  den  rhodl>' 
fchen  entdecken.  „Cireum/ufa  Ulit  oblivio- 
Iiis  nebula  prtidentiam  animis  excuf/it. 
Leatiori  itaque  (?}  ariium  ftudio  ejßecere  RhO' 
dii,  iit  laudfm  ex  openm  elegantia  ipßt  Athenien- 
!'ci  /)!  i.rripercnt."  Die  Stelle  des  Pindar  v.  82  f., 
aus  diT  liier  gefolgert  wird,  hat  gar  keine  Beziehung 
.Ulf  die  Konite ,  fundern  fagtblofs,  wie  aucli  Hevnc 
erklärt,  dafs  die  Rhoilier  das  Feuer  beym  Opfern 
vcrgeffcn  haben.  —    Das  neunte  Progr.  handelt 


der  Athene  Hjgio  der  jOricchen ,  welchen  Bejnan^en. 
fie  zuerft  zu  l'erikles  Zeit  in  Athen  erhalten  halna 
foll,  da  fi»  den  Baumeifter  der  Propylien,  der'  von 
einem  Fall  geßhrlfcll  befchädlgt  worden  war,  heilte. 

Der  Vf.  weift  iuk  h  andre  O-  i  ter  in  Laconien  und 
Buutien  Uiif  li,  wo  die  Athene  .ils  eine  heilende  Güt- 
tin verehrt  wurde,  und  giebt  die  Attribute  «lerfelbcn 
in  diefer  Bedeutung  an.  (Sinnreiche  Combinationen 
Ober  die  Athene  Hygica  finden  ßch  in  eiiner  kleinen 
Schrift  von  Hoiiis;er:  Die  heilbringenden  Ofitter 
'803-)  —    Das  zehnte  Progr.  über  die  Fefi«  des  öß 


die  in  I 
> 


.oin  waren 


hc'jt 


Extitere  Atlw/iuf,  tfuiw  ort  es  felicius  ferv'uliustfue , 
quam  Rhodos,  nmplexae ,  earum  domicllinin  pro- 
priaque  Jedes  evoj'eie.  Reliquit  itaque  ariiiim  den 
luUale  Jolum ,  ad  populum  tranßturii,  fu't  ftudiojio- 
rem."  Dicfe  Folgerungen  fciieint  der  Vf.  aus  Zu- 
CuniOMilialtnoE  des  Pindarus  mit  Diodoras  von  Si- 
(ffieD5t5<.  (c^r  doch  den  Z>-nnn  hier  febrllOcbt}g 

excerpirt)  und  Phitofiratus  Gemälden  9,  37.  gezo-   0«ttbeit  war,  deren  Verehrnng  mit  Mvfkmlen  "TH^ 

f;en  zu  haben.  '  Dfe  niellt  ganz  klaren  Berichte  wol-      —    -*•-  »^''-» —  • — 
cn  wohl  folgendes  fngcn:             der  Geburt  der 
Athene  yürkündigte  Helios  den  llliudit-tii  und  den 


der  V'f-  iii:r  fini-^e  ans,  bej 
denen  «irfi-ntliche  und  ^enM'lnfrh.nftiiche  Kefte  Statt 
hatten,  vor  allen  die  Ix  idi-D  Trn  pei  rler  öl'fentlirlien 
>'«)iiiina,  niit  dem  Beynanien  Primigeiiiti ,  auf  dent 
Capit  .linilchen  und  auf  dem  Citirinalifchen  Hügel» 
weicher  Beynanie  auf  die  Fortuna  Präneftina  geden* 
tct  wird,  in  fo  ferii  ße  eine  dort  einheimifcbe,  ui 


bunden  war. "  Toner  werden  die  Ffefte -der  %»«ibn> 

clien  l'urtiiiia  ni;d  der  Röniiff  h'^n  S.iltis  befrlirieben. 
Wir  erwähnen  noch  fcilgcndcr  Hex  1]  iele :  Trajanus 
bevni  Jüh.  Lviliis  von  den  Monaten  60,  tirU-r  Ha- 
driuiius,  wie  Kckbel  \J.  N.  6,  511.  lelcn  nuirhte, 
weyhle  rj  -raVrwy  Toxy  .ini  iften  J.inn.ir  einen  Teni- 

5 cl' und  Opfer  mit  befondern  (jebräuchen ;  vom  Ma- 
rian wird  ferner  gemeldet  (Fckh.  6,  502.),  dafs  er 
den  Geburtsta'^  Roms  d.  ai*  Apr.  bey  dem  von  ihm 
geweyhten  Teriipel  der  Stadt  -  Fttrtontf  mit  PialUteii 
sendei« Altar  gebracht:  fo  habe  die  Göttin  der  Stadt    oder  YpSter  genannten  RömircK&i  ^|^lM^"fey*rtew  . 
•«.«-.     f      ,r  L_      .   I  .11-    y^i^  Seitenftflcke  zu  dem  Progr,  Aber  di*  Wlnenm 

]I\gieA  der  Griechen  handelt  das  eilfte  Progr.  V09 
dtir  AJineivti  Mtdirn  der  Römer,  die  beym'Widj*, 
(Cicero,  den  Topoei  nphen  Roms,  auf  alten  Infchrif- 
ten,  wahrfcheiiilich  auch  auf  .Mtinzen,  Oernin^  iuHl 
ein<;ni  alten  GeuSld^  VOrÜtui  ir  i.  Dax  ;r^A//Üe  FlN%n  * 
hat  die  Gunßbwuguiff^  der  R.  Kay/er  im  zweytem^ 


Athenäern,  wer  von  ihnen  der  Oollin  zuerft  opfere, 
bey  dem  werde  fie  wohnon.  Nun  hatten  zw^r  die 
Rhodier  der  Göttin  zuerft  Opfer  gebracht  und  ihre 
Bild^ide  errichtet;  weil  fie  aber  10  der  Eil,  worin 
.Tandem  zuvor  zu  konnnen  ftrebten,  das  Feuer  da- 
jitpjf  VergelSu,  die  Athenäer  dagegen  ihr»  ojiigleich 
^•tWH  fj^ter,  doeb  ein  nntadelhtl^es  Opfer  aiit  d 


rcn- 


.'Atben  den  Vo 

Tröni  n  ig 


n  vorziig  gegeben;  indefs  fey  doch  die 
M'i!  der  R'indier  dadur  Ii  'ulolait  worden, 
dafs  Zeus  e.ne  goldne  Wolke  des  Vcberflufk-s  ober 
fie  au»^}iegofren ,  nnd  dafs  Ailiene  fie  mit  ivutiftfer- 
.ligkeitcn  iurgefiattet.  Das  znm  Grund  liegi-ndL'  VVah- 
•te  ift  wohl  diefs:  tlcr  Dienft  der  Atiiene  kam  mit 
agyptifcher  Kunftkenntoifs  Jaft  um  diefelbe  Zeit  aus 


egypten  nach  Athen  und  Hboilus;  dorthin  durch    Jahrh.  gegen  die  wlehrten  md  die'  Wifcnirhti/ieh 
op»ansSaiiSa'^(v^D>S*^S<S>)  sro  renpatb^-  zum  OegenCtudi./  Sie  äogbiften  nna. itbeuj^ 
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\  «SB  AMi'«lt|!kreiiCt«Uea,  Oddg«relieiikeiik 
Immonitlleii  a>ilw.  VbnMhift  vntt  fttmlen  Jin  grft^ 

tcti  Anfehen ;  ja  es  wurden  an  namhaften  Orten,  wie 
Rom  und  Athen,  öffentliche  Schulen  und  Akar<enn>n 
errichtet  und  Profefforen  tn  denfelben  mit  t;rc;rs<;n 
Gehalten  angefteilt.  Das  drtryzfh/ite  entlinlt  eine 
fchöne  Elegie  auf  ticn  Hintritt  des  Erbjii  iuv.i  ii  Vne- 
drich  von  IWnemarU  irn  J.  1906.  Bey  einem  Vers: 
Saepe  ego  laudari  audio  Jigersprifia  fign»  dürfte 
<ier  Obunt  anzabrinceo  Ceyn.  —  Das  vierzehnte 
PlTQcr.  befohrdbt  die  leJint  Tempel  des  Honor  und 
Jterrirtus  hl  Romt  wovon  der  eiue  von  AL  Marcel 
lus,  der  andre  roo  C.  Marius  erbaut  worden  wer, 
mit  Angaben  Ober  die  Gefchirhte,  die  Bauart,  die 
Ausfchmflckung  diefer  Tempel ,  die  Geftalt  und  die 
Verehrung  beider  Gottheiten.  —  Y)3S  funj'zfhnle 
Progr.  nl>er  dif  berühmte  Üchule  zu  Burdigala  (Bor- 
deaux) in  Gallien  wälirend  des  4ten  Jahrn.  und  ihre 
Lehrer  nach  dem  AufoniuS  verdieot  mit  einem  Hey- 
oifchen  Programm  Aber  dl«  MerkwDrdigiteiten  im 
Aufonius  verglichen  zn  werdlm.  Anziehend  ift 
das  fithntknte  Progr.  Ober  da»  Sbiwethung  in  die 
Pkuofophen  -  Schulen  der  Griechen.  Die  PbUofo* 
fkdt  wurde  in  den  älte(^en  Zeiten  noch  mit  Reli* 
gion  und  Poefic  gepaart,  als  Myftcriuni  und  gehei- 
me Lehre  heliandelt ,  die  der  Sophos  als  MvitJi;og 
.■uifgi'notnrnncn  Lchrli.i L^en  trittheiltc. 


fe', 


tet  wiird.  Der  Vf.  ersfldt  VennlaflEiinc  «od  Ge&tdsb» 
te  desVorfbUags,  fnhrt  die  ef oadaeB  Abfi^nltte  uih| 

Puncte  des  Oeiet7.cs  an,  prflft  die BeTchafrenbeit  det 
reiben  und  «eiet  das  Verfahren  des  Cicero  bey  Wider- 
legung des  RuiUs.  Den  Hefcldurs  diefer  S.imtnliing 
Nr.  Xa.  macht  die  gelehrte  und  rrharffiniiif^e  Unter« 
fiK  Illing  des  Vfs.  atier  die  My/ceri"!!-  Fnicl  von  der 
Pfyche  und  dem  Cupido  beyin  Apiilejiis,  aber  ilic  wit 
uns  auf  nnfre  frahereAnzeige(Ä. L.Z.  i803-'Nr. na.) 
dieCsr  1801  einzeln  erfcbienenen  Schrift  bezieb«|i. 

ARZNEYOELAHRTHEIT. 

i)  Gronxncem:  Waarnem'maen  over  de  Vaccine 
door  £  /.  Thummgim  m  Tkuiißiak,  P«o&  Med. 
89S.  8. 

a)  Ebend. :  Vervol^  van  H  namenihieen  fiwr  de  F. 
of  Koepokken  door  E.J.  Thom.  a  Jhu^ßiakivioii)  • 
79S.gr.  8. 

3)  Ebend, :  Over  de  voorbehoed'ingsmuidelen  leget» 
de  Kindel  pokken.  (Ueber  die  VerhOthungsmittel 
gegen  die  lünderpocken}  door  Prc^  T&ie^btk, 
( I808)  la  S.  gr.  8- 

Von  Nr.M.  haben  wir  umftändlinh  gefprochen, 

als  wir  von  dem  Gf/ipeskund.  Magnz.  des  Ilten  Ban- 
des 3tei;  und  des  Illt"»  B.iniles  iftes  Stflck  an7eig- 
ten.    Die  Abficht,  die  Hr.  Tht^effink  bey  der  Fore- 


Daher  Spuren  von  befoudern  laugen  i'rüfungen  bey  Jetzung  teincr  Beobacluungen  (JSr.  2.)  Olier  die  Kuff 
den  Pythagoreern;  daher  wird  auch  die  Einwevhung    pocj('<>/2  hatte,  ift  in  foJgendem  Kingan 


'des  airen  strepfiades  in  die.  Schale  des  Sokrates 
*bejm  Anitophanes  erklirt.  *Bey  den  Sophiften  des 
Jton  «od  5ten  Jahih  11.  C.  muTsten  fiefa  Uie  NovJsott 
aDeileyFrOfungen  gtduliee  laffen ;  den  Anfing  mich- 

ten  Neckereyen   und  Hudeleycn  durch  die  altern 
Schüler,  dann  folgte  Einf*lliri'ing  ins  ll.i  l  unl"r  he- 
fondern  Feyerlichueiten  ;    den  Ik-fchhils  in,iclite  iler 
Empfane  des  Philofophen- Mantels.  —  L)isjieben- 
zehnte  Progr.  untcrfud^t.  In  welchem  "Sinne  die  Am- 
monijhhen  OaJni'X^^h  i\-n  drev  Oafen  die  beiden 
kleinem  nOrdlich  geleg' :  -IS )  iii  Libyen  die  In/ela 
•äer  <S«%ro'geitanot  worden.   Das  Local  der  firuoht- 
■baren  und  aümuthigen  Oafen ,  die  wie  Infein  von 
'SafldwQften  umri'igt  tvarcn,  mag  die  Benennung  zn- 
''erft  erzengt  haben.    Aufserdcm  mögen  die  Priefler 
des  Aniiiiun    Or.ilcels  die  S.igcn  von  <lfn  fchönen 
lufdii  der  Seiigi-n  in  Weften  auf  ihre  ÜJleii  nherge- 
trjgen  ha!)''n,    um  iliiieii  einen  Jiocli  gr<.!'sern  Kciz 
.ZU  ^ebcn  und  nucb  iiiciir  Fccmde  an/.ulocl<en.  — 
Das  iichizelmte  J'rogr.  vom  rejovh  der  Lateiner,* 
wori^iter  Juoittsr  der  Knabe  verftanJen  wird.  Die 
'Abb.  yerbrofet  lieh  Oberhatipt  über  die  griechifehen 
IIJrtlMli^^n  (f^]k  Kindheit  des  J  iipitcr  und  geht  dann 
'iyP  jitt  Täjpiter  Juvenis,  CrePr  en^,  Axor,  Vejovis 
d^  Ittmer  Iber.  Der  Sjui.;  un  i  Cultus  <les  Vejo- 
▼is  fcheint  dent'Teleta  an.^vi^ehur  n.  Kin  feiir  fcbatz- 
bare-i  SehenflUek  /u  iijvCji's    Xnii.  L."i;es  (i<rrfirine 
peftifrrae  ift  ilas  WwfnhTr,'  he  nettnzelinie  l'r  ,{.r.  Uber 
das  vom  l'clkstribun  RuHus  vorgeß^h  gene  (nn4- 
viel  weiter  als  die  Graccbifcheo  greilrieiuje )  Jckerge- 
fitst  wekhev  dnxda  Cicero'«  Beredfiunktit  verolcli' 


g*  au.sgedrOdtti 

^, Seitdem  ich,  fagt  er,  meine  Beobachtnneen  aber 
die  Kubpocken,  Ond  dift  Auffitze  im  A^emeem 
Konft-  cn  Letterbode  von  den  Jahren  l8oi«  •  Va-A 

hcrnusgegebcn  habe,  hat  man  fo  viel  Uber  d!e(m 

wirhtigeii  Grgeiift.ind  gerebrieben,  und  diefe  Opera- 
tion ift  in  fo  vielen  Lantlern,  und  bey  f<>  viirlen  tau- 
fend iMenfchen  verrichtet  worden,  dafs  man  ilariiber 
eine  Menge  Bcobachi  ingen  gemacht  hat,  die  ich  für 
Werth  halte,   fo  wie  ich  fie  aus  den  verfchiedeneo 

Suellen  gefammelt  hdbe.  meinen  Lattdsieuten  anzu- 
eten."  Es  find  In  diebr  Fortfctzung  dreyzehn  Fra- 
gen beantwortet,  nnd'zwsr  O  Da,ficlt  nun  dieXak-  , 
par  ken  feit  i  goo  noek  und  haeh  durch  die  ganze  WeFf  • 
vrhreitet  h/tben ,  hut  ß  -h  ihre-  JehOtSende  Kraft  gir- 
gen  die  Me/ijiheii/uicken  dergeftatt  beß/ttigr,  dafa- 
man  fortfahren  muß,  ße  zu  omj  fehlt' n?  \V»rd  be- 
jahet. Vorjiisgerrhickt  winl  die  llr-anf worinn:^  <U'r 
J""ragc:  Hat  ßeh  die  f  hützende  Kraft  der  Kiihprrlen 
durch  fpäteie  Beohiu  htuitgeit  allezeit  befi<iti^ef 
2)  Da  man  nun  /■>  Umge  und  fo  vielfältig  dlelMÜr 
packen  geimpft  hat ,  J'o  iß  die  Frage :  00  man  jetzt 

SetoiJ)'ey  durch  die  Erfahrung  hinlänglich  be/tätigtf, 
l^rkii 
reg 
und 

den  MeiK'nalf  Jchüiz-nder  Kiihi>niken?  Ant'.vort: 
da-l'e  Merkniale  find  V'  i'iian  len  :  nn  I  fie  werden  an- 
gegeben. 3)  Welches  iß  der  Urftrung  di  r  Ki/hp&- 
cken?  Es  rchrine  zwar,  daf?  die  Kuhpocken  zuwei- 
len durch  die  Maulte  der  Pferde  cntAehea ;  immer 
kOiui«  aber  diefes  omnOglieli  der  fall  üfn,  wie 


<r  'km' le  auf^hndig  gemacht  hat ,  W'rrnch  fch  der 
'plinßfsige  Verl. inj  der  Kiihpncken  feßfciz'n  Itlfs^f 

l  icrh  *i-s  find ,  im  b  j  ihen.len  Fullf,  dt»  L  !rihert- 


Digitized  by  Google 


7°3 


cmoXlVZUlfOSBLATTlR  ftvin.'  8«.  AÜOÜST  ttr» 


man  7.  B.  wn  Holland  (wo  inan  i.i,  wie  iMNi  aii$  Hwn 
Gc-ii'rvkunt1.  Magaz.  weifs,  auch  ut i fjrün^lh-ho  Ktih- 
DDcA»-«  entdeckt  nat)  anzunehmen  habe.  In  feinem 
Vaterland«  fcheine  dief -Ibe  ÜrTacUe,  vorzüglich  naf- 
fe  Kilte«  bev  den  Pfer.ien  die  Mauke,  und  bey  cleo 
Knhnn  die  Knhpoctven  hervor  zu  bringen.  4  Liie 
Kukpockm  Jchrünhen  ßch  nicht  aUeia  ta^ Eugland 
ein,  jhndttrn  fitd  filhou  ianjge  vor  Jenner  hekanat 
§rwel'-itt  und  Werden  in  vSien  andern  Ländern  ge- 
funden. Hier  komraeo  ioterelTante  Hemer  kungen 
tiiier  die  in  Fiicsl.'nid  fiitdccklen  Kulijiorkcn,  mul 
die  au  Menichon  damit  gemachten  I üiptunpen  vor, 
die  das  Qer<iQ^-,\^.  M  ni'  ht  geliefert  h,it.  5)  L  rbpr 
die  l^Htur  der  Kiihpci  kfti  habe  er  zu  (lern,  was  feine 
tfffM  Abhandlung  darüber  enthalte,  wenig  hinzu  zu 
fetzen.  30  wie  er  6)  tiber  die  ver/chiedenen  Metho- 
den, zu  impfen,  und  die  dnbty  %U  bMochtmdpn 
JTmjüAtsregänt  «ben^Js  mtr  wenig  beyzufagen. ha- 
lte. .7)  wS*  hat  nun  die  Erfahrung  verfcmedener 
yohre  uns  in  Anfehung  der  Wirkung  der  Kuhpocken 
auf'  die  Mi'nfchi'npocken  gelehrt?  Bey  diefer  wich- 
tigen Frage  hi  t  der  Vf.  etw.is  l.ii, -.-r "venvejlt.  Sic 
wird,  wie  naliislich,  zum  Vortlicji  der  Kuhpocken 
beantunrtiM.  Ks  wtrden  hier  muer  ;-nderii  einice 
Bcobachiungoa  holläiulifchcr  Aerzte  mitgetheilt, 
-  tn'elche  zum  Beweis  dienen,  dufst  wenn  zur  iCeitder 
Kubpockcnimpfuni^  das  Gift  der  MenfclieopockeD 
üchoD  im  Körper  ilt,  diefe  zwar  zum  Attsbnen  koin- 
men«  aber  durch  die». ebenfalls  geliörfc  io  Gang 
kommeoden  Knbpocken  gutartig  gemacht  werden. 
8)  Was  hat  iins  die  Erfahrung  ferner  gelrhrt,  in  An- 
fehung  des  Ein/lufles  der  Ruhpocken  auf  andere 
J^iankheitcn?    Diefe  Kr.inkheiten  find:  die  VVaCfer- 

Eocken,'  die  Mafern  und  der  Scharlach.  9)  In  An« 
thung  der  chronifchcn  Ausfchlüue  fey  durch  fpStere 
^aobaclitungan  vullliommcn  beltätist  worden ,  was 
jer  in  feiner  erftcn  Abhandlung  darüber  gefagt  habe} 
,<ivoraber  wir  die  An/.cige  des  Ceneeskuod.  Magaz. 
iiach«afdieii  bitten.  Diefe  AtiafehUge  fiitd;  Ktfize; 
eiternder  und  kruftiger  Ausfchlag  am  ganzen  Leibe; 
Kopfj^rind;  Pemphigus;  blatterigerAusfchlagamgan- 
7PII  L.'i'i'V,  Klorhten,  yon  deren  Heilung  lü-.rrh  die 
Kidip'i'"!'^'^'"  Bi  \  r|>iL!e,  [Sie  eifieni  hoII^iuiifcliiMi  Arzte 
\. irgtkornnieii  find,  cr/fildt  werden.  Von  den  übri- 
ot  n  der  genannten  chronifchen  Ausfclilüse  werden 
IhnlicheBeyrpiele  aus  den  Erfahrungen  holländifcher 
'iiud  aiisvrärtiger  Aerzte  angeführt.  10)  Welches  iß 
der  Eln/lufs  anderer  Krankheiten  auf  die  Kuhpockenf 
2>er  örchcrheit  we«M>  foU«  man  GompUflatMiaeu  der 
Kabpuckcn  mit  aniera  KranUMiteo  venaefden,  (fflr 
welche  VorCcht  trifitiae  Orfinde  beygcbracht  wer- 
den)  und  alfo  z.  B.  wShrend  des  Zahnens  nicht  im- 

£fen,  oder  .ui -Ii  nic'it,  fo  lange  der  Körper  von  <(er 
.rätzc,  von  (li  ii  Skrophelii ,  von  der  Luflfwuche  jn- 

fegriffen  il't.    Wer  kiinne,  wnnn  diefe  Voi Ticlit  ni'  ht 
eobachtct  werde,  dafOr  flehen,  dafs  nicht  eine  roa 
dieCn  KntBkheitaii  mtctelftdar  Aibpookeamateife 


fortgepflanzt  werde?  it)  Irinnen  die  Kuhpocken, 
auch  an  l>Tr  K/nnkheiirn  hfrvorbringfn  oder  vertrei- 
bfu?  Aus  15eol)Jclif uni;rii  liuliaiidifciier  Aerzte  ivirj 
unter  andern  angeführt,  dafs  Afthina,  \V'echf«jlfii4iur, 
FolliergiU's  ücrichtsfrhmerz  und  ein  ( hrunifche^ 
Schnjerz  in  der  öpeiferohre  durch  die  Kuhpucken' 
gehoben  wurden,  la)  Ift  etferner  durch  die  Er fa^ 
riing  entfchieden ,  daß  die  Kjtbptjcki'n  fii^  fo  leiehtm: 
Krunklie'it  findy  deJs  nu^  threjtnfffmg  «ftch  denen 
aberlalTen  darf,  die  keine  nuwrmmhen  Kenntnijfe 
brfuzr/i /  Die  Impfung  foll  blof«;  von  Ai-i vtrn  und  fach» 
kundigen  \Vun<lärztcn  veirirlitct  wertiea.  1  ^)  W>/- 
f  lx^s  luid  die  Zufälle  oder  Folu  rn,  dir  fu  h  h'}  drrt 
Kuhporkcii  ereignen  können  f  Ki  wi-ViltM»  die  di'iu 
Vf.  bekannt  gewordeuen  l-allc  vun  Ichlimroen  Fol- 
gen, weiche  die  Kuhpocken  nacii  fich  70i;en ,  oder 
nach  fich  gezogen  zu  haben  fchienen,  un  idir  v  on  hol- 
läadifcbeq  tutd  andern  Atr/Ien  beo!ia<  htui  wurden, 
nicht  yertehwlegen ;  wobey  jedoch  gezeigt  wird,  dab 
üc  der  guten  Sache  der  Kubpocken  nicht  zum  Nacfii- 
thcil  gereichen.  Um  diefen  fcldiiiimen  Fullen  \ok^ 
zu))ciierti,  halle  man  dL-fto  rr.el.r  L'rfache,  alie  UÜ^^ 
liehe  Vorliriit  liabcy  zu  gi'braui  lien. 

Nr.  3.  ift  eine  populäre  Aiiwcifung,  wie  die  Ein- 
wohner bey  einer,  damals  ausgebruciienen  Epidemie 
der Menfchenpucken fich  zu  verhalten  hatten,  wobejf 
lieh  Hr.  Th.  .auf  kewiffc,  in  einer  Schrift  über  das 
Scbarlacbfieber  (Nr.  Sj.  I^rg.  81.  d.  J.)  gegebene 
VerbaltuaiESrcMla  beruft.  Zugleich  empiielüt  er  als 
das  ficheiue  Sebatzmittel  aegen  <Ue  verlieerendea 
P,  die  JLP,,.  dl,  «.fHTa^.liäj^Vr^  Ir 


STRAuaiNG,  b.  H'^ig^  u.  Comp.:  Der  GifcJulfti- 
ftilfUr  Jedermann,  oder  Anweifuug  zur  richti- 
gen u.  xweckni<ifsigen  Abfaffung  der  Cefchäfts- 
MifGltse^  die  ini  Privat-,  uad  tiiedern  Amtskreib 
Torkomnan;  mit  eioeaiAnhaiigJlbardenTab^ 
Vortrag  und  das  Rechnungsfilbran.  —  Vorzflg« 
licb'fnr  die  königl.  baier.  Staaten  eingericht«t, 
doch  auch  f  ir  ni.  ii;ri"  Lim  !cr  brauchbar  gemacht, 
und  nach  den  ncuffteii  Gefchaftsverordnungen 
vcrbcf.ci l  vi):i  G.  P.  V.  CeiuO/t'Jen,  Prof.  an  dem 
köiügl.  l>aifr.  Kailcttenkorps  in  Müwchen.  Um- 
geänderte Aussähe.  iso6.  344  S.  g.  (laOrO 
(iiiebe  d«  Ree  A.  L.  Z.  1^03.  Nr.  sog.) 


Leipzio,  b.  Barth :  Halfshurh  zur  Schön  -  u.  Recht- 
fciireibung  und  zum  jt}irifiüü{en  Cedunkenvor- 
troge,  für  die  ubi  rn  KlalTcn  in  ßiirgeiTchulcn; 
von  M.  Jolt.  Oirißiun  Doli,  Vicf.lirft tor  de» 
H  ulisfreyfciiule  zu  Leipzig.  Dritt:  dui  ciigelehc- 
ns  Auflage.  1806.  Xüu._  16a  S*  f|.  (g  Crr./cSieha 


d,  Rae.  AaImZ.  x|m.  Njr.  a/^) 
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W  I  S  S  E  N  S  C  a  A  F  T  L  I  C  II  E  WERKE 


VBAMISCHTB  SCHRIFTEIf. 

KPFENBAeKN«  b.  Seiilelin.  Det  ßandlnavtsk»  Lh 
Hfraturfaltkebf  Skrifrer.  (Schriften  i^-t  flutnHi- 
iiavifclien  Litcratur^firellfchaft.)  -4// /<?«  Aargaiia« 
Abr^i> Quartal,  oW«<  Q:iart.  isoÄ.^g6  S.  Ttmw 
Qu.  /itfrf/;'  Oll.  480  S.  Trcdle  Ams,.  Jör/er,  uni. 
0u.  i8^>7-  46^^  £r/'-y.  (>u. /j<?r«f<jO"u.  IH07.  *o8S. 
FUrdf^  AäT-.  förßü  ().  (SOS.  :32"S.  8;  (ftrtllilr. 
tg  Ggf.  Otter  jedes  (^u^it  ial  4  Mark  8  ScIi)].) 

MitclemurfprnnKlichen  Zweck*»  der  kopi^nh.fkand. 
LUeralurgeJ^lfcho/t y  fo  wie  mit  »fcr  nücl»l»er 
atfblcUn  A^eciaderuiig  oefleJbcn .  hubon  wir  unf(>re 
tefw  ««■  Aazein  der  beiden  ßäiitle  des  erßen 
.Tahrgani^cs  ihrer  Schriften  t^S.  A.  L.  Z.  l807.  Nr. 
139.)  bekaniu  gemacht.  Die  0«f(s!lfchaft ,  gewife 
eine  Jer  wirkfamrten  und  ge-iT'iniifltTjgften  in  g^-y^ 
Dänemark,  fälutfort,  liuli  Ji;rch  Huijus^kibo  ihror 
fehr  frliat/.hari'n  ScliriftL-n  um  .Ijs  le/^ndc  l'nVthkiim 
Venlicnt  XU  maclicn,  ohne  tiafs  «lie  feit  moj-  einge- 
tretenen, aurh  fiir  den  Buchhandel  fo  ungiinflieen, 
7"it  irnftändo  auf  ihren  Eifer  fttrs  Gute  und  ihre  I'hä- 
tiffkeit  einen  merklich  nachtheiligcn  Einflu Ts  gehabt 
Iiitte.  Zwar  haben  eben  diefe  UrörtSade  die  Erfchei- 
nung  der  eintelnen  Hefte  rerrpätet,  fo,  dafsdas  frßc 
Heft  Jcs  Jahrgänge«  l5^^8.  erlt  rmE>id<'  diefos  Jahre«- 
ausgepchen  wsint«;  aber  der  Verleger  verfpricht  pnf 
iltjii'i  niTircld  ii;e  dcffelben  das  Man<;elnde  nuidirhft 
bald  riachzuliefera  und,  um  Unörtlnung  zu  ^erldWen, 
diefen  Jahrgang  nur  aus  zwey  Quartalen  oder  Hefleil 
bcflehi/zu  Jaffcn. 

1806.  Des  zweyfNt  Jahrganges  er/Mir  Quartal. 
Oiker  die'BfenenJagw  und  die  Bß/izaber^tuitg  in 
Nonv^gfiii;  tin  fragmontarircher  V^rrachTon/./w//I 
S.  1—76-  lieber 'die  gabgooftifchen  MerkwQrdJg- 
kciten  Norwegens ift  die aicKKeFinfteroi& verbreitet; 
und  der  Vf. ,  Ki^cntluiiDCi  .Je?  Eifenwerkes /Voff*  in 
Norwegen,  tr:il;t  das  Seinige  redlich  dazu  boy,  we- 
nigftuns  einen  l'lieil  tlerl^lIxMi  aiir/.ulielli'ii.  Er  rc  iet 
Vi-rerfl  von  den  Gängen  und  Läget  n,  ilrren  OiUcr- 
jcbied  S.  la  und  19  deutlich  gezeigt  und  1!  ir  -h  zw.  y 
'VOrgefetzte  Kupfertafd'n  noch  anfchaaiichcr  gemacht 
trfird.  Eifengruben  in  Norwegen  God  Enkgaft 
•  Jfti'fAMfinrg'iMMwr  tair  AL-JS.  igio.  . 


■  aber  kei«e  Gänge  im  l  diefcs  erfodert  f  ir  Hie  Verwal- 
tung derfelbon  die  Befolgung  gewiffer  Hegeln,  hcfon- 
ders  auch  dicfer:  „dafs  man  nicht  mit  Väub^rlfcher 
H.iikI  die  Grub«  pl'inderr  vor  ;i  -r  gänzlichen  Ausfül- 
lung derfeiben."  ,S.  ji.  Unter  dcii  fiindernirfen  de« 
lauten  Portganges  dfs  norwegifclien  Berg-  und  Oru« 
bL'n-.verens  macht  di»r  Vt.  auf  Heu  M<in:;».I  an  Guten 
Steigern  und  an  einem  Semiiiario  far  ili(  l\iSeii ,  und 
snl  tiii>  Lage  der  B:?rge,  welche  Eifenlagcr  ciiil.jü'in, 
n;ii'n:rTkram ,  welche  letzte  die  Benutzung  von  VV^ai't'cr- 
m  f  'üjien  iinge  lu^la  vürliiri  ii  r;.  Das  Produkt  eines 
nor-.vegifchen  vSeli-nf-J/^las  an  Staog»«iir5ir.,*n  verhäft 
fleh  zu  dem  fiiies  Ii  Ii  .  »difchen  wie  30  bis  40.  m  20 
bis  25,  Die Urfachen  find :  dafs  da^;  norwegifphe  Erz 
gciinltreicherift,  dafs  der  Kohlenverbraucb  inScbire» 
den  gröfser  ift,  dafs  die  Zeit  xvnfchea  der  Erwär- 
mung und  gänzlichen  AuflAfchung  der  Schmelzöfen 
in  Nonvegen  a  bis  3  Jahr,  i,i  S'  luvf  ltMi  nur  30  bis 
50  Wochen  <la»orl,ii.  f.  \v.  Die  Aeufsi?i  ;in::ji;ndes  Vfit, 
JS.  74  i\hcr  rion  vorthcilhaiten  Zuft jm!  der  Hi-rgwerks- 
wiOVnfrhaft  nnd  die  d.ihiii  gehörige  Literatur  ü% 
I)/'i.'.'  f(:Ii!iii! !  vt  iratlieii  in  iiim  den  vorurtheilsfreyait 
Normann,  <Il':  in  ticr  Kegel  geneigter  ift,  als  derpar« 
tt'vifchare  Däne,  andern  I\ationen,  hcfonders  det 
Dentfchen»  Gerechtigkeit  wiederfahren  zulaffetl. 
'Rsmerkungpn  iA^r  einiß^  er  gen  au/teckande  Krank' 
^belteu  nothtvend}ge  J^ft alten;  vom  Su>lt]>hvlikus 
'Or.Sfknel  S.  97  -  134.  Die  in  Europa  7u  hctarch- 
tenJcn  anftc  -kf  u  l-.i  Krankheiten  fiii  ):  di.;  orienta- 
lifchc  r».rt,  las  gclbul^ii^ber ,  der  eogiifche SchvTcifs, 
das  Fuilliüli'  i  ,  das  Scharlachfieber,  die  Mafscro, 
die  Rinderbiattern,  der  Ululgang  (auch  den  Keuch» 
huftcn  hätte  der  Vf.  liierhcr'zänien  können,  darbet 
.fuiiders  in  D.inrmark  xu  den  ausgebrcitctften,  w^ib 
"auch  nur  feiten  tödtlich  werdem^en  Kindcrkrankhei- 
teu  gehört.)  Da  die  gefahrlichftea;diefer  Krankhei- 
ten auslanmfchqn  Urlprungs  find,  fo  find  die  Qua- 
ra.iläueanftalten  vorzüglich  zu  cnipTi  iik-n,  der  Vi! 
fteilt  mit  Recht  die  kön.  dän.  Directiou ,  worin  ficii 
Mit^Ije(!i  r  aus  faft  allen  LanJeskollegicn  befinden, 
als  Mudterhaft  dar,  und  '.vilnfcht,  dafs  ihr  einige  der 
erfahrenften  Glieder  de?  OcfunJheitscoUegiums  als 
Affefforcn  beygeorduct  werden  mO«4iten.  Unter  de« 
«brigcn  VorfcfiUgeDdei  Vft.  verdientbabiider»  diefer 
V(4)  di« 
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die  Beberagung  der  Behörde:  „dnfs  für  die  Hinter- 
laffenen  eines  Arzcfs,  der  als  das  Opfi'r  einer  an- 
/teckenden  Krankheit  ftirbt,  geforgt  Werden  millj'e." 

S\  MI.)  Es  ift  nicht  abzufehn ,  welches  Vorrecht  in 
efem  StOcli«       die  FaniUe  eiaes  io  der  S.cbiacbt 

6ef  alleaen  SoWeten  vor  der  FuniUe  eine«  io  fidaem 
erufe  gefallenen  Arztes  habenkenn?  üeberdie  Ent' 
ftehune  der  Ideen  und  deren  richtigen  Gebrauch  in 
der  Philofbphie ,  vom  Jufliz-  Rath  vun  Svhmi/h  -  PhiJ'd- 
deck.  (S.  134 — 154-)  Zählt  ilas  kopenh.  Oekoiiomie- 
undCommerz-Collenium  1  deflen  Coinmiiirter  der  Vf. 
ift,  viele  folcher  felbftdeokender  und  fcharf finniger 
Männer  zu  feinen  Glieden:  to  darf  man  Geh  einen 
fehc  tortheilhaften  B^riff  von  demfelben  machen. 
'  »Dan  denkenden  MeoTchen  befriedigt  nie  die  reale 
Kenntni&t  welche  der  Veirftand  auf  dem  Felde  der 
Srfiifiniog  fammelt ;  er  ftrebt  unaufhörlich fefaeEin- 
fichten  durch  Idren  ,  durch  Begriffe  vom  Ufh>^rßnn- 
lichtn  zu  erweiterti.  Gleichwohl  ift  es  nicht  mu^hcii, 
fich  etwas   UebeiTinnhclies,  z.  B.  das  uneiviiitilie 
Grundwefen,  die  abfulut einfache  Subftanz,  die  Kwig- 
kaitzn  denken»  ohne  dazu  die  Begriffe  aus  der  Sin- 
.  nenwelt  zu  endehnen  and  folglich  von  dem  Unbe« 
dingten  und  Nothwendigen  in  das  Gebiet  des  ZufSl^ 
figen  und  Bediogten  unvermerkt  geführt  zu  werden, 
w  Der  redliehe  Wahrhdtsforfeher  ziehe  fich  alfo  in 
fein  eignes  Ich  zurOck  und  warte  lab,  ob  nicht  eine 
künftige  Entwickelung  (eines  Wefens  den  Schleier 
lüftet,  der  noch  diefe  Probleme  verbirgt.    Kr  halte 
fich  an  fein  Selbftbewufstfeyn ,  an  deffen  Frcylir  ii,  an 
deflen  Unabhängigkeit  von  den  plivfifclit-n  Gcfi-t/.en 
der  Sinnenwelt;  er  bilde  fich  fo  eine  VVelt,  in  welcher 
iüne  Vernunft  durch  ihre  eigne  reine  Canlalität  wirk- 
Ihn  wird*  £r  erhebe  fich  Ober  die  ganze  phyfifcbe 
Nator  und  finde  in  dielin-  nur  den  Stoff,  worin  die 
Vernunft  ihre  Oefetze  zu  realifiren  beltimmt  ift.  Nur 
fo  kann  die  Ueberzeugung  von  einem  unvergängli- 
chen Dafeyn  ihre  tjanze  Stärke  erlialtu-n."    Ree,  der 
fich  nur  dai  aiif  beti  lirätiken  durfte ,  (iie  Haupt  punkte 
dicfer  trefflictutii  kleinen  Abhandlung  ausziihLOen, 
hat  das  Ganze  mit  v  ihn^rn  Vergnüjgep  gelefen.  Die 
PgriodMJbt^r  Cffi-hii/ur  des  Jaubflummenunter- 
■MeftMe*  vom  Prof.  R.  Nyerup.  S.  155  —  233- 
lÜ5n«Tanhltaunmen- Unterrichtsanftalt  des  Dr.  Kaß- 
bergs zu  KMeabagen  hak  diefe  iLnrze  Ueberiicht  aller 
bekannten  annHcheD  Aolblten  ondBeiliahangen  ver- 
anlafst.    Der  Vf.  nimmt  yi//// Perioden  in  der  Ge- 
fchichte  diefes  Unterrichtes  an,  deneif  er  nach  den 
Nationen,  welche  fich  um  dcnfelht-n  befoiidcrs  ver- 
dient gemacht  haben,  folgende  ßenenniingcu  gicbt : 
die  f/jiinifche,  die  enf^/i/l  he,  die  hollündih  he ,  die 
deutjhhe,  die  franzöjiji^iideutjche.    Der  ISacliwelt 
fiberläfst  er  es,  eine J'echste  Periode  feftzufetzen  und 
Co  die  dünifch-rufufche  zu  nennen.  Das  Vaterland 
der  Erfindung  des  Tanbrtummenuoterricbtes  ift  in  fo- 
fern  Sponien  y  »Is  Pedro  4*  TottMf  ein  Benediktiner- 
Mi)m  h  im  Klofter  Ä  Stthatore  ttOgna^  der  1584. 
ft,  Ij,  dief<!nUnti  rri(  lit  zuerft  fj-ftematifch  behandelt 
liat,  und  als  in  Spanien  die  eruen  Nachnebten  von 

4i«r  Aintftlr-g  dtonr  Xnnft  fm  Cnak«  wrfchitnen. 


Genau  genommen  gebohrt  aber  die  Ehre  der  Erfin* 
dung,  wenigftens  der  er/ten,  wenn  gleich  nur  unroU- 
konimenen,  Erfindung  den  Deutfcheni  indem  fi»* 
wohl  Rudolphus  Agricola,  Her  khon  im  15.  Jahr- 
hundert lebte,  als  Joachim  Pafche,  der  1578.  ftarb, 
DeutTohe  waren  und »  wie  ans  den  vom  an« 

Sefahrten  Schriften  erhellt,  auf  diefe  Kunl^  fich  Ver- 
anden. Untei  len  vom  Vf.  ans  dem  reichen  Schatz 
an  fpanifchen  Schriften,  auf  der  kOnigl.  Bibliothek 
zu  Kopenhagen  zu  feincmi'/werke  benutzten  Schrif- 
ten verdient  befonilers  die Dejcripcion  de  Espana  von 
Ambrofity  df  Morales  (Alcala  1575.  fol.),  und  ausdie- 
fer  die  Art  bemerkt  zu  werden ,  wie  dn  Schfller  des 
P.  de  Poncet  Namens  Petrus  deyHasco,  den  von  fei- 
nem Lehrer  erhaltenen  Unterricht  befchreibt:  »da 
ich,  hatte  er  auf  ein  BiUet,  welches  Horales  befabi 
gcfchrieben,  „klein  war  und  fo  unwiffend,  als  ein 
Stein,  fing  ich '/ticrft  an  ,  das  nachzufchreiben,  was 
inejn  Lelirer  mir  vorfchrieb;  nachlier  fchrieb  irh 
„in  ein  Buch  alle  l<<!ll''ijniicheu  Wörter,  aJsi/.um 
„fing  ich  au  zu  buchftabirf-n  inu!  darauf  die  U  Orter 
„mir  aller  der  Kraft«  die  i  n  k:  igüch  war,  auszu- 
„Iprechen,  wobey  mir  dne  Menge  Speichel  ausidem 


iprecnen,  wooey  nur  eineiucnge  opc 
..Mnnde  kam.  Dann  lernte  ich  die  Cefchichte,  dann 
»das  Latein*  n.  f.  w.  Der  ganze, lefieMwerthc^Auf» 
btz  ift  ein  neuer  Beweis  von'des  Vrs.  feltener  BOeher- 

kenntnifs.  An  Auffitzen  in  frlnvedifcher  Sprache 
enthält  diefes  Qu.  \on  Bjöik  Sveuj'on  ein  Gedicht: 
die  Dankbarkeit,  ncbft  ^'V/zy  Hpigranunsn,  WOTOM 
eins  der  kiirzelten  fo  lautet : 

Inwi  Ivckcs.  —  AfhvacfDrliftdS? 
„Hanfor  ei,  om  han  lyckas,  kalla.s  fn."  ' 
(Der  Sinn  ift:  das  Glück.  Einem  Schelmen  glflckts 
nicht;  warum  nicht?  Glacktsihm,  fo  heifst  er  nicht 
mehr  Schelm.**)  — 

Zweytet  ^avt.  Philq/öplüfifh-jioliti&he  Betrach- 
tungen aber  den  Werth  und  die  Anmendung  des  Rone 
Lfs  unil  di^r  Titel  in  monarchifchen  Staaten:  vom 
l'rof.  ;\.  Irefchow  (jetzigem  Ritter  des  Danebrog- 
orilciis).  Die  Grundfätze  diefer  durchdachten,  lan- 
ge vor  dem  Regierungsantritte  des  jet7Jgen  Königes 
verfafsten  Abhandlung  find  zum  Theil  in  der  neuen 
dänifchen  Uaiigordnung  und  ia  düT  waXev  Friedrich  Vh 
eefclieheiicn  iu-wciterang  des  Danebrogordens  und 
durch  deflen  Ertheiiung  an  verdiente  Maouer  aus 
len  Stinden  in  Abwendung  gdcomnon.  MSt^ebea 
nach  Reichthnm  und  Macht  braucht  pldltt  wenn  «9 
auch  damit  gelingt,  durch  befondere EhrenerweiTun» 
gon  von  Seiten  cki  Staates  belohnt  zu  werden,  weil 
es  in  der  Lrreicliung  feines  Ziels  fclion  feine  Beloh- 
nung findet.  Aber  es  giebt  andere  Verdienfte  um  das 
eenieine  Befte ,  die  von  grufser  Wichtigkeit  find,  üb 
begleich  weder  Alacht,  nucb  Heichihum  vcrfchaffen: 
fie  muis  der  Staat  durch  Ehre  belohnen.  W  iffenfchaft 
und  Kuoft,  der  Stand  des  Kriegers  und  des  Geift: 
liehen  (warum  ftbMKebt  der  V£.  den  Stand  der  Lallr 
rer  und  Erzieher?)  lind  nicht  dazu  geeignet,  erA 
durch  Macht  und  Reichthum  fich  belohnt  zu  felm  ; 
und  gleichwohl  von  hoher  Wichtigkeit  für  den  Stuat. 
Slio  fOcdliiM»  TMBOglieb  dnreb-£hn  bdohat  zu  wer- 
den. 
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den.  /llM«e0i-d»n  find  befonders  dazu  gefcbickt,  aller 
Art  Verdienfte  um  den  Slaat  zu  belohnen.  Sie  in 
jniiiitärifchc  und  civile  einzutheilen >  würde  mit  dem 
wabnuk  laterefTe  und  Zirock  dar  monarchifabeo  Ver- 
ÄfltiBg  ftreiten;  beCbr  iiitt  in  joHcr  Monarchie  snur 
Snen  Orden  und  in  diefem  viel«  Orade  «inzofÜhren." 
(S-  339  —  a8j-)  Briefe  Ober  die  Nbrallm Sehau/piel ; 
vom  JuTUzrath  Kirrulf.  Der  Anfang  diefer  nriefe 
findet  fich  fchon  im  SkandinttvLsk Mufeum  vom  J.  Igoa. 
und  Ree  gl;iiil)t  iiiclit,  dafs  das  Publikum  viel  ver- 
loren haben  würde,  wenn  die  Fortfetzung  derfelben 
anz  ausgeblieben  wäre.  Wahr  ifts  übrigens,  dafs 
er  ftUfsoniocb  ,  der  heutiees  Ta^es  mit  den  Worten 
^Tugend  und  Sittlichkeit  getrieben  wird,  nicht 
geringer  ilt,  als  der,  deia|n  vocifeaZ«lteDdieWo»> 
«e:  „Frömmigkeit  nnd  Gottesnircht"  ausgefetzt 
'waren;  und  dafs  der  Schaufpieldichter,  der  ciic  mu- 
ralifche  Scheinbeiligkeit  züchtiget,  ein  eben  l'o  gutes 
Werk  ftiftet,  als  der,  welcher  die  Bigotterie  lächer- 
lich macht.  (S.  389  etc.)  Chr.  Eiov.  Mangor  als  Be- 
amter, vom  Äff.  ÄTre/ij  (S.  300 — 414-)  Ein  Auszug 
jiiefes  weitläufigen  Auffatzas  findet  ficU  in  des  Vf«. 
Fenia'i  beyderen  Anzeiee  wir  die  feltcnen  Verdienft« 
4lea  Mvft.  Mmgort  in  Mncm  bflrgerlicben  Wirkunga- 
kraifeerwShntnabea.  (S.A.L.Z.i8i(»>Nr.79.).  Vm 
wird  der  rechte  Begriff  der  Epopee  beftimmt  ^fodaft 
man  beurtheilen  kann ,  ipelcn^  von  den  neuern  Ge- 
dichten mit  Recht  »adiefr  Dichtart  gezählt  Werden 
können?  rom  Prof.  K.  L.  Hahhek.  (  S.  415  —  437-) 
Noch  früher,  als  dicfc  F^.^gl■  vun  ilcr  kop.  UnivKrlität 
auf  VeranlafTuoK  des  bekannten  diinifchen  Gedichtes: 
du  befrtyata  0nel  als  äfthetifche  Preisfrage  au%*> 

Iebwa  mr,  ontomc  fiob  der  Vi.  der  Beantwortung 
er&lben;  und  dleia  Beantwortnag  Ift  eines  fo  ge- 
üoldckten  Diehtera,  wie  JH,  vBU^  wOrdig.  Anl 3 
TofeUedtaen  Wegen  kann  die  Antwort  auf  jene  Pra- 

Sa  gefucht  wei  '-Ien  ;  auf  dem  anah  tifchrn ,  oder  da- 
urch,  dafs  msn  alle  mit  Rpcht  mler  IJ!iie<jlu  fo  be- 
nannte Epopeen  ilurchgeht,  wCirilj^i  und  ihnen  ihren 
gebülircnden  Platz  anweilt  —  ein  eben  fo  lanjjweili- 
ger,  als  belchwerlicher  Weg.  Auf  dem  polemifchen 
oder  kritifchen;  oder  tladurch,  dafs  man  die  ver- 
lehiedenen  Definitionen  des  epifchen  Gedichtes  ge- 

Eeihander  prüft  und  aus  dem  Reiben  dielier  Steine 
Linken  aoffitagti  an  welchem  man  daa  aOthige 
Lieht  anzQndet  —  ein  deftounßcherer  Wect  jsnienr 
man  bisher  gewohnt  war,  diefe  Definlnanen  aus 
den  fchon  für  F-popeen  <'ebdlteiien  Gc  lichten  zu  ab- 
ftrahiren  und  alfo  den  fflnfsluh  mit  dem  Mafsftabe 
nafs.  Aüi dtm  opriorijchfin,  oilerlo,  dafs  man  durch 
^e<K>rdentiiche,  mögiich'.t  lyitematifchc  KJaffenein- 
theilung  der  Dichterwerke  zu  beftimmen  facht,  zu 
welcher  lUaita  die  i^opee  gehört.  Den  letzten  Weg 
fchligt  der  iMlAaita  tincl  liant  dabey  meift  auf  die  von 
Jt  JtlBag^l  angenommene. Bafis.   Der  Form  nach  ge- 


nnterbrochen  begeiftern ,  fo  mufs  er  ühernatflrBoher 
Art,  er  mufs  das  Göttliche  feyn.  Kurz:  di»«  Fpopee 
ift  ein  lyrifcherzählendos  Gedicht,  welches  t-uie  aus- 
fubrüohe  Handlung  befinet«  die  fich  vor  unCeca  Ao* 

Jen  entwickelt  und.  durch  ihr  wnnilervollei  Bewud- 
runc  erweckt  —  Aus  diefen  primis  lineis,  wie  der 
Vf.  S.  435  feine  Bemerknneen  nennt,  veflnfcht  er, 
Anlafs  zur  .msführlicheren  Beantwortung  der  aufge- 
worfenen Frage  genommen  zu  fehen.  Preis  der  Danen 
von  Torquato  't  aijf>.   (,S.  4^8  —  457-)   Kine  von  dem 
Prof.  /.  Bagge/en  mit  Gelchniack  und  bekanntem 
Dichtertalent  überfetate  Epilbde  aus  dem  befre^etcn 
Jfrufalem.   Ueber  einige  von  Hr.  UtvtaumtOljen  im 
Ißländgefammtite  Mineralien;  niitgetbelltvomPro& 
Wad.  (S.  4S8<-'47lO  Di«b       4^1  nünerirten  Sto- 
cken beltenende  samminng  von  Mineralien,  welche  . 
fich  jetzt  auf  dem  kön.  ivlufeiim  befindtüi,  enthält' 
zwar  for  den  Mineralogen  niclits  neues,  beweifet 
aber  doch  aufs  neue,  dals  die  Natur  überall  unter 
gleichen  Umftänden  gleiche  Wirkungen  unter  den 
verfchiedeoften  Himmelsftrichen  hervorbringt.  Sie 

fehOren  zu  der  von  den  Geognoftan  lo  genannten 
Utzftufe^firrmatio».  vnd  fiid  S.  461  alle  nalinihaft 
ymacht« 

(Di»  fttrlfttmuni  /»Igt.^ 

MATHEMATIK. 

I.  BaamifN  b.  Moller:  ßeyereee  zur  Erweiterung 

rifr  Ketintnifs  der  Serwl^'^njchfften,  von  Df.n'iel 
Brauback,  Dokt.  d.  Philof  u.  öffentl.  Lehr.  d. 
Seefahrlsk.  in  Hnmen.  Zwyter  TbeÜ.  Ifoyi 
H6  S.  R-  m.  I  Kiiplcrljf.  (  16  '3gr. ) 

II.  Ebendaf.  b.  lleyle:  Eilfirlitprtr  Methode,  um 
^ie Länge,  Breite,  (das)  Azimuth  u.f.  w-  ohne 
Kemtnifs  der  fphärifchen  Trigonometrie  zu  ßi^ 
den,  oder  die  nnutifche  Aftronom'te  aus  eintf 
Grunttformel  fo  entwickelt ,  dafs  man  keinet 
Hü/fstabellen  debtQt  bedarf.  Von  D.  ßraubadtf 
herausgegeben  .von  M.  Steengrafe  u.  Fr.BmJien. 
igoj.  45  S.  8-  mit  einer  Kupfertaf.  (8Ggr.) 

Der  Vf.  fahrt  fort,  in  No.  t.  die  Schiffkunft  aus 
einem  hydroftatifch-phyfifchcru  Gt-fichtspunkte  aa 
betrachten»  und  die  Gnmdlelirea  derleitaen  aua  der 
Mechanik  abznldten.    DieFem  O^enftande  hat  er 

neun  Abfchnltte  gewidmet,  die  Manches  enthalten, 
was  mit  der  Anleitung  (iberejnftimmt ,  die  in  dem 
vom  Vf  vor  etwa  8  Jahren  bcrauscegebenen  prakt.- 
theorpt.  Handh.  zur  Erlernung  desmttnneuvrp  und  der 
Confiruct.  der  SefifcliiJJe  (  Urem.  1800;  1X4  S  gr. 
ni.  35  Kupfertaf.)  enthalten  ift.  Auch  in  feinem  l'crf. 
eines  mathemat.  Uaterr.für  St^d^r  (Brem.  179t ; 
480  &  8>  vergl.  A.  L.  'JL  J797;  ar  Bd.  &.  aja  fg.) 
kommt  Tehon  eiinleea  vor»  daa  mit  manohem  Gege»> 

  „       „   f^ande  in  den  vorliegenden  Biytrügen  verwandt  Ift. ' 

liBrt  die  Kpopee  zu  den  niahtdramatifchen ,  der  Ma-  Aber  die  gegenwärtige  fcientitiTche  Aosfohrung  die- 
terie  nach  zu  den  ertüfilendea  und  befchreibenden  for  Materien  überwiegt  an  Gründlichkeit  jene  frö- 
Dichtarten,  unter  dcMu-n  fie  jedoch  die  zufatnmpn-  heren  Arbeiten  des  Vf.  uni  fo  rr.elir,  ais  tiefere  Eän- 
gefetztefte  un  I  vi  Hkommenße  ift.  Soll  aber  ein  Ge-  fichtcn  und  neuere  Erfahrungen,  die  n)dn  in  jt-nen 
genftand  den  Dichter  zu  etaeoi  lyrilchea  Vortrag  ua-  felir  «II  vermiist»  die  jetzigea  Beiträge  zu  ihrem 

Vor- 
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Vorlheile  ausicichnen.  Zuförderft  wird  von  der  Sta- 
biUtlt  <l«r  Soiiiffe  g«tuiadelt.  Der  Vf.  zeigt  nach 
Regeln  derUydroftaltk:  dafs  derScbwrerpunktelaU 
Icluviinmenden  ^Kdrpecs    aothwendig   unter  dem 

üurchfchniltspiinkte  zwreyer  Lini<Mi  Hegen  niftflTe, 
M-*  ir-tirt       <!cn  boiJetj  der  unter  dem  WnlTi-r  ln'funt- 
Ii:  Ipmi T!iL*i]R  il(?s  Körpers  in  beyJen  I.^gen  fonlNrcchl 
aul    1(1  v>i'-  \*        liiiit'n  cezogeii   woi  lIlmi  ,  \v>:)cl)er 
l>urcblciiriitl!»pui»kt  lias  Metücciitrum  geiianiit  wird. 
L'm  nun  Ober  die  Stabilität  i-inos  Schiffes  im  unbe- 
ladeuen  Stande  richtig  iirtliciien  zu  können,  geht  der 
Vf.  zu  Formeln  und  Theorien  über,   die  lieh  ilim 
.  theils  in  der  bdberp  Rechcnkunft,  ÜieiU  io  der  Me- 
chanik darbieten.  VOtlfg  fthnmen  wir  Ibm  darin  bey, 
dafs,  wenn  man  das  Gewicht  und  den  SfrlnvcrpunUt 
<les  ganzen  Schiffes  bcl'timmen  wolle,  mj;i  il>is  Scliiff 
niriit  als  einen  geometrifchen  Körper  anfehen  koiine, 
«li^r  au."  homoi^encn  Thcjlcn  bcftehc,  —  nach  tliTs 
cleffcn  Gewicht,  nls  ahgeleitnt  axfi  der,  von  (It^nifi-l- 
bcn  ausxier  Stelle  geprcfstcii^Vaffertnal'si'  bti-^  i  htut 
werden  könne ;  vielmtrhr  mOffe  man  das  ^ewiclit  les 
<Schiß'es  «US  allen  feinen  heterogenen  Beftandtlici- 
len  ableiten.   OielSe*  trird'S»  93  —  37  durch  9!»  Kf^y- 
fpiel  anrchaulif^h  gemacht.    (Freylich  ftimmt  diefcs 
nicht  völlig  mit  ileii  Lehren  und  Anweifungeu  über- 
ein, die  man  bev  du  Harne! ,   du  Alorirrau  in  der 
deutfchen  IJeberiet?.  der  2tcn  franzof.  üriginalausg. 
des  Si  liit'l'^l^.TiJ;!.  Mti!!i>r.,  achtes  Kapit.  S.  420 

bis  40>  antnttt;   aiier  detto  genauer  cntfpricht  jene 
'  Theorie  des  Wm. Braubach' s  mit  den  frOhern  Beftim- 
«nungen  von  ßouguer,  welche  die  Engländer,  Schwe- 
den und  mehr  andere  Setfafarende  Völker  in  neuem 
Zeiten  anstriAdtten»  wovon  ai){er  Vf.  Idaoo  vor  la 
Jahren  in  einem  befondern  Anftatze  im  Journ.  für 
Fuh,  i)t-t,,  Mu,:!:f.  u. Handl.  f.  d.  J.  I  -96 ;  Decbr.  IX.  Ab- 
I.  iirüJ.  S. 450— 457.  ebeiifalk      Bc\Tj)ii'l  ge- 
llt Ii  t  liat.)    Uebrigen5^liängt  die  Frfidlung  dcr  For- 
derungen,  die  man  zur  beftimmung  der  Staliilirät 
/  «incs  beefchiffes  vorausfetzt ,  von  einer  Menge  Um- 
ftände  und  Sachkenntniflcn  ab,  deren  Auseinander- 
ietzung  fchoii  Hr.  Röding  verfprochen,  aber  bisher 
»lebt geliefeiH  hat.  (Verj^l.  deflen  ll'Ore<Trb.der Marine; 
•<Mf  B«  S- 537  lg.  Hamb.  1796,  gr.  4.)   Von  den  Vi« 
•brationeii,  <id«r  der  drehenden  Bewegung  des  See- 
Coinpaffes,  wird  viel  gutes  beygcbrachl.  ßefimilers 
hat  ilie  Theorie  der  ul' ill.itoiiirljen ,  oder  Ii  i.'.viji- 
gptidpn  Bewegung  ilcri\  n  lile  dii-fcs  r)autif..hnn  WVrk- 
zciijjs  uiiu'i  11  ii('\i\ill.    Die Tlii'c.rie dcsWafi'nrfiofvfrS, 
wrlc  he  S.  4H  f^g-  mit  der  F.rfahning  verglichen  wird, 
verdient  nicbt  weniger,  wie  die  ÜnlerTuchung  des 
^  iderftaades,  den  einKörpcr,  der  in  einem  Fluidum 
nach  der  Kichtung  feiner  Ächfe  Geh  bewegt,  von  die- 
fem  leidet»  bcfanoers*  da  der  Vf.  diefen  Uegenüand 
durcb  cfne  NSherungsformel  zu  beftimmen  lebrti 
einer  rilhmJiclien  F.rwiitmnng.    Die  übrigen  Aoflatze 
£ud  llieiU  dem  VV'iderlr.mde  des  FluidumSi  wenn  das 
Schiff  bey  dem  Winde  i^clt  jtonerderUiiterfuefaiuig 
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des  vorthrilhafteftcn  Einfallswinkels,  den  das  Ruder 
mit  der  Verlüngerang  des. Kids  machen  muls,  uod 
der  Wirkung  des  Windes  aaf  die  Segel  eines  SchiCFe^ 
—  tbeÜs  aber  der  BeftJmmung  der  vortbeilbafteftea 

Rfchtung  eines  Segels  gewidmet,  um  dadurch ieh 

iH  iiicmftcn  dem  Urfprnnge  des  Windes  zu  ni- 
heia,  woraus  die  G<?rchvvindigKeit  refultirt ,  Hie  da4 
Schiff  iturch  die  W  ii  Ioiiil;  des  Windes  erliüli.  i  h  n 
Befchlufs  des  aten  Th.  »iiefer  Beytrßge  zeigt  dia  Alt 
un-.l  Weife,  wie  manani  licherften Verfnche  anftellea 
foll,  um  den  Widerftand  eines,  im  Waffer  bevregtea 
Körpers  eu  fiüdei;.  Neues  haben  wir  zwar  in  diefeia' 
Abfchnitte  nicht  «efutiden:  er  gehArt  aber  W»>, 
fen  dierc«  Oegenfundes.  No.  e.  Ift  ein  vermehrtdr 
Ahilriirk  einer  frnhern  Abhandlung,  die  Hr.  Br.  unter 
di  in  'ViU-\:  liif  nnutifch/f  Aftronomie ,  aus  f'uter  ebi- 
z-'i^'-ii  Gl  iiii'ifiinw!  fti  fntwiikfh  ,  d<!fx  zur  Auf  Io  fang 
fhiei  jeden  Fuiinel  uirlus  weif  fr,  als  die  gfifföhn^ 
lirhcn  SiiiustaMfen  erfordert  K>-rd(  ii ,  —  im  JourOm 
fiir  t'ubr.  Monu/^u.  f.  w.  f.  itjc6;  311  HJ.  S.  aaj  — 
B35;  ".  S.  346—353.  einrücken  h  fiVn.  Die  Heraus- 
geber haben  dab^  tnin  weiteres  Verdieuft,  als  dafr 
ne  S.  39—45  auf  den  Grund  dieferPdrmelB  ein  valh 
fiündißfs  Brsjpiel  einer  Längenberethaimg  einge* 
fchaltci  haben,  dcrgkir-hen  man  in  allen  neuern  Lenr- 
bflclierii  lihiM  tlie  Siruermannskunft  faft  in  allen  eu- 
rop.iilchen  Sprschen  antrifft.  Nichts  deftoweniger 
verdient  dicf  •  kleine  Schrift  den  Dank  des  Schiff* 
fuhnskunftübenden  Publikums,  und  es  wSre  zu  wün- 
fclicn;  der  Vf.  gebe  alle  in  feine  Beyträge  Xu  den 
Seewiffenfek,  gehörende  Abhandlungen  erweftert 
und  verbefTert  heraus,  die  man  (etttOvnd  mehrereb 
Jabren  in  elszelneo  Zeitfchrifrca*  nur  xerftrenl  tOh 
trifft!  — 


BFRMfN,  h.  Mflüer:  Sanimhtng  deutfcher  pneii 
fuhfr  Metjtcifiucktt  tJes  achtzehnten  und  des  an- 
gef.!ii(;enen  neunzehnten  Jahrhunderts.  Von  IV. 
C.  Mulli-r,  Dr.  d.  Pliilof.,  zweytcm  Lehrer  am 
Lvreiim  nod  OirectOC  einer  Privatcrziehungsali- 
ftält.  Ziv^yte  vermehrte  und  verbefferte  Aus- 
gabe. £ry/«"«Theik;s  erffetu.  zweytesÜwAnXwtk* 
Fso?.  Xn.46o  S.  g.  (I  Kthlr.  8  Gr.)  (ßiehed. 
Ree.  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  994.) 

Das  erfie  Bäodehen  aulb  unter  dem  Ulal: 

S.imiiilung  auserlefener  F*ahcln,  Erzählimgcn  und 
Itlyilen  zum  Bebuf  der  OedicbtnÜsabung  und 
der  Dttctimatiön. 

Das'«cie)«e  BSndchefl! 

Sammlung  auserleffnt^r  koirifrhcr  Fi  y.'ildnDgi^n, 
Roman/.en ,  Bailadeu  und  Vulk^tiiedet  aus  deut- 
fehen  Dichtern* 
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MUm$i^gSt  den  14.  ^uguft  igio* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VBKMI8CRTS  SCHRIFTRW. 

XonipiApni,  b.  Seidelia:  Det  ßandinapuhe  U- 

,Yjrletet  Quartal.  Grundzage  der  EhktrlcUatstehre 
und  des  Magnetismus,  vom  Prof.  Mynrter  (S. 
•I  — -  6a.)  Der  Vf.  ift  Willens,  die  Leiire  von  der  K. 
■lind  dem  M.  in  «iner  befon.lern  Schrift,  wovon  vor- 
liegende GrundzOge  nur  ein  Cauitel  ausmachen  fol- 
len,  ausfohrlich  zu  behandeln  ('S.  6>>;  Eines  Auszu- 
jm  fiad  diefe  Aphorismen  nicht  fihig.    Auf  K'irze, 
«■■tfioMteit  oad^ine  guta,'fwi  der  gewubnlichea 
•lün  Bad  wieder  «bweicnende,  Ordnung  feines  Vor- 
tngs  macHit  der  Vf.  mit  Recht  Anfpruch;  doch 
zweifeit  Ree,   ob  es  jpd^m  Lefer  gliVrken  werde, 
■fich  b!ofs  durch  deffen  Benutzung  uii<i  ohne  wei- 
tem   jMiliidlich '11    Unterricht    von   detn  ubiicli:jri- 
'    delten  Gegeultamle  eine  befriedigende  Kenntnifs 
KU  vcrfchaffen.      Ueben  die  Rnfchnfs-  und  Unter- 
♦  fiützungt  -  Cejellfchaften  im  erittchl^hhea  AUerthum, 
iMm  Prof.  JB.  Thorfacius  (S.  6j  —  103.)  So  fehr  lieh 
«■oh  die  JroiM»  der  elteo  OdeolMai  tron  denen  wir 
•hie^  etae  fehOne  iiiid  ÜohtvoUe-Befehnibanc  erhalten, 
von  ähnlichen  Oefellfchaften  in  neuern  Zeiten  und 
unter  andern  i\,jiionen,  fowoh!  was  ihre  Vorzftge, 
'    als  v\  M>;  ihn!  iMiingf?!  Iietrifft ,  unti-rfcheiden  r  fo  na- 
-ben  iic  tloch  den  iiauptzweck,  das  mlß  ere  utile  dulci 
mit  einander  gemein ;  und  dafs  die  idee  zu  folciren 
Oefellfchaften Tchon  in  einem  fo  entfernten  Zeitalter 
ftatt  fand,  dafs  die  wichtigfte  Handelsftadt  der  da- 
«Ailien  Welt  fie  auffaiste  and  aiuiftthrte,  ift  ein  Ge- 
ficbtspunct,  von  welchem  aus  «U»  Eranen,  wie  der 
Vf.  mit  Recht  bemerkt,  immer  die  Aaemerfcramkdt 
des  Donkers  und  des  .Staatsmannes  verdienen.  Ge- 
wifs  war  es  nicht  (Us  kleiufte  Uebel,  >vlIc1ics  die 
Horrfchaft  der  Römer  ilber  die  Griechen  nach  fich 
zog,  dafs  diefe  mit  ihrer  Frcvboit  zugleich  ilii'cr  öf- 
fentlichen und  privaten  Eran'en  beraubt  wurden ,  in- 
dem der  Neid  der  Römer  folche  dar  Breude  und  dem 
Wohlthun  geheili^n  VcreinigufigeD  mit  dem  Skia- 
«■Bfiue«  den  fie  s»  trerbreiten  fachlM»  nnvertrte* 
"  '  ar.AJ-.it  ttlO.. 


lieh  fanti.  —  Der  Vf.  woUta  übrigens  hier  nur 
Materialien  zu  einzelnen  Gruppen  in  dem  OerriSlcfe 
diefer  intereflanten  Gerellfchaften  liefern,  indem  er 
die  AnsAlhrttOg  <les  Ganzen  für  ein«  Arbeit  erklär^ 
die  man'awr  au«  der  Feder  eines  Barthelem^^nAit 
•Wielands  erwarten  kdane."  (S.  70.)  Bin  neuBÄ 
entdeckter  Runeftetny  vom  Capit.  Abrah/tmfon.  S. 
105  —  12a.  Der  Stein,  von  welchem  der  Vf.  t-ine 
Zeichnung  beygcfügt  hat,  wurde  auf /^<°«  im  Amte 
Odoiifi^,  unweit  iler  Stadt  GJrtVpndrup  gefunden; 

Sehort  ohne  Zweifel  in  die  Zeiten  vor  Einführung 
es  Chriftenthums  in  Dänemark  und  di«  Runeo- 
fchrift  auf  demfelben  i(t  VOtt  dem  Vf.  mit  allem  dem 
Scharf finn  erklärt,  den  man  an  ihm  bey  fihnliclieja 
Arbeiten  gewohnt  ift.  ffeber  den  Bnßiifit  «wiemi» 
dfe  lieit  Jidem  in  Spaiden  eingeräumtem  RpeMe  Um 
MlU^atter'att/tSeStiiafsver/a/Jbnp  und  das'ti 
liehe  Wohl  hatten,  vom  Etatsrath  mr>ld''nhateer  (S. 
laa —  147-)  Des  V^fs.  BpUaupfnng,  dafs  in  keinem 
chriftlichen  Reiche  den  Juden  foiche  ausgezeichnete 
Gunftbevveife  von  Seiten  des  Staates  wiederfahren 
\vüren,  als  in  Spanien  (S.  laa.)»  läfst  lieh  jetzt  nicpt 
mehr  ohne  alle  Einfchrlnkuns  annehmen.  Ein  bef- 
ferer  Sitin  der  Juden  und  ein  oefTerer  Geift  des  Zeit- 
alters läfst  aber  hotfea,  dab  in  anfera  Tueii 
theils  von  den  den  Judeli  efDgekfamteaRtenttMi  ufim 
folcher  Mifsbrauch  werde  gemacht  und  alfo  aoch  all- 
dt>rntheils  aus  einem  folchen  Mifsbrauche  keine  m 
furchtbaren  Folgen  fliefsen  werden,  wie  beides  im 
Mittelalter  in  Spanien  der  Fall  war.  In  Nye  Hiuntitl^ 
nf  ridenßabirnt-s  Selskubs  Skri/ter  4de  D.'S',  Js^  F. 
hat  der  Vf.  die  Privilegien  der  Juden  in  Spanien  hi« 
ftorifch  dargeftellt;  liier  befchreibt  er  den  Einflufst 
welchen  dieis  auf  die  politirche  Verl^fliing  des  Landes 
und  den  Charakter  <ler  Einwohner  hatte.  Sehreek» 
lieh  war  diefe/  Einflufs  in  beidem  Betrachte.  Die  In- 
den befafsen  liegende  Gnter  ;  aber  die  Chriften  Wk- 
r.-n  c:,  von  denen  fn'  fie  Liauea  und  ausftellen  liefsen. 
Sie  vermehrten  fich  ui  ungtthtMirer  Menge ;  aber  Han- 
del und  Schachern  war  ilir  ei  M/i:;es  Gewerbe.  Durch 
ihren  Schachereeift  wufüten  fie  (ich  bald  der  ganzjpn 
GeldmalTe  des  Reiches  zu  verfichem;  diefs  diente 
nur  dazu,  ihre  Wocherknnlt  au£i  höcliue  zu  trdbeo. 
Seit  der  JudeiMid  hiattbclloh  w«r*  ifie  Sobnldfonlb» 
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ng  an  einen  Chriften  gflltig  zn  macheo,  gefchahen 
Bie  Fordenuur«!!  fo  hiufiib  dafs  oh  der  dritte  Theil 


taa 

dtefe  Fordenuura  lo  tmng^ 
dier  fnfffoher  Fonterangen  dorch  Machtrprflche  ge- 
tilgt wurde.  An  den  Königen  lir.ttrn  fic  ihre  Gön- 
ner und  BefcTintzer,  weil  fie  ilicfeii  oft  aus  iliren 
großen  Gclil Verlegenheiten  helfen  mu^len.  Niclit 
nur  die  Ober-  und  Unterämter  Hey  dur  Ivon.  Schatz- 
Itammer,  fumlern  fogar  faft  alle  Ilausliofmeirier-  \ind 
Pachterftellen  bey  dem  hohen  Adel  hatten  fich  die 

Juden  allmähljg  zuzueignen  gewiifst.     So  kam  die  _  _    _  „  

SrlMbiuMt  der  StaatteiakOofte  «lafchltclalieh  ia.ibn  i  kiaigl.  Werku:  Flora  dümica^  vom  Prof,  ^ik  Hborg, 


TU 

tioD  vom  3.  Nov.  tfio4  adiir  baAlmiatt  wie  ••  mit 
4W  AbfindttO^  dmc  LeitMigeaen,  ohn«  ffir  den  Staat 
die  2a>hl  der  landbefitzendin  Familien  za'  vermin* 
det«»  iMhalten  werden  fo!le.  —  Der  Vf.  er/ählt 
('ie  «ir  Vorbereitung  auf  eine  fo  fchwierige  V'tran- 
derung  geti ofroncn  Anftalten  mit  der  Genauigkeit 
und  forpfältigen  Rnckficht  auf  die  Rechte  untf  das 
Wold  beider  intereffirten  Partejen,  die  fich  von  ei- 
nem fo  geabten  SchriftfteUer  unil  berühmten  Kccbtä» 
gelehrten  erwarten  lifst.    Hifioryche  Uebfirßcht  det 


Oewal«;  b  trieben  <•  die  Peehtabgaben  ni  einer  nn* 

erfrhwin glichen  Höhe,  fo  hatte  diefes  den  Ruin  der 
Gilter  und  jenes  die  Ausfangung  des  Landes  in  fei- 
Ben  letzten  Kräften  zur  allmähligen  Folge.  Kamen 
zu  allem  diefem  noch  Alifshandlimgen ,  welche  fie 
fich  gegen  die  Chrißen  um  ihrer  Religion  willen  er- 
laubten, und  wozu  fie  allerdings  durch  unkluge  Ke- 
kehrungsverfuche  gereizt  wurden;  benutzten  dicIVs 
dife  Mönche  dazu,  die  Gemather  des  Vuiks  und  der 
Aegierunt  noch  mehr  gegen  fie  zu  ei-bitlem;  fo  kaon 
man  fich  kaum  Ober  die  uraufamkeiten  und  das  gr^ 
fe  Unglück  wundern,  dem  fie  zuletzt  unter.  Ferdl' 
nand  und  I/abcIla  ausgefetzt  waren.  Durch  das 
£dict  vom  31.  .März  1493  wurden  fie  vertrieben;  ihre 
Edelgcfteine,  Gold  und  Silber  mufsten  Ge  zunicklaf- 
leii;  von  dem,  was  fie  aus  ihren  liegenden  G-.itern 
,miia  Mobilien  löfeten,  wunie  ihnen  Jjs  .Meile»  vom 
fttimOrtea  VolM«  geraubt;  .und  aas  jler  wehrlofen 
Senar  von  t<o^oooTamilliir»  wdehe  im  Jul.  1493  fich 
in  ferne  Länder  retten  wollten*  >  fand  eine  zahl- 
reiche Menge  ihren  Tod  auf  der  Fkicht  und  nnt  die- 
fem da.s  Ende  der  Qual,  welcher  Ge  befornlrrs  in  Por- 
tugal und  Afrjf:a  entgegen  eihen."  (S.  145.)  Der  \'f. 
verdient  den  Dank  des  PubHUuMis  l'ür  feine  liüchit 
interuffantc,  nur  zu  kurze,  Erzählung,  welclie  einen 
i£;)iatzbaren  Beweis  dafür  enthalt,  wie  gut  der  Vf. 
üobiea  ehemaligen  perfOolicben  Aufenth-dt  in  Spa- 
nien zur  Erweiterung  feiiier  Kunde  von  der  altern 

JPD.  Landessefchichte  benutzt  hat.  Ueb^r  die 
alten  zur  7luß\fbung  der  Letheige nfchoft  in  dem 
(D&n.y  Herzog t Ii fiinr in  muh  drm  'J'n.Ie  th'S  Grafen 
A.  P.  Eernfiorft  vun  ciem  (  ÜM  rjjiDktUiitür  liaron  von 
Eggers.  (S.  147 —  169.  :  ll.itle  Bfrnjtirf  aucii  nicht 
jj^  grofsea  Verdienfte,  wciclie  dun  als  einem  der 
'erftco  Minifter  von  Europa  zukommen:  fo  würde 
ikik  fchoo  die  Aufbebung  der^Leibeigenfchaft  in  Hol- 
Hi^B  WMlSaileswig»  wozu  er  den  erften  Grund  leg- 
*ie»  Ja  Dlaeonte  Annalen  verewteeo.  Er  erlebte 
leider  nicht  aSe  Vollendung  feines  edlen  Werks.  In* 
zwifchen  hatte  die  Sache  auch  nach  feinem  Tode» 
trotz  der  Klagen,  welche  von  einem  Theile  der 
Bittcrfchaft  iiOer  (liefe  Veränderung  erhoben  wur- 
den, und  trotz  des  Mifsbrauchs ,  welchen  einige  bis- 
ter  leibeigen  gewefene  Unteithaiien  davon  machen 
wollen  fchieiten,  durch  ilie  D.\/.wifchenkuiift  der 
_  igiernng  und  die  von  ihr  ergriffenen  weilen  iMafs- 
regedo»  ifiren  guten  Fortgang.  L>as  Ziel  aller  Leib- 
illgeorcbaft  wurde  doreo  ein  König^g^etz  auf  den 
juJia.  igog  ftiftgcfirtit»  und  diwda  «iik»  kflsk, Aefolit- 


«rftes  Stoek  f  S.  «Sl  -<»  «65. )  Unter  den  ^vielen  nnd 

frofsen  Verdienften,  wodurch  Friedrich  r.  den 
reunden  der-  WifreDfchaften  fich  unvergefslich  ge- 
macht hat,  ift  gewifs  die  durch  ihn  veranlafste  Flura 
danica  eins  der  wichtigften.  Nicht  der  Däne  nnr 
fdiatzl  defft'n  Werth;  fondern  e=i  hat  fclbft  im  Aus- 
lande Bewunderung  nnd  Nachahmung  gefunden. 
Der  Befehl  vom  J.  ijsa,  dafs  alle  in  Dänemark 
wacbfeode  Pflaoaea  befchrieben  werden  üollteai  1«^ 
tf  zu  diefem  Werk»  .den  Grund:  aberü»  grobe  Bota^ 
aillBr  aneh  damals  und  fplter  hin  das  Vaterland  an 
einem  Tychth  Holniy  RätbOl  Friis,  Otto  Fr.  Müt/ett 
Giiiirierui,  Ponlopp'idan  befafs:  fo  war  es  doch  ein 
Deiitfclier,  G.  C.  Oeder,  ein  geborner  Aufpacher, 
Ar^t  in  Schleswig,  der  die  Fl.  dan.Jierausgab.  Nach 
feiner  Reife  in  Norwegen  1755  —  1760  crfohien  dat 
erfte  Heft  und  von  3  zu  Jahren  ein  voUftfind^er 
Band  diefcs  Werks.  DaCs  fich  indeffe«  Oedlus  Lage 
in  Djinemark  ändertet  dafs  feine  Verdlnftie  veikenat 
und.ibm  Schlingen  gelegt  wurden*  dab  er  zalettt 
feinen  botanitchen  Wirkungskneie -gSnzlieh  verlor 
(wozu  unter  andern  ein  Bericht  dss  IVorecturs 
cherß'ii  über  den  unglückliclien  Ausfall  der  Oi.'der- 
fclien  l'ruferforthrputatioii  .ui  .fn  Patron  der  Uiiiver- 
lität.  Ad.  G.  Muhke,  in  welchem  es  hiels:  „Gott 
verzeihe  es  Ihnen«  daCs  Sie  uns  junge  fremde  Dooto-, 
reo  ins  Land  fiUu-eu ,  welche  hier  nicht  einmal  Stu- 
deatan  j'eyn  kdnaen.  Dixi  et  liberavi  conjcietttütm 
meemf  vieles  bejtrug).uod  froh  tejo  moute*  in  eir 
oem  andern  ihm  fremden  Wirkancskreis  fein  Ana» 
kommen  zvi  linden  —  das  ifteiiiLoos,  weh  lics  er 
mit  anitern  auslandifchen  Oelelirten  in  Dänemark  * 
auf  eme  mehr  oder  wenijj;er  .ilmiiche  Art  gerne: n  jje- 
liaht  hat.  Der  Vf.  lälst  Gedern  alle  Gerechtigkeit 
\vi«»lerfain  ca  und  er/ahJt,  wie  «0  «laam  YMUNOtil»- 
freyen  Hiftoriker  zukouupt. 

Viertet  Quartal.  Hebet  Zußan^L  det  Jeker- 
haues  und  der  XaaAMevomje  io  Domemtirk  vor  md 
unter  den  erften  Königen  Waldemar^  wie  er  naeh  der 
Schoner  Gejeizfammlung  geivrjen  iß,  vom  Etatsrath 

Sclilfpj'l  :5.  27 i  —  3J.^  I  Der  Vf.  geht  von  der  gegriln- 
deleii  lieiiierkiiiig  ans,  il.ifs  die  Gefchichte,  wenn  fic 
lehrreich  Irvu  und  dei»  N.iinen  einer  prat;matifcben 
ver.ticneii  loil,  lieh  nicht  auf  dnc  blulsc  lErzahlung 
\ua  Krieijsbegcbenheilen  nnd  pcrföniicheu  Ereignil- 
fen  derif'urrteneiiifiBbriokeUl  ii)nderuvon^|Ucbaiück 
'  den  Zudtaad  der  NtUoa  mit  Hinficht  aitf  (Sitenr  mal 
AufkJflruog  eines  jodoi.Zeilallanl  fcfc^Mam  mofTe. 

Der 
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Der  BeTtrag)  welchen  Hr.  Sehl,  hierzu  in  vorlie- 
'Mnder  Schilderung  •  der  Befchaffenheit  der  Land- 
Aconömia  and  des  Ackerbaues  in  DSneroark  unter 
den  K.  Waldemar  liefert,  ift  um  fo  viel  ditnkenKwer- 
^r^feweniMr  Atr  diefBoTh«iI<ler  Tatcrriandifchen 
0<reule1ite  bisher  gefetielin  {lt.  Er  hält  ficb  hterbey 
Jecfoch  blofs  an  das  ScJm/u^r  Gpfetzhnch  untsr  forg- 
fälliger  Riickfirht  auf  die  lateinifclie  Par.ipJirnfc,  wel- 
che d«vcri  r]r't  Erzhifchof  Anders  Sunrjen  gegeben 
bat.   Hey  einer  andern  Ocleeenbeit  fuHeii  tiie  Poli- 

•  teyanf^alten ,  welche  jenes  "Oefetzbut^h  zmn  üi  ften 
4««  Bauern  enthält,  entwickelt  werden.  Hifforiß  h- 
pMloJbphi/che  Unterfuchung  über  die  Entjcelu/ng 
itlad^fig'JEtttwkkehiae  de*  Begriffs  von  Unßerblich- 
Mi»,  von  Prof.  P.  R-.Miaier  (S.  124  —  358.)  „Da» 
Kind  und  der  ganz  rohe  Menden  beknmmern  ficb  nur 
unt  das,  was  fie  fehn  oder  fehn  7m  können  glauben. 
Was  ;die  dunkle  Ziilviinft  in  ihrem  Schofse  verbirjjt 
lind  was  mii- ilui  ch  Nachilcnki'n  lieilrufnng  erhält,  djs 
rei/t  iiichi  ilii  i W  ifsbeHii-rde.  Defto  inelir  Bewun- 
tiening  verdient  es,  dafs  die  Voriteüiing  von  «^inpni 
andern  Leben  bey  allen  Volksurten  in  den  verfchic- 

'  ^cnften  Perioden  bekannt  war  und  ift."  S.  jas«  In 
d«r  hiftorirchen  DarrteUung-,  wie  der  Begriff  von  ei> 
«am  zukOnfkigeii  Leben  (der  von  dem  derUafterbF 
Hohkeft  flieht  Immer  forefältig  genug  unierTchledeD 
worden  ift)  unter  den  älteften  bekannten  Völkern 
ftatt  gefunden  und  auf  eine  mehr  oder  weniger  deut- 
licht;  Art  fich  zu  erkennen  gCf-eben  hat,  hat  Ree. 
mehr  Befriedigung  gefuudeii,  als  in  der  philofophi- 
Ichen  Enttvickelung  der  erften  Entftehung  und  all- 
mähligen  Ausbildung  )enc>»  Begriffs.  Der  Vf.  bat 
üch,  was  deohiftorifciicuTlieil  leinecAbhaadlungb^ 
'triffl^  an  fJOgget  und  Ern/i  Simwu  hierher  gehörige 

.  "Schriften,  m  Anfehung  der  wilden  Völker  h.iiipt(acb« 
Jich  an  Baft  hol  ms  hift.  Efterretn'tngi'n  ril  kun,[tk. 
Mennt'fhet  i  detsvilde  og  raae  Til/t,  L.  /..  1S05. 

Nr.  3i7->  s!i-hülii  ii.  In  der  F.rforfohung  der  urfpriing- 

'  licbeti  Etitfiehunn  des  Begriffes  von  UnflerbJicl'jkfi t, 
bey  welcher  der  vt.  Knupp,  }Ier der  und  Herren  be- 
nutzt hat,*vermirsl  man  eine  plychologifohe  Hinlicht 
auf  ilen  Keim  und  die  Anlage  der  mcnlchlichen  Seele 
taan  Qlaubeo  an  eine  höhere  *  Qberfinnlicbe  fieftlio- 
smiig»  deren  Oafejs«  ancb  bey  der  nnvoUkomm^ 


ften  Entwickclung  derfelben,  fich  nicht  leugnen  lätsf, 
und  woraus  Ree  geneigter  Ift,  den  Glauben  an  ver- 

Söttertc  Menfcben  und  Heroen,  als  um^iekehrt  aire 
er  Vergüttfrung  <ler  Sterblichen  den  Glauben  an 
'  ein  EWfinm  abeuletten.  Die  Kntftehung  de«  Bfgriffi 
▼on  verfehledenheit  dfs  Sthick/ales  jenfeits  de«  Or*- 
bes  ift  (S.  351. '1  rirhtig  r.uf  den  Begriff  von  Recht 
und  Unrecht  gebaut.  £iu-(is  über  Luftreifen,  iifbfe 
e-  'er  Antveifiing  zu  einer  folchen,  vom  Juftizrath 
Pmin  (S.  359  —  44^).  Ein  mit  viel  l^aune,  Wit^ 
und  treffender  Satire  verfafster  AufHitz,  gcriclitt», 
wie  es  fchcint ,  hauptfächlich  gegen  fo  mauchn,  dfe, 
vorgeblich  zur  Erweiterung  ihrer  Länder-  und  Vöi- 
kerkonde  ins  Auslaod  reifen«  wäbrdod  lie  doch  (\be^ 
das,  was  ihnen  am  nächften  ift,  fl^er  das  Land  und 
Volk  ihrer  eignen  Herkunft  in  der  gröbllen  Unwit' 
feuheit  leben.  Mangel  an  Uebung  ia  der  nothwen- 
d)i;en  Kiuift  zu  fehen  ift  die  Haupturfache,  warum 
fo  viele  in-  und  ausläodifrhe  Reifen  weniger  ni\t:^en 
als  fchaden.  Der  Vf.  gieht  a!fo  recl.t  pute  Vor- 
fchriften  für  folche,  die,  wo.  picht  blind ,  dwch 
kurzQcbtig  find,  gut  in  die  Ferne*  aber  fchlecht 
in  die  Mäbe  feben»  ihre  Aasen  gern  auf  alle.«  Schiim 
pienide  lieffcen*  das»  was  fie  im  traumenden  Zuftaii> 
de,  von  dem,  was  ße  im  wachenden  Zollande  üsha» 
nicht  wohl  zu  unterfcheiden  wiffen  u.  C  w.  Zolettt 
zeigt  Hr. Pr.  mit  wie  grofsem  Nnt/.i'n  und  Vergmlgen 
Z.  B.  ein  KopiTilianiier,  unter  Anführung  eines  l^lIndi- 
gen  W^egwv  ifers  ,  eine  Reife  /u  den  der  Hefiile» '.  zii- 
nächft  gelegt uea  vaterländifch^  Merkwürdigkeiten 
machen  künne.  —  l^erjuch  einer  Bennttoortuiig  der 
Frage:  ob  die  alten  DUhtcr  inProfa^  metrifch  oder  g^' 
reimt  zu  überjetzen  find?  vom  Prof.  ÖJfe»  (S.  460.^ 
'jgo.)  Die  diefcr  kurzen  Abhandlone  zugefügte  zwi«- 
faclte  Ueberfetains  vom  Horat.Bpiß.  B,  i.  Sp.  fg.  wo* 
von  die  eine  vnmV£) die  andere  von  dclTen  Bruder,  dem 
Ktüisraih  Olfen  ifV,  jene  reimfrcv  aber  gebunden,  die- 
fo  gereimt ,  erwcclvt  einen  vortncilhaften  Begi  iif  von 
der  tielchickliclikfit  beider  Männer,  die  Gedanken 
der  allen  Dichter;  in  ihrer  Mutterfprarhe  treu  und 
fcbön  aoszudrOcken.  Der  Cegeuftand  fvlbft  ift  in 
der  Abhandlung  nicht  erfchöpft. 


POPULÄRE,  SCHRIFTEN. 


VEI\MI8CHTE  SCBaiFTEN. 

ZflRtCH,  b.  Orell,  Fnfsli  u.  CAitnf.:  Bey  träge  »qr 
itüh^rn  Keri/iCfii/s  dfs  Menfchen,tii  Lebensbe/chreh 
biing''/i  hin';/'!  u  htptrr  MilffthOtpr ,  von  Jacob 
Cruinrr,  Uucfui  nn.i  1  .eiit jji itit er  (l'lebiinu';)  am 
grofsen  Mtiufter  zu  Zürich.  Ncua  Hefte.  IÜ04  — 
itio.  VIlLtt.s$6S.8'  (eRthlr.) 

Es  giebt  vielleicht  wenige  policlrtf:  S'  j'l  n  :ind 
Länder,  wo  leit  vielen  Jahren  bejuahe  unuaterbro- 
chea  yerlititftifcmifajg  Ji»  vMU  fliwrkliluageii  w 


fallen  als  in  dem  kleinen  Canlon  Zürich  ,  <lefren  Flä- 
cheninhalt (nach  dem  helvetifchen  Alituinach  von 
IfO))  45  Quadratraeilen  beträgt,  auf  welchen  vor7  —  8 
Jahren  MenfeheA  lebten.  Wirklich  kanndak- 

Hochgericht  bey  '/orich  fftr  eine  hohe  Schnle  der 
Schartrichter  gelt  -n.  Anfser  m«l/rern  Contuntacir* 
ten,  die  refn.  z  un  R.i  ie  und  zum  Schwerte  vcr- 
ijrfheilt  wurden,  find,  dicfeii  vorliegenden  neun  Hef- 
ten zu  Folge,  nur  feil  den  letzten  ie':hs  jjl.re;r  drcy- 
zchn  Menfchen  vrirkUcb  biugerichtet  worvlen,  <».e 
gyOlattalhcil«  von  dem  VI.  «cfar  Jkytrige  im  Ge- 

ftng- 
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GcngaSSt  IteSielit  vad-auf  das  BlatgcrüCte  oder  /um 
Galgea  begleitet  wunteii.  Man  hat  diefe  liäuBuen  Hm- 
richtangeo  fclioa  cluraus  erklären  Wüllen.  Hafs  die 
Bichtfer  «lebt  aach  eiaein  (Jritniaaloodax,  Ibndera 
^ch  Oblanranzao  und  naeb  fubieetiveB  Anfichtea. 
die  Verbrecher  beurtheilten ;  und  freyllch  mufs  man 
gfftehen,  dal's  in  frühem  iiiul  fpätern  Zweiten  man- 
clie  iin"lnoMiche  Opfer  eiru.'r  ft-iilerhaften  (Jriminal- 
juhu  in  Staate  durch  einsn  Richterfpruch 

.ein  Jeebel)  vfiioren  haben,  »las  fn.',  z.  I!.  in  lIch  ureu- 
{sifclien  Staate,    bey  weitem  nicht  gefetzlich  ver- 
wirkt hätten  ;  aber  unter  den  hier  gercnilderten  Ver- 
'.'bracberp  IumI  doch  auch  mehrere«  die  teJbft  von  dem 
ImildeTten  üerletitobofo  mit  der  Todesftcafe  würden 
befetzl  worden  fevo.     Woher  kommt  es  nunwold« 
düfs  iu  dicrem  kleinen  Staate  fo  viele  grobe  Verbra- 
chen bei'jn^cn  werden,  dafs,  ohne  die  grofse  Anzahl 
deriT,  ilie  "den  Statipbeleii  erh  dten  ikkI  r.utn  Theil 
^g»'br.iniitinarkt  werden,  im  Üni  chfchti/tc  wcni^ffiis 
'alle  halbe  Jahre  ein  Meni'cli  vun  dem  Obergericlite 
«um  Tode  vcrurtheilt  wird?    Wir  millTen  diefe  Uo- 
Jteriuchuae  andern  Oberlaflen,  die  näher  an  derQuel- 
Je  der  WArheilGnd;  nur  fo  viel  glauben  wir  w»hi 
.fagen  7u  dilrren,  dah  man  Unrecht  uätte»  nur  die  Ae- 
vulutionszeit,  in  der  freylich  maocbe rohere Menichen 
vnljeiuls  vcrwilderi.Ti,  a'nzuklagen,  dafs  fieeinc  folche 
Menge  von  V^erbrecliPn  crr.eui^t  habe:  denn  auch  vor 
der  Revolution  kam  der  ScharfriLhtLr  nie  aus  der  Ue- 
bung,  iniiiitfr  gilb  es  für  ilm  etwas  zuthun;  und  er 

Jalt  auch  für  einen  Meifier  iu  feinem  Fache,  der  feine 
ittienten  mit  huroaiftr Schnelligkeit  und  Leichtigkeit 
jfom  Leben  zum  Tode  zu  bringen  wufste.  —  Hec. 
fceont  aiaeH^erunit  diediefenVollftreckcr  von  To* 
desurtheilen,  wann  ne  ihm  Rercriptezofertigt,  den  Ti- 
tel: Vipbfi,  Breul  hbarer,  giebt ;  auch  die  genannte Re- 
fijeruni;  hat  diefen  St.i.it'.heamten  immer  lehr  brauch- 
bar gelunden  -  Hier  werde  nur  noch  der  Inh.dt  der 
rCiamerfchen  Bio^raphit-pu  kurz  ansiei;eU?'n.  lUTt.  i. 
.Ulrich Hocfjftrafser  vun  .Meilen  am  7.  ii  icblt  o,  30  Jalire 
alt.  Sein  e^wiefen^s  Vurbi  echen  war  Uetrügerey  aus 
.Uabfuclit;  auch  ward  ein  Verdacht  auf  ilin  gebracht, 
«lab  er  £eine  Frau  vereiftet  liabc;  dicfs.  Verbrechen 
war  aber  durehaua  nicnt  erwiefen.  Das  Obergertcht 
verurtheiltc  ihm  zuinRadt*;  weil  aber  diefe  Todesart 
in  der  dortigen  Gegend  unerhört  war,  vollzog  die 
Regierung  das  Urlheil  iiiclii.  Tun  fnrn  licfs  den  Vcr- 
brer.lier  entliaupten,  ohi-l'-jch  d,is  Ob.-rgericht  gegen 
diefe  UnlVirmli!  hkeit  pri);eU;i  !e.  (ß.-vläitfig:  eine 
merkwürdige  CoulroUiruMg  eines  Spruchs  de?  Ober- 
fiericbtshofs  von  Seiten  der  Regierung,  die  nach  der 
Napoleonfchen  Mediationsacte  Keine  richterliche  Ge- 
walt mehr  hat,  jedoch  die  Urtheile  des  Gerichts  voll- 
.^tieht.)  H.  8.  üiiJ^ 5«eAA<«  von StäEa  am  ZariahCee, 
'34  Jahr  alL  Kam  In  Oefdlfebaft  von  Gatmem »  ward 
erupptt  und  vam  Scbwerte  venirtheUt.   H.  3.  Ml 


eegen  die  Regierung  auflehnten,  er  Ub^ 
nannte  Gck.CUie{  der  gereQjyigheitfUebenden  Trun- 
pen;  warJ  enthavptet.  Joe.  SaUeefefl  von  Affhot 
tern,  48  Jahre  alt.  Als  einer  der  vornehmften  Infue- 

fenten,  ebenfalls  zun»  Schwert  verurtbeilt.  Heinr. 
lab/'/  Iirifr  voti  Kiiciiian,  40  Jahre  alt.  Als  ein  Anfüh- 
rer eines  Itifurgentcncorps  erfchoifea.  (S.  A.  L.  Z. 
I805.  Nr.  25.)  (Diefe  drey  richtete  ein  Kriegsgericttt 
flach  der  bey  den  Schweizer -Truppen  flbJiclien 
rolina,  alfo  auch  nach  einem  Gcfetzbuche.)  Jak. 
.uert  von  Scböneoberg,  3g  Jahre  alt«  4^  Staatavyr- 
brecber  enthauptet,  (wegen  derlnfucveetfon  waRVmi 
Oberhaupt  95  Perfonen  von  dem  Obergerichte  verur- 
.theilt,  und  refp.  mit  dem  Zuchthaufe ,  mit  Eingräa- 
ziing  in  11.1115  und  CJilter  oder  iu  die  Gemeinde,  mit 
SurpenfiDu  v<iu  dem  Acüvbilrgerret  hte ,  Raal-  ui»d 
l'eiioiiidcjution ,  Ueberwci'uu  '  unter  die  AufSigi^ 
der  FoJizey  u.  f.  w.  beftraft;  die  Kriegsconb'ibutM- 
ncn  «ler  aufrahrifcben  Oenitf nden  belicfea  beb  aa{ 
33,390  neue  Liouisd'ore»  worjin  eipe  Q/uoflinde  allei« 
7Ö00  neue  Lo^sd'oreliezahlea  mäCneiy .  H.  4.  WUk. 
llauslieer  von  Wollishofeni  35  Jahre  alt.  Air  Mör- 
der eines  von  ihm  fchwaogern  Mädchens  enthauptet. 
11.  5.  Jnk.  Bucht  von  Elga,  20  Jahre  alt.'  Als  Vergif- 
ter Icines  Meiliers,  eines  Lohgerbers,  enthauptet  und 
nachher  verbrannt.  H.  6.  Liißbeth  Schuele  von  Beg- 
giugen,  CaiUons  Scliaf häufen,  49  Jahre  alt.  Begieog 
wiederholte  Diebftähle  bey  ihren  Brodherrfchaftel^ 
und  ward  enthauptet.  U.  7.  Cafpar  hier  von  Ilufö^ 
34  Jahre  alt.  Wegen  wiederholter  Piebftüüe  und 
ranboacea  der  fireicbea  iBottappfitat.  ,J3U  9.  ^auijff^ 
moRR*  in  derNihe  von  Zonen  jnboiea,  at  Jahn 
alt  (fein  Vater  war  aus  dem  Hefnicben  gebartig  ge- 
wefen.)  Als  Morder  eines  fchwaneern  Mädchens, 
dem  er  zu  uabe  gekommen  war,  enthanptct.  H.  a. 
Meli  hhr  Diirr,  ein  lieimathlofer  .Metifch  von  23  J«t 
ren.  A.';  (»duner  nut  dem  Strange  hingerichtet.  ISt^ 
prg  Stiiiniiger  ausSteyermark,  ein  Uiebsgefell  J^ärra, 
V\^rd  an  dcmfelben  Tage  enthauptet.  Diefe  Biogri^ 
pbien  haben' einen  fo  fn^htice%  |LM&,rar  das  Publ^ 
cum«  fOr  welches  fie  ^cl^neoefi  find,  dars  eini^ 
Hefte,  namentlich  das  «^tf/vj;^,  kaum  erlchlenen,  /u^ 
zweytenMale  aufgelert  werden  mufsten,  und  dieV'cr- 
legf?r  lin  Ic:;  b ?y  deiili3lbcn  ,  verli  Uti.ifsniarsig ,  weit 
beli'T  iSire  Reclinung  als  bey  Maidtiffurii  }\rifcher 
j1niho!  ':i:' ,    J.  (i.yacQbi'.^  S-hri/ten,  E/ikr/ihurgs 


'Hungen, 

em^lar«,  in 


Ui'briJ'i'i z  Ufa  von  SJiukrfpeare  y  oder 
Rrun's  Gedichten  und  bey  ihren 

Uud  iloch  verirren  Geh  nur  einz  ^  

das  Ausland.    Bey  dem  rühmlichen  Ju(tizeifier^ea 
OeriobtSt  das  die  «iriften  diefer  MiiTeihfiter  rerur- 
■thaüt  hat,,  wird  ja  wohl  die  .erfte  Decadr  dlefer 
graphieen  aiohlMa«  roU  wtnieii,  —  vül 
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WISSEN  SGHAFTLrCHE  WERKE. 


VSaiflSCiiTK  SCHRIFTEX. 
KbriMHAantt  b.  Saidelin:  DetJkaHäinavisktLi- 


fgb?.  rjes  <i^«"<?»  Jahrg.  tfr/tM  Qoartlt.  iBtttmafu^ 

*^  Gefchichte  der  nnrdlflien  Archäologe  In 
unfernt  fnterltmdehU  zu  01p  yoi  ms  Zeiten,  vom  Biblio> 
thekrekretair£.C.H^»r/a«#.  (S.  1-50  )  vVie  der  An- 
fang de$  IKten  JahrhiiiiJerts  dem  Studium  der  nor- 
däSenCBMÖnumente  vorzüglich  gOnftig  war,  fo  zeich- 
•ML  fioh  auch  der  Anfang  des  i^ten  Jahrhunderts 
dudi  Bdtebung  des  Eifers  fQr  daffelbe  Studium  «nt; 
iiiid  man  darf  fich  von  diafen»  deflto  mehr  Gates  ver* 

g »rechen ,  da  es  jetzt  nicht,  wl«  vorni«l«t  da«  BemO* 
em  vnn  Individuen  ift,  fondern  die  öffentliche  Au- 
torität,  die  vereinigten  Bemühungen  vieler,  und  ein 
bertiiiiiiites  Koiijcucrmz,  wodurch  die  noch  Obri- 
gen  Üenkmiilcr  gefchülzt,  lo  weit  «s  möglich  ift 
ui  einem  National  -  Mufeuni  gefamivcll  und  aiifge- 
ftellt  und  flic  lange  gehegten  VVilnfche  um  eine  arcnä- 
O|ogifche  Topograpliie  des  Vaterlandes  endlich  er- 
fiy\\t  werden»  I^ne  Revifioa  der  nordiCchen ,  befon- 
der'der  dInIfiiheiH  lySonamente»  welche  nicht  für  ei- 
n«  einzelne  Prni  inz.  fondern  für  da«  l^od  vw- 
aenommeti,  und  nach  einpm  von  facBKondlgen  Män- 
nern entwdrfencu  Plane  eingerichtet  würde,  würde 
gewifs  ein  fehr  nilt/diches  Unternehmen  feyn.  Der 
verfleht  unter  den  Detikn:älerii ,  -welche  der  Ge- 
genftand  einer  folchen  archäolugirchen  llnlerfuchung 
KynfoUten,  alle  Anhöhen,  Sn  inaufwCrfe ,  Ruinen, 
Ran-WKiMönchsinfchriflen,  Manzen  und  alles,  was 
lieh  denkwOrdiges  aber  und  unter  der  Erde  findet, 
in  fo  fern  es  das  Alter  der  Befonottion  Oberfteiat. 
D«r  von  ihm  entworfene  Plan  vn  dner  Ibleben  Re- 
vifion  im  Ganzen,  fo  wie  feine  Vorfchläge  im  Einzel- 
nen ,  find  beyfallswerth ;  und  die  mitgetheillen  Ma- 
terialien zu  einer  Gerdiichte  der  nordilchen  Archäo- 
logie verratlien  viele  Kenntnifs  der  alten  nordifchen 
Literatur.  Ift  der  Staat  berechtiget,  zur  Bffordp- 
rung  der  Religion  Gefrtztf  zu  g?ben  und  ültemliche 
Anßalten  au  trafen?  vont  AffefTor  A,  Si  ^erßU 
IfirgMnanngMätter  Mur  d.  L.  Z.  itte» 


(S.  5a— 12^.)    Die  St.iatsverfafruneen  und  Gefetr- 
peliuiigen  älterer  Z-iteu  waren,    netift'den  Phiiofi>- 
phenit;n,  worauf  fie  beruheten,  auf  Religion  berech- 
net (zum  Theil  gingen  fie  felbft  von  der  Religion  aus); 
man  betrachtete  .  die  Rcl.  als  einen  felbftTtändieem 
und  faftcHftwichtigen  Staat.s/.wcck;  neuere  Politiken 
betrachteten  fie  dagegen  als  ein  blobes  Mittel  nw 
Aufrechihaltnng  der  Bürgerficherheit,  welefa«  fielte 
den  cinzi!;en  Zweck  des  Staates  anfaben.  DerVf* 
zeigt  das  Ikdenkliche  ,  Gefährliche  und  Grundlofe  fit 
dieler  Herabfetzim^  <"•  r  Rf'l;>;ion.    Schon  die  Idee 
von  einem,  allen  V-rilcnbewohnern  7ukommenden, 
gemeinfchaftlichen  Eigenthumsrecht  hciTcht  die  Her- 
vorbringung  einer  folchen  Ordnung  der  Dinge,  wel- 
cba  ein  mögliclia  felbaftändiges»  krSftiges,  fchöne$ 
und  genursn^cbea  Leben  befördert.  Ein  rogenaanter 
vollkommner,  abiblntbefchfltzender*  nemfu^Me' 
rh'.wihr7nis  ift  ein  Unding.  Erfiihning  nnd  Vernaafk 
lehren,  dafs  die  offenlUche  Sicherheit,  fo  weit  fi« 
ftatt  findet,  mehr  das  Werk  der  ReUgioo,  Pflicht- 
liebe, Ehrliehc,  ah  das  Werk  der  ZwangsanfUlten 
ift.  Hat  aber  nncb  tlie  Siaatskraft  ihre  Wirkfamkeit : 
ro  beruhet  felbft  diefe  grofsentheik  auf  der  Sinnesart 
der   Bürger.     Zeugenausfage  ohne  vorausgefetzte 
Ächtung  far  Pflicht  und  Religion  ift  unzuverläfsig. 
So  grols  das  Interefle  des  Staates  an  der  Moralittt 
feiner  Bürger  feyn  mob».  So  grofs  mufs  fein  Intereffer 
nn  ihrer  Religion  feyn,  ünifka»«  auch  der  Staat  tH* 
Hflrcer  niclit  7a\-4tvco,  relieiös  zuleyn:  fo  kann  an» 
mulseriloch  Aipfiahen  treften,  wodurch  ihr  reilgiOfer. 
Sinn  geweckt  und  befeftigt  wird.    Die  Anwendung 
der  hieraus  flicfsenden  Gmndfsit/e  behält  fich  der  Vf. 
för  eine  andere  Gele^nheit  vor.  Hiftorifcher  Bericlu 
von.  den  in  den  dtta.^taatcn  geTchlaeenen  GoUnnln- . 
sc«;  und;    ÜAer  Mutige  im  Amte  Haders(«beM  ge- 
fmdetutMaiiamt  vom  ?TotHamus.  (S.  124  — aio-X 
Der  Vf.  gedenkt  Im  «inigen  Abhandlungen,  welche  . 
er  nach  und  aash  dar  fkafld.Ut.Oe&lUphaftvorlujd^ 
tvill ,  eine  vollftandige  Oofehlehte  der  dla.  Ooldmltt' 
zen  zu  liefern;  wir  erhalten  liier  nur  den  Anfang  dlc- 
fer  nützlichen  Arbeit,  der  fdr  das  Füllten  !e  ein  gute«  , 
Vorurtheil  erwecket.    Zur  Erieichterunj;  der  üebcr- 
ßcht  werden  drey  beföodero  Perioden  aiugeaoRtnien,^, 
inacrhalb  wekher  Diasniwfc  Qairfmllw  ichlaKen 
y  lietai 
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liefs;  l)  G(il(?mnn7fn  vor  und  unter  den  erfien  Kii- 
ni::pn  von  cier  Ol  li  iihnrgiff  }irn  Linie  bis  zu  K.  Fried- 
rich II.;  a)  Hilter  <len  K.  F:ifdr'h  h,  IL,  Chrißhn  11^. 
uoiJ  Friedrich  III.;  \)  unter  Chriftinn  1'.  und  flen 
folgenden  Königen  bis  zu  Chrijiiaii  VII.  In  der  erften 
Periode»  welche  mit  König  Hont  beginnt»  kaunte 
-nun»  nur  dl«  fogenaniitcn  goldnen  'Nobeln  and  Gold- 


luten  das  IJebergewicht  hatten;  dicfe  verdrängen  in 
der  dritten  alle  aiulere  nml  blnibcn  die  fiu/ine  f^nj. 
dene  LandmUnze.  Die  CurantduUalifn  wurden  I7i4< 
eingeführt.  —  Die  im  Amte  Hudertleben  (von  zwev 
Borgerni  welche  Mergel  gruben,  im  Winter  ]})op 
jcftuktonc»  Manzen  beftanden  aus  wenigen  Gold  • 
vnd  etwt  ajo  SÜbermODzen.  Sie  befinden  lieh  jetzt 
im  kdfi.  Manikabinette»  find  meilV  auslSrtdirehenUr- 
■fprunßs  und  gehören  alfo  nicht  7.tii  d.'in.  Ntanismatik. 
Der  Vf.  hat  fic  forprslti^  hefchrieben.  lubfr  die  Be- 
lagerung der  St.  n  II.  '  .  hiirgy  im  J.  164  c.  vom  Dr. 
Scheel  rS.234 — J;8-/  tiiii," abgekilr/tc  UeberiVtziuig 
der  in  Cämmcrers  Schreiben  v.  i-inigen  Merkwürdig- 
keiten d.  bollt.  Gegenden  etc.  befindlichen  Chronik, 
welche  defihalb  hier  aufgenommen  zu  werden  ver- 
diente ,  weil  jene  as  Wochen  lange  Belaserong  mit 
zu  den  vielen  Beweifen  gebOrt»  wievid  Raadhafter 
lind  muthvoUcr  man  Cch  in  vorigen  Zeiten  im  Ver- 
gleich mit  den  jetzigen  gegen  Feinde  zu  verthei.Iigcn 
-wufste.  Der  Luxus  hatte  damals  ,  wioiler  V'f.  i  ichtie 
bemerkt,  ibe  Koiper  noch  nicht  vcrwcic  hüclit  und 
die  Gcmiitlicr  noch  niohr  abgcftumpft. 

Zweites  Quartal.  Ueber  die  Erziehung  zur  Mänit- 
Jichkeit  (Mandighel),  vom  ScminariunisJehrer  C.'I» 
Ström  Ca.  249  —  «88  )-  Dafs  kriegeri/llie  Tapferkeit 
unter  a/^r  Kigcnfchaftcn  des  Menfch'ca  die  fev,  wo- 
dnreb  er  fich  <Ue  aUgemeinft«  Anfmerkfamkeit  und 
Bewunderung  znäehe,  mOehte  Aec.  mit  dem  Vf. 
Äicht  behauptg^n.    Grofsmuth,  Aufopferung,  Selbft- 
beherrfchung  u.  a.  im  Schofse  des  Friedens  eben  fo 
wohl,  ah  üut  dem  Felde  des  Krieges  gedeibetulü  l'  i- 
gcnden,  v  enlienen gewifs  und  «rrejjpn  anrh  ,  wennfie 
nui  Kl  I    nnt  wcrclen,  die  TlieHiidbiiic  und  Bewun- 
derung auJerer  in  keinem  geiiogcrn  Gmde,  als  die 
Tapferkeit  des  wilden  Kriegers.  "„Den  Heid  möffen 
wir  uns  in  allem  feinem  Dichten  und  Trachten,  in 
Heinen  Oedaiikcn,  Gefahlen,  BerchlarTen  und  Hand« 
lungen,  ftcts  als  Mamit  in  des  Wortes  edelfter  Be> 
fleuti^ne,  denken;  onddiereiMIffffn/lcAiteir  ift  es,  weK 
che  niiTi  re  ijneingefchr.'iiikte         Bewunderung  er- 
re^it."  (S.  25J.)  Arme?:  l'"raui  i»g(M(  blecht!  dem  hi^r- 
nijt  felbft  dii'  Mugliclikuit  eines  ^f^ründetcn  Anfpt  u- 
chcs  .iiti  uneiat;ek  htdiikte  Bewunderung  abgespro- 
chen wird!         Verfolg  wird  der  Vf.  etwas  billiger 
und  bel'timmt  die  Männlichkeit  fo;   vom  .Manne  fo- 
dern  wir:  dafs  er,  er  handle  nun  in  feinem  Faniilien- 
kreife«  oder  öffentlich.  Stärke  zeigen  foU,  anftren- 

{ ende  Arbeiten  auszuhalten,  Muth,  OnannehmllclH 
eiten.  zu  dulden,  Selbftüberwindung    bey  Ver- 
«ic^lingeii «.  £  w.  Aach  verrathen  die  Vorrchla- 


S ritten;  hierzu  kamen  in  der  zweiten  mehrere  neue 
lorten,  diePortogalefer,  doppelte  Dukaten,  Engel- 
kitten, Goldkronen  etc.  unter  welchen  doch  die  Dn- 


e,  die  er  zur  Erziehung  des  Kaaben  zu  diefer 
e:tigkcit  und  Stärke  des  Ch.irakters  thut,  den  ge- 
i'ibtcn  Pädagogen.  Stimmte  eines  Dätten,  vom  Prof. 
M.  H.  Boriiemann  ■  Ct>.  289— 5C6.)  Vortrefflich  ji| 
jedem  Betrachte,  voll  des  reinften  Patriotismus  und 
der  Jebhafteften  Gefühle  Ober  die  unglücklichen  Be>, 

§ebenheiten,  wdcbe  vom  J.  1807.  an  der  danifcbe 
taat  erfuhr.  "  Voill  verft*  JuRizrath  Ho/n  und 
Affeffor  Baerens  finden  ficb  tn  diefero  Hefte  (S.  307 
bis4i3.).  zweyAuffätze, welche befondcr-  -'  f  huckt 
iin<i  nach  (liefen  Abdrücken  in  diefen  BlaUeüi  auge- 
zeigt worden  ftnd.  (S.  A.  L.  Z.  1R08.  Nr.  JT4.  u.  iHio- 
Nr.  22.)  Iß  ein  ungemeiner  und  ewiger  friede  wüiu 
fihensWerih?  Iß  er  auch  mOglichf  vom  Prof.  Tre- 
fihow.  (S.  413  — 458.  )  Beyde  Fragen  werden  von 
dem  Vf.,  der  freyJicl»  von  einem  reinphilofoDhirchen  , 
Ceftchtspunkte  ausgebt  wid  auf  die  lUenicnenwelt, 
weniger  wie  fie  ift,  als  wie  fie  fevn  könnte  und  f(eyil 
fnllte,  Rückficlit  nimni'f,  liejahend  beantwortet. 
Schon  ift  brfomlers  diu  Art,  wie  das  gemeine  Vor- 
urtliL'il,    .iN  i'S        l'iicden  nur  I.^Kl'-r  nuil  rrtl 

Kriejie  uuc  die  Tu^^end  gedeihe,  vMrIt'riogt  wird.  JJiis 
Beyfpiel  der  Römer  wird,  mit  Recht  als  niclii  liin- 
iäuglich  beweifend  an  fich,  un(<  als  tinaiuvcndbar  auf 
ein  gebildetes  Zeitalter  dareeftellt.  „Wenn  nicht 
etwa  Lift,  Craufamkdt,  Raubgier  (sränzenlofn 
Henicbfncbt)  Ar  Tugenden  gelten  fiwen,  denen 
man  mit  den  gr^fslen  Aufopferungen  nacbzultreben 
verpflichtet  ift  t  fo  gicbl  es  doch  auch  friedliche  Na- 
tionen, weiche  an  Tugend,  G.;irtcsbildung,  Stärke 
des  Sinnes  und  Körperkraft  felbft  den  kriegerifchftcn 
Njtion  :i  nichts  njchgebeii. "  \\':is  dje  Mogll-likeie 
eiiies  ewigen  und  allgemeinen  Friedcn-S  betrifft:  fo 
winkt  der  Vf.  am  Schlöffe  feiner  Abhan. Illing  auf 
„jenen  gri>fscn  Fcldhcrrn,  G^fetzgeher  und  Kegent, 
der,  n.ichdem  er  unter  feinem  eignen  Volke  aus  der 
ücbrecklichßsn  Verwirrung  eine  neue  und  doucrbafite 
Ordnung  der  Dinge  gefcnaffen,  —  nicht  .ruhcifzu 
Wüllen  fchcint,  bis  ein  aHäCnit»intr  Bunil  zur  Ab-  , 
fchreckung  der  Gewalt  ltiälif,keit.  uncUJefcft'^ungder  • 
Gerechtigkeit  zwifclien  den  Fun.'päifche  1  ]  titen 
feine  Beitrebungen  gekrönt  h.it."  fS.  457.  J  —  ^ 

Drittes  Quart.  Betrarluuugen  über  die  Gefrhichte 
der  Chemie,  eine  Vorlefung  von»  Prof.  H.  C-  Oerßed 
(Si- 1  -  54.)  V^pii  den  drey  £inleitungtvorlefungen  aber 
oieCbemie*  welche  iwrVf.  vor  einer  Verfammhing 
von  Jilinnwn  hielt,  unter  4enen  (iie  meifteo  fchon 
mit  den  iltern  Theorleen  bekannt  waren ,  uml  ^vorin 
er  ilie  ii;i£.nurtigeii  VorftelFungcnzu  entfi.Tiien  fnchte, 
die  rtinn  .L;ei;en  eine  neue  Revolutinn  in  der  Chemie 
gi'.''.;rst  h^'joii  konnti",  ifl  dief-^  < 1-j t.'.t-L'.     Uebfr.die  • 
wil- Ulli  iii  luMi   Grtfu/.cii ,    wriclic  i'i.iti  iler  Citemie 
fi  !u::i  iii  ilirer  Definition  gefi.  tzi  b.  i  .  hafte  er  fich  im 
Vorhcrj^elienden  verfweitct.    1  i.ie  kurze  Ucbcrfiobt " 
des  Cnterfchicdes  znifehendtr  .i.l.^jhlüyiftifchenunrf'' 
dynamifcben  Chemie  folgte.  Hier  liefert  der  Vf.  feine-. 
Bemerknngen  nber  die  verTchiedeuitt  ScTji<?kfa!*  der* 
Cheii  tf  vfjir  ^!:'•l•^lIle^  an,  wniiligt  'i  •  ■'■iTk-hjede- 
Aea  Verdiciiite  eiuc^  jeden  Zeitalter«  um  dii^Icioe,  Tf'. 


Digijized  by  Google 


fVttai*  91»  AÜGU8T  igib« 


lüfsl  iVfityoW,  Lav'i'ififir  und  Wint/rl  volle  GerecTitig- 
keit  wi(i«rfdhren ,  Muf^crt  aber  tliu  üefurgni£s>  dals 
llftr  leUte  —  nicht  aas  fiibjectiven,  fondern  aus  ob^ 
jectivea  Gr<inilen  —  „nicht  fehria  feioZeitaiter  ein- 
reifen werde."  ( S.  45. )    OorcbgthciMls  zeigt  Geh 


Ft/frtes  Quart.    Fer/ucJt  tihgr  zwcv  Fragen  •  Iß 
dfr  Kriffgsz^ußand  der  moraiiß'kffn  Natur  d»s  Men- 
fchi'n  uiiu^iiidigf  »ind:    Ift  ein  billiger  Frifid^  van 
Enghmd  zu  erwarten ,  wenn  es  nicht  durch  eUu>n  ge» 
^         _      ^  tPaUieen  Stöfs  von  aufsen  dasu  geswutieen  wirdf 

\egVt. als  eixieo  vorurtiwüsüreyea  uixl  einfiehUvoll«»    v«Mn  JafUzutli  Kjmru{f  (S.  agj  —  jofi- )  Der  Vf.  im« 

 1»-^«.-  jj- iJLfj_   terfchtidet  wader  xvnfehen  eloem  ewecliteB  nnd  QiH 

gjftreditefl»  noch  zwifchen  einem  Angri£Fs-  nnd  Ver* 
tnei<f]eiingskrie^;  er  claubt  (S.  393' )  dafs,  was  die 
lot/tv  Ünterfclieidung  betrifft,  dto  (jriiiizJiuiL'  Icliwer 
zu  Ziehen  wäre.  Kein  Wunilor  alfo  ,  (kifs  .miF  fi'ine 
unbeftimnile  Frage  aucli  ^ine  Antwort  n-ii;;  l'tiinmt 
ausfällt.  Er  behauptet  nur,  und  das  mit  K«cht,  dals 
die  Aufopferung  des  Lebens  mit  allen  feinen  OOtern 
und  Freuden  em  Opfisr  fay,  welches  jeder  BOrgec 

,          -^-^  ,    j,  s,     feinem  Vaterlande  im  nnrermcidltrhen  Kriege  (für 

lit  AoMigw:,  I80l>  fsrhehliehe.ZweiifM  anfgewoxiea    weichen  aber  doch' mir  der  Vertheidigaogskneg  gel- 


Lehrer  in  feinem  Fache.   CMvrdSw  iSUa,  angefa»' 

gen  im  Febr.  ]go8>  vom  i'rof.  Nyrup.  (S.  iia  -  191.) 
i)ds  liolie  Alter  und  die  Echtheit  der  Eddaifchen  Ge- 

iaiige>  (Ucicr  TJrquellit  der  nortlifchen  Mythologie) 
wogegen  bekünnllu:li  Schlozflr  in  feiner  IslänrUftMiea 
Literatur  und  Gefchichli-  ;  Ir  177^.),  AtLeliiri"  in 
Beckers  Erbobiungcn  für  1797'  und  nacit  ihnen  rruf. 
Rafu  in  Greifswalde  in  feinen'  Unterhaltungen  fttr 
freunde  altdeiitfoher  und  altnordifcher  Mytnoloeie 
(Herl.  1803.}-  und  Delius  in  Wernigerode' im  alTg 


ten  kann)  fchtüdig  wire.  —  In  der  Beantwortung 

der  zweyten  Frat;e  vernilfst  man  tlle  Kahe  unil  Bs- 
foniienlieit ,  die  IJnificlit  und  Ünl>5.rjiiä;cii!it'it ,  die 
man  vom  miten  Scliriftftrlier,  auch  wenn  er  üljer 
politifcbc  Gegenltande  i'chreibt,  erwartet.  Nachdem 
er  von  der  Regierung  und  dem  Volke  in  Enf,land  et« 
widerliches  OemKlde  auFgeftellt  hat,  fo  verändert 
er  die. an^Mrarfane  Frage  fo:  „ift  es  vortK'Snftiget 
Weife  so  erwarteot  dafs  ein  (wie  n»aa  fich  ehemals 
von  der  Kirche  aosftrflekta)  £1  eapite  et  membris  fo 
verderbtes  Volk,  als  das  englifche,  —  di^n  F.rJbo- 
den  einen  bidigen  und  wanfchenswerthen  Frieden 
celien  werde  Die  Antwort  kann  man  ßch  den- 
lien.  —  Sithrkk,  ein  Uedicht.  {S.  <I43  —  359O  Ui'jfeii 
irifclien  Bilrdencjefang ,  in  wekhcm  eine  Epifoile  aus 
der  Gelchichte  des  iJubiinifchen  Kunises  Sahrivk  i)e- 
fun^en  wird,  findet  mau  in  des  Fr.  MdMUHd  v.  Ha- 
rolds Ueberfetzung  unter  dem  Titel:  neu  entde'-ht« 
Gedidue  OJfians.  (  üdffelH.  >787- )  l^er  ungenannte 
Vf.  bat.ibii  oielnoietriich»  aoer&faOn,  m&  Uänifche 
flberfetzt  nnd  eine  von  GefehTnack  und  hiftorirdien 
Keiinlniffen  zeuijende  Einleitung  vorr;ii<;g('rt  Iii;;kt, 
worin  er  die  beuuigetic  Begebenheit  in  das  i/tf  J.i'ir- 
htin  lert  fetzt.  Brm''rkung''n  iVA"/  die  Ltwilh  i'/sli'u- 
tung  und  den  Handel  i\orwifgens  in  aller n  Zein'it^ 
von  J.  Rathke  (S.  360  —  JS«*- )  iTntor  dem  alten 
Norwegen  verfleht  der  Vf.  die  Verfaffntjg  des  I/andes 
bis  ins  9te  Jahrhundert,  oder  bis  in  die  Zeit  Harald 
_..  .  „  Uaar/ager*.  >Wie  lange  das  Land  bewohnt  gcwefen* 

Ifehe  Nachrichten  t|üt  und  von  mehrern  attifchen  liCtter  imeotfehic<len ;  ^Isabtabernieht,-  dalsesfeln* 
Rednern,  vorzüglich  Demoftlienes  haben  wir  über    Bpften Bewohner  aus  Oiten  oder  Sn»len  erhalten  hnbe 


haben,  wird- von  dem  Vf.  au9  Oronden  vertheidigt, 

i.lie  in  dem  Kec.  den  Wunfcli  ei:iL-r  Ueberfetzung  (lie- 
fer Alibandliiiig  ins  DeuifL-he  erregt  lijtien.  iVacrh 
einer  HL-aiitv\\a  lung  der  Frage:  Was  ifc  Eild^i?  he- 
weiföt  der  Vf.  aus  dem  Umftaiide,  dafs  fthun  Hiiorro 
und  andere  isländifche  Vff.  aus  dem  i3ten,  und  Saxo 
»US  dem  Ilten  Jahrhunderte  diefelbe  benutzt  haben, 
ihr  buch  Ober  das  I3te  oder  T4te  Jahrhundert  gehen- 
des Alter.  Unter  des  drcy  wicbtlgften  Haadfcbriften. 
welche  .man  von  der  profaifehen  Edda  hat*  ift  die 
auf  der  königl.  Bibliothek  zu  Kopenh.  befindliche 
aus  dem  I4ten  Jahrb.  die  älteftc,  und  hat  den  mei- 
ften  k-itifcheri  Wurth;  ^lie         l'unus  iit  I03  J.dir  jrm- 

fer,  aller  fie  hat  ilie  grulsefte  V<)lilUiru!i:;l<cit;  diefe 
elitzt  die  Kopenliagner ,  und  die  rlritle  die  Vpj'aler 
UniverfitätsbibJiothek.  Der  Vf.  iheilt  den  Ipbait 
einer  je  Icn  liiefer  Handfchrifteu  mit  und  nimmt 
an>  dafs  das,  was  ihfen  gomeinfchaftlich  ^igen 
ift,  die  echte  Edda  ausmache.  Kurze  hißorifik-po- 
Ktj/cke  Ueierßche  des  mrlgeh^ehen,  Üfoaders .  dB$ 
atnenbm/tfirhwn' Handels  oh  in  die  Zeiten  Alexanders 
d.  Gr.,  vüin  Prof.  Si'erdru/).  (S.  |i;3  —  27$.)  Oli- 
gleich  l^e^n  ^riecliifcher  Stihril  tlteUer  den  Handtd  aJs 
einen  boloiulern  (jL-gcnlland  ti  diandelt,  oilereineGe- 
fchichte<les  Hamleis  feiner  Zeit  gelief>  rl  Ivat:  fo  fin- 
den fich  doch  faft  in  allen  griccnifchen  Hiftorikern 
mehr  oder  weniger  BevtrJge  von  grüfscnn  oder  ce- 
ringerem  Gewichte  zu'einer  griecldfchen  ilandels- 
liehichte.  Befonders  theiit  Strabb  wichtige  ftetl- 


die  Einrichtungen  der  Athenienfer  zur  Sicherheit 
unif  ß^lürderung  des  Haiuli:is  luanrlie  i)efrieLlit:riu!c 
Naclirulitea.  Lter  Vf.  hat  diciö,  jeilen,  ik-r  nicht 
blofs  an  den  verheerenden  Kriegen  und  Staatstini- 
waizuugcn  der  Alten  fein  Wohlgetalten  Hndet,  gewifs 
lehr  interefDrenden  Nachrichten  mit  vielem  Fleifse 
geümuiielti  Ge  auf  eine  Art,  die  nach  der  Fortfctzung 


In  der  Lebensart  der  älteften  Einwohner  zeigt  fich 
viele  Aehnljt  likeii  mit  der  Lebensirt  der  jetzigen 
l'innen.  Ftfcdierey  und  Jagd  war'  ti  J.n's,"  ihrf  ein/j- 
gen  Nahrungswet^e ,  bis  Vi-'hznrht  und  z'l!^!/- 
bau  dazu  kam.  Ihrer  üekanntlcli.dt  mit  den  Btidifiern 
(welche  SL-hötiing  aus  Herod.  Libr.  4.  46.  wahr- 
fcheinlich  macht)  verdankten  fte  zuerft   den  üe- 


Jeiner. Onterfuchung  Veriannen  erregt,  erzählt,  un?    fchmack  an  der  Landbaushnitiins;.    Aneh Schifffiiiirf 
idiichen  Schicktale  der  al 


vos  dem  ead 


atbenienftrchea  und ^odai  machten,  nach  TAc  Zeugoifs,  frtihzcitig 

Seeherrtehaft  am  Schlufls  feiner  Abhandlung  eine  Fortfehritte 'unter  den  NormSnnern.   Ansd^m  Rfe- 

kurze  Anweodvllg  aaf  die  OefclÜchtB  noferer  2teit  fengefcMechte,  welches  lieh  in  \.,r'.veL-(;n  ni'  rli< 

gemacht  —  '  ftammte  Lo^e  oder /iWo^e,  der  de.n  Läade/ir^^c/tjnd 
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c^eiil^'impnffah,  wtf!  a\jc)kNor,  derficfareiaengrorscn 
TheiJ  »OD 7\wltf*^f«  unterwarf,  ab.  Erftim »jten  J.ilir- 
luimderte  knftpfte"  fleh  ihre  meiften  Handelsverbin- 
duaj^en  nrit  RufsJfl/td  .ici.  —  Auch  nach  dwi ,  \va3 
Schöning,  Suhm,  /^'^ "ririn^ über  Norweaens rüteft« 
Haodeisgefchiohte  siugafteilt  haben*  wira  man  diefe 
B«mflrkuagen  dw  Vfs.  mit  Nntssn  Utod  V«rgnagen 
lefen .    Fragmemtartjhhe  BetjwrkHngen  auf  «öaer  Reife 
in  Norwegfnbn  Sommer  1807.  u.  i.w.  von  J.  W.  Hör- 
nemanti.  ( S.  389  —  430.)    üas  Hauptaugenmerk  auf 
f<iefer  Reife  war  auf  HieGaograpliitMleniorwegifchen 
Pflaiizca  gerir  itet.  Mit  eitler  Li  he  Ober  die  alpinfclien 
PAaraeo,  welche  Ach  vom  Gipfel  bis  zum  Fufse  des 
hynkamp-  und  Trot^Ufdua  Oebirges  beiandem 
befchÜ^rst  der  Vf.  feine  intereffante  Erzählung,  woria 
ttDter  andern  eine  lefenstverlhe  Vergieichung  zwi- 
'  fchen  dem  Chankter  der  norwegifohen  Oebirgsb*- 
wQhnemtid  dem  der  Pvi^naenbewohner  forfcomint. 
Öev  aller  auff.iücnilen  Ä*luilichl<eit  zwifchen  beiden 
jeic ti [jft'-'n  ficb  cfocli  jene  vor  ilicleti  diircb  einen  bö- 
herii  Ora  I  \'on  (Kultur  und  durch  weniger  Uiiwineo- 
hcit  711  ilirern  Vurtiieiie  aus.    Ueber  die  Gewumung 
des  Küchen fahes  und  der  Steinkohlen  mit  Rückftcht 
muf  das  Vaceriand;  vom  Prof.  H'ad,  (S.411  —445') 
Kttcheaftb  and  Steinkohlen  find  in  dem  )etzigea 
Kriege»  aus  «rkJürbjren  UrCacben,  ia  Diaenaik  t» 
«nem  an|;elieurea  Preife  geftiegen..  Defto  vardieDÜ^ 
lieber  ift  die  Unterfucliung,  ob  nicht  in  dem  Vater- , 
lande  felbfV  hinlängliche  HiÜCsqueUen  fOr  diefe  bei> 
den  fo  unentbchrlif  hen  BtidarntifTe  zu  finden  feyn. 
Um  7«  zei»»cn,  wie  weit  es  möglich  fey,  diefe  Foffi- 
Jieii  in  l'Jiifinark  zu  finden,  werden  Vorerft  die  be- 
kannten fOnf  verfchiedenen  Uergformarionen  nach 
r)^nRii;entbamlichkeitenund  den  FofDIien,  die  jede  der- 
fiilh«^n  iiiseemcin  enthalt,  befchriebea.  Daanbewclft 
der  Vf. ,  dafs  fowohl  das  Kacheolids  theils  aus  dem 
]yi-'<*rwAfIeri  tbdls  an«  Salz^ieUeo  «1  geeriBiMii  t^y» 
»1«  aneÜi  dafg  von  den  beideo  {Oncften  Formationen 
iti-  -  SlL-iiikohlen  die  altere  auf  den  Faeroer-Iufeln  und 
anl'  1  hnd,  die  jung«re  abi?r  in  den  ei^enlUch  däni- 
fcS;  11  l'/ovinzen,  befon  leri»  auf  Bornnolm,  in  weit 
ffrOUcrcr  Meng«,  a!^  bisher,  zu  Tage  gefördert  wer- 
den konnten.   Zu  hevlauren  ift  es  nur,  dafsdiefeden 
englifchen  bteinl<olden ,  an  die  man  bisher  in  TMaer 
mark  faft  ausfchJiefsend  gewöhnt  war,  an  innerer 
Gute  bey  weitem  nicht  gleich  kommen.   Die  belblH 
dere  Aurmerkfarokeit  der  Regierung  verdient  die.iron 
dem  Vf.  angefahrte  Beobachtung  des  Hm.  Mün/ierSt 
n.jch  welcher  6cb  in  Jottland  bey  Skagen  ein  Stein- 
kobienL(L;er  von  ^iMeilenlang,  tin.- lialbc  Meile  breit, 
eine  haiiie  bis  2  Kilen  mächtiVi  lif-fuuim  fotl.  Ihbfir 
■  die  ZuverKi  ]>^keu  der  merii'r}i'i{  Iifn  Kenntn  : ;n  dfr 
Sinnenweh ,  vom  Prof.  C.  Chr.  Hornemann.  (S.  476 
bis  50K-)  Mit  diefer  Abhandlung  fucht  der  Vf.  den 
Mangel  an  UebereinlUmmnog  zwifchen  pbilofophi' 
(cherForütlnuig  mmI  d«in  eiiuaQben,  gefunden  ver- 


ftand  zu  I1  eben  und  i!im  VorzabeoKn     F.q  llT^t  Tnh 
nicht  wohl  abft-hn,  wie  beides  wetentiich  uriil  uoiii- 
wenrljg  mit  oinander  im  Widerfpruch  feyn  kann  ;  aber 
freilich  der  Mifsbrauch,  welcher  von  utnmrtkmetHi 
und  ni^htve  ftandeaen  philofophifchen  LehrlStzen 
ttod  deren  Anqrendting  auf  Gegenftände,  die  ftr  da* 
meofebliche  Lebao  von  der  gröEselte«  Wichtidwit 
fnid,  gemacht  werden  kann  und  worden  ift,  ift  be- 
kannt und  grofs.   Und  wenn  ea  in  Dinenrark  Lehre« 
dor  Religion  filrs  Volk  und  die  Jugenr!  i^ir'M  ,  '.velch« 
den  Kurit'ichsu  Idealismus  dazu  mifsbriucnen ,  ddfs 
fie  in  iliren  populären  Unterricht  Sätze,  wie:  ,,^s')C 
Wijjen  nicht,  aber  wir  glauben.,   dafs  es  eineii  Colt 
giebt^u.  f.  w.  einfliefsen  laffe«:  fo  bat  er  Recht,  ge- 

Sen  diefen  Unfug  feine  Stimme  zu  erheben.  Sonft 
arftft.wohl  das  Studium  und  die  Keantoibder  Kant^ 
fchen  Pbikliimlaia  notor  Dänemarks  Religionaleli> 
rern  noeh  nicht  Ib  aafg«M«Nec  feyn.  dal*  «Itafli 
Abhandlung,  die  ohnehin  rir>it  tj  f  in  den  vor^ 
geletzten  üegcnfland  dringt ,  grolscs  latereflfe  erre- 
gen kftnnte. 

(D*r  Be/ahlmfe  /«<«t.| 


Hallg,  b.  Gebauer:  Rrpertorium  für  alle  dmts^ 
Verrichtungen  rinrs  Predigen.  Herausgegeben 
von  Samuel  ßaur,  Prediger  iuGötUngen,  in 
Ulmifclieri.  Dritter  Band.  igo6.  XVI  u.  7ia  S. 
(sRthlr.  6  Gr.)  rierter  Baad.'  iM*  AlV  ». 
fioo  8.  (3  Rthl.)  Fünfter  ISbad.  igeg.  XHf  ni 
656  S.  (a  Rthfr.)  Sechster  Band.  1809.  XlV  u. 
800  S.  8-  (3  Rthlr.  6  Gr.)  (Siebe  d.  Ree.  Ei^ 
|^ün>'BI.  igoj.  Nr. 

Der  vierte  und  fünfte  Band  auch  unter  dem  Titel : 

Bcmiletifches  Handbach  far  alle  cbri&lichen  Fefk* 
tage  des  ganneo  Jahrs.  Zum Gebraucbiktr  Stadt« 
«D«l  Lan^red^r.  Mrfter^  ~ 


Der  fechtte  Band  unter  dem  Titel; 
Bomiletifebea  Handbuch  Air  Woelieopndigten 


GÖTTiNGrx,   b.  Vandenluick  ti.  Rtiprerlit:  Dr. 
Chrißoph  Fri"ririch  Amnions,    ConAftoriairaths»  • 
Prof.  d.    riieijl.  u.  erften  Univerfititspredigert, 
)llßaadiges  Lehrbuch  der  chrifttieK-  religtbffn  ' 
hrtil.  yierte  verbeflerte Ausgabe.  i8o6.  XXvil 


n 


—    sgabe.  i8o6.  . 

■>  Ht  5.  tl.  (1  Kthlr.  «o  Or.)  Sieka  d.  Ree. 
A.U.Z^  1796*  Nr.  174.) 
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TBaUISCHTB  SCHRIFTEH. 

KorcKHAGcN,  tt.  Sci'.ielin :  Ott  JhanSafotiske  Li- 
•  teraturfelskabs  Skri/tfr  O.  f.  W.  • 


fB^U^fi  der  Ai 


9t- 


iLog.  I  Je«  vimen  Jahrg.  erfifs  Quartal.  Uehrr  den 
*^  Grund  dfisWf'r!;rir,o,  IS,  ti  fifches die  Töne 


hPi-vorhriiigPii.,  von  H.  C.  Oei  Ited.  (8.1  -5?-^. 
ejni  iii  ausi;e.Iehntea  Gefpiä  lic  zvvifchen  hrnji, 

Watihmai  t  Fi'Ux,   Alex  mdfr  uti  l  Julius,  in 


chetii  ilcr  eine  ilen  Grunrf  des  Vergn  t,cus  ulier  Ii  • 
Mufik  in  der  blofsen  Sianliclikeit,  «U  r  andere  in  der 
reiaen  Vernunft,  ein  dritter  in  der  leeren  Kinbilrittog, 
findet »  kommt  Ernß  zuletzt  zu  dem  RefuJtate,  ndzs 
Vergnflgen  *  welche«  uns  die  Ktinftder  Mufeo  rcKenkl» 
ift  Ki;in  hlitTs  ciiigebiÜete»,  foadern  ein  wirkUchns; 
CS  hdt  r  iin.li  Urund  nicht  blofs  fm  Bau  der  Safsern 
Sinuc,  fondern  in  iinrerm  iniiern  Wefen ;  es  verfchaf- 
fet  uns  üenufs  nicht  blofs  durch  die  Stärke  der  tin- 
drücke,  foodcru  durch  die  volleflo  Uehoreinlüm- 
tnung  mit  unforem  vcrnUnftigea  Wefen.  Doch  ent- 
{pringt  die  Seligkeit  des  Kunftgeoufles  nicht  aus  be- 
ymbtts  Ueberlusangt  fondern  aus  einem  unbewuU* 
«SD  äankeln  Heifigtlianie"  u.  f.  v*.  Ueber  Laute  beyrn. 
Nordlicht,  somKaWit.  Äbraluimfon  (S.s8— loo.) 
Die  Meynungcn,  dais  bfey  ftarken  NonJIlcntern  (im 
Üänifch'eii  nordrc  Morp'Viidfli,  HimnieUnihnuig,  I.at. 
Aurora  horftil's  ,  Clwsina  i^i'usmit  .  Laute  gehör  t  wer- 
den ,  bclüimitiich  gctheill.  Der  Vf.  zäldt  meh- 
tere  Stimmen  glaubwihdiger  Perfoneii  dafrtr  und 
nehrere  dagegen  auf.  Dafs  es,  wie  hier  aus  Gmelin 
aogefOJirt  wirtl ,  Nordlichter  von  verfbhicdoner  Art 
ämt;  dab  manche  ungcmci:!  Imcli,  andere  etwas 
tMur  im  dar  Atmotphim«  noch  andere  der £rdeaaiiz 
nahe  zn  feyn  fohnnen:  d«rOber  findet  wohl  kda 
Zweifel  ftatt.  Darf  Ree.  f"inen  eignen  hior.ihcr  pe- 
niachten  Ueobachtungeii  tr.iuen  iiiul  fie  hirr  .infiilircn : 
fo  h.it  er  O' li:r  liell^ulbe  Nordht  litcr  von  ruth- 

lichen unil  ilmikelrolhen  tuitcrfchieden  ;  jene  liaben 
ihm  buch,  iliefe  tief  zu  feyn  f^efchiünen ;  bey  de,n  er- 
ften  bOrte  er  nichts,  b<>y  den  letzten  bat  er  ein  ianf* 
.  tes  Häufchen,  ob  es  ^.'ish  völlie  wind  {Uli 
'  firgtiOungsbUUter  smr  4»  L.Z.  igio»' 


hori'ii  geglaubt.  Von  beyden  Arten  ift  er  im  füdh- 
chern  Ü  .'u'.ri  hlnn  ! ,  \  on  den  Icl  '.tcn  hefonders  tiefer 
im  Nurilcti  Zeucc  geweftMi.  niwas  tif/cr  dif  ArjCtat- 
ten.  Welche  während  des  Culirnr  ■  Krieges  peinnrht 
Wurden  t  Xini  die  (nfil  Se^and  ^esen  feüidiiche  Ait- 
grifffaußehem;  vom  Prüf.  Eiigeißoft,  (S.  toi  bis 
ic6.)  Einige  allgemein«  DeUracUtonMn  Aber  die 
Vertheidigung  zauLande  Im  AtiFange  der  Regierung 
Citrtjttaiis  IV.  werden  dief.  r  Abliandhing  vorau.tge« 
fchickf.  Der  Mifsgriff,  das  VaterKind  ,  "ftjtt  durch 
patriotirchueriimte  Kingc!n!ri)e ,  vielmehr  dunh  ge- 
worbene l-ren:  Hinge  ve;-tbei.iigon  zu  IjlTcn,  tand  in 
Uäiiemark  wold  nie  mehr  ftutt».  uls  an»  Ende  des 
l6tftn  und  zu  Anfancj  des  lyten  Jahrhunderts.  Selbft 
nachdem  Chri/iititi  IV.  alles  angewendet  hatte,  das 
£riecmeren  auf  einen  beffernFus  zu  fetzen»  glauUe 
die  fcfawedilehe  Regierung  noch  immer  als  ausge- 
macht annehmen  zu  dürfen,  „das  dänifohe'FuIävMk 
exlfüre  mehr  im  Schein,  als  in  der  WirkHchkelt." 
Der  Vf.  fchildert  i^ri'mdhrh-und  mit  Wärme  die  nach- 
theüigen  Folgen  jenes  Mifsgriffe.«; ;  nur  wnnfchte  Her., 


dar 


ficli  dubi 


den  im  Airslande  geworbenen 


keiner  fo  verächrhchenüenennungen,  als  Leieß>ende, 
Laiiilftrygere  ogjiöuere,  tydske  Landtknaegteu.Cvr. 
niücfite' bedient  haben;  da  es  doch  in  der  That 
fchwer  zu  entfcheidrn  ift,  ob  das  NachtheiUge,  w«l« 
tAM  im  der  Sache  liegt,  mehr  den  Fremden,  die 
fich  werben  laufen ,  oder  der  Regierung,  dieiewirbU* 
und  der  Nation,  fiir  welche  fie  aus  Mangel  »i  Selhft- 
vertheidigern  geworben  werden  mQffen,  zum  Vor- 
wurfe gcrcieht.  —  Uebrii;rns  verbiir^etj  dein  Könige 
Chrißian  die  weifen  und  kiäftieen  IVlafsregeln ,  wel- 
che er  zur  Verlbeidieung  von 'Norwecen,  Seeland- 
und  Fven  ergriff  und  worüber,  «iras  hefonders  dls> 
Vertheidigung  Seelandes  durch  die  aus  Landeskin» 
dem  beltehende  KaftenraiUs  bfltrifftt  dfo  AdSD!' 
ftudte  (S.  1^4.  etc.)  mit^etbeih werden,  denRidim. 
eines  der  grOfseftcn  Könige,  welche.  Dänemark  ge- 
leibt hit.  —  Httnriibul  Si-heftedx  erCte  Atnbaßade  ut  ' 
Fi'üiikrekh  y  von»  Klatsratb  MuldirnlmWf'r  (S.  157  bis 
loj.)'  Schon  iin  jten  (.)u.  de.s  Jahrg.  igo6.  S.  170  bis 
230.  machte  der  Vf.detrAnfang  mit  dlder  intereflaa« 
ten  Abbandlunc,  welche  auch  hier  noch  nicht  ge« 
ÜBblcffen  ift  Md  dii>mFortfct«iBg«nrt  Snihhft  gewtft 
Z.i^  jeder. 
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je<ter,  dorn  die  ehemaligen  itiplomatifchcn  Veihält- 
nifr«'  iläncniarkc,  nirlii  gffirhffültig  fiiifi,  mit  Vcilan- 
gi'o  entgegen  fj"ht.    Der  Vf.  bat  f;'iiie  N'achrirhlen 
fneik  aus  Sehejteds  officiellen  Hciichtiri  an  Fried- 
ruh III.,  thoils  aus^iner  Sair-ntlunf^  aller  v(in  jliun  au 
den  Köllig,  die  Minifter  vnd   k-\nt  vcrirauleflen 
Freunde  «lüt  PatU  gefchriebenor  Brkf«  und  daraitf 
•rlialteoef  Änt«w>rten  —  wovon'die  Manufkrlpte'iioF 
der  kopcnb.  König).  Biljliothek  aufbewahrt  werden, 
ewllehnt.    Nicht  nur  vveqen  iles  eebeiinen  "AlHanz- 
tractutes,  den  S^hcfirn  ut\\vt  Ludit  ii;.  XIV'.  zwifclien 
Frankreich  und  Dänemark  zu  btande  lir.ichte,  und 
wo<lurcb  Dänemark  dem  von  Ludwig  ceftäfleten 
Rheiobynd  beytrat  und  fich  ziigleiclianheifcnigniacli- 
■te»  gegen  jährliche  300,000  Rtblr.  ein  Conttneent 
von  8000  Maua  zur  Äufireebthaltung  des  weftpbilt- 
ii^eb  Frieden!  lu  'fteUcDt  föndern  vorzilglidi  avcH 
wegen  der  tiamals  fo  vieles  Auffehn  erregenden  üe- 
fchiclite  des  als  Ilochvorräther  verfolgten  Grafen  Cor- 
fitz  UlJ'fid,   xvübt'y  Sehtiftrd  in  Frankrt-ich  eine  fo 
tfaätige  Knill»  fpiehe,    venlii'iien  dicf«'  Na'-hrichten 
die   Aurmerkf.nriixeit.    Sf'lii\f,-d,    oliglcich  l/fWJs 
Schwager,  behandelte  deffen  Sache  mit  einem  iu  iet* 
denfchaftlichen  Eifer»  dafs  man  Geh  des  Verdachts 

Crtftnlicher  Abneigung  gegen  ihn*  nicht  .erwehren 
no;  auch  brachte  er  den  KOnig  dahin«  trotz  der 

trobeo  Gunft*  die  Uf/eld  von  ihm  genofs,  Amf^ 
efehle  durchs  ganze  ReicH  gegen  inn  ku  erlaffen. 
Wie  ernftlich  es  nyt  diefen  Lettres  de  Cachet  gegen 
K  gemeint  war  iinil  wie  viele  HSnde  dadurch  in  Be- 
wegung gefetzt  wurdt-n,  davon  fiilirt  der  Vt  nur  das 
einzige  Herzugtltum  Normandie  zum  Beweife  an. 
Hier  erhielt  der  Conimandant  Gr.  Montaußer  feine 
Ordre;  dieCopie  davon  fchicktedieferanfieben  Amt- 
ninner;  diefc  unterrichteten  davon  45  Lieutenants} 
voa  dklen  ward  der  Arreftbefehl  an  igj  Vicom» 
tM  ertheilt;  und  darch  deren  Sergeants  kam  et 
fndiich  in  jedes  der  4H00  Kirchfpiele  des  Herzog- 
thumes !  (S.  195.)  Vlffld  mt^in^  allen  NarhftelKin- 

§en,  fchrirti  alirr  i-inc  V'cr?lieiiligunf;s(chrift ,  tli« 
ey  den  Grofsen  in  Paris  fo  vorthetihaf  t  i'ür  ihn  wirkte, 
4uk  Sekejted  zu  ileni  Mittel  griff,  nnter.dem  ange- 
nommenen Namen  eines  engiilchen  Edelmannes  eine 
Q^eufchrift  drucken  zu  laffen.  Von  beiden  Schrif- 
Mn,  die  vides  Licht  aber  Ik.  Sache  rerbreiten ,  hat 
der  Vf.  den..  Ueberfetxnngen  fdner  Abhandlung  bey- 
gcfr^gt.  NicJit weiti^cr  Iclen^werth  ift  die  (S.iHs-ütc. 
des  vürüi'gfii'len  fieftes)  init^ellieilte  Ueberletzung 
der  von  "ShiiAem.  Mur .  tiiiif^d-  Lan^  i  i.s-  l^  -T  Ii'  neuen  ge- 
lichtiicheti  Ansfage  vom  ag.  Au^r.  1663-  betreffend 
eine  vorgebliche  VerfchwOrung  gegen  den  König  von 
Dänemark,  von  welcher  ein  gewilTer  Franzofe  dt> /« 
JKucA»  Tudesquin  Stifter  feyn  foUte,  wodurch  hudr- 
tmg  XIV.  die  Tier  Hanntieftuiigeo  Dtoemarks  Crone- 
Xmargy  'Karehoa>  OluAard  et  TVoathtn  (d.  h.  Kro- 
neoburg,  Nafkuw.,  Gltlckftadt  und  Drontheim)  in 
die  Hände  gefpielt  werden  füllten,  und  in  welcher 
Sehf/tfid  «h.M  Hauptfchlnfrel  /.nr  EntdecUinip,  des  dem 
Gr.  Ulf&lfL  angeicbuldjgteo  Hochverrathes  zu  finden 
Blanbte.      Den  V<a«okg  irorffitefas  dar  VC  in  der 


iinclifion  Forlfetzung  feiner  Abtiandlung  7\\  liefern. 

fliehte.  Thorgils ,  genannt  Orrnbconn  ^  '  ;  'j/in, 
eme^  tt'^rdi/chen  /leiden  nus  dem  zehnten  Juh' hun- 
derte. Uberfetzt  aus  dem  alten  fkandinavifchen,  ncbft 
einer  Einleitung  vom  Prof.  B.  Tliorhriits.  (S.  194 bis 
933.)  Man  erhält  hier  nur  die  Einleitung;  dicUebei^ 
fetsung  rdbft  behilt  der  Vf.  dem  nichften  Hefte  vor. 
DIeCr7.SH)ttnB  iftunterdem  T9»a»D  ftoamauna-  Saga 
bekannt,  weiche  Benennung  vom  Inhalte  (fer  umn 
erlten  Kapp,  entlehnt  ift,  worin  die  Wohiung  v<.n 
TWg//*  Vurfiihren  in  der  Arne-Harde  im  ffldlii  heji 
Thril  voii  Island  kurz  befchrieben  wird.  Der  V{. 
verfprichtden  Freundeii  des  Studiums  der  nordifcbeu 
Alterthamer  von  diefer  Gefchichte  manchen  Beytrag 
zur  KeBOtatts  d«$  alten  Nordens,  {einer  Denkart, 
leinen  Eimfcbtnunii  und  Gebräuchen.  SelbTt  was 
den  hlwsliehen.Zvfbnd  Im  ahan  Nonlfn  betrfffti 

würden  Thor  gilt  Begebenheiten,  <Iie  in  das'  xcle  und 
lllc  Jahrlmtidert  fallen,  kein  geringes  Licht  aber  das 
V"!  Ii.  Itnifs  cic'i  F.  Jii  /um  Manne,  des  Sklaven /um 
Herrn,  (Ibi^r  die  Erziehung  und  Bildung  der  iiiiider 
verbreicen  u.  T.  w. 


STATlSirlt. 

I.  BsKN,  h.  H.ilhrr:     P\aier  Schreib  -  Kalfndcr  auf 
das  Jahr  mio.    Sanjmt  dfni  R('gio-f'ntd)üchleiny 
enthnJcfn  l,  die  Weltliche  und  geiftlithe  lerfaf;  - 
jung  des  Cantont  Bern.    Unpaginirt  6  B.  Kl.  g. 

3.  2ÜK1CH,  b.Orellt  FatsJiu.Cump.:  Jtegieriuigt» 
und  Jdrmß'Xahmder  des  Qmtons  ^rhk  aaf 
d'is  Jahr  igio.  ei6  S.  med,  8- 

3.  Züiucii,  b.  Efcher;  Etat  der fümmtfMke»  ait' 
und  •■l'tvffnJrit  Gemeindsbürger  der  Stadt  Za- 
ildi ,  jfrlrhi-d-cis  zwanzig/ie  Alters- Jahr  zurück- 
gN'i'^t  liahr/i  iutt  erftem  (dem  crfteo)  Jeilnfr 
IfjlC  nef'/'t  Anhang.  14g  S.  med.  8- 

Der  Druck  von  N.  I.  fchcint  aus  dem  Anfange 
d'-5  vot  igen  Jahrhunderts  zu  feyn.  I  »och  find  «fer 
Verändcruugen  auffallend  viele,  wimui  man  ilm  mit 
dem  Jahrgänge  von  179^-5  <'<"'"  iet7te:i  vor  der  Revo- 
lution ,  vergleicht ,  als  die  Caiitone  Aarguii  und  Le- 
man  noch  dem  damals  mächtigen  Cantone  Bern  an- 

«ehftrtMiu  Dit  Sdiultheijsen  von  Bern  hiefsen  fonftt 
»  wie  die  Von  Luoero,  Fryburg  und  Suluthurn  und 
die  B  ^rgermeifter  von  Zadch,  Bafel  und  Schaflun» 
feii;  Ihro  Gnaden;  jetzt  heffst  es  bey  jedem  der 
Schultheifse:  „Me  i n  Horhf^et.^  hlrr  /irrr" —  Cdic- 
fer  Titel:  Ho€hgei'(ht ,  uicUt  lioihgeachti/ ,  folgte 
fonft  .Tiif  den  von  Ikro  Gnaden,  nnd  kam  iUmiHUms- 
herren  zu,  ilie  nach  den  Standeshäuptern  den  näch- 
ften  Rang  h.Uten.  Die  andern  MitgUeder  des  kleinen 
JUtbs  haben  die  abgekbrtzte  Courtoifie:  Mnhghri 
tror  der  Revoliitjoa  faieTt  ea:  Magkkr^  tuid  das  den 
beyden  H.  vo rge fetzte  g.  dentett:  nfnäuigfrt"  *»i 
jetzt  fteht  das  g.  -/.wlfcheo  den  beyden  Hh'n  der  Mitte» 
und  foU  vielleicht  das:  gnädig,  'als  AllrÜmt  der  Re- 
gierung, myftifch  andeuten.  Der  Dekan  oder  An- 
ÜwlUngegen  and  der  Stadt» Schuitbeifo  (M.i>rc) 

beifseo: 


Digitized  by  Google 


Hnm,  9«.  AUOUST  ifto. 


7« 

hi?irsen:  Mnhhr  ^  t\nA  alfo  um  den  Buchfltaben  g  vpr- 
kiiryt.  Von  deu  s'.  .Seaatoren ,  an  deren  Spitze  in 
«liefiTn  Jahre  des  Landarnmaniis  vnn  Wattfnteyl  V.x.c. 
fteht,  find  drevi  «'ie  nicht  Berner- Borger  find.  Der 
Kirchen-  und  SchuJrath  befhsht  aas  einem  Schu  It  hs-ifs, 
%ier  Ratbsherren,  zwey  Pfarrern  (^Ith  und  Nfütlia^ 
tud einem Ptofeffar.  Die  Land  vüete  heifsen  jet/t  Ober* 
*mmtmm:  Aber  wie  viel  liet  oerSual  von  Bern  m 
fetflen  BefirnmgeD  eingebflfst  f  VIde  der  lierrUchften 
I^^ndvogfnyen ,  wie  Romain  molier,  Laufanne,  l>t;nz- 
bürg,  find  nicht  mehr  ein  Krbgiit  tliefes  Freyftaats; 
cewi&kann  manches  Glied  der  ebenialineii  I'atri/jcr- 
nmilien  an  dlefen  uovcrwindharen  Vcrluft  oliac  äeuf- 
Mr  and  Thrinen  nicht  denken,  und  diefer  Calamität 
Ik  es  wohl  vorzüglich  ^imifchreiben ,  dafs  in  diefea 
9Wmilien  jetzt  Jungs  Schriften  und  die  C^jfinAarung 
iahanaü  zom  Thefl  fleifsig  zurHaed  geoonmeo  wer- 
den. Unter  der  Rnbrik:  Akadenuet^mmt^sCan9> 
ier  der  Hr.  Rathsherr  Mutaeh  vorj  Cutatoren  find 
Hr.  Dekan  Ith  nnd  ein  Mitglied  der  Municipalität. 
In  der  theoloßifchen  Fakultät  iirnl Lehrer:  Hv.Hüiin- 
ißadel,  der  in  Flatts  Magazin  einmal  etwas  in  dein 
Sinne  der  tLlbinprchen  Schule  iron  fich  hüri:ii  liefs, 
als  Prof.  der  Dogmatik,  Moral  und  lürchengefchicii- 
te,  Hr.  Scherer y  als  Prof.  der  Exegefe,  und  Hr. 
Studfir,  als  Prof.  der  praktifchen  Theologie;  in  der 
juriftifchen  Hr.  Karl  Ludwig  Heller^  als  Prof.  der 
,Gefchicbte>  Staatenkuode  aod  CameraI\vi^^en^cha^ 
«en,  Hr.  <7fwff//n,  a!s  Prof.  <fe»  röniirchen  und  Cri- 
inin.nlrechts,  Hr.  SchifU  als  Prof.  des  Bernerfchen 
Zivilrechts;  in  der  nieilicinifcheii  Hr.  Emmen  als 
Prof.  der  Anatomie  und  PliyGolo^ie,  Jlr.  Tiibolet, 
als  Prof  der  Therapie  und  Materia  mfdica^  Hr. 
Schifi'ili,  als  Prof.  der  Chirurgie  und  Entbindungs- 
kunft  und  ein  andrer  Hr.  Emmen  als  Prof.  der  Vieh- 
arrneyknnrle.  In  der  philorophifchen  Fakultät  Hr. 
Kirchennith  Rifoid  als  Prof,  der  AlterthnmekaDde* 
nnd  die  latein.  und  grieoh.  Sprechet  Hr.  JultH  «Is 
Prof.  der  -  JUteratnr,  und  deutfchen  Sprache,  Hr. 
Wyfs,  als  Wof.  der  Philofophie,  Hr.  frech  Ihl,  als 
Fi  >r  'vr  .Mathematik,  Hr.  ÜpcA-,  als  Prof.  der  l'hyfik 
MiiA  t.lieinie,  und  Hr.  Mcij's/ier ,  a!^  Prof.  der  Nntur- 
lii  lue  uiiil  Geographie.  Die  Cm-j ftliclikeit  in 
'ec tu  Ctajfen  getheiltt  deren  Vorfteher  Dekane  hei- 
fsen. Der  Centfidetefl  det  Fredigtante  find  Suberft 
wenige. 

iNr.  2.  ift  hey  weitem  reichhaltiger  ale  Nr.  i. 
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Nr.  3.      in  ni  ancher  HinCobtder  AufmerkGimkeie 

werth.    Möchte  dais  Verzeicbtiffs  nur  forgHUtif  er  re- 
digirt  ft  yn!    Man  ftöfstauf  häufige  Verfehen,  zumal 
in^'Betrerf  der  Zahlen,  feyen  es  nun  Schreib  -  oder 
Druckfehler.    J^o  ift  dje  Sninmc  der  ♦^rwachfennn 
Borger  oäch  S.  ii^.::5)f.;  nach  <leni  Ktat  Gnd  es  aber 
mir  2515.  und  bey  fechs  Gefcblcchtern  ift  in  der  fum- 
marffchenUeberbcht  einer  mehr  cezihlt,  als  der  Etat 
zeigt.  Vielleicht  vergeft  der  Redacteur  bey  einigen 
Oeichlechtern ,  eben  eingetretene  jotige  Mi^lieder 
in  den  Etat  einzutragen:  denn  die  Snmme  mufs  er 
pi'nau  wiffen,  weil  er  bey  dem  Sladtriili«  von  Amts- 
vvegen  die  BOrgerregiftt  r  führt,   üebcr  du:  Kecht- 
fchreibtmg  einiger  GelchlechUnamen  licfsen  (ich  dem 
Heratisgchcr   niündliche  Bemerkungen  mittheilen; 
fchriftjjcb  würde  es  zn  weit  fähren.   In  dieför  netieti 
Ausgabe  finden  fich  wieder  neue  Notizen,  bctreßeiid 
die  Auftaehnie  einzelner  Gefchlechtcr  in  di(f  Uflrger- 
fchaft,  und  einsebe  OUeder  detfclbeo»  die  fielt  im 
frühem  Zeiten  ansgezefehnet  haben;  aiH:h<ler  Etat 
der  Handwerker  S.  145.  ift  {^anz  nei-.    Ac.s  ctemfel- 
ben  erhellet,  dafs  der  vierte  Theil  der  fjmu.tlichen 
crwachfeiien  Üiirger  aus  Handwerlvern  bel'ielit;  die 
Summe  ift  634.;  es  ift  aber  ddbcy  nicht  angeführt 
worden,  ob  die  Wittwen,  welche  die  Handwerke 
ihrer  verftorbenen  Männer  fortfetsen,  mit  unter  die- 
fer Summe  begriffen  find.   Schwerer  #flrde  es  feyn. 
die  Aneabl  der  Handelsleute  geaiu  nt  beftimmen» 
weil  Grors-  nnd  Klefn.RSndler  nicht  nnterfcTiieden' 
find,  und  fie  oft  in  ihren  Gefchäften  wechfelu.  Die 
Anzahl  der  or,!i:iirten  GeiftÜchen  ift  376.    6eit  zwey' 
Jjliren  hah-n  fielt  die  Bürger,  die  über  20.  Jahre  alt 
find,  um  17.  vermindert,  r!  e  minderjährigen  um  41. 
Der  üUefte  Bilrger  ift  8H-  .lahrc  alt.    Im  G.inzen  ftnd 
nur  ai. ,  die  mehr  a!s  go.  Jahre  haben ,  und  neun  da- 
von leben  feit  vielen  Jahren  nicht  mehr  in  der  Stadt» 
Ibndent  meiftens  auf  dem  Ldnde.   Ueberhaupt  ift 
fehoD  oft  bemerkt  worden»  dafe  n  Zsrich  felteaer 
Perfonen  von  fehr  hohem  Alter  gefunden  werden» 
als  an  andern  Orten  der  Schweiz,  7..  B.  ZU  Bern,  nnd 
in  den  gebirgichtcu  Gegenden.    Da  fich  die  Zahl  der 
ßeyfafseii  von  Jiitir  zu  Jahr  vermehrt,  fo  Uann  nicht 
Mangel  an  Gelege  ilieit  zum  l'Tiverbe  die  Urfache  der 
iahrüchen  Ahuuhnte  der  Bitrgerlchaft  luyn:  «lenn  laut 
diefem  Etat  vermindern  fich  nicht  die  Einwohner 
(habitans)  fondern  nur  die  eigentlichen  Borger 
(citoyens)  von  Zürich.  —  S.  13.  ift  in  einer  Note 


JDoch  naffeD  wir,  iasberoadera in  Antehnngdes  ge-  1550.  eis  das  Jahr  angegeben,  in  welchem  Heinrich, 

nealoeirchen  flbgifters  TOn^den  lOrndieheD  äSufern»  BuÜinger  'Aati^tn  worden  fey;  es  ift  aber  beltgnnt, 

rnifre  Bemerkungen  .Uber  den  vorigen  Jeh(|^g,wie*  dafe  er  Uhich  Zwin^Ws  unmittelbarer  Nachfolger 
derholen. 


tngli's  unnntteltiarer  '.>acnfolge 
,,der  im  J.  1531. in  der  Cappelerfchlachc  umkam. 


WERKE    DER    S&HÖNEN  KÜNSTE. 

AOMANE.  durchs  Leben.  Mit  einem  (fehr  mittebnlijlgen)  ' 

Ponw,  be^Kohn:    Humorlßifrhe  Nm^len  von         Knpfer.  1904.  8498.  9.  (l  RtWr.) 

Johann  Friedrich  Schi  rzr.  'Kullinltend  :  Die  Ta-  Der  Vf.  hat  im  humoriflifchen  Fache  Manches 
baUere.  Der  Neujabrsabenet.    Auuuens  Reife    gcfchriebeo,  was  zum  Theii  mit  BeyfjOl  aufgeoon»- 

men 
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men  ift.  Whi%  entfernt,  ihm  denfelben  irgend  ver- 
kttiumera  m  wolkn,  kann  doch  Ree,  \vu  das  VOr> 
lifgende  Werk  betrifft,  kcineswrjes  darin  «iaftioi- 
mcn.  HStter  der  Vf.  cUe(c  drey  Erzählungen  unter 
dem  Titel:  Alltagsromane,  Folillilumcn,  Opia'eoder 
»Icri;!.  in  die  Welt  uefen<let,  fo  zweifeln  wir  n;t1il, 
ttuls  lie  neben  f»  vielem  aixlcrn  Mittelgut  mit  durch- 
gfi  'il  [i;"t  liMi  w.ir  lisn,  aller  ilurch  die  impafrencle 
ß.'ueiiuuii/;:  lliiu.oriftiiche  Novellen,  ziehen  fie  die 
Ai'fuierkfuiiikeit  der  Kritik  zu  ihrem  unvcrmcidli- 
«hen  Nachtheil  auf  ßch,  weil  es-  ihnen  allzu  fehr  aa 
Humor  uial  Laune  felilt,  um  vor  ihrem  Hichterftuhl 

ir.it  die(er  Beoemmiw  beftehn  zu  lOlooen!  Oder 
f^laiibte  der  Vf.  vtellnlclit  feinen  Erxengniffen  .diefe 

Errnr.'rrT  irr-  il.'ulirri''i  /u  j.^r'.u^-a  ,  daf5  rr  ik'U  fTiiinnr 
«inl  die  L.äune  ciuij'i;!"  feiii'T  Perloin^ii  l'elir  uft  ('r\v:ill- 
i\fn  Uli  I  rühmen  läfst?  Di-'l\  n  ö:  i.i  '  ihn  wulil  c'>?n 
fo  weniij  zum  Zwecke  fiihr«'n,  aj'>  )eniitii>t,  d et' viel 
von  ReichthOntcrn  redet,  dadurch  allein  (chon  reich 
wcr'lcn  wiril.  An  Vorfuchen  Ijuiii^;  zu  feyn,  lüfst 
es  der  Vi.  zwar  keinesweges  felilcü ;  aber  es  fcheiiit 
ihn  gieicblain  kAinErnft  damit ,  iodem  ßch  die  Laune 
hiebt  durch  rfns  Ganx«  «Riefst  und  es  durdiririn^t, 
fondern  das  Beftrehcn  darnach  nur  Stellenwcife  her- 
vortritt ,  fo  ilaf.<  eine  matte  Leere  vorherrfchend  bleibt. 
Der  erftc  Auffatz,  die  Tubaiierf,  c  rith.>;i  eine  blofse 
Anekdote,  i^if  dpr  Vf.  tjanz  crnflhatt  erzildl,  und 
wobev  IT  nur  Stellen  veife  ein  wenig  witzelt.  V^oran 
cclit  eilte  Kiiiieituu^;,  betreffend  «Tie  verü  hiedenea 
Klodeii,  welche  in  Abficht  auf  die I  dbacksklofcn  ge- 
heirfcbt  haben ;  fie  zeichnet  fich  weder  itlurch  Inhalt, 
noch  Form  aus.  Auf  diefe  erfte  EnSblung,  welche 
mit  Fiiifchlufs  der  Einleitung  nicht  mehr  als  98  Sei» 
ten  einnimmt ,  folgt:  der  Npiijahi saftend.  Eine  Fa- 
inilifnfr.rne.  Hier  iir  d>is  l!L'ftri'!)(-ii  launig  zu  feyn, 
am  ernfllichften  ,  nher  .'uic  li  am  lücHten  mifsUingen. 
Er  frliildi-rl  uns  einen  \kA'.>  ju'gpljU'ciicii ,  li.db  lii- 
cheriicii  fti  il  m  l)ni|;erliclien  Abendichmautb.  Sit-her 
k.mn  eine  fok  hc  5cene  in  der  Wirklichkeit  nicht  fo 
ekelhaft  langweilig  feyn,  als  hier  die  Befclireibung 
«lertelben ansgefalMn  ift.  Um  uns,  feiner  Meiattnjr 
aaebt  zu  emaßren»  häuft  der  Vf.  Albernheit  au 
Albernheit,  feine  Perfonen  InITen  ficli  atif  eine  uner- 
tri'^tii  h  f'ki'ÜMfti;  WtMC  fTnlii-n,  m.  i  ihre  Heden  er- 
ri'i'-In^n  f(j  /.loinlich  dus  .Ma;vinimu  vi»ii  Triviaiität. 


bietet  jede  Seite  djr,  wir  heben  nur 


foigendea  aus :  „S.  47.  Miher.  Ks  ift  manches  tc^ne 
Lied  in  den  Volksbüchern  ila,  von  Vofs,  Bürger, 
Claudius  und  mir.  ifiad.  MUter.  üier.  Mann»  nab* 
ich  eins»  ich  glaube  von  Dir: 

Ter  TetirLl  fd.rt  im  Ha«! 
JugbcideklKtcld«!.' 

BarthoU.  Prächtig!  Kommiffilr.  Satlrifirt  «Re 
Frau?  Al!//pr  (ärgerlicli)  Nein,  dcrTciiFel if!  nifht 
vonjnieiiicr  Arbeit.  Barthuld.  i\un  ,  fini;' niii,  mein 
bohnKonr;i  l!  Jt;(  hlii;id<-! !  -  -  KoniliH.  Ich  habe 
nuch  flicht  ausgckaut,  l'apa.   ßurthoiä.    I'  ivii:, ' 


irBai..93.  AUOüST  t|to.  ^ 

Dein  Vater  will,  du  follft  fingen  und  iihcht  kanen. 
yieifrala!"  —  DiedritteuodlängfteErzählung  desBan- 
des»  AmAnens  Reifer  dnrch  das  Leben  überfchrieben, 
kennen  wir  mit  voller  Uebenrennimg  denen  empfeh- 
len, die  in  Ilomanen  gern  d.is  alT;.igTirhfte Leben  mit' 
r  inen  Comptoirs,  Kinder-  und  Gf-niidcff uSen  mög- 
hcldt  treu  nefchilii'jri  hören.    Die  trefchichie  ift  ia  • 
Briefen  eefchriLbcn  imd  Hu  fst  fo  unmerklich  dahio« 
d.-)f5  ße  füglich  zum  Symbol  des  alitigUcben  r.j>lif«y 
diencij^  könnte,  was  darin  gefdiHdeft  wifd.  Wena 
man  lieh  die  undankbare  MdbegchMi  wollte,  ein«  ' 
AozaM  Briefe  aus  Bohe*s  oder  Cfeudin?  Brieffteller 
zu  einem  lofeo Ganzen  zu  verkmipfen ,  fo  muffte  un- 
gef  dtreine  LeetOre,  wie  diefe,  cntftelicn.    Um  ub- 
fern  Li  Tf  rn  «Sn<  n  Begriff  von  den  beynah  un^Uub- 
lichen  1  livul  l^itea  ,:u  i^ebcii,  die  hier  vorkommen» 
fchreiben  wir  zvycy  Stellen       S.  214.  „GiilckUcIa 
und  woiilbehalteo ,  Jicbe  Mutter,  bin  ich  mit  Gele* 
geidieit  einer  Kutfche,  tiie  ledi«  von  N.  nach Neiiftadt 
retour  fidir,  vnd  für  dxe.t  aiffalge  eiaer  Zeiamggi 
nachrhhe,  ein  Pfiffiigier.gijfitch* jpur^^  hieränge» 
langt,  ti.  ans.  Mdue  brave {WiJiter,  ili«!ii.n  }i  x';cc 
ganzer  Tage,  von  welchem  Jieote  der  ei  Je  kuum  al>- 
gclaufen  ilt)  l«  befitzen  fich  freut,  fitzt  mirgegen- 
ubcr  und  verliefst  Spinat,  den  ich  fo  gern  eße,  vnd 
der  In  N.  noch  nicht  zu  huLcn  war,  zum"  Abend- 
crfen."     Einige  wenige  grhin-ene   fatirifche  Züge 
können  die  Langeweile,  die  über  einem  folcbenGao*  ' 
zen  nothwendig  ruhen  niufs,  nicht  verfcbeucben.  Ja 
der  Wahl  feiner  Ausdrucke,  ift  der  Vf.  aueh  nichts 
weniger       delicat;  befond'ers  unangenehm  ift  uns" 
der  1iel$licheProviDziaiisfDBS/i/«/7/^<*,  von  einem  böff 
aitig^  Küde  gebraiiebt,  «dgefoUea.    ,    ■  -i-  ft^ 


latfno,  b.Oerh.  Fleifeker  d.  jong.:  ABCttaS 

ßilderfrir  h,  nebft  einer  Aoweifung  Iiioder  leicht 
lefen  zu  lehico,  zunächft  zum  Gebrauch  boyia 
hüjslirhcn  Unterricht  von  J,  A.  C.  Lohr.  Paftor 
in  der  Altenburg  vor  Merfebure.  Dritte  ver- 
befierlo  AufLii:««.' i«o'.  214  S.  H. 'm.  ill. Kupfern. 
(90  Gr.)  (bieheilii- Rffr.  A.L.Z.  Mr.jos^^ 

Auch  unter  dem  Titel: 
Erfte  VorbNreitoogen  for  Kinder  v.  L  w.  Erftes 
Bändcheo* 


Halle,  b.  Gebauer:  Der  Rathgeber  ui  der  Schrei- 
beßunde,  oder  Auffätze  filrSchuinieifter  in  Kna- 
bi'U-  und  MädcIiL-nfcb.Lilen  zum  Vor-  Sclnin- 
l'echt-  und  Brithclaeibcn.  Von  G.  Hein- 
luirdt,  Oberlehrer  an  der'l  uchterfchule  inMabl- 
h  i(ir*ni.  Dritte  verbeffcrte  und  vermehrte  Aat 
1809.  IVu.  188S.  8-  ^Or.)  (SUbsd. 
n,  c  A.  L.  Z.  1796. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dienstffgs,  den  %t.  Auguft  ttttt» 


WISSEN  SGRAFTLIGRE    W  S  R  K  K.' 


PHYSIK. 

« 

.  GÖTTTNOPN,  h.  Dieterich:  PhyßkuUfrhrs  Wlirtfr- 
bu  hy  rowcjhl  nach  atomiTtir.  r,  jh  atich  natli 
d^narnifclier  lifhrart  in  .ilplinS  -'tirrhT  ünitnmg 
»00  Dr.  J.  C.  Fifchfr,  Proteffor  ,:o  Jeii.i.  hrftfr 
Th.  1798-  wSSi-  Z»e)««TTh.  1799.  988  S.  li>rit- 
terTh.  I80Q>9I6S.  Vterter  Th.  1801.  «948. 
Fünfter  Th.  1104.  78«  S.  Sechster  Th.  tgo«. 

*  819  eiithllt  die  Snpplemean.  Steieater  Tb. 
1806.  i}3  S.  nebrt  iMg^fttr.  Mit  Kuplsrn.  t> 
(■9  Htblr.  la  gr.) 

■  lehlers  Worterbuch  ci«r  Phyfjk  hatte  (ich  mit 
Recht  einen  fo  allgemeinen  Bpvi.iI!  erworben, 
dafs  es  den  Wunreh  zu  einer  Fort(et7.itng  erregen 
murste.  Hr.  F.  Obernahm  «s>  «in  neues  Wörter- 
buch d«r  Phyük  m  fiebmb«af  welches,  eigestlicb 
nur  eine  Fortfetznng  dev  OeMerfefacii  xu  nen- 
nen ift.  Man  darf  nur  beide  Werke  mit  einander 
vergleichen,  um  diefcs  ITrtheil  richtig  zu  finden. 
Ree.  fand  dieffS  längl^  durch  einen  lan-en  Gebrauch 
beider  VVürterhricher,  rrnifterie  aht^r  ans  Vcrnnlaf- 
fung  diefer  Ree.  den  ButhrtdUen  E.  noch  emntal  ge- 
nau» und  er  empfiehlt  dem  Lcfer  die  Artikel  Ebbe 
und  JluHl«  Eis,  Eiafticität  u.  T.  w.  um  fich  dsvon 
2U  tlbcrzeugcn.  Hr.  F.  fagt  mit  andern,  oft  nur  we- 
nig ver.tnderlen,  Worten  diiUAbtt,  wj.s  Gehler  fa^t, 
auch  in  derfelbeo  Ordnung)  fogar  findet  man  in  der 
gerchichtlichen  Darfteiiung  kaum  Verftnderungen, 
ob  man  gleich  diefe  vermuihen  könnte,  da  Hr.  F. 
feihft  eine  Gcfchichte  der  Phyfik  gefchricben  hat. 
Wer  alfo  beide  VV^ltUc  befitzt,  hat  eines  derTelben 
doppelt.  Lebte  GehJer  noch  fo  %vnr,!e  er  Re.-ht  ha- 
ben, fich  Zu  beklagen,  indem  eine  l  ortfetzung  dieros 
Werkes  vou  ihm  felbft  zu  erwarten  war.  Aber  dio- 
fes  abgerechnet ,  lüfst  lieh  nicht  läugnen ,  dafs  diere 
Fortfetznjw  fehr  branchbsr  fey.  Das  Neuere  hat  der 
Vf.  «oUftÜMlig,  deotlieh  und  beftimmt  vorgstra* 
een ;  man  erkennt  aus  der  Darftellans  den  Kenner 
feines  Faches.  Zwar  i(t  er  in  der  Regel  nur  blorsef 
Referent,  ohne  lelbft  ein  Urthcil  zu  wsgen ,  ahcr  in 
einem  Buche,  wie  diefes,  lÄfst  fu-h  ein  lolches  Ver- 
ISlhren  nicht  tadeln.  Kurz,  als  zweckinafslge»  VOili' 
ärgOatuagtMatter  zur  Ä.  L.  Z,  igxo. 


fkindi^e  Tortfetrung  von  OeMers  Wörterbache,  Ufst 

fich  diefe.s  Werk  fenr  empfehlen,  wenn  nicht  diiT? 
F-niufchhing  fchon  rw  fpät  kommt,  da  es  in  ilcn 
ll.in  'cn  ticr  liicl  li aber  lieh  frhtjn  häufig  befindet. 
Der  Vi.  fciieint  einen  vorzaghciien  Werth  tiaraut  zu 
l**gen,  dafs  er  die  Phyfik  auch  in  dynamifcher  Rück- 
ficht betrachte,  nicht  allein  in  atoniiftifcher,  und 
nach  der  Vorrede  zu  urtheilen,  füllte  man  glanbea» 
ein  Uauptzweak  bey  der  Aosgabe  diefes  neuen  Wütao 
terbuches  fey  die  Darfteflung  dehr  dynamifchen  An- 
ficht gewefen.  Ree.  ficht  den  Nutzen  einnr  folchen 
Daiftellung  nicht  ein;  Gehler  fols^t  der  Hrfalinin!;, 
und  Ree.  wüfste  keine  Stelle,  wo  die  atoniifülche 
T.rhrart  flblc  Folgen  bey  ihm  gehabt  hätteu,  felbft 
in  dein  Artikel  Atom  drückt  er  fich  fo  behutfam  ans, 
dafs  man  aber  Atome  denken  kaqn,  vras  man  will- 
Alle  Theorien»  welche  Gehler  anführt,  betrachtet- 
er nur  in  fo  fern,  als  fie  durch  Erfahrung  kOnatea 
bfeftätigt  oder  widerlegt  werden.  Jeder  Kann  nabh 
fieliebea»  diefe  Sprache  ins  Atomiftifche  oder  Dy- 
namirelie  nberfetzen.  Der  Vf.  fetzt  in  dem  Artikel 
Grundkräfte,  dir  F, ehren  feiner  Dynamik  auseinan- 
der, lind  (liefe  find  ein  Gemifche  von  K.intifchen 
lind  Schellingifchen  Lehren,  auf  eine  folchf-  Weife 
vereinigt,  dafs  kein  Kenner  diefer  Piiilofophen  damit 
zufrieden  fevn  dürfte.  Allem  Vorftellen  und  Den- 
ken in  uns.  Tagt  der  Vf.,  geht  nothwendig  eine  Thl- 
ligkeit  voran,  welche  in  diefeij^  Ritckficht  fehlecht- 
hin  unbeftimtnt  und  unbefchrinkt  ift.  fyfi  doroh* 
Dafeyn  eines  Entgegengefetzten  wird  fie  büfchrank- 
te,  und  daher  beltimmte  Thätigkeit.  Wän  If  Tr 
Thätigkeit  unfere.s  Geiftcs  urf^Jiunytich  bercliranitr, 
fo  könnte  der  «'ieift  (ich  nie  bslehrjiikt  fühlen.  Auf 
unfern  Geift  kann  af)er  nit  hii  wirken ,  als  er  felbft, 
oder  was  ferner  Natur  verwandt  ift.  Darum  ift  es 
nothwendig,  dieMaterie  als  ein  Produkt  von  Kräften 
vorzuftelleu :  denn  itraft  ift  allein  das  NichtfinnÜche 
an  Ohjecten,  und  nor  was  Aua  analog  ift»  kann  dter 
Oeift  fich  gegeni^r  ftdlen.  Durch  die  erfte  Efn- 
wirknng  kann  nun  die  nrrprOngliche  Thätigkeit  nicht 
vernichtet,  fondern  nur  befchränkt  werden.  Da 
aber  dur  Oeift  firli  als  befchränkt  fuhhui  foll,  fo 
mufs  er  fortfahren  Oberhaupt  frey  zu  handeln,  und 
«uf  den  Punet  leoM  WidecftudM  snrUdk  xu  wirken. 
A  (s)      .        •  Es 
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2u  dea  Qbrigea  Verknnpfun^en  des 
Syftems,  wovon  der  Vf.  nirgends 


Et  find  alib  im  0«lfte  vereiniqtt  Thstigkcit  aad  L^- 
dea»  «Micr  «to«  befehrinkeotfe  and  bardn änkt«  Tliä- 
tlgfceft.  Sobald  der  Gefft  Mde  Thäii(<lonren  In  ei- 
nem Aiigeblicke  7aifanmirnfaf<:t,  nuifs  ;'.is  Pruf'isct 
ein  ciidllches  feyn ,  uiul  liei<!-L'  rh.'Ui:']; /itiMi  in  lieh 
bcgreifi-n.  Ans  dem  urfpniin'lii  lieii  ."^'r.'iic  eiiLtic- 
gengefelzter  Tliäligk -iten  in»  j^eiltiron  'wi^ffii  fjoil 
eine  wirKliclic  Welt  hervor,  und  die  .M.itiirie  als  l'ro- 
duct  enthält  lipi  l<?  'rii.T!rr;kcilen  .iIs  CJrim<ll<r  if:e. 
Nun  folgt  lialil  ii.u-hlier  Kaiitj  LJewoi«;  fur  il.w  UaL'vn 
einer  zarflckitofseodeo  und  anziehenden  ILraft. .  Der 
Orondfitz,  welchen  der  Vf.  an  die  Spitxe  ftetltt  be< 
friedigt  auf  keine  Weife.  Ei  itt  eben  fo  unbegreif- 
lich, wie  zvYCy  Geiftcr  auf  einander  wirken,  als  wie 
ein  Körper  auf  den  Cieift  wirkt,  und  dafs  nichts  auf 
den  Geift  wir]<oii  könne,  als  was  ihm  analog  iü,  ge- 
hört z»  den  L^anz  nnerwiefoncn  Sätzen.  Sc'.it'IIing 
leitet  bekanoilicli  j'-ne  heiden  Tbätii^keiten  iLiraus 
her*  dafs  die  Einheit  in  ihrem  itrrprilngliciicn  Sri!)!;- 
eikeiyien  fiehsnm  <)h;  .et  mache9  bch  alfo  daJurcli 
liefcbrlakt  fetze.  Üicfcs  hat  der  Vf.  niclit  zu  uutwi* 
clsela  gewafsu  daher  ichwebt  bey  ihm  das  ganze 
Syftem  ohne  Haltung.  '  LSfat  man  Ferner  die  beiden 
TilÄlipl'^'itf'n  (1t!"  Oeiftcs  in  das'  Product  eingehen, 
fo  muls  man  aiich,  wie  .Schellitij;  tliul,  die  dritte, 
zuranimcnfaffcndc  Thilii^lvit  ins  Pffidiict  fetzen, 
woraus  dann  Schwerkraft  wird,  man  koniint  ferner 

Schellini^iri  hea 
ein  Wort  fagt, 

Ibgarindexn  Artikel  Licht  ift  durchaus  keine  Ilctle 
davoo.  In  dem  Artikel  Schwere  faet  der  Vf.  Kant 
Iwbe  ant  richtigen  metaphyfirchen  Granden  erwiefen, 

dafs  Anaehuni»  Oberhaupt  eine  wefentliche  liigen- 
fchaft  der  Materie  fey,  und  die  Schwere  in  rineni 
blofsen  Bcftreben  bcFtehe,  nach  <!(!r  ^rofsern  Gravi- 
tation (ich  hin  7.u  bewegen.  Zugli.'ich  füiirt  erScliel- 
lings  Behauptung  einer  dritten  Kraft  der  Schwer- 
kraft nur  ganz  l(urz  an,  und  fugt  hinzu,  er  wollu 
Ibine  Meinune  vielleicht  an  einein  andern  Orte  da- 
von fa^en.  Mit  Kants  Theorie  kommt  aber  die  dea 
Vf.  auf  keilte  Weife  llberein.  Kant  nimnit»  wie  er 
«asdrOcklich  erklärt,  den  Begriff  von  Materie  und 
Ihrem  <Vi»terflanilc  gegen  das  Eindringen  anderer 
Körper  lilnfs  ;iu^  (h.'r  J'Tt'.ihrnni; ,  iIht  iliefeii  Widcr- 
ftan^l  gefetzt,  folgert  er  d.uMiis  n  jirhjri  die  iXottuvc!»- 
di^kr-it  der  bei  Ion  (Jrund kraftc.  V><-~-jt\  eine  C'on- 
ftructioti  der  Verlchie  lcfdieiten  der  Natur  aus  (lie- 
fen Grundkräften  erUlart  er  Geh  durchaus,  denn, 
wenn  Ge  auch  möglich  wäre»  mOffe  iie  doch  aus  der 
Eriahrung  gezogen  werden,  und  foi;ar  ilie  Gefetze 
der  Schwere  wiU  er  nicht  a  priori  aus  den  Grund- 
fcrSfknn  dedudrt  haben.  Die  Kantifche  Dogmatik 
Jbil  durchaus  zu  nichts  weiter  angewendet  werden, 
als  die  Anmafsungen  der  Atomiitiker  in  fo  fern  zu- 
ruck^^uhalten,  alsue  behaupten,  dafs  man  auf  Ati>- 
nie  zurilcUkoinmen ,  und  alles  ans  der  Mittiieilung 
der  ßcwogiiui',  h'-Tluiten  tkiiIii'.  Denn  Enlci',  L'..'  Sa- 
,e  un  l  andere  Nalurfurfcluu-  iahen  (ich  niu  durch 
ie  iNcwtunfche  Attractionslchre  befrieiligt,  fiMidern 
warf ea  unaufhörlich  das  Problem  auf»  die  ücwegaor 
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gen  der  H<mnidakttrper  dnreli  den  Stofff"  eines  Ae- 
thers  zu  erklären.  Gegen  <liere  war  Kants  iJvnamik 
gerirhfot.  Es  ift  "hier  nicht  der  Ort  (üe  l'-l^rtere  zu 
prafcti,  fi.nilern  nur  den  rfhr.mcli  ficn  ticr  Vf,  da- 
von macht.  In  dicfer  Rückficht  wird  man  nicht 
hüfri  >;')i;t.  Fr  fuhrt  bcy  dem  Worte  Aumrtioa 
UoLuc's  auch  ichon  von  vielen  amiern  geinaclite  £in< 
Wendung  aii,  dafs  ein  Körper  dort  niciit  wirken  kdn> 
ne,  wo  er  fich  nicht  befinde,  und  focht  ihn  zu  wi- 
derlegen. Er  meint  der  Widerfpmeh  lic-;e  in  einem 
blotscu  Mifsverftande;  man  könne  fo  cnt  ,-i  :  n de 
Kraflrn  denken,  als  zorfJckftofsende;  nran  düru  nicht 
fjgen,  (lafs  eine  /nnikrtofsende  Kraft  allein  möglich 
fey,».  dgl  ni.  Abf-r  die  Gegner  nehmen  aucljKei- 
ire  ziirückftofsende  Kraft  an,  und  dann  kann  man  ih>. 
iien  auf  diufem  Wege  nicht  enteegen  kommen.  Die  " 
Annahme  einer  anziehenden  Kraft  lafst  fich  leiciit 
rechtfertigten,  wenn  man  nur  darauf  hin  weift,  da  b 
iuiülofse  ein  Körper  auch  eigentlich  nur  da  winct; 
wo  er  fith  nicht  buiindct,  uuit  dafs  die  Mitthcjl;  :i^ 
der  öewegnng  durch  Stöfs  eben  fo  wenig  bcs-rei/ÜL  !> 
fey,  als  durch 

fagt  der  Vf.,  fo  wie  an  viclii  an  !crn  Orten,  der  Alo- 
miftiker  vermöge  die  Erlchiinunj;  nicht  zu  erklä- 
ren, da  Ihm  cgon  der  Dynamiker  dieles  genügend 
K-ifie.  Aber  V(;n  d-n  Schwierigkeiten,  welche  man 
trifft,  wenn  man  Cobafion  durch  Anziehung  erkli* 
reu  will ,  lagt  ei-  Ivcin  W'ort.    Ift  nicht  in  jedem  XOi<- 

5er  ein  Punct,  wo  fich  die  Anziehungen  nach  bei- 
en  Sehen  in  entgegengefetzten  Hichttmgcn  aufhe- 
ben miiffen,  und  wird  dort  ein  Körper  nicht  durch 
die  £,'cri!i];"ie  Kraft  reifseu?  Findet  fü  h  ciu  l\>lcher  ' 
l'nncr  nicIit  auch  in  jedem  iler  ab^u'riiJ.'nen  Si:ii  l<(», 
und  Rj  fort,  dafs  es  eigenilitli  gar  keine  coharentt 
Ivurjn-r  gehen  würde?  Ucberhaupt  wird  <ler  Vf.  bey 
rriiiiclier  Erwägung  fincfen,  d,irs  di  Dvnamik  das 
nicht  leiftet,  was  fie  verfpricht.  Ua  nun  diefcs 
Werk  unftreitig  das  vollftändigftc  und  brattchbarfta 
Rcpertorium  für  die  Fhyfik  ift,  fo  liifst  fich  dne  neu« 
Auflage  davon  hoffen  und  wOnfchen,  und  dann  wird 
der  VT.  ohne  Zweifiel  in  Ritckficht  auf  die  dyoaini- 
fcli<>  hrklämogsart  dib  gehörigen  Einfchrinkuiicn 
treffen. 


CHEMIE. 

Halle,  in  d.  Waifenh.  Bochh.:  6nm$  GnairUk 
der  ChemiPt  entworfen  von  A.  (L  Gr^n  u.  von 
C.  SucihAte»  als  Kelorgcr  der  drittea  vfrbcf- 
iertSB  ufid  urogeändertca  Ausgabe.  Erjter 
Tfacil.  XX,\1I  und<04&  iWötterXlMlL 
792  S.  8-  (4  Rthlr. ) 

Creus  Handbuch  der  Chemie  ift  iiherall  fo  be- 
liebt, djfs  Line  neue  Auflage  delTelliea  vielen  er- 
wiinfcht  fcyn  wird.  Hr.  Ä,  ein  vol^ngliche^  Kcii- 
uer  diefer  Wiffenfchaft»  hat  «lieft-m  Werke  alle  die 
nöthigen  Vei  be(remn«B0  und  Zu fätze  gegeben,  welp 
che  d.  r  Zuftand  der  Wiffenfchaft  erfbrcjerte;  es  ifk 
dadurch  faft.  da  gaas  neim  Werk  gemnien.  IXefe 

'2»- 
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Zufätze  und  VerbefTerungen  find  durch  nichts  von 
tlt;ir»  Original  unlerfchleden ,  fo  tlafs  man  mit  Mühe 
den  i'ex't  Jer  altern  Aiis?ahen  in  difffr  n^tieii  her-- 
aiisfuchen  mufs.  Viril«:'  lit  wäre  es  Lt'flor  gcwcfen, 
wenn  Hr.  B.  feine  Veränticrungen  ber.eicluiet  hätte, 
wie  Lichtciil>«rg  es  mit  Erxlebens  Lchrbuche  <lcr 
Pbyfik  TTiachte;  auch  koante  er  bej  tier  gror.suo 
Wipitläurtigkeit  des  Origind«  ganze  Paragraphen 
wegftreichcn,  und  durch  die  felniuen  erfetzen.  Fer- 
ner gefällt  es  Ree.  nicht,  dafs  tfic  s^nuze  Literatur 
weggelaffcn  ift,  amwenigften,  diifs  unter  <'en  J. 
oft  m"  eenaueö  Citate  der  aus  nnilern  SchriftltelJcrn 
CCZoi^L'iien  Angaben  fehlen.  Wir  cldrfeii  ai;f  keine 
Wfii^e  diele  altdeutfche  Sitte  aufgeben  iibciall  genaue 
Citate  beyzuftlgeo.  Da  Grons  Handbuch  mehrere 
Auflagen  erhielt,  fo  ift  Zu  hoffen,  dafs  es  in  diefer 
trefflichen  Uearbeitunc  noch  mehrere  erhalten  wird, 
«ad  in  diefer  Aückficoc  wOiifcbt  Ree.  voisflglieh  die 
letKte  Ponftntng  befriedigt.  *  Wis  von  den  Omod- 
kiäften  der  M  ilerie  genuit  ift,  könnt?  wcg'jloihen , 
da  es  liluie  licis  zur  PhyTiK  gehört;  hin.^ci^en  wäre 
noch  etwas  mehr  von  ll.uiy's  Pheorit-  iler  IviyltaUi- 
fation  Äweckniälsig  j^ewefen.  ßerthollet's  Lehrt»  ivon 
der  VerwanUtfchaTt  ift  fehr  put  und  hiuuh\^  tlarpiv 
ftelitj  auch  nicht  verfch  wiegen,  was  von  aadern  da- 
gegen erinnert  wurde.  I-  s  ift  fehr  loben;  dais 
Hc.  B.  in  der  Regel  bey  den  Erklärungen  nach  der 
alten  Lehre  blieb, ^  de  fie  die  Erfcheinunqen  naturgc- 
jtiiber  darftellt»  als 'BertboUets  cekaiiftelte,  aMi<- 
diefs  wohl  in  den  Hauptßtzen  Falfcne,  Theorie.  Den 
W5riiM'"ioff  betr.u  htet  Hr.  B.  als  eine  expanlible  FhlF- 
ügkeit,  welche  nach  Herfchels  Verfuchen  zu  den 
Stralden  cics  Lichts  j^ehört,  und  in  diefeiti  vdh  iler 
Sonne  zur  Erde  konunt.  Er  nimmt  mit  Kantspine 
cheinifche  Durchdringung  der  Körper  fowohl  durch 
den  Wärmeftoff ,  uis  in  'der  Auflöfung  an.  Diefes 
ift  aber  nicht  nöthig.  Kant  ftellte  jenen  fiagriff  eig- 
ner chemifchen  Durchdringtuig  nur  aof>  um  m  lel» 
gen ,  dab  er  denkbar  fey*  und  Rlr  den  mSj^chen 
Sali,  wo  man  ileffelben  in  der  Erfahrun;;  cIum  bi'- 
dOrfe.  Hierin  irrte  er  Geh,  den«  ein  klcher  Fall 
kann  nicht  eintreten,  weit  wir  in  der  Er^hrung 
nicht  auf  Grnnili<.idttr,  ais  folche  celanncn  Können. 
Was  fchaiitt  es,  wen])  niiiii  annehu.fn  irnfs,  dali 
die  materiellen  'f  heile  kalt  bleiben ,  die  Uaiime  da- 
smrchen  warm  werden?  Hr.  B.  behält  Grens  Theo- 
ite  warn  Licht,  nach  welcher  Licht  aus  <>iiier  BaGs 
ttod  dem  expandirenden  WarmeftoiTe  beßt-hen  foU. 
Eine  höchft  unwahrfcbünliche  Hypotbefe,  welche» 
senau  betrachtet,  nichts  ffir  fich  bat,  und  wcfche 
Uir  Enlftehen  einer  .'u  weit  i^etrieljeuen  r  ljeinifi  heti 
Analoj«ie  verclankt,  illieriliels  hev  Gri'n  nur  die  '/u- 
fliiclit  svar,    um  einen  Scb.itten  I'iiici!  il  ron  zu 

r«tlen.  Die  Lehre  von  der  Voitäifclieo  Säule  und 
ihren  chemifchen  Wirkungen  ift  vollftändiif ,  dahey 
aber  kurz  und  bHndig  abgeliandelt.  Kalk,  ujryt  und 
Struntian  rechnet  Hr.  Ä.  mit  Tn  mmsdorff  zu  den 
AUtaÜea»  eod  aeant  fie  das  Kalk»  das  Baryt  u.  f. 
w>  aw  ihnen  tiitt.deii  ajulero  AIkjdied  ein  gleichfBr^. 
adlet  GebbleolA  sa  geftn.  -JiUidiflUeji  mag  imia' 
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die  I^örper  wie  msm  will,  nur  inufs  man  dif?  Spriclia 
nicht  d.irnach  änilern:  denn  wie  leic  ht  ift  rs  n 
lieh,  ilals  n:an  lehr  bedeutende  L'iit<;rfchietfe 
fchen  den  Alkalien  und  dicken  •K(ir]-'>rn  entilocUt. 
Ueberdiffs,  we-in  .fjf  Knl^'n  Mtjtalioxyde  fin  f ,  wie 
(üefes  durch  d;  -  Ht'.icrn  V'crriiche  »rit  den.  Galva- 
nismus  huciift  wahrfchcinlich  geworden  iü,  fo  mar» 
fen  die  Worte  Kalk,  StrontUn  u.  f.  tv.  ftrda«  Kalk» 
metal]  u.  f.  f.  bleiben  *  und  vrir  w<!rden  die  Aus- 
drOcket  Kalkerde,' Bleverde  fahr  g;it  hehnltcn  kön- 
nen. In  der  Chemie  füllte  man  nur  mit  der  pi-Ofs- 
tcn  Behutfamkeit  tlie  Namen  ändern.  Der  TU'fyte 
Bau«!  enthält  die  Lehren  von  den  vegctabilifcheii,  ani- 
malifchen  und  kohligen  Stoffen,  fo  wie  von  denMe- 
tallen.    Was  die  erften  betrifft,  fo  folgt  Hr.  B.  faft 

fjanz  Fourcroy  und  Vauquelin.  Der  Eyweifsftoff 
pielt  bey  weitem  nicht  eioe  fo  grofse  Hotle«  de  Ibnt 
hier  Zttgercbriebeiw  mrd;  er  mecht  fehr  feiten  einen 
Beftandtheil  der  Membran  ans;  es  fehlt  allen  den  ge- 
nannten Stoffen  das  charakteriftjfchf^  Merkmal  de« 
thierifchen  Eyweifsftoffes,  die  Auflö&barkeit  in  Al- 
kalien mit  rother  F^rbe.  Ree.  ilt  überzeugt,  dafs 
dtefer  Stfift'  nur  in  einigen  weiiii^cn  vegetubiljfcbea 
Prodiirten  vorkommt.  Uie  IMinzengallerte  wird 
ebenfalls  als  ein  befooderer  Stoff  augeführt;  es  ift 
aber  nichts,  als  aufgelöstes  Stsrkmehl,  deffen  Gf> 
genwart  in  allen  Pflanzen  und  in  nlieii  Theilen  der- 
fclben  die  mikrcfkopifcbcn  Unterfucbungen  gezeigt 
haben.  Sehr  gut  ift,  was  ron  den  Harzen  geffigt 
wird,  aber  zu Tcorz  handelt  Hr.  B.  von  den  Gummi- 
harzen. Alh  rdfngs  färbt  der  allgemeine  gnlne  .Sinff 
cb>r  Pflan/en  ein-i;«  Arten  von  Satzmehl;'  aber  ilia 
oigentlichen  .^Jl>rlvl;la^•  diefes  wictiUtron  Sniffes  r'eh- 
leu  hier  ganz.  Er  wird  nämlich  durch  Wafler  aus 
dem  Weingeifte  nicht  niedergefohlagen ,  er  verliert 
am  Lichte  fehr  bald  feine  Farbe  und  verwandelt  (ich 
durch  OxydatiuN  in  weifse  Flocken.  In  der  Ab> 
bandJung  von  den  v^etabiüichen  und  enimijjfcheii 
Stofifon  mufste  Hr..  IT  fsft  oberall  van  Gren  abwdk 
eben.  In  der  I^hre  von  den  Metallen  Hndet  mtm 
die  neueften  vollftändig  und  forgfättig  genutzt.  Am 
Ende  f<'li',en  V'erwandtrc-lKiltstaiDeJJen.     K\irz ,  Iw 

empfiehlt  dieles  treffliche.  Lehrbuch  mit  voller  L«- 
berzeugm^' 

OBKOHOMIE, 

■LsfPXTO,  b.  FWfcherd.  f.:  Deutfchtands  W&bihau 

TU  f  b  (jrürith'ii,  luh-r  Aiiu'ri.>]i!ig  ilen  Bau  der  vn- 
tei  lü/iäijclwu  Weine  zu  V'^n^doht  und  einträgli- 
ehfr  zu  machen,  von  U.  hl.V.  Aläfier-  iflOJ.  XVI 
».  aas  S.  g.  (1  Rtblr.  4  gr.) 

Es  fehlt  zwar  nicht  an  gröfsein  und  Ideincm 
Werken  über  den  Weinbau,  diefe  fo  wichtige,  un^ 
in  den  neuem  Zeiten  unftreitig  weit  mehr,  al.^  in  den 
altern,  «emachlä^figte  Brauche  der  Landcultur; 
aber  die  gegenwärtige  Schrift  ift  gewifs  fflr  alle 
jenigcu,  die  einen  ftoAeiis  jedocn  grOndlichen  tTn* 
terifekt  aber-^trlkaai  TuknoMi,  zmidill  aber  f  tr 

•  ,  alle 
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alt«  ISehfifclie  Wdnbaoer,  —  «reichen  69  der  Vf.  vor* 

7iicli(:1i  heftinimt  liat,  —  fehr  lehrreich  uhi)  ntttxÜch. 
Der  Vf.  (\er  al.v  bdicbicr  GartrnfchriftUeller  fchon 
foiift  l)ekannt  ifl ,  hat  hier  den  Weinbau  gJi>z  nach 
vicliti;^cn,  «US  der  N.itur  tleHelbt'u  (>eiioiniu«iien 
Cifla  fen  behandolf,  und  zeigt  nborall  rine  reife  Er- 
fahrung» und  eine  forgfaltige  Bi-kanntfrhaft  mit  der 
neueften  und  hefteo  auch  der  au-^läudifchen  Wcin- 
cultur«  wovxm  Geh  sewils  fehr  Vieles  zur  VerbefTe- 
ruog  (les  ßehßfchenWeinhaues  anwenden  lifstt  der 
allerdings  fchon  in  mehrern  (»egerxlen  bcwiefen  hat, 
«fafs  er,  b«y  richtiger  iind  forgfaltigcr  Rehandlung 
Pill  fv'hr  giitfs  (mwjcIis  7.;i  li-'l'-r«  *  im  Stande  ift. 


IMjii  budaus  j  t  mit  Redit, 


le  }f%?x  weniger 


Ii  VI  all  uiiil  Pflecn  fiit<lct  sls  fnn!;;    uml  wi'nn  es 

Eeich  fehr  bei^reiflich  ift,  dafs  der  Getreidebau,  fo 
nge  a!!:  die  Oulreidepreife  fo  hoch  waren»  wie  mr 
£e  bis  noch  vor  Kurzem  j^ehabt  haben,  dasjenige 
Land,  welches  dcnfciben  irgend  mit  gewiffein  Vor- 
tl»eil  .xubef«»  an  iich  ziehen,  and  ihin>  -r-  dem  Wein- 
bau eotretrsen  mnfste,  fo  giebt  eft  doch  nnftn  ing 
eine  c,rofse  Menge  beringten  Hodens,  der  (ich  iVlir 
wohl  und  nur  zu  diefcm,  keineswegs  aUer  oder 
dtxh  niciil  eben  fo  gut  zu  jenem,  dem  Getreide- 
bau qualitirirt :  nnd  weilt]  alierding';  auch  der  Wein- 
bau durch  <tns  Ln^liu-k,  wt-lches  er  mehrere  Jahre 
hindurch  rornehmiich  in  Sachlea  in  Bdckfieht  auf 
er'iitenen  Froftfcbaden  gehabt  hat,  ßch  eban  nicht 
fehr  empfehlen  konnte,  fo  ift  doch  nicht  an  erwiU^ 
tcnr  ciafs  ihn  daflallM  immnfert  tnffisa  waipd«. 
O^a  wOnicbt  «an  daher  dem  deutfchen,  und  na- 
mentlich dem  Achfirehen  Weinbau  wiederum  mehre- 
re neue  Freimrfe  und  Pflöge.  —  Die  Schrift  zerfällt 
in  zehn  Abfchnitte:  o)  Ober  den  Erira^  de?  Wein- 
baues; v.(i  Beyfpicle  von  ganz  belondcrcrllf  m -n  mit 
auf^etülut  werden,  unter  andern  angegeben  wird, 
f^afs  man  in  der  Gegend  von  WeifseDfels  von  a  Aa- 
ckern  Weinland  in  dem  gar  nicht  eben  fo  reichen 
Wejnjiihre  igoa.  doch  an  300  Rthlr.»reinen  Ertrag 
.eaogen  habe;  und  dafs  bey  reicher  Weioiefe  von  je- 
iem  Stock  «ine  Flifcbe  Ivoft,  vom  Aekeralfo  My 
lOoO  Stödten,  an  70 Eimer  Mnft  gewonnen  werden 
könne;  —  eine  Rechnung  die  aher  frevlich  doch  nur 
fehr  feiten  zutreffen  wircl.  —  6)  Lieher  den  VV^eirl- 
bauin  nördlichen  G.?genden,  wo  der  Vf.  mit  Hecht 
erinnert,  djfs  nun  die  Weine  diefer  nur  nicht  mit 
den  fchunfteji  Weinen  der  fa<Michen  linder  verglei- 
clien  mOffe,  um  fie  nicht  ganz  zu  verwerfen,  c)  He- 
ber Lage  und  Boden  zum  Weinbau,  d)  lieber  üe- 
dftngung  des  VVeinberges.  #)  Ueber  die  Verfchie- 
deoneit  der  Traubenlorien,  die  indefs  hier  nicht 
fe  raUftiadig  and  genau  angegeben  lind ,  ala  ander- 


dl 


f4^ 

wärts ;  —  und  wobey  ficb  der  vE  ttir  nOrttllehe  Ge- 

fiendcn  in  der  Reg«l  nichr  fflr  die  h!.i;i'-n ,  o.t^r 
chwarzen  Trauben,  die  gewflrzhafter  fiml ,  uml  ein 
ceiftigrresGetränk  t;ehcn,  erUljrt^  als  filrdie  weifsen. 
y")  ifeber  die  Erziehung  und  Vennehrung;  und 
^;  fiher  flic  Anordnunj;  und  Verihciluiig  der  Wein- 
Itoclve,  welches  bffunders  lehrreich  und  lefcuswerth 
vorgetragen  ift.  h)  Ueber  die  Weinpflhle,  wo  ins» 
beföndcrc  die  Akazienpfähle  gelobt  uud  empfohleK 
'  werden,  i)  Ueber  den  Schutz  des  Weinftockes ;  wt^ 
rin  die  GrOode  filr  und  gegen  das  Decken  derWelS' 
ftflcke  im  Winter  vorgetragen  wenlen,  und  mit 
R -l  iu  für  daffelbe  entfcliieden ,  iinit  «f.mn  auch  vom 
Ranrhern  gegen  den  Froft  im  l'rtllijühie  gehandelt 
wird,  wnli  lies,  wie  Rrc.  hin/tifiigt,  in  den  Maynee- 
gcnden  Pollzryfache  gewortleu  iJf.  —  Auch  wird  der 
fchädlichen  Infccten  hier  gedacht.  *)  Endlich  Obef 
mancher!>*y  tmv  Behani|bwig  des  Weinftocks  gehörige 
Arbeiten  fehr  viel  Lelenswertbesf  bafonders  Ober  das 
Bahacken,  den  Schnitt,  un«l  eine  neu«,  S>  «lo  durch 
einen  Holzfehnttl  erklfrte  Lage ,  in  wachet'  die  Re- 
ben hinferiigt  v;erden  follen ;  lulndich  fo,  dafs  fie  von 
2  Stucken  zuljninien,  von  jeileni  'ZU  Hälfte  an  den 
Pfjhl,  filcherförmig  anEreheflet  werilen;  wo  Ge  die 
Sonne  vtr-l  beffer  eenielsen,  als  wenn  die  Reben  ei* 
■es  Stocla  s  rundi  nennn  um  draPfabl  itehen,  —  wie 

gewöhn  iich. 

EndUch  folgt  noch  ein  Anhang  nbcr  e|n^ 
Method«),  die  Weintraaben  frifch  aufzubewahren* 
worunter  ▼orzKdieb  die  empfohlen  wird,  Dscb 
welcher  die,  vorher  an  der  Sonne  wohl  abeetrockne>' 
ten,  Trauben  iu  Kxften  auf  Stäben  eingehängt  wert- 
den,  aber  fo,  dafs  fie  fieh  einander  i.:-  lit  fierüh» 
ren  ;  worauf  ('ann  (liefe  Kj'ten  ir^it  eiiietii  i;ejidu  paf« 
f  en  Deckel  bedeckt,  n.it  (/vps  ü!>er70iren ,  und 
in  einen  trocknen •  kdliien  Keiler  gebracht  werden: 
—  was  itidefs  b^  grB&enr  Ansdebnung  woU «(was 
zu  koftbar  ift. 

Der  VI  diefer  empfehlungsw«rth«D  Sebrtfl  w 
fpricbt  in  der  Vorrede  noch  einen  zweiten  Band  Iber 
tfifl  Bcrdtanc  und  Behandlung  dcr^Vcine,  aber 
jetzt  ift  derMba  okfit  «rlebieo^> 


Leipzig,  b.  Barth:  Katecheiißhf  Anleitung  z» 
(hii  frfcen  Denkiibungcu  d^r  Jugend;  vou  M. 
Jch.  ChtißUin  Dolz,  Vicedirector  der  Rathsfrey- 
fcbule  in  Leipzig^  Zweytet.  Bindcben.  Zwey  te 
dnrchgefehene  Aütflage  i|o6.  VI  und  185  S.  g. 
( 10  gr. }   (Siehe  d.  Reo»  .A.  Iü  Z.  Itoj*  Miu»' 
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Donnerstags,    den  23.  Augu/t  igio. 


SCHÖNE  K  Ü  N  S  T  E.' 


WO  t  Bit. 


2aitTcn,  h.  OrcII  n.  Comp.:  /.  <?.  JaetMs  f^mmt' 

lieh"  U'/T\f.  n,"rtvr  B.itiil.  Zwytf  rechtinaf.i- 
ge,  verbutfertc  und  vermehrte  Auflage,  iijio. 
34a  S.  g. 

V/V^ir  freuen  uns  des  ununterbrochenen  Fortgangs 
(Jiefer  Sammlung  von  den  Händen  eines  der 
liebcnswfirdififten  Scbriflftellcr  nnfrer  Nation,  der 
durch  die  Acntung,  cUe  er  bey  dJefem  Celchafte  se* 
gen  fein  PnbBlcum  bieweift«  es  rerd^etitt  dars  Inm 

(gleiche  Achtung  bcy  der  Mitwelt  und  Nachwelt  er- 
lalten  bleibe.  Oiefelbe  Sorgfalt  und  Genauigkeit, 
nichts  in  diefn  Ausgabe  letzter  Hand  aufzunehmen, 
was  nicht  des  woliferworbenen  Huhraes  der  Jacobi'- 
fchen  Mufe  volJkkimtnen  wdrdie  wäre,  diefelbe  Auf- 
inerkrainkeltaacltheUeader,nicnt  neinlich  ängfUicher, 
aber  doch  forgfältiger  Peile,  die  Zeugin  eines  immer 
weiter  gereiften,  befefligten,  nur  dem  unwandelbar 
Schönen  und  Guten»  Keiner  Modegrille  der  Zeit 
baldiceadea  GefeboKilces  und  Odftest  die  wir  fchoo 
bey  den  erften  Binden  rahmen  nrafsteti,  finden 
wir  auch  hier  wieder.  Man  knnn  nbprha  ipt  von 
<\o.n  Werken  unfers  Dichters  fin:f  n :  Sie  iiud  aas 
Hinein  üeift"  •'eiloffen.  W'a,  Tu;  auch  nach  Stoff 
und  Font»  vt:iichicili'ti  foyn  mögen,  fie  feven  mt-hr 
heiterer,  mehrernftcr  An,  in  rroie  oder  Veiffii; 
überall  athmcn  fie  diefelbe  Milde,  den  keufciic-n  zar- 
ten Sinn ,  das  rege  Schönheitsgefilht  und  den  war- 
men Hauch  edler  Humanität»  die  ihnen  die  Liebe 
aller  Flrennde  «od  PremidInneD'  derMolen'im  Bunde 
mit  den  Grazien  zulichem  mOnebrnnd  lo  begegnen 
wir  auch  hier  wieder  einer  Reihe  fchSner  ErzKugnif- 
fe  [Ucfes  liebenswürdigen  Genius  theils  alten  Bekann- 
ten, tlieils  neuen  Freunden,  die  mau  aber  fogteich 
^vie  alte  grüfsl  und  liobt.  Di/^Cs  war  der  Ein  I ruck 
auf  uns  bey  der  anziehenden  Krzahlurijg,  Nfjßr  und 
Zuliina,  Vromit  diefer  Band  lieh  eröffnet,  {S.  i 
85.)  die  Kec.  wenigftens  ganz  neu  war.  Sie  ift  vom 
Jahre  1783  ui>d  durch  Raphafilfche  Arabefkcn  veran- 
labt.  Ks  war  kelneleiehte  Aubabe die  verfehiade- 
nen  in  keiner  notbwt>ndi|;«n  VerKnflpfnng  ftehenden 
Bilduiigini  einer  ft'^v  rivrlondcn  heitern  ivCtllftlei^ 
ÜrgüHZungsbiütter.  zur  A.  L.  Z.  lHiO. 


phantafie  fo  zu  benutzen,  difit  fie  im  daf  Oaoie  tüatx 
anxiebendea  EntShlung  cehraeht  ward«n>  Unfec 

Dichter,  denf  dfeFt  ProUem  von  einer  GefeQfehafk 

Iviini'ili^^bpnder  Freu-ide  ,  vorgelegt  ward,  hat  auf 
e  iiL'  i;cj!'trL"i>;!ii'  Iniuvolle  Wrifr  j^slüft.  Kieylich  ge- 
fteiu  er  fi-lbh  (S.  5.)  es  foy  i'ini  il.ilji^y  ergangen,  wie 
es  in  ähnlichen  fallen  vielen  ergehen  würde.  Er  ha- 
be ganz  was  anders  gemacht,  als  er  anfänglich  ge- 
wollt.  Der  kleine  abenteuerliche  Roinan  foy  zur 
langen  enifthaften  Erzählung  worden,  d.is  Fianpt- 
werk  zum  Mehenwerkei  und  umgekehrt.  Allein,  ab- 
gefeheq  von  dieferzufSIiigenVeranlafirung;  fo  möch» 
te  auch  felbft  zugeftanden  werden  dfirfi  n,  dafs  der 
Zwang  derfelben  da  und  dort  in  dem  Gange  diefer 
oric.italifclicii  Erzählung  am  SchlufTe  befonderi 
ficlithar  ift ;  —  der  Vf.  wufste  dennoch  einen  folchen 
lleicLtliiim  trefflicher  Ideen,  Q!>t;r  das  Wefen  echter 
Kchgion  und  Gottesverehrung,  vorzflglich  in  die 
Situationen,  die  er  uns  vorabei-  fährt,  in  die  anzie- 
henden Charaktere»  die  er  uns  fchildert,  hineia 
zu  legen,  er  milstc  Oliar  diu  Ganze  einen  folehei^ 
heilig  Mlea  Eroft  zu  viriMniteit»  uafre  Fb«» 
tafle  und  nnfer  Herz  wie  durch  die  .Soenen ,  wohht 
vv'r  verfetzt  werden,  fo  durch  di«  Cctfanlcorj  un^ 
tiiifaclieii  r-dleii  oft  erhabenen  Vortrn^,  hofonder!» 
wo.-m  \üii  der  cliriftliclien  Ri^Iiginn  die  Rede  ift,  fo 
'.'-u  gi'v.;nnen ,  dut's  man  ohne  innis;«:  Kiilining  dieffe 
r/.j'ldimg  nicht  aus  der  Hand  lci,(:ii  kann,  iinrl  ge- 
neigt ift  diefe  Compofition  filr  die  vollcndetfte  aod 
geitiegenfte  aller  profaifchen  Arbeiten  des  Vfs.  za 
erld£reo.  Voo  vieien  herrlichen  SteUen  ftehe  nur 
Eine  als  Probe  hier.  Es  ift  die  Rede  voo  den  Chri- 
ften  In  Giforgiru,  zu  denen  der  alte  licht-  und  wahr- 
heit^rfclientle  Parfe,  NfjfTir-,  auf  feiner.  Flucht  ans 
Kit  DUin  mit  ft^iner  jiiijgmi  Tocluer  Zulima  koriiiiit. 
S.  74  —  75.  «Aber  dir  Giilft  des  Chrii^enthums  war 
in  öw/-^/e/i  und  den  her:achi).irti"ii  Ländern,  wenn  er 
ietnais  da  gewefen  war,  gänzlich  verloren  g^eaneen. 
Einige  Kirchcngehräuche;  Wachslichter  vor  Bildern 
angexilndeti  ftundcnlange  Gebete,  und  ftrenges  Fa- 
ftcn  »bierin  bel'tand  ihre  ganze  Religion^  Kein  Schat- 
ten von  d»  f^akdt  det^nigea  der^  ehe  die  Völker 
vor  ihm  fr/Jei««»  fibuM  JOiigem  die  Füfse  wujl-hi 
Keif  I'unke  femtr  IJeb»,  ktSt  Trof/mt  Jiines  fro- 
üis)        ■  ßet 
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Jknt  »fcAM  «M itm  hbmmiUehat  weleher  nur 
Bnes  bedw/^  vad  im-  Wth  du  Ihrige  Ißfiti  a«eh 
von  der  Zi/v/rßcht ,  U/omit  Jett  mehr  ah  taufend  Jah- 
ren unsahäge  der  VMfen  und  Eiirfältigen  auf  den 
Phmm  «jMtr  etkmuwigtem  daVn/uurb9H.''  _ 


Das  zweite  Stück  dicfcr  Sammlung:  Der  Tod 
des  Orphetgß^  ^äingfpiel  in  drey  Aufzügen  S.  86  — 
149.)  wdr^ns  von  firOhni  Zeiten  her  bekannt,  und 
wir  ftnden  auf  eio«  ■nimidiiiM  Waib  die  Eindirflck« 
«^er  Jucend  htj  der  wtederlefong  di«lin  IcbOiMa 
Stückes  fn  uns  erneuert.  Oewifs  gehOrt  es  «ntcr 
unfcre  berten  Singfpiele,  vorzOglich  von  Seiten  fei- 
ner unvi'r|;leichli':h  harmonifchen  Poefio,  in  der  es 
wohl  den  rreis  tlJen  ftreitig  machen  dürfte.  Den- 
noch wiffen  wir  beftiuimt,  dafs  der  Vf.  bereits 
befchlofTen  hatte,  es  aus  diefer  neuen  Sainm- 
Ituis  zu  verwerfen,  wenn  nicht  das  Urtheil  mehre- 
ZW  Mioer  Freunde ,  befonders  VoJTen»  für  die  Erhal- 
'tung'  deflelben  geftimmt  hätte.  1)er  Orund  zu  die- 


(hrtrvdi  der  Dialag  ift  eiograifolid,  leidM*  attHiliclia 
nod  dIe.SpracHe,  wie  ei  nch  von  /.  erwnrMn  lifai« 

einfach  gewShlt  und  rein.  Von  den  kleinen  Verdriel^ 

lichkeiten,  die  diefes  Stack  oey  elnerfi  Kleinen  Theile 
^der  Kathniiken,  keineswegs  bcy  der  vernünfclgen  (S. 
15a.)  theoloeifchen  Facultät,  noch  fo  vielen  heller 
denkenden  iicvvohner  Freyburgs,  dem  Vf.,,  der  auch 
hier  mit  der  grOfsten  Mafsigung  und  Behutfamkeit 
verfuhr,  und  am  allerwenigften  oey  diefer  Compofi* 
tioa  fipoU  Ober  die  Religion  des  Lande«-,  worin  er 
'lebt*  zam  2Sweck  beben  Bonnte,  dennodi  z«jz exo- 
gen, giebt  der  Vorhericht  (S.  150  —  15a.)  Naoh« 
rieht.  Sonderbar  ift  allerdings  die  Anekirote,  dafe 
in  Frevbnrg  hauptfachlich  ein  General  gegen  die 
Wallfahrt  proteftirte,  mit  der  Drohung,  wenn  man 
fie  nicht  unterdrückte,  nach  Wien  zu  fchreiben ; 
und  dafs  bald  nachher ,  wie  die  damaligen  ^Zeitungen 
meldeten,  eben  diefes  "Stack  von  den. Kapuzinern 
zu  *  *,  wfihrend  der  Faftoacht,  in  ihrem  Klofter  auf* 
gefahft  wurde.  (S.  153.)  Unter  den  von  S.  194.  bis 
(Te  des  Bandes  S.  942.  iblgeq4sa  OedMl. 


fem  ftrcngeff  Befchlufre  deS-Oiolttca  nifiebte  w^t^jom  Schlu 

in  einigen  urrprnnglicben  Fehlem  des  flans  zu       Man  möchte  der  Lefer  nicht  leicht  'EiiieS  in  dfefer 

Sammlung  vermiffen.  Es  find  theils  gröfsere  oder 
kleinere  Lieder,  theils  Epifteln ;  denen  profailthe  Auf- 
ßitze  als  Belege  mid  ifeylagpn,  wie  ein  Paar  Brief« 
von  Schlaffer,  Veranlaflung  zu  dem  trefflichen  Ge- 
dicht (S.  331  —336.;  und  Antwort  darauf  von  Schl^ 
beigefügt  find.   Aach  ein  e^ner  prolaifcher  AuCfats 


lg,  in  iiie  fich 
das  Interelle 


den  feyn ,  die  mit  dorn  Ganzen  zu  genau  verwebt  wa 
rcn ,  als  d.ifs  fie  nun  i!in^ran<icrl  werilen  konnten. 
Wir  rechnen  dahin  die  dopi al'eHandlun 
das  Ganze  zu  fpalten  fcheint,  wodurch 
zerftreut  wird :  Nämlich  Orpheus  Wanderung  in  den 
Orkus  und/ein  Tod.  Das  Stück  felbft  kündiget  nur 
den  letzten  an.  Der  ganze  erfte  Aufzug  indefs  be- 
IcbaÄiget  fich  mit  jener.  Beide  Benebenhciten  aber 
find  so  wenig  in  eine  notliwendlRe  Verknüpfung  ge- 
fetzt, als  dilk  fie  nicht  für  verfchiedene  Handlungen 
könnten  angefehen  werden;  auch  ift  der  Dicfuer  der 
Qrazirn  da,  wo  er  die  Furien  des  Orkus  vor  uns  er- 
fcheincn  läfst,  nicht  fo  ganz  in  fernem  Felde.  Allein, 
wie  gefugt,  der  melodifche  Zauber  feiner  [loetilclinn 
Dicuon,  und  fo  manche  treffliche  Gedanken,  die 
darin  vorgetragen  find,  auch  der  edle  Charakter  des 
Orpheus  und  aer  Dejanira»  Freundin  der  unglück- 
lich geftorbenen  Eurydice,  verföbnen  nns  leictit  mit 
,  diefen  etwanigen  Mfoeein ,  oder  machen  uns  diefsl- 
be  ganz  vergeffen.  Das  hierauf  folgende  Lufttpiel: 
Die  WaUffthrt,  nach  Compoftrll ,  (S.  I —  188*) 
llas  der  Vf.  für  die  Dohlei'lchc  Gef-  llfidiaft  ley  fh- 
rem  Aufenthalte  iaFn-yburt»  conij)üiiirti-,  ilt  in  Prüfe 

Efchiieben.  Es  befLelit  nur  aus  Einem  Aufzuge, 
I  einen  fehr  einfachen  Plan,  deffcn  Tendenz  dahin 
geht,  das  Thörichle  der  Wallfahrten  in  dem  Charakter 
eines  eln'Sitigen  Frömmlines  zu  verfpotten ,  der  cia. 
barmlofes  Lamlniädchen,  die  Tochter  cioer  Frömm- 
lingin ,  wegen  einiger  Kaffe,  die  fie  ihrem  Geliebten 
cgebun,  /ur  AbbDfsung  für  diefc  abenteuerliche 
""auderung  beredet,  untldadurch  Sorge  und  Vcrir- 
rung  für  citi<:  kurze  Zeit  in  den  kleinen  F.iinilien- 
kreis  bringt,  die  aber  am  Ende  gehoben  werden 
durch  glflckliche  Zurückkanft  des  hclhörten  Mäd- 
«hene  und  Verikcirathung  mit  ihrem  Geliebten.  Uie 
'Charaktere  find  gut  gehalten  und  contraftirt;  befon- 
ders der  des  Vaters  der  jupgenPilgerin,  des  Wirtlis 
Jbeofcim  Al^ftaiide  gegen  fdLnsfWmmchid»  Ria»  dia 


dicht  (S.  331  —336.;  und  Antwort  darauf  von  ScA/»- 

ner  prolaifcher  AuCfats 
vob~dcm  Vf.  die  JUb-faMMiT,  »It  einsm  poetüche» 
SchloITe  findet  fich  darunter.  (S.  asi  »MfO*  p*.. 
leiehnen  fich  alle  durch  Innigkeit  reiner  kwcner, 
Empfindung,  Feinheit  des  Tons  und  die  gcbildctfte' 
poetifche  Sprache  aus.    Das  fchöne  Lied  S.  196  — 
200.  ift  giMnt'inrchaftlich  von  Jarnbl  und  F.  L.  Stot- 
berg,  von  jenen)  angefangen,  von  diefcm  vollendet. 
Wir  können  nicht  Umhin,  mit  einem  der  JacobifcfaiSii 
Lieder  diel«  Anzeige  zu  wttrieoi  S.  flifl  •>  ai4' 


Auf  itm  Frifchen  RafeDlitiF,  - 1 

«        Hier  «m  kleintn  WaIT«rf»ll, 
r'  ich  TOM  dn  lliormM  Snitu. . 
FroBKiM  OlSeUcie.  4ti«««  WhalL 


iJ6r' 


Tldk,  0  OlBeklnn .  mtmtHt  Vbm  b«wn 

Dem  main  fbrs  cnt|«gea  Ixbt.  '  \ 
Ihn,  dtr  (rtandlichcr.  vcrtriuter 

HUi*  im  Ordnen  mich  nBrebvabl. 

Lcif«  mnrniela  M  die  Bich«.  .  ^  ' 

Dali  «r  Flor  und  Ae«  Utklfc  ^• 

Dal*  di«  RoCt .  die  ich  brceb«,      ■  -  <  > 
Mir  «in  gatar  V«tcr  giebu ,  ^  -  .  ^ 

Dlft  »T  tu«  der  «■rten  Hell«  ,  < 

Salbft  di«  coldnen  FrücbM  wiafcfc 

U»d  dareh  iha  d«  Labra«  FSUa 

Jede  aea«  KaaTpe  irlekik.  «*. 

Mialte,  Glecklein!  «eh.  «aa  bU«W  '  '■■ 

JtMm  Himmel,  dicfaw  0>to^< 
Aelil  kaia  Lekeo,  JieiM  Litba, 


:lr 


•4^ 
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XlorftTit,  wem^  tut  BoXefa  »ad  PfluM 
Ki.hler  Tbin  die  Pirlta  Kt,  ' 

£iuamca  frob  loi  6oan«nalaosa 
V«gMa  mUt  to  mte  O« 


Seh  ieh  f«io«a  aiildM  8«fa4tel 
4m  UMr  der  Smim  Aiah«ifc 
Wubt  «r  ab«»  Till  M~  " 


I 

l»BcKt«[  mir  «iiF  mt\ntn  Wtjtn, 

Labt  di«  WiaX«,  nibrl  dM  PaJd» 
Sbrtriit  4«a  vtMriMbM  «mm 
^  V«h«^  die  MllaÜfiMV«b; 

frao^  >«h  miek  ia  L«ni>, 

Wann  mtn  Vcilchcnkrani«  ftalltt 
(•iatr  ,  wenn  die  ScbeitiirLiTme 

Sturm  und  Higal  ont«r  Ijncht. 

SoU»''ioh  biwu  mtob  niokt  frtatoT 
Avth  «Im  BIftia,  «aan  Ra  iiiaM» 

1b  det  Vaters  Hnnd«0  fiwlT 

D«Ci  an  Sden  FalfanklOlttil 

Liabaod  «r  vorSbar  (akt. 
Und  ia  iOXtar«  TodMagrOft«» 
Oaa  IrkalMii  Adta« 


Wir  feilen  Jiefe  Sammlung  zugleicK  al«  eine  Beur- 
kunduQg  Her  neu  geftärkteii  0«fundhe!t  des  Ver- 
feflers  und  als  ein  l'cbönes  On>en  an,  dicfe  wenle 
ihm,  dem  chrwilniigen  Dichterveleran,  dem  Lieb- 
Unee  der  Mufen  urul  Orazien  nicht  nur  bis  zur  VoU- 
•ndvag  diefi»  Au^be,  foodaro  noch  laag«  waiter 
liidHii«  eiiulten  wMen. 

Leiptig,  b.  Gleditfch:  Tempe.  Blflthen  dentfcher 
iJichter.    Herausgegeben  von  Ferdinand  Loot. 
Zwote,  wühlföiiere  Ausgabe.  Mit  12  coloilrtea 
'    Lant^ichaften.  1  glO.  XXIV  S.  TafellWBftlP- 

mat.  (ao  Gr.) 

"  Ke  Anzahl  der  poetifohen  Blumenlefen,  Antliolo- 
rien,  Chreftomathien,  Pantheons  und  wie  die  80- 
«ler  dieCer  Art  foch  Ibnft  heifsen  mögen,  hat  feit 
dniger  Zeit  tint^r  trns  Ib  zugenommen,  dafs,  weil« 
nian  die  Sache  genau  untarfuchen  woUte«  fich  wabft 

'  fcheinlich  eben  ib  yiel,  wo  nicht  mehr  BlumenlefeB 
finden  Wörden,  als  Dichter  von  einigem  Huf,  aus  de- 
ren Werken  jene  zuÜMninen  gefei/i  lind.  Das  Samm- 
len  der  Vatletnecums  und  Ancktlotetialmanache  aus- 
genommen, ift  keine  Art  von  Schriftftellerey  leich- 
te», wcnigflcns  fo  wie  nnfere  immer  fortige« Samm- 
ler das  Werk  bejrflibeii.  Das  alte  Sprichwort,  dafs 
a«s  zeho  BOeh«»  du  cSfte  werde ,  findet  hier  längft 
M»«  Anweadnag  melirt  .WO  sehn  Itacber  recht  ent 
wieder  zehn  newwehtn.  Will  fich  daher  uaterdtelen 
zahllofen  Ulumenlefen  eine  auszeichnen  7m  elaig^ 
Abfatz  un.l  mr  «weytcn  Aufla^^i-  (dij  3te  Aufl.  dief« 
Sammlung  ifl  es  jeHoch  nur  iiiieigcntlicluT  Weife)  zu 
«langen,  fo  frheint  es  iiniiie:  ii<.th'v_.i  iger,  dats  Ge 
durch  irgend  riiK-n  Nebenreu  die  t<.,iiifar  anziehe. 

.Dliefca  Rmz  hat  dos  vorliegeade  Uuch  .ohne  Zweifelt 
ia  dtD  xvrtlf  kldaan,  T<Mi2&gg  gaalelmeiieatuid  von 


JDari;/!adrgeftoehenen  fichftfeliaa  Liadfchaf^o  gefttD» 
dea,  diCi  ntit  einer  kurzen  EitcUmiig  begleitet,  dea 

Bngaag  in  dalTelbe  aufmachen.    Unfere  Lefer  ken- 
aea  dfefe  artieen  Biittchen  wenigftens  zum  Theil 
Ichon  aus  den  Beckerfcheo  Tafchenbachern  xum  ge- 
felligen  VergnOgen;  dort  erfchienen  fie  fcbwar^; 
Tiier  nbcT  Gnd  fie  mit,  KartiKn  b^-lcnchtet  umi  Kcf^rn 
wobl  fo  ziemlich  allesi  was  man  von  lo  klopea  iüätt* 
chen  fordern  kann,  wiewohl  die  AasfMiruag  bej 
4lfm  Eaenplar  des  Ree.  frilr  rerfcbiodea  aosgenliaa 
.  «ad  iai  Otnzea  genommen,  bey  den  irorderften  Bll(>  . 
tsra  «n  baftsnlft.  Naben  dtafea  Meinen  Küfern»  ' 
ivdoli«  d«B  Reil  d«  NetdieK  liaben,  ii^  auch  das 
fihrio^f"  Aeufsere  das  Baches  empfehlenswerth,  und 
es  null'  (ich  in  fo  fcrn  recht  fehr  zu  einem  angeneh- 
irjeii  (leTclienk  eignen.    Was  aber  den  innern  Werth 
deflelben  betrifft,  fo  hätte  der  griiienboftefte  Zufall 
fcbwerlich  eine  fulche  Auswahl  des  Guten  und  Aus- 
gezeichneten, neben  dem  AUeriendeftea  zuüunmen 
wehen  kdnnen ,  wie  fie  der  Herausgeber  hier  gi^kt* 
Eia  Gadlebt  an  die  Hoffinoag  von  M.  fToigt  aröffaet 
.  dta  (Kuna)  wonaf  dar  BMtenfänger  oad  der  Vor* 
fehlag  zur  GütCy  beide  von  Gö*he,  folgt.    Eben  fo 
fonderbar  zufammen  geworfen  ift  alles  übrige.  Nur 
zuweilen  fcheint  dem  vf.  eine  Abficht  vorgefchirillt 
zu  haben,  z.  ß.  bey  nachgehendem  Gefpräch: 

Haron   Prinz,  ivk  briog«  Sir  LafEn|a  GrcbCi^rirt  liiar. 
Fr  in:  Brfcbta  L«(Sag  mir  Daiat  dodi  daFQr  I 

weiaaf  aamittdbac  diefes  kleiaa  Oadiebt  folgt : 

,  Der  Wir:.  _  4 

Witt,  olia«  Manfofaliobkait  iCt  wie  «ia  Feutrbmi 
tetb«i.WcMahiflaai.  ,  ' 

AOerdiogs  der  befto  Commentar  Aber  das  erfte  Ge- 
dicht: denn  walirlich  möchte  es  beffer  fevn,  allem 
Witz  zn  entfugen,  als  eine  fülche  an  Brutafitat  grän- 
zeade  Grobheit  auf  fich  zu  laden.  Wie  unglücklich 
der  Vf.  bey  feiner  ohne  irgend  einen  Zweck  gemach- 
ten Auswahl  oft  ift*  baweift  am  befuMk  dia  Aafbah- 
tue  ÜDlgaadeafegaBaBiitaa  Epigranait: 

Amtwort  «1/  elaa  tiberjloffige  Frage: 

„Wo  in  Beflin  daa  Tropfbad  irt?'* 
Hanl,  fibarall,  «ro  Du  im  Bade  btft. 

Diefs  Epigramm  ift  erftlich  für  die  meiflen  Lefer 
ficher  ganz  unverftäiullich,  denn  es  bezieht  lieh  auf 
eine  längft  vergeffeno  literSrifcbe  Klätfcherey  und 
Zänkerey;  al)er  auch  hiervon  abgefehn,  ift  der  Ein- 
fall kläglich :  denn  er  ift  Sias  pJatta  Nicbahoiung  je- 
ner bekannten  Antwort,  dia  elaFeldniarfehall  eineia  ■ 
aUzabitflichen  Junker  gab,  daft,  wo  er  fitze,  immer 
vnt&n  an  fcy,  die  auch  nur  mit  dem  ehemaligen  Stau- 
de der  Url  aiiitat  entfcholdigt,  werden  knnn.  Eine 
der  ab'sedrol'cheniteit  Vademecums- Anekdoten,  die 
ganz  zuletzt  noch  dasSchiekCd  crfiaxaD  hal*  gerelaiC 
.zo  werden  a  ftebtS.  40: 
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„By  nun,  v  -  g«b»  et.  hetter  M«oof " 
R>rdt  Eil  >ng  N.ichb4rn  Einbeia 

Sa  «i«  fafcn." 

Gleici«  elend  ift  das  Gedicht:  Zu^^^terejh 

S.  ii<>-        »nr'nche  ander«,  (Kn-  vielen  mittctmSfsi- 

gen  iiicli!  rii ;  feiikc-n.  An  Ht-m  ricbligen  Gcrclnnar  k 
des  Hcrauig'  ^lifs  liitUfen  »vir  «Ijher  voff  rft  /.weiffdn, 
»ml  weein  mau  üherdiefs  fleht,  wie  i'i  nderbar  dii'  Di- 
fticheii  in  ff- m  letzte«  Gedicht:  Andenken  von  So- 
phie Mefeau  abgethpÜt  finfl ,  wie  wenig  zu  rlem  Ge- 
dicht 3>  10.  Liic  Auffclif ift :  Sonett  pafst  ti.  a. ,  fo  follte 
atan  aittf  den  Gedanken  Kaminen,  <bfs  es  ihm  auch 
«n  ilcn  oOthigften  Vürkenatoiflcn  za  dem  Obemomr 
men  -n  GefehSflt  mangele.  Anf  jeden  Fall  hätte  et 
ein  fo  unvollI.iiTii'i]it;s  Maohwnik  nicht  mit  dem 
bojhtüBendeii  iSian;eK 7  p/??/;^  b(;i!teln  füllen. 

KUNSTGESCHICHTE. 

IiiKOO,  in  d.  Meyer.  Baehhandl;!  BmtfchetKßnji- 

lerlfTiron,  oder  Verzp'u-hnifi  der  jetzt  leben  Jen 
deurß  hrn  Kiinßler.    Verfertigt  von  Joh.  Georg 
Meüfel  uA.w.'Zweytey-am^earh.  Aii<;g.  7weyt9r: 
Banil.  1809.  593.  Ü.'gr.  8.  (i  Rthlr.  3o:gr.) 

Es  wäre  fehr  unbillig«  wenn  man  den  filrdieGe» 
fchichte  der  vaterl<itnlikhi'n  Literatur  und  Kunft  fo 
vnermfldet  titätigen  Vf.  au';  »Ifn  vielen  Mangelhaften 
un<.l  Unvollkoniriiencn,  welches  frlbri  tu  :  n  :i  ?r  Um- 
arbeitun"  und  Fortfetzung  diefes  Kiinülorlexicons 
eisen  cetilieben  ift ,  nod  aus  den  in  der  Vorrede  des 
crlten  Bandes  von  ihm  felbfl  angefahrten  Gründen) 
eigen  bleiben  mubte,  einen  Vorwurf  machen,  und 
dea  tniQhläinenFleirx Hiebt  dankbar  anerkennen  woll- 
te, der  von  ihm  aneh  auf  den  gegeawärligcn  Band 
\i;  \vendet  ift.  Vielmehr  Meibt  auch  clieCes  Lexicon 
bey  aiser  iViimr  IJuvoIIkDiiiiiieiihelt  ein  wiolitii^er 
BcytiJt;  zur  iIcuiTcbpri  Ktuifllitpratur,  iinil  venlicnt 
daher  die  forsfaliigflL'  Atifinerkfairik(Mt  (.lerer,  dio 
Sur  gröfsern  Vollkunimenheit,  VolUtandiaUeit  nnd 
Erginzuac  deffclbcn  irsrend  mitwirken  können.  Ver- 
glichen mit  der  friilH-ni  Ausgabe  ift  der  Gewinn  der 

Jegenwärttgen  an  Richtigkeit  «od  VoUftindij^eit 
er  angerührten  Perfonra  uod  flttiBr  W«ifc«  nlelrt  tin- 
beträchtlich;  und  wenn  man  bey  denfelben  gleich 
das  gehörige  VerhSitnffs  vermiffcn,  und  einige,  nicht 
a'tenial  Vürzilglirb  wichtige  Artikel  r  .tr  rw  nmftj'tid- 
Jicti  iit;il  an«iei"e  lungpsren,  wo  man  grül-serc  Aus- 
fiibrlichkeit  env.-'iter.  I-Mnate,  fiar  zu  kurz  findet; 
fo  muis  man  bedenken, äuis  dem  Vf.  oft  bey  minder  be- 
rflhmten  KOnftlem  ergiebigere  Oiiellen  zur  Hand  wa- 
ten» alü  bey  den  berahinleren.  Gifwifsbat  er  es  nicht 
daran  fehlen  laffen,  die fe  Quellen  aufzufuchen  und 
mit  der  sröfsten  GenanSgkejt  zu  benutsan.  So  ficht 
man,  dar«  ihm  tu  B.  <7ei«pr^ Literatur  derToukfioib- 
ler>  die  inunknlifchen  Zeit-.ingen,  das  räfonnirende 
VermicbiUfs  dcrlüipferltccbci' von  i^vter  voA  Roß., 


Kellert  uud  K/übet  Nachrichten  von  dm' Kfinftlem 
zu  üresdfn,  Winkelmnnn  und  fein  Jahrhundert,  feiM  '  , 
eigenen  Zeitfcbriftcn.  die  Kaufte hetreCfend  u.a.  9. 
manchen  Dienft  geleiftet  haben.  £r  felhft  blieb  lehr 

oft  (Iber  Jahr  und  Ort  der  Geburt,  fiber'den  jetzi- 

iten  Aufenthalt,  Ober  Leben  oder  Tod  mancher 
^iiiii'tlrr  in  T' ii_t;Ov  i I ^ bcil  o'Ier  Z  veifel;  und  einzel- 
nen IVrf;  III-II  niiic'.iii:  fs  woii!  i'cluvor  oiler  vielmehr 
l"i-l)l(-clih'rib'MiTs  unniöfilich  wcrdi-n ,  die  vielen  Lft- 
ck  n  au5izutulien,  welche  lieh  in  diefer  Hinftcht  aller- 
dings häufig  genug  auch  in  diefem  Bande  finden. 
Um  fo  wünfclienswerther  ift  dio  rereiDte  Bemfl!» 
hung  der  KunftkenuM  uad  der  KAdfitler  fdbrt«  die 
.  fich  der  UtfteritatznM  des  um  Belehrung  und  Voll-  , 
ftSndigkeit  Ib  rOhmnch  beforgten  Vfs.  ein  leichtes 
und  wahres  Verdienft  oru  crbi-n  Ixonnen-  Ree  kann 
vor  der  Hand  70  diefer  zijlilreichen  Nachlefe  nur  ei- 
nii^e  K Viiiigkcitcn  hcytrnjren.  Murchtint  in  Lrondon 
hat  auch  von  den  vielen  Gemmen, dieergröfstentheils 
zu  Rom  nach  antiken  Statuen,  fiüHten  und  Basre- 
liefs verfertigt,  und  wozu. er  einige  neuere  coli efert 
hat,  hunden  Abdrücke  verfertigt,  die  an  cichärfe 
der^kleioften  Theile  die  LippertwIieD  iioch'Ohectre£< 
fen.  Maneourt  ift  meht  mehr  In  CafTet  aitcellellU 
fondern  lebt  mit  einer  Pi-iifion  in  Br.niDfcnweig. 
Von  den  bey  Morglien  angetühi ten  Kuntern  hätten 
noch  mehrere  kijunen  . mjeführt  wernen;  und  fo 
auch  von  drin  liintprn  Mutirr  in  »Stuttgart.  Der 
Freyherr  von  Mmichhuufcu  hat  mehrere  mufikaii- 
Cche  Stücke  geliefert;  er  war  zuletzt  weftphaiilcbec 
Gefandter  bey  dem  Könige  von  Holland.  Von  /«r 
C06  Rieter  hat  man  ein  grofses ,  ziemlich  feiten  ge> 
wordenes  radirtes  Blatt  nach  Graf,  nämUch  Sulzer 
mS/t  dem  Kiode  des  jedachteu  Kanftlers  -vor  fieli. 
Manche  ab  noch  lebend  anfgeführte  find  gewils 
fchon  verftorben,  7.  R.  di.-  Mnuhieu ,  Maurhertt 
Meil,  Muthel,  Odr ,  Reirhpubei g  und  Stolze,  — 
Alfi^eck;^  war  iiicmais  Organilt  an  t!er  reformirten, 
fonderii  on  der  Petrikirclse  und  ift  jetzt  auf  Keifen. 
Kurl  Srhjöler  ilt  kein  Virwai:dter  dis  Paftelma- 
lers;  letzterer  lebt  in  Meiauucoii%  jener  zu  Brauji* 
fehweig.  ;  , 


LctrziO.  b.  Hinrichs:  Die  Zahnoftaeyhtnß  in  ihe 
retn  gämten  Umfange.,  oder  vollf^ändiger  theo- 
r«>tir(ili  •  prnktifcbcr  Untei'richt  (Iber  die  ley 
ZälKicn  vorkommenden  chirurj^ifcben  (^peraiicj- 
nen,  -Ü»!  Kiufetzunfi;  k:li:ftiicher  Zahne,  Obtur.i- 
toren  und  ktinitiiclior  Gaumen.  —  Für  Aerzt^ 
Wund-  und  Zahnärzte,  von  L.  la  Forgue.  — 
Nach  demFranzüfifchendesGariot  bearbeitet.— 
Mit  Anmerfcnagen  und  Zufätzen  vermehrt  voll 
C  F.  Angermmiitt  Kurf.  Säcbf.  Hofchirargus 
und  Stadtzahnarzt  zu  Leipzig.  Drit^r  ThtilL 
1V06.  Xn  u.  371  S.  8.  mit  8  Kpft-  (a^tblr.) 
(öiehe  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1904.  Nr.  91.) 
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SonuabendSf    den  %$.,Auguft  l8io< 


WISSENSGHAFTLIC  IIS  WERKE, 


NATURGESCHICHTE. 


Hanmovbr  ,  b.  d.  Verf. :  Coliectio  Plantarum,  tarn 
taeodcaruntt  qutan  indigenanm  cum  d^itffia- 
tbtne,  defcrlptione  culturaqu&  Parum:  OiJer 
Sammlung  autländiß  lwr  u.  euthfiinilcherPfiiut- 


gehöret,  3ufi;cfiilirt  habe,  weil  der  Abdruck  und 
die  KlLjniinuljon  der  Kiipferplatte  fchon  fertig  gewö- 
fen  wäre.  Heft  6.  Tab.  31»  Blaeria  fcabra. 
Tnb.  Phyllca  J^iputtirts.  Tab.  33.  Glan  - 
dtili^olia  unlflora  ovnta,  Oie  Uiipafslidikeit 
der  Oattuiigsnainei)  hat  Ree.  in  der.  Anzeige  der  w 


ZemtnUe  &rer  4MIdung,  HffikrtÜNthg  und  Cut-  rigea  Hefte  bey  Tab.  10.  bemerkt.  WÜldenoU» 
—  »^1  -  _L  _  ,  «-.  vorhin  angeführten  Werite  dlefer  Gat- 

tung den,  freylich  auch  nicht  pafrcnden ,  N'jnini 
Da  in  dem  vom  Vl.  und  Ilm. 


B 


tur,  von  Joh.  Chrijtoph  Wendfand, 

«igt.  Carti  inneifter  zu  Uerrenhaufen  and  meh- 
rerer (jflolu  ten  Gefellfchaften  Mit  )«.  Bi fter 
H.ükI.  l'unfcfs  \i.  ftch^Cifs  Herr.  i;>nT.  S,  73  -  ^jj. 
ülferterliatiii.JÜJies  Heft-  1808.  Vil.  u.  15.  S.  4. 
(4«.slltiilr.)    .  . 

cy  der  Anzeige  der  vier  erfteren  Heft«  (A.  L.  2. 
Ig08^ Nr.  91.. )  haben  wir  die  Lcfer  mit  dent  PJa- 


/SdefHitidria  gegeben. 

Prof.  6  '  h  r  u  d  I*  r  lieraufgcgcbciiei)  S-^rro  Hanovcra- 
no  Tjb.  M.  VOM  <Iicf«r  Pflanze,  unter  dem  Namen 
D'iojina  uuißora,  fchon  eine  gute  AbbiK'uug  geliefert 
ift:  lo  hitto  Ge  nach  dem  Plane  des  Vf.  hier  nicht 
noch  einmal  geliefert  werilcn  mnfTen.   Tab.  34.  Pw 

_  ,„  .    rapetalif^ra  fer  rata  /ol.  oppqßeit  iaaeeolatit 

ne,  wonach  Hr.W.  dfefiu  Werk  bearbeitet,  bekannt  ge-  fi'rratis  gtnbris  glanduloßs  odnrath,  llorBttS  .ramulof 
macht.  Wir  m'lien  djher  i;Ir-i<;ti  /;i  ((»-r  .A.!izcige  der i«  r./f.'i  uj-illnrihus  rt  tci  nilnuiÜins  u-i'fhris  (^fol'uuriis). 
dicCeni  Ilcftü  abgeliandeheii  l'f!jiizL-n  u  jer.  '    "  " 


Heft  5.  Tab.  35.  Blaci  ia  irivuiäfs  L.  Hier- 
hty  bemerkt  der  VI. ,  dafs  diefer  Strnuch  im  Wuchfe, 
den ■fiÜttern»  den  Blumen,  den  liliUhcn- und  Frucht- 
thcUen  cioA  fehr  naim  Versv-^ndtfcluft  mit  den  Hci- 


DicTc  neu-.-  V'A..ni'j,  weihe  Hr.  I'iof.  Will  de  n  o  u> 
a.a.O.  Bit  r  r  a  fr  ■  r  a  t  ifa  !  i  11  m  t^cmiinl  hat, 
unterfchciviet  iicii  P ur apec.  <t! if'' r  u  odorata 
Tab.  15.  durch  einen  kleinern  VVui  Iis,  fclimalffri;  und 
ftärker  gefügte  Ulätter  und  kleinero  Sünu^nlvjpf'la, 
Tab.  35.  Bruniii  n  odifl  orci.    Tab.  j6.  Euoa'' 

Litm. 


/,e  gleich  bleiben;  fo  fpy  er  i»iolit  fii|>,lirh  unter  eine 
ancHre  Gattuut;  zti  hrincen.  T.ib.  36.  Phy  ü  ■■  ^  l>:i 
vci/olia,  Tab.  z-f.Uin  fmn  hir/uta.  l  ab.  ag. 
ß  WC  f"  M  n  u  '}!  i  n  rs  i  a  :  fo/.  a  h^rnis  f.:;{^rr-g(uis  Watis 
fubcordatis  <äcuminaiis  pubcfceHtibus  tpunctatis,  Jh- 
ribus  ramiihrum  ttrrminnlÜ'us  umbi'Hatis  capUalis 
albis.  Hr.  Prof.  WiUdfnottf  hat  in  i\^t Enuiru Phmt. 
Horti  regii  Berol.  png.  23.  dief-«  Gattung  mit  liem 
pahiieWen  Namen  Agatkofma  beleg:t;  Diefe 
neue  Art  kommt  der  Bueeo  tmbrfratti  Heft  7. 
Tab.  9-  (Agathfifmn  imbrkata  W  i  II  ü .)  fohr  nahe, 
ivelche.s  der  Vf.  hu-r  nicht  l)f!r.iiiikl  int,  uiUcj fcliei- 
det  fich  alter  iluroli  aljltehi*n  "e,  fall  härr.furmige,  zu- 

felpitzte  ttlätter  und  v<reir<>e  ülumon.  Ta!>.  39.  Me- 
alffiica  armitlaris.    Tab.  30.  MinioJ'a  varti 


huii)us  cufiittitis  peJunculatis  umbeUatls ,  Jofiis  lon- 
fy  '':-:  law  '  ,  li.f  acunii/iul.'s  trlaeiviis  venofo  —  fubun- 
duhitis  y,U:brls.  Üiel'cr  neuholländifchü  B.iut.'i  ift  ini 
Harrenhjii'Vr  (  J:irten  ao  Fufs  hoch  utul  der  Summ 
halt  4  Zoil  jin  Durchmerfer ,  er  hat  aber  nur  erft 
zweynial  gcblnhct  und  niemals  Frucht  angcfctzt. 
liisher  hat  es  noch  okhc  glüokea  woUei^«  ihn  durch 
SlecUinge  tu  verttMhren.  - 

7.wfyt<'r  Band.  Heft  1.  In  dem  Vorfierieht«  zu 

dieferri  H.uule,  der  dem  Hrn.  Dr.  RiSmfr'iw  Znrirh 
ZJigeei^net  ift,  rechtfcrii.srt  fn:b  Hr.  W.  libcr  die 
Ti-cnnung mancher  Arten  von  rlerOjittung  üiofina^ 
die  er  im  vorigen  lian de  unter  dem  Namen  Bucc-o 
befclirieben  und  abi^ebildet  hat.    Zugleich  fuciit  er 


cillata.  Der  Vf.  entfcbuldi^t  Geh  hier»  dafs  er   fleh  geuen  den  Tadel  dea  Receufeaten  diefo»  VVer- 
ie  nicht  «nter  Aeaäa  nach  Willdrnow»  wolitii  fin  kes  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Ober  den  Cathiagsnaniw 
.  AgOMtitHgMtUter  Sur  4.  L.  Z  igio.  C  (9)  ' 
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Bucffft  d^T  in  Her  NaturgeCchiclit«  fcbon  von  einem 
Vo^ul  gebraucht  \viir<lc ,  zu  reclitfertken.  Mao 
bsbe  ja  auch  einen  Vogel  Melf*»fns  und  ^  'in«  Pflao- 

te  defWbcD  N.inxens  unter  der  Gattitng  Fi  ititia- 
Tt'i.  \Vci'.:i  jeiier  wilTc .  wovon  i'i'  [i^de  fey,  vom 
Thicrc,  oder  ein.  r  Pilaiiz.-;  l'u  vvenlo  keine  Ver- 
\vecljri;liJt;j;  Stau  finiliM.  Dioles  !u(  !ii  or  diircli  an- 
dere Be\fp>ele  noch  ilrii!li(liti  /u  tiiaclicn.  (Wenn 
Jblche  Fetiler  gegen  ilin  C,ruuM,.\  f.e  i\cT  Philofnpiiut 
hoUmteaia  cla\ Linueilche  Pflanzen fyfte:])  eingefchli- 
cheikWaTCn;  To  find  ße  deswegen  nicht  zu  hillii^ei}, 
viel  weiolg;er  dQcfen  fie  den  Botanikern  znm  Mufter 
dienen.)  Zum  SehTuffe  r;igt  Ilr.  W.:  wenn  feine  Be> 
mühuiigen  dm  Rc\f.i!I  der  Kenner  crliielten ;  fo  fül- 
len in  den  fulj^etutuii  Tlieileii  diefer  Sammlung  die 
;fibr]g€ii  Arien  von  iJioftnOy  B/aertu ,  Bru/iia,  l'iiv- 
lica  nnd  Uiu  fo  n.iclifulgen,  indem  von  Blm^iin  9 
Platten,  von  Bninia  3 ,  von  Phylicn  17  und  von  Buc- 
*o  7  Platten  nebft  mehreren  andern  von  neuen  G.it- 
tuogen  untl  Arten  fertig  liegen.  (  U'-y  t'c»r  gfinr.iicn 
BefcnreSbitog  und  Abbibiung  der  einzeln  TbeU«  der 
PfluizeD ,  -worfbrch  Hr.  W.  bisher  den  Dank  ctcr  Bo- 
taniker verdiente,  kann  df'rfelbe  gewifs  auf  iiea  all- 
gemeinen Bovfall  reebnen,  wenn  nur  der  Stich 
und  die  Illumination  der  PiI  hitii  felbft,  vorzüglich 
derjenigen  von  gedrungcnctja  Wuchfc  und  gedräng- 
ten, anliegenden  Blättern  mehr  Deutlichkeit  und 
Reinheit  erualteo.)  Zuletzt  folgt  ein  alphabetifche» 
Verr.elebQil«  der  im  erftto  Bande  a^gekaadelteo 
Pflanzen. 

Wir  gehen  jetzt  zu  der  Anzeige  der  in  dieforn 
Hefte  befcnriebenen  und  abgebildeten  Pflanzen  ober. 

Täh.  37.  Bier'/t  lirurteata,  antherls  muticis 
exj'cre.s,  cornlla  l\  linmfn  longa  tubulnfa  ^la- 
tra  rof'\-i,  ß  u'o  erfei  tn,  ccthcihus  wonophyliis  ctlm- 
tis,  Jl'oril/iis  fpicuiis  cafiitatis  bracteatit  Jrjfi/ihiis,  fo- 
Ws  ternis  a  lltK-ait  hugis  conravis  obiiißs ß/bliaicfO' 
iaiis  gltibris  adfjrr/Jis  rrfctis.  Dic'^e  neue  Ait  ift  dem 
Vf.  vom  Hr.  Ur.  L'chtenftr  i  a  mitiethcilt.  Tab. 
Jg.  Biaerla  dumtifn^  untheris  rri/tatis  exfertis, 
conJIa  ti  lia*am  longa  tvbyktjö,  glubi  tt  t  ojeo,  J'cilo 
exßreo,  cnlyr&Ut  tfundrlfiJis,  Jlnribus  rutvil^r  um  tpr- 
minuUbtis  rnnbftlatis  cernuis,  foVüa  teim^.  1  r-'  /fatei- 
nii  unam  l'tneam  long'is  Itnfarihin  cbtt  fii-  i-n  -th  nj- 
pre(fif.  Die  Ahbildune  «lieler  neuen  An,  die  mit 
d>  r  viiri^en  uiif  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung wäthtt,  ift  fo  äufserft  fchlecht  gcratlten,  dafs 
Hr.  ff.  in  der  Fol/je  den  Befifzcrn  diefes  Werkes 
billig  eine  beffere  liefern  milfste.  —  Tab.  jg.  Lieh- 
ten/t  ein  in  ol/>affolin,  Character  effenthtlut 
Catyx  duplex,  infi-aet/upraCfc.  Gerate rt)  mo- 
jiOahytTut.  3  —  5  dentatiis.  Coroltn  monopptala 
cubtilaja  (qmnqurß  !ii ).  f^tnni.  5.  ( Fi  It/nn-ruaJ 
extra  cnollam  cpnrii..'ii,  lnu^  'uudine  cr^rollac.  Ae- 
rtariüm  rnlyci  (J't,  p  r  h  G  c  rme  ti )  iiil'i'itum.  Pi- 
fl'tllum  T}7f}i>n^'-%'r,-.im.  Burca?  Seminn  5  Lick- 
tenft.J  'i.  opi'ißiis  nbtorigis ß  i  icfis,  floribus  oxil- 
imibut  unä/eltutis.  DieCe  prächtige  öchmarotzcr- 
pianae  kommt  d«r  Oattiug  loranihus  nahe»  im- 


terfcheidet  fich  aber  von  derfelben  dureb  die  ober- 
wärts  verwachfeneB  Träger  und  durch  die  Frnclit, 
welche  fOnf  Samen  zeigt.  Sie  gehört  zur  erden  (Jrit- 
nung  der  fechszehnten  Claffe.    Hr.  I)r.  Lichten-, 

fi I  II dcfTen  Nan:en  fic  erlialtiMi  ha>,  f.md  lle  im 
Jun.  1H05  andern  gror«;-!!,  (jder  Or;inge- FliifTe ,  bey 
der  Fui  ili ,  wi:loli':  die  Cjr.ina  •  llotinnicjltcn  Prißtkap 
nennen.    5ie  wuchs  hin  und  wieder  auf  verlchiede* 
nen  Arten  L^ciu/n,  feitiier  auf  clen  liöchften  Arten 
(Ir  r  Mimcfa  nilotica  und  erreichte  eine  Höhe  von  av 
dur:h;db  ['ufs.   öle  fieng  eben  damals  an  Zu  blfflhent 
doehber  feiner  ZurttcMtunft ,  fßnf  Wochen  fpäter,  • 
war  ihocn  keine  Spur  yon  Fruchtaniatzen  tm  cnt- 
derben.    Die  alten  BInthen  aber  waren  der  Länge 
nach  aufgefchlirzt  und  zurOckgebogen.     Tab-  40. 
Betulaienta.  Tab.  41.  B  f>  t  u !  n  rarpinij'olia 
Ehr  hart:  fol.  ovnto-  oblongis  acuminatis  duplico' 
in  'ßpiratis  btißi  ßubdimidiato  -  cordatist  eortie»  ffj- 
g/  o,  ftrobiHs  /u!jpvalixj«f(ßans,/quainarum  Ittbit  tit' 
i/iitili/>us  difiäntil'us.   Oine  Birkenart  ift  mit  der  vor« 
hereebciiden  fehr  saJie  verirandt  und  daher  von 
meureren  Botenfkern  mit  'den  vorigen  i^r  eine  Art, 
oder  wohl  gar  für  die  Betula  nigra  gehalten  wor- 
den.   Von  der  vorhergehenden  B.  lenta  untcrfcbci- 
det  fie  fich  aber  dun  h  einen  nifilriprreu  Wuchs,' 
«birch  die  am  Grunde  faft  ungleichen  Blatter,  nack- 
ten Hljttl'ticle  iinii  ilnrtli  die  ungewimperten  Lappen 
der  Schuppen  des  Zapfens.     Sie  erhält  ßch  durch 
die  Auüfaat  unverändert.     Tab.  4a  Wnitzia  co* 
rymbo/a.  Chur.  ejßtnt.  Receptaculum  audum» 
Pappusftipitiitus  plumofus.  C o  l r x  imbrkettts 
diatiit:  radio  colorato.     Diefe  fctionc  zwiryjährige 
Pfl.nnze,  wahrfcheinlich  aus  NeuhoiLmd,  ift  rnit  der 
0.1II1HI);  F !  J  r  h  /  y/ii  !>;  nudir  \e:\\\ji:tlt  ind  /n  lih- 
rcii  Uli  ilrii.  U  uii  -z  ,  dtT  diireh  !•  in  Werk  'Aivr  die 
Gattung  itlid  Arhiii  der  I  i.D.foM  (i.  h  verilienl  r  cmacht 

hat,  henaniiC.  i>t«  uiitprfcheidct  fu  h  vun  (!en  Stroh- 
blumen chirch  die  gefiederte  Frtki  kröne  und  durch 
fUc  Abwefenheit  weiblicher  BlOiben ,  «laher  fie  auch 
xur  eriten  Ordnung  der  neunzehntea  Claffe  gehört* 

STA.4T8WISSENS0HAFTEII.  . 

1)  EatANGKN,  b.  Palm ;  Ueber  die  Frage:  Wie  kört- 
nm  die  FortheUe,-  welche  durch  Hat  Wanderu 
der  Hundwprksgejrllen  möglti  Ii  find,  bf/ordfrtr 
tiiid  die  d'ifify  vorkommende/t  iWichtheile  verhii- 
t<'t  iveid"!!'  l{ie  d-ircli  d  e  Kocigl.  Sociei.it  der 
Willefdch-ii  ien  in  Güttingen  gekrönte  iVeisfc  hrift, 
von  Kurl  Friedrich  Mnhl ,   Uootor  der  PliiJofo- 

thie  und  Archkiiaconua  in  der  ReicbfiftMlt  Dia- 
elsbafal.  179g.  193  S.  8.  ( M Gr.) 

»)  Bbenduß.:  Beantwottuiig  J-  /  Prrißrage:  Wif} 
können  v. ß.  w.,  welclier  von  «ferhOnis»!  Akad^ 
nie  der  VVifTe.Tlchafteii  /.u  Gottin<(efi"das  erfte 
Acceflit  ziicrk.Tnnt  wurde«,  vor>  Johann  Andnag 
Orüoff,  Profcffor  der  PliiJofophic  zn  ErJaDsen 
.  (jetzt  Polizeydirector  tu  Coburg)  ,1798.  Xjfu. 
113  S.  C  (a  Vr.)  '  • 
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Beide  »aA  onter  foT^foi««  Tiuli 
Zwo  Frei  nfchrij'tenüber  üii-  Fm'^-:  vj'.io.  Welcli« 
von  der  Königt.  Societät  der  WilTcnfchafien  ia 
öötlingeH  cekrönt  wunien.  Voo  Karl  Friedrich 
MMt  wutJobaan  Jadrtßt  Orth/f.  1798. 

Nicht  ohoe  Grun<i  6n(|  di«  Klagen ,  welche  feit 
Tldm  Jahren  .aber  die  vernachläfsigte  Bildung  des 
Bandimfisftirades  ellgemein  geführt  worden.  vVilr- 
de  in  den  Schulten  fpecicllcre  Rackfiobt  auf  die  Ver- 
hältnirfe  des  Handwerkers  gcnommeo,- wSre  derUn* 
Icrricht,  den  der  Lehrling  \  om  Meifter  erhält,  ?weck- 
inäfsig«r;  giengeo  die  Gefelien  Torbereiteter  auf  Rei- 
fen, wendeten  fie  die  Wanderjahre  fo  an,  wie  es 
ihre  künftige  Beftimmung  erfurderte:  To  würden  wir 
unfre  Handwerker  auf  einet  weit  höhern  Stufe  iki- 
Cuitur  erblicken,  als  &e  fich  jetzt  befiaden.  Diefe  Be- 
merkungen veranIabt«D  dJe  KönicL  Societät  derWif- 
üenichanea  in  Gfittioaeo  zur  AoftuiltfiigvoKliegenfiler 
PreisFrage.    Unter  oisa  eiitselanfenen  »eantivortaa- 

fpii  iviirJe  c^ie  Vom  Hrn.  Mokl  des  Preifes,  die  von 
Irn.  Orilojj  aher  des  Acceffit  würdig  erkannt,  und 
i\ev  Inhalt  diefer  PriMsfi-iirift  .'ii  vcrilieot,  wenn  gleich 
die  Anzeige  tlürfelbe  ßcli  durch  einen  Zufall  vcrrpä- 
tet  hat,  dennoch  um  fo  mehr  von  neuem  in  Erinne- 
ning  gebracht  zu  wervlen,  da  die  Gebrechen,  über 
weiche  hier  geklagt  wird,  noch  im  Gauzeni  die 
nämtichen  find»  uml  die  zur  Abftelluru  (ti'rful« 
bea  geroaebtea  Vorlehlig«  nocik  zu  den  pus  deßdt' 
r&s  g^hdrea. 

In  ^'r.  I.  ?.ergf  Hr.  M.  fchr  treffend,  daC?  das 
W-iiiflprii,  To  wie  r.s  Itishcr,  wwriic;«  Ausnahmen  abge- 
rechnet, ohne  Z  v-'ck  und  Ucberluguni;  imternürn- 
men  wurden,  zur  gröfsern  Roheit  lier  hittcri,  zur 
vreiterii  Verbreitung  voo  Immeralität  beygctrageu, 
io  einzelhen  F.ilieu  eine  ZU  ePofae  Verfeinerung  iß 
inoralircher  und  artirtifcher  Anficht  bewirkt*  ipvt^ 
haimt  aber  die  Aii/ahl  der  ungebildeten  Hand\yefker 
im  Staate  vermehrt  hat.   Die  Urfachcn,  woher  die 


fiiület  (!iT  Vi.  <!,irin  , 
pru   (latch  (lio  ,^l.■^l't 


Mns  ci.tt 


'''anden  find, 

11      l.  r  Lehrjun- 


I5i 


ilt's  vVan 
ila.s  ilio 
■r  v'^rii.K 

ödcik'  oiine  gehörige  Vur  j;.  rcitLU»g  und  iiriahrnjig, 
ohne  Vorkennlniffe  der  Ücrter,  die  für  fein  Fath 
die  oQtzlichfteh  find,  fich  auf  Keifen  bcgtcbt ,  dafs 
et  ihm  oft  aoOriegenheit  zur  Arbeit  fehlt,  er  den 


werksgefellen,  fia  der  Avftcht  Ober  ihr  moraUfcbef- 

Verhalten,  und  In  der  Abteilung  der  M!fshr3urhe 
di^s  Zunftwefens  fich  pachläfsi^  und  plfirh (gültig  b^ 
7,"igen.  Soll  der  anstehende  Handwerker  tinrcli  ifae 
Wandern  odtr  BfiK'n  zu  rinrr  hühorn  BiMiing  prhin- 
geiä,  d.h.  iti  leiner Ivunftferti^keit  fich  vervollkomm- 
nen, Kenntnifs  von  den  Prociucten  eineeiner  Länder 
und  ihrem Debit  rinfammeln,  fichMenfchenkenntnifa 
und  Beknnntfchaft  mit  andrra  Gewerben  zu  eigen  ms» 
chen ,  ficii  in  feinen  Sitten  verfeinern;  fo  ^nufs  der 
Staat:  a)  fflr einczweckmäfsigeEinrichtungder Schu» 
len,  befonders  fflr  Frrirhtiing  von  Uealfch-.ilen  forgen. 
Sehr  gut  zeigt  der  Vf.  S.  6y  f.  worauf  es  hicbey  an- 
kommt ^b)  erleichlre  der  Staat  die  Anftalten  zur  Bil- 
dung des  Gefchmncks,  durch  Etablirung  von  Zei- 
choafchulcn,  fo  wie  dadurch,  dafs  dem  Jflngling  un- 
entgeldlich  Gelegenheit  verfchafft  werde,  Kunft werk« 
zu  ^hen  und  nach  zu  zeichnen ;  c)  liHtfs  das  zu  fräb» 
aaitiMsW«DderfiderOeleUea  verbittet  werdeiij  d)ziir 
Aiineht  ttber  die  Gefdlen,  zit  ihrer  Prorntit!,  wenn 
fie  zum  erftenmal  ausreifen,  oder  auch  dcu  Ort,  wo 
fie  einmal  Arbeit  {refunden  haben,  wieder  verlnffeo 
wollen,  wird  ein  Colleginm  von  fechs  hin  zwölf  der 
ver[tuiuiigüen  Profei'&oaiiten  f orgcfclilagen,  welcliea 
auch  mit  Anfertigung  von  Reifeplanen  ntr  die  GL'felr 
len  lieh  bcfchäftigen ,  und  bey  der  Ertheilung  der 
Kuadfchaflen  unif  Reifepiffe  zu  Rathe  gezogen  wer» 
den  loU}  e)  eben  la  fear  wird  fortwibreniie  WacU* 
üanktüt  aoF  da»  Verholten  der  Meifter  io  Anfehttog 
der  Lehrbiirrdien  und  der  Trcmden  Gefelien,  fo  wie 
genaue  Aufficlit  über  das  Benehmen  der  Dorfliand- 
wcrker  eeiTpn  ihre  Lelirj;ingen  empfohlen-  Da  der 
LehrburlcHe  d*s  Sladlhatiilwerkers  in  der  Rege!  (»e- ' 
fchickter  ift,  als  der  des  Dorfhandwerkers,  [o  dürfte 
aucli  nur  jenem  trefiattet  werden  ,  ins  Ausland  za 
wandern,  riier:ra'jer  mürsteanf  Bereifung inländifchet 
lUdüfcherWerkaättenetagelcbränkt  bleiben,  f)  Der 
Staat  fall  den  Zttnften  m^ir  Anfehen  >  vehr  Oewalt 
einrSumeu,  als  fie  bisher  gehabt  haben.  Bey  Em- 
pfiphhiiig  diefer  Maf'.regel,  vermifst  Re«.  ganz  den 
fonft  richtigen  BLck  iIcs  Vfs.  Lehrt  nicht  in  al!;'n 
St.idten,  wo  heiluuti.'nde  Zflnfte  un<l  Innnngen  exi- 
ftii  en,  die  Rrfabririj; ,  dafs  die  Aelterle.i I >■  iind  Ael- 
teüeo  fich  in  der  Kogel  zu  viel  Gewalt  und  Atifehen 
antnafsen,  und  nur  gar  zu  oft  durch  Ausilbung  eines 
ihnen  gar  nicht  zukommenden  RichteratntSi  oder  auch 
durch  eigenmächtige  Difp  iGtionen  in  Verwaltung 


rechten  Gebranch  des  Oeldes  nicht  kennt,  oder  auch  der  ZunfUMlIe,  die  Hechte  ihrer  jOngem  Mithrftder 
 «Vi —  A  .1  e  J—  »-SA.  -s*  .-1    „„j  ^„  Oefdlen  krSnken?  Wflrde  nicht  »lurch  Efn- 


won  feinen  Aeltern  auf  der  Reife  mit  7q  viel  (xfer  zu 

wenij^  Geld  veri.'hoii  wird.    NacliilieiÜg  wirken  hie- 
'      '    r  ,    kleinen  (>?rti?rn',  zu 

\VL-i(diein  (.ler  f?:  fed  niclit 


bey  terner  «ler  Aufenthalt  in 
frohes  Rt.ibhffement,  zu 

feiten  niitf^n  im  Laufe  fciri>.-r  Wandei  fc4»<ilt  iich  ver- 
leiten lätst ,  Oeheininiisfiicht  nianciier  Manufacturi- 
Aen  und  H.imlwerksmciiter ,  Mangel  an  gefliflent- 
licher  Bil  'm  g  der  Wanilenidei].  Eine  groUe  Schuld 
aber  laden  hiebey  die  Obrigkeiten  <ladurch  auf  fielt, 
dafs  fie  fitr  dr;n 'Jugendunterricht  nicht  gehörig  for« 
gen,io  Ertheilung  der  Kundfcliaften  und  Wan  ler- 
f  iilß,  in  der  Dilci^lin  ßbet:  die  wanderiideji  Hand- 


r.iMtnung  mehrerer  Gc-valt  .<ifir  Weg  zu  mehreren 
Bedrückungen  gci)ahnt  werden?  Ree.  xvürdc  es  für 
iieilfamer  erachten,  <iie  liisherige  Gewalt  '-i  Zünfte 
durch  thätige  Itim^irkung  der  Polizcy  in  Zauot 
halten  zu  ialTen.  g)  Zur  Abfrli^fFung  der  MjrshrSn- 
che  unter  den  Zünften  wiSnrcht  der  Vf.  einen  Zu* 
fa.iimentritt  aller  Staaten  von  Deutfchland,  in  der 
Ab&cbt  um  die  gelammten  Uandwerksartikel  durch 
SachverftSndtge  revtdiren,  nnrl  nene  Oefetze  hier- 
Ober  crgpVnTi  y.i  1  .iTitit.  Kndlit '1  g'.vi'it  v.ich  .fcr 
VX')        zur  i  urderung  nützlicher  iiaudwerksreilen, 

ein 
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ein  hraiichbares  IlamlbutU  um!  eine  Wan«!»rtabelle 
fchr  v!«'l  beytragen  wüicie.  In  jenem  Iviinnten  in  ei- 
nem populären  Tuu  die  Verbiiltnirie  der  L«hriinge» 
des  GafellenCtaDdes  und  der  Meifter  gerdiUdert,  bit- 
ten und  MiCsbräuche  dargeftellt,  und  viel  nAtzUcbe 
Erfahrungen  und  Lehren  miteetheilt  werden.  Die 
WaiulerUbcJX«  otfifste  iOs  AUeHaadvrerke,  etwa  nach 
«]phabet!fe)wr  Ordnong,  di«  tnerkwOrdigrten  Oer- 
tr,  ;V:r-r  Induftrie  an-ehcn.  Ein  Mufter  einer  fol- 
chen  aiii^emeinen  Waudertabplie,  fo  wie  ancb  eine 
Wandertabelle  für  reifende  1  nclilrherer  -  Gefellcn 
findet  man  in  hefondern  Ueylagen  am  Schlafs  dieier 
Abhandluni;.  Zu  eiuiMn  neuen  Hand-  und  Heifebuch 
f(tr  HandwerksgefeJIsn  macht  Hr.  Orthff  Jq  ciocr 
Anmerkung  mit  der  \'erfichrung  Hoffnung,  dab  er 
fdelMS  mit  Hro.  AMU  gcin«iiirchaftJich  «nsarbeite. 
Wir  eriancrn  uns  indeffiMi  otoht,  QbCr  die  wirkliche 
Herau^a^J^  Jeffelben  eine  Anzeige  Eefumtcn  ru  ha- 
ben, üebrineiis  hat  das,  was  Hr.  A/.  m  vorliegen- 
der A'^amliung  tagt,  um  fo  mehr  Werth,  weil  es 
ficli  auf  trfahrungen  uml  Heobachtungen  grtlndet, 
die  er  aus  eintin  vitljährieen  Umgange  mit  Hand- 
werkern geiammelt  hat,  "und  glauben  wir  dj«  ge- 
rechten Vorfchläge  d«o  Polizeibehörden,  vralche 
mit  Zünftaa  und  lonaogen  am  thus  haben,  um  fo 
«lelir  empfehlen  7U  könoem  weil  Ii«  zuniebft  auf  die 
beabfiahtigt«  voUkomiDiw  ÄMaag  d*«  Budwerkf 
ftandes  zu  wliflien  im  Stande  fiad. 

In  Nr.  a.  rlriugi  Hr.  (9.,  um  dem  Wandern  der 
Ilandwerksgeri  llen  eine  vortheiihaftere  Richtung  zu 
gebeb,  ebenfalls  auf  VerbelTenmg  der  öffeirtÜ^en 
und  häuslichen  Erziehung  des  künftigen  HandwVT' 
kers,  auf  Abftelluiig  der  Handwerkamißbraucbe,  und 
auf  lortgefetztcHihrung  derHaadwerksgefellen  durch 
Unterricht  und  LectOre.  Er  befprtliicli^y  f^ini^e 
AoszAga  ans  andern  Schnften  ilber  das  Wandcfn 
der  Haodwerksgcfellen.  Unverkennbar  ift  Hr.  M. 
iB.reiner  Bcantwortun»;  ii«»fer  in  den  Gef^pnftanU  ein- 
gedrungen, er  eicht  filcciellere,  den  Zu-Lu-k  mehr  be- 
fördernde Vorfcliläge.  Es  fehlt  aber  auch  der  mit 
dem  Acccffit  gekrönten  Abhandlung  nicht  an  tref- 
fenden Bemerkungen  und  lehrreichen  Erinneninffen, 
die  zw^r  fclwn  oft  genug  gefügt  Ünd,  aber  deswegen 
niederhält  zit  werden  verdienen,  dan.it  «le  endßch 
einmal  swm  Befteo  de»  Handwerksftandes  bcfolii» 
werden  mögen.  Eine  mit  der  hier  angezeigten 
Schrift  in  lehr  genauer  Verbindung  ftchend'e  Ab- 
handlung  deffelbeu  Vf.  ift  in  den  £r|.  Bl.  Job».  ÄL 
Mr.  lay.  angezeigt.  » 

PHILOLOGIE. 

KorEKiiACEN ,  b.  Schulwthe :  Elfmcntairbog  l  det 
gra«ske  Sprng  for  Begyadfrr  og  mere  «vedp. 
(hlenientarbuclj  der  grieohjfcbeo  Sprache  för 
Anra.,eer  und  GeObter«)  af  Dr.  05  Pr.  Frie- 
diicÄAicot^  bearbeidet  ov,  u  li,ivei  til  Hru^  f„r 
de  laecde  Skolv  i  Daomark  og  Norge  af  Dr. 
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S&rfn  Nie.  Joh.  Bloch.  1806.  XX  u.  484  5.  g. 
(I  Rthlr.  •  gr.  ) 

Die  ScIuilenHlrpclion  7n  K<ipenhagen  billigte  den 
Vorfchlaj^  des  Horau^gebcrs,  jetzigen  Scliuirertors 
7U  Nykiobiiig  nut  h\  Ifter,  zum  Gcbr.iut-lie  in  den  ge- 
lehrten Schulen  in  Dänemark  und  Norwegen  das 
fchätzbare  griechifche  Elcmentarwerk  des  Hrn. 
Prof.  Jacobs  in  Gotha  auf  dänifchen  Grund  und 
Boden  zu  verpflanzen.  Dicfe  Ausarbeitung  ift  in  die 
Hände  eines  Mannes  gefallen,  der  fehon  durch  feine 
vor  etwa  fO  Jahren  errehfenene  criecÜfch  -  dinlfche 
Grammatik  das  bcPie  Vorurtbeil  für  fich  hatte  und 
der  Geh  auch  der  Arbeit  feibfl  in  jeden»  Rerracbte 
Werth  hewiefen  hat.  Ob  fich  gleich  Hr.  len 
iTiau  nicht  mit  dem  gleichnamigen  Bifchof,  Heraus 
vonXenoplionsSokratifchen  DenkwDrdigk.  verwecn- 
feln  darf)  fowohl  was  die  Vorm,  als  was  den  Inhalt 
betrifft ,  im  Ganzen  genommen  genau  an  fein  Ori^ 
nal  bindet :  fo  liefert  er  doch  keine  huchftäbUcbe 
berfetxung  des  deutfchen  Textes  igt  das  DiniTchi^ 
foadem  macht,  den  BedOrfnilTen  der  Schüler  ge- 
mlfs,  bald  hie,  bald  da  zweckmäfsige  Abänderun- 
gen und  Erweiteniii^en.  Hefonders  ift  diefs  der  I'all 
bey  dem  er/ten  Lelirkurfus,  auf  welchem  natürlich 
der  gU'ickliche  Erfolg  jedes  folgenden  beruhet. 
Die  grammatikptifrben  Anmerkungen  ftehn  nicht 
unmittelbar  und  zerrii.ckeli  unter  dem  Text,  fondera 
find  erft  hinter  die^m  angebracht  ib  dafs  fie,  am  je» 
der  ihren  rechten  Platz  ansuweffen ,  mit  dem  Texte 
gleichlautende  Nu  m  er  n  haben.  In  dentRecifter  ift  Ree. 
auf  mehrere  Wörter  geftofscn,  welche  (ich  in  der  Jeut- 
'fchcn  Ausgabe  nicht  Iiefiuden.  Wenige  einzelne  Ger- 
manismen, welche  Teil  in  die  Annicrkiirüicii  und 
Erhlut erii Hk^en  eini^efchlichen  haben,  abgerechnet, 
hat  der  ilerau5gc  s>er  allen  geJejfiet,  Avas  cliefem  Bu- 
che ein  Recht  giebt,  in  den  dänifchen  Schulen  auf* 
genommen  zu  werden;  und  ein  Lehrer,  der  Geh  zu« 
gleich  der  fi/or/ifchen  griechifchen  Grammatik  be- 
dient, wird  es  gewils  nut  dem  heften  Erfolge  ftir  fei- 
Schfller  in  ihrer  VervoUkommnanc  in  der  gr.  Spra- 
che gebrauchen.  Ob  ouf  <liere  beiden  er/ten  Curfus, 
welche  dicfer  Bund  allciu  enthält,  bereits  ein  diitUr 
erfchienes  ift,  liam  Ree.  ni^t  iageiu 
*  • 

Leipzig,  b.  Harth:  Neues  Le/ebuch  zur  leichtern 
Erlernung  der  griechifchenSprarhe.  iNacIi  eineot 
auf  i^ifi  Lefen  griech-  Autoren  vorbereiteten  PJ»* 
m.  Heransg.  von  Cfcr.Srofc*'«*///^,  Rectorund 
Predi«r  in  Demmin.  £r/fe  Abtbeilung.  Zweyte 
Vermehrte  1>^ufl:3ue.  1806.  344  S.  g.  (ao  Gr.) 
,  (Siehe  d.  Hec.  A.  L.  Z.  igos.  Nr.  «95.) 


Gotha,  b.  Sleudel  u.  Keil;  Engiifch^s  f,."fr?>mh 
für  folche,  die  das  Gedickfcbc  en  t.  ,  bueh 
gelefen  und  verftandeii  haben.  Zteme  Auflage. 
iHo.v  3:6  S  8  (ttOr.)  CSUtm4.  fbe.A.L.12. 
1804-  Nr.  i66-) 
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Dlenttmgt,  den  «8*  Augufi  18 bo* 


WISSBNSCHAFTLICHK  WERKE. 


VltHISCRTB  SCHSIPTBIC. 

-  Tü«iNOE»i,  in  (l.  Cottarchen  Buchh.  C.  F.  Huber's 
JuiwntUcIie  Werke  fdt  dem  Jalire  lioz.  — 
Zmejiat  TbeiL  t8io>  484  S.  0. 

Audi  diefer  zweyte  Th^i)  wiv.l  den  vielen  Freun- 
den des  zu  ^üh  verftorbcnen  geiltrcichßD  Man- 
fleSf  wie  deni  Publicum ,  das  feine  Schriften  liebte 
und  fchiUte)  pücht  unwÜIkommen  fejD,  da  erdurcb 
feinen  Inbttit  ToUkomineit  gedgort  iu,  da$  Anden» 
ken  des  TreftÜchen  neu  zu  beleben  und  zu  ehren. 
•Wir  7eii;en  di-n  Inhalt  der  verfchiedenen  Ruhriken 
Iii  Tli'ii-'licli  :Mi.  I.  Hriff'-v/ii  H'jbpr  an  fliieii  FiPitud 
iii  dfr  iichwii  vom  J.ihn-  bi<  1798-  —  U(-'r  un- 
genannte Herausgeber,  der  ncli  Jas  fchiitzunaswerthe 
Ver  liftift  erworben,  die  meilten  der  verfchiedenen 
Abtheilungen,  worin  das  Mancherley  des  m  <!i  fem 
Bande  gelieferten  Huberfchen  Nachfaffes  erfcluiat, 
mit  nSber  unterrichtenden  Einleitungen  zu  begkitcn, 
belehrt  uns,  dafs  diefe  Brief«  «M  der  Correfpondenz 
mit  einem  innig  vertrauten  Freunde  ge/.(>g»Mi  fevn, 
der,  To  frey  un  I  uiibefjn-en  beydcMäimsr  ihre  Ce* 
danlven  utül  AMrii:ln''n  iil)cr  den  damul  ^cn  Stand 
und  Güoi;  der  )levo!iitii)n  .ijrin  au^yewecbfell ,  deo- 
aoch  ihm  fn-ye  iiand  Eciaileii,  aus  Hubers  Ihieij  ti 
und  Antworten  alles  bek.mnt  zu  machen,  was  er  f  ir 

fntbidt;  dennoch  habe  er  fich  den  Gebrauch  diöfer 
rlaubniU  in  ihrem  ganzen  Umfange  verfagt,  ^us 
R  ickficht  auf  einPttblikuin,  das,  des  revolutionSren 
Raifoniiement«  mnde,  nnf  mit  Ueberdrufs  in  jene 
Zeiten  zur-U kMicke.  Nur  diejenigen  Stellen  sa» 
dem  Brififweclift!!  feyii  daherausgezogenworden,  wel- 
che Hubers  Anrichten  bezeichnen  uiut  f^in  Url1ic-il 
aufflellen.  Der  Lefer  werde  um  «l'-n  l'reis,  nur  das 
zuiefen,  was  diefen  Endzweck  b  f  -r  rt,  gern  das 
Fragmentarifche  und  Abgeriffenc  verzeihen.  —  H. 
eindringendes  und  zugleich  gemäfsigtes  Urtheil  über 
folcbe  Oegenfittade  ift  zu  bekannt ,  als  dab  man  diefe 
FiHgRiente  nicht  mit  Vergn^l^en  lefen  rdlto.  Nr.  «. 
Briefe  zwifchen  Huber  und  Frau  von  C.  gemeehmt 
vom  Jahre  1793  bis  179X.  (S.  Jl  —  104.)  Dem  Ton 
und  Inhalte  nach  fehr  verfchu^den  von  den  vorange- 
henden, aber  in  doppelter  Ruckficht  nicht  weniger 


interefTant.   Rafonders  machen  auch  die  Briefe  der 


geiftreichen  Dame,  die  uns  hier  mitgetheilt  And,  dea 
Wunfcb  rege»  il^e  Frenode  mOcbten  ihren  voUftin. 
iefiv 


infcb  ri  .   

digen  Brknveehrd  herausgeben  können.  Nr.  3.  Ae> 

crnfiorifn  aus  (It  AUg^mfliieri  Lhcraturzeitung 
aiisgt'zogrn  (S.  107  —  )  Ks  foliten  hier  nach 
der  Vorerinneruiig  des  Herau";gebers  diejenigen 
Anzeigen  vur^ijgirch  gevvählt  werden ,  in  denen  Hu'* 
her  fich  am  meiften  fclbrt  ausgcfprochen,  die  aUb 
feinen  Charakter  und  feine  Grundfätze  am  . meiften 
bezeichneten.  Wenn  auch  der  Lefer  nicht  der  Msi- 
nnngdes  Kritikers  fey,  fo  gewinne  er  dnch  yielfei» 
tigkot  der  Anficht  fdr  dis  Kunftwerii  oder  den  Knnik» 
richter  felbft,  und  diefer  Gewinn  führe  wobl  den 
,  ficherften  Weg  zur  Auslnldung.  S.  loS-  —  Wenn 
auch  diT  li'!/tt'  Satz  in  feiner  Verknüpfung  künnte 
in  Anlpnicli  gcnotiinu-n  werden,  fo  billigt  Ree. 
ducli  die  Aus^vai)]  ^rcüstpntheils.  Die  wicittigften 
nach  unferm  Urtheile  find:  über  das  Klopftockfcho 
Bariitet  Hermanns  Tod;  Ober  die  Mpinoiren  des  Mar- 
quis vofi  G.  (Groffe)  und  die  Guethe'fche  Bevbeir 
tniig  der  Voltairfchen  Schaufpiele:  Mahoawd  ntA 
Tankred,  Nr.  4.  Recehßonea  out  dem  Freymethigea^ 
der  Klio  und  der  Leipziger  Uteratarzekuns  (S.  tij 
Iiis  2^2-).  Man  trifft  hier  unter  ni.uicIienKlf'incn-n 
A nzfijiMi  ebenfalls  wieiier  einige  Ulättcr  iilipr  (.}oe- 
ihe's  (Ji'hiTfiM /nngcn  ih^r  fratizölirdir-n  'IVai;iTl'ijicle. 
Der  Tadel,  der  dort  niil  ler ,  ja  oft  wie  «•erl'chleyert 
auftrat,  erfcheint  hier  herf)er,  offener.  H.  war  hier 
allerdings  ^^Itiger  Richter,  aber  ob  ihn  Vorliebe  fBr 
Oeift  und  ^*on  der  franzöfifchen  Sprache  nicbt  7.9 
weit  fabrtef  piöcbte  noch  die  Frage  feynt  fo  me  wir 
auch  In  dem  TJrth'eil  Uber  KlopIkocKs' Atrd&iA»  nebflt 
viidetn  Treffenden  Einfeidgkeiten  fanden,  die  zum 
Theil darin  gegrQndet  feyn mögen ,  dafs  H. Klopftocks 
hiftorifche  Aiiffaifung  der  Taritifchen  Nacliricliten, 
in  den  Annalcn  diefes Schriftftcll(>rs  II.  B.  befonders» 
wie  fie  in  Hrrmann  und  die  Füi-Jcn  ftreng  nachzil* 
weifen  ift,  zu  wenig  in  Ani'cblag  brachte,  oder  flbejc^ 
banpC  vernachiafsigte.  Erfreulich  war  uns  die  Ree. 
der  neuen  Vefta»  von  Bouterweck.  S.aos.  Man  kana 
fie  als  eine  Ehrenerklflrang  anfehen  in  Beziehung  auf 
die  in  der  vorangehenden  Rubrik  befindliehe  Anzeige 
des  Donamar  von  eben  diefem  Vf.  5.  lai  — 124.  ämlet 
D(3)  ich 


Digitized  by  Google 


tRGARZVNOSBLATTEft'  ZVR       L.  Z. 


fielt  tidS  Ree.  die  von  Spuren  der  LeicIenfchafUiclt-   kommt,  fterben  iifst.  Die  kleine  Schilderaog  ift 
llÄft  ttod  fremden  Eiofitlue  nicht  ganz  frey  ift  und   cr^fend,  und  trägt  durchlas  das  Gepräge  «iDe«  nrt» 
iifellefetit  beffer  lo  ditfe  Stmnilung  nicht  wäre  auf-  tnellnehmenden  ante^  dl«  Phanttfie,  die  vom  Wi]rle> 

liehen  hinwög  gemein  OehiirJe  {I<»s  ainlrrs  M'')t.ltchen 


Senommen  worden.    InterefTant  unter  diefer 

lunier  noch  die  Anzeigen  von  Jufiine,  ou  les  ma- 
eheurs  dp  vfrtu  ('S.  320.)  Von  dem  Trauerfpiel:  die 
Familie  Sckrfi/je'tjiein  und  iler  Tragoedie :  die  na- 
türliche Tochter  von  Goethe:    Nr.  5.  enthält  draina- 
tÜith^  Fragmente,  noch  imgedruckt.    (lutGanz.en  all- 
miraglDeotarirch,  alsdafs  fie  hinlänglich  könatenin* 
tcrdw>(»}  doch  BeweiCei  was  H.  im  FiMhe  der  F*- 
iBinencemilde  mid  ConTerlbtiooaltOcke  befooders 
li2t!e  fftifteri  können  ,  wenn  er  feine  Nt'ignng  für  die- 
fes  Fach,  von  iul'sern  L'mftänden  bej^unltigt ,  hätte 
mehr  befriedigen  können.  —  Was  \<iti  diefer  Rubrik 
an  folgt,  lind^ceneu  und  kleinere  odt^r  grüfsere  Er- 
zählungen, —  ein  Fach,  wuftir  H.  Tiilent  lieh  am 
vollkoiaüienften  aussebildet  hatte.    Nr.  6.  Die  Neu- 
ajtrsnfsi  ht  aus  demFreymruhtgen.  S- 301 — 318-  (ein- 
'ich  ttod  rahrendO    Nr.  7.         eiafmne  TodAett, 
koch  ungedrucke.  (S.  331  —  -^49')  M»n  mufs  diefen 
Aufrat/.  als  Nachtrag  und  Erklärune  der  Reife  nach 
Neuholland  in  dem  |.  Theil  titr  gelammelten  Erzäh- 
lungen anfchen.    Es  iTt  hükdniii  ,  Jcfs  Huber  es  liebte, 
bäufig  von  feinen  eignen  Frfjhrr.ngen  aus  Anlafs  zu 
den  Conipnfitionen  feiner  KrzaliJnnijen  zu  nchnien, 
und  fo  fpielen  denn  auch  feine  V^erhältniffe  zudem  er- 
fien  Gatten  feiner  eeift reich itn  Frau,  zu  Forfter,  und 
die  Verwicklung  des  Scbickfals,  dos  dcey  Perfonen, 
die  6ch  nie  zu  achten  und  zu  lieben  aufhiirtent  felbft 
auch  nachdemgew^l*'  r  ori  Riffe,  deriuihrefireund- 
fchaftliche  Verbind  mit;  ^ci<oinmen  war,  einander  be- 
reiteten ,     unter     verichiedencn  Verfdilcierungen 
ihre  Rolle  in  deofeJben.  In  der  Reife  nach  NeuhoHand 
ift  (iiefs  beftimmt  der  Kail;   in  dem  ubengenannten 
ebenfalls.    Man  kann  es  mit  dem  Herau.s^eber  oder 
der  Herausgeberin  (?)  mit  Recht  ein  Fragment  fei- 
juer  Berzensgefchichte  nennen,  das,  wie  «iie  erfie 
EraShlune,  zu  der  es  als  Nachtrag  gehört,  aus  der 
Innigen  Theilnahme  an  Forfters  m^icben  Schick- 
falen  nach  jener  für.  ihn  ifu  febmerzhahen  Trennung 
hervorging.    Es  zerfällt  in  zwey  Hälften,  die  in  ver- 
fchiedenen  Zeiten  componirt  wurden;  die  erfte,  die 
Uiiter  Kriitetif'ns ,  Rudolfs  und  Bertholds  Charakte- 
ren und  Ueyjehungen  gegen  einander  eigentlich  ein 
ireinhiftorifch-pfycnologilches  Gemälde  zu  feyn  aa- 
fpricllt  vom  Gan&e  der  Verirrung  drey  liebenswür- 
diger edler  Perfonen  untereinander,  wie  flubers 
Herz»  fey  ea  euch  unter  den  Einfloilen  belcbönigen- 
der  Phantafie,  die  Sache  auffiifste,  ift  zebn  Jahre 
friiluT  als  die  zwejte  gefchrieben  worden,  die,  als 
Forfter  geftorben  war,  an  die  abenteuerliche  Ver- 
inuthung  eines  lirittcn,  er  fey  nur  ans  Euro|^ia  ver- 
fcliwuiiden,  und  lehe  irgendwo  in  einfni  eullerulej» 
Wehlheil  (.bekannt  ifts,   dals  er  nn.h  Ncuhulland 
und  von  da  nach  Afien  zu  reifen  fich  vorgenuninien 
batte)  fich  anknüpft,  iha  von  da,  weil  er  den  ge- 
wOnfebten  Frieden  aucb  dort  nicht  fand ,  zurflck- 
kooimeo  und.im  Arme  dea  Arztes  Berg,  feines  hier 
Toctiteranaiiiis»  ohne  dafa  dielar 


fich  verfucht,  innig  angeregten  Gefühls.  Nr.  S.  der 
letzte  Aiiffatz  dief<'s  B.ninles  (S.  3SJ  -  4^4' )  i.tilber- 
fciiriebeu:  U'cUfwn  und  Frömmigkeit,  ein^  uaaus- 
gebildete  Hanafchrift.  Atich  hier  ift  die  tiefe 
Wirkung,  die  jenes  feltfame  Verhältnifs  auf  H.  Ge* 
mOth  machen  mufsten,  nicht  zu  verkennen.  DieG^ 
fchichte,  die  hier  erzälilt  wird»  bewegtfieh  flbrigeos 
freyer,  unabhängiger  von  demfelbeo»  und  zeigt  in 
eiiii  r  mit  Interelfe  angelegten  und  dnrchgefiihrten 
Dichtung  tlie  Folgen,  die  Heirathen  ohne  wahre 
Liebe  und  Abweichungen  von  der  Pflii  ht  in  Gemü- 
thcrn,  die  für  reine  Liehe  und  Pfiiciit  lebhaft  em- 
pfänglich find,  in  der  Verwirrung  aus  der  Coüifioa 
mit  beyden,  entfpringen  können.  Amalie,  an  ei|iea 
alten  reichen  Baron  als  Opfer  der  Vorurtheile  ihrer 
Mutter  frOh  verbeiratbet»  und  ein  Maheferritter, 
dem  fein  Ord eoaeelabde  das  Heiratben  Terfagt,  fraher 
ein  Wüftling,  aber  ein  liebenswflrdiger ,  durch  Ama- 
liens  Uekanntfchaft,  die  er  kurz  vor  ihrer  Verh ei ra- 
thung  gelegentlicli  macht (.',  die  Kiniifir.di'ngcn  wah- 
rer Liehe  das  erfte  mal  geweckt,  üLerwülliget  tlann  . 
doch  von  ßnnlicheni  CJeliihl  fie  zu  einer  Schw'ScIie 
verleitend  —  find  die  Hauptfiguren  des  Gemäldes« 
Die  Folgen  davon ,  eine  Tochter,  deren  echten  Vater 
ihrem  betrogenen  Manne  £e  nicht  »enoen  dai^ 
Scham»  Reue,  der  Zwang  dieTe  tu  verhalten«  (ße 
Ftirebt  vor  dem  gelchSftigen  Gcflflfter  der  Menfchen 
um  fie  her,  die  das  Oeheimnifs  durchblicken,  des 
Ritters  Entfernung  narh  .Malta,  feine  Wiederkehr 
unter  veränderten  VV  rhaitnilfen  ,  die  fie  ihm  zur  Wie- 
derherftellung  verletzter  liltlic  her  Wurde  bey  neuer 
Atinäherung  an  fie  auflegen  zu  miUlen  glaulit,  neue 
Entfernung,  neue  Reifen  des  Ritters  mit  feinem  Nef- 
fen, —  am  Ende  des  Neffen  Veilicirathun"  mit  der 
Tochter  feines  Oheims  und  Amalieiis,  find  die  wei- 
teren Moti?e  in  die£y  die  Erwartung  ftets  in  Atbem 
haltenden  Endhlun^.  Zur  Folie  ilf  die  Oefchiclite 
zweyer  jungen  T.an  ncufe ,  eines  Kloftcrpächters  und 
feiner  neben  ümi  dient-ndcn  üaafe,  ci'ics  hübfcbcn 
zatffi.'.il^D'bjn  Mädclien.s,  ge-iMi  ilrr liarukter  ilur 
\V)ld'in;äjge  de.s  Vetters  im  Contrafte  fteht,  einge- 
fclultet.  Da  ihrer  Liebe  Gcfetz  und  Ordnung  der 
übern,  die  keinen  verheirathetep  Pächter  wollen,  im 
Wege  fteht ,  da  fie  beyde  bis  zum  Bizotten  le.igjos 
fiad»  fo  kämpfen  fie  lange  mit  ihren  JQeidenfcbanen« 
ohne  fich  die  Befriedigung  derfelben  anfeinem  unce- 
fetzliehen  Wege  zu  vergilnftigen,  die  Verfuchung  da- 
zu fchon  fflr  Sünde  aclitencl,  fie  ahbDfsend,  nieder- 
zuftreiten  \erfuchen  I,  und  durch  diefe  Selbfiijualun- 

f;en  ihr  Lehen  nach  und  n.ich  veriebrend.  Ihre  V'cr- 
»iilliiifl'e  zu  Amalie  und  dem  Ritter,  die  aus  Veran- 
lafiung  einer  Wallfahrt  Uekanntfchaft  mit  ihnen  ma- 
chen, find  mit  Wahrheit  gefchildert;  und  wenn  fchon 
die  Gegenftellung  an  eine  ähidicbe  in  den  Leiden  de^ 
Werthers  erinnert,  «loch  ohne  Aogftliebe  Nacbah: 
meng  jeQec  Soene.    Nur  idAehte  das  innere  noth- 

■  *•  wendige 
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wendige  V«r1iätiiilk  ^nrHti^^gafehietee  nicA»!  ibein- 
üvchtend  üya  wie  dort. 

ßfii^LiN  u. S  1 1  i  riN  ,  b. Nicolai:  Encyklopädir,  oder 
7iirjiii iiu'niiiiii_mMuler  Vitiiiac,  der  gemein niUzig- 
ften,  iu&befuudere  aus  lier  Betracntung  der  iNa- 
tur  un<l  des  Menfchen  geCammclten  Kenntnifre. 
JS>/i<»r  Theil.  Dia  Natur eefchkhte  der  Gewächfe, 


ßhetd^n mit  begriffen.  Anel»  find  einige  BegrffFe  von 
den  Kegelfrhiistteti  y  ncbft  einer  Aiizri^ic  wai  orith- 
metitoh-geoinetriichen  Schriften  angeliäiigt.  Ul» 
gleich  hier  manches  kürzer  umt  gc*lran^tcr,  felbft 
ohne  Beweis  vorgetraeeii  ift ,  fu  findet  man  doch  auch 
eine  Menge  wichtigerSfitze  die  in  den  gewöhnlichen* 
nicht  zu  (ien  ganz  kurzen  gehörenden»  Lehrbüchern 
gar  nicht  vortiandcn  find.  Iq  der  Etnleitang  wird 
-■j  ■  7        .  .    *^  ^      o-  "  -    eiiieUeberficKt  aller Theile  derMat^ematlkAembeo. 

der  Thiers  und  des  Mei^chen ,  von  Georg  Simon  Bey  der  Artthmetik  ift  zwar  ftreng  wlflehfchaftnche 
K&g«U  Prof.  d.  Math.  «.  Jliyr.  zu  UaJie  u.  1.  w.  Methode  befolf^t,  aber  meift  ohne  gewöhnliche  Be- 
Orüte  Terh.  n.  vermelurle  A«^be.  lflo6.^6l8S.    nennung  der  Sjt.  e  und  ft  hulpercrhte  Bewei  e. 


Zweyter  Theil.  Die  Mathematik  unil  die  Notur- 
lehre iu  Verbindung  mit  der  Chemie  und  Minera- 
logie; dr'uti-  verb.  u.  vermehrte  Ausg.  mit  ibeb$ 
Kupfertil.  18  6.  660  S.  g.  (3RthlrO 
Die  in  diefem  zweyten  Theil  mit  befindliclie  Na- 
turlehre ift  auch  unter  folgendem  Titel  beCon* 
dersabgedmdkt: 

Anfangsgi  >linle  der  Nitiirlehre ,  in  Verbinfliing  mit 
der  Lhemie  und  ^tUneratogie,  von  Georg  Sim. 
Ktüg&lj  Prof.  d.  M.  n.  Naturl.  zu  Halle.  Ztveyte 
verm.  u.  verb.  Aufl.  mit  3  JLupfert.  i8o6>  490  S. 
«.  (iRthl.) 

Däb  diefesWerkin  feiner  Art  zu  den  clarfifchen 
miferii  Zeitalters  zu  rechnen  fey,  ISfst  Geh  nicht  blob 
von  den  Talenten  feines  berOh'mten  Urhebers  erwar- 
ten ,  foiidern  wird  auch  durch  die  wiederholten  Au^ 
lagen  beftäügt.  Oleichwohi  fpricht  der  Vf.  felbft  fehr 
Lefclieidfn  von  feiner  Arbeit.  Man  nia^  wob!,  fjgt 
er,  für. den  Nichtkenner  etwas  iebr  belrie  Ijgemles 
in  einem  fremden  Fache  liefern  können,  aber  nicht 
fo  leiclit  fdr  den  Kenner.  Er  verfäumte  defshalb 
nscht,  über  die  vorhergehenden  Ausgaben  ßch  von 
einigen  gÄlehrten  Freunden  VcrbefTerungen  vnA  Fr- 

Siinnngen  auszubitten,  wofür  er  auch  dem  Herrn 
prengelt  Frm'iey%  Lodert  üladeuburg  uaiKur/ten 
öffentlich  dankt.  - 


und  Iciiulßcrcrlite  ljewei:e.  lie- 
wuiiilernswürilig  ilt  wirklich  d'  -  lo  '/irit.iche,  luirze, 
vod  Hoch  gründliche  und  voilttäudige  Dadielli  ngs- 
gal)e  des  Vf.  felbft,  ohne  fibllfe  der  Buchftaiuure- 
chenkunft,  wovonhi^,  fo«4lP9berliaaPt,  gar  nichts 
vorkommt.  Die  SexagefimalblUclM  aiia  Ausziehung 
der  Kubikwurzel  find  abefgengenj  «awird  aber  eif 
Tifeleben  miteetheilt,  nmlareh  man  die  Quadrat- 
und  Kubiktafein,  in  Abßcht  etwaniger  Druckfehler 
prüfen  kann.  Die  Proportions-  undProgreQionsIehre 
ift  vortrefflicli  durch  eine  Menge  Anwendungen  auf 
die  wichtig ften  V^orfälle  iai  Leben  behandelt  und  die 
Lehre  von  den  Logarithmen  damit  verbunden  wor- 
den. Eben  fo  die  Geometrie,  wo  indeffen  der  Vf.  zu- 
weilen feiner  Abficht,  die  Säta%?|iaoh  ihrem  Inhalt 
nnler  Rubcilien  zu  bringen»  etwas  v*m  der  Schärf» 
im  Bewäfen  aufgeopfert  hat  Dia  augdiOrigaii  Fi- 
guren find  mit  wäfer  Sparfamkeit  gewililt.  ; 

Die  Naturlehre  als  das  vierte  Hauptftflck ,  erf  .lieint  > 
hier  in  der  genaueften  Verbindung  mit  der  Geumctrie 
und  der  Mathematik  üheibaupt.    Die  Geoinefrii,'  Ijc- 
trachtete  blofs  An-  !  innen  der  Körper  und  ihre  Bt;- 

Jrenzuneen.    Die  Kürper  vraren  dort  blofse  V^erftdOr 
esbegrilfe  die  nichts  enthielten,  als  was  man  ihnen 
b?v!fgtc.    Jetzt,  rn  der  Naturlebre,  werden  Tie  al*.'; 
wirkliche  Dinge  betrachtet.    Wirklichkeit  fchliefat** 


ein^fafin< 
foilHne^ 


Ogen  aa  wirken  Ja  6eh,  iiienn  ift  Kraft  er» 
'eh.   KArper  find  aUe  Dln'(^  die  uns  als 


Den  Anfang  macht  die  M»*i/rfie/cJMcA/#  der  örgw    gedehnt  crfchcinen  und  mit  gewiffen  Kr  It  n  begabt 
^rpei  ;  WO  in  der  Einleitung  das  Wefent-    find,  od 


nißrirn  Köip  „ 
licl  -    .  ^  der  Orj^.tnifalion  überhaupt  und  dann  d  e 
Verichifdealjcil  zwifchen  dpn  PflanzL-n  um)  Thipren 
angeaeben  wird.     Uarävif  wird  /mift  die  Plr>ßultj- 

fie  der  J^anse«  auscinatiderj;efetztj  ihr  folgt  die 
iiitheilung  derfelben  in  Oi  dnuagen,  Gattungen  und 
Arten,  natürliche  Familien  u.  f.  w.  Den  Befchlufs 
macht  ein  alphabetirehei  Verzdchnl6  einiger  merk- 
würilii^rn  UL'>vächfe,  das  fehr  intereffant  und  lehr- 
reich, auch  ziemlich  vollftSmlig  ift.  Zweyter  Ab- 
fchuitt.  Da-,  l'hirn  f  irh.  Wirkung  der  Pflanze.  Zu- 
erft  eine  kur«  l'ii^Iiolo^ie;  dann  die  Claffification  in 
Gewnrm,  Infekten,  Fifche,  Amphibien,  Vogel, 
Slugthieren;  das  Detail  muis  auch  hier  übcr^nien 
werden;  wir  bemerken  oiir>  dafsder  Naiurgefchichte 
dea  Menfchen  ein  befundemAbfchuitt  gewidmet  ift. 
Die  MiUhtmaiUt  welche  den  Anfang  des  zweyten 
Bandes  macht ,  begreift  zwar  blofs  die  ArhbmHik 
un  d  Geometrie  t  aber  uuler  der  letztem  find  auch  atoe 


lerauch,  Verbindungen  vuu  IvtuUun,  dicTich 
als  ausgedehnte  Dinge  darftellen.    üie  Nstur- 
lehro  i!'t  daher  durchaus  eine  Anwendung  des  wich- 
tit;eri  Uegriffs  von  Urfaclie  und  Wirkung.    Die  Ur- 
fachcn  der  Naturcrfcheiniingcn  zu  erklären,  ift  ihr 
höchfter  Zweck.    Sie  ift  die  Kenntnifs  der  körper- 
lichen Kräfte  und  der  Befcbafifenheiten  der  Körper, 
fo  fern  diefe  znr  Erforfehong  ünd  Ver|^eidning  der  ' 
Kräfte  dienen.     Es  wird  hier  gezeigt,  was  mathe- 
matifehe  Phyßk  fev  und  worin  ihre  Theile  beftehen, 
V.  IS  Cl  1'' n  ie , u:id  Nlineralogie  fflr  ei«  V'('f  ludtnils  zur 
i\dtüri<;lu  L'  hahen.   Nun  werden  in  neu»  Abichnilteu 
tlii!  aili;cnicini'n  Kic^rnfcii  ftcn  durKorpt'r;  Be»vi'giing 
und  ülcichtjewicht  ( wo  auch  eine  Auslieht  in  da« 
WeJtgebäo.ie  mit  angehängt  ift);  hcfondere  Anzie* 
hungskr.irte  der  Körper  ( hier  auch  mit  vom  Magne- 
tismus );  befoudere  Eigenfchaften  -und  ihreBeftaad-  ' 
theile  (wo  die  einfachen  oder  unzerieglen  StoÄ^,  die  \> 
OuMton  und  die  Haupteegenftiinde  der  phyfifchco  ' 
o)i  Wirnt  uMlFeuar}  Licht; 
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Schall;  Elektricität  nebft  den  elektrifchen  Meteoren, 
Gaivaiiisftiiis  und  Volta's  elektrifche  Säule,  abge- 
hiiulelt.  Die  Kigenfchaft  allrr  KOrper  ohne  iufsera 
Urfache  deo  Zuftaod  der  Ruhe  der  Bewegung 
nicht  zu  vnindwoi  An  Behafii^ivermdgen  (wiis 
nun  fonft.  weniger  fchieklich,  X]r<j/>  der  Trägheit 
tiaiuite)  fiehtder  V.  ai.^'einc  Fofge  «ler  Wirklich !<eiit 
der  Körper  an.  Er  findet  aufserdein  eine  allgpin  im^ 
KraJ-'e  nötliig,  welche  die  einzelnen  Körper  zu  c  u'in 
Ganzen  verbinde;  ,  üln^t'  Iii-  an  t  iiijuik-r  zu  fehl;  ni 
und  die  befondern  Bewegungen  autV-uheben.  Vua 
einer  andern,  die  als  Gegen fatz  derfelbcn  anzunehmen 
^re  und  es  hiadert»  dab  nicht  die  üefammtiieit  al- 
ler von  jtoM  beherrfditon  KArper  als  ein  einziger  fe- 
fter  errcheint,  erwähnt  er  sw«r  okhtSi  fetzt  Aber 
doch  hinzu:  „diefe  allgemein«  ICrafIt  fteht  nicht  im 
Widerfpruclie  mit  dem  Mangel  der  Freywilligkeit  zur 
Bewegung-   Dtaa  wenn  gleich  ein  Körper  feinen  Zu- 


ftand  nicht  durch  ficli  fid'ift  verändern  kana«  JbkSn« 
neu  doch  zwey  oder  mehrere  auf  einander  wirken; 
ja  wir  maflcn  den  Köi  p  i  u  >>  nc  gegenfeitige  Wirk» 
famkeit  beylegen  >  wenn  iie  wirklion  vortumoMcDiB» 

fe  fevii  foUen.  Den  Körpern  wird  Obrigent  tueh 
liätigkelt  beygelegt,  aar  ICeine  auf  fie  fdbft,  fon- 
dern Marli  aiir<!i>n  jferichtete,  und  diefe  mutt  fich  un- 
ter allen  rinltJiideti  äufsern,  nicht  gelegentlich ,  wie 
be\  dem  Sti-isen."  In  iler  That  liegt  "in  diefer  gaa- 
71;  Aeiifserung  die  Annahme  einf-r  lIlt  allgemeinen 
an/.ichi'iiilen  .  als  Gegenfatz  dienenden  Kraft,  ohn« 
weiche  auch  die  Naturerfcheinun^en  durchaus  nicht 
begriffen  werden  köimen.  An  einem  andern  Urte 
fetzt  auch  der  Vf.  tlaa  Beharroogsvennögen  der 
Schwerknft  g:ewi(ifori»afseo  entgeseiw  —  Mine 
Tti^if  ift  meh  einer  Umlielien  Afatbode«  wie  die 
Zoobi^  nMl,^et8aik  abgehaiulelt^  ' 


POPULÄ.RE  SCHRIFTEN. 


IBBAOUNOSSC^BlFTBir. 

'  Mönchen,  b.  Lentner:  Auf  dif  Fr^T  ihrr  prf'en 
hfiUg^n  Commiirvon  Sr-  königl.  Hoheit  des  Her- 
zogs Karl  vni  Buipi  ii.  In  der  königl.  Hofkspeile 
den  ao.  April  iBio.  60  S.  8>   (48  Xr-) 

Hr.  Smabuga,  geiftiicher  Lehrer  der  kOnigl.  Ho- 
tieften ,  wie  er  ent  Ende  nnterfchreibt,  ift  fchoa 
durch  andre  Schriften  dem  Rabliknm  «b  ein  Mann 

bekannt,  der  Frey  von  Bigotterie imd Fanatismus  mit 

\vjri  ic  ii  RifVr  fii'r  die  Ueligiun  fpricht  innt,  wofrir 
ilmifein  VwicrJaiul  bcfonders  hoh-^n  Dank  willen  wird, 
Ihre  Verehrung  auch  dmn  insM'iulli:  hm  Citinaihe  fei- 
ner könicl-  Zöglinge  tir-f  cm  upraijen  lucht,  was  bey 
rineoi  Üblchen  Lelircr  nml  ihm  uclitungsvollen  Zu- 
treoen»  das  ihm  nach  dem  allgemeinen  Zeugniffe  fo- 
wobl  von  dielen,  als  ihren  erhabnen  Aeltcrn  erwiefen 
wirdt  anchgewlis nicht  vergeblich  feyn  wird.  Schon 
hat  er  bey  einer  ähnlichen  veraDlafTong  im  Jahr  1803. 
die  er^te  Commiioion  der  PrinzeHin  Charlotte,  nun- 
nieliri:;<Mi  Gemahlin  Sr.  königl.  Hoheit  des  Erbprin- 
zen vTmi  W'firtcnibertj,  gefeyert,  uiui  Hi^fcrt  nun  in 
dem  anzuzeigenden  vV cihgcfanE^  ein  würdiges  beitcn- 
ftOck  dazu.  D<'ch  \vilr<fe  man  fich  irren  blofs  per- 
fönliche  Bezieluingen  und  Rackfichten  darin  auge- 
bracht zu  fehen;  fo  wie  der  Gegenftand  eine  allen  go- 
Affhete  Qaelledes  Segens  ift,  fo  ift  er  auch  hier  fdr 
$U9  mit  iCrafIt  nad  VVahrheit  dargeftellt  und  nur  in 
talg^adm  Anrede  verräth  fich  der  l)eiiDiMien  Zweck: 

B»  Imim  <•■»*  8olui  der  VLäÜfßat, 


,ieia  Aog  d«r  Tritt   vor  illam  SprfUiaf 
doch  dtr  hSh*r«a  Iiabaadigkvit 

Tritt  fi'rtlich  bey.  rtio.  nrahr  and  {UnbcamU. 

und  lärfclich  fchSn  »a  H  ti  und  G.ift  (celeluMMjMt 

im  Haiti^thtim  .  wo  Gott  drin  i<dircb(«, 

■•»iog'rr»  Se)n  Terfch'.iiigt  unci  mit  ' 

«•m  f«iaif(n  tt  k  rtlic>i  uh>rklcia'c 

Mit  L«b«ii  f  .11«  dcia  tum  L<-hta  «ufiublaba 

Kerehafh«!  Hen,  e!  tehilpf«  rricblicli  101  • 

d€r  wmbea  ftlll«  der  UnMdliahlieii. 

Aob .'  dn  Oettliepfkaa  «i4  vatli«ri  Bob  ia  , 

Cewfilil  der  Zeit  i  davon  vrdaotmaa 

dar  ■■ftft&Mea  Gledi  dtr  HaCa  viel     C  w 

Mit  voller  Uebcrzeugung  glaubt  Ree.  diefe  Schrift 
niciit  nur  folchen*  wdene  ihre  erfte  Communion 
feyorn  ,  fundern  allen»  weldia  Bberhanpt  ein;  wflr» 
diges  Hrwe^kunnmittei  dabey  g^ancnen  woUen, 
von  welcher  chriHlicheo  ConFeiSun  fie  aoeh  feyn  mA* 

§en,  dazu  empfehlen  zu  dnrf.-n.  Einige  Härten  in 
er  Sprache  und  die  zu  oft  ^wiederkehrenden  Ellfio- 
nen,  oder  im  Genentheil  durch  das  Svlbennufs  lifr- 
vorgebracliten  Fiilhingen  nach  altern  Suracliformen, 
wie :  das  Herze,  Heere,  ihme,  der  Staube,  wird  man 
dem  hier  nicht  um  die  Dichterkrone  riosenden  Vf. 
gern  iiaclifehcn,  fchwerer  einige  dadaiM^viellefeht 
aaverftändlidi  gewordene  Staliea. 


WiNTEUTHiR ,  in  d.  Steiner.  Buchh.:  Hinter/af',^ 
iie  bchri/'tfti  /ifs  Herrn  UhQ'es  von  Snlis- MarJ'ch- 
Uns  wihrenil  der  Revolutionszeit  gefchrieben. 
Zicvvtec  Bändcheo.  1K04.  aao  S..  fl.  (aoGib) 
(SiAa d. Ree.  A. L. Z.  i|o|.  Nr.ag«.)  . 
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Sennabendst  den  t.  September  1810. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATUROES  CHICHTB. 

Ahstskdam,  in  dem  Kanft-  u.  lodurtrie-Cninpt  : 
ACMOOmiM ßre  Femüum  inteß'mulinm  hiftoriu 
naturtHt  notore  Caralo  Atmuiuto  Rudoluhi, 
FUlof.  et  M«<l.  Ooct.  Imlns  fn  univ.  Lftt.  Ory- 

phiswraJd.  Prof.  Pub!,  et'ordin.  Schol.ie  veterin. 
Direct.  etc.  f^otum  IL  P.  I.  cum  tabb.  VI.  aeueis 
i8o9-  438  ^-  yolum.  IL  JP.  IL  1810.  386  S.  is  8* 
(4  Rthlr.  la  gr.) 

J  ^azwey-tf  Tlieil  Hiefes  trefflichen  Werkes,  def- 
*^  fen  erften  Theil  der  gegenwärtige  Ree.  mit 
dem  Bich  ÜBtoer  Uoberzencung  Ifain  gebohrenden 
Lobe  io  der  A.  L.Z.  1809.  rlum.  941.  nod  ein  an* 

drer  Ree.  bereits  frflher  Num.  207.  jngezrigt  ha- 
ben, wurde  von  dem  Verleger  in  zxvey  Bän;le  zer- 
theilt,   da  er  uni'rw.irtet  viel  ftarker  v'vie  der  erfte 

Sewordcn  war.  Kr  begreift  die  befon  're  Gpfrhirhto 
er  Fiiigeweidewörmer  ,  wobt-y  der  Vf.  an  Hrn.  Ze- 
der freylicl»  eiaen  fchätzenSwerthen  Vorgänger  hat- 
te, deffen  Verdi enfte  er  auch  roJlkommen  anerkennt, 
an  Vollftändiekeit  und  itriiifcher  Bearbeitung  aber 
tibertri  f f t.  Der  f vft  e  m  <i  ti  fcben  Befehreibung  Ave  Ar> 
teil  gehen  Antmadver/ioitfis  in  Ge'/i^rn  et  Sf/t'eies  En- 
totoorum  mrao ,  welche  in  rihiF  Kapiteln  \)  Genera 
Einoznnruin  fiuhilitu  a)  de  Gencrtun  condfndonnn 
rntinn",  j)  Aiiiiitadv-rfioiips  ins^r^n^rtDU  condiionim 


thtir actrres  rl  non 


4; 


de  Specipruin  cog/iitione  vcrthoi 
cendieic 


ßihiVv'ßnilf'S, 
funi.  Im  zWi')- 
fer  KfipUel  mit  deffen  Beurtheilunc;  wir  anf.iri- 
geh  zu  maflen  glauben,  (agt  der  Vf.  mit  Hecht,  dafs 
Sie  von  tAnat  in^  feiner  Pßlo/oahia  botanica  gegelie- 
nen  Regeln  Gattungen  an  hemmmeR»  auch  auf  die 
Thtwe  anzuwenden  feyen,  und  nur  die  «rfngeMen- 

fe  der  damals  l)c!vJii:it;  n  Arten  fcv  T"^T.icbV,  dafs 
fff/irr  Gattungen  Her  Kiiigewciilcvv'M  nici-  in  inrlire- 
re  zerlegt  werden  müfsten,  und  fo  w  üi  Jen  die  gegen- 
wärtigen Gattungen  auch  in  der  Folge  in  inebrere  zu 
vertbeilen  feyn,  wie  die  natürliche  Oalliyig:  Gcra- 
Aium  jetzt drey  Gattungen P«/«jfoaitmi,  Erodiumwd 
Gtramitni  ausmache.    Mit  Ünreeht  habe  nan  ehe- 


änals  wenige  Oattuni 
inenlelenter'SHilM 


^    iattungeiT  aiweiMMumen  t  weil  wenige 

llamenIei4HitersHi1iihalMnie2«n>nnddie  nätOrlicben' 

A  L»  Z  igio» 


G.itfungen  beybehalten  werden  milfsten,  „fed  quinaHt 
Horum  limues/int,  quae/b,"  fetzt  er  hinzu  (und  wir 
Ichreiben  dieb  und  das  Folgende  mit  gröfster  Genau- 
igkeit ab.)   „(hmlt  M-ponah,  naturalium  difpofui» 
JypernatKa  ferutatorum  df  organnrum  dJgniiutff  pJtf 
cilis  innhitur,  ideoque  dum  corpnm  ha"  Uhivc  nota 
dhcrcpnntia  ab  alte  o  ad  idfm  a-'nus  r'-J.-rniitiir , 
alifrro  In  pltira  difpefcanttir ,  J'inper  et  laiidanJi  et 
vituperandi  orcaßo  data  erit,  et  qua»  magts  com- 
moda/u  ("e/tj  distributio,  prafferatiirt  cum  'fdicit 
tantum  foeo  infenfiat,   et  hvuae  brethat»  temporL 
praeprlmU  paßeadumßt.   Quo  plura  autem  genera 
characteribus  cmSs  et  factle  con/piculs  innifa  (In- 
mxajKghüeaatuf  (exhibcntitrj,  eo/aciltus  cnrpnra 
meognlta  ad  genera  fua  revocnntur ,  et  ejrnminnndi 
mo/efeia,  me  Jähem  iudke,  tongr  minor  rt-ddhur." 
Wir  milffen  diefe  Stelle  niirthcileii ,   weil   fie  die 
Gnindf.ltze  eniliäit,  uornach  der  Vf.  bey  foinem  Sy- 
fteine  verfuhr.     Uiibegreiilif  h  iftes,  fie  von  einem 
Manne  zulefen,  der  fo  richtige  Uruudßtze  der  Be> 
handlung  naturhiOorifcher  Gegenftinde  im  erften 
Baude  äuberte»  und  von  LinnVt  ftuhfophla  bota- 
nica fügt:  t*qnne  diurna  norturnaque  vrfetur  manu, 
d'ign'ijßma,  enrundem  (g^netwn)  ßnbilicndonim  re- 
^  ,  '  .  v  /  ■  oiHe./iindatiffimas."     Las  er  denn  nicht  im 
L  '  "  .7  / ;  G'^iiiis  omne  oft  nntnrnh ,  in  primordio  täte 
cirannn,  liiiir  pro  lubhu  >■!  Jt-ruiidum  cuiuscun^t 
ih"f'i  !.'<!!  non  prnterue  discidendiim  aut  conglutiaan- 
dii.n;'  J^s  er  nicht  den  903.       der  Phitof.  botdn. 
„Cliaracter  in  Omnibus^  licet  diverfijßmis  fyJiemoA' 
bns  Immutabilis  fervetur.    Quarndtu/ummt  ^ßemth 
tii:i  novos  iittroducebaitt  diaratteres,  novösque  cm- 
eeptut  generist  tttmtOu  barttarici  expoßta  gemuit  Ho- 
tani(.^sfcteniia."    Wenn  <laher,  wie  es  nicht  zu  läug- 
nen  Ift,  einige  der  linncifchen  Gjtt  iii?r  i,  i'er  Kn:ge- 
weiJewOnniir  Arten   vereinigen,    »v-khe  g-L-tremit 
werden  niiiffen,  fü  iiegt  der  Grund  nicht  djrin,  weil 
die  Za!d  der  dem  grufsen  Manne  bekanotSB  Arten 
fo  klein  war.  und  er  fie  deshalb  vereiai^MMMi-aitf' 
fen  glaubte:  denn  er  fagt  felbft  im  acj-'f^^jOhrt^ 
untca  fpecle  em/ian  pote/l,  Ik-et  plurhms  faepius 
eomponatur,    fondern  weif  er  die  ihm  ()ekannfeii,  fo 
wie  Oberhaupt  feine  rermc<;,  niciii  iMin  iii  i^i-nui;  kann- 
te, indem  Anatomie  uml  Gebraucii  des  Alikiof kons 
K(9>  üi. 
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feine  SacY)e  nicht  waren.  Das  tod  den  Geranien  «iit- 
lehnte  Beyfpiel  bcwcift  nichts  weiter»  als  dafs  die 
Nachfolger  Linnfs  «atflriiehe  GaUurgea  trcuncn* 
und  von  tletu,  was  zur  wahron  Ucrorderang  <\er  Na- 
turkunde gehurt,  keinen  Begriff  haben,  und  in  den 
Geift  ihres  unrtc)  !)Iiclicn  Lehrers  nicht  einzudringen 
verniögen-  Welciic  Grenzt-n  die  natfirlicjicn  Gat- 
tungen iiaben,  das  wLmle  der  \^  dann  nicht 
gefragt  habfn,  wenn  er  die  Arten  «er  bekannten 
Eingeweidewftrmer  ;iaeh  allen  Ihren  bekannten  in- 
nern  und  äufsern  Tiieilea  vercticheo»  und  dann  nach 
ihren  Uebereinrtimtiiiingen  in  dein  \vpf*!n;'ichften 
derfelbcn,  die  iUjn  bey  diefer  Vcrglcichung  nicht 
hätten  verborgen  bJei!>en  können,  vereinigt,  nach 
ihren  Verfchiedenheiten  getrennt,  und  to  natilr* 
liehe  Charakiere  ausgearbeitet,  und  Litini's  Sau 
nicht  vergeflen  hätte :  „Svias  Ckaructert  m  aoa  con- 
ftitMre  genutifid  gernu  Characteremj  CKaructerem 
ßufra  e  gener aon  g'-nus  «  Chatacter»i  Omractr- 
reiti  »au  eßct  ut  geflus  ßett%  ßid  ut  gfnus  tiofi-aiuf^' 
"Was  endlich  den  Eiuivnrf  gegen  die  viele  Arten 
entlialteo'ten  Gattungen  betrifft,  fo  kann  durch  Ein- 
tlieüiing  diTfeltjcu  in  FaiuLlien  auch  bey  den  zalii- 
reichTien  das  N.ichfchlngcn  eben  fo  fehr  und  mehr 
«rleichterl  werden,  als  thncli  viele  «1er  Natur  niclit 
angemefTeii^  Gattungen;  und  die  Kenn/eichen  der 
Al  t  anzugeben  wird  nie  dem  fchwer  werden»  der  al- 
le gchOrie  vcrj;leicht ,  und  auf  <lcrii  Limifs  Geift  ro- 
llet. Diefer 'fadel  der  Grundfütze  des  Hrn.  R,  be- 
nehmen tlbrigens  dicfem  Baude  feines  Werkes,  als 
demjenigen,  in  welchem  die  Arten  der  Einguwcide- 
wOrmer  bis  jet^t  am  vullftändi^ften  aufgcfiilirt ,  am 
dentlichften  beflinimt,  au»  heften  kritifcli  behandelt, 
unit  iu  gedrängter  Kürze  richtig  befchrieben  fio«l, 
nicht  feinen  crof-jen  Werth,  unvhcr  felbft  befolgte 
4c  nicht,  fonlt  würde  er  keine  Gattungen  Von  77,  gl» 
117  Arteu  ungetrennt  gelaffen  haben. 

Da  das  dritte  Kopit^  aufser  der  eiymologfrchen 
Erklärung  der  Gattungsnamen  zugleich  eiue  Kritik 
der  angeiiommetien  Gattungen  und  die  Anzeige  der 
Grilnde  waium  die  Gattungen  und  ihre  "Namen  vom 
Vf.  angenommen  cder  verworfen  wurden,  enthalt, 
fo  verbinden  wir  die  Anzeige  des  wichtigften  von  fei- 
nem Inhalte,  und  zugleich  iles  Betncrkeiiswerthefti'u 
aus  dem  vierten  Kapitel  mit  der  Anzeige  iliir  von 
Hrn.  R.  aufgeftelllen  Gntlungen  im  erftenVSaA  ilirer 
Aneignung.  Die  Gattungen  theilt  Hr.  R.  nach  Ze- 
deis  Syftem  in  fünf  Ordnungen  ein,  hat  aber,  wie 
■»vir  bereits  bey  der  Rccenfion  des  erften  Bnndes  an- 
zeigten, die  Namen  der  Ordnungen  und  hier  das 
Kennzeichen  der  fOnften  derfelbeu,  der  C)Jlica  [o 
Verändert:  ^Corpore  ia  v/tcam  cuudalem  ttefinent» 
Vt'l  veßrae  mihwrene/:''  Drey  angebliche  Gattungen 
Jaflen  fich,  nach  des  Vf.  Angjbe,  unter  diefe  Ordnun- 
gen sieht  bringen:  P/inoderma  (Cö/.es  C.w  tillunua 
afcaroides)i  Schifturus  (eine  von  Redl  in  T t^trodon 
mala  gefundene  in  feinen  OhlcrV.df  aitiinal.  viv.  p.i6o 
Äefchriebenc  Warmart,  welche  hier  fu  charakterifirt 
vrird:  Corpu%  teretiusculum  eloagacum^  poßict  bi- 
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fidum.)  und  Diceras  ( Sulzei^  Dltrachycertfs  rudis.) 
Dafs  ihnen  indeffcn  keine  Stelle  unter  den  angegebe-^* 
neu  Ordnungen  dnccwieCen  wcnlen  konnte,  gereiclrt 
dem  Vf.  nicht  zum  v<'rwurf,  wenigftens  gewifr.  nicht 
bey  den  beiden  letzten,  da  der  erfteio  von  (liefen  zi| 
tinvollfllndia  bofcbriehen  ift,  und  man  bpvin  Jrtzten 
feJbft  zu  Tiweil'eln  Url'ache  findet,  ob  er  wöld  e:n  Kin- 
geweidewiirm ,  ob  nicht  vielleicht  von  aufsen  in  <lea 
Körper  hineingekommen  fey?  ücy  dem  erften ,  den 
der  Vf.  auch  nicht  fah,  fchcint  die  gröfste  Schwie- 
rigkeit darin  tu  liegen,  dafs  er  vielleicht  ein  Zwitter 
ift.  Alle  hatten  nämlich  nach  Göze  die  i>eiden  Sui- 
eul*i,  j^ieichwolil  gaben  einige  Kver  von  ßtb.  „(ha 
ipßi  f.i^t  Hr.  R.  in  einer  Anmcrftung ,  worin  er  die 
Schwierigkeit  ihm  feine  Stelle  anziiweifen  auseinan- 
der fetzt,  „Ova  ipfa  pro  more  fabrefacta  (!'.)  ßint-, 
et  faepe  vuriis  in  veniiibus  embryonem  funifi  modo 
conftrictum  vidi.  Vermübtts  autem  praeter  ova  ijta , 
or,gana  fprcuHjormia  coitcrffa  ejje  gerius  maxime-  du- 
biuin  reddli ,  ne  vum.  Tremttto'dJofis  ßere  eonueniat. 
(Diefe  Sleüe  vcrftchcn  wir  car  nicht.  Dafs  yernn- 
bus  foU  offenbar  l'ettfiibiis  hyhet  diefen  Würmern, 
nicht  den  Würmern  beifsen,  wa.s  er  aber  mit  ilem  ut 
widle,  ift  uns  unbegreiflich.  WiiUte  der  Vt'.  aden  ut 
fagen»  fo  wäre  es  nicht  mehr  zweifelhaft,  wohin  die- 
fer Wurm  gcböi'e,  und  das  w'itlcrfpache  den 
me  dubiurti.  V  erumthljch  foU  eS  heifsen  ,,«vi 
gen  des  BeGtzcs  von  beyderiey  Gefehlechlstheilen 
mit  «len  Trematoden  Qbereiokommt.^  la  der  That 
hat  fich  Hr.  R,  in  dicfem  zwejten  Bamle^oft  grufse 
Nachläffigkeiten  wtwl  Fehler  in  der  Schreibart  z« 
Schulilcn  komen  I.ilTen.  Dafs  wir  diefe  Stelle  wahr- 
fcheinlich  richtig  io  erklären,  fchcint  aus  dem  fol- 


Wf'il  er  WC- 


gendcn  zu  erhellen , 
non  dejunt  Kermes 


wenn  er  fa^t:  nb  altera  parte 
teretes  vndii^uf  creitaii  —  J'ed 
uoftti  vrrmes  desnejß  funt  (fo  fvlieiiit  es  freylicli 
nacli  G<»zens  Zeichnung,  im  Text  Jagt  GOze  es 
aber  nirgends)  et  utrüisque  ferus  organis  inftructt 
vide/itur,  ijtiod  apud  T^em<tttHd>'s  locum  nou  habet." 
Er  ift  alfo  uuCtreitig  als  einCbefoadere  Gattung,  und 
iü  Rackficht  der  Urdunng  alsxwcirelhaft  zu  betrach- 
ten. Die  Nenttitiiideti  find  in  9  C.dlungen  zertiieilt, 
und  ihre  Uuierlcheidungszciclieu  (von  i.cnen  der  Vf. 
felljft  bemerkt,  dafs  fie  bey  majichcu  der  Kleinheit 
vieliT  Thiore  wegen  bis  jetzt  uiKrutdcckl  feyn )  von 
der  Geiiait  des  Küiqpers,  infofern  tiiefer  walzeufoniig, 
oder  hinten,  vnraQi'pder  an  beiden  Seiten  verdünnt 
ift,  ihrem  Mau]e»,.H|Hid  den  inännJidheu  Zeugungs- 
theilen  entlehnt.    Dals  die  Ictütcrn  bey  Würmcra 

Setrennten  Cefchlcclites,  und  alfo  bey^en  Ncmatoi- 
en  7,-.vüralszum  natürlicheoCharakter  gehörig,  aber 
iMcilt  als  Unterfchei<limg<5mepkmale  angewemlet  wer- 
den können,  ift  offenbar,  da  ße  den  Weibchen  feh- 
len, imd  jedem  find  fie  bey  vief  vom  Vf.  an^egebe- 
nen  Galtungen  noch  unbtk.uint.    Die  gräfttre  oder 

teringcre  Üicke  des  Kürpers  an  einem  oder  beiden 
nden  iit  ftn  blof^es  Kcnnzeichei»  der  Art,  oft  felbft 
den  Gcfchlechiern  nach  verfchläflen,  »nd  als  Unter- 
•  fcheidtiDgsgrund  von  Gattungen  untauglich.  Dicfes 
beweilet  auch  die  Jtiatbeüuäg  der  Askariden  nach 
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R.  felbfl  in  folche:  'corpore  utrinque  xtequaii, 
in  fulche  parte  antica  crajßore  t  und  in  lolche. />ar#ff 
untica  tenuiore,  und  feine  Gattun;^  Liorhynchusf  als 
kilnftliches  Kennzeichen  lübt  iic  ßcb  jndeDi  zum 
leiciu:ern  Naclifolildgen  anwenden.  Das  Man!  bleibt 
alfo  allein  .ils  tiiugliches  Kennzeichen  Chrig ;  bey  ei- 
tler GaUiing,  Hitmulur'ta  (Zeden  Tentacuhtria)  iit 
es  noch  nicht  entdeckt,  w«Iche  Hr.  R-  nur  auf  an- 
drer Allfehn  bcyboliiclt,  da  die  beiden FahlTadon  dcr- 
felben  ilen  männlichen  Zeiieiingstlieifen  der  Afcari- 
deo  b  ähnlich  fiaü«  zu  «vckhcn  fie,  nach  unTeier 
Meinuuc,  zu  bringen  feyn  möchten.  Nehmen  wir 
das  Maul  als  eins  der  wichligften  üeftimniunpsffrnji' 
de  der  Gattungen  an,  fo  möchten  die;  Flluria, 
Trichocejihulus  und  Ox)uris  (deren  einzige  Art  der 
Vf.  ehemals  felbft,  wie  alle  Obrige  Naturforfcher  als 
Trichocephohis  r/jiii  auffnhrte)  zu  vereinigen  feyn. 
Diu  ü.ittung  Tikhocephaltis  hefleht  aus  zwo  Faiiii- 
lien,  Incnnes,  ohne  und  Armati  mit  Statheln  atn 
Kopfe,  von  welclien  letztern,  zu  denen  allein  PfJ- 
Itis's  Taenia  SpiriUmn  gidifirt,  Hr.  •/{.  vermutliet, 
<dafs  fie  wohl  eine  eigne  G.jttung  ausmachen  könnte, 
wenn  mehrere  Arten  entdeckt  würden.  Diefs  letz- 
tere kann  keinen  Grund  abgeben,  ilbrigens  find  wir 
liifiin  feiner  Meinung.  Die  Gatlnnn  CucullcnuS 
ift  unverändert  gnblicben^  von  dtn  J,  '  in  l'h'/t  ahn 
fonderte  der  VT.  init  Recht  die  fchon  oiivmals  vun 
ihm  davon  getrennten  Ophiofiomnta  (diefer  Name 
gefallt  uns  nicht,  weil  der  Ausdruck  Ophls  fctilech- 
tcrdincs  auf  dleje  Weife  nicht  gebraucht  werden 
darf.  \t  ift  niefit  beffer  wie  Ophloides.  Von  Tliei- 
ien  einer  andern  Thtergattung  mfifren  keine  Namen 
entlehnt  werden).  Vntvr  St rongylits  find  Tron- 
in wi< 


die  Uncinar'iae , 


Tie  unter  Lio- 


gyllt  Afcarides, 
rnynehos  des  Vf.  JL  trunratus GnifHn't  Echia9- 
rhynchtis  tiibifer  und  Zeders  Cochliis  inermis  vereä- 
■igt,  und  jeiiur  Gattuiig  mehrere  zun»  Theil  neue 
Arten  untergeordnet.  Üeber  die  letzte  Gattung  ent- 
halten wir  uns  itcs  Urthcils,  weil  wir  keine  ihrer  Ar- 
ten aus  eigner  Anficht  kennen,  die  crftere  aber 
fcbeint  uns  höchft  unnatOrlich  au  feyn,  und  fchua 
das  Untcrfcheidungsmerktnal  he  weift,  dafs  der 
keto  auf  beide  Gefcfdechter  pafftMule'^  vni  eeh«ii  wuf 
te.  E»  ift  folgendes:  „Corpus  teres  fiafttctim  utria- 
que  attenuuium"  (diefes  findet  licli  auch  bey/f/cn- 
ris  und  einigen  LiorliyncLis)  „Oris  apertura  vorlag 
Vfl  orbkularts  magna,  vi  ongtt/ttn"  (jft  tat  kein 
Kennzeichen,  denn  diefs  nuifs  befliiumt  feynj.  „Ce- 
ftUale  mafculum  JUWorme  ejjbm/a  catitlae  terminnli 
promiiiu/inn"  ( ift  für  die  \\'ejüchcn  Kein*  Kennzcl- 
cben}.  Nehmen  wir  oun  hii./.n,  dafs  der  Vi.  diefe 
Gattung  in  drcy  FamiliM^  a)  o>e  acuiato;  b)  ort  no- 
dulofo  Jeu  p/>pälofo;  c)  ore  auda  einiheiit,  fo  wird 
nit^Oiaad  zweifeln,  dafs  er  hier  Fingewettlewprnier 
an>"  fahr  verfchieilenen  Cittungeu  vcn'ini^t  lialie.  — 
Die  Acamfiocephula  eathalten  nur  zwo  Gattungen, 
Echl/iorhynrhus  dem,  walirfcheinlirh '  mit  Recht 
IhiTucu  einverleibt  ift,  und  die  gewlfs  aurh  mit 
ilec!.t  von  der  vorigen  getrennte  Gattung  Tetra- 
rhyiichitty  welche  aus  den  ehemaligen  £:AtaoAt)«cAuj 


miadricornls,  S.  corphaenae,  E.  Argentlnae  vtnd  R 
Morhuae  befteht.  —  Die  ürdnujvg  der  Trematodm 
enthält  diefelben  vier  Gattungen,  wie  b«ym  Zeder, 
Monoftoma,  Amahi/toma,  VU'toma  nnd  Poh/toma^ 
von  deuen  jedocn  die  drey  erften  nach  unferer  Mei- 
nung wieder  zu  vereinigen  find.  Dafs  die  erftern  we» 
■  nigftens  zum; Theil  mit  den  zweyten  zu  Einer  Gat- 
tung gehören,  vermutliet  der  Vf.  felbft,  und  d.ifs  die 
zwevten  von  den  dritten  der  Gattuug  nach  nicht  ver- 
fchieden  feycn,  beweifet  die  Lage,  worin  Göze  (.las 
Amphlßoma  fubclauutum  erblickte  und  vergrii'"^ert 
abbildete.  —  Die  Gattungen  der  Coftoidea  (uid  ScO' 
lex  (wcIcVie  vicJleiclU  beffer  zur  vorigen  Onlnunp;. 
die  fibci'haupt  fo  wenig  wie  die  fölgencTe  hinlänglicik 
fcharf  vom  diefer  getrennt  ift,  zu  gehören  fcheiut.) 
Caryophyllueiis,  Litni/u^  Triciispidnria  («leren  Kenn- 
zeichen folgendes  dt:  ^^Corpiis  efongntniii ,  deprej^ 
Jum,  /ubarticulatufn.  Osbilohbicum  utrinque  acitleit 
binit  tricuspidatis  (irmatmu.).  Hvt  h  1  iocephalutr 
,^{(  US  mts  eloiigutum,  depreiXum  art  'u  tdatum.,  Caput 
jfubictrafonum ,  foveis  duaous  oppojiiis  innßktctuaiL* 
2k!ders  übrige  Rhytis- und  mehrere  Ualybr  -  Arten)- 
und  Taenia.  Diefe  letzieru  find  fo  eingethcilt: 
A)  nCapite  iitenni ,  a)  fimplici,  \>)  ctiftrtlato.  B)  Ca- 
nitz armtuo  a) ßmpfki  h)  coßelktto."  Von  den  drey 
Gattungen,  welche  die  letzte  Ordnqng,  die  der  Cy- 
Jtii "  .insmachen,  gefleht  dti  Vf.,  dafs  die  erfte  C\ßi- 
cetLus  noch  nicht  hinlänglich  auseinander  gefetzt 
fey.  Die  heiilen  an«lem,  w  ülche  bey  Zedern  nur  Wir 
T\i  Potycephahis  ausmachen,  find  hier  mit  Recht  ge- 
trennt, und  die  erfte,  wekhe  die  Taenia  cfrehralit 
enthält,  fo  benannt  undbefVimmt:  Coettu- 
rus  ^Cttrput  eiongatunty  teretutscufum  y  rug^Jitm^ 
in  veßcum  plwrtmis  vrrmiciilis  communem  de/inens. 
0/cula  caphit  qiiatuor.**  Die  andere,  welche  die  ao^ 
dern  Potycephafi  begreift,  fn:  EclünotMceus.  „Cors 
fitis  fubg'lobojum  vef  obovtutjim,  tanfe>  Otput  uuclft 
nulis  coronutttm.  l'ermicuH  puttctiformes  hytlutidi^ 
fuptrrjicüs  intcrtme  infuientes." 


rBtLOLOGIB. 


Stuttgart,  b.  dem  Vf. :  Anleitung  zum  Uebev 
fetten  aus  der  deutfcben  In  dir  grh'chißhe  Sprä- 
chet in  ßeyfpielen  und  Rxcrcitien  aus  griechi- 
fchen  Originalfchriftf^ellern.  Nnch  den  Regeln 
der  neucften  Sprachlehren  von  O".  A.  U'rracr» 
Präceptor  andern  kurjurl'll.  GvninaU  zu  ätull- 
gcrt.  igo4.  XIIu.  376  S.  gr.  8.'(i  HtfOt'.) 

Es  jft  ein  erfreuliches  Zeiclien  der  Zeit*  da&  di'a 
ISlaeft  aufser  Gebrauch  gefetzten  Uebitngen  jiirGris» 
chilcbfchreiben  feit  einiger  Zeit  wieder  Eingang  in 
einige  ScKuIl'h ,  jj  fe.'ijft  UidverntStön,  gcfundeo  lia- 
benV  und  es  kann  niclit  fehlen,  dafs  nictil,  hey  einer 
vernünftigen  Anwendung,  die  Frucht  tiavort  ein« 
gründlichere  Einficht  in  die  Sprache  feyn  wenleu  Er- 
ue  Anleitung»  wie  die  gegenwärtige,  kaoa  moter 
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(tiefen  UniTtinden  nicht  antlers  als  willkommen  feyn. 
Sie  bat  ganz  die  Einrichtung  von  des.  Vf.  praktij'mer 
jfiilcitt/i'g  zur  lotc'uü/chea  Sprache,  die  wir  als  be- 
kaitiit  voratisl'eizon  dürfen.  Sie  rrhliefst  fich  haimt- 
fSchlich  an  VW-ckherlins  fchätzhare  griechifcne 
Sprachlehre  an,  fetzt  bey  jedem  neuen  Paragraph  die 
Regel  derfelbcn  voran,  fügt  einige  Beyfpiele  aus 
^riccliifi-hen  ('laffikcrn  bey  und  läfst  hierauf  zum 
tjebcrfeueo  deuUche  Sätze'  mit  untergelegten  grie- 


chifchen  Wörtern  und  Phrafen  folgen.  Dem  Gan- 
zen fiilgt  ein  Anhang  von  deutfchcn  Exercitien,  Im. 
welchen  die  Kegeln  der  Sprachlehre  vermifcht  voi^ 
kommen.  Wir  wQnfchten,  der  Vf.  wäre  noch  einen 
Schritt  weiter  gegangen  und  bitte  auch  eine  Aswei- 
fung  bevgefügt  griechifche  Verfe  zu  machen,  woria 
unfre  pnilelieailche  Jugend  ebenfalls  geObt  werde* 
(oüte. 


WERKE    DER     SCHÖNEN  KÜNSTE. 


ROMANE. 

Leifzig,  in  d.  v.  Kleefeld.  Bnchh.:  Luije  oder  die 
Schä/erhütte.  1804.  ig^  S.  g.  (i  Rthlr.) 

Der  Vf.  diefes  Gemäldes  verräth  eine  nicht  ub- 
i;lflckilche  Erhndungs-  und  Erzählungsgabc.  Wenn 
er  noch  )ung  ift,  10  darf  Dch  das  Publikum  noch 
manches  Gute  von  ihm  verfprechen.  Er  fcheint  fich 
nach  franzöfifcheu  Muftern,  Marmoiitel  z.  B.  gebildet 
zu  bahei»;  Anordnung,  Wahl  d«;r  Charaktere,  der 
guiiui'sigte  ruhige  Vortrag  befonders  fclieinen  diefes 
zu  beftiitigcn.  Er  ift  frey  von  dem  Ueberfpannten, 
dem  Abenteuerlichen ,  womit  unfcre  neueften  Ro- 
iranfchreiber  einan<!i*r  überbieten:  mit  einfachen 
Miltein  fucht  er  die  Kinbildungskraft  zu  unterhalten 
und  das  i^erz  zu  rühren.  Der  iilyllifche  Reiz  feiner 
lieblichen  Schilderung,  die  Darftellung  einfacher  Sit- 
ten glücklicher  Landbewohner,  unter  denen  Luife 
Montan  im  reizenden  Thal  Aure  lebt,  ift  vortheil- 
liaft  contraflirt  mit  den  ftOrmifchen  Beweguncen 
leidenfchaftlicher  Mcnfchen ,  die  auch  in  ihre  Rulie, 
ihr  Scliickfal  eingriffen.  Das  Ganze  der  Hegeben- 
Iicit  fpiclt  während  der  Revolutions- Periode  in 
Frankreich.  Luifens  Bruder  wanl  in  die  Revolution 
verwickelt,  er  war  abwefen<l,  wurde  vom  Vater  todt 

fpglaiil)t,  in  ihre  Schönheit,  ihre  anfpruchlofe  Rein- 
i'it  des  (Charakters  hatten  fich  mehrere  verliebt. 
IJmfonft  fpuf/.te  Pedrera^  ein  junger  Spanier  nach 
ihr;  Sevill&  war  der  Glückliche,  der  ihr  Herz  pe- 
w:iiin.  Einen  furrhtbarcn  Nebenbuhler  aber  hatte 
er  an  Reltrfnrc.  Der  abeewiefene  fuchte  fich  zu  rä- 
chen; der  Augenblick  Kam,  mit  einer  Horde  wü- 
tlicndiT  Frevhcilsfcliwärnicr  dringt  er  in  Albans  lliiU 
te;  Alban  ilt  auf  dem  Puncte,  mit  feinem  Haufe  ein 
Opfer  der  Wuth  der  V^erblendeJen  zu  werden-,  ah 
Unter  dtMi  Einilringenilfu  plötzJich  der  todtge^l.iub- 
te  Sohn  AUmns  feinem  Vater,  feine  Schweiler  er- 
Itennl  (er  lijittc  diefe,'  feit  fie  ihren  erflen  Aufent- 
haltsort vcrlalTen,  nicht  mehr  gefulien,  noch  Nach- 
richt voniimcii  erfahren  können).  Der  Bruder  wird 
der  Retter  feiner  Familie,  und  mehrerer  zu  Alban 
Geflficiiteter.  Er  cntfchcidet  das  Schickfal  der 
Schwcfler,  die  von  Scville  zärtlich  geli:;bt,  zärtlich 


ihn  liebend,  die  Grille  des  Vaters,  keiaen  Adelii;«* 
feine  Tochter  geben  zu  wollen,  ihre  liebften  Wfln- 
fche  aufopfern  foli.  Doch  wir  wollen  dem  Lefet 
durch  weitere  Darftellung  diefer  gut  verflochtenea 
kleinen  Gefchichte  nicht  vorgreifen.  Nur  hemerkea 
wir  noch,  dafs  der  Gang  der  Erzählung  oft  etwas  ra- 
fcher  und  lebendiger  feyn  dürfte.  Aach  ift  fich  die 
fonft  grüfstentheils  einfache  Sprache  nicht  immer 
gleich.  Z.  B.  S.  19.  findet  man:  ,idie  Zwiftracht 
auf  dem  Fittiche  des  /tarnenden  Nordwinds  getra- 
gen. Diefer  Ausdruck  ift  zu  poetifch.  üeber- 
trieben  dünkt  uns  folgentle  Wendtmg  (S.  13.): 
Der  Landmann  düngt  zur  Erde  gebückt  vergebens 
den  Acker  mit  feinem  Schweifte,  und,  wenn  er  et 
wagte,  tLie  Augen  gen  Himmel  auf  zufehl  a gen ,  that 
er  et  nur  um  ihm  feine  Thr&nen  zu  »eigen, 

•  » 

« 

Gotha,  in  d.  Ettinger.  Buchh.:  Natur gefihichte 
der  Stubenthiere,  oder  Anleitung  zur  Kenntuifs 
und  Wartung  derjenigen  Thiere,  welche  man 
in  der  Stabe' halten  kann,  von  Dr.  /.  M  Bech- 
ftcin.  Zweyier  Band,  welcher  die  Stuben- Säu- 
nethiere,  Amphibien,  Fifche,  Infecten  und 
Würmer  enihäu.  Dritte  vermehrte  und  verbef- 
ferte  Auflage.  1K07.  \lVund  ^68  S.  8-  (1  Rthlr.) 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1798.  Nura.  40.  und  i8oi> 
Num.  38.) 

Anch  unter  dem  Titel : 

Naturgefchichte  oder  Anleitung  zur  Kenntnifs  und 
,  Wartung  der  Säugethiere,  Amphibien,  Fifche, 
Infecten  imd  Würmer^  welche  man  in  der  Stu- 
be hallen  Kann. 

• 

EiSFNACH,  b.  VVittekindt:  D«>  kleinen  Freunde 
d^r  Pjlanzenkuni/e,  von  Adolf  Friedrich  liöpf 
ner.  Dritter  'I heil.  1806.  VlU  und  244  S.  8- 
(13  gr. )  'Siehe  d.  Ree.  d.  A.  L.  Z.,i8o5.  Nuni. 
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irATDiOBBOtticairB. 

AuSTKRDAM,  in  Hem  Knnft-  u.  iDduftrie-Coinpt.: 
Bntozoorum  ßva  yierawun  intfjiiaeliurn  tüftt^ria 
maurattt  «nctoiv  Gnvfo  Jtmuado  RudoipU, 
B<  fi>  w* 


wenig  wir  mit  dwijenigen  GsfiniCatzrn  zufrlo- 
den  waren,  und  aus  den  an<M>frilirten  Gründen 
und  nach  vreljähriger  Krf.ihnin^  es  icyn  konnten, 
welche  Hr.  R.  bey  den  Gattungen  air''.'eiidete,  fo 
fehr  haben  feine  Grundfätze,  welche  er  il'.jcr  ilie  Ba- 
liandlung  der  Arten  aufftdlt,  und  olicrliaapt  aliet 
das,  was  er  beyläufig  nber  Terminolocie  m  dim 
J^ä/Mt  Kiatul  der  Sialaituag  fagt,  unlern  gaoaen 
oeyfill.  wahrlidi  wSre  es  zu  wflnrchen ,  dars  alle 
Natiirforfcher  tliefs  Kapitel  7u  ihrer  Riclitfchnur 
wählten.  Kaum  können  wir  uns  t-ntlulten  grof"5e 
Stellen  aus  deitifelljcn  abzufchreiben ,  wollten  wir 
aber  alles  Gute,  wollten  wir  das  Hefte,  was  Ober  die- 
fcn  Gegen ftand  bis  jetzt  gefagt  ift,  abfchreiben ,  fo 
mdCvtenwir  es  ganz  abfchreiben.  Nach  diefen  Grund« 
fttcea  hat  Hr.  Ii.  die  Arten  mit  grofser  Sorgfalt  b«> 
iiiiniiiti  die  noch  oicbt  hinläaglich  unterfucfaten, 
«ad  ODter  dlefen«  welches  wir  fehr  bittig^n,  mtnclio, 
dieer  feJbft,  nur  nicht  c^n^"  heobachtcte,  als 

gweiMhafle  Arten  aulgcKoik,  unter  (liefen  auch 
flieht  feiten  fulche ,  welciie  er  für  Abarten  andrer 
anzufehcn  Urfache  hatte ;  weil  tlie  genaufri»  Untcrfu- 
chunq  von  Abarten  fo  leicht  verläumt  wird,  und  un- 
ter fcneinljarfn  .^harten  leicht  wirkliche  Arten  tfWSßaadli' 
borgen  find,  deren  Zahl  nachder  neuen  VerEahrudg*^ billig 
art  unfrer  jetzigen  Botaniker  ODgebährlioMtod  wi- 
der die  Natur  xd  vermebrent  «rveli  doeVlorgföltig 
hOthtte»  Doch  auch  zu  2Seiten  find  einige  Eingewei- 
dewflrmer  unter  die  beftimniten  Arten  geftelli,  wo- 
von er  gleichwohl  vcrmtithet,  dafs  fie  Abändern n- 
gen  anderer  gewiffer  Arten  feyn  möchten,  deihnPi 
aber  noch  zweifelhaft  war,   wie  die  Füaria  graeilis 

des  Capuciner  Affen,   von  der  er  glaubt,  dafs  fis    wiiimiH  uim  nuiziitii,  i«b*s  oey  aen  eini 
vom  menfchlichen  Hautwunn  nichl  verfobitdMI  ÜJ»   aDZufahren,  uud  gewiflenaafMn  ItäiintD 
£rg«imim§Mätter  aur  A.  UZ.  igio.  f  Cl) 


Die  Trivialnamen  find  zwar  ohne  Noth  niellt  Vdrls- 
dort,  gleichwohl  bey  den  beftimmten  Gattoogeo  nie 
von  dem  Thiere  entlehnt,  worin  der  Eingeweide- 
wurm lebt,  weil  oftdiefelbe  Art  mehreren  Thierarten 
gemein  ift,  und  oft  dafTelbe  Thier  mehrere  Einge- 
weidewarmer  derfelben  Gattung  cnth.l]t,  denen  allen 
«Ire  derfelbe  Trivlalnamc  mit  ^ltMchem  Rechte  zu- 
kommen Wörde.  Das  Charakteriftifcho  dor  HÜdung 
lieferre  ihm  den  Gruml  zur  Benennung;  nur  bey  den 
zweifelh.jften  Arteü,  wo  diefs  nicht  feyn  konnte,  ift 
der  Aufenthaltsort  dazu  gewählt.  Die  Kennzeichen  der 
Art,  die  bey  den  zweifelhaften  natdrlich  fehlen,  find, 
fo  wie  die  Bfifr-hreibung  kurz  und  deutlich,  and,  fo 
lange  die  linueifche  Terminologie  ausreiehte,  mit 
Aeclanach  dieferabge£afst,  und  daher  jedem  Natur- 
Ibrfeher  verftlndlieh.  Da  unfere  neuern  Sclu  fi fid- 
ler, befondcrs  die  Rotniiik-^r  ti  irch  Schaffi-n  nt-iier 
•Terminologie  und  neuer  Namen  die  VVirfenfchnft  ec 
fcluvrren,  unverftäniDich  werden  und  üiren  Mangel 
philufophifcher  vSüraclikunde  beweil'en.  Bey  cfen 
Sjnonymen  bemOhte  fich  der  Vf,  die  Namen  derfel- 
ben forgfältig  zu  fanimeln,  führt  von  den  Scbiifthel' 
lern  aber  nur  diejenigen  an,  die  die  Gegenflfnde  ant 
eigner  Anficht  befchrieben,  oder  ihnen  zuerft  diefe 
Namen  ertheilten, aus  allgemeinen,  zufammengetrage- 
nen  Werken  und  Compendien  fanden  aber  mit  Recht 
nur  diejenigen  Stellen  einen  Platz,  die  durch  eigeo- 
thnmlicho  Bemerkungen  fich  auszeichnen.  Hey"  dar 
Angabe  des  Wohnorts  find  zugleich  ftets  diejenige« 
Natiriurfcher  genannt,  die  den  Wurm  entdecktej^ 
und  wo  es  angicug,  wird  zugleich  ihre  Zahl  und  der 
Monat  der  Entdeckung  hinzugefügt.  InAnmerkooge« 
nadüoh  werden  iheils  krittfche,  theils  aulera  Bemerk 
»Hilgen  hinzugefügt.  Wir  glauben,  dalfdiere  Beai^ 
beitung  der  Aj'ten  fehr  gewonnen  hätt!« ,  wenn  Hr. 
R.  in  den  Befehreibungen  auf  die  Zergliederung 
Rückficht  genommen,  im  I  bey  der  Angabe  des 
Wohnorts  das  von  der  Lebrnsart,  Fortpflanzung  u. 
f.  w.  bekannte  kurz,  hinzugefügt  hätte.  Denn  wenn 
auch  gleich  <lieros  fehr  ausfahriich  und  vortrefiUek 
im  erTten  Theil  abgehandelt  ift,  fo  ift  e«  do(^ 
wichtig  und  nfitzlich,  dtels  bey  den  eiasdnen  ArtM 
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weis  Jcr  Richtigkeit  rfes  io  der  allgemeinen  Ge- 
ibÜclite  eefagtea  am  fo  mehr  aoeefehen  werden,  je 
mehr  man  nnde»  dafs  die  wirlUicbe  Unterfuchiins 
bcv  vielen  Arteo  der  Oatttiog  oder  Ordnong  dHu 
bettatige,  deren  ZaW  dadurch  bekannt  wUrde.  Le- 
fer,  welchen  <lie  Gözifclipn  u.  a.  Srliriftrn  felilk-n 
uiul  welche  fich  vIpIc  ntK(  kofth-^re  Vv  eiKe  niolit  .111- 
fchaffen  k<j:ineii,  h.itt'-n  ■  ■•■loii' Irrs  <.l.,!iir  ihm  zu  v'an- 
ken  Urfache  geliabt.  LJie  Kupfer  fttilen  aus  jeder 
Gattung  Eine,  auch  wohl  mohrcre  Arten,  gewühnlicli 
nach  der  Natur  getciehnet,  und  fo  dari  dab  das 
GhtnkMriftifclw  d«c  Ofttmig  fthr  deotlich  in  die. 


Augen  füllt.  WünfchenswerthwAre  es  gewefen,  dab 
der  Vf.  alle  von  ihm  neu  entdeckte  Arten  hltte  ab* 
bilden  larfen.  Denn  wenn  gleich  eine  gute  Befehrei» 
baog  in  Tiekn  ROrkru-hten  wichtiger'  ift ,  tuirf  oft 
einen  dcntli?!  lern  Begriif  giebt',  als  piiv  Ab'ilMi'nij, 
fo  lehrt  i!«ch  tlie  biiilliche  Anfrh.T  .utu,  m:u  \  •  l'-v, 
was  clif  i]t;,-l'.ri-i'>i:ii£;  nie  voi'Uuüinjrd  ,;ir^(lriickeQ 
kann,  iijiil  vcrfmulv  ht  .lief-L'lhic.  .Mit  wi'K  hcin  Flei- 
fse  der  Vf.  gefammelt,  wie  viele  neue  Arten  er  ent- 
deckt l{abe,  dafs  wird  am  heften  folgende  Aufzihlung 
der  amieftibrtea  Arten  und  der  nenen  unter  denfcf 
le!ir«n.  ^ 
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Bevnalie  den  vierten  Thcil  der  bis  jetzt  unt?r- 
/uchieu  Einj^eweidewilrmer  kennen  wir  alfu  ilurrli 
Hrn.  R.  und  fibertiiefs  verdanken  wir  ihm  fo  liele 
fchätzbare  Aufklarungen,  eine  forj^fiiltige  .Samm- 
lung aller  bekannten  Arten,  und  eine  trclfürhe 
al^emelne  Gefchtchte  derfelben.  £in  fehr  aoleba* 
Bebes  ffftematilehes  Verzeiebnils  der  Thiere  yrrnm 
man  bis  jetzt  Eingeweidewürmer  fand,  nebft  An- 
zeige der  Arten  derfelben,  luid  ihres  Aufünthalts- 
ortes,  iler  frenannten  Schriftfteller  uwd  ein  Be- 
gifter  der  Artea  der  Eingeweidewürmer,  nebft 
Z  ifjtzcn  7.11  hcydea  Thaii«B|  balchJielilcn  diefa  vor- 
UelXUche  Werk. 


TECHNOLOGIE. 

I.tirziG,  im  Joachiinfchen  liter.  Magazin.  Mipner 
ron's  iifvprfundftief  l'erfuhren  Holz  zu  Vfrboffern 
vti'l  J'tarke  Stämme  zu  /"'Of^i'/i.  Kehlt  einem 
nfurn  Zimmerlings -Syfi,  111 ,  u  elches  ErJ'pariiJ'St 
Gefahwiadightu  des  Baues,  fefii^hsit ,  Letch; 
tigkeii  und  den  VortheU,  eiaamneTrheiie.,  wenn 
fie  baufalUg  geworden  find y  iMu  auszubejjjerih 
vereinigt.  Wh  http  für  Bauherrn  ,  Euutn9ißer$ 
yhvwcrltmi/'  und  für  jeden  der  in  Hi  !z  arbeitete 
l\etir- ^ii//ugr.  (1x04.)  14  S.  4.  (gGr.^ 

iJiefe  kurze  Abhandlung  ift  ein  Auszug  ans  dem 
frotokoU  des  BerathtehUgunp«  AnifclmfliiB  ftb«rdi« 

Kfln^ 
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Künfte  zu  Paris.  Der  erfte  Artikel  handelt  von  Ver- 
faelTeruag  des  fiaaholzes  unil  euthfilt  Verfache  aber 
Hbhjdasln  «iiiain  zubnreHeten  WalTer  gekocht  wor- 
den, Wodurch  diefes  einen  bedeutenden  Kraftsu- 
wachs  erhalten  hat.  Andere  Verftiche  mit  H0I7  das  • 
In  reinem  VValfer  pckoclit  woV<!en,  Üpf  -rn  t'as  Ro'.'n!- 
tat,  dafs  ft)lcl)es  Hol/,  den  vippten  'I'heil  feiner  Kraft 
verliert.  —  Der  zweyte  ATtii;ol  bi-lumdclt  ('ic  Hie- 
cuiii{  des  Bauholze<;.  >]e)irere  Inendt  angeftelite  Ver- 
nciie  haben  fchr  gAnfii^e  Refultate  iMUTorgebracht 
und  (tiefe  iMethode  das  Holz  zu  biecen,  eeu'ährt  bey 

Cpftlbtea  Fufsböden  ^  völlig  runden  Kuppeln  und 
hölzernen  Brflcken  grofse  Vortb^e.  ~  Dritter 
Artikel.  Neue  Art  zu  «immern  inttrvdri>enerteni 
und  gebiij^!<n("rn  Holzc.  Hier  worrlen  einige  Bv'vfpiele 
ange/ilhrt,  woMigneron  das  neue  Svftem  mit  jjluck- 
liclieiu  Ki  IüIl:  aii!:j;oi'ilhrt  und  die  verrproclienen  Vor- 
thi'ile  davon  erlangt  hat.  -  Hr.  Migneroii  hat  für^ 
diefe  Erfindungen  zur  V'crbeffernng  <ks  Holzel  Ober- 
haupt, zur  Biegung  ftarker  Stamme  und  wegen  Au^ 
ftellung  eines  neuen  Zimmeriincsfyfteni,  weichet 
ErfpwuiGi,  Oelcbwriodigkeit  des  Jituei»  Feftigkeit, 
Leichtigkeit  lind  leichte  An^eflemlig  in  ieb  verei- 
nigt, das  Maximum  in  der  erftenKlaf^  derNational- 
Beiohnungßii  von  6000  Livres  erlialten ;  ein  B(?\vei<! 
dufs  diefe  Verfuche  ni<  ht  bhifs«  Spi-cul.itionen  fiiij, 
Oondern  auch  den  verfprochenen  Nutzeu  gewäliren, 
«od  aVo  weiter  verfolgt  SB  werdeo  TerdiejMii. 

MATHEMATIK. 

Bielefeld  u.  Osnabrück  ,  in  Cumrn.  d.  Ci  nni  fr  lieii 
Uü'lili.:  Hahr  heilen  01/^  beyd 'n  Ti  i£,'iiiometiipn 
^      auf  eine  neue  Art  bewiffin  von  P>  Alawitz  EU- 
mmm,  8.  O.  iMI-  38  S. ».  (9  Or.) 

Der  Vf.  hat  firh  tlurrh  fein»  vor  einiger  Zdt  her- 
;ebenen  imd  in  unlV-reii  ülältern  mit  vi'nliorilcni 
angezeiglei)  Tafeln 
lie  ijeg 

'  ein  Beweis  v<-n  Scliarflinn.  F.ineTi  Aus^-ig  verftattet 
£e  nicht.  Üni's  iler  Vf.  aus  fil)erg-ol.sor  Liehe  zur 
Kurze  oder  zur  Netdieit  fo  viele  neue  Zeichen  ge- 
kraucht» klon  Receafenk  nicht  MlUcen.  Kttrze  ift 
iUerd'ngs  lobcoswerth;  wenn  man  Daitber  fo  weit 
treibt,  dafs  man  ftalt  gebrä  ichlicher  Worte,  lauter 
Z4«ichcn  einführt,  fo  tnnfs  di-r  Lefcr  eine  neue  «S/jr«- 
c/i^  lernen  und  in  der  Thaf,  wir  haben  der  Sachen 
genug  zu  lernen,  um  fie  uns  nicht  durch  nene  ;Spra- 
chen  zu  erü  l-.xveren.  Der  ziemlicli  vielen  Druckfeh- 
ler, welche,tiii'i].s  am  Emle  des  Buchs,  theih im Exem- 
fiar  des  Ree.  han<!fchriftlich  Auf  einem  2j«tt0l  uch- 
gewiefen  lind,  liiuea  fich Setzer  und  Ckirrectorsnch 
vermuthlich  nicht  Jbholdig  gemaobt«'  wenn  «s  (tem 
yi.  gefaiUm  iMtt»,  wie  wir  awifl»  aa  IJprtdiM. 


gershous  og  SogD«prMft  til  Agger«.  iie5>  349  S* 

8.  (ao  gr.) 

Der  Vf.  gehfirte  zu  feiner  Zeit  zu  den  bellebtelten 
Predigern  in-  Kopenhagen  und  wltrde  diefe  Stadt 

r  Ij'verlich  verlafien  hahi  n,  wäre  er  nicht  <lurch  clet» 
HL'lohlufs,  dafs  die  i-i;.«;.  ühijcbrannte  A  Vo/n/Ä//t7i<" 
dal't'Ibft  7iii  '!:t  wieder  2[if .'eliiiut  wiTilen  folle,  um  lei- 
nen bisiieri^en  Wir kitrieskreis  gekoinmen.  —  So- 
wfthl  feiner  v'oween  Gemeinde,  als  andern,  die  feine 
Arbeilen  zu  -Switzen  wiflen,^  macht  er  mit  eliefcr 
Sammlung  kleiner  Schriften  cewifs  ein  angenehmes 
fj^Olftf"''  Sie  entbClt  i)  GätmmbMtspredigtm  ($. 
I  —  tig.);  i)  Hfidm  bey  F^yffnchkeitm  bi  veifeJüe- 
dcnru  kopenh.  L^hr  -  ?/  '  Efzirhun^si/ifiittifen  (S. 
119  —  >98  );  3)  pOfHihir  iiliilofophij'che  Abhandlungen 
(S.  199  — 342.)  Ohne  \\  ertli  ill  keiner. dicfi  r  Aitflä- 
tze  ;  obgleich  Kec.  nicht  jedem  dei  leiben  einen  tileich 
holten  Werth  beylegen  kann.,  Unter  den  Prethgten 
verweilt  Kec.  nur  bey  der  dritten^  mit  weh  her  \  iv.P, 
diu  Nikoleigemeinde  bewegen  wollte,  Geh  /ufamnien 
zurhalten  und  die  nAthlgen  £often  zur  VViedererbau- 
ung  ihrer Klrobeanfirabniigen.  Srin Thema:  „i/r  </ie 
zunehmende  Geringfchfitzung  der  öjXei.  tH  hen  ^in- 
dfiche  ei/t  Brweii,  djj's  muh  die  Aufkliining  zu- 
nimmt!'"  fclieint  ganz  auf  (iie  herrfchende  Denkart 
in  K<jj)eniiagen  (und  anderwärts)  berechnet  zu  feyn, 
nacli  yv-eichcr  man  es  für  <len  höchften  1  riutnjih  der 
Vernunft  halt,  dem  religiüfen  Cultus  Hohn  zu  hie- 
lten. Sein»;  Hegriffe  von  Auflilärung  find  weder  fo 
-richtig  ee^iacht,  noch  fo  deutlich  ausgedrudu,  als 


flusgeee 


erworben.    Auch  die  gegenwärtige  kleine  Schrift  ift 


-n  zur  Begegnung  diefes  Vorurtheils»  demerfibri* 
leiis  mit  Eraft  und  Nachdrupk  widerfpricbt,  erfo- 
'wrtteh  gewefen  wäre.  Audi  blieb  die  rn  ohne  deit 
•beabßchtigten  Erfolg:  indem  (ich  die  Gemeinde  unter 
die  andern  Sladtgemeinden  vertlieiitc  und  die  Ruinen 
der  Kärchc  vollends  niedergeriffcn  wurden,  l'ober 
die  Liturgie  in  den  däuifchen  Kirchen  verbreitet  die 
ein  mdtrcit,i;es  Verdi>ua    ScndJerung,    welche  fich  davon  in  dem  aten  Th. 

.        <       f.  .r.    diefer  Predigt  befindet,  kein  vortheilhaftes  Licht. — 
Die  Reden  wurden  bey  Gelegenheit  der  Prämienaua- 
theiluiigen  in  den  Privatinftituten  der  Hm.'V.  Wejten,  . 
Brendjtrup,  .9r/iof/6oe  und  /\//7f»  gehalten.    Der  Vf. 
kennt  fein  Zeitalter,  d.'s  LuK.'b'  vdn  Kofienhagen 
und  die  grotsen  HniLleriiiHe ,  welche  ein  braver  tr-' 
zieher  in  beiden  findet,  «in  feinem  wichtig-  n  Berufe 
mit  DuverdrufTeuheit  und  dem  bezweckten  Nutzen 
vorzuftehen.    Aus  allen  dief'^n  Reden:    „aber  die 
tvet  h  ft'ljeiti^ea  Foderuugen  des  Eriiehers'  und  des 
Lehrers  anctnaitderi  die  ßeJebeideiiMtt  eine  der  an- 
entbehrlivbften  Tugenden  desJüagüagSi  dit  dunkeln 
AusfichtenübtT  dtit  menßhVkJi»  Leben erhellt  durch 
■diejvhdite»  A:isßrhtm  Ober  des  Mtnl^h^n  U\ih;e  Ilc 
fihninunp ;  das  votlknmrjenfte  Unrf  r  a-Jirsicytn  i/t 


nii:ht  in  Sftr/icl'', 


VBRUtSCUTE  SCHRIFTEN. 
JCOPENHACBN,  b.  Schulz:    Smaafkrifter  (Kleioe 

SduÜtep)  af  On»  Pawela,  SUotSfraeft  tU  Ag- 


Wenn  ihr  der  Geiji  dei  /.eituUeis  entgegen  wirkt'  — . 
leuchtet  der  Geilt^einea  Mannes  hervor,  der  freyrnü- 
tbig  geniig  ift,  Wahrheit  zu  reden*  uud  eiufichlsvoU 

Kiug«  dSe  Wahrheiten  ausj:uhebeii*  deren  Ueber- 
iing  und  VergelXinihcit  der  JugeiidhUdtiug  ammel- 
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flen  fchadel.   «Wa»  helfen,  heifst  es  in  der  letzten 
Hede,  alle  Beftrebujir,i:n  der  Er/.irlicr,  ilen  Körper 
rfes  Jfliigling',  711  hiMcn  uufl  zu  ftärken,  fo  lange  «lie 
Allgewalt  der  Nlude  in  den  lläurern  der  Aeltern  eine 
Lebensart  gebietet,  welche  Verbildung,  Weichlich- 
keit, EntkVjftiinu ,  frühes  Aller  zur  nothwendigen 
1  flge  hat?    Wclcn<?n  Erfolg  darf  man  Geh  von  läer 
■".veckmäfüigften  Befchnffenheit  des  wirfenfchaftlicben 
(  iitcrrichtcs  verlprcchen,  wenn  der  herrfchende 
Ton  den  Leichtlinn,  die  Frirolitfit«  den  unerfittli- 
chen  Hang  nach  ah\vechfeln<len  Vcrgnflj;ungen ,  die 
verderbliche  Zcrftreuungsfiirht  begunftigi  und  gleich- 
faiu  zumOefetze  macht?    Wie  kaim  die  trcuefle  und 
foi-}}fältigfle  religiüfe  Bildung  der  Jugend  pcgen  das 
Gift  fchfltzcn,  wt^lc-lies  durch  die  IrreUgiofität  der 
erwachfeuen  Menfchcnwolt  der  jOngern  zubereitet 
%vird?"  u.  f.  \v.    Von   den  populär phUo/hphi/chrn 
Ahhaitdlungen  hat  den  Ree.  die  din  wenigl'tcn  bcfrie- 
dif^t,  in  weVher  y,(irc  Fretitifn  d"r  Natur  und  die  dfis 
gefeUßhuftlichfii  l^bens"  einander  cnlgegengefetzt 
Utid  jene  als  „wahrer"  dar^eftellt werden  tollen,  wie 
dicfe.    Das  Wahre  hat  keine  Graile ;  und  eine  Firu- 
de  ift  entweder  eine  wjhre,  oder  lie  ift  gar  keine. 
'Auch  laffen  fich  die  Natur-  und  die  Gelellickeits- 
fnuden  nicht  wefentlich  \-on  einander  unterfcnciden 
tind  einander  entgegenfetzen ;  und  es  iö  ein  Traum, 
dnfsnurdieUnfchuld,  Sitteneinfalt,  Selbflherrfchaft, 
^Vohlwollen  und  GemeinniU/.igkcit  im  Schofse  der 
ländlichen  Natur,  dagegen  Verpnilgungsfucht,  Leicht- 
finn,  Kleini^keitsgeitt  (Bcguteloand)  ■,  ArbeiJsfcheu, 
Egoismus    im  Taumel   der  grofsftädtifchen  Cetell- 
fchaftlichkeit  gedeihe.  Vielleicht  würde  die  Verelei- 
chung  zwifchen  den  Freuden  der  Natur  und  den  Ver- 
gnflgun^en  des  eefellfchaftüchen  Lebens,  wenn  Tie 
aiivVt-j^tzty  in  feinem  ftillen  Aggers,  und  mehr  ge- 
^vöhnt  an  ilic  NJturfreuden  <les  kaken  Norwegens  an- 
ftcllte,  weniger  parteyil'ch  filr  jene  und  pegcn  diefe 
ausfallen,  als  %ormjls  in  ilein  geräufclivollen ,  gefel- 
lij^cn  und  an  Naturfreuden  weniger  gewohnten  Ko- 
penhagen,   rs'pgata  ctipimus!  —  Die  Abhandlung : 
„rfoj  Lfichie  und  das  Schwere"  verräth  mehr  poc- 
tifclii-n  Schwung,  als  philofophifchen  Scharfldick. 
L*er  Dichter  nimmt  es  mit  den  Worten:  gut  und  bö- 
fe,  grofs  und  klein,  fchwer  und  leiclit,  nicht  fo  ge- 
nau» alsderlMiÜofoph;  und  der  belcannte  Denkfpruch 
des  Dichters  Kofegnrten ,  der  diefer  Abhandlung  ge- 
^viffcrmafseo  zum  Texte  dient: 

„Gatw  tiian  ifc   leicht  (*'),  und  Grofui  Uifccn  nocb 

leichter  (?); 

Eiu  (??)  nur  ift  Noth  und  ift  fchwer:   ftandbaft  in 

Büfc  verfchiDähn. " 

enthält  entweder  eine  moralifche  Ketzerey,  oder  der 
Dichter  legte  den  ganzen  Nachdruck  feiner  Behau- 
ptung auf  clas  nur  am  Ende  und  in  Einem  Betreffe  ge- 
Drauchte  Wort  „ftandhaft."  Da  (ich  aber  ebenfo- 
wohl  ein  ft4ndha^tes  Thun  des  Guten,  als  ein  ftand- 
haftes  Verfchinäha  des  Bufea  denken  läfst ;  und  da 


es,  lim  wenig  zu  fagen ,  zweifelhaft  bleibt,  welches 
von  beiilen  das  Scli werfte  ift?  und  ob  das  Eine  ohne 
des  Andern  auch  nur  möglich  ift?  fo  fällt  entweder 
die  moraüfche  Wahrheit,  oder  die  dichterifche  Schön- 
heit der  Kofegartenfch«n  Behauptung  —  oder  beides 
—  über  den  Haufen.  Hr.  P.  hat  übrigens  in  diefer 
Abhandlung  viel  Wahres  und  Schönes  gefagt.  Daffel- 
be  gilt  von  den  beiden  andern  Auhamllungen : 
„Ettvcii  über  die  (Privil-)  Vnterrichtsirtßitute ,  be- 
tr^htee  von  ihrer  moratif  hen  Hei/e)"  und  „Etwa* 
über  l'oriirthrile;"  wo  er  in  der  erften  den  theils 
griindlof.'n ,  theils  übertriebenen  Befchiddigungea 
wdi-rffi rieht ,  welche  ilen  Privatiehranftalteo  gemacht 
zu  werden  pflegen;  in  der  andern  aber  zeigt,  dafs 
dieMeinungen  vnn  der  Schädlichkeit  ungleicher  Ehen  ^ 
(foi;eiijnnterMefsaliancen),  von  der  Wichtigkeit  der 

äefeilfchafflichen  Convenienz  und  von  der  Noihwen- 
igUeit,  die  BegrabniCfe  mit  einiger  Feyerlichkeit 
einzuriclrten  —  in  vielem  Betrachte  nicht  ohne  allen 
Grund  find  und  mit  Unrecht  zu  den  Vorurtheilen 
ge>.  ililt  werden,  welche  man  geradehin  laclicrlich 
machen  und  über  welche  fich  jeder  vemQoftige 
Menfch  unbedenklich  erheben  niaue. 

• 

MAGDEitiRG,  b. Heinrichshofen:  BotanUches Hanir 
buch  zum  Selhßunterrirht für  deutfche  Liebhaber 
der  Pflanzenkunde  überhaupt.,  und  für  Gartettr 
freunde  t  Apotheker,  Forßmßftner  und  Oekono- 
men  ihsbcfondere,  nach  W'iiidenow's  Speciet 
plantarum  entvrorfea,  und  mit  einer  durch^än- 

f;igen  Bezeichnung  der  richtigen  Ausfprache  der 
atcinifchen  Pfljnzennamen  verfehenvon  Johann 
Frifdrich  Wilhelm  Koch,  PreiJ.  an  d.  St.  Johan- 
oiskirchc  in  .Magdeburg.  Ziveyte  gänzlich  um- 
gearbeitete Auflage,  ifr/fer  Theil.  Die  Pflanzen- 
Gaitungen.  igog-  Vill  u.  159  S.  Z««>>fe/- Theii, 
Die  Pflanzen -Arten.  VIIIU.471S.  £>riW  Theil. 
Vorkenntniffe,  hotanifche  Terminologie  und  An- 
leituna  zum  Unterfuchen  und  Sammeln  der  Pflan- 
zen. Vi  u.  547 S.  8'  m.  a  Kpfrn.  (4ntldr.  i^Or.) 
(Siehe  d.  Ree.  A.  L.  Z.  J797.  Nr.  374.  u.  1798. 
Nr.  338  ) 

Der  dritte  Theil  anch  unter  dem  Titel: 

Handbuch  zur  Kenntnifs  des  Linneifcben  Pflanzen- 
fjftems  und  feiner  Terminologie,  zum  Unter- 
fuclien  dcrPdanzen  und  zum  Anlegen  eines  Uer- 
bariunoS' 

•  •  • 

EiSENACM,  h.  Wittekindt :  Die  kleinen  Freunde  der 
Naturgefchichte  von  Adolf  Friedrich  Höpfner. 
Sechster  und  letzter  Theil.  1807.  226  S.  8< 
( 18  Or. )  (Siehe  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  196.) 
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VHlLOtOrtflE. 

Ltir7.ig,  K  Breitkopf  u.  Ilürtel:  Demokrlf.  Orler: 
Freymi'sh'fr^  Gi^Tprärfw  über  Moral,  Religion 
und  undert:  wijji'nfchfiftliclie  und  pnVitirrhf  (7i»- 
genftünde.  Zur  Bffdrderuna:  der  WCkrhoic  und 

.  ä/'s  Denkens.  Von  J.  A.  W.  (jefsiier,  Uoct.  u.  Fri- 
vallehrer  «lerPhilofuphic  zu  Lieip^sij;.  Barnl, 
weicher  eine  Apologie  der  Wahrheit  überhaupt 
enthiJt.  Zwtyter  BanH;  welcher  duen  Verruch 
ciiit>r  ansfolirf  chen  Beieuehtuag  und  Widerte' 
guiig  des  krUyhhen  lAoretMtems  eothSU»  i8oj. 
Beide  Bände  J«^  Bog. «.  (»  Athlr.) 

I y  I  it  diefetn  Werke  wollte  der  Vf.  üine  in  zwarsg- 
los  erfchcinemlen  Bänden  fortJauf«^nt<e  Öaniiu- 
lung  von  eignen  Un»erfucliungen  über  wichtige  Ge- 

ILeoMjwle  aus  den  auf  dem' Titel  genannten  plulofb: 
ophifehea  WifTenfehafken  eröffnen,  fie  ift  aber  bis 

J'etzt  nicht  fortgeretzt  worrieo.  Die  in  diefen  zwejr 
iänden  ab|;ehan[lelten  Materien  find  von  allgemei- 
nefii  Interr^le  und  der  di-ilogifclie  Vitrlra^  ift  gut  i;e- 
frihrt,  lebhaft  unl  rntflrUch,  fo  dafs  J^ec.  (ic  iu  lije- 
fer  Rflckficht  mit  VergnOgen  >;ele:eii  li^t.  Weniger 
bat  ihn  das  Malenelle  der  Äusfitia  imc*,  befun.iers  im 
MVe^Mn  Bande,  befriediget.  Ui«'  ^ai7.e,  welche  iu 
den  swey  Gefprichen  de^  erfien  Bandes,  von  Demth 
kritt  der  diePerfon  des  Vf.  vertritt,  behauptet  und 
verthci  tiget  und  von  Cruo  beftritte«  und  wletzt  zu- 
ge^'eben  werden,  flnd  fulueade:  Der  lirtbtiRi  Ift 
Oiclit  allein  ein  unficheres ,  um  lern  auch  ein  höchft 

Sefahrliches  Mittel  zur  Glikkfeligkeit;  er  ift  ei;i  gro- 
les  HinJcrnifs  der  allgemeinen  meufchlicheti  VVolil- 
fahrt;  die  Wahrheit  hingegen  das  .yisfcbliefsend 
Schere  Mittel  dazu.  Man  m'iils  >lie  Wahrheit  ohne 
Auffchub  verbreiten  und  allen  Irrthum  aberali  zum 
Beften  der  NIenfcbbeiC  ausruttcn,  wenn  auch,  falls 
dielM  nicbt  an  verfnaiden  wire»  eine  ganze  Genera- 
tion  daa  Opfer  davon  werden  foUte;  weil  das  Wobl 
des  Gnnzen  den  Na^htheil  des  einzelnen  Tbeüs  er- 
beifcht,  un  (  die  Menfchheit  das  Uogehener  dea  Irr- 
tl  I  II  .  '  iriit  überall  nicht  loswerden  kann.  Der  Irr- 
thiim  ift  fchon  vermöge  feiner  Natur  eine  Quelle  des 
Verderbens  und  d<^^  täufemlfachrten  Elendsi  WCUlIla 

MrgdMtMgsifUUter  zur  J.  L.  2,  igio.  , 


Hebet  und  aOea  Verderben»  das  der  Wider IVreit  in 

Meinungen  nach  Geh  zieht,  zugleich  unau<;MeibIichc 
Wirkunjicn  des  Irrthums  find.  Wo  wir  gcwifs  find, 
die  \Vdhr!i<it  nicht  finden  zu  können,  iiulffen  wir 
auf  den  Gfgenüand,  den  fie  betreffen  mag,  giinz< 
iicli  Verzicht  thun.  Jedie  Wahrheit  gehört' nur  für 
den,  der  fie  faffen  kann;  Wahrheiten,  die  für  alle 
gehören,  ninffeui  auch  allen  fafslich  feyn.  Nicht  fo- 
wold  der  Mangel  anfimpflnalichkeit  fflr  nöthigeund 
nüt^ichc  Lehren >  alt  der  Mangel  an  Gefehieidieli» 
keil»  fie  fofsUcb  und  eindringend  mitzutlieilen,  ift 
die  Oriacbe ,  dafs  tffe  Menfchen  fie  nicht  hören  mö- 

5en  und  nicht  bcj^rfifcii  Können.  Der  hüchfie  ZAUck 
«9  Menfchen  ift  Tuj^frul  ujilI  GlLiLkl'<;It^keji:  alle 
Grnnil latr-? ,  L'rilu'ile,  üorinnuii!;i:ii  und  Handlungen 
der  Alenfchcn  mQlTen  in  Beziehung  mit  diefeni  Zwe- 
cke ftelien  und  eben  fo  viele  Mittel  zur  Erreichung 
delüelben  feyii.  Jeder  Irrthum  betriM  entweder  die> 
fen  Zweck  felbft,  oder  die  Mittd  zu  deflen  .irret 
chung.  Irrthamer  begänftigea  und  verbreiten 
hcifst  alfo,  die  Menfchen  von  ihrem  biVchlten  Ziele 
abführen,  fo  wie  die  VV'ahrhcit  in  Schutz  nehmen 
und  verbreiten,  eben  fo  viel  ift,  als  dit-  Menfchen 
dicfem  Zwecke  naher  bringen.  Auch  ift  die  .\]j.vijiie, 
den'Irrthiini  zu  r(  li[it7en  unddurcbibn  diei^lcnfchen 
zu  leiten,  liii?  griilsle  Hefchiinpfunz  der  menfchlicheil 
Natur;  man  macht  dadurch  den  Menfchen  zu  einem 
fich  felbft  widerfprechenden  Gefchöpf.  Aber  auch  ol|> 
nc  Rilckßcht  auf  eigenes  oder  firemoe^  oderaUgenMl» 
nes  Intereffe,  oder  auf  irgend  dnen  Zweck»  mat*  die 
Wahrheit  sefucht,  gefcbatzt  and  verbreitet  werden; 
man  mufs  lie  unbedingt,  um  ihres  eignen  Werthes  wil- 
len fchatzen,  und  ije  lätst  (ich  ohne  diefe  unbe4(ingte 
Sciiätzung  ihrer  feibfi,  gar  nicht  finden.  Jeder  ift 
befugt,  feine  Meinung  über  jeden  Gegenftaod  öffenfi* 
lieh  zu  erklären,  und  verpflichtet,  Wahrheit  und  Irr^ 
thum  ohne  alle  Halle,  in  ihrer  ganzen  Blöfse  darzu« 
TteUen.  Eine  uneingefchränkte  Denk>  iiod  Pre.Iii- 
freybeit  ift  nicht  gefährlich  u.  f.  w.  ~  Den  iSe« 
gri'ff  von  Wahrheit  und  Irrtbura  beftimmt  und  ent- 
wickelt der  Vf.  nicht;  diefes  wire  aber  um  fo  nötlii- 
;er  gewefcu,  '  i  I    ,  was  Ober  den  Nutzen  derV.  ahr- 


neit  und  die  Schädlichkeit  de«  Irrthums 


gesagt 

den  ift,  dadiirob  Ja  «iii  jwcb  keUeres  JUcht  bitte  g«. 
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ffttzt  werden  können»  «nd  iffe  Belianptnng  einer  «b- 

foliiten  iininittelb.Trcn  Srliäilliclilcf-it  des  Irrihuins 
manche  Kinfclir-mkuiig  erhallen  liaben  würde.  Die 
WahrlK'i;  i.'i  frri|  I]ch  soii  unfcliäUbarcrn  Wt'rlhe  und 
foll  dem  Irrthumr  nie  aufjjeojifert  werden.  Aber  das 
Gemülilc  des  Vf.  von  der  Schädlichkeit  des  Irnhiuns 
iSt  doch  viel  xu  grell  und  übertrieben.  Aus  äclierz 
vadbOfemVraien  ift  zwarmanoher  Irrthum,  man 
dafilr  erkannte»  veitbeidiget  worden ;  aber  angleich 
zahlreicher  find  die  Fälle,  in  welchen  die  Menichen 
nur  folcli'-  Irrthiimcr  annahmen  und  vcrfocliten  ,  die 
[iK  flir  Wahrlieiten  hielten.  Ki  gii?!tt  eine  Menge  Irr- 
thanii-r,  irrige  Vorfteüungen  un>l  Begriffe,  die  in 
ihren  Folgen  nichts  weniger  als  fcliädlich  eewcfer» 
find)  vielmehr  fogar  zur  Atifiii.dung  der  Wahrheit 
beigetragen  und  ^lutzen  geftiftet  haben.  Von  der 
Wahrheit  und  dem  Irrthume  eAerhtaipt  läbt  fich  car 
nicht  fo  entfchiedeo  ausfairen»  dafs  Jene  nfUzBch 
und  diefe  fchädUch  Tey;  Nfltdichkeit  tmd  Schärf- 
lichkeit  können  nnr  <lio  Fol;;  ri  hcftimniter, 
befonderer  Wahrheiten  und  Irrthücier  fej'n.  Der- 
gleichen befondere  Irrthüiner  find  es  auch  nur, 
«US  welchen  der  Vf.  auf  die  Schädlichkeit  aller  Irr- 
thOmer  fchliefst.  Falfcher  Rdigionselfer,  Verfbl- 
nogsfucht,  Intoleranz  haben  allerdings  die  traurig- 
n«a  Folgen  gehabt ;  aber  uns  fcheint  es  doch  To  aus» 
Mmacht  noot  nicht ,  dafs  die  abweichenden  Lehren 
^rfehledener  Religionsparteyen  die  Quelle  jener Ver- 
Irrungen  gewefen  feyn  fc-Ilten;  viclmebr  frheinen 
fie  aus  irrigen,  auf  den  Mifsbrüuch  jener  Le'nren 
gebauten  Sclilüffen,  aus  I^eidcnfchaften  und  unlau- 
tern  GeHnDungcn  entftanden  zu  feyn-  Unter  die  ir- 
rigen und  unhaltbaren  Religionslehren  rechnet  der 
Vf.  auch  den  Glauben  an  Gottes  Daleyn»  weil  Glau- 
ben ein  Gefchäfi  des  VerftaDdei*  <ler  VOTftand  aber 
unfähig  fey»  dasDafcyn  Ootlec  zu  eriMooeo.  Oer  V£ 

flaubt  damit  eine  grof»  Wahrheit  tn  täffm.,  iiHler« 
alten  lieh  mit  moralifcher  Zuverficht  an  das«  was 
er  far  Irrthum  erklärt.  Wir  brauchen  uns  auch  hier 
in  keine  Widerlegung  jener  in  di>r  That  gar  zu  der- 
ben Aeufserung  einziilaffm  ,  wir  bemerken  nur,  dafs 
jene  von  dem  V'^f.  fjir  irrig  und  unhaltbar  erklärte 
Lehre  gewifs  nie  den  geringften  Nachtbeil  filr  die 
Menichen  gehabt  habe,  und  dafs  fie  folglich  als  ein 
r«U,  der  die  Allgemeiaheit  des  UrtbeUa  des  Vfi. 
TOB  der  SchbUiebkeit  nod  Veiderblicbkeit  des  Irr- 
thums  Oberhaupt  aufhebt,  ingefnhrt  werden  keim. — 
Die  mehr  als  heroifche  Meinung ,  dafs  man  flbenill 
alle  IrrthQmer  ausrotten  mOffe,  wenn  ;iiich  darüber 
eine  ganze  lebende  Generation  zu  Grunde  grhcn  roll- 
te, dürfte  feil",  i'i  l;<-h  Bi  yt'all  finden.  AulserJein, 
dafs  das  Ausrotten  immer  grwaltfame  Vorkehrungen 
■mmtsfetzt,  die  in  keines"  Privatmannes  Macht  Tte- 
hett»  njid  felblt  den  Machthabern  nicht  anzuralhen 
Ilod»  laUeR  fieh  auch  viele  und  die.  wicbtigften  Irr- 
tiitlmsr  idebt  einmal  darch  Gewalt  ausrotten.  Der 
Weg  des  gnten'BeyFfiel.f  und  fanfter  Belehrung  Alhrt 
ficherer  als  alle  Dnii'onaden  \  die  noch  nie  pcfruc  !i- 
tet  haben;  und  die  Wahrheit  müfste  ein  Opfer,  das 
Ihr  fldt  den  Uotergasf«  eiiicr  ganzen  OaiieraiioB 


S »bracht  werden  follte,  um  fo  mehr  versbfcheucn, 
s  ilir  keine  Biirgfchaft  fflr  die  l/Diiioeiiehl'Li  jt  des 
Riickfalls  iler  kiinTiigen  Ceneratiruif n  in  den  »Itea 
Irrthum  geleiftft  wrrHcn  kann.  Wenn  man  jene  Ma- 
xime in  ihrem  ganzen  fchrecklichen  Umfange  und, 
■aöh  allen  ihno  ttHÜBllgea  Folgen  betrachtet,  fu  mufs' 

man  fieh  jerttodoni*  wie  ein  Apologet- der  .Wahr- 
heit fidi  lii  etnerfolohea  Verirrung  hat  verldtmi  iafS> 
ÜBD  können,  wenn  man  nicht  glauben  mnfste,  dafs 
er  nur  etwns  Auffallendes  habe  Tagen  wollen.  — 

Sehr  [.[ibeftimnit  il'f  e>,  wenn  p.efagt  wird,  aller  Irr- 
ihiun  beruhe  auf  zitfäliigen  Umltünden  uiul  Idrenver- 
bintlungcn,  alle  Wahrhuit  binjN'L;rn  fi-y  an  nothwen- 
dige  Gefetze  gebunden.  Alle  W  ahrheit  ift  entweder 
logifche  und  Kirmale  oder  materiale.  Die  Gefetze  der 
eiTtero  Art  von  Wahrheit  find  die  der  Identitit«  des 
Wblerfpnichs  und  des  zureichenden  Grundes.  Von 
eben  die&r  doppelten  Art  \h  auch  der  Irrthum.  Der 
formale  verftölst  gegen  jene  Gcfetze  der,  formalen 
Wahrheit.  Aber  es  giebt  materiale  Irrthttmer ,  die 
in  Hückfic  ht  des  Formalen  ipiX.  den  Gefetzen  der  fur- 
miili  ii  Wahrheit  recht  gut  harnioniren;  in  fo  fern 
kann  man  alfo  nicht  fagen,  dafs  aller  Irrthum  gefetz- 
los fey,  und  blofs  auf  zufälligen  UmMudea  und 
Ideenverbindungen  beruhe.  Diefes  gilt  nur  von  ma- 
terialen  Irrthamem,  aik  ffJehdD.'  Aber  worin  be- 
Iküadea  denn  woU  die  allceneiaen  and  oothwendi- 
gen  Gefetze  ftlr  die  mateftnale  Wahrheit  Oberhaupt? 
Wir  kennen  deren  fo  wenig  ,  al.s  allgemeine  Kenn- 
zeichen iler  materiellen  U  jlirbcit  üljerhaupt.  Wenn 
von  diefer  <heRede  ift,  fo  beziebt  fii-  fich  nie  auf  eine 
Befchaffenheit  unferer  Ur! heile  überhaupt,  fondern 
auf  Urlheile  Ober  bt>fondfre  Gegenftände;  dann  be- 
fteht  aber  die  materiale  W'ahrheit  unferer  Begriffe 
und  Urtheile  in  der  Uebereinftinimung  derlelben  mit 
dem  beftinunten  Gei^&aode»  und  die  Kriterien  der 
WebriicJt  liegen  in  anferar  V(illftlnd{|en  und  crOnd* 
lieben  Erkenntnifs  von  diefem  beftimmten  Gegen- 
ftände felbft.    Das  Gegeijtheil  davon  giebt  undbe- 

fründet  den  materi;den  Irrtliuni.  —  Nlit  der  Be- 
auptung,  d»fs  die  VVahrheit,  ohne  uiibcdingc  gt- 
fchätzt  zu  weriten  ,  fchwerlich  oder  gar  nicht  ^.u  fin- 
den fey,  ift  auch  wenig  genug  gefagt.  Es  find  \Vahp> 
heiten' entdeckt  und  gehinden  worden,  ohne  dafsdi6 
Entdecket  oder  Finder  vielleicht  jeaaals  <^ran  ge- 
dacht haben,  die  Wahrheit  dberbaimt  imAedw«  zu 
fchätzen ;  und  wo  Einfichfen  und  VerRand,  und  Telbft 
auch  iler  Zufall  nicht  zu  Statten  kommen,  wird,  bey 
aller  unbedingten  Schätzung  der  U'ahrheit,  docn 
keine  Wahrheit  und  wühl  gar  mancher  Irrthum  ga* 
funden  weiden. 

(Otr  Mtftktuf*  /•Ift,} 

OEKOrf  OM  IE, 

LiiFzio»  b.  Hloiichs:  Neye  W^ruagmethod», 
oder  DarlteUang  der  einikchlien  und  woblfeilften 

Art,  WalTer  zur  Wäfferung  der  Gärten,  Felder 
und  VViefen,  zum  Gebraucne  in  Manufacturen  u. 
£  W'  in  din  Höbe  zu  he^n.  N«eh  dem  Engli- 

Icbco. 
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unter  etnem  recliten  Wiakd  tMUgtn  Ufst»  nm  «in« 


•  Die  Wichtigkeit  der  WafleningsanftnUpn  filr  die 
Landvvirthfchaft  fcheint  noch  nicht  geliürig  beach- 
tet zu  werden}  wcnfi^ftens  tindet  n>an  noch  (iegen- 
den  genngi  WO  m.^n  Jiv.  aufscrft  vernacbJSfsigt.  Un- 
fiiMUc  trageD  die  bedeutenden  Kjoften»  Momit  ße 
gewAbnIieh  vcrbandea  find>  fehr  viel  xu  dlefer  Ver- 
naehläfsigung  bey,  npH  es  würile  daher  eine  mit  den 
wenigften  Koftca  verbundene  Angabe  folcher  An- 
ftjltoii  höcbft  fchätzbar  feyn.  Schüpfrädcr,  die  von 
eineni  fliefseodfn  Waller  getrieben,  ft-lbft  einen  Thcil 
dicfu';  \\'<ir.>rs  I'i'opü  uui  in  einer  gesv;!TL-ji  iiolic  m 
einen  Haften  ausgieiseu,  tind  fchou  bekannt  g'  iiug. 
Wo  es  aber  an  Uelcgenheit  fehJt,  folche  b  liuiifrä- 
der  anzulegen,  welches  find  da  die  wdhifeiJften 
Anlagen  zur  Erhebung  des  Walters ,  das  zur  Bewäf- 
ienuMT  gebraucht  werden  foU?  Dazu  werden  hier 
Wtndlagel  vorgefchiagen,  und  zwar  Flagel>  die  fich 
lim  oirie  luthrecltte  VV eile  herurndrehen,  weil  diefc 
nicht  crit  jedesinaJ  befonders  dem  Wind«  entgegen 
gerichtet  werden  dürfen.  Diefe  FlOp«!  foUen  h 
uicht  beträchtiichcr  Höhe,  auf  welche  das  WalTer 
erhoben  werden  foll ,  mit  einem  JSchöpfrade  oder  ei- 
ner ^ralförmigen  Pumpe  verbunden  werden;  tun- 
Regen  bey  etwas  beträchtlichen  H{^hen  mit  einem 
Saug-  und  Onack-  oder  einem  Patemufterwerke. 
Die  Aegyptier  bewirken  die  Bewäflerung  durch  ei* 
nen  Göpel;  an  der  ftehenden  Welle  ift  ein  horixon*' 
tales  Stirnrad  angebracht,  das  in  die  Zähne  einet 
andern  luchrfihtfn  Slirnra  fes  eingreift;  letzteres 
liegt  an  einer  horizontalen  VWUe,  au  wdicbem  zu- 
glejch  das  SehöpfraJ  angebracht  ift.  Hier  wird  aJfo 
beym  Umgehen  der  Tliiere  das  SchOpfrad  durch  ein 
Vorgelege  in  Bewegung  gefetzt  und  bey  delTen  Um- 
laufe das  gefchöpfte  yfTa&r  oberhalb  ausgegoffen.  In 
derTttrliegenden  Sebiifk  wird  nnn  vorgefchfagcn,  die- 


le ganze  ti  nrlehtttog  nor  mit  der  einzigen  Abände- 
rung beyzubebalten ,  dafs  die  ftehende  Welle  niit 

chinerilcheii  Windflil^»ln,  :'ic  glc-ichfalls  horizontal 
herurnl juft^n  ,  vt-rleheii  werde;  das  fey  liie  eintachfte 
lind  wühlfeilfte  Antjge.  Die Hefchreibung de;  hi,-h<)]>f- 
rades  ift  nebft  der  Zeichnung  beygffügt.  Auiserdeua 
find  fluch  Verbimlungen  der  chinefifchen  Flflget  mit 
Pumpen,  KaftcnkOntten  und  der  archimedifoliea 
Schnecke  angegeben.  .  Nach  Ree.  Urtbeii  enthält 
diefe  Sciirift  diurctuiBC  wenig  oder  gar.niebts  nutz- 
baret.  Von  der  Snrlehtung  der  ehinef.  Windfliigel 
findet  ifkan  hier  gar  keine  genaue  ßefchreibung.  Auch 
kann  wenigftens Ree.  niiht  viel  davi.n  erwarten; ihm, 
ift  noch  k^iiu;  WinJiniilui;  mit  horizontalen  Flügeln 
vorgekommen,  die  fich  nicht  felhl't  als  eine  hOchrt 
unvollkommene  Mafchine  angekündigt  hätte.  .NJaii 
bleibe  alfo  lieber  bey  den  Flügeln,  die  um  eine 
(beynahe)  horizi^ntalc  Axe  herunilaufeu;  man  kennt 
ihren  bedeittendeu  EHect  hioglängUch  «M  der 
JErfahrong.  Mbui  ItVk  die  Ifitigelwitle  am  einem 
*  ifttÜBTtigen»  den  man  zvvry  t:}I 


dönpi'fe  Kurbel  zu  erhalten,  an  welcher  fich  awey 
Kolbe[ifta«yen  anhangen  laffcn,  um  auf  folche  Weift 
zwoy  Saugwerke  zu  betreiben.  Dieganze  Anlagekann  • 
mit  geringen  Koften  zu Stanile gebracht  werdeti ;  auch 
kann  durch  einen  befonders  befefti^ten  Flagy  l  «las 
Steilen  der  Wiiulflagel  gegen  *deo  VVind  leicht  hc- 
foriit  werden,  fo  nändich,  dafs  der  Wiud.felhft  ilro- 
fe  StellnDg  bewirkt.  K^ftenkAnlte  und  Schöpfräder 
(wo  niml&hletMere  nichl  Telbft  von  Waffer  betrie- 
ben werden)  gcliOren  durchaus  nicht  zu  den  kraf** 
fpnrcudeu  Vorrichtungen.  f\ec.  wQrde  aufser  den 
Pumpen  noch  eim^  amlere  Mifoiiine,  die  fi<-h  fehr 
bequem  mit  den  Hügeln  ve)'!>)n  Iuk  lafst,  viM-fohla- 
pen,  wenn  er  felbft  eine  Alihamliunt?  ;l,iiiil>er  zu 
fchreiben  hätte.  Ueberhaupt  möchten  aber  wuUl 
Vorfchläge,  die  fo  ganz  vom  Winde  abhängen,  nicht 
geeignet Teyn,  Wärierungsanftalten  mehr  zu  verbrei-  , 
ten.  Die  angehängte  Auwcifung,  auf  eine  dauer<. 
hafte  und  wohlfeile  Art,  WafferbeMUter,  BaOin*» 
Ciftemen  (drey  Worte  fflr  rin«rley  Sache)»  Waffer- 
leltungen  unA  Gartenkanlle  anzulegen  ,  enthält  we*' 
der  etwaji  Vorzügliclies  noch  etwa";  Neues.  Um 
Iii  :nerne  oder  thönerne  Warf^rh-itungsrohren  in  ei- 
ne fefte  und  wafferdichte  Verbindung  zu  bringni, 
wird  ein  Kill  empfohlen  aus  zwey  Theilen  Bla.en- 
harz,  7wey  Theilen  fchwarzem  Pech,  einem  Theiie 
gelben  Wachfes  und  einem  Theiie  ecpülverten  Schwe« 
Ms.  Dieües  Getnengei  wird  aber  Feuer  eeCcbmolzcn, 
dann  noch  mit  Ziegehnehl  und  EifenfeUe  verme:igt, 
M-  r\\-  M :j(Te  ziemlich  dick  wird,  und  wohl  toter 
einander  gerilhrt.  Bey  Heft»  Gebrauche  wird  der 
Kitt  heifs  in  die  Fugen  eingetragen  und  mit  einem 
glaheuden  Eifen  zufammen  gekittet.  Zuletzt  ift 
noch  ein  Befeuchtungsmittel  beycefflgt,  wobey  blofä 
ein  aus  Baumwolle  gedrehter  Siphoa  als  Feuchtig» 
lcdt4lcit«r  dient. 

OBSCHICJITB. 

Brkslau  ,  b.  Koro  d.  Li  Sdklefiea  wie  «r  iMr«  von 
K<irl  FrifJr.  Ändert»  Zifejtur  ThtH»  Vit  Urk. 

1810.  415  8- 

Der  er/te  TJieii  ift  bereits  A.  L.  Z.  Nr.  43.  diefes 
Jahrgangs  aiigezcigl  worden.  Diefer  zwey  te  Theil 
enthält  die  Gefvhichte  von  Glogau,  Oels,  Sagan, 
Steinau,  dem  Bisthum  Breslau  und  von  ObcrrchJeßen 
bii  1335.  Was  zum  Lobe  des  «rfteo  Theils  jeefagt 
worden  ift ,  gilt  -auch  von  dem  anre'ften  Theuie,  10 
wie  auch  das,  ^'•'as  zu  dem  Tadel  deftclbcn  gereicht. 
Z'.i  h'tztenn  geliorea  anrh  manche  Sonderbare  Worl- 
erk'ärunj;!  n ,  z.B.  S.  sö^-.  /ü.'ür»  hv.'A  rapr-'olae, 
Mörder,  borra,  liifenitein,  S.  236.  247.  268-  Afiothe- 
cae  üißitorum,  (wofiir  hier  fleht  uiftlnittirum)  Apo- 
tfaekeu.  Dafs  die  augefahrten  Wörter;  Kehe,  Wald 
und  Kramladen  bedeuten,  ift  gewifs.  Die  Urkunden 
(st  an  der  Zahl}  erfcheinen  filmmtlich  zum  crften» 
male  im  Druck  und  geben  dem  Buche  den  grSfsten 

N\'rrth. 
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RtvrtTKOEN,  b.  Flefchhauf^r  tl.  i-  •  M.  LuJw.  Frnfh 
Karl  Borkhamnifrs  Fr/ cii^'trn  über  die  Sonn  -  Ffft- 
V.FeyertügLEvanpflipn.  £"r/V^ Jahreshälfte.  361  S. 
Zwt^r-  JaJ^reshäme.  464  S.  I8C54-8-  (jFl-  24  Ur.) 

Be^  der  übet  mafsigcn  Anzalil  der  Poftillen  unfe« 
rer  'I  aE;e  rfiUfte  wohl  mit  Recht  erwartet  wenlen, 
liafs  jeJcr  Herau&gcber  einer  neuen  mehr  leiftetc,  als 
feine  Vorgänger  geleiftet  haben.  Nanh  (iieretn  Mafs» 
ftabc  genoiMmen  hat  voriiegeade  öümmlung  einen 

Sanz  geringen  Werth.   Die  Arbeit  zeichnet  (ich  w«- 
er  ia  maurieJier  soch  in  formeller  tfloficlit  am; 
die  Themeta 'Sud  alltäglich;  die  Marerieti  werden 

Srörsteatbeils  viel  zu  kurz  und  obtM  niiclilicl.  hehan- 
elt  und  es  herrfcht  hier  itieirtens  nocli  der  Geift  des 
allen  K)rcl)enf\Ttems,  wekhrs  vern-.ittelft  vieler Sprfl- 
clii;  und  Liederverfe  in  einer  getlehnten  oder  auch 
orientüJifchenSciircibart  dargeftelltwird.  Zum  Bewei- 
fe  wollen  wir  nur  einige  Hauplfätze,  wie  fich  folch^ 
darbieten,  ausheben,  /..  11.  aui  zweyten  Adv.  S.  19.: 
Doi  ungemeine  Weltgericht.  Sonnt,  nach  dem  Neu- 
fabr.S.  103.  Qott  )J't  zu  uns  in  Je/u  Quißo  hervorge- 
treten, um  durch  ihn  iflißre  g^jßige  SedOrfnipe  zu 
befriedigen,  i)  Lieft  er  tuu durch  inn  Befreyuiig  von 
den  Strafen,  die  wir  um  unfers  Viigehorfunn  willen 
zu  befürchten  hatten ,  und  einen  vullfn  C/iadmlohn 
verftdi'>i  11.  2)  Rtijtete  or  die ft>ii  feinen  G/'fundicn  an  uns 
wit  dfT  Kruft  ausy  eine  gfi/'rlit  hf  II  iedergeiinrt  in 
vja  zu  /bewirken,  und  uns  zu  neuen  Creaturen  umzu- 
fchoffen.  Mif.  Dom.  S.  ^35.  Die  uns  aUe  umfaffen- 
de  Hirtentreue  Je/h.  Jul>il.  S.  344.  Was  kann  in  Trau- 
rigkeit uns  t ruften:  1)  Der  ßlk^  ia  die  Zukua/ti 
9)  der  Geiß,  von  dem  in  utiferm  Text  die  Rede  iß. 
JlterTheil:  Feyen.  Phil,  und  Jae.  S.  5.  Durch  Jefum 
vnd  in  Jefu  lutt  Gott  den  Menjchen  firh  geoffenbart. 
Am  Sont.  Kxaiidi.  S.  Der  Geift  Gottes  zeuget 

von  Jefu,  über  viele  Menfchen  nehmen  fein  Zeugnifs 
nicht  1.11.  Am  Ftingft.' Montag.  Wan'drlL  wie  die 
Kuider  des  Lichts,  b.  6}.:  l)  Was  heißt  diefesi 
2)  was  verpßichtet  uns  dazu?  Am  Feft  Trinit. 
S.  7<.:  Wut  macht  uns  zu  Bürgern  in  dem  Reiche 
des  Me(futS  und  zu  Erben  feiner  Seligkeit :  i)  die  von 
ihm  eiugefettte  Tau/eg  a)  die  Umwemdeiumg  tat- 
fers  innern  Menfchea.  Am  IVten  Trinit.  S.  139.; 
DieWfäm^derphttrißilfchen  entgegengefetzte,  Gottfe. 
ligkeit.  Am  Feyert.  Jacobi  S.  1x4.:  Die  hbchft  wich- 
t'i^e  U'cli/lieit,  dafs  das  Rrirh  Chrifti  eiWas  van 
wrltÜLheii  Rfichen  ganz  verjrli'ipdenes  iß.  Am  30. 
iViiiii.  8.  371.:  Diis  lir\<  lizfuliriie  Klem,  mit  wel- 
chem man  vor  Gctt  erßlveinen  mußt  wenn  nutn  ein 
JSrbe  der  euf  '^e»  SrIigMt  »erdeu  »ilL  ^  Uotar 
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vielen  Stellen  will  Ree.  nur  noch  eine  ausheben,  nm 
dadurch  auch  zugleich  eine  i'robe  von  dem  Stile  des 
Vf.  zu  geben.  S.  105.  106.  1.  Th.  heifst  es;  „Wie 
aber  die  Vein|ebttaj  der  bBoJen  und  die  V\  ied -rauf« 
nähme  an  Kiodesfutt,  unbafcbadat  der  göttlichen 
Gerechtigkeit  und  (ieiligltcit,  luil^ücli  feve,  diefs 
lehrt  keine  Verimiift.  Älfo  Katin  juch  i^ciiie  Ver- 
nunft, als  folclie  al.ein  tielroichtct,  Has  Herz  dosAIen- 
fcheii  walu'balt  hernbigeii.  Diefe  Ut:iui>i^uiig  erfuigt 
allein  aus  dem  gläubigen  trgreiffrn  ties  leidenden 
und  thätigen  Gehtirfunis,  den  unft-r  Mittler  ao  ui^ 
ferer  btatt  geleii'tet  hat.  Weil  aber  oie  W  rnunft  dea 
Cefaorram  einea  eioxiken  Mealchen»  als  Sir  die  gaina 
Meflfchheit  verdienfnieh»  nicht  annehmen  hann*  fo 
ift  der  Glaube,  dafs  die  Gottheit  n  it  ih-m  Mcufchea 
Jefus,  als  er  fein  Erlöfungswerk  beg<iim  uncf  aus- 
fflhrte,  auf  das  genauefte  vci  einicetgewelen  fey,  noth« 
wendig.  Denn  nur  dadurch ,  dafs  die  Gottheit,  iini 
jltrer  oefonderec  uiid  unbe4;reif!ichen  V'ereinij^un» 
willen»  in  welcher  Ge  mii  demMeiifchen  Jeius  (taiio, 
fieb  daa  Thun  und  Leiden  des  Stellvertreters  der 
IVIenlchen  zufchreiben  wollte,  kann  fulchem,  ohne 
gegen  dieVernonft  anzuftoften,  auch  ein  unendlicher 
Werth  begeleget  werden»  wdb  was  fich  dar  Uaeji]^' 
liehe  zueignet,  einen  nnendlichen  Werth  wohl  haben 
kann,  uful  li.ihcn  mnf':.  Sfilth  einen  Wcrlh  aber 
tttvf''  dfT  an  iifilrtT  Statt  iibei  noinincin,'  Gchorfain 
unlers  jVlittlers  hal>en,  wenn  d.idurch  die  nicht  zu 
berLclinenden  Straten,  die  üuf  dn;  TJebertretuiig  dec 
hfiligften  G''fet7e  hatten  füllen  foJJen,  unberchadet 
der  vt.ilkunimenlten  Gerechtigkeit  und  üciligkeit» 
na« hgeliiffen  werden  konnten;  und  wenn  aus  eben 
.dieTer  Anficht  die  unbegrenzten  Belohnungen  der 
Tugend  erwartet  werden  dOrfen.  -Dafs  nun  diefea 
zu  wiffian  und  zu  jgiaoben»  inneres  Bedorfnif«  for  den* 
Menfchen  tey^  -aie'k  mnls  ein  fed«'  ftthlen.  Daf* 
aber  Gott  ihm  diercs  (ilTenbaren  iniilsle,  davon  ift  die 
Vernunli  ielblt  übcrseuiit ,  weil  fic  es  ;m<7ufi«dcn 
nicht  vermögend  war.  Dafs  ohne  iliefe  tJtfenb.irimg 
Gott  für  die  Seele  des  Menfclien,  für  tieiieji  edeP 
ften  Theil,  weit  weniger  gefurgt  haben  würde,  als 
fOr  deffen  Körper,  diefs  faut  wieder  jeder  denkende 
Verftand.  Dafs  aifo  der  Menfchheit  ein  Verfühner» 
wi«  Jelua  i^geben  werden  mofste»  das  erforderte  die 
Ehre  Gottes  und  das  Bedarfnifs  der  Menfchhrit.** 

Ree  hofft,  dafs  man  durch  die  hier  aogeführ* 
ten  Proben ,  wozu  ohne  Nahe  noch  viele ,  z.  Ii. 
1  Th.  S.  iJJ- 134-  U.  S.34.  47  —  so.  376. 380-  n.  f.  w. 
beygefUet  werden  kftonten»  leidit  in  Stand  gefetzt 
wird,  das  Cli*c«ktodftUiBhn  iBafav  Pcedigtvur träge 
ainauMieo. 
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PHILOSOPHIE. 

LsirziO,  b.  BrHtkopf  H.  Härtel:  Demnkritt  oder, 

freYmnthigfOrfhrächf  über  Al-iral,  Rp/if^inn  und 
«ttdere  »Ißenfch  iftUche  und  politi/che  Gegen- 


¥a  dem  VWtjtm  Band«,  der  die  WHerlegung  des 
*•  kritifchen  MuralTyrtems  zum  Üegenftan4e  hat» 
SU  welcher.   In  wie  ^ur  Aufftcllung  uiul  Verthddl« 

Siing  der  auffdll^ii  Uten ,  alle  M  ir.il  umftofsentlpn 
i'liauptuiigen  ,  der  Vj'.,  durcli  den  io  dem  vorigen 
Bjnde  vurgetrageaen  Orumifatz'  der  rückfir.itlole- 
.  'ften  Verbr«it»og  der  Wahrheit  und  Ausrottung  des 
IrftbaiPS*  Seil  die  Befugnifs  be^ri1nd>;t  zu  nnhen 
Slrabea  nng,  —  wird  die  Unbaltbarkeit  und  Nicb- 
fi^kdt  der  Idee  dacfl  abfoiaten  Sitteugefetzes  luidt 
als  Folge  davon,  die  Nichtigkeit  der  PHiebtea  u 
I  Xeigeu  und  djs  Refultat  aufzufti-llon  gerächt:  Toi« 
»eiid  und  L  i  ter.  Gut  un  I  Bös.  öelohii  Jng  tUld 
Uratiitig,  fin  1  riicliLs  dls  leerer  sViirtlciiaJI. 

Der  Vf.  befchränkt  die  Vernunft  auf  den  blofs 
ihaoretlfchen  Gebrauch  derfelben  zum  Behuf  des 
-  Wiflfeiia  and  Eiiiedaeiii  deiTeo  wa«  ilt,  un  I  fpricht 
^  Ihr  das  Vermögea.  auch  die  WilikRr  zu  beftimmen, 
^  ganz  ah.    Es  giebt  nacli  ihm  keinen  Begriff  des  So/- 
leiif ,  keine  audem  Heftimmungsgrande  der  Willknr, 
als  die  der  Sinnlichkeit,  keine  CaufaJität  ilurch  Froy- 
heit;   der  Mcnfch  ift  nur  der  Natornoth^vendifjkeit 
unterworfen.  Die  Gnlnde  fler  Möglicl  k  ■  t  U  i  Fi  y 
beitt  das  Bittehen  derfelben  mittlen  Naturgf^fetzea 
and  der  abfulute  .Mangel  eines  Bewi^ifes  der  Tpecula- 
livea'VerjiUFirt  von  ihrer  Unmöglichkeit  ifi  hier  ganz 
tnhSMllfchwej^en  übergang-n.  Der  Schlnf«!  von  der 
yerfchh'd^nheit  und  Abweichung  In  den  ßttHchea 
Urlheilen  «ler  Menfchen  auf  das  Nküudaffyn  de» 
prdktifcbon  Veruunftvermögens  und  einer  eigen- 
thömlicheii  üefet7.gebnnR  il'-frelSen,  ift  ilberpilt  und 

Sundlos.  Jene  Verfchie  Innh-  t  in  den  fittlich-n  ür- 
eiieO)  nach  welcher  der  eine  etwas  fftr  erlaubt,  der 
-  andere  Älr  aneriaubt;  der  eine  etiva«  filr  .TuigMd» 
ErgibmingMäutr  »ur  AL,  £,  Igio. 


der  andere  finr  Larter  hSlt ,  bwrelft  gerade  das  Oe- 
geotheil*  Denn  Iceiaer  könnte  etwas  ^r  Tnaend. 
«der  Lafter  halten,  wenn  er  nioht  ein  praktlicbef 

Vermögen  und  eine  Gefftz^ebung  der  Vernunft  an- 
erkeuiite,  und  diefe  niclit  in  ihm  thStig  wär<*.  Wer 
etwas,  das  ein  anderer  fQr  unerlaubt  und  laftcrliaft 
erklärt,  ftlr  erlaubt  und  tugendhaft  hält,  oder  uingd- 
kehrt,  behauptet  das  Uafeyn  jene.«  Vertiiöt;ens  uitd 
jener  Oefetzgebung  nicht  min  irr,  well  er  fonft  dat 
Geoentheil  lein«>r  Ueberzeu^uu^  i  ir  recht  oder  nft^ . 
recht»  tugendhaft  oder  lalterliaft  erkeimeai  ond  m> 
dern  nieht  niomtheB  könnte,  dat»  was  er  filr 

fend  oder  Lafrer  u.  f.  w.  hält,  auch  dafür  r.u  hattea. 
r  will,  es  fall  etwas  feyn  oder  nicht  feyn.  So  ver- 
fchieden  und  fo  verkehrt  alfo  auch  di«Menf<  heji  Iber 
das  SittlichgHte  und  SittlichbOfe  urtheilen  moet^n, 
fo  weift  djefe'!  doch  auf  eine  nothwendige  and  allge- 
meine N  rm  ihres  Verhaltens  in  ihrer  Vernunft,  und 
die  innere  Erfahrung,  das  Bewulstfeyn  von  einer  Gih 
(etzgebung  der  Venmoft,  kann  durch  eine  äufscf» 
Erntirung,  dpreb  Oelchichte,  fo  wenig  bpfhitteB 
und  ventrSflgt  werden«  aU  es  fich  darch  diefelbe 
weifen  1  ifst.  Die  Vernenft  und  ihr  Oefetz  gebietet 
und  verbietet  auch  nicht  einzelne  Handlungen,  fon- 
dern  beftimmt  nur  die  Befchaffenhpjt  der  Maximen, 
die  Gefinnung ,  nach  welchen  und  in  wilcher  Ober- 
haupt gehanaelt  werden  füll :  in  (ijefes  Innere  reicht 
keine  "äufserc  Oefchichte  uml  F.rfahrunp,  und  alle 
KOafte  der  Cafuiftik  und  Sophiltik  find  hier  umfonik 
eerlehwendet.  —  Man  könne  ferner,  meint  der  Vf.» 
gar  nicki  w^jj^Mt  ob  ein  Urthcil  Ober  Recht  and  Ui^ 
recht,  Ont  oder  Bsfe,  Aenfsernng  oder  Wirkung 
rines  fittüchen  VermÖijen<;  fey:  diMici  um  diffps  'vif- 
ien  uml  l«^urtheilen  zu  können,  n  nTstp  iri.in  frlMia 
in  einer  vergangenen  Z'-ii  Ur^hr-}!,   z.  \\.  St'?h- 

leo  fey  unrecht,  As  ein  aus  diefer  Quelle  tnitCprua- 

Senes  erkannt  haben;  diefer  Erkenntnifs mafste  wie- 
er  eine  frühere  vorausgegangen  feyn,  und  fo  bis 
im  Ünendlielie  fort;  nun  maßte  alfo  wiflon.  bevor 
man  wflfste;  welche»  aber  offenbar  nngeicfml  C^. 
Allein  diefe  Ungereimtheit  flUt  aof  das  Vudfonnement 
felbft:  denn  es  fetzt  voraus,  was  es  erft  erweifen  foll, 
dafs  üch  eine  Handlung  als  Wirkung  der  praktifchen 
Vernunft  undllimOaHlMtgaraiMlinMner  Zeit 
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«Iceaaen  Ulte,*  Simoal  mufi  fich  der  Menfd»  -det 
OrOntfe,  die  fdo  Hinddn,  feiDe  WiJJkor  beftimmeoi 
bewofst  werden.  Früher  oder  Hpäter  wird  ihm,  wenn 
er  eine  Handlung  begehen  will ,  oder  begangen  hat, 
fein  innerer  Richter  dasUrtheii  Ipredico,  ob  er  fich 
dabey  tlurcli  empirifches  Intereflc,  Ovier  durch  Khig- 
beil,  oder  das  Gefetz  der  Vt-riiunfl  habe  beftimmen 
Jaffen;  er  mag  nun  zu  dielem  Rcflecfiren  auf  die 
Bswegungsgr finde  feines  Verhaltens  entivedcr  durch 
«igBDe  Knn  oder  durch  Eniebiiog  und  Unterricht 
'  gewerkt  worden  feyn ;  und  dafs  er  aie  dazu  gelan- 
gen könne,  kann  nicht  erwiefen  werden.  In  der  Fol- 
ge fchicbt  der  Vf.  der  kritifchen  Philofophie  die  Mei- 
nung unter,  tlafs  der  tfworpiifchfn  Vernunft  die  Be- 
urtlieilung  und  Eiitfcheidung  deflen,  was  recht  und 
unrecht,  gut  und  bofe  fcv,  zukomme,  und  die  prakn- 
Jche  Vernunft  den  Menlrhcn  nur  unabläffig  auifode- 
3nit  lOthun,  was  recht  und  gut  und  zu  unteriaffen, 
was  snrecht  und  böfe  fey.  Üiefe  moffe  fich  alfu  im- 
mer anC  die  jedeimallgeo  EJofichten  und  KenntnifTe 
jener  verkOieo.  Allein  die  krit.  PhiloT.  behauptet 
nirgend,  dafs  die  Beurtheiiung  und  EntFclieidung 
Ober  Rocht  und  Unrecht ,  Gut  vn:\  Bofe  ein  Gefchäft 
der  theoietifchen  Vernunft  oder  Urlheiiskraft  fey: 
fie  unterFcheiilct   %'ielmchr   eine  theoretljrhe  uud 

(raktifche  Urtheilskraft,  von  weichen  jene,  zum  Be- 
uf  der  Erkenntnifs,  des  WifTent,  Oegenftande  un- 
ter Begriffe»  und  diefe  Handlungen  und  Handltings- 
'welCni  unter  eine  allgemeine  praktifche  Maxime  fub- 
fumirt*  um  zu  befHmmen,  ob  fie  fittüch  recht  oder 
.unrecht,  gut  oder  höfefind.  In  dem  praktifchea 
Vennuiftiiribi  il  lul  ilin  Regel,  unter  wtkhe  der  be» 
^mmte  Kjjl  vier  il.iiullung  oder  der  ilnrulhiugsweife 
Jubfumiret  wird,  die  praktifche  Vernunft  miini  r  zur 
Quelle,  jenes  Ortfadl  bindet  fich  alfo  in  diefer  RUck- 
fi^ht  nie  an  etwaijti^  der  theoretircben  UrtheÜa» 
kraft  ancehürte. 

Das  üafeyn  cine^fittlich  gefetzgebenden  Vermö- 
gens in  ^mKlmfi^pMt  wird  ferner  behauptet,  kön- 
ne nicht  ^^fi^ewufstfeyn  einer  unbedingten  Nö- 
tliif;iiii;;  iM  t;rnndet  werden :  denn  das  moralifchc  Be- 
wuistityn  fey  veränderlich,  widerfpreche  fich  oft 
und  verniclit't  fi-  h  alfo  felbft.  Allein  das  Bewufst- 
feyn,  fich  nach  Gründen  iler  reinen  pTriktifchen  Ver- 
nunft beftimmen  zukönnen,  ift  an  fi"  Ii  g^r  i;ic;lii  vi;r- 
ioderlich  und  widerfpricht  fich  als  fulclics  gar  ni(  hl. 
Die  Verfinderlichkeit  und  das  VViderfprechende,  was 
hier  geneint  feyn  kann«  trifft  Uofs  die  stoppelte  Ki- 

Senfcnaft  des  Menfeheat  fieli  nach  Bewegungsgrau- 
en  der  Sinnlichkeit  und  der  reinen  praktifchen  Ver- 
nunft berii:;uiicn  zu  können.  Eine  Veränderlichkeit 
nnd  ein  Widerfpru«  h  ift  hier  nur  in  f«  fern  vorhan- 
den, als  derMenfch  bald  d<Mi  Bewegungsgründen  tler 
Vernunft,  bald  denen  der  Sinnlichkeit  f<kJgf ;  undnur 
die  Bewegungsgrande  beidrr  lind  wiilerftreitcnd. 
Schon  das  Veränderliche  und  Wiiierfprechende  in 
der  Beidrambarkeit  unferer  Willkür,  bald  durch  Ver- 
nunfly'bakl  durch  Sinnlichkeit,  beweift  das  Dafeyn 
eines  Vermflgens»  fich  durch  jene  bedünuaea  laflen 
zu  können. 


Ofljgen  Agathokiest  der»  nf  CriMVSdfte  d«a 
Streit  lortfetzt.  läuanet  DemoArj»  ohne  Grund,  dd^ 

die  Vernunft  reihe  abfointe  Beftinimunpsgründe  oder 
Gefetre  aufftellen  könne.  Denn  <lie  V'ornunft,  im 
wiMlfften  Sinne  genomn.en,  fey .  das  VertnOj^'en  der 
Begriffe,  Urtheili?  und  Sclilufle.  Als  folches  könne 
fie  weiter  rjclif;  thun,  lals  ein  gCBcbcnes  Mannich- 
falti';e  zu  Begriffen,  Begriffe  zu  Ürtheilen  und  ür» 
theile  zu  Schlüffen  zu  verbinden.  Die  Gründe  mSfii 
fie  immer  auber  -fich  aufluchen  und  io  ihrer  Natur 
liege  es,  immer  von  einem  gegebenen  Grunde  den 
höh  ern  anfaufucheri  uai^docb  nie  auf  einen  abfolu- 
tcn  treffen  zu  können.  Für  Handlungen  insbefon- 
dere  vermöge  fie  gar  keine  Regel  aus  nc.li  ft-lblt  auf- 
zuftelltn;  diefe  niiirfe  ihr  allezeit  anders  woher  gege- 
ben feyn.  Alle  uirf.-  Bcliauntungen  find  gruudlo^, 
und  beruhen  ;;uf  einer  mangelhaften  Anficht  desVer- 
nunftvcrniögens  und  tier  Natur  univerfeiler  Cefetze.^ 
Die  Vernunft  ift  allerdings  daa  Vermdgea  der  Be*. 
griffe,  Urtbeiie  und  SchtafTe.  Ztt  ihres  SchlAffea 
bedarf  die  Vernunft  der  Principien,  die  in  jeueo  zu 
OberfttMO  dienen.  Diefe  Principien  entlehnt  die 
Vernunft  entweder  aus  der  Erfahruni;  oiier  Ce  nimmt 
fie  aus  fich  felbft;  und  fie  ift  in  Hiu  Kficht  diefer 
letztern  auch  zugleich  das  Vermögen  der  Principien, 
theils  filriliren  theorelifchcn,  theifs  für  ihren  prakti- 
fchen Gebrauch.  Die  rrin<:ipien,  die  die  Vernunft 
au;  fich  felbft  (chüpft,  find  abfolute.  £s  ift  albt 
falfch ,  dafs  die  Vernunft  die  GrOode  immer  nur  av- 
üser  fich»  nie  in  fich  felbft  finden,  nie  auf  einen  ab- 
Iblutett  Gmnd  «reffen  könne.  Es  giebt  logifche  Prin- 
cipien und  Ri^gfla  fi!r  il  ■:!  a!lge;nciiien  Vrrnunftge- 
brauch,  die  Liline  Kiiclvliciil  auf  Gegenri ande,  die 
gegeben  feui  neigen,  das  Denken  notliwcndig  und 
allgemein,  alfü  Gründe ,  die  die  Art  und  Weite  des 
Denkens  beftimmen;  und  fo  giebt  es  auch  Prinoi> 
cipien  a  priori  der  thccretifchen  und  der  praktifchen 
Krkenntnils;  eine  Sache,  die»  da  Gu  Tchon  fattbuf 
bewiefeu  und  allgemein  bekannt  ift»  hier  nicht  aus- 
geführt  zu  werden  braucht,  heibiid«ra  da  ihr  der  Vib 
keine  GrOnde»  foudeiB  blolaen  Widerfpzndi  «ntgef 
gen  fetzt. 

Wir  her 'ihren  nur  nor  h  das,  was  gegen  die  Frey« 
hcit  des  W'dlens  vorgebracht  wirii,  womit  dann  Da- 
ta genug  gegeben  feyn  werden,  den  Gcift  des  Buchet 
kenntlic  h  zu  machen.    Der  Vf.  raifunnlrt  fo:  Weon 

der  Menfch  die  Gefetze  der  Freyheit  alagOli^  aw  . 
erkennen  foU,  fo  mnfs  erdnfenea  nnd  floerzeugt 
feyn,  data  er  wirklich  frey  fey.  Nun  Gebt  der  Menfch 
ein,  entweder  dab  er  frey,  oder  dafs  er  nirht  ircy 
fey,  oder  er  fieht  ein,  dafs  er  keines  von  beiilen  cin- 
fene.  Um  einzufehen,  dafs  man  frej-  fey,  würden 
thcoretifche  Grümlc  erf.ulert,  diefs  hielten  aber  die 
Krit.ker  felbfl  für  unmöglich  ;die  beiden  letzten  Ffl- 
le  lieben  weiter  nichts  übrig,  als  eine  blofsc,  aliel 
reellen  Grundes  ermangelncle  Einbildung  von  Frey^ 
heit.  (Dieles  Raifonnemeot  Ift  aber  nicht  bOndij; 
denn  wer  wirklich  erkennt  und  Oberzeugt  ift ,  er  lej 
niebt  firey»  der  bildet  fich  auch  nicht  einmal  ein,  frey  ' 
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M-fejm'OfMiintch  sefckieht  aber  der  Bebfnipitung  der 
Dlfa^os  der  Freyncit  im  Menfchen  überhaupt  nucli 
kein  Abbruch;  e.s  köimnt  auf  die  Ora«d«-aD»  auf 

■welche  jener  Lüugner  der  Freyheit  fein«  Üebeneu- 

810g  bauet,  liie  üur'.  v.  Ii!  mllidltbar  fevn  köimrn. 
laubt  er  etwa  mir  licii ,  er  ley  nicht  frev;  ia 

ift  er  flbiT  das  Djfeyn  der  Kre\lieit  nur  zw*;ifel1iafl ; 
«nd  in  el)^n  liiolcm  zweifeihaftea  Zuüande  befindet 
J)cii  der  Menfch  anch  in  dem  angeführten  dritten 
Taile :  denn  wer  nicht  einßeb^.ob  er  £r*y  oder  ob  er 
sieht  frey  Tey,  murs  dieSaab«dähib||afteutreyn]afren, 
OT  käria  fie  weder  «iKpahmea  »och  vanrtrlM.  Doch 
kAnute  es  auch  wohl  Tevti ,  dab  Meofcbei»  wirklich 
/rey  hand/flt^n,  ob  fie  gleich  fich  fiir  nicht  fn  y  hiel- 
ten, oder  par  nichts  <lavon  wilfstfn,  uij  fir  (my  oder 
nicht  frcv  wären.  U'olremadet  Bihgers  braver  Mann 
und  andere  ihres  gleichen  wufsten  wohl  vrenig  oder 

5 ar  nichts  von  moralifcher  Freyheit ,  und  handelten 
ennoch  frey.  Sieht  der  Menfch,  nach  dem  aii<;ege- 
benen  erftcn  Falle,  ein,  dafs  er  frey  fey,  fü  iBüIste 
der  Demokrit  dea  Vfk  die  FreThalt  von 

fen  gelten  laCEan:  dcod  nnr  w  deo  beid»  tetzteA 
üllen  nimmt  er  ao>  dafs  das  Setzen  der  Freyheft 
alles  reellen  Grundes  ermangle  und  die  Freyheil  ein- 
gebildet ley,  ohne,  wetii^ftens  b«y  dem  erften  die- 
ler zvvey  i'alle,  nacl»  dvm  Grnnde  derUeberzeurung 
von  dem  Nichtdafevn  der  f'rfvliett  zu  fragen.  Vvenn 
dem,  welcher  eiuljeht,  er  iey  nicht  frey,  die  GrOn- 
de  diefer  feiner  Einßcht  erlaflen  werden ,  warum  foll 
denn  dem«  der  du  Oegentheil  davon  eiofiebt,  diefo 
Naehficfat  niebt  auch  zu  ftattea  kommen?  wrafram 
fallen  nur  bey  ihm  die  Grfinde  feiner  Ueberzeugung 
in  Anfpruch  genommen  werden?  Aber  der  Vt  ba- 


fteht  einmal  auf  Gründen ,  tind  meint  die  l'eherzeu- 
gung  vom  Dafcyn  der  Fieylicit  jm  Meaicheu  könne, 
aicht  anders  aU  jd«rch  tkeorttyckt  GiOode  bewirlci 
werden ,  dergf eiehen  wflnen  aber  fflr  dl«fen  Glegen- 
ftaiuf ,  folblt  nj.  ti  >;'<-r  l?chaupU-.ng  der  Kritiker,  un-' 
nio^iicli.  L'iii  ( ii)/Aiiohen  ,  il.ils  ii'an  frey  fey,  giebt 
es  und  bedarf  es  audi  in  lIctTIiüI  kriner  thcorcti- 
Ichen  oder  folcher  Gründe,  die  dcirch  die  Natur  der 
auf  das  Wiifen  und  Erkennen  defl'en  was  ift,  gerich- 
teten Vernunft  beftimmt  werden;  fondern  dieUebcr- 
zeuguiig,  das  FiSrwahrlialten  der  Freyheit  in  uns, 
una  durch  die  Natur  der  nraktifcfaen  Vernunft  be* 
grandel.  Oierer  Vernunft  find  wir  uns  als  elnM 
Vermögens  bewufst,  iinuljhj'ni;,jg  von  allen  jiur-iern 
empirilchen  Beftiminunf^s^nnulcn  ,  un ferc  Willknr 
durch  Maximen,  die  fie  far  .ilitoincine  Gefetze  er- 
klärt, zu  beftimmen.  Diefes  Vcraiugeii,  diefe  Au- 
oooniie  kann  keinem  Menfchen,  der  ßch  feibft  und 
die  Natur  und  Thätigkeiten  feines  Gemüths  beob- 
achtet, oder  den  man  darauf  aufnierkfam  macht,  ver- 
korgan  blaibta.  DieCe  Vernunft»  dieCe  Autonomie 
4vliuben,  in  der  eben  unfere  Freyheit  befteht,  ift 
alierdings  ein  Gegenftand  unferer  Erkennt nifs,  wir 
wiffen,  dafs  fie  ilt,  und  was  fi<>  will,  d.is  feyn  follj 
aber  ilariini  beruht  fie  nicht  auf  theoretifchen  Grün- 
den. Vielmehr  erkennen  wir,  wenn  wir  die  Ver- 
nunft in  ihrem  pniktifchen  Gebrauche  beobachten, 
dafs  ihr  Geferz,  ihre  Autonomie,  ihre  Freyheit  kei- 
nen andern  L'rfprung.ala  in  ihr  fdbft  haben  kdnne. 
I>och«  wir  eiiUMra  uns  «ben,  dafs  dar  Vf.  vun  ei> 
aam  paktifehan  Oebraudi  der  Vcnntoft  nichts  wi(> 
fen  will;  weiter  mit  ihm  ober  diafsa  Gegcnftaiut  ztt 
rechten a  wäre  daher  vergeblich. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


THEOLOOIB. 

.j^  DFUTSCBtAMt);  Hcligionsfefchirhtlio'hp  Abend- 
unCrrlutlturi^ri!  f  'uifS  Pfurrt  ri  mit  Icirtpm  Svhul- 
Tiuifter  und  einem  Bauer,  hjn  niitzliches  Lefe- 
buch,  zunächft  für  den  gemeinen  Mann,  aber 
«11^  fOr  feinen  Seelforaer,  Lehrer  oad  jeden 
wahrhdtliebendea-Ghli^lt.  IgOtf«  XU  «.  4)38, 
gr.  8-  (1  Rthlr.  4gr.) 
9)  Leipzig  «.  Cftit»,  b.  Peter  Hammer:  Ein  zwey- 
ter  und  letzter  Tlieil  dii  fc;  Bnrhs.  Auch  itnter 
dem  Titel :  Nmte  Religionsge/chirhtiitfu  Aifend- 
untprhaleun^cn  u.  f.  «T.  CI8O7O  XXIV.  1b  4«8S* 
"   8-  (1  Kthh  .  4gr.) 

Dem  Vf. ,  der  Vorrede  zu  Nr.  i.  zu  Folge,  einem 
katholifchen  Gciltlichen ,  der  fchon  feit  ineiirprii 
Jahren  in  der  Seehorge  fteht,  that  es  oft  in  der  Seele 
wehet' wenn  er  Bnrger  und  Landleute  Ober  die  Ver^ 
erdnuacen  der  KönjcL  Baierfchen  Regierung  in  An* 
febfuig  lüroUidMC  Oeg^iftinde  nif  Sam  aoiOg^idM' 


Wdfeortheilpn  hörte:  denn  bgt  er*  tili  aDem,  tvas 
diefe  Regierung  thut,  geht  deutlich  iiervor ,  daFs  ße 

es  mit  der  Religiun  redlich  meint,  ob  ße  eleich  die 
Klöfter  aufechobeii  li..t,  uud  obgleich  gewiffe  pliari- 
laifche  Außen<verke  tles  Cullus  thrjls  eine  Aluinde- 
rung  erlitten  haben,  theils  abgefchafft  worden  find. 
Damit  tnaii  nun  von  der  Bayerfchen  Regierung  infl« 
der  urtln:ile,  fclirieb  er  diels  in  Nr.  3.  fortge'fetzte 
Buch,   iu  welchem  das  Papftthum  mir  fchwarzen 
Farben  gefciUMjt  und  von  Luthers  Reformation  ef- 
ne  vortneilhafte  Befchreibung  gemacht  wird.  (Und 
hierin  follte  der  Vf.  nur  der  ürf.  lih  htc  d/r  1)1  ut- 
feiten  von  Michnel  IgnazScht.nU  ,i^e;i.,]i;t  li  vu?")  Ree. 
zweifelt,  ob  der  IU-- 1  ■,•  .  ui;,  we'clie  iirdieler  Schrift 
vertheidigt  werden  toiiu! ,  ein  Dtenft  damit  gefchah: 
denn  die  Materie  der  Schrift  wilnle  nur  dann  palr 
fend  gewählt  feyn,  wenn  diefe  Regierung  von  der 
rOniifchkatholifchen  Kirche  ausgegangen!  1U><1  zur 
proteftantifchen  Kirche  flbecgrgaagen  vrÄw«  we'nn  ■ 
ie  da  VMgUAim  abgafidufft  und  den  IntberifeheD 

oder 
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oAer  reformlrten  Cnltiis  im  Lande  nherall  eing'efrtVirt 
Bktte;  alsdaon  konnte  es  zweckmifsig  fcheincn,  zur 
Benihlgiiag  He«  Volks  aus  der  Kirrhenpf-fchicbta 
dancuthiin*  dab  man  Gott  far  die  Abf<  tuttfun^  Hes 
Paprtthiimt»  *  Qiid  <H*  ^ftthning  des  pniteft  niti- 
fchen  CultuS  dinkea  ibflffifti  weil  an  dem  Paptt- 
t!iuin  bey  ganttier  Prflfbng  nfcKt»  gafunifM  entdacklf 
werde:  iazwlfchen  felbft  in  dipfem  Fall«»  milfste  man 
ortheilen,  dafs  die  Schiiilerung  des  Vfs.  zu  grell 
ausgefallen  fey-  öa  nun  aber  \icltiiehr  die  Bdier- 
fche  Regierung  beftändig  behauptet,  dafs  fie  in 
keiner  ihrer  Verordnungen  der  römifch  -  kathoU- 
lohen  Religion  zu  nahe  getreten  fey,  und  daf<  nur 
tJebelgeßnnte  ihr  nachredeteta»  fie  gefährde  durch 
ihre  bioziehnnf  der  JUAftergiMr  nnd  dnreb  ihre 
flhrigen  in  das  ktrcMleli«  IVma  chileMagdiMlea  Vin^ 

Ordnungen  den  Glnnhpn  des  Volks:  fo  mnfste  fis 
verftäniliger  vcrtlieidigt  werden,  falls  fie  einer  Vei^ 
jheidijung    bedurfte:   denn   es    fteht   zu  bcfilrrh- 

CD«  dafs  die  etwa  gegen  fie  obwaltenden  Vorurtlici- 
durch  eine  folche  Schrift  nur  vermehrt  und  befe- 
f^m»  wurden,  uml  dafs  der  LSfterer  aus  derfelhen 
Stoff  TO  neuen  Verunglimpfungen  ihrer  Abfuhten 
nahm.  Auch  die  Form  der  Schrift  ift  nicht  beySalJ» 
vrordig.  Keinkatholirebail.andgeiftlich«r  toDentfob- 
land  wird  mit  feinem  Dorffcnuimeifter  und  einem 
Bauer  folche  Gefpräche  halten  können;  Einzelne! 
aus  der  Kirchengellchichte  kann  man  folc'  en  Leuten 
wohl  erzählen:  aber  in  diefer  Ausführlichkeit  faffeo 
fie  die  Gefchichte  des  Papftthums  nicht,  utui  werden 

eb  kaum  fbr  das  Ganze  einer  foichen  Schilderung 
MrelVren;  da  Lefebtteb  far  den  kathnlifcben  ge- 
mf|fi»n  Mann  muk  ganz  anders  eingerichtet  und  vial 
wohlfeiler  teyn..  Am^enigften  bilfigt  R«c.  de«  Tott 
des  Buchs  9  dem  es  durchaus  an  AdeJ  und  WOnl« 
fehlt.  Wie  gemein  Ift  z.  B.,  um  nur  Eine  Stelle  an- 
zuführen, was  in  Nr.  a.  S.  154-  '''  r  Srludmeifter  dem 
Bauer  fagt,  der  fich  verwundert,  d-ils  <lpr  Pfarrer 
von  einem  Sohne  des  Papfts  Alexanders  11.  Ipricht, 
■nd  ihm  mit  den  Worten:  „Die  Päp  te  haben  ja  kei- 
inWelber,"  in  die  Rede  ßUt :  „Ey  Nachbar,  ift  dn 
iiicbt  wieder  «in«  wnndsrliebe  Einwendung  von 
Euch?  Als  oh  d«r  Wdt,  imeh  ohne  Begattung  mit 
einem  rechtmäfsigen  Weibe,  noch  nie  ein  rORiges 
Sühnchen  oder  ein  hnbfches  Töchterchen  wire  pro- 
curirt  worden!  Haben  die  Fäpfte  gleich  keine  ei- 
«entliehen  Weiber,  fo  hatte  iii<  hts  defto  weniger 
mancher  von  ihnen  fonder  allem  Z  veifel  feine  Haut' 
und  Bettfreundin,  und  folch  tin  gffrhmeidiges 
Frauenzimmer  wird  bekanntlich  mit  'i  r  bequemen 
Beneuung:  Mai/tr^tt  bezeichnet."  Von  dieier  Art 
Und  die  fchnarrlgea  EinfiOl«  dea  Scbvimeifters ,  deft 
Debft  dem  Bauer,  all«  AufBaUidw  Mb«T  feiner  «i» 
men  Seele,  o  Jemine,  wrni  Henker,  and  alle  Wet 
ter!"  febwört.  Auch  foU  es  vermuthlich  witzie  ej  n, 
wenn  von  einer  Schafwollenmanufectur  des  Papftes, 
von  Katzenfprflni^en  des  Tridentiiiifchen  Concihunis, 
tMwtuMuudetcn  Liebicbaftea  der  Münche,  von 


Pnftilionfl'Tchpn  der  rAmifchen  Curie, 
nen  Monärctieirheii  in  dem  ehemaligen  SchwaiMS 
u.  dpi.  tn.  gefpnirhen  wird,  worUber,  wie  es  irgeaA^ 
wo  heifst,  eine  Gans  lartwn  möchtt.  Beynahe  MT 
nieiften  hei  dem  Ree»  die  Incoufequent  des  Vis.  tgl^ 
dafa  in  diefen  AbendnolerbaitUMea  der  Dorf  nferrer, 
,der  fo  hefrie  aber  die  Hierarchie  den  Papftthumr 
loszieht,  fich  beltindig  einen  horhwnrdfgen  Herr« 
nennen  iSfst,  hingegen  feinen  Srhuln. elfter,  der  bey- 
nahe fo  viel  weils  wie  er,  und  einen  auft^eweckteil 
Kopf  hat,  immer  herrifch  p^r  Er^  und  den  Bauer 
per  Ihr  anredet,  da  er  ja  feine  hohe  Würde  als  Prie* 
fter  nur  von  der  Hierarchie  haben  kann,  derer  fb 
viel  Böfes  nachfagt,  und  er  alfo  als  ein  mldiUc  Ittfr. 

Kiklärter  Mann  Minea  Sobnlmeiftar  «ad  demBaiMr' 
gen  füllte:  » Nennt  oHdi  irfebt  imener:  A».  Hoeth 
WOnien!  Ich  fcbäme  mich  diefes  Titels,  „den  ich 
i.nr  von  der  babylonifrhen  Hure  habe,  die  ich  vei^ 
abfcheue."  '  „Dafs  der  Vt.  Chrifofiomus,  Ptdikarp, 
Siftem,  Sinode,  f^iltii;,  gli^ichgiitig  u.  dgl.  m.  fchreibt, 
dafs  er  fj^t  ,,(;.)rls  (liii  Caii/Ier  ftarb;  die  Difpenfi* 
ning  der  h!ie  hatte  folgemie  Befchaffenbeit,  das  aus* 
getiirfinte  Auge  fieht  nichts  alt  wllfte  Provinzen* 
II.  C  w.,  fey  dem  Vf.  dicht  hoch  aflKeracboet;  in  k» 
tbobIchea'Pnifincfen  fialireiht  mao  Im  DarcMehnlt«« 
Immer  weniger  correct  als  in  proteftantifchen  Län» 
dem }  einem  itathoUfcben  Schrirtftelier  ift  deawegea 
in  **  '        •       -  ^ 


KflNiOSSERG,  b.  N  colovius:  Ueber  die  klelm&  Jagd 
Htm  Gebraucli  ansehender  Ja^dliebltaber,  voa 
t.  E  Je/tert  Konigl.  Preufs.  Überforftmeifter. 
Äekter  a.  letzter  TheiL  Furtfetauog  n-  Belchlub 
von  den  IUitl)v0geln.  Tharmfelke,  Isllndiröhar 
Falke,  Geyerfalke,  Uhu,  mittlere  Olireule;  kurz- 
ölirige  Ühreule,  Nachtkan?,,  Schleyereule,  Käuz- 
chen,  gro'ser  i;eaietner  vViiri^er,  kleiner  giauer 
Wdrger,  Habe,  HabenlNralie ,  Saatkrähe,  graue 
Krähe,  Dohle,  Elfter,  Hul/.iieher.  mrg.  14«  S.  ||> 
(la  Qr.)  (Üiebe  d.  Ree.  iürg.  ÜL  tgog.  Nr.  laa^ 


Ulm,  in  d.  Stettin.  Buebh. :  Forßerefiiv  zur  Erwet- 
terung  der  Forff-  und  Jagdtviljenjhho/t  und  der ' 
Forjt-  und  Jagdliteratur ;  ehemals  herwusgege« 
ben  von  Wilhelm  Gottfried  von  Mo/er,  nun  aber 
fortgefetzl  in  Gefelllctiaft  mehrerer  Gelehrten 
und  erfahrner  Forftwirthe,  von  Dr.  X^hrUtoph 
WUhetm  Jakob  Gatterer,  Grofshcrz«igl.  Badtichem 
Für ftrathe  u.  f.  w.  Dreyftlgfier  Itand,  .Roy.  all 
S.  8.  mit  I  Kpfir.  (1  Rtblr.;  (Sieh«  4*  B«e.  En. 
BI.iaB7.Nr.i6.) 

Aueb  nntar  Atm  T\tA  t 
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Dienstags,   den  il.  September  i8lo. 


WISSENSCHAF  TLIGHH  WERKE. 


GESCHICHTE, 

Pll*0,  in  Comm.  in  ft.  Wiiltmani;.  Rj';hh.:  Kri- 
tybha  Beytn'iur   zur  MtriZKun.if:   d-'S  Mjlti'lal- 

terst  voakJqß  Maüert  k.  k.  R.,  d.  R.  Dr.  or- 
denrl.  MiteBede  der  k.  böhm.  Ocfelircbaft  der 
WifTenfcliaften.  (Fflr  die  AbhaniUan£eii  der  k. 
böhm.  Gefflirchaft  der  WifTenfehaEkfinO  Dritter 
'    TbeU;  igio.  19«  S.  10  i.  Mit4Kupfertafeb. 

r*  s  verlohnt  fich  der  iVlülie  aucli  diefen  Tlieil  aaf- 
inprUfsm  durchzujjchcn,  'darnil  die  raüii/.lnitigi  n 
Lefer  der  A.  L.  2.  Tlieil  an  dem  Vergnügen  ni  h:iien 
künpcO)  das  Ree-  auch  beyDurcblcfiing  diefes  Bänd- 
diens  empraad.  Es  enthält  acht  AutT.itze. 

,1.  üeber  die  Ftänkifch  -  Mermia^ifchen  iMiaen 
(Welche  der  Vf.  hier  in  Ichönen  AbbiMuoKen  liefert,. 
41  an  der  7.AA).  Einige  derfelben  wollen  wir  mit  der 
Erklä'ung  des  Hrn.  M.  aiiffnhren.    Nr.  1.  Aipatom. 
X  Leoderainnus.    Artona,  t-iu  luuUer  üi  t  ja  Auvt  r- 

fne,  ift  der  Ort,  wo  diele  .Miln/e  gepiai;!  ift, 
.eo,  von  Xame*  zwifclien  Jirianron  nud  l.nihuui  in 
der  lJauphiu6t  prägte  He  -  ^.  Cautdetano.  ßt.  Bun. 
Baunols  in  derLandfcluft  Gevaudan  ift  der  Ort,  wo 
dide  Maose  nnt«r  ChilJchcrt  l.oder  IX.  cepräut  wur- 
de. —  10.  Ctdnhnno ßt  )(  Fetto.  M—  Ca.  Chalons, 
ao  der  Saonr;,  in  Bourgogne,  ift  der  Ort,  der  hier 
bezeiclinet  wird.  —  13.  Iconna  Hco  X  Mutaderico 
Ic.  Von  Cliateau  Chinon  .ini  KLirf.-  Jonne  (Icauna) 
in  Bourbotinois.  —    20.  liuciadero  VI.  )i  Gtindo- 

?mtdo.  Der  Munzort  ift  Iffnir«  (Iciod'>rritßs  ^'';^  ''0 
a  Anrergtie.  —  21.  5c.  Muurki  )(  Inrofio-  "ion. 
St.  Morit»en  in  Wallis  (Fiinuni  S.  Mauritu).  Im 
'•fl88>-vrarde  Rudolph  LlLAnia  des  neuen  Bur^n- 
difehen  oder  Transiuranifchen  llMchet,  d»  gekr&nt. 
—  i^^Morteta.  ){  P.i^fiti.  Eligt.  EU^ut,  wegen 
feiner  GfitliicUlic!;kea  imd  llechfrchaffenheit  oe- 
nilinilc  Gnlardiini  It,  in  der  Folt;e  Bifchof  und  Hei- 
liger, war  Vorfteher  der  küBiijliLli'-n  Mi'  ji/i^  unter 
rJagobcrt  I.  (622  -  6j8)  und  aiicti  untt  r  J.'lT.  n  Sali- 
ne &ludwia  U.  —  86.  Raiomo.  )(  Anouido  Mo. 
Rquen  (RMhamagus Rothomum)  in  der  Nürnian- 

die.  —  ag.  .  -  ratusMun'UarUis  )(  Silia.  aeeßt. 

Wird  Seignelav  (SeUiniacuml  in  Bovripipt«  »J»- 
ErptaaungtÜMtr  *ur  A.  L  2,  ISIO» 


Ort  ift  fehr  alt.  —  Jf.  Trecas  V  Mamaltnut 

)nTroyes  inCliampagne;  vor  Alters  Ai/^n/to- 


Diefcr  Ort 
Cid.  Von 

bft'ia,  fpätcr  ^V^-o/?;^.  —"II.  AU^emrino  B-ini'r- 
kungfti  iiiiT  dt.'  AL'i  üvi'ighlhfn  M.'i.'iznr.  Dii-for  Ab- 
icliiiitt  h..  ltli;ifftigl  fich  befonders  mit  der  Grufse,  mit 
dem  Met.ill,  una  mit  dem  Gehalte  und  G?präge  die- 
fcr  Art  Münzen,  und  Hberdiefs  piit  den  daraut  vor- 
kommenden Figuren  und  AnfTcbriftei),  den  EewObn- 
lichen  fovvohl,  als  den  leltner  vorkomoiennen;  mit 
den  hier  und  da  erfehelnenden  einzelnen  HnchRaben, 
7iiil  diMi  Stämpelfelilerfi ,  grammjtii<alirchen  Scfaui* 
tzern,  verliunztinn  M.iineii  u.  f.  w.  Uie  Vorßeüungen 
darauf  lin:l  uH'hn'mhcilT,  auf  dem  Avers  ein  Kopf, 
auf  dem  Revers  ein  Kreur. ;  tlocli  findsl  m.m  biswei- 
len auch  eine  flehende  oder  fitzende  Victone,  ein 
Feldzeichen,  einen  Stern,  einen  Kelch,  einen  Voeel, 
einen  Drachen,  ein  Schild,  eine  Kirche  u.  f.  w.  Dio 
Auffchri/tea  eothalteo  in  der  Regel  tlie  Na/nen  det 
Königs  oder  des  Mffinzpaehters,  oder  beider  zuTaai» 
inen,  nnd  de<;  Mriri?Airte.<;;  Indeffen  fuidut  auch  hier 
manche  Ahweicliuiig  ftatt.  Die  Deutung  der  einsei- 
hen Buchftaben  bleibt  iimm^r  rlwas  Schwankendes 
und  T^ngcwiffes;  indelfen  liabuu  die  Miithmafsimgcn 
des  \'f.  doc!i  inuiier  einen  wahrfcheinli'h»'!!  Grund. 
Das  Gepräge  ift  faft  durchgängig  fehr  einfach  ,  ohne 
Verzierung  und  ohn«  Gefcnmaex.  -r-  Schwer  ift  es 
oft  zu  Ijefiimmen,  von  welchem  Könige  eine  MOnze 
fey,  weil  nicht  feilen  zwey,  drey,  viere  u.  f.  w.  den- 
feiben  Namen  fabrenf  aber  noch  fchwerer  ift  es-  b^ 
den  Manzen  obit« Namen  dnes  König<; ,  welche  doch 
den  allerüt '~*"stcn  Theil  ausmachen,  weil  faft  alleNa- 
men  der  MiJiavorlteher,  die  darauf  genannt  find, 
untfi-  tlic  viros  obß^uros  gehören.  Die  V.jhl  der  Gold- 
münzen diefer  Aj  t ,  die  fehr  häufig  vorkommen  und 
die  Menge  der  Miinzftädte,  beides  erregt  Bewunde- 
ruRg.  Erftere  ift  ein  Beweis  von  flem  Reichthum  der 
Franken,  nnd  von  letztern  hat  der  Vf.  (Iber  300 ge- 
zahlt. ÜL£inige Anmerkungen  und  Zußätze  zu  Hra* 
Aht  Sehönwlesnert  Notltla  tiungai  icae  rel  numarhe* 
B'.i'ia-  1801.  Die  Abficht  des  Vf.  ift  hier  wenigen 
bisher  unbekannte  ungarifche  Monzen  bekannt  zit. 
machen,  als  den  bekannten  ihren  r  a  itlichen Stani» 
ort  anzuweifen.  Da  die  neuern  Münzen  wenigem 
Sehwierigkeitea  ttBt«nroif«R  find,  Ib  U&t  er  fich 
1(5)  att 


Digitized  by  Cit) 


803 


HRGANZUNOSBLÄTTER    ZUR   A.  L.  Z. 


«04 


mit  Recht  hlofs'auf  die  ältern  ein  >  die  er  in  zwey 
PmrlodeD  abtlreilt,  nämiich  vom  Jahr  looo  bis  1301. 
and  war  diefier  Zeit  ■»  bis  aufs  Jahr  1536.  Um  ab«r 
oUe>,  was  er  darOb«r  Taet,  verftehen  -zn  fc&anen> 

jnufs  man  Schönwisners  Werk  folbft  darza  nehmeo, 
und  um  eben  (liefe  Uemflhung  mufs  auch  Ree.  feine 
l<efer  bitten,  went^cr  ni-  iit  uiii-.üthig  weitläulig  wer- 
den fol).    Oafs  !  -  5  ni(  lit  liit>i  lii?r  gt^hOren  ,  ^  fjHl  in 
die  Aupeti ;  iin<l  nun  oridict  llr.  M.  dit:  ii)  Scliunwls- 
Bers  r>toeuia  abgebildete  Münzen  auf  folgende  Art : 
6-9'  IS  -  19'  90 -3j.  36-40-  34.  95.  I9>  47*  65  -  67' 
69.  51.  4t  -  46.  48»  3«  -57.  60  -  63.  50.  7«  -  74-  «• 
'ff.  93.  u.  ff-  49-  a>  loaft«   Nr.  to<  wird>  uiid  un- 
ftreitigTehr  richtig ,  far  ein  Machwerk  aus  dem  i6ten 
Jahrhunderte  gehalten.    Nr.  if.  wird  fttr  Metzirch 
gehalten.    Nr.  19.  fchrfi'jt  H: .  M.  Hda  III.  nicht  den» 
erfreu  zu,  weil  «liefe  iMduze  kieiu  ift,  und  Hr.  S. 
frl'i;':  jii  l'oinem  Werke  auj  Joli.  de  'llmrocz  P.  IL 
Ciiron.  Hting.  Can.XLl^.  die  Stelle  anfahrt:  (Belu  I.J 
.  nuinos  mu^inip  vwrietae  f<ihrh:iir'i  Jech  elc.  Docli 
diefes  K<imtf.l  pft  7.u  roicli  au  wicUligeu  Hfnifikungen, 
als  tiafs  cler  Milnzfreund  fie  nicht  felbl't  zu  iefen  wün- 
Xchen  fuUte.  Die  AbGcht  des  Ree.  ift  blof»  darauf 
anfmerkram  ta  machen.   Didfcr  reichhaltige  Ab- 
fchnitt  geht  von  S.  50  l-;'.  109.  —  IV.  P<  !/iif^  fi''Mün- 
%en.  Sehr  wahr  fagl  der  Vi.,  »lafs  an  eine  alJ^emeine 
Docti  'uia  iiuinorum  ntfdii  oevi  nicht  eher  z:\  denken 
Jey,  als  bis,  vvcnigftens  von  den  heiieutcndern  Län- 
tlcBu  Euiopens,  eine  {^rOfsere  -Mens^e  vi  n  Mfluzen 
aufgefunden,  und  in  ziiverlafsigcn  grn.^iien  üefchrej- 
'  bungen  und  AbbiMungcn  bekannt  gemnrlit  feyu  wird. 
'Von  Polen  ift  dierea  recht  fehr  zu  wflnfchen«  da  au- 
'fser  den  vom  Vf.  angeführten  Quellen  idchfs.Ertieb- 
lirhes  exiftirt.    Georg  Wends  Abbdudluug  de  primit 
Polonoi  lim  iiuinis  argmtehy   welche  Hi  .  M.  nicht 
hat  antlrcHii  n  Können,  ift  wenig eruie Im t;  liir  liiirher 
gehörige  Belehrung.    F.iuzehi  abgedrut-kt  iit  lie  fei- 
ten, befüihiers  die /,'.vr\ ic  AbtheiliMig  duvt)n,  diclv  c. 
auch  no«  h  rrclit  gcfehen  h;it;  nher  beyilt'  Ahllieilun- 
.geii  /Lif     1!  en  findet  m.TU  in  Pet.  Joeni  hii  Melete- 
fn*tiibus  'Ilwriinenßhus  T.  1.  pag-  101   138-  -  Uer 
Vf. berichtigt  i  icr  iin-y  Ubole  aus  Joachlin.sCirorchcn- 
.,Cabiflet,  uaniJicb  Nr.  3.  3.  und  4..  und  erklärt  nucji 
"drcy  andere,  unter  welchen  fieh  Vfn  sranx  nach  Art 
■'«It-r    allfcu    Pro;:"i'   Orol'.  1;  n    rv'l'r-'K' '  r  Krnl.i'uer 
'Giulciicu  au-'-.'.Cii;ui.cl.    Maa  Ucal  liitT  uuf  lit'Ui  Av. 
auch  in  der  Mitte  die  Krone,  und  iu  zwevZtÜen  die 
't  lJuifclirift :    Kuziiiiirus  uilmi/s  —    D^'t  (jutc'm  Hex 
ifolojii.';  IUI  t  auf  den»  Rpv.  [tattd-:s  liijliiiifcbeii  Lö- 
*>veu,  den  l'c  inifchen  Adier,  niii    d  -r   Uu.fchritt ; 
(irusr.i  CnifovU'iises.    Dit^  Präger  (irolciion  wurden 
',deiiP.olen  durch  den  Büiioüfcben  Köllig  Wenzel  iL 
' bekannt,  der  feit  1300  auch  ihr  KSnIg  war,  und  Ge- 
"li.dt  und  Gi-prj}<e  uicchie  fie  beliebt,  !u,  dafs  man 
autli  ib-rnacli   rechnete.    Aber  eif;ene,   i,»iiz  turh 
"dem  Midt'-i    i\r  IJCihtiiifchoti   ^;<'|iraj;le  !•  linf.  Iio 
'  Grofclien  h.';t  man  bis  jel/t  tHicIniicia  ^i  k.uint.  I 
,  diefer  Grofchen  weder  Karunir  <leiii  1.  noch  ii  '^i'iie- 
^hiire>  beweift  (chon  der  Titel  y<*'X,  und  weil  zu  ihrer 
Zeit  die  Gattung  und  Beaeoitutig  dieler  Alttnae  auch 


völlig  lunbekaont  war.  Es  ift  alfo  KaGmirUI.  oder 
der  Grofse,  der  aber  richtiger  hier  der  erfteheifst» 
weil  feit  dem  in  Pulün  wieder  aufgekominciien  )kö- 
niglicbea Titel  (ijaq,)  kün Herrfcher  riiefejt Namens 
vor  ihm  da  gewefen  war.  -  V.  Münzwrfen  drs  drtit- 
Jchen  Ordens  in  Preufsen.  Vor  der  Ai  Isiinit  des 
deutrclieu  Ordens  (lajO)  luitte  i'rt'ul'scn  keine  eigne 
gejjiastte  MOnze.  Die  Gefciiitht i-  der  Urdensniflnze^ 
welche  Jen  Urkunden,  und  den  .Mruizcn  folbft,  an>  » 

([eniefien  ift,  und  alle  fch«inbare  Widerfprflcbe  zn 
leben  fähig  fcheiat».  iit  diefe:  1 230  prägte  der GMen 
hiofs  Pfennige  aua  reinem  Silber»  wovoa  5  einea 
Co  hl  liehen  Denar  machten.  Man  reebnete  naeh  ^o- 
lidiS  oder  Schillingen  zu  12  Pfennigen ,  nach  if.kutera 
zu  al  Schillingen,  und  nach  Marken  oder  60  Sc  hil- 
lingen. Ilm  das  Jahr  1307  präute  man,  urUh  ein- 
f<iehen  Pfeni  igcn,  auch  dreyfacite,  oder  Vierchen 
(Vierteilt In. ünge).  iJic  Schillinge  von  Theoderich 
und  iieinrich  Uufeiier  find  wenigftens  ungewifs. 
Aber  halbe  Schillinge  prägte  diefer.  Wunrich,  und 
ferne  Nachf  ilcer  fuhren  damit  fort.  Man  nannte  £e 
zwar  auch  SchilJincc  (vielleicht  fchon  unter  jenem 
Heinrich)«  obfiegleiciit  nach  dem  Schrot,  kaum 
dielUlf^e  des  alten  Ideailfchen  Schillings  betrugen, 
iinit  nach  dem  Korn  nuch  viel  weniger.  Kaclmer 
nannte  j:ian  d^s  ivreu^giofchen.  Nun  prägte  r.  iw 
auchpaiixe,  isl  -r  breite  bchiliinge.  Wunridi  nannte 
fie  Skoteis,  ol)gIcich  der  alte  idealifche  Sk;  tpr  160 
Grau  feines  S  iber  bezeichnet,  da  diefer  ii,;ui/,te  " 
hingegen  höchftens  60  Gr.  gemüehtea  Silber  hatte. 
Nur  erft  von  der  Mitte  des  14.  JahrbbndertS  hat  mall 
Münzen  mit  den  Namen  der  Hocbmeifter,  und  zwar* 
ztmi  Trofte  fOr  Sammler  und  Forfcher,  »nit  beyge- 
fetzter Namen s/.ihl.  —  Die  iIieyMunzen  v. .  If  Ite  uns 
der  Vf.  Nr.  53.  54.  55.  vorlegt,'  lind  von  ilc.-i  üocU- 
ir.ejftern  Heinrieh  Dufener,  Conrad  III.  un  1  v n  Li- 
nen Ma^ifler  genenilis ,  ohne  Namen.  Z,uni  Schlufs,  . 
wie  ziiui  Aufiinue,  wird  Harlknuch  hier  und  da  wi- 
derlegt und  berichtigt.  -  VI.  Rev'ifmn  der  SUe.fin 
tiumiswcth  it  von  Dfitierdeck  (Jauerijru.  4.}.  Schade 
iit  e«, ,  cliiis  der  Vf.  btutze's  Silesia  num'mmüeot  das 
auch  Kec.  Our  dem  Titel  nach  kennt,  nicht  hat  aiif- 
ti-eibeo  kfinnea:  de»a  da  diefe«:  Werk  ungefähr  sS- 
Jahr  nach  newerdeck<tSy7wCT/;.7»;.  erlchiei»,  fo  k;juu 

es  nicht  T"[il":i  ,  iljfs  c'-  n  jiu  lie  tt;i  Hmv':  uiei'.t 
heiui'-li.e'.if  ii-Tiiri  kiin.'  ii'.jil  I- :  tuccls u itg  enthalt.  — 
Dj'.vt::  ;^^  Iv  ::l,ail)t,  i^.S.  ir.S^  Ii;.)  (lafs  vor'Georg  . 
kein  Boiuiiilciter  Konig  iicli  in  feinen  Urkundi  li  Du. 
cfin  Sit ps'iiw  vttn Mint,  und  .luf  Münzen  erft  K .  L,a  Iis« 
laus  defi  Schiciifchen  Adler  gefetzt  habe.  AUdD  CS 
giebl  l  ikumlcn  in  Menge,  in  welchen  fich  die  Kö« 
»ige  Karl  iV.  und  Wenadi*  Herzoge  von  SchleGen 
nennen;  und  wenn  der  Adler  auf  den  IJngarifchcn 
DnCitcn  des  Rümgs  Ladislaus  der  Schleßlchc  ift,  fo 
kou'iirt  ja  ein  ganz  fo  gelialieter  Adler  auch  fchon 
ouf  .M  Uizen  feines  V.itei  .s  Albrecht  vi  r.  U.iK  l!oh- 
TniU  he  lüinige  fchon  un  I4ten  untl  i  jton  Jahrb.  in 
bchlelicn  genuluzt  haben,  iit  um  fo  glaublicher,  da 
von  riitxelnen  i'heüou  diele«  JUandos  mehrmals  .ler 
•a^Oz  Jelbft  an  Qmkim,  und  fie,  mit  dem Obereigm. 
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.  thume^.ffrcvib  anpb  d^s  Nt^tzWe  vereinii^ten.  Den 
cinfeitigea  Heller  mit  einem  mebreatlieils  gefcbnör» 
^efren  und  gekrdnten  lt.  ventchm  den  Bncbftaben ; . 

R.  P.  tlipilt  uiifer  Vf.  mit  (Iruiitl  dem  König  Ludwig 
zu,  und  lieft  alfo:  Ltn.Utvhnis  Rex' Primus ,  fo  wie 
auch  die  zwtjfeitite  kleine  Miiir.-.:.  auf  wciclic  r  i  hm 
diefes  gekrönt«!  1 /wiffhpn  /.vm'v Kingeln  ftelit ,  (iml 
auf  dem  Hei,t»rs  i'.t  iioliiin'Vlie  iJöwe.  -  Nr.~i.  /i')e;t 
uns  eine  kleine  Münze  mit  einem  srofsen  J.  z^Titclieit 
den  B  ichftaben :  ().  ().  und  auf  dem  Revers  nnt  ei- 
nem fi.hlecht  ausgeprägten  Adler.    Uic  Biichftpben 

.  lieft  Hr.  M.  utiftn-ilig  fehr  richtic:  Jodonts  ClocciisiSi 
i^uius  uiul  hält  den  Adler  fdr  ma  gefcliachten  M5h- 
Tifchen.  Denn  da  K.  Karl  IV.  diefem  Markgrafen  von 
Midircn  i:n  J.  I3'8-  Glaz  u.  f.  w.  pfandweife  eiiir-iiiin- 
te,  fo  jft  diefe  Uüutiin'»  lehr  paffi!nd.  —  Uehsi  l.jtipt 
fchcint  es  io  Schlelien  iiT-rru  hcinl«!  .NToHc  pftwrfcn  zu. 
Itivn  ,  il^n  Namen  <lcs  l\unigs  durch  euiun  gckruiUcn, 
ujilI  den  des  Miiuzorts  durch  einen  uiigekröuteii  ein- 
zelnen Uuchl'ltibcn  auf  kleinen  Münzen  auszudrücken, 
wie  diefes  von  Glogau,  Lie^nilz,  MiUiflerberg  und 
Breslau  iMkannt  genug  iß.  üw  BisUium  Breslau 
erhielt  das  Mflnzrech»,  nadi  De^enieek  (S.  J71  n. 
ff-)  vomHcrz.  vonSchlefifii,  Heinrich  IV'.  imJ.  1290. 
Wen»  es  richtig  ift,  dafü  die  Bifchöfe  :^veilen  ihre 
r^I '.n.^en  blofs  mit  einer  Lini«^  ijr^zcichuJr  haben,  fo 
ixuiiiite  eine  kleine  iNlilnw  mit  dem  Schleflfchen  Ad- 
ler ütif  ilcr  luul  eifi'.  r  Lilie  auFdi-r  aucU  rn  Seile, 
hierher  gehuren.  Aber  dr.  M.  fclieint  geneif^ler  zu 
feyn,  f:«  der  btadi  NcilVc  zuziitheileu ,  welche  zwar 
drey  Lilteo  führt»  aber  auf  einer  fo  kleinen  Müuze 
]{ODllte  man  t&  dem  Stämpelfciincider  wohl  verzeihen, 
wenn  er  aar  ein«  vorfteUte.  Da  diefes  Kaitit«!  Co 
re.cb  an  interrflantcA  Bemerkungen  ift,  fo  verweifet 
Riic«  "feine  JLiefer  wegen  den  rd»rigcii  Bemerkungen 
auf  das  Buch  felbft.  Vll.  Wozu  dienten  die  Lick- 
i.iiiiizeri?  Der  Vf.  verrirlit  hier  unter  Uickmün- 
zen  nicht  die  b'-kanntun  UiLktlialirr ,  l>kUi;;dden, 
(iJ  r  .uidere  dergleichen  Oold-  und  Silberninnzen, 
fumlt'jn  befonders  und  hauptlächlich  die  Präger 
Dickgrnfchtn.  —  Voigt  verniutbel,  dafs  fic  zu  Ge- 
fchenken  bey  Taufen,  Uuchzeiten  «.  f.  w.  Iieftimmt 
eenefen  wären.    Hr.  M.  hingegen  fa^t,  dafs  diefe' 

'•durch  zwe^  Jahrhunderte  fortlaufende" ßeihe  gleich- 

.furniige  DicKmflnzen  auf  eine  alte  Landesfitte  ninzn- 
deuten  fchieneti.  Er  glaubt  lÜch,  ma;i  iu.be,  wenn 
ein  neuer  Stäinpel  gcljrisiirlit  \vi;nlf'n  lollte,  ilcu  cr- 
fti'i!  Al)r<jhlii:;  an;  einem  anffhiilitliern  Stiki\e  .^JetJ!i 
dem  l\.unii:;e  zur  Guliieitiung  vorgelegt.  -  \'lU.Li'l/cr 
das  Dti  Gratia  und  ühnUclie  Ärmeln  auf  den  ALin- 
aea  det  Mitteluicers.  Diefe  iihnhche  Formeln  lin  l: 
Mitmtt  dbtintmi-,  Dextera  Dei,  Miserirordin  Dei, 
Dextera  Dom,  exaltaifU  me,  XPS  IHS,  eh^it  aie 
regi'm  popuh  suo.  —  Diefe  Formeln  waren  urtprfluK* 

.  lioli  blofs  eine  ilemQthiige  Anerkennung,  dafs  man 
alles  blofs  der  Gnade  Glitte«  verdanke.  Ii.  diefem 
Sinne  war  es  allo  nichr";  wMuger  als  anmafsend,  '.venn 
lelüDders  Grjitlj.  lic ,  ieihft  gemeine,  in  ■/ufcbriften 
.11  Im  hucliftcn  Perloneii,  das  D.  G.  hrauchteii.  Oft 
aber  verbaadea  ücb  frejflicb  khun  frtthxeitif{  ^lebellr 


begriffe  damit.  —  Nun  geht  der  Vf.  die  Länder  nni  , 
Zeiten  durch»  wo  und  wenn  das  D.  G,  auf  Mauzen 
gebraucht  wurde«  wobty  es  auffiiUeiid  ift*  di(s  taaa 
w  auf  P ipftliebeu  ManzcM  gar  jticht  findet; 

I.  Vi'tKN,  gedr.  b.  Wallishaiifer:  ritt^rh'i/iJifche 
Cefchichte  iS'iedcröJierri  i~  //r  fi:r  die  Juaeiiii  aic- 
fes  Erzhei-^ogthums.  Zur  icichteru  Faffung  in 
Fragen  und  Aulworten  entworfen  von  Cajetan 
Geyit  Präfecte  an  dem  Grüfl.  i.ö\venbur£.  Goq^ 
victe  zu  Wien.  1803.  136  S.  Jt.  (9  Gr.) 

3.  WitN,  gedr'.  b.  Schmidt:  l'::'^' ',■;.;.;;/' Ge- 
Jchiclue  S{«f}ernuirks  —  —  von  tbendemj'eliten. 
18Q3.  III  b.  9e  C9  Or.) 

Fs  ift  traurig,  einem  Lehrer  der  Jugend  (am  Lö- 
wenburgiichen,  den  Pinriftcn  anverir.juten  Con\icfc) 
fagen  zu  mtiffen,  daTs  er  felbft  iu>ch  in  RückGcht  der 
Schreibart  fowohlt  als  der  Sachen  viel  zu  lernen  ha- 
be; und  doch  ift  dieüs  der  Fall  bey  diefen  Schriften. 
£iAe  fblche  ErinDerung  fordert  fieweife;  hier  find 
aus  vielen  einige^  in  der  erften  Schrift.    1)  Fehler 

gegeti  die  Grammatik  und  den  SiH :  Oeftreich  imter 
ewohnung  feiner  von  Wilden?  bis  (zum)  Anfang 
des  clirifil.  Jahrhundei  t*;  —  unter  den)  (der)  Gcwalte 
((rei.TjIi,  Bi>thri>äfsigkeil )  der  Ungarn.  —  Metailtm 
(  Itait  Mctdili'  im  pkir.  nom, )  Bclclirciltuiii^  Linz's 
(von  Liuz.)  S.  sj.  ,,U'm  was  machte  fiel»  tricdrich 
der  Krieger  Jnndeibar  verdient?  —  Was  gefchahe 
nach  dem  Tode  Friedrichs  des  Kriegers?  rc  un- 
beerbt (ohne  Nachkommen)  ftarb,  zaiiktcii  fiili  \  i^lc 
FOrftea  ums  Herzogth'nm  Oeftreich«  und  auch 
wiridich  ein  ZtttßheurelcTi ,  bis  endlieh  Rudolph 
Kaifer  wurde  und  d.-i/Je!/if  (  t.is  Zv.  ifchenreich  nicht, 
wohl  a''cr  das  ller/.t)gthuai)  feinem  Sohne  Albert 
Obergab.  :  i  Sucli/t  iiier.  Hierher  cehön-n  dit;  er- 
bäriiilirhen  i.»  klüntiigea  und  Unterfoheidun^cii  der 
weltlicltcn  —  (^ivil-  und  Staatsgefchichte  (S.  19.), 
dieNichtunterfcheidung  der  GefcTnrhte  von  StatiftiK 
(S- 20.  .  Fraije  11.  die  vorfchrift  dafs  man  Oeftreich 
undf»icbtÜ«nerreicb  fchreibenfolle  (S.  ai-)*  (.Eigent- 
lich milfste  mau  tm^  Auftria  durch  0(t-Reicli  abei^ 
f<ia%eni  wenn  aber  Oeftreich  gleichkam  Oeftliches 
Reich  gi-ftaltet  und  üblich  ift:  fiiift  es  wohl  rcrgünnt, 
j.i  (  licrilrriic'i .  des  WuldUlan^^s  \v(;i;'Mi  .  in  rr  einzd- 
lchjt;l<L'i).  j  Uv-r  in  dii'fe'in  HiK  ilc  «.iai't ii_,ig  herr- 
fi:iienili',  \-on  (lein  Vi-  1  lltit  ^S.  24.)  i;t-t.iili.'ltf'  Ge- 
brauch lies  Worts  O^jcröitetftich  Wr  öelterrcit-h  ab 
des  Ens.  —  So  viele  Felilt-r  gicbt  es  hier  nur  auf  we- 
nig Seiten  —  mat»  fdiliefse  auf  <lie  ntn  igcn.  Der  Vf. 
h.it  nach  feij.cjn  l  it'/'.neu  OenändMifs  Fuhrmanns, 
II  rnnans  nnd  L>e  i.iic.is  Bücher  ncbft  feiner  Erf ab- 
ri  ng  i>  -y  Ausf'trtigmiv;  ft-ines  Buches  ssii  Rathe  gezo- 
gen, uml  andre  neurre  und  beflere  Ilfilf' quellen  ver- 
nacldä<'sigt.  Es  ffhlt  aucli  im  Werke  iiiclit  an  \Vi- 
derfprilct'ie:i  ..ii-i  \\  ii'il;'.  i.olnnyen.  So  /■  ü.  lolit  der 
Vf.  (S.  63)<iie  Hil;ll;i^i■it  tiii'l  Z.viTk.ujrsi^lscit  d«r 


Toleranz  nn  l  ihre  ^rfi-unete  \\ 


ir.\iini'cii  : 


Kr  ,  der 


kurz  zuvor  lS.  59.}  die  gottCcligea  Bmiuhungca  der 

ttt- 
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V.  Ung«rn,  und 
elager;ing  Wiens 


Fer  Unande  rühmte«  da  die  unrichtige  Luthers  Lehre 
in  den  öftr.  Staaten  bekannt  zu  werden  anfing,  da 
(je  zur  Aufrechthaltung  der  reinen  Chriftenlehre  und 
zur  Rackb«riifuiig  iler  teboa  Imgeftlhrteii  d»n  Je/ui- 
t^n  -  Orden  einftthrten  ;**  aneh  bat  der  Vf.  bey  Aof* 
/iHilung  der  w-ichtigften  Verordnungen  in  Kirchl. 
baclien  (S-  96.)  die  Toleranz -Normalien  ganz  weg- 
gelaffe«.  Die  Frkl;irnng  des  öfterr.  Wappens,  des 
aiten  und  des  neuen,  kommt  S.51.  unr<  S.  100.  /  wey- 
mal  vor,  während  viel  wichtigere  GLgenft.in rie  gar 
nicht  berOhrt  find.  Z.  B.  die  verfchietlenen  Angaben 
über  das  Verhältnjfj  der  Rinwohner  in  Rflckßcht  auf 
Zahl  des  Adeß*  der  Geiftlichkeit  der  Baaera  u.  f.  w. 
Ree.  mOtee  die  N>  ö«  Jugend  .bedauern  >  yttnn  ße 
keine  betfere  Anleitung  zur  Kenotnifs  der  Landesge- 
fcliichte  und  Statiftik  hätte,  aUdier».  3)  Fehler  gegen 
die Mi'ih')riL'.  Geoj^raph.  ftatift.  und  hiltiTif  die  Anga- 
ben Ii  ;igt  heut  zu  Tage  kein  gefcliickter  P4da!;o^  in 
Ii  icht  tii  durch  Fragen  un  l  Antworten  vor,  weill  1  r 
durch  Our  der  Platz  uniutt^  verbraucht  wird,  oiine 
daft  die  Fragen  den  tniiuliMtF^n  padagog.  Vortheil  ge- 
währen. Wenn  man  aber  auch  nierÄber  hinausgehen 
wollte;  was  foU  man  dennoch  Von  einem  Vf.  dcnKen 
der  aus  dem  grofsen  Zeitrenm  vom  J.  fst9_  —  l683> 
lUchts  anders  den  Rindern  zu  er«Shten  weifs  als  i) 
die  allerdings  wicluige  Erwerhung 
die  Belagerung  Wiens  1549.  a)  tlieB 
i^)S^.  iniii  äritcpns  —  man  lefe  das  giofse  Datu)ii  niit 
Hrfiannen.  —  „  Leopold  I.  liefs  alle  Judeu  von  Wien 
vertreiben,  uuvl  Ti  •  viele  fogcnanntc /M//ft/>rM*i'/id<"r 
anaahmen  und  befchnitten;  ihre  Synagoke  in  der 
Lcopoldl^dt  wurde  in  eine  chriftliche  Kirche  ver- 
wandelt, und  dem  h.  Lflopold  getveibt."  —  Doch 
genug  Ober  diefe  vatfriontlifishe  Gffehkm»  Nieirr- 
öftretclis '. 

In  ticr  Vorrede  dtrvaterl.  Ceß-h'/nhte Steyemarks 
bt  i'cr  Vf.  Nachricht,  dafs  er  Fk  IM-Lriicni  „'uiter 
te  der  Stevrifchen  Jugend''  li^-luiulfii ,  u-nl  ilüfs 
er  bi*v  der  Aii>.arbeitnnc  cfos  Hnclis  var/iiali -Ii  Kin- 
dcrniJnn<;,  Calars  und  Baumeilters  Ijekaniite  Werke 
geKraucht  habe.  In  der  Zueignung  an  die  Kinder 
StejermarliS  begeht  der  Vf.  gleich  ein  l'aar  Sprach- 
fchnitzer  (z.  8*  freun<irchaftliches  Anerbot  fittt  An- 
erbieten), und  hebt  lehr  einfeitig  jenen  Mutzen  der 
Vaterlandeskunde  heraus,  dafs  man  mfttelit  derfelr 
biiii  „  veriiilnftitrc  Oefpräche  mit  andern  führen  kön- 
ne." —  Uebrigcnsift  diefe üefcliiclite  ganz  nachdem 
Zui"clitiitt  der  vorigen  von  .ML','.'ri)Ü[Trficli  eiii:^e- 
rirlitet:  mehrere  Frawii  tuui  Anlwoitcn  /.  Li.  über 
den  Begriff  u  I  w.  Nut  ^en  0.  f.  w.  der  Gor<  Ii.  n.  f.  w. 
fiud  hier  wieder  abgedruckt;  alte  obige  Erinnerua- 
gin  gehen  auch  faft  dun-haus  von  diefer  Schrift.  So 
Z.  B.  ift  hier  eine,  im  Verlültnifs  zum  Kinderunter* 
rieht  fcfaon  ßberhaopt  nicht  paffende  Frage  noch  da- 
lu  auf  folgende  Art  poüfirUch  genug  ausgedrOckt: 
„  Wie  Ift  das  StejermäiMroh«l>>«ienzimmerbBfteUt?* 


An  den  Regenten  Stevcrmarks  aus  dem'  , 

bürg  rflhmt  der  Vf.  (S.  53O  ihre  angebotnfl  und  d«C 
Welt  nur  aHzubekannt»  Ebrliehkeit.  —  Dtr  Er- 
wacbfeoe  iSchelt  aber  den  unpafTenden  Ausdrur?k 
diefee  Lobet:  Aet  das  Kind  meint  wohl  dahey,  man 
kdfljie  «veh  in  der  Shiliehktit  zu  weit,  geheo. 


ORISCHISCHE  LITERATUR. 

Soest,  b.  Flofs:  Herodot's  Gejchichte  der  ägypti- 
fchen  Könige  vor  Pfammetich  s  AHeinherrß'ka/tt 
llberfetzt  von  Franz  Chryioah  Frenzel  (  Rector 
des  Archi-Oymnar.  znSioeu}.  Eine  Einladungs« 
febrift  zum  FMblingsexamen.  igoft.  75  5.  g. 

Wir  hilligen  es,  dafs  Hr.  Rtrtor  F.,  der  fich 
frhon  durch  mehrere  fchriftfteUerifche  Arbeiten  als 
eirxMi  g'-lchickten  und  einlichtsvollen  Schulmann  ge- 
zeigt hat,  ftatt  einer  magern  Diatribe,  womit  manche  ■ 
Sctiülmünner  bey  folcbt;n' Gelegenheiten  dem  Publi-  ' 
knm  Langeweile  zn  machen  pAegcDf  lieber  die  Ueber* 
fetzung  eines  intereRanten  Abfchnlttesins  den -Wer- 
ken des  Vaters  der  Gefchichtp  sah.  Die  Arbpit  ift 
um  fo  veriÄitnftlicher,  da  der\'f.  nicht  nur  eine  treue 
unil  Ifshar«»  1 '.■IjTtVl/.iitig  geliefert,  l'onticrn  auch 
den  \ViTili  rlcrrulli'-n  diircn  gehaltreiche  Anmerkun- 
geii  erliüliet  li.it.  Diefe  zeigen  Hm.  F.  als  einen  gc- 
fchicktcn  Interpreten,  der  Wort- und  Sacbkenutnifs 
aut  eine  zweckmäfsige  Art  mit  einander  zu  verbin- 
den weifs  und  eine  vertraute  Bekanntichaft  mit  der 
neuef^eo  Literatur  (befonders  mit  den  Bertcbtfcun» 
gm  der  Reifebefchreiber)  an  den  Tag  legt.  Wir 
▼envelfen  blof»  auf  S.  t^.  4a  -43-  4S-  S6-  59-  u. 
S-  ia.7,.  1^.  iimrs  o';  11  }<:h!i<]"r  ft.  nicotiger  und  S. 
41.  Z.  la.  Scheol  ft.  bchoei  lieilseii. 


LiiPzic,  b.  Hinrichs  u.  Paris,  b.  Treuttel  u. 
Wortz :  Novvrlle  Gravvnnire  Allemande  k  i'ufa» 
go  des  Franfais  et  de  ceuxqiii  poffedent  la  lea- 

Suefrancaife,  oum^thode  nratique  poor  epprenp 
re  fitciiement  et  *  fond  I»  langue  aJJemande. 
Contenant  des  obferrations  für  les  diverfes  par- 
ties  de  la  grainmaire,  des  dialogues  choi/is  et 
t'.in!di?-rs ,  (li^s  tnoreejii.v  lIc  Ltturj!  i;re  alleaiande, 
tiri".  des «luvrages  ili- d<M; >L  aiit-urs  ci-Iriirt";,  avtx 
UM  vocabulaire  poiir  fm  illti^rl  intL'llipi'ncf-  deces 
morceaux,  et  eniin  ,  un  recueiPdes  niots  les  pluc 
neeeffaire»  pour  parier,  fuivt  de  1' indicatiipo  do 

Penre  et      la  deiünaifon  de  chacim  ile  res  mots. 
'er  CA.  Benj.  Sehnde.    Ci/i//iiume  edition  ;^ug- 
»7.  415       "  ^ 
X«  Nr. 


mcntAe.  igof-  415  H-  (aiOr.)  (Siehe d.Aee. 
A.  L.  Z-  isoc.  Nr.  19».) 
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Donnerstags»  den  13.  September  1810. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


If  ATURO£8«HICUTE. 

f  .  LnfViG»  b.  BMni|^l(tn«r:  W.  Birngh/s,  Mit« 
gUedt  der  UnnerTehen  GeTelirehaft  11.  f.  w.  Bh- 
gnphien  der  Thiere,  otI<  r  Anrk  l<  1  ;n  von  ften 
JFlIugkeiten  der  Lebensart,  «Icn  Siiicn  uml  der 
SDniilttltung  der  thierirdicii  Srli<>|ifiinji.  Narh 
dem  Englifchen  mit  Zufät/.' Ti  b'^arii  itet  und  mit 
einer  Etnleiiung  über  dl'  P/ynholc^'«  der  Thiere 
verfehen  von  J.  A.  Berek.  Erfter  riieil.  IK04. 
XVI  u.  317  S.  /tveyter  The«  IgOS-  XXIV  u. 
348  S.  8.   (-3  Rthlr.; 

*.  Berlin  ,  b.  Matzdorf:  Thierfeel^'n  -  Kunde  «uf 
Tiutfaehen  begrßndet.   O.ler  156  höchlt  merx* 

•  wOrdige  And(doten  von  Tliferei«.  Er/ler  Theil. 
'.  Mit  zwey  Kupfern.  i8o4'  XXXH  u.  245  S. 
.  ,  ■({  RtbJr.  t  gr.)  Zufcyter  TtieiJ.  Mit  einem 
Kliffer.  igB5>  >B3  S.  8.  (i  RtUr.  4  er.)  . 

J^^de  Schriften  enthalten  Beobachtungen  aber  die 
•  ^  geiftice  und.moralifche  Natur  der  Thiere.  Die 
vrfiere  geht  planoiäfsieer  zu  Werke,  und  ^iebt  nicht 
BOT  di«  Aolagea  iiodTerUakdtea  der  Tbiere»  iaa- 
darn  ooeh  weniger  beKinntea  doe  kurze  Be- 
fchreibung  und  ihre  ganze  Lebensart  narli  der  Lin- 
neifchen  Klarrificalion  desThierrciclis  an;  die  andere 
aber  tliei't  diefe  Merkwür.iigkcitf^n  Thiirc  biofs 
fo  mit,  wie  litr  dem  llernus^ebcr  beyrn  Laien  natiir- 
,Iliftorifcher  Schriften,  Reifobcfchr.'i'jun^V'n  11.  f.  vv> 
aufgeftofsen  zu  feyn  fcbeinen.  —  Üoi  t  crkjniit  man 
.logwich  den  Nalurfbrfcher  von  PrüfcfTion ,  hier  aber 
wrolickt  man  blofs  den  Sammler  —  diefcr  möchte 
iriebt  vngem  den  Thieren  bey  ihren  aulTallenden 
Handlungen  eine  Ueberleeung  zufchreiben;  jener 
aber  läugnut  diefe,  und  CTFchrSnkt  alle  Ihr  Beftre- 
ben  blofs  auf  ilire  Selbfterli.-i]tuiij;  und  Fortpflanzung. 
Bi'vdc  Schritten  aber  nnUfen  ge\vjr<;  jeden  Lefer, 
deifcn  Gi'iLliii.ack  noch  nicht  durch  fchjle  Rommen- 
lectüre  verdorben  ift,  felir  intcrcfTant  und  willkom- 
in5,'n  fsyn.  bie  belehren  und  unterhalten  7ue)eich. 
DasOriginal  von  Nr.  i.  wurde  in  England  mit  folchem 
Beyfall  aufgenormnen,  daf.<;  es  bald  eine  zwevte  Auf* 
Jage  erlebte.  Im  &tg|ifchen  enthält  der  erne  Band 
dM  grdratenTbail  derQnadrwpeden*  der  zwejte  die 
.  JryinsMf  «MSMir  nur  A.L.Z.  i8io> 


41bri?cn  Quadropeden  und  die  Vögel,  und  der  dritta 
die  Ai'iphibien,  Fifche,  Infecteu  und  WllrilNr.  Def 
Ueberfetzer  letzt  den  Zweck  Idner  Bearbeitanc  die- 
fes  Werks»  in  welcher  er  die  voUftindige  Befchrei- 

bunt;  der  Thiere  als  bekannt  vora^isfetztrr,  dagegen 
aber  viele  Anekdoten  lievf'igt^  .fart-in,  <!afs  es  i)  ein 
I."f<'bucb  fiir  jeden  fcyii  foil ,  (it>r  licli  fo  \Tohl  ange; 
nebfn  utiterhalten,  als  auch  nber  die  Natur  unil  Eigen- 
fchaften  der  Thiere  bubibren  will,  und  3)  dem  Leh» 
rer  der  Jugend  eine  Materia]ienfammIun;T,  die  ihm 
fo  wohl  zur  Erregung  der  Luft  am  Studium  der  Na« 
turbcfchreibung'bey  feinen  Zöalingen  als  zurfieleii^ 
rung  derrdben  dient.  Und  diewr  Zweck  kann  aller- 
dings dadurch  erreicht  werden.    Der  erfte  rheil  be- 

f;innt  mit  dem  Ajjengefchlechtey  wo  zuerft  die  An- 
agen und  Fähigkeitwi  der  Affen  im  Allgemeinen  ange- 
geben ,  dann  die  verfchiedenen  Familien,  und  15 
Acten  derfelben  einzeln  durchgegangen,  und  ihre 
Eigcnfchaften ,  die  in  einem  aus_^czcichneten  Ge- 
dächtniffe,  Lift,  Eifer  und  Nachahmungsfucht  bej- 
ftehcn ,  mit  mebrern  Eigenheiten  dargeftellt  werdni* 
Darauf  folgt  das  Makigeßhlechc  mit  3  Arten ,  dans 
fl  FUdennittCe*  1  FanUhiers  i  AnMUenfreiTer  und  i 
OOrtelthieri  die  beyden  Nashftrner  and  Elephanten» 
I  Widlrofs  und  3  Manafis,  4  Se^h-in  de ,  s  Thiere 
aus  dem  Hundegefihlfrhi  und  der  Lu  ve  >ind  Tieger 
aus  dem  Kntzengrfr hlecht  maciu  ■Aow  Hefcblufs. 
ISicIjt  immer  nimmt  «s  d^r  Unbcrfotzer  genau  genug. 
Ikj  dem  ('InneGfchen  oder  Uutaffen  felilt  der  latei- 
nilchc  fvftematifche  Name  —  bey  manchen  ThierCfl 
(da  die  Schrift  doch  nicht  blofs  für  Naturforfcher  aV* 
gefafst  ift)  bSttn  eine  kurze  Befolireibuag  nicht  wef- 

KlafTen  werden  dürfen  «.  B.  bey  dem  Jalcal  aus  der 
rbareji  der  gemeinen  und  ^^eckten  Hyäne,  weil 
der  Lefer  allerdings  erft  die  Thiere  kennen  7u  ler- 
nen w  lnfrhen  nuifs ,  von  denen  man  ihm  folche 
Merkwtndiglieiten  erzählt  —  der  bekannte  Name 
Srhivcirsbund  wird  unmcr  Bluthund  •j.httitiiX  u.f.  w. 
Die  auf  dem  Titel  angezeigte  Abbandlur.g  des  Uebeir» 
fetzcrs  folgt  In  dem  zweycen  Uande  als  Vorrede  von 
dem  Uebe'rfetzer.  Sic  verbreitet  fich  aber  die  Frag^ 
was. man  Inftinkt  bey  den  Thieren  nenne,  und  6^ 
antwortet  diefelbe  nach  ihren  verfchiedenen  Seiten 
aus  Gaf/f  Qrnnaalehre.  Der  Oeift  bediif  tn  feinen 
K(5)  Aeu- 
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Aeufserungen  Werkzftucbe,  durch  welobe  dicfeibea 
möglich  werrfeii.  Dieft!  ßnd  die  Oreane  des  Gehirns. 
Ift  eio  folches  Organ  ftark  entwickelt,  fo  fpOrt  das 
Thier  nicht  bloCs  eine  grofse  Luft  etwas  vorzunehmen, 
fbndern  erlangt  auch  durch  einigt*  Uebung  eine  grofse 
Fertigkeit  darin.  Der  Biber  er»  ichtat  die  kOnfUichen 
Baue,  weil  bey  ihm  der  KuaftfiDn  eotwickeit  ift.  Ei- 
sige Tbiere  liebeo  flu«  Jtin^^n  aubemrdentlich,  an- 
^reolelltfo  fehr,  und  dief.  ;  T'r.terrrlned  riilirt  von 
der  gerineem  oder  gröf^em  LnuvickeJang  des  (Jr- 
gans  der  Kin.lesliebc  her.  Einige  laffeti  fich  /ihmen, 
weil  fie  den  Organ  '!er  Krziehuugsfähigkeit  oder  einen 
Sinn  filrZiilmiharkeit  iinben.  iXe  Gemfen  haben  den 
Höheünn,  die  fleifcbfreffende  Thiere  den  WQrgGna, 
die  Zuevögel  den  Ortsfinn,  die  Elftem  den  Diebs- 
non  ».  1.  w.  Mao  fieht  hieraus ,  dab  der  Verfidler  «ig 
AoKloger  von  OalJs  Orguenlehre  ift,  und  daher  find 
deBil  in  den  Erzähluncen  feibft  auch  hin  und  wieder 
Bemerkungen, auf GaUs  Theorie  geftützU  einpeftreut. 
Diefer  zw')tf  gand  enthäh  übrigens  poch  die  Füi  t- 
feUungdes  K;<tzenKi«frh!echts ,  nämlich  den  Leupard, 
jlie  Kapkatze,  die  wilde,  zahme  und  Angorifche  Ka- 
tze; alsdann  folge  n  noch  Befcbrelbuogen  imd  hierher 
gehönge  MerkNviirdigkeite«  von  folgepden  Thieren, 
aocb  ohne  die  Gefchlechtergeoas  soMtmerken«  nSirt* 
Jichvondem  Ichneumon,  gertreitoo Wiefel,  RtUei, 
die  Zibetkatze,  Mexikanifchen  Wiefel,  dem  Baum- 
marder, Zobel,  gemeinen  Wiefel,  Fifchotter,  Meer- 
0«er,  genieir..  n  Airir.rikanifchen  und  Eis  Har,  Viel- 
fr««,  Wolfs-  uiui  VVafchbar,  Daclis,  Virgioifchea 
ppoffum,  grofstjii  Känguruh,  gemeinen  Maulwurf, 
Igel  und  Jstaclidfcbwiiin,  »Vleerfchweinchen ,  gemei- 
nen Biber,  derBifam-  Haus-  und  Wanderratte ,  der 
erofsen  Feldmaus.  Wuraelauw«,  dem  Lenuning, 
«Mnfter,  Alpen  Muroiddiier,  Bobeek,  gemeinen, 
iPJWO,  fchwaraen,  geftreiften,  Amerikanirrhen  und 
.'AwitiwiMil  fliegenden  Biehhorn ,  Springhafen,  qe- 
mmCD»  veränderlichen,  rufenden  und  Alpcnhalen, 
Kaninchen,  Dromedar,  Trampelthler,  Glat  na ,  Mo- 
fchusthier,  Reni.thier,  liirfch,  Daniliirfch,  Rl-1i, 
der  Giraffi!,  dem  Nilgau,  der  Oemfe,  Saiga-Anti 
lope,  Ziege,  dem  Spriiighock,  Steinbock,  Pferd, 
F.iLl,  Zebra,  Gragge,  Flufsoferd,  Schaf,  Islämti- 
fchcn  und  brcitfchvvänyjgen  Schaf,  zahmen  Rind, 
ÜchfcD  der  Hottentotten,  («meinen  und  Afrikani- 
Ichen  Bflfftl ,  Bifon..  BiTanndllen,  gemeinen  Mexi- 
^Ji^«n|^^Töpifdtennna  Affik^^  Sebwein 

Der  Vf.  von  Nr.  3.  behauptet  in  der  Einleitung 
«der  der  F.rlüuieruag  des  Motto :  „m  der  Meofch 
göttliche/)  beichlechts:  fo  ift  es  auch  das  Thier",  dafs 
»ach  der  Analogie  zu  fchlielsen,  die  Tbiere  eine  Seele 
Mtten ,  dafs  man  keineSlgenfebaften  derfelben  bevm 
NMenfchen  kenne,  wovon  wuk  nicbt  Spuren  in  ir^ 
gend  einem  Thiere  fände,  dtb  fi«  nur  Wniger  Be- 
griffe oder  nicht  «tal  Fertigkeit  6e.zu  vergleichen 
hätten :  findet  es  aieht  onwahrfcbeinlich ,  dafs  jeder 
Oeift  magUehen  Organifalionen  von  Stufe 
ötufe     flüdlofw  Folge  durchwandern  mOffe,  und 

l^wJtfMMMflkScMBdltehkdtdaTlawi^ 


der  Parforce(agden  n.  f.  w.  Die  Erzählunjren  oder 
Bemerkungen,  die  er  von  den  Geiftreichern  11;  t-  r 
denTJiieren  hier  liefert,  foUen  denftohenMeBfclueta 
auf  einen  Gegenftand  aufmerkfam  machen,  den  er  zA 
leicht  aherfieht,  und  einen  Beytrag  7u  einer  Thiers 
Pfycholog'te  geben,  wenn  e«  uns  noch  jetzt  fehlt. 

Man  hndetim  erfiea  Theile  Anekdoten  vom  Hun- 
de, vom  Pferde,  von  der  Katze,  vom  Klephantea, 
vom  Löwen,  vom  Affen,  vom  Wolf,  vom  H:rk'h,  vom 
Ochfcn,  \''ielfrafs,  Seebiren,  Laudbaren,  Eichhorn, 
Heutelthisr,  Murnielihier,  Ichneumon,  von  derGi'ins, 
von  Storchen,  von  der  Schwalbe,  vom  Adier,  Reb- 
huhn, Seerahen,  Staar,  Ho;iigkuckuk,  Agami,  Haus* 
habo,  Caiurienvogel,  'voa  der  Taube,  Gans,  AofeL 
von  Schlaiigea,  von  Bienen ,  von  Ameifen  und  von 
der  Spinne.   Dip|mehrften  Bemerkungen  6ndt  wio 
natOriicb,  wieder  vom  Hunde  entlehnt,  weil  an  die* 
fem,  da  er  fo  all«;emein  und  nahe  mit  dem  Menfchen 
verbunden  ift,  tliL-felben  am  leichften  und  häufigften 
gemacht  .vrrdon  kgtiiuMi.  Mit  unter  läuft  frevlicii  auch 
ein  Gefchichtchen,  das  eben  nicht  das  Gepräge  der 
richtigen  Beobachtung  zu  haben  fcheint,  z.  B  Nr.  ^)<. 
wo  ein  Hund  den  Tod  feines  Herrn,   eines  Kauf- 
manns, in  den  von  ihm  befuchten  btadten  hey  feinen 
Bekannten  durch  Winfeln  aäeezelgt  haben  foU.  Wahr- 
fcheinÜch  hat  hier  der .Hnnd  feinen  fleifrn  Wiederg» 
fü  hl.    KIj'M  ''n  gc-wifs  ift  nach  Nr.  40.  der  Befehl . • 
,,  La ü  keinen  tiutid  in  die  Kirche:  "  dem  Euglifchen 
flunde  des  Amtsn,,;  iis  vor  der  Kirche  unmittelbar 
und  nicht  in  der  Aintsftube  blofs  dem  Dorfrichter 
gegeben  worden,  wo  es  dT  Hund  nur  gelegentlich 
gehört  haben  foll.    Auch  die  bekannte  Rache,  die  . 
eine  Schwalbe  nach  Nr.  14J  an  einem  Sperlinga 
nimmt*  dafs  fie  ihm  dasNeit  veritiebt,  ift  cineartiee. 
Erdichtung.    Das  was  Nr.  <8  vom  Hengfte  als  B»< ' 
fchiltzcr  feiner  Familie  gefagt  wird,  ift  nichts  Eige- 
nes ,  lundern  gilt  von  mehren»  Thiereu  z.  B.  vom 
Hrrfuhe^  U^Iiblirk,  den  Feldhidinrrn  u.  a.  m.  Sol- 
c!i(»  offtsiibarti  Uichluiigen,  wie  Ni.  130,   wo  nach 
Acliaa  ein  Adler    feinem  Ern-tler  vor  vcrL'ifteten 
Wafler  warnt,  füllten  in  eincni  buche,  d.m  nur  l"lIa^ 
fachen  ankündigt,  gar  nicht  aufs^v-nommf  d  feyn ,  fo 
fchöu  fie  ficb  auch  lefen  laffe».  £s  fcheint  auch,  als 
wenn  der  Sammler  nicht  genug  Naturforfrher  «dbntb 
fonft  hatte  er  bi-y  oft  zwejdeiltigfn  Namen  gewif» 
den  wahren  angegeben ,  fo  z.  B.  bey  feinem  Seerabfn^ 
di  u  man  in  Cliiiia  /um  Fifclifani^  ahrichtet.  Auch 
fji;t  er  von  den  Ameifen  8.217.    „  LJie  Eyer  derftlben 
fiinl  iveifs,  klf-in  un  I  U;'t  unfichlbar.    S'atrh  Verlauf 
von  einigen  Tagen  kumoea  daraus  wcifso  VVUrmer 
hervor,  die  man  uneigentlich  Ameifeneyer  nennt,  und 
auf  den  Märkten  als  Butler  fUr  die  NaobtigaUen  vet> 
kauft."   Diefs  find  Ja  absr  nicht  die.WfInner  .ndWr' 
Lartren  fondern  <he  ruNMin.  i-; 

Im  tweyten  Theile  findet  «an  wieder  OeTcbfcH^ 
chei)  VDin  Hunde,  vom  tJephanten,  vom  Affen,  von 
Pferden,  vom  Eft-d  und  Bären,  von  Cana.-ienvoi-eln  , 
und  Spinnen,  von  derZi'^e,  dem  Schweine ,  dem 
Tjgec,  Hirfch,  der  Taube,  dem  Fuchs,  Papagej, 
iiuTdcr  Om»  iinit  von  dMB  Kunnel*  Miuti«  IL^eD, 


Di^itizeS  by  Google 


KaninclieD,  Rcifier,  RabcD,  RothkeMchen ,  FifcTi, 
die  Elfter,  Fleclertnau? ,  Baefaftelze,  Matte,  Amcifo 
vjL  I  Liiene.  Sie  lafTeii  Geh  alle  angeaebtn  lefen;  es 
befiniieo  üch  aber  aucU.  wieder  manche  unwahr- 
fehdaliebe  uad  auf  täufchenden  Beobachtnngen  be- 
ruhende darunter.  Am  Ende  find  eiaj^«  HtCuJcate 
'gtu  dm  ßeoiachtungm  über  die  7%ie»v-Mgehangt, 
die  «bir  fon  kainer  CmdaiidiM»  Bad«|RDJBg  find: 
l)  ErfiAniBf  berel«liett  die  Udere  Mft  neun  Be- 
griffen, a)  Tliicre  haben  auch  foIoheEmpfindungeo, 
weiche  aus  Her  VorfteJlung  kftnftipen  Sclimer^es  ent- 
fprtnuen.  Z.  B.  das  Honivicli  fnirrt  Uwit  bt\ingfiigt 
werden,  wenn  es  in  das  Kewuluiljche  bcliiachtliaus 
geführt  wird.  3)  Getneinfchaftliche  Verthcitlifi;ung^ 
anftaiten  und  Famüienanhänglichkeit  der  Thiere. 
4)  Die  Thiere  haben  auch  eine  Sprache.  5)  Selbft 
bcy  den  Ueiaften  iDfeeten  find  Spuren  tbierifeber 
Verminfk  w  bemerkea.  Die  HmeUkeben  find  hier 
BvmHt  Sdirifkcn  entlehnt. 


Dakmstaot ,  im  Verlage  der  Herausgeber :  Tau* 
/che  Ornithologie  oder  Naturgefchichte  aller  V<0- 
get  Tentfehliuuls  in  naturgetreuen  Abbildungen 
und  Befbhreibungen.  -  Heransgeseben  von  Bork- 
haufen ,  Lichthammer ,  C.  W.  ^kker ,  Lembcke 
und  Dr.  Bekker.  XVlUtes  Heft,  ittog.  gr.  i>ai. 
«nlt  Tenddieni  tt>  Jhnani5£feliadiT«K|r 

Diefer  Hpft  whA      i  Ornilhologrn  fahr  wj1!1>:i vm- 
.  men  feyn  :  denn  er  entliiJt  die  BefchreibungPti  u  1  1 
A()l)ilduii[^n  von  dreyeo  KjI^im  rt -n,  nämficli  di  i.i 
WuMder-  Tannen'  un«i  Ziver^alken  (^Faloo  pere- 
grinuty  abietinus  et  jlefaloajt  die  in  den  naturnifto* 
rifchen  Werken  auf  fehr  verfchiedene  Weife  darge- 
(tetit  werden,  und  deren  Naturgefciiichie  mit  vielea 
Unrichtigkeiten  und  Irrthflmern  dumbwebtiCt.  Vor* 
ioagUeh  betrifft  diefs  den  Wanderfalkm.  Ein  gcwifliBir ' 
Dr.  Sdtaeemi^  iSatte  in  Bech/teins  Naturgerchichcc 
Deutfchlands  I.  S.7$Q-  in  einer  weitläuftigeu  Amncr- 
Jtunij;  i-len  von  tteii  VcrfafTern  lieft  I.  ihm^dUdeten 
Waadcrfjlkei)  fiir  den  eigeniiichen  l  anne  if  jlUen  aus- 
ge^eben,  h,  i  l  ine  iVleinung  mit  vielen  Grürulen  zu 
unterftOtzen  geiucht.    IJie äeJbftanrchauung un((  Ver- 
eleichung  bejder  Vögel,  die  der  Schnecgafsifchen 
Bebaiiptung zum  Grunde  Inten,  und  die  Ge  von  dem 
VC  der  Naturgefchichte  Deutfchlands  zu^efchickt 
eriiielten*  fiBtst«n  fie  in  den  Stand  mit  Gewifsbeit 
Cif;en  za  kOnnen,  dafs  Schneegafs's  Angabe  ungei* 
grii  1  I  r ,  und  fein  Tannenfaike  dü<;  Männchen,  lein 
V\  aiiilerfalke  aher  das  Weibchen  von  Falco  peregrir 
aus  (ey.    Üeyde  Vögel,  die  Sclineegafs  vor  ßch  liatte, 
find  huM  ab|^ebil.let,  und  üe  werden  deiojenigen  Le- 
fer,  der  bcy  le  Gefcblechter  des  Wanderfalken  in  der 
Matur  oder  im  Cabinette  mit  diefen  Abbildungen 
vergleichen  kann,  da*  Oefländnifs  abnvthigen,  dafs 
Schneegab  ficb  geintr  und  die  Verfaffer  der  TeuC- 
fchen  Ornitbologie  reeht  haben;  ja  ili«  beveefiigte 
dritte  A'if)il:iung ,  wcl-hc  puii-n  iun^iTi  \v>'iiili>- !i  i.-n 
WaAderiAlKttU  vuritelit,  zeigt  io  gar  auch»  dal&  i\au,- 


mnnrii  vcrf-hiedcn  aiigegetjcneWin'fer-  undTanne!^ 
faJken  (deflen  R  G-  Vier  Land>  und  Waffervögel  IV. 
119-  Taf.  13.  F.  ao.  Tif  !  j  K  ^t.  u.  Taf.  14.  F.aa  ) 
ein  und  eben  derfelbe  Vogel  find,  und  dafs  diefer  ft> 
wenig  als  Schneegafs  den  «valiren  Tamifnfalk^n,  wel- 
cher auf  der  vierten  Kapfiertafel  vortreftiich  abgebiN 
det  ift,  gekannt  haben.    Von  diefem  Vogel  findet 
■an  dia  erftn  Befbhreibnng  und  Abbildung  in  Beetar 
Ikeina  Ueberfelwng  vota  dtinntr  Synopfis  of'Bhrdt 
n.  Anhanp.  S.  660.  Nr.  39.    Hier  ift  aber  die  Abbil- 
dune  weil  treuer  und  fchöntr.  Die  fünfte  and  fechste 
Kiipfertafel  liefern  das  Mannchen  und  Weibchen  «Iti 
Zwergf'alken.    Sie  find  unübertreffbar  fchOn  gefto- 
chen  und  ausgeniahlt.    Nur  ift  das  alte  Weibchen» 
das  Kec.  vor  ficb  hat,  und  welches  heym  Horfte  ger 
fchoflien  wurde,  noch  etwas  heller,  nämlich  die 
Grundfarbe  am  Vorder-  vnd  SeHenbalfe  rein  weife» 
an  Bmft«  Beneli  and  Sahnnkeln  ,blofa  fchwach  roft* 
färben  angeflogen.    Auf  diefe  'Art  ift  auch  die  Natur- 
gefchichte diefes  So  oft  unrichtig  befchriebenen  und 
a'>gt  !!iliieieii  Vogels  ins  Reine  gebracht.    Es  ift  nun 
ganz  klar,  dafe  der  Stelnfalke  (Falco  Liihtifalco) 
nichts  anders  als  ijs  iLuinchcn  des  Zweref.  1 [i  ft. 
—  Um  unfern  Lefern  alle  drey  bisher  nicht  gehurig 
bekannte  und  nnterfchiedene  Falkenarten  kennen  zu 
lernen,  wollen  wir  noch  kürzlich  die  Kenmeichem 
der  Arty  wie  fie  die  Vf.  aufhellen,  hier  mittheilen» 
Waadtr/alke:   Auf  beiden  S«il«ade»  Unlerkle- 
fan  Uttft  ein  fcbwarzer  Strich  M«  zur  Mitte  des  Hal- 
fes  heral),  und  die  Zehen,  hauptl'S       Ii   lic- Mittel- 
zchen  find  lehr  lang.    Altps  Münncktn  :  Ü.äi  Gefieder 
auf  dem  Rücken  vui  ■    1 -n  Mügeln  ift  dunkJi-r  ins 
Schwarzblane  Ubergehend  —  auf  dem  ganzen  TTnter- 
leibe  weifs  und  fchmutzig  weifs,  auf  neiden  SiHicn 
zuweilen  mit  etwas  braun  aberlaufen  und  mit  einzel- 
nen dunkeln  Längsftrichen  am  Hälfe,  am  Bruche an4 
an  den  Holen  aber  mit  dai]deicb«n  pfirilförmigen  Fle- 
cken <—  Nafenwneba  nod  waf  behTen  Augenwinkel 
farnnit  Augenlisdern,  fowie  die  Fuf$wurzän>  ficbön 
gelb  unii  aKT-  Vogel  ftaodiuft  kleiner  als  das  Weib- 
chen.   Altes  Weihrhen:    Das  Gefieder  auf  dem  Rü- 
cken und  den  FlflgeJn  Ijeller  und  in<»  Afchblaxre  (Iber- 

f[eheiid  ;  übrii»eiis  wie  am  jM.innchen ,  und  der  Vogel 
tandhaft  grösser  als  dafleibe.    Junger  Voeel  (im  er- 
fteo  Jahre):  Das  ganze  untere  Gefieder  anffcbmutzig' 
weifsem  »brauolicn  angeflogenem  Grunde  mit  fchwirs« 
liehen  Z^/7gjr^r/c/ieA  —  Oberleib  dunkel,  insfchwiin9> 
Jiehettbergmand  —  Foläwurzeln  graogeib Malen» 
'  waehe  uno  Augenlieder  bell  bläulich.  —  Taiiiien- 
falke:    Männchen:    Der  1' I  r  plattgedröckte  Kopf 
z\x  heiilcn  Seiten  bis  tief  unter  die  Augen  und  der 
ffiiuerl  lis  bis  zum  Rücken  hinein  tief  ichwarzblau, 
beynahe  ins  Schwarze  nbergehend  —  Kehleund  Vor- 
derhah  weifs  \xod  ßeckenlos  —   der  Unterleib  mit 
den  bfäunÜob  aogefiogeneu  Seiten  der  Brttft»  fo  wie  . , 
die  Heden  ud  Scliwanzdeckfed;rn  auf  graublau  an- 
gaiogenem  Grund«  mit  nbweebteloden  zarte»  (feil- 
Rhmiigen  und  Lf  ngsftrieben  •>  SAwmtm  nUt  mUm 
fchivnrzon  Qiirrb'mden  und  breiter  braunfehlmmer 
Jbhmal  weift  gefäumter  SpitLe  (Foigücb  nlnbt  ivin 


.  Digitized  by  Google 


«15 


EROÄNZUNGSBLÄTTER  Num.    loi.   SEPTEMBER  1810. 


%««ID  WamdeHalkea  nie  bis  zur  Spitze  bUuIicb  ee- 
Ibidertein  Schwaaxo.)  Der  eanze  Vogel  in  aUen 
Jebiem  Vtäwparücen  —  anr  <ue  weide  Kehle  und 
den  VordeniaU  auMeoomnieB  '  mit  blaner  Farbe 

gleichem  übergoflen.  -  Zwergfalke:  Altes 
Männchen:  ScTmabrI  fehr  gekrflmmt,  gedrungeo. 
n;it  fcharfen  Zellen  Ull  i  bl.ailich  —  AugenUern  braun 
Wacbshaut  und  l  iifswurz,eJn ,  fo  wie  die  nackten 
hSutigea  Stellen  an  den  AuaenwinKeln  fchiin  gulit- 

irelb  Kopf,  Backen«  Rftcken  fammt  Flflgeldcck- 
«il<frn  und  Schwanz  —  '(letzterer  auf  feiner  Ober- 
iüche  bis  zur  breiten  Cchwarzen  {ehmai  weifs  gefiluin». 
teaSpiue  herab}  ndtilehbibMer»  beldduoklanrhild 


liellcrrrFarbt?  aberzogen.  —  Schwingeo  fcliwärzlich 
—  Kehle  weislich  —  Unterleib  fammt-  Hofcis  auf. 
ro(t£irbenem  Grunde  mit  duokelbrannen  Flecken  und. 
LAngsrtrichea  verfeben.  —  Ahes  Wabehen:  Vom 
Minncheo  gSnidieh  rerfehiedeoi  daoo  die  eküttaae. 
liehen  KOrpertheÜe  des  Minneheoc  find  hisr  rofr 
farbig  mit  dunkler  braunen  Abtheilungen  uiitl  Stri- 
chen —  Schwungfedern  dunkelbraun  mit  braunen 
laicht [lunkten  —  Schwanz  in  mehrctR  dunkel  und 
beiibrauue  Querbänder  getheilt  und  ohne  fcbwarze 
Spitze.  —  Junger  l^ogel:  Dem  Weibchen  ibnlbli; 
Our  alle  Farben  bläfCBr  imd  roftfarbencc.  — 


WEH  K  E 

ZEICHENKONST 


DER  SCHONEN  KÜN3TK. 


JjBnlOt  b.  Hinrichs;  Neurs  vndfofsH.hfsLehr- 
kfuA  wm  Zekhaea  und  Mahlen  aaeh  rkhiiaen 
Gntndfatztnt.  ffebß  einer  neuen  iitdtoie,  tun- 
tlfir/i  z"-!!  finrn  undmahleagulehren,  von  der  Frau 
von  Gi'nlis.  1V05.  Mit  27.  fchwarzen  und  colo* 
rirten  Kupfertafeln»  ivia  neb  56  S«  Text.  9> 
(3  Rlhlr.  4gr.) 

Wir  woUed  zoerft  die  Kupfer  betrachten  und  fo- 
dann  einige  den  Text  betreffende  Anmerkungen  fot- 
■gen  laffen.  Auf  der  erften  Tafel  lerfcheinen  bloft 
Terfchiedene  Arten  von  Lini<!n  ohne  Bedeutung,  die 
nach  «nferm Emneffen  unniUz  find,  die  folcendcn  II. 
enthalten  verl'chiedeno  'l'heilc  der  menfchlichen  Ge- 
ftalt,  wie  auch  ganze  F"ig»ircn,  nieiftens  bekannte 
Diugc,  aber  weder  in  Hinficht  auf  Formen,  noch 
auf  VerhältniFTe  vorzOglich.  Nicht  beffer  find  auch 
4ie  Tafeln  Nr.  13  bis  17.  welche  Thierfiguren  zeigen, 
roth  abgedruckt.  Sodann  .kommen  fttnf  andere  BUt* 
ter  mit  landrehaNlehen  Gecenftinden,  theila  brenn 
theils  fchwarz;  ferner  vier  Blätter  Blumen  undFrflch- 
tc,  welche  befi'er  illuminirt  feyn  könnten  und  endlich 
eine  I  afi-l  mit  66  \  f  rfchiedenen  Farben  und  MiTchnn- 
gen  derfelben ,  vöIIIh  werth-  und  zwecklos. 

Im  Text  find  (iie  meift  unrichtig  uncepebenen 
Proportionen  des  nienfchlichcn  Körpers  S.  31-  das 
Merkwilrdicfte.  —  Mit  demUebrigon  in  keiner  Ver- 
bindung fteneodi  fondem  bloü  al^  Anbang  S.  31  bii 
56.  abgedmdttt  findet  nun  die  auf  dem  Titel  erwihfti 
ie,  neue  Methode  Zeichnen  imd  Mähten  zuldurea 
von  der  Frau  vonüenfis.  Sie  verlangt  nimifch,  man 
feile  die  jungen  Leute  nur  erft  zu  Kennern  Ht  Kunft 
bilden,  alsdann  wftri:'e  ilim^n  das  Mahlen  tmd  Zrich- 
nen  fchon  leicht  vvcr;lcn.  Im  i4ten  Jahr  meint  fie, 
mufstc  der  kleine  ivenner  fertig  feyn;  hernach  thut 
fie  einen  Machtfpruch  über  ihn  und  fagt:  „Du  bift 
dnMabier»  imd  ein  lehr  guter  Mahler,  es  fehlt  dir 


nicht*  *  als  ein  Meehanffm  («nhre  Bagatelle, )  wei- 
chen du  dir  mit  hewundetntWÄrdii^cr  Leichtigkeit 
erwerben  wirft"  nun  fetzt  ßch  der  Kenner  hin,  unrf 
ehe  ei;i  Jnlir  vert;eht,  wird,  oder  feilte  er  wenitiftenj 
r!er  Methode  zu  Liebe,  rein  und  gefällig  zeichnen, 
eben  fo  fchnell  fich  im  Zeichnen  vervollkommnen,  in 
feinem  i6ten  Jahre  mahlen  und  im  i^ten  keinen  Leh* 
rer  mehr  nüthig  haben.  Wir  kOnnen  uns  füglich 
alles  Urtheils  hiei-flber  onthaitno»  indem  unter  ^«nft* 
verftindigen  oder  aiKh  andern  ▼emflnfUgen  Leuten 
die  Frage  nicht  aufgeworfen  werden  kann,  ob  ein 
folcher,  fich  als  reine  Thorheit  ankündigender,  Vor- 
fchlag  Erwägung  verdiene. 

Bcylänfig  i't  nochzti  bemerken,  dafs  vondeni  efeen 
anqcz('i!:;tr!i  Wi-rk  7ii''Jpic!i  mit  der  deutfchen  Aus- 
gabe in  derfelben  Vcrlagshandiuog  zu  Leipzig  auch 
eine  mit  franzöfifchem  Text  unter  dem  Titel:  — 
Lefons  ou  Trmtt  (limentaire  de  DeJTeia  et  de  pebir 
ture  ete.  erfcbif neo  ift{  die  Kupfer  und  von  denfd^ 
ben  Platten  tbf  edmdo^  ^veh  untcrücheidet  fich  der 
«brlge  Inhalt  in  nieht*  änderm  ala  dafa  man  hlntee 
der  V(  rrede  p.  VUI  denNamafl  de»  Vf.  J,F.Sehr9ter 
findet. 


EaWRT,  b.  Keyfer:  Der  TliütlnDtjclif  Kinder- 
freund  beftimmt  für  folche  Kinder,  die  l'choa 
eilt  le.'en  können,  an  eiccnetn  Lefen  Vergnügen 
finden  und  geru  etwas  fS<itzlichc.<;  lefen  wollen. 
Herausgegeben  von  Karl  D'dthey.  Zweiter 
Theii.  1806.  VI  u.  I9|  S.  8'  (9  Or.)  (Siehe  d. 
Rae.  A.  L.  Z.  igoj.  Nr.  841.) 

Audi  natcr  dem  Titel : 

Der  allgemeine Kinderfireund  oder  nntzliche  Oefell- 
fr  h  ifter  far  Kinder  heyderley  Geichiechts. 
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Sonnabends,   den  15.  September  |8lO< 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


RBCHTSOBLAHRTHEir. 

^113»  b.Heinnierde  u.  Schwetiohke:  Handbtu^ 
■'    dir  S^mfinehtswijyenjchaft  und  dfr  deutfih«* 
StMifg^/etskunde. 

Aneh  oatcr  dem  JiiA  ■ 
ttandbuch  des  gnnrhirit  il'-nl ic/im  ptlii!.  Ri'rhtSy 

von  Dr.  Carl  Augujt  Tuiniunn ,  Kiiii:t;I.  Sachf. 

Hof- und  Juftizrathe  in  Ures  len.  Di  ut?r  Tlieil. 
■    663  u.  XVI.  S.  Von*,  u.  In lial tsver?..  Vu^rcer  und 

letuer  Theil  861  Ä.  mit  Hinfchlufs  des  Hcgirters 

fifaer  das  Ganze,  und  X  ä.  Vorr.  n.  labaluvanb 

tao9  n.  18 10.  (4  RtUr.  16  gr.) 

I  lie  beiden  erften  Bände  diefes  fcliitzbaren  W«rkf 
'^^^  ündA.L.  Z.  itloT.  Nr.  178.  mit  demgeb  iln  ön  fen 
I#obe  augifzeigt  wih-iIlmi.  Ree.  hat  abfichtlich  tli,^  An- 
zeige des  driccrn,  fclion  im  vorigen  Jahre  crlehifMie- 
neu  Baiides  bis  jetzt,  wo  nun  aiictidervi^rx^und  let9r 
tf  Band  vor  ihm  tiegti  verfchuben,  um  verfprocbMm, 
^laCsen  Ober  das  Canze  urtheilen  7.11  können. 

Schon  bey  der  Anzeige  der  b'::idcn  erften  Bände 
«es  7itt}iuuii>lcbeii.U<uiiibnchs  erbiabte  ficb  R«c.  die 
Asufmrune»  dafs  wann  der  aehtnngswenlia  Verfaf» 
fer  Geh  in  den  folgenden  Bänden  gleich  bleiben  föll- 
te,  fein  Werk,  alle  bish«rif;e  Commcntarien  «Iber 
das  peinliche  Reclit,  leirlit  entbehrlich  ni.icheii 
dürfte.  Wir  befuligen  jeut,  wo  das  Ganze  vor  uns 
liegt,  nicht  nui«  jene  Aeufserung  mit  voller  Ueber- 
tsugungi  fondern  erklären  fogar  in  friiter  Art  das 
^ClUmannfcbe  Handbuch  fOr  clal'ßfch.  Es  ift  ein  feU 
teoes  Werk  deutfcher  Orandlichkeit  nnd  d«utfchen 
Vläifset,  womit  Hr.  T.  das  Publieam  befehenkt  hat, 
Werth,  dafs  e«;  die  Nation  ehre;  —  ein  Werk,  wie 
es  an  Vollftäiuiigkeit  und  doch  zweckmäfsiger  Kür- 
ze, Auswahl  und  Pvilfirng  der  darin  aufgeiic.inmenea 
Walerialien,  noch  Uber  keinen  Theil  der  Kucluswif- 
fenfchaft  exiftirt;  —  ein  Werk  iiir  das  Büdiirfnils 
des  Ibeoretikers  und  Practikers  gleich  richtig  be- 
(•ebnet;  und  endlich  ein  Werk  mit  durchgängi£ora 
philofophifcbem  Blick ,  aber  auch  augleich  mit  dem 
BÖthigem  Blick  ins  Leb«ii  bearbätet;  in  welchem 
alfo  nicht  di«  Pbilofophle ,  wie  in  den  Schriften  der 
oeiften  neuern  Crimuialiften,  die  Hauptrolle  fpieU» 


fondern  allenthalben  die  jUgfame  Dianerin  der  Q»* 
fetze  geblieben  ift;  «In  Platz,  den  ihr  Feuei^Ä 
mit  Hecht  auweift,  wei»  «r  fie  gieidi  niebts  defi» 
weniger  häufig  wieder  lartJebiMnin  im  paiiUiebeB 

Rechte  macht.  Wer  von  den.  deutfchcn  Reehtsn- 
lehrten,  der  mit  der  Zeit  fortgcffansen  ift,  dflrRew 
nachdem  ihm  ein  feine  BedOrfnifle  lo  in  ;tiler  liin- 
ficht  befri'.'digeniiüs  fiandbuch  des  peiiiiicli>;ti  Recht« 
in  die  Hänile  (;i-^ri'-'-"  wi'rlen,  noch  die  höclift  un- 
phÜofophiichen  ,  ja  geirtluieti  und  zum  Theil  unricb» 
tigen  Compilationen  aus  der  vergangenen  2iaK  aw» 
feheo,  oder  wohl  gar  noch  gebranchea?  ' 

Gewifs  nicht  fowohl  eigene  Beforgnife  des  Vb.r 
ds  ffidmehr  die  der  Verlagshandlung,  wcl  che  das  ju- 
riltiCche  Publietim  genau  zu  kennen  Icheint,  hat  dio 
Vorrede  zu  drm  dn'tcn  Theil  veranlafst,  jn  welcher 
der  Vf.  aiiszLifiUireu  fuolit,  dafs  fein  Werk  durch 
iliu  V^erjurleruii^eu ,  welche  fich  in  Deutfchland  mit 
dem  biihei  geltenden  Rechte,  durch  die  Rbeinifcb« 
Conföderatious  -  Acte  zugetragen  haben,  nichts  an 
feinem  practiicben  Werthe  verlieren  könne,  da  ooeh 
\nn  jetzt  die  |i«inliche  Gerichts  •  Ordnung  Carls  V. 
«is  angenommenes  üefetz  gelt«.  Sben  dieler  Beforg- 
nifo  cler 'Verlagshandlung  fchreiben  wir  es  zu,  dafs 
in  dem  viercc.'t  Theile  auf  das  Wt-ßphtilifchp  und 
Preußi/che  peiuiiche  Recht,  (von  dem  Ipt/tern  ift 
auch  fchon  in  <len  drey  vorhergehenden  Binden  Ge- 
brauch gemacht  worcfen)  wiewohl  nur  in  den  An-- 
merkungen,  und  ohne  dals  der  Gang  det  Handbuchf 
dadurch  gcflört  worden,  ROckficht  genommen  wo«^ 
den  ift.  Ree.  hält  es  gewider  Ma^en  für  PflicbV  • 
bey  diefer  VeranlafloDg  die  jurifcifchen  Gefcbäfts- 
inainer  Aber  den  Zoftand  der  Dinge  noch  weiter  auf. 
zukUlreo. 

Die  Rheinifche  Confaderations- Acte  hat  i)  der 
peinhchen  Gerichts  -  Ordnung  Carls  V.  nur  als  ehe- 
maligem Koiclisgeretz  die  Kratt  genommen.  Sie  gilt 
dalier  in  den  <lcalfchen  Territorien,  als  vermittelft- 
der  Landeshoheit  (jetzigen  Souverainität )  recipirtea 
Gefetz  fort,  bis  fie  entweder  geradezu ,  oder  durch 
die  Subftitution  eines  andern  peinlieben  OeCstzbuchs 
abgefchafft  wird.  In  den  Lindern  Oeutrehlands,  wo 
diefe  Abfchaffung  noch  nicht  ^efchehf.n  fr .  7  H  in 
Sachfen  o.  t  w.  hat  alio  daslatimannklieüaadbuch 
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volle  practifrhc  Braticli&arkcit.    Der  gröfste  Theil  Grund  und  Bo<len  verpflanzen  wollte,  was  alier  gar 

von  DeutfchlMid  beBuWet  fieh  noch  unter  der  H<Tr-  nicht  zu  dsoken  ift.  —    B*'y  loMien  Anflehten  niul» 

icbift  ri^r  petnfichen  Gerichts  -  Ordnung  Carls  V.,  das  Tittmannfcho  Handbuch  einen  bleibenden  VVt^rth 

weRa  wir  nicht  <!ie  Staaten,  worin  eben  jetzt  ein  für  fieutfche  Recht scelchrte  J>ehaupten,  fie  inö  en 

neiMS  pejitlklws  lUcht  g«tior«n  wirdt  Cchon  als  taüt  in  Sachfea,  Baiem«  'Weftphalsii,  Preutsen  oder^ao- 

ehe  betrachten  vmllen*  welche  liie  Geburt  flberftaa«  dern  deutfchen  Stiaten  leben.  Immer  wird  der  Rieh» 

den  haben.     Aber  auch  a)  in  itciiiojjigen  Staaten,  ter  zu  demfelben  als  e  in  r  gpiliegenen  S,iriiii;hmg 

welche  fchon  mit  einem  iir  ucn  ]ioinlirhcn  Gefetz-  und  Zufammenftpl'unf;  des  lii'ilier  mWicn  leti  geiuei- 

buche  aiisi^^ni'ti' t  d:i  Iteheii,    wird  man  em  Werk,  nen  peinliclieii  Hfr-Irts  l'eii'e  Ziifliulit  iii-lmien  mrtf- 

wie  das  'I  ittmofinjt  he  Handbuch  niciit  entbehrlich  feii,  wenn  ihn  tiie  Ci  iiiiitiiUgetetze  feines  Landes»  und 

fiiiilen  könnon.    Enthält  denn  Hrn.  "Ps  Handbuch  die  drefe  umgebende  Dcytrin  verlaffi-n. 
bluls  das  peinliche  Recht  Carls  V.?  —    Ift  in  dem«  Wir  gehen  zu  der  Inhalts -Anzeige  der  vor  nns 

felHf'n  nicht  vielmehr  die  ganze  Maffe  des  bisher  in  liegenden  beiden  Bände  (Hier,  uad  wulen  lotcbe  mit 

Deotfchiaod  gelteoden  peinlichen  Rechts  niederge*  vatern  Anmerkungen  breiten.  - 

legt  worden?  begreift  «Delbe  nicHt  such  du  rH-  >       Der  «friM» - Insll  das  Handbuchs  ift  grörsten* 

Tnifrhe  und  canonifche  pr>tti!irhc  Recht,  und  die  ge-  theils  den  von  dem  Vf.  fo  genannten  Bornfrvflrge-- 

fammteUoctrin  (d.  i.  «las  ductriiielle  peinli«?he Recht)  /tp/j  gewidntel  worden.    In  einem  ^«/ui/j^'c  fuid  liie 

in  licli Aus  Wil  len  rciclien  MütcrKilicn  -  Vorräthen  Poliz^y  •  t^ergehen  erörtert  worden.    Der  Vf.  theiku 

dürfte  fich,  auch  bey  der  viiiikunimenfte«  Gefetz-  die  Bilreervergehen  in  ei/j/ac/w»  (  i.  Abth.)  und  vie^* 

gebang,  doch  immer  noch  das  eine  oder  das  andere  fachf  oder  alternative  Brtrgervergehen  (  a.  Abtheii.ji 

gebrauchen  und  anwenden  laffen.    Es  lind  hier  über-  ein.  Obgleich  fich  die  Biirgfrvergehen,  blofs  euf  die 

all  mit  Hillficht  auf  Deitfchland  zwey  Fälle  denkbar;  Verletzung  der  erworbenen  Recüe  einzetntrMBrger 

nämliob  die  neliyliche  OeCetttebong  nimnit  danOaim  befehrinken»  fo  nebt  es  doeh  aaeh  folche  daraater» 

velcherihr  durch  das  Crimindreclit  des KOnteratcM  w«iehe -in  ihren  Folgen  ftlr  das /mer«^/Je  d«»5toaM  . 

Weftphalen  vorgezeichnet  ift,  oder  Ge  verfolgt  den  befbtiders  narhtheilig ,  inid  gewöhnlich  mit  der  Stö- 

Weg,  den  man  am  Schluffc  des  vorigen  Janrhun-  rung  der  öffentlithnn  y?wAr  verbunden  find.  Ülefe 

derts  fiir  fie  zu  ebnen  nngcr;int;pn  h.ftten ,  d.  h.  fie  nennt  der  V't.  vififache  ©«Ici  uitfnu'ih'e  Bür^erver- 

lebt  Tinii  webt  entwev^er  nur  in  der  Uoctrln,  oder  gehen,  und  letzt  lie  den  W'//«c/it»«  entgegen.  —  E« 

uitnnit  zugleich  diefein  (ich  auf.  Im  erfteti  Falle  mufs  dorfte  fu  h  leiclit  ein  die  >),iclie  beffer  uezeichnender 

ein  Werk,  wie  das  1  ittmanofcbe  ift,  dem  Crimin.il-  Ausdruck  auffinden  hillVii;  in  Abficht  der  £lntbeiv^  ■ 

lichter  errt  recht  unentbehrlich  werden,  wogegen  hing  felbft  ift  nichts  zu  erinnern.  —  Zu  deB«i«t/SM'ike4  ' 

•sin  dem  letztern  Faii,  «war  nur  als  HfllfsmiueJ  zi<  BtlrgfeTvergelien  gdiäreo  die  Vergehungengegan  di« 

gebrauchen  ift-,  aber  doch  wieder  mit  gleicher  Un-  Mrf  (i.Önierahtn.)  nnd  dle  Vergehen  gegen  da«  M  . 

cntliehrlii-hiidt,  weil,  Wie  bereits  bemerkt  wbrdeit»  gtnthum  ii  TTiiterabth.);  T.a  den  vielfachen  faiacegrji,' 

doch  auch  das  vallftündigfte  Ocfetzbuch  nicht  alles  «lie  Itro/mnoent  die  Brandftiftun^  nnd  die  lAiwr^ 

umi'jrfen  kann.    Es  fcheint  aber,  als  wenn  ilcr  fr»n-  /'•hitfm  niing.  —  V}\eViii"ruhchpii:in^  xon  den  Ver- 

zöülciR  O.'ii't  der  üetelvigebung  al)t».MM'«iii  <b  i  fl  rr-  breciieii  j-eucn  die  Ehre  beiteht  aus  «w.  y  (..doiteln  voii> 

fchentif  vinli-n  wu.it;,  in.pn  IM  Iiier  mein  L-in-  der  Ehrverletsun^  Olier'naupt,   und  ilcm  rasi/uU/e^ 

zufehen  anfangt,   dafs  von  dem  entgeg-^n  geiel/een  iicr  ^rhimih'  umt     h(  ndjchr  ifc.  —    Soviel  auch  in' 

die  Geirtloiii>keit  und  Unwiffenheit  der  Richter  un«l  der  neuem  Zeit  iil)i  r  die  Injurien  gefchrieben  wop" 

Aecbtsgelehrten  eine  unaasbleibliclieFultfe  ift.  Wird  den  ift,  To  fcheint  do(^^|ii»  i^ec.  der,  bey  iü-örie») 

aber  diefer  allgemein  befolgt«  fo  bat  iiie  Ooctrin  ning  dieler  Lehre,  zu  u«Mb<le  eieentliobe  Stan^* 

v»  fe  weniger  eine  Zurttcklelsutig  zu  fArehten>  pmict,  von  allen  mich  imidiHr  mehr  oder  weniaer  veü»* 

die-  Gefet^i;ebuniT  nur  durch  fie  erft  belebt  werden  fehlt  zu  fevn.  So  lange  man  bey  dem  Begriff  rler  In»» 

kunn.     Irnr;;er  bJtiht  z-vui'  au'Jgcm.irht ,  rLifs  ft  iie  juric  von  'der  Ehrvf rl-  t/iini:  i;'isgeht,  und  nicht  von- 

Pnrtiruljr  (M'lL't/.^elnuig  ilirti ciidentiKuiiliclio  Dot  irin  tiem  wfit»Teii  Begriff,  den  dtr  Uünier  mit  dem  VVortc:^ 

haben  nird,  in  welcher  fie  gL-i'-hfam  wohnt;  aber  i/yf/mj  vertjnnd,  dürfte  man  in  diefer  Lehre  fcbwerlich 

es  bleibt  di  ch  immer  ein  genauer  Zufammenhang  a  if  da«  Reine  kommen.    Uie  abfivhtliche  oder  vor- 

zwifcben  ilieför  und  der  allgemeinen  D4)ctriu,  aus  JetzH'he  Bf-Mdigiing  ift  offenbar  das  (icmis,  und 

welcher  ßc  hervor  ge^an^en  ift.  —    Mögeti  daher  niaciii  die  Kraukuwg  der  Ehre  davon  ntir  eine  Ue  li  i;- 

auch  in  Üeutfchland  fo  vifle  befimdere  peinliche  Ge-  teiide  Speeles  aus.    Befchranken  wir  die  Injune  auf 

fettbücher  in  der  Fuln  «ntttabcn  ^a  da  wollen,  fo  die  Ehrverktzung,  fo  nerathen  wir  dahin,  maticbuv 

wird  «wifchen  ihrer  nocfffn  und  der  Doptrfn  de»  Beleidigungen,  gegen  den  Oeift  und  die  AbÄcht  deB>.  ' 

bishiT  geltenden  .ili!;pnif>iii' 11  pfiiilicbiMt  Ke.  hl  >;  ili  (  h  f»-/fVf7c,  iiiiE;>-fi  i  ilt  liiii;;  -!i<?n  Inffen  zu  möffen,  die^ 

junuer  ein  peiniiuT  Zi  '.'.indiTiiiMtii:  Meinen,  vm-.uis-  xnl  li.ntiT  iiiul,  i-w  wiiüli'lie  Kurverletzungen,  oder» 

gefetzt,  <l.i!-,  ilif!>>  (lelcl^briL  li.-i'  in  n,  mnl  '.vic  m.iir<'n  uns  ilridini  iiiiil  wemlei),  Iiis  wir  fie  un-i  , 

den  Beilnrfniften  der  l>eutlchen  entlpreclieiiti  abge-  t^r  d  e  üategurie  der  !•  hrveiietzung  gebrac  ht  h  iben.' 

&Cat 'Wenleii.    Ein  anderes  wlird^  es  freylich  Ppmi,  Oer  Vf.  ii'f ,  wie  gt-M  oanli'-li ,  von  dem  Uri;riri  tier; 

wenn  man  den  üransAfifchen  Straf  -  Cudex  niit  der  F.itrverletzting  austsegangen,  und  bat  tolchc  als  eine: 

Ih«  «ngubtodett  Itootaäo  «llga*i4iii>  tad  dteittfcbett'  jede  unecUubler  Wäfe  gefeit  dM  yortbeilbatte  U0.J 
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Wren  clen  Vor^flgen  eines  Menfehcn  gefchfhene 
Haniniinp  uMer  Aeiifsirung  beftimint.      Kr  glauut 
dailurch  ilrii  rrtpvfri.liingeii  cntEangPii  zu  feyn,  wel- 
che inan  dem  Keurrharbfchen  Begriff  der  Khrver- 
Iet7.ung  entgegen  gefetzt  hat;  allein  nach  des  Ree. 
Eiiificht  führt  auch  diefer  Begriff  r.u  keinen  anderen 
Refultaten.     Auf  jeden  Fall  bleibt  dabey  die  be- 
Mriokt»  Anfiobt  der  Iiijurie«  und  dieCelbe  Aenglk- 
Ihshkeftfii  der  Ansfllbnins,  die  mm  in  andern  cri> 
minaliftifchen  Schriften  flner  ilicfrn  Gegenftand  En- 
det. -     Bfy  der  Knlfchei  lutin ,  über  die  Frage:  in 
wip  fern  (!it'  Rinn-ile  Her  Wahrheit  die  Injurif  auf- 
hebe     396.) .  dürfte  es  d<  rli  wohl  nur. allein  tl.jrauf 
ankommen,  ub  die  Befchtildigung ,  welche  die  Uelei- 
dlcong  ausmacht^  in  der  Abficht  zu  beleidieeo  ge- 
fc^ehen  fey,  wenn  wir  uns  nicht  io  ein  Labyrinth 
von  DiftineUooen  verwickeln,  oder  gar  Aieiwr«  atih- 
ioh  Anficht  anbedfngt  adoptiren  wollen.  —  Beyin 
PasquU  [    414.)  hätten  noch  die  hiftorilchen  mta 
mehr  auf't;eriiclit  und  benutzt  werden  follen.  Ueber« 
all  verrnifst  Ree.  in  df-n  Sclirifien  (liier  «Ijs  peinliche 
dcLiilche  Recht  den  hiftorilchi-n  Zufunitiiculiang  des 
dciitlclien  (fowohl  legalen  als  ductriii  Upii)  Hechts, 
mit  dem  römifcheii  Rechte,  noch  g.ir  fciir.    Die  Brü- 
cke, worauf  da.i  römifche  Recht  |j:?r  1  .ich  Deulfch- 
land  Ober^iene»  erfcbeint  ganz  als  abgebrochen,  im 
Oivilreehte  fteben  doch  Boch  ein  Paar  PMler  davon 
da.   Wfe  ganz  anders  würde  es  mit  naüerm  Rechts« 
fyftem  ausfehen ,  wenn  man  dieten  Zufammenhang 
herftellte,  und  daj  jlte  fremde  Ri'clit   mit  gehö- 
riger Kinfi-hräiikiing  benutzte.    -     li>    der  Unter- 
(ihehfi/ur/g   von    diin   Virbrcclien  ^P'^rn   das  t.i- 
genchtim    kommen,   nach   einem   £wieitungs  -  Ca- 
vuel  Ober   die  Natur  diefes  Verbrechens  über- 
haupt ,  im  zivfjtpn  Capitel  die  dnzelnen  Jiieher 


fun  tencn  (fiirttim  invpruinn'n),  oder  als  D.irlrVin  u. 
f.  \v.  r.rSi.iltciicti ,  [iii.l  Villi  den  Fi^euthnn icrn  vcT,;ef- 
fi-nen  S.irht^n.      \\' .  liinvii  l'iitiTiVlil.i^. ud^  aiu'ffr- 
frauter  ^aclicii.      H.  Vcrnirrlitung  fremder  Sachen 
kann  entweder:  I.  in  giiiizliclfr  Zerftörung  derfet- 
ben  befteben  ,  oder  Ii.  nur  eine  Befchädigting  (theil« 
weife  Vernichtung)  eothalten.   C  Die  Anmafsung 
einer  firemden  Sacile^  tu  tteziehung  der  Nutzungen, 
die  lie  gewShrt,  kann  entwetler  durch  heimliche 
oder  pcw  iltlame  WegnahiDC,  oder  durch  .Mif<;t)r.iucb 
der  geicheiieiieii  A iiverrr.iiniiig  (furtum  ufns)  ge- 
fchehen.   —    i>o  fcrliarfiiiinig  auch  die  Erliiir. lil/he 
Eintheilung  immer  f'-yn  ina  • .  fn  h.it  doch  die  Rin- 
tlicilung  des  Vf.  iinftreitig  mehr  Brauchbarkeit,  und 
ift  airch  gewifs  logifch    richtiger.  Wenn 

f  447*  ZU'"  ^Vcfen  des  Oiebltahlsi  WegfehaSnng 
der  Sache  von  dem  Orte  ihres  Lfeeens  an  einea  av 
dem  «rferdert,  To  bat  das  zwar  feine  volle  Richtig-' 
keit;  aber  er  gebt  offenbar  zu  weit,  und  Aber  das 
Wefen  der  amor/o hinaus,  wenn  er  binzufflgt:  „Aber 
diefer  andere  Ort  kann  n.ir  in  dem  Falle,  wenn  di-r 
Uiebftahl  an  Efswaaren  begangen  ift,  die  gleich  auf 
der  Stelle  verzehrt  werden,  im  O.  tf  dts  Öiebftahls 
feyn,"  und  weiter  hin  gar  erfordert,  dafs  der  Dieb 
die  Sache  bis  auf  ein  dem  Beftohlenen  nicht  gehö- 
reodes  Gebiet  gebracht  haben  mUffe.  Der  Grund: 
mw«Ü  mir  linier  folehen  OmiHinden  von  Seiten  des 
Tcehtmlfsigen  Beihzers  eine  neue  BefitzergreiAing 
nothwendig  werde,"  wird  wohl  niemand  Oberzeu-' 
gen.  Auf  dicfc  Art  milfste  bcym  H<iiisdiebftaM  int- 
n;er  erlt  das  geftohlene  Gut  ans  dem  Hanfe,  und  bey 
LandgiUern  aus  (ieni  G  itsiliftncto  gel'rLifft  weiiie  ri. 
Und  wnruni  foll,  wenn  man  die  Grundfätze  des  Vfs. 
adoptiren  will,  für  den  Uiebftahl  an  Efswaaren  eine 
Ausnahme  itatt  linden?  Der  Magen  des  Diebes,  der 


gehörigen  Verbrechen  vor,   als  Tit.  i.  Du-bfiahlt    die  geftohlene  Wurft  aufnimmt,  bleibt  Ja  eben  fo  gut 

'~"  mit  dem  Diebe  an  dem  Orte  des  Diebftahls,  als  die 

Tafche,  worein  «er  das  geftohlene  Geld  fteekt.  — ^ 

Riihtig  ilt  d.iges'f'n  §.  44H.  die  Behauptung,  dafs 
h/'im/ichf  V\>jjiiaKii:e  nicht  zum  Wefen  des  Dicb- 
ftdhf«:  gelnirc,  (il>t;leich  der  in  den  Gff''t7.en  gen;acli- 
te  L'nterfchied  /.wifchen  furtum  manifpftuin  und  «ec 
m-itiif'f/tutn  dabey  nichts  entfcbeiden  durfte ,  wenn 
mJii  es  mitdiefc^m  Untcrfchiede  nicht  nach  den  blo. 
fsh-n  Worten,  fomlern  nach  dem  Sinne  ninmit,  den 
die  Cefetze  damit  verbinden*  Oer  fchr  richtige  Be- 
griff vom  Raube,  welchen  der  Vf.  §.  506.  giebt,  un- 
terrnheidet  den  Rau'i  vom  Diebftahl  hiiilaH:;!; -h ,  oh- 
ne dafs  es  boy  ileni  letzteren  noch  des  ZuTi  tzes  iler 
Heinili'  likeit  hcdiirlt«-.  Uehcr.i!l  vi'rt'ieni  <(a>;  gt-lun- 
cene  Uefrreben  des  Vfs.,  die  Unterft uio  .'e  zwi  'rhen 
Dieh'tabI  u"d  Ranh,    und  uriv.n]llli.Mi4!en  Diebftahl 


1  it.  a.  Raub,  Tit.  3.  Betrug,  Tit.  4*  Be/eMäigu«g 
frfmdfn  Eig^Hthams  mit  Bosh^.  In  tler  Lehre  vom 

L)i»'bftahl  hat  der  \'f.  f  435-  die  neuerlich  von  Er- 
hard (l).  de  tiotioni  fiu  ti)  vor,;efchlagene  Clafüiica- 
tion  der  Vergehen  (i  'jien  il.is  Eiu;ent{ium,  aus  dem 
Gnmde  verworfen,  vrcil  diefe  V'er^ebeti  nicht  fowtibl 
von  dem  Gegenftande ,  den  fic  treffen,  und  der  Ab- 
ficfat,  die  bcy  ihnen  zum  Grunde  tif^t,  als  vielmclir 
•  von  der  HaniHung  felbft,  unil  iler  Art  ihrer  Ausfnh- 
mng»  ihre  Vertehiedeoheit  erhielten»  und  feixte 
folgende^  deren  Stelle.  Jedes  Vergehen 'gegen  das 
Eigenthum  gefchieht  eni^tikt  Aaren  Aneignung  (d. 
h.  Beßtznehiiiung  zur  ausfchliefsenden  Verfiigiing 
Uber  die  Suhftanz),  luhT  durch  l'^prn'tvhtunp  der 
fremden  Saclien ,  oder  durch  Anntajstiiig  dci  h'l  >eii 
zu  Hc/ieliung  der  Nutztingrn,  die  lie  gcwamen. 
A.Aneignung  der  Sache  kann  begründet  werden: 
I.  Durch  VVet^nahme,  welche  ent»ve  ler  i)Diebitahi 
beifst,  oder  a)  Raub,  oder  (in  RiUKnclu  unbeweg- 
licher Sachen>gfi«riMhmeBeritzergreitung.  IL  Durch 
Bewirkunc  nnver^Mdlioher  Ausantwortnug  einer 
Sache,  oder  Veryjchtleiftung  auf  diefoliu-,  welche 


Natur  eine«;  jptlen 


dnrrh  :'ie  nier'tcn  Arten  \ im  B'-lrug  v eraid.iu- 1 

Iii.  Uurch  VureuÜtaltuti|i>  w<e  be_)  j^sr- 


dan  kAUM. 


imd  griv.Tj 

un<l  Raub  herauszuheben,  n:i  I  die 
Verbrechens  Tcharf  dar'.nrte|].>n,  hier  Sk  merkt  za 
werden.  —  Unter  dem  Tit«!:  3>om  Betrug*,  find 
/u(/rky  Zfugnifs,  Annahme  fatfcher  Kamen  nnd 
Stgenß^vftfity  Eri^reffung,  ^aubfn-y,  P.äL-nrira- 
ttnn,  iM'trügerifrher  Dunkeroi ,  Vriterft  hiehunn  g/^ 
wijj'fr  Sarlif/t  l'orjhii'-n ,  vvei        Wen  '^rh^iti  ei- 

ner andern  au  üctitra^eu,Grünaaeishea- terrückung, 

Horn- 
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MänT-ver/älfchung ,     Fälfchung  und  Fer/älfchimg 
fihriftli'-her  AufJ&tze,  Biichernachdriick ,  Fälß  hiing 
^nti  P'prfülfchung  des  Maßes  und  Gewichtes,  Ver- 
imtreuung,  ünterfclilagune ,  VoienthaUung  zuEun- 
nengeiatet  worden.  Es  lieise  fich  hier  im  AUgertiei* 
■eiinlgead«a  erinnern :  I.  bey  mehrern  diefer Vv^ 
geluingen  liegt  doch  eigentlich  gar  kein  Betrug  zum 
Gruiule,  oder  doch  nicht  allgemein ,  z- B.  bey  dem 
Biiclicriiachdruck ,  wenn  nun  fich  nätnlich  fli';fiMi  fo 
offen  diMikt,  als  er  da  beirieben  wird,  wo  ibti  die 
Larule 5 tre !"•(/;■  b/iigen,    wo  A^o  der  i\j.cliilr;icUf'r 
nicht  nur  Tjuic  Firma,  fondern  auch  wohl  gar  dafs : 
Nachsedrucki  auf  den  Titel  des  Buchs  felzt.  Wo 
«ber  das  Verbrechen  nicht  grade  durch  den  i)oliis 
mit  obarakterifirt  wird,  kant)  es  apch  nicht  unt.?r  die 
JRubrik:  vom  Betrüge  gebraelit  werden,  II.  Der  Do- 
furfchdtttin  nnferer  peinliohenOerctzgchung  fiber- 
all  nicht  zu  einer  H?uptrubrik,  oder  Rubrik  tVir  ei- 
ne ClafTe  vo»  Verbreclien  gemacht  weraeii  /u  kön- 
nen, weil  »;r,  fo  zu  reden  immer  nur  bej  herljinft,  und 
nicht  wie  z.  B.  die  Entwendung  hey  einer  Claffe  von 
Verbrechen  zum  Grunde  liegt,  vielmehr  i.hi*  Difiin- 
etionR  -  Charakter  anderswo  aufzufuchen  ift,  Dicfen 
Gefichtspunct  hatte  auch  der  Römer  gefatstt  welcher 
jeia  Faluim,  Stelüonatt  Praevarieatioa  u.  L  w,  nicht 
unter  der  Hanptmbrik  des  Dotus  xnbmmenftellte. 
Pürften  wir  aber  wohl  den  Geift  der  Criminalgefetze 
richtig  auffaffon,  wenn  wir  uns  eine  -Sufamnicnftel- 
Jung  erlauben,  die  dcnifelben  nicht  geniäfs  ift?  — 
Indefs  hat  der  Vf.  diefe  Vorwürfe  dadurch  einiger- 
inafsen  befejtiget,   dafs  er  $•  511-  den  Betrug;  als 
jede  Verletzung  und  Unterdrückung  4er  Wahrheit 
beftimmt,  bey  welcher  Beftimmung  fich  diu  Haupt- 
mibriH;  vo/n  Betrüget  weifebejTervertheigeniäfst*  als 
wenn  fie»  wie  beyaudciti  Criminalil^en :  von  der  FäU 
Jchung  üherfchriebcn  wird;  auch  hat  er  dem  Bü- 
cher -  Nachdruck  eine  Seite  abzugewinnen  gefucht, 
von  welcher  her  derfelLie  Cell  ganz  gut  unter  die  Ru- 
brik vom  BetDiiie  pafst.    Ueberganj;en  ift  doch  laey 
fili'  dcni  gatvi  ilus  Wcfen  des  ri^rniichen  Falfum  und 
Steliionatust  vcrmuthlich  aus  ilem  Grunde,  weil  die- 
{er  Vnterichied  iänglt  von  den  Praktikern  fOr  un- 
brauchbar in  unferer  Criminal-Kurisprudeaz  erlUärt 
worden  ift>  Allein  die  Praktiker  haben  nicht  bcdaehl« 
wie  Tiel  von  diefero  Unterrchicde  flDr  die  Anwen- 
dung des  rörairohen  Hechts,  die  fie  doch  nicht  weg 
711  i*.'']  utiren  vermögen,  in  tliefer  Lehre  abiiängt. 
Gai  i  lel  ufirde  eine  Lehre  wii^  did'e  ift,  durch  cjue 
kur/c  cefrlijcbtliche  kinlr'itung  —  auch  nur  von  ei- 
nigen Paraeraphen  geivonnen  haben.  —    Nach  vor- 
auf gefchicKter  General  -  Theorie  vom  Betrüge  fol- 

gen  die  einzelnen  Arten  deffelben.    I^a  die  MOnz» 
iifchung  fchon  im  zvveyten  Tbeit  dei  Handbuchs 
*  aU  Staatsverbrechen  vorgekommeB  wer*  fo  bat 
ficb  der  Vf.  dabey  bi^r  kurz  eerarst.  >-  Sehrknrx 
ift  der  Titel :  Von  der  Befchädlgung  fremden  Eigen' 
-•  aus  Bostieit  oder  Muthwilleat  geratbea.  Die. 


Gefetzc  enthalten  hier  Stoff  zu  einer  reichhaltige» 
Doctrin  und  R--'  .  bulle  um  Co  mehr  die  Ausfuhrung 
von  dem  verdienten  Vf.  gewünfcht,  als  diefe  Lehrs 
von  den  Criminalif^en  ganz  veruachläfsigt  worden, 
ift,  —   Unter  die  Drohungen  (3  Abth.  i  Gap.)  findi 
der.  Lantlfiming  und  die  Wegelagerung  als  befonde» ' 
bekannte  Verbreeben  «ufgeCabrt  and  erörtert  wor- 
den. In  der  Lehre  von  der  Brandßiftung  (Gap.  3.) 
ift  (Ins  Wefen  diefes  Verbrechen'!  fehrgenau  von  dem 
Vf.  befiimmt  worden;  doch  kann  fich  Ree.  von  der 
Beliduptnng  im  $.  535.,  dafs  der  Thäter  nothwendig 
die  Abficht  gehabt  haben  niftffe,  eine  Feuersbruoft 
hervorzubringen,  d.h.  ein  folches  Teuer  zu  ftiflteop 
das  keine  wiilkflrliche  Leitung  zulifst,  ihm  alfo  das 
BewulstCeyn  der  Gefährlichkeit  dae  erregten  Feuen 
(in.dielier  iiiiili«bt>  .hejfwohoen  miilate  durcbaur 
nicht  (lberzena|en.  ^nmal  widerfpriebt  fieb  hier  der 
Vf.  frlbfl ,  indem  er  $.  533.  behauptet  hatte,  daCs 
uul!;  uiuth  die  Anzundung  eines  einzehi  ftehenden* 
al)i  r  br  volinten  Haufes  eine  Braiidftiftung  begann 
gen  werden  könne.    Hiernächft  aber  würde  nur  in 
wenigen  Fällen  eine  Brandfiiftung  angenommen  wer- 
den Können,  indem  meift  das  Feueraniegen  blols, 
um  Rache  gegen  ein  Individuum  auszufiben,  nicht  in 
der  Abfieht,  um  eine  eigentliche  Feu^iinuift  n 
ftifteoi  gerehieht.  —  Mit  der  von  dem  Vf.  ber  der 
Uebörjcättemmung  (Cap.  3.)  angeacmmenen  Stra- 
fe —  der  Entluiuptiing,  —  kann  Ree.  durchaus 
nicht ftbereinftiminen.  Denn  wenn  dieUeberfchwem- 
mung  ein  noch  weit  gemein  gefährlicheres  Verbre- 
chen ift,  als  die  Brandftiftung  fwas  felbft  der  Vf. 
zugiebt),  fo  mufs  auch  die  Straie  analogifch  eine  ver- 
fchärfte  Strafe  der  Brandftiftung  feyn.     Dafs  die 
Ütrefe  des  Feuers  in  unferm  peiolieheo  Bepbte  nicbt 
aaslehllefsend  für  die  Brandftiftuog  ai^(aonliMtwar> 
den,  ift  bekannt,  und  Ree  Seht  nicht  ein«  warum 
man  bey  dem  Schweigen  der  P.  O.  O.  hier  nicht 
.Ulf  <bs  nimifclie  Recnt   zurück  gehen  kann,  da 
(IiB  Heftatigung  der  Anwendung  deffelben  in  dem, 
was  .  le  P.  G,  O.  übei-  dift^J^raodftükung  Terankiat> 
bat,  liegt.  ''>X  >  ».  '  .  j. 


w 

BaaLtN,  In  d.  Realfehelbuchh. :  Prakti/che  Anlei- 
tung zur  Führung  dfr  Wirthfchafis  ■  npfchüfis 
für  angehende  L  .näwirrhe ,    von  Dr.  Frifdrirk 
Knrl  Gujtav  d-ii  -kr,  ÜDcrdintmann  und  J.chrer 
der  Oekononiie  auf  der  Julius  Karls  -  Univertität- 
zu  Helmftädt,  auchMitgl.  verfchied. Ökonom. Oo*. 
fsliTcb.  Erfter  Theil :  von  der  Viehzucht.  Zwey^ 
t9  durchaus  vermehrte  Auflage.  Heränsgegebea. 
voa  dem  VerfalTer  oad  mit  einer  Vorrede  bej^ei*. 
tet  von  dem  Oehebnen  Rath  4ibre«Ju  Thear. 
I808.  LI  u  6-0  S  8  m.  Kpfrn.(3lUblr.}(^riW 
d.  Ree.  A.  L.  Z.  lüo^  üt.  16a.} 
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WISSENSCHAFT  LICHE  WERKE. 


BECHTSOBLABaTHEIT. 

HALte,  b.  Hemroerde  nnd  Schweife!^:  HanA- 
■  buch  der  Str/ifrechtswiffenßha/t,  uad  ii^t  ^<r(> 
fchen  StiMjg'';?tzkuadei  Von  Dr.  Kßrl  4ttgHß 

Tlitmann  u.  1.  w. 

I  ler  Anhtaigt  von  A?«  Po/izej-  ■  rerßehen  flber- 
fcbriebCDt  hebt  mit  dem  Begriff  des  Pulizey- 
Vercabens  aa.  Eio  Polizey«  Vergeben  ift  nach  dem 
Yt  jade  Handlung;,  wodurch  Annalten  verletzt  wer- 
den» die  Hin  dos  Wolilhefindens  willen  im  Staate 
getroffen  woiileii  Ii  ml.  Uer  Vf.  theilt  fie  (ilocli  ohne 
aJlen  VVi  riii  iVir  die  riieitlie  fuwuli!  As  Praxis)  in 
atleemeine  unil  befandere  oin,  je  naeh.leni  fic  von  ilur 
Befchaffenheit  find ,  dafs  ihre  Strafbarkeit  ein  jeiler 
von  fcibCt  erkennen  kann,  oder  nicht.  Uie  nähere 
Ciaffification  ift  diefe:  i)  Vergehen,  durch  welche 
(Ue  Ruhe  und  Orduaog  im  Staate  «(tärt  wird,  als 
.da  find  Tunmhe,  nnerlanbte  GefidlKbaft  und\ilaus* 
IMadeoabruch  (1.  Ahrdm.).  ^)  Vergehen»  durch 
^^ebe  dem  Staate  dicnltfähitre  Borger  entzogen 
werden,  wie  SFll)ftii  iulI,  ScIImI vf-rfuimmclung  und 
VerlafTuntj  des  Staats  Abfcljn.).  3)  Vurt;flien, 
durch  welche  der  phvi:f  h  -  \v  uhiftünd  der  ti.irger 

gehindert  wird ,  als  \Vuchcr,  Vor-  und  Aufkauf, 
rlücksfpiele  und  Wetten  (v  Abfchn.).  4)  Vergehen 
wider  die  Sittiiohl<eit,  wie  die  aufsereheliche  Befrie- 
dignng  des  Ccfchlechtstriebet  nach  allen  ihren  Ai^ 
tWB*  und  die  Handlitogan  gegen  die  der  Retigioa 
fcbuldige  Ehrfurchr  dareh  Oottesläftening«  Ketze^ 
rey  und  Störung  des  Gottesdienftes  (4.  Abfchn.). 
5)  Vergehen  gegi-'n  Aid'taJten  zur  Aufficht,  Bequem- 
lichkeit un  1  Anuehirdichkpit  im  Staate  (5.  Abfchn.).  — 
Mit  viciiT  üenauigki'it  ift  ttus  Wefeu  de.s  Tumults 
544.  (iargeftellt  worden.  Sehr  richtig  unterfchcidet 
der  Vf.  be;  den  uncrlaiditen  GeCellfchaftep  int  545. 
üolebet  welche  entweder  fcboD  um  ihres  Zfeeckes 
willen  niierJaubt  ünd,  oder  wegen  des  yerbotet  des 
Staatfl.  —  Ob  der  IJaur*  und  ßurgfiMetubrueh 
|.  546-  und  547.  nicht  eben  fo  gut  zu  den  Bürgerver- 
gehen, al.<t  zu  den  Pulizey  -  Vergehen  gerechnet  wer- 
ÄrgänMumgtitäiter  smr  d.  L.  Z»  iSia 


den  könnte,  wagt  Ree  nicht  au  entfcheiden.  foi 
Grunde  fcheint  es  ihm  docb  auf  eins  hinaus  zu  lau- 
fen» ob  der  Borger  in-feUMm  Eigeotbume  oderla 
feiner  FreybcTt  gel^drt  wird.  Eben  ib  wenie  erlaubt 

er  Geh  deiii  Vf.  v.a  \vi<lprrprechen,  wenn  dielrr  in  der 
Lelm:  vnn  der  Selh/tvcrftümmching  §.  550.  annin  tiit, 
dafs  iu:i  '[jejenige  SelbftverftOninirhing  flrafbjr  fey, 
weiche  jemand  unternimmt,  um  fich  zum  Soltl.iten- 
ftande  unbrauchiiar  zu  machen.  Ihm,  dein  Ree. 
fcheint  frvylich  eine  Selbflentmannung  in  bosliafter 
Ahficht,  und  eine  Sdbftrerftrimmelung,  welche  in 
der  At>ficbt  gefcbiebl»  um  auf  Koften  des  Staats 
nährt  zu  werden,  eben  fo  gut  ftrafbar.  Die  Selbft* 
entmannung  wilrde  jedoch  wohl  alsdann  nur  alt 
ftraft)ar  erfchdnen,  wenn  fie  in  der  Abficht  gefchlehl^ 
um  wohlerworbene  Rechte  eines  I)rJt!*n  dadurch 
anf/uhebL-n.  Was  von  der  Befugnifs  ili  s  Sklaven  im 
Hiriiirdien  Hechle  vorkoinnit  :  Licet  eni in  fervts 
rintura/itpr  in  fuum  corpus ßipvirey  dflrfle  wohl  nicht 
allgemein  anwendbar  gemacht  werden  können,  -r 
Richtig  wird  551.  Auswaaderung  nur  alsdann 
fiir  ein  Vergehen  erfclirt»  wenn  fie  in  der  Abficht  ge- 
fchieht,  um  fich  tien  dem  Staate  fchlechterdings  fchul- 
tligen  Dienftleiftungen  zu  entziehen.  Abcrlollte  IIa 
luer  nicht  eher  Verbrechen  gegen  den  Staat  als  Ido- 
f.ses  l'oli/eyvpreehen  fevn  -  Der  Begriff  des  Wu- 
chpi  s  ($.  S52.)  ilt  fehr  richtig  angegeben ,  und  beffer 
als  ihn  Ree.  irgendwo  gefunden  liaU  Hr.  T.  verftcht 
unter  Wucher  diejenige  Handlung,  wo  jemand  einem 
andern  unter  gej'etzlich  verbotenen  oder  Jolchen  Be- 
Shtguagen  CretUt  a'iebtt  Welche  dem  Schuldner  nie^t 
nur  den  Vortheil  Set  Creditt  wieder  eatzSeheitt  /on- 
dem  ihn  auch  tn  Schaden  fitten.  Die  AnsfMnmn^ 
entfpricht  ganz  dein  Begriffe,  und  ift  das  richfigftc, 
was  [<ec.  über  den  Wucher  kennt.  —  Richtig  ilt 
von  dem  Vf.  in  der  Lclire  von  F/pifdics  -  ['^erbrechen 
4.  566.  gegen  UnA^'/oie' angenommen  v  nrden,  dafs  alle 
rleifches  -  Verbrechen  an  den  Polizey  V'urgehen  ge- 
zählt werden  mUfsten,  welche  nicht  zugreich  eine 
ftrafbarc  Rechtsverletzung  enthalten,  folglich  nur 
die  Nuthauobt  und  KntOlbntng»  aicbl  aber  ancb  za> 

Sleioh  der  Ebebmeh  davon  aaSKnfcMlefsen  fejTi  in- 
em  zwar  di.rrh   den  Ehebruch  und  die  Bigamie 
Rechte  verleut  würden ;  nur  beuriiade  diefe  Rechts- 
M(5)      >  ' 
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^  •kria«  ftnfbare'Handlun^,  fie  fey  riel« 
nelir  rioe  Vcrtngs  •  Verletzung  wie  iede  andere. 
Ree.  hat  nur  bey  der  Claffificatum  der  Fleifchesver- 
brechen  nocb  folgende  Bedejiklichkeit,  die  er  ge- 
lüft  wiffen  möclite.  i)  Geht  man  blofs  vom  aiifser- 
elielichen  Ueyfchlaf  aus,  nimmt  nach  dem  altera 
Syftem  den  aufserehelicben  Beyfchlaf  Jils  Verbre- 
chen an ,  und  belegt  ihn  mit  der  Benennung :  Flei- 
Iches- Verbrechen,  fo  würde  die  Clafßfication  diefe 
iejn:  Eioftwlie  FieifelMS  -  Verbrechen.  Qualificirtef 
wo  wegen  anderer  hinzutretender  Umftände  eine  er* 
lidhete  Strafbarheit  ftatt  findet,  als  Nut^iiuclit,  Blut- 
fchande  u.  f.  w.  (verfechl  fu  Ii  alles  aufser  der  Ehe). 
Sieht  man  aber  nach  dem  jetzigen  Syrtem  den  aufscr- 
ehelichen  Beyfchlaf  überhaupt  nicht  als  ftrafbar  an, 
.fondern  nur  einzelne  Arten  deffelben,  fo  darf  nun 
Oberall  Hieht  von  FleifchfS  -  Verbrechen  als  Verge- 
bungen Oberhaupt  fprechen,  fondern  es  mufs  hei- 
Iteo:  Von  der  au&crehelichea  Beywobnu»^  wdche 
eine  Vergehung  oder  dn  Verbrechen  ansmecht. 
fl)  Gellt  rn.in  i'itjcrhaiipl  von  geTetzwidriger  Ucfiicili- 
guiig  des  Gefclilerlitstiiebes  auf  die  natürliclif;  Wt'ife 
avis,  und  nennt  fülche  Heifclies  •  Verbrechen,  i'u  wür- 
de wieder  dafielbc eintreten  aiiilTeii,  was  zuletzt  beym 
vorigen  Falle  angenommen  worden  ift.  Wirft  man 
«odiich  3)  alle  and  jede  gefetzwidrige  Befriedigungen 
des  GefchlechtttriebeSt  die  natOrhchen  fowohl  als 
unnatarliciieO)  uotir  der  Beoeonaog  FJeifebes-Ver- 
lirecbea  «ifaromen.  fo  kommt  nun  immer  wieder 
zuletzt  auf  das  Refultat  des  zweyten  Falles  zurück, 
wenn  man ,  wie  im  zweyten  und  dief^m  dritten  J'alle 
vorausgeCßtzt  wird,  die  natürliche  Befriedigung  de? 
Gefchiechtstriebes  nicht  allgemein  fitr  ein  Verbre- 
chen crldärt.  —  Das  altere  und  gegenwärtige  Recht 
veranlafst  hier  offenbar  die  ColliOon.  —  Nie  hatfich 
Ree.  von  der  remeinen  Meinung,  die  auch  der  Vf. 
<.  566.  vcrtheidigt,  oberzengen  kdanea*  defa  ztun 
Thatbeftande  der  Fleifches « VeHmeliett  die  wotfe 
Befriediguic  des  Gefchleclitstiitbes  durch  Auslaß 
fung  des  Samens  Jbteohl  bey  Mannsperfonen  als 
Frauen spfrfonen  erforderlich  fey.  ünfere  Ciimina 
liflen  bedenken  zu  wenig  tlie  Schwierigkeit  —  ja 
l.liiinöi^lic'iki.-it  —  des  Beweifes.  Ift  nicht  von  diefer 
Lehre  uffenliar  ciie  Folge,  dafs  bey  einein  natürli- 
chen Beyfchlafe  oft  die  Mannsperfon  ein  Flejfches* 
verbrecnen  begangen  hat,  wenn  folches  bey  d^r 
Frauensperfon  nicht  angenommen  werden  kann»  und 
limgekebrt?  Der  ganxe  Streit  über  AaslafTung  und 
Einnnbn?  des  Stmene  «rOrde  nnnfltz  werden,  wenn 
man  aniuinine ,  das  Fleirdies- Verbrechen  fey  bfjm 
natOrüclien  Heyft  hlaf  vollbracht ,  fobald  der  Act  des 
Bcyrcldafe-;  von  Seiten  des  Mannes  beendigt  ift,  wel- 
cher doch  hier  nur  ilea  activcn  Thcil  ausmacht,  und 
diefer  ift  mit  <ier  Krgiefsung  des  Samens  oder  bey 
Caltraten  einer  5amenähnlichen  Feuchtigkeit  been- 
digt. Die  IntmiJJio  feminis,  oder  die  Ergiefsung  des 
weiblichen  fogenannten  Samens  Itann  und  dan  ear 
nicht  in  Betracht  komtaen.  Bey  den  nnaitOrlienen 
Fleiiches  -  Verbrechen  wflrde  bey  Männern  gleich- 
idU  di«  E^i^lsttog  oder  Ansl^ung  des  Samens  die 


Vollendung  alushen  mtflen;  hgf  Weibwfn4iiagtf» 

ISfst  fich  der  Confummations  -F'uiiet  naeb  des  Rae. 

Ucberzeugung  aus  Gründen  ,  die  er  hier  nicht  weiter 
ausfahren  mag ,    fondern  lieber  tleni  Nachdenken 
überläfsl,  gar  nicht  beftimnieii.   —    In  der  Lehre 
vom  Ehebruche     576.  hat  zvrar  der  Vf.  im  aJlgeniel* 
nen  Recht,  wenn  er  behauptet,  dafs  von  derladi* 
gen  Perfon,  welche  ficb  mit  einer  verheiratheteo  ver* 
ntifcht,  kein  Ehebruch«  foodern  nur  allein  von  diA- 
.  fer  ein  Ebelimcb  bMcaiig«!  werde.  Allein  feine  Aa; 
ficht  ift  den  Grundfatzen  zuwider,  welche  zur  Zeit 
der  Abfafrung  der  P.  G.  O.  ciHg/rmei/i  .i r  ■  i-HMr:; i;ien 
waren,  und  woraus  auch  natflrlK-li  der  Art.  120.  der 
P.  0.  (  j   erklärt  werden  mufs.     IMan  ftellte  fich  die 
Ehe  als  ein  durch  die  Gefetze  begründetes  Verbält- 
oifs  vor,  welches  durch  die  ledige  fo  gut  als  ilorok 
die  verheyrathete  Perfon  verletzt  oder  gebrochen  wer* 
de,  und  bezog  auf  diefe  Verletzung  den  Begriff  des 
£bebruchs>  So  die  Ssiche  betrachtet»  kasa  dia 
dfge  Perfon  fo  gat  als  die  verheiriidiete  einen  Che* 
bruch  begehen.  —   Den  BeL^riff  der  Bliuß-hmide  ^.f. 
585-)  wiude  Ree.  gan?,  kurz  in  dem  Ueyfchlaf  unter 
l'erfoiien,  zwifchen  welelien  die  Ehe  wegen  zu  na- 
her Verwandfchaft  fchleishterdings  verboten  ift ,  ce- 
fezt  haben.   Denn  bey  dem  weiten  Begriff,  den  der 
Vf.  von  der  Blutfchanne  giebt,  dafs  6e  nämlich  fey: 
„ein  Beyfchlaf  unter  Verwandten,  welche  im ßreng- 
Jien  Sinne  zu  einer  Familie  gehören«"  war.erdooh 
im  $.  5t(6.  genöthigt,  diefen  Hegriff  wieder  aof  das 
abfolute  Eheverl)f>t  zu  berrbränken.  —    Richtig  ik 
die  Kuppfley  oder  Hui'eiiwirth/chaFt  io  einem  An- 
hang zu  der  Lehre  von  den  Fleifcnes  -  Verbrechen 

febracht  worden.    Nt(r  h.it  Ree.  hier  die  fonft  dem 
'l.  eigerillifntdit-Iie  bcliarfe  der  Beftinimung  vcr- 
mifst.  Es  ilt  unrichtig,  wenn  es  $.  593.  heifst:  „Zur 
Hurenwirthfchaft  wird  erfordert,  dafs  jemand  Hu- 
ren {ttr  einen  gewiffen  Lohn  gedungen  habe,  um  fich 
bey  den  Gelegenheiten,  die  er  andern  zur  Unzacht 
bietet,  brauchen  zu  laffen.  Es  ift  nach  der  P.  G.  O. 
Hurenwirthfchaft  in  allen  FSUen  anzunehmen,  wo 
jemand  um  feines  Nutzens  willen  die  Befriedigung 
der  gemeinen  VVolluft-bey  fich  geftattet,   möge  er 
die  Huren  fiirmhch  halten,  oder  erlauben,  dafs  fie 
bey  ihm  aus-  und  einziehen;  möge  er  tnit  ihnen  m 
efaieni  förmlichen Contracte  ftehen  oder  nicht;  möge 
er  endlich  an  dem  Hurenlohne  felbft  Antheil  haben 
oder  nicht,  wenn  er  nur  fonft  von  der  Hureowirth» 
fchjft  Gewinn  hat.  Dabev  verftebt  es  fich  von  feibl)^ 
dafs  diejenige  Hurenwirtfafehafk  hirter  m  beftrafen  * 
fey,  bey  welcher  ein  tigentlither  Huren  -  Contract 
zum  Grunde  liegt.    Die  gew'mnfüchtige  Abftcht  bey 
der  Hurenwirthfchaft  macht  das  VVelcn  diefes  Ver» 
brechdis  auü.    Die  Eintheilung  in  leiiocüiium  qUae- 
ßuarium  und  eratuitum  ift  dem  Geifte  <ler  P.  G.  O. 
zuwider,  obgMich  es  keinen  Zweifel  hat,  dafs  avck 
das  fogenannte  lenocinium  gratu'num  als  Vargehstt 
g^en  die  Poiixey-GefeUe  zu  beftrafen  iit.  — 

In  dem  vbnrttn  nnd  letzten  Theile  des  Tftl^ 
mannfchen  Handbuchs  ift  einem  wahren  BedUrfnifCe 
der  Praktiker  abgeholfen  worden.   Er  ift  ganz  dem 
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fihtn  pragmatifchen  Theil  des  peinlicheo 
Rechts  gewitlmet.  Wie  unvoUftändig,  zum  Thejl 
such  böonft  fcblecht,  diefer  in  den  bisherigen  Hand- 
büchern Ober  das  peinliche  Recht  abgehandelt  war, 
ift  bekannt.  Der  Vf.  hat  ajich  hier  nach  der  mös- 
lichAiän  VoUftäodigkait  g^rtrcbt,  uad  fich  aicbt  blols» 
wie  mehrere  feiner  Vorganger,  aaf  den  Criminal« 
Procefs  befchränkt,  fondern  auch  die  Lehren  von 
der  Criminal  -  Gerichtsbarkeit,  und  den  Criminal- 
Gerichten  erörtert.  —  Nach  einem  Einlcitung\ca- 
pUe/  über  die  Straf  getvaU  wird  i  m  Erftea  Haupt  ück  : 
yon  der  Strafgerichtsbarkeie  gehandelt.  Es  kommen 
hier  unter  w/'  Captteln  die  Lehren,  von  dem  Begriff 
und  den  Eiatbeilungen  der  Strafgericbtsbarkeit,  den 
Arten  fie  ai  anrerbeo,  ibeen  Wirkungen»  (als 
09ndataxwmm%  d«»  Gerishteftande,  den  Vorthei- 
tbeilen der  Slsä%trfelitsbarkeit,  und  den  Leften 
derfelben)  und  voB  dem  Verlufte  der  Strafgerichts- 
harkeit  vor.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.  im  $.  6lO. « 
dafs  es  Cch  nicht  mit  Zuverl.ilsigkeit  beftimmen  laf- 
fe,  welche  Fälle  nach  deiitfcher  Verfaffung  für  die 
Obergerichtsbarkeit,  und  welche  für  die  Unterge- 
richtsoarkeit  gehören,  weil  die  Landesverfaffung  und 
der  Gerichtsbraucb  allzuverfchieden  find ,  und  er  hat 
'  fich  daher  bk>&  auf  die  gewöhnliche  Angabe  hier 
bercbrSiikt.  Er  bamcrkt  bey  diefar  GelegenlMlt  aber 
die  im  Königreiche:  Weftphileo  angenommene  Ctafl»* 
fication  der  ftrafwnrdigen  Handlungen  (fie  ift  be- 
kanntlich von  den  Franzofen  entlehnt),  dafs  folche 
nicht  zu  grOfserer  Beftimmtlieit  Itihie,  weil  fie  kei- 
nen allgemeinen  Diftinctiv  -  Charakter  habe,  fon- 
dern blofs  auf  der  Verfchiedenheit  der  Strafe  beru- 
he, welche  durch  Zeit  und  Verhältniffe  dem  Wecb* 
fei  eben  fo  fehr  unterworfen  fey,  als  die  deutfciia 
peinliebe  Strafe.  AUein  loUte  fich  wobl  eine  andern. 
ClaCBSeatioo  m^hen  latfen«  fo  lAiee  man  nicht  alle 
Beftrafung  für  ein  und  e|)en  daffelbe  Gericht  ver- 
weift,  fondern  fie  unter  mehrere  theilt?  Die  Ver« 
weifung  aller  Str.iffjüe  an  ein  um!  eben  daffelbe 
Gericht  ift  aber  clurchnas  unthvuiljch,  und  von  der 
Eieeofchaft  des  Verbrechens  läfst  fi  Ii  aucih  nicht 
wonl  die  Claffification  hernehmen.  Bey  der  Tren- 
SBOg  der  Gerichtsbarkeit  bleibt  alfo  die  Claflifiea- 
tlon»  welche  von  der  Beftrafung  hergenommen  ift» 
aoeb  immer  die  veroanftigite,  wenn  De  fich  freylich 
aodt  der  ErhOhnng  od«r,Herabfetzung  der  Strafe  Ver- 
ladern mufs.  Es  ift  doch  immer  ein  viel  richtigerer 
MafsTtab  ,  a!<;  den  man  fünft  auch  wohl  in  Vurlchlag 
gebraclit  hat.  Das  Befte  würde  freylich  die  durch- 
gängige Vereinigung  der  bürgerlichen  und  peinlichen 
Gerichtsbarkeit  fcyn,  wobey  alle  Sc hwieriek eilen 
zugleich  wegfielen.  —  Schön  und  fehr  vollltändig 
ift  übrigens  die  Lehre  von  der  Strafeerichtsbarkeft 
avsgefOhrt.  Nur  Tcrmifilt  Reo.  in  der  Lehre  vom 
ihrum  eriminale  compHtmt  f.  6a$.  die  nöthige  bilto- 
'  lilelie  Einleitung ,  die  doch  hier  mhr  allein  die  volle 
Aufklärung  verfchaffen  kann.  Denn  was  $.  629. 
blofs  beylSufig  Aber  die  Entftehung  der  verlchiede- 
nen  peiulichen  üeri;  lififtätiile  gefügt  worden  du  be- 
friedigt auch  im  geringften  nic&U  Kec.  kann  aus  eige- 


ner Erfahrung  verfichcrn  ,  dafs  die  hiHorifche  Unter- 
fuchung  der  Sache  eine  andere  von  der  ;;cwuhnlichen 
ganz  verfcliiedi-iie  —  ihrzamThnl  s;au/  entgegen  ge- 
fetzte —  Anficht  verfchafft.  —  Eiiicn  befreyten  üe- 
.richtsftandinDeutfchland  (§-637-)  dürften  in  der  Folge 
von  Auawirtigen  wohl  nicht  blofs  mehr  die  Gefandten, 
fbndem  aneh  alleDonaoler»  vnd  Infpectoren  desPro- 
tectors  fich  zu  erfreuen  haben ;  Überall  wOrde  man  allf 
demfelben  aneehörisjePerfcncn,  in  fo  fem  fieFunctio* 
neoioDeutfcblan  1  liahen,  filr  Exterritorial  halten  miif- 
fen.  (Wohl  nicht  ganz  richtig  wird  von  dem  Vf.  n.it  Zii- 
ftimmung  anderer Criminaldten  ($.64«.)  dem  Gr richts- 
herrn  das  nllfinig/^  Tragen  der  Laften  der  Straf- Ge- 
richtsbarkril  aufjiebilrdet.  Die  deutfche  Gefchichte 
lehrt,  dafs  es  ehedem  anders  eehalten  wurde,  und  die 
Untarthanendasu»  wie  auch  fehr  billig  ift,  beyfteuren 
mufsten.  Etwas  ganz  iinderat  ißt  «s  mit  der  Civitg«' 
riebtsbarkeit.  Eine  deotfehe  Inrlften  -Faeultit  veror- 
theilte  daher  auch  vor-mehreren  Jahren  ganz  richtig 
die  Unterthanen  zur  Erftattung  der  röckftändigen 
IJnterfuchungskoften  ,  welche  aus  di-rn  Concurfe  des 
Gutsherrn  und  Inhabers  der  Gerichtsbarkeit  nirht 
erlangt  werden  konhten.  —  Zweytfs  Hauptftiick. 
Von  dem  fitra/geridue.  Eine  wirklich  meifterbafte 
Ausführung  meiin'  Lehre*  mit  Senutzung  aller  Awf* 
kUnu^,  die  In  Muem  ZefMn  daraber  erfehieoea 
find.  Drittes  &m»tftOck.  Pon  dem  gei^ektliehem 
Verfuhren- in  Straffachen  ^  oder  von  dem  Str'fijro- 
cejj'e.  I.  Abfchnitt.  Bf  griff  und  Eiiithpiluiig''it  des 
Sirafproceffes.  In  dm;  ^.  6-4.  t;ji  ht  der  Vm.  die  "Jo- 
berncbt  und  den  Zufammenhang  der  zu  dem  .'jtraf- 
proceffc  gehörigen  Lehren  fo  an,  woraus  auch  der 
liOfer  das  ganze  Gebüude,  wie  es  Hr.  T.  errichtet 
•  hat,  flberfehcn  kann.  „Die  Lehren  des  Strafpro- 
oefliMf  lagt  er»  betreffen  theüs  die  Materialien  dd^ 
üdben,  theila  die  Ordnung»  in  weleher  die  gericht- 
lichen Handlungen  auf  einander  folgen.  Unter  den 
Lehren  der  erften  Art  giebt  es  einige  ,  welche  nicht 
allemal  bcy  einem  Strafproceffe  nötWig  finri  ,  7..  B. 
die  Lehre  von  den  Mitteln  fich  jemandes  Perfon  zu 
verfichern  u.  f.  w.  Sie  können  daher  frcylicli  von 
der  Zeichnung  des  Verfahrens  feJbft  gelrennt  wer- 
den, da  (le  keiner  Verfaln-angsart  angehören.  Ann 
dem  Verhältnifs  aller  der  zum  Strafproceffe  gehören- 
den Handlungen  aber»  er|^ebt  fich  fdigende  Ordnung 
fllr  fie.  Die  Lehre  von  den  Mitteln  fich  jcmantlcv  Per- 
fon zu  verfichern,  mufs  allen  übrigen  vor,ui'-i.i  lif>n: 
denn  der  Gebrauch  diefer  .Mittel  kann  nothweadine- 
Bedingung  einerUntei  liurliung  feyn.  Die  Befchrei  hung 
der  Arten,  das  gerichlliche  Verfahren  in  StralVachen 
zu  hindern,  hingegen  mufs  der  Befcbreibung  des 
Verfahrens  felb(t«viMer  nachftehen:  denndiefes  inufa 
felbft  vorhanden  feyn,  wenn  einer  Uinderjii(sgedafi|lt 
werden  kann.  Die  l.)arfteUunE  des  Inhalts  und  der 
Ordnung  des  gecicbtlicben  Verfahrens  mufs  Platz 
zwifchen  fenen  zwey  Lehren  nehmen.  liicfe  felbft 
mufs  Z'var  nach  der  Verfchiedenheit  der  Pmrcriart 
efcheheu;  es  bed:irf  aber  der  Ausfnlirlirhlifit  nur 
ey  dem  ordentlichen  l'iiterfuchiirigs  -  Prcccfie,  weil 
diefer  die  Aegel  ausmacht.   Von  dem  fumuiarifchen 
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Unttrfurhungs- Verfahren,  von  dem  Anklage-  und 
A  li.ilii  ns  -  ProcelTe  u.  f.  w.  braucht  nur  das  Eigea- 
thümlicbe  erwähnt  zu  werden.  Ein  jedes  Verfibrea 
in  Strallaclien  hat  aber  dreyerlev  GeaeoftSnde.  Es 
wird  nämlich  jede  riehtcriiob»  madniag  jntivader 
1)  zur  Unterfuchane  des  Sträffalles  (Lehre  von  der 
Erörterung   des  T(iatl)cft.;ndes ,    von  der  Vcttn-h- 
jnung  u.  f.  w.)>   oder  2)  zur  Bein  iheilung  um!  Fnt- 
fcheiduog  deffelhen  (Lehre  vnm  licwi  ilo  und  1  Ji  tliei- 
len)  oder  endlich  3)  zur  Vollziehung  der  Entichei- 
dong  (I-ehre  \'on  der  Beftrafim^  "itl  dem  Verfahren 
bey  rreyfprechuneen")  veranftaltet." —   Wir  v,ri(lt  n 
hernach  unfer  Urttieil  Aber  die  vorftehenden  Aeulse- 
mngen  des  V£.  fXllen,  wenn  wir  ah  noch  demLefer 
die  Tnhdts-Anreige  vorgelegt  haben.   3.  Abfchnltt. 
yoii  den  Mitfhi  zur  An  und  Frßft/'Ifung  des  Straf- 
proccjfes.    Ks  Kommen  hier  untt-r  drcy  verlrliiede- 
nen  Capiteln  die  Leliren  von  iler  Verhaft^ni;,  dem 
Ärreft,  der  Siclierheitslpiftung,   der  V'erhalineh- 
xnungt  der  Nacheile,  di-r  Hansfuchung,  den  Erluth- 
nngs  -  Schreiben,  den  Steckbriefen,  der  Auizeich- 
sung  der  Güter,  der  Alfenllichen  Vorladung,  und 
deni  fieberen  Geleite  vor.    3.  Abfcbnitt.  foa  der 
'fbrm  und  Ordnung  des  geriektUdlen  Ftrfaknnt  in 
Sirafjhchen.     I.  Abfchnitt.  Von  dem  nrdeatli^^ 
i'/Uerftichi/ngS' Proce/s.    I.Titel.  Von  dem  Verfah- 
ren zur  Erfoi  frhttrig  dys  StraffttllfiS  und  fi'inrs  hihe- 
bers.  !■  Cap.  l'on  der  Begründung  der  Uncerjurhun^. 
'9.  Cap.    /iiigemeiner  Mrijs  des  l'erfcthrens  zur  El- 
forfchung  der  'fhat  und  des  Thäters.    3.  Cap.  Von 
'  dfff  Erörterung  der  Spuren  der  Verbrechen  und  Ver- 
' gehen  (des  Thr-tbeftandes).  4.  Cap.  Von  der  Vemch- 
^mung  des Angefchuldigten  (fowoblderfuminarirchen, 
als  fdjer  Artikel).    5.  Cap.  Von  der  Ätktrung  der 
Zeugen.     6.  Cap.  Von  der  Confronitnion.    -.  ('ap. 
Von  der  Defeiifion.   —     2.  Tit.   l-'iin  drni  i'erj / fn 
%ur  Beurlheilnng  tin<l  l:iit  ü  lu  iuun^  ües-Straffui ips. 

C.tp.  Von  drr  Ver/i-'/idiing  der  Acten.    2.  (^np.  I  on 

.(ler  GeiVifskeit-itiHtraJ'fuL  hen  überhaupt.  3.  Cap.  

durch  eigne  Erkenntnifs  des  Richters.    4.  Cap.  —  — 

'durchGeJtandnlfadesAneeßhuldißten.  5.  Cap  

durch  Beweis.  —  Der  Vf.  bandeit  hier  von  dem  Be- 
wdfo  Ibwoht  Oberhaupt  als  den  einzeln  Beweismit- 
teln, als  da  find:  Urkunden,  Zeugen ,  Eid,  Anzei- 
gen.   6.  Oap.  Viin  der  Gelvifsheit  des  'nintbe/tandes. 

(3ap.  Von  den)  StrtfurtJteile.  —    jj.  T:t.  i'on  t'i-if 
^erfahren  zur  'Voilzii-hiing  de  /  r 

'  dilti g.  In  einem  AnhiUlge  :  Vau  ucm  L  iiieijucnunj^s- 
froeefje  gfg^n  Abivcu-nde.  —  2.  Ablheil.  Von 
dem  jun'niftrijcheft  Unterfuchungs  -  Prorelfe.  An- 


digung,  Tod  des  Verurtheilten  u.  dgL  —  Anhang, 

Von  den  Koßea  in  Strof/aciten. 

Far  diejefiijgeD,  ««Ich«  mit  der  gdehrten  Bear- 
beitnng  wiferes  peinliehen  Rechts  b*kannt  find, 

braurh-^n  wir  es  wohl  nicht  erfr  zu  betn.-riv.  n ,  dafs 
der  l'ijn,  den  der  V^f.  fpioer  An'^arbeitung  des  Cri- 
minal  -  IVoceffes  zum  Grunde  gele!;t  hat,  gewifTer- 
mafsen  neu  und  originell  iTt.  Dem  Ree.  dflnkt 
auch  die  Buluuptung  g.ir  nicht  gewagt,  dafs  die 
Bcurbeitung  des  peinlichen  Procerres«j|i(lurch  be- 
tnirbrli.  h  ^^ewonnen  habe.  Im  weCni^l^ken  Cahebit 
ihm  aber  doch  darin  immergefehlt  zu  feyn,'  dafs 
nicht  von  den  AnklageproceOe  ausgegangen  worden 
ift-  ^&  ift  eine  bekannte  Sache,  dafs  der  accufato- 
rlfchrTrocefs  die  Gruncii3s,f-  des  peinlichen  Procef- 
fes  (ft.  und  von  iliii  um  '  :  1  rib('rtr;,i;ung  auf  den 
inquilitorifchen  Procels  gelchelien  fev.  Macht  diefer 
letztere  nun  gleich  jetzt  die  Regel'  in  Deutfchland 
aus,  und  ift  der  accufatorifche  Procefs  eine  Selten- 
heit, fo  darf  doch  ilicfs  auf  die  Behandlung  des  pein- 
lichen ProcelTes  keinen  Einflu'fs  haben.  Auf  dem  von 
dam  Vf.  eingefchlagenen  Wege,  wird  er  von  dem, 
WM  «r  }.  unter  die  Generai-  und  Special  In- 
qoifiUon  mit  völligem  Beyfall  des  Ree.  fagt,  niemals 
die  Jiiriften  gehörig  ilbL-r /.-u-eii ,  fotidcrn  \ver<ten 
diefe  der  biUierigen  T  heorie  getreu  bleiben.  Auch 
ru  c  1)  1 1 1 1  d  er  Leh  ri:  vo  n  1 1 1!  r  General  -  und  Special  •  In  (]  ui- 
jition  allein  ;  noch  in  niehrereoandem  Lehren  des  pein- 
lichen ProcelTes  bleiben  ohae  den  gedachten  Weg  em- 
zufchlagen,  Dunkelheiten  nrOcK, 'und  gerade  die 
verkehrte  Ordnung  bey  derBehandlungdes  Crfminal« 
Proceffes,  die  nun  einmal  allen  unferen  rrimin.ilifl?» 
eigen  geworden  ift,  und  von  wcichei  /ic  auch  IcTnvcr- 
lich  zurück  kommen  iverden,  f(  heim  dem  Ree.  eine 
fortdaurende  Quelle  ((crStrf  l'iekeiten  in  dem  prakti- 
fdien  Thei!  des  pt'iiiliclieii  R.  .:iiis  werden  zu  wollen. 
Nach  des  Ree.  Anficht  tnulste  der  peinliche  Procefs 
fu  bearbeitet  wenen.  fr/^rnx,  esmufste  voraufgehen 
der  accufatorifche  Procefs  mit  allen  feinen  UmÄebun- 

Sen.  Zwestens  mufstedieEntftebungundAoslSdun^ 
es  inqiOntorifclien  Pcocelles,  und  die  Uebertragung 
dwfomaeealatoHfefaeii  Procefs  geltenden  GnmdTatze 
gezeigt  werden.  Nun  erfk  drUtens  liefsen  ficb  rler  fo- 
genannte  gemißhte  Procefs ,  und  andere  Verfah- 
rungsarten  erörtern.  Ree.  fpricht  hier,  wie  natüt^ 
heb,  von  <lem  peinlichen  ProceCs  imenBernSinti  oder 
ilcH)  eigentlichen  Verfahren.  Woman  iHc  nndero  Leh- 
ren, »lie  zum  Criminal  -  Procels  auch  noch  mit  gehd- 
ren,  hinftellen  will,  kann  uns  gleichgültig  bleiben.  »  ■ 
Ree.  fchlieCttdiefe  Ansdcedcs  fchiUlMren  Buchs 
«".^5  ^  BamerJcoB«,  cTab  das  f*hr  vollftändige 
ttod  AeUsif  geirbeitM  ItaBifter  den  Gebraoeh  deiT- 
Huben  erieiohtert. 
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Donnerstags,  den  ao.  September  igio« 


WISSSNSCHAFTX^ICHE  WHKKS. 


VBRMISCHIfi  SCHRLFTKN. 

Lnvzio.  b.  Reinick»:  Suiamuh,  eine  Zeitrchrift 
7.urBeförderungcler  Kultur  und  Humanität  unter 
der  iidir<:hen  Nation.  Uerausgegohon  von  D. 
FriuAelaad  Wolf.  B-fitr  JArgnpg,  SrßwBtaifL 

DiefcZeitfchrlft  zeiclinet  Cich  tfnrch  ihre  Tendenx, 
ihren  Inhalt  und  die  Art  der  Aiisföhrung  To  vor- 
dieiüiafi  vor  manchen  andern  ans  ,  dafs  fio  uns  einer 
•osfübrlicben  Anzeige  würdig  fchßint;    und  wenn 

tjfidiilicbt  alJe  Auflätze  von  gleichem  Gelir.ltc  fi:!:!, 
)  fsUt  es  doch  den  meifton  weder  an  Ltitereiie  des 
blludtB«  noch  an  cefälliger  Einkleidunz.  Ueber  den 
Plan  diefoZdtfeiidii  bat  ficfa  Hr.  UToi/  in  dem  erften 
AufTatzemitEinOehtond  Gefühl  verbreitet ;  er  fpricbt 
als  ein  Mann,  dem  man  feine  Achtnnttfcbiuikeoiliub* 
„Dant<  der  eCttliclun  Verficht,  hcHst  e«  üntarill» 
dern  S.  6- .  'lie  Zeiten  fiiul  vorüber,  wo  die  Begriffe 
JutU  uod  Mfnfch  für  heterogene  llegnffe  «ehalten 
wurden.  Audi  der  Jude  fiiblt  nun  feiiuMi  VVerth  als 
Mfnffh,  und  fühlt  ihn  mit  Uauk  gegen  feine  Mit- 
nienfchen.  Sein  inneres  Bewulstfeyn  und  fein  öe- 
dXubab  ljuen  ihm  AiU  uod  laut,  dafs  auch  er  von 
der  ffatnr  Deftimmt  ift»  Mite  Kräfte  zum  VVoUi  des 
Gnnrn  zu  gebrauchen.  — -~  Alleia  noch  Tiad  nicht 
alle  iiindeniifTe  aas  dem  Wege  gerinnit.  Dia  ßtene 
der  r.iuhirri  WilHcMt  unktiltivlrter  Zeiten  lut  in  dem 
Innern  der  .Menlclihcit  eiaeo  geiuhrJichen  Stachel  zu- 
rackgelaffeii ,  der  nur  mit  weifer  BchutramUeit  her- 
ausgezogen werden  mufs."  DiefeZeitfchrift  foU  Ehr- 
erbietung gegen  die  Religion  erwecken,  iili^Mofc 
Vorftellungen  und  Empfindungen  bekbeo,  dieWahr- 
hdt  dartbun ,  dafs  die  Begriffe  und  Sätz  ^  die  in  der 
iffdifehwi  Rettglon  enthaltsn  find,  weder  dem  ein- 
fldnen  Mentchen,  noch  der  bBr^licben  GefeUfchaft 
fcbSdlich  fejf  n ;  fie  foll  die  Nation  zur  urrprOncIicheoBil- 
dung zurückführen,  undrcigen,  dafs dlefe Urbildnng 

ganz  rein  fey,  und  ihre  Relit',ii)nsbegriffoun,i  Lehren, 
» lange  fie  durch  keine  abcrglaubilchen  ZuLtze  ver- 
«oftaltet  Gud,  keiner  poHtifchcn  V'erfafüing  in  den 
Wegtreten,  fondern  lieh  theils  mit  ihr  vereinigen, 
tbeils,  wo  keine  gänzliche  Vereinigung  fiattfittdelt 
BrpkmafgMäü^'tur  A.  L.  ^  i8ie< 


wenigftens  brüderlich  verbinden  1  äffen ;  fie  will  daf 
Wahre  vom  Fjhchi»n,  das  Wirkliche  vom  Täufcben- 
dcn,  das  Nützliche  vom  Verderblichen  weislich  Ibn- 
dern,  und. die  Nation  in  ihrem  eigenen  Selbft  auf- 
kläran;  GcwiJl  „die  Quelle  des  Guten  aus  dem  trocke- 
B<n  und  harten  Felfen  herausfchlagen ,  welche  fo- 
dann  von  felb/tfortitrOmea  werde  in  ihiceirmHpiritog* 
liehen  Reinfielt,  «nt  die  Sifke  des  Stamme«  tniier' 
lieh  zu  verbclTern."  —  -  Die  vortäußgfn  Bemer- 
kungen über  die  xweckmafsigften  Miuel  zur  Brför- 
H'run^  der  Kaliur  und  Humanität  unter  der  jüdi- 
fch  'ri  iWation,  von  ilrn.  D.  Frankel,  heweifen  ,  dafs 
der  Vf.  <he  HfifirFnüff  feiner  Nation  kenne  und  ein- 
feher  auf  wekhem  Wegeibr  zu  helfen  fev ;  fie  find  aber 
keines  Auszugs  fähig.  ErfobOtternd  ift  der  ROok' 
bück  auf  die  Trühern  Jahrhunderte»  woMeafehei^ 
die  Chriften  fcyn  wollttn*  dai  Leben  eioesliidenfiBir 
aicbta  achteten.  Einige  etir»  ftatke  AosdrOcfcek 
«.  B.  „Hie  Periode  der  EirleDchhing,  _  in  wel- 
ch.'T  Af. 'i'T  M  nJelsfLhn  ruerft  fein  JckOpferi/ches : 
es  u'f'rdt  L.ciicl  aijslprach,"  tnufs  man  aem  patrio- 
lifchcn  und  gefühlvollen  Vf.  zu  gute  halten.  Die 
Ideen'über  Eralfhung  und  öffientuchen  Unterricht, 
von  Hm.  D.  /iicArer,  die  durch  eiuiee  Helie  fort- 

f;eheat  verbreiten  fich  mit  EinGcht  und  rrofser  Aas- 
lihrlidlkeit  über  die  Bildung  zum  Menfchea  und  zum 
Borgtr,  und  hoffentlich  wird  in  Königreiche  Wejk- 
phale»,  wo  wackere  Männer  den  OFfentfioben  CTotefw 
rieht  der  Ifrauliten  leiten,  nunmehr  nianche<:  in  Er- 
füllung gehen,  was  in  dicfcm  lefenswerthen  Auffatze 
als-  zweclar, ;ifsi;;  vorgcfchla^en  wird.  Aus  Briefen 
an  Hrn.  A'**,  elirmah  Mitarbeiter  arn  philnnthro- 
pißh.'n  Irftitiit;  vorn  Hrn.  Prof.  u.id  ßibliuthekar 
du  iuit.  in  einem  cicr  folgenden  Hefte  fortgefetzt. 
Briefe  an  den  Herausgeber  der  Sulamitht  von  Sp. 
Vier  Briefe,  die  manches  Gute  enthalten  t  worin  je* 
doeh  der  Stil  ficb  nicht  immer  in  den  Orinen  de* 
Edlen  b&ltt  fondera  bisweilen  mm  Oemeibeo  herab- 
finUt,  z.  B.  S.  73.  wo  der  Vf.  von  vielen  nnfererZeit- 
fthriPt  redet:  „Dasfchon  taufendmal  Verfchluckte 
>vur(te  wiedergekäut,  und  dem  Oberfatten  Magen  von 

neuem  zur  Verdauunt;  vorgi^h'gt."   „Unel  wenn 

man  e<s  nur  recht  aoiiog,  fo  war  die  Rechnung  nicht 
ohne  den  Wiräk  genaew  9J.  w.**  JBiat  grobeMaa- 
.N(s>  •  ge 
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1^6  djebr  epbemerifchen  Wefen  minie  —  —  -  in  dl« 
'  ArebiT*  der  Geber  bevrabreodea  Göttin  Chaelaa 
Selege  zurGefcbiobtsdsr  Ztit  und  ihn»  Oefebmadcs 
siedergplcgt.'*—  Uebrleensbeji^twcMetder  Vf.,  dem 

man  SarhkenDtnifs  nicTit  abf,  !  erlicn  kjn:.,  tnanclie 
Intereffante  Frag«,  z.  ß.  wie  ifi  jciy.t  iii:>ra!ifc!i(s 
intcllectuelle  unii  bürgeriiclio  Zufiand  «tcr  JuJo:i? 
wie  haben  fie  nacli  uiul  nacl»  il.ren  l<)erk^vürllilIea 
.  ^  bOobftorig'in<?llen  Chara'ctcr  erhalten?  ilas  hier  Vor- 
^•^OtommentMil't  iiidefrun  Lniif'-tenthdls  nur  noch  Vor- 
.-bemtune;  in  <kr  Folge  v\-ird  dsr  Vf.  anch  die  Pro- 
'■  U^eUn»:  Mivie  könnsn  die  Ifieaelitea  fich  ma  einer 
•ehtUDgKvo'Oeii  Wflrde  im  Staate  erheben?  Was 
i.ir.fen  fi-  rillift  dabcythun,  i  n  l  wie  weit  mufs  i!i 
neu  iler  Staat  in  ihren  rilhin!i  l.eii  Streben  entgt;:;<  ii 
kommen?"  Die  Abgaben  <lei  Juden  gieng(*n  in  man- 
chen Ländern  noch  v<)r  einij^en  Jahren  in's  Unge- 
heure, Jetzt  ift  ihnt'n  liier  und  da  ein  milderer  Tap 
m&egangcn.  Auch  in  j  •  der  andern  liiuticht  war 
dmbOrgerÜche  Lage  der  Juden  grofstcntheii^  bclda- 
MDtwcItb.  Es  du?  daher  idcbt  befremden,  die  Zahl 
3er  wabrbeft  geUUeten  and  mfgebJirtcn  UneUten 
fo  äur<;erft  kJeln  zu  finden.  Die  häusJlehe  £niebnng 
der  Juden  ift  nocb  bey  weitem  nicht,  was  fie  feyn 
follte.  iJiefs  geftehen  l'elbft  die  gdiildciften  Männi  r 
diefer  Ndlion,  du  Mendrlsfohn  FricdUind"r ,  Ja- 
kubsjhhn  u.  a.  ein.  iJns  Hi'iliirf  ijfs  einer  lioheni  tmd 
grttndJichern  Hüdung  legt  Hr.  Sp.  deutlich  ddr.  Uis- 
«reilen  nur  erlaubt  er  ficbUcbertreibungen,  wodenn 
4er  würdige  Herausgeber  der  Sulanitb»  Hr.  D, 
fHutkel,  feine  Anficbten  human  aad  liebevoll  beridi* 
tigt.  \Vlr  fehen  der  Portfetzung  diefer  Briefe  mit 
VcrgnOgen  entgegen.  DUf  Macht  d^r  Tugend;  (ein 
Oediclit)  ;ia'!i  d-crn  Talmud;  von  7;^.  JtüttflfS.  Di.' 
Duldung  (^nagiiient  eines  proUeni  Geilichts)  von 
EbeuJenif.  Fernere  Uebung  wird  dem  Vf.,  d»-m  üi.ui 
poctifches Talent  nicht  abfprechen  kann,  mehrCon- 
cinnitit  im  Ausdruck  geben,  und  ihn  Härten  de.iMe- 
trum<!,  wie:  „von  den  Erinnfn  enffprofTen ,"  oder: 
„von  äi'o^rafenVGeift  getragen"  zu  vermeiden  lehren. 
-  MuceUea»  Zilce  Toa  braven  Ifraeliten  nnd  erfren* 
Sehe  Zeichen  der  Zeit  I  Veher  das  Wi-ßn ,  itn  Cha- 
rakter und  die  NothlvendlgkeU  der  keligioii;  vun 
Wolf,  mit  dem  frhöneit  Motto  aus  dem  Talmüd: 
„Liebe  deinen  Nächften  wie  dich  felbit:  dief'.  ift  iler 
Text;  alles  iihrii;c  itt  Coinmcntar. "  ^  Wetiii  n;.:n 
aurh  d<'ii  V(.rlrjiT  ili.M.'s  fchonen ,  <f;irch  etliche 
Stilcke  fortgefit/tr. [1  AuiTutzes  etwas  gedrangtemnd 
weniger  deklatrut  irifch,  fn  wie  einige  auj^ländifehe 
■  Wörter«  wi«  Depo/uoria,  FundameiüaU  ood  derct. 
adk  deiiäieben  vertaufcbt  wankben  möchtet  folient 
SMn  den' Anflats  felbft  doch»  am  feiner  Orundßtze 
«nd  edlen  TendenzwiJlen«  mit VerenilL'en  und  Theil- 
n^ihnfie.  Woi'tn  //j.;  di'-  v  rziiglich-  Kultur  df)  O'ri"- 
cheni  von  Ur.  Ri<  r.:  r.  vVas  iiii*  fk  ierli'-n  Ohitr  iias 
bebt,  das  war  <lef  .f,  iv  Mti  ;  ,  r  ü\wr  nlle  ihre 
Ideen,  Hanillungeii  und  iiiiTp^uiHungpn  wehet,  der 
Geift  echter  HumjiuUt,  der  .tliein  den  .  .\lenfchen 
aiani  Menfchen  erhebt»  und  ihn  des  hoben  Range» 
•rerthiindtt»  deDjhmdinOottlMiit.TflirdMi  Thittmn 


ertheilt.  Philofophifcber  Oeift,  äfthetifches  Gefflhl 
UodSbin  Är  MoralitSt  fand'man  in  fchüuem  Einklang 
bej  dem  benern  TheÜe  der  griechilebeii  Nation. 
Dem  Griechen  erfcKienen  feine  meiften  Gottheiten 

unter  di;;i  lieblichften  Geftslton  ;  ein  Beweis  des  ihm 
angebornen  hohen  Schönlif ilsfinneaf  Z.ir  weitern 
Begründi  iig  diefer  Idee  werden  fünf  Strojihcn  aus  • 
Schülers  üöttcrn  Griechenlands  cinterui  kt.  Dann  . 
kommt  der  Vf.  auf  die  Poefie  und  Philofopliie  iter 
Griechen,  wocrlangebey-Sofra/eiverieBät;  Flato's, 
JrUioteli's  sj  D'iogfhcs's,  Eplkur's-,  'l)enkerj|^ 
wutot;  den  Gef;;hniack  der  Griechen  an  Mnfil^Mp^ 
i^flnften  rflhmt.  „  1  üe  Belohnung  des  Siegers  IndM 
Kjiiipffpielen  war  ein  Krjn?  von  l>orbeer-  oder  Gel- 
z\veii;ein  aber  man  !-ai:ipfte  .iui;h  nicht  um  Lohn; 
lihrc,  Rahm   wür     ..  .  wornach  der  ll'  licne 

ftrehte,  un  1  disfer  ward  dem  Sieger  im  reichliciiften 
Mafse  zn  Theil."  Als  Beweis  frtr  den  Sinn  der  ürie- 
i;hei»  für  l'iigend  und  Religion  wird  ilas  lieyfpiel  Po- 
lemo's  an"crtlhrt,  der  aus  einem  Wflftlin^  ein  treff- 
licher Schaler  des  lenokratft  wtmlc. .  Einige  aJlge- 
meincre  Betraehtungen  icUieisen  AinSuf  Auffatz.  — 
Erklärung  der  Ittel -Vignette  im  erften  ftefte  diefer' 
Zeiir.  hritt,  V.  Wolf.  j5e  bezieht  fich  auf  3  Sam.aoi 
iq,  n'o-.  <in  der  Vf.  eine  Ii nnreirhe  Anwendung  macht. 
GaH-rie  f  liüdlicher  Alißbräuche ,  unanfiändlger 
Convfnierizrn  und  abfurd^r  Crrcinonirn  untrr  dfn 
Julian.  Üiefi«  fehr  fchüt/,bareii  Aufialze  des  Hrn. 
Fiünkel  und  <S'a/omon  gehen  durch  einige  Hefte  fort, 
and  erftreoken  lieb  ifobor  die  jadifctieo  Heiratbs- 
Stiftongen  vnd  HoehieitfM««  i)  Aber  Denk-  nnd: 
Prefsfreyheit,  jrad  a)  aber  "den  aberAais%[en  Anf 
wand  an  FefVtagen.  Wr  wflnfchen  denblbcn  recht 
viele  aufmerkfnme  und  unbefjii[;eiie  i-efcr  unter  ihr« 
N  iti.in.  Briffi'  an  ein  aik/ung'W  'rdigrs  Fmuett' 
z.ivn"f  ■  Hi.'ln/'r  i^nrion,  v.  Hrn.  :^  !  fv(in.  Erfter 
Bii^'f.  S.  215  fg.  Viel  Beherzigungvwerihes,  in  ei- 
nem nur  etwas  zu  gestierteo  Stile  vorgetragen;  mcift 
Vorbereitung  auf  das  Folgende.  Zweyter  Brief, 
S.  374  lg.  Lehrreiche  Anwendungen  der  Gefcbichte 
Abrahams,  ganz  den  Fähigkeiten  eines  Frauonztm* 
mers  angepalst.  Einige  tiß^n  öAw  Mofaismus  und 
Jti  Ip'nhiii't  ;  durcli  mehrere  Sfflcke  fort"gi?let/.t.  Der 
V^f.  ipni  !it  mit  h'iljer  Acfitiiog  von  Mofc,  „deffen 
J^tr.-.hlengljn/.  feiti  A.ij'.e /.u  verblenden  ilr.jhe,"  von  ^ 
David,  ,f.iefl"n  Fugen. ifeeie  aus  detn  hellen  i»]j>-ke  (?) 
iiiefes  poetiiVhen  Sangers  hervorleuchte,  und  dellcn 
humaner  Geift  fich  noVh  in  dem  leichten  Gebilde  fei- 
nes Nachfolgers  Sa/o/.  o  abttröckc,"   von  <len  Pro-  . 

«heteit  und  andern  hyhen  Genien  feiner  Netion.  L>er 
/erth  der  Religkin  nnd  religiöfer  Ceremonien  wird 
richtie  von  ihm  ge^vflriligt.    Dann- ktnnmt  d«:.Vf«.- 
anf  Mo/kn,  fein  Leben  und  feine  Vervfienfte.  Üeber 
den  Haii;)tinh lit  iles  Pentncuchs  fagt  er  viel  Tref- 
fendj'T.    Fr  unferfcheidet  lehr  ricliiii»  dir  uiiveran- 
clrriiclicn  Ri  ]  inoiisgefet/:»' ,  von  dp;i  biofs  »erlllichen»; 
den  Zeit-  und  Orts- Verhält niffen  und  der  Veiände»  » 
rung  unterworfenen  Gefetzcn,  and  bringt  die  ei<;,ent- 
lii'h  religiöfen  Gefetze  wietler  in  swfev  Hauptabthelk 
•JoDgcu,  O  (MctMf  dinonr  anf  dun  eigeiitllbhcn  ge* 

1^  .  lobtea  • 
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lohtm  Lfwl«  baftCB.  y^ma  rmfm  mm.  Lokal  •  und   a)  D^r  iMsr«  Taf^  (/^5  Rabbi  Joekamm  %  SohnSakaTt. 
TvinporAl'OefetX'V,  })  unbedingte  oder  Ul^ikiatliM  .  (BiMfehöne  Erzählung  nach  Hern  Talmuci.)  3')(?ftom«w 
'  —•—«—•- rtftel,  den,  MifJrafcb.)  CVfti»r  «W^«- 6<»v  rf?r;£"irf/^Ä«i' 

iVntinn  h.'ftr.ndrne  und  zum  TheU  noch  hrftt-'h^r}  ie 


GefrtVe,  P'inr.i:^-,  <!ie  je<ler  Ifräcift,  erbeCnrfefieh 

in  well'!!"!!"»  Lin  !-"  er  .vi  lle,  uini  zu  welch»?r  Z-'it  n 


f(*v,  r)ifii>-'luet  ift ,  aus/iifiben.  JeHc  einficliKvoIIe 
0*>ri(^kt>it  oder  San[;ie  irin  '..i'.te  Jjs  Heo'.ii,  'lieCore- 
woiiial- Gjbrüi:ch«  nach  Zeit  und  Uniftinden  umzu- 
formen. Die  hier  iinrl  da  in  den  Tslinud  vorknni- 
ipcnden  fUlidreiigeo  Aeufserungen  werden  mit  den 
birbardehsil  Zeiten  t  worin  der  Talmud  sbgcfafst 
wurde ,  und-  mit  dein  nogebeiir«!  Druck  ea^chul* 
di.rt,  worin  die  luden  damals  tebteo.  Die  i^uM 
Abhandlung  verrath  einen  Mann  von  EinGcljt  und 
humanen  GeGniTuiigen.  Nach  lern  der  Vf  S.  464  he- 
hauptet  hat,  dafs  Lifbi'  und  Dankbarkr-ir  die  beyden 
Oruntipfeilfr  der  VerfaQ'ungiV/cj/^V  feyn,  fügt  er  hin- 
zu: nder  Menfch,  dns  Ebenbild  Gottes  auf  Erden» 
l!t  ihm  unter  jeder  Farbe«  jeder  Tracht,  in  jeder 
Mundart ,  wie  dem  großen  Volkslehrer  der  Chriftent 
heilie."  Wer  vernunint  oiohl  mit  Rabmog  loleb« 
AraRentfigen  aus  dem  Mnode  daefl  edlen  Uhwtl- 
teil?  —  Die  Vertheidigung  des  Rechts  der  Ifraelitea 
an  Paürtina  ift  dem  VF.  fr<>ylich  nicht  befTer«  als  fo 
vielen  chriftlichen  Theologen  un'l  Exegeten  gelun- 
gen. Jens  Aiiswan  lerrudg  au'?  Aegypten  nacli  Ka- 
naan läfst  ficii  eher  als  eine  jL-iicr  qrul'.  Mi  Fölhfiivin- 
derungeftt  deren  die  Gel'chicbte  uns  fo  viele  aufftellt» 
erklären,  wobey  der  grofse Heerfahrer  der  Ifrai*liten 
den  Plan  hatte,  Ijdnem  bisher  uoterdrOckten  Volke 
Natioaaleidl^ns  in  geben«  Die  an  den  beilegten 
Feinden  euSMObien  Barbareyen  entTchuldigt  der  rohe 
Oetft  der  2S{t.  Ueber  einzelne,  von  den  unfrigea 
abivi'irtienrle  Anflehten  des  Vfs.,  Ui)b(»r!i;nrnthejten 
im  Ausdruck  uii  l  das  allzahlufige  Einrnifchen  a;is- 
ländifcher  VV'örter  wollen  wir  nicnt  mit  ihm  rerhtL-n. 
So  beifSit  es  S.  4^7:  ,,.i!<3  ihm  (Mofe)  piui^lich  die 
fiardubarf  Gfft.ilt  G>tt'*s  erfch'ten."  8.458-  .»Die 
eUnwrofse  B'fchyiUenheie  nahm  Ihm  Gott  übel  auf.  ^ 
S.  4&I    n  Die  Murfchroute        Aesyptem  war  nicht 


religinfe  Sektion;  von  lirn.  P.  Beer,  .Nach  einer  le- 
fenswbrdigen  Einleitung,  handelt  der  Vf.  ausführ- 
lich von  den  Samarite» ,  kilrzer  in  der  Portfetzung 
diefes  Auffatzes  von  den  Helleniffn,  SadducHern,  — 
welche  Sekte,  weoigftens  dem  Namen  nach,  feit, 
dein  letzten  zerftOrenoen  Kriege  S^(^n  die  Römer,  uo* 
lergeekngen  ift,  ^  von  den  J^ßerm,  GauJoukem, 
JütrmMtf  <-  altes  mit  Efnfieht  nnd  in  einem  mhigea 

Vortrage.  —  Von  l^e^  PhariRi'-rn  ,  Kr:hb;dl'!'n,Otf 
bethianern,  oder  Sabfaiefn,  Chalßdäfirn ,  Jnthat- 
mudiHfn  u.  f.  \v.  fehen  wir  ähnlichen  NachrirLter» 
mit  Verlangen  eri'efpi»n.  U^bi^r die  vorneJimfcen  Ur- 
fafh^n  d'S  ehe:r.a'ig>^ii  Vfrfoleunßsgeifies  in  der  RS* 
ligion ,  von  J.A.  L.  Richter.  Falfche  Begriffe  von  der 
Gottheit,  der  Wahn,  eine  gewiffe  beftimmte  Vereh- 
rungsart  fev  ihr  aUein  ancenehm,  —  dati  fiealfonut 
diejenigen  lieben  nnd  Muhnen  könne«  vrdehe  im* 
Bentze  derfelben  wären ,  —  falfclie  Rcgrirfe  von  item 
Wefeotlichen  und  Nothwendigen  der  Religion,  das* 
ftrenge  Haften  an  gewilTen Glnuhensleliren  und  Cero« 
monien,  mit  Nichtarhcun"  fittlichcr  Vorzüge,  — 
diefsfind,  nac  ii  H*>ri  Vf.,  ifie  Haupturfachcii  der  i-Iie- 
Rialigen  reiigiöfcn  Intoleranz,  wobey  er  denn  zugleich 
auf  den  wahmn  Geift  der  Relieion,  auf  Liebe  cegea 
Outt,  gegen  anfere  Mitmeofchen  und  echtfittUcu«« 
Verhalten  hindeutet.  Möge  die  Zelt  Inld  erfehetnen^ 
Wo  Mdie  Namek  Jaden.Chriften.  'Mohammedaasr  nnd 
HIeidert  die  Brdbewohner  nicht  m^hr  trennen,  wo' 
jeder  in  dem  andern  nur  den  Mcn/rhertt  das  Kinl 
des  eivigen  Vaters,  den  Erben  künftiger  Seligkeit, 
f'li  'ti,  untl  in  Ermihm!;  feiner  Pflichten  gegen  iJiiidat 
hOchfte  Ideal  alles  deffen  finden  wird  ,  \vas' die  Relj- 
ffloo  von  ihm  fordert."  Eln'rge  behf-rziguneswerthe 
jBrtmieriingen ,  von  Dr.  Frünkel.  Treffende  Worte  ' 
lesen  die  arroganten  jadifchen  Vernünftler;  dieb 
Ibphikifbpben  uTerden  febr  cnt  gezetebnec  JFot 


diekomefte  und  aemlefte,  die  billU'  hau^gewühh  iiaiunnuciopnen  nrenien  lebr  nne  gezeiebnec  Jftt 
»erdm  in0/)Pw,  jondern  die  «en  üott^vprg'-fihrig-  -<lie  Zliknhft  kOnnen- beffere  ffldifche  BiHtiogsanftai/ 

.........  ...        ....  ^1^^^  Ucbel  abhelfen.    Mifr^Hr'n.    Hier"  nur  auf* 

den  verfchiedenen  kleinen  Auflätzen  zwey  Si  ntcnv.-rt* 
aus  dem  Taliniirl:  ,, Ein  Wort  ähnelt  der  .^:);^;:.  Ej^ 
kann  tiii  lii  wc  lrr  ztirilckk'-Iiren ,  woher  es  gekorti- 
fncn  ilt.    Wie  küin  .l'^r,  \v!.'Ishcr  gemolken  hat,  ',Me' 


bene.^  DrtV  Vf.  hhrtXblt  Ewtfments  ^^ft.  Ereignifle) 
Prafi^lt  (ft.  Schfltzl'ni^e)  TrunspreJJion  d<»r  fJefetze 
(ft.  C -  vTir  -t-inc) ,  Foment  u.  f.  w.  -  CharntJe  an 
Sufnmiifi.  Das  Ldi'it  (  Ndch  dem  Talmu  l.)  MU'cel- 
Irn.  ( Df  -  >n'fi)ir"ri"r(!/iii''ni^  Lffp'i^):  ei  ic  Thi'ater- 
Äiickd<jte.  Si  hotifwit  jädJJchpr  Fruw^nz'imsner ;  ans 
dem  Franzöfilcheo.  Hier  nur  ein  Zit^  ujs  (üefem 
kleinen  A'iÄotse:  »Eine  zwejtejercfse  Schönheit 
■  der  neueren  Zmt)  «Qir  die  iWbti^JiSheU  die  Geliebte 
AJfonfu'ii  des  Vin.»  XAnigs  Ton  Kaftilien.  Diefer 
KAniglief«  nämlich  ein  Edik»  >r;<'>hen ,  wodurch  den 
JftTden  die  AMs.Tuin:;;  ir.rer  !v  i:i  -n  - E;i-.'ct7^  nnterfagt 
Vfwrde.  Die  Rai.bincr  riett  i-n  ,  ;l.ii'v  inan  dem  Könige 
eine  iims, frauliche  liVnd.'ai  .i[s  Furl'prec herin  zu- 
fchicki;n  in'ichte.  Rahel  wurde  gewählt,  uaA  /llfonfo, 
von  ihren  Reizen  hezar«'>ert)  widerrief 'fogli'ich  je- 
nes E  ikt."  ErtäMuagea  mt  den$Talmud.  Blüthen 
aus  di-m  Orieai.  'i)  Mkuhm  und  fein  Adonla.  (Eine, 
I.  ü.  Sam.  J(apk  ja  ghicfcltoh  fadbgebiklM  JdjUeö 


:1er 


Ml 


.Miicii  wie 
chi'icn 

grofser  Arzt  ieiner  SSelt)  £igt: 


n  i'.utsr  gielsen?"  „SamttfJ  '  r-. 
(i'Mi  hernhmler  fcharffinniger  Talmudifl  uud 


^  ,    ^     Dereigen^clie  wah- 

re Begriff  eines  Meffiat  fer  irfchts  mehr  und  nicffts 
weniger»  als  dafs  eine  Zeit  kommen  würde ,  w-  .  üe 
Befirejfung  der  Juden  von  tiem  Drucke  und  de..  Lü- 
ften Statt  finden  wird,  das  hi-ifst.  wo  d!ertll>','0, 
gleich  Andern  ,  mcnfchlicbe  Rechte  genicfs*n  wer- 
den." ( üicicr  ErKUmng  pflichtet  «uch  Mofis  Aläs> 
monides  bey.) 

Fragmente  ms  dem  hebräischen  Buche:  Bechi- 
notk  oJam  (Betrachtungen  Aber  die  Welt.)  Nebfit  ei- 
NanfatocnnMi  Jr<^.  (Pec  V£.  dtefamm  Tbctt 
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6nnreic1ien  Bemerkungen  ift  Rabbi /(Ci/tnV?;  Hnpnc/unh 
auch  tinter  dem  iN  iincii  ilftonne^  belxsnnt ,  un  i  lebte 
vomiieeführ  500  Jj*iren  zu  Mon^peUier  i«  dtc  Pro- 
vaice.)  Das  Ltlnfn.  Eia  Gedient,  aadi  den 
dr.jfch,  von  Wolf.    Berichtigung  elaet  ft^AdUchen 
Mißverßßfidnijß's ,  von  Dr.  Fräftite!,    Die  von  Chri- 
ften  und  Juder.  nft  inirss^edcufete  Stelle  5  ß.  Mof. 
K.  21»  V.  ai«  wial  fo  erkl.ii!;  „wenn  es  i!;r  üucU  er- 
l.'.ubl  ift ,  vom  Auslandpf  Zinfon  zu  nahmen  ,  follftdu 
dennoch  von  deinem  Bruder  keine  uchmen."  Die 
Gründe  für  dicfe  Ueberfetzunp  mufs  man  beym  Vf. 
nachlefrn.    Illeratif  folgt  BocU  eine  ctymolonicbe 
HrWärang  der  Wörter  >^3s,  aahr ,  u  (Ger,  TyctuAt 
NochriJ^    Der  ehrwürdige  Jädißhe  Gelehrte  und 
Bhhter  Hartwig  Weßely-,  von  D.  FrSnket.  Dertreff- 
liclic  Mann  wrrr'e  1725.  in  Hatnburz  geboren,  uiuH 
ftorl)  i:nch  da^rlhh,  i-jch<lcm  er  ficn  eioc»  grofsen 
'J  ;   .1  frines  Lebens  in  Berlin  aiif};<:balten  liaitc,  am 
a(t.  i'eor.  iSo5t  in  einem  Aller  von     Jahren.  Seine 
Sbtenlehre,  in  hebr.  Sprache,  feine  Worte  des  Frie- 
detu  und  der  Wahrheit,  feine  ins  Hebiaifclie  Ober- 
tnsene  Weisheit  Sahmonis,  und  vorr.aglicb  feine 
M^vide  wer<l«o  immer  mit  Achtung  aa  feinen  Naroea 
«rfmiem.   Dabey  waren  ifain  Befclieiiienlieitt  >An- 
fjji  urhlöC'lieit  und  relit^iüfi  r  Sinn  in  hohem  Grade 
ei2;en.    morgeulündifclie  Fßanzcn  auf  nördlichem 
Eod'-n.    IVobeii  aus  der  im  J.  1S07  zu  Frankf.  a.  M. 
errchieiicrien  Snmniliiiig  neuer  hebräifcher  Poefien, 
ncblt   deutfchcr   LVberfetzung  \on  Salonion  Jakob 
Cohen.  Hier  ilt  nur  utc  Einleitung  zu  der  hebrüfchen 
Bpcpöe:   Die  Abrchamide  mitgetbeilt.    Ueber  die 
rHigU^t  Bildung  der  Fraueasiamter  iadifchen  Glau- 
fciTA  Fragment  aus  einer  {ceuadfchanlichea  Corre- 
fpondenz  von  D.  FrUaket.    Ein  trefflicher  Auffatz, 
worin  zugleich  Mofes  und  die  Talmudiften  gc^en 
den  Vorwurf,  als  ob  fic  das  weibliche  Gcn  iili-c  ht 
einer  iHiliorn  nihlung  niclu  wcrth  geaclitct  iK.liL'n, 
gerecV.Uurligt  worHeti,  und  worin  der  Vf.  eine  kiiize 
Nachricht   von  der  von  ihm  errichteten  iddiichen 
Tüchlcrfcbule  giebt.  Mögen  alle  Lehrer  folcher  In- 
ftitute  von  (lern  guten  Geifte  des  Vfs.  befeclt  fcvn ! 
Mifcellen.    Denkmal  eines  biederen  Rabbi' s,  Ralibl 
Jofua,  jgeb.  xuLlffa  1754»  geft.  zu  Berlin  ilo6*  FS* 
«lagozilche  Notizen,  ansr,  vom  Hm.  Mofes  Abraham, 
Frankel.  —  Möge  diefe  fchätzbare  ZeitfcTirift  ein 
immer  gröfseres  Publikum  finden  I    Aucli  luitar 
riichtifracÜteii  kann  ße  nianniclifalrigcn  Nutzen  fuf- 
tcn,  und  manches  berr£chende  Vorurtbeil  beGegeo. 
Wir  werden  nlcbikaas  auch  doi  tireytMi  Bind  in^ 


LatmOi  b.  Steinacker:     Leipziger  Mefsßn 
Erßes,  zweytes  and  drUttt  Heft»  jedes  mit 
4ÜltuiiioirteoKupfBroimd  dases^mtap;  das 


zweyte  mit  18 i  das  dritte  mit  19  S.Text.  1804 
n.  1805.  4.  (4  RtMr.) 

Dafs  der  Zufammenftufs  von  Menfchcn ,  die  ver- 
fchiedfiien  Gewerbe,  HedfirfnifTc,  Ablichten  u.  f.  w. 
aui  den  f.cipziger  MeflVn  ,  einem  beobachtenden 
KUnlUer  fchr  grobe  Mannigf^lägkeit  von  maieri* 
fchen'Seenen  darbiete  1  ift  wonl  keinem  Zweifel 
terwnrfcn ,  und  in  fo  ffcroe  hat  der  Zeichner  der  vor- 
liegenden Hefte,  laut  Unterfcbrift  unter  einigen  von 
den  KupFirrn  Hr.  Geifster,  wenigftens  auf  eine  tfiob« 
tige  Unterlage  geb.tut;  auch  find  manche  feiner  Fi- 

{[uren  recht  gut  aufgefafst,  und.vr)n  f;ciftreichem  be- 
ebtcm  Ausdruck,  uafs  die  Bilder.überhaupt  nurals 
Skiazen  behandelt  6nd,  billigen  wir  fQr  diefen  gege- 
benen Fall;  weil  für  eine  gröfserc  Vollenduog  uieila 
kunftreichere  Anordnung  und  Beleuchtung  nothwan« 
dig*  tbeila  auch  das  Format  zu  klein  geweCen  wir» 
und  alles  zarter  Üluminlrt  hätte  werden  mfliren. 

DerText  deffen  Vf.  flicht  t;;''n.ir:nt  ift,  ri  im  r  i entirt 
die  lüipTfr  und  macht  den  Inhalt  derfe/beii  iicni  Lefer 
deuUir  lier.  Diofer  Test  ii"t  zwür  auch  clsv.is  f^izzen- 
hAt  behandelt ,  löfst  ficb  aber  doch  gut  iefeu »  es 
herrTcht  viel  Munterkeit  dariuj  hin  und  wieder  ift 
ein  wenig  ädtire  NAgemifcht;  auch  fehlt  es  nicht 
an  Verfao. 


Bbklin,  b.  Maurer:  Allgemeiner  deutfeher  Sri^- 
ftellert  welcher  eine  kleine  deutfche  S^clH 
'lehre ,  die  Haaptnjgeln  des  StUs»  und  eto«  voll» 
ftSndigc  BevfpietlbnnlitngaUar  Gattungen  t«r 

Briefen  enthält.  -  Von  Xorf  Philipp  MorÜf, 
Königl.Preufs. Hofrath  und  Prof.,  u.  f.*v.  Fünft« 
AuQagc.  Von  neuern  durchgefehca  und  mit  vielca 
Zuriitien  vf  rniehn  von  ur.  Theodor  Heinfiust 
Prof.  ,'u<i  Berlin.  Gvntnafiun  V.  t  «<  ISOS*  U. 

S18S.  g.  (18  Gr.)' 


BauiK»  b. Maarer:  Der  vollkommene  Gefchilß»- 
mann.  Eine  Anleituins  xur  Befördanuig  cttNC  . 
richtigen  Kenntnifs  der  kauAninnifehen  Com» 

ffjojiJenz  lind  Statifl.  des  uffentlichen  Gefchärts- 
'S  i  r.d  des  Poftwtffens  in  Deutfchland.  Von 
Theodor  lleinfvjs,  Doctor  d.  Philof.,  Prof.  ans 
Beritu.  Gymnofium  u.  f.  w.  Zweyte  verbeGterte 
Au0«fB.  laofr  t84  S.  8*  «  Or.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

Anhang  zu  Karl  Phüipp  Mofits  aUgainelaiB  den*- 
fchea  ürieffieUar.  *  ^ 
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Sonnabends,  den  aa.  Septumber  1810. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


VERMISCHTE  SCHRlFTEff. 

KÖNiGsiERO,  in  Comm.   b.  Oöbbel/;  u.  Un^er: 
Wahrnehmungen   aber  den  ge/iinkeneu  M'tt- 
fchen- Werth.  1^03.  XVi  o.  400  5.  «.  (i  Htliir. 
la  gr.) 

I  lafs  die  Welt  im  Argen  liege,  ift,  fchon  nach 
Kam'x  L!  •n:i  il;(uikr,  cinc  Klage,  die  fo  .ilt  ift, 
als  (he  Gulcincliti? ,  roll)(t  als  die  noch  ältere  Diclit- 
kunft,  ja  tleich  aJt  nüt  der  alterten  unter  allen  Dicli- 
tuogen,  Oer  Priefterrelipion.  Sie  ift  zu  allen  Zeiten 
geSuftert  worden.  Kein  Wunder  daher,  dal's  fie 
anehia Beuern  Zeiten,  nachdem  die  inoralifcJieoJie- 
grtfib  wieder  mehr  geläatert  und  gefchirft  find»  und 
nachdem  durch  uafelige  Kiiege  insbefondere  die 
Snmme  des  phyfifchcn  wie  des  moralifchen  IJeliels 
häufig  vcrvicll'ältigt  ift,  von  neuem  und  mit  vLi  ii.iik- 
ter  Stimme  vorgetragen  wirti ,  befmi.lfrs  w.^iin  -Ins 
Oi'ijan  derfeiboii  ein  bejahrter  W'eltijPdb.ichter  ift, 
den  ilas  Horazifchc  querulus  cenjor  cnßigatort/ue  ?«t- 
noruin  noch  gewühnliclier  zu  charaktcriüren  pflegt, 
als  aadare  weniger  mit  der  Welt  bekannte  ükerePer- 
fonan.  Der  Vf.  dieres  Werks  äuCsert  id  der  demfel- 
hm  forgdietitan  Zueignanesfchrift  an  aioaa  Fcennd, 
dafs  nur  derJ^rang,  ein  Zeugnir«  ftlr  dSe  wieht{grt<! 
Wahrheit  abzulegen,  und  vorzilslich  der  Wimfcli 
des  Freundes,  dafs  jemand,  die unprün^liclie 
des  gefunkeiiLMi  Menfchen wcrths  entdecken,  und 
ohne  Scheu  kund  machen  mächte,  ihn  veranlafst  ha- 
be, Qber  den  Gegenftand  nachzudenken,  und  dafs 
«r  nunmehr  leine  Erfahrungen  als  Wamungslafela 

.bioen  ZeitgenoKen  und  der  Nachwelt  übergebe 
nicht  um  der  meofctilicben  Natur  Ijohn  zu  fpreeiuis» 
oder  feine  Mitwelt  zii  verlSuinden ,  fonderu  um  <Be 
Nachwelt  zu  belehrtn.  Ohne  die  «gute  vVbfit-ht  des 
Vfs.  vcrkeiHien  zu  wollen ,  beniorkeu  wir  im  Allge- 
meinen, dafs  er  iliefe  ni:r  dann  w  irile  erreichen  Uoii- 
ucn  ,  wenn  er  fein  Gemälde  mit  weniger  ereilen  Far- 
ben aufgetv^en ,  fi-inenOei^enftandgrOncOicher,  we- 
niger weitfcluveifig  und  einfeilig  und  ohne  alle  un- 
Blltze  Wederhol uogcn  behandelt,  und  wenn  er  feine 
eigenen*  wie  die  fremden  Gedanlien,  (man  findet 

'hier  nämücb"  eine  grobe  Menge  Stdlan  aas  Jebr  ha* 
MrgOnaungtilatter  »ur  A,  L,  JS.  igio. 


terogenen  Schriften  zufammengetragen)  nur  eiaknr» 
mafsen  folgerecht  geordnet  liätte.  '  " 

In  dem  er/?«!  Ab ichnitte das WedUf  &iw«leheni 
die  Kennzeichen  des  gefunkeaen  Menreben- Werths 
und  die  Grundabal  sagezeigt  werden  folJen,  welche 
jenen  Verfall  venirfachen ,  tehi  der  Vf.  davon  aus. 
dafs  nachdem  ,,.H,-  Stamm -Menfchen  die  verbotenen 
Schleic:hwei;e  beiratKn"  zwar  iriele  ihrer  nächftett 
AbkünKuliiiire  n  .ch  hienieden  wie  vor  Gott  wandel- 
ten, daher  auch  weit  Ober  hundert  Jahr  alt,  und 
zum  riK  il  lebentUg  der  Welt  entnommen  wnrdeo« 
<i..ls-abrr  nach  einigen  taufend  Jahren  dieMcnfchheit 
K  ilon  zu  der  Stufe  des  Verderben»  berabgefunken 
ley  .  «uf  »velcher  fer  Vf.  fie  jetzt  erblickt  und  von 
welcber  er  5. 5.  fagt  „  Vergleichen  wir  unfere  Hand- 
lungen mit  tienen  der  Thiere;  fo  /i/,de  es  /ich,  dafs 
wir  nichts  inehr,  vielleicht  weniger  thun,  als  fie. 
Im  Lifir'r  (?)  übertreffen  wir  (ip,  und  sver,den  nur 
zu  oft  in  Tugf^u.hn  (?)  von  ihnen  abertioffen.  Es 
ifi  (l;i:ls  eine  fchrcckli^he  Wahrheit,  dteSrgfts'Ba> 
f  lui;i[ifun<:;  die  wir  aber,  mirunfemi  Tetinuiftwi<^ 
dr.-e:i  Betragen  verf'  hiildcn."  In dierem Tone fÜlft 
der  Vf.  fort  eiozulne  AeuJseriingen  phyfifchen  und 
moralifchen  Verderbens,  »welches  mit  einem  un- 
merklichen Unlerfchie-.fe  eines  Reichs  und  einer  Ge- 
gend vor  der  andern,  mit  noch  geringerer  Ausnahme 
ciir/.elner  (Jefcbluchtcr  und  einzelner  Menfchen,  un- 
S'jfälir  im  VcrhaJtnifs  dt^r  Fandlie  des  frommen  Lots 
gO£,rii  ■Uc  Einwohner  von  Sodoin  und Gomoira,*  all* 
gemein  verbreitet  fevn  foIJ,  ohne  ürdnungao  einsn* 
der  zu  reihen.  Jjeylauii«  wird  die  in  einem  Winket 
Indiens  abliche  bitte,  die  Kandidaten  zu  obrigkelt- 
Uoben  Stellen  nackt  inr  Prafun^erfcheinen  zu  UlTen, 
anmrieTen:  „denn  durch  urafle  Ki  fjhnjn^'Ln  hatte 
fica  die  Beobachtung  beft^tigt,  dau  von  Krankheiten 
b'?/eichnine  ,Menfrl:eii,  bösartii; ,  racliTieri^' ,  übel- 
lainiinf  ,  und  krrt  r  Re'^ht/ihRjY  r  ieii/a/ii^wirea, 
weil  di-j  >Tj„ze  M.i;;.i  der,  iJ.Uts  eiu.-  oachtheilige  Ver- 


durch  dieAertite,  von  denen  erdoch  die mehri^en  (?) 
nur  fi>r  promovirte  Pfu£?lier  edüärt^  den  Beweis  füh- 
ren, d.ils  die  gef.ihrlichTM'KirtintAeit  auf  der  Welt, 
die  den  Werth  des  Menfchen  nm  nieiften  finken  läfst. 
In  der  SdUtbefleckung  uiul  LultleucUe  befteht.  — 
O  C5>  „Der 
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Der  7.wevte  Abrchnitt  verbreitet  fich  „ober  >Icn  cin- 
ligcn  iiiüj;lichen  Urfprung  der  Wnllufh^Kranklirilen, 
ihre  verfchieJeiie  (ii)  Wirkunjr;»'ii ,  traisrij^e  (n)  Fol- 
gen und  mangelhafte  Heiluni;."  pie  hict  vutitelra- 
f.enc  Beh'auptung,  Jafs  i.-.le  Art  von  Luri  KrjiiUhti- 
ten,  auch  (lie  l.ultfeiichf,  ilir  erftes  Eiilftc'.  ii  rrlwll, 
wenn  eine,  obgleich  gefunde  weibliche  rorr<>n,  ficli 
mitzvyeven  mlcr  mchrcrn,  auch  Lcrimclf«  I'erl'oiien 
niiinniiclien  Gcfrhicchts,  fleir<  hlicli  vermiftht ,  umfs 
Ree.  den  Aerzten  zur  Heurtheiliin^  aberiaflen,  fo 
wie  dasjenige,  ivjs  hier  über  die  i;egenwärtiee  Ver- 
breitung und  das  Uafejn  venerifcher  Uebcl  fciion  in 
den  ältei'ren  Zeilen,  und  iihrr  HciluoE  derfelljen  ge- 
fa*;!  wird.    Ree.  will  liier  nur  den  Alifsbrauch  des 
Worts  Aufklärung  rflgeii,  worunter  fler  Vf.  durch- 
gehends  eine        fic,  einfeitipc  uml  fehlerhafte,  all'o 
ejjjenfhch  nur  eine  geiftige  v'erfiuftcruDg,  verfleht. 
—  Im  ikittca  Abfchnitte  „über  Zfiicungskraft  und 
Ehcftand,  auch  IVirhtgebrJurh  und  MiTsDnitich  tler- 
felbeu,  bey  allen  Kiaftcn  und  Ständen  nltcr  und  neuer 
Zeiten"   lagt  der  Vi.  rnjuche-;  trcffynd«;  uber  «ten 
Eheftand,  dem  er  n.il  Hecht  feine  morulifche  Würde 
2u  vinchciren  fucht.  So  heifsl  es  S.  179.  H?*e*»"achtrl 
jnan  das  Erdenlehen  in  einem  jeden  Stande,  im  All- 
gemeinen, im  Einzelnen,  fo  findet  man  kein  dauer- 
hafteres GlfK-k,  keine  reinere  Zi^frietlenheit  als  allein 
in  eineili  glflrklichen  F.lieffatidc;  dicfes  Gluck  ift  nur 
der  nefl  jnmung  des  Mcnfchen,  feiner  und  des  Onn- 
zen  Erhaltung  angemeffen."    Auch  i^herdiedem  Ebe- 
Aande  entgcgengefetzten  Ausfchweifungen  teilet  iler 
Vf.,  wenn  gleich  mit  manchen  Ueberlreibungeii, 
kräftig   und   eindringend.    Vorzüglich  fcheint  das 
weibliche  Gcfchlechi  es  mit  dem  Vf.  in  hohem  Grade 
verdorben  zu  haben,   fonft  wrtrile  man  wohl  nicht 
folche  ungerechte  Bffchuldigungen  ileffclben  vorfin- 
den wie  folgeniip;    „  Üas  l'ebergewicht  der  weibli- 
chen Herrfclufi  nt  an  allem  (Uölen,  was  in  ilerWclt 
gefchieht)  Sch-l.!  uikI  von  allrm  die  Urlache;  von 
inr  kommen  Sünden  und  Strafen.  Es  ift  nicht  nöthig  (?) 
davon  Beweife  7«  gehen.    Es  äufsert  Geh  oftcntJich 
und  in  allen  Wohnungen,  jeder  gekränkte  Mausvater 
wird  es  gerne  bekunden."  „Die  \Veibor  find  die  über- 
befehlslidbcrinnen  in  «//Vm  Mäufern  und  Ständen. 
Hier  herrfchen  fie  mit  Lift,  wd  ler  Tyrannry  und 
Sittcnlofigkeit. "  S.  aot.  ft.    Mit  nie'ii'erm  Rechte 
ereifert  fich  der  Vf.  gegen  Hen  noch  fortdauernden 
widernaliirlichen    Cölibat  der  Geililichen.  —  Der 
vierte  Abfchnitt,    n^ber  i!-.jiu;elhafte  Erziehungs- 
und  Polizey- Aufhalten  uml  heffere  Einrichtung  Jer- 
felben"  beginnt  mit  der  Einleitung,  dais  zum  Wohl 
des  nllgeine'in  filndigenJ": u  Menfcnen  und  zur  Wie- 
derher/lelliing  eines  i;r>funden  ( gefimkenen  V)  Men- 
fchengcfchlechts,  welches  keinen  guten  Rath  anzu- 
nehmen geneigt  ift,  nichts  weiter  nhrig  bleibt,  als 
Zwangsverfuone  mit  dazu  dienenden  Mitteln  zu  nu' 
chen,  welche  Gegcnftand  der  Erziehung  und  l'olizey 
find.    Hierauf  ftdgen   manche   zwecknüfsigo  al/er 
höchft  ungeordnete  Bemerkungen  in  Bjiiehiing  ?uf 
die  Bi-lehrong  der  Jugend  über  'die  Auslchiveifungen 
des  Gefdtlecbtstriebes  und  die  NothwuaJiakeil  guter 


Schul- Anfulfen.  Aber  fehr 'unerwartet  trifft  man 
hier  auch  auf  folgende  eben  fo  (mgereimte  als  unge- 
rechte Aeulsenmg:  „IJa  Köq>er  und  Seele  durch 
die  Sünden  unJ  ihre  Folgen  in  Verwirrung  gcr.ithcn, 
fo  entftehen  t!.-.<!urch  die  Spaltun-ien  in  <ler  ncli^ii>u, 
die  vic'erl -y  lji;i!i?nnungcii'  derChnflen,  und  unter 
diefen  die  von  einan.Hcr  abweicheti  len  Sekten  von 
I'ictiften,  J^errnhutern  ,  Sep-iralilten  und  wie  fie  Na- 
men h.iheii,  itie  nur  darin  zufammentreffen ,  dafs  fie 
fämmtlich  lündigen,  uiul  entwetler  von  körperlichen 
Schm»  r4|il,  oder  von  Gewiffensbiffen^cpeinigt,  Ret- 
tung auf  nncni  unrechten  Wege  fuchen;  ihre  oleicbe 
Farbe  und  ihr  entnervter  Körper  foll  der  Zeuge  Ihrer 
Sch'.värniercy  ftv.n,  die  fie  für  Fronimigkeit  hinijc- 
hen,  il't  aber  der  Beweis  ihres  liedcrhchen  Wandels 
und  der  darauf  erfolgten  Strafen ,  wovon  fie  bey  ni- 
hTcr  F'iitrrl'ui  lning  gezeichnet  befunden  werden. 
Wird  dieF'i:rcgelm,i(siglve;t der  Wolluftgenüffe  unter- 
«IrOrkt,  fu  lioren  die  Sekten  auf,  Bigotterie  unJ  Ver- 
fiilgnng  iiiid  alsdann  nicht  mehr.  iJann  kCnneu  wir 
den  Wuiilcti  einer  allgemeinen  Reiigionsverciniguitg 
crfidU  fuhn  und  den  Truft  des  ewigen  Friedens  viel- 
leicht noch  geniefsen."     VVas  für  verworrene  Be- 

Sriffevon  Keligiofit.itund  Religiousvereinicung  fetzen 
och  folche  Aeufserungen  voraus,  die  aunaliend  mit 
andern  ri.  htigen,  aber  iäugft  bekannten  Bemerkun- 
gen in  diefem  Abfi-hnittecontraftiren.  Zu  den  letztern 
mficliten  wir  imlefs  keineswegcs  die  Federung  «les 
Vfs  zählen,  dafs  d;is  weibliche  Gefchlecht  in  giöfste 
Eingcitigenheit  und  Befchränkunz  verletzt  werticn 
niüfle.  ftogar  N.nbrungs- BedilrfnilTe  einzuholen,  auf 
Sti  dfsenimdiMarkten  leÜ  zu  bieten,  in  die  lläufer  her- 
umzutragen, will  er  blofszum  Gefchäfte  deriMannsper- 
fouen  machen.  Ja  es  foll  nach  S.  345. das  erfie  und  heii- 
famfte  l'olizey  •  f»eletz  im  Lande  fcvn,  „welches  dem 
weiblichen  Gtfclilecht  ilas  Auslauf»"n  bev  harter  Stra- 
fe verbietet,  uml  das  einzige  möp;liche  Mittel,  die 
Wolt  vom  näheren  Untergange  zu  retten,  i{l<lieKin» 
fchr.inluuig  ilos  weiblichen  Oefchlcchts,"  welche  S. 
364.  gar  eine  Einkerkerung  genannt  wird.  Uebrigens 
lullen  dabcy  auf  alle  Weife  die  Ehen  begflnftigi  wer- 
den, NiLMuanil  unverhtirathct  bleiben,  und  kein  Ehe- 
loliT  zu  irgend  einer  B»!dicnung,  am  wenigften  ei- 
ner «eiflliilu'n ,  gezogen  werden.  —  Der  fünfte  Al>- 
fchnitt  ikher  die  za  hoffenden  glilcklichen  Felgen  dei, 
vorgefchlageuen  Einrichtungen  enthäJt  iiur  einzeliMr, 
Nacliträgc  zu  dem  Vorhergehenden.  ^ 


•  OEKONOMIE. 

M.tRiuttc,  in  tJ,? neuen  akad.  Bpchh  '  Titfrhi'nhuch 
für  Forß  -  und  Jag^/r^iindc  filr  das  Jahr  l8oA>-' 
herausgegeben  von  L.  C.  E.  H.  F.  von  Wilduti- 
ec//,  Oberforffmeifter  zu  Marburg  und  D.  P.  L. 
Bunfen,  Regicrungsrath  zu  Arolfcn.  175  S.  la. 
(l  Rlhlr.  16  gr.) 

Diefs  beliebte  Tafchenbuch  erfchcint  In  diefem 
Jahrgang«  oluie  Kalender,  und  zwar  aus  der  Urfach^ 
weil  „Kaieader  in  dea  lueiftcn  giofscn  und  ideinen 
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istaaten  mit  befonHem  Auflagen  belaftet  fm  l,  und 
vom  Auslände  entweder  gar  nicht,  oder  nur  mit  ei- 
nem koftbaren  Stänipel  vej^felien,  eingefiilirt  weru!<Mi 
dürfen."    Dst  erfte  AuHatz  enthalt  flie  Ber.-!irciii:ii>;; 
tiDd  Abbildung  di.-i  Svhnabflthicr.t  (Orn';chorli)n-  hns 
puradoxus)  aus  hfunienbarhs  Abbild imsfii  oattwiii- 
ftorifcher   Ge;fenftändc  cutlehnt.     Di«-:-»  p.sraduxe 
Thier  wohnt  in  NctihoUand  in  einem  »See,  tiat  <iis 
Gcftalt  einer  l'liirsolter  mit  einem  Entenrclmaop), 
und  was  noch  paradoxer  ift,  fo  hat  man  am  VV"eil)- 
chen  keine  üpnr  vnn  Saugwarzen  entdecken  kön- 
nen, violmelur  inwendig  ftatt  der  Gebärmutter  2  gro- 
fsc  Fverj^änge,   wie  bev  den  Eidexen,   fo  dafs  es 
wahrfcheinlich  wird,  tfafs  es-  zu  den  eyerlegcndea 
Thieren  gehört.     Von  demfelben  Vf.  ilem  Herrn 
von  W.  fol  gen  dann  noch  die  naturhiftorifchen  Be- 
fchreibungen  des  Eichhorns,  Bienen/rpffers  und  Rohr- 
dowmeh  in  foiner  bekannten  launigen  Manier.  — 
Im  ftiafteii  Aiiffatz  handelt  Herr  Stautsrnih  v.  Wi/z- 
Itbfu  von  li^n  Fort  -  und  liückß.-hntlrn  im  Forjuvr- 
i'en,  ein  Blick  auf  unfer  Zeitalter.     \Va<  er  gCfieii 
ilic  jetzige  Ueberjfinerung  im  Forltwef«;»  f'^t,  trifft 
fait  alle  VViffenfchaftcn  ,  die  fu  h  erlt  in  der  .Anwen- 
dung bewähren  fullen.     Ree.  kann  dem  Vf.  nicht 
l)e\ Itimnien,  wenn  er  S.  47  fagt:  „Woher  kommt  es 
wohl,  dafs  wir  bey  fo  maucli.:n  alfern,  langgcdicn- 
tcn,  zum  Greis  gewordenen  Forftl>edienten"aus  der 
vorigen  Zeit,  bey  weniger  Kenfltniricn  um!  geringe- 
rer Bildung,  eine  ausgezeichnete  Rcrufstreue,  eine 
noch  inmier  rege  ThSiigkeit,  eine  felbft  zum  Eisjen- 
finn  gewordene  Accurateffe  und  Genauigkeit  in  Voll- 
fahrung  der  Gefchäfte  und  Ilandhabung  der  Ord- 
nung linden,  die  wir  fo  oft  bey  ji'liigerh  aus  der  neu- 
en Schule  hervorgehenden  bubjecti-n  vermifstcn? 
Woher  kommt  es ,  dafs  wir  vielleicht  bey  jenen  die 
dunkeln  Sameufchlät^e  nicht  ganz  richtig  und  forft- 
rej;eluiäfsig  gehauen,  in  Niederwaidungen  zu  viele 
Lafsreifer  uud  Vorftänder  in  den  Schlägen  ftelien 
«eblipbcn,  dagegon  aber  fchärfere  Coi  rn  iie  Ci\n  r  <lie 
Holzhauer,  die  Klaftern  beffcr  gefpallyn  uud  geli'i^t, 
die  Reishaufen  beffer  ausgekniJppeli ,  die  Stfit  ke 
beffer  gehauen,  im  Gin7.en  mehr  Kleiis,  hel:Vre  Auf- 
ficht,  und  llrencere  Wachfamkeit  liixien  ,■'    in  ihrer 
Jugend  und  in  ilircn  Schulen  waren  wenir^cr  Ideen 
über  das  Fnrltwffen  im  Umlauf,  weniger  Oiundfätze 
entwickelt,  weniger  Sncculation  und  fci,'cnannter 
Verbefferungsiricb  in  Anregung  gebracht!  Dage- 
gen aber  flreneere  F'flic!  ^'g,  penaufres  An- 
nahm an  beftehende  Vi  -n  nn,!  Regeln,  ein 
emfigcres  Aufmerken  au  :lj  aui  ilr<*  ixi  'jn'.Tn  Gegen- 
ftSnde  <les  Betriebes  nacli  gewöiijdicliL'r  Form  zum 
Oefetz  und  Herkommen  t'f  worden"  u.  f.  w.  Nach 
den  Erfahrungen  des  Re<;.  ift  es  j,er.i  (ü  umgekehrt, 
dafs  es  der  trägen  und  pilichtvergellei»cu  Forftmiln- 
ner  aus  allen  Klaffen  die  ohne  gelehrte  üildiing  find, 
mehr  giebt,  üis  folcher  <lie  fie  haben.    Wenn  man 
freylicn ,  wie  hier  gefagt  wir  ),  von  ciuem  gewöhnli- 
chen Förfler  die  Kenntnifs  der  Naturcf'i"'  hichte  nach 
allen    Theilen,    der   fämmtlirhen  amerikanifchea 
Uolzarteo  lu  gut  ais  der  embeüaii(.hei>,  Jer  Phyüu- 


logi«  der  Gewüchü;,   ."»urser  der  gewöhnlichen  Rc- 

clienkunft  auch  ilcr  Aigehrav  der  Geomotri«  -inri 

Trigoftoinetiie,  der  Forfitaxalion   imd  Dirccl.o.T, 

den  Befitz  r'ner  ßibliothek  der  befleii  Forfu'chri"»en  " 

und  eine  Sammlung  aht^ctrockncter  Pllauzensxem- 

plare  verlai»"'*.  f'i    •  'tic^s  eine  unbillige  Forilontn^. 

Allein  fol; L  .  -n  die  S.liriften  uud  AnfLutOii 

fehlen,  sus  m  welchen  jenes  alles  gelernt  wür- 

ticu  kann  ?    Hier  i";  die  G'ih^gcnhcit  undfiemuLidi 

feyn,  wo  auch  derjenige,  der  freylich  ohne  diefelb-^ 

ein  blol-er  Förftev  Ideiben  miilsto,  fiel»  oarli  mit 

ilem  gehOrigeniTfloiit  .ausgerüflet,  zu  einein  höliern 

Pofien  ausbilden  k;inn.     Es  ift  fcihwer  ohne  ung!« 

recht  zu  werden,    hier  die   Grän7.1inien  der  Uil- 

dung  zu  ziehen.    J\i?e.  farchlct  die  naclitheiligCH  Fol-- 

§en  von  den  vielen,  allerilin|;s  oft  iHierfiieijeiieu  Fru- 
iruneen  die  man  an  einen  F'-rfimann  macht,  mj<I 
von   den   i\berfliifGgen   Forftfchriften   nicht.    Dl«  *"  - 
inf!i]''tcn  Lehrlinge  haben  nicht  Kopf  genug  dazu 
jene  Leliren  /u  faflen,  und  diffe  Sciirilten  w:a\f.i 
wjuig  gcUn-.ift  —  und  in  der  Anwen.lung  finJ  oft 
ti>e       alcndrianiften  aufgeblafoner  auf  ihr  liisrhcn 
prakijTchcs  \,  iiTt-n,  und  den  Waldungen  frhädlich^r, 
als  dcT  Oberl.iidcto ,  der  wcnigftens  Keine  Haunlfeh- 
ier  im  Walde  macht  und  duldet.    Selüft  die  Ueber- 
trcibungen  tragen  am  Ende  dazu  bey,  d.nfs  das  allein 
Wahre  und  Niit/.lirhe  erkannt,  feft  gehalicn  und  an- 
gewandt wird.     Uebrigens  unter IcTi reibt  Ree.  mit     '     ,  • 
völliger  Ueberzeugung  aUe  die  Vorfchriften,  welche 
zur  gehörigen  Ausbildung  jungor  Forftmäiincr  nach 
ihrer  vorfchiedeucn  Beftimmung  von  ihm  gegeben  , 
worden.   —     Ini  fiebenten  Auflatz  wird  vqn  FIr».  ^ 
Dieirich  aus  dfiu  Winkel!  die  Wahre  Bruriftteit  der  , 
Rehe  in  den  Spä'.herbft  geft^tzt,  wie  auch  die  Beob- 
achtungen anderer  aufmerkfamer  Jäger  beweifen. 
Die  GefundJieits  -  und  Arzneylehre  för  Jäger  vom  ^ 
Jlerrn  Prof.  Scernherg  in  der  erften  Abhandlung  wer- 
den jungen  Jägern  fehr  willkon-iiiien  feyn.  —  Bc^ 
ilem  bettrtiften  Jöger  oder  der  Rache  der  Thiere  mit 
3  Abbildungen  und  der  ßefchreibtuig  von  Bunfen 
werdcu  alle  Lefer  mit  Vergml^en  eine  Zeitlrng  ver- 
weilen.       S.  139.  giebt  der  Flcrr  Graf  von  Reichen- 
b("-h  v.n  Bruftavc  eine  Vorfclirifl  i}b?r  Krr.hetihiitten 
und  die  dabey  zu  brauchenden  Schjhus.     Er  hat 
fich  ftatt  der  unwandelbaren  eine  irasbare  erfuudeo, 
die  man  leicht  dahin  iransportircii  kann,  vm  man 
tias  Rauh-^euch  am  häurigftcn  erblickt.  —  Der  weib- 
liche Oberjägermeifter  b.  135.  —  Die  jungen  l'iiclife 
von  einer  Dachsliüudin  ai!<,utjrt  S.  «aK-    I^ie  Ge- 
dichte, worunter  fich  befonciers  das  mit  einer  Meli>-  * 
die  begleitete:    „die  Buche  an  .die  ii"  vur;cen  Jahr- 
gange befungeno  Eiciie"  aiis-'-i';linci.  —    Die  J.igd- 
anekdotcn  S.  150.  und  <lie  Ben  erkungen  über  einige 
naturgefrhichtlicli  weidmannifciie  GecenftSnde  .vom 
Herrn  Grüfen  P'rfthrimt  welche  Naclirichten  über 
das  gcfchäcl.te  Wil.Jprct,  dln  Gemsziegen  und  «la» 
Gewehr  der  Aipj^per -cnihalleii ,  |jnd  ;iila  lehrrejefc 
und  unlerhaJlenJ.  —    Auf  di  ui  Titelkujjfer  fteht 
der  berflhnite  Genrfeniärer  Jokrrmes  Heiz  aus  Gl.V 
rus   abgebildet,    als    Vigi.ulte    ein  uuiOrmiiches 
•^w-^-  •  fchwiin>- 

-  -» 
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fchwaimniges  RehboeksgdiSrn,  nnd  tmt  dm  Um-  lagdfehlofles  Kraniehfteifi  befinden.  Der  Fort- 
fchlügen  zwey  fi.ittUche  Hifchgeweyhe,  die  fiel»  in  fetzung  ficlit  Ree.  lo  wie  ge.vif;  mit  ilim  jeder Focft- 
der  Siunnilujig  c!cb  Orofslierzogl.   Darrnnädtifchen    und  Ja;-  Ifi .  und  mit  Verkngeii  «»tgegen. 


SCH(yN£  KÜNSTE. 


XEICUEIfKUNST. 

Lbifzio»  ia  Joachims  lit.  Magazin :  Karl  naiE  Juli- 
ens  Zetchenbttch  y  oder  theoretifche  und  prakti- 

fche  Anvveifiing  in  Bliunen  -  und  Laiuffchaft- 
zeirhrien  für  jiiiii;e  Zeirliiier  und  läebhsbert  von 
J.  J.  Wnguer.  8  Ivupfur  in  Kreidenmaiüer  n.  SS> 

Text.  4.  (.1  Rthlr.  lagr.) 

Der  Vf  fiHirt  dem  pnteti  K'irl  iint'.  der  lieben /u/t« 
711  Getni'ilhp,  dafs  e.s  eine  ,ui;iere  Sache  fev>  wenn  man 
das  Zeichnen  biols  zum  VergDUgen  uud  aus  Liebha- 
herey  treibe,  oder  weoB'nan  dM  Abficht  habe,  fich 
der  Kuitft  ganx  zu  widmen:  diefes  erfordere  einen 
fireogen  regelmäfsieen  Gang  und  Zeit  zuui  Stu- 
dium;  för  oen  Liebnaber  nur  feyen  die  vorliegenden 
BlStter  beftinimt,  die  ihm  in  Ermant-efung  cjnci; 
Lehrers  eine  wir  htitM'  (foll  wohl  heifscii  :  i  h!(;;e^i  An- 
firht  t'ebeii  und  iliiii  weniglteiis  den  Weg  zur  Ivuiili 
^eji'Ci,  f(']Ivii.  Wenn  nun  all'')  Karl  und  Jidic  nichts 
weiter  als  icliK^clit  und  recht  blols  Liebhaber  wer- 
den Tollen ,  fi)  ir.urs  man  fich  billic  darüber  vervmn- 
dern,  dafs  Tie  tab.  I.  axigewiefen  imd,  erAlich  fenk- 
reclite,  dann  waecrechte,  eleichlaufende,  fchiefe, 
krumme  und  gefonwungene  Linien,  fpitze  und  ftum» 
pfe  Winkel  u.rw.  «u  ziehen,  wie  auch  die  mancherlei 
riaanceii  von  I.icluf,  ScIuTtten ,  Halbfch.itten ,  W'i- 
derfflit'in in  und  Srhl.it;''  li<tlt'-ii  an  einer  \otn  Son- 
nenlichte beli'u.  li;i;ti:ii  Kiir>-1  ;iiid  eiucrn  W'iirf.-I  n.\ 
bfobai-htcn.  Julie  wird  lu  ; bc!i_ m lere  erni.ilmt,  njch 
xiatürliclicn  Ulumcn  zu  ze;  lint"a;  Karl  fo II  „da';  za- 
ckige Laiibweik  der  Eiche,  das  melir  Rundliche  der 
Linde,  der  Buche  und  Birke,  oder  das  mehr  läng- 
lich Runde  der  Pappel  und  Weide  n-  f.  w.  fa  datftal- 
len,  dafs  es  der  Natur  fo  nahe  als  möglich  komme." 
Aufser  dlefen  zwcckmäfsigen  Lehren  erh::li.>n*  iin- 
fore  fimgen  Kunftli-lihaber^auci»  Nachricht,  in  wel- 
chen Handhin[;eii  /u  Leipzig  man  gute  Materialien 
zum  Zeichnen  bckoniiv.en  ivünne,  endlich  werden  ih- 
nen noch  Meifs  und  (»edald  beftens  empfohlen,  und 
es  wird  nat  folgender  gehallreichen  Anmerkung  g«- 
fchlülfen:  „  Kunft  uuf  Wiflenfchaft  belohnen  end- 
lich ilu-e  Lieblinge;  nur  wer  fich  ohne  Oenle  und 
.Anftrengung  ihnen-  nShem  wfO,  den  fehrecken 
fie  ab." 

Die  Kuprprtafcin  ftellcn ,  aufser  der  erften  i  jge- 
dachten,  Blumen,  Bäume  nnd  eioigo  leiclite  einfacne 
Landfchafien  dar;  wir  ertlieiien  ihnen  gerne  das 
Zeugnils,  d.Ws  Cc  g,ar  nicht  fchleclit  und  zu  Vorle- 
geblattern  tUr  AtUünger  tauglich  lind:    nur  den 


Text  mag  die  liebe  zeichnende  Jugend  "niHtlw 

lafl'en. 

Leipzig,  im  Induftrie- Comptoir:  Zeichkm- uad 
Jliumhtlr- Schul/',  oder:  Anweifung  zun  Zeieb- 
oflD  und  zur  Anwendung  der  Farben;  mit  Zdeh- 
nungen  nach  den  heften,  fitem  und  neuem  Mei- 

ttevn  und  mit  einer  kurzen  Befchreibung  der 
wichtigflen  Lebens-.imftände  und  Werke  diefer 
Künlller.  Mit  Kupfern  von  Ch.  G.  H.  Gfijsler, 
iftes  undalos  Heft.  Ohne  Jahrzabl.  Jedes  Heft 
enthält  4  lÜuin.  Kupfer  und  von  ebendenfelbeu 
Platten  auch  fchwarze  AbdrOcke  und  bevdoüaf- 
ta  «nbmmen  95  5.  Toct  in  4.  (i  lÜilr.) 

L  uter  den  Anweifungen  zum  Zeichnen,  und  lUif 
niinircn,  welche  feit  einieer  Z^t  üehaannwcüe  er> 
fcheinen,  find  feiten  wahrhaft  bnmchbare;  aoda 'an 
deu  vurltegenden  Heften  kwü  man  eben  keine  b*> 
fondcre  Gritndlicbkeit  rAhtfien.  Der  Text  ift  ober^ 
flichlich;  die  darin  enthaltenen  Anweifungen  zum 
Praktifcnen  weder  mit  der  für  Anfänger  nöthi^en 
Deutlichkeit  gegehen ,  noch  mit  den  guten  Reg"^eln 
der  KuDli  iibereinitimmcnd.  Die  Kunferftiche,  nach 
B.  Rode,  le  Piince,  Oefer,  Waterloo,  Rugendaa, 
Callot  und  Berghem  gearbeitet,  werden  die  Kunib- 
verftändigen  eben  fo  wenig  befriedigen ;  indeffen  find 
die  fch  Warzen  AbdrOcke  minder  tadeihaft  ala  dto 
colorirten,  an  denen  der  Farbenanftrag  fehr  roh  tfit. 
Leicht  möchten  ditt  wiewohl  imr  kurzen  Nachrich- 
ten von  den  KflnlUern,  nach  denen  die  Kupfer 
ftiche  gcai  hcitct  find ,  noch  der;cnige  Theil  des 
Werks  feyn,  woraus  junge  Leute  am  meiften  lernen 
kAnnen. 


Halle,  b.  Gebaner:  Litm  r:rhfif  J„urna!.  Heraus- 

Segeben  von  Heinr.  B'Jiii.  U'rif;nhz.  Fünfter 
and.  1805-  493  ^     S,-i  ]jif'r  Bjud  jo6.  494  S. 
Siebonttfr  iJaiul .  1 807.  494  S.    4ctuer  Band,  i geg. 

ä94  S.  8.    (Jciler  Band  1  Rthir.  U  gr.)  Siehe 
ie  Hoc.  A.  L.  Z,  1805-  Nom.  117.  und  Ersänz. 
BL  1S06.  Num.  59.) 


M.inDEi!t;r.c. ,  b.  Keil 

VIOI  ui 


LfUf.idfit  zum  chrlßlkhat 
crricht  für  Confirnmm^«. 
'iprii-  AutLige.  i8o6-  46  S.  g*  C3gr*)  (Siebt 
ie  Ree.  A.  L.  Z.  Igoj.  Num.  S99.} 
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WISSENSCHAF  TLIGHB  WERKE. 


KUNSTOKSCHlCaiE. 

JQÖTTXNCen  ,  b.  Röwer:  Cefclüchte  d^r  zfirhnpii- 
de«  Kßnße,  von  ihrer  Wiederatiflfhtirig  bis  auf 
die  neuefien  Zeiten»  von  J.  D,  FiorUlo.  Dritter 
BancU  1I05.  VI  a.  634  &  ohnadaB.Regiftcr.  8* 
(BTIilr.) 

[V|an  l<ennt  die  Einrichtung  dieres  mit  vorzüglicher 
^'-^  Einfirht  und  Sachkunde  hearbcit-teii  Werks 
fchon  aus  Mi  r  von  den  beitlen  ciften  Uänden  gelie- 
henen Anzeige.  (A.  L.Z.  1804-  Ni  - )  Oic^t-'r 'iruce 
Band  handelt  von  der  Gerchichtc  der  Franzufij'-Ii&n 
Malerfchule.  In  dem  kurzen  Vorberichte  giebt  d.  r 
•Vf.  Rechenfchaft  von  feiner  Verfahrbngsart,  indem 
er  die  beiden.AbtbeiJiinceff  diebi  Bandes,  welche 
einzeln  herauskamen »  bald  nach  Mäander  liefert,  ob- 
gleich er  anfangs  willens  war  die  ate  Hälfte»  welch« 
die  neue  franzölifclie  Schule  betrifft,  <;rlt  nach  eini- 
gen Jaliren  foli;i'n  7.U  laffen ,  die  er  hier  zwar  nicht 
ganz  vollftänlig  geben  konnte,  deren  (»elfter  jetloch 
im  AllyHniciiien  i'childiirt.  L'oliripeii';  lio aucli ,1'ev 
diefem  Bande  der  nämliche  Plan  izutn  Grunde,  wel- 
cher in  den  beiden  erften  in  Anfehiing  der  italiäni- 
febea  Schule  befolgt  ift.  Es  wird  nämlich  zuerft 
von'dbm  frohem  Zuftande  der  Kunft  in  Gallien  und 
'  dein  oachherigen  Frankrdch  eine  fummarifche«  aber 
^hrreiehe,  llebeiflcht  ertbelJt.  Diefe- gehl  vo!j^S.| 
bis  ir2,  und  ineiTtens  nach  der  Fols^e  der  hniiige, 
bis  auf  ■'fon  Runßn,  einem  vorzü^licni"»  Maler  des 
l6ten  Jahrliu'iilurs ,  n.il  dem  eijent!,:.h  f':f  fran/iV 
fifche  Sehlde  den  Anfang  nimnit.  Am  vriHkr)mmen- 
ften  waren  feine  Glasmaiereyen ,  die  aljer  leider  t;ro- 
fsentheils  durch  die  Revolution  zpifUirtfind.  Auch 
war  er  der  li'te  ilifturicnnialer  in  der  fran%ößfchen 
Kanftgefcbicüte«  Aufser  ihm  wertlen  verfrhieilene 
eleichaettige  Kanftlerangef[ihrt>  welche  Könif^  Franz 
f.  aufmunterte-,  hefonders  der  durch  feinegewirkten» 
die  Älalerev  täufchond  nachahmenden ,  Tapeten  be- 
rahmte  Gobelui.  Vornehmlich  aber  wurden  in  Frank- 
reich die  italiänifchcn  Maier  und  ihre  Werke  ge- 
fchätzt.  Hier  liiMi-ie  fich  aiicli  einer  der  vornehiu- 
ften  altern  fraiiztifdcluMi  Kinftler,  Martin Frenünet. 
Frejlii-h  aber  wurvle  dije  Kindt  an  dem  HofedeSgC» 
J^gOazuagtMätter  zur  4.  L.  Z.  x%v^ 


üTtellnng  der  niedrig- 
;n(l<^eii  angewendet. 


dach^,'^n  Königs  fehr  oft  zur  Dar 

f:en  W'olli'ifte  nndzutn  SinnL-iivui 

Auch  blieben  die  einlieimifchen  iranzolifchen  Gemäl- 
de mei^cns  gefchmacklos und  trocken;  erft  in 6vnon 
Pouetf  der  von  1581  bis  1641  lebte,  erhielt  Fraolc« 
reich  einen  trefflichen  NatianalkOnfklert  der  deb  {H 
ftom  nach  den  heften  Meiftern  bUdete»  vornehmUeh 
In  Portgl^  glacklleh  war,  aufterdem  aber'  anch  zu 
Pari»e|B^|iiirtorirchH  Sticke  verfertigte.  Zuletzt 
verfiel  fer  jenoch  ins  Manier.rte.  Seine  Schider  und 
Z-itt;er^offen  werden  S.  130  angeführt.  IJmftändli- 
clior  Irmdelt  der  Vf.  von  Nicolas  Pot/ßin  (1594  bis 
1665  gleichfalls  in  Rom  bildete  und  fich 

dort  lange  aufhielt,  bis  er  durch  den  Kardinal  Ri- 
chelieu nach  Paris  berufen  wurde  und  dafelbft  eine 
Pcnfion  bekam.  Ihm  cefiel  aber  fein  dortiger  Anf- 
enthaltfowenis,  als  feine  SVtelt«  1a  .Fhnikreich  ge- 
fielen, wovon  S.  140  «»ff.  dir  Urfaenen  angegeben 
werden.  Er  {;ing  daher  wieder  nach  Rnm,  wo  er 
aurli  ftarb.  Uafs  er  befonili  rs  i'inter  den  Landfchafts- 
malern  eine  der  erften  Slciieii  he liaiiptete  ,  ifl  !)ekannt. 
i  Jahey  war  er  fehr  orij^inal  und  vereint«  mit  feiner 
Kauft  viele  Gelehrfainkeit  und  Kenntnifs  der  Poeiie. 
Aufser  Casoar  Dngfiet,  der  auch  feinen  Namen  an» 
nahm,  und  von  dem  im  Erften  Theile  umftändlicher 
cehaiideli  ifi ,  hatte  er  nur  zwcy  eigentliche  Schaler. 
Aljndfcr  bcrahmte  fraozöfilclie  Maler  werden  S.  155 
u.  ff.  genannt.  Bekannter  Ift  de  Falenttn  (1600  bis 
163]),  der  nicht  blofs*hiedere  und  gemeine  Oeiren- 
ftände  malte.  Ausgezeichnet  ifl  ü-rner Hlan- 
chnrt  Ci6c»— 1638),  der  ficli  d:;n  Bernamen  iles  fran- 
■/.öfifchen  'lii'hm  erwarb.  Vcii  <^ -r  Aka<li!nue  des heiL 
T.iicas  im  I  di-v  l<<inii^lirhen  zu  Paris  Andet  -man 
(S.  166)  einige  Narlniciiien  Mw-fchaltet,  obgleich 
ili  -  weitern  Schickfale  von  1  erft  auf  die  Folge 

verfpart  werden.  Es  folgt  nun  der  berdbrntefte^ran- 
zöfifcbe  Maler  Claude  GÜht  gewShiüjebC/«a^X#- 
nda  senannt,  der  von  1600  —  168a  lebte  und  der 
franzöfifchen  Nation  aneehOH,  wenn  er  gleich  den 
eröfsten  Theil  fehies  Leheii<;  in  Italien  zu  lile. 
Der  Vf.  hat  daher  ancli  frixjii  im  erften  Binde  diefer 
Gefchichte  von  ilim  gere  let.  Hev  diefer  (»elcirenheit 
Vird  Aber  diefe  Gattung  der  Malerey,  iu  welcher 
der  gedachte  KaofÜer  lo  vonadtak  glaektteh  war. 
^C$)  ^      :  Im 


Digitized  by  Google 


BRGANZtINGSBLATTSR   ZUR  A-  L.  Z. 


im  Allgemeinen  ^Ünige"!  betnerlv!.     Gleklifon«;  hp- 
rühinl  ift  (jirrie  Atig/iarä,  geiiifiiiiMlic'n  der  Rö:ntr 
genannt  (i6i3  -  ifi95)'    Deffen  Lef)ftn^l.lll^  mit  dem 
leines  Freun<tc.?  Clmt'es  /lifonfe  du  Frpsr;oy  {\6\l  bis 
1665)  verflochten  ift,  xrrrt  fie  anrh  hier  in  Ciofelirdiaft 
aufzufohrcn.    Von  dem  letztem  ift  das  l  eküniitc  la- 
leinirche  Gedicht  Aber  itie  Mnlerey;  und  der  crlteliat 
leb  auf  einem  glänzenden  W«ee«  befonders  zu  Korn 
und 'Venedig,  nicht  nur  als  iiiRoiiennialeri  feodera 
vorzilftlich  durch  Porträts  bekannt  gemachti  Uebii- 
cens  ilt  die  Feindfch.ift  zwifchen  ihm  und  tcßntn  be- 
Kannt,  wovon  S.  186  der  Grund  cngefohrt  wird.  Er 
befafs  uiitor  aiKittn  das   lilent,  die  Gemälde  ganz 
vericliicdencr  M''ifti  r  sxn  eine  (aiirrln  n>ii:  Art  nach- 
zuahmen und  behielt  bis  an  fein  Ende  eine  tiner- 
anüdete  Th3tigkoit  und  Fruchtbarkeit  des  Geiftes. 
jSeine  Scholer  werden  S.  191  genannt  und  kurz  clici- 
Taktefißrt.    Zwey  vortreffliche  lOlnftler,  die  in  die- 
selbe Zei^faJJenoivarea  louit  und  Neun  T^teliui 
unbekaimtor  ift  Th«mta  Blattchet,  der  in  diefer  Pe» 
rio<!e  bJithte;  fn  wie  auch  f  r  cii  MarfeiJl'J  im  J,>hr 
J6l6  tieborne  Hebaftiou  iioutdon,  der  zu  ticnienigen 
Kiuilllern  e;fi»ört >  die  fich  keine  orjtjinelle  Methoilc 
b  !ilct'-n,  joii  lern   bald  (liefen,  bald  jenen  Meifter 
ju!c':..,lii:itcii.    S-ine  Werke  verdienen  indef«  vielen 
Bestall,  unii  er  hinterliofs  in  der  Perfon  des  IMrolns 
■Loir  einen  wcickern  ScliOler.    Pierre  Mosnier  zeich- 
nete ßch  nicht  nur  als  Alaler«  fondern  auch  als  Schrift- 
fteller  aus.   Herühmter  ab«^  ift  der  S.  I98f^>  Bag&- 
fülirte  Eußacha  hSueurt  (1617  —  1655)  der  nie  fia- 
Jien  gefehn  und  dennoch  feine  KrJfte  dergeflalt  Ent- 
wickelte, dafs  er /i  it  Kc^^Iit  ji:t"  Avw  B!-viMr.,(  n  des 
franzöfifchcD  Rspluels  Adijiruch  jn.ichen  Kam).  Sei- 
ne Vcrdienfte  v.  t-n'en  von  dem  Vf.  i;eiicüer  geprüft. 
—  Eine  ehrenvolle  Erwähnung  verdienen  ferner  A*- 
colas  Cotambei,  Claude  le  Flore  untl  einige  Andere 
»aler,  die  fich  in  der.Manicr  des  Michel  AngehMe- 
rigi  verfuchten.    iMehr  AafftSm  ietloch  machte  Chur- 
Jet  le  Brun  (1619  —  1690)  derfcnon  in  den  fraheften 
-Jahren  Proben  der  grofsenFahrekeit  ablegte,  füeihm 
nachher  eine  fo  glänzende  I.auTbahn  öffnete.  Areh 
er  hielt  6ch  mehrere  Jahre  in  Italien  auf  un<>  feine 
Tornehmftcn  Arbeiten,  vornehmlich  feine  Darftilliing 
der  Familie  des  Dariu^.  wenden  «ach  Vcrdienlt  ge- 
riihnj» ,  obgleich  feine  Fehli  r  nirlii  ganz  verfchwie- 
jjtn  werilen.    Bis  auf  fi-nie  Zeit  hat  fich  die  Nach- 
ahmung Italiens  in  Frankreich  erhalteu;  nach  leBf-utt 
aber  bekam  die  franzufifche  Schule  eine  Ricfatnne* 
wodurch  fie  fich  immer  mehr  voD  den  wahren  C^uod* 

'  fitzen  der  Malerey  entfernte. 

Die  vornehrnften  Srhnler  le  Brun't  werilen  S.  333. 
angeführt  und  dann  trr  r(;>:i  'lichei  von  dem  aehti.n^^s- 
WlU'di;;en  Kiinftler  Ifruf!  Silvr'ln-  (sfr?!  —  j6qi  .  UHil 
von  errdi^i-iiciien  -Jiiderfu  M  jit-i  11  i;t_lL'itet ,  vi:r;iehm- 
iitli  von  Jarniifs  Courio'is  mit  dem  B'-M;aiii<?n  Boiir- 
uvignon  i  Uj2\ i6:6u.  a.  m.}-  N .  Ji'drs  K.mlinals 
J^azarins  i  otle  unter  Ludwig  XIV.  maclite  fich  vor- 
züglich des  letztem  Minifter  Cnhert  um  die  Kunft 
«eidi^t.  Beraiai  vnirde  von  Rom  nach  Paris  gera- 
oynd  4ie(e  Stadt  ielblk  hatte  aa  Qmia  Perrault 


c'r.fA  gerchicktort  Baumeiftcr.    Zv^ey  damals  bc- 
1  i  litiite  Malerfamilicn  find  die  Coynel  ^ind  Bonlogne, 
iJie  V  iiliditing  des  Fdikts  von  Nantes  wwrde  auch 
den  Kiiniten  nachtlieilig ;  e.ninc  gefchickte  Kilitftier 
reforniirlüj  Religion  wurden  log t  .uts  ((er  A  kji  !eir.ie 
geftofscn,  befonders  Jacques  Rouifetui  (i6<o  -  1693] 
der  zuletzt   in  England  lebte.    Zwev  Schiiler 
It  Brun:^  Otarles  ae  la  Foß'e  und  Jofiph  Ftwo 
den  hierauf  charalcterlGrt.  ßerahmtcV  i ft  Jean  loth»- 
nit  C1644  — 1717)  den  eine  srobe  Letcbtigkeit  in  der 
Erfindung  und  ein  gervifier  Heichthum  in  der  Aoord-  < 
nung  eigen  waren.    \iir  fein  Colorit  fällt  etwas  ins 
Schwefelgelbe.     Aus  reitier  Schule  gingen  einige 
(S.  370  genannte)  vi  r/iigliche  Maler  hervor,  denen 
noch  einige  andere  folgten.    Am  meiften  unterfehied 
fich  damals  7q/<>/iJ[r  Parrocel  (164g—  I704);  nur  war 
CS  fonderbar,  dafs  er  feine  Bilder  mit  Gold  und  ge- 
färbten Steinen  verzierte.    Defto  glncklicher  war  er. 
in  Lichtftrablcn  und  Contr.ap«ften.  Aasfahrlicber 
wird  nher  zwey  treffliche  Portraftirialer:  Nicolatde 
Lur^iliuie  {l6^6—  1746)  und  Ihndri/heri^aud  (i6<;if 
bi  s  1743)  gchandeh.  Unter  vielen  folgenden  Malerri 


find  die  lüerkwfirdigftcn  IVicolas Berti 
A'itoine  Rival 


1676—  '736) 
(1667  —  17^^)  nnd  befonders  Kay' 
nio^id  hl  Faye't  delleii  Geljuri«;  und  Sterbejahr  on- 
gewils  find,  und  von  dem  der  Vf.  zuerft  mit  Aus- 
wahl und  Ivritik  Nachricht  crtheiit.  Unter  andern 
werden  in  der  Note  zu  S.  393  einige  belehrende  Siek- 
Icn  Ober  ihn  angefnhrt.  Zu  Anfange  des  verÄoflenen 
Jalirhanderts  benrfchte  überhaupt  in  Frankreich  ein 
febr  faifcher  Kunftgefchmack.  Selivft  das  norli  nhri- 
pe  wenige  Gute  VeiTcIiwan  t  (Jini  ii  (.iKtulr  (iilh^t 
(1673  —  1721)  und  tlas  vlurs^li  jh:u  Lu;U.itJi;lc  ijcrr- 
fclicnde  \\  olijgefallen  au  Mifsgeburtcn  einer  wilden 
Phantaüe.  Noch  nachtheiligcr  wirkte  Antuine  Wat- 
teau ^  nach  dem  man  eine  Samn-.lung  von  mehr  als 
563  Kn^ferblättern  hat.  Durch  alle  Prachtüebo  Lud- 
wigs des  XiV'.  wurde  dennoch  die  wahre  Kunft  nicht 
befördert.  Unter  der  Reeeatfchaft  des  Hcr^r  r  :  ^•^a 
Orlecns'  und  unter  dem  Könige  Ludwig  W.  .  ieng 
es  nicht  beffer.  Anfscrdem  aber  war  der  gan/eZeit- 
geifi  von  verderblichem  Etnflufs.  Viele  an  fich  ge- 
ringfilgig  fcheinende  Ding^  trugen  da/u  bey:  Jcr 
Li:xus  iin"t  Spiegeln,  ilie  f.ieb»!  7,n  elnf.irhisen  Ge- 
mälden ( cainfiyeiix)  uml'  iler  Ii' r:  ft  l;p;i.le  Ge- 
fchiiiack  an  der  PafteÜniaJerey.  i>er  Marrfuis  vo» 
■Mtirtg»y ■>  \ir\.\d*tT  der  l*oinpad«)ur,  gab  den  beiden 
von  ibiii  befchiiizten  Akademien  der  Batdvunft  und 
der  M.ilercy  neuen  Glanz.  Auch  dio  Fabriken  der 
Gobelins  und  der  Savonnerle  brachten  damals  die 
hfrrlichften  Meifterftflcke  hervor.   In  der  Malerev 


n  IC  l'".imilic  der 
(1705  —  1:56)- 


fi'lfift  i(ntL'r''c!ik'i^  llc!'  am  trjf''ten 
lui.iou's  Li-'fiiiitiers  C.hi.rii'^  Auä' 
Mach  ihm  fidirt  d( .-  Vt.  noch  verfchiedeiic  Maler  an 
und  kommt  S.  329  auf  «inen  tfer  achtungswOrdigften 
Künftler,  Pierre  6'uklpyrnx  {  l^.iyV  —  1749)  der  aber  in 
Italien  mehr  als  in  Frankreich  bekannt  ift.  Unter 
den  folgenden  funi  vnfzüglich /?i\f./i«<»,  HeJ'tP'U,\in^ 
verfcbiedene  Bilduifsmaier  merkwürdig.  Chatte» 
ISlatwt  (1700— 1775)  gebort  zb'  den  DeTceii  Zeieh- 
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'  nern  cliefe^  ZtilalferS.  Tndcfs  nalim  der  Verfall  des 
Gel'chmacks  in  Frankreich  immer  zu,  uinl  am  inei- 
ften  trug  die  Verdorhciiheit  des  Hofes  dazu  bey,  der 
in  ailen  Dingen  das  Vorbild  war.  Nur  die  Baukuud 
erhielt  fich  durt  noch  länger,  als  dia  Malerev9  in 
einem  gewiffen  GJanse.  Inn  Uoter^^ng  der.letztern 
befchleunigten  Tomehmlich  Oirißopk  Huet  und 
Fnin^ois  Bnucher.  Jener,  der  1759  ftarb,  verpeftete 
im  cigeiitliclieii  Wortvcrfiande  die  Pall^ifte  der  Gro- 
fsen  zu  Pjris  durch  feine  Arabesken,  unkeufchcn  Vor- 
ftell»ngen  und  chinefifchen  Fipwren.  Diufer,  (l;:rvon 
1^04—  17"0  li^bti',  war  ebeu  fo  ungcfiUet  in  k'iiien 

.  Mialerifchen  Darfti:lluugen ,  als  in  feiaem  Leben.  In 
der  iScIiuJe  weiche  er  hinterließ  offenbart  iich  d^r 
IjlaiDlicbe  Geift  <^  Zeitalters  und  die  kläeliche  Aus- 
artung dw  Kniift^,  Nach  Terfobiedenen  Malern  wird 
Jltdnt.  Kenannt«'  der  fich  zuleltti  roa  dem  Kaif«r 
fehk-  begilnftigt,  fn  China  aufhieltnnd  dort  tydgftarb. 

Von  rlcr  familie  C'jcliin  ift  bsronilor<;  Cliurlcs  Ni- 
colas (1715  —  I790":'  i'LM  iilm.i.  iJi'- vor/iiglii  lifte  Auv 
iidhiiii!  iiiulIiI  in  It'fs  iIiT  bcrotulcrs  drrrli  feine  vor- 
treflliclien  Seeli.üen  berühmte  Joß'pli  l'etnet  (17 14 
bis  1789)  j  f'*'*  ^'f-  handelt  von  ihm  und  feineu  vor- 
nehmften  Schillern  umftändUch.    Hernach  von  eini- 

Sen  bekumteu  iMalorn  in  Rniail,  Miniatur  und  der 
i(piiMiiitea  Eiydorilchen  Manier.   Bey  Gelcgetiheit 
der  Erneuerer  alter  GemSlde  Ift  S.  404 '  413  voii  der 
,  Heftauratiun  der  Gemälde  Oberhaupt  die  Ketle,  der 
unferVf.  mit  Recht  nicht  fehr  gfiuftig  ifl.  AmScidufs 
diefes  Abfclinitts  werden  noch  c  inis^e  bf^mitteltc  umt 
einfichlvolle  Liebhaber  ilieler  Kuuft  angeführl.  So- 
dann wirii  noch  ein  bekannter  neuer  fran/.üGrclier 
'   Maier  erwähnt,  Jean  Baptiße  Qrtune  (1726  -  180$). 
den  man  einen  Vulksmaler  nennen  könntr;  und  der 
einer  der  ftvchtbarlkcaEanftler  war.   Nur  findet  ihn 
^der  Vf.  mit  Reeht'zu  inanierirt»  wenn  er  gleich  die 
*  Eintachheit  der  Natur  nie  aus  den  Augen  verlor,  die 
aber  ^eylich  zu  Pari«  felbft  maniertrt  ift.  Ttndlich 
•  '1  \      V,  iff  hiedcnen ZeiigciHifri-ii  Ijr.'  Ivii.nftlers 

liL'ii  mii.i ,mft  die 


VMM  V 
luul  viin  dem 


•Itfjtiien  Streit ,  wtl 


■'S-' 

,    fiaii/.örilclirM  K liiifi  1er  über  ilie  Gariiin^-,  /ii  der  ihre 
Werke  gehören,  mit  vieler  Lchluifli  l.cit  IVdtrton. 

Nach  einer  .Tllt<"meineii  lji'b(-r  1.  lit  i  kummt  der 
•Vf.  auf  die  GefcLichte  der  fran/.öliltlicn  itevclutiont 
fo  fern  dicfellie  für  ilie  Anftiahme  lierivüufleihaiis 
2&rtheilhaft»  theÜs  nachtheilig  gewirkt  hat.  Nur 
Mfcnt  können  wir  das  angeben,  \h&  hier  -mit  vidier 
iQtinficht  und  Ordnung;  vorgetragen  ^vira{.  Ztierft  von 
'  den  Planen  wclclie  der  NütionalverßnMinuiii;  in  An- 
'  fehur.i;  der  .irtifli!VI:en  Ii.-.iitute  vor;H-!'-'^(  tMü.lei); 
dann  von  der  nie  genu;:;  ixx  bi  kLii;i'ndf  ri  Z  'rittining 
der  heften  Ivuiiltwri i\e ;    v(»n  den  ir-iierilVlieri  Dar- 
ftelluneen  eiuiger  Kreignilie  der  Revolution,  befcn- 
ders  oiifeh  den  berühmten  titmdi  von  der  Zeich- 
nung  der  in  Aegypten  gefundenen  .Merkvv(\.rdigkeiten 
und  dem  dadurch  veranlaisten  GefchmacU  an  ägypii- 
leben  Kanftweckfläkä^jWdtitndlicher  von  den  Afidcra  - 
*  Heu  und  Umid ,  denen  vornehmfte  KtinflAverke  an- 

■   geftthrt  werden  ;  viin  il-'i;  v  rfcilied^^n !r, f:"  :!, 

wdicbe  gegenwärtig  diu  itdui^uiiiclie  äcliui«;  bJiacn] 


von  den  zahlreichen  ScliQlem  DavitFs,  befondersvon 
Drnuais^  Gerurd  und  a.  m.;  dann  noch  von  feiucn 
Zeit;;ei>uffen  und  verfchiodcnen  andern  KUnfÜern. 
Hierauf  wird  noch  befondcrs  von  Sauvie  gehandelt* 
der  jetzt  Direetor  der  franzöfifchen  Akademie  zu  Rom 
ift*  wovon  er  dem  Vf.  eine  eigene  iinr4^anere  be* 
fin'dliche  Nachricht  mitgetlieilt  hat.  «(4beh  wird  am 
umfländlichften  von  Rpo,i,,nlt,  Cuirln,  Landau  u.a. 
nicht  minder  nierk\viirdii;cn  Kilnfilerii  gefproohen, 
deren  Menge  allerdings  tlie  A!iri:,d:ir.e  der  Kiinft"  in 
1  rankitieli ,  nicht  abi.-r  unbeilin:;t  den  ri'  iuinen  Ge- 
i  dif].  j  k  iJer  Kunft  bezeugt.  Berühmt  uml  beliebt  ift 
gegrii  Aürtig  ancli  Ilhhey,  deffen  vornehmfte  Schüler 
S.  523  au{!efidirt  wenien,  auf  wi'lchc  die  Anführung 
der  gleichfalls  zahlreichen  vnrnehmft»n Kffirfftlerinny 
folgt.  Mit  Uebcrgeiiung  der  femern  Nachrichten, 
die  nicht  ohne  Intcreffc  find  ,  gedenken  wir  nur  <!  r 
AuEEShIung  der  vornchmftcn  artiltifclien  Inftitiitc  jsi 
Frniikreich  S.  555  ft.  lunl  ('ie  S.  568  gesehene  lieber- 
ficht  alier  urlifiilchcn  Aiiftjlteii.  —  lu  dem  Anhange 
winl  znerft  umluin Jlichei  den  Akademien  der  ' 

M.ilcrey,  Skulptur  und  Architektur  in  Frankrciclx 
Nachric^gegeben;  fodauu  folgt  die  fchon  ange- 
führte r$nz  von  der  Akademie  zu  Rom  in  franzufir 
icher  Spracitc,  von  Herrn  Sauvte  miteetheilt ;  furner 
die  Literatur  foicber  Werke  die  nicht  fchon  in  ilcn 
Noten  angeführt  find;  und  endlich  ein  Verz-ichrnfs 
der  aus  Italien,  Brabant,  HolLin  !  nn  1  Mandern  nacli 
Paris  gcgau'^enen  zahlreiciien  Kunlhverke ,  wo  die 
GetiiiSlde  alphiibetifth  ii.:<  Ii  ilen  .Meiftern  jTeiirdiiet 
find.  Den  volligen  Befchiufs  maciit  ein  Hcgiitcr  über 
d.;s  ganze  Werk,  welches  dem  Vf.  fowohl,  als  der 
von  ilim  mit  KenutnÜs  and  £lnficbt  benutzlen  herr* 
liehen  Bibliothek  zu  Oottiogen,  wah  neue  Ehe« 
macht. 

1I£UEBE  SmACBKONDB. 

Leipzig,  b.  Hinrichs:  Wo 

("J'^j  oder/  '\ ftp  mal  ifchr- 

und  ^lün  iii  Ju^r  i'rh'iiiting  der  yraiitöfifchea 
Sprache  für  Dfutfohe,  mit  lürläuterutig' durch 
zweck:iiälsigere  üeyfpielo  als  im  Meiilinger.  Der 
Franzürifche  1'heil  bearbeitet  von  Alexandra  de 
la  Civr.bey  Lice/icUen  dmU,  ct-devant  Atforat  au 
Parlemene.  Der  deutfche  I'heil  von  C.  L.  Scf 
buj's,  ProfeiTor  der  Philofophie  zu  Leipzig.  Neue 
verbeiierte  und  vermehrte  Aufläse.  18OT.  S.<6o> 


iV.'Uc  Grnmmaire fran- 
hiwr'ißtng  leichter 


(l'r.  16  Gijr.) 


Seitdem  das  Studium  der  Franz.  Sprache  hnv- 
nühe  allen  Stän.lcn  Deutrchlandes'zuni  Bedilrfniis 

geworden  ift,  hat  man  ansefangen  dem  Begrifft 
ranimatik  einen  gröfsernl'iüfaug  zu  geben  als  fonft. 
Der  Ton  Wierde  wn  Meidiitqer  angegeben,  und  ihm 
folgten  in  Komm  euch  folrtic,  von  denen  man  \volU 
Mtte  vorausfetzen  foUeu,  da!s  fie  wiifstm  wa*  Gram- 
tnitih  ift.  Die  Idee  des  Pr-ktifcti  n ,  »Ii-  icit  IJafo- 
dow'<;Zr  iu  n  noLh  immer  \\\  <(er  Methodik  A ii:ijii.;cr 
badet,  icbuot  dein  Ganzen  znm  GrunJe  zu  liegen*,' 

uiiil' 
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vnd  aBes  was  im  SprachrtuHium  bey  dem  grdrsem 
Hänfen  Bey£aU  finden  foU,  muf»  dea'Aoftnch  des 
Praktirchen  haben ,  wenn  es  auch  fonft  durchaus  un- 

praklifch  wäre.  Die  nltcrn  Grammatiken  fOr  Anßn- 
gor  waren  fein  kj  r/. ,  weil  fii«  nur  die  Formenlehre 
enthielten,  :uif  einem  Worte,  nur  fo  viel  als  der  Lehr- 
ling wiflffi  ;;iur^l*^  niT)  ('ns  l,exicon  z\i  benutzen.  Die 
jetzigen  Oi  JiTii;;;itikofi  f  illcn  6  bis  70oise)lcn,  blofs 
deshalb  weil  iie  praklifrli  finH.  Itcnn  fie  follcn 
nicht  blijfs  iien  Gebrauch  des  Lexic:  ii  s  S 'iiren,  nicht 
blofs  Anweifung  g«beo  zum .  Verfteben  der  Schrift* 
fteUer>  fondcrn  ne  feilen  Lexicon*  Glalfifdier  Autor» 
und  alles  in  allem  zugleich  und  felbft  feyn.  Hefshalb 
trird  aiu  h  bey  den  Beyfpiden  der  Schöler  der  Mohe 
til  orh' iljfn  f.'-  erft  in  feine  Mutter- S)irjche  flberzu- 
tri'  -'  r,  prlil]>r.il<]ir<-h  wird  7.ujilci<'ii  di'.' Ueberfetzung 
Yt  •  ^tf'i:;!,  vviiilnrrh  der  IvüuftT  iniiiitr  eine  lie- 
ti  i  lit'i'  lic  Anzahl  von  Papier  mehr  gewinnt.  Von 
l:  Art  Grammatiken,  welche  die  Sprache  unge- 
fähr eben  fo  .anfeiien  wie  der  Zimmer-  und  Mauer- 
Meiftcir  jeiviO«  Sätze  der  Mathematik ,  ift  die  vor 
uns  Uecende  eine  der  allerbeften:  uiid  Ree.  inn&  fie 
allen  dcnienij;en  empfehlen  welche  Wn«  |»raktifohe 
(Jrammnl  J;  fin  lum.  Hr.  S''r!),tii  liat  den  jibilofiiphi- 
fchiAi  1  liiiarlicitcl ,  luui  vor!  ihm  fi)  viel  initge- 
theilt  als  i<ütli  ;;\v,;t  imi  von  den  verfchiciciifii  Reile- 
Iheilen  deutiirhe  Begriffe  zu  geben.  Die  Regeln  der 
Sprache  find  gröfstentheils  aus  Wailly  eefchöpft,  und 
auch  derfen  Bt;yfpiele  btnbeh.ilten,  wo  Wailly  zu  kurz 
war  für  Deutfchc,  z.B.  in  der  Lehre  von  den  ZeiteOt 
hatUr./a  Com^. die  Sache  weiter ausgefiBhrt.  Hinter 
)edem  Abfchnltte  folgen  praktifefae  Uebungen  zur 
Anweniliing  der  vorgetragenen  Regeln.  Am  Ende 
f  iidet  man  noch  als  Zugabe  i')Germunifmes  ronlgis 
Ol)  Ifttros  de  chtiiigc;  dtatogiifs ,  ^)cnntes,  oiifc- 
dntt'S,  li^ttrcs.  5)  Kill  Wörterbuch.  Von  Profodie 
]^o^llnt  iiiciiK  vor,  wahrfcheiiilicb  weil  es  iiiclit  prak- 
tifch  ift.  Llnriclitigkeiten  Itommeo  im  Buche  weni- 
ger vor  ds  fegenenote  Errata.  So  heilst  es  z.  B.  ia 
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den  GermaßibHes  corrigls:  HJ^r/^  ri/roidi  (rffrotdi} 
«ftre  ein  Oermanifme*  man  matte  f^gvnUaprufnM. 
Dieb  ift  ein  Errattim^  es  mufs  umgekehrt' hetften. 

Was  fonft  von  Erratis  vorkommt  iff  nicht  fo  cjf'fähr- 
lieh  als  diefs ;  at)er  beffer  w.ire  es  inuner,  wenn  die 
Acccnte  nicht  fo  vernachläfsigt  wären.  llnrichtig 
ift  es,  wenn  folgende  l'hrafcn  für  Gcrmanifmes  au$- 

fegeben  werden  :  wrfer  des  pleurs  ;  nt>us  ferons  une 
onnp  moHjoii ;  denn  moi^n  heifst  nicht  blofs  die  Ar« 
heit  der  Schnitter  wie  der  Vf.  behauptet;  un  plianeat 
It.  ua  Vu  de  piumef  plianeau  tuiht  trevUfph  nieht  in 
dlet.  der  Aeadeniie»  aber  es  wt  jetzt  in  flriakMiell 
allgemein  bekannt,  und  wird  allgemein  eefagt,  fowie 
dictioniiaire  de  poche ,  weshalb  Dfbonale  den  armen 
Mt'Uiiigrr  fo  mit  nimmt.  Die  Phrafis  eile  a  beau- 
ts)up  de  lectiire,  welche  verworfen  wird,  ift  fehrgut 
und  fleht  felbft  im  dicc.  der  Acad.;  y>  vais  faire  une 
promenndf  kann  man  eben  fo  gut  fag^n  ihfairetll^ 
tour  de  promenade.  Aber  ein  Germanifmeiftcsweaa 
der  Vf.  fchreibt  U  a  fonni  midi  In  der  Lehre- fos 
der  Ausfprache  ift  hier  und  da,  nicht  immer,  de>. 
durch  gefehlt»  dafs  die  Ausfprache  der  Eodhiüben 
nicht  mit  deutTchen  Wörtern  v^rgiieheft  ift.  So 
konnte  es  vom  ftummen  f  heifsen:  es  werdeinte 
eeradi'  fo  ausgefprochen  wie  /ö  in  liöcher.  Uebcr- 
haupt  ift  diir  l.clirc  vom  ftummen  E  nicht  befriedi- 

f;end.  Es  lalst  fich  auch  fchriftlich  mehr  darüber 
ehren  als  die  Vff.  getitan.  Bey  C  ilt  vei^eflen,  dafs 
es  vor  oe  weicher  ift  als  vor  a,  fo  wie  qu  vor  *. 
Letzteres  ift  bemerkt.  Coeur  wird  gefprochen  wie 
qmur  in  liquBur.  Durch  BucbftaheD  liJtt  fich  dieb 
flieht  viel  beffer  lehren aber  darailf  kufmerkbrn  Hl^ 
te  gemacht  werden  mflflen.  Da  diefe  Gr.  durcliaus 
praTttifch  fevn  foll ,  fo  hätte  auch  noch  ein  eignes 
C'jpitel  der  Korze  und  Länge  d'-r  Svlben  gewidmet 
werden  midien:  denn  diefs  injfht  im  Franz.  nicht 
die  l'riifücüe  aus,  fondern  ift  in  dem  En-nnineii  Le- 
ben unentbehrlich,  damit  man  nicht  fprecheyaA«-  ^ 


,  ^  \•  K  R  K  E     U  E  R    S  C  H  (  ■)  N  E  N  KÜNSTE 

R  O  >3  A  K  E. 


LeiWio»  b.  Ricliter:  Theodora^  otlttr  der  weinen- 
de Bettler.  Vnu  Gußeo  Schmidt.  IgOg.  |IO  S. 
in  8-   C»  Rr'hlr.) 

Der  Vt  weift,  wie  «in  guter  Erzähler,  gehörig 
ab  ovo  m  b^tnnen.  Sein  weinender  Bettler,,  der 
frfihfer  als  ein  raftiger  Hausknecht  auftritt»  macht 

gleich  in  den  erften  Kapiteln  Behanntfcheft  mit  fei- 
nem Rüschen,  ISl'it  unier  dein  Thore  des  Wirths-  ^ 
hauCes»  wo  üe  bey  de  la  Dieoft  l'tanden,  „ein  zartes  halten! 


Knöspchen  der  Liebe  (um  mit  feinen  eigenen  Wor- 
ten zu  reilen)  entkeimen"  und  diLfe-,  lüiuspchen 
„entrpnif-it  dann  (7u  gehöriger  Zeit)  dem  mOtter- 
liehen  >!chofse!"  Aber  noch  mehr:  '  „Ihr  (des 
Knosprhens }  Name  ward  Theodora  genannt  ztMt 
,Andcnlxen  au  das  Plätzchen  unter  dem  Thorr!" 
Wie  naiv !  —  Die  Schickfale  dieüer  Theodora ,  die 
eigentlich  den  Inhalt  des  Boches  ausniaehen ,  eriw' 
oem  oft. an  jenes  PMtxehen  unte^ dem  Tlmrc ,  doch 
weift'der  weinende  Bettler,  den  die  Erf.ihrung  ge- 


witzigt, immer  Alles  ia. Zucht  mid  Ordapoi^ 
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ÄEZNETOEL  AHR  yHEIT. 

OOSLAE ,  b.  Kircher  .  Das  Büchlein  von  der  Gicht. 
O  Jcr  grOndliche  Anweifung«  wie  man  fich  Vor 
Fiflifeo,  Gicht  und  Podagra  ver«vahr«tt,  n-ic  man 
fie  ohne  Arzt  felbrt  behandeln,  iinrl  t'art  ( ! )  ahn« 
^Knaxftk  bsiiea  kAone.  Ein  H^usbacblein  fibr 
jedermann,  Ki^nk«  und  G^fancfe.  Nach  den' 
Grundßtzcn  tt^r  neuern  v«TliiT!"ertoii  Ar/ijcvl<*nrt 
bearbeiret,  von  F.  H.  Stenibern,  A:  u  in  Oo$I<ir 
(/.uk't/.t  Prof.  <4uf  der  Uiiiverli: Jl  /.u  Marburg) 
1803.  VlU.  u.  210  5.  gr.  8-  (ao  ür.) 

Unter  diefein  etwas  markt  fchrcvenfchen  Titel  er- 
Ü^etlMt  hier«lno  Schrifi,  die  nach  der  Ahficht 
i^res  nunmehr  rerewieten  Vfs.  dazu  dienen  foUte. 
die  Mchtürzte  Ober  die^cbidlfehkeit  und  Zweefcwi* 
drigkeit  der  lierrfchenden  Meinunsen  und  von  den 
Aerzten  der  Vorzeit  aus^Rftreueten  Vorrchr;fteii  über 
die  Gicht  7.11  belehren.  An  und  fiir  lieh  i't  ilie  Idee 
Cinpr  fiiluhpii  Volksfiliiitt  gar  nicht  zn  f.nlj'ln;  denn 
'die  Gicht  gcliört  zu  iljriji-;ii_i;i!n  Ivr.inlNli>-irt?n ,  Von 
welchen  das  Mearchcnget'chioclit,  ir.-vlich  durch 
eigne  Schuld,  imtner  är!;er  gi'plagt  winl ,  und  über 
deren  Natur  und  diStetifclie  rowohl,  ah  me  ticini- 
iche  Behsiadlnng  unter  den  Mchtärzian  ( Ici  Jer!  aber 
auch  noch  unter  dem  grofsen  Haufen  der  Aerzte) 
die  \Tider&nnit;rten  Meinungen  herrfchen.  Nur  (larf 
eine  folche  V'iilksfchrift  niclit  die  CJren.'.cn  ül)i?r- 
fcbreiten,  die  ihr  von  einer  vernttnfuqen  VolUs.irz- 
ne)'kunde  vürgefchrieben  wenifn  ^  Hc  darf  nich^in 
weitläufcige  |>athulo<i;ifche  ünN^iTurh  ingen  ,  die  iletn 
Nichlarzt'j  von  gar  k  -iniMn  .\iu/.oii  f  vn  l^Onnen,  ein- 
gehen; fie  muh  lo  viel  nm^iich  ihren  GegenfJand 
iafsUch  auS'^rtlcken ;  vor  Alfeni  aber  darf  ij«  keine 
Anleitung  zum  Selbftcurir^n  jttben.  AU«'i  iliefer 
fchei:it  der  Vf.  in  mehrern  Stellen  feiner  Schnft 
feibft  «nxudeuten,  und  doch  hat  er  bey  Ausarbeitititg 
derfelben  dlcf-i  GrunilfatÄC  zu  oft  »ibcrrohen,  To  dal« 
Ree.  iikhc  id'n  Wunfoh  .(li'mtii  kann,  dafs  das 
•„Bficl.icjii  von  der  Gicht"  imtrT  d<  u  iii'-liiärztlichcn 
Publicum  einen  grofsen  A  >,-,  )n  ;  lui  lpn  mkii-n  Da- 
gegen darf  Iii:  ivoh!  anjtch M  lrn  .hizton  enipfolden 
Wrr  !en.  Ah^'el'ehcn  davon ,  -  .il  ,  <l(.r  Vf.  licil  audll 
£rgün»ungsblütier  zur  A.  L  Z,  itiie» 


hier  als  ein  ftrenger  Anbänger  der  rirown'fchen  Lel«- 
rr  aiisfpricht ,  hat  er)  feinen  Gosenltand  doch  gröfs- 
tenibeiiü  gut  bearbeitet,'  manche  intereffante  Be- 
obachtung mitgetheilt,    manehei  trefl'liche  diSteti> 
fche  Re^ieln  gegeben.   Der  kurz  anzugehende  Inhalt 
wird  jeden  Lefor  von  derRichtigkeit  diefes  LTrtheil«' 
llbenteog^a  künne«.   —    Erftet  Ki^nteL  Fm  4f«f 
Kennt&lawm  der  Ghhe  tm  AUgmteinen,  ttdmr  attgg' 
mpiiif  B'-i'-fi rrifjiifip  dfr  Giclu.     Uey  der  voJ'cri  fften 
Gicllt  lindt't  iidi  lalt  ininiei-,    mehr  oJlt  wcuigcr, 
Unordnung  in  d/r  l^'nrduijiiiig ,  und  di^tt  tia/u  be- 
ftiiiuntcn  Organen ,   z.  Ii.  iMage.-idrücken,  Magen« 
krainpr,  Spannen  oder  Votlheit  in  der  Herzgrube, 
eine   grofse  Neigung  zu  Biähungen;  S.inren  und 
Sehleinianh^iurun^en  im  Magen   nnd  in  den  Gedär- 
men» Verderbnifs  der  Galle,  eine  Neitfung  zu  Durch« 
fittlen  oder  jn  Leibesverilopfiing ;  Htmorrboidalb*» 
fchiverden,  ungewöhnlich  ft.nlcpr  Appi?tit,  SpeK 
cheln  u.  f.  w.    Kio  sttfi^'t  's  glcn  h  wichtigi  s  Kenn^ 
zeichen  liefern  die  UnortLtringen  in  der  Haut,  unter 
andern  das  niifsi'arhige  Anftdicn,  eine  grofse  Em- 
pfindlichkeit gei»ci)  diul-uft,  eine  i\eii;iiMSf  zu  man- 
chcrley  Uantausrchlagen.  Eine  drute  GlalTe  von  den 
allgemeinen  Kennzeichen  machen  Unordnungen  in 
dfr  Utlinbrun  lorun^,  öftere  Harnftrenge,  Tcnesmua^ 
■  der  IHafe  olnie  Schmer/,  Si:hneiden  oder  BrennoM 
heym  ürinlaffeo,  veränderter  mit  fremdarticeo  Stof« 
fon  gcf.;h\vängerter  Urin.    Eine  Titerte  CflafTe  tob, 
iCennzeiclicn  liefern  die  ungej'unden  Zähne,  ftockige 
hohle  Zahne,  Zahafchmcrzen,  eine  fafc  undberwi^- 
liche  Neigung  /.um  Weinfioine  u.  f.  w.    Alle  vorge- 
nannte B::Iciiwerd'jn   nehmen  h-y  niifrcnnHIicher 
Wilterung  zu.  —    Zwevtc-i  iv  ii>it>:l.  Ki/ii^''  vorläu- 
fij^i^  Bcn'Tkii/i-^'fi  über  die  vcijciueiienen  Grade  der 
O'i'  li:.  B-'f.Uieihung  des  erfcen  Grades,  "der  der  ge- 
liu  Len  Ciuhf.    Uiefs  iü.  dei jeuige  i&uftand,  wobey 
Tich  n  x  li  keine  beftimrtite  Schmerzen  in  den  Glie- 
dern lufsecto,  und  wo  fich  snweüen  nur  kleiner^ 
zum  Theil  unerhebliche^  nnbefkindtge  nnd  nicht 
lange  anhaltende  üefchwcrden  einftcllen.  —  Drittes 
Kapitel.  Bnfclirei'jiing  il'^s  zweyten  Grades  der  Gicht, 
in  welchem  firh  \on  Z  'it  7.u  Zeit  hetUijB  Glicder- 
fchmerren  riiifidien.<  die  emo  unbeftiuimte  Zeit  an- 
halten, und  dana  vorüber gehea»  olvM  eioea  bleibeu- 
Q  (5^  diUl 
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den  Fehler  in  dem  leidenden  Theile  zurackgelafren 
SU  habe»,  wodttfch  deflen  Verrichtung  anfebnHch 
scftOrt  vvfirct«.  —  ViMrtes  Kapitel,  ßejchreibuag  des 
grieten  Grndet  der  ßfkht^  wo  die  hftfkigften  Senmer- 

zen  in  den  Glierfern  wilthen,  und  die  Verrichtung 
des  leidenden  Thcils  ciitweder  nur  eine  Zeitlang  un- 
terbrechen,  crliT  g;ir  ni:f  immer  beträcIitlicYi  cr- 
fchweret  oder  nnmügiich  gcwordv-n-ift.  —  Fünftes 
Kapitel,  t'on  cUti^eti  and"}  n  Ff^nveii  der  Ki<.nkh!-'u 
und  dfn  dabey  üollchen  Benennun^fii.  (  Udis  zwi- 
feben  Rheunufismiis  und  Gicht  im  \V  elVn  Iiichen  car 
kein  Unterichied  Statt  finde,  wird  wohl  niclit  jeder 
Lator  unteifchrelbeii).  —  Sechstes  Kapitel.  />r- 
tptindtfcha/ten  dfr  Gicfie  mitaadfra  Krankhehmt-  So- 

feiHinntes  Zurücktreten  der  Gicht;  einige  wichtige 
ifrnus  t'/itüehf/ijr  Kraii^heltcp  l'.in  "  Angabe  der- 
feShf'n,  fowölil  dtr  .nllgeineincn  Kranklieitfii,  als  der 
tirtiichen  Zufälle.  Keiinzeiclirn  Hrr  /.iir<'ickgetreti;- 
neu  Gicht.  —  bieb-^jit-vs  Kanitel.  ZicmJich  ausführ- 
lich.—  Achtes  K.!['i  t  ei.  Was  die  Aken  für  die  Ur- 
Jache  der  Gicht  geha/ten  haben.  Uniftändlichi-r  Be- 
weis>  dafs  die  Urfache  der  Gicht  weder  eine  Cicht- 
föharfe  oder  eine  gichtifche  Materiet  noch  VoUhlri- 
li^keitoderDiekbiotigkeit  fey.  ^  Neuntes  Kapitel. 
1/(1/1  dfn  Wahren  Vr  fm-hpii  dfr  Gicht,  Sie  fev  eine 
auf  Schwäche  der  Lübeaskr.ifi  beruhende  Krankheit, 
lies  welcher  vorzßelich  das  gei.itninte  Gef  ifsfyfteni 
ieide.  Viel  mehr  lagt  der  Vi.  .lutli  ni.Llii;  delio  ge- 
Dauer ift  er  aber  in  Aufzaliliing  drr  nntiidbar  und 
vomittelHar  fchwrichetuien  Urfacheii  der  Gicht.  — 
Zelinte.s  Kupitcl.  Ob  die  Gicht  auf  die  Kinder  ver- 
trat Werde i  ob  /te  anf t eckend  feyf  üer  Vf.  glaubt 
die  erfM  Fragt,  nach  leiner  Ueber/.eugung,.  bejahend 
beantworten  zu  mOftlen.  Eine  vollendete  Ulchtkrank- 
beit  warde  «war  kein  Kind  mit  zur  Welt  bringen 
kAnnen,  weil  dazu  fein  Körper  erft  mehr  VoII'kih n- 
menheit  Prlaneen  miifste ;  aber  eine  Anlai^p  7.Lir(!it  iit 
v.iii-if  es  iilloril i li.;^  in  ffjivin  Körper  Ir.iyi'n  Uon- 
«t  n,  nun  woVti  durch  Vcrmfidnni;  demjenigen, 

■was  Jalifv  nachtiieilig  wäre,  in  Schr.tnkeH  zu  aal- 
ten fey,  hingegen  bey  nicht  (arjgfaltiger  Vermeidung 
aller  aiefer  ^cjiä  Uich'keiten«  die  Krankheit  in  einem 
folchen  Körper  defto  eher  erregen  könne.  Dafs  die 
Öfcht  anleckend  Tey,  beftreiret  er  mit  Recht.  - 
Eilftes  Kapitel.  Fon  den  Urßichen  der  Sehmerzen  in 
der  Gicht;  der  yerrenkun^'-n,  der  <  ßhmung;  wie 
mich  des  Zurin-kircteiis,  Uic  l'rl.iclien  ifei  >.chii)er- 
zen  der  üflfiik'-  i.  yiNi  nichts,  A>,  ein*--  aftiif nifcho 
EntzQniliin::^,  ilrr  Sit7  <!es  Scfimcr'i'S  fi'v  nirgend 
enders»  als  in  den  Häuten  <ler  Get^Tse.  bo  wie  die 
,  letsterA- durch  Anhäufung  der  Säfte  unverhSltnifs* 
^wS&ig  ausgedehnt  werden,  fo  entftehe  ^^palu)un^  in  ' 
Shnen  und  ans  diefer  der  Schmerz.  Z^v^ilf^l•s^Ca- 
wtel.  Ein  Paar  vorläufige  allgemeioet*  Kurregela. 
Junge  Aerzte  werden  woid  thun ,  dlefes  Kapitel  mit 
Beilacl.t  zu  Iffi  ii.  —  Drfvzehntes  Knpitul.  Fon  der 
palliativ;  iir  dr.t  prften  Grades  der  Gicht  im  Allge- 
meinrn.  Der  \'f.  empfiehlt  liif<r  znm  Innern  Gebrau- 
che faft  lauter  durcharingende  Rei^nnttel,  z.  B.  VVul- 
ferlcryUlMlMD».  BiQifiBaBw  Uqnort  UirGBlibiocii^ld- 


tus,     dgl.  rn.,  deren  Anwendung  dem  Ni«htar%te 
niclil  äberlaffen  werden  darf.    Unter  den  äufscrn 
Mitteln  rClhmt  der  Vf.  mit  Recht  das  Keibea  d«s 
Körpers«  welches  von  vielen  Aer^teo  tlbcr  den  Re- 
ceptencanz  vergellea  wird»  deffen  Werth  manche' 
gar  nibnt  einmal  zu  kennen  fchdnen.  —  Vierzehn- 
tes Kapitel.    Verhaltungsregeln  über  eini^f^  der  ^-f- 
W'ohnltchjlen  Befchwerden  des  orften  Gi  nJfs  uer 
Ki(iriklifi(.    Dieles  v.-.iA  ihis  i'iuit '''Imlt;  K.ipiicl :  Hie 
iniiii    ciU'.  Ji  ohne  Af-zr/r-^en  di^  G'n-hc  tieiien  könnet 
veiili^-it  von  alten  mit  ilitMlT  Krjnkheit  Belüfteten 
gelefpti  zu  werden.  —    äechs/chntes  Kapitel.  Von 
der  Paltiativcur  der  heftigen  Gicht.  Warnung 
Aderlaffen  ,  Schmtzeut  Purgiimittehi  und  den  fpe> 
zififohen  Gichtmittelo.  Ueber  die  ionvo  Mitte)  nlr 
den  Nichtsrzt  zu  viel»  für  den  Arzt  zu  wenig  - 
Siebenzehntes  Ki^itel.  GrOndltche  HeUiuig  der  hef- 
tij^'-n  Ghht.     Es  werdoii  befoiiders  bittere  Mjii  I, 
em  Aufj^ul's  der  Poiiiurao^en ,  das  Pidver  der  giT<>- 
fteten  VV  achülderbcere»  ftatt  des  Kaffees^ ,  tichelkaf- 
fee,  das  Kleinfchc  Eii.xir,  ein  Wermutbwein  und  Jii. 
fclioff,  cmpfolden.  —    Achtzehntes  Kapitel.  Verhat- 
ten bey  zurückgetretener  Gicht.  Pafst  unter  allen  am 
wenigften  für  den  Nichtarzt,  und  der  Anl  findet 
laoMr  bekannte  Sacbea.  Sciilinlalich  r&th  der  Vf. , 
ja  zur  rechtes  2ieit  iradiehe  Halib  zo  fuchen.  Wozu 
denn  aber  die  Anleitung  «am  Selbftenrina?  — 

O  E  K  0  N  O  M  I  E . 

« 

ViMt  in  d.StetUn.  Buchh.:  Fol(fltan^get  Haa^ 
buch  der  Forftteirth/chaft.  Von  J.  O.  v.  Smttan 
JCOiiigl.  Baierfclu-nj  torliinrpt  f  tur  n.  f.  \v.  Erfiar 
"Their.  Zweyter  lUnd.  Mit  tincr  l  .il^JJe. 
Aueh  uni*r  deti  Titel  : 

Forftbotanik,  oder  Beicbreibung  aller  im  Frcyea 
ifes  deiitfchen  Klimas  vcgelircndcn  Holzpnan- 
zen.  Nach  einem  neuen ,  auf  allgemein  fich  dar- 
ftcllende  äufserc  Unterfclieidungszeichen  begrfln- 
tietem  SyC^eme  der  Zuiämmeolteliung  verwand- 
ter Get^Ieebter  und  Arten,  igio.  552  S.  gr.  g. 
(3  Ktlilr.  16  gr.) 

Diefe  fogenannte  Forftbotanik  gehört  eigentilcbk  ■ 
wie  auch  der  Titel  befast,  «la  Fortfetzung  /n  des 
Vfs.  voUftdndigem  Hancfbuch  der  Furft^virtb  ,  'wift. 
Sie  enthält  blols  die  reine  Forftbotanik,  oder  die  Ik- 
fchaft'eiiheit  des  Hiibitus,  Jie  ß.-f.  In  cibjn;:;  dei  Rin» 
de.  Blatter,  BlOthen,  Früchte,  des  llol/;es,  Stand- 
orts unii  (er  Keimungsweifc  der  Forftgewjchfe,  weil 
die  praktifcben  Gegenfldiide  in  den  übrigen  fheilen 
diofes  Handbuchs  ihre  angewiefciie  Stelle  finden. 
Das  Auszeichnende  .derfelbeu  ift  das  ä'-lt  -rn,  wel- 
ches der  Vf.  far  Jelebter  unti  zwecknw  ^iijer  hält^ 
als  die  andern  bekannten.  Die  allgemeinen  Bezie- 
hungen der  U^terfcheidungsgraiie  deffflben  find 
fflr  die  Abtheilungen  die  Sommer-  xind  VVintergrfl- 
ntinp  —  fili-  die  Claßen  der  KntTpen-  und  Blatt- 
Ii  1  !  —  fiir  ('ie  Ordnungen  d'w  allj;emC!nen  Hl.itli.-,). 
ioriiien  —  für  die  FamUien  die  aligen*eineo  Feucht- 
iBiiDaa  «  far  di«  Qauwigen  die  Difbcci»  der  2«- 
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famirx-nfettnng  dtr  Blnthftn,  wohey  denn  die  Vcr- 
frliif^pnlieit  Her  ein7e!neti  üiüthentheile  als  weiteres 
lJ[iterfchpir!in)£;stnittel  der  Gattunt;i'ii  aiifc;fgriffen 
ünd.  Das  .Syitem  beftelit  hiernach  aus  X  Ciajfin, 
wovon  die  ifle  eintn  entgegengefetzten  BlattlUiid, 
.dit!  ate  ein«o  tummfurmi^en ,  die  jte  cin^n  ahwcch 
feinden  1  dia  4te  einen  quirlfUrmigen ,  die  ftc  einen 
fpiraUSftrinigeni  die  iTte  «ioeo  zerftreuten  i  die  Tte  «i^ 
nea  dte  Zwelge  nicht  gan«  umgebenden «  die  gttf  ei> 
neu  zu  zwey  bis  fiinf  jus  «mu.t  Sclu-i.fß  hervortre- 
tenden, die  Qte  eiueo  bitfclieltorin)!,'  liervorti-eten  len, 
und  die  lote  einen  dachriegelfOrinigen  lilattltan.l  hat. 
Ord/tungen  find  4  —  4)  mit  vollkiniimenen  Bliltlien, 
S)  mit  niännhchen  und  weiblichen  Kät/'  heiiblUthcn, 
3)  mit  weiblichen  Knaul-  und  die  rr.änniichea  Kätz- 
chenblQthea  und  4)  mit  männlichen  Blüthen  nicht 
auf eliMfn  gefneinCciufttlchep  Fruchtborlen.  Fnmitien 

'  weixleii  t5  gezihit,  nimJleh:  i;  mit  Kaplel  ,2)  Scho« 
ten-,  i)  HuUen-,  4)  Bdg-,  5)Fleirch-.  6}  UdhleH-, 
j)  Stein-,  8)  Nufs-,  9)  Beeren-,  10)  SeheJnbee- 
ron-,  11)  Beerenluj<fi-I -,  12)  Kelch-,  ny/.ipf.m-, 
I4)  Haut-  und  15)  Fl  im-lfi iichhMi.  Guicu/tgsufuer- 
Jchiede  Ciul  11  —  0  mit  eiu/dii  ci  fcliLvinendcn,  a)niit 
XU  9  bis  s  ericheineiideti,  })  lutt  Uuirl-,  4)  mit  Ki- 
5)  Kopf-,  6)  mit  Knaul-,  7)  mit  Trau- 
ben->  H)  mit  Schirmtrauben-,  9)  mil  Dolden-, 
10)  mit  Trugrlolden-  und  11)  mit  Straiitsbtfltben. 
Oer  Uoterabtheilunsen  tt«r Gattungen  find  lai»)  mit 
vollftändigen  ,  b)  mit  nnvoIlMndis;«» ,  c)  obern^  und 
d)  untern  Hlnilifn,  e)  mit  einem  und  f)  mit  melireru 
Griffeln,    g)  mit    utunitleii>dr    unHitzender  Narbe, 

■  h,:  iTiit  frcyen  ,  i)  mit  eir.ein,  k)  zu  ?\\eyi\  uml  i)  zu 
nieitrern  Kürpern  veri.vacl)leiicu  Statitaav-ii,  uiut  ni) 
mit  unmittelbar  auffitzenden  St.iubbeut>:lfi.  Von  die- 
fcm  Syfteme  enthält  die  auf  flc-iu  Titel  angezeigte 
Tabelle  eine  ailui  incinc  Uobcrficlii,  und  |eJe  CialTe 
i&  mit  ihren  'Uuterabtbeilunaeu  im  le^te  wie* 
der  vonftandig  erlSotert.  Dafs  dJefs  Syfleiti»  wie 
die  Svfteme,  Teine  Umroltkonmienheiten  An  Cch.tra' 
ge,  'i>r.iurht  kaum  erwähnt  zu  »verJen:  denn  es 
ni'clift  l!  i  i  fogar  der  Klattltainl  bey  dsn  vcrwainUc- 
fteii  Arten  einer  fJ  itfnnt;.  Uiii  des  Vfs.  MetSiudc, 
feinen  Gei;eiil'tanfl  zii  In-lKin-Iciii ,  kennen  zu  Icr.iuii, 
fioil  hier  die  Ucrdireibung  eiiier  Holzart^  ucie  wir  üe 
gerade  «uf^hla^eii .  ftehen: 

^  l'ilia  graadifetlla» 
^        GmrshfStirtg&  &aa&.  ' 

Tili/t  europaea,  Linn.  •  • 

Tilia  filanffhyUoty  Stop.  " 
'l  Ula  vul^mis  ptf.r  >  hhy.'hs  ^  Joh.  Rrain. 
SoninieiJmde,  VV.il k riin.ks  üuslin  (c,  breitbiättrigc 
■Linde,  holi  m  liu he  Limte,  lla^)b^:rier  Lin.le. 

Mit  aufrechtem,  aidV-hnlicin-in  Stumme-,  und 
fehlankcn  bis  gegen  die  Zioeigf  hin  aufgericlitcten 
Jhfiety  mit  brauner,  feibl't  an  dem  altern  Holze  we* 
nig  aufgeriffeiier  RindeX  vaA  4  bis  5  Faft  ia  die  Tie* 
Ib  gehender  W'urs«/..  . 

Die  kurzgeftielten  Bfetter  Gnd  fchfef  herzf&rmlg^ 
211  Ii  '  -*,  Run  le  fciiizilmii',,  oben  dunkelgrün 
ituU  ^ialt,  uulen  matigrdii,  aui  den  erhabeoeO}  weil's* 


lleTion  Adern  iiüA  Kippfrn  liari^,  und  in  den  Ader- 
winkelri  mit  cninen,  grungeibÜchcn  oder  weifswol- 

ligen  Drillt  [1  h  -T^r/t,  welche  Sek  jedoch  zuweilep  mit 
dum  Alter  verlieren. 

Die  im  Junius  oder  Anfangs  Julius  erfcheinen- 
den  ßli'then  haben  auf  der  Mitte  ihres  gemeinfbhaft. 
licii^n  Ilauptftiels  ein  lanzetförmiges ,  i'tumpf  zuge- 
fpitztee»  nagesahntes  Deckblättckeut  einen lOaflKei»  ' 
hgen  fi«hh  tiAd  5  ländliche  fehwafdgelbe  Xtoim» 
bhiff  /  .    Die  Semi^aaen  find  ia  mdbrere  J*«rtieii 

Verwwchfen.         ■  ^ 

Die  vier  -  o  ler  fönfeckige,  mit  felnf^r  Wolle  he^ 
fet7te  Frwiu  reift  im  September  und  October*  an4. 
fällt  ikk  Ii  vor  Eintritt  de*  Wiütera  mit  dam  ia  ihr 
veilchluffenen  Samen  ab.  •       -  . 

Der  Standort  dlefes  anfehnlichen  BaumS  Ift  fri* 
ibfaer  Boden  bis  eegen  4000  Fufs  Höhe. 

Sein  IJbtt  in  weilSy  langfafsrig ,  fehr  porös  tud 
Irieht. 

Der  Same  keimt  erft  im  Laufe  des  zweytenJahr» 

mit  3  lanzetrörtuigeti  Suinenhlrfüc  htti." 

D.i!\  einzelnem  Unnchtit-kcilcn  vürknmmen  wer- 
dei) ,  Ijfsl  fii-li  bey  einem  V/erke  \  on  ilem  Umfan- 
ge leicht  vcrmiitheii.  So  werden  /..  B.  bej  Sorbut 
kjhrida  die  Krdchte  gelbbräunlich  angegeboOt -da  fia 
ducb  hoohroth ,  höhcir  roth  als  bey  Saraus  aucuperiA 
find'.  Satix  am\gdallna  und  inandra  werden  alS 
Vertetflten-za  Salix  fragilts  gerechnet.  Uetaerbaapt 
find  die  Befchreibungen  der  weiden  fehr  unroUkon^ 
meii.  Auch  die  Tern  iEi  Ii  i^ic  Sfi  zuweilen  nicht  be- 
ftiinmt  ^enug,  wie  7.  H.  ihf  ^cmeme  Heckcoruie,  ge- 
nieine l<eldrure  (Hnß,  fepium  et  anm^J»  WO 'dai 
Beywoft^e/nei/i  we^fjücii  mufs.  '  '  : 

OCSCHICHTE. 

Ohne  Druckort;  JbbUduNg  und  Erlüutrritng  der 
J'uiijzrh/i  Dcnkinmiz'-rt ,  w/i'lw  licßi.nmc  waren^ 

un  dem  Pur er  grojsen  Fejle  umer  tü^  frunzöfi- 
Jvhe,  aus  heutjLhland  zurückgekehrte,  Jlrmee 

uut.gHheiU  zu  werden.  1(^06.  152».  in  4.  fieb^ 

einem  tviipfcr,  auf  welchem  Jiefa  ff  Mttnaen  vor- 

ge'telli  Lii.!.  (fi  Gr.) 

ALs  Kec.  die  ganz  kleine  Medaille  aof  Napoleons 
Krönung  zum  franzö.nfchen  Kjifer  fah,  glaubte  er, 
dafs  diefe  Nation,  die  in  verfcbicdeaen  Dingen  fo  riel 
AcbnJichkeit  njit  den  altep  Römern  7.eigl,  Ihnen  auch 
daria  »iachzuali:ri  n  fuchen  n-.irde,  i'  -f';  fie,  wenn  > 
ench  nicht  ihre  L^'.n^^baren  Münzen  zu  Denkmünzen 
erhe  len  ,  wcIcIisn  Ii  eyli;  h  vorzüglich  wünfchens- 
werih  i^ewefcn  wäre,  doch  ^venigftcns  die  merkwdr- 
digften  ßegefaeaheiten  ihres  Vaterl.inds  durch  kleine 
Medaillen,  die  jeder  leicht  iiaufen  könnte,  und  durch 
die  lieh  das  Andenken  davon  leichter  vervielfältit^en 
nnd  erhalten  liefse,  vorewigen  würde,  üec.  freute 
fieh  aufrichtig  daraber,  weil  er  glaubte,  dafs  wenn 
die  framöfifdie  Nation  hieria  die  Bahn  brache,  an- 
dere LSiider  in  Ihre  Fufstapfen  treten ,  und  anf  diefe 
Art  die  Numismatik  ein  aügunieirierei  Hi.it'sinittel 
der  Gckluchte  werden  würde.  Aber  wie  lehr  fal) 
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er  fich,  io  .Jciner  anfcnuliBito  Hoffmiog  getftufeliti 
als  er  in  tiefer  Meinen  Schrift  auf  ciamal  wietfer 

fv-'-if-ichn  nicht  kleine  Medaillen  angflxsict  uiu^  nbj  t?- 
biiWet  fand,  die  N.ipo!e»-»iis  Thaten  auf  aie  Njchwell 
bringen  fcllti  ii.  Zur  Entfchuldigung  fcheint  es  aller- 
dings zu  dienen,  dak  ilicfe  Dcnltmünzen  bcDifnntt 
waren,  an  dem  Pari  V r  Fefte  unter  die  franzölifchei 
«ua  ücutfcbUnd  zurack^ekehrtc ,  Armee  aus'geibeUt 
ku  werdeiii  und  <lak  man  daher  den  Werth  derrelben 
nicht  fogaoz  ccrin^  (etzen  konnte.  Aber  liättc  man 
fie  nicht  ftlr  aii'jt  i.igen,  die  de  als  Belohnung  heka- 
u.en,  aus  Göhl  1,1!  (ür  rindere  in  Silber  prn^en  kiiii- 
peii  ?  Daun  konnten  fie  klein  feyn,  und  fli<'  lapitrn 
Kileger  veilori-n  nichts  .ai  tl<  r  iln  ?i  j;e.  achten  üe- 
luhnnug;  andere  hisigegen,  tlie  i\f  l.duien  wollten, 
luttcn  lie  in  Silber  um  cim-u  w.jhlipilen  Preis.  Die 
Eioweodunci  dals  man  deijtleicbeii  grobe  Gegen* 
fiittde  oaf  to  ganz  kleinen  münzen  meht  wohl  atu- 
drucken  könne,  fällt  panz  wct,  :  die  vielen  roraifchen 
Mflnzcn«  die  .~!Ie  einen  mehr  otler  minder  wichtigen 
Vorf.i!)  aus  licr  Gcr.-hirlitc  dai  iteliL'ii ,  widerlegen 
üe  hiiilangiicii.  Ducls  nun  etwas  über  die  hier  an- 
tc/.cijjten  Münzen  fclbfl.  —  Der  F)cndimle  Denan 
at  die  Entwiirfe  zu  allpn  ilir'^i  n  >!  1;i7en  ^enlacht, 
und  die  i;efchit;Ut»*flcn  SlinrijieUciiiiL-.-iIer,  J^roZt  An- 
^latt  Bfcnft,  Jjln  und  OV/e,  haben  fie  unter  fei> 
ver  I^tnng  au  ^geführt.  Ree'  (timint  dem  VerMTer 
f  Schlichtegroü  \  enmithlich)  gan?  hcv,  wenn  er  in 
f)er  Einleitung  zui  Krl<liirung  djei'er  DeuUtnOnzen 
faa,t,  dafs  lieh  i  ie  iSu n/ .;tik  dtfs  Bi-riirs,  lÜc  Gc- 


lagt, 

fchichle  merkwürdiger  Tage  zu  befchreiben,  wohl 
jQoch  nie  ai|f  eine  gefchmackvoilerc  Art  entledigt 
habe.  Es  ilt  wahr,  nicht  alle  Erfindungen  dielet 
hcdeutungsrelchen  Embleme  können  gleich  glflclc«- 
lieh  heiben,  aber  doch  find  die  mehrelten  fo  ausge- 
fnhrt,  wie  es  eines  Zeitalters  wQrdi^  ift,  das  durch 
Studium  des  AltcrthiinT.-  und  ((er  C>efclze  d«'r  Alle- 
gorie in  Hinficht  auf  lolchc  t  ntwin  fe  im  IJefitz  eines 
g^Sntertcn  Kunl'tgefchmarUs  ift. 

Die  Hauptfeite  auf  allen  diefen  Münzen  zeigt 
den  Vön  Üruz  fchön  cearbciteten  Kopf  N.ipöleons 
mit  der  Umfchrift:  N-XPOLEÜN  EiMP.  I-.T  Rül. 
und  nur  auf  der  eium  }.i  (.ine  kleine  Verfchieden« 
huit;  lie  hat  njmltch  iiiofs  zur  Umfchrift:  iNA- 
PÖLEON  EMPEREim,  und  nnten:  DEINON  DU 
R(exit)  ANDllIKU  Kfo f  . 

Die  Ucgtbenhcitci» ,  auf  welchr?  diefc  funf^olan 
IM'.'Jj  lli^n  gc]>rä^t  wurden,  find  rinV(  iu!e:  i)  der 
K.  tlcr  brirhi  niit  Icineni  Lager  am  i7ton  Augnft  1805 
b^y  ]loulüü;ne  auf,  unil  geht  den  Sjlten  IScptembec 
Ober  den  l^bein.  3)  .Napoleon  hiiit  ilen  latcn  Octo» 
Der  eine  feurige  Anrede  auf  der  Lechbräcke  an  feine 
Armee»  und  muntert  fie  zur  TapfSerkeit  auf,  da.ec 
,  er.vjirtcte,  dnfs  General  Maek*  der  nun  im  Ulm 
{iIj  ■! '(  lin  ili'ti  war,  ih?i  den  folgenden  Tag  anf'rei- 
fcn  vviinte.  3)  Obgleich  die  envähulc  Schlacht  ^n 
dem  Tage  nicht  erfolgte»  f»  hatten  doch  mehrere 


einzeUe  Cef«chte  den  AQwrirflft^GBlteo  General  dakia ' 
gebracht,  wohin  ihn  eine  yeriorne  Schlacht  zu  hrfi^ 

gc:i  Jiclito  —  T'hii  Ulli!  Memiiiingen  und  der  ri  ur.ri^ 
l  litil  ii^aer  Arsncc  c[t;al)  fich.  4)  Uie  hiimaltme 
Von  W  ien  iiiul  l'i i  i':I)urg.  5)  In  Infpruck  bekommen 
die  Franzofen  die  Fahnen  wieder,  die  fie  einmal  ia 
Graubfmden  an  die  Oefterreicher  verloren  battenp 
6)  L)ie  Aufterlitzcr  Schlacht.  7)  Die  Zufammea* 
knnft  zwifchen  dem  üfterreichifclien  und  fcaozdfir 
fchen  Kaifer.  h)  Der  Prefsburger  Friede.  9)  Ftj*> 
dcnsfo}  ennrnd  Tc  Deum  in  der  Stephanskirehe  zu 
\.  ie;i  ':iyf  Napcleons  Befehl.  lo)  Die  Uebergabe 
v*<n  \  t-nedig  an  Frankreich.  11)  Die  Eroberuiii;  von 
Iftricn.  12)  iJn:  Kiobi  TiHig  V  tu;  Dalmatien.  15)  Die 
Krobt-rung  von  Neapel.  14)  Die  Verthellung  der 
Souveränitäten.  15)  Vermählung  der  franzönfcheil 
Pxinzelfin  Stephanie  mit  Prinz  Ludwig  von  üadea. 

Man  wird  nicht  erwarten  f  dals  luer  die  Art  ep-' 
zählt  winl,  wie  diefe  Gedanken  auf  den  Medaiilea 
aufgefnhrt  find,  da  jeder,  dem  daran  gelegen  ift« 
diele  kleine  Schrift  um  otMai  erwsbiiteRbjJijgeaf'nelc 
kauicn  iidiin. 

•  « 
• 

Leii  z'.g  ,  b.  Hartknoch  :  liiftoriffhe  GemaUtt  i»! 
£rsi(fiJuitgfu  merkwürdiger  ßegebenheieen  au* 
dtm  Leben  berOhmter  n.  oerOchtigter  Mfnfchcn, 
IIeriuSge"eben  von  einerGefelliVTififi  von  i  rcun- 
dcn  der  Ucfchichte.  Sechszehincr  Hand.  iHoX. 
34J  S.  Sieb<>nzf  hnter  liaad,  180^.  XXVI  u.  3  ^1  8. 
ai  litzehnter  Baod.  igio^  .354  S.  8- (Jeder  iiaad 
I  Rihlr.  8gr.)  (Siehe  d.  Ree.  A.X»  2 
Nr.  ;oi.) 

Der  frcb«(«bnte  B«ad  aneb  naur  dam  Titel : 
Intereflante  Aneltdotcn,  C'harakterzügo  luul  merk- 
würdige Üegebeohciten  aus  dem  Leben  berahio- 
ter  und  berOchtigterMenfchen.  Vierter  Baad.- 

Der  fi'heazclinte  o.  achtxthi  te  Hand  auch  unter  dem  Titel: 

Intercffante  Erzählungen,  Anekdoten  u.  Cbarakter- 
ziig«?  aus  dem  Lehen  u*  t  w*  Erßtr  uadsm^^ar 
Ba^d. 


2.  1797; 


Leipzig,  b.  Harthtioch:   Ht/torifch : fiatifttfchi^s 

Gf-iulldp  (I''s  RiifTifi-hen  Hfiichs  or.i  Eiidt-  di's 
arhiznhiitf II  Jiih'liunderif.  Von  Hnhirit-fß^torrli. 
/■('/•.•/"if^r  l  heil.  Xl.Vill  u.  445  S.  Sccnf'ter 

Thoi)  u.  446  S.  i>i,'i^^„ter  Vberl.  ifcoa-  XVUl 
n.  y^2  S.  Aciiter  11.  letzter  Thcil.  X  u.  406.  S.  g. 
Ncbft  Supplementband  zum  fünfteo,  fechften  u. ' 
fiebentcn  I  heil,  enilialtend  arcbitralifche  Nach- 
richten u.  Uiiweisfchriftcn  zur  neuern  Gerdiich" 
tc  des  nifSfchen  Handels.  Mit  einer  hydroj^i  ophi* 
feiten  Kui'lc  und  fii  l^cn  r:,:ti(Mi.  1^:;  -o  5.4. 
(9  i\lhir<  la  gr.^  (Siehe  d.  ilcc.  A.  L.  Z.  1^91. 
Nr.  ig7.) 
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DUnttmgi,  den  s.  Oetober  igltf. 


WISSE  N  SCHAF  rLICHE  WERKE. 


VBRMlSCilT&  SCHRIFTEN. 

MÜMCHtM ,  b.  Jor.  LiodaMr:  Ueber  d/an  Ce'ift  der 
■  Perbefferuag  im  Oemmfune  mit  dem  Gai/ee  der 
Zer/torung.  £ia  V&Iacb,  imt  bdondewr  Hin- 
ficht  auf  gewiffe  ZbcImb  unfenr  Z«ir.  Dan 
Fr>ninileii  des  Vaterlandes  uu  1  der  Menrchheit 
gewidmet  von  F.  Sulat ,  Prufciioi  in  Mönchen 
(gegenwüitig  in  Landshut.)  £r/te  Abtheilung. 
l|b5.  XXXiV  u.  368  S.  Zweyte  AbtiMiiuos. 
'  1805.  XXVIII  u.  mit  forüaufeo^i*  Btllewlll 
797S«8>  (mAtlilr.'itf  gr.) 

Ein  AfT'^rcgat  mnanigfalHger,  oft  fehr  lodkvr'W" 
buiuleiier,  Hci-zenserleichlwrungen  «od  Brnna^ 
Icungen,  die  iiiinuhr  oder  \veiiit,er  nalier  Verbindung 
mit  den  auf  dem  Titel  genannten  Oegenftänden  ftetio, 
und  nicht  fowohl  ilurch  die  Neuheit  ihres  Iniiults, 
aU  (lurob  den  patriotifcben  Eifer,  mit  welcliem  der 
-Vf.  fie  in  Düherer  l^ehimg  anf  Übt  Vaterland  und 
•WE  Ma&Biehftta  UmgebaogM  nunatnigan  ^at,  bey 
dtebn  AafmeckGuttkait  «m1  btwilw  cefiMdeo  haben 
.werdon.  Sicher  würde  diels  in  wdthöhema Gratia 
der  Fall  gewrelea  Ceyu,  wenn. es  dem  Vf.  gafalleBfcll- 
.t8»  unter  heftfr  geordneten  Rubriken  mit  weniger 
WeitfchweiligUi.it,  ohne  häufig  vorkommende  Zer- 
ftückelungen abgehandelter  Alalerien  und  ohne  öf- 
tere Wiederholungen  feine  Bemerkungen  mitzuthei- 
lea.  foUle  gleichwohl  das  Werk  um  die  Hälfte  an 
Ausdebniuig  dadurob  verlor  od  habsn.  Oho«  aas  ga- 
nao  aa  die  Ton  dam  Vf.  gewibhcn  UdMrfehciftaa 
einzelner  Abfchnitte  zu  binden,  welch«  auT  firftah 
tlcu  gefaiiJinten  Inhalt  diofer  letrtera  beftinwilt"'€a- 
zeicboeni  wollen  wir  im  AÜi^eir.i'inen  die  Tenrlen? 
ideC  Ganzen  zu  chiiraktexiiiren  uml  einzelne  all^einei- 
intereÄante  Refultate  auszuheben  fuchen-  Den 
ngdes  Werks  «cöffnet  eine  Rode,  in  welcher 

,  j  gaaaiglNrini»  difs  der  Grund  echter  Verbeffe- 

nug  in  luCiRar  Vwwaadtffihaft  mit  dam  OdtiUeban» 
oder  Gott,  «n  locban  fey,  wdobar  von  item  Vf.  n> 

Sleich  als  das  Ahfolute  dargeftellt,  und  woraus  fo- 
aun  gefolgert  wird,  dafs  der  Grundfatz  n'U  inno- 
.we*«r.' eiarrincipderZerftörung  ,  der  Hölle  fey,  und 
>Ufs  juix  wer  fOr  das  Eine  Gött^uBbe  regea  uodiebw- 


digen  Sinn  hat,  wahrhaft  verbefTern  wollen  und  k<] 
nt  n  werde.  Hierauf  wird  von  einigen  intcreffante  _ 
oder  ^rachendera  (der  Vf.  Üebt  es,  häufig  ohne  b*> 
fondcm  Ortmd  den  Comoarativ  zn  gebraochea)  Ef« 
fcheinangen  des  Zeiteemes  in  diefem  Felde  ddr 
Menfchheit  geredet.  Mit  Recht  behauptet  der  Vf. 
hier,  dafs  man  nfe  den  Menfchen  von  ir^-en^  einem 
pofitiTCn  Verhältniffe ,  in  das  er  eintreten,  o  1er  voa 
irgend  einem  offi ntin  ben  Charakter,  den  er  anneh- 
men lunn,  trennen  rnüffe,  und  widerlegt  die  herr- 
filHafden  Vorurtheile,  dafs  Religion  dem  Manne  vo' 
llirauiMlRechtlchaffenbeitaiitbehrlicb,  dafsMor 
iMt  Tön  der  Religion  abotfondem»  Rellgioit  nwr  L 
■die  Sphäre  des  Pöbels  zn  verweffen  fe^,  oder  tlar 

'nach  dem  Aus''pruche  manches  Pfaffen  der  wahfe 
Glaube  fchon  die  Tugend  erfetxc,  ja  felhft  die  Kit- 
dinaltngen  I  fey ,  und  andere  Irrthümer,  welche  atts 
dem  IVincij)  der  Zerftörung  hervorgehn  follen.  'B» 
den  folgen>len  BenierUiingen  Ober  die  in  der  Reue 
berrthrten  Gegcnftändc,  mit  befonderer  Hinßcht  aiif 
gewiffo  ZeicHen  unferer  Zeit,  Cngt  der  Vf.  manches 

'  TraSbnde  (Iber  Pefghentlgkelt  und  FreymflthigIciSt 
in  der.Darftetlune  der  Wahrheit.  Wenn  gleich  den 
reinen,  wohlwollenden  Sprecher  der  Wahrheit  eitie 
An  von  Hafs  treffen  kaon,  fo  mufs  65  doch,  dejti 
Vf.  zufoli^e,  erlaubt  feyn,  aucli  einen  indiridueliea, 
auffallentten  Zug  ganz  rein  aus  tier  \ Vi rklicbkait  hv> 
auszunehmen  und  öffentlich  darzuTtellen^  um  itti 
OeMflbnriSM Unwürdigen  zu  rahren'oder  andere  fW 

•ihm  zu  irarnen.  „Es  siebt  eine  halbe  Kutfur,  fo  wjm 
8.  75.  hinzugefetzt»  die  verderblidier  ift,  «bUie'ga» 
•meine  Barbarey  felbft.  weil  fie  das  Lafter  maskir^ 
•  oder  durch  eine  Art  fchonender  Achtung,  die  nur 
dem  fr  hwSobcrn ,  aber  zur  Tugend  anklmnfenLlen 
Willen  gebührt,  die  Unfittiichkeit  praktifch  ehrt." 
In  Bezietiung  auf  den  Kaltfinn,  n^it  dem  man  jetit 
auch  die  früheren  befleren  Tendenzen  der  FtranzOl« 
fchen  Revolution  betrachtet,  faet  der  Vf.  t/6ni1» 
•kriftig  als  vrahr:   „)*»  nodi  gj|t  der  Anfrof 


-Beffern,  im  Staate,  wie  ta  der  uIHrhe  ;  noch  gilt  ft- 

nes  ewig  Wahre  in  den  Grundfatzen  von  derNßnfdn- 
heit  Rechten,  in  den  Begriffen  von  (rechtlicher) 
Gleichheit  und  Freyheit:  nur  das  Oberflächliche,  dis 
Emurikbe,  das  Emfidtiy  oder  UdMrtcxelMae«  waa 
XÜ  du» 
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dem  Brcriffc,  der  Vorftelliing»wHfe  fo  vieler  Fr.in- 
zofen  auliifiig,  milffe  wegfallen  !    UiiH  was  <lie  fran- 
äfifcbe  Raßhheit   mit  Einem  Sprunge  erreichen 
\Mlte«  das  mnfTe  dem  deutfchen  ErnTte  nur  alsLeit- 
jlffy,  odM'  alt  iio  Punkt  vorfchweben»  dem  der 
WohMenkcad«  aur  allmlblig»  auf  dem  Wege  der 
Evolution  fich  «nDihem  kaun.  —  ^tr  am  aerfpi*. 
tern  betnIbeoHen  Wendung  willen  die  Sache  ganz 
aufgeben  wollte:  Hrr  w5re  entweclrr  ein  Schwach- 
llopf,  iler  den  ewigen  Punkt  des  Wahren  und  Rech- 
ten nicht  ganzgefafst  hat,  urul  daher  nicht  fefthdlten 
kann;  oder  ein  Schurke,  der  nur  umwälzen  möchtei 
«m  zu  gewinnen ,  foilte  er  auch  auf  ■  dem  blutigen 
Macken  feinier  Mitwefen»  feiner  moraüfcben  Mitge- 
fehöpfe»  wandeln  mflffoi."  S.  87.  Mag  man  gleich- 
wohl  den  edeln  Freund  desBefTern  fOr  einen  Scbwär- 
Hier  erklären,  oder  an  reiner  Tugend  und  der  Mög- 
lichkeit des  Beffcrwerilens  überhaupt  zweifeln,  fo 
anufs  man  doch  fchon  deswegen  immer  für  djs  Bfiffe 
le  arbeiten,  weil  es  fonft  gleich  fcliiimmer  wii  J  ;  niu 
^ao  felbük  gntrottthiga  Gegner  des  Neuern  gegen  den 
aiiefateroen»  rakigaOi  aberwarmen,  Freund iulesBef- 
'lara  auftraten  i  fo  mandiaa  Oute  >  waa  fchon  aefcbebn 
verborgt  i}m  faina  Hoffnung  for  die  Za|innft. 
Von  Hern  veirderUichen  Princip,  welches  S.  135.  ein 
teiiflifches  genannt  wird,  dafs  die  Religion  und  die 
Geiftlichkeit  eine  Laft'des  Siaats,  ein  nothwendiges 
Uebel,  höchftens  ein  iiothiger  Kapzaum  für  die  ro- 
here Leidenfchaft  f e y  ,  dafs  der  Staatsmann  darauf 
liiaarbeUen  mOfTe»  cUe  Religion  entbehrlich  zu  ma- 
chen and  ztt  verdringen,  möchte  wohl  jetzt  nicht 
mehr  foviel  fflr  dieguta  Sache  zu  fftrchtMi  fevtl»  ala 
der  Vf.  meint,  feiraam  von  den  michtlgfteo  Kraen' 
ten  entgegengefetzte  Orundßtze  laut  anerkannt  find. 
Oern  ftimme'n  wir  aber  dem  Vf.  bey,  wenn  er  nur 
von  der  Aufhebuntr  des  Culibatsder  Geiftlichen,  für 
vrelchederVf.  noch  an  mehrern  Stellen  feiner  Schrift 
rniit  Einßcht  und  Freymüthigkeit  fich  erklärt,  eine 
Ühan  und  bleibende  Refurm  des  katholifchen  Kie- 
na  anvartet,  und  keinesweges  von  Wiederherftel- 
'laog  des  die  Menfchheit  leiiiadaiKlen  Jebtiteror- 
fleos,  von  defTen  Zöglingen  ehnnls  im  kathnBfrhen 
0eotfchland  nicht  feiten  Jas Snrichwort  gehÖrfc  wur- 
de: nje  fcldimmer    der   Stmlent,  defto  befler  der 
Beichtvater."    Unter  andern  aut-h  von  neuem  Mea- 
liften  begünftigten  irrigen^^eufserungen  nigt  der  Vf. 
febarf  das  VornrtlinU:    »Er mag  alsMenfch  fftr  fich 
leyn,  wie  und  waa  er  will;  das  geht  mich  nichts  an, 
genug,  wann  er  als  Rath«  ProTefTor.u.  f.  w.  leiftet, 
was  er  roll; "  und  zeigt  daoegen*  dafif  »im Kreife der 
Menfchheit  nichts  cnt  heinevkOnne,  dem  nicht  der 
(gute)  Menfch  zuröafis  dient"  oder  dafs  kein  Beruf 
obne  nttUrhe  Giite  vollkommen  zweckniafsig  verwal- 
let werden  könne.    Von  den  irrigen  Aenlserungen 
neuerer  Idealiften  (Iber  Mor^ditat  fagt  der  Vf. :  „Auf 
eine  Tugend,  die  zum   Ideale  kämpfend  anftreht, 
iebt  der IdeaUftvaricbtl^h  herab:  er  ftatuirt  die  At>- 
Jblutheit,  die  nur  Gvttnikommt,  in  dem  Menfchcn, 
und  vernichtet  eben  darum  nothwendig  die  Gottheit^ 
wie  er  die  ivianlchliait  vergöttert.*  S.  184.  Zuglaieh 


wird  auf  dasjenige  Rückfuht  g»^nommen  imd  ver-' 
wiefen,  was  b^-rcits  von  Fries,  Köppen ,  WcUltr  und. 
Wegfcheider  gegen  die  Aolichten  des  Idealismus  von 
Moral  und  Religion  ausführlicher  vorgetragen  ift. 
Nachdem  von  der  abfoluten  Nothwendiekeit  der  Mo> 
ralität  im  Felde  der  Aufklärung  geredet  iit,  mitROck- 
ficht  auf  aide  j^wifle  pbyfiiiuie  Denkweife  mancher 
Weitieute,  welrlie  fich  durch  den  Hang,  überall  nur 
geheime  Urfachen  der  H-indluniien  ausi»rpähen, 
durch  Unglauben  an  das,  was  rein  fjttlich  ift,  Zu- 
verfjcht  .:  jf  ['r;riripi,«n  der  .Menfclienkenntnifs  äufsert, 
fagt  der  Vf.  viel  liflierzigungswerthrs  (Iber  i'olizey, 
in  Bezarg  auf  die  Sittlichkeit.  Mit  Recht  fordert  er 
von  den  PoKzey-Beamten  felbft  die  grdfste  Unb«- 
fcholtenheitt  damit nidit etwa  gar,  die äabahemen, 
„indem  fia  «In  verdiohtigea  Haus  unterfucheo,  ihre 
Chef«  felbft  im  Kreire  t^derlicher  Mädchen  antref- 
fen;" und  fcliililert  dann  mit  ftarkcn  Fjrben  mannig- 
faltige Verführungen  zur  Unkcufchheit ,  und  das 
KIlikI,  welches  ue  verbreiten,  fo  wie  er  auch  die 
Wahrheit  befonders  hervorhebt,  dafs  Keufcbheit  die 
Bafis  jeder  weiblichen  Tugend  fey,  Unkeofchhcit 
oder  WoJlaft  dagafan  ^  äufserfte  Zarrttttung  ini 
weiUiehan  Gharuttar  cur  Folge  habon'ntfSiB.  Bey- 
läufig  wird  bemerkt,  dafs  halbe,  einfeitige  AuFklä- 
rnng  nicht  wenig  den  kühnern  Fortfchriti  der  Wol- 
luft  begQnftige,  dafs  gerade  diejenigen,  welche  fich 
kilhn  über  gewiffe  Gebote  ihier  Kirche  hinwegfetzen» 
vorzüglich  verbotenen  Lnften  opfern,  und  dafs  mit 
dem  Fortfehritte  der  Zeit  und  der  Kultur  auch  eine 
AbSndemng  der  Kirchengefetze ,  z.  B,  des  Faftenge- 
hots,  nothwendig  werde.  ^  Naoh  dem  Ausrjinicne: 
•MSehande  dem  StMta,  der  das  Lafter  mittalbar  oder  ^ 
unmittelbar  fanctionirt!"  eifert  der  Vf.  fehr  nach- 
drücklich gegen  die  Duldung  der  Bordelle  und  wie- 
derleet  die  bisher  dafftr  aufgeftellten  Vcrtheidigungs- 
runde.  Von  einer  kurzen  Darfteilung  der  Nothwen- 
igkeit  einer  beffern  Erziehung  in  allen  Standen  geht 
der  Vf.  zu  dem  über,  was,  zum  Behufe  des  Bc^rn, 
auf  Seiten  der  höheren  Stände  und  vornehmlich  des 
Adels  erfordert  werde.  MMOgan  die  Adligan  wohl 
beherzig««,  mit  er  ihnen  an,  dalii  mm  die  Zelt  g«^ 
kommen  ift,  wo  fie  nur  durch  einen  rcinern  ,  edlern 
Sinn  und  Wandel,  durcli  Her/ensacfel,  d.  h.  durch 
den  Adel  fler  GeHnnungfn  und  tler  Thaten,  fich  in 
der  (iffenllichen  Meinung  erliahen,  die  Achtung  des 
Publikums  gewinnen,  und  in  fofern  die  Vorzüge  ihrer 
Geburt  behaupten  können!"  S.  963.  Eben  u»  wahr 
aber  ift  auch  die  Bemerkung,  dals  m  wer  cbn  WUlfl^ 
digen  aus  dem  Adelftand«  niofat  «cbtet«  kaincawegea 
berechtigt  ley,  ein  prafiiadaa  Wort  Ober  den  Adel 
•  felbft  zu  fagen."  S.  174.  Auch  über  den  Officierftand 
und  das  Militär  finden  ficli  hier  fn  ffen  le  liemerkun- 
gen,  in  Riickücht  der  G'  bi  ,  svelcli  -r  dicfer  Stand 
ausgefetzt  ift,  auch  bey  früher  erhaltener  guter  Er- 
ziehung und  Belehrung,  in  Ausfchweifnngen  zu  ver- 
fallen, und  der  Nothwendigkeit,  aiyh  diafen«  ^tandt 
fo  viel  als  mdgJich  das  Heirat  hen  ta  erfalehtarn.  Hio>  • 
bey  wirft  der  Vf.  einen  Blick  auf  die  Ungerechtig- 
kaiteik»  ««IclMr  fich  j«n«rSuodin$befoadere  bey  der 
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Confcripriön ,  voreaglichin  am  aoqiiiriit«BUii(l«rai 

2u  SchiUden  kommen  Hdb.   Dieft  fo  wit  all»»  Vor- 

h  rt;'  hentle  wir«!  durch  Erzihluneen  von  Thatf  jclipn 
bekidttigt,   welche  Lefern  in  «rem  Vaterlande  des 
Vfs-  nicht  zweifelhaft  feyn  können.     Jn  Beziehung 
aufdievoD  eioigen  enghT/i^cn  Politikero  geaufüert« 
Beforgnifs  einer  Ueherbevö/ki^rung,  wenn  die  Ehen 
in  flia«ni.StMte  mehr  erleichtert  wQrden,  behauptet 
derVr.r  »Rat  ein  Staat  feine  Pflicht  (auch  in  jener 
HinScht)  gmeo  d«fi  StaatslMlrg«r  erfiUit»  fo  bald 
diefer  nämucn  Im  Stande  ift,  efne Familie  menreheii- 
würdig  zu  ernähren;  dann  mag  immer  die  Auswan- 
derung eines  beltiininten  Theils  in  ifj^eud  eine  neue" 
oder  unbebaute  Weltgegend  entliehen.     Der  Staat 
felbft   Wird  dann  die  Kini^ratiun  leiten ;  und  djefs 
wären  die  rechten  Auswanderungen."  S.  <06.  Unter 
dea  flkwisaos  viel  wahres  enthaltedden  Aeufserungen 
«ber'WMWf  vraktilche  Achtung  des  Staats  gegen  die 
Ehe,  findet  höh  atiob  die  Forderune:  Iii  Maem  wohi- 
geordneten  Staat«  werde  Torzaglicn  darauf  KefebiH 
dafs  kein  UnHltliclicr,  wie  reich  o.ler  phynich  ge- 
fuiul  er  aiu  h  feyn  mag,  heirathen  tdlrfe.    DieTe  Kor- 
dening  witr.le  nber  l>i:y  der  Schwierii^keit ,  den  (itt- 
liehen  Charakter  des  Metifcheo  genau  zu  prafeu,  und 
bey  der  Ungewifsheit,  wem  die  Entfcheidung  dar- 
flbertuftehn  folle,  dabin  befchräokt  werden  müGTeoi 
dah  man  notorifch  Lafterhaft^n  und  Verbrechern  nur 
das  Heirathen  verfage.  Hey  jedem  andern  warde  ein  Tol- 
ches  Verfahren  eine  ungerechte  BefchrSnkung  feiner 
perfdnlichen  Freyheit  fevn.    „Es  mufs  allmahlig, 
heifstesS.  jaj-»  in  jeder  KlafTedes  Volks,  herrfchcn- 
de  Denk-   und  Redensart  werden:    Keine  Heirath 
ohne  Liebe!  und  keine  l^ebe  ohne  Heirath !"  Den 
fiefchlufs  diefer  Abtheilune  machen  Bemerkungen 
Aber  die  PoUz^  auf  dem  Lande.  Auch  hier  trifft 
man  unter  mioefaent  weseine  hlofslokale  Beziehung 
hat,  auf  vieles»  das  eine  allgemeine  Animerkiamkeit 
verdiente.  Der  Vf.  fcbltefit  mit  der  Aeiifsemog,  da& 
ein  Volk  dcfto  mehr  geleitet  und  regiert  werden 
mOffe,  ie  unmöndiger  es  ift,  dafs  nfier  nuthweodig 
die,  welclie  es  walirliaft  regieren  fnllen,  zuerft  felblt 
mondie  feyot  d.  b.  felbft  einen  fittiich  suteot  injmer 
zum  aeOen  fertfehrdteadeai  Chara&er  befitzen  ' 
maflen. 

Die  weytt  MtheUwtg  enthalt  giciclifalls  viele 
ort-  uml  zeitgemSfse  Aeuberungen»  znecft  Ober  Kir* 
che  und  Staat  in  Bezug  auf  den  Einen  Zwedc  der 

Menfchheit,  fo  wie  mannigfaltige  Beweife  von  aiis- 

Ebreiteter  ßeiefenheit.    Treffend  charakterifirt  liier 
if  Vf. den  von  ihm  for>'nnnntcn  Confiftorialgcift  mit 
feinem  Principe:     A</  inncrvetur!    Schonung  dem 
AherglauHen!  Stfeqge  in  Sachen  des  Glaubens«  aber  * 
mild  in  BanM  auf  die  Sitten !  und  zeigt«  dafs  ohne 


dnrchcrelfHifTe  Beflerung  deffelben Kirche»  Religion 
und  Sitrli'-hkeh  aufs  äufserfte  gefihrdet  find.  Auch 
aus  proteltuntifchen  (^onGftorien  ift  diefer  Dämon 
nech  nicht  iU)'?raü  gewichen.   Was  der  Vf.  Aber  den 

RiniElichea  Mangel  utler  die  Mangelbafiiirkeit  des 
i.ichniitta;;*- ü»»ltesdienftes ,  von  ni.inrhen  vviderfin- 

jiigffii  FlwceiMEiciituagBik  und  f on  der  £0  zerüicilteB 


MifUidien  Gerichtsbarkeit  in  ^aiem  fagt,  verdient 
in  hohem  Grade  die  Aufmerkfsmkelt  der  dortigen 

weifen  Rp.^icriing.    NicTit  minder  wichtig  und  dr- 
hprzi^unf^s'.verrli  find  die  mit  Wahrheit,  Kral't  urij 
Wilrde  noch  in  tiefeta  Theile  i orgetragenen  Bemer- 
kungen des  Vfi.  über  Liebe  und  Ehe  und  über  die 
dringende  Nothwendigkeit  der  Abfchaffung  des  Cö- 
libats,  in  welchem  er  (ovorzQglich  und  in  fo  mancher 
Hinficht  das  Princin  der  Zerftönine  erblickt.  MOehte- 
es  dem  gro&en  Herrfcher  des  Oeddenti  gefallen» 
auch  in  jener  ROckfiebt  der  Reformator  des  katlxH 
lifcben  Klerus  zu  werden  un.l  einen  rohen  Ucbcrreft 
des  finftern  Mönchthitms  hinwe£^«urch;iff'n .  welcher 
die  katholifche  Kir  n    des  Orients  (die  (Jriecliirriic) 
nie  auf  folche  Weile  entehrt  hat!    Unter  der  betoa- 
dern  Rubrik:   „Auch  ein  Wort  filjer  das  VerbältniCi 
der  Schule  zur  Welt"  u.  f.  f.  |wird  das  Verhältnifs 
zwifchen  den  Oefchäftsmanne  und  dem  Gelehrten 
als  ein  fchdnes  republikanifches  daraeCtellt«  «Es  ift 
diefelbe  Tendenz,  es  ift  derfelbe  Oeift ,  der  alle  Wdiw 
digen  verbin  '  i     und  kein  wahrhaft  Gebildeter  ift 
von  dem  echtphiiofopliilciiea Geifte  entbiöft.  —  Zwi- 
fchen beyden  malte  daher  eine  fcbönc  Liberalität  und 
eine  humane  Verftändigitng  herrfchen- "  S-  445.  So 
wird  ein  fchöne»  Gleichgewicht  der  Erfahrungs  -  und 
VernuofteiitenntniCs  zu  Stande  gebracht  werdkd; 
und  die  daraus  hervorgehende  SprachederWehrbeiU 
mit  Ml&iguag  nnd  Befcheidenheit,  aber  auch  mit 
männlicher  freymathigkelt  vorgetragen  ,  winl  kein 
wf\rdiger  Staatsmann ,    Regent  oiler  Minifter,  v'";r-, 
kennen,    ßeyläiifig  tnmmt  der  Vf.  auch  das  k-  mit 
Unrecht  hin  und  wieder  vcrfpottete  S)  ftem  der  Per- 
fectibilitat,  den  Glauben  an  die  fortfchreitende  Aus- 
bildung des  Menfchei  ,  jij  Schutz.  Wenn  gleich  Kant 
den  Oäebrten  von  dem  Fhilobphen  antericheidet»  üb 
behauptet  doch  der  Vf.  mit  Recht»  dafs  der  Gelehrt^ 
in  der  einen  und  vollen  Bedeutung  des  Worts >  ohn* 
den  Philofophen,  d.  h.  ohne  phnufophifehen  Gcift* 
nicht  gedacht  werden  könne.   Als-  foicher  wird  der 
Gelehrte  nie  wider  die  Oefetze  des  Staats  verftofsen. 
Aliein  weil  er  überall  nur  der  VVduii  it  hcddigi,  fo 
ift  fein  Dafeyn  der  Despotie  (in  jeder  Geftalt)  noth-  . 
wend%  ein  Dorn  im  Auge;  daher  die  altern  und 
neuern  Verfolg  mgen  fo  mancher  Freunde  der  Wahr» 
heil.  Tritt  der  Gelehrte  in  das  beibndere  Verhalthifil 
zum  Staate,  als  ProfefTor«  fo  ift  ihm  echte  VViffea- 
fchaft  die  Repräfentantln ,  fo  wie  das  Vehikel  der 
Wahrheil  in  diefem  Kreife  der  Menrrhheit.  Üttfent« 
liehe  Lelirer  an  der  LJ  niverfitat ,  dieleiii  Heiligtliume 
der  Walirlieit,  füllten    \ or/ugsweife    das  l'rjdii>at, 
ProfeiTor  (Bekenner  der  Wahrheit)  bekommen.  So 
heilig  die  Freyheit  des  Forfchens  fevn  mufs»  fo  darf 
der  öffedtliche  Lehrer  doch  keinen  Uiilinn  vortrageii, 
auch  kann  es  dem  Staat«  nicht  gleichgültig  feyn,  was 
er  lehrt,  und  obdie  wohtthätiee  neibuni;  in  livid  cUer 
Anfichten,  welche  durch  brüderliche  Mutl.r  .jh^ 
oder  auch  in  einer  geraden,  öffentlichen  mi  l  von 
humaner   WahrheitMiebe  geleitisten  Darlegung'  ge* 
deiht,  in  wilde,  leidenfchaftliche  Frictioo  uncfpar- 
tejifebc  Spaltiwgea  auMrtct.  WMttberdaaMMfaJea» 
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um  den  Beyfall  der  jungen  «uf  Uaiverfitäten, 

über  die  Anwendung  eitler  Kflaft«  ZOT  Erlangung 

delTeÜnni  miil  nborden  Schimpfton gefagt  wini,  zeugt 
villi  genauer  Kenntnifs  der  nicht  feiten  bemerkten 
Schwächen  mancher  Univerfitäfslebrerunddei  be- 
hauptet nicht  ohne  Grund,  daf^  gerade  bey  dem  aka- 
clcniilchen  Lehrer  die  Rückficht  auf  feinen  morali- 
•fcben  Ghankter  hAcbft  wichtig  und  viel  wefantUohcr 
.fey,  all  1MB  hin  «od  wieder  zu  glauben  fehdirt. 
«Weiteatftmt,  dafs  ein  gröfsererVerftaadt  ein  Ter" 
zaeUches Talent  oder  Kenntrdlfe  als  folche,  ein  Vor» 
redit  zur  Profeffur  gäben:  fi)  oiachen  ^'.pratli-  fn*  Ha- 
zu,  wenn  ein  unßttlicher  oder  leiiicnfchartlicher  C]h,i- 
rakter  fich  dabey  findet,  defto  unlaugÜt  hci  ,  imu  ilr- 
diger;  denn  ein  gewandter  Kopf  iftnur  ein  fcharfcnis 
Meffer  in  der  Hand  des  Egoismos,  und  mehrere 
J^eiuitiiiflra  gabeo  fuwohl  neuen  Heiz,  ala  neue  Mit- 
tat zur  AmfOlming  des  eieenuatzigvn  Zweckes.** 
S.  471.  nBefäfse  der  Profefh>r  So^U  «usgeaeichneU 
Talente  und  Kenntaiffe;  fodörfte  «r  weit  befTerxu 
itsifiuf*  eiiuT  Akademie,  die  blofs  aus  Gclchr^  n  he- 
ftäinle,  taugen."    S.  484.    Die  Fraae :  „ ob  nuu  dea 
Stifter  einer  neuen  philofophilchen Schule ,  oder  ein 
•Partejhaupt ,  alsProfeffor  anftellen  foUe"  beantwor- 
•tet  der  Vf.  dahin,  dafs  diefs  füglich  gefchehn  könoa» 
;wwin  dec  Miaa  foaftsefuAdaa  VarfUod  und  einen 
litlllA  T<d»en.  Mbn  Guaraktar  bafitst  Die  Andeu- 
tungen des  Vfs  Ober  den  gegepwirtigea  Zuftond 
uoferer  Geifteskultur ,  in  welchen  anter andermman» 
che  in  einzelnen  viclverbreitetcn  Schriften  vorkom- 
mende unfittliche  Aeufseruugen  gerrtgt  werden,  find 
-keines  Auszugs  Cihig,  eiithultcn  abt-r  zugleich  man- 
che  interefl<i[i(e  Aiifichten  <les  Vf  Si  füllten  dioi« 

.auch  liin  und  wieder  nkbt  voo  aller  Eiofeitigkait 
£ray  zu  fpracben  feyo. 

Einen  grofsen  AHfebnitt  der  cweyten  Abtheilung 
nehmen  Bemerkungen  nber  die  neuefte  PhiloCophie 

ein.  Da  «lie  hier  uiitjieihtnHcn  AnCchten  des  VPs. 
hei  L'its  durch  andere  Schrjin.'ii  dclfr;;.iMi  !K-;<aiitit  ge- 
worden Qnil ,  und  da  luanciio  ji'iier  Au lii  hti  n  durch 

idie  neuere  Gffialt,  ni  weicher  der  vuin  Vf.  be- 
iiämpfte  Ideali-snius  helbnders  in  Schellinß's  gefam- 
inellcn  Schriften  aufgetreten  ift,  wenn  gleich  nicht 
vöUig  befeitigt,  docli  verfcbiedttotüchinoäificiit  wer- 
den dorften,  fo  kdnneo  wir  uns  hier  um  foaher.dn«r 
ausfahrUchen  Darftellung  derfelben  Qberheban.  Wir 
lieinerken  daher  nur  im  Allgemeinen,  dafs  der  Vf. 
«iiLh  in  dem  neuffren  Idealismus  einiger  Deutfchen 

'das  l'rincip  iler  'Acrdumi)^  erkennt,  i.„we!l*der- 
felbe  bert-iis  —  zuiiul  m  einem  gewilTen  Lande,  be- 
gflnftigt  durcli  einen  fondcrharenZufainmeafiufs  der 
Uraftiiudc— von  melirern Seiten  in  die  Wirldichkelt* 
cinereift ;  (man  fieht  nlcbt  wohl  ein ,  wie  diefa  ainar 
phiTofophilehen.O0Dktft  zum  Vorwurfe  gereiditn 
kann»  wenn  fie  niebt  rorfaer  als  verderblich  charak- 

-terißrl  ift):  a.  well  er  durch  feine  zweydeutige  Ge- 
Jtalt  praktifch  bald  dem  Fifißerünf^p  ,  bald  dem  /fu/"- 
Jclärlmee  fcbmeichelt;  und  belouders  3.  weil  feine 
swey  narvarfpiiJigMidftan  hatkut»,  PniotRfie.uiid 


IT* 


RibmtsMM»  «•taHislMr«ai£»  auf  dcnltMkttg b«>  - 

zanbemd  wfikan.**  S.  94}.  Der  Vf.  facht  fooann  wm 

zeigen  ,  vr.f  'in  Svftfm  dem  Welt.'inge  fchmeichelt 
und  auch  (iie  Plane  des  Pfaffen  begünltiet,  oad  be« 
fonders  mit  Moral  und  Moralität  in  Oppoution  ftehr. 
Unter  der  Rubrik:  Ucbet  die  unter  vVelt-  und  O»- 
fichiftsmännern  Oberhand  nehmende  GleicbsOltigkeit 
gegeo  die  PhUofopbie ,  giebt  der  Vf.  fchon  die  CnuM^ 
^zttfie  einer  vor  kurzem  erCphieoeoen  befoadMB 
Scnrift  ab«r  jeaiii  O^mtStnul  wad  warn  .SchlufTe  dm 
Ganzen  redet  er  ansfDnrÜeh  über  die  Frage,  ob  wir 
in  Beziehung  auf  den  gegenwärtigen '/ultjiiti  der  ('ui- 
tur  zurdckoder  vorwärts  trehen  wei  len.  UngeacJuet 
mancher  uiigiudiit^cn  t  -  ,1  it-:  i  glaubt  er  doch 
das  letztere  hoffeu  zu  dürten,  aucli  vorzüglich  in 
iIinCcht  auf  Baiern,  eine  Hüffnung,  welche  jedac 
wahrhaft  aufgeUl^^rt  denkende  Menfchenfreuod  (M|^ 
mit  dem  Vf.  theilen  wird.  Wenn  gleich  neuer«  Er» 
algniße  in  diefem  Lande  die  traurige  Wahrheit  befti- 
tigt  baben*  dafa  inteüeetueUe  Cfultur  nicht  immer 
mit  fittlicher  Cultur  iu  fchiiner  Harmonie  wirke;  da& 
niedrige  Leiilenfcluftcn  und  kleinliche  Kückfichtan 
den  Erfolg  der  bellen  Abiichien  und  Hcftrebungen 
zu  hemmen ,  oder  \venii;ftcns  zu  erfchweren  drohen  ; 
■fo  mufs  man  doch  hoifeo,  dafs  auch  hier  das  gute 
Princip  die  Oberhand  behalten  im4.|Ufi|  ein  unauf^ 
lösliches  Band  alle  edaln  BefSrderar  iijte  rvligiAfar 
fittlicher  Cultur  utb  nene  zum  Wohl  dts  Vaterlandes 
und  der  Menfchheit  flberhanpt  vereinen  werde.  Wir 
elaubeu  diefe  Anzeige  nicht  beffer  befchliefsen  zu 
Können,  als  mit  einer  Stelle  aus  rUle/s  berühmter 
Pieisfchrift  öber  die  R'jformation,  S.  134:  nQuel 
ami  des  lumi^res  et  de  l'bumaoit^  n'obfenre  pa<t  aveo 
joie  les  mefures  prifiu  dana  Ja  ßasüre  par  un  Prince 
feleM  et  bieuveUlaiu,  q^l  va  rjigiairer  nette  hello 
cootree,  en  y  fomentant  In  finrojr  «t  rinduftrte  awe 
depens  de  la  fuperftitionetdu  mooachisme?  Puiffent 
toutes  fes  vues  bienfaifantea  faccMnplii  Jiuu  opptf- 


LstPziG,  b.  Gerh.  Fleifcher  d.  j.:  Anweifungzum 
pnJiti/ehm  Mühlenbau  fflr  Müller  und  Zimmer>* 
knte  anagearbeitet  von  Hemrich  prakti- 
febem  Mtthlenbattmelfter.  Vierter  TWü.  igo?. 
VIu.  130S.  m.  i4Kpfrn.  ^<Vi/Ver  u.  letzter  Theii. 
igog.  Vm  u.  iioS.  8-  m,  ijKpfrn.  (Jeder Theil 
I  Rtblr.  %  gT,y  (Siahe  d.  Eee.  Erab».  Bf:  1807. 
Nr.  86.)  . 


FaEYiiRG,  im- Verl.  d.  Graz-  u.  Oerlach.  Ruchh«: 
Neues  Bergmünnijches  Journal.  Jierausgegeba(i 
von  C.  A.  S.  Ho//inaan.  liierter  Band,  hrßet  u. 
Mtteytet  Sta<Jc.  1804*  180  S.  8-  (l4  Gr.)  C&idM 
d.  Kee.  A.  L.  9.  1803.  Kr. 
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Donnerstagt,  den  4.  October  ttto* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


RECHTS  OELA  II  RTHEIT. 

*XdnrziG>  b.  Fleifcher  d.  j.:  Annalen  der  Gefetzge- 
bungund  der  Rechts  wiffenfchfift  in  den  LOadar» 
äetKurfarfien  von  Sach/enf  beniusgegeben  ron 
Ör>  KartSaf.  Fat^harUf,  öffeDtl.  ordeDU.  Rech»- 
lehrer,  BeyfUzer  des  llor^erichts  ü.  f.  n.  (jetzt 
Orofsherzogl.  Uadeufchem'  Hnfrath  und  ordentl. 
rrofeffor  <i"^'  Staats-  und  Kiiclienn-.  lit'i  zu  Hei- 
delberg.) Erjier  u.  zweyter  Band.  1K06.  464.  u. 
'  198  S.'S*  (Zuftmotea  3  Rdilr.  16  gr.) 

I  Jer  würdige  Herausgeber  diefer  Zeftfchrift ,  der 
*^  feit  der  JErfcheinaog  des  awtften  Bandes  die 
VniTerfitit  Wittenberc  verlafleo  bat,  «lorf  eis  Lehrer 

des  Staats-  und  Rirchenrechts  nach  Heidelberg  eo- 
eangeu  ift,  wollte,  nach  der  Aiik>lndigun<  dieies 
Werks,  welche  er  anftatt  der  Vorrede  abdruckea 
liers,  den  fächCrchen  Juriften  ein  Buch  in  die  Hände 
geben,  in  wolchem  fie  nicht  eliein  die  neuern  Ge- 
feize ,  fonderu  auch  ErliDteinoaeil  dunkler  Geretz- 
ftellcn ,  Vorrddä^e  fttr  äie  IScfabfche  Cefetzgebung, 
ausfilbrliche  Abhandlungeo  Ober  GegenfUnde  des 
föchSfehen  Rechts,  merkwflrdige  in  Sacbfen  vor- 
gekommene Rcchtsfäüe,  wicliiiiie  [»raklifchc  Bemer- 
knncjen,  ine;leicheii  Keceniionen  der,  in  das  fäcli- 
fil  |j  -  Ileclit  einfchlagenden  ,  Schriften  finden  füll- 
ten. Zu  tireichung  dicfes  Endzwecks  vcretuigte 
fieh  Hr.  ^.  mit  mehreren  fäclififchcu  Rechtsgclelir- 
ten,  und  h,it  Um  auch,  nach  unterm  Darorhaltcn, 
wenigftens  grofstenthells  erreicht:  denn  beide  Bän- 
de haben  wegen  der  darin  herrrcbendea  Manpicbfal- 
tigkeit  und  der  Wichtigkeit  der  aufgenommenen  Al^ 
h.uutlnngcn  vorzügliches  lutereffe  fiir  den  fächf.  Ju- 
rilten,  und  man  vergifst  darobar  leicht,  dafs  iler  Ti- 
tel: Annale/i,  ftrengc  geno  nmen,  nicht  ^^an?.  richtij; 
cewAhlt  ift,  indem  er  auf  die  darin  entliaitenen  Ab- 
handlungen, Reciitsfalle  u.  f-  w.  nicht  pafst.  Auch 
fiberfieht  man  gern«  liafii  maoehe  Abhandlungen  von 
geringcrm  \Y«nlra  vdt  aufeeoommeii  Hnd :  denn  bej 
einem  W^erke  diefer  Art  ift  es  freylich  fcbwer,  eine 
ganz  ftrcnge  Ausvvahl  -/,u  treffen^  und  die  weniger 
intereffanten  Abhamllimgen  uerilen  doch  durch  die 
fibrigcu  4vieder  aufgewogcti  j  zu  bedauern  ift  es  nur» 
ß-ßaMunigtHatttr  mar     1»  itw* 


dafs  durch  den  Abg.tng  des  Herausgebers  nacli  HeJ« 
delberg  dieFortfetzung  diefer  Annalcn  unterbreche« 
zu  feyn  fcheint:  denn  feit  dem  Jahr  1807  ift  kein 
dHtter  Ban<(  erfcliienen ,  ungeachtet  Hr.  Dr.  Pfoten- 
hauett  deflea  literarifcbe  Verdieofte  um  dieilobfifchj» 
HechtsmOenrebaft  und  TOrzflgbch  nm  d«R  Praoeli 
bekannt  fin<i,  nach  der  Vorrede  zum  nMJtAB  Tbel* 
le  die  Fortfetzuns;  übernommen  hat. 

Wir  gehen  nun  zu  einer  kurzer*  Inlialt^anzeige 
feibft  ii!)er.  Ueii  Atifatig  des  erßen  Bandes  macht 
eine  Kurze  \u:\  gedrängte,  ilabey  aber  fehr  intere^ 
faiite  Veherßcht  fier  Fcrhandittngen ,  auf  dem  Land* 
tilge  des  J.  ig05,  wo  man  theils  die  Bewilligungen 
der  LapdÜtftDde  zu  den  in  dem  Zeitraunte  von  i^oC 
bis  1811  zu  entricbtenden  Abgaben,  und  zu  den  vom 
Lande  zu  erfonterndcn  Dienften,  Fuhren  und  Liefe-' 
rungea,  theils  polizeyÜchcn  und  anderer  Anordnun» 
giMi  liiidct.  Wichiii^  ift  ilie  Angabe,  dafs  durch  die 
gute  Staats wirthfctiidl  des  Regenten  die  National- 
l'chul  l  üachfers,  welche  imJ.  1764  die  Sui;nme  vok 
aQ  Millionen  Thaiern  überfUeg,  im  J.  igo«  fo  weit  ge- 
tilgt war,  dafs  noch  nicht  völlig  16  Millionen  m^r 
übrig  waren.  Eben  fo  widitig  iSr  die  Inner«  Verfaf- 
fuiig  Sachfens  ift  das  Deeret  wegen  der  Landtags- 
F;iiiig!a-jv.  nek;!nnt!icli  genoHen  bisher  in  SachTen 
blofs  die  ßefit/er  io^enaiinter  /f/f -(Adliger  Ritter- 
göter  das  Recht,  iUii  ('.en  I^iiiultj^en  zu  nli  ^  rij:ea, 
welche  von  väterlicher  und  miitt**ilicher  Seite  acht 
Ahnen  aufzuweifen  hatten;  dahingegen  waren  die 
bfirgerlichen  Hittergutsbefitzer  neblt  den  EigentbO- 
mcrn  AVwfchriftfnfßger  Güter  davon  gänzlich  ausge- 
(chioffen.  Nunbatten fcboovor  dem  J7igo5  dieLand- 
ftSnde  den  Antrag  gemacht,  da(s  die  Landtagsiähig- 
keit  auch  auf  neue  ochriftfaffea  ausgedehnt,  und  die- 
fcndie  gcwühnlicheAuslofung gegeben,  auch  dicZahl 
der  AluKo  vcnninilert  werden  möchte.  Uiefs  letz- 
tere ward  jedoch  vom  Regenten  nicht  hcwdJiget,  d*- 

J;egen  aber  den  Alt  -  Adligen  Befitzcra  Neuleliirifl- 
alliger  Rittergüter  die  gewöhnliche  Auslüfungngie» 


gunuen  über  da<;  Wohl  des  Landes  immer  noch  aus 
gelcMoIfea,  und  dicis  nur  dt»  landtaesfäbigen  Städ- 
§(5> 
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ten  und  dem  Alten  Adel  erLmbt.)  Bcy  tüercni  Anf- 
fatz  fragt  Hr..  Z.  ^n,  ob  er  künftiij  A^IS/n^c  .ms  Al- 
tern Lai)dtj(;sactpn  n-itthcilen  tliirf^-?  \\  Jr  (ind  über- 
■'zeugt,  dafs  Jicfs  rieloii  Lefcrn  \villiui;m:;C!i  fcyn  wer- 
de, and  fordero  Hrn.  Ffot^nhauer  auf»  bey  der  etwA 
sa  erwaiteaden  Fortfetzune  diefer  Annalen,  Kirr- 
aufi  mit  vorzügliche  Ri^rkfii-lit  711  nelimrn.  If. 
Jtorlfclie  Veberfirhe  der  K;ii  iä:  lißj'clii'n  Gr^i-tz"  drs  J. 
IK05-  I'nter  ihnen  ilt  lijs  n  »i  U-rliafip ,  aal  iüo  liil- 
dimg  der  Jiinonil  iJ  zweckende  tiiilel/.  we^en  des 
Anhaltens  der  Kindtr  zur  Schule  iinftrcitig  das  vor- 
zOglichfte;  aulserdem  verdient  noch  das  Gefciz,  wo- 
durch  das  Werbemandat  erläatert  wird»  bclomlre 
Erwähnung;  die  flbrigen  betreffen  mebrentbeils  po- 
lizeyliche  Gegenrtände.  III.  Ein  fehätzbarer  mit  plü- 
•lofophifchem'Gejl'tegefchriebener  Beytrag  ziiiit  S/!(}iJ'. 
•Crlminahechte voin  Dr.  Pfotenhiun ,  über  die  W  ir- 
kung dos  Offtiiiul [ijik'S  eines  Angel«  Iniidigien  ,  dali 
er  derThater  dc.-<  von  ihm  vorher  :r'ce!ai;;:nelen  (,"a- 

£italverbrechens  ft-v.  wtlchcM  i  r  \\,  liii'i.ii  feii  cr  ec- 
IngJiobenilaftini  Zurhtliaul'e  abgelciit.  hat.  llr.  Pf. 
wterfucht  zoeift  die  Grflnde»  wanini,  und  die  Be- 
dingungen, unter  welchen  man  dem  CieftändnilTe 
eines  Verbrc8hers  fiberlutipt  Gl£iibi;n  beynicffcn 
ltijr:iii',  liiid  li:chf  ltdiaiiii  zu  bewcilen ,  clal's  das  ßc- 
kenntniii  ninet  vorher  abgeiaugncten  Capitalvrrhrc- 
^hens,  welches  der,  bis  zur  Un!'chid(fs  AuifrUining 
auf  das  Znchthansgebrachte,Inquiflt  während  derVer^ 
lia/tung.thut,  für  ein  To  vollgOltiges  Uckenntnirs,  auf 
■veklies  «ine  LebensrtraPe  bet^rdndet  werden  Itftnnek 
•nicht  zu  achten  fey,  und  glmbt,  dafs  naeh  Kurftchr. 
■Gefetrpn,  in  rüffrii!  Fülle  nur  auf  eine  aufserordenlli- 
ehe,  nämlich  eine  vicriälii  igi? ,  Zurhlii.insrtrafe  er- 
kannt wenlen  dOrfc.  Mit  ih  r  erltürn  Bcli.iii]>tung, 
dafs  in  einem  folchen  Falle  ilie  'IVulesTtrafe  nicht  er- 
folgen könne,  flimmen  wir  gänzlich  ülierc  n;  die 
vierjährige  Ziichhausftrafe  fcheint  uns  jedoch  zu 
linde  zu  feyn:  denn  aufcer  uiehrern  an  Jeni  Zweifeln» 
ift  auck  wohl  zu  berOckficbtigeo,  dais  durch  Adop- 
timnc  folcher  Grnndnt«e  den  Verbrechen  offenba- 
rer Vorfchiih  apb'iltet  werdcti  wiliilo.  n.'tin  der  ()a- 
pjtalvtTlircchci  wiirdi;,  wcnti  er  lit  iiherfiilirt  ii't, 
tim  fich  von  der  onlentlicheii  StratV  zu  h -Irt  ^  cn  untl 
nach  wenigen  Jahren  wie  tcr  auf  freyen  Kofs  zu 
kommen,  nichts  zu  thun  haben,  als  anfänglich  zu 
Mngnen,  und  fndann  während  der  ihm  zuerluiMtcii 
Verbaftunr  die  That  einzugef^ehen^  auch  febeüit  uns 
tedca  ttchiSreheoOefetzen  felbft  eine  To  gelinde  Stra- 
fe nfeht  begrflndet  zu  feyn.  —  IV.  Ueber  das  Dis- 
pfußreit  der  Arzneyen  durch  Aerzte,  von  C/p/rwafd, 
ift  iiiibedeiilfnil .  es  wt  rdfn  blofs  ein  Paar  Uefcriple 
•ler  Landcsregientng  abgedruckt,  die  bev  Gclr^en- 
lieit  eines  ütreits  zwifchen  einem  Arzt  und  Apulhe- 
ker  nber  diefen  Gegenftand  crlalfen  waren.  V.  In 
WieJetH  können  dif  im  erfien  vntt  finderu  Thei/e  des 
Codex  Aug.  muhalt ftien  Vtfrfvhrifmi  ^  theih  Ober* 
kamt  aatSfHttats  Gefetze  betrachtet,  theih  in  nlhn 
Erafonden  aet  Kurfürrien  von  Snchfert  angru\''ndet 
U-rrden?  von  Ziich-iiul.  Mi.-hieri-  mui  iIimi  i  i  il.-r 
biuuniiuog  facliüfcher  Cefctze  cnthalluica  Verord- 


niinj^en  wurden  zu  einer  Zeit  £5e£;eben,  wo  eine  und 
die  aiidüre  l'ruvin/  lucliincht  unter  der  I.au.lcsiiüheit 
des  Kurfurften  v.  S.  ftaud,  und  dahtr  ilt  die  hier 
abgehandelte  Frage  allerding.s  von  prakiifchcr  Wich- 
tigKeit.  Hr.  2*  beantwortet  fie»  nach  iinftreitig  rich- 
tijgen  Gmndfätzen ,  fo ,  dafs  Verordnnogen «  in  wel> 
eben  fpeciidle  K.ÜIe  cntfchieden  find,  nurfodann  alt 
geniein  verbindlicii  leyii  kfjnncn,  wenn  die  Kntfchel« 
diing  auf  allgemeinen  Grundtätzen  beruli"!,  und  ilafs 
ihnen  nur  li)dann  CJefetzeskraft  beyge>i;t  werdep|' 
kann,  wenn  (ie  von  t  iner  fulchen  Behunle  gegeben', 
worden  find,  welche,  Ge fetze  m  geben,  befugt  war. 
Die  Sltem  ;Gefetze  gelten  nur,  in  fo  fern  fienicfat 
ddrch  neuere  aufgehoben  fuid;  und  jedes  einzelne 
Gefetz  könne  nur  in  fo  fern  in  jeder  einzelnen  Pro? 
vinz  gefet/Üchc  Kraft  haben,  als  es  fflr  diefe  Provinz 
in  der  iÜLf?rf?!;r.ft  eines  G'*fetzes  publicirt  ifx-  — 
\\  :r  [:  rr^ikrii  liierbe-  .  d.rfs  eine  Revifion  der  iacl«f. 
Gefetze  un  l  ii:e  AhiäUiing  eines  neuen  Civil-  und 
Grintin;-.;  - (rrferzbuchs  eine  der  ^röfseften  \i\>|)ltba- 
ten  für  öaclifeu  feyn  mflfste:  denn  die  Menge  der. 

-  jetzt  vorhandenen  Oefetze  ift  fo  grofs*  dafs  ein  unge- 
heures Gedächtiilfs  dazu  erfordert  wird,  fie  zu  ken- 
nen ,  und  zu  wiflen,  ob  nicht  ein  älteres  durch  ein 
neueres  .'uif.  eholir.-i  ift.  —  In  Nun..  VI.  lai  l  VII. 
unterfucht  Hi.  I  )r.  /^/f»/ew//«i/ef  die  !•  rage:  (Jb.,  und. 
ilt  wie  fern  die  l'''i  jühi  iiii(;  der  Strrfe  auf  dif  Aif.- 
Wndting  der  in  Kiirfiichji'n  iibUrhcn  Dutenlian  igt 

>  Ztichtktiuje  tiitd  auf  die  BeJ'tiiiimutig  der  Dauer  der» 
felben  eiueu  &afbtft  habei.  und..tba(.lodaiua, 
fchlffire  zu  einem  neuen  Gefetze,  um  das  VernMtniv 
der  feHicsltrarcn  zu  den  l.ebensftrafen,  die  Dauer 
der  Halt,  und  die  W  itkun«  eines  während  dcr/eP 
ben  geili.iiien  Oell.iii.i.iiiyes  näher  zw  beftinuncn.  Kr 
fa_m;  die  \".M  luilMiiy  im  Z'irbthaufe  habein  Kur- 
fach!'- II  111:1  rii  >Mve-v"  Failen  Statt,  Wfi.a,  iijnilich, 
der  Incüip.it  eines  Schweren  Verbret  hei.s  wcc.cr  gc- 
ftindig  noch  überführt  fey»  jedoch  fulcln;  ftarke  An- 
zeigen wider  fich  habe,  dafs  man  «s  fttr  bedenklich  . 
halten  mflfTe,  ihn  auf  freyen  Fufs  z«  ftellen ,  mtd  fo- 
didui,  wetiu  jeiii.  nd  wegen  liederlicher  nnd  herum- 
fehweifeiuler  I.eben>^^rt,  neuibrlicher  Drola.ui;ee, 
uni^  ai:(irri  I-  iili tdiciie'' l 'rfüi  I .cn  in  . !en  gegniiKlpten 
Verdacht  komme,  <!a!^  ihm  »lie  iiegehnng  vun  Vor- 
breeben  zngeiraijt  v.erden  mUfl'c.  .Ini  crften  Falle 
nnn«  meint  Hr.  wie  uns  dünkt,  ntit  VL.lUm 
Rechte»  es  folge  aasdein-Eriieantaiffo  auCVci  hafu  ng, 
dafs  kein  vollftindiger  Beweis  gegep  den  Ag|;^efchuir 
digfen  vorhanden  fey,  und  dals  darin  eine  Siitirung 
des  l'iiterruchutigs-Prottrres  un  I  eine  Losfprechujg 
von  der  Inflanz  hege,  und  Iclilielst  hieraus  wohl 
nicht  mit  Unrecht,  daf'.  die  Vei  jnbrimg  ties  Verbre- 
chens während  iler  Verhöttm  g  l.unen  nuUfe;  hieraus 
ft'lgert  er  aber,  dafs  die  Z  it' di  -fer  Verhaflnug  liuf 
auf  die  Zeit  der  Crimiual  -  Verjäimng  eingefchräitk^ 
nie  aber  Ober  folche  hinaus  zitA'kannt  werden  foll^  _ 
Die  Vorfcl;!,:"t;e  zu  einem  Gcfet/.e  wegen  der  Detea- 
tion,  mnffer»  wir  unfern  Lefern  zum  eignen  Nachl^ 
fen  (iberl.iff.Mi ;  n  jr  To  viel  wollen  wir  kürzlich  be- 

merkea,  dafs  er  eine  2waazjgiüi}rige  Verhaftun^iler 
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L«bensftrafe  gleich  achtel»  waA  fo(l4an,  wann  in  den 
irften  fünf  Jahren  die  Ueberfkhrung  des  Verhafteten 

Oller  auch  fein  Gofiäudnifs  der  That  erfolgt,  iljs  Gc- 
fet/  (üe  Lrl).  iivftrnte  noch  zin-rkennen  fnUe.  Fs  ilt 
jerfoch  niclit  rocilf  abzultihen,  vvariim )  iffem  lielmfe 
eben  ein  Zeitraum  von  fn«£  J-ihren  .-iiiu^  iu-n  u  -n  \v<?r- 
lleii  foll:  denn  liegt  indem  Erkemiüi  fo  .mf  Verhaf- 
tnag eine  liOsr|>recliiing  von  der  initanz,  uncl  i'olJ, 
neeb  dem»  was  Hr.  Pf.  vorher  fub  Nr.  III.  behauptft 
hat,  üiif  das  im  Zucbthaufe  erfolgte  Oeftäntlnifskei* 
nesweg«;  flie  Todesflrafc ,  fondern  blofs  eine  vier- 
jährige ZnchthausTtufe  rrlcinni  wcrJeu,  To  fcheint 
er  ficli  felbft  zu  witlerrpiechei; ,  vveiiii  ti"  annimmt, 
dafs  fo<lann,  wenn  währtiul  cier  erften  fünf  Jahre 
der  Uaft  das  GeftänJnifs  erfot|^t,  noch  die  Todes- 
-ftrafe  foHe  zuerkannt  werden  können.  Aufserdem 
IcftnneD  wir  auch  mjt  dem  Ausdrucke  nicht  g.mz 
flbereinftimme»«'  dafs  die  «wanzigjnhrigc  Verhaftung 
der  Lebensftrafe  gjnz  glcicli  ZU  aciltSll  hjl  denn« 
wcim  wir  jene  als  Surroi^Jt  dicfer  letztem  aitneh' 
men.ro  fchfjnt  es  ungcrcctit  /u  fcyn,  (Ii.-  V^crhaftung 
bey  unzulilngJicliem  Tiewif«  und  ertnan^iin  ilein  Ge- 
{tändniffu  zuzuerkcnnpn ,  weil  fie  l'adaiui  »Is  j?ocii,( 
ord'inurta  zu  betrachten  fcyn  wn  rde.     In  Nr.  V^ll. 

ficht  uns  Hr.  /ucfiariü  eine  Probe  von  einem  Hand- 
nahe  das  OheHaufit*i/cb«n  Lelmrechts »  woran  c$ 
bekanntermafsen  noch  gänzlich  fehlt,  indem  er  eine 
fvftentalirchc  iJarftellung  der  Lehre  von  der  gefiftZr- 
liehen  LchnsJ'vtge  in  der  0.  L.  mittheilt.  Es  ift  7a 
b(;.  aui  !  II ,  lifs  durch  den  Ahgang  iics  Hrn.  7.  nach 
iicKlclberg  die  Hoffnung,  das  Oanze  zu  crlialtv^n, 
wahrfcheinlich  auf  immer  vereittlt  ift.  1\.  Das 
JKirchgüneeln ,  ein  thnrinEifcli  is  (jcw  ohuheiurccht, 
jron  M.  (Müller)  ifl  höchft  ujibciäiiuteöd,  und  ver- 
diente wohl  nicht  in  <licr<?r  vSauimlung  zu  ftelien. 
X-  Ob ,  wid  wie  ft-rn  h^y  Entjchinduiiß  der  iibn-  den 
neupjieu  Beßtz.  i'tundenen  iii rtüigkeuaii  auf  üUe- 
re  ärfuzhuiHti unweit  Rüvk/w/it  zu  nehmen  Jny ,  von 
PJotenhutier ,  ift  eine  Uei  crl'i.-tziuig  der  Ii  i  an  im  J. 
Igoj  von  demfelben  Vf.  lateinifch  hei  ausgc^ebenr n 
Dirnntation  tlbcr  iliefen  Ge^ienftanil.  XI.  Leber  die 
fejtjiejlnng  des  Corporis  delicti.,  von  Ztichuiiü.  In 
-eüier  weecn  Giftmords  vcrantialtelen  ü«te;iuciiung, 
wo  das- verbreclien  eingefta'iJeii ,  mul  die  yergit 
tung  durch  die  Seetion  des  .^la^t•  us  eufstfr  Zweifel 

fefetzt  rilcn  a  jt,  h.n;  die  W ittenberger  Juriften - 
acullät  d?nnücli  ßeilrnlUMi,  auf  die  Todesftrafe  zu 
erkeniuMi,  weil  br-v  i^i-r  ^ii-Ttio-i  nicht  auch  zugleich 
der  Kopf  iler  Ver'gatttcti  /.r .•  j,'lic  lert  worden  war, 
fondirii  erkannte  der  Verbrei:li';riu  mir  vierjiiiirige 
Zachthausitrafe  zu.  Hr.  vrttieic'igt  di<.'!.v  Krkumit- 
nifs  damit,  dafs  der  Kicliter  ver  iiflichtet  ff y ,  »len 
Bewfia  far  die  Unrchuld  des  [::(j  jiriteu,  fwireites 
nur  immer  mliglfrh  fey,  zu  fuhren  ;  dafs  ferner  das* 
jenige,  was  der  RicLin  zu  l'iui.  ui:terli>;'li',  fo  zu 
betraclilen  fev,  als  wenn  zu  ei.icin  guiiltiten  Re- 
fiiltJle  i;''fiiht'rt  hätte,  und  riafs  bey  eiuei);  Vei\iam- 
niuuEs-  Urthfjie-,  vorzüglicli  aber  bey  Z  lerketitmng 
der  Toiltsl'trafe  der  hüt  lu'ie  GiVid  von  Gewifsucit 
i^rdert  werde.        Wir  fttnimiui  zwar  im  Aiign» 


meinen  mit  dielen  Prindfiian  überettt»  mu!  eS  wird 
ytoh\  niemand  an  der  Richtigkeft'idenelben  in  thefi 

zweifeln  ;  iiKieffcn  fclieitifin  wniil  in  dem  get^enw'rfi- 
geiil\j!!'',  wo  <lie  Veri^iltung  unumwunden  eingefta:!- 
i^en,  nsHi  lurchdieiiection  des  Marens  ;;u!'  !'r;illr:ii 
Zweifei  geiet/t  worden  warj^dafs  Jurch  den  dzrin 
pifunilenen  Arfenik  das  Lebensprincip  völlig  zer- 
ftiSrt  worilen,  die  Zweifel  und  licdenklichkeiten  all- 
zu.'^iUiiam  rmtl  wider  die  eigne  Ueherzeutung  auf- 
gefui  ^:  zu  feyn«  wenn  man  annehmen  wiu,  es  fey 
1710° t It  h,  dafs  der  Tod  deflen  ungeachtet  a«<  einer 
aiultnu,  in  der  Kopfholilc  zu  fuchendt  n,  nati  r'  rlieu 
Urlaclic  crfolt;!  fcvn  könne:  denn  es  iullcu  f-ch  nur 
7.xey  Fülle  denken  :  eniwrilrr  i;;an  mufs  annehmen, 
dafs  das  Gutachten  der  Aerzle  nchlig  fey,  oder  dafs« 
de;n  entgegen,  das  Lebensprincip  nicht  durch  Gift» 
fun  lern  durch  eine,  in  der  unerüFfnet  gebliebetien 
Kopfhohle  des  V^crgiftctcn  ficli  befundene»  natarfiehc 
Urirfcfae  zcrfLurt  worden  fey.  Naa  war  aber  in  dem 
gegen*äriigcn  Falle  Rein  vernflnftigcr  Gr  ind  vor- 
h.indcn,  <  I  !/ierc  anzunehmen:  denn  der  Act 
i!er  Veri^ifiiini;  iv.u-  eingeftandcn ,  und  Hie  Tödlich- 
k'-it  des  tiitci-',  nnd  dafj  djihin  h  das  Lel)en  .prin(:i",> 
zeritort  wonien,  durch  die  SectioH  des  MagcnÄ 
anfser  allem  Zweifel  gefetzt,  und  es  helRitdaber  wAhl 
die  Zweifel fucht  ailztiweit  treiben»  wenn  man  wesen 
einer  blofsen  Möglichkeit,  die  jedoch  «on  aller 
Wahrfcheialichkeit  eatbiOfst  ift,  von  der  gorcrzüchrn 
Strafe  abweicht.  Wfr  ftimmen  daher  mehr  der 
Meinung  Plainf  s  bey ,  welchi  r  in  den  (^tidfrtr. 
medic.forenf.  qu.  aa  —  24.  den  Itiyr  berührten  Gifl- 
i-iiril  vveitläuftjijer  erzählt,  und  in  diufen  und  ähn- 
lichen Fällen  cfie  Zergliederung  tics  Kopfs  filr  im- 
aDtIvi;  liih.  Indenen  ift,  um  ähnlichen  Zweifeln 
und  krkenutaiffen  vorzubeueen,  durch  das  Generale  - 
vom  6.  Sept.  I806»  in  SacliTen  den  Secirenden  zur 
l'fllcht  gemacht  worden,  hey  Sectionen  {^.'derzeit 
alle  drey  Haupthühlen  des  Körpers  zu  zergliedern. 
XII.  Kiinn  der  tinterßichende  Rii  htrr  die  entWfrtde- 
tenSi.  hff},  wenn  fie  zur  Zeit  der  Unfrfin.htttig 
noch  in  Nutttr  und  ht  unverändertevt  Werths  üvrhan- 
den  find,  nach  llillkilr  durch  tlas  Gutachten  Sach- 
varjtßndiger  oder  die  eidliriif  Angtjbe  des  Beliohtg^ 
Benmsmieuin?  von  iC/ie/(.  Hr.  TC  erklärt  bch  f Ür 
die  Taxation  dorch  Saefaverftändige;  t  in«  Meinanj», 
welche  durch  tfcii  Befehl  vom  2.  im.  iS.iy  in  ,Sic!i- 
fen  cefetzhche  HefVätii;ung  erhalten  iiaf.  Iii  INr.  Xllf- 
cnin.nehll  Hr.  /iiriianU  iifm  (kriminal  -  leichter  zwey 
Regein  zu  Be/ein.iniirig  des  gegen  einen  ähi^r<':huldig' 
ten  obwultenden  I  rrdiichts  f  wenn  er  di(^  Jn^^c  ttii.  g- 
net.  Das  Criminalgefetz  \oib  J.  178^  fi  hrt  il»t  räir- 
iich  viji,  dafs  der  Angofchuldigti!  über  fei.ien  bisher 
geführten  Lebenswandel  befn^t  werden  follc.  Hr. 
i!.  glaubt  tiiefs  dahin  erlSotcrn  zn  mflffi!nT  dafs  dfefe 
Bi'lr.  .i'iiiE;  au  Ii  j;if  da.s  Vcrhu!:i'ii  di-fr:!  lon  vorj  lU-v 


Üutti iiichung ,  walirend  des  vV;jl<inlhilter,  im  Oi- 
fiiiigiiine  uikI  ij>  '''  I len  Vernchiiuingen  ;-i?).L-htet  -.vi"' 
de,  und  dafs   dergleichen  Nnclinciiiln   auch  ü';^r 
die  abgehürten  Zeugen  cinzu7i:'lien  wären.  Wir 
aweifBln  jedoch»  dafs  diela  letztere  zo  ein^tu  fiebern 
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Rcrultate  P^^rcn  wrrde;  elaubcn  vtelmeHr,  dais  da- 
<(,,,    !  ' -1  Cri'i  Datproceß  in  vielen  FlJleo  aufscror- 
,1  Milirli  vrr7ögnrt  und  dii?  Ttitcrrfr  hinig  über  rlen 
Charakter  der  Zeug«*»  oft  lehr  ftiuvierij;,  zuwi^ilen 
fouar  unmöglich  werden  wftrite;  wir  halten  vifimdir 
^l^r*  dafs'die  Befra};ung  Ol'er  die  in  dem  Criminal- 
ofFetM  wm  h  1783  "vorjjpichiiebenen  Fragen,  über 
u  Mthe  ditf  Zeugen  abeeliürt  -worden  t  wenn  fie  nur 
VI  ,11  Richter  mit  gehOngcrGenaniekeit  and  Sorgfalt 
V.  t.rcnniiinn!n  wird,  2,enügi'.    "Klv.  Ob  der  Bfißizer 
Loßguies  in  äi-r  0.  und  A.  Laußtz  Wider  den 
Cuishfrrnt  wcfien  einer  hfln  upteten  Servitut,  eine 
J^egatorien  ♦  Klage  (iiißetlen  künne?   von  Ebendemf. 
Er  träft  die  GrAude  rOr  die  verneinende  und  beja- 
lieadeMeinung  vor,  und  erklärt  fich  Todann  fnr  die 
letztere.   XV.  Geht  dtis  Klagerechi ,  welches  zu  der 
Verlaffenfchuft  fiiier  Frau  gehört,  und  deffea  Gege»- 
fia/id  ein  OeradeßlU  k  ift ,   auf  die  Gerade  -  &bih 
oder  auf  den  Erben  desiibr'g"'!  ?»'tuhlii/f"s  über?  von 
Dewfefben.   Hr./.  erklärt  lieh  fiir  die  letztere  Mei- 
nung» wider  welche  (VI.  ji.vici(  h  iiuiurlicr,  nii  lit  unhß- 
tleutonde,  Zweifel  erheben  laiTcu  dürltc.  WL  Kann 
rtutn  Geld  von  einem  Dritten  vindiciren  f  Hr.  Z.  be- 
ubcte»}  die  Hegel  möchte  lade(Ten  doch  wohl  ver- 
»«Inend  «usfallen,  und  die  Vindicatioo  nur  als  Aus- 
nahme in  wfjiigcn  Tällen  .«intreten  können.  XViL 
L'fhrr  den  Auf'      ""d  des  Ende  der  gefchloffene» 
Zeit  bey  Hiithiini;': '  Girrchtigkeiten.  Ift  in  Bc/Jchiing 
auf  die,   beU-umtli To  fchädliche,  Früiijalir^iiu- 
thung,  von  puKiilcher  Wiciitigkott.    Dem  Venieh- 
anen  nach  wird  ilicfe  Früh;ahisiiuthung,  nach  dem 
Beyfpiele  amlcrLr  Staaten,  auch  in  Sacbfen  näcbftens 
ganz  «nfgiehuben  «der  doch  wcnieftens  bedeutend 
eingefchrtnl«»  und  dadurch  der  \Vohiriand  der  Un- 
tertlianen  erhöhet  werden.   XVIU.  IMter  das  ftÜl- 
frhU'eigende  Unterpfands  -  Recht  des  Fifhus  an  dem 
l'c'inib'^m  desjenigen,  dmi  ei/ip  Gfldßrnfi-  ziicrhaiiiit 
ivoräf'n  iß,  von  Zuchuiui.    Uer  Vi.  n  ili>i  li:i»r  nur 
Von  dem  fjiM-iclIen  Falle  ,   ob  die  zuoi  Ujnnii:  Sirafe 
«iu  lulches  Unterpfands  -  Hecht  geniefst,  wenn  fie, 
nadl  den  Geletzen,  zu  milden  Stiftungen  beftimmt 
ift,  und  Ipricbt  ea  in  diefem  Falle  ab;  er  fcheint  es 
dabey  dem  Fifcus  felbft»  wegen  der  Strafen, 
die  nicht  ad  pios  tiftu  verwendet  werden*  anutlirt- 
leti.    Indelfen  fcheint  es  ans  noch  fehr  Zweifeibafta 


ob  die  Worte  <l'-r  .  Uern  l'rocers  Ordnung,  im  Äfften 
Titel,  j.  5.,  beluiidcri,  .venu  in;ui  fic  roilderEn5ut. 
Proc.  Ord.  zu  demfcliicn  Titel,  §.  i. ,  und  de:n  Man- 
date vom  1734  vergleicht,  auf  die  Strafen  die  dei 
Fifcus  verlangt»  au^Ktehnt  werden  kOnnen. 

(Dte  B»fckluf*  /mtgs^i  • 

VERMISCHTE  SCHRITTEN 

G5TTINGEV,  b.  Vandenhökn.  Kuprechi:  Peintu 
res  diverßs  (ou)  le  Port* -feilte  iJhuonkt.  igof- 
.     317  b.  8-  Cl  Hthlr.) 

Ea  wäre  nngerecbt,  wenn  man  diefe  Sammlung 
nadt  der  Strenge  bcurtheilea  und  der  befeheideoea 


Vorrede  die  Aenläeninoen  Ober  die  UnvoUkomiaen> 

heit  derfelben  nicht  wollte  zu  Statten  kommen  lafr 
fen ;  zumal  da  diefe  Unvollkommenheit  fo  grofs 
nicht  ift,  al;  man  nach  diefer  Vorrede  und  dem 
i"i  hlecl.teti  Papier  vernmliicii  foilti».  Sic  befteht  aua 
eignen  und  fremden  proi'aiichen  und  poetifchea 
Stücken,  wovon  einige  aus  dem  Knglifchen  und 
Deutfclien  entlebnt  und  Oberfetzt  lind,  und  aus 
einem  am  Endeibefindliehen  Ausaug  aus  dem  Brief- 
wechfel  zweyer  Freundinnen  unter  der  AuffchriFt: 
L'avwiir  inaternel,  welcher  eine  mit  vieler  Eleganz 
untl  feinem  Gcfahl  beiiaiulcltf  kleine  Gefcbichte 
enthült.  Fmer  wKrdiL'eii  Frau  von  Stande  ift  ihr 
Gemahl  durch  ci;e  LiTi  uiid  Liebe  einer  andern  ab- 
tnlanig  und  auf  einen  Anverwandten,  einen  Gra- 
fen von  Rheinthal,  ohne  Grund  eiferfüchtig  ge- 
macht. Der  letztere»  nicht  ohne  von  ihren  Reizem 
gerflhrt  «n  werden ,  ertheflt  ihr  in  ihrer  unglnetdl« 
eben  I-iigf^  Rath  und  Beyftaiid.  Auch  ihre  einzig« 
ihr  zärtlich  anbatiqlit  ht;  Tochter  wird  ilir  von  <it'ni 
Vater  genomnicn  und  in  Penfion  gepelien.  Mit  je- 
nem Grafen  briclit  iie,  fobald  fic  den  verldunuieri» 
fchen  Argwohn  erShrt,  allen  Umgang  ab  und  rlth 
ihm  felhft,  da  er  Tie  vorher,  nicht  ohne  bedeutende 
Winke,  fchrifllich  zu  Rathe  zieht.  Geh  zu  verbe»* 
rathen.  Ihc. Gemahl  fingt  die  Briefe  auf*  Oberzeagt 
fich  von  ftrerUnfchnld,  fchlckt  Ihr  fhre  Tochter 
wieder,  giebt  feine  andervvriti  :;e  l  i-h?  nnf,  frdint 
fich  zuletzt  ganz  mit  feiner  Gattin  wicdcc  jius,  und 
beide  leben  gToekliiili. 


SAt7iiuRn,  in  d.  M,i)-r.  IJnchli.  :  ändaehtsühingen 
für  ptitr  kttlholif'lie  ('hrUlrii,  bcfonilers  boy  der 
heiligen  Merfc  auf  alle  Zeiten  und  Fefte  nnfers 
Herrn,  feiner  gehene  leyten  Mutter,  und  der  lie- 
ben Heiligen*  lammt  Morgen-  Abend-  Beicht- 
Gmnmaflloil-  mid  vielen  andern  Gebeten  und  L»* 
taneyen,  und  einer  kurzgefafsten  chrifilicbea 
Sittenlehre.  Von  M  Reiter,  Pf.  z.  A.  Pierte 
verbefferte  und  vermehrte  Auflage.  Mit  ein 
Anhange  far  Jünglinge,  Jungfrauen,  Dieuliuu- 
thea.  1I08.  iSs  ^     9*  la*  (i  Or.) 


LEtrztG,  b.  Hinrichs ;  Sittlich  -  rel'giöle  Betrach- 
tungen um  Morgrn  und  Abend  auf  alle  Tage 
Im  Jahre  für  die  gebildeten  Stände,  von  Kart 
Heinrich  Ludtvig  Pölitz,  Prof.  zu  Wittenberg. 
A/eitfAtugabe.  Erßer' Vhtilt  entliält:  Janaar* 
Febr.,  MSrz,  April.  l8o8.  X  «.  365  S.  mit  ei- 
nem Titelkupfer.  J?/6'f>^;er  Theil,  enthält :  May, 
Juni,  Juli,  Aiij^uft.  355  S.  Dritter  l'heil,  ent- 
halt: Sept.,  Oct. ,  Novbr. ,  Uecember.  3^8  ii- g. 

(  3  Rthlr.  j6  gr.)  (Siebe  die  Aec.  Ergänz.  Bl. 
1809*  N^r.  15»,) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


»ECHTSOELAHRTHEIT. 

Lumo,  b.  Fleircher  d.  {.:  Annalenäer  OefottSge- 
bung  und  d^r  RfichtswUTenfchaft  in  dmtUbtdMn 

d^.t  Kiiißirßfn  von  Sarkfcn  i  lior;-usgeg8beB  WB 

Dr,  Korf  Suloino  Zathariü,  u.  f.  w. 

(Btfaktu.fi  der  in  f\ium  IIO,  abgtbroohen.en  Rectr\Jien-) 

XIX.  l^^d/»/»*»«  dif  Sachwaleer  der  Parteyen,  Wfnn 
fie  bey  diftvjemgen  Verfahren ,  welche* 
/bitft  von  Mund  aus  in  die  Feder  eUtgebracht  wurdet 
die  Süne  in  der  Reinfchrift  übergeben  und  die  Ab- 
'fi-'kreibe  •  Gehiihmi  vf-rhingfln  ?  Die  Fi -pc  war  in  ei- 
nfinDicafteriu  !)^]  jii.'t  wcrJfn,  allein  Ht.  Pfoteahauer 
glaubt  Cic  V(*riifiiien  /ii  miiffen.  XX.  Erläuterung 
des  5/«/>  des  "Kyien  Ittels  der  üUeruProc.  Ordnet 
betrifift  die  Frage:  In  wie  ftrn  der  fUebter  cR«  Gi^ 
qpitali«n  der  Sfitxe  des  Hau]»tTerfohrens  zu  fordern 
Mreehtigt  ift.  XXI.  &was  tur  R-Iäuterune  der  Leh- 
re vom  Mßkoffe ,  \on  Clafewald.  XXU.  Praktyche 
•  Bemerkungen  zu  dem  Befrheide  des  Appetlat.  Gerichts, 
V'-m  J4.  Octbr.  iJtos,  von  Maliner.  Das  Appellal.  Ge- 
richt befahl,  «bCs  npy ''pii  unmittelbar  hey  ihm  an- 
hängigen, Re.:  lit  tfaciieü  ,  wo  es  auf  BeriimmunE  Jrr 
Grenzen  einer  i  >it>nftharkeit  odereioes  ürundtulcks 
cder  auf  amfre  Localuinitände  ankomme,  welcbe  fich 
«u  einer  DarftcUmig  eigi»en>  ein  voUftindiger  Kifs 
"XtAtT  eine  genaue  Handzeiebnuns  fofork  mit  der 

einti'  i  .'ir!',t  wcr.Jcn  f>  lle,  und  dabey  wurde zoslejch 
die  Vci  ,v  ji  !;uni^  hiiizu^f  Fügt,  dafs,  im  UnterlaUUfigS* 
fallt-,  dii;  Parteycn  tiicht  eher  zum  Verhörs  -  Ter- 
jnine  vorgeluilen  werden  füllten,  bis  diefer  Verord- 
nuiiij  Gnflf;c  geleiftct  werden  fey;  Hi.  erkennt 
«war  die  )n  mehrern  Fällen  hiervon  zu  orwarten- 
'llen  Vorrb<'i}e  an,  bemerkt  icdoch,  und  wohl  nicht 
nit  Unrecht,  dais  der  Ausdruck:  die  OreDzea  ei- 
aer  Servitut,  nicht  ganz  richtig  fey,  und  dab  man 
firh  keinen  i;'  '  utlirhcn  Betriff 'von  der  Befchaf- 
fenheit  derer  i>.i Ii f ,  wt-lrbc  die  Bevlegung  einci  Rif- 
fes oder  einer  llan  (Zeichnung  nach  diefer  Verord- 
nung erforderten,  machen  könne:  denn  das  Wort: 
ftr eilige  Grenzen,  begünftige  die  Meinung,  dafs  es 
einer  2eicbaung  nicht  bedlttfe»  wo  dlepreaxen  niclit 
'  B-gäHMuiigMautr  KUf  A,  L»  Uio. 


ftreitig  find;  fchränke  man  aber  den  Sinn  des 
fcheids  in  diefer  Mafse  ein  ,  fo  wQnleu  dadurefa  viel 
FiUe  «HSgefchlofleD,  in  wclrhcn  eineZaicliflung,  zur 
DttutUebkeit ,  faft  tinurrtgatigljch  nothwendig  fej^. 

Aiifser  diefen  viiu  AI  vui  jjetragenen  Zweifeln,  laffea 
fich  aber  aucli  noch  manclie  andre  Bemerkuns^en  wi- 
der li  i  lrn  ßefclieifl  machen.  Denn,  fo  tiner^jlslifli 
in  njancheu  Fäileo  die  Hmiurügung  eine*  Rjlfes  oder 
einer  Zeichnung  ift,  fo  fcheint  doch  das  Präjudiz, 
dafs  die  Vorladung  der  Parteyen  nicht  eher  erfolgäa 
Ibll^  bis  der  Kläger  jened-herbeygefchafft  hut,  nicot 
•(Jein  etwas  hart,  fondern  ancb  nicht  ganz  paPTend 
zu  fevn;  weil  doch  erft  abgewartet  werden  nuifs,  ob 
tler  V'i-i  klagte  die  in  dem  Klagfehreiben  angegebe- 
nen Grenieu  ablaui^nef ,  und  ob  ße  alfo  v-  ii  kiicli 
ftreitig  find.  Ueberdiefs  bleibt  uns  nocli  der  Zwei- 
fel fibri^,  dafs  die  mit  ^cr  Klage  von  dem  Klager 
•iog^ichte  Zeichnune  oder  Kifs  doch  nur  einfeitig 
ift,  und  neue.  Streitigkeiten  Ober  die  richtige  Dar- 
fteilung der  2^cbnttng  entfteben  mfiffen.  U  ir  wür- 
den csdeber  for  beffer  halten,  wenn  fie  während  des 
eHton  rechtlichen  Verfahrens  unter  Concurrchz  des 
Richters  und  mit  Znzicii.mg  beider  Parteien  veran- 
ita.'tet  würde.  XXllI.  Erläutert  die  4lfle  Sjchrifche 
Ci  iiftitiition  im  2ten  Theilc,  von  der  Uini  -i'jii/.'^  des 
Grundes  üiid  der  Leiiden  zum  NoehilwH  der  Weide- 
gerechtigkeit. XXIV.  Ueber  tlas  Man  Int  vom  5ten 
April  ijiiifdieAbftenwigdesSehuldennuichensbejrder 
Arme»  betreffend.  Hr.  Zae^tulä,  der  Vr.  diefes  A'o^ 
fatzes,  bemerkt  mit  Recht,  was  fich  frhon  aus  Kinid 
quafftt.  III.  56.  abnehmen  läfst,  dafs  iliefcs  Ccfetz 
niclit  Co  beft  iiMnt  abgefafst  ift,  d.i'  nicljt  Ley  deffein 
Anwendung  Zweifel  obwalten  foliten,  und  liefert  bey 
d;eler  Gelegenheit  einen  der  fchönftsa  Auflatze  in 
ilklcr  Sammlung,  als  eine  Art  von  Cummentar  Aber 
jenes  Gefetz.  Er  giebt  hieriwj  vnrzilglich  die  Fälle 
*n,  in  welchen,  (eTaer  Meionof  iiecb*  dennoch  ein 
Klagereehtftatt  finden  foUte,  wenn  nSmlieh  der  Of* 
freier  folclie  Dinge  unSczahlt  lä!"st,  zu  welchen  er 
eij;öntlich  feinen  bold  anwcmlen  folhe ,  z.  H.  Woli- 
niinj^ ,  Ivleiduiig,  Bckufti^iiiigj  oder,  \-.  enn  der  Mi- 
iitiiruaud  eine  Ausgabe  fchiecoterdirig.s  nothwendig 
macht,  z.  fi.  Anfcnaffung  der  Feldequipageftflcke ; 
und  endlich»  wenn  er  eiocu  Vertrag  eingeht»  durch 
T(s)  .  ^ 
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welclien  er  Sachen»  die  einen  bleibenden  Werth  ha- 
ben i  z.  B.  Grundftfieke»  an  fich  bringt.  Wir  heben 
««r  dieb  Weoin  aaa«  nm  auf  die  Wichtigkeit  diefer 
Abhandlang  aonaerklaml  zu  machen  *  die  som  Theil 
nitden  Eoucheidungen  der  Preufs.  GeretzeomnilBoD 
im  jten  Theile  von  Aleins  Annalen,  über  einen  ihn» 
liehen  Fall  übereinftimmt ;  bemerken  jedoch  Ober- 
haupt« (lafs  das  voigedachte  Mamku,  wenn  es  auch 
fonft  keine  andern  nachtheiligen  Folgen  hätte,  ganz 
awecklos  werden  mufjs,  fobald  nicht  nie  Verordnung 
4tt  Befehls  vom  J.  1725  und  der  Dienft- Regletnents 
mal.  aufgehoben  wird.  Denn,  nach  tiemMan- 
date'Tom  sten  April  foU  dem  GHtnbigert  der 
einem  Officier  ohne  Erlaubnirs  feiner  Obern  ein 
Darlehn  giebt,  nicht  zu  feinem  Oelde  verhelfen  wer* 
den,  und  nach  jenen  äUern  Gcfetzen  wird  ein  Offi- 
cier,  der  mehr  als  100  Rrhir.  Schulden  hat,  und  fic 
in  drcy  Muiutt-n  nicht  bezahlen  kann,  den  Gläubi- 
oern  überantwortet  und  verabfcliiedet ;  und  diefen 
llteni  Oefetzen  wird,  der  neuern  gefetzlicben  Ver- 
ordnung uazeachtett  noch  jetact  in  der  Praxis  nach» 
gegangen.  xXl^.  Ift  dne  Eriintemng  der  iTten  De- 
cidon  des  J.  itu6,  uü^  dehnt  filhige,  da  fie  eigent- 
lich von  der  Vrbfirnuhme  g"!  innerer  Laften  bey  der 
Trennung  eines  Pertinenzftiickfi  vom  lluufii  gute  han- 
delt, analogifch  auch  auf  den  entgegengefctzten  Fall 
aus,  wenn  dem  abgetrennten  GrundftQcke  zu  viel 
lAiftcn  aufgelesk  worden  find.  Die  Sache  felbft  ift 
wohl  keinem  Zitreifel  unterworfen.  XXVI.  wozu 
Nr.  XOL  dea  9»afyUn  Handcs  gehört,  betrifft  das 
'Verbrechen  der  Brand/t  iß  ung.  Ein ,  wegen  Dieb- 
ftahls  arrelirter  Verbrecher  hotte,  in  der  Abficht, 
tlurch  die  i'lucht  der  zu  «rwjrti'n  ien  Strafe  zti  ent- 

febcn,  die  Gefangnifsthüre  anj;e/  inJet.  F.s  fragte 
chnun,  ub  diels  eine  walire  Brandftiftung  war, 
folglich  nach  <len  fächiifchen  Criinind- üefetzen  mit 
der  Todesftrafe  belegt  werden  niufste,  oder,  im  ent- 
cegengeretztenFalldt  nur  mit  einer  aufserordeotiichen 
Ahndung' zu  belegen  war.  Hr.  ZacAarÜ  erklärt  fich 
aus  guten  GrOnden  fbr  die  letztere  Meinung«  vor» 
Zflglicli  um  (leswill-n,  weil  zu  dem  Wcfen  der  Brand- 
ftiftung n.Tcii  S.ichfjfchcn  Hechten  erfordert  wenle, 
dafs  der  Tii.iior  wilfiMiilicli  ein  fiir  das  Eigenthum 
und  die  Gefundijeit  An. lerer  unmittelbar  gefätirlichss 
Feuer  anzflnde.  XXVil.  «enthalt  ebenfalls  einen  in- 
'tereOanteo  ae'utUciten  RechttfiaU,  wob'v  gezeigt 
wird»  wie  behntläiA  der  Kicnter  rc)n  muTs,  ein 
Straferkeantnifs  auf  blofse'  Anzeigen  zu  grOnden. 
Nicht  weniger  intereflant  ift  Nr.  XXVllI.  Aber  das 
Ri'rhr  des  Patrimoiiiul-Gerlchtsherin,  die  Gerichts- 
l'frtij'.i/ter  willkürlich  zu  vei  al'fchiedefi.  IJie  Abh. 
fillirt  den  Sat";  aus,  dem  gewifs  je>ler  unbefangene 
vorurtheil-sfrrve  Mann  beytreten  wird,  dafs  der  üfr 
richtsherr  nicht  berechtii-et  fey,  den  Venvalter  fei- 
ner Gerichte  nach  Gefallen  zu  entlarfen;  doch  ge- 
Aattt>tihm  Hr.  Z.  das  B-jfugnifs,  ihn  zu  fu/pendiren.  ■ 
Allein  aurh  (Üefs  möchte»  wir  ihm  nicht  w  (chiecb- 
terdings  /tis^oftehen ,  da  man  den  Gerichts  -  Verwal- 
trr  als  einen  (jffenilichen  Staat«dieocr  iictr.icIUen 
mufs,  uud  ün  foiclicr  von  ciuer  PrJvatporlun  nicht  .- 


einmal  foUte  fufpendirt  werden  können.    Den  Be- 
fchlufs  diefes  Bandes  macht  eine  kurze  Ueberficlit 
der  in  das  ILurfächfifchc  Recht  einfchlagenden  neuern 
-  Literatur. 

.Im  si0e)Mn  Banden  der  fich  nicht  weniger  darcli  - 
ReichhaltigKeit  des  Inhalts  empfiehlt,   als  der  vor- 

herec'Vi jHi Ii.'.    Z  lerft  giebt  i!er  Herau^j^rhiT  eine  kur- 
ze ÜebeificJu  der  poliußhen  yeriutitiHifo  Sacfi/'ens 
im  J.  1806,  und  fil^jt  fodann  einen  Abiliucjc  des  Frie- 
dcnstraclats  zwiichen  dem  franzOfifchen  Kaifer  und 
dem  Könige  von  Sachfen,  ingleichen  die  Rheinifche 
Bundesactc,  beideiiifranzöfifcnernnd  denttcherSpra- 
ehe  bey.  Sodann  erzihlt  Hr.  Z.  die  Verhßtidlungm  Je* 
am  2'ißen  Dec.  1 8  -»5  erbffnetm  Ausfchufstages.  Vor» 
jzQglich  merk  würdig  ift  nierbey  das  den  fächfifchen 
Landftänden  vorgelegte  Project  zu  einer  Landmaga- 
zin-AnFlalt,  wozu  die  ungeheure  Theurung  des  (Jo- 
treides  im  J.  1805  die  näctifte  VeranlalTung  gab.  Der 
Plan  dazu  war  doppelt j  er  gicng  dahin,  ontwdder 
das  ganze  artbare  Afikerland  in  ^chfen,  ohne  BrtcU- 
liobt  auf  Somner-  und  Wioterfaat»  Brache  und  Söm- 
niemng,  nach  feineni  nach  Roggen -Atufiwt.zn  be- 
flimmenden  Flächeninhalte,   bey  der  Berechnung 
zum  Grunde  zu  legen,  und  fodann  den  gemeinjähri- 
gen  Ertrag  des  gL-lariiTriten  Ackerbodens,  wenn- er 
ganz  mit  Roggen  befteilt  würde,  nach  einem  mehr- 
jährigen Durcnfchnitte  .der  wirklichen  Roggenernte* 
oder  nach  dem  Grade  der  Fruchtbarkeit  jedes  Orts 
zu  berechaaBf  and  Uemacb  eine  eewiffe  Quote  als 
Magazinbejptrag  anazuwerfen,  oder  blols  das  aeCuniii* 
te  roj^enaunte  Winterfeld  eines  jeden,  nach  Roggen* 
Aiisfaat  berechnet,  zur  BafiS  anzunehmen,  <len  gc- 
jni  üii  ilirigf.n  Ertrag  deffclben  in  der  ebengedachten 
M  ille  aiisziiir.itteln,   und  von  rleffen  i5:trjge  eben- 
falls einen  gewiffen,  und  zwar  <len  lechszehnten, 
Tlieil  zum  iJehuf  des  Landmagazins  aufzubewaliren. 
Für  den  Sutifüker  find  die  ßeylagon  vorzftglich  in- 
tereflant; Ite  enthalten  dne  furomarirchc  Ueberficbt 
der  von  1790  —  1804  im  Königrüche  Saohfeo  erb^a> 
ten  Feldfrnrhte,  die  einen  neuen  Uewds  von  der 
Fruchtbarkeit  und  der  Cultur  de«  Bodens  Iteferl. 
Es  ift  zu  bedauern,  dafs  die  feit  1806  eingetretenen 
ungilnftigen  Verhältniffe  die  Ausführung  dielVr  ge- 
meinnützigen Anftalt  verhindert  zn  haben  fcheiuen. 
Hieraof  f«3gt  eine  U^rficht  der  im  J.  igoi  i»  Saab- 
Jeu  etgaageaea  gefetaMchen  yerordnungen,  inglei- 
ohen  unter  Nr.  IX*  als  Probe  aines  neuen  Lehrbuchs 
des  iächflfcben  Privatrechu.   ein  Abriß  det.JBbe- 
r»ches  nnch  Jtichftfchen  Rechten ,  vom  Prof.  HdUMd 
zu  Leipzig.    Kr  zcrlällt  in  t!rcy  Capitel,  wovon  das 
erl'te  v.m  Schliefsung,  ilas  /.weyte  von  Trcnnuni^  ui;-l 
('•IS  >'ntto  von  ilen  Uiri^ungen  der  Klic  liamlclt.  llr. 
Zachartü  hat  tliefcm  AbrilTe  einige  ßerichligungcn 
•hirtzugefilgt.     Uic  vor  uns  liegende  Probe  fpannt 
allerdings  die  Erwartung  auf  das  Lehrbuch  felbfti 
und  v^r  hoffen,  dafs  Hr.  H.  uns  daffelbe  baldieft 
vollendet  liefern  werde.   Wir  bemerken  jedoch  jb- 
bey,,dafs  bey  der  Lehre  von  der  Annullirung  der 
Ehe,  eine  ii  t  bc'i  -n  Schriften  vdu  Apel ,  de  ca^fis 
matrimonii  annullandi  t  ^Leip^ig  1^9^/ iiiiizuzufO^en 
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.  feyn  rlürfte,  und  dab  es  noch  mthnn  Be3rfpiele  dar 
ehelichen  GiUergeineiDrchafit  in  Stelifen  giebt,  eis 

das  Eine,  welches  auf  S-  145.  angeführt  wird,  z.  13. 
in  der  Stadt  Senftenberg,   und  an  einigen  andern 
Orten.    Auch  genOgi-n  uns  die,  S.  in.  aufgeführ- 
ten« UrXacbeo  der  Ebefcheiduog  nicht  gänzJich;  es 
.  aiAobt*  TÜrimdir  als  Orond  der  Trennung  noch  dick 
aaMagehan  wardaa»  wann  der  ZweeU  der  Ehe  durch 
iK«  natflrJiciia  Bafbhaflbnbdt  Eines  Ehegattan,  nicht 
an«icht  werdaa.kanot  in  wdehem  Fallet  wie  Ree. 
.aas  rhebrern  Beyrpielen  bekannt  ift,  die  Ehe,  nach 
voÜUonimiin  richtigen  Grnndtatzen,  von  dem  Süch- 
fifchen  Confiftoriutn  getrennt  zu  werden  jjileKl-  In 
Nr.  XI.  Xlll.  XIV.  und  XVII.  tbeilt  Hr.  Dr.  Pfoten- 
flauer  niehrere  nützliche  Ueyträge  zum  fachlichen 
Rechte  mit;  in  der  erftern  eridärt  er,  zum  Behuf 
dar  Eatfcheidung  der  Mühlenjireulgkeltrit ,  die  da- 
■baj  vothonun enden  technifcnen  Ausdrücke,  und 
.erMutart  zugleich  mabraM  ÜMitiga  Filie«  dia  bey 
Erhdhane  eres  Faebbaums  zuweilen  einzutreten  pfle- 
.gen.    In  Nr.  XI V.  rügt  er,  und  gftwifs  nicht  mit  Un- 
recht, dafs  dem  jMaadate,  welches  im  J.  1791  wider 
Tumult  und  Aufruhr  pubJicirt  wurde,  geuieiniglich 
eine  zu  grofso  Ausilehnuiia  gegeben  und  daflelbe 
.von  den  Oerichtsherrfchaften   dadurch  häufig  ge- 
mibbraucht  werde;  dafs  fia  es  bey  jeder  Gelegenheit 
das  UntMthapaq ,  die  fich  ihräot  oft  unbilligen,  Ver> 
langen  zu  fi^eaa  Badankea  traami«  kglaich  vorieren 
und  einfcfaärfen.  Und  da  der  FaD  snwaflaa  eingetre- 
ten ift,   dafs  die  Erlaubuifs  zu  Zufammeokflnftcn, 
die  von  Corporationcn   zu  Aufrecbthaltung  ihrer 
Gerechtfamc  gelialten  werden  follten  ,  von  den  Ge- 
richts -  Obrigl«iten  verweigert  wurde,    fo  fchlSgt 
Hr.  Pf.  vor,  und  wir  ftinimen  ihm  ganz  bey,  dafs 

Bfetzlich  verordnet  werden  möchte,  dafs  in  den 
llan»  wo  dia  zu  hakende  Verfammlung  die  Vcr- 
blltnifTe  mit  dem  Garichuberru  betrifft»  jane  Er- 
lanbnib  nicht  von  diefemi  fondeni  fofoft  von  dem 
höhern  Richter  otler  tlcm  Bezirks  -  üeamtpn  in 
erbitten  fty.  XV.  und  XVII.  enthalten  Bcj'trage  zum 
peiiiüf  hpn'l{.?rhie..  In  jenen  fucht  Hr.  Pf.  zur  Erhui- 
terune  der  den  Dicafterien  zMge.";rtisrtcn  Inftraction, 
io  »reicher  die  Detention  dus  yfrhre-.  ners  in.geu/fjen 
JTMfn  anbefohlen  ift,  gcf.en  die  Leipziger  Spruch- 
jOdlegien  zu  zeigen,  dals  Her  Inculpal^  wenn  er  z.  Ii. 
den  Vorfabe  derTikltung  läugnet,  wegen  der  dabey 
begangenen  Varfcholdung  nicht'  verurtheilt  werden 
könne,  wenn  ernicht  zugleich  von  dein  ihm  bevge- 
meffenen  Vorfatze  fre^'ge^p^ochan  werde.  Jene 
pflegten,  wie  ilr.  Pf.  anliihrt,  den  Inculpaten  we^^en 


i(es  abgeleugneten  WirTatzes  die  Verhattuiig  bis  ,^ur 
.AusfOhruUK  feiiser  L'iifc'iuld  zuzuerkennen;  liJeii 
Vorfchriften  der  Inftructiun  der  üi>  arterien  fclieint 
diefe  Meinunj»  auch  wühl  angjnieffener  zu  feyn.) 
und  In  Nr.XVU.  behauptet  er,  dafs  die  Re/etiung 
der  G^hhtAank  m  Sachf^n  bey  Diebftähtm^  thrm 
Wfi  th  noch  nh  ht  di^  Summe  von  Jrer  Thal^n  be- 
trügt, nicht  ff 'rderUch  fcy:  In  Nr.  Xll.  Iw-ftimmt 
Hr.  !*r  r.  A"  1  leu  Hegr.ff  der  Hifuriifpiele  nach 
iachl.  Geietz«ii>  worüber  die  Meinungen  iler  6jpruch- 


CoUegien  bisher  g^thailt  waren.  XyL  aathilt 
'xelne  proccfl'ualifcneJSmierkungerh  von  Hm.  ffoten- 
htnier ,  von  denen  wir  nur  ein  Paar  ausheben,  bey 
welchen  uns  ein  Zweifel  aufgeftofsen  ift.  Bekannter- 
mafsen  mufs  in  Sachfen  jeder  Kläger,  wenn  er  kein 
anderes  Beweismittel  als  den  Eid  hat«  diefen  fofort 
bey  deOTen  VerJuft  in  der  Klage  antiagaa.  Allein  hier 
ISlst  Hr.  tj,  d«D«D»  welche  aufserdam  die  Rechts« 
.avwMthat  dfar Wiadarei n fetzu ng  in  den  vorigan  Stand 

fenitfsaa't  «nch  noch  in  dam  loiarJoeiitB  utf  Bawaia 
.  es  Grandes  der  Klage,  noeh  die  Eidesdelation  nach. 
Es;fragt  fjch  jeiloch,  ob  ila,  wo  das  G<ifet7  es  nicht 
nachläfst,  em  Dit  afteriuiTi  iLis  Gefetz  aliandeni  und 
die  Eidesdelation  noch  naclilaffen  und  die  Reftitutio 
i.  i.  dahin  erldären  dürfe.    Auch  lebeint  es  uns  nicht 
ganz  richtig,  wenn  Hr.  Pf.  S.  309.  ganz allgemaln 
behauptet,  dafs  in  keinem  Gefetze  vorgefchrieban 
fey,  dafs  die  Beweis -Artikel  mit  den  Worten:  Wahfi 
o«Br,  niobt  wahr«  aofufan  fdlen;  und  aa  mufs 
wohl  'haiCtaa:  'in  kdnem   Stchnfchen  Gefetze, 
denn  der  49fte  $,  des  J.  R.  A.  vom  J.  1654  verordnet 
es  wohl,  ungeachtet  delfLii ,  was  Merkel  dagegen  in 
der  dafelbft  angefahrten  Abh.  anfuhrt.  Dahingegen 
ftimmen  wir  mit  der  Meinung  der  Wiitenbcrgec 
Spruch  -  Colle^en  Oberein»  welche,  wie  Hr.  rf. 
verfichert,  in  garingfSgigen  RechtsGichen ,  fodanok 
wenn  der  KlSger  den  Grund  feines  Vorbringens  wa> 
der  befchainictt  'noch  den  Eid  daraber  de^rirt  hatt 
nicht  auf  denTerlnft  des  Klagrechts  erkennen ,  fon- 
dern  diü  Anftellung  einer  nenen  Klage,  unter  Be- 
fcheiniuung  des  Grundes  derfelben,  geftatten  :  denn 
es  würde  offenbar  zu  hart  fevn,  den  Kläger,  wegen 
einer  oft  blofs  dem  Sachwalter  zur  Lait  fallenden 
NachläfliKkeit  in  Beybringune  der  Bewaisnittalt  ndt 
dem  Verlufte  der  ganzen  I^rderung  zu  beftnfaob 
und  um  fo  hirter,  da  diefer  Verluft  in  dem  OaCstiB  • 
nicht  naanaMtiOdt  aoagadrnckt  ift.   XVm.  liefert  ai> 
niga  Bemerkungen  Ooar  die  AtlaJJhng  der  Vtrhrt- 


eher  gegen  HandgelObn^.  XX.  erzählt  einen  in- 
tereffanten  Lehnshdl  zur  Erlsuterung  der  Lehn.fol- 

ffl  d*r  Comvefiitorum  und  deren  Vorzug  vor  den 
imuftane  inveftitis.     XXI,   enthält  zweckmaf.«iga 
l'or/i  fi/iigr,  um  die  aus  den  Zuchthäufern  entlajje- 
iien   Sträflinge  vonfernern  Verbrfchen  abzuhalten, 
Aui  XXlI,  welches  einige  zwefelhafte  Reihtffragem 
betrifft,  über  daran  confanne  Entfcheklung  (ich  dio 
MitgUadar  der  Jnriften-Faenitit  zu  Wittenberg  ver- 
einiget haben,  hchen  wir  blofs  die  gl«  und  gte  aus, 
weil  uns  Ober  beide  tw.v-v.  Bedenklir:]ikeiti!ii  'bLvge- 
fallen  .find.    N.Tch  jcnerlärst  diefc;  Oi>  .iftenunKlein, 
der  ficli  auf  ein  Befugntfs,  den  ßianntweinlVbank  in 
einzelnen  Glufern  aus^ufitjen,  bezieht,  den  Beweis  dar 
Verjähruiif  nach,  und  ;:war  von  der  Zeit  des  Gene» 
ralis  vom  .T  1793,  in  welchem  das  einzelne  Verfchen^. 
ken  daa  Rrannteweins  aus  polizeyiicben  RUckfichtett 
Verbafra  wanl,  surück^'erechnet.  Wir  zweifeln  je- 
doch, ob  hier  überhaupt  ein  Befugnis  eintreten,  und 
auf  «l^fTen  Aüsfrthruug  erkannt   werden  dilrl'e,  da 
hier  blofs  Pi)li/,evm.jlsrfi;i  ln  ciuireten,  bey  denen  der 
loimücke  Beweis  und  Gegeabe\v«is  nicht  anwendbar 


ift.  . 
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ift.  Bey  ier  oten  R'^chtsfrage  mrd  der  öffcntlirhe 
TKaffpeffhank  fnr  Cictld  f  ir  eine  canr,  willkilrlirhf  Sa- 
che i;ehaiten.  Aliein  diefer  Meinune  ftehen  die  Ent- 
^heidungen  der  liOefafteo  LasdesbenOrde  entgegeOi 
wie  uns  aus  einem  nteerUch  tob  der  LandesKgie» 
runp  erlaffenenRefcriirte  ttekannt  Ift.  XIOTI.  Von  «in 
Mfißftah^ ,  n,^^^I  rvi'I'hfni  iVv  M'iluür  -  Priifialinnfn 
in  der  [Viedfr luu/ttz  aufgebrai  ht  werden.  -  Nii  ht 
nach  foganannten  Map37:nl)iif''n  ,  \\\e  in  den  Sä  ^hfi- 
fchen "Erhlanden ,  fondern  nach  d^n  ünindftiicken, 
auf  welchen  die  fogennnnJe  Sclial/.img  liegt.  — 
XXIV>  If^r  Lehnsauf laffune  bey-  Erbg  Ufrn.  'XXV. 
(Tefor  nofhwendige  vunfibäi^gueu.  Die  bekannte 
Stelle  des  laaften  Artikels  des.  Sächßfehen  Weich> 
blldes  wird  aucb"  auf  andre ,  namentlich  darin  nicht 
enthaltene,  Din.^f  ausgedehnt.  XX\'I.  V.^n  dpa  F.in- 
Itendung^n  ,  die  eirtpr  auf  Bezalilung  rurr  IVittirpn- 
Jfchuld  gerirhteteri  Kloßi-  Huigf^i'n^Mii'izt  norden 
Itönnen.  XXVII.  Die  Fr.ige:  Ob  der  Qejuh'prhts-  Vor- 
mund einer  Frau  mit  ihr  felbjt  einen  rertrag  üb- 
fchnefsen*  und  durch  fiiae.£btilfUligur>g  hfjtätigen 
Jtbnne,  Vmd  f^eint;  feb^trahet'auch  gar  keinem 
vcife!  unter««)rfen  zu  feyn.  In  Nr.  XXWII.  erzählt 
Hr.  Zacharia  einen  Criminalfall  zum  warnenden  Bey- 
foiele,  dafi  tnan  auf  die  Ausfi^c  eines  fteihenden 
Verwundeten  nicht  zu  viel  Gewicht  legen  folle.  Eia 


renhändler  auf  deffen  Stube,  um  ihn  zu  ermorden, 
und  fnrlann  zu  befffthlelA;     Fr  konnte  jedoch  diefs 
Vnrhahen  nicht  aui^ffthren ,  und  brachte  fich  felbft, 
aus  Furcht  entdeckt  zu  werden,  um,  hefcholdisle 
iedoch  nodi  vor  Ceinem  Tode  den  UhrenhlndMr, 
3a&  dfefer  llin  ameebrarlit  habe.    Altrin  Mctvr#r 
ward  dennoch,  v.'Hi  e«;  nnfsenfem  an  allem  Ver  lach 
te  und  Beweife  man£;elte,  freygefprochen  umi  fot;*r 
ii5it  den  Unterfuchii II t;«; keiften  verfrhont.  Zuletzt 
fnlgt  in  Nr.  XXIX.  eine  Darftellimg  der  Abgaben  -  l^er- 
fuffung  im  FürJ'tpnthum  luicrf urih ,  vom  Dr.  Clafe- 
wäld.    la  Weijfens  Muieum  für  die  fächßfche  Ge- 
fchichte  hebt  ein  Auffatz  von  einem  pewiffen  Ghl. 
{TGtAelJ  aber  die  Landtagsverfaffung  im  Querforthr 
'ichen;  diefer  wird  durch  die  gegenwärfine  Ahh.  he- 
deutend  ersSnzt  und  verheffcrt.     Eines  Au^^u^;s  ift 
fie  nicht  fähig,  Ce  verdient  aber,  als  ein  fchSi-uarer 
Beytrag  zur  Staüftik  Sa'iiTens  rflhmliche  Kra.^h 
run^.    Den  gSnzlicben  Befchlufs  machen,  wie  im  er- 
ften  rheile,  kor»  Anzeigen  von  der  Literatur  des 
iÜchL  Rechts.  ^    Wir  wiederholen  den  Wunfrh, 
recht  bald  die  FortfiMzaM  <B«f«s  nfitsdlcben 
zu  fehen,  die  uns  in  der  Vonrede  niitcr  d«^  ] 
des  Hrn.  Dr.  Pfotenhauer  zueetn^  ^rirdt  and^ 
der  nächften';  bevorftehende  Landtag  wtbrrohaüdiclt^ 
latsrefl'aate  bevträfie  liefern  wird.  .  -  -  * 
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Zwickau  u.  Lbipzig,  b  Schnmaon :  Die  Höfa- 
fchleife,  od<nr  das  ideml,  nnd  der  Lehnhordtfeh« 
Gefundheltspvnkt  oder  LMetwerbung  des  M. 

St.  Jacobthätmers.  V.wty  kon  ifche  Heirathsge- 
fcbichteo  in  Friedrich  Laun'ü  Matiier,  von  Karl 
Frie^^rkhJMineL  1B04.  töB  S.  «.  (i9  Gr.) 

Der  Vf.  Charakter ifirt  fleh  glcirli  auf  <!em  Titel 
durch  f'ie  Worte:  „/«  Fr.  l.nurts Miniit'i  "  als  einen 
iinfelhftft.inilii;  n  ,  initergeordneten  Kopf,  ii.id  befta. 
•tigt  auf  jederSeite  desBudies  felhft  (liefe  (^harakleri- 
Am.  Er  mag  mancherley  von  L.  I.uiiri,  Schilling 
und  auch  von  Jetin  Paul  eelefen  haben ;  und  mit  dea 
fchwachen  Nachklängen  diefer  Lefereyea  hat  er  dann 
verfucht,  fich  felber  als  Sebriftfkeller  vernehmen  zu 
■lafTen.  Seine  Erfindungen  find  armfelig,  feine  Cha- 
rakter/eichnnngen  flach  und  bedeulnnt^slus ,  und  fei- 
ne Schieib.  rt  ilt  geziert  nml  vdII  .Nacliaffcrev.  —  In 
der  ri'tcn  Gefchichtc,  welche  von  iler  Rofufchieife 
handelt,  bemaht  lieh  Hr.  Döhnel,  humdriftifch  zu 
Seyot  vielleicht  gar  hier  und  da la  Jean  Paul.  8.  r  19. 
eltirt  er  ceradem  .«ine  SteUe  aus  Quiatus  tiatieia, 
mn  fidM  Oeficbte  i,wi«  fothcr  Bolus»  «rOM  KkI- 
de  and  VomilbqMif  ife  fa  Bebte"  xu  inalaii.  8.  $8* 

■  ^^^^ 


Tagt  er:  „Ich  brachte  in  kurzem  alle?  zu  .Sfande,  nnd 
eben  tils  der  liebe  C  it  feine  Sonne  nnbrannf,  mach- 
te ich  mich  auf  d*  ii  U  eg."  —  In  iler  Liebi'swerbung 
des  St.  Jacobihürmers  aber  geht  Hr.  Döhnel  ganz 
entfchieden  zu  Hrn.  Lnun  über;  un<l  zwar  auf  eine 
Weife,  dafs  man  die  Launfche  Manier  f^^r  parodirt 
halten  kcinnte,  wenn  di«  Nachfchrift  nicht  des  Vff. 
ernfthafte  Achtum;  ge^en  fein  Vorbild  beweife ,  dts- 
we^en  er  fich  auch  tia  ziemlich  nniv  (Vlhft  zurnft: 
Cut  atinn  non  eft  pictutn.  —  Die  Dedicationen  an  den 
N'e£;iTj;rnci al  lOuffaiiit  Liuvrrture  und  den  Naclit- 
wächter  Imiver.wach  zu  bcbwalbenfchwanz  find  Be- 
lege fOr  den  GernmÜti  dasVfs.  und  fUr  weiter  nichts. 
Diefe  Anzeige  kann  man  luleich  als  eine  allgemei- 
ae  Anzeige  aller  Piodaota  dtt  Vfs.  betrachten.  • 


Leipzig,  b.  Barth:   Anacrenmit  et  Sapphus  can 
mina.    Graece  edi  Ht  notisque  ilhdtravit  perp»' 
ex  optimis  interpretihns. 


tuis 


et  fuas 


,  nuihus 

adlecit  Fredericus  Gottlob  Born.  In  afum  Icholf 
nun.  £ditio  altera  emendätior  et  auctior.  ifM^ 
liXII  u.  asA  ü'  U-  ( 14  Cr.)  (Sidia  d.  Reo.  A» 
L.Z.17I9.  Nr.jMO 
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FAKDAOOäl«. 

HuDELtERO,  b.  Mobr  u.  Zimmer:  Slttd  in  UHntm 

Landfctidten &irg0rfehuhn  nöthig?  eine  leichte 
Frage,  oiufacb  beantwortet  von  Jak.  Ludt». 
Bwaid.  1810«  098.  ia. 

auni  haben  die  Regierungen  angefangen  das 
^  ^  Schulwefen  als  eine  wichiive  Staatsangeiegen- 
keit  zu  behandeln,  fo  werden  fcnon  überall  Klaeen 

EkOrtt  4a(»  die  AnfraarkiAinkeit*  wdcbe  nuui  dis* 
n  Padi  wicliiw,  m  trrit  mhe.  Kadm  Sner  maa 
an,  der  Jugend  aus  den  zanlreichrten  Volk^lafTen 
einige  Begriffe  Uber  die  für  ihre  künftige  Beftim- 
mung  wichtigen  Dinge  zu  geben,  fo  wirdfchon  die 
Beforgniis  einer  UpberbUdung  «eäufsert.  ßefonders 
will  man  die  aus  fo  guten  (Jrüntlen  von  den  eigent- 
lich gelehrten  Schuleji  getreauten  Bürgerjchulen  un- 
aOtz  finden. 

ÜM  Meine  Scbhft ,  welche  wir  hier  tMuima,  ift 
Anftekln)  diefer  Art  entgegengefetzt.  Diefäbe  ift 
fo  gut  abgefafst,  daCs  fie  auch  aufser  dem  Kreife  des 
Landes,  aus  dem  fie  kömmt,  bf^1<annt  zu  \yerdca 
verdient.  Der  würdige  Verfjfr^  i  t/i  |  -n  n  Ankla- 
gen und  Befcjrgrtiffen  (yrilnde  der  gelun.kii  Vernunft, 
au"!  der  Natur  der  Sjche  genommen,  entgegen,  de- 
ren überzeugendes  Gewicht  Niemand  verkennen 
kann. 

Oer  VarüeSiBr  nebt  zu  »  dafo  in  maiiabeo  Schrif- 
«ea  IHede.auffeftdIt  fiad«  weldM«  wioa  fie  befolgt 
.-urfiriten,  allerdings  Ueberblldong  des  Landmannsr 
und  Biirgeru  zur  rolge  haben  würden.  Aberdiefe 
iiberfpatmteii  Ideen  ftin'Ei'T  K:5cherpädagogen  find  in 
ihren  Srliriften  geblifbeo  und  nicht  in  die  wirkliche 
Wth  abergi^gan^en.  Der  Verfaffer  verfichert,  noch 
keinen  in  *der  Schule  übtfrbUtUften  Menfchrn  gefehn 
SBt  haben.  Unierer  Meynung  nach  bitte  hier  etwas 
■nalaander  feCstst  werden  ibllea,  weleha  Qmffftn- 
ftinde  des  Unterrichts  ttr  <fia  Jogend  desLaadnunni 
und  Bürgers  geboren  und  auf  welche  er  Seh  nicht 
erftrecken,  auch  in  welcher  Form  er  nicht  ertheilt 
werden  dürfe,  um  Ueberfrilduns  zu  verhüten.  Denn 
dafs  diefe  allerdings  d  urch  Fehler  der  Lehrer  ein* 
treten  könne,  und  ebon  fu,  wu  nicht  nooh  juitt 
JSrgäMMiMgitUuter  sur  A.  L.  Z.  tgto>  , 


fcha.ihch,  ab  Nbingel  ellar  BOdang  fey,  läfn  fich 
aiebt  uagaail.  Die  Verhütung  diefes  üebels  \  er- 
dieotaMotuiftreltigdieAufmerkfamkelt  der  höherea 
Behörden.  Seminarien  ,  in  welchen  Lehrer,  wie  fie 
die  Volksju^end  bedarf,  gut  gezogen  werden,'  fiu4 
dno  das  rechte  Mittel. 

Vorzilghch  bemüht  ßch  der  Verfaffer  zu  zeigea. 
dafs  zwifchen  den  für  die  Studirenden  beftimmteil 
gjri^hrtftt  und  den  für  dem  Laadmaon  hinreichenden 
rrtvutlfcJmlen  noeh  fOt  dea  kOnfügen  Haudwerker. 
^™"W»  Kaufmann  ei^jene  Anftaltea  nöthig  Und. 
die  man  Bürgorfchulen  genannt  hat,  und  daFs  auch 
kleine  Städte  dergleichen  haben  muffen.  Der  Beweis 
«rgiebt  firh  von  ielbft  aus  der  verfchiedenen  Beftim- 


miing  der  Jugend,  die  gebildet  werden  foU.  Di« 
eigentlichen  gelehrten  Schulen  müffea  fi«k  vorzOv 
lieh  mit  Kenntniffen  befchiftigen ,  welche  ftlr  Ava. 
zu  bürgerlichen  Oemrbea  beikiBimlen  Knaberi 
darum  nicht  zuträglieb  fiad,  weil  er  fie  in  de^ 
^olga  doch  nicht  weiter  verfolgen,  ftatt  ihrer  aber 
dnen  Unterricht  gealeTsen  kann,  der  ihm  bey  feiner 
knrift]  en  Belfimmung  nützlich,  oft  unentbehrlich 
iit.  iJagegen  karrri  in  ffpn  Triviäl-Landfchulen  die- 
fer Unterricht  auc'i  nirlt  geeeben  werden,  weil  de^ 
Bauerknabe  feiner  nicht  bedarf,  auch  nicht  die  Zeit 
da^u  hat.  Der  gelehrten  Schulen  rndflsn  daher  frf 
jedem  Lande  nur  fehr  wenige,  der  Land-  und  Bnr- 

Serfcbulen  Aber  eine  hfnl.indiche  Zahl  fevn.  Die 
argeridlda  mub  todefs  auch  die  Elementirfchulc 
des  zum  Slndieren  beftimmten  Knaben  fevn,  weil 
die  darin  gelfhiten  Kenntniffe  auch  ihm  nutV.lich  find 
und  die  nur  ihm  eigenthUmlich  paffenden  in  abge- 
fonderten  StunHün  gegeben  werden  können.  Ohae  "" 
diefe  Verbindung  würde  der  in  einer  kleioen  Stadt 
wohnende  Vater  da«t  odar  mchrBiar  zum  ätndieren 
beftimtnMr  Söhne  gmaaea  Arn,  dfefe  fchon  in 
früher  Kindheit  ans  dem  Ateillehen  Haufe  zu  cnt- 
laffen  und  einer  entfernten  gelehrten  Anftalt  zu  über-' 
geben.  Sehr  vielen  Vätern  dürfte  hiezu  das  Vermö-  > 
gon  fehlen.  Aber  Herr  Ewald  bemerkt  einen  noch 
wichtigen  moralilchen  Nachtheil,  nämlich,  dafs  die 
Kinder  zu  früh  aus  dem  älterlicben  Haufe  entfernt 
werden ,  ein  Schade,  der  doreh  die  srändliehfteOe- 
lebrfamkeit,  dtobOcUbUkfeftifflMft  iiid^ 

U<D  .  wird. 

uiym^i^Li  Oy  GoOglc 
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wird.  Dd'?  väterliche  Hau";,  fi^t  er,  ift  „das  Para- 
dies, in  i'eni  das  Kind  rioe  'Z'-itlang  leben  niiif^, 
wenn  das  Befte,  das  Göttliche  It  inps  vVt»rens  g blei- 
ben und  reifen  folJ.  War  es  nie  ein  Kmd  in  %'olleMn 
Sino  des  Worts,  fo  wirii  er  nie  eio  Meajch  im  voUen 
Sinn  dn  Woits.  Das  Kind  krnt  hier  (im  vSterÜchen 
Haufe)  vertraoea  Ubd  liatenr,  was  es  nicht  leicht  in 
einer  andern  Jichul«  und  nie. fo  gut  lernt,  und  fo  wird 
es  erff  humaiiilirt.  Oft  rtreiien  A.-lfi'rn  ilieTon  Sa- 
men in  das  Kioderberz ,  ohne  iich  einex  Öaat  bewnlst 

m 

NEUERE  8HIACHKUNOK. 

BlUVNSCHWciG,  in  A.  Schulbnchh. :  VollftänAige 
und  auf  die  möglich/tp  Erli'ichteruae  des  Vnter- 
Hckts  abümek^ide  Mngii/ehe  Spraeiut^ur^/ür  die 
jDeutfcIuin  wo  Carl  r^.  Oir.  Wagner.  Doctor 
der  PhÜofophic  und  I^raft  Tfc  r  .m:  Colle^iu  Caro- 
Uno  in  Hraunfchweis.  lifos-  Viii  u.  378  i>-  gr.  8* 
<t»thlr.)- 

Vor  den  zahlreichen  en£;li'"c1icn  Sprachlehren  hat 
die  gegenwärtige  fehr  weltiitliche  Vorzüge,  wnd  ift 
feit  Ifiii  iiith'.  iiiu"  ihrem  Werthe  nach  überall  als  >i:e 
befte  anerl<a(int,  fundern  auch  oft  im  btiilen  ais 
Grundlage  der  beffern  fpäterhin  erfchiencnen  eng- 
lifohen  Sprachlehren  benutzt  worden,  öchon  acht 
&hre  früher  hatt«  dar  Vf>  foiiia  JlnMtung  zur  eng- 
h/chen  Aus/prache  mit  gerechten  Beyfalf  herausg»> 
sehen  und  feit  zehn  Jahren  hat  er  einenThefl  feiner 
Zeit  dem  Üiucniclite  in  tliefer  Spr.i'  li,'  (rewiff nu-l. 
Diefs  hat  ilini  71111  Itirglultij^en  Stu.üinn  l^!■rl>l licii 
Celegenlicil  ^et'''>t.'ii  ;  .iber  h  von  den  Maiit;flfi 
der  bishorigeii  Verfiiche  didVr  Art  noch  mehr  über- 
zeugt. Er  cntfclilofs  (ich  j'fo  diefen  Mängelu  ah/u- 
lieluo  und  benutzte  dabejr  aiJes,  was  Ober  die  eng- 
Ufche  Sprache  in  eratnmattfeher  äjnficht  von  einiger 
llVichtigkeit  vor  ihm  errcUeaea-war«  vorsflglich  die 
fich  vor  alltrn  auszeichnende  Sprachlehre  de«  Dr. 
Lcwth  und  den  Corumentjr  dui  nhcr  von  Albrecht 
(Halle  178^)'  Er  vcriuiir  aber  vu  )  griindfirhcr  und 
gieng  weiter  als  ji  f^cr  feiner  Vt  rt;.iriger.  iJie  Kegeln 
Uber  ilie  eiiizetu'-n  Rt-iietiicile  verband  er  (ehr  zwcck- 
Bläurig  fo^leicli  rr.it  dt;r  fi  genannten  Syntax,  weil  in 
4er  eoglitchen  w>prjche  I  oyde  Theile  fchr  oft  in  ein- 
ander greifen  «ml  e-,  uniireitig  be«jnemer  war,  die 
dahin  gehOreodea  Aegeln  auf  einmal  überfehn  zu 
können,  als  tilefelbcn  an  verichietlepen  Orten  aufzn- 
fuchen.  Ein  bcfonderes  Verdienft  dirfer  Sprachlehre 
ift  ferner  die  beftäodige  Zurückführung  ticr  d.iria 
aufnertellten  Grunafätxe  auf  die  Gratiaiia- 
tik*  wodurch  <!er  Vf.  zuukich  Gelegenheit  erhielt, 
anancheMne«  dem  Spracnfurfciuu:  Oberhaiipt  gewils 
wUlkoniitene  Uemerkung  anzubringen,  ni'thtnlicli 
ift  auch'^dii!  Befchci»lenhcit  des  Vfi.,  tüe  er  in  der 
VottcJl'  S  if'iert;  und  da  er 'die  Aufmerklanilteit  auf 
diefun  Gc;;'  iTtantl  noch  immer  fortfetzt,  fo  darfman 
bcy  einer  uru-ii  Aiis^..lif<  i-[,n'  im,<U  fMüTspre  Vull- 
ittadigkeit  unti  zu^ieicb  manche  kloinc  V  erbeUerung 


'TEH   ZUR  A.  L.  Z.  g,» 

erwarten,  die  keiner  beffer  gehen  kann,  als  er  felblt. 

Auch  hat  er  auf  die.  deutfche  Sprachähnli»  hkeit  nai. 
auF  die   Verfchiedenheit  beyder  Sprachen  ftftcra 
RnckGcht  genommen  ;  und  dadurch  hat  dreferViiter» 
zieht  vurnehnilich  für  IJeutfche  ur  f  nirlif  Mur».  fiic 
den  Anfänger  fehr  gewonnen.    Die  H»  vfpide  find 
aus  d,-n  beK,ni>ntrr-fn  inid  Iit-Üehicftf  n  Mufterfchrif- 
teu  der  Kn-Iaii.ier  entlehnt;  uitd  die  voraiigefchick- 
tpri  Hegeln  ülier  <ii(;  Alivfprache  befteheu  in  einem 
Auj>7.uge  ans  fein^ni  fchfin  erwähnten  VVerke  über 
diefelbe,  uclciies  !iter  jedoch  manche  Berichtigung 
arhalten  hat.   lu  beyderiey  Riirkficht  gehen  freyiicb 
die  fdirefbenden  und  Ansehenden  Engländer  fehr 
oft  von  einander  ab;  und  n.ai]  findet  bey  ihrrn  tiefleu 
Schriftftellern  Veniachßr^juun^en  und  Verfchiedcn- 
heiteii,  die  bcy  n-^uiciieii  K -^ehi  Hevfpielc  filr  da.s 
Gftentheil  «der  weiiii^'itenü  Autnahmeu  nothvvenilig 
machten.    Ücffen  untfachtet  ift  es  kein  geringem  Ver- 
dienft diefer  Sprachlehre,  dafs  fie  faft  durchaus  das- 
Schwankende  der  engliTchen  Sprache  auf  fSefte«  aas 
der  Natur  der  menfchUehea  Begriffe  gefcböpfte,  Kc- 

feln  bringt.  NirgentI  findK  man  7.B.  f!ie  I-ehra  ypn 
cm  Artikri  fogrftndiirli  uut!  f.  h urrriiirii.;  hehandllt; 
aut  li  ift  der  Unterfchied  /.wiiclicu  dem  Adjrctiv  und 
ni  Adverbium  dief'  r  Sprache  mit  grufser  Genauig- 
i\eit  beftimmt,  und  der  fn  iVhwierite,  bisher  ver- 
worrene, Abfchiiitt  vom  liduntiv  und  Particip  in  ein 
helleres  Licht  geftellu  Ferner  ift  der  UnterfcUcd 
der  enelir<;hcn  und  deutfclien  Sprache  in  em  paffi« 
vea  Ocbraaclaa  der  vivfchiedeneu  Arten  <ter  Verben 
.hier merft  voUftAndii; auseinandertfefetzt;  und  aufser« 
dem  ift  flherhaupf  eine  .VJoiire  l-islicr  fa^t  ganz  flber- 
feliener  liebeln  mit  Griliidlic(ik.eif  zurrd  aufgeiifÜt 
worden.  Die  F.intheiluug  der  Wörter  (S.  5;^.^'  ift 
bev  «lem  Vf.  zwiefach:  Hauptwörter  und  f^'-ben- 
wörter:  Di«?  erfle  Klaife  wird  wieder  in  Gegenft.ia- 
deswörter  und  in  Beftimmun^swörtcr  eiugetheilt. 
Zu  jenem  gehören  die  Sachwörter  und  KfirwOrlar 
und  za  dieiem»  thcsls  Xelcbe  welche  IHKuiltand,-di€i 
Eigenfchaften- und  Efgenheiten  felbflmndiger  oder 
als  felbftfläiidig  gedachter  Wefen  hezeichneir,  wc  Ina 
die  Einverleibungswfirter,  Zuriiiinkwöi  tcr  und  iii^y- 
legu::^s\vöi  ter  gerechnet  werden,  tiieils  aber  li.ihcn 
fie  aucii  ilcn  Zweck,  das  in  diefen  Uenimnnutg&wör^. 
tern  befindliche  Mangelhafte  zu  ergänzen,  um)  foBe* 
ftimmunsen  («Ibft  i^er  zu^beftimmeo.  Zu  diefea 
. rechnet  der  Vf.  auch  die  NeHeawörtir»  nlmlioh  dat. 
Vereinzeliuigswort^  das  Verbältnifawoitt  wncf  daa 
Verb!o(fung8wort.  Die  angefahrten  deutfchen  ICtmft» 
Wörter  flehen  liier  anflatt  der  gewöljidirlien  bteitii- 
fclieu,  der  Subitantive,  Proncnnna,  A<ljeriiv\T,  l'ur- 
ticipia,  Verba,  Ar'tkel,  Pi  ^ijudit.on  im  I  (^onjni.t-tiou. 
Man  fieht  leicht,  daiv  die  daiür  gcwübllun  deutichen 
Kunftwörter  bedeutender  fmd  als  die  lateinil'chcn; 
und  doch  ift  der  V£.  befcbciden  genug  aewereu  diefa 
let/.tern  hcyzufOgen*  vemiuthlich ,  well  6e  gew^n* 
lieber  find.  Es  wire  fibtieeoa  leicht,  aber  auch  theils 
zu  Ipat ,  theilx  von  dem  vf.  lelbft  am  ausfahrbarfteii> 
über  einzelne  Bemerkungen  diefer  Sprachlahra  hitf 
unddaaeue£eme£kuogealuozu.zuftljj^ea.  .        4  : 
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B  'RLIV,  b.  Hn  n:  Rfcueil  de  Piir^s  Dramaciqups 
i  J'ufage  tle  Jä  Jeiifh-rn-.  PiPmtire  l'aHir.  1805. 
164  S.  It.  Awtire -  Prf^ftos  nvbft  nn«r:  TäUede* 
piires  camenues  etc.  X  S.  (la  Or.) 

Ueb«r  die  Veranlaffang  «ur  fraaaiAßreheii  Ueber> 
fetzung  (?i*r  vom  Hrn.  Lafßut  brrau^gegpKenen  Sin* 

derfrh'anfpi  'ltN  wovon  aciit  btilckc  «tcn  vfirÜpgeiiJen 
erft*!>  Theil  ,-:ii';ni jctiPH ,  —  «lern  bis  jet/f  kein  zwey- 
ter  n''f"lcl  iTt  —  frk'jrt  firh  rlfr  unli'-kjiiiitp  Vf. 
gleich  zu  At)f;ing  den  Avant- Prnpos  h  lepn'i«»rmafsiMi : 
»LfM  peehes  jsjMnr  de  thfatre  de  M^tiffur  Lqfftiis 
m'ont  p»ro  fi  convm/bles  i  rfdwation  äf  la  jeuneßitt 
iant  n  cttu/e  dx  hur  bat  mcrul  t,up  pur  ht  mute  iif 
ftrurtive  qui  eondMf  ä  la  vertu  et  a  la  ßr.MUUitque, 
ntnfgrf  le  n*mAt*  iouvrag^s  frati^o'u  defiinis  i  ritt' 
ßrn'  'h'ri  la  jeunelfey  je  n'u'i  pu  m>mpfchrr  etc." 
Ha.'iciui  l  init  er  ilk  GnlnHc  v-n,  w.irum  feji-.i: 
ger.Tile  aiit""  litt  Srdni't  i*'nos  >V(lr(lr_;i'ii  iirnl  \  iT(!ii*ii ft- 
volleu  Jugeiidt'chi iitil)'lifr<i  und  nicht  anf  eine  ah»' 
liehe  «ler  Frau  von  Gciilii<i  ^«•faJlen  fey,  nnd  bcilienl 
lieb  dabe^^ddi  Urtheils  des  Hrn.  Prüf,  tatet  fiber  jene 
Erftcr»,  am  Schinna  feiner  allgemeinen  Benrihoilting 
lieijier,  fAr  «Me  deutfcbeJugena  beftinimter  ArtMitea. 
fa.6;t  er  alsdann t  „^eut'om  ßxer  celle  [nämlich: 
T  n,  t''ntir>n'\  df  'u  ji-t/nfi  ,  qii  u/i  rir:/rriji\'-  rn  l'ar'tu- 
ji^iit  et  eil  W  !ui  pi  i Initunt  ijup  re  qu  't  eil  h  I»  porifr." 
Nun  gehl  er  aus  lifn  Zvvotk  f<fiiier  l^rheilit'ung 
aber :  „Ce  n  eft  an'uit  une  traduPtioa  fifrvile  que 
foj'fre  au  public  ;  te  but  de  eet  oinragti  iuuu  ttbijpi' 
rer  de  hons  Jentimenn  aux  jeunes  perfonnes,  eneore 
dans  l  iiinocence,  fuifupprmt  ce  quejal  trouvl  con- 
snüre  ä  ce  iutf  eben  um  der  Ruioheit  diefes  Z«r^ 
dies  wfUen  rchnitt  er  in  dem  Srhaufpiele,  welches 
öberfchricben  ift:  l'konniie  dibueiir^  das  Fn<lc  <*or 
nveyten  Scene  weg,  „tonte  interefronte  tjtt'elle  eft," 
wie  er  jetloch  biMnerkT.  —  IKrj  .  Ii  .ttt;  zwaril.  s  ^'l-isI- 
fche  Ürij^iiul  niciu  bev  der  um  ilarait  «lisjle 

Ueberlragung  in  dastranzöGTche  zu  vergh'icIiHo; 
allein  er  konnte  es  g»r  wohl  entbehren,  fo  deutj'vh 
ift  alles  in  der  I^tztern;  —  Periodenbaa,  WortfiV 
Cttns,  felbftdie  vielen  mfl&ixenFcÜiwöitert  knnc» Jede 
logiKhe  «nd  twlogifche  EigenthOmliehkeit  unlerer 
S]' räche  findet  man  hier  treu  und  gcwiffenhaft  copirt, 
fo  dafs  wirkticli  manche  Sätze  !\»m  nnvcrrtänf'Jich 

find  liiitl   itijii  iift  ijLii:I>t  fcJi:v.U'\i^llC  PpiJtiilnS  vlro~ 

rum  objbuiorum  leleti.  Das,  was  wir  au<i  der 
Vorrede  fcht-o  oben  abßchtlich  ausgesogen  haben, 
ung«?achtet  diefe  noch  am  crträgHcnl'ten  gefchrie- 
ben  ift,  wird  fßr  Sprachkenner  hinreichen;  um  ans 
indeffea  vor  jedetn  Verdachte  einer  Uebertreibung 
Scher  «tt  fteüen ,  (V>  wollen  wir  au«  der  zweytenScene 
des  jten  Sch.iur(^,;L!s,  da,  ('eil  'r;*el  fahrt:  La/Uig 
hautaine  folgende  Probe  iniitljuJen: 

Mr,  Dueamd.  Je  voutfi^m,  ma  chSre  So9><i*  Jefuit 
'  dt  vou*  voi^t  J0  jw  rmM  ml  pet^/m»  pat  rtatiutuet 
1$  ax  re  grandf  tt  A«^  devmum  ]»IU  —  «Mir  paut  •  tira 


Mr  Dur.  Jt  'itpnj'f  fruUmrnt .  pgrctifut  »oitr  nt  vtnix 
pJat        «•  /t^U.    foiu  tiita  aiar*/oi*  tM»t  henntt  «otMf  4t 
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'i.  Leifiio,       Oleditfcli:    'Nouwmu  DüelfoR- 

Tiahe  de  porhr  fporentir)  frarn:nlS  •  all^mand  fC 
allcmand  fraii^a'is  y  \ir^  e  le  il  une  Pff-fact  par 
M.  A.  Tfiibaut.  Nouvt-lle  Edition  enli^remeot 
refondue.  Vol.  1.  Francais  •  Allemeod.  IHIO*  XIV 
II*  9-'o  S-  8-  Vol.  II.  AUemand-FniDfais«  isao> 
.  104?  S.  8.  (2  Rthlr.) 

a.  mendaf.  l>.  Hinrirh'; :  Nouveau  Dictionnair» 
portatjr  Frangois -  Allenuiad  et  AUtmttad'Fran' 
^oisy  rcthg^  dapr^ü  le«  tneilleurs  dictionnairss 
des  deux  larii;Lies.  PiT  Charles  Benjamins  Jiade. 
(Dem  deuticlifTi  Titel  ift  beygefilct:  SchJyls- 
predigcr,  Coiiriftoriakirrf^Tor  und  Infpeclor  der 
Berrfch.  WaifenhausTchuJe  in  Sorau.)  Nouvelle 
Ailition  revne,  corrig^  et  ronfidcrablement  aug- 
mentie.  Tom*  I.  iHo^.  VIII  u.  543  S.  8-  Tome 
U.  1809.  VUl  u.  639  S.  8.  (a  Rthlr.) 
3.  Druokn,  b.  Arnold:  Diahttpabe  portatU" de 
üalfieismer  9t  deürnnanUtnefi  Tufagc  desdettv 
Nations.  Par  J.  A.  Bruel,  pren.ifr  MaStre  cle 
langue  i  TEcole  ^Icctoraie  militairc  des  jeuoes 
Genuis-hoinioe»  deSaxe»  i8o6>  IX  a>  i77S>  ^ 
(16  Gr.) 

Alle  Verfuche,  das  Ganze  einer  Wiffenfchaft  oder 
Sprache  ioT^fchenbücher/uftecken,  niAfren  gründ- 
lichen Kennern  jener  allerdings  verdächtig  erfchei- 
nen,  und  leicht  das  VorurthcU  erwecken,  dafs  die 
Verfarrer  folcher  Verfuche  das  Ganze  der  Wiffenfchaft « 
oder  Spracht!  entwedL>r  gar  nicht  kennen,  oder  defa 
fie  nur  eine  f  -iir  unvoliriandige  mangelhafte Kenntnlfit 
»ienVlIien  \  LrSi  e  teii  wollen,  ZwerkmSfsig  eingerich- 
tc'tp  T;;ü  ■  Wui  torli'lcher  fcheinen  hier  indefs  in 
vieit'aclier  Hackiidit  eine  Ausnahme  7U  machen.  6te  ' 
find  nicht  nur  far  manchen  Reifenden«  der  nicht  . 
immer  volumidöle  Werbe  znm  Nachfchlagen  bey  fich 
führen  kann»  einnothw«ndiges  HiUfsniittel,  fondern 
auch  far  clen  Anfänger  in  einer  Sprache«  und  befoo* 
ders  filr  den  Unt>emittelten,  fehr  brauchbar.  Ffir 
diefen  doppelten  Gcbrsiich  kann  Nr.  1.  mitvollkomm- 
ncni  Rechte  empfohlen  wer  icn.  Der  Vf.  hat  bey 
dieffni  VVerke  rii''  /.\vK)te  jAiifln:;e  des  Bjml-  Wörter- 
buchs von  J.  G.  Jians  zum  örunde  gelegt«  diefer 
neuen  Ausgabe  aber  eine  beträchtliche  Anzahl  von 
Wörtern  und  feibfl  ReJensarteo ,  die  man  fonft  nicht 
In  folchen  Vtrörterfoflchem  findet,'  hinzugefügt,  fo 
daTs  es  grüfscrn  Werken  diefer  Art  an  die  Seile  ff«> 
fetzt  werden  kann,  ja  ßc  an  Voilftändigkeit  noch  mn 
und  wieder  Obei  ti  int,  wie  fich  RfC.  auf  mehrfache 
Weife  hiervon  lilier^ru^t  hat.  Zu  den  V(ir7.i"if< en  (ie- 
fes  V\  urtei IjucIi-:  gehurt  aufser  iuin ,  fjft  alle  pu- 
riftifchen  Aus*<rücke,  welche  im  Lieutfchen  noch 
kein  Bürgerrecht  bekommen  haben,  vermieden,  dage- 

fren  aber  die  ablicbften  Eigenen  Namen  im  Franzofi- 
chen  und  Deutfclien  müt  «nfgenommen  find.  Der 
Dxwk  ift  swtc M«la  und  fedcfngt»  «bcc  doch  ziem- 
lich 
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Uch  dctttlioh  und  comct.  FOr  eine  kanftige  neue 
Atugabe  de«  Wwks  wOrd«  nur  <o  wlliifch«n  feyn, 
Hnfs  Her  Vf.  manche  hin  und  wieder  vorkommende 

niaiigeliiaft  erklärte  Wörter  noch  deutlicher  und  rich- 
tiger beftimmte,  im.!  Jar^  eriiie  Ausfprarhe  ein/i-Iner 
Wöiterf  welche  v(. II  <1er  Rlmp!  felir  alivveicht ,  mit  an- 
geben möchte.  Da  cliefs  V\^»rtcrbii'  h  .iiicb  den  Kr.in- 
sofen»  welche  Deutfcb  Jernea  wulien  ,  beiÜmiTit  ift> 
§a  wQrd«  e*  ia  dieftr  Hloficht  fehr  an  Urauchbarkeit 

B Wonnen  haba»«' wenn,  wie  in  Nr.  a.,  die  deut- 
leh  Wörter  zum  Behuf  der  riehtigen  Ausfpraeh« 
mit  Accenten  verfchn  wären. 

Nr.  3.  gebort  zwar  auch  zu  den  brauchbaren 
Hand- Wörterb  ijhftrn  ,  cloc  h  iteht  es  dem  zu  er  ft  ge- 
nannten in  Rückficht  der  V<il!rt;;ii:li^keit  und  Rich- 
tigkeit der  angegebenen  \Vort!u\Icuiuupen  hiy 
tsm  nfh,  welches  Geh  fchou  ,-;us  einer  oberfiich- 
liehnn  Vcrgleichung  beider  ergiebt.  Sic  kctmmen 
darin  überein,  diM  fie  im  Aohaoge  nuch  ziemlich 
vollfUindige  Tabellen  Über  die  unregelmäfsigen  frao- 
zöfifchen  und  Jeutfchen  Zeitwörter  enthalten;  Nr.a. 
liefert  auch  noch  beibndcre  Tabellen  über  die  Eige- 
nen Namen. 

Nr.  3.  ift  eigentlich  ein  befonderer  AbJruck  de« 
fonft  mit  der  praktifchen  franzöfifchen  Sprachlehre 
des  Hrn  Brufl  veTbuoöenm  rrycabuUüre  raipinni  und 
Focttbulalre  exuUcat'if.  Das  erftre' beg;mft  diejeni- 
gen deutfchen  Wtotar  und  Aedeas arten*  welche  fo- 
.  woU  ihrer  vnriichiadnnnn  Bndeatune  alsGonftraction 
wegen»  b^in  TJnbcrfctun  nad  Mdeo  dte  in«iftiii 


Schwierigkeiten  verurlachen ,  und  der  firaezfirifchen 
Kynonymen»  die  fOr  Deutfche  eine  eigene  Erivlärung 
erfurdt^rn.  VondiaCen  ]t:t7jern  findet  man  indels  ver-> 
hältnifsinjfsig  onr  wenige  .ingegeben  und  es  würde 
ficii  leicht  ein  heileuteiuler  Nüclirrag  Jazu  aus  C'izot 
Diitlunnuire  un'iverfel  dfs  Synonymes  de  la  langue 
F/i.v.'c 'ii/f*.  A  Paris  18  9.)  vvL-li.hes  itirr  \'^f.  noch  nicht 
benutzen  könntv,  naclilicf'-rn  lafftn.  üebrigeos  ge- 
reicht es  dem  Vf.  zum  Lobe,  dafs  er  die  hieher  g6T 
hörenden  Werke  von  Mauvillon,  Prfmoatvalf  Bou,-. 
let,  Stgur  und  andere  mit  verftändiger  Auswahl  be^ 
nutstund  daviurch  feinem  Werke  fchou  einen  hohen 
Grad  von  Brauchbarkeit  gegeben  hat.  Die  zweyta 
Abtheilunj^  enthält  folche  Wörter,  die  von  Üeutfcheiv 
cft  irrig  mr  echt  franzöfircho  AusdrOcke  gehalten 
i:iul  fo  (jehrpurht  werilen,  z.  Ai^curuteij'^,  Baron- 
neßd  Blocade,  Friü'ttr,  GratuIatUm^  H/fcenjionv- i.\ 
•uuer  diefen  findet  in.in  hier  aberannb  Iblche  Wür» 
ter,  die  zwar  franxöfifch  find,  «b«r  von  deutCclten 
häufig  in  einer  ganz  nnriehtignn  Bedeutung  genom« 
meu  werden ,  z.  ü.  atteßat  (üt  attefuü'uu  ,  certificat» 
chapeau  tüt  cavalier,  danfeur,  latarec  fiir  liöpital, 
ambuiance«  motion  für  emotion  oder  exercice,  rou- 
teau  für  ftore  u.  a.  Oucb  würde  fich  in  etuer  bald 
zu  vvünfclienden  neuen  Auflage  diefes  Werks  auch 
die  Zahl  jener  Wörter  noch  betrüchtlicb  rermdirea. 
laffen.  itehr  zweckaiifsig  hat  der  Vf.  in  diabAb* 
tbjBÜung  «ucli  folche  Ausdrucke  mit  au%enonmieai 
wudM  Hahr  leidtt  nüt  andern»  dl*  üumb  ifanlkh 
And»  varwnoUiBlt 


SCHONE  KÜNSTE. 


ZEICHENKUNS  r. 

DicinEMt  ind.  Arnold.  Kauft- und  Buchh.:  Sehte- 
/ersZelckeabuehßttgeUlftawAnßingfr  btiLand- 
Jekaftzeichnen.iiOf.4,  mittfcolorirten  Kupfern 

nnu  eben  deofelbeii  än  andermal  in  fchwaxzen 

Abdm^n.   (•  Ktblr.  8  grO 

Die  fchwarzen  Abdrücke  find  als  hlofse  Un:rirre 
)>etraclilet,  mit  Oberfiafrig  vielen  Strichen  gemacht, 
und,  im  Fall  der  Künftler  die  Abficht  gehabt  haben 
follte»  Licht  und  Schatten  aozodeuten,  fo  fehlt  e^ 
ihnen  an  Malsen,  wndnreh  fich  die  Tbetle  gehuug 
auseinanderfetzen:  flbrigens  find  fie  recht  gut. 
iMcht  behandelt ,  und  enthalten  ganz  einfache  Ge- 
cenftäntte,  wie  es  die  beCchränkteFertipkeit  der  An- 
fänger im  Zeichnen  erfordert.  Von  den  colorirten 
Abdiflebnn  iSt  «mrfg  RalmlidM«  in  meldaii;  fin 


fciieinen  uns  zu  flüchtig  hingektockti  zu  bitnt»  lu 
hvt  nnd  nfann  Hafaing« 


FaANKFunT  a.  M.,  b.  Wilmanj:   Geiichte.  Von 

A.  F.  von  Sn'inrrwfcfi.  7wfyce  vcrmehi  lc  Auf-' 
läge.  IS08'  IKJ  i»-  8-  (JO  Gr.)  (Siebe  d.  Ree. 
A.4i.  Z'i807>  Nr.  a|4.7 


BULnr,  Ind.  Bueltli.  d.  Cnmmerzlenr.Matsdorff: 

Jbweeh/eltingen,  ornfthaft,  komifch,  rtlhrend» 
finnreich,  nützlich.  Ein  Erfatx  för  Romane. 
Zweyter  Ti. -  J.  1806.  VllI  u.  388  S.  g.  mit  I 
Kpfr.  (1  HtbJr.;  (Siehe  d.  Ree.  A.  L.  Z.  igos- 
Nr.a4j.) 
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Donnerstags,  den  l^.  Octoher  I8l0> 


WISSINSCBAPTLICBB  WBAKS. 

YFftMlSCHTE  SCHRIFTEN. 


Wir-N,  b.  Straufsu.  Ant.DoU:  Archiv ßir  Geogra- 
phie, Htßorist  Staats-  und  Krießskanjc .  j^io. 
April  S.  177  -  236-  May  S.  »37  -  288-  2^ 
An  Staatsacten-  Jun.  S.  agf  —  JfO.  a  Bogen 
■  |cr.L.il  TabeUen.  JuU  &  341  —  39«*  1^«" 
St.;a:sactcn.  4. 

|n»diefer  Fortrettaog  der  in  Her  A.  L.  Z.  1810.  Nr. 

158-  angefangenen  Anzeige  begnügen  wir  uns,  das 
Merkwördigere  und  Originalere  anzudeuten:  denn 
Ban  ond  Äusfnhning  bleibt  fo  wie  in  den  3  erfie'n 
Heften  (es  giebt  der  Lflckenbtirfer  nur  zu  viele).  • 

April.  WnximiUmtt  l.  eigenes  Tagebuch  Ober /eh- 
rten Zt/g  na<  h  Ungarn  1490  nach  dem  Tode  des  Matth. 
Cor  Vinns.  Maxi  i.iTlian  1.  hatte  damals  nicht  Obel  Luit, 
ganz  Ungern  zu  erobern,  aber  er  hatte  nicht  Oeld 
genug,  um  feine  Lanzenknechte  zu  bezahlen,  ond 
iTiufsie  zurOckmarfchiren.  Beym  Rück/.uge  legten 
fein«  Truppen  Feuer  in  einigen  Dörfern  an,  der 
Kailer  war  Obel  damit  zufrieden,  aber  er  war,  fcheinl, 
•s,  nicht  im  Stande,  fofcbo  Exceffe  zu  hindern. 
Der  ganze  Zug  diente  «unichte,  als  die  Ungern  gc- 

Seo  Oefterr  h  zu  erbittern.  Nifffel*  Jlu/idhJung 
er  Mitglieder  d-s  I S06  projeetirt^  non^chem  Bua^ 
des.  Üiele  Auf/  1  ;  '-t  Ju«  ''cm  Erinnerungsbuch 
für  itf07  genonnnen,  und  verdient  als  Erinnerung  an 
das,  was  hätte  werden  können,  allerdings  auch  im 
Archive  aufbewahrt  zu  werden,  in  iUerarifchenNon- 
aen  wird  aof  das  Thun  und  Treiben  eines  HulKr, 
Schuhe.'!,  .Irctm  aufnwrkfam  gemacht«  uad  mit  fol- 
dftv  BeuHnking  gefoMofTen:  „  Jedemi«»  wird  bey 
dci!«-v   rh.  Uii-hen  nichts  äufsern  ktanfl«, 

tliiucs  und  unmuthiges  OeföW  Uber  folotie 
Krniedricirngcn,  über  diefa  traurige  SYmp''"'^/«' 
Zeit,  das  der  ki.ler!  fo  zahlreichen  Mme»ii;4fsig- 
keit  und  Gemeinheit  Elüfsen  genug  darbeut,  die  Ge- 
tohrteii  mit  der  GcJebrfamkeit  und  Fehler  Einzelner 
Alt- der  Tendeo«  der  Literatoren  dberbaupt  zu  ver- 
wechfeln,  und  (ich  in  ihrer  Oelftesariunt  »OPh  I«cht 
feiig  zu  blähen  wie  iener,  der  a«  Pbrelit  w  ein« 
Indigeftion  lieber  Hungers  fterbcn  rollt»."  Stimmen 
des  Auslandes  üttet  das  aeueß<  B»ans.pateat,  Aal 
   aJLÄUw. 


den  Cmtrier  de  tEsirope  —  dna  aas  A«t  Allg.  ZeC 
tung.  Der  Auflatz  in  der  letztern  ift  indeffen  nicht  im* 
Auslande  gefchrieben  worden  (einige  leiten  ihn  aus  deiT 
Feder  des  Hrn.  G^nz  her).    Anekdoten  aus  Laudone 
Leben  von  Ridler.    Don  Ree.  erfoJIl  der  Name  de¥ 
Vfs.  fchon  immer  im  Voraus  mit  der  Ahdnung,  nichts 
gemeines  zu  Icfen.      Auch  diefsmal  betrog  er  fich" 
nicht  in  feiner  Erwartung.  Von  fünf  Anekdoten  mag; 
dam  kilrzefte  hier  Ttehen:  (»Laadon  hatte  etoe.een«utf 
Lifte  aller  Con/t finge,  die  fich  bejr  feinem  Arme«'' 
Corps  befanden.    Diefe  Lifte  nannte  er  felbft  fcherz» 
weife  das  jilii^ce  Gericht:  denn  jeder  Ton  diefen  Be- 
gflnftigten  wurde  nach  und  nach  zu  drey  höchft  geJ 
fährlicnen  Uoternehmungen  commandirr.  Kam  einef 
glflcklich  durch ,  ohne  fein  Leben  der  Feigheit  tif 
verdanken,  fo  wurde  er  von  der  Lifte  atisgeftrioheo. 
Jetzt  hat  fich  der  junge  Mann  feine  Stelle,  die  ihiH^ 
die  Oiinft  verUehen»  verdiant,  pA^e  L.  her  dnefl 
fotehen  Od^eohelt  imtner  ca  fagen.  SehrVieleh»« 
deffen  blieben  bey  diefen  Unternehmungen  {Ree* 
weif'?,  dafs  Landon  dann  zu  fagen  pflegte:  die«  hat 
Gott  E;erichtet.     Liefen  Urnftand  hat  der  Erzählet' 
auseelafri»n).  Zärtliche  Mfltter  zitterten  daher,  wen» 
fie  hörten,  ihre  Söhne  befänden  fich  bey  der  Laa>  ' 
donfcfhea  Arme«.  —  Bey  Gelegenheit  der  fOtiftea 
Anritdoteron  Laadon  und  Pellegrinl»  erwShnC  der 
Vf.  auch  der  Anekdote  der  Vorseit,  me  der  Siegel 
▼on  Zama  fich  anbot  nnter  feinem  jungem  Bruder 
wider  Antiochus  zu  dienen,   und  ruft  ilann  bedeu- 
tungsvolf  aus :  Werden  wir  ein  Beyfpiel  einer  fo 
nit!;en  KintriKbl,  wie  die  der  Scipionsn  in  der  Ge» 
fc  i)i<-hte  unferer  Zeit  vergebens  auffuchen?  Erzher- 
zog Karl  und  feine  Grenadiers  bey  Stokach^  von  Rid- 
hr.    Sctiide  dafs  die  öfterr.  Re|imentcr  und  Ba* 
taiOoiis  fo  oft  ihre  Namen  nach  dev  Namen  ihrer' 
Commandanten  wechfeln.  -  Wir  würden  die  Regi* 
menter  nach  Hauptftidten *  die  Compagnicn  nach 
kleinern  Orten  ihrer  Werbbezirksgegend  nennen. 
So  wQrde  die  Nachwelt  brlTer  Oberfehen,  welche* 
Thaten  z.  B.  das  Heginient  von  Cafchan,  die  Cora-^ 
pagnie  von  Bartfeld  ausgefihrt  habe.    Die  Nachfol- 
ger worden  inehr  dem  Ruhm  ihrer  Vurfahren  nach- 
«fem.  LudH/ig  XI^.  über  die  dMiH(fidi»  KMpemar*^ 
uod  dei»  VBB  ihm  gefilftMM  Jlheia.  Bmmi,  ate  defr 
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fea  Oeuvres»  Tidlt  Ahnherrn  Marlfn  Louifens.  Hiezn 
werden  zw8DZi|r  gencaloDifche  Tahcllcn  ausgegeben, 
urä  za  »^gen»  wie  vielerley  altes  Künigsblut  in  ihren 
A<^ern  flierse.  Diefs  ganze  Bemilhen  bringt  der 
Hifturie  nichts  neues,  wnt!  der  philurophifchen  An- 
ficht der  Dinge  nichts  erlic Sliches.  Aus  Adam  Mül- 
lers Elementen  der  Staatskunft  uiril  manches  ent- 
lehnt. viTiiuif weil  vFTwJiuit«^  (jfiltpr  fich  an- 
sieben.  Hr.  Kuffner  giebt  uns  ßruchßiicke  feines 
aenen  Werks.  Roms  Gründung  und  Einrichtung  zu 
eluMHi  kriegeri^te»  Statte  und  üein  ailmähli^es  ^t«^ 
gen  in  diewr  ftlnfiebt.  FOr  den  Reo.  war  das ,  wo 
er  hier  las,  nicht  befi ie.ligend.  Die  Gelchichte  des 
Kampfs  der  ArilnjUrdlie  und  Demokratie  in  Rom 
^Gotha  tfi02)  ilringttiefer  in  Roms  n::lit.(niche  GrunJ- 
yerfafTuug  ein.  Auch  aus  den  vaUTiün  i.  blättern 
. jpntlehnt  der  Herausaeber  manches,  wenn  es  in  fei- 
gen Ideenkreis  einfcnJägt,  To  z.  B.  das  Acteuftück 
■^or  GeJeMchce  der  Deportirung  der  k.  bainji-hen  Ci-  a, 
Vitbeamten  (d.  h.  das  Hta»ildt&t  des  Erzberzoas  Hai-  £< 


ner  vom  6.'3un.  1809).    Der  Heraasgeber  oes^Ar« 

<bivs  bringt  in  eintr  Note  bey:  dafs  Still- 

fehweigen  bey  fo  vielen  luvüciiven  der  Materialien, 

des  MoreeiibCitlieii,  der  Kunip.  Annalen,  ja  faft  aller 

füddeutlchon  Zeitfciiriften  und  Zeitungen  letlighch 

in  höhern  VerhaltnilTen  einen  willkürlichen  und  un- 

Abecfte^licben  Grund  babe.     Uebrigens  deutet  er 

^bin»  er  würde  .antwvrtea  au  feiner  Zeit  ruhig  und   

mSfsi^:  denn  die  active  und  paffivePnbliatilts£ebeiM   g^|picben  wird."  Hier 

hcy  allen  wiebtigern  Vorfilleii  habe  dem  öfterr.  Kai-    warum  hat  Oefterreirh 

ferhaiife  melir  gpfchatlet,  als  manche  verlorne  Haupt- 

fchlacht.    Als  einswcilige  AntworP  ilt  wohl  ioU;tn- 

des  anzufehen:  „Hätten  Alba  uud  t'3rne(e  geliegt, 

llitte  die  Spanjfohe  Achtserklärung  Uranien  das 

gldcbe  Looa»  wie  Egmont,  zugezogen,  fo  warde» 
«aeb  bej  dem  «eo  Jahre  (gAt»ra  Schiller  in  rei- 
nem AbMle  der  Niederlande  •  fchweriich   lefen : 

,  Worin  die  frliiinnii>riulen  Thaten  der.  Hubmfucbt 

«ml  piner  venlei  blichen  Herrfc hbeglerde  auf  unfere 

B.'winiilei  unj^  AtiTpruch  machen  künnen,    um  wie 

viej  mehr  eilte  Begebenlicit,  wo  die  bedrängte  Menfch- 

lieitnm  ihre  edelften  Rechte  rang,  jenes  un verwerf- 
liche Btjyfpiel,  was  »Menfchen  wagen  mögen  für  die 

gute  SacbOf  und  ausrichten  durch  Vereinigung."  — 

Sehade,  dafs  in  eben  dem  Uiatte.  worin  dien  fchOne 

Stelle  aas  SchiHer  nfebt  ohne  Efnrfruck  aufgefahrt 

vvii.l,  auch  folgi*iK)er  in  jeJer  Rs.  !  f-  lit  ta^leinswür- 

dii;e  Inlckenbafser  /teilt;    ,,\Vii'  Kounlen   fiih  ilie 

Wurteniberger  fchon  um  die  Mitte  des  16.  J.thrli. 

den  befundern  Dünkel  anwandeln  hikn,  dais  he 

fich  fchämten  Schwaben  zu  hcifsen?   Durch  welche 

VorzOge  hatten  fle  fieh  vor  ihren  andern  Jiriegsge- 

AolTen  aojgexeichnel?'*    Diefe  Fraee  beweift ,  djfs 

der  Herausgeber  noch  nicht  jene  nulte  ood.Kdlt« 

liat,   um  iiber  die  Gefchichie  feindfeliger  Zelten 

würdig  7.11  fchreibeii.  Ueberfetzung  der  Ejhis  hl- 
ßoriijüet  von  Jah.  Müller  in  vei  Ichietlene  ßUiur 

zerftreut.    Sie  wird  damit  gerecluFcrtjgt,  dafs  es  die 

erfta  deutfcb«  Uelierfetzu^  eines  fchon  fe^tenen 
>aniAfehia  Oiiglailf.  b/<  Allelji  fi«  pa&to  belhr 


für  die  Hera^abe  aller  Schriften  von  Maller,  worin 
man  diefe  Eßliis  hifioriques  wiedor  abgedruckt  findea 
wird.  Auer)  wird'  man  r>e  am  Ijebften  franzdSfch  la> 
fen.  Friedrieh  II.  „  Oer  jetzige  König  fühlte  rich- 
tig« dafs  Friedrich  IL  mit  feinen  Thaten,  feinem 
Ruhme  und  feiner  Gröfse  dennoch  eine  Art  von 
Scheidewand  bildete  zwifchen  den  eigentlichen  Ahn- 
borren  der  preid's.  Monarchie  und  ihren  Enkeln." 
Noch  viel  anderes  wird  von  ihm  gcfagt«  das  Ree, 
nicht  unterfchreiben  möchte,  weil  Fiiedi-.  Jl.  nach 
den  Begriffen  und  Begebenhidten  unfrer  Zeit  b«ar- 
thdlt  wird.  Fat  feine  Zeit  ift  and  bleibt  er  der  Ein- 
zige. Allein  jede  Zeit  (»i  fordei  t  eine  andere  Anfirht, 
eine  andere  Richtung  der  Thitiykeit ,  m.d  was  fein 
nacliiter  Nachfolger,  Friedr.  Will.  II.,  am  Ueii'te,  der 
folgenden  Zeit  nicht  begriff,  füll  Friedr.  II.  nicht 
zur  Laft. 

Mav.  CoUins  Rudolfihkuie.  Mit  vielem  .VernOr 
en  erfihrt  man  hier,  dafs  der  Hr.  Hofratb  '«.Co/iiia 

icb  mit  eiMm  epifcben  vaterlündifchen  Gedichte 


diefes  Titels  ond  Inhalts  befchäftige.  Rudolphs  I  ri- 

umph  über  Otttikar  loii  in  13  Gelängen  dirgcffeUt 
wrerden.  Hanfii-e  und  angel'trcngte  iTerufsgelchütte 
de  -r  ' i  ichen  Verfiffers  dürften  leicht  und  leidet 
über  diefcKpopee  ein  unwillkürliches  AWi/mTMemo^ 
turinannum  verhängen,  aber  entziehen  ditrfen  Ge 
ans  ein  Werk  nicht,  das  dem  Vaterlande,  dem  Kai- 
farhaub  und  onfiFrer  Literatnr  zu  gleichem  Ruhm« 

niüchte  man  wohl  ausrtifen: 
Keine  Senatorsltelien  !  keine 
gut  befüldeten  l'latv.e  in  einer  Akademie!  um  lul-h9 
Collins  einem  Geichäftsfache  ?u  entziehen,  worin  fie 
erfeizt  werden  können»  und  fie  ganz  ihrem  Studien- 
fache zurückzugeben,  worin  ße  unerfetdich  ßnd? 
Collins  tragifch-epifches  Talent,  die  Wahrheit  dar- 
zuftellen,  „dafs  das  wahrhaft  Grofae  im  JMenfqhea 
über  jedes  Uebel,  ja  über  den  Tod  feibft  erhaben, 
aus  Kiinr])len  nur  mit  defto  herrlicherem  Triumph 
emporfehuebe,"  ifc  anerkannt,  wer  wilnfcht  ihm 
mein  alle  Midse,  uii>  es  zur  thre  Ueutfchlands  und 
üeflerreichä  mit  Voller  Üraft  anszuübeu  ?  —  Da« 
Archiv  theilt  in  mehrern  Blättern  Proben  des  henv 
liehen  Gedichtet I  Ja  auch  den  Plan  deffellten  mit.  ^ 
?au/iilfci/recM2r  ilandfebrlft:  de  retut  ae  forma  reipl. 
Feaet«»(..  wargeboren  1406.  f  UM:-":'  d  v  die 

Iltefte  Statlftik,  verfafst  auf  di»  ALin"üJ  vii;rung  emes 
denirclieii  Gregor  vuri  linlm^  ..i  Vorbcygehn 

gelagt,  Sflilözfr  iguorirte  n.^.ii.,  wie  der  Hr.  Her- 
ausgeber zu  wahnen  fchcint,  dafs  die  Statiftik,  aucb. 
in  Rückßcht-  der  Kenntnifs  ....Auslandes  in  Vene-  " 
dig  cntfprungen  fey.  -  Ottokar.  Hier  fchreibt_der 
Herausgeber  "fiob  fclbft  aus«  nicht  ^um  Beften  der 
Lefer»  die  den  Plutarch  fchon  befitzen.  VermutbUoh 
foll  nur  »lie  Verglcichung,  wie  CutUn  und  wie  Hör- 
n>a\r  darftelle,  erleicht«  rt  1  uiui  zll^Ieich  manche 
I.i''|jiini;Kri'iiti'ii7.  wii"i leriiolt  werden.  (7.  H.  S.  249-)  — 
Die  Einen  und  ElteJ che i düngen  J'ramof.  Könige.  Die- 
fcr  Auffatz  enthiüt  in  feinem  Anfange  S.  350-  eia 
furkea  Urtheii  aber  (.läfar  und  SvUa.  »  Dem  er(tem 
luti»  die  Natur  adle«;  «ur  ojdit  RnUiehluit  wrila* 

ben.* 
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hen."    (Wie  Qbel  ausgedruckt:  geViört  Redlichkeit 
2u  den  Gefclit'nkeii  der  Natur,  fo  limi  Uöfewichter 
Mler  Schuld  frey).    „Cäfar  pflegte  oftmals  im  KreiTe 
(eiDer  Freunde  des  üylla  zu  Tpotten ,  ilafs  er  die  mit 
fo, vieler  Möhr  und  B'lute  errungene  Gewalt  freywil- 
lig niedergelegt ;  aber  Cäfar  war  zu  ehrgeizig»  um 
den  Geift,  der  Sylla  beredt'»,  tu  hlfeo."  „Julie,  die 
Tw  i'ht'T  des  Cüfars,  war  der  Auge!,  an  der  er  den 
PiMiipfjus  und  mit  ihni  rli-n  Rmn.  Weltkreis  fieng." 
11.  r.  w.    iV'iiii  wir  !  S.  256.  f.  fol'ort  zu  den  F.liei)  mul 
KhefcheiiiuniiCn  fran/.«if.  l^üllige  ftbergeganncn.  Uie 
inL'rkwanligften  Ehefcheidungen  waren  ilie  Karls 
des  Grorsen,   Fhilipp  AugurtSt  liUdtTis  XU.  und 
^einrirli  IV.  wie  fclion  Lacepede  crinnertliat.  IMir- 
riekt  //.  Plant  BrfchiUsier  de$  Röm.  Reichs  zu  wer- 
den Nach  der  Meinung  feines  Ratlics  Sc(^ 
peaux  Je  Vieil  «viiJe  war  diefs  mehr  wfrth,  als  wenn 
man  ihm  die  Kailerkrone  dargeboten  hatte.  Einiee 
Worte  zur  Chur/ikti'rtj'nk  drr  Zeufrhriften  und  der 
Zeit.    Eigentlich  eine  Herzenserleichterung  Ober  die 
Keifen  durch  OL>erlifterreich,  von  Schuhes,  der  mit 
Uuraz  Sermon.  I.4.  34*38.  gl.  8S-  begriifst  wird.  i>er 
Tod  dlefes  AafTatxes  Ht  vfei  m  heftig,  al«  dafs'Ree.  - 
ia  deofelben  einftimmen  könnte.    Ffr.  S.  kann  dar- 
"aus  eill«  Rechtfertigiin;;  fBr  den  feinen  hernehmen. 
Auch  möchte   Rer.   nicht  eben  aih-s  vcrilieiilij^en, 
was  Schultes  angegrillen  hat.    Wir  heben  ein  einzi- 
ges Beyfpiel  aus.  "Sch.iltes  I.  S.  49.  fpricht  von  Mär- 
t\'rern  unter  den  Proteftantcn  in  Oefterreich.  Hr. 
B-  Hnrmuyr  bemerkt  hierüber:   „iJiefe  Nachricht 
■fiült  doppelt  auf,  weil  man  in  Oefterreich  fo  wenig 
»ehr  von  Toleranx  fprechen  hSrt,  als  bey  (trotzen* 
der  Uefundheitsfillle  von  Arzney."    Ree.  wiinic  Iiier 
den  i.elern  Tagen:    «rlaubt  weder  dem  Einen  noch 
dem  Andern.    Uas  Wahre  an  der  Sache  ift ,  die  Pro- 
tbftanteu  weniitii  jetzt  in  Oefterreich  nicht  mehr  öf- 
fentlich, fondern  nur  heinnlfeh«  abi»r  defto  cmiißnil- 
licher,  nicht  vom  Thron«  anS»  fondern  von  jefui- 
tjfch  gefinnten  und  geleiteten  RSthen*  Beamten  und 
■  SchrmftieUero  geneckt. und  v^erfulgt ;  In  Ungern  eu|y 
,  fb'rnt  man  fie  von  allen  anfehnlichen  Staatsämtern 
(7.  ü.  jet.'t,    1.1  Reo.  frlircibt  (Jnii.  i8to)  ift  kein 
StatttuiU  reyr.ith,  kein  fluirath  l)oy  der  Unger.  Huf- 
kanzley  prutelMntifcher  R  -Iigion)  iiml  man  'Vhreibt 
läfti^e  Verorflnur,^  -A,  j.  B.  wegen  rl.  r  K  ''::i!er  ans 
verniifchten  EIdMI«   ^egen  des  Hinijus^efiens  der 
Giandidaten  der  w    -i  '^n  auf  Univerfitäten  u.  f.  w. 
In  den  dentfefaen  fronfitea  hat  man  ihre  Schulen 
den  kathoh   Dechanten   untergeben  wollen,  uai 
noch  jetzt  erleichtert  ni^rii'nichtTehr  das  Emporkom- 
men ihres  Kirchen-  und  befonders  ihres  Schniwe- 
fenp.    Man  übergeht  fic  un  I  ihre  Schriftfteller  bey 
all<-n  Auszeichnungen  und  Beförderungen.  Schrlfl- 
fteUerlinge,  die  6ch  emporheben  wollen  ,  eifern  hSn« 
Se  wider  den  Umj^ang  mit  Ketzern,  und  verunglim- 
pfen die  Reformation.     Olefs  alles  lind  Thatfachen, 
«e  fich  nicht  wegläu^jnen  und  rechtlieher  Weife 
nicht  verfchweigeii  lalten.  Aufrichtiger  und  mit  vol. 
lern  Beyfali  des  Ree.  bemerkt  der  Herausgeber  «les 
Aichiv«,  «r  JUknn«  jantB  V«nntcf  von  Sehidtn  Jiioht 
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widerlogen:  „(^afs  cla^  weite  Oefierrf-irliifeVie  K.ii'ir- 
reich  unter  allen  grofscn  und  kleinen  Europ.  Staa- 
ten fäft  der  einzige  fey ,  dem  es  noch  bis  zur  Stunde 
an  einer  Akademie  der  Wifienfchaften  gebricht,"  oder 
wie  Eggers  lieh  ausdrückt,  an  einem  Vereinigung^* 
punkte  feiner  io  der  That  xahlreichen  Oeidirteo  aus 
allen  Flchem,  an  elAem  Sehlufirftefne  der  vielen  vom 
Staate  mit  den  grofsmOthigften  Opfern  tmterhalte- 
nen  Unterrichts  - AnTtalten  ,  an  einem  Senat  Confer- 
vateur  aller  literar.  Inftitiitionen  und  Sammlungen. 
Die  Normannen,  ein  welthift.  Gemälde,  von  Ridler. 
Ein  guter  Auffatz  des  kenntnifsreichcn  Vf.  Kurze 
Biographie  vom  Grafen  Odoneil.  Sei  tdem  hat  uns  Hr. 
V.  u>//M)^ne  beffere  und  ausfahrlichere  in  den  Vater- 
land. Bllttehi  geliefert  (Nr.XV.:i8io.).  Diefer  brav« 
Mann  (tarb  am  Sehlagfluire,  eben  als  in  feiner  edela 
Seele,  welch"  die  Sache  des  Staats  zu  der  ihrigen 
machte,  Hoffnung  und  Eurcht,  Freude  und  Schmerz 
abwechfelten,  je  nachdem  er  fich  fOr  lein  Svftem  bal- 
dige totale  Ausführung  verfprechen  konnte,  oder 
eine  Verzögerung  und  Stockung  befürchtete.  — 
Nor  «Ue  Jeluit«n  wki  deren  Aoh&ger»  b«ibrgt  fOx 
die  flbärBmä^Mi  Reiehdillmer  dar  «ntbebnieheo 
GeiiUlehlMit  (aer  Mönche,  der  Domherrn  u.  f.  w.) 
jubelten  bey  feinem  Tode:  denn  fie  hatten  jene  Ab- 
wechslung von  Furcht  und  Hoffnung  veranlagt.  De- 
crei  des  Ol>erf'tkämmerers ,  Grafen  v.  Wrbna  an  den 
Hffßatuar,  Pranz  Zauner,  vom  17.  Nov.  ujo7.  „Jo- 
feph  der  Grofse  hat  feinen  Künftler  sefundent^  Zau- 
ncr  war  es  werth,  fein«  Zflg«  der  Nachwelt  In  En 
aufznbewahien.  Fourcroyt  Bjographia  f woher)  — 
Attila  uml  dir  Jalmunter  (in  T%mi«n  u  du  lUvr. 

fDtr  Mt/ekluf»  /»It*.) 

ALTB  LITERATUR. 

BxKUM,  im  Taubftummen-Inftitut  u.  in  CommifT. 
b.  Maurer:  Mythologifche  yorleCungen  für  Dar 
men.  Herausg.  von  Ermfi  Adolf  ß'chJce.  i)to6. 
XVI11.186S.  8>  (M-Or.) 

Zwey  von  diefen  Vorlefungcn,  deren  überhaupt 
nur  vier  find,  wunien  in  der  Gefellfcbuft  der  Freun- 
de der  Humanität  zu  Berlin  g^nllen.  In  der  That 
bedarf  es  vieler  Humanität,  wenn  die  Hamenj  fOr 
welche  diefe  Vorlefungen  zunächft  gefchrieben  fiad^ 
dem  Vf.  feinen  gemeiniglich  fchfuen  und  (eichten 
Spafs  zu  Onte  haften,  und  was  er  vortragt  ftir  die 
VoUftändige  Alytholugic  genommen  haben.  Auch 
wird  ihm  fchwcriich  iler  in  iler  Vorrede  vorgebrach- 
te Grunil  zu  ftatten  kunmen ,  fein  Ton  fey  in  man- 
chen Steilen  nicht  aus  Galle  und  Muthw'illen,  fon- 
dcrn  blofs  deswegen  gegen  neue  Werke  fpottend 
oder  felbit  bitter  geworaen»  um  di«  «Im  Mytnologi« 
den  jungen  Damen  dadurch  deAo  antirtsBder  ztf 
machen.  So  hart  vielleicht  jener  Tadel  Wieint;  fo 
werden  ihn  doch  einige  Profr^A  mehr  als  MnlSnglich  he-  • 
ftätigen.  S.  66.  fagt  erz.  B.  zu  feinen IJ-ihlh  ,  „Cym- 
nas  Idein  bulomal ,  fprach  Paris.  Sie  werden  mir 
«iaUoiebt  vanmfco*  d«Ii  ich  ^wfaCb,  warn  mein« 

•  Vor- 
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lerun|en  eewidraet  find.  Aber  ich  wollte  bey  Ihnen, 
nur  eine  Klein«  Neunercie  erregen,  eine  Empnmfung, 
dlie  To  Uftniße  unterlhnen  kennen:  ich  wOofcht»  Sie 
möchten  «tuen  Augenblick  rathen,  wM  foris  itoM 

▼erlangte.  Denn  lonft  fcy  es  fern  von  mir,  jede  Da- 
me für  eine  Dacier  anzufehn,  welche  das  Griechifche 
io  gut  verftarui,  dafs  ihr  wohl  ein  Bart  golnlhrte." 
S  114.  „Achill  but  dem  i'nanius  Frieilen  ati ,  wenn 
er  ihm  feine  Frinieffm  zur  Giunahlin  geben  wollte. 
Damals  waren  fcliri^ckitche  Zeiten.  Der  M^jp 
bt^künimerte  fich  nicht  darum,  ob  er  fchon  eia0 
jrau  hkbe«  oo^  n^lim  eine  andere,  fobald  es  ihm 

?efid.  —  .  Der  Vatw  fragte  Grttehen  nie,  ob  fie 
!äf7schfn  zum  Manne  haben  wullte,"  u.  f.  w,  S.  130. 
fän^t  die  letete  Vorlefuni  mit  folgeuacu  Worten  an; 
„Was  clauben  Sie  wohT,  meine  vurtrefflichen  Da- 
men, uafs  Hejeoa  nach  dem  Tode  ihres  Beliebten 
Paiietlui?      $te  fennjlfaitt  ficli  mit  dem  Bruder 
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ihres  Gemahls,  Pwiphobus.  —  Wie?  werden  Sie 
häf  cn,  Helena  follie  eines  folchen  LeichtCnns  f.ihjg 

(^ewefeti  fejn?  —  nun  ia!  Sie  hatte  ßch  fteif  un| 
eft  vorgenommea,  nioM  wieder  au  heim  heu  — 
hätte  fie  do.h  Wort  gehalten!  —  alur  ,  loluntat 
tnulipruin  je/c  umbuUuoria  usque  ad  mortem,  zn 
Deutfch; 

So  lang  «in  W«b  noch  attiinto  kaan. 
Bleibt  ße  ein  ftetrr  Wettcrhibn 
Oaf«  m«a  «uf  fit  sie  «äblen  kinaf 

iilgt  ein  alter  Jureconfulius.  —  DergleicVien  wltTig 
feyn  folien.le  Emfalle  liefsen  fich  aus  diefen  Vorl^ 
fungen  mehrere  anführen,  eben  fo  wenig  kleidet 
dem  Vf.  fein  S.  tag.  ff.  angebrachter  Ausfall  gcBen 
die  jrelehrten  Mytholneen  und  Gnee  S.  168  n^"  jch 
te  V  LTgleichung  der  Hrtwna  mU  dar  Eulalia  Memau 
i»  äota^tte't  MeafehonlMlf  umI  Rene. 


ZElCHBWKÜflST. 

PoxeivRG  u.  EssBN,  in  Com.  b.Bädeker  n.  Gomn.t 
Mgemfine  erfte  Uebungen  im  freyen  Zetdumu 
von  IFj/Ae^r<^/ie,Bj|iitQnd«eteur  u.  Mitarbei- 
ter  an  derErsehnngc-Aoftalt  zu  Lüdcofcheid. 

^  ^        ■*  «»«apiwtefeb,  I«. 
(3  Kthlr.  4^.) 

Ree.  fühlte  fich  bey  der  Durchficht  der  Kupfer- 
fticTie  itlcfes  Büchlirins  verfucht,  daflelbe  für  im- 
braucht).ir  und  üherniifsi!»  zu  erklären:  denn  das  wi- 
ro  es  für  Kunft  -  und  Zeichonfchulcn  allerdings:  aber 
die  lehr  befchränkte  Abficht,  welche  der  Vf.  damit 
zu  «?rreiehert  gedenkt ,  erlaal«  kein  ftrenges  Urthdl. 
^  I  u.  3  des  Texts  belehren  nss  nimlkli,  dafs  die- 


iS»  Uebiings-  oder  VorlegebUlter  yoroeinllch  fttr  ce- 
Wönniiche  Scluilen  beftimmt  finrt,  wo  fünft  kein  Un- 
terriehl i'*«  Zeichnen  gegeben  worden.  Sollte  der 
T.ehrL'r  nidit  7\\  zcirh'nen  vorftehrri ,  fo  ruth  Hr.  T. 
wtdilii  fiii^nH  ,  er  folle  nur  einen  oder  ?.ivey  Monate 
vorher  an '.ingen  fich  zu  üben;  auch  werde  «ch  unter 
den  Schiijeni  bald  etwa  einer  herausheben,  der  den 
l«hrer  wnterft  Uzen,  allenfalls  auch  gar  deflen  Stelle 
eertreten  könne.  —  Für  foJcben  durftigcn  Unter- 
rtcht  find  Frey Hcfc  dte  mitgetheiltcn  ico  Kupferltiche, 
wel'-he  theils  blofs  Linien,  theils  fint.ichc  Verzie- 
rungen, auch  Blumen,  Früchte  u.  f.  w.  enthalten, 
gut  j;e,unj; :  nilein  man  fieht  den  Nutzen  nicht  ab,  den 
dl'-  k  illt  vid  geplagte  Jugend  aus  folchen  Uebungen 
im  Z'itlinen  ziehen  kann,  den  Gefchmack  wirdfie 
wahrlich  auf  diefem  Wege  nicht  bilden  und  dlece- 


«nge  Ferligkeit ,  die  etwa  dabey  erworben  weribn 
tnöcbte,  iik  des  Aufwandes  anMok^  lud  Zeitnidit 
irerth» 


Ebenda/,  b.  Ebendemf.;  f^irfiki^fet»  swn feferett«« 
und  Zeichnen.  Befonder«  «ouegeben  aus  den  all- 
gemeinen erfteo  Uebungm  m  frtjeo  k^chneo. 
lootW.  Tappe,  itpQt.y 

erften  13  Blätter  des  eben  angezeigten  Werks, 
fedes  in  drey  Stacke  eefchnitten  u»  I  alle  ßmintiich 
miteerade  und  fchieflaufeDden  auch  krumnieti  und 

Sefchwungenen  Strichen  ancefaUt,  erfciieinen  hier' 
Is  ein  beionderes  LehrbOchlein.    An  die  Kinder  ge« 
^hieht  die  Forderung,  diefe  36  verfchiedene  Artea  - 
Striche  nachzuahmen.  —   „Der  kleinen  Fingerwe-, 
gen  (helfet  es)  mag  iiinea  erlaubt  feyn,  die  Striche 
etwas  kürzer  zu  machen,    üebrigens  müffen  fie  m 
Richtungen,  Bifgiingen,  Schwächen  und  Stiärken  i^e-. 
Zivungen  feyn,  (ich  gan?.  an  die  Vurbil  fi»r  ac^  binden." 
„Wer  auf  diefe  Art  his  zur  ^^ftcn  Numer  fortgc 
fchritten  ift,  dem  hihne  der  Lelirer  fein«  Beharrlich- 
keit mit  dem  lJiitt-rrit;ht  im  Schreiben  und  ZeichV 
nen."  —  Wenn  der  L'-hrer  fiel)  ffenan  liieran  H«lt^ 
will,  fo  Ufst  fich  mit  Grunde  beiorchtett',  er  werde 
nur  feiten  Oelegeabeit  haben,  eiaea  SchOkr  snb«^ 
lohnen. 


Wie»,  in  d.  Degen.  Buchh.:  AtufiOge  nadt  dem 
Schneeberge  m  Viuertlftreich.  -  Ein  Tafchen- 
mich  auf  Reifen- nach  demfelben,  von  A.J.  Schuh 
i^*??*  ''■'^  Chyrnie  u.  BoUn.  an 

der  K.  K.  UniverGtal  zu  Krakau  ti.  f.  w.  Zweytet 
vermührte,  v.-rbcfferte,  mit  Kupfern  verfchönerte 

Antl  Erfier  Theil  igo?.  XVi  u.  493  S.  Zwener 
Fheii.  148  u.  176  S.  8-  (6  Rthlr.AmJ  fSidaBd» 
Ree  A.  L.  Z.  i«oj.  Nr.  «74.)  ♦•'VV««««» 
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SoaHäheiid,s,  den  t-}*  Ocioier'ttMO' 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VS11KI8GHTS  SCBRIPTBH. 

WitM.  b.  Straub  u.  Ant.  Dotl:  ArOtwfarGtograf 
fkie»  lüftoritt  Stmttn-  u»  Krtegskunji  u.  L  w* 

fB^/Mifi  dir-  im  Man.  ItJ.  atfibMtMf 


Jun.  Oiefes  Monatsheft  ift  noch  leerer  an  origina- 
len Antlitzen  als  das  vorige.  Die  Eroberung  Cvii' 
J'tantuiopeL  durch  die  Tarken,  39.  Mjv  1453. 
Noth  uad  der  Fatli  des  letiten  GonfUntinopaU  find 
glorreicher  zU  alle  föner  Vorfdbr«n  Herrlichkcll 
Uli  f  niil.  1.."  DiL-fo  Sfijt'-ij/.  wiril  liiiT  dus  einem  an- 
dern Sclir.Mfti'llfT  wie  ierSinlt ,  und  palst  zu  der  gan- 
zen Uai  fipMiin^  ,  ilio  iL'ljr  gljii/riiii  ,  aber  nir'tit  w.ilir 
iit.  Die  bldtli  in  der  noch  während  der  15t  l;i^en»iJg 
IfidoritDer  und  NichtiGdorianer  für  und  wi:^er  die 
Union  initdea  Lateinern  zanken  kpunten,  gieng  oh- 
-A^  Glorie  und  mit  vcrijienler  Schande  unter.  Der 
Kegeiit,  der«  zu  fohtvach  war«  Schweigen  aber  alle 
Refijiions -Controverfen  und  Einheit  der  KrSfte  «iir 
Vertneidiguii^  zu  erzivini^en,  lutte  län^Ft  aiiFgeliürt, 


des  Scepu 


.U'iW-c  zu  leyn.  —  lieimuns  in  Strafs- 


hurg  Ut-yti  jl;  zu  iIit  Gcrctiichte  der  polnilLln-n  Con- 
ftitution«  vom  J.  1 776.  Il>r  Vt".  fey  der  FiVrrt  Auoufc  Sal- 
inwski  atifttttf^f  Joh^  V.  I  uxemburg,  K.  von  Böhmen. 
Abanaan  nur  aus  dem  öderr.  Plutarch  abgedruckt. 
vermutbUeb  gewiffer  Liebtiogsreotenznn  wegen,  z. 
B.  S.  3S7-  l5och  der  Hr.  Redactcur  macht  es  fich 
initner  bequemer  un>i  bequemer.  S.  319.  fpricht  er 
im  Archiv  der  Staatskunlt  über  dift  dünnen  Gewäiv 
der  der  Frauenzimmer.  —  la  »1er  Anzeige  der  D?«- 
tribe  de  f  Ingenieur  Said  Muftapha  für  l  iea:  aciucl 
de  l'artmUutnre  du  gealeet  det  Juiencet  a  Confcanti' 
nopUt  Cjg^  Herausgeber  ganz  naiv:  nWir  wün- 
leben  ImM  inebreres  von  ibm  an  hfiMn.  AUo  watfs 
Br.  V.  Ibrmayr  nicht*  da&  der  braw  Said  Muftapha 
jm  letzten  Janilfcharen-Turmilte  zu  Conftanlinopel 
ein  Opfer  diefer  Feinde  der  Europ.  CuJtur  gewor- 
den? —  Uit?  1  rau  Ct^roline  Pichler,  gebotne  i'.  C'  fii- 
fifFt  l^iebt  uns  rßfotmireiide  Excerpte  aus  Bredows 
iiiftwfchem  frauenfpiegel ,  welche  7.\viy  Numern 
fiUlcp.     Carorme  P ichler  beftreitet  beitioders  £^e- 


I 


ifiWt  Bthauptung»,  dafs  in  der  neoeKA  Gdsfaiellt» 
Br§9m»ungMäuer  mr  jL  L,  Z,^  igio. 


weibliche  Ch.iraktere  fitltner  find,  welche,  ficb  mit 
finem  Ober  die  Mehrzahl  ihres  Oäfoblecbts  arbabe* 
aao  Slop  in  bSoslioben  iatd  bargerlichen  Verhlltnif» 

Jen  ausgezeichnet  haben»  durefa  Anführung  mehre« 
irer  Beyfpiele.  Von  der  Kaiferin  Maria  Thereßa  heifst 
es  Viier  fehr  fchöu  und  wahr:  ,,  Eine  heifse  treue  Lie- 
be verband  Tie  nut  dem  frhönffn  und  liebenswilrdi« 
en  llei  iOii  Franz  v.  Loihrin^eri,  der  mit  feinem Bru* 
er  au  ihres  Vaters  Karls  l^l.  Hok  erzogen  wurde. 
Heindiche  Zufammenkflntte  >  ein  zärtlicher  Orie^ 
wechfei  rerbraiteten  lebhaftere  Heize  aber  die  Jahre 
Ihrer  Jttgand«  und  die  fchSnfte  Frau,  die  retchf^e  Er» 
bin  ihrer  Zeit,  Iiewahrt»;  lie  errir.  reine  Klamme,  die 
ihre  jugendiiclie  Hr  dt  entzündet  hatte,  (reu  his  7.um 
Tudedes  einzigG<lie')ten,  des  Vaters  ihrer  vU-]'-\t  Kin- 
der, gegen  welche  üe  ilire  Mutterpflichten  la  allem 
Umfange,  den  ihre  Staatseefohäftc  erlaubten  ,  et- 
fällte.  Nie  konnte  ein  amlrer  Mann  fich  rühmen, 
ihre  Gunft  hefeffen  zu  haben,  und  bey  ungehencheU 
ter  wahrer  Fröinmiijjkait«  bev  ienen  weiblichen  Tu« 
eenden,  die  jedes  PrivatTerniltDifs  gefchmackt  ha« 
ben  wurden,  beglückten  ihre  Herrfcheroigenfchafteri 
ein  weites  Reich  tlurch  die  40  fchönften  Jjilire  def- 
follien."  Ueberhaunt  (beirrrkt  die  Virin.)  bietet 
die  Gefchichte  der  Habsb.  Dynaftie  unzÄhJise  Bejr» 
(piele  von  inniger  treuen  Gatten-  Aaltam«  Bruder« 
uebe,  —  nicht  viele  von  Zwiftigkeiten  unter  nahen* 
Verwindten,  —  gar  keine  (?)  von  jenen  blutigen  und« 
empSrendeo  Aufuitteo  dar,  die  die  (}<'f  :iiijiiten  an- 
drer DynafUen  beflecken,  und  dem  Dicliter  liaidigen 
tragifchen  Stoff  geben,  den  er  in  d-r  fJef. 'ilechts- 
folge  des  Oefterr.  Habsburgifchen  Haufes  vergebens 
fuchen  würde.  '  —  Jofephv.  Hammer  (am  dem  MoT» 

Seablatte  mit  ß.  (Böttiger  f)  untemichoet ).  DeiUM 
at  pegen  joo  orientaT  Hradfehriften  eus  der  Wie- 
ner Uotbibiiothek  wM^efUhrtt  Mnnmer  hat  deren 
170  zmflclterbalten*  dweb  eigne  FaftlofeBemahunj^, 
onne  alle  diplomat.  ßeyhfllfe  und  FOrrpr.iche.  VVir 
erhalten  nehcnhey  f<  hitzbare  biograph.  Nachrichten 
über  d;efen  th.itigen  und  verdicnitvoUeD  GslobTtttt 
(geboren  zu  Orätz  den  9.  Jun.  1774)- 

In  diefem  Quartal  des  Archivs  find  folgende 
Staattaeten  abgedraekt:  Nr»  %r.  Gonrention  zwi- 
isben  FnuBs  IL  und  dar  BkiuBCRangUlk  mit  ang^ 
res)  höf- 
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häiicten  Acten,  die  Acceffion  Aleitander«  I.  betref- 
fend, Türis  a6.  Dec.  igoa.  Statt  Morkof  ift  Mar- 
kow zu  lefen.  Nr.  24.  Haiiptfrhlufs  der  aulserordeiiti, 
Beichsdeputation  im  deutlchcD  Entfchäiiigungsgc- 
fchäfte,  d.  d,  Uegensbura  den  35.  Febr.  1803.  Nr. 
9$.  Reichsoberhauptliche  Ratification  des  Indemnib» 
tinns-Werka»  d.  d.  Receiwburg  den  9%.  April  i|0|. 
iVr.  36.  Franz  II.  eritlirttch  zum  Efbltairervon  OeRer» 
reich,  d.  d.  den  11.  Atiguft  1804.  AV.  37.  Prälimin.ir- 
Friedcnsartikel  zwifchen  Frankreich  und  England, 
d.  d.  London  den  i.  Oct.  igoi  AV.  afi.  Friedens- 
tractat  d.  d.  Amiens  den  35.  März  I80>>  fammt  der 
Separatconvention  vom  a7>MlR  w^fttl dwSdlMlIlW- 
Wtuög  fax  N«0att*Or«nica*  -> 

Jid.  Crrmsmanfler.  Eine  ^Legende  von  der  Eot- 

ftchung  dicfes  Stiftes,  von  Caroline  Pichler  in  eia 
Gedicht  verwandelt,  das  inif  der  j;cwohnlichen  An- 
muth  diefer  Dicbteriu  ausi^cftaltet  ift.  Die  Vfrin. 
bemerkt  zum  Lobe  des  Stifts,  dafs  in  deinfell/'-n 
•in«  (wenie  benutzte)  Sternwarte  und  eine  F.r/.ie- 
InilgasDftau  ftlr  Janglingd  aus  den  fiöhera  Standen 
Allb  «ine  Art  Ritterakademi«)  bofteli«^  Voo  d«r 
lehetem  wäre  eine  ausfOhiifebere  Nachrfeht  TO  wflm 
'ichen.  V)fber  dm  Einßufs  der  Bevölkerung  auf  das 
Glück  der  McnJ'chhea ,  iidcii  Mallhus,  überfrzt  von 
Trevoft.,  Prof.  in  Genf.  —  Front  Kurz,  Chorherr 
von  St.  Florian.  Seine  IV  Bände  von  „Beitrügen 
Sur  OAbllicbtB  d«a  Landes  ob  der  Ens  werden  ange> 
nigt*'aod  ein  neues  Werk  deffeiben  angekündigt, 
bentdt:  Öerehicfate  der  Landwehre  in  Oberöfterreich. 
Pon  Mallers  34  Barhetn  allgemkiner  Oe/chichte  wird 
«US  den  Vorreden  das  auscelioben,  was  Aber  die  Ent«' 
flehung  und  (he  jetzige  Form  des  Werk«;  Auskunft 
riebt.  In  foJf^enden  Wunfrh  des  Hrn.  Herausgebers 
fliiiiMit  Hi:*c.  ivüükoninieii  ein:  ,, (Joll'-ct Jinren  eines 
ioictien  Schnftftellcrs  find  dem  Gelehrten ,  was  die 
IVerkftätte  de.t  bildenden  Kilnftlers  dem  Freunde 
4et  &auSt.  Möchte  nur  dcoleibco  eine  eben  fo  forc- 
fSItige  Behandlung  zu  Thdl  werden»  als  etwc  Lei', 
£ngsroIlp^t.incen  durch Efchenburg."  —  Uebtrfbae' 
mh  Srfirifrf/pHer,  gröfstentheils  aus  der  Vofred^ 
des  L'  rti  Hdlrtnd.  —  l'ei danken  wir  den  Deutfthen 
oder  den  Engländern  die  meil/rn  und  wiviu'in fren 
Erfindungen f  Eine  Zufammenltcliuxi^  au.s  Pn/ipes 
Gi'ff  hichte  der  Technologie.     Der  Vi.  h»ifft,  ilen 

frnfsen  Preis  Napoleona  filrl  eine  vervoiikommte 
lachsTpinn  -  MaTchine  werde  wohl  noch  ein  Deut- 
fcher  erringen.  —  Vorfehlag  aar  ErJmhterung  der 
inländ.  Sch'JJJ'ahrt  und  dfs  Handels  in  Oeßfrre'irh, 
von  Srhptvfr'l.  Dicfc  Aii/eige,  verfalst  von  Prfchtl, 
jft  JUS  iliii  v3terJänd.  Bljt'fi-n  cehorgt.  Rürkerin- 
nerung  an  Onftfr.  Helden ,  von  liidler.  Manche  der 
hier  er/äldteii  Ztlge  ftanden  fchon  in  den  Vaterland, 
blättern«  andre  find  neo  hinzugekommen,  gefam- 
inalt  theila  ans  Aotcnftaoken*  theils  «us  glaubwAr. 
digen  Erzahluoean.  Letst«r«  find  mit  einem  Stemr 
chen  be^eK'hite?«  um  Znfieriehtij^nngcn  aufeuferdern. 
M.in  lieft  fie  ^em  und  denkt  fich  iLibevi  was  die 
Tapi'erküt  U«r  Üelterreicher »  klug  angelührt,  ver* 


möchte.    Sehr  zweckmäfsig!  wird  S.  36^.  erinnert, 
wie  gut  es  wäre,  Gemeine,  iHr  firh  durh  Kiirgefohl 
aus2eirhnen,  durch  eine  üdd  ung'vanftalt  im  Frieden 
zu  üffiriersftellen  fähig  zu  macin  n.    Der  Eindruckt 
den  das  Ganze  fchwScht,  wird  durch  Einftreuuog  voa 
Sachen  gemacht,  die  nicht  zu  dean  Thema  gehArei^ 
■z.  0.  die  I  Anekdote  vom  £mU*  Qaosral«  Ab«ff«i«iiH 
bie,  die  DireiifSön  Uber  die  rraee:  wer  iR  der  erfte 
Feldherr?    Am  Schhjfrp  widerlegt  Hr.  R.  das  Ur- 
theil,  als  feyen  firh  die  Truppen  im  Oefterr.  Heere 
vfifi  To  vt  r  i  iiir({enen  Nationen  fremd.    Der  V^l.  er- 
innert mit  Hecht:  die  Truppen  mögen  fich  auch  ein- 
ander fremde  feyn,  ein  grofser  Zweck,  und  ein  gro> 
fser  F«ldherr'wtrd  and  foll  ße  alle  vareiniga«.  Ree. 
fetzt  bioio:  Nur  «u  viel  hat  man  gathan,  um  dl« 
Truppen  einander  nicht  fremd  feyn  zu  laffen.  Der 
Nationalcharakter  ift  in  den  Kegimentern  zu  fehr  ver- 
wifcht,  es  giebt  keine  Laudonifche  Croaten  mehr, 
der  Schwann  leichter  Truppen,  der  fonft  die  Oefter> 
reichifche  Armee  wie  ein  INebel  bedeckte,  ilt  vei^ 
fcbwuflden.    Friedr.  II.  hätte  über  die  Ungelegen* 
hcitf  die  ihm  Croaten,  Panduren  und  Holären  zu- 
«■ogen»  aicbi  mehr  zu  klagen«    Alles,  auch  die 
ortinfnlB«,  ift  zum  Ltniendienfte  geregelt,  dentrch« 
Officiere  ftehcn  bey  L'iit;r.  Hufarenregimentern,  ttnrf 
Ungern  bey  ilen  Oo.itt  n.  —    Die  nicchanifche  Lei-' 
tung  der  Armee  ift  ieiclitei  t^p.'.vjnl-  !; ,  .-lj._r  der  Na- 
lionalgeift  ift  verfcli  vnnile-  ,  dfliiMi  Kluge  Benutzung 
einem  gei  t'.  ollcn  FeKllitrrr:!  \  1  i'.'i- \'oi  llieile  gewähren 
mOfste.    Luudon  verftand  diefelbel     ^Mgr.  ZSgek 
Chri/loph  Meiners,  Georg  Frhär.  BnmdeZ.  (An« 
•nawirtigeo  Zeitfchriftmy)    Don  Carlos.    Wie  e^ 
fcbefnt,  aus  einem  franzöf.  Journale  entlehnt.  Da» 
Hef:  Itir  ifr,  (^er  (•■•wall lame  To<J  des  Infanten  fej 
niclir  jU  wahrfc-lichiürh.    Philipp  II.  K'inig  v.  Spa« 
nien  ,  Wdhrlclip^.dich  ,iu(  h  nach  citit  in  ;rjiiz&f.  A\if- 
frtl/e.    Von  ihm  zu  i<  'ieii  nnlffe  iutereliaiit  feyn  jetzt» 
„wo  die  Indolenz  ile.n  1- ii-t!  ,1" ,    il.is  Mönchthum 
vei  ntioftieer  Religion  weichen»  und  Spanien  fich  wie* 
der  des  alten  Namen«  würdi«  machen  kann.*  —  Der 
Llnutand,  dafs  Phili]>p  nicht  in  den  Niederlanden, 
f  »ndern  in  Spanien  von  Mönchen  erzogen  worden, 
habe  die  fchrecklichften  Kolgen  für  Spanien,  fiir  Eu- 
ropa, fir  die  ganze  Welt  j^ehjbt.    Kr  habe  ichon 
1559  den  Grun  1  gei*e;;t  zu  den  fpUfern  Gräueln,  zu 
dcui  fchretklichen  Kricce,  den  faft  eii./.ig  <ler  Prote- 
ftanti.snuis  mit  der  De^otie  des  P.ipitthums  und  ^ 
nea  demCelbeo  bUnd  ergebenen  Königs  fahrte.  — 
Solche  Attfliitze  find  i»  Oefterretch  an«>rdfngs  lebr 
lehrreich,  und  beherzigens  Werth.  /?')rt«M/a/,  ebenfalls 
nach  einem  franzöf.  Äuffalze.    Au^kluruu!;  darüber, 
wj's  (fi'  f'  n  Oefterr.  General  und  LMifen  Katholiken  ej- 
eentiicli  d.dun  brachte,  ein  türkifclicr  Pafcha  und 
Mnfchiiunn  zu  werden,  wird iu^  Briefen  von  ihm  und 
vonJc-in  Bernard RouiTeau  gegeben.  Kr  flberwarf  fich 
wegen  cinor  Klaticlierey  dvr  Marquife  Pri4  aber  die 
damalige  ILönigin  von  Spanien,  eine  gebome  FranzOf* 
Prinzeifin,  mit  dem  Marquis  felhft,  und  dann  mit  dem 
Prinzen  Fui^en,  dem  er  am  Eni!e  finf  Her-iUif^riie- 
rung  zuüchickte»  nachdem  er  ig  Jaiire  in  gutem  £ia* 


Hvm.  114.  OCTOBEfl  1(10^: 


rerftVndnifi  mit  Am  gdeVt  lutte.    Sein  Ituolgar 

Bri^r,  deü  er  als' Pafcha  aus  der  Tarkey  fchrieb,  ift 
ganz  abgedruckt.  Saumes  Biographie  (aus  etn«m 
andern  Journale  entleiinl).  Anekdoten  von  Frie- 
drich II.  —  von  Seibt  in  Prag.  Die  grofse  Frau, 
Maria  Therefia,  liefs  diefem  trefflichen,  oey  ihr  ver- 
läumdeten,  Manne  Gerechtigkeit  wiederfahreri  :  denn 
die  grofse  Monarchio  traute  keinem  Verläumder, 
fie  Jlefs  aoterfilclien»  und  düds  ift  M.  wu  jeder  Ver- 
liumdete  und  V«lrkla§te  wtMbm  mof«  oifd  fordern 
darf.  Offff-ntl.  StaatUMml^w  09.  Franzuf.  Oeflerr. 
WaffenftjÜl'tand ,  d.  d.  Tndenburg  den  7.  April  179-. 
Nr.  30.  Waffenftillftand  für  Tyrol  und  Italii  n,  v.  i8- 
April  1797.    Nr.  31.  Botfchaft  des  Directorlunis  und 

die  T.wcy  gefetz^ebenden  Räthe  vom  ao.  April  1797»    Eintheilnng  der  Figuren  durcü  ParalleLlinien;  etwas 
die  Friedenspräliminarien  mit  Oefterreich  betreffend,    von  derTaeoiie  der  Tangenten  u.f.  w.  Auch  .hat  er 
Nr,  3a.  Friedenstractat*^  zwifchen  Oefterreich  an     "  " 
Frankreich,  d.  d.  Campo  -  Fomüo  b«T  Udin«  17.  Oet. 


9» 

Leitfiiden  und  Ralhnittd-beym  Ünterriehtt,'nie1it 

zur  blofsen  LectOre,  beftMimtt  Dem  Lehrer  foll  Tie 
übrigens  zur  kurzen  Erinnerung  bey  feinen  Viip- 
lefungen  dienen,  und  felbft  dem  Halbgelehrten  da- 
.durch  nätzen,  dals  er  ßeht,  wie  viel  ihm  noch  fehlt; 
denn  man  findet  natprlich  hier  weit  mehr  als  in  den 

Sewöhniichen  Anfangsgründen,  welches  befoaderi 
ejr  der  Regel  de  Tri  und  der  Lehre  von  den  LogerttlMk 
m«i  titniMÜicb  ift.  Auch  ja  der  Elem^tvcMma» 
tm  hat  der  Vf.  die  bmefiberften  Sitze;  beionder» 

die,  welche  fich  durch  Fnrmpln  bequem  auÄcIruckcn 
laflen,  oderfichin  den  gi'wühnhchen  Anfangseründen 
nicht  befinden,  beyjjebi  irlif.  Z.  H.  .In-  Art,  wie 
man  die  Flächcnftilcke  der  (Zylinder  berechnet;  die 


1797.  Nr.  3  Geheime  Artikel  und  Addit!onal  •  Con- 
vention  zu  jenem  Trartat,  17.  Oct.  r797.  VorzOg- 
lieb  nrichlig  IVr.  34.  Militär  •  Convention  zwifchen 
Fnokraieh  uadOe&nraldi  wReftMlt    Dw.  ij^ 


.  MATHBMATIK. 

Krakau:  Dar/lellung  der  JSbnmtUchen  Theile  der 
'  '  Mathematik t  welche  während  dem  dreyjahri^en 
Curs  auf  der  Krakauer  Univerfilät  öffentlich 
und  in  den  i'rivatftunden  vorgetragen  waren. 
Abgefafst  von  Jojeph  Leski,  dafeibft  provifori- 
fchen  Lebrer  der  Mhern  Mathematik  und  ATtro- 
■ofliia.  igoi.  167  S.  4.  3  Knpfert 

Von  diefer  durch  Fleifs  und  Saehltenntitifs  an»- 

Sezeicbneteii  Schrift  eigner  Art,  Hebt  der  Vf.  fclbft 
Lhficht  uml  F.iiirichtuiig  an.     Fr  halte  als  provifori- 


fclu'i-  Lf  liriT  Liit rrnclit  zu  erlheilen  und  wollte  ilic- 
fes  nach  einem  Plane  bewirken,  dcr&clifowobl  durch 
*  Wahl  als  Beftiinnitheit  und  Ordnung  empfehlen  ,  als 
'  (icni  jetzigen  Zoftande  der  VViffenichaft  angemefTen 
>  fbynfolhe.  Denn  nnr dadurch  und  durch  einegute  Un- 
terrichtsmetliode  glaubte  er  die  Lehrlince  in  kurzer 
Zeit  weirzu  bringen.  Da  er  nun  keinen Tolcheo  Plan 
vor  fich  fah,  fo  entwarf  er  fich  den  geg»n\väi  tij^en, 
'den  er  nach  ilcn  brauchbarff^n ,    fuwi.hl  einiieimi- 
fchen  als  auswärtigen  Anfangsgranden  ab};e;jlst,  wo- 
bey  er  auch  noch  dieiNebenablicbt  hatte,  Kenuern  zu 
einer  etwanigen  W  iderlegung  Anlafs  zu  geben.  In 

*  der  DarfteUun|r  felbft  find  die  brauchbarften  For* 
mein  aaa  den  lammtlichen  Tbeilen  der  Mathematik 
init  aurgenominen  ,  fn  dafs  das  Ganze  gleichfaHi  das 
Mittel  zwifchen  iuein  vollfiämligeu  Sachregifter  und 
einem  kurzen,  in  apiioriftilclicr  .Manier  ei.lwoife- 
ncu  Compendiuin  hält.    Zu4n  belbftl'tudium  kann  es 

•  ilfo  der  Anfänger  lucht  gebrauchen,  aber  dem  Un- 
terrichteten wird  es  zur  Ueberlicht  und  Keperto- 
riura  dienen.    Üer  Vf.  fi-lbft  hat  tlicjSchritt  eigent 


eine  Anwendung  von  der  InfiniteGmaJrechnung  bey 
Beftimmung  der  Anadrficke  fnr  die  Kugelftficke,  im 
Gegenfatze  mit  der  Erfchöpfungsmethode  der  Alten» 

gezeigt.  Drn  Anfang  felbft  macht,  wie  billig,  die 
allgemeine  Größenlehre.  Die  Materien  find  in  Pa- 
ragr.inhen  und  diefe  wieder  in  Glii-ili-r  a;)gethcilt : 
wo  ciie  Hauptfat'he  durch  eine  analytifche  Formel 
dargeftellt  werden  kann,  ift  es  gefchehen.  Zuwet 
len  find  einige  Worte  oder  Bevfpiele  zur  Erliuteruag 
beygefügt.  So  a.  B.  $.  $.  »Von  den  VerhlltnilKm 
und  Proportionen.  Arithim-tifche  Proportionen: 
a  ~—  a  "f"  ™  fr  — f—  b  -{-  d.  (ieomctrifche  a  \  aq  mm 
6  :  6^,  "oder  aib^cid.  Hieraus  die  Gleichung 
adwmtbc  und  verfchledene  Eigenfchaften  und  Ver- 
wandlangen der  Proportionen.  Verkehrte  Propor* 
tion  6 :  e :  d.-  Stetige  —  Zufammeneeretzle  — 
AbkQnu'ngen  dedelben  —  bey  gleichen  Veihiltnif- 
fen>"  Den  Befchlufs  hiervon  machen  die  ENfCsrenzial- 
und  Integralrechnung.  Nun  <Üff  Raumlehre.  Lon-- 
cimetrie  und  Pl  uiimetrie. '  $.  I.  Von  <)er  Wlnkelme^ 
fung.  1.  Im  Kreife.  Nennt  man  den  Winkel  inner- 
lulb  des  Kreifcsx,  den  auf  dem  Umfang  v,  un  (  ie- 


neii  aufserhalb  denTelben  z,  und  diä  Bogen 
ne  Schenkel  uinfaOen  a  und  fc,   fo  ift  x  =-> 


UM 
dio  fei- 


11— "-j-.*^  s^lri.   Der  Winkel  am  Segment 

~  diez«treyNebeflwiahel«iail"a.llw.  Ste> 

reometrie;  ebene  und  fphärifche Trigonometrie.  Di« 
höhere  Geometrie,  iosbef'mdere  von  den  Kegel- 
fehnitten.  Am  Ende  eine  kurze  Geirhielite  der  rei- 
nen Gröfsenlebre.  Ebenfalls  in  einzeln,  kurzen 
AbfitKen..  Nun  die  Erklärung  der  Kupfert.ifeln  nach 
der  Ordnung  der  vorhin  abgebaodelteo  Lehren.  Die» 
fe  KnpfertaMn  find  noch  mehr  al«  der  Text  ge- 
drängt, fü  AAs  das  Ganze  daduTcbi  mmalbcydcm. 

geioiirhen  Papiere,  den  ftumpfen  Lettern  tmd  der 

undeutfchen  Schreibart,  ein  etwas  ängftliches  An- 
fehen  gewinnt.  Auf  den  Kupfertafeln  fnul  nicht  blofj 
die  Figuren,  fondern  felbft  eine  Menge  Formeln  vom 


Beb  für  die  dam  öfCantlicben  Curfus  beywuhneuden   Vf.  Ceibft»  mit  geftocben,  um  fie  correct  zu  liefern, 
wid  ihr  SliidiBm  tohMrÜsk  toaibcnden  bahokr  ate  da  fr  fcaiM  Seit«  fiadtn  IunmU,  die  fie  richtig  dar- 
%  auu«i< 
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luftellen  im  Stande  waren.  Die  i.  Tafel  in  Querfol. 
«ntbält  die  Figuren  zur-ganzen  ElemeDtarf'eometrie» 
«icllt  weniger  als  170«  und  dazwifchen  noch  einebe* 
deutend  grörsere  Anzahl  von  Formel^  Ib  daCt  maa 
oft.  das  Vergrüfserungsglas  ta  Holfe  nehmeif  mufs, 
um  etwas  gehörig  /.u  erkennen.  Die  zwcyte  ift  für 
tiif  praktifche,  und  die  dritte  für  die  holicre  Guujne- 
irie  befliiTimt,  beide  eben  i  j  :übet Ij  ii-n  und  wenig 
erkennbar  aiü  die  erüe.  Ani  Ende  finden  iich  noch 
eine  Menee  Zufätze  mit  Angaben  von  Druckfehlern. 
Der  Vf.  Bat  die  neueften  und  beften  ächriftfln  be- 
BBtit.  Es  ift  Schatte ,  dafs  das  AraCtwB  dem  ianua 
Warthe  nicht  iaebr«eatfpneht. 
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Wznt»  b.  Degen :  CatuUus,  Tibullus^  Propertlus, 
ymm  GalÜ  fragmentif  efc  Fervigiüo  Veneris.  igoj. 
470  S.  8<  ^i8'Gr-) 

Diefe  Ausgabe  der  drey  elegifchen  Dichter  macht 
einen  Theil  einer  Sammlung  Lteiiiif<:her  Schriftftel- 
ler  auSi  welche  die  Degenfche  Buchhandlung  in  mehr 
und  minder  prächtigen  AbdrOcken  verkauft.  Der 

Druck  ift,  fo  weit  wir  vergliclien  h.ihLMi  ,  correct.- 
Welche  Keccnfion  des  Textes  znm  Grunile  gelegt 
wiirdi-n,  wird  nirgomls  g''!'igt.  Aus  der  Vergiei- 
chuDg  eioi&er  Bogen  bat  es  mis  gefcbicoea,  dtaw 
die  von  voTpl  fey. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


JÜOEND  SCHRIFTEN. 

.  i)  Manchen,  b.  Cid:  Schul-  und  ChrtftenJehr' 
Cefiivße  über  alle  wichtigere  Dinge  u.  Umfiün- 
de,  die  man  für  den  Schul  •  u.  ChriJteolehr'Ge- 
fang  benutzt  wOnfchen  mo^,  nebjt  Liedtm  ßlr 

'Freunde  u.  Effurderer  des  iichul-  u.  Erzichuiiss- 
Weje/is.  Vun  Joh.  Gregor  Krämer  (dem  Vf.  des 
,  Buches  Jakob Ehrmann,  oiler  die  Schule  zn  Wie- 
fcnfeld).  Erj'ter  Tlieil,  wi  lcher  die  OefängL-  von 
mehr  allgemeinem  lnb.i]te  in  fich  fafst.  Driue 
durchaus  verbefferte  und  nierklichft  vermehrte 
Auflage  der  Hundert  neuen  Schulgefänge  u.f.  w. 
mit  Melo<lien  von  verfcbiedeaen  XODkaoftlero. 
igjo.  136  S.  8.  CjoKr.) 
a)SiuTTGAKr,  b,  SteirjkopFr   TVrues  Liederbuch 

feil  die  Jus^riid.  Kine  Aii'^\v;;id  vun  ajo  Liedern 
uiiil  Gelangen  zur  Lieforderung  unlLliuldsvidler 
trühlichkeit  u-  fn>h/,ei4iger  GuUcilurthi.  Nach 
bekannten  angenehmen  Melodien  fUr  den  häu.s- 
lieben  u.  Schulgcbrauch  eingerichtet.  Zum  Be- 
ften der  ven  der  Stuttgarter  freywilhgen  Ar- 
ancnanftalt  eingerichteten  Induftriefchule,  1809. 
j6oS.     (In  rotbemÜinfcblag  geheftet  15  Kr.) 

'  Wie  Tehr  der  Gcfang,  auch  aj«  Halfemittel  fapSr* 

Ziehung  und  Bildung  angewendet,  zu  notzea  und  das 
offene  iin<l  frOhiicbe  Gcmnth  der  Kinder  för  das  Gu- 
te uud  Sflünie  einpfänglich  zu  machen  ?ermöge,  ift 
längft  erkannt,  und  lUhiu  auch  unter  uns  fchon  man- 
ches getiian  worden,  ihn  zu  heben  und  befonlcrs 
4uch  Iii  Schulen  zu  Verbreiten.  Kein  Volk  kann  lieh 
yn>\A  fo  vieler  dazu  geeigneter  trefflicher  Lieder 
ratunen »  als  uaferest  wenn  anch  durch  noch  So  vie- 
le poHtlfche  Verliältnifle  unter  fich  eetrenqtes»  doch 
durch  feine  gemcinfchaftliche  Spraclie  und  LKerattir 
noch  immer  glücklich  zufammen  gehaltenes  Vater- 
land. Sclion  die  fndiern  Sammlungen  von  Liedern 
dieferArt,        Hulzinunii  fiir  fein  Inftitut  in  Sehne« 

{►fenlhal,  Kiemeyer  för  die  Krzit- hun^s.inflalt  zu  Hal- 
en. >.  anlegten»  gaben  den  Beweis  dafür,  und  noch 


wird  manebes  fchöne  Lied,  Mieb  fiir  das  |f>ngere 
Gefehlecbt  gecffcbtet.  Wer  follte  firh  auch  nicht 
freuen  lieber  JeriTleiclien  von  derfelben  Jniii  erj  zu  hö- 
ren, als  ileji  tadcu  Suigf.mg  mus  unicrn  leider  noch 
immer  fo  fi-hr  vernachläriigten  Operntexten?  Hr. 
/C/'.  verdient  daher  Pank,  das.Verdienft,  das  er  fich 
befonders  zunächft  in  feinem  Umkreife  durch  die  snf 
dem  Titel  «ngefOhrt«  Schrift  um  die  Schulee  er- 
warb, auch  dnreh  diefe  LiederfariVinlung  vermehrt 
Zu  haben.  Schon  vor  zehn  Jaliret)  g;ib  er  i'ine  Samm- 
lung v(  n  IniridiTt  neuen  Schulgefanuen  heraus,  von 
deren  puten  Aufrubrne  frhon  die  iSotlnvendigkeit 
dtelor  dritten  Ausgabe  zeugt.  Oti  fie  glr-ich  vorzüg* 
lieh  fOr  kathoUfche  Schulen  befiiinmt'find ,  fo  zeiet 
Tich  diefes  doch  nur  in  den  far  befondre  kirohlicM 
Fefte  gedichteten GefiLngen ,  Inden  fibrigen  Mhmet 
durchgangie  ein  rein  fittlicher  und  reiigiöfer  Geif^ 
wie  er  in  allen  Schulen  herrfehen  (tSL  Bey  den  Ver- 
b^ffi  rnnei^n  fpjner  altem  Lieder  fcheint  Hr.  A^r.  nicht 
imnior  iUs  Reffere  getrofien  zu  haben.  Etwas  ion« 
i'.orhar  ift  ,  dafs  im  Anhange  Gc  lichte,'  oder,  wie  fie 
hier  heifs<*n,  Aaffatze  abgedruckt  find,  von  denen 
der  Vf.  felbft  fagt,  dafs  fie  nicht  für  Schiller  gehö- 
ren ,  wie  z.  B.  eines  an  Deutfoblands  Pädagogen»  ff^t 
SchuIoberanHeher,  Sclndcomniifttre,  Landesregett- 
ten  w.  f.  w. ,  von  denen  dem  Vf.  z\rar  nicht,  wie  er 
ftlrchtet,  Skandal  erregt,  wahrfcheinhch  aber  auch 
wanigOefate  wrilthait  werden  darfte«' 

Nr.  3.  enthält  350  forgfältig  gewählte,  hiervnd 
da  zwecknäfsig  veränderte  oder  abgekürzte  Lieder, 
nach  den  mannigfaltigften  Verhältnilfen  des  jugend- 
lichen Alters  geordnet  und  ift  dahtfr  bev  dem  lehr 
wohlfdlen  Preife  doppelt  zu  empfehlen.  Voran  geht 
in  alpSiahciifchpr  Ordnung  eine  kurze  Erki.Trung 
einiger  minder  bekannten  U'ortc,  ninlaniEnde  fteht, 
aufser  einem  doppelten  Reeifter,  die  Antrabe  bekr.nn- 
ter  Lieder,  nach  deren  Melodien  die  gefammclton 
gefungen  werden ktaDta»  «39  ihr«n  Otbraueh  f«hr- 
erleicutert. 
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W£|LK£    DER    3CH(>N£N  K.Ü.NSX£ 


kUKCTOBSCHlCHTB. 

jOöi  riNGEN,  b.  Rövvcr:    d'/chh  lu/'  (/"r  zi-it  hripn-^ 
den  Kufi/ie  von  ihrer  VViedcrauflebung  bi?  aut" 
'      die  uaueiten  Zeiteo  von  J.  D.  PlorUto,  —  IHierUt 
.  Ikad.  iio6.  X  u.  «tOjS.  gr.  g. 

^chon*durch  die  drey  erffen  BfindSi  welche  die  Oo- 

fchicbte  der  Malerey  in  Italien  and  Frankreich 
entliiellcn,  hat  lieh  Hi-rr  FwrUlo  ein  nirlit  ^feringes 
Verdienft  ervvorlien.  Üml  docli  wirvl  ihirclulii-leii  vier- 
ten ßami  tliefes  Verdieiift  noch  vergrülsei  t,  wini  wir 
TonderGelcUicbteder  zeichnenden  künftein  Spanien 
noch  sar  keine  gute  oder  volirtändige  Erzählung  im 
Deutlcbeo  (wfitzeu*  und  e«  fidgitch  diefem  Bande, 
deroach  dem  Plane  der  drey  vorhergehenden,  mit 
gleicher  Sorgfalt,  Onlmmg  und  Voilftändigkeit  ms- 
learbuitct  ift ,  weilt^r  an  Neuheit,  noch  an'loterefle 
vehlt.  Auch  bat  er  wegen  des  unermetsiivhen 
Reichthuriis ,  welchen  t^panien  an  Künfiei)  jeder  Art 
aufweifcn  kann,  noch  mehr  AiisfiUirlielikeit.  Unter 
den  allerdings  lehr  mangelhaüen  fpaiufchen  Maler- 
hjouniphien  ift  das  Werk  des  Don  Antonio  Padomino 
fimue»  iaxvpay FoUaoteo  z«var  Um  filtefte  Qnelle ,  aber 
dgendleh  nvreiaAohaflg  feines  theöretilchen  Werks 
und  fehr  dürftig;  auch  mehr  rhet«rilch  als  kritilch 
und  charakteriftifch.  Mit  Pacheco  und  Cardueho  itt 
es  eben  der  Kail.  Beffer  iiingogen  ift  unter  dem  Let- 
tere  pittoriche  der  ilrief  tles  Prfziudn  aber  einiue 
fpanilche  MaJer.  Unter  den  ueuern  U  erktn  ift  die 
Reifebefchreibung  des  Dbn  Antonio  Ponz  in  diefer 
Abficht  am  vorzagUefaften;  and  als  ilirr  Fortfetzung 
iit  die  im  Jahre.  1703  eHehieoene  Keifebefchreibung 
des  Den  Antonio  Coneha  anznliehD.  Die  wiebtlgne 
Quelle  der  A'jc!ir;chten  des  Vfs.  warindefs  das  Lexi- 
con  dftsB^rmudez ,  welches  vor  10  Jahren  in  60ctav- 
l5;jndei'  w  Miidiid  herauskam,- und  in  der  Vorrede 
umftitndlicher  b<;fchrieben  -wird.  Nurmidste  er  die 
Notizen,  dieser  von  den  noch  jetzt  lebenden  fj>ani- 
fchen  Malern  gab,  aus  andern  Quellen  fchupfen. 
.UnbetrichClich  aber  fand  er  die  italiänifchen,  Iran- 
zöfifchea  und  enjdifctaen  SchrtftfteUer,  wekhe  von 
fpanifchen  KOnraern  handeln.  Von  ihnen  madit 
zwar  Bourgoirig  eine  Ausnahme;  ihn:  vrr  nlipr  na- 
türlich die  üunftgefcbichie  nur  Nebeuücüu.  Ljebri- 

~  '  nur  4.  if  21  i9m> 


gens  ift  hier  auf  Portni^al  nur  fo  lange  RückGcht  ge- 
nommen als  es  mit  Sj^ianien  vereinigt  war.  Einen 
Pl.in  zu  einer  kiitifiigen  allgenicineii  G<-rrliirlite  der 
Kuiitt  in  l'ortugal  hat  I'^era  entworfen;  und  \yeon 
er  von  der  Regieruni;  untcrftützt  wird,  fo  hat 
von  diefer  Arbeit  viel  zu  «»rwarten.  ' 

Die  Euileituag  betrifft  den  altern  Zuftand  der 
Kflofte  in  Sp«nien  und  suerft  die  frahe(ten  Nachrich* 
ten,  welche  man  davon  bey  den  rAmifchen  Schrift« 
fti^ll^Tn  findet.  Ihnen  folgt  fodann  eine  vnrüufige 
L  eberiicht  iler  niitilern  und  neuern  Zeit.  Die  eigent- 
liche Ocfchjclite  <ler  Hurtigen  Miderey  beginnt  mit 
dem  zehnten  Jahrhunderte,  in  welchem  ein  Mönch 
yigilo  lebte,  der  eine  in  der  königi.  BiUlolhek  bft> 
findliche  Handfchrift  inGefeltfchaft  von  zvttj  andem^ 
Malern  mit  Miniaturgentälden  vcrfah.  Von  diefer 
frohern  £poche  kömmt  der  Vf.  ibglelch  auf  das  1310 
und  die  zonicbft  folgenden  Jahrhunderte.  Aus  allem 
iielit  man ,  dafs  Toledo  die  Wiege  der  zeichnendeiv 
KOnfte  in  Spani'in  war.  Hefonders  wird  Ancon'ia  del 
Kirnn  (1446-  1500),  und  nacli  ihm  wenli-n  mehrere 
damals  lebende  Maier  angefülirt.  In  Spanien  find 
verfchiedene  Wamfgfjniälde  von  Raphael  die  Veran- 
laffung  geworden,  dafs  dort  um  diefe  Zeit  eine 
fchung  der  Grotesken ,  Arabesken  und  Moresken 
cntftand;  und  die  Meifter  diefer  Art  waren  zwey 
ItaUSner,  die  Karl  der  5te  in  diefer  AbGcht  berufen 
hatte.  H  e  GcmLlIit©  welche  Tizian  unter  diefem  Kai- 
fer  und  !ipp  ((en  aten  in  Spanien  verfertigte,  wer- 
den S.  69  \  M  zeichnet.  Unter  Kyphael  bildete  lieh 
Zu  Kum  der  berühmte:  Her/uiado  i'au/iesf  und  das. 
berUhmtef^e  feiner  Werke  fal  Cuertca  ift  eine  Pietas 
unil  eine  Anbetung  der  tnoraenlfindifchen  Kfinigew 
Nicht  'minder  beHliinit  war  nn  •t6ten  Jahrhundertv 
Alonjb  Berrugete  in  der  Manier  des  Michel  A/>gf>li. 
Um  eben  diefi»  Zeit  erreichte  dafeibft  die  Miniatur- 
malerei die  hochfte  Vollkommenheit;  und  fo  wohl 
diefe  Kunft,  als  jede  andere,  wohin  felbft  die  weib- 
liclie  Stickerey  gehört,  lind  von  Philipp  den  aten  die 
grufäte  Ermunterung.  In  Andalufien  wurde  der 
beffere  Gefchmack  vornchnilich  durch  Luis  de  Fargas 
eingefahrt.  Cpello,  der  gleichfalls  in  di«f(^  Kunft 
fich  aasxeichnete  und  Beeemit  der  Wiederherfteflor 
des  guten  Oefcbniacks  in  Spanien,  NavnrPte,  u.a.m. 
werden  in  der  Folge  angefahrt.  Vorzüjjliciiäu  Ruhm 

Z  (f>  er. 
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erlangte  Rigenio  Caxet  mA  bIM«!»  «lulga  VMhelT 

lirbp  Kiinfller.     Nicht  weniger  pefchickt  war  Luis 
de  l^elqsco  und  vorzilElicli      In  Cruz.  Beyliufig  wird 
S.  147  von  tten  Kniiitcn  gehandelt,  welche  mit  der 
Maicrey  verwandt  find.    Nachher  redet  der  Vf.  vom 
fablo  de  Cetpedes  (^538  —  »708O'        ''c^  ä"*^^ 
der  ScuJpMr  and  Arcbitectur  berchäfti^e.  Nach 
ihm  wirm  Cmrdiicho  angefahrt  und  verfchiedene,  be- 
fonders  in  der  Glasmderej  berObinte,  Meifter.  In 
der  Folge  erhielt  diefe  Kunhdie  meiCte  Ermojiterang 
durch  K.  Philipp  den  4tenj  und  hauptßchlich  gien- 
«en  aus  der  valenzianifchen  Schule  die  heften  Meifter 
hervor.    Zu  Ihnen  gehört  Hibulta  und  mein  no*  h 
IjÜS  Triftau*    In  dem  hier  btivandelten  Zeiträume 
kam  itiü^NM  nach  Spanien,  und  hier  werden  von  ihm 
$.  T99  nur  zwey  FunkM  berührt*  nSmlich  fein  Auf« 
•othalt  in  Spanien  und  der  Einflufil,  wdchen «r de* 
fclbft  auf  Jen  Gang  der  Ktinrt  lialte.    Im  Oauenhat 
diefer  grofse  iMciiter  auf  dielen  dennoch  fehr  nach- 
^heiiig  gewirkt.    Angeiiehn]  i!t  jedoch  das  geUeferte 
^liftsinUige  Verzeichnifs  feiner  dortigen  Malereyen, 
und  die  gleich  folgende  Anfilhrune  der  reichen  Spa- 
^Mr»  'welche  KonTtfammhtngen  anlegten  und  es  feioft 
'in  der  Melerey  weHbracbten.   Befunders  charaktgri- 
<  firt  werden  Juan  de  tat  Rotlat  und  di«  KOnftlerff 
vilie  Herrerot  beTonders  Frvncfseo  diefes  Namens 
der  im  Jahre  i685  ^arb.    Die  Rede  ift  ferner  von 
fachecoy  und  noch  nmftändlicher  von  einem  der  be- 
fObinterten  Inauifthen  Maler,  dem  Don  Dtfgo  l'elaz- 
isi^s  de  Silva.    Hernach  über  den  Purejo,  genannt  el 
•  Stclavo  (1606—1670),  von  Muritlo  (^1618  — i68a) 
^ad  von  Mwß*  Cano »  einem  Schüler  des  Felasquez. 
Sin  Maler  von  aosgiBieiehneltm  Verdiente  war  Doa 
Juan  Kino  de  Guevara  (163a  -  l698)>  PedndeMintt» 
fiici,  Mircnda  und  vorzüglich  Coeliot  der  tan  Jabre 
1693  häTh.    LefenswOrdig  ift  aucb  das  S.  319  von 
dem  Vf.  gegebene  Hefultat  in  Anfehune  der  Wicder- 
«uflcbung  der  Künfte  inSjianien  bis  auf  ihren  finken- 
4eo  Zufland  und  die  Andeutung  des  Ganges,  den  fie 
4Qrt  geobflUneAi    In  ihrer  Abnahme  fand  lie  Luca 
Giordano,  als  er  ju(ck  Spanien  berufen  wurde  und 
der  Beyfall ,  den  reine.Manler'erbieli,  wurde  dar  dor* 
tigen  Kunft  nicht  wenig  nachtheilig.   In  der  Land- 
fcnaftmalerey  »ud  in  den  Nebenzweigen  diefer  Kunft- 

Ktlung  that  fich  am  Ende  des  i7ten  Jahrhunderls 
tu  Lorenzo  Montero  rühmlich  hervor.  S.  35a  redet 
^^gg_  Vf»  von  der  Malerfamilie  der  MenenrLez  und  S. 
1S4  ^^"^  fpanifchen  Vafarii  Don  Pulaniino  y 
wStueOt  der  mit  feinem  Pinfel  und  feiner  Feder  etwas 
vorzogiidiaaleiftata.  Im  Anfang»  daaiCtaa  Jahrhun- 
derts blühten  zttliiaibid  fitnf  HulnM«r,dla<kpN«nMii 
-  Miritfida  fnhi  tcn ,  von  welchen S.  359  ff.  da%eNaeb- 
richten  miici  ihoilt  werden.  In  diefer  an  ansgezeirh- 
reten  K<inf  i^ens  unergiebigen  Pend  le  thüt 

Scb»  aufser  eiiii^pii  andern  Kfloftlern ,  Von  T^odoro 
j§i4einans  hervur ;  und  wahrend  der  kurzen  Ki'rio 
■  fffdütands  wurde  im  Gebiete  der  Knnft  nichts 
.EWttrdigea  gethan*  aul^er  dafs  w?*hrend  feiner 
Regierung  die  kA^fl.  Akadamia  «rrichtat  wurde  und 
vericbiedena  berOhml*  Mdar  au  Italian  nach  Spa- 
Uatar  dco  cinhaivdiekaDMalanidialBK 


gelt  ind  turiwlimMrih  Ikm  ^Monia  I^ÜMbrnaa  und 

Preclado  berühmt.  Karl  III. ,  der  im  Jahre  1759  zur-  ■ 
Regierung  kam,  beförderte  in  Spanien  die  artifti- 
ften  Anftalten  nicht  wenig;  und  das  Wichligfte,  was 
er  zur  Beförderung  der  Kilnfte  that,  und  ihm  mit  Recht 
den  Namen  eines  Wiederhcrfteilers  derfelben  giebt» 
war  die  lieruFung  und  anfehnliche  Belofanuäg  des  be- 
rühmten Mengs,  der  nur  ftlr  die  Kauft  lebte,  und 
durch  ftrenge  Fodanmgen  an  Oaleklck  und  Kunft- 
fertiekait  «ine  Heue  Bahn  erAffsete,  die  8  .402  ff.  wei- 
ter cnarakterifirt  wird,  wo  man  auch  ihr  neuern 
Künf'.ltr  angeführt  findei.  Aufser  ihm  haben  die 
\Villenfchaften  und  Knnfte  dem  D<,n  Antonio  Pdnz 
viel  zu  verdanken;  und  verfchiedene  Maier  von  An- 
fehn ,  unter  denen  Don  Francisco  und  Aoit  Jtannm  - 
Bayeu  y  SuUus  de«  erft.?n  Rang  vardieaen»  wenÄen 
In  dar  Folge  angeführt.  Auch  dialer  Bbnd  hat  einea 
Anhang,  welcber  dem  Lefer  gewiCs  willkommen  (^yu 
wird ,  weil  er  febr  zerftreute  Nacheichten  gleiobfam 
unter  einen  Brennpunkt  vereint.  Es  wird  nämlich 
in  demfelbcn  zuerlt  v(m  der  königlichen  Akademie 
des  heiligen  Ferdinands  zu  Madrid,  de«  heiligen  Karl 
zu  Valenzia  des  heiligen  iMdwlg  zu  Zaragoza  und: 
von  den  artlfkIliBhen  Inftituten  zu  Cordova*  Savillau^ 
BareaUonai  a.  aa.  gahanOalti  daamt  ialgt  efaie  k«raa 
Anzeige  dar  berBhinteften  dten  und  neuen  Denk- 
mäler in  den  königl.  Palläftcn  in  Spanien;  ein  Ver- 
zeichnifs  der  fammtlichcn  Maiereyen  von  Anton  Rn- 
pJinrl  Alf /Igt  dafelbft;  »md  zuletzt  die  Li!er.itur  (<ie 
in  dem  Werke  leibft  gor  nicht«  oder  nur  beyiäufig 


GÖTTINGEV,  b.  Röwer:  Ge/chichte  der  zricJinfn- 
ih'n  Küiifc  von  ihrer  Wiederauflebung  bis  auf 
die  neueften  Zeiten  von  J.  D.  FiorUlo.  Fünfter 
ßand.  i9ep  VUI  v.  5fio8.  gr.|.  («Rtlilr.  16 gr.y , 

Es  läfst  fich  defto  ficherer  auf  den  Beyfuü  rech- 
nen, welchen  ditier fünfte  Band  eines  fehr  fchatz- 
baren  Werka»  der  die  Gefichichte  der  Malerey  in 
GrolsbritaiiBian  aothält»  von  jedem  Kunftfreanda fielt 
verfpreehan  darf,  {e  mehr  es  noch  Ualier  an  einer 
recht  guten  und  voUftindigan  Runftgefeiiicfate  diefer 
Infein  gemangelt  hat.  dia  Arhaiten  eines  IVat- 


-einzelne  Bey- 
üane  auch|)n 
le  betten  (^)uellen  be- 
Genatugkeit  verfab-. 
'enden  Nebenantav» 


allvivay,  5( 
trü^e.  UuferVf.  der 
dieftim  Bande  gefolgt  ,, 
nutzt  und  ift  dabey  mit  grof 
ren.  Die  nicht  minder  b» 
lucbungeo  findet  man  in  den  «««.«as-  Bay  dayn, 
•r  nieht  felbft  &h,  hat  er  wantaikana  vergHeben  vnÄ 
geprüft;  und  wo  er  die  Gemilde  felbft,  oder  wenig- 
Rens  Kupferftichc  nach  ihnen,  zu  fehen  üeJtgenlie'it 
hatte,  urthi!ilt  er  nuL  unpartevjfcher  V\  alirheitslie- 
b'i,  fo  fehr  es  aucli  feit  einiger  Zeit  Mode  geworden 
ift,  das  wahrliaftgrofse  brittifche  Verdienn  um  dift 
Kunft  herabzuwürdigen.  Uebrigens  gereicht  es  dar 
Befcheidenfaeit  des  Vfs.  zur  Ehre,  dals  er  fein  Werk 
nicht  für  ganz  arfiehdofand,  noch  für  durchaus  volk 
ftändig  ausgiebb  ScooD  die  jetzige  politifebe  Lage 
Uadaiteiha  aadwEindalnHig  iMhiger  Naobrichtenj 


itld  ilä  In  England  fem  Im  WerVe  begriFfenc  Uoher- 
fetzung  rf ieCer  ganxen  Q«ibbiehte  voq  euiem  Gelehrten 
und  berühmten  KanlkW'lifal  daeTectoUftiMifrt^ 
dtefo  BuMlas  hoffna.  .  ■ 
'  '  Bk  ift  ilMnfialben  s«r«r  MMN«  bdÜMMtmESoleitiing' 
Torangefetzt^  Inders  flnfart  def  Anfang  derOefehichte 
felbft  den  .Lefer  auf  die  äJteften  SpuVen ,  die  es  jetzt 
noch  von  dem  fraliern  Zuftaiide  der  zeichnem-len 
Kfinfte'  In  Orofsbritannien  gicbt.  Es  laffen  fich  da- 
Ullbft  zwey  Haupt -Einwanderungen  unterrcheiden, 
nlmÜchdie  ältern  der  Galen,  und  die  fpätera  der 

gnf  b«yde  ftanden  unter  der  Lellang  der  Dnddea. 
tt  «rientigfte  ujul  ilt«ft«  MomuMM  ««(«r  Onttnng« 
Ift,  ^*fB  mas  tvclßr,  9toiuh&n^,  iNMreft  mtm  bier 


lirnftindlich^re  Nachrieht  findet ;  fo  wie  TM  denit^ 
teften  Bildhauerarbeiten  der  Caledonier,  '  d*n  Vet« 
dienftcn  der  Römer  um  die  Knnft  und  den  fpltern 

;  Arbeiten  der  Angelfacbfen ,  die  befonders  durch  den 
König  Alfred  befördert  wurden.     Ueberhaupt  ent- 
deckt man  die  meil^en  Spuren  der  damaligen  Male- 
rey  in  dep  grofsentheils  von  Möncheniherrülirendea, 
Mlai^arttniMfOt  wdche- in  den  •ngeJßcbil'ohea 

■  BammMmm  noA  vorfatuln  iad  «od  yoa'wbmn 

Der  Vf.  komm» 

'     in  der  Folge  auf  die  BiMluhiere^  unter  den  Angel- 

fachfen,  deren  Basreliefs  gemeiniglich  heilige  Gegen- 
ftände  enthalten.  Von  den  wenigen  Malereyen  atis 
der  Zeit  Wilhelms  des  Eroberers  ift  fchon  in  der  Ein- 
leitung zum  dritten  Bande  diefer  Gefchichte  die  Rede 

Ewelen.  Unter  feinen  Nachfolgern  ift  voroehmlicb 
dorioh  der  Zwejte  in  diefer  AbGcht  merkwürdig 
ihKl  4m  Wiehtigfte,  was  in  diefem  2Seitniam  infrO»* 
biete  der  Kflnfte  gefchab ,  jft  die  Ausfchmftckongder 
'  Catbedral- Kirche  zu  Canterbury.  Utber  Irland  ift 
in  diefer  lünficht  wenig  anzumerken,  aulser  einigen 
Frescomalereyen  in  den  dortigen  Kirchen.  Dafs  lieh 
davon  fo  wenig  erhallfti  li.il,  l)ff',t  vornelimlich  an 
.  den  vielen  Unruhen,  welche  diele  iini;liickhche  Infel 
vom  i6ten  Jahrhunderte  an,  erlitten  hat.  Unter  ei- 
amm  So  ritterlichen  Köniee,  als  Richard  Löwanberz 
im»  Uefs  fich  wenig  Gedeihn  für  die' Kauft  trwari' 
nn;  ond-eben  (b  wenig  hatten  die  fireuBlIge  anfdle 
BeflBitfanine  derfelben  im  ganzen  Oceident  bedea- 
fiMden  Einflufs.  Die  K"^  i^^oldenc  tind  filherne 
Oefäfse  mit  erhabener  ,^  '  Viftfertigen ,  erreich- 
te im  Ilten  Jahrhuri  3  l  "V^irziiglich  urj'er  Kdiurd 
dem  Erften,  die  h^^- "^.fcd  ,  4ii<ommenh«it ,  und  fo 
äaoh  die  Emaillemar^  Um  eben  diefe  Zeit  fchei- 
neo  auch  in  EngiarTnll't ^«gewirkten  und  geftickteil 
Tapeten  Uhr  herrfchtAtVgeworden  zn  feyn.  Heinrieh' 
der  Dritte  war  ein  fehr  wriger  Liebhaber  der  Male- 
rey,  und  es  wetteffrrten  daher  die  hohen Oe>l>Kchen 
unter  fn  h  ,  ihre  Kirchen  mit  G^mäl  li'n  v.u  fchrnOr  l<en. 
Veriiuithhch  find  die  fclicnen  BiMtäi.den  auf  ilen  Grä- 
.  bern  der  Ki'mige  und  an.  ein  vornehinen  Perfonen 
des  I4ten  Jdhrhonderts  von  den  it;)liänirchen  Mei- 
ftem  verfertigt,  welche  (ich  unter  ilem  gedachten 
t  KAoifi  in  London  niederliefsen.  -  Merkwflrdig  find- 
Mcli  .die  Glasmalereyen  dielei  Zeitalters«  and-dier 
Arbeiten  in  .Scbmels  machten  cbeafdUs  damals  gro- 
Im  Fertfchritte.  Auch  Ift  die  Zunft  der  Maler  fehr 


cit ,  tind  inufs  ft  Tion  vor  dem  14(011  Jalirhun  lerte  in 
einigen  Hauptftädten  Englands  dagewefen  feyn.  Ri- 
dla^d' der' Zwey te  hewjesfich,  aller  Schwierigkeiten) 
ungeachtet,  als  ein  Freund  und  Befohatzar  derKfln» 
fte;  und  bey  feinen  Nachfolgern .  Heinrleb  den  VtaC»! 
ten  und  Ffloften,  findet  man  viele 'Sporen  eines  iki»'. 
Ucbetf  Sehntites.  Von  laneer  Dieier  waren  die  Un*i 
ruhen  welche  unter  der  Kegierung  Heinrichs  dee^ 
Sechsten  ausbrachen  ;  und  der  König  felbft  wurde, 
wie  bekannt,  ein  Opfer  diefes  Krieges.  Die  vor- 
nehmften  KOnftler,  welche  im  i5ten  Jahrhunderte 
blähten ,  waren  wohl  die  fogenannten  Iliuminatoren< 
In  den  Ha^adfehriften.  Unter  bduard  dem  Vierten  ufedi 
IQchnrd  dam  DrfCten  %n4  die  Nachrkhtea  von  6td 
MAtnj  dürftig ;  trad  erft  mit  der  Regierung  Heh»4 
riehs  des  Achten  hebt  eigentlich  die  eme  glOcklich« 
Epoche  der  bildenden  Kflnfte  in  England  an  ;  ohgleicli 
die  Sage,  dafs  er  felbft  Raphael'n  nach  England  beru- 
fen habe,  fich  nicht  beitätigeo  lifsl.  Am  mcrkwür- 
digften  ift  jedoch  unter  den  KOniitlern  diefes  Jahr- 
hunderts Horu  Holbein  t  der  abüt  dMr  deatfclMa 
Schule  angehOrtiT  und  dteffen  S.  904  anr  in  fo  w«t 
gedacht vrird,  da eriiif die SMwidialoag fies  Kunft* 
gefchnaekes  \ii  England  durch  feine  damlift  verfem 
tigten  zahlreichen  Werke  einen  bedeutenden  Einfiofir 
hatte.  Unter  Heinrich  dem  Achten  würden  dip  bil- 
denden Künfle  in  England  eine  noch  grOfsere  Vuil- 
kommenheit  erreicht  haben,  wenn  nicht  fo  viele  Un- 
ruhen unter  diefem  Könige  dort  gewefen  und  zun» 
Theil  durch  ihn  veranlaßt  wtm.   Während  £Jifii* 


heth's  42yUiriger  Regierttng  Mwanii  diefes  Land  aa 
Madrt.  Rdcbuian,  Inddme  midmdtmg.  Buer 

der  berOhmteften  Maler  damaliger  Zeit,  der  aber 
eigentlich  ein  Holländer  war,  wird  gewöhniich-Afya- 
/Äeere  genannt.  Befonders  wird  S.  34t  von  Hilliardt 
und  liern.ich  von  feinem  Zöglinge  Oliver  gehandelt. 
Uehrigens  werden  die  Könftler  anderer  Art ,  rw-ohir» 
vorzüglich  die  Stein fchneider  und  Kupferftecher  ge- 
hören, nicht  tibergangen.  Jacobs  des  Sechsten 
weiehüche  ErsiehuDg  hatte  aitf  iäine  Aegieroos  in 
Schottland  eineo  wieotSgen  Dnflnlb  j  md  «nn  Benie- 
bungen  des  Herzogs  von  Buckingham  ift  es  melftens 
zuzuTchreiben,  daß  fich  derGefchmack  an  bildenden 
Kflnftpn  unter  Jacob  dem  Erften  fehr  emporhob. 
Seltener  aber  find  die  einländifchen  als  die  atiswSrti- 
gen  K  iiifLifr  diefer  Zeit,  unter  welchen  die  drey 
Niederländer,  Somer,  Janftn  und  Me^au  fich  be* 
fonders  hervorthäften.  Auch  fieng  jetzt  In  der  aiiaK* 
fehen  Olasmalerej  eise  neue  Epoche  an«  und  ihm 
Wlederherftellong  ift^  wie  es  fchdnt,  vornehmlieli 
dem  herrfchenden  Gefchmack  der  Britten  an  gothi- 
fchen  Oebiuden  zu  verdanken;  obgleich  diefer  Ge- 
fchmack viele  ahejitruerlicbe  Dinge  veranlafste.  Am 
berühmteften  in  diefer  Kunft  ift  Friedrich  Eginton. 
Es  bildete  fich  damals  eine  bedeutende  Reihe  von 
iVliniaturmaiern ,  unter  weichen  fich  Eduard  Norgate 
am  meiften  auszeichnete.  Ueber  Karl  den  Emen 
treffen  bey  aller  Verfefaiedeobait  die  Urtheile  derOe- 
rehichtldirBiber  doeli  darin  ttbereln ,  dafs  er  ehi  gro» 
feer  Beförderer  und  Liehha'jcr  der  Knnfte  war. 
Während  feiner  R^ieiung  wurde  auch  Äuteiu  a»c\\ 
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Engltnd  berufen ,  ob  er  gtrich  dort  nicht  lange  ver- 
weilte. FOr  die  dortige  Kunft  konnte  datier  fein  Auf- 
enthalt nicht  fehr  vortheilhaft  feyn.  Aufserdein  zog 
dieler  Königiturch  feine  Fruygehigkeit viele  berfdunte 
Maler  nach  England;  und  lange  leüto  dafclbTt  von 
Dyck,  von  dem  der  Vf.  hier  nur  in  Rückficht  des  ge- 
dächten Aufenthalts  redet.  Die  grölüte  Sammlung 
feintr  Gemälde  belitzt  unter  allen  brittilchen  FjiUllea 
unl'treitig  M'üton-houfe.  Das  ZurOckbleiben  iliefer 
Nation  in  der  Hiitorienmalon^y  erklärt  der  Vf.  S.  334 
aus  fehr  wohrfcheinlichen  Crfaclieii;  vornehmlich  aus 
der  dort  herrfchenden  Uichtuug  der'Deiikart  und  der 
puliii(chen  Vcrfaffung.  Der  gn3fMü  Schatz,  den  die 
Samndung  Karls  des  Eritea  auf  bewahrte,  liiid  un- 
ftreitig  die  berOhmten  Cartons  von  flapliaeJ.  Trau- 
rig ift  es  nur  dafs  die  Sammlungen  dieies  Königes 
nach  feinem  bekannten  unt^lricklichcu  Tode  nieiftcns 
verkauft  wurden,  und  dals  fich  Crotnuell  vergebens 
bemOhtc  den  Reft  der  königL  Malereycn  zu  retten, 
bis  es  ihm  endlich  als  Protuctor  gelang,  die  meiftea 
derfclben  wieder  zurück  zn  erhalten.  Die  wichtigfien 
Ikrlänner,  welche  jener  König  in  feinen  Dicnften  hatte, 
werden  S.  347  ff.  angefahrt,  wozu  auch  einige  Ita- 
häner  kommen,  die  diefem  Rufe  folgten.  Am  denk- 
würdigften  find  David  Bhk  und  Steenivyck.  Nach 
ihm  werden  Fame/one,  Dobfon,  Handy,  Hoskins  u. 
a.  m.  genannt.  Auch  ilt  von  dem  berühmten  Kmaii- 
Maler,  Jean  PetUot  aus  Genf,  und  hernach  von  eini- 

6en  Deutfchen  in  diefen  und  ahnhchen  JKünften  die 
.ede.  Als  ein  berühmter  Uaumeifter,  der  zugleich 
Literator  war,  ift  Jn'igo  Jones  bekannt  genug.  Karl 
der  Zwe\tc  hatte  zwar  in  feiner  Jugend  ilie  Zeichen- 
kanft  felbft  getrieben,  vernachiiilsigte  fie  aber,  fo 
wie  den  Schutz  der  KOnfte  überhaupt,  wegen  feiner 

Erofsen  Sinnlichkeit,  die  auch  damals  am  Hofe 
errfchte.  Dazu  kamen  noch  die  Gründe  anderer 
Art,  au.s  welchen  die  Presbyterianer  dieMalt-reyund 
die  damit  verwandten  Kanfte  hafsten.  DieSagA,  dafs 
Kembrandt  kurz  nach  diefes  Königes  Thronbeftei- 
sung  in  England  gewefen  fey,  hat  keinen  Grund. 
Unter  den  einheimifchen  Künltlern  ift  vornehndich 
Ifaac  Füller  berühmt;  und  keiner  der  von  dem  Vf. 

genannten  damaligen  Maler  hatte  auf  die  Richtung 
er  Kunft  in  Enjgland  einen  fo  bedeutenden  Einfluß 
als  der  zu  Soeft  in  Weftphalen  geborne  Sir  Peter 
Vnn  der  Faes,  genannt  Sir  Peter  Lely ,  welcher  von 
1618  bis  ]6uo  liebte.  Ueberhaupt  war  diefe  Periode 
reich  an  auslündifchcn  Künftlern ,  unter  denen  Vareljty 
ein  Niederländer ,  rerrio  und  Gennari,  zwey  Italiäner, 
die  merkwürdigften  waren.  Um  eben  diele  Zeit  lebte 
Michael  Wright,  ein  Schotte  und  van  de  yelde,  von 
welchem  Namen  vornehmlich  zwey  Maler  ausgewählt 
werden.  Ein  geborner  Engländer  ift  der  unter  dem 
Beyiiamen  des  Zwerges  bekannte  Richard  Cibfon. 
Diekurzeund  unruhige  Regierung  Jacobs  des  Zweyten 
war  den  Künften  in  England  nicht  vortheilhaft ;  und 
die  Franzofen  welche  in  diefem  Zeiträume  dorthin 
kamen,  brachten  üiren  verdorbenen  Gefchmack  mit 
über  den  Canal.    So  woblthätig  auch  Wilhelms  des 
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Driften  Regierung  fflr  England  war,  fo  unergiebig 

ift  fie  an  berOhiiiton  Miiineru  diefer  Art.  Am  be- 
UmntHttMi  ift  der  aus  Lübeck  gebürtige  deulfchc Sir 
Gottfiifii  Kfieller  (  1648  ,1733).  derl>.  492  ff.  cha- 
rakteiilirt  wirH.  Die  Verfolgung  der  Hugenotten  in 
Frankrcuh  trieb  viele  brave  Künftler  nach  Holland 
und  Efiglanil,  wo  fie  Ireya  Rehgionviibung  hatten. 
Zu  den  beiten  brittilohen  Malern  gehört  auch  John 
Ridhy,  der  uebfl  vcrichie  iV.neo  andern  S.  504  ff.vor- 
Ivöinnit.  Auch  die  Kt^in  ung  der  Köi.ij  ii»  Anna 
(1702—1714)  war  arm  an  K  nllleru  jller  Art;  und. 
nirgend  war  die  Kunft  folit-f^ciullen,  als  in  England. 
Das  hannöverfche  Hau*  kam  jetzt  zur  Regierung  ;  in- 
defs  hatte  Georg  der  Erfie  zu  wenig  Sinn  für  die 
Kunft;  und  es  famleu  fjch  daher  wahrend  feiner  Re- 
gierung 17I4—  1737  weui»;  au.seczcichnete  Männer, 
obgleich  verfchiedeue  von  dem  Vf.  angeführt  werden. 
Wahrend  der  langen  Regierung  Georgs  des  Zweyten 
1737  -  1760  haben  die  zeichnenden  Kilnfic  >keiue  we- 
fentlichu  Veränderung  erlitten,  bis  lieh  gegen,  das 
Ende  diefer  Ep<jche  em  kidnierer  Geift  unter  der  brit- 
tifchen  Künftlern  regte.  Die  vornehmften  damaligen 
Künfiler  werden  von  dem  Vf.  angeführt:  und  S.  580 
handelt  er  von  den  dort  fo  gan{(baren  Karrikatureu 
Oberhaupt  und  befonders  von  U'tJliam  Hosarth.  Bej 
diefer  Gelegenheit  werden  noch  andere  Blätter  diefer 
Art  von  Bunbury-  und  Gillray  durchgegangen.  Niich- 
her  ift  die  Reile  von  Liotard  und  Baton,  befonders 
aber  S.  aao  von  der  Ai  c  hitcktur  die  während  diefer 
Zeit  wieder  in  ihre  Rechte  trat.  Man  tindet  daher 
S.  638  ff.  Nachrichten  von  den  berühmteftenHaumei- 
ftern.  Am  meiften  aber  find  dicgrofsen  Fortlchritto 
unverkennbar  undder  blühende  2?urtaad  der  Kunft  in 
England  während  der  letztern  Jahre  des  vorigen  und 
zu  Anfange  des  gegenwärtigen- Jahrhunderts.  Georg 
der  Dritte  hat  fich  mit  Recht  den  Namen  eines  Beför- 
derers der  bhttjfchen  Kunft  erworben ;  und  unter  den 
vielen  Liebhjbern  ,  welche  in  England  die  KOnftc  er- 
muntern, wird  der  Aldermann  Boydell  genannt  und 
fein  grofses  Unternehmen  der  Shakspeare- Gallerts 
umftändiich  erwähnt.  Dadurch  wurden  die  berühnite- 
ften  neuern  Künftler:  Joshua  Reynolds,  Gautsbarugh^ 
0/üe,  Weft,  /Vorthcote  u.  a.  m. ,  befchaftigt,  die  unt« 
fiändlich  in  ilinficht  diefer  und  anderer  Arbeiten  ge- 
würdigt weiden*  Niclit  weniger  findet  lyan  hier  von 
andern  einheiiiiifchcn  Malern,  li  iljhn,  Hodges,  Brighr, 
Barr)  ,  Co/iley ,  Alortimer,  Füsli  u.  a.  m.  uudtäud- 
iicher  gehautielt.  Dabey  werden  verfchicdene  anders 
Gattungen,  befonders  ilie  Landfchaftmalerey ,  Bild- 
hauerkunft,  Baukunft  u.  f.  w.  nicht  übergangen.  Der 
Anhang  endlich  zu  dielen»  fünften  Bande  betrifft  1) 
die  köiiigl.  Akademie  und  andere  artil  tifchelnftitute; 
a)  die  benihmteftcn  Gemälde  und  Antiken -Samm- 
lungen in  Grofsbritannien;  3)  einige  Gefeilfchaften 
zur  Aufmunterung  diefes  und  des  antiquarifchen Stu- 
diums; wozu  endlich  noch  4)  die  Literatur  kömmt, 
«dine  dafs  diele  in  den  Anmerkungen  zu  dem  Buchs 
felbft  irgend,  dürftig  oder  nachlälsig  angegcbeii 
wäre. 


Gc 


Num.  IIÖ. 


E  R  G  Ä  N  Z  ü  N  G  &  B  L  Ä  T  T  E  R 

s 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Donnerstagi,  den   ig.  October  I8tO. 


WISSBNSGHAFTLIGHr  WBHRB. 


VBRMIBCHTK  SCBIIFTtlT. 

'  BrGkn,  b.  Cafrl:     Belehrung  t/iid  Unterhalcimg 
für  die  Bewohner  des  Oeftcrrrich.  Kaiffirftaates. 
ZeittohrlTt  vom  Herausgeber  de«;  putrioi.  Tage- 
laattfs.  /^rtfgSi  S.i     1 38.  FO/i/tesSiU  139 t>is 

jVl  it  Vergnügen  henrjerken  Avir!)ev  der  Fortfetrung 
tliefe'r  in  den  Krgänx.Bl.  1 K 10.  Nr.  56.  angezeig- 
ten Zeitfchrifi  das  fteiVendp  Inti-reffe  des  Inhalts  und 
die  immer  vei  meiirte  Zabt  der  l'ränumeranten.  Die 
vor  uns  liegenden  Stttcke  liefern  folgende  Aufriil/c. 
liiertes  Stark.  1)  Vierter  Stytrag  turStatifiik  desOe- 

fterr.  Kaiferßaatei,  Kurse  htftaryhhe  Ueber/iclu  des 
Uifpruagtt  AawmAfrt  und  dfr  veränderten  Befittndf 
theite  der  (hßerreichifrtien  Kai/erßaatet.  ■  Ein*  Alt 
I'i-litTarheituiiir  des  Artikels  gleichen  Inhalts  in  Bi- 

fingers  Statiliik.  Im  \U1.  JaUrh.  hatte  die  Familie 
Habsbiirg  keim-  3C0  —  lechs  J.nhrhnndertc  fpäter  über 
10000  Quailratiitt:ilen  im  Bcfitze.  Wahr  und  freymti- 
thig  heifst  es.  hier  S.  14.  „Noch  heute  glänzte  das 
deutfchc  Reich  in  alter  Glorie ,  hätte  man  die  reli» 

Siöfen  AnGchten  dem  freyen  Gange  der  Cultur  und 
em'  OewifTea  fllierlatfeii  t  und  die  politifcfaea  dem 
veränderten  Z^itgeiflt«  weife  aoi'efchmiMt.'*  j)  Aos- 
r;Öge  ans  !ii !  'fm  Jr-s  f!ni.  Ofki'iiiotrwn  t^lier.  Uiefs- 
nialil  .von  Jl'wr;  iiuu'shi'rg ,  St.  F/oriaa,  Sal^urg, 
die  Gegend  umlv-i  tuit  beii;nfl'eii.  Hey  Wien  von  Jor- 
dan, Traunnann  u.  a.  üio  Malchuulten  Job R  und 
Borg  verfertigen  neucrfundene  Pflüce,  Drefchmafchi- 
D«i  U.  r>  w»  Bey  idolsi^erp;  vom  Dr.  Hppfen,  der 
^erfchledeae  Atuiergerälhc  au.s  England  konmiea 
liefs ,  und'  fie  klug  n«cb  der  Lokalität  anwendet.  D«s 
Stift  St.  Florian  befitzt  einen  rwten  Oekonomen  am 
B  nitmi-  ftei-  .Meyer.  3")  Kurz"  ftanJfrJiii/tUchr  \vtiz 
von  HiJ'u'}!,  von  Rifke  (Solm  des  Uro.  Pfarrers 
Kieke  7,u  Still tf^ar  l ,  ehe  lern  zu  BrOnn.)  Gedrängt 
und  doch  dabey  befriedigender  als  mancher  langer 
Bericht.  Drey  Hauptgrund  fätze  befolgt  Fellen berg: 
a)  Ich  iDufs  nicht  nur  die  ob«re  Schichte  .meines 
A^kerbodeaS)  {badcm  Boehdieaater  ihr  liegende  be- 
nnt7PTi,  unddenfelben  fogleichfam  verdoppeln.  b)Ich 
niufs  meinen  Acker  auf  alle  mögliche  Weife  düngen. 


e)  Ich  mofs  dahin  arbeiten,  dafs  auf  meinem  Arker 
nichts  wächrt ,  als  \v,l^  ich  haben  will.  WIedief  '  u  j 
Grundfatze  rigoriftilcb  befolgt  und  auseefQhrt  wer- 
den, wird  erzählt;  fo  z.B.  werden  die  Wiefen  ober- 
und  unterirdifch  bewäffert.    Hat  man  diefen  AufiTats 

Selefen,  fo  wird  man  das  Urtheii  jenes  franzAGfohftn 
»ekooomen  begreifen,  der  in  HoCwjrl  vieles  Nene,  aber 
dicht  alles  Neue  dkonomifeh  nUtzUeh  fiind.  War  den 
Fall  jedoch,  dafs  (fas  Mcnrchenyefchlecht  in  Ei.iropi 
Geh  verdoppelt,  ift  Ausficht  gcuffnet,  wie  n  u.-h  diefe 
VP.rmeh.'  tf  ÄIiMifclicn/ahl  von  f;lci  '  i-ni  Un:l'JlI^c  des 
Bodens  durch  Itidufthe  ihrea  Lebensuiiterhuit  ab« 
trotzen  könne.  Wo  das  Ackerland  noch  nicht  Ib 
feiten,  oder  von  befferer  Qualität  ift,  wardetnaoHro. 
Fellenbcrg  im  Ganzen  nur  mit  fnhibarem  Ökonomj« 
leben  Schaden  nachahmen.  4\£wey  Berichtigung^ 
der  tdndwirthfchaftlichen  ZHtvng  von  JOiker.  IMe 
Charl:)tnn«rip  mit  dem  angepriefr-iiLii  Butff-rklee  wird 
gcrn^t,  und  gezeigt,  wie  li-itdit  bey  einer  zweck- 
marsik;ern  Dörre  fowohl  ftirkeres  Bier,  als  befferer. 
und  nicht  nach  Rauch  fchnieckender  ik'.inntwein  er» 
halten  werden  kann.  Das  macht  gegen  ökonomifcha 
Schriften  heut  zu  Tage  fo  mifstratiifch ,  dafs  »n^n 
eigene  Speculationen  in  lobpreifende  Anzeigen  ver» 
fteckt,  und  den  Wold  vor  lauter  Bäumen  nicht  ficht. 
5"^  auf  die  titerorijf'he  Bildung  der  Piariften. 

Xovizfiii  zu  L^ipnik  in  Mflhrent  von  'llmn:.  Jofiph 
Fuwoitdrn.  Diefer  Artikel  ifl  ein  Miirtci  einer  iei- 
nen  l'erfiflage.  Wer  Uhren  hat ,  zu  hören,  der  höre 
—  und  urthededann,  wie  fchlecht  ein  Staat  fein  In- 
tereffe  verfteht,  der  die  Erziehung  der  Jugend  was 
iir.mcr  für  Mönchen  anvertrsat.  Wie  nSmIicb  diefe 
Mönch«!  ;:!$  konftigi^  Lehrer  der  Vulkslchulen  von 
eiaem  Pater  Cyrin  Schultheis  in  Lcipnik  gebil- 
det werden ,  ift  hier  umftändlich  dargeth.in.  ^ach 
V^ollendung  eines  Jahres  des  Nmi/i.its  belcouirDeu 
alle  Novizenzöglinge  ohne  BeracUlichtigung  der  ge- 
ringem ixicr  /^rüfsern  Fortfehritte  jedes  einzelnen  die 
erite  Glafie  (b.  54.);  nur  4  — 5  Zöglinge  erhalten  im 
zwevten  NoviziatsiaMr  eine  grOndlichere  Bildung. 
6)  Üeber  die  Moldau»  W*  einem  Briefe  v.  Odefli. 


30  May  1808'  Der  BrieKIdler  fcbeint  in  Hegleitung 
eines  rulBfchen  GRner.ils  gereift  znfeynl    Ke  Rede 


■  uiutk^ii  tri!  w<  II  El    r>  Kciciii  £>iic^n.    L'ie  neue 
gie^  ^voo  UdeÜa  nacii  Therespoi«  Beoder,  Jafly, 
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von  da  noch  weiter,  ohne  dafs  gefegt  wini,  wohin? 
Dl«  Naebr.chteii  findkun,  aber  materifcb  und-ia- 
tcrefTartT. '  Di«  Damen  in  Jaffy  haben  Tnn  den  rnffi* 

frhen  OFfiTii  Tfii  ft^hr  balil,  7.\var  niclil  rurnfch,  wohl 
aIxT  ftiKi/.oJilcli  gelfriit;  die  Wi-ilier  binuclien  im  1 
miisl'iauclu'n  den  (»r<i  1   ilr-r  Frovlicit,    ilen  fie  den 
UmftändtM>  venlanken.  Uie  üoi^ren  vraren  noch  nicht 
zu  bewegPDi  ihre  Kleiilung  altzulegen^   Was  Titrki- 
fcher  uml  Huspudurön  Despotism  in  einem  Lande  zu 
bewirken  vermöge,  davon  werden  viele  neuere  in- 
dividuelle Zilge  erzählt.    7)  LmnptuUaSt  (  Prof.  der 
Chemie  in  Freyberg"!    Vorfcldag  vir  weitern  Fer- 
voUkiiiniviiung  der  Bli!z<iblt'irfr  durch  die  ihnen  zu 
gebende  il«<l)r»"ii  Furm  ,  grpriift  und  widerlegt  von 
Prechtl.    8)  Ueber   met^nrifche   Mineralien.  Fort- 
ietztiag  des  AufCatzes  .im  i.  ätiick.    9)  üie  neuen 
flaiiftm  aberfetzt  aus  der  liibliotheque  Britannique. 
Die  Pallas«  Ceres,  Juno  uni(  Vefta  feyeo  W9hl  nur 
f^gmente  eines  grüfscrn  zerfpruni^enen  Planeten« 
Afteroi  len.    10)  uie  Limineriker  fiandjchuhe  ■,  von 
Mifs  Edgi'Worth  f  auch  aus  der  iiibliotheque  britanni- 
que Oberi'eJzt.    Diefe  Er/.üiiluni;  nucivt  die  Religions- 
Aittipathie  der  Engiändt^i  tiiül  hiänder  lächerlich. 
Frtr  die  Bewohner  des  Oefterr.  Kaiferthunis  ift  diefs 
nicht  ttberfl'irfig,  es  könnte  von  manchem  heifsen: 
Mutato  nomine  de  Te  fabula  nairatur.    1 1 )  Etwas 
fttr  Liebhaherdes  Kuf/ies  van  Cadet:  Voriubriften 
um  etneh  wohirchmeekenrlen  und  aromatifelien  Kaf» 
fee  zu  erlulien.    .Mit  t'ei)("r,;t'luiiis  piiii^cr  andern 
P»":iirTn  Von  er^)p^ellJlill^;s^s•LM•lhL-  ;  .'^•jhiit'iea  u.  tigl. 
bsinf.-rkcu    wir   iiudi  ciiiiL;«    /{nj  ragfn ,  yorfrhhii^i', 
Wtirif-hr.    Z.  U.  V\  er  Uaut  bav  uns  die  fchweJjU  iie 
R.i'jc  R''Cit  li'iga  —  Holzpfla.:  '.mif;f*n.    Warum  wer- 
den loviei«  von  Städten  und  Dürfeni  eutferntHre 
Plätxe  foaar  nicht  benutzt?   (Mau  könnte  wohl  fr« 
gen:   Warnm  legt  das  Steaerr^rtem  nicbi^auf  alle 
unbebaute  Plätze  eine  doppelte  La!V,  die  das  Domi- 
jiiiini  Zu  fr.i^cn  lijllr?)  Unter  den  v^'riul/i'Iniui  niitz- 
licheu  Und  uufrr^Oitrnpn  tSutizt'n  zci.  iiutii  wir  «len 
Auffatz  übi-r  i.i-,  Sci'tirr-Cutajter  von  Frankreich  iUi. 
Diefe  grofsc  Unt^rnehnumg  koi'tet  vial,   und  geht 
doch  ianjjfain.    Sie  liefio  ßcli  vidleicht  minder  koft- 
foieliguod  fchnellcrausrüliren«  iedes  Domiuiutn,  jede 
Common«  mflfsre       eigne  Koften  und  unter  eigner 
Haftung  für  i!ie  Richtij^Ueit,  binnen  gewiffer  Jabre 
felbft  ausmelTcn  laflcn,  wu/.u  alle  Erleichterung  z.  B. 


durch  Anleitiuig  von  Ingeiiifurs 


Uli  I  Arlilleriftcn, 
dem  Luole  dürite 


verfchaft  werden  müfste.  Nacl) 
dann  der  Staat  nur  hie  I  da  naciimefTen  JafTen. 
Ein  folcher  rectiücirter  Steuer«  Catafter  wäre  recht 
ükt  «ddi  in  der  Oefterr.  Monarchie  su  betreiben. 

J^nftps  Stack.    1)  Patriotifches  Gebet.  WahHiaft 
patri.-tir  h  ift  diefs  Ge  licht,  deffen  Vf.  fehrgut  zu  ken- 
nen icheint,  was  der  Oefterr.  jVIonarchie  am  mejften 
fehlt ,  näniUdi  freierer  Sfidraum  de«  Geiftea.  £s 
^  hdSst  z.  H« 

■  IViaiit  fehnMebta    tlw  im  UtaJ  iaa  Taleafc 
KÜbt  tehench»  ««hr       0«Uw  fehaWtr  Otaeib 
Oer  JUaiCMbt  UeDtroHitb  luU.  Uteita  «fiel 


7.0m  Schimpf  dir  Mitwelt  ntli  i*T  Nafinne» 
Dfn  Weifen    di<n  di«  bef»re  !<"(•'•         e  rt 
In.   DnrK«!  fc  wJhlicher  V»r(»e[T<-ohen. 
Urlrbc,  «nreckct  (ey  di«  GeiUokraft  a   f.  W. 

2^  Kurze  Notizen  auf  rincr  Reife  Von  Ulen  nach 
Trifft,  i.ii'lp  M,'i:z  V'dti  i'ini'iu  j  uigfn  Frauen- 

zimmer ( wabrleJi-inlich  einer  jungen  Uame  aus 
Brilnn).  Di?fe  Ri-ifebemerkunf^rn  ialTen  fich  ange- 
nehm lefen,  wenn  fie  gleich  nicht  tief  eingreiffen.  >Ian 
weif?  fo  ungefähr,  was  fich  auf  einer  U-ile  mit  der 
P.)rt,  die  Tag  nnH  Nacbt  fortgeht ,  beobachten  iäfst: 
aller  das  Beobachtete  ift  hfer  lehhaR  tm(f  gw«  vaffe- 
traeen,  uiiil  den  Dutikmi  ift  es  eigen,  niLiuches  nia- 
leritrh  itulivid:!"!!  auf,<i!t,ilTen  unil  iu  zficliiipn,  was 
düin  erii'tern  Mäiiiierhlick  entgangen  wSn-.  So  wird 
man  das,  was  die  gebildete  Uame  ilber  die  Stheiben- 
hflte  der  Steyrifclien  Bauern,  ilber  den  Oretin  in 
Kniltelfeld*  Ober  den  Grafen  Enzeaberg  in  jUaaeDfurt 
und  feine  Minuralienfammlnngt  Ober  die  Cnaiinee 
dl,'  nlior  den  Loibel  geht,  über  das  gröfstentheHa  on* 
gei-rtLifti  rte  lAiybach,  über  die  Bora,  über  die  Fett 

tid  das  Theater  in  Trieft 
er/dliil,  mit  Intereiie  leff-n.    i)  Auszüge  aus  Kükeri. 
Briefen.    Uiersmul  einst;!'  U'<irte  Aber  Atüm  ir  n  — 
mehr  aber  das  jetzt  iitealcheuleere  ^f//;j6ur£ ,  und 
die  tlortigen  WaflerkOnfte  —  Uber  das  ebenfalls  meor;  - 
fcbenleere  U/m,  nber  die  bayrifchen  Mautfebeine 
flbnr  Schnfhnufen  und  die  S>:hwe'tz.   Zu  dem  Anfv 
enthalte  d-il.-liift  '.'.Mroii  ilei;i  \'r.  mir  vier  Wnchen  yer- 

f;iiimt:    fi'iii  [l.iii]>Lv.vL'(k  wjr,    llot"\v\l  und  rlrl'fen 
Jt;lit/er  lulier  kennen  7.u  lernen.     Ondse  Oi-k<»no- 
mien,  wie  im  Oel'terreicbiichen ,  giebt  es  in  der. 
Schweif  niclit,    aus  leicht  begreirfichen  Ordn  len, 
weil  die  Schwsiz  vom  Fendaliamus  nicht  viel  übrif 
behalten  bat ;  Pellenbergü  Wirthfchaft  au  Kofwyl  ge- '  > 
hört  fchon  zu  den  grüfseften.    Die  Sennercyen  geiw 
reu  B;lrf;ern  oder  g.mzen  Gcmeinliuten  »  und  werden 
an  die  Senner  oder  Iväfemaclier  verjMvlittft.    Ks  «ird, 
mehr  Land  mit  Kutterkräutern  und  Gai  tengewärhfen 
als  mit  Getreide  beftellt.    Am  Ende  di-^-fes  Auff  itzes 
langt  der  Vf.  in  Bafel  an.    4I  Fartfeizung  des  Alf-  ' 
(hiZ-"S  ülter  die  litenirifche  Bitdltng  der  Piarißeu  .An-- 
iilse«  zu  Leifjnik.    tü^r  liandelt  der  Vf.  von  der  Bilr  ^ 
dottg  kilnfri^fr  Ovm'naGallehreri  und  stwar  a)  In  der. 
griec!n:<  In  n"  Sil:..' Ii '.    >J,in  erftJüntjhier,  wie  weit, 
der  P.  Ciyriii  m  di-leni  l  ache  in  der  Kennfnif»  und 
Austibuiig  di's  Hr'ffern  noch  /nnn  k  ii't.    Ii;  In  der  !j- 
teinifchen  üpracl'.e.    Scbellers  Aninlunji  diu  ulu-ri 
Schriftiteller  zu  erklären  ift  dem  Pater  Cyrin  ganz 
unbekannt,  c)  in  der  Rhetorik.   Hier  lei'l'iet  P.itcr 
Xaver Gradiaki  mehr»  durch  die  ((»genannte  repetiiio 
humaniorttm:  aber  auch  hier  wird  auf  monches  feh- 
lende ni»di  hingedeutet,  d)  Gefchichte mit  tieft  Hiltft' 
Wiiffri  fchaffi-ii.    Culturuerchiclitc,  Sta!  ftilc,  find  dem 
P.  (Ivitu  iVenide  i\ani''n,   und  werden  nie  vor  «len 
Zoi^iingen   erwähnt.    l)>'s   Piariften  Crrrgor  (rni  er 
Abrifs  der   Univerfalhiitorie  (Wien  177^.)  if»  lein 
Raupthandhuch.   Fiir  die  neue  Geocaphie  werden 
keine  neuen  Unlfsmittel  benutzt«  Die  ivimitehe  AJn 
terthitnukniJn  «kd  Mdi  2iwk>riiie  nuaaule  rUuim 
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Romanorum  ««leTirt.  In  iler  ß'anMßfihm  und 
hfiliüriijchen  SpracHä,  f)  lo  der  LUeratur,  werden 
iuf^crft  dürftigp  iiii<I  liefchrSnkfe  Hfnweifutigen  ge- 

gelicn.    g)  In  der  Ütudlfinnrihnde.  llir-rjiiF  winl  die 
1  agsordniing  Hps  Lvipniker  Noviziats  cr/.ihlt  —  und 
iMinerkt,  in  andt^rn  N>ni<;i<iten   der  liulitn.  maiir. 
Provinz  gefchelie  noch  wenieer«  dort  befchräuke 
fich  aJies  auf  den  reli(>iör<!i)  Unterricht,  dann  auf 
Bevbriiigiuig  der  Katechctik  oud  ächolmethode^ 
Cyri»  leiftet  noch  nwhv«  als  viele  andiirc  NoTtsen- 
meifter  feines  Ordens,  aus  eignem  Trieb  und  Eifer* 
5)  VorfiMdgf  zur  Hülfe  hey  der  gegenwärtigen  grO' 
Jsen    Zw  kprtheuru/ig.    Wei/itruubf/.zurk^r  Kocinle 
allerdings  im  Tokayer,  üyrmier,  Hdi/ii^or  u.  f.  w. 
.  Weingcbirge  verfertigt  werden.  Aui iU:i)  Afior/iziK  k/r 
bat  die  AckerbauKefeili'chaft  in  Kärotheuaufiiierkram 

{[emacht.  Scftrege/i,  Hvfpredigers  io  Schmdtt  Vor-  fptces^  de  la  materniti  für  g«faU«ae  Fraueozlmmer, 
.  »che  Synip  ans  MaislUiigeln  zu  ziehen,  werden  «n-   »od  nicht  Fiodelbäuferwirea  xn  arricbten.  Bey  S. 
-wthnt.  Reeefit»  zu  vaterlündifrhem  Syrup  aui  Birnen-  ^56  bemerkt  Ree.  daTs  dicht  bJob  die  OehrOder  Voigt- 

nhch  Hernibftädt  —  aus  Möhren  in  Tlinrinj>t«n,  nach  läncft-r,  fundeni  auch  NeuhauTs  und  andere  in  Wien 
dem  iH'ueii  HannöverifdifH  Magazin.  Achards,  Kop- 
pvs,  Hl.ii/kfiiiinfi'!-':  und  Jucns  Fabricnunn  von 
Zucker  aus  liurikt  Ii  üben.  n'eA«/*r^Zticlvt-i  i,il)rjt  jiioii 
aus  Wiini^oli!  •  K  ■  tieii.  Der  liit.'ljeY  dem  HcriinsgL-ber 
Torfcltwelientle  Ou  lanke  ilt,  die  in  auswarli^^en  Hlät- 


Tr*n»h.  W!e  aber,*  iveimiiee1lfftn?fV  ein  perchlrrter 

Statiftiker  d\^h  Birch  als  Juf  .vip'L'rTifrh  he/eit  hnet 
hat?  Alle  Ii  Herr,  wflnfchtc  eine  L'.'hLTretziiiiiJ  delTel- 
ben;  wentL''-  Noten  eiües  Sjrhkenn^"is  uMlr  ffii  hin- 
reichen, dem  Werke  ohne  Verttainmetiing  alles  da* 
zu  benehmen,  woniil  lieh  üngfilicbe  Publicitäts-  und 
iJiscurfioirtfcheue  ärgern  könnten.  MaUhus  über  du, 
Findelhäufer  in  Petersburg  und  M^tau.  Mit  Recbt 
wnknfcht  der  Vf.  mehr  Publicititt,  in  Rflckficbt  der. 
Ffndelhtfuf^r «o  Wien,  Prag,  Brfinn  u.  f.  w.  Recen- 
fent  hält  alle  Fiiufelhäuler  für  naturwidrige  Anfialten, 
die  ihre  Strufp  nrit  lieh  f  ifircii.  Die  N.itur  will,  dafs 
jede  Mutter  ilir  K111H  fi'lblt  ftilie,  in  dem  erften 
gefährlichrten  Lebensjälue  fi  lhft  hel'orge.  Sie  zu  die- 
r.-r  Pflicht  anzuhalten,  nit  hi  jbrr  ihr  die  Umgehung 
derfelben  zu  erleichtern  ,  ilt  PAicbt  des  Staates.  Ho- 


aber  diefe  Gügenftünile  zerftreuten  Nachrichten 
sfir  Kenntnifs -des  üefterr.  Publicums  v.-*.  brintfen« 
6)  St^reikmt  lA»  den  vorhergehenden  Auffatz.  DeC 
vif.  hält,  wie  es  fcheint,  mit  llecüt  von  äilen  jenen 
'Verfuchen  nicht  vid  ,  mit  Ausnahme  jedoch  des  Ver- 
fuchs  ,  Syrup  aus  Traube nr.ift  zu  vt-rFertigen.  iJer 
Vf.  felbft'hat  auch  «lie  fogeiiii;iijten  lijtler-  oder  Kai- 
fcrhiriien  zur  Syrupbereitui:g  iK-niitz.t ,  indem  <1urch 
iJir  AMieijen  in  ilenfelhen  eine  üuckergibrung  ent- 
hebt,  die  dann  tlurch  langfauies  graten  bey  einem 
fchitikticiteu  Wirmegrad  zur  Vullendung  gebracht 
wird.  7*1  Meteorybhe  MinernHrn,  Fortletrung.  8) 
Tkier'^cher  Alugneehmuu*  £jii«  Art  Verfuch ,  den 
Oianhen  daran  wieder  zu  erwecken.  Wenigftens 
di'irfe  fiian  nicht  wagen,  die  Mojiichkr  it  /.u  wni^i^un, 
dafs  der  innere  Menfch  auf  aD.icm  ^Vrj.(-n,  .lU  ,1it 
vorliandenen  Sinne  von  >i'-'a  AuHen  '.nm-n  cilln-ut 
werde.  Wienhcdt's,  Nordliois  u.  a.  bciiriiten  iiiid 
exci'tpirt.  )  Züge  aus  dem  L'-bon  und  Charakter 
Mutten  T/iereßens  aus  Vutent  Leljeiisberdireibuna. 
Wenij$e  Worte,  aber  rcbätzanswcrih  aus  ilem  MuntM 


niathrniat.  Iiiltruinente  verfertigen.  Ein  höherer 
FDrtlchritt  ihrer  Werkftatten  antli  zur  Ful"  kcd^n 
aftroaomifcher  VVerluci'ge  wäre  allerdings  zu  \vfla* 
when. 


LtiPzin,  b.  "^'f.  11.  h.  Richti'r:    Vn'rrrl-hts pLin  in 
d/^t  Jra/iz<i/i!i:li.-^n  Spruijip  für  Ar'llfrii  und  l.rln  er. 
Nfbit  liiKin  Aidiangc  der  im  gefellfchaftbclien 
Unigange  am  ineifien  vorkommenden  Synonymes 
frati^nis  von  J,  B.  E.  Thtodore  de  l^ermout,  PrI« 
Vatlehrer  der  franzöflfchen  Sprache  zu  l<eipzig* 
Auch  unter  diefcm  Titel:   Kritifche  Bemmtun- 
gen  über  einige  UavolUunmneaheitea  der  mehre-' 
jten  frunz&ftfchen  CramnuttikeH  von  ü.  f.  vr* 
'Zwf^tr  vf'rb'lTprte  und  mfi^MT»^  vermi^tm  < 
Aufl  .ge.  J8ioi  18s  S.  8. 

Diefes  Huch  liefteht  aus  zwey  Haupttheilen :  ant. 
fonenannten  kritifched  Bemerkim^en  Aber  die  Franz. 
Grjmmatiken,  und  aus  einem  Annange  von  Synony' 
v:es  Frnngois.    Die  Beinerknngcu  enthalten  i)  eine  ' 


eines  geübten  Weltmannes  und  Menfcheokenners.  ROga  des  Verfahrens  in  die  Grammatik  melir  loisn* 
10)  Die  Liinnierikrr  H-nd/hhuhe.  Befchlufs.  ii)  lOei'    nehmen  atsHahfn  gehört,  7)  einclnvectivetf<«gcn  die- 

KtT^  Atif.  i-'itt^  lind  ,\'y(lz''n.  ^er/urhe  des  D.  Zeppold    l'-Mnireti  Sprarhleti  rcr ,  weK  he  nurh  vim  Aiwlr  d(ßni. 


(eigeiuiich  T/c/ir'pi/ldJ  ift  Farjtl.  Lichtenßeinijvhen 
Haufe  ndt  Magnetismiif.  Auf  die  frilhern  Verluciie 
»des  U.  Scherr  wird  nickit  R  icUficlit  gi-nommen.  Der 
Fürft  bediene  ii«h  des  iiiez  i  vorg 'nohteten  Bacqnets 
•mr  Linderung  podagrifdier  ScTimerzen.    Der  Cur- 


pitriiiij  Uiul  tliMi  IJeciinjlioijen  r|ir.'i-li'--ii ;  wu /utileiuh 
liey  I  |jiijle  forden  Gebrauch  <\yv  l'i  .ipdlilimieii  ii  und 
<^<?  gegeben  wertlen;  j)  eine  iila^e  (iber  ilic  Eijuivo- 
ques  und  Bizarrerifs  der  franz.  Orthographie,  und 
endlich  eine  Methchlik  des  Uutfrriciita  in  der  franz. 


refpondent  b^Tchreibteine  Magneurirungs-Seana  als  Sprache.  In  nllen  dem  hat  Ree.  nichts  Nenes  g»^ 
Angen-  und  Ohrenxeiige.   Mam-ne  Per  lunen  werden  •  fpuden»  nichts  was  nicht  fciion  von  vielen  "andern,' 

.  ■  .    n        .0   L-..-  .  und  weit  belTer  als  von  Hrn.  V.  gefagt  wäre.  Auf- 

fallend il^es,  dafs  über.ill  ITr.  l^lb  ur.lf's  Arbeiten  als' 
V0rSi!^//cA  empfohlen ,  und  ai^  einzig  brauchbargt- 
lOtuatwanlcii}  ja!  aa  dnerSteUe  wird  jener  Spraeh- 

ueü'ter 


liurch  bloßres  Sitzen  im  Bacquet  Sumnambnis  im  ei^ 
ften  Gra<le.  Der  Herausgeber  Tur  !ert  Beobachter 
auf,  tiefer  in  <las  üuukle  der  .Sache  einzudringen. 
Äufferdtruag  jui  einer  Ueberfetaüug  imw  Totintßnd 
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meifter  fo  ^ar  e^lßrelch  genannt.  Sollte  dn^  niclit 
*ine  captatio  benevolentiae  für  dieren  furchibarrn 
Kritiker  feya?  Letzteres  wird  um  fo  *»ahrrttii';n- 
fieher»  «U  maB  nicht  Urlache  bat,  Hrn.  V.  viel  Auf- 
rielitiglMit  «notnuMl ;  deno  auf  dem  Titel  i(t  von 
einer  rwevMn  TSTbedactaa  Auflag«  die  Rede,  und 
doch  Mit  seh  kdne  erft«  finäsn;  attcb  der  doppelte 

Sanz  verfcliieifern«  Titsl  vprr2th  eben  keine  lautere 
Lbficht  fördas  t'uJihU  im.  Emllich  fintl  din  aneehäng- 
ten  Synonytiies  v.  ün  [ich  von  Girat  d ,  Hnulnuid.  u.  f.  w. 
•bgecuruclÜt ,  ohne  da£s  diefcs  UznUandes  irgepd  jro 


«m.  t\i*  OCTOBSE  tgi»  ^ 

pfvvSlirit  wird.  Man  lieft.«  fich  rlief«;  vielleicht  noch  ' 
gefalien ,  wenn  nur  dabey  z^veckmäfsig  verfabrea 
wäre;  denn  gerade  das  Befte  und  Uelehrendfte,  di« 
Beyrpiele  rmd  wegeelafTen.  Ib  dem  Anhaog»  fiodat 
mao  nichts  als  bloße  DifinUimem  ^  die  (ichweriieh 
mand  etwa«  helfen  werden.  Kurz  Kec.  hat  im  gan- 
zen Buche  nichts  gefunden ,  was  es  auf  irgend  eia« 
Art  empfi'hhitn^Swnriüg  machte,  und  er  niufs  ßch 
wundern,  wie  irgend  jemand,  dein  Caine  Reputation 
als  Sprachtalirw  ücb  ißt»  to  Mwa$  kojiqts  dmckm 


POPUIiARS 
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AuGsiuao  y  h.  Veith  u.  Rieger:   Genovffa.  Sine 

der  fchönften  nuil  i  ihremirtrMi  Gcrchicliten  des 
Alterthuni'^. ,  rw  i;,  fzalilt  t'Or  alle  gute  .Meufchen, 
biM  n  1-1',  ;i:r  M  Uti;r  urnl  Kinder.  Mit  einem 
(febr  braven)  1  iteikupfer.  (Getiovefa  mit  ihrem 
Kinde  auf denAriAaa  vorlkeliend.)iyio.  l6oS*  8« 
(30  Xr.) 


Die  Gefchichte  der  Oenorefa»  ivdohe  Jnna  hier 
•ftibh  wird*  ift  nicht  die  der  auch  dnren  neuere 

deutfche  Künftler  und  Sf-hrifirttflk^r ,  wie  7.  H.  die 
Brüder  Riepenhaufeo  in  Rum  u.  et- fi-vorte  Jlcili^e 
von  Paris,  deren  Wunder  und  Erk hei'nudgeii  dem 
!>u)ne  und  Glauben  unferer  MvTtjker  fo  feiir  zufagen. 
Doch  ift  es  eine  nicht  mfnncr  vcrehrungswördige 
Heilige,  die,  ohne  felbft  Wunder  t»  verrichten,  fchon 
diprcn  ihre  wundervollen  SchJekrele  anzieht,  und 
durch  Ihr  Beyfpicl  vAuc^  aus  wahrer  Frömmidceit 
fotfpringenden  dun  Ii  igen  Vertrauens  und  wirklich 
eigeutiiclicn  Lebens  in  Gott  das  GemOth  mit  wohl- 
tliäligeo  Empfindungen  erfflilt  und  zu  gleich  from- 
irer  Stinimuis"  und  üei'innun^  li.'nreilst.  Uiofs  ift 
aber  auch  die?  iiauptfatliiicliftc  Ti.Mi;!t!rjz  diirft-s  Hilrh- 
ieins,  da*;  der  Vf.  daher  ,,  \  orrjiglicli  den  gutfn  Mut- 
tern widmet,  die  Gefnhi  für  aiies  Gute  und  öchöne, 
Wid  alfo  auch  für  das  Befte  und  ScbOnfte  auf  Erden» 
iinfre  neflige  Rellsion>  haben  und  in  den  zarten  Her« 
zeo  Ihrer  $nder  diefes  fchdne  Gefühl  auch  oern  we- 
cken und  rein  bewahren  möchten.  Defsnalb  Iw- 
mobte  er  lieh  fo  klar  und  einfach  zu  erzählen ,  dafs 
auch  ein  Kind  ihn  verlachen  könne;  aber  dennucli  fo 
zu  fchildern  und  dnrzuftellen ,  dafs  auch  eine  gebil- 
det« Mutter,  ja  wolii  auch  ein  gehildctt-r  Mann  das 


SCHRIFTEN. 

habe ,  wie  er  erzähle  >  antwortet  der  Vf. ,  dafs  die 
Baaptbeeebenheiten  wirklich  die  Wahrheit  «iaer 
fcbiehte  nahen,  den  kleinen  Nebenumftindeo  aber 

die  Walirlieit  eines  GuMuäides  gcgelicn  fcy,  wie  z.  B. 
bey  dein  eiuer  heil,  idiiijlie,  wenn  das  Angefichtder 
beil.  Jungfrau  von  Innigkeit,  Üemuili,  Uulchuldund 
Mutterzärtlichkeit  ganz  wie  verklärt  ift ,  jedermann 
ausruft;  wie  wdln  !  obgleich  niemand  fagen  kann« 
ob  die  Farben  des  Gewan'les  auch  genau  diefelbefi . 
waren.  Di«  Heldin  diefer  Gefchichtc  ift  die  Tochter 
des  Herzugs  von  ßrabant.  Ihr  Gemahl,  Graf  Sieig^ 
fried,  von  ileffcn  Schlöffe  Siegfriedsburg,  Siegmera 
n  IcrSimmern  genannt ,  unweit  Koblenz,  noch  einige 
Trü tiimer  zu  fehen  find ,  liefs  lie  ilalf Udt,  alüereinem 
Zi'j];  f;'",i;<':i  die  M-uhtu  fulgen  niLirste,  unter  der 
Aulliciu  feines  Gftnitiiugs,  Gülo,  znrilcU  ,  welcher, 
weil  feine  fchändfichen  Zumuthungmi  von  (jenovefa 
fisndhaft  abgewicfen  werden,  durch  faitche  Aukla« 
(|en  bev  ihretn  Gemahl  das  Todesurtheil  über  üe  und 
iliren  im  Kerker  cebornen  Sohn  auswirkt,  das  im. 
Dickicht  eine«  Waldes  vollzogeii  werden  folL  AUeia' 
die  Henker,  geröhrt  von  ihrecUnfchuld  und  Früm- 
migkeit,  vollziehen  es  nicht,  und  fie  lebt  nun  Heben 
Jahre  mit  ihrem  Solme  in  lUefer  Wildnifs,  bis  ihr  ftets 
um  fie  trauernder  Gemahl  fie  auf  de»  Jagd  felbft  tax- 
flllig  findet,  und triumphirend  wieder  zni  ui  k  biinct. 
Die  weitere  AusfObrung  und  Darfteilung  mufs  Ue'c. 
dem  eigenen  NaeUeGea  oii«IafliMa  das  fuenaad  -b«» 
wird. 


Buch  nicht  ganz  ohne  Aahrune  am  der  Hand  legen 
möge."  .  Und  Ree  xwieifdt  nicht  an  der  Erreichung 
dieles  Zweckea,  wo  imr  eii  ' 
mrift^  Auf  di«Ftag«:  ob 


dieles  Zweckea,  ^wo  imr  doi^En|pfitoglicbl-'-i t  d  j. 


fo  ZUgcUaj,ea 


GÖRLITZ,  h.  .\nton:  D.  Cli.  G.  Scptnbfrl's  Brand- 
bilrhlpiii  fiir  FaiiiUii'n  ,  Schulen  u.id  I  »[ksli-krftf 
oder  üust  thrlicl'.e  Ainveil'nng  zur  Verluitung  aller 
Feuersgefalir  in  jedem  Haufe  in  der  Staat  und 
auf  dem  Lande.  Zw^)ie  Auflage.  1809.  10» S> 
g.  (6  Gr.)  (öieh6d.  Aac  A.  & .  lio«.  Nr. 
357)  e 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

fiRflNM«  b.  Gafld:  Belekruag  und  UaterhaUyOf 
für  dit  Bttgahner  des  Oeft9rr«kAi/ehea  Ktäfef 


(»4^0^  dir  u  jri«i.ii<. 


^\echsies  Sciirk.  i)  Chrorinl'>(>ifrJw  Ufb'rficltt  des 
Oejterr.  Lünderantltachfes  und  l'r/  /iißps  ffit  Ru- 
dolph l.  von  Habsburg y  nacli  utigerjhrer  i)cliat7.uiig 
In  Uttadratmeiien  al«il'ort^t.'tzul)^  des  Aurr.it/.es  Nr- 1. 
im  iV,  Hefte»  a)  Vtber  Staat sfc)iiil</i'/i  und  deren  Til- 
gung- Ein  Fragment  von  Joh.  Jof.  PrenJu/,  vonnai« 
Uitector  der  K.  Ii.  Uealaka>lcmie  /.u  Triclt  (jetzt,  zu 
Wien).  Diefor  AulTal/  Iku  lii  ■  j^i^füliriiche  Tcoden/., 
den  innern  Staalsfc  iiulilcn  das  Wort  zureden,  weil 
lie  den  Reicbthum  der  linlividuL-u  dor  Natiün«  und  die 
MafTe  der  pniductivcn  iirat'te  vermehren.  Darum 
iMbe  die  RetfitTung  keine  Urlache  mit  der  ZurUck- 
lahlong  d«r  mnero  Staatsfchiddea  zu  eileu.  —  Ilr. 
PreehttfAmmt  dieBewdb  and  Bdage  ftlr  feinen  Satz 
iiioiftens  von  England  her»  erlaubt  rieb  alter  die  Tal- 
fche  Anwendung,  das  was  In  England  tliunlich  Tcy, 
nur  um  fo  beffer  auf  Staaten  pafTc,  dii;  liu  grüfstcn 
Natioaalwohirtand  auf  ilen  Ackerluu  pründen.  — 
iJas  überlegt  Hr.  Pr.  nicht,  dafs  auch  in  V.n4;laii'i  das 
übertriebene  Anle;be(yftem  die  Letrfibteltyn  Folgen 
IcHon  geäufsert  hat  und  noch  kaufii^  luben  mufs. 
Weifs  Hr.  Pr.  uicbts  voa  der  fobreokUcben  Arnuiih 
in  England  neben  dem  gltezandftea  Reichthum  und 
nichts  von  den  Armentaxan  dafelbft?  Wie  foU's  nun 
»oUetids  '11  einem  hloCsen  Continentolftaat  ohne  Kd- 
ftenbnd  werden,  der  Tcinen  l'auier-  undObligations- 
food  immer  vermehrt?  Die  crUe  Bedina;nn?  des  bef- 
fern  AbEatres  der  Ackerbauproducte  ift  Wuhlteillieit 
in  Rackficht  des  Auslandes.  Die  crfte  üeriinguog 
des  VV'ohlftandes  im  lonem  ifk  daf  gute  Fortkuin.ncn 
4w  von  Salarien,  d.  lu  ma  Kdf f«rbeit  nod  voo  Aen» 
ten  lebcadea  MeorcheBdeflen.  Beldds  fehlten  «Intm 
mit  Staatspapieren  aberladciien  ackerbauouden  ;und 
Fabriken -Staate.  Stand  IVeufscn  mit  einem  ödentl. 
Schatze  unirr  Friedlich  11.  lclilecht«r,  als  Prcufsen 
•boe  Schal«  uOd  tait  Staat.srchulden  im  J.  t%o6^ 
JSrfgUitiutgMatt»  mur  A.  L.  Z»  itio» 


Und  Hr.  Pr.  erliühut  fich,  eingenommen  von  feiner 
irrigen  Meinung,  von  der  gegenfeitigen  viel  richti- 

Kra  20  rprecheoi  von  einem  leereu  Geredet  des 
mer  die  meiften  Nachbeter  gefunden  habe?  Wehr» 
lieh  es  ift  unvcrantwortli'.h  iti  O.'fterreich.^Wo  die 
Vc.'u»in.lerun'.r  der  Staatspapiore  aller  Art  das  Zi«l 
a'l.jr  patriotilr  ijon  ^Viiiifche  li  vn  muls,  durch  fulche 
Auffät/.c  die  Kopfe  derer  zu  verwirren  welche  dieSo> 
jjhifitrcy  fuicher  llchanptun^en  nicht  ilurehzufehen 
vennö  /.jn.  i)  AiiszOg^  aus  Brii-fen  von  Kdker.  Die£i> 
mal  i\'.n\T  B^t/fl,  wo  man  unter  15003  Hinwobnern 
wohl  an  53  Millio»Srs«iblt(  Ober  dieCegend  zwifdiea 
Bafel  und  Sohthoniy  wo  die  Ackerfelder  ntftObfV- 
befonders  mit  VVallnufs-  und  Kirfch'iätimen  boffttzt 
find,  wie  die  Bauern  behaupten,  ohne  Naclitlieil  des 
Gitreiiles;  iibfir  drn  Weißen/lein  bey  Solothiirn  — 
ill>.  i  die  Schwfizer  Kßß'fubrication  (febr  lehrreich, 
ahv-r  keinrs  Auszugs-  fJbig).  4)  Abverlangtes  Gut- 
HcJuen  über  doi  Back :  dur  Streit  des  Phltanthropis- 
mus  und  des  Humanismus,  von  Niethammer.  Det 
Streit  fey  nur  fingirt»  «Ue  wahre  Päduomn  hätten 
immer  auf  Geift  ttod  KOrper  bey  der  Uilaun^  *°S^' 
mcfsnc  RflckGcht  genommen:  ein  Schütz,  en\  Nte- 
meyer  u.  f.  w.  hätten  nie  weder  zu  den  exclufivea 
Ilumaniftsn  noch  zu  den  Philanthropiften  gehört. 
Die  Stelle  S.  25.  lafTe  auch  g-'halfige  Abfichten  indem 
Huchc  verinuthen.  Die  ganze  jetzj^e  Lehr-  und  Erzie» 
huogstveltin  eiaeNufs  packen,  diele  fpalten,  jede  Hälf- 
te taub  finden ,  und  nun  ein  Recept  zu  einem  genieGk> 
baren  Kern  fchreiben,  iftdoch  viel,  fehr  viel  I  5)  Uthtf 
die  Bancoftttel  und  da*  leiste  fitttmsmemi/eß  vom 
26.  Febr.  itio.  an  das  größere  Publicum  zu  JV^lterer 
Aufklärung  und  Beruhigung,  von  Andre.  Der  Vf. 
fagt  hier  viel  tiber  das  Papier^el  i,  was  nicht  richtig 


ift,  und  den  Ujarificn  ejner 
cozettcl  ihren  Namen  haben 


Bank,  von  der  die  Ban- 
nicht  entfpricht.  Lo- 
benswürdig  ift  jedoch  die  gute  Abficbt  des  V'fs-. ,  Ver- 
trauen auf(Jie  Regierung  und  ihre  Fi  aanzmafi)  regeln 
*a  empfehleo.  Uieliu  Vertratian  wird  iadeHea  i« 
'dem  Grade  nwebmea*  el«  die  Oeftetr.  Regienn^ 
das,  was  noch  ihrem  Finanzpatente  vom  26.  Febr. 
fehlt ,  ergänzt  und  als  die  iiaDcozettel  -  Tilgungs- 
coinininion  wirklich  ihren  Zweck  erfüllt.  Djfs  bey 
der  letztem  Adel  «od  KaufoianuCcluft  in  ihren  Ker 


Google 


eroAnzungsblAtter  zur  a.  l.  z. 


SrSrenlanten  vereinigt  fincf,  hat  den  BeyfjH  des  Vfs. 
leide  Stän  le  haben  iiideffen  den  gröfsten  Nutzen 
von>  MiTscredit«  der  Hancozettel  ge/og«*n.  Immer- 
hin  hatten  dalier  niioh  bey  dcrBancozeltel-Tiljäiuni^ 
cominiffion  Repiaefentanten  <(es  I.  !.i  -  ui  J  D  -.iAn- 
rialtlUodes  Platz  nelntif :  fnücn,  ilcr  vom  Mifscredilc 
«le^ BlDCOZettcl  atn  mcili  ^i  gelitten  hat,  und  nticlt 
tiglicli  in«iir  Uidet.  Man  frage  z.Ü.  nur  die  Utrecto* 
ren  <f«r  Normalfcbnlen  In  den  Provinzen  f*  Wenn 
Obriri'ns  i;i  dou  abgetretenen  illyr.  Pruvinzep.  i\'w 
Klüfter  aufj;t'uübün ,  wid  deren  (JäJer  zu  andern 
StaatsljeJü'-fniffen  unrl  Anftnllcn  verwendet  worft  Mi, 
U>  iftdicfs  BeYri<icI  Wink  genug  fikr  die  (Jcfterr.  Rf*- 

Sierung,  was  fie  zu  tliun  hatte.  6)  i\eucre  L'ueratur 
&r  Technoioßie.  ßefonders  von  Poppes  Lelirbiich 
der  allgem.  Tecbnologie.  Frankf.  1809.  7,*  Widur- 
Jpruck  in^  den  Kennzeichen  eines  tolh-ri  Hundes, 
JlerztenuaiandemBffiAachternvnrPnIegt.  g)  Gnmdr 
Jiitze  der  Robot hrcUiii'itn.  iJic  hier  aurg.'ftelken 
find  d|Ui  Düniiiiicii  iiiir  ni' M  vorilirilliaft.'  Allein 
die  G^sbcfit.'.ür  werden  fehr  wohl  ihitn  >  vi  •!  vi':i 
derdidben  zu  miidi-rn,  in  F.rvvfi^Kiig,  dafs  in  fo 
viel  andern  I/indeni  <lie  Ruljot  ohne  Pieh;;tion  fchon 
aufijehoben  worden.  Oie  Regfpr-.uig  wird  denn 
auch,  wie  in  Wfftphalcn,  ins  Milti-l  trct-tn,  und 
l>ey  ihrer  AusmUtclung  den  Wobiftaad  mehrerer 
melir  beherzigen  mölTen ,  als  den  tJe1>erS«ft  efnfirer. 
o)  Uober  den  Türl'tcn  Knun'iz,  u-<-h  Di  ffifs  und 
fltilfan.  Mit  Hecht  verj^lcicht  ilin  l).ii<'us  mit  ifein 
Hu'izoge  V.  Sully-  Wahrlich  es  beiii:r<int  d  vn  (  Jhin- 
ze  der  Regierung  dfr  groUeji  Frau,  Marli  1  ii^re- 
JEs»  nichts,  einen  Piemienninirter,  al) t  <;iii'\i  fol- 
chen,  ijehabt  zu  haben,  fu  weniK,  als  die  Venliciilte 
eines  Alexandtr»»  Fflrften  von  Ncufchatel  dein  Rttb- 
me  Napoleons  etwas  benehmen.  —  Eia  Pretniermi* 
|üfter  —  ehi  erleitchteter  warmer  Freund  des'Motiar' 
chen  ift  ih:ii  uii  1  dem  Staate  heil-  und  ruhrnhrin;^en- 
der,  als  die  tiuf  .\Iirstr Kien  uegriiniit  te  Aiihüruiir; 
Uiohteirr  Müiilter  mit  irid  i>hrie  Titr).  V'ielerloy 
JVIeinungi  n  venvirrcn  die  Kinheit  und  Fi'fti^keit  der 
obcitteri  Leitung.  Darum  freuen  Geh  auch  die  l'rcu- 
fsen  der  Erliebuiig  eines  Harrl/'nbergs  zum  Staats- 
kanaler.  9)  Guter  Rath  an  J'tns^Uage  Ober  Plan  im. 
Ldi^A»  ein  Auszug  aus  Mi^rppnftern.  10)  &a  Paar 
Worte  aber  Cameien  ,  narli  Hft  f  het  in  ffen  Trans- 
aclions  der  Loi-.dner  Sik  irty  iti  r  T!ii  ;[  v.  T.  ij?ag. 
Ii)  Em;)rehli!n_^cines  nialn  ifcii  -  iKivifr  lifu  VoU^j-iju- 
iHies,  unterden:  Titel:  Du-  Lr-l.K'ii  '^j^.'f'  h'ichte  Ups  Fmtsz 
WuWdk,  DorTrichters  im  Dorte  iSliltfchil^  auf  der 
C.iineralherrfchaft  Podehrad  in  liöhmen,  von  Tho- 
r  .ii.^  Frii/ciui) ,  Weltpriefter  (VcrfalTer  eines  belieb- 
tin  Slavifch'.a  Gerangbuchs,  das  bereits  <lie  4tc  Aat- 
laee  erlebt  bat).  BrOnn  bey  Gaftl.  57  Bogen  (Preic 
2  r1.)  Es  ift  eine  freye  Bearbeitung  eines  üentfchen 
f)."iginals,  das  in  Praj;  1796  erfchien.  12)  Corie- 
ß mdenz  1  :■!■  oiiderr  kleiner^  Ntichrichtfiii.  Z.  ß. 
fj.-ti.'idi-iß  u'-r  Ge^r-.i  i,>?i  ■S/uun  i"rn ,  'vo  der  Stctn- 
r^^en Statt  halle,  nm  lierichtigang  der  erften  Nach- 
riditon  von  ilierem  Steinregen.  —  Nachrichten  vom 
JSiindieainJtitute  ia  Wien,  (Hr.  iUei»  hatte  im  Säia. 


iBio  fechs  mlnollBhe  und  vier  weibliche 'Zöglinge ; 
jeden  Donnerstag  von  10  —  la  Uhr  ift  üffentlirhe 

J'n'uiJng.)  Ai]fraep.  it"c:/^ii  rinn'  Lclchfrifittp  in  Mtth- 
ren,  hey^hlh^i[c^>  Krumau,  wo  dein  I.i  inhnam  eine 
I  i  Inrchere,  eine  üabel,  ein  SrhrnipFiuch  und  ein 
ivamui  mitjfegeben  wini.  —  JÜie  Kutaba|[a  wird  zu 
Nmlclk  iu  lOSbren  kultivirt. 

Siebentes -Stllck.  Jan.  Ijio.  1)  Enzenher  et  )ateim. 

Ct'tUi'hf  \QVt  7  v?v  Zeilen  in  Conmiblum  Napnlfonh 
et  Lad'ivicue.  ■i]  frieft  in  commcrcieller  Rrt.ikficht, 
von  Job,  Jnf]  Piechtl.  ZwevSat/.e  werden  hier  aber- 
ni.ils  m'f  aüer  Kraft  der  Dialektik  au-sgeführt. 
ii  I  Tri -Ti  VL*rliere  durch  feine  Abreiflnng  von'Oefler- 
reich  alles,  b)  Oefterreicli  aber  gewinne  mehr  da- 
durch als  es  reriiert,  indem  es  nun  gleichfam  gezwan* 

5en  ift,  die  natCIriiehen»  ihm  mehr  Vorthtfl  bringenden, 
Lbzucswege  (Iber  die  Elbe  and  Donaa  einatfchiai'en. 
Der  iierausgeber  hat  nun,  zwar  fchon  in  ff'nenWo- 
tcn  Winko  genug  gejteben,  dafs  der  erfle  ^jatxgrii- 
i  le  Eii»rchr.'4;i  1^11  iitj'-n  leidet,  <Ier  zwoytn  ab(?r  ^riiKd- 
lalfcli  ift:  ail"in  noch  grader  ift  es,  lauf  ?ii  (iyeu, 
dafs  die  Abreiffang  des  ganzen  Litorals  vom  Ojfterr. 
ICairerthunie  nie  wetisr  in  den  Deutfcben  noch  Ungr. 
I'rovinzen  verlbhniertt werden  kann,  und  daf^  die 
WiedererJaocttttg  deCTelben  ein  beftSndiees  Augen^ 
merk  der  Cfefterr.  Reeiemng  bleiben  dflrfte.  So 
wi  'crlich  dialektifeh  übrigf^n';  der  <;an,-e  Auffatz  iiV: 
f<i  ihn  d<)ch  Ree.  wegen  der  tlarauv  lierrorleuch- 
tenden  Lokallvenntnifs  von  i'rieft  und  eini^ior  lieh 
darauf  gründenden  Notizen  mit  Intereffe  gelefeo.  Im 
J.  1808  machte  diefer  Hafen  von  a5c<x3  Menlcheo» 
darunter  loo  bedeutende  HandeJshäufer  Bnd,  um* 
woI>nt,  einen  jährlicben  Umfatz  von  400  .VJilifoneo 
Guiden.  0  Probatex  kd/tlklies  Recent  Jfär  Kaffee* 
feckertn'iu/rr,  von  Bnzpnberij.  Der  Vf.,  der  fich  im* 
irier  r-iivn  Kaffe  felbft  zuberfiti  l ,  h.-rchreibt  hier- 
hey  füiu  von  Cadctx  Vorfchriftcu  abweiciiundes  Ver- 
fahren: unil  crkhirt  in  einem  hutnoiifiifchen  Vin-c 
fib-r  die  Surrogate  des  Kaffes,  «t  ifs  1'.  , 'cu  i^e,  der 
Iccincn  echten  Raffe  trinlcen  köim  ,  ü.  Iiis  Kaffee- 
ähnliches trinken  fülle.  Braun  und  bran.-i  -  diefs 
ift  ilie  einzijee  UebereinfViintnttog  aller  Surrogate  mit 
echtem  KafTe.  Manche  Sirrroga'tc  find  auch  üifk  fflc 
die  Gefundheit  und  difponiren  zu  Krämpfen  nnd 
Nerv  ■iiiih'jln.  4)  Ey'ninf'rungfn  nn  vit  verblichene 
Et!l<>  Mi'hii'n^.  liiefsinol  von  Cf  riftoph  H'olfyonp 
Hri  z''j  'firtif/i,fg;chfyrcn  zu  Ni:i  iiIi.Tt;  1769.  1  v  nud 
Grediiiger  errichtete  1788  <(!-■  erlt !  ürolshandlung  in 
Mähren.  Gch'gcnthcn  erfahrt  1.  an  hier,  dafs  die 
vom  Grafen  Bapt.  Mitrowski  geflifitete  FrivatgeCellr 
fchaft  zur  Befönlemng  der  Natnr-  nnd  Landeskn»- 
dein  MShren  mit  der  AcIum  ^  uinf  n  flfchaft  vcreinifit 
worden,  und  dafs  iliefe  vereii  Gefellfchaft  nur 
die  liüchfte  Oenehraigimg  erwarte,  um  als  ofteni'- 
Inftilnt  -/v.  wirken.  —  Die  Kv^fi'^elifche  Jithiile  zu 
Grdl's  -  W  r^ka ,  die  ii  .in  rem  uiiterdrflckt  hitte,  un- 
ter dem  Vorwand,  die  C^r'^^fn««  könne  fie  nicht  er- 
halten, rettete  Herzogen.'  cuh  da  iiucli,  daü  er  fir 

d«a  Abgang  der  Gemeiiide  -  Dotatioa  Xelhfik  haht**- 

Göogl 


Ifam.  IJ7.  OCT0B£R  ifti*r 


5)  Porrrhiüßf  zur  Tfül/t-  bäy  der  gegmiWGrilpen'gf-o- 
fsi'n  Ztnkfrth'^urun^.  a)  Bn^rährtos  Kt^rept  zu  einem 
•rt'ii;i'ii  \v(!lilfL':!on  Svrup  aus  Rimkoi:  i'iben.  \i)  Kort- 
r^iig  der  iUinkclriiben- ZuciierUi>rik.  c)  Honigberti- 
■fmigMl  zum  ZucUer^ciimuch.  «))  Ileiiii|;ung  ties  iio- 
*lgs  nach  ALiym"  und  Ihnnbftüät.  e)  JSymp  .  iis  Ittr- 
kilchcm  Weizen  nach  Svhrfigl.  6)  Ausfahiiwg  der 
Jiobot-ReluUioa  nach  den  im  6fien  Stßc'ke  aufaeßell' 
ten  Gruudjütien.  Hugo  Altgraf  v.  Salm  giebt  hier 
Hechcnfcliaft  von  eiuer  folclien  Ansruhniug  auf  äor 
feiner  V'^Twaltiiiig  anvertrauten  JJciikliaii  Rucz. 
]Sur  Ziiciobtiten ,  nicht  Handroboten  find  verkauft 
worden.  F.ia  Ualbiähner  zahlte  für  drey  Ta^e  die 
WooIm  Zugrobot  1500  bis  aar»  Fl.  in  fno^nrig«a 
üftMi  voA  verinttreiBn  Ae  bis  dahin  init  5  Procent. 
JQlsbty  liab«  fowoM  das  Retotioit  hey  gehöriger  Vei^ 
mndiuig  Bad  Slcherftdlatig  der  e^Dgahmdwi  Cipi- 
■tutien*  als  dar  WoÜftimd  ticr  Bauern  jrewonnen. 
In  deti  Contracteu  liefs  der  Graf  allnn.il  folgenden 
lungang  fetzen:  „Nachdem  die  Ruliot  njchts  anders 
iVt,  als  ciu  Grundzins  in  Arboii  ii  iti  im  üelds,  (ei- 
|;ei)tiicb  neben  dem  Grundzins  imGeide)  Al)gi;tn£;en 


Klr  die  von  der  Obrigkeit  ehemals  erlangten  Griln- 
de  u.  f.  w.  l>er  Ortf  veffprieltt  «tac\v  dia  baUiige 
Ablöfung  der  Handrobot»  und  irilJ  bey  andern  Oe< 
l«g«Ah«Ua»  beweifen ,  dafs  der  I^ndmann  dttrcb  die 
Robot  verlogen,  faul,  fchlenderifch  und  boshaft 
wir.i.  Rl-c.  lui'r  rl.cfon  Auffatz  fiir  ftlir  iiji.Tku-tir-, 
dii^  uiul  fr(;ut  lif'h,  wenn  die  Robut  ■  11 -luiaüii  im- 
mer mehr  uikI  iiiclu-  /ini  Hr^rte:»  der  jjomjnieti  und 
der  Untcrthauen  um  Ach  greift,  und  zwar  durch 
wechfelfeitigcs  Rinverftehcn  beider.  Die  Contractu 
derjenigen,  die  es  begehrten,  wurden  dem  Kreis^ 
unte  znr  Beftätlgnng  vorgelegt,  nndVieb  ivhrd  wobl 
dahin  gefehen  haben»  dais  der  Bauer  nicht  zu  kurz 
komme.  7)  Uebpr  die  von  der  Deii/fcli/'fi  ganz  «/>• 
taeicliend^  Einrl  htung  des  Frtinzdf.  Po/itvefens, 
vom  Uuchhäudler  J.  Schöll  in  r.iris,  iw;  <ieni  Allg. 
Anzeiger  ahge  f ruckt.  S)  Ud-rr  d'-'ii  L/lm  liliandfl 
in  den  Jahren  iSOS  und  1K09  ans  <li)in  Cnß-I:! s^putirtf 
eines  Hamburi^vr^  im  Fihr.  Ein  Uc\trai^  zu 

dem  jetzigen  traurigen  Zuiund  des  iiaui^ct^,  dei  Auf 
licincr  fichera  Calcut  -  Bafis  raebr,  rondem  auf  Zu- 
fällen  beruht.  Damm  find  auch  Nachrichten  vom 
Febr.  i8to  im  Jun.  igio  fcVi^n  wiecier  unhenntzbar. 

f()  Ehre  dem  Ehre  gebührt.  Uerlchtigung  einer  Stcl- 
e  in  der  A.  L.  Z.  Nr.  138-  vom  17.  May  1809  in  der 
■Rcccnflon  von  Fifi  lier's.  Grundrifs  der  gefainmten 
reiueni  hühern  M<tthemalik»  zur  Erinnerung  an  Ve- 
gas und  Callets  Arbeiten.     10)  Ueber  die  Anwen- 


IJaherlf  m  Weimar,  aus deffen  meleorol.  JiTirtucTie,  — 
Ueber  <ien  Gebrai-ch  von  Mafchincn  iiey  den  Tuch- 
webrreyen  in  Reiche!  hört;.  —  Dir-  ti  Bucovina 
ftellte  /n  ihrer  Vrrthe:digung,  antgeinuntert  vom 
General  liiking  imii  Kreiülin'iptmaun  Plazwr,  drej^ 
Efcadtons  Civallcrie  und  virr  Conpagoien  Infante* 
He  ins  Feld  vom  Jun.  bis  A.-:.mi;  Nov.  IK09.  Elfc 
np^es  öHtJiofaes  Tyrbl  tey  das  l!.jiadchi.n  in  Z<dtett 
der.  (HFolir  gewef^iy  Meerfishinjn  yf^^s  ia  &lSlw 
ren  bcy  ;Hriebfcbitz  gefnndes.  j'';.. 

■'       .  .\..>TAAT8WI«SEJIS>:«Ali:E!»'.'..'    :/ J,^ 

GiF.ssvM,  b.  Heyj  r:  l'erß—h  t-ines  Lehrhy  hs  dar 
Cameraiwiffenfchofte-n.,  von  Dr.  Frif.i'r.  lAidwig 
tfafthert  Prof.  711  tüffsrn.  l'^rfsri-  Ihc  I,  oiter 
Lehrhnrh  der  I'orftwüTenfchaft  Zicfoyter  Thed, 
■welcher  rlie  Oekonomie  der  Domani;d\vfilder 
und  die  ForftpoUzey  enthält.  1809.  flsf  S.gr.  B. 
(aoGr.)         '  •        '    .      ,  ,2 
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Ort  angebrachtes  W  jfii'r  das  Fc'..':r  noch  mehr  zu 
verltürkeu.  11)  Kli^irm-  Noiiz^vi.  Einwendungen 
wider  Hiclurdots  Methode,  du-  Haume  einig?  Zoll 
unter  der  ^n^e  .i.>....ii.iu -n.  —  l ro'mmsdor/s  Kaüo- 
pißrin  wird  den  üngr.  Damen  ftatt  der  Schönheits- 
tiüttel  in  den  Ofner  und  Prefsburser  Zeitungen  em» 
ffohleo.  —  Witteraas  des  Jahn  igio,  vom  üt* 


tücStaats- 
^        ()  £ialhc^ 
lung  und  Regulirung  des Forftwefens  imStaate  AbeT' 

•  haupt ;  2)  all^ciTKMrii;  PrinCipieti  der  Benutzung,;  Un- 
terhaituijg  und  W-ritcr.oruug  ilcr  Donianialwalder ; 
3)  Forfroidnungcii ;  4)  i^evifion,  Hausbdcher,  Forft,- 
bcrathfchlagirngj  5)  l-orft  -  Jas>d  -  und  Kifchereyetats: 

•  6''VC4fren«~iHHl  Uechnungswcren;  7)  Archiv  und  lle- 
giftratur  und  10)  Organifatimi  des  Forftwefens  in 
nouacqiiirirten  Ländern,  welcher  l<}tztere  Ablclmitt 
am  weitliaftiafiten  nnd  onfern  jetzigen  Zeituniftin* 
den  annarrentT^gehandritifti  Die  WiBevtm  äUimnd- 
lung,  die  GiuiiJiinien  (iV  r  FtM-ftpolizey- Wif^enfc^^aft 
enthaltend,  umfafsl;  1}  die  Forftpolizcy  der  Com« 
n.un-  und  Privatwähler,  und  zwar  in  llinllcht  ihrer 
Waldwirihfcliaft,  der  Oekonomie  <lcs  Gnfndes  und 
Bodens  der  Wälder  und  der  darauf  haftenden  Ge- 
rechtfamen nnJ  Servituten;  a)  die  Jagd  -  und  3)  die 
Fifcherey-  Poli/.ey.  Die  GegenftÄnde»  njjichi  hier. 
abgeban<lelt  wenl«»*  seh&ren  olf«  xui  (MOdtgatv« 
baWa  Forl^witfenfeha».  VVeoa  der  Vf.  sieich  Im  ka- 
fant^o  der  Regulirung  des.  ganzen  For-twefetis  fa^t, 
dal'v  ilerjcnige ,  der  tiie  fpeciello  iJirectit  n  düHeli>ea 
zu  beforgen  habo,  in  vielen  Ländern  noch  Oberjü- 

fermeifter  genamtt  werde,  Itatt  tiau  er  General* 
orftinfpector  heiCsen  folie:  ib  hat  er  eben  fo  rech b 
als  wenn  er  in  der  Folge  bey  Angabe  des  Departe- 
ments fi1r  die  Oircction  uud  Adminiftration  def 
Forftwefens  ia  eiaem  groben  Staate  beh«a»te|,  deüt 
kleinere  Staaten,  wenn  fie  auch  Obenorftoellv- 
gien,  Pr()vin,'..'al:*)i ftrollegien  mit  üire«  Forfträthen, 
OberforiLiiiciilcrn  u.  L  w.,  .■rrichtea,  und  hierin 
grofss  Staaten  copiren,  unifohi  thun,  indem  üe  mit 
grofser  Urfparnifs  denielijen  Zw«ck  erreichen  kün>> 
nen,  wenn  h«  l<cine  Oberforftroeifter  anltelicii ,  und 
ftatt  eine»  Fürftcollcgiirm<;  nur  zwey  oder  drey  De- 
partemcntsrätlie  in  der  Kammer  haben,  die  daa 
For£twefen  beforgoo.  Ztu  üetar^nog  der  Forftaka- 
aQoiie  rediart 
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belit7!er  anfehen,  und  dre  den  Catnmrr-' untf  Forft- 
verwalf Hilgen  ihre  VerfiltjuBgen  ftreitig  machcH,  die 
meirte  Svliwl  l  bcvzumerica  iTt.  Das  Vertheilen  der 
Comnnitiwälder  fowohl,  alt  das  Zerfchlagen  der 
PrivaiMraJ^Miigen  unter  mehrere  Kiufcr  wird  geta- 
delt. Der  Bebenini^  «rertb  ift  cIm  AiifEähliiog  d«r 
ris  Oecpiiftaml  «ter  Jagtl  za  brtraehtendao  Siagcthie» 
r."  und  V.)l; 'I  nnrli  iVn  vcrfchiedencn  Abf^urungen 
ihrer  i\üt/ii<: likcit  iintl  Schädlichkeit,  und  über^ 
haupt  luul  es  tli.^  (/nin  irjtze ,  iiacli  welchen  die  Jagd 
in  Dczug  .uil'clii*  Feld-  und  VV'ai(<6knuomie  zu  behan- 
deln iit.'  Man  kann  niolit  Mr>fs  mit  der  Anordnung 
in  »lief«»in  Lchrbuche  und  der  fiir  daffelbe  nur  fkw- 
7.irten  iishantliung .  fondern  ajch  mit  tlea  ünind- 
Otien*  welche  darin  avfacfteUt  find  and  snr  ttegel 
difeAeii  rd)«n,  f«br  woM  «ufHerten  fern«  nnd  man 
itöfst  felttn  üuf  etwas  .  das  nirht  mit  rleu  bekannten 
forft-  und  ftau swirtiircli.iftiicheii  J'rjncij>ien  in  Har- 
nir  nie  w>ire.  Audi  die  TiTrninologic  ilt  km  /,  nml  be- 
flininit;  nur  zuweilen  icbcint  eiu  berft.'r'vs  VVortnüp- 
thi^  7n  wvnidtt«  fo  z.  ii.  das  S.  52-  pebuuchte  Wort 
t^'uchhauuogfn ^  wodurcb  das  periodifchc  Aushduen 
uMtertlrilektar  Stimme  u.  f.  w.  ausgedruckt  werden 
foll,  wofar.  gewMuiljeb  OnrcblMft«'ii  gebnmcbt 
wird,  nnd  ftatt  «leffim  der  Vf.  lieber- Verhauung  oder 
Dnrohbinang  bStta  wiblan  ktonan. 


'lind  die  Vertheilun?  ift  gnnz  ztreckdienlich.  Sie 
controUirt  fich  auf  diefe  Art  von  felbf^.  ßeym  Ver- 
kauf  des  Holzes  Tagt  er«  dafs  beffer  fey,  wenn  die 
Kammer  alles  Holz  auf  herrfchnftliche  Koften  fällen, 
aufarbeiten  und  zum  Kaurii.,inn.Sj>ut  maichen  laffet 
und  nicht  durch  I.icit«Huinp ,  wenigfteiis  bey  dem 
inländifchcii  Handel,  vci  liiLere,  und  die  Grtiinle  fiir 
•feine  Behaii])tiiiit;  Ih  /r;i  t^anz  ruhe.  Kbeu  fo  richtig 
jffitA  von  »hm  aiieencMiinifn ,  ilsf<  <'ie  völlige  V'cr- 
^Iffftnmngi  oder  cter  Verkauf  der  Doinanial  •  Grund- 
itOcke*  wie  die  Wälder  find ,  aJ<>  Schmälenins  dea 
Domanial  •  Vefmdcens  and  'des  Umfange  der  Terri- 
torialrechte  eSnzIicli  zu  verwerFen  fej^en.  ~-  In  der 
zweyten  Abhandlung  find  die  polizeilichen  Anmer- 
Icutigen  bey  Coinmun-  und  Privjtwäidern  vorzflglich 

f"  ut  und  cennu  aus  einander  gefetzt.    Schade-,  «Inls 
e  noch  iii  u-etiig  Staaten  die  fu  nothige  Ausübung' 
«rhalten  haben,  \vuvqn  oft  den  Hea>eruu|^n,  wel- 
che &eh  al«  VonnAnder  der  Onncinaan  nnd  fttval^ 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


JVOENDSCURlf  TEN. 

SiseMAaiNOBK,  hl  d.  HoHnichrfr.;  Das 

guten  Erziehung.:  EineKindcrgefchichte  in  Brie- 
ten. Zur  Vcirilbung  im  Schriftfcfen  mit  gefchri»» 
benen  nurhriaben  gedruckt.  Fünfte  AafTagn, 
Ühue  Jahi  zabi.  60 1>.  ki.  g.  (ao  Kr.) 

Ein  fehr  verdienftlicbes  Bflohlein.  Nichts  f31it  be* 
tcanntlirhden  Kinflerii,  befondcrsin  Volksfcliulen,  an- 
fangs fclnverer,  als  einen  ordentlichen  Brief  aufzufet- 
zen, daher  denn  in  der  Köllme  gowöhnlirh  ein  gemeiner 
Brieffteller  aus  derNoth  fidtenfull.  Rr.Schmidy  Ka- 
plan inThanbaufen,  der  durch  feine  unlängft  erfcbi^ 
vene  Oenofova  der  Juend  wieder  ein  afiMnehmai 
OeTclienk'geniacht,  enamlt  hier  dasStrhiekiSl  von  ein 
Paar  Kindern  in  Briefen,  die?  die.fe  711  m  Theil  an  ein- 
ander, 7uin  Thcil  an  andre  l'orfunen  lebrieben,  oder 
von  (liefen  erhielten,  auf  eine  fo  anziehende  undnatür' 
liehe  Weife,  dais  Herz  und  Verünnddabey  bcfchäftigt 
werden,  und  jedes  Kind  leicht  fich  auf  alinliche  Weife 
ausdrucken  zu  lernen  ermuntert  werden  mufs.  Auch 
ift  die  gedruckte  Currentfchrift  nicht  fchlccht  und 
daher  au  Vorfcbrift  nnni  Nae^febreiban  branehbar. 
Ift  - 


und  meiftens  deuthchen  Regeln  flberdaaSdiSn.  und 
lUebtrehreibett. 


KötM,  b.  Haas:  JDtsr  Kinderfreuait  «In  Lafcfbacli 

in  B  irger-  und  Landfchulen,  von  Friedr.  Eber- 
hard von  Rochoiv.  Nebft  einem  Anhange  Uber 
das Gemeiiiniit/ige  aus <ler  Naturkunde  und  eintr 
Einleitung  in  die  Tugend-  und  Pflichtenlehre. 
Hernusg.  von  Peter  Anton  Clemens.  Dritte  fjauz 
umgearbeitete  Orig:in.il  -  Auflage  (eine  Origiaal- 
^ttvjlage  yoa  tiaem  PJuchdrucke?)  mit  KiipfTlge^ 
ao6 S.  g.  (7  Qt.)  (Siehe  d. Itec.  JLUZ.  igoBf 
Nr.  814.) 

Im  Jahr  igofl  erfchien  von  diefem  Buche  in  Pade^ 
born  b.  Wefener  die  vierte  Auflage,  [ß  Gr.) 


Köln  ,  b.  Rommerskirchen :  P.  A.  Clemens  neues 
Remmtarbuch  /ttr  BOrgfr/chulen.  Rrfte  Ab; 
tbeilinig.  Anleitung  zum  l^rien.  Vierte  verbefliec- 
tn  und  vennalirta  Auflage,  l^o%.  go  S.  g. 
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Dien f tagt,  den  aj.  Octoher  l8i<». 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OSKOKpMtB. 

ÜERtiM ,  b.  Maurer :  D/e  P/erdnticfu  oder:  Dit 
Veredlung  der  Pferde  In  den  Preiijfifhhfn  Staa- 
ten, in  einer  Uaritt-Ilung des  König).  iVeuf  ilcUcn 
Friedrich  Wiiiielnif  Oeftüts,  bcy  sXeußuiic  an 
der  Doffe.  VonJ.N.  Rohiwes,  cli'  auiliaem  Pfer- 

Thitrarzt  zu  Trenzluw  ttud  der  Märkifchen  öko- 
nomifcben  Gefellfohaft  z»  Potsdam  ordentlioben 
Mitgliedes.  1806.  tfttS.  4-  witaEpf.  (illtblr. 
8gr.) 

Jo  mehr  durch  die  ungJncMichen  Zfltprdgnirfe  die 
Oeftütein  Deutfchlaiiil,  IjL-futulers  .lie  im  l'reuih- 
■  fchwJiMeklenbureirchen.JIannuverfcfu'iiii.  f.  w.  theiis 
gilrik^ Mrftflrt  find,  theiis  auiserordenllicl»  gesiltco 
bäbeat  (teftö  '"ehr  fahlt  Deutfchland  das  UedUrfnifs, 
diele»  OeEcnft*»^«       ^'^^       ^^'"''^  Staates 
von  der  oUerhöchftea  Wichtigkeit  ift,  aufs  neue  wie- 
der aufiilillien  zu  fehen.    Ks  gewihrt  dabw  dem  Kae 
trioten  wie  dem  echten  Pferdeliebhaber  eine  grobe 
Freude  zu  be:ncrken  ,  wie  mrhrf  r  ■  I  in  .tesherrcn, 
Pferdezücbter  und   ü'-kuiiomni  auts  neun  mit  (ier 
Veredlung  der  Pferdezuclit,  der  Wiedürhci  ftelinng 
ihrer  GeftOte,  oder  der  Errichtung  neuer  eifri^fi  ln.- 
fcbiftigt  find.  -  Dicfe  Periode  fcheint  Rer.  f«  hr  ge- 
eignet, eoHt  baiboders  auf  obige  Schritt  dus  Hrn. 
Bf  auftnerkfiim  «n  machen;  die  den  vurz  iglichen 
Werth  bat,  die  Einrichtung  eine«  der  berübroteftes 
OeftOte,  des  Konigl.  Friedrich  Wilhelm -GeftOtt,  in 
einer  fcliönen  Ordnung,  in  einer  gebüdelen  Spra- 
'  che,  voUflaudig,    uud' mit  tliier.iru.liclien  Bemer- 
kungen beqleitet,darz!ii'tilli:ii.   Wenn  nun  gleich  auch 
diefs  Geftiitc  feit  dem  Kriege  aufserordentUch  ge- 
litten hat.  fo  wird  doch  diefe  JJefchrcibunK  deffelben 
recht  vielen  PferdesOchtem  gewifs  um  fo  wiÜkom- 
. -nieder  feyn ,  je  mehr  fie  bey  der  WiederhcritelJung 
oder  Errichtung  neuer  GcftUte  in  den  Suad  geletzt 
werden»  das  nachahmungswerthefte,  in  fofern  fie  es 
ihrer  Localität  und  demVermögen  nach  im  Stande  find, 
fich  anzueignen,  oder  benutzen  zu  können.  Die 

1 ranze  Schrift  enthält  eine  iiinleitung ,  und  eilf  Ab- 
cbnitte.  In  der  Einleitung  führt  der  Vf.  die  Urfacbeo 


an,  denen  diefes  Geftilt  feine  EntTtehung  zu  danken 
haue.  Sie  gitindete  Cch  auf  den  gänzlichen  Verfall 
«Uer  OeJlUto»  ond  die  lebendige  firkcantaib  aller  d«r 
Vbrtlieile,  «reiche  dem  Staat«  durch  «Ha  Vei«^ 

Jiinn;  (!^r  Pferdezucht  erwuchfen.  Man  wqllte  da- 
durch ungeheure  .Summen  erfparen ,  welche  jähr- 
licli  ins  Auslünd  OiiHTiten,  u  i  l  wollte  flom  I.and- 
mann  eine  bcffere  Gattuni;  ven  Prerden  verfcliaffen; 
wodiM  ch  liclTcn  Kr-.vprl).S([iiellon  ,  wie  überhaujit  dec 
WohH'Uml  de«  Landes  in  einem  hohen  Grade  ver- 
fnehrt  werden  mufste.  Die  grofsen  Schwierigkeiten 
alter  Art»  die  diefem  wichtigen  UntamehoMa  im 
Wege  ftanden,  wni^en  dnreb  die  edl«  LlberditSt 
Friedrich  Wilhelms  IL  überwunden.  Er  liefs  alle 
Gebäude  von  Gnind  auf  neu  erbauen,  und  fchcuete 
keine  Koften  dio  Cilelftcn  Hefchalcr  und  Mulfcrftuti-n 
XU  erhallen.  In  diefer  Abfirlit  wurde  der  Herr  Ge- 
ftilts  -  ötalliiiriftfr  v.  ()  -  Gr.idy  nach  England,  der 
Herr  Oberitallineirier  v.  Lindenau  nach  Zweybrü- 
cken»  —  der  Königl.  Stallmeifter  Herr  WoHuey  nadi 
Frankreich y  Spanien*  Maraco,  Neapel  ood  ItaliCB 
cerchickt,  um  in  dicfen  UndttuBefehSler  mn  «dler 
Haffe  zu  kaufen.  Aus  allen  diefen Ländern,  wie  auch 
aus  Frankreich  und  Wien,  ftrömten  dem Geftöteror- 
treffiichc  üefchäler  zu,  die  dem  grofsen  Zwecltr  .  uII- 
koimieu  t'titfpraciieri.  Der  eigc-nllic-hc  Zweck  bey 
di'r  Krrichtung  diefes  HauplgeltiUs  war,  die  in  dem- 
felbcn  aus  den  edlen  Raffen  eutfpruogcnen ,  und  dann 
ndt  gehöriger  Aufmerkfamkeit  erzugenen  üefchäler 
ut  (ue  Lamigeftate  abzugeben,  als  weiche  einaig 
«nd  allein  zur  beabfichtigten  Verediang  der  aliali» 
difcben  Pferde  beftioimt  find«  indem  die  auf  dena 
Landgeftfite  fich  b<;ßndenden  Befchaler  im  Lande, 

in  dio  (legenden,  wo  die  Pferdezucht  w(^gcn  ihrer 
La^e  nm  heften  gedeihtt,  lieniin  vertheill,  und  >?iif 

diete  Weife  zum  Bedecken  der  Stuten,  welche  liie 
landteute  zur  Stelle  bringen,  benutzt  werden.  Dec 

Ei  folg  hat  die  Gate  der  gebmlfieMB  Afa&regda  toU* 
iiontnien  bewährt. 

Von  der  eigentlichen  Abhandlung  enthält  der 

0rße  AbfchniU  die  Befcbreibuiig  4«r  Oebäude  und 

desjenigen  was  20m  Innern  des  Oe&Athofs  gehört. 

Der  GeTtcithof  bÜ  li  t  ein  \'i-r  rk,  welches  vo^  allen 

vier  Seiten  durch  UebäuJe  begrenzt  wird.   JBcy  der 
CCI)  Er- 
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CrriclitQDg  diefer  Gebiwh»  vrii  aoch  hey  der  Innern 
Einrichtung  clerfelbt»i  warde  tuf  Schönheit  vxtd 

Zweck rtiäfyJpkeit  die  ftrcngfte  Kndvficht  genommen. 
iJer  Vf.  befrJirdbt  das  Ganze  \v."o  das  Dc:f\l  atisfi\hr- 
licli;  auch  find,  mn  feinen  )<laren  Vortrag  noch  mehr 
au  verfinnlichen,  zivey Kupferi  ifLiii  LieygtifQgt.  Am 
Ende  des  Abfcboitts  folet  nocli  cine'ärztliche  Be- 
nerknag  Uber  die  Urinanzflge  in  den  Pferdeftüllcn. 
In  den  MWeyten  Abfchnitt  handelt  der  Vf.  von  der 
Lage  nnd  der  Berchaffenheit  der  Weiden  and  Wiefen, 
wie  auch  von  der  Gegend.   Sämmtliche  Weiden  find 
in  mehrere  Koppeln  ihrer vcrfchietfeneo  Bettimmung 
gemäfs  abKPtheilt ,  und  auf  iill  b  RruK ficht  giMiomtnen 
was  zur  uefundheit,  ßeqiiei:,lichkt-it,  Annehmlich- 
keit und  Nutzbarkeit  der  weidon<!en  Thier«?  beytra- 
gen  kann.  So  ftiefmfltterlich  die  N.itur  diefe  VV'ejdc« 
mitunter  urfprflnglicb  auch  hpgaWt  hat ,  mit  fo  uner- 
mudetem  Fleiüs  bat  man  dennoch  bewickt,  dafs  diers 
Koppeln  die  fchönte  Mifebung  von  Grifisrn  und 
Kräutern  hervorbrjoeeD..  Zwifeben  Neuftadt  und 
»leiiiGe/tüte  liegt  Jle  lo  bekannte  merkwOrdice  Spie- 

5ehn;.iiufr!ktur;  eine  Allee  führt  von  Neuftadt  l>i^  zu 
iefer  Anl'talt,  und  von  tlf-rfelben  weiter  bis  zum 
Haupttjeflfit.  Die  Gegend  des  Gefiats  ift  äufserft 
niffeno.  Der  dritte  Abfchoitt  handelt  von  der  Ver- 
tlieilnog  der  Stuten  an  die  Befrtialcr.   Am  Ende  des 


Uchft  hoch  in  die  HöHebebt:  In  iRefitr  Stellung  de« 
Ko|k{«s*kan»  £e  »kilbi  latk.WirMnnlieit  Mis^DUacM. 
Das  Spannen  und. FflfTeln  Tervranririt  den  eanien  Adt 

in  eine  wahre  Notir/.ucht.  Dpr/tl/i/ti'  Ablchnilt  han- 
delt von  der  Empfäisvnifs  der  btulcn,  iin.l  die  Kiit- 
wickeiurig  und  Ausbildung  der  Foh!>'ii  bis  zu  ihrer 
Geburt.  Der  V^t.  tlieilt ,  utn  feiner  vji:hrifl  ein  meh- 
teres  Intereffe  zu  geben  und  zur  Belehrung,  feine, 
aber  diefe  Materie  angeftellten,  Unterfuchungen,  Be- 
obachtiiiiaen  and  gefamroelten  Erfabrungen  in  mög- 
iicbfter  kitrze  mit;  D«t  ßchsie  Abfcbnitt  handdc 
von  der  Gebart  der  Fohlen  nnd  der  dabey  zu  leiRen- 
flcn  ilLilfr.  DrrVf.  K  hrt,  wie  !;'nr;e  im Durchfchnitt 
eine  Stut«  ihr  F(ih!i»:i  tragt  ;  wie  nun  gegen  das  Ende 
ihrer  NieJerkiinfl  fiir  diefellje  Sorge  zu  tragen  habe 
—  er  giebt  die  Zeichen  dor  nahen  Geburt  an;  zeigt 
in  wie  fern  uml  was  man  bey  einer  regelniäfsigen 
Geburt  djem  Fohlen  far  Hälfe  zu  leiften  habe.  Fenrar 
lehrt  eti  tri«  bey  unregelmflfsieeh  Oetartm  m 
veffahren  ift.  AUc3n  nach  Ree.  Uebefzeueung  find 
alle  gegebene  Vorfchriften,  in  fo  ferne  fie  die  wiJer- 
nntiSrliclii;  I  nge  des  Fohlens  dun  b  inenfcfaliche  Kräf- 
te und  .Stricke  verbeffern  füllen,  unanrvendbar.  Im- 
mer wird  mehr  dadurch  gefchadet  als  genutzt  wer- 
den. Geduld,  und  Harren  auf  die  H^dfe  der  ge- 
fchickteftea  Helferin,  dergOtigen  Natur  lelijft,  wird 


Febmcrs,  öder  zu  Anfiwgn  des  Mtrz,  werden  die^  in  den  aJiernieirtea  FMen  zu  glackUcheren  Refukataa 


in  dem  GeftOt  befiodllchsD  5tat«n  den  BerchSlernztt- 
cetheilt,  das  heirst,  eswirdfeftgefetKt,  welcher  von 
Sen  ausgewihlten  BefcbSlern  diefe  oder  jene  Stute 
zum  13eilc<ken  erhalten  füll.  Da  diefes  Gefchäft 
fiufserft  krilifch  und  mit  vielen  Schwierigkeiten  ver- 
bunden ift,  eine  ausgedehnte  Kenntnifs  von  Krfah- 
rnng,  und  richtiger  Beurthejlungskraft  erfordert:  fo 
fahrt  der  Vf.  hier  flie  beftimmten  Kegeln  an,  nach 
^dehen  bej  diefer  Eintbeilung  verfahren  wird.  Der 


führen.  .Die  menfchüchen  Krifle  6nd  in  den  meifVe« 
FlQlao  zn' ohnmicbtig»  und  wirken  nur,  den  Rotn 
ö<Ier  deaTod  der  hOlfsbeoöthijjfen  Tliiere  herbey- 
zufabMen.  Der ßeltencf  Abfchnitt  h.indelt  von  der 
Hi-handlunc  der  Fohlen  von  drr  (Gehurt  .m ,  bis  5rnm 
fünften  Jahre.  Wenn  ße  auf  die  tV%>i''i;  f^e  fcJu'  kE 
wrrden  —  wie  lange  man  fie  bis  zur  Fntivohnung 
faulen  liifst.  Wie  man  hey  der  Khtwöhnung  verfährt, 
undihnendieneaeNahrunssatheiienUtst«'  wnA  lu 


alerte  AbTehnltt  Fprlelu  Aber  de  fledeekvng  derStu»  JerHinAoht  fOr ßefbrgt,  r^vohl<filf  dl«  SettvMeUlnc» 

ten  an  und  für  fich.   Der  Vf.  bemerkt  wie  »las  zn  — =-'-"-1-  ■ — <-  .    .•       /•_!-  . 

frühzeitige  Betlecken  der  Stuten  hftchft  nachtheilig 
ift,  gröfstentbi-ils  auch  upfrnclithar  bleitjt ,  undniclit 
eher'mit  Nulzen  gclrlielun  kann,  als  bis  die  warmo 
TrühUngswittcntng  den  Begattuni^strieb  bey  «leii 
Stuten  erregt.  Ferner:  Auf  welciie  \Ve)fe  man  ilurcl» 
kien  Probierhengft  die  Stuten  prüfe.  Kr  lehrt  alle 
Vortfaeile,  wie  bey  demBedeclien  felbft  zn  verfahren 
Ift,  ausführlich,  fo  wie  .auch,  wie  die  Stuten  ge- 
fpannt  werden  mOffen,  and  erwähnt  hierbey  der  gro- 
fsen  Gef.  hr,  mit  welcher  d.is  fehlerhafte  Spannen 
begleitet  ift.  N^icli  Ree.  Upb-T^eumirii;  bleibt  diejeni- 
ge Art,  die  Stuten  zu  fpannen,  welche  der  Vf.  filrdic 
zwcckmäfsigfte  hält,  immer  gefahrvoll.  Ar.i  \  oi  tlieil- 
kofteften  ift  e.s  wohl,  wenn  man  den  wahren  Zeit- 
jmnkti  wenn  die  Stute  wirklich  rofTigift,  genau  kennt 
vr\A  tn  vrfhien  weifs,  am  den  HensU  »fzulaflen.  lo 
(iiefcin  Falle  nlntmt  fie  ihn  nngefefleit  willig  und  mit 
Freud*  n  an;  ni.ii  man  d.irf  nicht  fOrchten,  dafs  der 
lleni^fi  gofebKi^en  wird.  Die  einzige  Vorfichl ,  wcl- 
r!ie  inan  bev  <iiTr)  Ur*i'.i;tun[:s.ti  t  amvrT.  'f.ti  darf,  l>e- 
fteht  darin,  dafs  ein  ftarkerSlann,  indem  derHengft 


als  f(lr  die  wirklich  kranken.  —  Wie  man  dii>  vorfclife- 
denen  Gefcidechter  forgfiltifr  von  einnnJer  abfonilert, 
und  j.jiler  Galtuiig  ai^ii  befi  ^i^  rs  i.i  liniücht  der 
(jieiclijtihrjgkeit  btforidtTi;  VVei  »'kojijH-l.i  einräumt. 
Die  Fohlen  werden,  wenn  lie  vier  und  ein  halb  Jabr 
alt  find,  aufgefteüt,  un  I  wenn  lie  f>liif  Jahr  alt  find  ia 
die  Landgeltütc  vertheüt.  _  im  zweyien  Jahre  WBI^ 
den  alle  Fohlen  mit  dem  G^(tat«eiö|)en  vjahrannt!. 
Diefes  Zefehembefteht  in  etnem*^fH>deto  M^e  Hohe 

flehenden  Pfeile  mit  ein  -r  S(  hLmgi^  nin'.vun  letr.  Der 
tickte  Abfclmitt  h.indeit  \ri:j  di-r  15  'laü  IIiihl'  licrStu» 
ten.  Per  Vf.  bemerk!  wie  die  ,bt  iien  m  aen  Stillen 
nach  ihren  K-iflen  und  Kizenthiimlichkeiien  in  den 
verfthiedeaeii  Stillen  vertlirilt  und  aufgeteilt  wet^, 
den,  und  was  für  Vorfichten  dabey  2u  beobachten 
find ,  wie  fie  gefüttert,  behandelt  nnd  gewartet  wev 
den.  Diefer  Abfchnitt  cnthiltifchr  lehrreiche  :Vo» 
fchriften  nnd  Bemerkungen ,  befonders  in  Hinfhehl 
des  F.influffes  der  Witterung  auf  dif  Fohlen,  welche 
jeder  Lefer,  den  iNefe  S.i.  'ie  inl-refrirt,  mit  Ver- 
gnügen lefen,  unti  ficli  B -lehr  uii^en  ilar.iiis  :'i:-hen 
wird.    Der  neunte  Abfchnitt  liaadelt  von  der  bs- 


ao  die  StoM  gelifleii  wifd,  dctfelben  den  Kopf  inO(>  'hudlnig  der  Befetall«.  JhtVt  laät  wie  die 

■  kbäler 
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fcliäler  gefuttert,  gewartet,  gepflei^t  und  h^-.Tegt 
werden,  wie  man  lia  Her  freyen  Lxik  g»nit  fseti  Jalst, 
mH  wie  lie  einen  ArJonat  vur  itnJ  nacli  <lor  Bor<ih2l- 
Mit  in  HiiificUt  der  Fiittesruog  bebandeU  wer  I  ^n. 
Der  zehnte  Abfchnirt  fpricht  al>eff  dJe  Oekon  M.  ie. 
I>«r  Hafer  wad.  das  Strob»  welchaa  man  auf  dem  C«> 
ftflte  braucht«  wird  von  «tamn  Poura^eprovifionair» 
welclier  bey  «It-ni  LandgeAote  (Veht,  au^gekanft».  nnd 
von  diefcni  u  irti  auch  das  etwa,  fehlende  Heo  ange- 
fchafft.  l)ie  Weidckopfln  tirul  Wielen  welcb-:  eiinii 
magern  Sandgrumi  haben,  werden  durch  Umackeiu, 
unü  Düni;en  von  dem  Mifte,  weklir-r  von  den  l'lVr- 
deoiro-GeftOte  gewonnen  wird,  verbeffert.  Auf  den 
beackerten  Weiden  wird  auch  nach  UmftSnden  Ro- 
cken geSet  und  gefimtct;  und  dann  aU  Futter  für 
die  drey  Geflenne  Pferde^  wddie  zo  den  Bauten  ge- 
1  ilt^n  werden,  verwendet.  Das  ii*5thigc  Eilen  zur 
SciuiiicJearbeit,  wie  die  Medicamente,  werden  auf, 
Reciinungdesüeitnts  geliefert.  D<  )  Pi7/>c  Ablchnitt 
handelt  von  den,  bey  dom  Geftdt  ani'oftuliten,  Per- 
lenen, ihren  Verrichtungen  und  ()(  h.men.  Die  Di- 
rectino  des  Ganzen  fuhrt  der  Herr  lAnd-Stallmeiflcr 
von  Braujchitßh.  Die  Aufficht  tSber  die  Pferd<;  und 
Laä|e  der  Geftat  -Stallmeifter  Herr  von  O'(rro<tr. 
EHe  RechtiungsangelegenfiefMn  6ad  dem  Oeftüt» 
F'Tidaiitijn  uiul  VerwalterHrn./r>n^/-übertragen.  Die 
Behandlung  bev denilen Pferden  zul'tof.senden  Kranlc- 
hi*itL-n  hefcirgt  der  Oeflftts- Pferd carzt  Herr  A/nmon. 
Zwev  GefJülsmeifter,  der  erfte  Namens  Ciinntv  be- 
forgnlie  Anflicht  und  die  Fütterung  der  Plorde.  Der 
2Tveyta  Hr.  Bachler  hat  die  Auffirht  ilherdieOekouo- 
.mie  u.  d.  gl.  Ferner  find  hey'  dem  Geftflte  mehrere  ' 
XninÄtat  aqph  ein  Schmidt^  ein  Zimmermann  und 
«ioNaehtwIcfater  angef^dle.  --^  DerGertfitftatlmelftar 
erlislt  jährlich  goo  Thaler  Gehalt,  und  loo  Thaler 
für  öp«'itung  der  Commiiliunuii ,  fetiier  f.ir  zwey 
Pferde  Ka/.tonen,  wie  auch  Gehait  und  Livree  f  lr 
einctn  KnerUt.  Er  hat  FOr  vier  Krthe  freya  Weide, 
vnd  auch  las  \Viniorfutt'?r  für  diefetben  erh/ilt  er  in 
Oelde,  tr  hat  uinen  Garten  und  freye  Fifcherey  im 
fogcnannteii  Rjhrteiche.  Der  Gcftüt-Kendant  und 
der  Pferdearzt  haben  jahrlicb  jeder  joo  TUaler  Ge- 
halt» und  tat  drey  KAhe  freve Weide,  die  Winterfilt» 
terung  wirrl  ihnen  ehenfail«;  in  G^lde  veri'/:ittgt.  — 
Der  erfte  Geftüt-Mpifter  hat  jalirlic-li  1 30  TTi.ilt-r,  für 
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iwey  Kühe  freye  W^ei  le,  und  auc.'i  diefcm  wird  das 
Winierfutter  bezahlt.  Der  Reodäiit,  der  l'/erdeanEt» 
«nd  d€r  GeftQtsnieifter  haben  jeder  einen  Garten, 
per  zweyte  Geftötnieifter  hat  jiihrlich  90  Thaler  Oe« 
halt,  und  fftr  eine  Kuh  freye  Weide,  lieyde  Gefttit- 
meifter  erhalten  Livree.  jJje  Knechte  weiche  dl« 
Belcfafler  warten,  bekommen  monatlich  Geben  und 
einen  halben  Thaler,  und  Livree.  Der  Geftüizimroer- 
mann  hat  monatlich  .ßehen  Thaler  und  Livree.  Die 
andern  Knechte,  wie  auch  der  Srhmiilt  und  Nocht- 
wSchter»  haben  monullicli  heben  Thaler  nud Livree. 

BECHTSW  ISSENS  C  HAFT. 
FftrvBusG  u.  CoNSTANz,  b.  Herder:  Fundam^nta 
Juris  £ee^fiaftiei  C/ukelktrum»  lü  vSa»  feboJa- 


fticos  confcripfit  Jof.  Ant.  Sauter ,  Pbi'Iof.  et  Jur. 
D.  Reg.  Celfit.  M.  D.  Baden.  Cor  f.  auJ.inAcad. 
Albert.  Brisg.  Jur.  F.cclef.  P.  P.  O.  Edltin  S&cutida, ' 
emendata  et  aiicta.  MDCCCX.  R.  Pars  I.  Siiinma 
ductrinac  ecclcfiaeCaiho!.  19;^  S.  Pars  IL  Adum- 
bratio  hlftoria  Jur.  Ecdef.  Catb.  i«a&  (3  Fi. 
a4Xr.) 

Auffallend  ift  es  allerdings  eben  jetzt  eine  Bear- 
beitung des  Kirchenrc  Iiis  nach  feiner  alten  Former- 
fchcinen  zu  fehen.  Allein  der  Vf.  bemerkt:  „Nunc 
crte  aamn  rerum  pr'rcrm- tfuio  taittn  i.'iagis  neccffa- 
ritty  tantoque  majori  Jiitdio  colendaeft,  quo  plures 
^ravioTesque  duäum  receptum,  ac  tntum  kucusque 
JUS  canonicum  mutatioaes  Jitbütt  magtut  fiä/icetUtiu$ 
parte  vel  penttus fiAtatOt  vet  in  iaeerto  refütn.  M(«e 
ergo  notionibus  certis  pi  imlsque ,  queis  eccießae  no- 
ftrae  jus  nititur,  principiis  quam  moxiine  opus  eft\ 
VC  ft  ily  Iiis  1  quae j'uiura  funt-,  cum  münun  lintiiPie, 
et  cum  verera,  tii>n  ri'<  entia  exvrrn  tUtudicure  pnjfi- 
mus ,  depulfis,  quar  tnnp^nos  rerum  convcrllnrips' 
comitari  Jolenc  pi  ciejudiciis."  Wer  nun  dielen  2vveck 
auf  diefetn  Wege  zu  erreichen  fuchen  'will,  wird  idaa 
toriiegende  Handbacb  allerdina  mir  Nutaen  daza- 
gebraucUen  kennen»  da  der  Vf.  feinen  Gegeifl^and-. 

f;rnndlich  und  deutlich  zu  behandeln  und  darzuftel- 
en  verftehl.  Ucbcr  die  Anflehten  und  Grui;dful?.e 
aber,  worin  Ree.  nicht  mit  ihm  nher*inft!inmt,  fich 
hier  noch  weiter  auszubreiten ,  würde  jetzt ,  fla  die 
Sarhc  h  llift  grofsentheils  antiquirt  ift ,  die  Moho 
doch  nicht  lohnen.  Wird  die  Kirche  in  ifiren  5 rifsera 
Verhältniffeii  wieder  eine  fefte  ConfiAr-ni'  erhahrn,  fo 
werden  ficb  bald  auch  wieder  ihre  Rechte  darnach 
beßimmen  lalTen;'  data  aber  nicht  mehr  der  umge> 
kehrte  Fol]  gelte,  hat  die  Erfahrung  zu^achdrück- 
lich  ge!ehrt.  Aiiffal?en3  ift  es  bey  cfer  Literatur  des 
Kirclienrechts ,  dit  doch  bis  aufs  Jahr  1H04  geht, 
üchnaubeits  Natrien  iiicht  ^rwähnt  zu  finden,  wel- 
cher doch  nicht  nnr  fflr  das  protertantifche,  fondern 
auch  fOr  das  katholifche  K.  R.  unter  die  bedeuteml- 
fkea  Scbriftlleller  neuerer  Zdt  »1  recbnan  iQ. 


VEftUltCHTB  SGRftlFT£ir. 

• 

Ohne  Drurkort :  BeirnT^urig/'/i  iihpr  T^rn.  Kffif 
Jungs  Theorie  der  (jfijterkunde  und  einige  ttd- 
mit  verwandte  Ge^enfiünde  zur  Belehrung  und 
Warnung  des  Volks.  Von  ^L  Chr/tn.  friedr, 
'Benj.  Plßher ,  Diakonas  zu  LndwJgsburg.  1809» 

Auch  Hr.  V.,  ein  Verehrer  der  in  der  lieiL 
Schrift  enthaltenen  üffenbar^m^.  wohirch  Gott 
ijnf"rer  „cingefchränkten  menh  hlif  hen  Vernunft  za 
Ittiife  gekommen  ift^t  ftimmt  mit  dem  K.  Nfinifteriutn 
zu  liiiM  und  mit  Hrn.  Dr.  Reinhard  zn  I3resden  in 
rier  Ueberzeugnng  von  der  GemeiitJchädliMeit  des 
Junglfchen  Bncbaflberafn,  hl  welchem  wieder  aufge< 
xicMetnnd  mit  MBeit  Stfitznn  retfebai  werden  foUe, 

wa» 
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vas  feit  mehr  als  solahrmi  zur  Niederreirsunc  des 
Aberglaubens  gf  than  worden  fey.  Der  fromme  Vf.  will 

den  riihmliclieii  Fisr-iirrliaften  des  Hrn.  J.  nicht  zu 
nahe  treten ;  ur  ftluitzt  vielmelir  das  viele  Gute  üiefes 
IMannes;  ab^  r  Lii-lx;  zur  Walirlieit  und  lüfer  für  die 
Sache  der  Religion  macht  es  ihm  zur  Pflicht,  die 
groben  Irrtbnmer  des  Hm,  geh.  Hofr.  mit  Sanftmuth 
za  rügen',  und  ihn  wegen  feines  unverftändigea 
Sohimpfens  auf  die  Aufufäruag,  als  wegen  eines  - 
Verhalteos,  Jas  ndea  lautcßen  Tadel  verdiene", 
tiehrelcfa  zu  vermahnen.  Unrecht  wurde  man  froy- 
lieh,  fatt  Hr.  V.,  dem  Hrn.  J.  thmi ,  wenn  man  ihm 
den  VVaäaüaa  der  würteiuber^iciien  Scparatilten  zur 


Laft legen  wollte*  indem  Caiae Sobrifton  nichts  en«^ 
halten ,  was  den  Sepantlsmas  unmittelbar  befördern 

könnte;  .iber  die  rfli^^iäfe  Srhwürmerey  und  (l(?r 
P'i":isii!u.i  werde  dadurch  befördert,  nnd  mittrlbar 
auch  der  Separatismus.  !' -  ift  'ihntfachp,  lieifst  es 
„S-  47-  dafs  das  Lefen  feiner  nenern  Schriften  ein» 
„Mea(;e  fulfcher  Rnligiousbegrirte  erzeugt,  vielea 
„Mentchen  <lic  KOpfe  verwirrt«  trSumeritiche  Hoff- 
w  Dangen  und  (ie  gegen  veroAnftiee  Religionsvortr£ga 
„gleichgöltiir  gemacht  hat.  h  keiner  Jagelegetih^ 
„  ift  es  ' gefähr lizlier,  dem  Lichte  der  Vernunft  dem 
„  Finsong  in  dh  SM»  au  ve^fiMiqfiw  tit  in  itr 
Religion." 


IPOPULAAE  SCHRIFTEN. 


BMlAOUNOSSCBlIFTtir. 

Gmlni),   b.    Ritter:     Crhftbiirh  für  hatholiß he 
Oirißen  von  Jok.  Tliomas  ^ogt.  igio.  a](0 

Ob  es  gleich  jelttMieh  den  Katholiken  nicht  an 

Suten  Gebetbaehera  «Moeekt.fo  renUaot  Hr.  V. 
i)cb  keinen  Tadel  ihre  SSalil  durch  das  vorttegende 
vermehrt  zu  haben.  Oer  Vf.  hat  fchon  id.irch  feine 
mit  verdientem  Beyfall  aurgenonimenen  Predigten 
den  innern  Beruf  zur  Keför  liTiuig  eines  chriitliclien 
Sinnes  und  WamKls  beurkundet  und  diefcs  Gebet- 
buch wird  fdiien  Zweck  daher  jgewlb  anch  nicht  ver- 
fehlen. Ueberau  berrfcht  dann  eine  gereinigte  An- 
ficht der  Wahrheiten  desChriftentburo%inltMlebea- 
der  WSrme  und  edler  ^fak  votgetr^ea«  und  der 
llaapt2wcck,  das  Gemfltli  des  Betenden  zu  Gott,  ^nd 
das»  was  in  «kmfelben  nngeregt  ift,  auf  Ii  zu  lebendi- 
ger Kraft  zu  erheben  und  mit  eigenen  Worten  beten 
zu  lehren,  leuchtet  durchaus  hervor.  Zwar  gefteht 
der  Vf.  l'elbft,  dafs  einige  feiner  Gebete  vielleicht  zu 
laoe  fclicinen  könnten,  bemerkt  aber  auch  fogleicht 
daiS  diefes  nicht  gefchehen  fey,  um  dadurch  deft 
ZwanjK  aufzulesen  >  diefelbeu  nun  vom  Anfang  bia 


 finde  fo  ichneU,  •U  jntaUch  berzoiefen*  fbn« 

dA-n  da!s  er  damit  nur  defto  reichem  Stoff  zum  Nach« 

denken  habe  geben  wollen ,  woboy  man  daher  um  f« 
mehr  verweilen  und  nach  üeduiüiils  atjietzen  müffe, 
was  freylich  nidit  eines  joden  Sache  ift,  und  daher 
fein  Buch  mehr  für  diu  zum  Nachdenken  gewöhnten» 
als  den  gröfsern  Haufen  gemeiner  Cliriften  nQtzlich 
aneeht.  .Es  eotbftlt  i\ tägliche  Gebete,  und  darunter 
Ibtvohl  verfcbiedeae  Morgen-  und  Abendgebete»  ata 
bdÖMidcn  lirloifeagedaiikea  und  Abendbetraobtu» 


.gen  tind  Voriiilze,  Erinncningen  an  Jefu^  ChnTins, 
feine  I#hien  und  einzelne  Uej^ebenlieiten  feines  Le- 
ben«; Mii.l  Empfehlung  in  Gottes  Schutz  und  F{ir!)itten 
z.  U.  fiir  verirrte  U  anaerer,  für  die  Bekehrung  der 
Büfen  u.  f.  w.  3)  Snn/nAgliche  Gebete  vor-  und  naeli 
der  Predigt  and  Mcffe.  3)  Sonntagsbetrachtuamm 
Ober  das  Gcfetz,  die  Tusend,  Hof&ung  and  Säig^ 
kait  des  Cliriftco.  4)  Oeoete  an  Beicht-  and  Conn: 
tmniontagen,  und  endÜeh  5)  fefttägliche  Gebete» 
wonni!('i  ji  ch  die  auf  die  Ta<jo  dcrGeburt,  VerkOn- 
digung,  Hi-ir.ifuchung  und  Reinigung  ,^^a^iens  (ilas 
Ree.  um  drs  gen'.einen  Gebrauclis  willen  nicht  <(er 
Maria  vor/iehen  möchte)  immer  .einen  der  Andacht 
wOrdigen  Gegenlkand  Inten  nndfedem  bbaauf 
wibren  könoen. 


Riga,  n.  Leipzig,  b.  Hartltnoch;  Ueber  Men~ 
frh'enleben ,  Chriuenthutn  und  Umgang.  Hino 
Samridung  Prcrliqipn  .luis  ganze  Jahr  filr  gebil- 
detere Leier  von  Karl  Gottlob  Sonntag,  Obcr- 

Saftor  an  der  Kronskirche  in  Riga.  Zweyte» 
andes  Erfker  Tbeil.  1796.  366  S.  Zutevttr 
Theil.  18M.  100  S.  8.  (1  RtUr.  la  gr^  (Sia^ 
•  d.  Ree..  A.  L.  Z.  1795.  Hr.  188.  1796.  Nr. 


Halle,  b.  Gebauer:  Titr  Kranke.  Zweyter  und 
letzter  Anhang  zur  Moral  in  Bejfpieien.'  Heraus- 
gegeben von  //.  B.  Wagnitz,  Prediger  in  Halle. 
£nke  HAlfte.  iVeue- Ter&iderte  Ausgabe,  igofi. 
XlVu.«44S' S.  (i6Gr.)  0idwd.Kee.A.L.Z. 
igoo.  Nr.  171.) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 


eiKOHOMIB« 

LsirzT'?«  h.  Sommer:  HO^Tshurli for  Ciitsbefttzpri 
Rcvierjiigfr  und  für  h'rfundp  der  Holzkiiltur 
zum  Arib'iue  dfr  niitzbnrltcu  rifilii-;ni''/riif/i  iiud 
ausl&ndijchen  Laub-  und  NadflhulsMiien.  iNieblt 
eiiier  Beantwortung  der  Frage:  Wie  kann  dem  Ja 
■Jchädtich^n  Holzwucher  und  den  Wuldvrhperurt- 
gen  dir  Raupen ,  diejen  in  gleichem  Grade  ver- 
derblichen Landplagen  t  inTturiar  Zeit  Einhalt 
gethan  und  auf  fichere  Art'  nn  2ietgf/etzt  wer- 
\  den  i  Von  M.  7.  H.  ?auly.  1 805.  XlV  u.  154  S.  «. 
mit  einem  iilum.  Titeliuapfer. 

I  liefcs  Werk  ift  wentEjer  fflr  clen  Forfltnann  von 
Profelliou,  als  vielmehr  fiAr  lolclic  gcU:lmeben, 
welche  keinen  Aurpriicli  auf  die  gelammte  tofftwif- 
fenfchaft  \\\\  \  ilire  lI  ilfswilimircli^ltLMi  tnachen,  und 
alfo  den  Ankauf  rarofser  foritwifTeaCchai'tlicber  W«r- 
'ke  vertnwdeiit  oder  aneb  f&r  folohe»  weklien  dar 
Ankauf  der  letztaro  zu  koftbar  ift.  Ganz  vonag- 
Ueh  glaubt  d^r  Vf.  durch  ein  gegen  den  Raupenfrau 
in  tliefer  Schrift  in  VorfchlaK  gebrachtes  Mittel,  der- 
itlbet»  einen  liefondern  Werth  zu  rerfcUaffen-  —  In 
dem  erßen  Kapitel  \yird  von  den  Hdupthiiidcrnif- 
fen«  die  dem  Wachsthume  des  t'orftvTerens ,  einem 
dfer  wichtigrteo  Zweige  der  Landesökonomie,  zeit- 
her abGcbÜich  eatg«^eo  geftellt  wurden,  gehandelt. 
Der  Vf.  xählt  hiarherdep  Mangel  und  die  Theurung 
das  Hotxes  Oberhaupt ;  diu  vorHltzlicben  Verheeruo- 

San  der  Waldnngen ;  das  abenniMge  Hohfchlag^n 
urch  die  WalJeigentlinmer;  das  Obermafsigf  HdI/.- 
fchlagcn  als  V^cr^clieu  gf^gen  die  Landfslicrriiclicii 
Lehnrechte;  die  wi  lerreclidichen  Anmafsuogen  der 
Hohhäiidler  iliircli  Verlendutig  des  Holzes  ins  Aus* 
land;  die  uniiutliijje  Schonung  der  mit  Holz  flber- 
Uiiffig  beftandenen  Waldungen;  die  Art  und  Weife, 
vric  den  verderblichen  Anmafsungen  aller  tilufer 
Feinde  des  ForftwaCsaa  Einhalt  «ntban  werden  kann  •„ 
den  Nutsei»  der  Varmefluag  nnd  Taidnii^  dar  Wal- 
dungen. —  Was  aber  der  Vf.  nlicr  diefc  Ge§ea- 
ftäoile  faet,  find  blofs  kurze  Gcineiiilatxe. 

In  detn  zivfytpn  Kapitel  will  dir  VI.  die  Urfa- 
ehen  des  Uolzmangels  entwickelut  die  theiU  durch 
Et$(UKMmgMlutr  »ur  d,  L,  Z  ipi«. 


fbhSdliehe  Oebfiadia  nnd  durch  Mitwiricnngaa  der 
Natnr,    theita  durch  nntarialftna  wirthfchaftlidi« 

Nutzung  der  Waldungen  und  Gehölze  erzeugt  wer- 
d^n.  Was  hier  von  der  Kenntnifs  wirthfchanlicher 
Nutzung  der  Korfieii ;  von  der  Abtheilung  der 
delholzwaldtmgeu  in  fileirbmafsige  (»ehatie;  von 
der  Abtheilung  des  FlächeninlKilts  Her  Waldun- 
gen durch  AusraeffuDg,  von  der  jährüchen  Abhol* 
xnng  der  Gehaue;  von  dem  Auslichten  der  Waldun- 
gen an>1  den  daran*  eotftebenden  fchfidhchen  Firf» 
s«n;  von  der  Anntiqhnung  und  Abfonderung  de» 
Nut?:-  vom  Br.^ndholze;  von  der  Fällungsr.eit  des 
Bau- und  Nutzhol/.es;  von  der  nöthigen  Austrock- 
nuiig  des  Bauholzes;  von  der  Zeit  der  Fällung  des 
Br.indliolzes,  wenn  es  nutzbar  verwendet  werden 
foll ;  von  dem  Alter  des  Nadel-  und  Laulibulzes,  in 
Hinlicht  der  Tocbtigkeit  und  Heife  deiTelben,  und 
von  der  Schädlichkeit  der  BenutRing  mancher  Ne* 
benoutmogen  fttr  die  Waldungen«  gelagt  wird,  find 
illtiglicb»  Sachen,  die  nicht  biou  ein  |eder  Fit- 
fter  kennen  mufs,  fondero  die  auch  baynahe  ei- 
nem jeden  Holzhauer  bekannt  und  fetbft  dem,  der 
nicht.  Forftriiann  ift,  gewifs  nicht  fremd  find.  — 
Die  Vorfi  hläge  und  Mittel,  welche  der  Vf.  g''gC!i 
die  Veriic.Tungen  der  Walduilgen  c!iirc!i  den  Kau- 
p«nfr.ifä,  als  befonders  zweckmÄfsig  empfiehlt,  be- 
ftphen  nicht  blofs  in  der  Schonung  derjenigen  Waid« 
Vögel,  welche  snr  Vertilgung  der  Raupen  beytrageq» 
fondera  aneli  tu  der  Sorge  fQr  die  Vemiehruag,  b^ 
fonders  der  Stahreo,  Baummeifeh  und  Spechte;  z« 
welchem  Ende  er  den  Vorfchlag  thut,  auf  jeden 
Margen  Wnid  30  —  30  hölzerne  Käfteo  an  die  Spitzen 
(irr  Nadel liolzbäume  zw  hangen  ,  «m  diefen  Vögel« 
beffere  GelegenTieit  rii  verfcnaiTen  ilire  .Neftcr  anz.i- 
.bringen  uml  tit-li  zu  vermehren.  i>as  erftere  ift  ein 
fchon  längft  bekanntes  und  oft  empfohlenes  Mittel, 
das  letalere mAohte  abertheils  unthunlich,  tHeilsauoll 
nicht  ratliCtm  feyn,.  indem  jene  Vü^el,  wegen  dal 
Schadens ,  den  Tie  auf  der  andern  beite  wieder  n* 
richten,  fich  nicht  zu  ftark  vermehren  dürfen.  Der 
weitere  V^orfrlilag,  die  K.iupen,  Puppen  und  Schmet- 
.terling«  flcifsig  l'aintncln  zu  laflcn,  ilt  auch  ein  fo  oft 
f  i  |i  lilnes  lind  bekanntes  Vertilgungsmittel  dar 
Raupen,  dals  es  kuun  erwähnt  zu  w  erdea  verdiente  ^ 
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Uebrigens  liefert  der  Vf.  eine  nähere  Befchreibiing 
aller  fftrjeuieen  Walilvögel ,  deren  Frlialtung  er  zur 
Vertilgung  der Infecten  unentbehrlich  hält,  und  zählt 
aueleich  mehrere  Raubvögel  auf,  welche  gewühn- 
licTi  aus  Vorurtheil  ohne  Untcrfchied  des  Alters  und 
der  Jahmeit  vertügt  werben,  und  zeigt  den  Nutzen, 
den  fie  diudi  eiae  gr&liMreSciionaag  m  h  msochem 
Bei  rächt  *lelften  wtlrden.  Was  der  Vf.  in  HiniScht 
der  Holzdiebftähle ,  vcr/riqlich  in  Bezug  aufvorfatz- 
liche  Vernichtung  ile-S  jungen  Holzes  und  von  der 
Hoberrparnifs  in  der  Land-  und  flauswirthfchaft, 
anführt  und  dieAlittel,  welche  er  zur  Abwendung 
beider  Uebel  vorfchlägt,  find  zwar  bekannt  und 
Icbon  oft  zur  Sprache  gebracht  wonleni  allaiii  diefe 
Gegcnllinde  können  deffen  ungeachtet  nicht  oft  ^e- 
ottg  wiederholt  und  empfohlea  werden,  um  endlKb 
tlie  fo  wrofsen  Nachtheile  davon  einfchcn  zu  lernen 
taiiil  tluiii^cr  iili  bislur,  (liefen  L  pl)efn  ent^etjeii  arbei- 
ten zu  kunoc».  —  Im  drüton  Kap;tel  winl  vom  An- 
bau des  Laub- und  Nadelholzes  geliandeh  nnd  ;)urscr 
^ini;;en  allgemeinen  Uemerktingen  über  den  üuJen 
und  die  Zubereitung  deffelbcu  zur  Ausfaat  iverden 
J17  Holzarten  (auf  58  Seiten)  in  Uinficht  ihrer  naUlr> 
lIcJi^  EigenCcnaften  und  ihrer  Beautaning  knrz  he> 
fchrieben.  Dief«  Befcbreibung  entlriüt  im  Wefent> 
kchen  blofs  daj>jenlge .  was  aus  den  fo  oft  wicderhoi- 
^•a  Betchrcibungen  der  Holzarten  einem  j^^ili  n  Fr.rO- 
■aajHi  and  Nicbtkeuuer  des  Forrtwe(cus  binrciciicud 
Mcuiat  fb jB  wird.  — 


«.  AjtAVt  in  CommHt.  d.  Flick.  Bneihhaad).: 
Ihr  GeKrgshirfler.  Oder. deutliche  und  genaue 
Anweifune  für  Forftbediente, Genieindsvorlteher 

und  P.irtiKuIar  -  Walilbpfilzer  des  födl.  Üeutfrh- 
lands  iinil  iler  Scluveiz,  ihre  Waldungen  auf  die 
hefte  Art  zu  beforeen,  und  den  nTÖglichfl  j»r6- 
fsten  Nutzen  von  innen  '/.»  ziehen.  Von  Heinrich 
Zfchi.hkp,  Mitglied  der  Künigi.  Societät  der  VV  if- 
innfchafteo-auFranJlfurt  a.  dUOder  und  dos  Aar- 
gauifchen  Oberfin^k- a.  Hergamts.  £ir/i^r  TheÜ 
308  S.  Zweytmr  u.  DrkgerTatÜ  jo6S.  1806. 8. 

Dtefs  Buch  belUmmt  der  Vf.  zur  Selbl^belehrung 
für  die  Forfthetlienten  und  Ockimomen  der  Schweiz 
und  {Icr  ffullitben  Gebir^spej^uiuien  Deutfchlands, 
tiir  <!ie,  wie  er  f.i^t,  die  Ik-leiirunBRii  der  ineift  für 
Nord- Dcutfchland  gefchriebenen  Porftböcher  tiicils 
nicht  paffe«],  theils  oiclit  populär  genug  lind,  br 
theilt  die  Korftwiffenfchaft  in  drey  Tbeile  eio :  i)  in 
|Ut  Forft  Naturgerchichte,  a)  di«  Forft-tWirthr 
fohafttlehre  und  1)  in  die  Fom  •  Verfanuogslehre. 
Jm  erjlen  TfaeÜe  handelt  er  unter  dem  Naniea  Furft- 
ßaturgpfihicht» dit  Dendrologie  ab,  geht  anfangs 
iiie  ein /.(.■! iit-n  Theile  eines  Hulz^ewächfes  ganz  kurz 
♦iurcb,  und  l  efi  hreibt  dann  unter  einer  ühniicheit 
F.i(ilh-.  ;inng,  wie  ilie  Uur^si/orfirchc,  oder  unter  dem 
Titel  von  Dduliöizern ,  Mittelbäuiueu ,  ^lo'fn  (ie- 
iirinchen,  kleinen Gi  fträuchen  und  Enlj^elti  u  .), 
338 Holzart^  dieim  fddücbep  üeutlehland  und  in  der 
iichwulz  waclifeD.  Iub  fiadät  lii«r  Pinta  fäughut. 


die  Alpenerle,  die  er  nnTyrtematifcb  Bctulu  n!nus  vir 
ridis  n*'nnl,  eine  neue  Weide,  Sulix  f/ionyrioiäes ^ 
Laurus  nobiliSf  Amygdalus  communis ,  FicUt  cariajh 
Punica  granatumt  Jasminum  ofjßcinal^y  Cytifus  hirfif- 
tut  et  cfipUutus  und  noch'  einige  andere  Holzarten« 
die  man  in  den  gewöhnlichen  Forftbotaiiiken  vergel»* 
lieb  fucht.  13ie  Befchreibungen  felbft'finrf  nach  den 
numerirten  Rubriken:  Namen;  BlOthett,  Blätter, 
Rinde,  Samen,  Vermehrung,  Aufwuil]<;  un.l  \jt- 
7en  entwi'rfen  iini.!  kurz  und  iijut.  Cmi^iff^i/s  Oxyu~ 
rmith  i  mniir.^yrui  fo  wie  Salix  viinirwih  liiul  unter 
die  Mittelbaume  geZiilitt ,  da  fte  doch  offenbar  mehr 
ftranchartig  wachfen.  Gewundert  hat  lieh  Ree,  dafs 
, nurt  Eicheu',  a  Ulmen-  und  nur  eine  BirkenarK^ 
angefahrt  find,  la  einem  Anhange  werden  a  HAImi^ 
biuen  angegeben,,  auf  welchen  diefe  verfchiedenea 
Holzarten  uMchfen;  und  alsnnbawenswerth  von  frem- 
den Holzarten  nur  3,  lyoliuilu  PfajdrKicucimt  Pinut 
/(rebus  vnA  Platanus  occidentalh  e.-npfnhlen,  —  Det 
zWryte  zerfallt  in  zwey  i'LiuptliUcke,   io  (lie 

Lehre  von  dem  Anbau  und  der  Beautzuag  .d»f-tVäi- 
der^  Im  erftfR  Hauptftück  wlnl  nun  nicht  luir  vom 
natttrlichea  und  känftlicben  Anbau  gehandelt,  und 
Torzfiglich  von  dem  flrtlidKen  in  Oebii  t^s^egendea 
fehr  viel  Wichtiges  gefacht,  fondern  auch  dahin  mit 
die  Unterhaltunij:  der  W  älder  gezogen,  fo  dafs  alfo 
auch  hier  vom  Vertr.effi  11 ,  Abfchützi  ii  unJ  Rinthei- 
Ifii  der  Fc)rric  luul  voru  1  oififchufz  In-  Kede  ill.  Bey 
i.t'i  AitLli.it/.iiiiji;  und  E  itbrili:!!^;  I<aiin  man  frevlicn 
in  einer  populären  Schrtit,  wie  diefe  feyn  foil,  nichts 
Neues  erwarten:  doch  ifi  dasigaiwi^vinche  fehr  fafc« 
lieb  vorgciragaa.  Bej^  der  Beiuitnuig  wiril  natilrJiek 
dei  Fillena  adt  «rwlnntv  und  da  kommen  den»  Är 
die  gebiri;igep  Gegenden  heym  Abftihren  oder  dem 
Ueberwerlen,  Holzlaffen  uuJ  Flöffen  iler  Höi/et  fehr" 
gute  Regeln  und  Vorfrhi  iften  vor,  i'if  man  m  .utdera 
Korfifirlii'ilfen  nicht  find  !,  ilie  ahri-  d^  Loc.de  hier 
nothwciidiw  marlit.  hn  diittfii  I  lii-'^,  oder- der 
l''orJcvf'rJ\<ii\mgs!ehre  wird  a;  von  i'fT  Ausniittelung 
und  Ucftruitung  der  Hulzbedürfniffe  des  Ldndes; 
b)  von  der  Einrichtung  der  Forftverivaltuog  und 
«war  Yon  Forftrechteo  und  ron  der  Anordnung  dea 
ForftweCens  und  Forfitperibnals  gehandelt.  For  die 
Infpectoren,  OberfiVrfter,  Förlter,  Forflgeoroetcr, 
Korflgcriclite ,  das  Korftrecliunngswefen  ßml  befon- 
derc  Inftruclionen  entworfen,  eben  fo  eigene  Forft- 
poli/.eygefetaa  uad  Verfogaagaa»  odtr  eida  Dorft» 
Ordnung. 

Es  i(t  in  diefma  Bache  aUet  fceftimmt,  ioirz  aad 
dautÜch  zofammencefafs^  nnd  et  wird  In  denjeniees 
Gegenden*  filr  welche  es  gefchriebea  ift»  gewifs Tel- 
peti  Zweck  nicht  verfehlen  und  zu  einer  gatea  Wlkl> 
bewirtbfcbaftung  das  Seinige  beytragea. 

TECHNOLOGIE. 

Freyierg,  b.  Graz:  Des  Hrn.  Jch.  Kurl  Garwy'j, 
Kön.  Schwed.  Ober-Hohofenuieifters  u.  .\Ltt;licds 
der  KAnigl.  Schwed.  patriot.  GefeUfcha/t  u.  f. 
Akhanäliing  vom  Ata  tmdjfetrie^dtr'i 
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ttilllrfiii    Aul  dem  SehwedifdAen  von  /«- 
.    kann  Oeorg  lud.  ßlumh^,"U.öal^,mmhmtte' 
Gehntfen  zur  Hotfita  Hfttt«  EihfagOTod« 

r.  ;'  ,  mit  AnMcrkungen  behieltet  n>n  iW*  ^. 
Lampadiii': ,  Prof.  iler  Chsmie  und  iles  Htttte»- 
■wefens  an  Htr  Lierg  •  Akademie  zu  Freyberfc 
OberhÖttenamts  -  AllefTor  «lafelLft  u.  f.,  und  A. 
^.Üriier,  Eifenhotteoverwalter  zu  Jjchmiede- 
'  b(*rg  im  kurfSchfifchen  Erzgebirge.  Mit  l6Kupf> 

•  Erßer  TlieÜ.  igoo-  XXII  u.  28a  S.  awwWTh» 
xtof .  Xli  a.  676.S.  S.  (7  Athlr. } 

•  '  *         '  .  ' 

.  Der  ausgezeichnete  .Werth  diefes  Werks  ift  all- 
^mein  aiierk.innt  und  entfchieden.  Ufr  Vf.  hat  fei- 
iieii  Ge^ciiltaiid  fehr  vollflamlig  behanilelt  und  faft 
ganz  erlchopft.  Tlieoretifclie  Kenntnifle  bieten  hier 
pniklifehen  Erfahrungen  die  Hand.    Hr.  G.  kannte 


'VcwtA.BTi  leflnirnir. 


'Ulm,  b.  WohJer:  Jahrs  fchrlfc  für  Theologie  und 
Khckcnrfcla  dfr  Katholiki'n.  hUrausg.  von  ejni- 
cjen  katho].  Theologen.  ZwtytenütadtB  drUttt 
"'     Heft,  lg  10.  256  S.  8.  (f  hl.)  0 

> 

Wenn  wir  mit  der  Anzeige  tüefcr  Jabr-sfchrift  eine 
Ausnahme  ton  unfcrer  Rcijei  niaclicu  und  die  ein- 
zeln erfcheinenden  Hefte  derfelben  anzuzeigen  fort- 
iahren ,  To  glauben  wir  eher  auf  den  Ueyfallunfcrer 
Iiefer  rachMOi  als  ihre  Unzufricdenbeit  Airchteo  zn 
BÖifiBa.  Aura  ift  «■  nicht  »itr  die  bey  keiner  a» 
dem'  Zeitfchrift  gewdhnllclie  Gröfse  des  larser^  - 
Umfangs  diefer  Hefte,  fondern  vorzflglich  die  Wiebr 
tigkeit  ihres  Itilialts,  der  muflerhafte,  elien  fu  frey- 
miithigc,  als  ruhige  und  nnanftöfsige  Ton  mid  '-»ang 
einer   gnindhcheii    Uuterfuchung    und  <lcatli(liea 


den  abgehandelten  Gegenftand  von  allen  Seiten  und    DarftelTt^ng,  was  ihnen  die  verdiente  Aufmerkfani' 


in  li^inen  kleinften  Üctails  anfs  geoauefte,  und  fah 
ttberail  mit  philofopbilchein  Gelbe.  Daher  iii  anch 
fein  Vertrag  fo  aberaas  lichtvoll  mid  deutlieh»  dsfs 

folbfi  der  gemeine  Rifenhiltietunann  das  Werk,  tlef- 
•fen  Abficht  befonders  auf  Verbreitung  praktifcber 
Kenntuiffe  gerichtet  ift,  veritelicn  uiui  benutzen 
kano.  Wir  wQfsten  ihm  keinen  andern  Vurwurf  zu 
Inachen,  als  dafs  die  Materien  nicht  ftreug  lugifch 

Seordaetfind.  Diu  indem  Werke  noch  herrfchen- 
ea  veralteten  chemifchen  Auficbten  kuuimen  nicht 


keit  envir^t  und  auch  für  das  gegenwärtige  SUtak 
erhalten  itird-  |£s  liefert  zuerft  drev  Aufüm  Toit 
demfelben  Verfaflor  als  Fortfiststtnc  das.  im  vorigen 

Stilcke  enthaltcaen:  l^on  der  Ai^eht  dfs  Staatß$ 
ühfi-  die  Kit  che,  nSmÜch :  I-  Ueber  die  PjUcht  d«» 
Stauttr'S  nliL'  von  ihm  au/genommenen  Kirvhen  und 
Jieligionen  zu  j'chuizeti ,  wobey' Ree.  nur  bedauert, 
dafs  fich  der  Vf.  durch  die  Beftimmung  der  .lulge 
nömmeDea  felbft  fcfaon  zu  enge  Schrank <  ri  letete 
und  alfo  aicht  bis  auf  die  letzten  und  alii'<:ineinen 


■ufReeliovpg4esVis.,  fbadern  kioes  Zeitalter^  Sie   Hedinsnnfeit  snmek  gieng,  ohne  deren  Aactluo- 
%n<t  ladelTen  ia  den  Anmerkungen  des  Hrn.  Lampa-   nnng  jeder  Refbraiatioq  der  Kirch«  der  Stfhvts.aM  ^ 

ji  f.- .    H_..   D.          A_  _    Staats  entzogen  und  alfo  nie  eine  neu  fich  bildeadt  ' 

Kiri  he  gciluldet  werden  dürfte,  wornach  auch  In 

neic'iii  A(*itcn 


dius  grefsentheils  berichtiget.  Hrn.  BOrnfrs  Anmer- 
kungen ünd  mehr  pi  aktifcnen  Inhalts,  umi  ai:f  Erfah- 
rungen gcgnintlrt ,  (Iju  er  auf  leiner  Laufbahn  gefam- 
aneit.  Uuob  ift  er  fowohi  als  Hr.  L.  et  vas  karg  damit 
gewefeu  ;  es  hätte  leicht  noch  manch  ^ti  berichtiget 
und  genauer  twftimmt  «rerden  kdnuen,  beionders  wo 
^tiincralogifclte  Gegenftämle  zur  Sprache  kommen. 
Die  Ueberfetsttog  ill  im  Gänsen  ynM  geratheo.  Ein 
iUisns  ana  den  vortrafflfcheo  Werke  Ift  nicht  wohl 
mOglicn*  nnd  auch  am  üb  mehr  OberAarC^;,  da  das 
'  Original  frAber  in  der  A.  L.  1793.  Nr.  ^9-  recen^ 
|kt  ivoRlan» 

NaRNSBRG,  in  d.  Stein.  Bgchbaadl.:  Die  Strick- 
kunß  in  ihrer  Voltkommenheü.  Ein  Tuiletteng»- 

•  fcheiik  fiir  das  fcliüne  (Jeichiecht.  1805.  Erfte 
und  zXfcr/«*  Abthcilimg,  jene  mit  19  iiiiiminir- 
ten  Kuptcrtjfelji  u;ia  is  Text,  iIiL-fe  mit  3S 
iUamioiiten  üupfertafdu  und  16  S>  Text  in  4. 
(1  Rthlr.tgT.) 

-  ^  F.ine  bedeutende  Zahl  gröfstenthcils  nietlticlier 
Stricki'iufier.  Zwar  bilden  wir  folche  in  anilern 
dernlejt  heil  SVerken  wohl  auch  gefunden,  hier  -her 
lijiil  fie  vurzUglicb  fauber  celtuchcn  und  iliuminirt. 
In  der  vurangefetxten  Erläuterung  der  Kupfertafein 

•  finden  ötrickerianen,  die  fich  dielier  Muitcr  bedie- 
nen wollen,  gehörige  Naehricbt,  wie  lie  zu  Werke 
jgebenf  aufr  und  abnehmen  mOffen,  und  in  dersu'«^- 
San  Abdieilung  S.  la  —  16.  einen  Auhanu  über  »ver- 


bekanntlich  das  Schiclvlal  der  böhml- 
fclien  Ueiften,  deren  Gefchlchtc  Oberhaupt  noch  eine 
genauere  Dearbeitung  verdiente,  felbft  unter  der  auf- 
geklarten Kegierang  Jufephs  II.  fo  traurig  fOr  fie 
entfchieden  wurde.  Selbft  den  Hauptgedanken  OM 
Vfe.»  der  S.  513.  fo  aosgedrOckt  ilti  .,»lusbelbode»a 
befteht  der  Schutz,  den  der  Sust  den  Kirchen  s« 
leiflen  fchuldig  ift,  darin,  dafs  er  auf  keine  Weife 
duldet,  dafs  eine  Kirche  die  andre  verdamme,  oder 
wi.'  Püpft  Uto  ü.  gegen  Luthfm  eine  Fluclibulle 
unter  die  Gläubigen  verbreite,"  drDckt  diefe  ßeen- 

änng,  indem  allerdings  geantwortet  werden  kuiuite, 
afs  Leo  X.  nicht  gegen  «ine  vom  Staat  aufgenom- 
mene, foodem  ganz  |f«n«  ILirobe,  feine  Fluchbulle 
vertoeitait«.  Denn  man  aaeb  die  AeCormaiioo 
die  ehe  Belnheit  der  Lehre  wieder  herfteJIen  folkaii 
fo  ift  dcc!>  nicht  zu  läuf^nen,  ciafs  die  datlurch  enS» 
ftan.Unc:  Kirch«,  oiine  dafs  es  ihr  doch  zum  Vor» 
wurl  i^ereicIiU:,  von  der  .lifen  und  erfreu  ((och  in 
manclien  Stucken  fo  fehr  abwich,  »is  liey  allen  Ver* 
inderungen ,  bey  welchen  durch  den  Geift  der  Zeit 
die  reftitutio  ia  integrum  lelbft  unmöglich  gemacht 
wird,  nothwendig  m.  An  diefen  Au tTatz  tehlieist 
fich  III.  an:  Veber  die  glädtem  Rechte  und  gleif 
ehen  gecpiifeitiß''n  Pflichten  der  Im  Stemte ftrh  befin- 
denden Kircli/'/i,  Zivilehen  vvv^Ic}:en  II.  hineir.gefotio- 
ben  ift;    Ueber  die  Pjückt  des  Ütaats^  Religioßtüc 

VMer/diiinßarftm'mhffiräem»^itV>9j  KKh  be- 

fon- 
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fbnders  luf  4M  «Mbtea  und  unerlaobtea  Mittel 
^azu  Hackfidit  mmhirmo  wird.  A|ich  Obeir  dieÄir- 
chengoter,  At' BelidiHiiigeii  dar  6anlIelraB  ■•£#.* 
TTcrden  richtig»  Beneritttagen  gemacht.  IV.  Keitie 
Kirche  foN  die  herrfchende  fejn,  ftellt  twar  das  ia 
.  I.  und  iJl.  .Tli^elijnilcUe  von  einer  nepen  Seite  dar; 
^loch  jiiufste  auch  manche  Wiederholunc  vorkora- 
jtncn.    Mit  v(.rzüglichem  Vergndgen  wirtl  man  in  V. 

ßeurthciluug  einiger  Kirchen ver/aßungen,  näm- 
Jioll :  der  KtUhoRfchea  und  ProteJtanüJ'chen  und  ih- 
res gMfenf^tfügeii  VerhältnifCes  lefen  nod  fioh  fuuM 
illMir  CttthOT  tind  die  Reformatioa  ein  nBb^ttuniM* 

{es  «od  riclitlgeres  ÜrthcU  von  knthüUrchen  "nieo- 
»geo  zu  hISren,  als  offene  oder  heimliche  Apoftaten 
mHerer  Zeit  in  Gang  zu  bringen  fuchten.  Mit  er- 
fchöiifender  Gnintllichkeit  ift  in  VI.  d?r  BfWeis  von 
der  rjitcht  eine  Prediei  nnziihören  aus  »'em  j^otthrhiui 
Gebote  in  den  AuslprUchen  der  Bibel  gelührt,  ob- 

gleich  diejenigen,  fftr  welche  es  defren  bcJarf,  fchoa 
I  Pnapifiiea  aicht  damit  einig*  dadurch  nich^ttber- 


4eugt  werden  dürfteir.  Ctalcr  dten  Ueincni 
M^&lit.diB  WaU/ahrt  «Ms  0atg9n  tioM.  ficYtne  n 
der  O^icliteht«  der  Verintanü  dw  «•aCobttehMS 

Geiftes,  da  erzSUt  wird,  daS  Ubft  ainMana  Ms 
der  gebildeten  Klaffe ,  der  fonnr  in  Voltaires  Geilt 
aliei  Ki'li^jure  und  Moralifohe  peri)ftirte>  d.i7u  feine 
Ziiflucht  ualtm;  vor  allem  al)er  werdtn/u/if  Brirye 
van  Felix  Blau  in  Mainz  an  ll'erkmpißer,  den  Lefern 
reiche  Befriedigung  gewähren,  da  fie  nicht  nur  durch 
ihren  lohok  und  manchen  Auffchlufs  ttber  die  Z«i^ 

Seibbichte  in  jeaer  naglackUchea  ReTolattona 
e  wichtig  find ,  Ibndera  anoh  als  Charakteiifti 
zwej  fchr  edeln  Männern  anzialMB*  woVon  der  eine 

frewifTermafsen  als  Märtyrer  fidoar  UebenEeugang 
turli  und  der  andre,  der  nun  an  der  Spitze  der 
kutholifi  hen  Geiftlichkeit  im  itönigreich  Wärtern- 
berg  liühende  geifthche  Rath  M'erkmeifter ,  weni^~ 
ftens  auch  nicht  ohne  Verfolgung  durchkam.  Dm 
•Dgehäneten  Recenßonea  finClIt  Einfidlt  «ad  U»< 
parteylioikait  abg«£ifst. 


WERKE    D£R   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


OEDICÜTE. 

•  sBsEMEN,  auf  Koften-der  üerausgaber;  Mmatho^ 
gie-C^)  Erfies  iiäodc\Mn.BiilUjhhRBmuamtihmr' 
■  9äUiimgmu.SdUffanke.  1809. 175  S.  8*  (IS  Gr.) 

Kinc  Blumenlefe  aus  altern  Almanachen,  eine 
rJüclilefe  eigciillich  defTen,  was  Matthifjon  und  andre 
Antlu  logen  auf  ihrem  Wege  liegen  gclaffen.  Ks  ift 
nicht  zu  läugnen,  dafs  manches,  was  jene  nicht  be- 
achtet, eben  fo  gut  deiV , Vergelfenheit  entriOTen  zu 
fverdco  verdiente,  als  was  fie  angenommen.  Aber 
^inn  hStten  die  Sammler  mit  mehr  Wahl  /.u  Werke 
gehen  maßen.  Man  findet  hier  des  Mittelmüfsig«B 
wohl  mehr  ate  des  Guten«,  und  ihr  Motto  IStbOtst 
fi«  nicht: 

Wa«  Apoll  und  Mufm  fcliersm 
r  Bey  hp.iiier{>«nK,  iipitX  nod  fichataUk  ' 

Jiünnit  «r  «of  «M  Mtrm  ileraa* 


■  Mtrm  U 
Initllmii 


lo  UtiB  lileiaM  fii 

Auch  ift  noch  aus  amfern  Gründen  zu  zweifeln,  ob 
eine  iblchc  Sammlung  ein  Tempel  feyn  dürfte,  der 
vor  der  Vergcffenheit  fchntzt.  Zum  mindcften  foU- 
te  dann  fein  Aeiifseres  fchon  einladender  feyn.  Diefs 
Kt  hiei^  gar  traurig.  Ueberbaupt  wird  das  Publi* 
kam  mit  Iblchea  Aathologieen»  die  dem  Sammier 
weirig  Mühe  koften»  ond  der  Welt  wenig  nützea 
(wir  nthinen  wenige  beffere  mit  Recht  aus),  nach- 
gerade zu  fehr  überhäuft»  als  dafs  man  fich  nicht 
verfucht  faden  lioJite»  war  MflMr  Baehmacheray  za 
warnen. 


BezMBM  o.  Aoxicn;  b.Mianer:*  Btumenk 
felligfr  Frfude  und  unfehuldigen  FrolLßuns  ee- 
mnmdem  ßtr  gute  und  frohe  Mcnßhen.  Oder 
neue  zweckmäfsige  Auswahl  von  Ge^ingea  nach 
'»neift  tjekdnnten  XleSodien.  Erfter  Theil.  Drittm 
verb.  Auil  (Ohne  Jahreszahl)  190  S.  g.  (16  Gr.) 

Walirfcheinlich  aus  derfelben  Fabrik,  der  .fie  fnrre- 
nannte  Almathulo.-;:L'  entitammte.  Uie  A'j:?\v.9hl  ift 
nicht  beiTer  als  dort,  der  Dntckkaum.  Das  Schlechte 
und  Mittelmäfsige  fchattirt  auch  hier  das  Gute,  wie 
in  {(er  heften  Welt.  Neben  den  ga^ertea  Namen  voa 
Cäthe  und  Herder  findet  man  mt  vnbduinpte,  wie 
£j'ckiedricht  BihJer  v.  a.  raitOäKngen,  durch  welche 
die  Namen  fchwerlieh  werden  bekannt  werden ;  und 
Lieder  aus  dem  „  Doftauweibchen"  {S.  und  an- 
dern unbedeutendeu  Operetten,  Reimereven,  wie 
„  Schi-ermcffer  fchlf  ij  "  S.  1 5  i .  Schwarz  die  Nnrlu, 
von  dir  S.  74.  Zartes  Weiß  die  Feyer  meiaer  Lieder 
S.I4I.  wechfeln  ab  mit  dem  „Harfner**  mit ^mÜ- 
mig  vom  ThuU»  mit  der  üchönen  Romaaaa  voa  I» 
StoOerg;  in  der  Fdier  Hallen  nAte  o.  a. 

•  • 
« 

LEirzia ,  b.  Hiacfekt:  Kleine  Rmime  und  Erzäh- 
lungen. A.  d.  Fhinz.  der  JVau  v.  (/enlU,  voa 
Theod.  Hell.  Zehntes  13  indchen.  tgog- 100  S.  |. 
(l  Rthlr.  4  gr.)  (Siehe  d.  Ree.  Ergänz.BL  i|b6. 
Kr.  134.) 

Auch  unter  dem  Titcli 

Selaclair,  Nnrniahal  und  findawf'iMi  Vafaiir* 
Orey  Krzäblui]geaf 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


TECHNOLOGIS. 

FRAKKromT  ia  d.  Jäger.  Buchh.:  99- 

thigfien  und  iplnhtigjlen  Fu-nntnifjb  von  Eifhttr 

werken,  bff')ii,}frs  v<i'i  tlti/rt"!-,  Schnich- 
tind  Ifaminrrweikcii.  I'.in  Iciciitfjfsiicber  und 
gl  in  l  [  her  Uiiierriiiit  f'ir  liiSttenleutc,  Ham- 
mer Tch  miede,  Her^inaitner,  K<>l>ler,  u.  f.  w.  fo 
.  wie  überhaupt  für  jeden ,  der  fich  mit  Kifcn wer- 
ken abgiebt.  Von  einer  Gefellioliatt  correfpoii- 
direndt-r  Freuode  mrainmengetra^en.  Zufeyiff, 
mit  einem  Anhang  und  einer  Kuptectarol  verbel» 
lerte  AufUue.  1810.  9  Tbdle*  l^iit  jKuptec^ 
;    tafUa.  (3? J.  j<  Xr.)-, 

I  lief-;  Maclnvrrk  konnte  fich  fchon  Wy  feiner  cr- 
*^  iten  Erfclieinung  igoj  iiicbt  zum  heften  empfeh- 
len (f.  A.  L.  Z.  1804.  N.  109.)-  Man  war  iljlier  .luf 
ein  Rettungsmittel  bedacht,  um  es  doch  nicht  ganz 
2a  Makvlttiir  werdeD  zu  laffen ;  fchniu  Anfangund 
Ende  wea,  mechte  einen  Anbanc  und  neuen  T'itel 
dazu»  und  fchiekte  eefo,  naeh  ueben  Jahren*  TOa 
reuem  in  die  Welt.  Der  Anhang»  wodurch  diefe 
fog«*naniite  zweyte  AHflag«:  (itn  welcher  iler  Setzer  hin 
S.  alj.  tiiifchuldig  ilt)  vcrbcffert  worden  iVvu  iuJI, 
bcftclit  von  S.  2ib-  3"  l^o  fonfl  die'  Di  jriJei  'er 
ftanden)  in  einer  ,, AbhaiiillMng  von  iloti  (iujUfri- 
fchern  o<!fir  fugenannten  Itallbläfern,    jKl>ft  einer 

ScnaucD  (?)  Zulchiuing  eines  wolilcingcriclilcten  (?) 
iasbaigs."  Ausserdem ,  dais  in  dicfer  Abhandlung 
fehlechterdin^s  nichts  Neues  anzutrefren  ift ,  und 
duh  dii' dazu  gehörige  KiipfcrtaftJ,  die  fehr  fchlecht 
gttöLzte  Ziilchnuii"  eines  gewöhnlichen  FrifchbaJgs 
vorftelit,  ilt  tlerrilbe  duch  noch  durcli  .  ein  Schluß: 
„Metallurnifch -Mineralifches  Fragment  ftber  einige 
Eifonfteine  ,  mcrkwOrdii; ,  welcher  die  diemifchen 
und  miueralogirchrn  KenntnilTe  der  Vf.,  fowohl  als 
die  Scbreibart  derfelbcn  binlangüdi  charakterlCrt» 
und  woraus  \Tir  deshalb  zu  Nutz  und  Frommen  min- 
derkundiger  Lefer,  die  fich  diefes  hocbgepriefene 
Werk  vielleieht  anlchaffen  wolllcn,  ein  und  anderes 
mittheilen  wollen:  S.  230.  „FJaCsin  den F-ifen-Erz'en 
C'.t  :  !i.ni|)t  rill  flflchrij;L' s  OoM  enthalten  fcy,  ift  mehr 
den  Cii^mikern,  als  den  MataUurgiftea  bckanat: 
.  B-gtHsangMätttr  mur  A>  L.  Z.  i|io.  - 


♦ 

weil  es  aber  das  liärtcfte  und  gröbfte  Metall  uotei( 
allen  andern  ift  (?),  fo  lüfftit  leinen  JagBiUUlDtei| 
Scbwefel  oder  Erfenz  erft  fiihren,.'w«iB  ee  sitvo^ 
gan«  und  gar  verbrannt  und  calcinirt,  und  niebf  nur 

obenhin  geröftet  w«irileti  ifl.  I)  i;^li:ictieii  Scluvffcl, 
den  man  fonfttn  auch  Crocu  ti  liejiset,   j;iihi'l  mtn 

§i'rn,  wie  den  Chyniiften  wohl  b'Ujnnl  ilt,  in  das 
Über  ein ,  und  wird  aus  (»icheni ,  unter  weiieier 
voF  .^äi  tjigeii  klugen  Zubereitung  wiederum  als  GoI<l 
(?  )  heraiisgefrbieilen.  Hier  ift  nun  von  der  fopftge* 
wohnlichen  Zulicreitung  und  KOftung  der  Eifenenci^ 
durch  den  fcbwarzen  Flufs,  wodurch  bloft  das  in»i 
tallifche  Eifeti,  wie  es  an  und  fQr  fit-h  ift,  gewohnen 
and herausgufchieden  wird,  die  Rede  nicht,  fondera 
von  einer  lolchcn  Behandlung,  wodurch  das,  denen 
verftliiedenen  Ki'"in  Ftvn  von  Natur  anhäogciide 
Go'fl  (?)  etwa  iierausgelorlxt,  und  dabey  melir  Vor- 
tlioii  [\''•^  als  auf  di'j  erfte  \\':'il'e  ei  liaiton  werden 
könnte.  Nun  haben  wir  manche  Hifenfteine,  uls  ä. U, 
die  gemeinen  Hifcnfteine,  die  rheils  hie  uaddapang- 
weiß,  tUciis  als  Fiötz«,  und  auch  ab  Gefcbiebe  hec^ 
Dmliegen:  den  Eirenfp.tth,  den  Glaskopf  und  Blüt- 
ftein,  irelcher  der  reichfic  im  Gehalt  ift,  und  oft 
etliche  achtzig  Pfand  Eifen  in  Geh  hält,  den  Woii 
r.iin,  Scliirel  (Schörl),  iufenmanu  und  Eifcnrahin« 
welche  letztere  als  die  flreogft?n  wilden  F.rTarteo« 
gar  nicht  benutztet  werden,  weil  fia  das  Eifen  nicht 
gern  hergeben  und  diefes  zu  arbeiten,  n>ehr  Kofte« 
ails  Gewinn  verurfaclien  würde."  „ Gleich wif.ii  Ut  es 
noch  eine  Frage:  ob  diefe  anjetzo  £0  veracbleta  £rx* 
Arten  in  ein  und  anderer  Rackficlit  nicht  lÜewflMtfi^ 
flen  wären ,  und  ob  nicht  darinnen  embryoniales  Gom 
imd  Silber  oder  deren  Sanmen  (!)  enthalten  fer, 
denn  in  den  Edi  lftoin-Herewcrivt-n  Hiu'.et  man  ja 
Spuren  genug  vo:i  Kiftni,  dahr;r  auch  wolü  d.is  Sprrtch- 
wort  der  ßeri;ltfiUo  heik^mimt:  Es  ifl  kein  ßer^work 
fo  edel  und  gut,  das  nul  Heb  nicht  führet  ein i-n  eiref" 
tien  lluth.  Olefs  kann  rolcha>IIypotbefe  aüetifails 
ein  wenig  heftätigeu."  —  «In  Ibfern  nun  faftaberaU. 
^enug  Eilen -Erze,  um  das  Metall  darans  zu  gewin- 
neu ,  vorhanden  find,  To  kAnnte  |a  ohne  deffen  Ab* 
brucli  gar  wohl  auch  ein  anderer  Verfuch  damit  ge» 
macht  werden ,  wann  es  entweder  nicht  an  Sachver- 
ftäadigen  SubieUtea  fehlte  Cz<  B.  axt  Mitgliedern  aus 
ETO  der 
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der  AYeilaocl  bcrmetirchen  Gefe)lfcbaft!)>  oder  aber 
auch  einige  Koftea  dabey  nicht  gefcheut  würden. 
AVena  oämlipb  gute  Jeichtgläiibiee  Leute  ihre  Caro- 
lins und  Louisd'ors  dazu  hergeben.  Nicht  'wahr, 
Herr  Adept!?)  —  S.  231.  Nach  feltcncn  Hand- 
fchriften  (,)  wie  auch  nach  einigen  Schriftriellern 
(welchen?)  fcheinen  beyderley  Wege  eben  nicht  ua- 
möglich  zuTeyn  u.  f.  w.  —  Uoch  wir  find  des  Ab- 
fchreibens  miUle;  intlefs  kömicn  wir  doch  nicht  um- 
hin ,  unfern  Lefern  noch  folgen. le  Stelle  mitzutheilen. 
—  S.  933.  „Mufter,  Vorfchriften  und  weitere  Be- 
bandlungen  laffen  fich  hicvon  nicht  geben.  Derglei- 
chen Kenntniffe  find  ArUana.  Zeit  und  Glflck  ftenen 
einem  jeden  offen,  u.  f.  w. "  —  Sollte  man  nach  die- 
fem  Pröbchen,  welches  nach  S.  330.  der  jün^ße  un- 
ter der  correfpondirenden  Gelellfchaft  zu  l  age  ge- 
fordert haben  will,  nicht  vennuthen,  ilafs  die  ehe- 
dem fo  berüchtigte,  hermetifche  Gcfellfcluft  hier 
ihr  Unwefen  getrieben  habe?  Glaubt  man  niclit  ei- 
aen  Schaler  des  weiland  Atirfolus  Philipp  Paracelfus 
Theophraft  Bombaß  von  Hohenheim  zu  hören? 
WaVirlich  kann  dergleichen  alchemiftifcher  UiiGnn 
im  i9ten  Jahrhundert  nicht  ungeahndet  durchfchla» 
pfen ,  und  es  ift  l'flicht  der  Kritik,  fich  laut  dagegen 
2U  erklären.  Die  Zahl  der  Kupfertafeln  ift  nicht, 
^ie  auf  den  Titeln  lieyder  Auflagen  ftcht,  7,  fon- 
dern was  bey  der  vom'  Jahre  ij<03.  zehn  und  jetzt 
tUfe,  welche?  einen  abermaligen  Beweis  von  der 
Eile  giebt,  womit  der  neue  Titel  u.  f.  w.  fabricirt 
Irorden.  . 


LÜNEiüHG',  b.  Herold  u.  Wahlftab:  Hamburgifches 
Fürbebuchf  oder  grilndliclier  Unterricht,  wie 
man  feidene  und  wollene  Zeuge,  Cattun  untl 
Leinewand,  im  Grofsen  u.  Kleinen  firben  u.  die 
Farben  zubereiten  nmfs,  ncbft  einer  An  weifung, 
allerley  Kitte,  Lacke  u-PiniilTe,  Beitzeo  u. Fleck- 
kugeln  zuzubereiten,  und  mit  Nutzen  zu  gebrau- 
chen, /ivfyte  vcrbenerle  Auflage.  i8o6-  6s  S. 
•     8.   (4Ggr.)  • 

Ob  diefs  Büchlein  Avirklfch  eine  zwcvte  Aufl.ige, 
und  ob  Qe  verbeflert  fey,  kann  Hec.  nicht  fagen,  weil 
er  von  einer  frfthern  Auflage  nichts  erfahren  hat: 
auch  findet  fich  Oberhaupt  nirht  die  mindcfte  Vor- 
rede oder  Nachricht  dabey.  Das  ßefte ,  was  man  von 
dem  Bdchlein  fagcn  kann,  ift,  dafs  es  eine  Samm- 
lung von  Recepten  ift,  die  Handwerksniäfsig ,  und 
öhne  Kenntnil's  der  Materialien  und  chemifchen 
F-infichten  abgefafst  ift;  füllten  fie  fonft  auch  tlie  pro- 
bateften  fcyn.  Eine  folche  zufammengerafftc Samm- 
lung kann  auch  nur  fulche  Käufer  finden,  die  blofs 
Kukun  iige  Handwerker  find:  denn  wenn  fic  fvlbn 
graudlicne  Kenntniffe  haben,  oder  Ce  fich  zu  erwei^ 
benwönfchcn,  fo  werden  ße  fich  an  die  trefflichen 
A'mveifungen  eines  Hermbßüdts  odvt  Berthollt-ts  hal- 
tten. —  Beweife  iler  Unkenntnifs  fimlen  fich  häufig 
N.  7.  Blau/fitrit  tlurch  blauen  Karlitfchenfteiu  f  ftatt 
Gallitzenfteia ).  N.  8.  Die  Anweifuag  zur  Indigkupo 


ift  unvoUftändi^:    die  Gegenmittel  gegen  das  Um- 
fchlagen  der  Küpe  find  unzulänglich  angegeben.  S.  tr. 
Lungenfl(q|>te,    ftatt  I^ungenflethte.  b>l4.  Hotli  mit 
Cochenille;  verkehrt  umi  uiiordentlfeh  befcbrieliea. 
S.  15.  die  Menge  der  .Materialien  nicht  nach  Gewicht,  . 
fcindern  recht  haudwerksmäfsig,  für  3  oder  6  Pf. 
angegeben;  [als  wenn  man  an  jedem  Orte  und  zu 
jeder  Perioiie  far  3  Pf.  eben.daffelbe  am  Gewichte  er^ 
halten  könnte:];  auch  wird  das  echt-,  und  unecht- 
flirben   nicht  gehörig  »on  einander  unterfchieden. 
Zur  Probe  diene:    Hoth  auf  fihönrothe  Art  zu 
färben  —  4  gemahlten  Kernambuck  gut  ausgekocht 
in  fhefTeuJcni  Waffer;  das  Garn  nutfs  aber  erft  pe- 
beitzt  werden   in  für  )  Pfeunigc  Alaun:  dann  ilie 
Beitze  wieder  ausgefpflhft,  und  den  Fcrnambuck  ub- 
gefeihet,  und  2  Loth  Scheidewaffer  und  für  3  Pfen- 
nige englifch  Zinn  in  die  Farbe  getlian  und  umge- 
rührt; clann  das  gebeitzte  Garn  hinein,  und  iriuoer 
umgezogen,  und  eine  halbe  Stunde  kochen  lafTen; 
dann  gpfpahlt,  dann   ift  es  eben,  als  SchöiuDih. 
S.lS-  Al/erhand  Fleckkugeln,  die  braune  Fleckku- 
gef,  bey  allen  Arten  von  Farben,  die  Wein-,  Citro- 
nen-,  Kalk-,  Dinten-,  Urin-,  und  alle  selbe  ver- 
fchoffene  Flecke  rein  auszumachen.    Welche  Wi-ler- 
fprflche!    Die  Kugel  hilft  alfo  zwev  grünen  Kleidern, 
«teffen  Farbe  bey  dem  einen  durch  C^itronen(<iure,  bey 
dem  andern  durch  Harn  verdorben  ift.    Noch  ein 
Pröbchen:  g  Loih  Seife,  Sal  Tartari,  Oremor  Tar- 
tari,  Salmiak  und  weifses  KIcel'al«  von  jedem  L., 
i  .Mafs  Vorfprung  von  WeingeilV,  erfteres  wird  ge- 
rieben in  ilftj  Vorfprung  gethan ,  auf  dem  Ofen  J4 
Stunden  deftillirt,  unil  das  Weifse  abgegolTen.  Uvt 
braune  Satz  kann  zu  allen  Flecken  in  Leinwand, 
Wolle  und  Seide  gebraucht  werden.  S.  40.  Von  Hei- 
zen ,  S.  45.  Farben  zu  l.ackirungen.  S.  49-  Fimiffen. 
S.59.  DasLackiren.  64 verfchiedene  Kittarten.  Dicfs 
fey  genug:   wer  unter  dem  Färben  zu  jetziger  Zeit 
noch,  durch  Anwendune  von  4  Ggr.  viel  zu  lernen 
g!aubt>  der  kaufe,  und  ^eae  fich  feines  Handels. 

•  ARZNEYGELAHRTHEIT. 

AlTFNiuRG,  im  literar.  Comtoir:  Bihliotheca  ia~ 
trica,  ufui  medicorutn  omnis  nevi  dicata,  feu 
colicctio  operum  a  primatibus  artis  medicae,  qui 
medicinae  condendae,  promovendae  cl  augcndae» 
i(u(e  a  primordiis  arlis  falutaris,  fingularem  ope- 
.  ram  deilerunt  etc.  etc.  relictorum,  aut  omuium 
aut  felectiorum.  Inchoavit  et  dispofuit  ./.  F. 
Pierer,  M.  D.  Vol-  1.  Hippnrrntis  opera.  Scct. 
I  -  IV.  CXGII  und  454  S.  Vol.  II.  Hippocratis 
operj.  Sect.  V.  507  S.  Vol.  III.  Hippocratis 
opcra.  Sect.  VI.  et  VII.,  cum  indice.  450  und 
XX VIII,  S.  i«o6.  8-    (5  Rthlr.  8  gr.) 

Auch  mit  dem  Tita! ; 

Hippocratis  opera,  q;iae  e.vflant,  in  fectiones  \TI 
divifa;  ex  intcrpretatione  Anutii  Fnüßi  recudi 
curavit,  prolegomena  de  conditione  artis  medi- 
cae anteHippocrateoi,  Hippocratis  vita>  iicriptis 
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■»f  ipATtiitoticittkerfT't. 


«ritanun  indUcem  cxülicantau  adiecit  U^tMU  *  •  Kiel,  in  d.  neuen •kad.BoeUiit  0M  StMuftAnä- 


Wie  ein  jede";  üfernrirchi»«;  ünrernehmcn,  in 
Rückficht  iiut  lias  iiedurfuifs ,  Heti  Zweck  nn<l  die 
Mittel  reiflich  erwogen  feyn  wii!;  lo  iniifste  (liefe 
for^ältigc  Erwägung  vorzflglith  eiueni  U()teritehmen 
Von  diefem  Unißnge  vorausgehn.  Der  Herausgeber 
jDuIste  zuvörderft  das  Bednrfnifs  klar  einfehn ,  dem 
•r  abbtlfeo  woUte':  die  Aerzte  aller  Zeiten  und  aller 
Völker  «raUte  »r  in  lateinircher  Spnche  fQr  den  all- 

femeineii  Oebraveh  lierau<;geben.  Ckhey  fragt  es 
ch:  ift  das  Bedürfnifs  wirklich  fo  grofs;   find  Jflip- 

EDkrates,  Oalens,   Avicenna's,    Fernelius,  Syileu- 
am's,  Huxliams,  Bocrhaavcns  Werke  wirklich  lo 
feiten,  fo  koftbar,  fo  fchwer  zu  haben?  Keineswe- 

{|es!  Jede  Auction  einer  ntedicinifcheti  BücherCamni» 
DBg  bietet  fic  dar.  Wenn  alfn  das  tiedürfnifs  we^ 
füll,  war  fich  der  Unternehmer  des  Zweckes  deut* 
bell  bawuEst?  Di«  aUea  Aente  wtiUM  «r  znaicb^ 
lesbarer  machen:  daztt  wihke  «r  <fie  bekannten  la> 
teinifchen  Uebcrfetriingen.  Für  wen  follen  diefe 
feyn?  Für  den  gelehrten  Arzt?  Diefer  zieht  die 
Urfprache  jedesmal  vor.  Oder  filr  den  clerUi  l[ira- 
che  Unkundigen?  Diefer  findet  die  gangbaren  Ueber- 
*  fetzungen  allenthalben ,  er  wird  eben  fo  wenig  durch 
diefa  Ausgabe,  als  durch  die  äJtem  den  Sinn  der 
Originale  verftehcii  lernen.  Endlich^  was  fDr Mittel 
fteoden  d«m  Unternehmer  diefes  Werkes  zu  Gebot? 
Hat  er  etwa  den  Text,  nach  guten  Han^fchrifteenna 
Verm iitluiTigen  der  Kritiker,  verbeffert,  und  fo  die 
Uebei  !t!t/.uiig  geändert?  Ift  er  ir)  den  Gi'ift  des  Al- 
tertluuns  eingedrungen,  und  hat  das  t^iuiis  tltr  Hij)- 
pfjkratifchen  Sclirit'ten,  gleich  den  alexuniltinifclien 
Chorizonten  ,  geprfJft  uiul  geonlnet.  Nichts  voif  alle 
dem!  Der  Text  der  FoSiifchen  Ueberfetzung  ift  an> 
verändert  geblieben;  das  Original  ift  nie  angefefaen: 
4ie  Bocher  find  alle  gerade  in  der  .Ordnung,  wiefie 
fn  dm  titem  Ausgaben  vorfcommeq,  geblieben. 
Damit  indefs  der  Herju<!t;oI)er  doch  ctwjs  gellian  zu 
haben  fohdnen  möchte:  lo  hat  er  zit-inlich  weitläu- 
fige Prolegomeneii  vui  ansi^rfcliickt ,  in  dcuMi  vuu 
den  Philolophen  vor  Hippokrates ,  von  leineni  Leben 
Qad  Schriften,  nach  den  hinlangUcb  bekannten 


fÜieumt  earnm -genera  et  Tpeeins  fyftemation 

eoniplectens.    Adieoti^  I^yc-rpodlneli  et  defei!» 

ptionibus  iinvnruir.  »^t  rarionun  fpecierum.  CnÄ 
tabuUs  aeoeis  quin^ue.  XVill  u.  445  S.  ldn6.  t> 
(jBtfalrO 

Die  ^^flenfcliaiFt  macht  fo  rafche  Fortfehritte, 
dafs  nur  die  Trägheit  und  Selöftgenagfamkeit  unferer 
weltlichen  Nacnbaren  dabey  gleichgOltie  bleiben 
kann.  laOentfcUanddagmn«  InEnaJand,  Din^ 
maik'  nnd  Schweden  fft  onreh  ilen  Wettciftr  der 

wiirifigftnn  (Jelehrten  auch  die  Theilnahme  des  ^fQ- 
fsfii  PuhliUimis- geweckt  worden ,  und  felbft  die  Lieb- 
haber find  gezwungen,  Kcnntnifsvon  den  Entdeckuri- 
en  zu  nehmen ,  die  jedes  Jahr  bringt.  Auch  die 
ekanntfchaft  mit  den  Farrenkräutern ,  die  Einficht 
in  ihrenüaii  nnd  in  ihre  Familien*  VerhittnilTe  ift  feit  ■ 
zehn  lalmnn  dnreh  SniStk^  Swmrit  nnd  WlHdfnnw  h 
nngemehi  erweitert  und  Termehrt  wnrdm«  dafs  das 
Tor  uns  liegende  Werk,  kaum  Anf  Jahr  dt,  frhen 
VFTaltm  ift:  denn  ftatt  tier  J8  Gattungen,  die  hier 
aufgeltcllt  find,  kennen  wir  jetzt  fchon47;  ftatt  iler 
hier  befcliriehenen  778  Arten  ,  hat  WUldeiww  krtrz- 
lich  1105  Arten  aufgefilhrt.  Dennoch  find  5"it>arf5*ens 
'Verdientte  um  die  Kcnntnib  diefer  Famihe  grofs  und 
iinversängilich:  dennoch  wird  man  diefs  Werk  noe(|  • 
'  nach  Jahrhunderten  dankbar  nennen.  Die  Anoei» 
nnng  der  Gattungen  i(t  nach  reiflich  durchdachten 
Gmndßtzen  eingerichtet:  viele  Arten  find  genauer 
bertiinnit,  die  fpecififchen  Differenzen  und  die  Syn- 
oiiyrniecn  berichtigt,  eine  Menge  neuer  Arten  hinzu- 
gelegt >  und  mit  der  grOfsten  Vorrirh»  die  zweifel- 
haft'Mi,  noch  nicht  gehörig  beftimmten  abgefondert» 
verfchiedene  wichtige  Arten  umftSndlich  befehrieben 
und  durch  fahr  gute  Abbildungen  erläutert.  Oi« 
Herausgeber,  lIMer  der  jQngere  und  Mohi^  haben 
ein  äulserft  genaues  Regifter  angehängt.  Dergeftalt 
bleiht  diefs  Werk,  auch  nach  Willdenow's  neuefter 
Bearbeitung  diefer  Fjniilic,  fSr  Jeden nnenlbehrlich» 
der  fich  genauere  Kenutnifs  derFarrenkräuter  zuver- 
fciiaffen  lucht.  Folgende  Gattungen  werden  hier  zu- 
erlt  aufgeftelit:  Cheilanthes,  It^nft  xr\\\.  Adiantum 
verbunaen,  aber  durch  dieeigenthamlichcn  häutjgfl 


Hdiftmittein,  gehandelt  wird.    Nicht  die  geringftn*  Schleverchen  untericfaieden  >  weiche  die  nicht  eing»- 


•ij^en«  Uoteifuchong  zeieknet  dIefe  Prolegomenen 
uns:  das  Latein  ift  nicht  cnnrect,  und  oft  dun-h  Har- 
harifmen  verunziert,  ^vn'uitits  heifst  die  .Aechtheit : 
intuitiit  <lii'  ROckG>  lit.  b.  Will,  htilsi  i-s:  Ift- 
certum  rji ,  ucruiu  Pythagoras  alirjuid  fi.  i  ifftrit  vel 
Jii'iptuin  ii'lit/upri(,  n>^r  vfin  fimifr ,  fwtiijs,  quoefub 
eius  nomine  circumUiifi  Jlini\  oucCurUätig  eaiimi  a 
'  dtffAifulis  eijuppoßta  fti'ljj'e. 

l>a,  unfers  Wiifens,  keine  Fonietznng  erfchie« 
»en  ift,  fo  werden  Herausgeber tmd  Verleger  es 
WtHll  flberdrflttig^  geworden  fevn,  in  einem  Unter- 
nwtaofihren,  dem  fie  nicht  gevrachfen 


wachlenen  Kapfeln  bedecKen.    Bey  AitUmtum  imd 

de  letztern  in  die  Blatf  Fuhrtnnz  eingewachfen. 
Moliriu  bey  L\£Of]ium ,  mit  Kapfeln  am  Hände  des 
Hlattcs,  welcher  letztere  mit  foiüeii  Kerben,  als  mit 
Schleyerchen,  die  Kapiein  bedeckt.  Anemin  mit 
ungeltielten  ^prdn»  'welche  nackt  und  h.-.ulig  die 
Aeh  e'  einer  zuTammengefetzten  Aehre  beileci<en; 
fonit  -reit  Osmunda  verbanden.  Unter  den  Arten 
ftehn  die  von  Cavaniltet,  Richard»  Borr  S.  Vlncene 
wititetkten  häufig  mit  dem  !Zeiehett  oes  Zweifels, 
weil  der  Vf.  fie  nicht  fdbft  gefehn :  viele  Abbilihui- 
gcn  im  Flumier,  Petioert  Plukenet  werden  zwar  be- 
uch^» «bar  lehr  ftaU  bldben  nngawib*  Um  nur 

etwas 
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etwas  Tüin7c!n*5  ausblieben,  (b  ftebt  hier  zuerf^  die 

Vcrinutliunc ,  ilaf«:  Acroßichum  tonue  Retz,  von 
Cheilunihcs  irniiißiliu  nicht  verlchicLlen  fcy :  diefe 
Vermulhiing  hat  licli  beitaliet.  Meiiifchmi  fcrral um 
Cav.  hier  zweifelluft  aufgcFnhrt,  ift  eine  wiiUIich 
"Terfcbiedene  Art,  die  Ree.  fclbft  befilzt.  Acrofti- 
l^aait  tartareu: !  Ca  v.  hat  fich  abfr  feitdeni  als  lie- 
mimitis  bewährt:  H.  deaUmta  H'illd.  hwt.  berol. 
Poh  ftödium.  tfiptoph)llum  und  Afphviium  Cfteradk 
^vl'r.ll^^  mit  Recht  zur  Grammhis  bezogen.  Acroßi- 
ciittm  lietprophyllum  L.  wird  als  Pohjoodium  atLntif- 
cerisi   Acroftit  html  punctatuin  L.  ah  Polypodium  im- 
guiatum:  Acr  oft.  Lingua  Ihn  /i  b.  ahPuIyp.  Lingua: 
•tAct^' haftatiim  Tliuiib.alfi  Polyp,  tricujpe:  Acroß. 
folypodioides  L.  als  Polyp,  incunum:    tyaüie^  per- 
cjtfJaCav.  aiaPofyp,^-athaUfisavigv{3htt.  Eiozelnc- 
Verfeheo  kommen  wohl  vor:  iot  dab  Plum.Jil.  C 
136-  zuni  AJpUtbm  erti^iitaeum  gezogen  wird,  von 
welchem  es   itoch   wefciitlicli  verfchiedeii  ifl;  dafs 
Afpidium  muci  onatum  Schk.  t.  39.  b.  a!s  ////;.  ti  ian- 
guliim  L.  aufscführt  wird  ,  da  es  doch  unter  dem  er- 
Jtern  Namen  bleiben  niui'ste;  tlafs  Smith  s  Afp.  fürt- 
ftttnum  noch  zweifelhaft  aufgeführt  wird,  da  es  doch 
i4le  -^hte  Pfl»nw  ift ;  dafs  AfgUn'uun  polypodioides 
ßißA-^kimeum  Ait.  «Is  zivey  vcc^biedeoe  Arten  auf- 
«eftrilt «refdlen,  da  fie  doch  zo  eia^.tmd derCalben 
«ebOfen;  dafs  Onoclm  nodulöfä'  Mtekaux  von 
fPaodif^'rdut  uii^iiftifoHa  Smith  getrennt  wird,  mit 
,    ^irelclici:  lieilücli  liiir-i'i'yift;  ilafs  wiederum  P/j/Av-nr/^. 
'lU399-f'''  (?19  ^•'^       L)rtickfehler)  als  zwei f- lluiie 
rAvt  zu  den  \\  i:.>iiwardicn  gezählt,  |und  dann  wieder 
■IBVreyiii>>l  als  Pd^pctUum  ro/irutinn  Bu  m.  und  Lam. 
•         Plum,  Jü.  35.  zugleich  aufgeführt  wirJ.  Die 
'■^VS^lnrbelt  in,  dafs  Plüken.  zu  IVoodwtirdia  angußi- 
/o!!,!  Sm. gehört.  Ehen  l"o  li.dl  der  Vf.  mit  Unrecht 
i.\^iuii:!in  v^nußunuS pi  r/i g.  für  elnerlev mit  dem 
.  -  1       .       -  'ein 


itiiiii^cn-  1  in  ,!  "irlien  Aii'.eiren  von  Ver 
wir  "ij*icU  ;  ur.d  iT.  <.li  wüi  do  mv. 


.-  .iiclikeit  nnJ  der  Kulinv  li.'S  \^  cri<v, 
^^ügjynälert  werden.  ■  Denn»  wo  ilt 
i  AVmi  ohne  Mänfd? 
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Mit  Vergnügen  zeigen  wir  hier  die  Fortfetzuog 
eines  Werkes  an,  oiine  welches  die  trefflichen 
Schätze,  die  fo  viele  Bibliolbrkeu  an  Schriften  ge- 
lehrter Gefelifcluften  befitze^,  grölsteutheils  aifi 
jtodt  zu  betracbtea  lejs  dcbr^^ ,  oder.mur  oük  fidMr 
Mohe  boBittzt  werden  Icftnnea.  Der  Inhah  ^jefe* 
neuen  BOndes  des  glücklich  fortfchreitenden  Werkes 
ift  im  Allgemeinen  auf  dem  Titel  angegebea ,  eine  na- 
mittelbar  auf  den  l'itcl  folgende  l/eberficht  der  Ab- 
fchtiilte  giebt,  wie  gewöhnhch,  den  Inhalt  genauer  aa. 
Den  hiftorifchen  flülfswiffenfchaften  gehen  die  Iiia- 
leitangsgegeoftände  der  Gefchichte  überhaupt  voran; 
ihnen  folgen  die  hiftorifchen  Hulfswiffeofchafteo« 
})rie  fie  auf  dem  Titel  bemerkt  fiad,  doch  fo,  dai% 
incwoU  die  Abhandlaagen  Uber  die  Zeitrecbnaagk 
Denkmäler,  Mflnzen  u.  f.  w.  der  einzelnen  Völker 
zufi,li  ich  unter  der  allgemeinen  Rubrik  der  Chro- 
nologie 11.  f.  w.  vorkommen,  doch  bey  der  GeogTC« 
phie  nur  die  Abhandlunccii  Ober  die  Einleiluogsge- 
genl'tande  (iiber  die  Gerenichte  der  W'ifTenfchafl  und 
die  Landkarten)  die  zahlreichen  geographifcjien  Au£>- 
fjtzc  über  einzelne  Erdtlieile  und  Länder aiMroebelit 
daa  eigeotlichea  biftoriCchen  auGnllahrt  «reitle« 
Au&eMem  wflrdedieRnbrikderHll]hwffreorcbafte% 
die  ohnehin  fo  reichlich  ausgeltattet  ift,  dafs  fie  bis  " 
S.  113.  fortläuft  ,  noch  weit  anfehniicher  ausgefallen 
feyn.  Uen  ^röfsion  Piaum  nimmt  natOrhcii  die  Ru- 
brik derGt  ichichtc  felbft  ein  (S.  1I4  —  505);  'ie  be- 
fafst  zugleich,  aufser  den  geographifcbeo  Auffätzen» 
die  Abhandlungen  aus  decXi(^^«'>gefcilioi]te  einzel- 
ner Länder«  da  lungegei|^»3bibrik  der  Kircheu- 

ßfcbichte  ner  die  aligemeinen  (nicht  topographi* 
lien)  Gegenftäiide  auff^rt.  (S.  506—  la)  Deae»- 
teiid  ilt 'd  j^cc/Ti  \vi.^  '1  lüe  Rubrik  d«-r  I .iteralurge- 
fchichte,  unter  ueJ  iicr  zugleich  die  Autijize  beyge' 
bracht  find,  die  iv.'ri  fonft  wohl  zur  .illgemeinea 
WilTenfcliaftskunde  zu  ziehen  pflegt,  wie  Ober  den 
Werth  der  gelehrten  Gcfell(cbanei|  u.  dgl.  Ein 
fchatzbarer  Vorzug  diefes  Abfchnitt«  i^iader  Ai^ 
fbeilung  von  den  Lebciishefchreibungeaderainaehwtf 
Oelehrwo  die  Angabe  ihrer  GeboiU-  and  Todetr 
jähre. .—  Diefs  tej  genug,  ron  neuem  auf  ein  Werk 
aufmerkfam  zu  macticn,  das  feinem  Verfaffer  und 
der  Uibliüthek,  die  er  bereits  eine  lange  Reihe  voa 
Jahren  hindurch  mit  Ruhm  vecwtltet«  Ulf  1  *  ' 
Art  zur  Kiire  gereicht. 

•  » 
* 

UANMOVB&,  b.  d.  Gebr.  Habn:  RMumtdAtOtf 
luagm.  Ein  Anhang  zu  den  Liedern  für  Volks- 
lchalen..i>r«ii0  vermehrte  .Auflage,  igog.  ooä.g. 
(/iOf')  (Stelle  d.  Ree.  A.L.Z.  ITH.  Nr.  196.)  . 
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fiock,  wie  er  feit  einem  halben  Jahrhundert  als 
Dichter  auf  die  Nation,  und  als  Scliriftfteller  auf 
die  Literatur  gewirkt  hat.    Von  D.  Johann  Otto 

;      Tfuefs.    1805.  XVI  u.  239  S.  gr.  8-   (i  «thlr.) 

Diefe  in  einem  fehr  aiiftäntligcn  aufscrn  Gewände 
auftretende,  einem  t)crilhmlcii  Literalor  ^tuge- 
eignete  Schrift  des  nunmehr  verrtorbcnen  Vfs.  hefrie- 
*digt  durch  ihren  Inhalt  die  Erwartnncen  ,  welche 
aer  Titel  erweckt,  Ueinesweges.  .Wichüg  und  in- 
"tcrelfant,  aber  auch  nicht  weni^,  fchwicrig  ift  die  Lö- 
fung  der  Aufgabe,  welche  ilcr  Titel  enthält.  Zwar 
■was  die  Einwirkung  des  Schriftftellers  auf  die  Lite- 
ratur betrifft,  fo  hegt  diefe  unbe/.weifelt  und  offen 
«enug  am  Tage;  eine  Darftclltmg  derfclben,  mit  gc- 
Höriger  Kenntnifs  des  Mannes  und  der  Literatur,  mit 
'dem  nöthigcn  ScharfbUck  und  Kraftaufwand  unter- 
nommen, darf  ßch  eines  gelungenen  Erfolgs  fchmCi- 
cheln.  Unbeftinimtcr  anu  fchwieriger  aber  wird  die 
'Aufgabe,  wenn  von  dem  Einwirken  des  Dicl|ters 
auf  die  Nation  die  Hede  ift.  Nicht  als  ob  Ree.  die 
Möcliclikeit  oder  Gewifsheit  dcrfelbcn  b(>y  vielen  Ge- 
nnthern  irgend  bezweifelte,  im  Gcgentheil  erinnert 
'er  fich  deutlich  genug  aus  feinem  eigenen  Leben,  wel- 
cben  allgewaltigen  tiefwirkenden  EinHrurk  die  ße- 
1<anntrchaft  mit  einigen  Fragmenten  des  Meffias  und 
einigen  wenigen  OJen  des  Dichters  in  feinen  erftcn 
Jnngliiigsjahrcn  auf  ihn  machte.  Es  war  die  Erwe- 
"ckung  und  Belebung  der  innigftcn  und  reinftcn  Gc- 
Itilüe,  ein  unbezwaifeltes  Streben  zum  BcTfern ,  und 
7.ug!eich  die  tieffte  V^crehrune  und  Bewundcnmg  des 
t)ichters,  der  aN  ein  Ideal  der  cdclflen  und  vollcn- 
delften  Humanit.it  erfchien.  Aber  gefetzt  auch,  wo- 
von Ree.  feft  überzeugt  ift,  dafs  die  Werke  des  Dich- 
ters bey  Taufen.len  und  noch  Taufenden  gleiche 
Wirkung  hervorgebracht  hätten ,  ift  nicht  von  diefen 
Taufenden  immer  noch  ein  weiter  Abftand  bis  zur 

f a uzen  Nation  f  Kann  der  Dichter  gegenwärtig  über- 
aujit  wohl  anders  auf  die  Nation  wirken,  als  durch 
das  Medium  der  Literatur?  Und  gcfchieht  nicht  die- 
(e  W  irkung  auf  den  bey  weitem  gröfstcn  Theil  der 
's    I^S<'"*^"o^^^'^"*^       ^'  ^'      *8>o."  *"■ 


Nation  faft  in  allen  FSlIen  höchft  langfam  und  un- 
ficher?  Wie  wenig  bleibt  dem  jetzigen  Dichter  vei^- 
hällnifsmäfsig   von  jener  belebenden  Wirkfamkdt 
ftbrig,  womit  einft  ein  Orpheus  die  rohen  Malten  ge- 
ftallete?   Wollte  nnn  aber  auch  nicht  an  das  Mohr 
oder  Weniger  fich  ftofsen,  und  die  fogenannten  Ge- 
bi!  Icten  ,  auf  welche  allein  die  Literatur  zunächft  ein- 
wirkt, ftatt  der  ganzen  Nation  gelten  laffen,  fo  eot- 
fieht  fnrdie  Darfiellung  jener  Wirkfamkeit  eine  neue 
Schwierigkeit  durch  die  befimdreArt  und  VVeiTc,  \yo- 
mit  ein  Uichter,  wie  Klopftock  zumahl,  iiieGcmOthcr 
ergreift.   Sind  es  nicht  Bewegunsien  undGefOhle  wie 
die  der  Andacht,  der  r<;inen  ideülii'chen  Liebe,  der  Er- 
hebung Of)er  alles  Niedrige  und  Gemeine,  kurz  über- 
haupt Tolche,  die  im  Innern  derBruft,  fo  mächtig  und 
fchöpferifch  fie  auch  daffelbe  erregen  und  umgeftal- 
ten  mögen,  vcrfchloffen  bleiben,  oderfoHten  fie  fich 
auch  durch  Jufseres  Wirken  kimd  thun,  fich  doch  nicht 
bequem  als  Urf;ichen  deffelben  nach  weifen  laffen? 
Nur  wenige  Tendenzen  offenbaren  fich  in  dem  Ge- 
lange des  Dichters,  wie  die  zur  Erweckune  der  Va- 
ternindsliebc,  die,  wenn  fie  wirklich  die  Nation  er- 
griff, nicht  ohne  bemerkliche  iufsere  Folgen  bieibea 
konnte.    Uebrigens  war  das  Reich  feiner  Wirkfam^ 
keit  nur  im  Innern    der  Gemüther;  nur  wcnines 
konnte  davon  verhältnifsmäfsig  in«  Iufsere  Leoea 
Obernehen,  und  wir  wifTen  kaum,  wie  man  diefd 
Wiritßimkeit  anders  als  auf  eine  allgemeine  und  folg- 
lich imbeftimmtc  Weife  darruftellen  vermöchte.  Die- 
fe Bemerkungen  wfirdcn  allerdings  zur  Entfchuhli- 
gung  unfcrs  Vfs.  geditent  haben,  hätte  derfelbe  das- 
»•n ige  im  Ernft  ahszulflhren  unternommen,  was  der 
Titel  feines  Buches  zu  verfprechen  fcheint.    Diefs  ift 
jedoch  nicht  der  Fall.  Der  Vf.  nennt  fein  Buch  in  der 
Zuei^nungsfchrift  fclbfi  ein  Quodlibet,  und  S.  lafgg. 
erklärt  er  fich,  nachdem  er  das  Urthcil  eines  Ree.  la 
der  allg.  Lit.  Zeit,  von  1799,  eine  gedrängte  Angabe 
der  Verdicnftc  Klopftnrks  um  Literatur  und  Spra- 
che enthaltend,  in  extenfo  niitgetheilt  hat,  folgender- 
mafsen  :  „Ift  hiermit  in  der  Kürze  nicht  alles  zur  Be- 
antwortung der  Frage  gefagt:  li>i>  Klopftock,  feit  ei- 
nem halben  Jahrhundert  als  Dichter  auf  die  Nation 
und  als  Schriftftellcr  auf  die  Literatur  gewirkt  habe? 
fo  darf  man  wohl  nicht  erwarten,  dafs  dieCs  grofse 
F  (6)  ü  -  -  Ibema 


Kl  habeV".. 
>eb  ^rofse»2 
^  '1  bemacn 


BRCANZÜNASBLATXi^ -ZUR  A.  L.  Z. 


Thema  in  diefer  lücloen  Selwift  wtiti  «rleliöpft 
weriieo.   Nein,  nicht  die  Frage  entfcheideod  zu  be- 

givoiteo,  nur  fie  fOr  den  könftigen  Biographen 
ipftooks  fchärfer  anzudeuten,  als  diefs  zu  einurZeit 
gefchetieo  möchte,  da  man  über  den  Verhift  des  Un- 
•rfetzlichen  Klagen  hürt«  wie  ßc  vielleicht  feit  Gel- 
lem Tode  «iclvUo  iuit ihmI  So  aUgemeia  aefikfart  wor- 
'  dei»fiiMl;'dkif  frohere  SUnmwo,  dleia  mefem  Ana» 
druck  der  HuliÜptuip  nicht  Oberhört  werden  füllten, 
aurückzufflliren,uiid  fo  d.is- Gefchäft  der  Kritik  durch 
einen  Beytrag  zur  Liierjtui  i^inpftocks  zu  erleich- 
tecxit  nur  dasiftes,  womit  tli  r  \'f.  dK-fes  Auflatzes 
umseht."  Aber  auch  felbfi  von  dieier  Erklärung« 
Jb  uüur  fie  das  Verfprechen  des  i'itels  berabftimmt, 
dürfte  noch  manches  wegfallen  niQrfen,  um  anzuge- 
ben >  was  das  Buch  eigentlicb  eotbalte-  Ertd^öftm 
konnte  der  Vf.  das  grofse-Them?  nicht ,  weil  er  et ' 
ilberhaiiitt  nicht  ernft  ich  angffangen  hjt;  das  Trhür- 
fere  Anileuteti  der  Frjge  für  den  kiiiifiigcn  Bio^ra- 
^hen  fcheint  Ree.  wenig  mehr  als  eine  hlofse  Floskel 
Üyn  ;  ein  Bi  jt^ag  zur  Literatur  Klopjiocks  aber 
Stt  M  eigentlich,'  was  m^n  in  dem  gegenwärtigen  Bn* 
jih«  drhut.  Und  xwir  ein  «Uerdiogt  wichtiger,  mit 
jdtn  mtanigfKbftiin  meb  oobedeiiliaiidero  literari- 
Jchen  Notizen  reichlich  aufgeftatteter«  von  vieler  Be- 
Jcfeuheit  und  zahlreichen  Hülfsmitteto  «engender  Bey- 
trag, an  ileffen  Einrichtung  aber  vieles  mit  Ci  umle 
auszufetzen  iTt.  Zweckmälsig  wäre  es  für  djcleu  li- 
terarifchen  Apparat  gewefen«  fowohl  die  KiopitucUi- 
fchta  Schriften  mit  ihren  Ausgaben,  als  die  Citate 
TOO  Bachern  und  Journalen,   welche  Notizen  und 

UrtbeUe  Ober  ihn  and  1^JM  ScbnjStft^  «•'t'*''''^^* 
%eUarifch  unter  gewilTen  nobrilcea  aa^uitlhrea ;  der 

Vf.  giebt  fie  uns  aber  in  einem  fortlaufenden,  nicht 
eben  flicfsenden  Vortrage,  der  wieder  mit  zahllofcn 
.Noten  und  Pareiilhi-fen  durchwirkt  ift,  welche  die 
jUefuog  des  Buch«;  l'cbwierig  und  unangenehm  ma- 
^en.  Dabey  erhalten  wir  zwar  einige  treffemle  Ur- 
"  S'f  4i*jVn>i  meiftens  aber  läfst  er  ficb  vou  einer 
'^■^dden-L^tin* leiten,  die  man»  wei|n  nicht  andere 
Stellen  das  Graeatbetl  deatlioh  gWl«g  aiufprichen, 
C^en  Klupftock  relbrt  gerichtet  glauben  IblUet  und 
die  hier  durchaus  nicht  ün  ihrer  Stelle  ift.  Wie  fon- 
derbar  klingen  nicht  in  eiueiTi  Buclie,  worin  inau 
eine  Würdigung  der  Vt  r.!j  i  < m  s  der  gröfsten 
Dichter  in  einer  angemcflen  n  ^i  rjciie  zu  finden  er- 
wartet, Stellen  wie  foltt  nile;  S.  26.  „Den  königlich 
idinifcbeo  Staat  koftet  iFer  iMcffuts ,  auf  die.Art,  über 
Nooo  Reichstitaler."  S-  165.  „ Uiigeachtet  der  erfts 
und  letzte  Theil  der  deutfcben  UeiehrtearepubUk 
JUopftooks  Namen  an  der  Stirn  tragt:  fo  Ift  er  htt 
auf  jeder  Aucticm  um  einen  oder  ein  paar  i;iitc  Cru- 
Ichen,  wohl  conditionirt  zu  haben."  Auf  gLinclue 
"Wendungen,  abßchtliche  Dunkellieiten  des  Vorlra- 

8 es,  ein  gewiffes  Tornehuies  Nichtsfagen  und  nian- 
hes  Hors  d'oeuvre  (letztere  befonders  in  den  No- 
tMi)  fltöCit  man,  als  unächte  Mittel^  den  Stil  zu  beln- 
öeiibvnd  diefa  alles  fcheint  zn  bewmini»  dafs  es  nicht 
eigentlich  des  Vfs.  Abficht  war,  uns  eined  raifooni- 
readea  btenurifchea  Apparat  zu  geben «  va/i  4tS»  er 


nur  hierauf  .verfiel ,  4adem  er  fein  wabras  Thema  aus 
den  Augen  verlor. 

Folgendes  ift  eine  knrze  Ueberlicbt  deftlnha)|f 
diefer  Schrift,  die  zur  Beltati^ung  unfers  ürtheila 
dienen  wird.    Zuerft  wenlen  (S.  i  —6.)  mehrere  aU^ 

Eieine  biographifche  und  literarifche  Quellen  unA 
\—  i9.)dlgen«biaarA^BtiMieUrtbei^aberlUa9»> 
k  beygebriaat.  •ITtilerdealetateni  i^kI  das  vo» 
Kottner  in  dct)  Charakteren  deutfcher  Dichter  und 
Profaiften  ,  fo  wie  das  eines  Ree.  der  allg.  Lit.  Zeit, 
wörtlich  mitgetheiU.  (Hin/ii^relvommen  find  7u  die» 
üeo  Urthellen  und  Quelieu  feit  der  ZejL.unter  andern: 
Daciers  Lobrede,  (ler  Art.  Klupftock  in  Jördeiis  Le« 
xicon,  der  Abfohnkt  aber  Kiopftock  in  Horns  Gefcb. 
der  deutfcben  Poeue,  derBriefvvechfelKlopftocks  mit 
Gleim,  die. kurze  Biogfiqgtbla.delfatlbaoia Bauers  Le* 
beosieemälden  deutfcher 'Dfditer'u.  a.*in.)     S.  6. 

«e  r  ■  ■ 

Ihrer  fiml 
ff  inen  Tod 


beoBge 

ynmua  auch  einige  Gedichte  auf  Klopftork  nambjift 


Semacht, 
ichte  auf 


il  wenige;  der  z^ihheichcm  Ge» 

fefcTiieht  imtefs  kehie  Hrvväb» 
rik  erhalt  imch  immer  Zu- 
wachs, z.  B.  vor  einiger  Zeit  durch  Mahlmanns  Ele« 
l^e  auf  dea  Kirchhof  zu  üttenfen ,  in  der  Zeit.  f.  dj^ 
eleg.  Welt  «bfadraekt)  •  Daaa  folgt  (S.  la  -  14.)  dia 
bereits  mitgetheilte  Erklärung  oes  Vfs.  Ober  den 
Zweck  feiner  Schrift.  IiierauF(S.  15-  27.)  eine  Art 
biographifcher  Skizze,  fehr  ft  .i-inct.i.irift  h  und  das 
meifte  hur  andeutend.  Sie  beginnt  iiiit  ivlopt'tocks 
Aufenthalt  auf  der  Schulpforle,  um!  ift  überhaupt  lo 
unbefriedigend,  daf«  man  fugar  in  der  kleioenlDura  Bo* 
gen  ftarken  Schrift,  Klopj'eofk  und  fein  Ferdienfit 
eine  Vorlcfuag  von  X  F.  •^aci^i^mbuif  4iaj>raicii-'' 
liebere  Bclebruna  Ober  Klo|wäöiws  L^Stnaumftinda 
fintlet.  Klopftocks  VerhäUniJs  zu  Friedrich  demCrO- 
fsen  S.  27.  28;  nur  Andt  utiing.  liier  hätte  jene  Ode 
Klopftock's,  die  er  ntich  I  r  >  liemung  der  Schrift;  de 
la  l'uterature  allemunde  tu  iitete,  nicht  v  er  gaffen  wer- 
den follen.  Ueber  Klopjtocks  >  iebe  und  Jihe  ;S.  29-" 
32.)  nur  ein  paar  Phrafen,  jedoch  dabey  eine  iaoga 
Nr.te,  aa'i  Cramers  Fragmenten  nbcr  K.  entJehafe 
KJopJiocks  ge  iß  Helte  Lieder  t  kritMc/ttr  Apmant  daziß 
(S.  33  -  36.)  Ausgaben  und  Nnffdrifr'lie  des  Meßlas, 
(S.  36  — 43)  Pi  ri:.jrhiij'len  '  :     ''  ?n  innl  F.x- 

f)ect()rata>n  lilier  iljs  Schick. j.  liciic.ijen,  wenig  gele- 
en  zu  werden.  (S.  43  -  47.)  Voll  farkaftilchcr  Lau- 
ne; der  Vf  dehut  das  eben  erwähnte  Schicl^fal  dea 
Meffias  auf  alle  Werke  aus,  die  Commeotare  und  Eil^- 
Curfe  erhalten.  Die  Grande  dazu«  die  in  dem  Gegeor 
Ilande  der  Meffiade  liecen,  werden  kaum  flftchtigM 
einer  Note  berührt.  ÜeberfetzungeH  de*  Alejfuu  int 
lateinifche,  franzüCfche,  engliiche,  italiäaifche ,  hol« 
lätulifche,  fchwediiche  unil  griechifche  (S.  48  ■  6l-), 
wüijey  von  der  eignen  IJeherfetzung  Klopftocks  irt 
lateinifche  Proü'  ein  H  ucliftück  niitgetheilt  wird. 
Auszüge  und  Commentare  des  Mcfrias  (S.  6t  6.-]i 


Mehrere ^erfelbeo  aus  bekanntern  und  un^eLannteni 
ZaUfcbxiftea  XOr  nad  g^ea  iüopftock  hat  der  Vf.  in» 


Hum.  t'ai.  HOVEMBER  igio^ 


fSixt  äbrfndtmfiMi.  flMbliMlMi  iHr Jcdoehfes 
fcicbieht  aneh  wtftar  intan,liiilltrfieht  auf  <fle  Oaen 

■und  aiidiTf  Werke  de^  Dichters)  kaum  zw ec]<in;irsie, 
weil  es  nicht  mit  der  Ausführlichkeit  gefchi(^lit,  dals 
iijilurch  das  eiene  Nachfchlagcn  jener  kritifchen 
Journale  entbehrlich  wurde.  Entweder  hätte  da  die- 
fer  Abficht  Alles  oder  Nichts  gcRdu'hn  folien.  Ein 
iMfonderer  Excurfus  (S.  6?  ~  830  bcfchäfdgt  Geh  mit 
'Jflidfiltf^ag  der  Leffingichen  Kritik  über  die  Ein- 


Refultat,  welches  er  (S.  ai6— 3i8  )  'tat  dem  GeDw* 
ten  herzuleiten  fehelntt  kommt  faft  ganz  unvotbeard* 

tet.  .,Was  hat  nun,  heifst  p<;  S.  216.  diefer  mlcK« 
tige  Geift,  von  dem,  wenn  es  erlaubt  jft,  eine  Theo« 
gunie  flii7.ud<?uten,  gcwin'erindrsea  Cöifif^  und  ii>  fo 
fern  auch  SchUlfr,  und  wiederum  Heider,  und  in  ft> 
fern  f?)  auch  Richter  mit  feinem  eigenfinnigen  Jean 
Paul  Namen  (hiebej  eine  Note  in  hors  doeuvret  akllt 
liJopftodc,  fenileni  Richter  angehend}  als  ein  jung 


Möi^erfe  der  Mjcfliad«  »ad  beweift  aidit  ohne  £p>  Titao  ausgegangen  (eben  oicbe  Aiumeha  wv  »■ 
nig«  (hifs  LeHing  hier  nur  tarfdte,  nm  zn  tadeln,  wie*  "beweifeo ,  wenn  Klopftocks  ßnwirtning  «nP  deimcm 

Literatur  gezeigt  werden  follte;  es  ift  abernicht  ge- 
fchehn;)  was  und  wie  hat  er  auf  fein  Zeitalter  ei- 


WoTil  der  Vf.  felTie  Kritik  ni  !it  pan/ verwirft,  l.he- 
rarifch  kiitifrher  Apparat  zu  den  Oden  und  f-tcgieen 
KJopftocks  (S.  113  -  144.)  Unter  den  abgedruckten 
liritifchea  btimtnen  hatten  die  des  Waiidsbecker  Bo- 
ten ohne  Schaden  wegbleiben  können.  In  feinen 
eingemifchten  Urtheilen  üb«r  lyrifcbe  FoeQe  fibet^ 
Kuaupt  and  die  Klopitockifcbe  inabtrfbndere  zeigt  fioh 
der  Vf>  bhr  eialeiug;  feiner  Mevnung  nach  befitst 
.Deatlefaknd  mir  twey  lyrirche  Dichter,  Ränder  und 
KIcmftoek.  (Das  Buch  ilt  im  Jahr  igo}  eefchrieben.) 

irere  Oden  Klopftocks  fchrcibt  der  Vf.,  der  fich 
"jli  f.Vii  nicht  enthalten  konnte,  ganz  ab;  welches  wir 
ihm  bey  der  letztern ,  on  Eberc ,  der  beygefügten  No- 
lep  halber,  am  wenieftcn  vcrubelt  haben.  Sie  zei- 
gen, dafs  Ebert  wirklich  unter  allen  dort  aufgefCÜM^ 
ten  Freunden  Klopftocks  der  lettte  blieb,  wie  dam 
auch  die  Ahndung  dea  Picfaters,  dals  er  fie  alle  über* 
leben  werde,  eingetrofFen  ift.  LUertwifch  kritifener 

JLppcrat  zu  den  dramatifchen  Arbeicrn  des  Dh  hcfrs 
(S.  144  -  I55-)  Üie  ürtheile  find  hier  nieiltens  in  die 
Koten  verwiefeti.  Klopftocks  Siiingeclichte  f  S.  155. 
1«6.)  Seine  kritifchen.  Schriften.,  und  zwar  zuerft  die 
Veleknearepublik;  Stimrfien  daraber  (S- 156  — 166-) 
Veber  feine  grammatijchea  und  itenmUj^t»^  kleinem 
Schriften.  (S.  167-183.)  Khpßoek*Mka/te  Theil- 


wirktV  hat  er^  um  einmahl  mit  unfern  neucften  He- 
roen zu  reden,  es  ergriffen,  es  feftgehalten  ,  es  zum 
Redeftehen  gebracht?  Ueber  die  Oberfläche  der  alt- 
menmbun  deutjhhen  Literatur  ift  feine  Wirkfanikeik 
tniidnlMÜr  hingeglitten,  aber  in  derThat  hat  fie  in  die 
'Tiefe*  aus  welker  fie  hervorkam,  fich  zorOckgeztf» 

fen.  Seelen  haben,  wte  die  Blumen,  dem  Thau  and 
er  Sonne,  fich  rliefem  Dichter  der  Wehmuth  unA 
der  Thatkrafi  geöffnet;  die  Thrinen  feiner  Liebe* 
ilie  Flammen  feines  Zorns  find  in  flerzen  gedrnor 
gen,  die  für  das  Schöne  und  Wahre,  wie  für  das  Gu- 
te und  Rechte,  anfterblich  fchlagen.  Und  fu  iftKlop^ 
fkock  nicht  todt ;  auch  unter  der  Afche,  in  die  fein* 
fiOlle  serÄllt,  glimrat  Feuer.«  Schön  gefagt,  abet 
weder  das  Refnltat  des  Boches»  noch  als  folehee  te* 
friedigend!  Sogar  nach  diefem  Schlufsltein  kommt 
der  Vi.  noch  einmahl  zu  feinem  hiogr.iphifrh  litera* 
rifrhen  Apparat  v.urilck,  indem  er  die  I^ddnirfe  Klop- 
ftucks  aufzahlt,  rlijeher  gehört  vor  vielen  andern  das 
zu  Dresden  erfchienene  oiatt,  en  memoire  dr  K!njy 
Jiock,  welches  der  Vf.  noch  nicht  kannte)  eine  A  i- 
»hl  Ehrenbraeugungea  hernennt ,  die  dem  Dichter 

_  ,      iiieA<  Wiederfohren  niMl*  otfd  endlich  mit  ErwShnuiw 

mahme  an  der  Umwälzung  der  Dinge  in  Frankreich    der  Gölcbenfchen  Ausgabe  fcUiefst,  deren  lateinifche 
und  Reue  daraber(S.  183  -  190.),  wobcy  die  wichtig-    Lettern  ihm  aus  Patriotismus  (!!)  mifefallen.  Dieifn« 
ften  dahin  gebAreoden  Aeufserunircn  in  leinen  Oden 
wieder  abgedruckt  find.    Hieraut  noch  einiges  über 
die  anf;int;liche  Aufnahme  desMeffias,  die  dadurch 
veranlafsten  Satiren,  Klopftocks  Nachahmer,  (fehr 


meiki/ngfn  ani  Knde  (S.  341  -  339-)  entiulton  thcils 
mehrere  Erweiterungen  und  Ber)chti£;ungeii ,  theils 
wird  in  denl'eiben  die KlopFtockifche  Literatur  bis  zur 
Mlchaelismeffe  1S04  ergänzt.  Die  ganze  Schrift  bleibt, 
fo  wenig  fie  ihren  augeblichen  Zweck  erfüllt,  für  ei- 
B«B,kflnftueo  fiioarapben  des  groläea  Dichters  imr 
mer'efaie  hoohft  feldtsben  Voianieit.  In  ^as  grOfte^ 
re  Publikum  Einnnf  «1  finden »  fcheint  iie  wenig  g»- 
Xiterator  und  Madon  darzuftellen :  aber  gerade  eigoeti  auch  ift  oleAniahl  der  vorgedruckten  Suh> 
r  diefe  IMMigt  iK  n«  leidtdkea  weg»  luid  ria  fcäbenMn  nrhihnÜniibig  Uu  kMn. 


allgemein  und  kurz)  die  von  dem  Meffias  erwarteten 
Vortbeiie  iur  die  HeUgiun.  Hier  behndet  fich  der  Vf. 
tfecdingp'nnier'Materien,  welbhe*  gehörig  erörtert 
dazu  dienen  könnten*  die  Einwirkung  des  Dieburs 


POPyLARB  SCHRIFTSN. 


b  aRtAOSlf08S4SHBtFTKN. 

KOfBMHAGEl«,  in  Cnmin.  b.  Srhuhothc:  fraedi 
kener  hvortil  Nueidens  Begivealieder  guve  Au 
ledning  (Predigten,  welche  durch  die  Zeitheg« 


dtte*  Banptpredjger  n 
lud.  igaf.  it7  » t>  (•»Or.X 


_  .        _  ^  Um  durch  den  Verkauf  diefer  Schrift  zur  Wieder- 

henheiten  reiranlaist  wncdaB>  JdioMae  af  4.  IV'ül'   heffteltpgf  des.  dusch  das  eogliüBhe  BoaiMurdeinent  , 
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cn  Gfvod«  gertehteten'BorvUfelten  CoDeeiams,  dem 

der  Vf.  einen  Tlifil  feiner  literärifchen  Bildung  zu 
vcrdanki'ii  Iwt,  piwas  hpyzutragen,  ühergab  er  fie, 
zufolee  drr  V  irro '■• ,  >\fA\  Ui  ueke.    Ree.  lobt  die- 
fcn  Beweis  eines  (i.niklidi  en  Herzens,  und  wflnfcht 
'djefer  Seht  ift  zur  ErrL'iclmnt;  des  tauten  Zwecks  rei- 
chen Abfatz.  Aul'scr  den  in  ihr  enthahenen  seAnPr^ 
digten,  die  fich  weder  zu  ilirem  Vortheile >  noch  zn 
ihrem  Nuchtheile«  befouders  aiiszeicbnea,  und  unter 
deoen  dl«  HSlfte  tbetls  in  garlceltacr,  theils  in  einer 
nur  entferiiN  n  Bezicluing  auf  die  ilanials  für  Däne- 
mark fu  wichljgc  Zeit!iege;;!-:i!i:-;.  11  C;flin,(fo  ift  7.  B. 
f'if  achte  fchon  im  Jahre  1803-  .-^ ''ulteii  und  hat  das 
Tlieina:  „Wie  wir  auf  eine  nns  iclUft  nfii  -Ii«  heWei- 
le  dahingebracht  werden  können,  Gottoi  Herrlich- 
keit clurch  ein  belonnenss  Betrachten  der  Bäume  zu 
CfkenBen!")  —  erhalt  man  liier  zwey  ank  demLatei- 
juifchen  flberfelzte  gelehrte  Abhandlungen,  welche 
Äer  Vf.  in  den  J.  1774  und  r775,  aJs  damaliger  Alum- 
nus des  Borchifchen  (/ollci'iiiius  zu  Kopenhagen  aus- 
gearbeitet hatte,     üic  Eine  entlült  Geilanken  über 
df"  .\u!z^ri  drsGfbe/s;  \\ '  lin  alier  gerade  vtjn  dem 
wichtigften  Nutzens  der  pf)  clit»l()gifchen  Kraft  deffel- 
ben>  nichts  erwäbat «vlld;  die  Andere  wUnlicct  die 
TerCchiedenen  Meynungen  Ober  die  imateoB.  uerKü- 
nige  Kap.  19.  erzahlte  plötziicbe  Niederlage  im  Lager 
dter  Affyrer,ohae  dab  doch  des  Vfs.  eigene  Meynung 
'  «her  dfers  enäfblte  Wander  Hervorgehoben  wOrde. 
Beide  Abhandlungen  rcigen  nbrigcii«;,   daf?;  Ilr.  If. 
feine  Studcntenjalire  wuld  angewenclct,  und  ilcU  frQ- 
he  fclion  mit  di  r  Unterfuchung  fchwieriger  Gcj;en- 
ftiiiide  a;if  eine  nützliche  Art  l>efchaftigl  liat.  —  Wie 
feil r  aber  die  deutfche  S[<r;u  he  in  mancher  dänifchea 
Uruckerey  verhunzt  wini,  davon  liefert  S.  151.  di^ 
fer  Schrift  ein  auffallendes  Beyfpiel.   Unter  des  elir> 
wflrdigen  £/00/2ecl< Namen  ift  der  erften  Abhandloiur 
folgender  Unmia  als  Motto  vorgefetzt  worden: 


Sic 


t«  dem  ich  fltkaa  tätt, 

■i«ia«  Seele  nor  kana. 

vom  Leibe  iich  reiben "  o.  f. 


In  ilem  angehiingten  Druckfchlcrverzeiclinilfe  find 
zwar  tlic  moiftcn  in  diefen  wenigen  Zeilen  vorkom- 
menden Fehler  berichtiget;  doch  aber  wieder  fo  feh- 
lerbaft»  dafs  felbft  diefe  oerichtlgung  einer  ataen  Be- 
richtigung bedarf.  Der  patriotifcbe  Eifer  mancher 
Danen  gegen  die  deutfche  Sprache  fcheint  Mbtt  anf 
die  Setier  in  ■  den  Dmckereyea  neiklich  zn  wirksn« 

1)  Wisit*  b.  DoD:  Rune  frOhjtredigtcn  auf  aU« 
5^n-  UHd  Feßuige  du  ganzen  Jalirtt  dem  ge- 
»/  •  ineInenVoIkevnreetragenTon>fv^ii/?wF«rdlniiffif 

C*/  f  '  ,,;//,,  >;;idij)(Tirri  r  in  Eggenburg  n.f.  w.sit'ry* 
Auhu-c.  hrjffr  Jidiri'.uig  i.soo.  Erjtfr  'Iheil. 
iiii«?^^  J^-  /ii'ey.i'r  I'ld.  356  i».    Zueyicr  Jahrgang 
^mg  lmter  'DaXl^^^^jUvexterDA.  314Ö.  8.  (j  Fl.) 
^^fe        '  *        '^^V  I  — — — — 


Ranch:  W«tte  dfr  Belthnntfr  vnd  dix 

in  einigen  Predigten  vorp;(  ti  ,':^en  voti 


a)  IsNY,  b. 

Traft  ex, 

Franz  Karl  Felder  %  Pärrer  zu  Waltersbofao  ^d, 
btCshoCLD^.  1107.  «»&8.  .^Jbii)     !*v  ' 

j)  T,ANDSHur,  b.  Thomann  :  T)lfi  Feyer  d"S  fuiij"- 
zigjührigr'ri  Prirßrrt hiims  zu  Eagertshoren.  Eine 
Predigt,  gehalten  den  3.  Oct.  1809,  als  Hr.  Joh. 
Baptilt  Senens,  Senior  und  Kämmerer  des  Ku- 
'  raluanitels  Isny«  feine  Jubelmeflc  las.  Von  Fr,  K. 
Felder,  bifeböfl.  geiftl.  Rath  und  Piarrer  zu  VPal- 
tersh.  39  S.  8.   (ao  Xr.) 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  hat  fie  vorzaglich  zum  Gebrandi 
feiner  Amtsbrader  bcftiinml,und  diefe  werden,  wenn 
f!e  darin  anch  keine  vollkommene  Mufter  finden,  fie 
doch  jetzt  nocli  irit  Nntzen  gebrauchen  kOniien  ,  be- 
fonders  anch  in  Uinficbt  der  Benutzung  frenider  Ar- 
beiten. Aber  auch  ßlr  die  häusliche  Andacht  find 
diele  beiden  Jahrnftnge  cn  empfehlen»  nmran  die kär 
thnl.  Kirche  nfwii  immer  keinen  iTeberihilb  hat»  fi» 
wio  die  Gewohnheit,  eine  Predigt  zu  Haufe zn lefeqk 
die  felljft  unter  den  Protcftanten  immermeht  abztt- 
knrnmen  pflegt,  unter  )\'nen  auch  eln  a  nicht  Eingang 
zu  finden  fcheint.  Nr.  2.tiiid  3.  haben  eiuen  Vf.,  w&L- 
■  eher  als  homiletifcher  Schi  ify'teller  fchon  rühmlich 
bekannt  ift;  doch  fj^heint  Nr.  a-  nur  ein  neues  Titel- 
blatt erhalten  zu  fiabM  und  eine  ^here,  mit  weni- 
ger BieyCill  aufgenommene^  Arbeitfu  t»ph  wozu  die- 
(es  aber,  wenn  ae  Ihn  anefa  verdiente»  nicht  4er  reeh> 
te  Weg  ift.  Nr.  3.  erhebt  mit  Thomas  a  KemplS  die 
Würde  derPriefter  aber. die  der  Engel. 


LsmiG»  b.  Hinrichs:  Vemunfckaiechismut,  Ein 
Gefcfaenk  far  Kinder,  um  ihnen  in  kiniBB  tad 
&IÜicfaen  Enlbkingen  die  nöthi^ften  moraU^ 
folien»Verftaodes*-undNatar-biftonfchen  Becrif 
fe  bCTZohrin^n.  Dentfchn.Franzfi&ich.  Her- 
ausgegeben von  M.  Friedrich  Harrmann.  Pterte 
felir  vermehrte  Auflage.  1807.  XV  n.  167  S.  g. 
m.  ill.  Kpfrn.  (16  ür.)  Siebe  die  Ree  A.  L.  Z. 
IBM.  Nr.  114.) .  . 

Auch  aBt*r4aB  Tlult' 

FriMipes  de  morale.     . . 


FRAKicruRT  a.  M.,  b.  WUoUUis:  SittenMire  in  Jln» 
/pielen  für  Bürger  ttnd  Landleute.  GefanmiMt 
und  zum  Uruckl>efördert  roa  Joh.  Peter  Ludwig 
StTfll,  Infpector  und  Pfarrer  zu  Dachfenhaufen. 

Erßer  Theil.  Dritce  verbefferte  Auflage.  X807. 
XU  u.  276  6.  Zwerter  Theil.  Zife/te  verbefferte 
Auflage.  1807.  Viii  u.  372  S.  8.  (('^^•^  CSidie 
die  Ree.  A.  1*  2. 1799*  ''7') 
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E  R  G  Ä  N  Z  y  N  G  fi  B  L  Ä  T  T  E  R 

«V« 

ALLGEM.  LITE  PvATUR-  ZEITUNG, 


.    WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


^   .  TBBOLOOIB. 

M*RmG,  in  d.  n.  akid.  Buelih.:  HaiuBbui^  äer 

ehrißfichen  Dymeagefiluehte  von  Ui.'lu'/in 
Müiifcher,  ConuRociaTratbe«  Doctor  und  i'rof. 
der  Theologie  -au  Marburg.  ITierMr  Band.  1800» 
490  S.  8-    (2  Rthlr.)      *  " 

^^^enn  die  Fortfetzung  diefes  jedem  Freunde  der 
Tlit(jl..ßie  wichtigen  Werkes  niclit  rdfeher» 
US  bisher  erfolgt  (iDdem  zwifchea  dem  dritte»  und 


gameine  Gefchichte  der  DogmatÜc  diefesZertr^unies. 
»od  bdoon  die  drey  erften  Abfeluiite  vyn  d<  r  Ge- 
febicbte  der  einzelnen  Dogmen  in  cliefer  Pcrioile 
Hieran  rrhiifffqt  firh  nun  hier:  IV.  Abfchri.  Lphre 
von  der  Pfrjon  Clirißi.  V.  Abfrhn.  L-hre  von  dem 
A'lenji  h^fi,  v»it  der  '^u/icIp  und  Gm: dt:  VI.  Aljfchn 
yon  dfjr  Erlölung  und  iliren  f.^lgen.  Vil.  Alifchpi 
you  der  Kirche  und  den  chrlßlic/icn  ^hfierien.  Vitt 
Abfchn.  ^^ö//  den  Schk  kfaleader  Me«ißu!n  nachdem 
lode.   IX,  Al)lciin.  Allgemeine  Bemerkungen.  Aus 


j  "  "  "«"»'"«'■"cbe«  Aouatie  ergiebt  lieh,  dafs  nieh- 

«e^ieinvartiEen  Bande  volle  fieben  Jahre  rert  twe  Dogmen  mit  einaailer  verbunden  find,  die  fonft 
nolleoond).  Tu  otlrfte  die  gegenwärtige  Generation 


wohl  nicht  viel  Hoffnung  liaocu,  (rieBeendiguni>  iles 
Ganzen  zn  (  rlobt'n.  U  ahrlcheinlich  liabcn  die  un- 
nftigcn  V'eriuiliiiifre  der  Zeit  ciie  meiffe  Schul  !  an 
O'  ;  r.i  Ilgen  V'erljAitunj.';  wir  Iml'fen  und  wUnfchen 
aber,  ilals  der  wilrdige  Vf.  in  feiner  gegenwärtigen 
Lage,  Ruhe  und  Muth  genug  zur  freudigen  Kort- 
feuung  und  Vglleadung  de«  rdboilMb  ao&efangeJMB 
Werkes  finden  werde.  »  • 

Da  die  Lefer  die  F.inrichtung  und  den  allgemei* 
aeoWerlh  diefes  Handbuches  fchua  aus  den  fVifliereh 
Anzeigen  zweyer  Mitarbeiter  (A  L.Z.  1798.  N.  207. 
Erglnzungs  •  lilätter  igoa.  N.  ag.  u.  1806.  N.  55  . 
A.  L.  Z.  i8oj.  N.  105.)  binlSnglich  kennen,  ü,  ha 
ben  wir  hier  blofs  die  Verficlierung  zu  ^el.  ■n  ,  ,!,;[., 
der  gcgen\v;)rtiL;e  15an<l  nicht  nur  mit  derleJben  Ein- 
liclit  und  Scrjif  ilt  ;uisi..enrbci*.et  ift ,  wie  die  firaheren, 
fünitern  dafs  er  uach  nocli  einige  Vorzüge  vor  den- 
felbeii  voraus  hat.  Wir  rechnen  hefonders  dabin, 
dals  die  ganze  Arbeit  dnrch  Vermeidune  unnÖlhi. 
ger  Digreltionen  aus  der  Kirchengefehichte  zweck* 
niäfsig  iibi,u.- kürzt  wonfcn,  und  dafs  am  Schlufs  <ler 
Unteiiucliunp  iibi  r  einzehie  Materien  die  ullgenieincn 
Rf!u!t.ite  jct/t  deutlicher  hervorlr  ten,  als  ehedem, 
wiidurc  h  hefoiider-s  bcy  deueU}  die  nicht  tiefer  in  die 
Sache  r<'l)>it  eiiigefaeo  kflatMO»  die  Uaberfieht  Cdir 
erleichtert  wird. 

Mit  diefom Bande  wird  die  Gefehit  hte  der  zwey- 
ten  Periode  von  330  —  604-  (vuin  Anfange  der  Aria- 
nilchen  btreitij;keit  bis  ani  den  Tud  Crregor's  d. Qr.) 
beendiget.    Der  dritte  Hand  euihielt  zuerft  die  ffr 
Ergüimmgsbl&tter  *ur  A.  L.  Z.  igio> 


getrennt  werden,  i.nl  die  man  auch  im  zwnien 
Bande  vuii  luilenn  Vf.  ijelonders  abgehandeJt  fimiet. 
\\  äbi  end  hier  die  Special  -  Gefchichte  in  IX.  Abfchnit- 
ten  abgehauilelt  wird,  findet  man  dort  deren  XXJI, 
Man  kann  diefe  Verbindung,  der  vcrfchiedenen  Mb* 
terien  zwar  nicht  gerddezu  unrichtig  nennen :  ab« 
im  fünften  und  fiabenten  Abfehnitte  würde  die  TreB« 
•  Hoog  doch  zweckmäTsigcr  gewefen  feyn. 

jon  dn  Perjon  Chrißi  und  von  der 
^bfÜttJe  6nd  unftreitfg  dukwfchtiglten  unter  allen, 
die  In  diefem  Bande  abgehandelt  worden.  Gerade 
diefer  Zeitraum  ift  f  r  fie  der  wichtigfte,  weil  fie 
zwar  nicht  wälirend  deÜelben  entftanden  (tlenn  diefe 
Hehatipiunt,'  mancher  neologifcheii  SchriftfteUer 
ericlu-inet  )e,l,-m,  di-r  die  Sache  naher  kennt  and 
die  Woniachie  haflet,  ai»  vöUig  grundlos),  aber 
doch  Undiohfch  wurden..  Auch  kann  man  dem  Vf 
das  Zeuguifs  einer  grfindliehea.  treuen  und  unbe^ 
rangeneu  Darfteilung;  im  Ganzen  nicht  »erfagen. 
wenn  es  gleich  niclit  fcheint,  d.ifs  er  .ll.-rall  den 
nehtfeen  Oefichtspunkt  getrofien  habe.  Wir  werden 
mit  gfeicher  Gerechtigkeit  einigo  Punkte  ausheben, 
worin  wir  dem  Vf.  bcvfümmco  und  deffen  Darfte^ 
lang  hir  gelungen  erkenneir^  and  woirin  wir  ihm 
nicht  beypflichten  können. 

,      ^"l'^y-  (^"^^  I-I32.)  wird  vur-rh  eine 

kurze  Leber/u  nt  der  „  .isherii-en  Kirchenleiire" 
geben.    Sie  ilt  iheils  nicht  volJftändig  genug,  daaiiif 
die  abweiclie.uk-n  VorftellungiBs^er  'hfretifqUeo^ar-     "  ' 
teyen  und  ihre  Widerlegung  ilarcb  die  £!teften  Kir- 
chenlehrer zu  wtoig  Süumaa  genommen  wird. 

■  .  theik     ;  ' 
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theils  aicllt  umgrsifend  und  pragmatifch  genug,  in- 
dam  der  Uebergtog  von  ilen  Uaterfuchungeu  nber 
dcD  LcÄos  «tfoen  Oiseiif&onea  aber  den^Clirirtiis 
niclit  k^r  und  beftimnit  geotig  «dtwickelt  wird.  Da- 
gegen heifst  CS  S.  5-  fchr  wahr:  „Alle,  welcheöber 
die  PeiTon  und  iMenfchwerdung  Jefu  (Clirifli)  llnter- 
fuchiingcn  anftellten,  alJu,  welche  über  diele  Lelire 
Andere  der  KeJzeruy  bcicliul. litten  uml  wieder  be- 
Jcbuldiget  wurden,  wollten  die  biblilche  Lehre  er- 
ISiitern*  belt  itl^en  und  vertheidigen.  Sie  waren  alle 
iDberzengt» .  da($  in  Chrilto  etwas  M^nrchticbes,  zu-; 
gleich  mW  etwas  Höhere«  oder  Gifttiiclics  aiigeuciiA* 
jnSi  wcrilen  muffo.   Indem  ße  aber  hierOter  deut- 
lichere Erklärungen  zugebea  verfiichten,  lagen  zwey 
Abwcgo  vor  ihnen,  in  deren  einen  i  um  ilefto  leichter 
^erathen  konnte,  je  fori^i-^ltii^cr  nun  Ilii  Hiderti  ver- 
meiden wuJItc.    Wenn  man  in  i  Ii.  ii  '  is  (iiitthi  In-  in 
Chrifto  von  dem  McnTt-bliclien  recht  "tnau  untcr- 
leheiden  wollte,  fo  gerieth  in.in  in  die  CicFjhr  ,  odt-r 
mnigftenS  il|  den  Vecdacht,  5«><?)  r/;r;,/«jzuluhn  n, 
deren  einer  Menfcb,  der  andere  Gott  iVy,  oder  Jo- 
fum  fOr  einen  blorsen  Men^hcn  zu  halten,  welcher 
auf  oine  älinli<?he  Art',  wie  tfic  Propheten ,  durcKe'ne 
tiii  .viikungdes  Logos  unicrl'tilt/.t  worden  fey.  Wenn 
•jiiaa  im  Oegentheil'  es  recht  ficht^ar  maohen  wollte, 
«lafs  der  Sohn  Gottes  und  der  S.  Im  iler  .Mnn  i  nur 
-Ein  Subjekt  feyen,  fu  fetzte  man  lieh  iler  Gefahr, 
oder  wen  !;ften»  deid  Vorwurfe  aus,  den  Unterfchied 
(}5tilichen  und  Menfchiichcn  in  Chrifto  zu  ver- 
■nachlärrigcn,  uhd  dattureh  entweder  die  Gotthdt 
en,  oder   <l3<;    Odtthche   mit  dem 
MeidchliLhcu  zLi  vermilchen."    Mit  diefor  richHgen 
Anficht  über  die  urfprünglichf"  Tcmlen?.  allrr  C mtro- 
Verfen  ftber  die  Perfon  des  Hciian  les,  fteh^n  ili  '  15c- 
tnerkunseu  und  Refiiltate,  womit  S.  iiS  ;T  ili  -  c  nize 
Uolerfuchung  befchloffen  winl,  nicht  recht  in  Har- 
jnonie.    Hier  nämlich  wird  liie  Inconfequenz,  worein 
viele  Kirchenlehrer  unt^Häi  eüker  vernelen»  und  die 
Hartnäckigkf it ,  womit  man  «itf  dem  einmal  sog»- 
Sprachgebrauch  beliarrte  mit  etwas  ZU 
gicilcti  Farben  gefchildert.    Wenigflens  mochtenwir 
die  ehrwürdige  Kirchenverfarnmliiug  zu  Chalce.lfni 
nicht  mit  «Icuen  vermifcheji ,  die  f|»at(!rbiii  ihre  Au- 
torilSt  miCsbrauebtea. 

Das  (S-  IJO  üher  1  h  a  najtus  gef  illte  Unheil 
ift  treffend  unii  oezeichnut  den  ganzen  theologifchen 
Chafakt«r  diefes  Mannes  mit  eben  fo  viel  Wehrheit 

al-.  'Vill'uki  ''.  Di)ch  mochten  wir  nicht  annehmen« 
d.ili  or  ijluis  im  Wi  Jerrprucli  gegen  tlie  Arianer  eine 
^It'.nfchcn-Se-^le  in  Cliriftiis  behauptet  habe.  Ueber- 
liaupt  dürfte  fich  wohl  nii:h't  fo  allgemein,  wie  S.  7. 
lagen  lailV-n:  „fJie  Ariantrr  lehrten,  daVs  Ci  rilim 
keine,  menfchliche  titele  gi.Iinbt,  fimdern  dafs  der 
liocoi  nur  einen  menrc)dich?n  Körper,  nicht  eine 
-Seele  angenommea  babe.^  Die  „entfch^sidenden 
Zeugniffe  welche  fn  der  Note  daftt^  boygebracbt 
werden,  fcheinen  ans  dfiif!*  nicht  hinlänglich  /.a  er- 
weifea»  fuudern  nur,  dafs  mehrere  Arianer  diefe 
Ituiluag  luttefl«  MfNfthtuuue  Hur«  69*  a»  xy*  redtt 


zwar  im  Allgemeinen  von  den  Arianern;  es  ift  Aber 
bekannt,  dafs  diefer  Schriftltelii-r  nicht  fulir  genau 
ift.  Aus  der  Stelle  Aueorat.  n.  xt;-  erliehet  maii» 
dafs  er  diefc  Meinung  VOfzBgMch  den  Lukinniftf/i  zu- 
fchrcibt,  obgleich  er  anch  hier  von  der4»va;i(('A^f«9D 
reslet.  Aucli  g'.'gen  t'ie  Behjiuptung  (S.  S  'i,  dafs 
Euiioniiits  ger.ide  »iic  eiilgcgciii;elet/.te  M'.nnutig  von 
der  in  feiiu-r  Confellion  aiisgcdrOrklen  vorgetragen 
habe,  durften  lieh  noch  /^weifel  erh*'bi'n  lallen. 
D.ifs  Hr.  M.  S.  15.  16.  die  Schrill  di-  incarncUioite 
Vfrbi  dem  At  hanufius  viiulicirel  ,-hat  urdVrn  Bcy- 
fall.  Olfenbar  ciitftund  <(cr  Verdaclit  daher,  weil 
man  es  anlitürsig  und  mit  der-RecbtgläubigUeit  diefes 
Kirehenraters  unvereinfoarlich  bidt,  dafs  er  nur 
uixv  ljuo-c.'  pe!i-lir't  lijh,-ii  fcillte.  Ni:-i  '.iriief  fich 
zwar  Iv'.mii  Etilvclii's  aui' k'iiK-Uebereiiilii.isaiuiig  n;it 
Ath-ULifiiis ;  j  i  er  V.  oJcr  Harüus,  iiocil  aus  ander  ;.! 
ähnlichen  trkiärniigen  der  Aeufscrung^n  drs  Ath.i- 
naliit«;  folget,  dafs  er  die  menfchliche  Naliir  als  ur.- 
vt'llkommen  oder  abforbiret  von  der  göttlichen  be- 
trachtet ^abe.    Sein  Bekenntnifs:    Twdvrtv  »hv 

tJtfH»,  Ob  ^V9U(  TtV  Iva  vloV  jtt«.»  irfSTKüJJJTlfV  XX/ 

Ht»¥  d'rfCVKV>};T-^v .  a).Xx  us*v  i^vatv  rcjÖ&ou 
koyov  9  f  V  X  f  K  »I  u  t  :j  i/  fj.trM  r^v  (rspmsc  ■xvno  ftiX 
Tpcntvv^fti  uai  rp»7Hvv»v;isv^v  —  ;ii;r  . Ii  :' Tren- 
nung des  Theanthropen  in  zwey  ujigli  M  h.~i  1  ige  We- 

•  fen  vorbeugen.  Uetierdiels  ift  es  ja  ni<  lus  Ss^ii^'ues 
bey  den  alten  grierhifchen  liirchenvätern ,  befunvlers 
bey  den  AlexdiK^riiipmi  d«sWort  ^vjie  da  zu  brau- 
chen, wo  die  rpätern  init  gröfserer  Beftimuitheit 

'  ihn9TMi't  Iftzten.' ' 

Den  Uebergang  von  der  Voi  ftelliinar  des  Hihirius 
zur  Lehre  >!es  Apollinurh  macht  Hr.  .M.  S.  ai.  mit 
folgenden  Worten:  „  Wie  fondcrbar  dm  Zata'l  uljcr 
den  Knf  der  Menfchcn  und  über  ihr  Aiif^^  hon  bcy  der 
Nachwelt  entfcheidet,  davon  zeigctanch  lii<:r  fielt  ein 
neues  Beyfpiel.  jSpoltinaris  hat  w^^gen  feiner  Mei- 
nungen aber  die  rerfon  Ohrifti  eine  Stelle  in  der 
Ketzerüfte  bekommen.  Hilarius^,  ileflcn  VorftcIluB- 
grii  gi  A-ifs  nicht  weniger  aliweiehend,  un<l  daiu'ben 
weit  uiizufainmenhriiigenderimfl  ungeordneter  \va:  pn, 
hat  feinen  Rang  unter  ilen  berülmileften  Lehrern  tin  l 
Heiligen  ilcr  Kirche  behauptet."  Die  Gefcliichti"  zei- 
get folclie  Probleme  häufig  geui'i;;  aber  fie  enthält 
zugleich  auch  die  Auflöi'ung  derfeibeu  und  die  Befti- 
tiu'ung  der  alten  Regel:  -  Duo  «um Jaeiunt^idimf  mm 
ejt  idetn.  Hilarins  hatte  feine  AeuTserungen  aber  die 
Aljutittto  cariiis  mehr  hingeworfen,  als  förmlich  aa^ 
TJeberdieCs  galt  er  frliun  Ix'v  den  AIt:-ii  fi*r 
einen  behriftfteflf r,  ucr,  nicht  trt.*y  vom  eaii;iiiien 
Schwuilte,  fich  in  lange  Perioden  verwirkein  undlilr 
Ungelchrte  unverftän  Ilich  fchreibe  (H'nron.  {ip.49-)- 
Anders  war  es  bev  Apollinaris,  ilem  feinen  IJiaiek- 
ttker»  der  fich  auf  feine  Verhunftbeweifc  fo  viel  zu 
Onte  that  und  Oberhaupt  Aufleben  erregen  wollte. 
Sein  beftimmtes  Abläugnen  der  ^t/^^  Aoy<xj;  inCbli* 
ftus  war  es  eigentlich ,  was  den  Auflofs  cri  ''gte  und 
KFpgegen  das  vk^fifi  Mfmnt  16  «achdrocklic  h  ^  in- 

gctclmrit 
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gefrhirft  wnrjle.'  Dief»  war 'w«nfsften$  der-Haup^  ihn  begteitfte%  unter  der  Regimnig  Kalfrr  Pauh-L 
j.iMikf,  wuL;  ^;«  n  Cr^'iriiis  AS/7i/;f/j  uad  Älasifl«-    8-  «rfchienenen  Sclirift»  eefelin;  er  vermulhetaber, 

daf?  es  eine  und  eben  rfielelhe  Schrift  if^,  welAe  be- " 


zenus  ihre  Aug riltc  \Mil(:r  liiii  ncliteten. 

Die  Bemerkungen ,  welt  he  (S.  loi  —  104.)  Aber 
den  Sinn  unil  Zwecl*  «ler  Chalceilunenfifchen  Giau- 
bensforitiel  gemacht  werilew ,•  fiml  zu  kurz,  und  un- 
VoUltämlig,  als  dafs  Tie  viel  Licla  über  dicfes  mcrk- 
wArctjge  Symbolum  verbreitea  küunteii.  Becht  vcr- 
'  dienftiich  ^rOrfl«  e«  gewefen  feyn ,  wenn  es  dem  Vf. 
gefaüi  11  liiilte,  Hieft'S  Svtnl)oIum  und  deffen  Sprach- 
gel>rauLh  auf  eine  älmlirbe  VV'eife  zu  criäutprn,  wie 
es  in  ^nleliuiig  des  Symb-iU  {Virneni  im  III.  Tli.  (S. 

489  — 96-  «•  S.^^.;2  ff.  Vgl.  mit  S.  5:0  •  36-)  gcfclie- 
en  ift.    Die  in  diefcm  Struil^-  gcbi  auciit'.-n  F'ormcln: 
4>vn«.  Tft9»irov,  iivx}jpfft4,  vvva^tiu  httvii,  ä^uyx^- 
TIN'«  irfttTMi,  ait*iftTttf,  ajCß(iß«t»c  u.  f.  w.  Iiälten 
irenigftens  eben  fo  sat  einer  losfAbliiehereR  Erläu- 
•tenmg  bedurft,'  als  die  Im  Ar^anffchen  Streite  auf- 

•f;.'tMyrii:nonen  KunflJusdrüf-'kc  .  ol:',:  ,  r;:;  .  Iw^r.L'rio;, 
'  eusis;  (I.  i".  w.  Es  hat  uns  g'!\v;iini ci  t ,  nie';'  i-.:imjl 
ü.if^r  die  zum  Schioliol  i^>;\vorJr-i;";i  I'  \  r.rid: 
'&f9T6xc(  lind  ;^f/9'roTfliie«  etne  ansfilhrljchc  Krörle- 
runji  zu  liiidLMi.  S.  56-  vvird  r.war  in  der  Note  be- 
■  merket,  dals  ö»ot»xo<  fchim  früher  von  Cyrillus 
Hierolol. ,  Athanafms,  Gregorius  Nazianz.  u-  a.  ge-    ziccn  und  unnatflrJicljen  Eigenheiten  zu  heilen.  Die 


reiL^  vor  6  Jahren  gedruckt  wLirili?  ciikI  ilie,  in  Er- 
ii..;ni^r  ttint;  cl«»<;  Abfur/cs,  jet/^t  iiiiti-i'  abgekürzt onl 
Titel  l');;i'i-);;;iiite  ztente  Ausgabe  ihr  GlilcU  ia 
der  Welt  bellcr,  als  das  erite  Al'i»  zu, machen  ver- 
fuL-ht.  Ift  die  V'crmutUunif  g^rttudet:  Co  hätte  dcr^ 
Veriegc»"*  am  Verwirruni'  iu  vermeiden  und  nie* 
*  mand  zum  zweyten  Ankänre  deRelbeo  Buches  zn  ver- 
leiten,  davon  Meldung  tlinn  millTen.  Düfs  dlcfcr  Er- 
zählung WuhfhfU  zum  Grunde  liegt ,  bervveifelt  Ree. 
nicht;  aber  auch  dien  fo  wenig,  dafs  viuIl*»  (Ijiin  i-nt- 
htdten«  fehr  übertrieben  ifl.  bie  ift  ki  rziii  li  lolgeii- 
tie  :  liiii  iils  IviikI  \  erwalii  lnl'eter  ,  \  n:i  lenuT  Malter 
hart  ""'"  rsijandeltcr,  ruflilchet  Junker  leidet  eines 
thci  1  1  iner  unbegränzten  Vi)rliebe  iün  Tabak- 
rnuchen,  für  alte  Pfeifen,  fär  bis  zum  Verfau* 
len  .Tbgctragene  Strflnipfei  fÖr  das  zweyte  Oe- 
fi-hiecht;  andern  t  eils-an  einem  faft  iinauslüfchli- 
clien  l-la  le  gegen  feine  Mutter,  deren  einziges  ICind 
er  ift  Villi  wcIcluT  IM-  Güter  von  melir  als  6000  " 
Bauern  orbeu  bat.  Dem  Vf.  wiuls  nbcrimgi'n, 
ihn  wahrend  einer  Keife  durch  Englaiul,  DcLiUch- 
land  ,  die  Schweiz,  Frankreich,   A'un  leinen  ichmu- 


braueht  vvorden,  undd«fs  es  daher  nicht  befremdend 
fey,  ^veim  die  Verwerfung  defTelben  Widerfprnch  er- 
,  regte;  allein  die  eigentliche  dognmi ift  lu-  \V'icbtigkeit 

"des  Ausdruckes,  fo  wie  die  V  enversii- hkeii  des 
XP'ifriTtitoi ,  in  fo  fern  es  hlofs  ein  hiftoriff  hes  Mo- 
ment hatte  und  die  wirkliche  Gottheit  nicht  noth- 

'wendi^  einfchlofs,  finden  wir  nirgends  angedeutet. 

'EiHÜich  vermifs'p  Ree.  anrh  eine  nähere  WOrdigung 
«Icr  berilinntcii  V\ti  j.mfe  'EN  ivo  Cfvvtaiv  und  'EKiv* 

£t>«»y  im  Symbolo  Clutlcf  doit^aß  (worüber  Eeag-ius 
jftor.  ecd.  I.lb.  II.  c.  5.  v-i,  Lib.I.  c.  i.  n.  nach- 
zulefen).  ITr.  M.  beiuerkt  bhifH-  die  Vvrr.h.  'ilc  i- 
•  beit  der  Lesart  und  gicbt  ki»rzlirh  an  ,  dals  und  war- 
um i-j  vor/uzidhen  fey.  Die  GriUide  filr  £k  hätten 
aber  cbenialls  angeführt  zu  werden  verdreht.  Gerade 
'  bev  folchen  Punkten  ift  eine  forglältige  und  ansfilhr- 
liche  Kritik  wünfchenswertb,  daaiit  nicht  das  ge- 
meine Vorurtheil ,  als  ob  die  g«nz0  Sache  ein  leerer 
WurtOtreit  gewefes»  eine  neo«  HellätJgung  fiadeo 


VERMISCHTE  SCHBIFTEN. 

Kopenhagen,  b.   Schubotlu' ;    Reifan  eines  am 
'■■       Cc'ifie  kranken  ruffiplien  Edelmannes.  Zweyte 
Ausgabe.  1H09.  loa'Ö.  %.  (i  Hthlr.) 

"  Ree.  hat  weder  «in«  erfie  Ausgabe  des  vorliegen- 
den  Buches,  aoch  die  im  J.  1H04.  in  den-ifelben  Ver- 
laga nnter  dem  Titel :  Reifen  uad  Cpne/hng  >-Jnfx 
am  Gt4fte/e!tßm  ßeMTeltw  jungeii  l  ulYitcheii  ääei- 
nuu»ni  itdkß  dem  SckkkjÜt  du  yiifyfjfert^  dtr 


IVilttel,  die  er  zu  dem  £ndeaoweDdet>  find  oft  Itunft* 
voll  §enug  ausgedacht)  dabey  nicht  immer  moraUfoh 

und  lo,  wie  fie  der  befonnene  und  entfcbloffene  Pada- 
gog  anwenden  würde,  führen  aber  doch  zuletzt  zum 
Ziele:  iui>l  iler  Junker  konjuit  nai  li  i..eliiial.i ii^i-i: 
Abwef6nheil  v<)n  feinen  iogenanHUii  ( ^-iiif^krank- 
heiten,  die  Kec.  lieber  Ungezoeenlicitcn  iionneu 
wClrde,  geheilt  zurück.  Gleichwohl  nimmt  die  Er- 
«Sblnng  ein  für  alle  darin  handelnde  Uauptperfoocn 
traurij^s  Ende.  ~  Die  Erzählung  ift  nicht  UDang^ 
nehm  und  der  Mittelweg  zwifchen. einem  «eitverkor»» 
zendcn  Romane  uml  einer  unterrichtenden  Schrift 
io  ziemlich  gehalten.  Der  pfychulogifclii;!!  Winke 
über  die  I'-nlftt-hnng ,  Kntwii  kclung  ii;i<l  tfuilliche 
Beilegung  der  I liorlu-ifi'u  uinl  Üi;arien  iles  Junkers 
hätte  llec.  niein  erL'  gewiinlciit.  S.  171.  und  302.  wird 
eine  ausfühfjichere  MitrAeiiung  iVin.T  Gefciiichle, 
welciie  durch  viele  jetzt  ahfichtlich  w  -^^daffene  Um- 
ftände»  Vorfälle  und  Briefe  mehr  Licht  erhalten  foU, 
als diefe  verläußge  Erzählung,  verfprochen;  ein  Be* 
weis«  dafs  diefe  angeblich  iiüt-j/e  Au^^cnlu-  nirlit  von 
ihrem  Vf.  belorgt  worden  feyn  mag:  weji  liji  f  rohna 
Zweifel  in  dem  Zeiträume  von  leclis  Jahren  Zeit  ge- 
nug gehabt  haben  würde,  fein  Verlprechen  zu  erlfll- 
leu»  Die  S.  agi.  ff.  vorkommende  Befchreibnng  de9 
Zuftandes  der  Dinge  in  Rufsland  unter  L  Re- 

gierung ift  nieilerlciilagend.  Der  Vf.  verfpricbt  2>« 
fl«6.  ttdi«  unerhörte  Uarbarcy  und  Graufamkeit,  die 
dairtals  «n  der  Tagesordnung  war,  in  einer  befon- 
dern  Schrift:  Geniüldf  von  Petei fburg  wi'':ifi:d 
der  Pauljchen  Regierung ,  mit  oller  Treue  und  L,j«  titj 
zur  Wahrheit  zu  tcbildern."  —  Die  Sprache  ilt  Hie« 
Isend  und ,  eine  öftere  Verwechfeiuog  des  Dativ 
dem  Accufaüv  abgereehnet»  corcect« 
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EOMAHB. 

BcKLiK,  b.Ungcr:  Franeino,  Cnit dem  Motto:)  —  _ 
Fuge  magna ;  licet  fub  paupefe  tecto  rec^     re*  ' 

t  (I  HtUr.) 

Dem  Motto  nnnli /u  nrthoilen ,  welc^i's  ilem  wort- 
kargen Titei  allem  noch  eniige  Ausdehnung  triebt, 
bat  der  Vf.  diefes  Hornaus  den  Vor/iig  eines  ftiUea 
upd  iindlichen  Letiens  vor  dem  geräiifchvollen  O*- 
wohl  der  grofsen  W  eh  Ictüidern  Wullen,  indefs  be> 
iiitigt  der  Inhalt  des  Bucb«s  diele  Vorausfetuuig 
eben  nicht,  weoigftens  tritt  der  Oegenbtz  heider 
Gertalten  des  Lebens  nicht  leWhaft  hervor,  uiul  ilie 
Uarftellung  ländlicher  Absrefcliiedenhcit  ift  matUnid 
ohne  BcfloMtiing.  Mriitcns  Iflni  wir  ricn  llelJeiiin 
dem  Gewirr  der  Hauptftadt,  wo  dann  neben  einer 
Menge  alltäglicher  Vorfälle  auch  einige  fehr  unge- 
wöhnliche vorkommen,  die  zum  Theil  gegen  das 
Uehrige  fonderbar  abftechea.  Gleich  im  An&ng  des 
Buches  glaubte 'Ree.  nach  der  dort  gefchildertea 
Rauberrcene,  der  Schauplatz  der  Gerchichte  mflfle 
vveiiif^rteiT»  jonreiis  der  Alpen  ffyn,  bis  er  S.  i6.  zu 
feinem  li6f  litten  Erfi  iuneii  bemerkte,  dafs  er  ficii  in 
feiner  iinnuttelbareii  dnt;t,'l>Ling,  im  lldlberrtädtilciien, 
befand-  Er  kann  jedoch  den  VI.  mit  voller  Compe- 
tenz  verfichern,  dafs  er  das  Loca!  zu  feiner  Räuber- 
fceoe  kaum  Ohler  hätte  wühlen  köQDeo.  Der  Held 
des  Buchest  Francifco,  ift  eiH  hflcbrt  unbedeutender 
alltäglicher  Charakter,  dem  der  Vf.  noch  ganz  vw 
letzt  annntzcrweife  einen  Mord  aufbardet,  wo<lurch 
er  indefs  in  den  Augen  der  fchönen  lleluife  nichts 
verliert,  fondern  eher  noch  711  GPvviniieii  Icheiut. 
Uehrigens  entwitlcelt  licli  ,ii:s  den  ('Ii ariikteren  felber 
nichts,  ein  blofser  Zutall  reiht  iliii  im  Ganzen  uiibe* 
deutenden  F.reignilTe  zufammen.  Einige  Melteoch^ 
raluere  hat  der  Vf.  mit  mehr  Geift  luod  Leben  aus- 
gefOhrt,  doch  find  fie  meiftens  von  fo  feltfam  eigcn- 
t\innili(  her  Art,  dafs  ihre  Durfleilung  wenig  Kunft 
erfonlerte.  Das  Darlegen  gelehrter  KcntitnuTe  will 
«lein  Vf.  auch  iiir:!it  n;  Tit  c  jlin,;;-n ;  am  ini.'iftt'n  aber 
ift  er  in  Ah!i('lit  auf  \'..\n  i.n  i  <  )elMiMjniii-'(l''s  Romans 
Ziinlck:  ti>MiM  wir  erfahren  nilt  von  jlli-n  J iit t rel i'tnlcrl 
Perfoncu  den  voiiltüiitligen  Lehenslauf,  den  fic  der 
Vf.  ohne  viele  Uniftände  erzählen  läfst.  Diefe  be- 
lUindig  eintreteoileu  Kptfuden  zcrftüren  das  geringe 
InterelTe  der  Hauptfache  (Handlung  kann  man  M 
nicht  wohl  nennen)  vollends,  ujid  erinnern  Ober» 
ii.iupt  ftark  an  die  bekannte  Intel  Felfenburg,  wodie 
Veraiilaffung  zur  Einfclultung  der  Uiugr.iphien  itoch 
natnrlicher  ift.  Die  Schreibart  des  Buches  ift  zw  ir 
rein,  aber  etwas  breit,  und  rs  fehlt  ihr  fciiran  an- 
fprechrndem  Leben;  felbit  die  eiugeiireuten  Liebes- 
briefe Liutrn  fo  nachtern,  als  ob  he  die  kalte  Ueber- 
iegung  felbft  dictirt  hätte.  Uebrigeos  glauben  wir 
gern»  dals  dielier  Roman  inuner  noch  baffer  fey ,  als 


viele,  ia  vidldtiht  «U  ,die  XÜUke  der  jlbrlldi «rfi^- 
ncnden. 


E«nmT,  In  d.  HenningsTchen  Boehh.:  Marßluie, 

das  heilige  Midche'n  von  Tlieben  Eine  Kunde 
der  Urwelt,  während  des  FeMzugs  der  Franken 
in  Fgijitt-n  (Aegypten)  £;i>fiinden,  und  aus  der 
Hieroglyphen  fpracbe  überfetxt.  igoj.  300  i>.  g. 
C  t  Rtblr.  12  gr.)  *    ' . 


Man  fühlt  fich  wenig  geneigt,  bcy  der Lefung die»* 
fes  Werkchens  das  Vurgeben  des  Vrs,  «Isfey  eseino 
Ueberfelzung  oderNachltildung  irgend  eines  aegvpti» 

fchen  Originals  ,  im  mlr^UTtcn  zu  glaul  en.  Es  lif  (b 
ein  gewöhnlicher  dtLitlVhei  Riimanen^eilt  darin,  ilafs 
man  nur  i\i  bjid  iniie  wirxl,  (Vs  lulie  dein  Vf.  an  aLem 
gefehlt,  nin  eine  pi  K-tilVhe  Idee  der  Art  leftzuhalteu, 
und  ficli  jti  flif  Denkart  und  Sitten  eines  fremden 
Volks  -zu  verletzen.  Das  Ganze  ift  eine  Reihe  von 
xvunderbaren  und  mährchenhaften  Begebenheiteii, 
mit  hocblrabeadea  und  dem  iSinne  nach  theils  be* 
kannten  thells  gemeinen  Sentenzen  untermireVit.- 
Vebrit;?!!«;  findet  man  hier  auch  die  Köniijin  der 
Aat  iit  ,  den  Saraftrtj  n,  a.  aus  i!er  ZaLd)frnüte  wie- 
lii  r,  und  be\ib?  \V  f  rke  icheiiien  in  einer  näheren 
Verbindung  i»  ftelieii ,  weiclie  zu  uuterfuchen  der 
Mühe  eben  nicht  weriU  feyn  dOrfte.  Ob  Sclireib» 
fehler  wie  PoI/uuh^h,  thiien,  Tip  hon  u.  f-  w. 
DrudjfehU-r  GiiJ  —  i<ann  K«c;.  nicht  ertlfcheiden! 
Zum  ächlu££e  fey  noch  bemerkt»  da£l  es  mjt  äluiÜ- 
oben  in  dtefem  Verlage  erfcbienenen  Romanen,  woria 
neue  Zeilereigniffe  fienutzl  werden,  um  l-efei  anzur  * 
locken ,  diefeibe  iiewamltnils  b^bc  wie  mit  dicfem. 


ZXICHBlfKUVST. 

Weimar,  h.  d.  Vf.  und  dem  Induftrie-Comptoir: 
Vebuagen  /ÜrZeickenßbäfer  als  l<ortfetzung  des 
A.  Ü.  C.  Zeichners  von  G.M.  Kraus.  Drittes  itÖA  * 

v'ipnes  Heft.  T.  13  -  34.  Jedes  lieft  iroa  6  Blatt  - 

in  Ouer<]uart.  (1  Utblr.  12  gr.) 

Die  Emrichturtg  diefer  Hefte  ift  fchon  bey  der 
Anzeige  der  erften  im  J.  IKO4.  IVr.  air.  iler  A.  L.  Z. 
befchrivben  worden.  In  dem  dr'utien  Hefte  findet 
man  drev  Blätter  von  Vorxdobnangen  einiger  Köpfe 
in  verfchieJenen  Stellungen  mit  dem  Mafse  oder 
VerliSHniRe  der  TheÜe.  Ihnen  folgen  auf  zwey  Blät- 
tern H.iiide  nud  l'iifse;  und  zuletzt  flehen  zwey  aus- 
t;czeichnete  Kopfe  gegen  einander.  In  dem  vierten 
''1"'  ^li':  eriien  bevdeu  Blätter  nnt  IJJnnien, 
'1  heiKveife  und  £iai)7  ausgezeichnet,  angefüllt;  diebey- 
den  folgenden  " enthalten  Deids^mäler,  allenfalls  in 
Summbjcber  brauchbar;  und  die  beiden  leisten  fOT 
die  Stickerey ;  foweU  VtKlerungea  alc  Bortes>  ■ 
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Dienstags,   den  6.  November  ißio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


THBOLOOIB.  - 

Mapeurg,  in  A.  n.  akad.  Buchh. :   Hatiiturh  tfT 
chrijtlichen    Poginenge/bhicJuet  VOJl  Wühelm 

'    (Br/tUf/i  dar  j»  JftiM.  t».  jlgifc  ■ifaiim  BaiUffltm  J 

Mmßtitften  Abfcbnitt  wird  die  Lehre  von  der  Er^ 
^jhnde  und  den  damit  in  Verbiodmig  ütehendM 
Punkten,  zwar  nicht  fo  aasfQhrlich ,  wie  Ton  Walch 

und  Wtindemann  y  ßhcr  rrclit  Jichlvoll  und  pragrna- 
tifcli  abgehdiulelt.  Vmv.iitjlich  .iieen  ift  die  iJar- 
ftelluiiü  $.  J07  —  108-  „  lii  T  ei-«iitliche  Punkt,  fjgt 
der  VfTb.  ihj-»  in  wekhem  di-r  Aiiguftinisinus  vnii 
dem  Pelagijnisinus  fich  fchei  let,  una  woraus  alle  an- 
deren VerfchiedenheiteD  lierflielseo,  lAgin  derLeiire 
von  der  Gnade.  Nach  Atiguftiaus  ift  efles  Gute»  was 
der  Menfch  hat  und  thut*  Jediglieh  von  Gott«  ohne 
daFs  der  Menfch  das  Verniögeo  hat,  felbft  etwas  da- 
zu h''v7.iitiag<Mi.  N.kIi  «Ich  Fel.iL'i.inftrii  hiiii;ej^en 
kann  UerMfiil'ih  ilnr^li  ffüiio!»  freyt'jj  Wille«  ilfrt;ijit- 
liehen  G(ia  iich  wur.lit;  uokl  fahit^  machen.  liiiltT 
Eutwickelung  ciieier  entt;ej»enoffet/ten  Behauptun- 
fgta  gerieth  man  zuerft  auf  liie  r  rage :  Woher  rühret 
esi  dals  die  M«a(ch,en  unfähig  iuyn  rullvn,  etwas 
Gutes  zu  thun?  Man  war  einig,  tiafs  die  (Jrfache 
nicht  in  Gott,  dem  Schöpfer  der  menfcKlrchen  Na- 
tur, geflieht  werden  dürfe.  Auguftiiius  fliehte  fle  in 
dcMii  Sfliult'tifalli?  (fc;  crlttTi  Mi'nlrl'i-n  ■  P.iures.  Die 
Uiiterfuclumg  über  die  Kulgen  des  hüuiicufäiles  war 
alfo  der  erfte  Oegenftand  des  Streites.  Man  gerieth 
ferner  auf  dii>  Frage :  Worin  bel'tehet  die  Gnade,  wie 
wirkt  fie  auf  den  Menfchen ,  und  wie  verhält  lieh  der 
Meuieh  hey  ihren  Wirkangea?  Ote  angleiche  Be- 
antwortung diefer  Frage  machte  den  zweyten  Streit«^ 
ponkt  aus.  Endlich  fiir;litp|m.in  zu  erforfohen,  warum 
Oott  einigen Menfclifii  leine  Gnai.le  verliehe ,  aiiJereu 
aber  (ie  \trUs^ft  >  Hu-rjuf  bezog  (ich  der  driiteStreit- 
pnnkt."  Hiermit  ift  noch  die  iefenswertbe  Recapi- 
tuiation  diefes  Oegenftasdes  Im  IX.  AhTcbn.  S.4tlO'-> 
8a<  zu  vergleichen. 

OfeLehtOTon  derErbfOnde  felbft  wird  auf  drey 
Rauptpunkt«  sarOekgefahret:    I.  Um  der  SOode 
MrgBimmgMiutt  WUT  d,  L,  Z.  liio. 


Arbm's  willen  find  alle  Menfcheo  ftorblich.  U.  All«  ' 
Menfchen  find  dorch  Adaiti   Sonder  geworden. 

III.  iJie  Sünde  Adan)'s  bringet  Schtiiil  Ober  alle  felna 
INachkonimen.  Mit  ;in.len)  Worten  ausgeilrOckt :, 
Steibllchkeitt' Sriiidlu(J'ti^ken  uh.l  Srlmld  find  die 
drey  Folgen,  welche  Au£5uiiinii<;  vom  SundenfaUft 
Ableitete,  und  worin  ihm  '(!ie  l'elugianer  widerfpfia« 
,ehen.  Der  erße  Punkt  ift  S.  I84-H5'>  anfers  Be* 
'dankens,  zu  kurz  ahgeferiiget.  Allerdings  legteil 
die  Pela^i^nff  (wenigftens  COleJilus  und  Jitliaai» 
von  Eclati")  Gexvicht  hierauf.  Die  Klag epu n kte,  wel* - 
che  PauHrnis  wider  (f  'n  flüleftiii'!  vorbrachte,  waren: 
i)  Adtitn  mortalfin  fuftum  .  qui  five  peccaret ,  ßve 
nntt  p^rrarft,  niorittim:  fjj'fti  2)  ijuud  pfcattim 
Adne  ipßlin,  Jblum  lue/erU,  nnn  gf^-nus  huninnum } 
3)  qtlod  iiiftttites  uuper  natl  i»  eo/tn/u  Jim  ,  in  qua 
Adam fult  aittf  pragvarUmttonem.  In  dieter  Anklag« 
(Vimmt  auch  Auenftinns  üherein.  Es  mag  feyn,  dtf« 
f'i'lj^ius  felbft  diefe  Sätze  nicht  fo  vortrug '(wenig- 
ftens v<»rf)cl»erte  er:  „Hafic  tion  funt  mea,  pro  qui- 
l/iia  fiui^t'a  tl  Mfiyi  iioti  tifiiro.  )  nml  dlifs  die  Hchaa- 
pUnig  leiiies  Gegners:  „Pfui^ius  in  judirio  Palae- 
ftinö  ficto  cor  de  dtiwnuvit,  Admn  j'cHicet  morta* 
lern  frirtumt  Ua  ut,ßve peccaret, ßve  non  peccarefy 
morhtiriis  effft'*  unerwleren  war:  aber  fo  viel  ift  g«* 
Wils*  dafs  fi'e  feiner  gBinen  Vorftelinng  geroafs  ifsren» 
und  dafs  fich  auch  liferin  die  grofge  Sehwiebe  «nd 
Inconfequcnz  diefes  Mannes  zeigte.  Ueberdiefs 
kommt  es  weniger  darauf  an,  ob  Pdagius,  nach 
feiner  Individualität,  diefcn  oder  jenen  h.il/  golehret 
oder  geläugnet  habe,  als  vielmehr  darauf,  ob  er  iich 
als  K'Midamentallehre  bey  d«r  Ptrtey*  di«  von  iboi 
den  JiXamon  erhielt,  findet. 

An'-h  bey  den  (Ihrigen  Punkten  möchte  man  dev 
Dirftellune  des  Vfs.  «feww  mabr  VoUfModigkeit  Knd 
Ausfhhriichkeit  wAnfehen.  P«ft  immer  macht  d«a 
Vt.  blüfs  «Ion  irprlcenen  Referenten,  ohne  die  Sacha 
7ijm  eigenen  Urtlieil  des  Lefers  zu  inftruireii.  So 
S.  iS"-  ,  wo  Hie  Rrkläruiig,  welche  l'uwohl  die  Fela- 
gianer,  als  Auguftinus  von  der  Hauplfteile  Rom.  5^ 
ia  geben ,  ganz  kurz  fo  erzählt  wird :    „  Die  Peia- 

Sianer  eridärten  dieÜe  Stelle ,   dafs  Adam  Urheber 
er  Sande  cewonleo  tey  durch  lein  Beyfpiel,  wel- 
ches feine  NacbfcoauiMB  jMcbgeaboMt  haben,  «Ueiar 
H  (6)  Aogu* 
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Aujiiiftiii  verwirft  diefe  Erkiflntne«  weil  nach  ihr 
iticiit  A<lam,  fondern  vieiraehr  der  Teufel  als  Ur- 
heber der  Sonde  angcfehen  werden  maffe.  Er  felbft 
hSlt  (ich  an  die' Worte  ri«r  iatnoifchen  UeberfetzunKr: 
in  f}uo  omnes  pMearutrt,  und  fchliefst  daraus,  dals 
alle  Mi':;r-li.-n  in  Ailaiii  gewefeii  wären,  unil  Ha.Iurch 
an  iler  S  inilo  (U-fl'-l Iumi  l'licHl  £;Pnoiiinicii  lK.:?en. 
tjuiiie  Erk'.iriini;  vvLir.'e  v(  n  ilcr  Svnoile  zu  K.iil!',:i[iO 
iiii  J.  4l8'  ais  <'ie  einzig  rechtgläubige  beltätiget." 
Am  dieler  rumniariCbbeil  Angahe  wird  man  weder 
die  eine,  noch  die  andere  Krklacuns  richtie  beiir- 
theiJen  kAnnen.  Kben  diefs  ift  auch  §•  I88-  der  Kall 
bey  der  Frage  über  die  Notbwendigkeit  der  Kinder- 
taufe  und  de»  Znftand  der  ohne  Taufe  gelVorhenen 
Kiri'ler,  Diich  wird  hierbev  bünieikt:  „if:if"s  rtie 
PelatiJnor  l'n-li  in  fiiii^L» Vei*U'j»euhi'it  eufi-t/.i  tjudeii." 
Diel*«  Vfrlt';;«- nlif'it  \vür  hUl  rtlili_i;s  h;i:nt  )^ll,'itl,  uiiil 
lüer  hätte  die  Cunrequenz,  woiiiit  Atigultinuü  tiua 
Üntttl  ntfdius  VPi^varf ,  bemerkt  wenlen  füllen. 
*WeDn  S.  195.  auf  Veranlarfung  des  Ehnvurfes,  den 
JuBanus  gegen  die  Iinputatioos- Lehre  von  der  gütt- 
lioben  Qtfrechtigkeit  beruahni*  wird:  uSiit- 

fends  macht  Ausuftin  «ach  nur  «Ten  Verfnch  zu  einer 
efrie.!i£;i'nHf  ij  Kfantwortiing  dicfcs  KiiuvmTes "  — 
f(j  hätte  beni' rl<t  wcriica  ibilcn ,  dafs  djefcr  Eiiuvurf, 
fo  wie  ihn  Jiiliaiuis  machte,  imGiunde  nichts  als  eine 
leere  Dcdaiuäliun  war,  die  kaum  einer  ernftlichea 
Widerlegung  wertli  war.  Es  war  daher  genug,  den 
Vorwurfzurück  zu  gebet)  >  wie  von  Auguftinus  unter 
andern  in  foJgem'eff  Worten  gcfchah:  „Tupothu 
Jaeit  iaju/ium  Deum^  cum  $Uiivtdetur  injufium,  pee-. 
eata  ytatnan  rtddere  in  ßtiott  quod  je  ille  facert  tu 
vet-his  faepe  t^ftatur  y  et  reSus  ojlendii.  Tu,  itiquam, 
fucis  Deum  injuftum,  fub  cujus  omnipoteiuis  cura 
cumvid'\is  gr.iri  jiifrn  mijn'Kn'  [xtj  vulos  prenii  -  aul- 
lum  eos  pecqatuin  habere  co/iie/idis,  fimul  acf:ujuiis 
et  Deum  et  ecclefuimf  Deunt  quidein,  fi  gravantur  et 
^^^guntur  hnn-eritii  ecclefium  vuro,  Ji  exßiß'ltuuur 
^jure  diabüiirur  jjtt^iaUs  aiienl."  (b.  Opus  imperf. 
contra  Julian.  L.  1.  «•  $5«  vgl.  c.  46«)  Ueberdiefs  er- 
innert ia  Auguftintu  fo  oft  ,  da»  oie  Gertehtigkeit 
alter  Menfclien  durch  Chri/tumy  welche  man  doch 
behaupte,  eben  fo  gut  eine  Ungereclitigkeit  von  Sei- 
ten Gottes  vo.'V'j sfetzen  würde,  und  dafs  man  daher, 
nm  die  Gert'(:hti^lv<*it  Gottes  vollkommen  zu  retten, 
eben  fo  woli)  eiiie  Zurechnung  zur SchuU  un  LStrafe» 
als  eine  Zureclinuni;  zur  Gcrechti£;kcit  und  Seligkeit 
amiehtnen  mOffe  (S.  Opus  imper/.  contra 
e.  (Ol>  ttt  V.  St.)  MiMi  k»ao  alii»  nicbt  behaupten» 
äeft  A.  auf  diefe  Eiowdrfe  feiner  Oegner  nicbt  zv 
Antworten  gewiifst  habe. 

Noch  heben  wir  (:iiiii;e  AeuCserungen  aus  dem 
VI.  Abfcluiitte,  wslcher  r^vi  flrr  Ei'o!ui)p  h>iiideit, 
au-H,  um  zu  zeigen,  wie  wetiig  di«  uiÜM'fdiii^ein!  hi- 
ftorifche  Untcriuchung  dos  gdehrteu  V'i'^.  ii"«iffen 
Lieblingsmeinungen  der  neuern  Theolog,eii  gUnftig 
ift.  S.  wo.  wird  bemerkt:  „Man  hat  nielirmals  den 
Cedaokea  geiwfsertt  daf«  die  Lehre  von  einer  ftell- 
vcFtntepden  .ObtoiictbttaoK.  mcrft  durch  Anfelmut 
»PH  Qöuerkuy  «n^eftelLt  wgrden  %. 


SIeich  diefem  Schriftfteller  des  zwölften  Jahrhunderts 
ie  EotwickeiuDg  und  fyflematilche  Durchfabruag 
jener  L*hre  mit  Recht  zugeeignet  wird,  fo  Ift  doch 

die  Grundlage  dcrfelben  weit  älicr.    Schon  in  dem 
vorigen  Zeiträume  hatten  einige  Lelircr  ihe  Frleilung 
als  Äbtramiiig  eimr  Si.hiJ.I,    womit  die  Mi'nl'cht'tl 
Gott  veilial  tri  waren ,  ntigefehen,  und  in  dem  jetzigen 
wnr-.lc   iliolc  V'orftelning  weiter  ausgebildet."  Es 
wenlen   hierauf  EnJ-^b.   Caejhr.    (Eufeb.  domonjir. 
evangeh  Lib,  X.  p.  467.  vgl".  Lib.  1.  u.  jg.),  Grego~ 
riusfifazitutz,  (Orut.  36.     S^o.)  und  Cyrillus  Alex.  . 
iOpp.  T.  V.  P.  a.  p.  1  ja.  T.  IV,  p.  114.)  alt  Zeugen  " 
angefUnret,  und  es  erhellet  aus  ihren  Acn^frnngeo 
allerdings,  dafs  diefe  Kirchenlehrer  eine  itiUvertre- 
tende  Genugthuung,  eine  Uebertraguin^  der  von  den 
Menfchen  verdienten  Strafen  auf  Chniium  angtnorn- 
nirn  haben.  Auch  findet  man  ichon  brym  Athaiiaßus 
(de  incarntit.  verbi.   p.  60  -  62.   Üror.'lll.  in  Arian.  ' 
P;  439  —  40  )  "'»J  bevm  Cyrillus  Hiera/.  (Catechejl 
Xlll.  $.33.  p.  199.)  folgende  Theorie  aufgeftelit: 
Glitt  hatte  den  Menfchen,  wenn  Gefandigen  wOrdcn, 
dea.Tod  (d.  Ii.  Vemicbtiiog)  gedrobet.   Diefe  Dro- 
bung  konnte  nicht  unerfaut  Bleiben ,  ohne  Oottei 
Wahrhaftigkeit  zu  verl^-lzeu.    Anf  der  ;iiulprn  J?eita  * 
wäre  es  der  MenlchenJiebe  Guttüs  entgcj^en  gevvcfen, 
fammthche  von  ihm  erlchaffrne  Menichcn  dem  gänz- 
liehen  Uiitergaoge  Preis  zu  Eebeo.  Gott  bat  nun  das 
zweckmäfsitlte  Mittel  gewämet,  um  fuine  Wahrhaf- 
tigkeit und  uQte  in  Harmonie  zu  briiHeD,.iodent.er 
Jelum  far  die  Menfchen  leiden  und  fteroen  lidb.  De-  ' 
durch  wurde  die  Wahrhaftigkeit  Gottes  aufrecht  er: 
halten,  und  das  gefprochene  Todesurtheil  behielt 
fcini!  Gültigkeit :  luirin  es  wnrde  an  dein  Leibe  des 
Herrn  vullzuäcn.     '/ui;Jeich  wuid«  auch  die  Liehe 
Gottes  nezeigt:  deun  ^ieMenfchen  wurden  vom  To- 
de befrc);!.  —  \'n.jier  wird  S  384-  gezeigt,  dafs  die  ' 
Ausdrücke  Sotisfactio  und  fatiifacere  zwar  gewöhn- 
lich von  Büfsungen ,  befoua«.'rs  kirchlichen»  aber 
doch  auch  zuweilen  von  dem,  was  Cbriftus  filr die 
Menicheo  tbat.  gebraucht  werden.    Haupiftclien  ' 
far  diefe  Vorftell  ung  und  dielen  Sprachgebrauch  find 
Atluinaf.  de  incarnut.  verbi  p.  6l.    Atuhiof.  de  fuga 
feculic.^.  viul  HiLiriusPictav.  inP/.  ^^.  fjpp.  ^uioo. 

L"rit-T  (U  r  Uebcrfchrift:  VorßeÜuiio  von  yru'f 
fchen  Wirkungen  der  Zukunft  (Menlciiwerätinä) 
Jpfu  theill  der  Vf.  S.  285  ff.  einige  interelfante  Be* 
merkungen  mit.  Mehrere  ilirchcnväter  reden  »u« 
weilen  von  dcriMenfchwerdung  fo,  als  wenn  Chri- 
ftus  nicbt  blof«  eine  individuelle  Aleoicbeo-NakaraA» 
cenommen»  fondern  als  wenn  er  lieh  mit  der  ganzen 
Kieufchheit  vereinigt  hättr.  Sic  betrachten  d.is 
ganze  Menfchengefchlcrlit  aJi  «  ineMalfe,  welttii  ([j- 
durch,  <!ai"s  der  Soliii  Gv^trs  ti(  fi  mit  ihr  vorimiiden 
habe,  zur  ehenijlii;en  V'oiikornuienlitil  Itergcitclit 
und  unlterblicii  ^ematht  wi  rden  fey.  Die  mcrkwitr-  .  • 
digiten  Aeufserungen  liierüber  finden  Cch^bcym  Iii- 
lurii/s  lind  Gregor,  v.  Niffa,  (Man  kann  aiicli  folche 
Stellen  hierher  rechnen  >  wie  Miar*  de  tri».  Lib.  IIL 
c.  7. :  corruptionem  carhis  humanagt  ghrkt  corporis 
^ptrimau  j».i.yff^  Auch  Jbuuftbut  bat  diefe 

Vor-    .  . 
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Vbrildlang  «ad  Ahmnaßui  Ufgt  reoht  Bed«nUiog9- 

TOll:    'AvTOi  ir^$peinf9av ,  Iva  j/itit  ^t»T»i»^ftmf 
(Z)ff  incarnat.  p.  ioj<).    Hr.  M.  zeigt,  wie  diele  Kfe« 
mit  der  l-cliie  vum  Al)Cn>imahJe  und  künftigen  Fort- 
dauer in  VerbiiuiuiiM  eel'iitzt  vvunlc    Ree.  mutnoch 
.hinzu,  dafs  diefe  VonleJJuna  fehr  cefchickt  zur  Kr- 
ISuteOing  der  Lehre  von  der  Erbfandeuod  ihrer  Fort- 
'  nflanzttog  auf  tias  ganze  menfchlic^ QaCelileeht ditfeh 
'XdaiD»  gebraucht  werden  könne. 

Bey  dem  IX.  AbrcbniK  S.  ^-jfi  ff.  werden  ollge- 
wein"  B~ n  frliiiigrii  Uber  die  Glaubenslehre  die/es 
ZeituHr  i  JciuaLlit.  Die  Rubriken  lind  folgeoilc: 
l)  tuiilufs  riicTi  s  Zeitülters  üuf  dieDogmatik.  2)  Tri- 
aitätslehre.  Lehre  vuii  Jer  Perfon  Chnfti.  4)  Ltii- 
1«  von  der  Gnade  und  den  verwandten  Lebren.  5; 
Lehre  von  der  Auferfkehung  und  dem  ewigen  Leben. 
6}  Lehren»  welche  weuig  oder  gar  nicht  verändert 
worden.  £1  werden  fidcende  hier  veraeichnet:  die 
Wahrheit  des  Chriftenthunw;  die  Lehre  von  Gott» 
feinen  Eigenkhaffcii ,  Iciiief  Schöpfung  und  Vor- 
fehung;  der  Glaube  an  il.is  Dalüyu  der  Eng^ei  und 
Däniuneii ;  die  l.<-bre  vi>u  iJer  TauiV; ;  von  iien  lifdin- 
lueen  der  Seligkeit  oder  die  Hetlsordnuu2  j  die 
der  Alrebe.  7)  ÜAbcftiBmt  geUSsne 


Lehren.   Hierlter  wccden  zwey  gerechnet , 
die  ErJörung  durch  Ghiißan  nnd  die  Lehre  vom 
Ahendmahle.   8)  Refultate.  Der  Vf.  liCst  in  diefera 

En<I-Urtheil  dein  Kjl>r  und  den  Anftrengungen  der 
chrii'tlicben  Lehrer  alle  Gerechtigkeit  widert'ahreti. 
„Si'?  (ii).).  Tagt  er,  von  lehfiidigem  Inierelte  für  Re- 
ligion ergriffen;  d.is  Chriltenthum  verehren  fie  al» 
ein  unfchälzbares  güttliclu-s  Gefchenk,  welches  reiu 
und  unver;^rcbt  zu  bewahren,  ihr  höchftes  Beftre» 
ben  ilk..  Viele  unter  ihben  zeichnen  durch  rcligiöfen 
Ernft,  und  befondcr^  in  der  erften  UaI^  des  Zeit- 
raums durch  Kciintnifs  der  Bibel  und  der  Welt, 
liiirch  Scharffmn  und  Gewanilhcit  des  Gt-ifn-'s^  uiut 
durcli  beredte  Uarftelluag  fich  vortheilliafi  aus."  Da- 
gej^ei»  bleibt  auch  das  Mangelhafte  ihrtr  Bt^mfthun- 
geti  nicht  ungerUgt.  Befonders  wird  der  üuerniäfsige- 
Weit  Ii  getadelt,  den  man  auf  kirchliche  Rechtglau- 
bigiieit  legte,  und- wovon  Veenachlifügung  des  prak- 
tilchenGhriftenthttmes,  Sektenhalsnad  Verfolgungs- 
fucht  die  Folge  war.  „Die  Hi>inühung,  heilst  eso* 
490.,  das  Chriftenthuin  vur  Virfälfclmn^  za  bewah« 
ren  ,  ping  in  ein  ängftli«  lu-s  Hangun  an  kirchliciu  r 
Autoritit  über,  wodurch  der  Geilt  beengt  und  das 
hliiidn  Niehbete«  beCScdert  wmde." 


POPULÄRE  SöHRlFTEN. 


JUOCND SCHRIFTEN. 

LtiKiG ,  b.  Dylt:  Leitfaden  ftir  die  Jumead  bejm 
Vortrage  ßr  die  GeßhiiMe  des  Kaaigreictu 
Stushjiea ,  fo  wie  zur  Verierntiaig  auf  dieYjn^T' 
mation.  Herausgegeben  VOO  Q»  Dyk»  Voi» 
iiei?lcbea  FreylichiiiiB  xa  Leip:dg. 


fti-lu-r  iier  \V  cu 
I810.  109  b.  8- 

Es  gereicht  dem  würdigen  VerfaCTer  diefer  Schrift 
tu  einer  nicht  geringen  Ehre,  dafs  er  aus  Ireyer  Nei- 
gung und  Liebe  fiirs  Gemcinbeite  ohne  alle  Beloh- 
nung, der  Jugend  .feiner  Vaterl'tadt  durch  eigenen 
üiiLcrricht  an  der  öchule,  deren  Vorfteher  er  iit»- 
feit  gyrduiner  Zeit  nOtzUch  zu  werden  fich  beftrebt. 
Solche  Bemühungen  von  Männern  zninal,  deren  i'f- 
lenthcheGeTchäfle  ganz  andere  iiud,  verdienen,  wenn 
fie  auch  fchun  in  lieh  lolbü  den  füfseiten  Lolm  tu- 
ben,  doch  immer  eine  dankbare  Nennung  der  ^Lt- 
welt,  io  wie  fie  deni  Glauben  an  das  fortdaurende 
Gute  derfelben»  euch  unter  entgegeogefetzteu  Jir. 
foheinuugeii  zu  erhalten  gefcbickt  find.  £ine  Frucht 
dieier  patriotifchen  Dcnkungsart  ift  diefe  kleine 
Schri^,  die  der  Vf.  fchon  ehedem  zum  Behuf  jenes 
(elbftgewählteu  Herutes  in  etwas  anderer  Geitait  her. 
ausgegeben  hat.  Der  erfte  Tbeü,  der  die  .NuU^en 
zum  Vnrirage  *ler  Gefchiclue  des  Vaterlandes  ^eut- 
bält*  bedurite^wegen  der  EreignÜ^fe  feit  vier  Jahren 

cfaMT  gäBTlhluMi  Uinfliiduilog»  «uul  litt  «ttdi»»  Jo  ild 


Ree.  davon  urtheileu  kann,  au^  eine  befriedigende 
Weife  hier  erfahren.  Auch  billigen  wir  ganz  die 
Methode  des  Verf.  uiul  Iciue  in  dem  Foruforte  dar- 
über geäuf<>er(eu  Maximen,  dafs  ein  ausführliches 
Lehrbueli  der  Oefdiidlite  in  den  Händen -von  lündern. 
der  nfedern  Valksklafle  wohl  fchwerHeh  du  rechte 
Milte:  fev ,  üuiej  (  n-rcjuchiskenntniffe  beyzubringed. 
Vuu  rein'i:r  .\joili>.aL;  feibit,  der  Jugend  Gefchichte 
vorzutragen,  1  ij;t  er:  „  ^iie  war  von  jel:»-r  folgende: 
ich  dictire  iiieiiien  öchütern  chronologifche  iNotizen, 
halte  ober  diel'elbeu  einen  freyen  Vortrag,  bey  dem 
ich  die  Subjecte  nie  aus  der  Acbtlafie»  die  eben  miC 
gegenüber  litzen,  uud  prüfe  hiuterdceiD»  vnd  attwle* 
derbolten  Maien,  ob  ite  das  Vorgetragene  jauch  gc* 
filfst  und  gemerkt  haben.  HJemit  verbinde  ich,  nach 
der  HcTchalittuheit  meiner  Schiller  hiftorifche  Lefe- 
Itunden  von  Biogr<jptiien  und  ioicheti  Aulfatzen  ,  wie 
ich  zur  GeU:h:clile  ilcr  fraiizülifcheu  Revolution  in  , 
den  trjten  Linien  als  Anhang  geliefert  habe."  Dem 
eeMiäts  hndet  man  all'o  hier,  nach  einem  paffenden 
Liede  far  Saehiens  Jugepd,  rS.V  — VL)  das  Ur. 
D.  Srhard  far  den  Au'  ^ug  der  Studierenden  wLeip' 
zigl  am  9teii  Auguit  1809.  nach  der  RUckkuuft  des 
Königes  aus  Fraimfurl  am  Mayn  geiiichtet  hat ,  1)  die 
RubiiisC;  Bernlkeiung  iin  König;  eit Ite  Snchjert, 
a.  Vii  —  XXVii..  'iodann :  Saci{letts  Hereäuu.  is- 
XXVlü  — —  AUijsaer  Porcellan/ubrik.  S. 
XXXIL  Vuu  hier  unteiiandern  öeitensanlen  V.  i  — 
19-  gthea  dun  di«  iV«4H»  mt  v«t4rUiadi/chfn  Ge- 
*  J'chicfuf. 
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Jhhi'-Tirp.  Auch  rtie  zweyte  Hllfte  fflr  die  Crnßnvon- 
dfn  l>(-'ftiii>tnt,  ift  mit-einigenAuffätzen  vermähl  t  wur- 
den. Mail  fiiiili-t  hier  aiifser  iler  kurzen  Gfjt Inrhtp 
der  Kirchenverbefferitna  im  fechszchnten  J  ihj  luin- 
derte,  diseinfach  und  fehr  zwcckmalsig  vorgftr.i-en* 
i(t>  einen  AufTalz  S.^a.  yeräaderunf(  äfis  chrißlu  he/t 
hehrhi'griff!.  S.  ;?8.  Fon  dm  Vfrjchieden^n  Rf/igio- 
nen ,  orf?r  yorftelhingsartt^a  der  MenJ'chen  Ober  die 
unftchtbare  Weh  und  d^r^n  Bn}virkung  auf  die  fu  ht^ 
bare.  S.  45.  Gla::hi^nsbekpn/icnifs  dT  C'inlirmandfn 
und  47.  Bpwyisi'tflli'ii ,  die,  wie  die  NdIi^  lauf>  \venn 
fchoii  niclit  von  einem  I  licolugm  ^el'dmnu'h  ,  doch 
von  mehreren  Predigern  zu  Leipzig  ge!>illii;et  wur- 
den, und  nach  Ree.  ürtheil,  di?r  ehi  nf.-is  Iheolc^ 
ift,  verdienen  fie  auch  djefe  mehr  als  mische  von 
Theologen  £;erafnine]te.  .Aoch  bcy  den  andern  £ol- 
gen<len  kurzen  Auffätzen  oder  Fnt würfen,  z.)i.Vom 
%eingen  Abendmahl.  —  Inbegriff  der  Pflichten  -  Lehre 
nach  allgemeiner  und  btfonarer  Bpz'irhting.  l'nifmig 
der  Connrmandcn ,  S.  ><5  —  90.  Entwurf  zu  einer 
Kat^hfftttion  bey  der  Entlaffung  mehrerer  'Schüler 
tind  Sennerinnen.  S.  .90  —  Qj.  Pctu!irii>'he:r  Lfhrf^e- 
häudeineMgen  GrundzOgen  den g^üfll( ,  luivlen  »vir 
die  in  der  «nxen  ßclnift  berrieheude  Tendenz  heii» 
deudicbe  VorlVeUnngen  in  den  Jonelingen  und  Mäd- 
chen zu  erwerkeii,  To  weit  iliri-m  kihifritfen  Beruf« 
nach  fie  folclier  Ijodarfen,  ohne  d;i<;  OeftW  zu  ver- 
narldälsigen ,  «ut  befolgt.  —  Finige  Iperielle  Wiv- 
fchriften  und  Hekeln:  Z.  B.  Schonung  dei  Bäume: 
yaterlundsvertheidigung  find  wie  die  erfte  in  einem 
Itrilftigen  Liede  .S.  76  ~  7g.  die  andre  einer  Er- 
mahnung, die  inltjunigen  nachdrOckHchen  Lieder- 
verfen  fcnliefst,  am  angemeffenften  gegeben.  Auch 
das  Lied  S.  109.  Preis  der  Jugend  ift  ^iiit  gewählt,  fo 
wie  [lie  pnar  Gebete,  fiir  dus  t'nterltmd  8.  83.  niul 
Gebff  dfi i'-ni^/'n  ,  ivfirhp  die  Schule  verlaQen  durch 
Einfathhi-it  und  Kninfindiiiig  lieh  auszeichnen.  rSui  ii 
können  wir  un»  nicitt  entlialtcn,  folgende  psidagngi- 
fche  Maximen  tles  Vf.?.,  die  er  hcv  feinem  Inftitute 
beCiiigt,  wie  da«  yornrort  ^  IV.  fie  aiiflteUt»  Richer 
«n'  fefzen,  da  fie  eilet  fiej&lta  wflrrfic  find.  —  j«Da6 
man  in  unfern  niedern  Schulen  den  Knaben  Luft  und 
IMuth  machen  feilte,  heran;;ewachfen,  für  einige 
Jahre  Sfiidat  zu  werden,  fufern  die  (Obrigkeit  fie  da- 
zu aufruft,  liegt  am  läge.  Aber  gelciiieht  es?''  — 
den  Mädchen  nofse  man  AnliänglicTikeit  an  ihre  Ael- 
tern  und  Oefch\"?ifler  ein:  Neigung  zur  Haushaltung, 
flicht  zu  Prunklak-ntcn.  Die  letzten  verekeln  ihnen 
die  oft  ärmliche  Wohnung  ihres  Vaters.  Kine  Chri* 
ftenfchule  ift  keine  Kaitflichule.  Weg  alfo  mit  jeder 
Ausfteünng  von  Stickereyen  und  Zeichnunren  ans 
tlnfeni  Lehrl'alen!  Auch  .Jehre  man  die  luchter 
vi)n  Handwerkern  keinen  Triller  frhi.igen,  wohJalier 
ein  Kirchenlied  mit  reiner  Kehle  ütigeti !  GebtMdrkt- 
helferstöchtern  keinen  Unterricht  in  der  franzö- 
fifchen  Sprache!  Ja  ich  zweifle«  ob  ihnen,  feibft 
«BT  fikuneti  MiciMun  si Icraea»  etwaa  natst*  jSt  ci^ 


regt  in  ihnen  den  Wtinfcli,  Stick  erinnert  zu  wevdlott^ 

nii  I  e^  \Märe  ihnen  di>ch  heill'umer,  ile  würden,  her- 
aiiijeuMrhfei/ ,  gute    Kiirhiimen  ,  und   hatt  Mi    ^vi  ifs- 

üäHen  uud  Ipuiuen,  Itatt  kOnlLUche  öirickefejreo» 
^erjit.* ' 

yOLHaSCBBtfTBlf. 

MC'N'CHEN,  b.  Fleirdimann :  B.iterif  her  meuer 
yitlktkalender  lütr  den  Bdrger  uud  Uauersujau» 
pui  das  Jalir  1909«  laio*  i8ii>  4>  3ür.> * 

Die  A.  L.  Z.  hat  fthon  fr  Aber  (ErgUnzungsblätter 
1808.^  Nr.  147.)  heyden  Anzeigen  def  üraliern  Joh^ 

tänge  dielea  nOtzUcheo  VÖlksitaleuder«  von  deflca 
inrichtung  und  Brauchbarkeit  IS«ichrjcht  gegeben, 
und  darf  alfu  bey  der  vorliegenden  Fortletzuug  uur 
dje  Verficherung  «  rtlit  ileii ,  d.ifs  er  forlliihi  l  den  aus- 
gebreiteten Beviatl  2u  veruiciieu,  der  ihm  wirlJicU 
flicht  nur  im  C/infange  /einer  itäcliltco  Ueltinimunj^ 
/clloa  zu  Theil  wurde,  pie  vuranlteheude  iuhaJts- 
jMraeige,  welche  fonft  die  in  jedem  Jahrgange  eullial- 
^eaen  AufljttSB  idpi«  der  ReihB  pac  Ii  anga  b ,  hat  ület» 
pur  bey  dem  von  tSii.  in  gewifle,  Jeichterso  über- 
fehende  Rubriken  geordnet,  was  v^rzilglich  auch 
darum  7.u  loben  ift,  weil  eine  rictitige  i^iiitbeilung 
nach  eiiieni  beftimmteu  Orvlnungsliegriff ,  die  ia 
allen  Standen  und  Verhäilnilteu  ltj;iatzlich  und  uoth- 
-weodig  ift»  doch  den  ineilten  lu  fchwer  Wii'd,  dofil 
e<i  gut  ilt,  bey  jeder  Geiegeuheit  fie  auch  tlurch  üef 
fpiele  angeweudet  nnd  den  jShif  i'aiitr  auch  dem 
Vuike  miigelheiil  zu  fehen.  Via  Aeheiiden  Abtitei< 
hingen  fitid  demnach  wj(-dcr  1)  AaSzilge  aifS-d<{Ri 
koiiig!.  baiei.  K'-gii  r'iDg^b.Vtt,  3)  nüt/iiclie  Erzäh- 
lungen und  Gelchu Ilten,  runter  B.  «ine  mit  der 
Autfchrit't:  Üer  neue  baierdi  lie  V(iUv'-U;.leiider  ift 
nicht  kdtholifcli,  wolür  er  niiniiitli  v<in  einige»  aa- 

f;eieiieii  Oller  verfchrieen  wurde,  weii  er  kei  .cAder- 
af&tafelii  enthielt^  ^)  nützliche  Vorfchiii^tiuuil Kennt« 
#ilfTe,  unter  denen  der  Viirfchlag  Ita  «iner  Poff • 
hliothek  oder  Lefegefellfchaft  nicht  neu  und  unrecb| 
ift,  wohey  aber  d.is  angehängte  Bachervei-zeichuifs 
von  60 — 70  hritten  (Irluin  der  Anzjlil  uua' ({(jllea 
wegen  abichreciien  kann).  4Ti.>us-  und Landwirlh- 
fchaft,  enthält  nützliche  Buthlchläge  und  {Empfeh- 
lungen neuer  Verfahrungsaiten,  Werkzeuge  und Ge* 
räthlcbaften,  wovon  in  jedem  Jahrgang  efnigeinAb- 
bildunjeen  beygefajgt  find,  die»  wie  s.  tt.  da« am  aas 
Erdfpwln  kleine  Nudetn  oder  eine  Art  Reif«  zu  ma- 
chen, dem  Lanttiüjiin  nicht  immer  leicVit  ui  \  brauch- 
bar feyn  dürltcn ,  5j  Lieder,  6)  Beytr.»^e  zur  Krd- 
helchreibung  von  Baiern,  die  aber  nur  auf  ein  paar 
Seiten  zu  kurz  abgefertigt  ift,  und  7)  aiphabetitches 
Verzeii  hnils  der  Jahrmärkte  ilB  Königreich  BaJern,. 
das  uaclt  nafem  Bemerkungao  auch  anjt  di«  neu  ae- 
faifjfteA  LfiKtor  ausgedehnt  Jft 
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DomntrstägSy  den  8-  November  t%to. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VmVlSCHTB  SGHIltrTfIff. 

.  Leipzig,  b.  Fleifclier  d.  J.:  Atuierva.  TafcTien- 
biich  {Av  das  Jahr  i^to.  Mit  loKpfero.  XL  u. 
«80  S.  TaJeheafüraat. .  («  Athlr.) 

/\  uch  diefer  zwcyte  Jahrgang  der  Minerva,  defTeo 
Vorgänger  wir  in  der  A.  L.  Z.  Nr.  198.  djefes  J. 
angezeigt  haben,  ift  von  dem  Verleger,  hefwaders  io 
jUitifiobt  auf  das  Aeufsere,.  mit  vieler  Soraf^alt  avacc^ 
plattet  worden.    Oer  Umfang  des  BüclililDa 
trärhllichfr,  als  <?lt  des  erfteo  Jahrgangs,  und  die 
Zahl  der  Kupiin  ift  von  8  auf  10  vennenrt  worden, 
vresliülh  mau  hchüher  den  erhöhten  Preis  nicht  wird 
belvla^en  köuuen.     Das  Titelktipfer,  auch  dieLsnial 
von  lumberg  gezeichnet,  fteJit  ciiie»  Lüweo  dar,dec 
von  Amorinen  «  nd  PiVchen  mit  Miunienbanden  ge- 
fcfTelt  wird,   währeml   die  Zwietracht  mit  ihrem 
Schlangenbaar  und  der  Mordfackel  in  den  Tartarus 
verfinkt.     Das  Thier  felbft,  kräftig  und  gewaltig, 
wie  jenes  \>v\  Ni-njfa,  wi-lches  Herkules  hezucnt;, 
fügt  fich  ftovvvilhg  un!fr  (Iii- Bünde,  die  an  lu  liviel  zu 
fchwacli  (im],  fi-mf  Ixr.i.M  /ii  /jlnncii  ;  um  (ln'fs  Iji'ffer 
7u  Miutiviren,hat  der  Kiiuitler  den  Zauber  urphiichea 
Gefangs  zu  Hülfe  ^c-noiKinen,  womit  ein  Genius  <len 
Löwen  finterh^lt  und  befjinriigt.  Auch  diefsinal  wird 
das  Titelkupfer  von  Bditiger  in  einem  gefchmack- 
volJcn  CommenUr  erläutert»  der  (ich  nur  zu  fehr  in 
üppige  Wortfiflle  verliert.    Hierauf  ftdgen  8  Kupfer 
von  ftjnibfirg,  wftl(-lic  Scoiion  aus  Schitiers  Don  Car- 
los vorteilen.    Kine  gluckliche  Wahl,  indem  nur  we- 
nige deutf<:l>e  UKhtcrwt  ikfi  von  der  j;.in/.en  N.jtiim 
fu  Dilgemein  gefchatzt  werden  ,  als  dicieü.    Auch  itie 
AnsfflhntOg  der  Kupfer  ift  im  Ganzen  fleiffig  und 
fcV.Sn ;  our.  mOchte  fich  an  tlem  EiozeliteD  mauche 

ScgrOndete  Ausftelinng  machen  laflen.  Tbdh  anet 
as  Tragifche  in  Gebenien  und  Stellangen  mit  anter 
In  Verzerrung  aus,  ein  Vorwurf,  deY  Defonilers  da« 
erfte  und  drittt- Kupfer  trifft;  theils  geben  (tie  Kupfer 
überhaupt  kein  recht  zufammfiiftiinrneniles  (Jjiize, 
da  lie  von  fünf  verfchicdenen  Kunftlern,  llölim  ,  Ju- 
ry, Frofch:  ßoit  und  Heinrich  bchmi  it  geftochen 
find.  So  erfcheint  z.  B.  der  kuieende  Carlos  auf  dem 
crften  Kupfer,  in  Vergleich  mit  dem  icböiien  lud 
JSrgänzungsblätUr  Mir  JU  JL*  Z.  l^UI» 


Tolfon  Jaogling,  der  fich  auf  dem  sirnten  daHldltp 
faft  nur  als  Knabe,  der  gC5*n  die  herrliche  Pfgor  des 

Marquis  von  Pofa  auf  Jemlelhen  H!atte  fehr  zu  feinein 
Nachtbeile  abftlcht.  DasGeücht  t!or  Kunigiii,  welche? 
fclion  auf  dem  erften  Kupfer  etw;>s  uiibedeutend  ift^ 
erfrheint  nuf  dem  fechften  vollends  kimlifcli.  Ana 
belten  ift  norh  Philipp  der  Zweyte  d  Ii  li  rchgängig 
ähiilirli  gelialtf'ii,  jedoch  mit  Ausnahme  dos  fänfteH 
Kupfers,  wo  feui  Geficht  zu  Aibr  an  das  fratzenhafks 
«räoat.   Di«  Gröfse  dist  FigvnM  auf  dem  fiebentc» 
Kupfer  fteht  mttden  ttbrlgen  nicbt  im  gehörigen  Very 
liältnifs.    Hoffentlich  wird  der-Verleaer  kflnftig  di^j 
fe  Ungleichheit,  die  aus  der  Verfcfiiedeuheit  def 
Stichs  eiitiijiii,    und  die  nur    bey  einem  in  fick 
befchloflenen  Ganzen  auffällt,  vermeiden;  bey  den 
Kupfern  des  vorigen  Jahrgangs,  welche  Scene«  oad^ 
verfcbiedeneo  einzelnen  Gedichten  vorfteiiten,  wOiy 
de  fia  gar  nicbt  aufgefallen  feyn.   Das  zehnte  Kih 
^fisr*  welches  nicht  in  djcfen  Cyclus,  fondero  einem 
niftorifchen  ßeytrage  zu  diefem  Tafchcubuche  von 
lirfflfiti)  angeliijr  r ,  iteüt  dit'  Snartanerin  vor,  welcli« 
ilirem  »"ioliue  i'eii  Si  Inld  mit  ileii  ItekanrW  'n  Worten 
(ilx-iieii-lit.      I)rr  Iiü  :!i  liüs  Büchleins  ilt  ungleich 
niatiiiigf.dtiger,  als  der  des  vorigen  Jahrgangs,  wjA>. 
wohl  er  wenig  Ausgezeichnetes  und  nichts  eigeBt* 
Iii  !i  Vollendetes  darbietet.     Nach   der  Erkiäruoa 
der  Kupfer  erüifnen  ihn  einige  Gedichte  von  Lang* 
ieia.   Dana  folgt  einAuffatz:  Moden  und  Klima  von 
E.  A.W.  von  Zlmmermaant  der  liier  noch  nicht  voll- 
enilet  ift.    Wir  fiiuten  auch  hier  die  allzu  flppige  und 
mnnierirte  D.iifu- Ikings  weife  des  Vft.  wieder,  aufsec 
welcher  auch  der  häufiee  unnütliige  Gi:l>rauch  freii^' 
der  Ausdrücke,  wie  Quadrupeden,  Peitericn,  Ter- 
men  u.  f.  w.  auffallt.     Stellen  wie  folgende:  »Di« 
hoch  gefchwollenc  Knofne  zeigt  'berftend  die  nah» 
Umfehaffung  des  weitgefpreitzten,  todten  Baomfke^ 
letts  in  einem  grünen,l>elebten,  faftvoUen  Körper;" 
oder:  „Die  ztim  klingenden  Eife  gefrorne  Nymphe 
(Puppe)  hriclu  aus  ihrem  Sarge  in  durchaus'neuer 
Geflalt  hf-rvor,  und  feyert  im  Goldglanze  und  in  ai« 
Ilm  iXuau/.L'n  des  Regenbogens,  ihre  Auferßehung  in 
den  Armen  der  Geliebten;"  laffen  in  Abliebt  aufNai 
tOrlichkeit  und  weife  Mä&igung  im  Gebrauch  rbatO) 
lilfihen  Schmucks  vi«l  w  wOflßlien  ftbrfe.  J3i|»  ana 
1(6)  •  •  '  fiÖ. 


eroAnzvnosbcxtter  zur  a.  l.  z. 
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folgenden  E!''g'"'''n  von  Karl  Strephfuß  tnarhen  ei- 
nen befchUifÜMien  ,  iiii  ht  uDiiiterf  il.rntiMi  Cyclus  .ms. 
IDaTs  Vf.  Udth«,  belomlers  ia  leinen  fümifclieu 
flfgieen  Vorliilil  «rui  Anflofs  x»ar,  würde,  wenn 
«ucu  nicht  fo  viele  andere  Stellen  daran  erinnerten, 

■  doch  aas  der  letiten  Riegle  klar  werden  ,  wo  der  V& 
'  Hilter  andern,  wolil  niclit  am  paffenden  Orte,  fagt: 

yUod  lo  gehet  nnn  hin,  ihr  Dirtifthen  —  fuchtt  «Mb 

Freunde, 

Einige  findet  ihr  noch  \a  dir  »rk.»!»ft?i) 
JSurar  kein  Vulk  ift  in»hr,  mi,-^!  i  i'ni.  m  ii-j'>_rr  Bi-p^irtrunj 
hrj  dem  f!«liiaj;f^aeu  Wfrk  lirhcnrt  'r((  li.,lt'n«r  Ktiiift. 
~   fjimfr  awT  iüd  UTcalPiiDi  gthii  <  ivf  klnnrn  G'winilh  •<!•. 
Xtlur  vr««  in  nicbfien  .Moment  dienet,  und  fördert  uad 

liebet  d<#  Oetttfebe  tcitt,  ««•  tr«!  fiiebt,  nehtOiehe  Klei* 

V<*t  neoh  darchqnfileten  Tif  lAebtig  dieein^  «ifftsb 
Ob  4m  CtMM  Fuak'  •■eh  noervieet  veralioiM«! 
Git«  ikm  «Meh,  Uk  nur  aebcs  Marfiiib  tefölU." 

''■jhf  fo  fern  weicht  der  Vf.  jetloch  von  Göthe  ab,  diifs 
«r  eben  fo  entfchicden  nach  dein  Idealen  frn>t)t,  als 

'  l^er  das  Reale  ergreift.  Statt  der  weil'-n  Mäfsl- 
gung  und  fursfältigen  reinlichen  Manier  aiier.  welche 
fi»  CWthens  iDegieen  herrfcht,  trazt  Hr.-  ütreekfnb 
die  Farben  zu  itk  U  auf,  und  dehnt  dfeReHi;  zur  iiber- 
ÄUffi^en  Breite  iiii>i ,  fo  dafs  feine  Gedichte  faft  ganz 
der  ftrengen  Eij^emlubnl  chkeit  ermangeln,  die  in  je- 
jjen  anzieht.  Auch  rundet  fich  der  Cyclus  nicht  zum 
lieÄrledigenden  Schlufs.und  der  Vf.  verläfst  uns  noch 
Ihitteto  unter  feiaer  fortwährenden  ungeftidten  Sebn- 
ibehn  lline  der  Vf.  fdncn  Gedichten  mehr  Kigea- 
thflmlichkeit  n  geben  gewufst,  den  Plaa  mehr  ge> 
Tnndet,  und  nicht  fo  häuBg  an  Gflthe  isriniiert»  fo 

^  wilrifoii  \vir  fie  als  ciiif;  BtTciclierung  iinferer  Litera- 
tur  aafeitni  uiul  fie  wOnlen  als  Oflgeiiftücke  zu  den 
.  Oöthefchen  <J<>pp<'!t  at)/i'.  lien.  Den  unrollkomine- 
<ien  Kau  der  Diüichen,  die  je  loch  ziemlich  leicht  da- 
hin fliefsen?  wird  man  zum  Theil  aus  der  gegebenen 
Probe  bemerkt  haben.     Die  Freunde^  von  LouiJ'e 

■  Braehmmnt  eioegut  erzihhe,  aber  zn  einfache,  in 
wenigen  Sititationcn  ßch  erfchöpfende  Gefchichte, 
die  deshalb  kein  lebhaftes  Intert^tfe  erwecken  kann. 
Das  Streben  der  Vfii.  nacti  Jptn  Rditiantifclien  ftreift 
diefsmal  7ii  fchr  an  di-in  fF[--\vi'>IirilK  la;ii  hin.  Eben  fo 
<lbertrif"bi-ii  einf.i«  Ii  und  leer  an  A Invechslung  ift  die 
ZWl^eich  fehr  unwahrfchetniichc  l£rzähhing  von  Lang- 
Jteint  der  Heyrjthsvertra^.  Kaum  hat  der  Vf.  aii';«- 
huMsn,  ah  er  fcluMi  am  Imdeift.  Suchen  unfeie  t,f 
xinler  fn  cfiefem  Verfahren  dn  Mittel*  den  Vorwurf 
erregter  l,.ingerw*il(^  ah 'invcii  l(*n ,  fn  erreichen  fie 
•wcnii^lti?  is  ilifL'ir  Zweck  in  fo  fern,  d.ifs  fif  ri't  -lic  viel 
Laiiii*'\veilr  ci  ■vfcl^cn  —  zugleich  aber  noch  (icfici  lt 
nicht  viel  IntereHe.  Denn  Avenn  man  nidu  die  Knnft 
beßtzt«  einen  hü  hft  anziehenden  (liiarakter  fehr 
yafeh  zn  entwickeln«  fo  erwartet  der  Lefer  wühl  mit 
Recht  einige  AbwecbaliiRg  fn  iter  Er/äbiung,  eini- 
gen Reichtum  an  .SitttalJonen«  Das  Uochleio  enthält 
TOch  einen  dritten  Pendant  tu  den  beiden  einfa- 
cVi.  ii  iJarftelluogen,  ilcr  fi  -  an  K  irzc  und  Leere  w«-it 
M>eiUÜity  da*  GebufUtagsgeälcht  j  ein  iiurtrpiei  io 


D-jodez,  von  Ei rifc  Plutner.    Hier  Geht  »nan,  dafs 
die  üui'serfte  KiTrze  und  Einfachheit  Langeweile  erre- 
gen k'inne,  wenn  fie  gar  l\tvhts  ber.«veckt  und  zu. 
/»«r  A7cAm  ■hinfahrt.    l)as  gaii/e  Luft fpicl,' das  kitr- 
zefte  wahrfcheinlich ,  was  exiitirty  enthält  i6  kleine 
Seiten  und  hStte .auf  6  Seiten  heen<hgt  feyn  kOnnen. 
Bredow  erinnert  in  einem  nicht  ganz  kjirzen  Auf- 
fatz:  H'tftorlfrher  Frawn/plegft  Oherfchrieben ,  an 
itif-luüre  ausgez^.'icliricitj  h  r<iucii,  Ix-riiii.li'rs  itcr  Ivlaf  fi- 
fclien  Vorzeit,    nihl  ev/.Mt  von  ilirtn  ücliickldlen 
manchps  ii  jr.<lcr  ai-cmnein  Bekannte.    Doch  fehlt  es 
dem  Auffatz  fehr  an  Vollftjmligkeit,  anKundiinif  tmd 
fdbft  an  einem  lichtvollen  Vlau  frad"gehüris<  i  Ord- 
nung. Noch  finden  wir  einen  kurzen  jprofaifcbea  Auf- 
fatz Ton  Starte,  mit  der  üeberrehrift:  aus  Therefrnt 
Tae;ebiir!(/',  deffen  Zweck,  da«?  BÜit  piric*;  /arten  tmd 
eileln  weiblichtMi  Her/cns  '/u  entwerfen,  wohliii',-ht 

f;anz  mit  der  i^ehöriaen  l'rnfirlir  ausgeiVdirt  ift.  .Stel- 
en wie  folgende:  „Mich  drrtckt  keine  Schuld,  mrcli 
qnält  keine  Uebertretung  einer  Pflicht,  ich  lejfie,  was 
mir  möglich  ift.  ich  nfttze,  wo  und  wie  ich  zu  nflizea 
vermag.  Ich  f&hreein  Leben  der  Reinheit,  der  .Stil- 
le« der  Ordnung,  der  .Sparfamkeit«  der  Oenflgiamr 
keit,  der  Geßlligkeit  gegen  alle,  mit  welchen  icÜ 
umgehe,  de*  raltlofen  Fleifses,  der  andern  wrvhlf;©- 
f.lllf,  und  mich  nalirt; "  fchaden  offenbar  dem  Zwe- 
cke lies  VT";. :  denn  wenn  Tic  avch  nicht  gerade  den 
Vorwurf  der  Eigenliebe  begründen,  ft»  fftblt  man 
doch,  dafs  ein  wahrhaft  eilles,  reines  und  durch  Sitfr 
licbkeit  geläutertes  Gemathficb  befcheidener  und  mit 
tnehrMiRtrauen  gegen  (ich  felb(^  auffgedfilckt  haben 
wflrde.  Unter  den  noch  nicht  erwihnteri  Gedichten 
befindet  fich  eine  Le^en  le  von  Oir  o/ine  Pichler,  Beb. 
von  O'rt'i/ifr:  Cremsmün/rfr  bttitdt.  Da rfteliunc,  Aus- 
druck und  Svlbenmaf^  lind  zu  niudern,  um  tni'  den 
einfachen  Stoff  zu  gewinnen, dem  in  diefem  Gewände 
nicht<allcin  jene  altertijümliche  Form,  die  der  Legende 
futangemcffen  ift,  fondern  auch  faft  alles  CharaKteri» 
ftifche  mangelt.  Die,  Gedichte  von  &idel  rerrathea 
eine  zwar  a)lzudantere,<foeh  enereifchePhantaSe  vml 
kräftige  Uarftellungsgalip^  mit  Vergntliien  bemerkt 
man  darin,  obgleicli  keines  Anfprnch  .mf  Vullendimg 
machen  kann,  mehr  Originalität  iin  I  Kijienthil nilirh- 
keit,  als  die  Studien  uoferer  jungen  Dichter  gewöhn- 
lich zeigen. 

AlTONA, in Comm.b. Hammerich:  Alltagsgefehkih' 
teil  an  den  Feft-  und  Arbeitstacen  unferer  Zelt-  " 
genuffen  vorgefallen  uiuC  erzählt  an  den  Feycr- 
ahcnilen.  Ein  Bejtrag  zur  n  ihern  Kennlusl^  ilff 
M  ■iif'-lu'n  im  I  ihrer  Denk-  und  Handlung.' u  i  ife 
für  Unbefangene.  1H04.  VÜl  u.  350S.     (i  Thlr.) 

■  Was  mau  in  unfern  Zeiten  nicht  immer  findet»  Ue> 
bereinlklinmvflg  des  Titels  mit  dem  Inhalt  eines  Bo- 
ches ,  trifft  man  bey  dem  vorliei;eniIen  m  ;  es  fiLiJ 
Alltagsgefch  chlen,  nirht  blofs,  "weil  \\i  V'wj  falle  Jul 
dem  gewuliiilirdeiJ  l.ebeii  iler  Menfchen  fchildem, 
fuudern  auch  in  Abficht  der  DarftiiUnng«  die  fich 


Google 


•50 


reicht  ilhcr  t?en  fcWichten  Ton  der  Erzählung  7u  er- 
heben luclit.     GlficliwoliJ  utrchteii  wir,  dals  der 
•Vf.  ftinen  Titel  nicht  ^lAcklicli  gewählt  hah«:  denn 
wer  halt  fioh  wohl  nicht  zu  klug ,  um  noch  Alltags- 
-vefehichtM  <n  kaufmt  und  zu  lefeii,  und  doch  wün- 
icheo  wit  dem  ohne  Zweifel  aa  eiaem  der  ndrdlicb* 
ften  Emfeii  DmitfchUmN  lefien^en  Vf.  recht  viel« 
I^efer,  uruf  fiinl  nlier/.ewit,  i^äh  Aer  bietlere  und  fefle 
^Charakter,  ilor         m  tciueiu  Uucbe  fo  unverkenn- 
bar au<irpriclit,  auf  vifln  einen  <>ben  fu  vortheilhaften 
Eindruck  machen  vtrerde,  als  auf  uns.    Er  will  aätn* 
Uch  Hnerfahmen«  d«r  VVelt  und  den  Menfchen  Goh 
noch  zu  äf]glo$  hingebenden  Jnnglingen,  aufeincrn 
leichtenii  sie  nf  oen  gewölmlichen  fchmer/liarte» 
£riahniita|S«ra|««  nr  Menfehenkanntnils  hehatflicl» 
feyn«  nnn  fmk  iteNhdb  Iiier  etF  kurze  Crzai'ilunsen 
aas,  wcl«^he  ßninitlich  eine  der  (iii:Jircr(>  von  (Ten 
Schatteiifeiten  der  Meiifchheit  und  unTerer  Zeit  he- 
riilir(!ii.     Filr  ileii  eigentlich  Gebildetfti  eignen  ficli 
die  e  Kr?Jhtungen  «vohl  nicht  ganz;  lie  find  fitr  den, 
welcher  kOnftltche  üarftellung  verlangt,  zu  einfacb, 
ZU  (ehr  im.Al)|(«in«iiieo  gehalten*  und'  in  Aiificht  auf 
4i»  Sehraibut  zu  worti%ieb  uarf  mit  Digrefßonen 
Abertaden;  einer  andern  nicht  minder  zahlrtrichea 
KlafTe  von  Lefem  aber  glauben  wir  fie  empfehlen  zu 
dürfen.    I  'ii  M  I  i  r  des  Vfs.  hält  die  Mitte  zwifcbea 
dem  KotiKiii  aiui  <äeii  eigentlichen  Jugendfchriften, 
und  wir  inoclili'ii  lie  daher  wc  ier  zu  dem  euii-n  noch 
den  andern  zahle».    Paft  könnte  man  fie  auch  zur 
'eniften  Satire  rechnen,  und  es  fehlt  dem  Vf.  nur  an 
höherer  Energie  dea  Oeiftai  wie  der  Sprache»  um  in 
cbe  Pttfstaplbn  JuvMab  za  treten. ,  Zu  den  nKlfted 
ieiner  Geniglde  fcheint  er  die  Originale  vor  Augen 
gehabt  zu  haben,  ob  er  diefs  gleich  nicht  gera<le  her' 
auszufatten  wdgi ,  fondt-rö  fich  in  diefpf  Ablicht  et- 
was linVifch  benimmt.    Wenii-ftens  fehit  es  keiner 
fei  ner  Schatteni'eitiäKlt^  an  imiprcr  W'ahrfcheinlich- 
keit,  fellift  nicht  dein  fcliaDdiThafteften  von  allen» 
welches  wir  unter  der  Autidirift:  inu  Oftftr  fomü' 
ther  ßegißrdm  S»  «37  -  951.  bnden« 


Portefeuille  9iir  Nachfirht  bey 
die  Verhält  nifie 


Berlin,  h.  Schöne: 

Fouragegefchüften,  enthaltend  die  vernaitniiie 
der  Körnerforten  gcg«'ii  oinanHer  und  deren  Hi;- 
ductiooen,  die  Berechiiuagen  i.ler  Verhaitnkl«; 
des  Schlenfchen  und  ääctififchen ,  Böhmifchen 
und  Rulfi(chenMal«es  jptgeii  den  BerÜRerSchrf« 
fsls  Mbft  vnrldüedenna  Arten  4a»  AnfniallKflf 


Vorzöglich  aber  die  Bcrrchoung  aller  bey  der 
König!.  Preufs.  Armee  angetiummenen  und  ap- 
probirten  Katinnsfätze,  fowuhl  in  fchweren  Kör- 
wei  lurten,  als  Hafer  allein  ,  mit  gleich  hcvt^efög- 
ten  Reductiouen  der  erfleren.  Herausf;ec>?^>('i)  von 
iiioofr  Daas/gr"'!  Calenlator  bevaa  JLOaiu.  Preufs. 
Feld<Foura{(if-0epot  At  Schw«(ft.  Itveyte  un- 
vfrSiiderte  Auflage.  igoB«  XII  o.  116  8t  gr.  8r 
( 16  ür.)  .  ^  j 

Da  df«  «rfte  Auflage  von  1^93.  in  Nr.  113.  der  A. 
L.  Z,  I79f*  angezeigt»  und  die  jetzige  nnirettnder^ 
oder  nach  der  Wanrheft  vielmehr,  nor  vom  Vele» 

ger  durch  Un-rrhl.iir  eines  ncnen  Titelh!.-itf ,  llfi^ 
vorgebracht,  und  ald)  hJofs  ejdichlet  ift,  lo  be» 
darf  PS  nur  diefer  Ndfhricht  zur  Warnung  vor  ei- 
nem Hechcnkiiecht ,  der  von  Anfang  nicht  viel  taug- 
te und  nun  vollends  durch  die  ZeitUDlftinde  £lft  gjSal- . 
Jicb  unbrauchbar  geworden  ift. 

MATHEMATIK. 

BtELiN  ,  in  der  Realfchul-Buchh. :  Vergleirhun^ 
,  drr  gf'gt'iiU'ärligcn  und  vormals  in  dt^n  Kö.'iißl. 
Preu/s.  ütimten  eingeführten  Majse  und  Uc- 
wichie,  mit  Kctcklicht  auf  die  vorzflglichften 
Mafse  und  Gewichte  in  Europa.  Votxl.Ä.Ey'  . 
teiweiai  Kdnigl.  Geh.  Oberbanrath,  INrnetot 
der  Oberhaudepiitatiüii  u.  f.w.  Zweyte  vemiehv* 
te  Auflage,  igiö.  isoS.  gr.  JJ,   (18  Gr.) 

Mit  VergnAgen  fehen  wir,  dafa  die  erl^e  Auflage 
diefea  Bnchca  ( iTog)  .bereita  verniflBn  ift«  wticb« 
Ibgldeh  mit  Ib  voJlRfindlgQr  SaeMtenntnlTs,  vod  G». 

vieler  wohiab^emerTener  Sorgfalt  ausgefertigt  war, 
dafs  lie  ähnlichen  Gefchäftsmännern  in  andern  Staa-  1 
ten  zum  Mufter  <ljenen  könnte,  ihre  Gewichts-  und  * 
andere  Maf»  -  V«?rhaltiiifre  ebenfalls  aufs  Reine  zu 
bringen  und  de  n  Pulilikum  mitzutheilen.  Bey  der 
zweyten  Auflage  hat  der  Vf.  neue  Sor^ak  auf  di« 
Revifion  des  Ganzen  verwandt,  um  ihm  diqenig9  ' 
VallftättdigkeU  tu  gfibiM,  un^  jie  Angaben  ß  atejr 
SB  begründen  t  als  es  iBt  ümßände  bey  Herglnehem 
Vnterfuchungen  verßatten  tvoUen.  iicy  d<'/  fifieii 
Auf  tage  bezogen  ßch  die  Verglfirliun^cn  mit  dem 
nfiien  fninzölilchon  Malse  vi/d  G- irichfe  auf  den 
damals  feftgefetzten  Mirre  prtSvii»it  e;  fptUerhin  hat 
die/es  Mafs  durch  den  N^tredtfiniiif  eine  feftereBo' 
ftkmmuHg  erhalttnt  und  *t  war  nothweadtg»  nll«  Jim' 
gtAe»  der  eißM  Jif/lag»  daraaek  lamaut^it. 


WERSE  OER 

ROMANE. 

GftTTiNaxir,  b.  Diet^ricb:  Peter  Strohkopf  »  ein. 
f.itii ifch-komirrher  Roman*  vom  Verfauir  de« 

Marionertfii  rr.in>?rrpi  U  Hj«iilet.  Drey  VheWe. 
igoi.  XVI,  407,       546  X  K-  ;3Rthlr- aoGr.). 

Ob  der  Ruf  des  M  iriowetl.'u  Trauerfpiels  Harn- 
ktC»pnlalie)  f  dafii  e»  iidi  «tnr  Mahn  vexJuluM»  daf* 


SCHÖNEN  KÜNSTE. 

felbe  auf  den  Titeln  anderer  Schriften  zn  ihrer  Em* 
pfehhing  anzuführen,  he7Av»}felt  zwarRec.fehr;  wenn 
indefs  der  Vf.  da  furcli  tmr  umdeuten  wollte,  dafs  wir  . 
auch  in  tliefem  Romaue  iVlarionetten  zu  fehn  bekom* 
men,  To  wollen  wir  gern  an  die  Zwecktnüfsigkeit  dle- 
fes  Verfulireiis  glauben.  Dfnn  fo  wie  des  vfs.  Per- 
foncn  find,  ohne  Verftand ,  ohne  Wahrheit,  und  lei- 
dar  aoeh  ohn«  IntaFellci  kOoiien  fie  «acht  gut  für  Ma« 

rionet- 
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rionetten  selten.  Der  volumioofe  Honian  felbft,  bey 
delTcn  Leuing  Ree.  mehrere  Wochen  zubrachte,  wür- 
'dSf  WMID  er  einige  Jahre  fpäter  erfchienen  'wäre .  ei- 
ne dar  wicbUgften  Inftanzen  gegen  t{ie  gemaciite  Be- 
TnerkttnK«  du«  uofera  RomaDa  mit  jedem  Jahre  kür- 
zer wmen ,  abgeben.  Mehrmals  daehte  Ree.  wlh- 
rend  der  Lofiiiii;  ((c(Te]ben  an  deö  Ausfpruch  eines 
neuern  CotniUers  über  den  Don  Quixote,  «lafs  es  liey 
allem  iinhi-rti  ittenein  Wit/e  Hicfes  Romans  dn<:  h  /.a 
ipel  gefürdurt  fey«  fo  viele  Bände  in  der  Geieiiictiatt 
^aes  Narren  auszuhallen.  Pafst  gleich  diefe  Aeu- 
fscrung  nicht  geradezu  auf  alle  Romane,  deren  Hehl 
ein  Thor  jft,  indem'  fich  eine  geniale  Thorlici»  den- 
ken Mit»  die  der  poatifcheo  DarTteUujig  ungleich  bef- 
fern  Stoff,  tis  der  regelrechte  Verlltend  eines  Alltags* 
inenfchen  darhieliU  :  fo  ßndet  Ce  doch  bej  dem  gC- 
genwärtigi'n  Buche  vollkommen  ihre  Anwendung, 
deffen  Ihul  na«  h  der  vieUaltiiEcen  Vcrficherung  des 
Vfs.  felbft  niclits  als  im  hüchften  Grade  Strohkopf 
Ift.  Die  Satire  diefes  komifchcn  Romans  li.it  üliri- 
■eps«  was  der  Titel  nicht  vermulheo  läfst,  eine  fehr 
Seftimtiite  Tendenz-  es  ift  das  bekannte  Thema  des 
Imerboreifcheo  Efels,  was  hier  nach  etwas  ertvei« 
tertr  und  anf  die  Ffchtefche  Phllorophie  des  Ichs, 
ium  Theil  rel'.ift  .1.1  f  den  Kantianismus  ausgedehnt, 
mit  der  biciulii'n  Ausführlichkeit  und  langweilig- 
üen  Redfeligkeit  ausgeiponui'n  wir  I.  V'oa  einer  Sa- 
tire, welche  mehr  als  1300  Seitpo  füllt ,  läüt  ficli  er- 
warten, dafs  fie  mit  Emlt  vei  falue,  und  fo  Icicla  kei- 
ne wache  Seite  des  GegnerK  verfclnme,  und  diefs 
ift  in  der  That  der  Fall.  '  Der  Vt'-  legt  es  ganz  dar- 
anf  an»  (eine  Gegaer  Stock  fOr  Stflek  zu  zermalmen, 
und  lüfst  fieh  die  Mnhe  nicht  verdriefsen ,  manche 
ihm  fcluväch  fcheiiiende  Seite  derfelbcn  zu  zehn  und 
zw.Tn/iR  Wiedel lioltenmalen  mit  immer  neuem  Eifer 
an/-.if.ii!eii.  Nur  nebeiibey  und  gleichfam  nur  a!.s 
JH.Uel  7um  Hauptzweck  trifft  feine  Satire  auch  die 
Spielslnirgprey ,  den  Lehnbanüchen  Gcriuuilieits- 
trank  fOr  Schwangere  und  andere  1  horheiien,  be- 
fenders  in  den  beiden  erften  Bänden ;  wogegen  der 
dritte  faft  durcbaua  gegen  die  Lucinde  von  F.  Sehlem 
gel  und  Tieckt  Oenoveva  gerichtet  ift.  Ja,  der  Vt.i 
voll  Fifer,  fein  Thema  zu  erfchöpFen.  »erfchmriht  es  * 
auch  nicht,  gegen  unbekanntere  Erfcbeioungea ,  die 
ihm  eine  Ver\vandfchüft  mit  der  neueften  Poefie  und 
Äefthetik  zu  haben  fcheinen,  fe*lir  an«irohrlich  zu 
Felde  zn  ziehen,  wie  gegen  die  poetifclieii  VerTuche 
VOO  Georg  Kahle  und  den  Verl,  des  itchwnruhals, 
eines  fehr  dünnen  Büchelchens,  welches  zu  Leipzig 
]T99  (^fchieD.  Es  ift  aafere  Sache  nicht,  den  gro< 
fs'eii  Streit  auszumachen  iind  uns  der  Erfthrung  ge- 
gen die  Ven, Hilft  n  priori,  oder  der  ältefn  Aeftnetik 
ge^en  die  neuere  aazuaebwea»  viel  hat  ohoedielä 
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die  Zeit  geläutert,  fie  hat  die  Hitze  der  ftreitendea 
P.ir;i  yen  ubgekshlt,  manches  Urtheil,  das,  von -den 
iiaiip'iern  der  neues  Partey  fcliarf  und  ftreng  ausee* 
fprochen,  viele  erfchüttens*  hat  fich  in  der  Fulga 
Uey&ll  zu  verlchaffes  gpnibt»  vad  aadare*  bey  J6f 
nen  diels  minder  der  rall  war,  haben  doch  eine 
wohlUiiitige  Anregung  neuer  GedanK''n  bewirkt. 
Dieii  imd  Aniichten,  ii  it  utlchcn  der  Giipariev  ifchc 
j^ejjeinviirtig  iliefes  Ilucli  chirchiilatlcrn  iriuf'i,  deirijn 
Satire  frevlich  dadurch  einen  grulsen  Thcil  ihrer  Be- 
deutung verloren  hat:  denn  der  Vf.  erklärt  ßch  gegen 
die  neuern  Tendenzen  fehr  beflimmt  und  ohne  Kin- 
fchränkung,  er  verwirft  Ge  durchaus,  und  leitet  aut 
denfielben  nald  mit  mehr,  bald  mit  weniger  Conli^ 

Snenz  eine  Menge  Folgen  her,  die  man  auf  den  erften 
lick  nicht  ;.'i:n(lr'ii  i-  Ute.  M:in  kann  nuch  zugeben, 
dafs  feine  Satii  e  l'teileiuveiiij  treffend  ift ,  wie  es  fich 
bey  den  vielen  llkifscn,  die  von  einer  Seite  gegeben 
werden,  fait  iiicltt  anuers  erwarten  iäfsi;  indeis  il't 
das  Buch  defshaib  kein  guter  kunnfcher  Ronian  ge- 
worden ,  und  die  fclion  gerOgte  Schwatzhal'tigkcit, 
zu  welcher  fich  der  Vf.  durch  feinen  pulcniiTchea 
Eifer  verleiten  läfst*  fchadet  ihm  beynahe  noch 
mehr,  als  derUmftand,  dalä  der  Held  des  Buchea^ 
als  ein  blolaer  Sirohkopf ,  und  beynahe  nur  Mafehi« 
ne,  leer  von  allem  InterefTe  Ift.  Bey  aller  Verkehrt- 
heit, deren  DarftcIIuiij:;  der  Vf.  bezweckte,  hätte  ec 
doch  ein  felbftftämligei  es  Wefpn  anfftelleu  können 
und  follen.  Von  den  iNebciich  irakteren  des  liin;lii»s 
find  einige  befTer  ausgetnhrt.  Wie  in  den  Sachen,  fo 
fliiertrcibt  der  Vf.  auch  oft  in  der  Diction ,  und  go; 
fällt  ftcb  in  gedehnter  Uefchn-ibung  von  Contraftei^ 
die  nar  auf  dar  Bahne  aneefchn,  von-  Wirkung  Tey» 
können.  Uehrigen«  hat  der  Vf.,  der  eine  gur« 
kanntfcluift  mit«    '  - 


feiner  Onwalt.  — 


rLlMratiitf  fenithi  dia^aeh*in 


MAsntntiM  u.  Leipzig,  b.  Schwan  u.  Gdta:  Gih 
dichte  von  Johann  Nikolai  Götz.  Herniisgege- 
hen  von  Karl  Wilhelm  liamler.  Neue  wohlfei- 
lere Ausgabe.  £r^r  Theil.  1807-  XXXJV  u.' 
193  S.  Zweyter  Tbafl.  S44  S.  Dritter  TheiL 
336  S  ft.   ( t  Thlr.«  Of.)  (äidwdieR«e.A.L. 


TÜBIMOKM,  b.  Heerhmn;^t:  Die  Gedichte  Offians^ 
neu  verdeutfchet.  /urjce  Auflage,  iüoh-  XiV 
«•  $13  8.  8.    !  I  r  I  ir. «  Or.)    ^Uie  er/te  Auf- 
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TtKKltCHTB  SCHftlftBK. 

OiESSiw,  b.  Heyer:  Germanien i  eine  Zeitfchrift 
fOr  Staatsrecht,  Politik  und  Statiftilc  von  Dtnitrcli- 
'  land;  herausgegeben  von  Dr.  Au-^uft  Fnpdrh^h 
Wilhelm  Cromr  y  Grofsh.  Ilcffirclicin  (>eh.  Kce. 
Rath  und  Profeffor  der  Staat«-  und  Kaineral- 
Mriflenfchaften  zu  Giefsen  und  von  Dr.  Karl  Jaup, 
orcfentl.  Profeflbr  des  SUtatsrecbts  auf  der  Lud- 
wigs •  Uoivwfittk  m  Gieften^  Herten  Baad« 
erfter  Heft  (S.      t«40  iSlo»  9* 

I  las  vorlipgfiule  (•rfie  lieft  rfes  vierten  Ban(fr»s  die- 
*^  fi-r,  als  von^flgiii-h  ft-liät/bar  nit  tit  Llufs  firh  er- 
haltenden, foiidern  auch  fortfrlirfiteiidt^ii,  ZeitTchrift 
ciUhält  fo  maijche  intereffante  Abhaiullungen,  dafs 
wir  die  Anzeige  deffelben  weder  bis  7ur  Vollen- 
dune  des  i>M>rfea  Bandes  aasfetmn ,  noch  in  die,  fnr 
Zelnefariften  gewöholicben  Orilnzen  bcrchränken 
können.  Sein  Inhalt  fft  folgender:  I.  Ueber  die_ 
Souverainetat  der  rheln{/ihenBunies/3rßen,  in  Bt- 
z'fhii/iij  niif  ihrf  rihen  unj  ,/'»  ih/ifii  durch  die  Baa- 
desakte  uniei  worjt'nfn  Lmidfi  (S.  i — 4S.)  Der  V. 
dicfer,  för  die  iouver.Tuil.it  ^*-fchri  'heneii  Ablmnd- 
luiig  gcftcbt,  dafs  die  rheinifche  Hiindesii*.<te  keine 
allgemeine  Beftimmun^en  Ober  den  Umfang  und  das 
Wvfcn  der  Souveränität  enthält,  auch  keine  Vor- 
fchriflen  pieht,  tiber  die  Art,  wie  die  Bundesfilrften 
fie  inibren*  fobon  vorher  beferrea«»»  lUichslandea 
ausztiaben  berechtict  ieja  Tollen ,  d«  df«  Beftimmnng 
lies  Verliültniffes  cficfer  Lander  zu  ihren  durch  die 
Auniiliing  (ies  Reich^verbandcs  fouverän  gcvorJe- 
iien,  hisliiT  conftitutiDnsmäfsig  hclchrÄnkteii ,  l\c- 
genlen  j^anz  aufser  ilirem  Geuchtskreife  lag;  ergiebt 
zn>  dafs  die  Frage,  welche  Rechte  und  TJefugniffe 

i'ewährt  die  Souveränität  den.rheinifchen  BundesfOr- 
ten?  fieh  daher  in  HinGcbt  auf  ihre  ehemaligen 
Reichslande  aar  nach  den  OfundfSlsen  des  allgemei- 
nen Staatsrechts  und  in  Beriehnnjg  auf  di«  Standes- 
herrn  im  l  d-ren  Vorfchriflcn  nacii  den  Vtirrctiriften 
der  ßundesjUtc  beantworten  bffe.  Seine  Tlu^orie 
ift  I.  in  Anfchung  der  alten  Lande  diefer  Fnrften  tnl- 

6cn«le:    Unein^jeTchränklheit  und  Unabhängigkeit 
i  der  Charakter  eines  jeden  HerrfcherSi  mnhih» 
ErgOnaungsUüuer  wr  A,  L,  I,  \%%.o»  . 


nieh  Aufhebung  der  ReldnvarfoflnBg«  aneh  die 

)et?;igen  BundesfArften;  nur  er  allein  ift  Souverän, 
und  aufser  ihm  hat  kein  andres  Subject  l'hcil  an  der 
Herrlcher^ewalt,  welche  keine  andrt*  Belchrankung 
hat,  als  die  alJfjeineine  Regel,  dafs  fie  auf  eine,  iür 
(i(^n  JStaalszwccK  wirkfaine  und  denfelben  befönlern» 
de,  Weife  ausgeültt  werde;  er  kann  daher  die  Ver- 
faffiing  der  vormaligen  denliV  lieii  Reichslamle  will- 
karlicn  jUidarn  und  dabej  nach  WilikAr  uad  Gufr 
heßuden  veifahrea;  der,  rormali  dareh  Reichsvei» 
faffune  und  Reichsgefetze,  durch  Laiidesverträge 
und  Herkommen  befchränkte,  Reichsfarft  ift  filr 
feine  Uciterthanen  allerdings  ein  neuer  l.tndesflrft 
iV(id  zwar  dadurch  geworden,  dafs  der  Grund  (??) 
und  die  Gr.inzen  [einer  Gewalt  ganz  ler.itidert  und 
die  höchlte  Oewait  auf  eine,  von  der  vorigea  gajis 
verfchiedenc,  Weife  orgnnifirt  worden' ift;  hatte  et 
gleich  vorher  als  ReichsfärXit  fekien  Unterthanen  ^ 
eefagt,  die  Landesverfanuns-beyanbehaften  Und  rat» 
raiTungsmifsig  zu  regieren;  n»kann  doch  diefcZafiujls 
nicht  länger  gelten,  als  da«  VerilflHnib  hefteht,  TOr 
welches  ne  grgtfhen  und  berechnet  war  und  auf  vvel- 
ches  lie  allein  jialVtc,  und  mit  der  Aufhebung  diefdt 
Verhältiiiff^^  kann  darauf  nir.  I  fr.iger  auch  nur  die 
entterntefte  Rücklicht  gfaoinmen  wenlen,  und  et 
mOffen  die,  dem  jetzigen  Verhältniffe  angemeffeneo» 
GrundfliUe  um  fo  menr  eintreten»  als  widrigenfaib 
ein  anaoflAsUcber  Widerfpruch  entfMien  und  4^ 
«Seavartn»  welcher  den  Sinn  der  vorigen 
TterfafTungfiniffsig  zu  regieren  genöthigt  wat'danvrolF 
te,  eben  dadurch  im  Sinne  der  jetzigen  verfalTungtr 
inäfsii;  zu  iN!i»ieren,  gehindert  feyn  wQrde;  namentr- 
Hell  [1  Irl  St3uveräu  befugt,  die  Landftände,  wenn 
fit!  feiner  Meinung  nach  dem  Wohl  des  Landes  nicht 
v()ril:eilhaft  find  ,  aufzuhe<>«n.  Was  aber  3.  dieStan- 
desherrn  und  die  SouverSnitätsländer  betrifft;  fo  hat 
der  Vf.  gelindere  Grundfätze,  indem  er  annimmv 
dafa  hier  sweyHaehla  ~  die  dasSooTeritts  and  da« 
Stand esheim  ooUidiren,  deren.Umfang  dttrch  dieB. 
A.  bcftimmt  wird  und  alfo  eben  darlurch  demCefetS- 
^ebuncsrecht  des  Souveräns  entzogen  ift,  weichet 
keine  Rechte  Ober  die  Standesherm  ficli  zueienen 
kann,  die  der*  den  Standeslierrn  durch  die  H.  A. 
garantirtfrn,  Raefatafipliire  sn  nd»  treten»  fimdem 
Jt  (6^    •  -  « 
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er  mufs  fie  bey  tiem  ungefti  rt  n  Beßtz  derfelbeo "«r* 
lialteo;  obgleich  der  Vf.  im  V  , n  lg  diefs  dahin  mo- 

Äicirt,  dafs  einige  der,  den  Standesberrn  bundes-' 
tsmäfsig  gelaffened,  CegenlUnd«  z.  B.  die  üe- 
riclitsbarReit  ihnen  nur  fo  lange  verbleiben»  als  diofe 
Anftalten  llberhaapt  im  Staate  gefetzlioh  beftehen 
und  anerkannt  wienlen,  dafs  aber  tla>  hund  sfiirft- 
liche  OeretZj^ebiirgsrccht  durch  die  VürlVlirift  der 
B.  A..  keiiiesweges  auf  eine  Art  befclir.mkt  wcit^-, 
welche  den  äouverjiii  nöthigte,  davi  n  nur  einen  i'o 
Umitirten  Gebrauch  zu  machen,  dafs  die  Standes- 
lierm  in  keinem  Fall  in  der  AusUbuns  der,  ihnen 
durch  die  B.  A.  belafleoent  Rechte  cwtOrt  werden, 
'wdchtto  Satz  der  Vf.^a  eiaer  foleeacßn  Abhandlung 
beweifen  will.  Ree.  fetrt  fein  Ürtheil  Aber  diefen 
letzten  Punkt  bis  dahin  aus  und  befchränUt  Hch  liier 
auf  die  Heiirtheiksiiff  der,  in  Anfehuni^der  alten  l/iii- 
der  aufgertelltcn  d  uiidfätze,  weklieti  er  überall 
Sicht  beytreten  kann.  Der  Vf.  gcftehl  felbft,  dafs 
die  B.  A.  lei;[er  keine  Entfcheiitungsquelle  ditrhtete, 
wie  ea  denn  auch  k)nr  ift,  ilnfs  der  darin  vurkom- 
nend«  Ausdrpck.  Souveränität:  nichts  weiter  an- 
deutet», als  Unabhäaeigkeit  der  bandeaflUrftliobeo 
Regeatenwtlrde  von  «iter  böhern  Staatsmaelit.  AI- 
lein  Unabh;ifigigl<pit  di- iVr  .Md  'it  ift  vnn  üner  Un- 

Srebundeithcit,  un,l  IJuhuu  iu^ukilieit  durcli.ui:-.  \er- 
chi'><li;n;  ein  unal:.li.liiL;ip['r  I\"irc;it  ilt  iljriiin  noch 
picht  ein  uubekUt  jnktei  ,  wie   ielldt  das  Üeylpiel 
Frankreichs  und  c!er,  nach  feineiii  Vorhilde  confti- 
tuirten ,  Staaten  klar  beweifet.    Wenn  man  aber»  wie 
Jlec.  jedoch  fo  unbedingt  nicht  zugeben  kdiin»  dieEen 
Gegealkaiid  alleiu  aus  Orondtatxen  des  alUwniidiien 
Staatsrechts  nnterraobt;  to  folgt  ana  drrlelben  kel« 
neswe^es  die  l?ngebiin(!enh(  it  der  Re^fiiiten macht. 
Auch  nier  ift  lünlf  von  Unnbhäugij^keit  verl'chieden, 
auch  hier  Uiigebuiulenheit  fo  wenig  wcfcntiidi ,  dafs 
viidiDfiir  ß«kiirüiikuog  der  Hcgieningsgewait  durch 
.VerfafTung  und  GrunJgefetze  und  Theiinahme  des 
Volks  an  den  wichtit^ften  Regierung<:*«obtcn  den 
be'.Teren  Syftemen  gemafs  und  es  anei-kunut  ift,  daft 
4er  Farft  keinesw^es  ater  >  foodem  uiuer  der  Staats» 
«OBiftitutioii  flehe.  Menfohen  tnOfleu,  ivie  der  Vf. 
biimerkt,  aller. (ings  regiert  werden;  allein  daran» 
folgt  nicht,  dafs  cHefs  willkitrlich  gefcliehen  mflfl'e, 
da»  der  Regent  befugt  fcy  ,  die,  von  der  .N.uioa  und 
mit  der  Nation    beiliiiii^eiiHii ,  Verfaffurtesuonnen 
nach  Willkiir  und  ohne  Mitwirkunt»  der  Nation  zu 
verändern  und  umzuftofsen  und  der  Vf.  verfteht  den, 
S.  13.  lagelWirt«!)  ehrwQrdigen  SchiOzer  ganz  un- 
zk^gy  wenn  er  ihm  die,  von  ihm  vertheidigte,  Mei» 
Bang  unterlegt.  Ree.  glaubt  indefbn,  dabnoohehe» 
ala  «MD  zum  allgemeinen  Staatsrecht  Zuflucht  neh- 
■ken  hOnne«  die  Frage  ;  ob  durch  den  Klieinbnnd 
die  innere  StaatsverfalfuniT;  der  iiuiidcsljiider  .iuti;e- 
Kohen  fey?    zu  beriii:kiu-bti ^en  l'cy  und  imt  dem  Vi. 
nicht  ijejjlienci  beanlwdrtt  t  werden  dilr.e. Die Griinde, 
•US  welchen  der  Vf.  dio  entgegeneeletztu  Meinung 
atinimuit  uod  vertlieidigt,  halten  offenbar  die  Probe 
■icbtaua»  und  mdOea  den  Oberwieg«nd«o  Gründen 
dai  Bxau  9.  Serg  UDretkanabat  miclMD.  Deniii  dj« 


dffenthche  Verfaffung  in  den  deutfcben  Territorien, 
mag  fie  gleich  viele  und  wichtige ,  auf  die  Heichsver- 
:famuijg  Wh  -gründende  apd  beziehende  Mfmeglar 
' «Dtbalten  ^bcn ,  ift<lurchaits  nicht  auf  dierlemo  hai^ 
Torgegangen,  durchaus  nicht  die  Wirkung  derfelben 
tindin  diefelbe  To  genau  verwebt,  dafs  beyae  ootbweii* 
digrrvvcifc  mit  einander  ftehcn  und   Sallcii  mfiffea» 
duiis  l>:iii«  getrennt  Von  der  andern  beRehen  könnte. 
iJie  Ili^iclisverijri'uhi;  fiipj».  n:;  1    abhu/i gi irr  l'srrito» 
rial  -  Ht^genie«,  aber  keine  befchiänkte:  denn  aucb 
durch  keine  innere  LandesverfalTung  befcbrankte 
Fürfteii   konnten   nnd  waren  wiiklicb  unter  der 
Kcichsverfari'ung  vereipigt.    Durch  dtaUmfturz  der 
letstei'u  hat  die  TerritorialverfolTailg  swar  ihre  iof 
CieFe  Garantie  nnd  diejenigen  Artikerverlorea*  wel* 
che  auf  die  Reicbsverblndung  Geh  bezof^cn,  i.  B.  die 
Appellation  und  tleu  llecur«?  an  die  Re:ci)sgerichte, 
die  Lehre  vcm  Roinermoraten  u.  f.  w.  Aileit»  keines- 
weges  ift  iie  zugleich  iu  ihrem  ganzen  Umfange  un- 
tergegangen, londern  vielmehr  in  allen  ihren,  auf 
Kail  fer  und  Reich sverbiuduosfich  nicht  beziehenden» 
Theilen  aufrecht  erhalten«    VVie  ift  es  möglich  mit 
dem  Vf.  S.  ack  zu  behaoptaii*  derRMent  haae  Inder 
Eigenfehaft  etaet  deutfihenxRek^t^ndmt  die  Vee> 
trige  mit  feinem  Lande  cerchlofTen?   Ueyde  Eigen- 
frhaften,  die  des  Landes  -  Regenten  und  diedesReichs- 
ftjtides,  halten  mit  ciiianfier  fo  wenig  ^;einein,  dafs 
es  Keichsftände  sab,  die  keine  Läuderregenten  :Ava- 
rcn  und  umgekehrt  Regenten,  ilie  niclit  ReichsfiaOf 
de  waren;  Uberdiefs  beziehen  diefe Tiieile der  Tercir 
torialverfafTuns  fich  ja  im  nimdeften  nicht  aiif  das» 
durch  die  Boadesakte  aufgehobene»  V^ldUtaliii  des 
Forften  «um  Reich,  weIches.z.  B.  darauf»  ob  der 
Frirft  in  feinem  Lande  die  Oei'ctzgebnng  mit  oder 
ohne  Zu/.ieiiung  der  Lnndltände  ausübte,' ob  es  ii% 
einem   Lande  Landfinnde  gab  oder  nicht,  aberull 
keinen  einwirkenden  EinHufs  hatte.    Der  S.  2i.  aus- 
geführte ,  HauptgruntI ,  djfs  jetzt  eine  mmmfchränkte 
Souverätiität  an  die  Steile  einer  l>efchrdtd;ten  Regen*  > 
tengewalt  getreten  fey,  ift  eine  offenbare  petiti» 
priacipii.^  Ree.  wiederliohlt  auch  hier  feine ,  mehr^ 
mals  ausgefprochene,  Ueberzeugnng,  dafj  i.der,  ia 
der  RlieinifL'hen  Bamlt^sakt«?   \  i irkiimiiienie,  Aus- 
druck; Souvefäiülal,  ßcii  nur  auf  das  Verliältnifsder 
Buoilesfilrften  zu  oben  hinauf  bezieise,   nur  Unab- 
hüngigkeit,  nicht  aber  Unbetcbränktheit  der  Hegcu- 
teiigewalt  boftimme  und  a.  die  bislierige  öffenthche 
Verfaffung  der  einaeloen  ßundesftaaten  durch  den 
Rheinhund  nur  in  fo  weit  aufgehoben  fey,  als  fie 
fieb  auf  das  bisherige  deutf che  Staatsrecht  unddeOea 
Inftitute  oexog  oder  das  Verbaltnifs  znm  Rbeinbnnde 
es  erfordert,  welelies  z.  1^.  in  Anfchnng  dos  ^i^-?- 
contingents  der  Fall  ilt,    dafs  dagegen  über  3.  aie 
Regentengewalt    des   Ftirften    kenn- vveges  unum- 
fchränkt  geworden ,  fundern  nach   wie  vor  durch 
Landftände,  Lau  Je»:  vertrage  nnd  Herkommen  be- 
fchränkt  geblieben  ilt.   Wie  ift  es  infonderfaeit  niög* 
lieh,  die  Tandrtändifche  Verfeffung  und  Tliejlncihtne 
an  der.GcfatiwebtiRg  fllc  unverträglich  mit  dem  OeU 
ftt  des  iMWflin  Vaxfiiuuai^  zu  baltea  und  &e  ia  die  Will- 
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kar  des  Fflrften  zu  leg«n?  di« Theorie  fpriehtgeKes 

diefe  Beiiaiiptun^  und  auch  die  Praxis  des,  romBun- 
desftiftfT  nacl:  f  rankreichs  Vorbilde  geftifteten  und 
«ingei'ichteteii ,  neuen  Köiiigsltaats  im  Hheinbundß 
■eigt  die  glackliche  Vereinbarkeit  landftändifcher 
yerlafrung  mit  buiulcsfarftlicherUQjibhiHicifikeit  auf 


den  fr3n25rjrchcn  politifclicn  Einrichhinf^f.n  und  d«- 
nen  dtr  ilundesgenolfeii  und  Freuiuleii  Frankreiclis 
hervorgehe*  Sehr  richtig  ilt  djp  Bemerkung.  'Ii 
der  nej3  fraazölifche  AM  blofs  mit  dem  perlunii* 
chea  Venlienftadd  beginnt,  aber  in  einen  Erb-Eli- 
.  leoftaod  übcrgelien  darf  und  dahernicht  blofs  £del- 

va verkennbare,  far  Regent  uod  Volk  gldch  kute.  fondero  anch  wirklich  adh'ge  FamiHeit  fUft»; 
«hiMVoUe  nn<i  b«fila<ik«nde,  Art.    TL  fi^m/pmente  «ttrlay  dieftirFanriUieiiadd  oogleieh  beiirbrflnkter,als 


iier  diftn  Staatserei&t  Mm*  Hrn.  v.  Bifrg , ,  |>i)dier Hof- 
rath in  Hannover,  jetzt  FarftUcb  Schaumburg- Lip 
pefchen  UegierunesprüGdestten  in  BSckebtirg  (ä-  49 
—  580'  Nur  tier  Anfang  einer  giöfsern  Abhandlung 
über  dielen,  in  der  Theorie  und  Praxis  gleich  wich- 
tigen, Gegenftaiid.  Ree.  fetzt  das  Nähere  hierüber 
biü  zum  Befchlufs  diefes  fehr  intereffantcn  Auffatzes 
ans.  Iii.'  Ueher  dm  Adelt  foumhl  den  perfdulichen, 
mls  dm  alten  uad  neugefHuffieiien ,  J'ranzößfrJien 
■Met  (S.  59  — gf*)'  Diefe,  fiut  die  gegenwärtigen 
ZeitverhältuilTe  fu  intereffante ,  Abhandlung  nach 
der  Verficherungde«  Hrn.  Heraits gebe rs,  aus  der  Fe- 
der eines  rahiiilichrt  bekannten  Gelehrton,  ent- 
wickelt im  GninJrifs  <lie  Entftehung  des  Allels  und 
f  iiii;r  vcrl(  liii  .lijiien  Rl.iffen  und  glaubt,  dafs  bey  den 

jetzt  eingetretenen  Veränderungen  dcrG  ^''  

der  ganze  Adel  auf  den  Würden -Adel 


der  alte  GuLs-Erh.idel.       wahr  Ree.  auch  die  Be« 

mcrknncen  des  Vf.  Ober  Woltniniirf.K  Gf  l^t  der  noiien 
preulsifcbf n  Organifation  funlen;  fo  weni;^  kann  er 
ilini  in  der  Meiiiiin:!  über  die  Nicht -Fciulalitiit  der 
franzöfifchcn  Majorate  beytreten,  indem  er  vielmehr 
diefelben  far  wirkliche  Lehne  Inlt  und,  der  Kürze 
halber,  fioh  deshalb  auf  Zachariae  grandliche  nod 
vielfeitige  Ausführung  bezieht,  -Man  wird  dtefe  Ab* 
liaiullaDg  wohl  aligemein  mit  Vergnügen  und  Inter- 
dM  Men ,  /  auch  wenn  man  nicht  allen  ,  tiarin  anf- 
geftellteD,  Behauptungen  beytreten  kann.  IV.  Be- 
trnchtungen  über  die  Alloriißcdtiun  der  Leiten  in 
Deiitjclilnrid,  vorzüglich  in  den  Sctiateii  d'^it  Rhein- 
buudes,  vom  Reichs- Kariiiii(?rgdrichts-Afl'effor  fnnn- 
^  mehrigem  Grofsherzogl.   BallenCdllta   Staats -«ath 

tionen    »nd  Uofgerichts-O»n«ler)  frejhemi  ron  Roh 

,  ^.  s  ,     ,  ,,        .„   fich  hatte  b».   Dritter  Abfi^atu:  Bmurkungpn  vnA  Anflügen  zu 

Icbrioken  foUeo.  Allein  man  hab«  tun  4iM|  btaau«  dem  kOmigtick  .u^ßphatißh  -},  Allodißnations-  De- 
iffitera  in  den  böhern  ICategoilea  dM  «rforderiiclw  eret  y.  ag.Mäns  ifloo.  (S.  89  -  1 10).  Diefe  Abhand- 
Aofeben  nari  den  gehörigen  Glanz  zu  verfchaffen,  je-    '  :l  . 

nes  und  diefen  von  dem  aitherUömmhcheu  Guts-  und 
Erbadeiflanil  iibgeborgt,  wovon  die  natürliche  Folge 
war,  dals  iikui  vüu  boiten  des  Regenten  zur  Maxime 
Wiachte,  ileii  Slaatüilienft  und  die Staatsäniter  in  den 
bAbern  Kategorien  mit  Ferfonen.aus  dem  Guts-  und 
Brbflilalftailde  zu  befctzen  ( Ree.  fieht  diefe  Confe- 


luHfT  enthält  treffende  Anflehten  /iir  naijern  Ent- 
wickelung  des  angeführten  Gefetzes  und  rechtfertigt 
in  einem  hohen  Graile  den  Wunfeh,  dir?fen  Gegen* 
ftand  forteefetzt  zu  fehen.  V.  Die  Hmnöwrifcliea 
(vormaU  Kurhrnunfchweig  -  Lcneburglfchen)  Läw 
der ,  als  ein  neuer  M^andihell  des  Köitigreicht  Weh- 
...  ,      Mfl/f».  vomOehrtmenRegiernngsrathund  Profeffor 

mm  C»w«Dte  Ma,  «Irdie  Ue ber ernte inuiungdider  CroiMein  Oiefsen  (S.  iii  -152.).  I  nfre  Lefer  kcn- 
Behmntang  iDi»derErfiibnmg.>   Mft  fteelM  rivthei-    n^n  fikhonr  aus  fr.ibern  eleicharti 


al  aar  Vf,  die  Noth#ehdigkeit  einf-r  verhältnifs- 
iifgen  Dotation  far  den  neuen  »riefailfl,  damit  es 
den  Nachkommen  defreloen  nirlit  aufsertlen  eigenen 
Verdienften  auch  an  Verntöi;en  tVlile  und  lie  dadurch 
ilie  gehörige  Achtung  heym  Vollme  verlieren.  Der 
neue  Iranzülifche  Adel  ilt'theils  cm  biofser,  perfön- 
Bcher  Verdienltadel ,  ein  Nominal  •  ReSchawflrden- 
adei  und  ein  «lotirter  Erbadel^  der  tiaupUwecK  des 
letztern  ift,  fflr  den,  um  feiner  gehäCsigen  Privilegien 
willaa  abeanaU  vernichteten  Erb  -  Ehrenftand ,  den  aJ- 
tenOnta- Erbadel,  einen,  demGcifte  der  neuen  Ver- 
faffimg  und  des  jet/igei)  Zeilaliurs  b«fiVr  üiufprechen- 
dcn,  tirl)  •  Ehrcnftand  wieder  zu  Ititten  ,  <)e'r  blofs 
Khrcnfache  ill  und  bleibt,  und  ards-.T  den  Titeln, 
der  Khre  und  dem  Rang,  durchaus  keine  Anfprilcho 
giebt,  die  nicht  allen  Bürgern  gemeinfam  find.  Wenn 
alfo  anderwirts  der  alte  Ueburts -Erbadel,  mit  Auf- 
hebung feiner  übrigen  Privlleigien,  auf  feinen  br^ 
MfOnflioliett  fibcanftand  reformirt  winl,  fo  wird  er 
dinn  aangeftMetin  franzöfifchcn  Erbadeirum.fe  fo 
nemlich  analog,  weshalb  anch  der  franzöfifche  is  nat 
in  feiuer  üankfagung  a„  Napokon  bemerkte,  dafs 
durch   die  Stiftung  des  neuen  franzöfifchen  Adels 


rtigen  Arbeiten,  die 


vielfeitige,  prakti lebe  A'nficht,  mit  w.h  iurderVf 


die  Skizze  folcher  rt  uiftifch -politilchcn  Gemälde  ent 


Wirft  und  die  ni.nu)  ;  liültigen  KenntnilTe,  welche  er 
deofeiben  zum  Grunde  legt.    Oief^  (ift  auch  bey  die- 
fer  Schilderung  der  hannOvofchen  Lande  dar  Fallt 
von  welcbeo  Hr.  Dr.Crome  mit  Recht  fagt,  dafs  fie 
»um  Jahre  11103.  einen  foglockliche.i ,  lolidenund 
5"?*5'*'****'*  Kur-Staat  in  Deutfchiand  ausgetrjiK  iit, 
ana  Oe  wahrlich  zu  den  beneidenswerthen  Provinzer» 
Germaniens  gehörten.    Ree.  freuet  fich  ,  auch  hier 
ein  ehrendes  Anrienken  für  die  hannöverfche  Recht- 
lichKeitund  Redlichkeit,  für  die  vorz-ifliche  Brauch- 
barkeit der  dortigen  Uioner  n:id  fftr  cüo  hohe  GOta 
der  hannöverfchen  Gerechtigkeitspflege  gefunden  ZO 
haben.   Mit  Hecht  behauptet  der  Vf. ,  dafs  feit  der 
Stiftung  der  Univerfitft  zu  Göttingen  von  keinem 
deutfchen  Staate,  aolser  etwa  Sachten  und  Branden- 
burg, mehr  höhere  iind  gefelirte  Kultur  ausgegan- 
gen icy,  als  ans-  den    liatiiiir.-orifchen  I-nnüeri.  VL 
Misrelii'ii;   aih  li:  Annhfe-der  von  Lronhordifchen 
Schrift  über  die  Gröfse  und  l'tnUzuhl  der  Ofterreirh- 
fchen  Staaten,  von  \)t.  Crome  (S.  I»  — lio).  VH. 
Ueber  die  Aufhebung  der  verfchieliemm  A^tt»  df* 


Buü  wieder  «uiia  grü&ere  Uabacaiiiftifliiaaqg  ztrifebm  Betraku»  vom  Qn,Uk.  HaOaiifctiaa  Oedt.  Rath  * 


nd 
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EROÄNZUNOSßLÄTTER  Nam.  cas.  NOVF MBER  igxo. 

lUglMTungfi-Director  Frfyhcrrn  r.  Stein  in  CieliMa 

iS.  I6l  — I8a.>    Mit  Unierichciiiune  der  v«r&:hto' 
enen  Retractsarten  vau^  mit  RadifioK  auf  eine  jede 
dwCetben  fchlägt  derVerfa(r<rili«fi»r  Tehr  fchatzbor«^ 

Abhaofilune  zur  Beförderunt;  der  Frryhelt  des  Han- 
dels und  VVandels,  zur  Erkuhung  der  Pfeife  des 
Orundeigenthums  und  zur  Verminderung  fo  vieler 
Streitigkeit«*!!  die  AAifliebung  aU er  Retractsarten  vor, 
wie  man  denn  Ichon  feit  i-iiu^er  Zeit  io  Deutfehland 
«ncefangen  hat,  die  Nachtheile  derfelben  «iozafebeff 
und  fie  in  einigen  Ländern  einzurchrfinken,  in  m* 
dtUi  «ber  I.  ü.  ia  dui  Saehfin  Mw^^LuiM 


IM9 


•VfL  Int  tiMh  dnrin  nnftraitfaMRMht*  «ftfs  nkilit  dib 

Arten  Retracts  gleich  nachtneilig  find ,  wie  denn  ti 
B.  das  Nachbarrecht  in  Anfehune  der  Ackerbau* 

prundftdcUe  und  das  OefpHde- Recht;  jenes  zur  Be* 
förderung  der  Kultur,  diefes  zur  reinen  Beftimmung 
des  EigiMithiiiivs,  alles  geE;pa  einander  abfjewogen,  viel* 
leicht  ebenrovoithetlhatt,  als  nachtheilig  fevnmöcb* 
te.  Vlll.  Miscelhn  (S.  183  — 184.)*  Zur  2eit  ift  es 
nodi  nlebt  bekannt*  ob  im  OröiuieRogtfaum  UdlNi 
dar  Godn  Napolfatt  vartädeirt  od«  < 
de  ■ 


POPUL  ÄRE    StSHRIPT'E  N. 


BEBAUOlVOBSCKfttVTBK. 

AoC«ivti6 ,  b.  Weger:     Entwurf  zur  ößerlichm 

Beirhf-  und  Coiiininniiy/i  -  Jnilacht  für  Kinder 
und  ErW/ifhi'riii-  in  kathoiijcheii  Pfarrgetneinden. 
Von  Alo\s  \/irk,  Püirrar  ivDirHiibaira*  1810. 

Der  Verf.  diefes  Andacht^buchs  elaubt,  dafs  die 
jetzt  £0  fehr  überhan<l nehmende  Vemacbläl&gung 
des  Geltots  der  katholiCcbeo  Kirche,  dafs  zur  i>iter- 
liehen  Zeit  alle  ihre  GtattbensgenoCTen  das  Verfth* 
nungsfaUi ^itnent  der  Bufse  uncitlann  auch  in  ihren 
Pfarrkirchen  jenes  des  Altars,  d.  i.  die  Coiiiinunion 
empfangen  folJcn,  vorzQglich  dem  böfcn  Ztitg'  ifle 
«na  dem  daher  rührenden  Verderbnifle  des  y'oiks  zu- 
Bufebn>ibeii  fey.  So  wie  mm  fUr  neue  Krankheiten 
neu«  Anneyea  notbwendie  ieyen,  fo  fwrdre  aitah 
nes  nÜgemefn  werdende  Üehel  neae  Mittel  .um  %hm 
entgegen  zu  wirkea*  Die  Kirche  habe  zWar  alle« 
noth  wendige  angeordnet,  aber  ihre  VorffeliriftBii  fey eh 
l^nr?:  j^t-fafst  iukI  manches  werde  noch  dazu  in 'der 
■dem  grolsten  TiiiMl  ila  Volks  itn verftändlichen  la- 
teinii'  hpn  Sprjche  vorgetragen ,  wjs  Hoch  eben  fo 

födeutl£h  fc^'U  könnte,  wie  z.  B.  das  Con^Veor u.a. 
Mimt  Seite  nun  auch  daan  mit  beyxutragcn 
frag«  er  es  zum  allgemeinen,  bequemaB  Uebraüch 
4analicli  nnd  bekannt  zu  machen,  was  er  „große/t» 
tlietls  uns  ilfm  Archive  für  die  Paftoralconferenzen 
in  den  LandkapUeUt  des  Bhtfnims  Koftanz  entnom* 
jjirn  luibe."  Nun  ift  Zwar  das  Wasjeftfick  dnhey  nicht 
^ruk,  und  daher  bey  weitem  nicht  jcni»  olioii  angi^ 
.gebene  grofse  VVirlcutig  davon  zu  «frw.irteri,  doch 
mag  auch  jeder  kleine  Verfuch  Dank  verdieueu. 
Diefer  gehl   aber  nicht,  wie  der  Titel  vermntlMa 
Übt,  auf  den  l'rivatgebrauch  der  Comnunikanten» 
fondern  giebt  nur  cfem  Geiftlichen,  als  Vorbeter» 
einige  neue  Formulare,  welche  doch  jeder  eben  fo 
gut  fclbft  zu.  verfertigen  im  Stande  feyn  foUte,  «Moit 
loicht  darau»  amdar  Vi&lb|^{SrjiQtbif«Bd^ 


hielt  den  Abfatx  bajM  V«if|preclua  Immer 'dtanb 

Sternchen  zu  bezeiehonD»  wodurch  ofi  ganze  Seiten 
befternt  wurden,  auf  feine Vorausfetztins,  dafs  jenes 
noch  vii-Kveniger  zu  erwarten  fey ,  fchliefsen  mufs, 
was  ('•'inen  AnitsbrOdern  eben  nicht  lehr  aur  Ehre 
errichte.    I:n  Gei;entheil  möchte  Kec.  zweifeln,  oh 
k>  es  alle  bihigen  werden,  wenn  hier  noch  fo  unver- 
händige  Kinder  zur  Deichte  zugelaffen  werden ,  und 
ihoaii  gelagt  wird :  »Man  fiebt  «och  im  Baiebtftabte 
kein  Miaa  Wort  and  thvt  eneli  Diekts  kv  laidlh  im«« 
tkr  avcb  die  grflCrtaa  f  - 


Eftfu&T,  in  der  Hennings.  Bijchl). :  S-^fcemcitifch&s 
Handbuch  der  ge/aininten  C/ii^niie  zur  Krleichle« 

,rung   des  Selbftftudi^ms   dieter  VVHfenfchaft. 

■'•Vun  Dr.  JohoßaBartholomä  Trommsdorff,  Prüf, 
der  Chqmie  zU;  Erfurt.   Zieeyte  vermehrte  und 

•  .verbeffiMtl«  ^Ausgabe,  Dritter  Band.  Rein« 
Chemie.  i8o8-  443  S.  g.  ( 1  Rthlr.  tzgr.)  Zweyte 
unverändert«  Auilage.  F/V^?//i?r  Band.  Gcfcbichte 
des  Galvanismus  oder  ' -i  ^jaiv  anifchen  Llektri- 
ciUt,  befonders  in  chunuUher  Hiofichu  lüog. 
a64  S.  8-  ( i  RthlrO  (Sicks  d.  Rae, 
i»p6.  Nr.  18  ) 

Attcli  uater  dem  Tictl  i 

Dl«  Gbeni«  im  ItaU«  dar  Erfdunag  dlrbier  «ad 
ÄittAerBiiid»  ' 


LsirziG ,  b.  Griff :  Chpmifche  Farben  -  Lehre  oder 
auafilhrlichar  Ünterridit  von  Bereitung  der  Fa» 
ben  ta  allen  Arten  der  Malerej.  Herausge^bea 
vun  Karl  Friedrich  Außuft  H<ichheimer.  liierter 
Theil.  I808-  VI  u.  376  8-  (  i  Rthlr.)  Siebe 
d.  Rm.  A.  Im  4&.  .i«»»  Ne.  )D> ) 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dienstags^   den  13.  November  tflO* 


WIS^&ÜSGSAFTLICHE  WERKE. 
BiaLlSCBB  LITBKATOB. 


Erlangfk,  h.  Pd!ni:  Da/ii"I ,  aus  dem  H«bräifch- 

•  '  ArauiiUcUfn  neu  <U)LTiet/.t  und  erklärt  mit  einer 

voUrtäiiiligeD  Killleitung  und  einiijen  hil'torifcbeo 
ufiH  rxegelifchen  Kxcurfen,  von  l^nhard  Bert- 
hoLU,  Üoclor  und  aufferoi lientljf  iiem  PrDf<!:Tor 
Uer  l'bilofophie  u.  proTfforifcijcm  zwevten  IJni- 
TvliMtspreiliger  (jetzt  onl.  Profeffur  «ler  Tlico- 
logie)  zu  Erkogen.  Zw9yte  H»lfte.  i8mi.  VlU 

•  u.  858  S.  mit  m^ekMt  dM  m^.JUmIm.  g. 
Ci«tUr.i6grO 

Jjie  erpe  Hälfte  dieCcr  fflr  diebisher  rernacliUfCg- 

te  Erläuterung  des  Daniel  clafBfchen  Schrift,  wel- 
che nebft  einer  hiTtorifch  -  kritifchen  Kmleitnng  die 
Erläuterung  von  Cep.  I  bisj,  30  enthielt,  ift  fchoa 
Jahrg.  igoT.  Nr.'59,  d«r  A>!^  2.  von  einem  andern  Rec- 
aacbVcrriicnftgenrfiidietworden.  Uekannüich  pAe^ 
man  feit  Eiehhorn  die  ÜBterfttellong  Ober  beid«  hol*» 
ro^enii  Tlieile  des  Buches,  den  hiftorifchca  C«p.  I  — 
6,  und  den  prophctifchen  Cap.  6  —  la  ZU  trennen, 
und  als  Kefnltat  anziinihmen,  d.ifs  zwar  der  rrOt: 
Hauptabfchnitt  (plUnr  abgef  if^te  l,  gen  den  Ober  l>d- 
Viel,  der  zu>'">i'^  a^er  .virUlicli  vum  Daniel  nieder- 

Sefchriehene  prophetifche  üelichte  enthalte.  Hrn. 
ertholät's  tinlettuog  verdankt  die  WilTenfchaft  den 
Icharf&anie  und  f/BoUkgfiod  nfahrtea  Hcsveis,  dafs 
di«  Orande,  mit  wdcMa  die  Abkauft  des  Büches 
rom  i)MüA  angefochten «rerdea  konnte«  beideii8op^ 
theile  deiU  lhen  in  gleichem  Ma&e  treffen  *  itod  dafs 
man  auch  in  dem  zivf-yten  Theile  dcffclben  nicht 
mehr  Vorherlagun^un  ,  Tomlern  Gemälde  vcrwmge- 
ner  Dinge,  ilic  hier  eiaoni  l)ftriihi:i[i:n  I'n ipliuten  als 
Vorheriaguügcn  in  den  Mund  gelegt  werde«,  zu 
Illeben  habe. 

Da  die  Anzeice  der  erften  Hälfte  gröfstentbeils 
jener  hiftovIfebenEinleitnng  eewidmet  war,  wenden 
wir  uns  jetzt  zu  dem  andern  Haupttheile  der  nbel^ 
vollen  Sclirift,  welcher  von  S.  160  —  800  die  üeber- 
fetziitig  der  einzelnen  Abfchnitte,  mit  imtergefetzten 
Aomei  klingen  ,  uad  einer  je  lern  Ablcliiiitte  voran- 
efchicklon  erklärenden  Ueberficht,  und  endiicli  vmi 


^ jloo  —  858  vier  Excerfe  aber  einzelne*  gcöüttit- 
l  ßrgämmgMiuar  nur  d-  L»Z,  igtOb 


theils  hiftorifctie,  Geeeoftipde  eatfiilt.  Von-jededt 
önzelneii  fbJl  »an  ausRthrticber  die  Rede  feyn.  W^»> 
gen  Air  engAi  Verbindung,  in  welcher  liei  fi,'  Hälf- 
ten fiehen,  mOflcn  wir  aber  um  die  Erlaubnifs  bitten* 
7 im' eilen  wieder  xtt  der  erften  Hüfte  nrltckkebna 
zu  d.iiTen. 

Wys  luiri  znerft  die  erkl/irenden  Ueberßchien  be-' 
trifft,  <lie  ie«iem  einzeincit  Abfchnitte  vcwangefchlckt 
find,  fo  machen  liti  unlireitig  einen  der  vi'ivuglich- 
ftea  Theile  der  geazen  Bearbeitang  «es.  Sie  haben 
die  Abficht,  deä  Inhalt  eines  jeden  Abfchnitt**  hiftO' 
itfeh  zq  beleuchten  und  zu  erläutern,  und  aufserdem 
iAm  üebcrGcbt  «ler  verfchieJenen  üacherkUrungen 
fiterer  und  nrui:rer  Ansieijer  /'i  gehen,  am  dem  ge- 
lehrten Lefer  die  [JnannelinilicliKeit  7m  erfparen  ,  tfie 
mit  (!er  Li'liing  der  meiften  HrlautLi  itngsf  iiriftta 
diefes  Propheten  verbunden  ift.  Der  VerfalTirr  liat 
hier  eben  fo  viel  hiftorifdic  Gelehrfamkeit,  treffen- 
des Urtheil  und  genaue  Kenatoib  des  Zeitgei- 
stes bey  dem  Vortrage  fdner  Anfiehten«  ah  ausge« 
breitete  Beiefenheit  üed  Klarheit  htj  dem  Sammeln 
nnd  Zufammenftellen  fremder  Afefnunj^en  bewiefen. 
Bt^v  »einigen  der  vorz  iglicheni  Abfchnitte  wulien  wir 
die  Aiificnten  Vfs.  in  einem  gedrängten  Auszüge 
mittheilen.  Die  Aijf.ilTung  des  zwcyton  Abfchnitts 
(Cap.  «.)  fällt  in  die  Periode  der  neuf^rifcheo  und 
neuä^yptifchen  Reiche,  welche  V.  40  —  43  siemlicb 

Esnaii'befch rieben  werden,  aus  v.  49,  wo  ein«  Vei^ 
indung  beider  Reiche  im  Gefchiecnt  (wabHbltela» 
iicb  die  VermSblung  des  Antiochus  Theos  mit  der 
Tochter  de«  PtoletiMo«!  Philadelphus  )  genannt  wird, 
(verbunden  mit  dem  Umftande,  dafs  der  Ct.ncipii-nt 
uumittpllj^ir  au  die  Periode  diefer  beiden  Könige  die 
Aufrichtung  des  meffianifoheo  Reielis  kntipft)  er- 
heilt, dafs  er  nicht  lange  naefa  dem  Texte  diefes  Ptole- 
mius  gelebt  haben  ktene^^  telf*)  Die  V'iGon  de« 
Nehucadneiar  v.  |i  —  45  von  efnem  Bilde,  als  Sym* 
bol  von  vier  nach  «Inander  folgenden  Retoben,  wird 
nach  einer  kurxer  CJeborncht  der  bisherigen  Mei» 
Hungen  gewifs  einzig  richtig  fn  gedeutet,  dafs  das 
^rA«  Reich  das  babylonifch  -  chaldäifche  Reich,  Jas 
■zweyte  Reich  (ürult  und  Anne)  das  perfifche,  das 
dri-t!.'  J'.,irich  aiiil  [.enden)  das  inazedonjfche  unter 
Alexander  dem  Grufseo*  das  mierte  (.Schenkel  und 
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Fflfsp)  <lie  Reiche  der  Nachfolger  He?  Alexanders, 
inbefoniiere  das  ivriffhe  iiDd.Aftvptirdie»  der  Stein. 
eri<il1eYi  rFas  idealißtw  Mp/ßatrelrk  bezeichne,  denen 

i^'  fi  irlitung  die  Juden  luiiiiicr  in  der  Nähe,  immer 
»a(  Ii  (li  iii  kn.le  der  laufen<lcu  Z'  ilperiode  erwarte- 
ten.  1  I -ffcrid  wird  bemerkt,  djfs  aurli  anderswo  von 
den  Juden  diel'es  Zeit.Tllers  das  pf-rfifche  und  meili- 
fche  Keich  nur  afs  t'i;j  Reich  j^eilnriit ,    die  Reiche 
Alexanders  und  feiner  Nachft>K;er  aber  als  abgefon- 
dert  dargeftellt  werden.     Mit  <lieftMn  zweyten  At>- 
lehnine  parallel  ib  ütr  fecJtste  (Cap.        nur  vAt 
dem  UdterTcMede,  dafs  er  tiefer  in  die  Oefcbicbte 
Tiinabgeht.    Der  Concipient,  der  unter  den^Bedrü- 
cl\uni;en,  welche  die  Juden  Vfmi  Atitioclius  Kpiphancs 
erlitten,  fflineb,  Ismlpft  die  Erwartungen  <lcs  Mef- 
fiasreitlies  umnitlelbar  an  das  FuiJe  tliefer  i)etlräng- 
ten  Lage  an,   .deren  Dauer  pcn^u  durch  viertrhnJb 
Jahre  (v.  a«.  vgl.  Jolephus  jOcf.  Krie«;  i,  |.)  bezeich- 
net wird>    Die  vier  Reiche,  die  in  (liefern  Abfchnit- 
te  unter  dem  Symbole  von  vier  Thieren  eiicbeinent 
find  i^erade  diefelbent  die  oben  dnrcli  die  Glieder 
des  Koloffes  fjuibolifirt  waren.    Von  der  Befchrei- 
bung  des  vierten  Thiercs  an  gclit  aber  der  Conci- 
pient diefes  iVbiYIii  nu  s  weiter.    „V.  7.  es  war  an- 
ders als  alle  vorige  f  hiere,  zehn  Hörner  hatte  es. 
J.Ich  merkte  auf  ilie  Horner:  und  fiehe!  ein  ande- 
res kleines  Horn  ftieg  zwifchcn  ihnen  auf,  und  drey 
von  den  vorigen  Hörnern  wurden  vor  ihm  auSferil- 
fen."  Die  andre  Befcbaflenheit  des  Merten  Reiches 
bezieht  ficli  nach  Hm.  B.  gleirhfain  iiuf  diePlnralitftt 
dcffelbpn,  darauf,  dafs  es  nicht  Ein  Reich,  fondern 
ein  Aggregat  mehrerer  neben  einander  beftehender 
Reiche  war.  Uio  10  Horner  find  nach  v.  33.  ■24.  zehn 
Könige,  nach  tlenen  ein  eiU'ler  ruftreten  uiul  ilrcv  vor 
fich  des  Thrones  berauben  winl.  Was  mm  <!ie  lieftiin- 
mung  diefei-  10  Könige  betriflt,  fo  wird  treffend  ge- 
wfgt«  dtb  man  mit  Unrecht  zehn  Könige  namhaft 
Zu  macjieo  jefucht  ha'>  ^ie  entweder  überhaupt  im 
Befit«e  des  iQd.  Landes  geweTen*  oder  die  fich  gegen 
deffen  Bewohner  befondcrs  feindte^g  betragen  na- 
'  ben.  Von  beiden  fteht  nichts  im  Texte.  Alles  hängt 
aber  paffend  zi  r.in  .men ,   wenn  mau  die  10  Könige 
blofs  (intrr  den  Beherrfchcrn  Syriens  fucht.  Vor 
Anti()clius  Kpiphants  hcrrfchlen  bekanntlich  folgen- 
^ejifi^n:  ij  Seleucus  Nikafor,  3)  Autiochus  Soler, 

i)  AntiodtuC  Theos ,  4)  Seleucus  Ivallinicus,  5)  Se- 
•uciis  KeraunuS»  6}  Antiocfaus  der  Grofse»  7)  Se* 
Irncus  Pbilopator.  Diefer  letztere  wird,  vergiftet  two 
tipllväor  (H),  der,  fo  wie  Ptolew/ius  Philom^or  {jf^ 
ohne  die  AnfpcQche  des  rechtniufsigen  Thronerben 
jDe/n<'/r/</J  (10)  zu  achit-n,  (ton  'Tlintn  beftei^en  will; 
allein  alle  <//-^'_j  Kroiipraii-inlcnten  \vcr<ien  vercirar.i^t 
Vi'H  Aiillorhus  Ejiifiliaiics   (  S.t'r'-  «""^f'        24  ), 

welcher  als  der  cilfte  Könia  ericheint.  »Sowohl 
}ieUodor,  als  Ptolenitius  Philom.  hatten  den  Utet 
«nes  Könisas  über  Syrien  angenommen  >  und  dem 
ßemetiiatwM»  er  we'nii^fteiif  von  Rechtswegen  ge- 
bührt, wenn  er  ihm  auch  von  einer*  aber  zu  fchwa- 
chen  Partey,  den  getreuen  Frenade»  feines  unglilck-. 
ttcksa  Vaters»  ntabt  wirkJicbi  obgleich  fradtlo«» 


vindicirt  worden  wäre."  Von  nun  an  werden  die  Mife* 
haiidlungen  des  jad.  Volkes  durch  diefen  TjriinneBi' 
naher  fvflibolirirt,  bis  endlich  nach  viertehalb  ZettSo.' 
od^r  Jahren  fein  Untergüng  im  Divan  Gottes  be- 
fctiluflen,  und  das  laneerfennte  iQottesreich  ^ent  ho> 
hetii  üefaihten  vom  l^in  rnci  flberge!)en  wird,  von 
welflier  Zeitan  alleNntiruen  dcrF.rde  di-.m  jidifchei» 
\'i::l>L'  liulrligen.  Sowohl  in  diel'cfii,  :'.U  rirn  i.brit;en 
Abtchiiitteii ,  ift  ditr<  h  nntergefetzte  Piiralleiftel-, 
len  aus  den  Büchern  der  Macmbäer  ticffiich  gezeigt 
worden,  wie  die  Aniichteo  der21eitbeed>cnheiten  bey 
■  unfern  Concipj^nten  oft  in  den  fcleintten  Umbänden» 
felbft  !m  Ausdruck,  mit  denen  jener  faft  gleichzei» 
tigen  Scbriftfteller  flbereiiiftin^men. 

Dieaii',r;ilii]i':l:r!r  üeb»'rncht(S.  541  -  626)  giebt 
der  Vf.,  wie  billig,  von  demm/ife«  Abfchnitte(Cap.9), 
wo  die  mannichfachen  Behandlungen  und  Mifsh.ih  I- 
lungcn  des  fchwierigcn  Abfchnittes  von  titn  70  Jahr- 
wochen  (Cap.9, 34  —  27)  genau  dnrgeftdlt,  ciafßücirt 
und  mit  treffenrlen  Kritiiien  begleitet  werden :  eine 
Zufammenitellung,  die  den  Dank  jedes  Lefersver 
dient.  Naclidem  von  S.6  .1  an,  die  beiden  be\falitWLT. 
thcften  Hypothefen  Von  Cnrodi  und  Ein}ihnrn\\lhj^em. 
Bibliiitli.  ticr  iri'ilirrb;^n  LitiT.itiir  Ml.  :5  S.  761 )  dar- 
eelU'llt  lind  gepr«ifl  wuiden,  bahnt  fich  der  V^f.  den 
Weg  /n  ffiner  eigenen  Anficht,  die,  wenn  gleich 
auch  Tie  nicht  von  einigen  Hlirten  frey  fevn  follte,doch 
vielleicht  den  Vorzug  vi  r  allen  bisher  gegebenen 
venlient.  Wir  wollen'  der  knncern  Ueber&cht  wll* 
len«  wie  vom  Vf.  felbft  gefcbehn,  feine  Kflillmng 
in  einem  geilrängfcn  Aus/urre  iti  die  von  ihm  gege- 
bene Ueiierfi-tzung  einrücken.  V.  24.  Sifbrnzifi  Jahr- 
fiebt'ndp  find  bf^/iiinnit  nbor  dein  Volk  tnui  drlnt'  hriii- 
^e  Stadl ,  Iis  der  Frei^fl  vollbrarht  und  das  dfi' 
stünden  voll ^  bis  die  Miffrthat  verfithnei  m/ti  dr  i  Tor- 
zeit  Glück  ziinlck^fbrailUt  (d.  i.  bis  auf  den  Zeit- 
panct,  wo  Julias  .Nl^ikkabi  nach  Vertreibung  der  Sy- 
rer die  Tempclweyhe  vorneliroen  liefs,  weil  man 
rlanbte,  dafs  lieh 'jetzt  erft  Gottes  Zorn  von  Hern 
Volke  wende  und  <lie  Isncgehaufte  Schuld  als  ab- 
gebnfst  angefehen  wen'eT  vend.  i  Macrab.  3,  g. 
a  Macnwb.  X,  5),  Lh  de-,  Prrjd:' im  [Jvi\-u'\u\;')AuS' 
Jpriirh  erj'iillt  und  das  Aiiheilige  frftvyhec  wird 
\  durch  Juilas  Makkabi  1  Matcf  b.  4,  36  ff.  >  Soweit 
al!o  d:fe  aJgpmeiiip  Angabe  der  ganzen  Zeit;  min 
die  Eintheilung  dicäer  70  Jahrwochen  in  dny  Ab- 
frhnilte,  vonjSetenf  von  zwerwidfichs^gt  und 
miter  Jahrworne,  wovon  der  JT^e  die  zeit  des  Exils, 
der  zweyte  <Hf7.-'il  t  is  zu  denReUginn"^- Hrdrilckun- 
gen  des  Antictluis  Fpiphanes,  df^r  <'iiMt'  dip  Zeit 
tlicffr  lct7tt:rii  iinifj.st.  V.  25.  Alrrl'  tihr^r  vi;!: 
villi  drr  Ausgangszeit  des  göttlichen  Atisjprudts 
(J^'i  3.S,  2<). ),  dnß  Jerufaleni  wieder  erhauet  wef 
tlenjnll,  (ß.  h.  von  der  Zerftörung  Jerufalenis  tlurch 
Nebucadnezar  an)  bis  zu  dem  gejeubten  Forften  (Cy- 
ms  )  ßnd  fteben  JahrJüAendei  —  md  binnen  zwey 
und  ferlizig  Jahr/lebenden  Warden  Gerichts-  und 
Markt/iißize  (in  Jerufaleni)  wicdrr  ci  bnut ,  jcdnrh  r« 
bedrängte»  Zeiten  (d.  b.-von  der  Ruckkehr  aus  Ji  in 
fisil  hi*  «hI  Aatto«hng£|iphaiics,  wSbrend  welcher 
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PerüxTi'  ifle  Jiiffpn  fo  manclipriev  Leihen  «■nhilcleten'). 
V.  26.  >Ai  f  Hrni/'  diefpr  zive\  und  feihziß  Jahrfie- 
hfH'fr  zu ,  wild  e'ui  C.-'f(ilitrr  l:i/ijr'^onrrfJj'/  ■,  uh/ttf 
JSut hß'lp-f  von  dpii  iit  hii^i-n  zu  Imln-n.,  yni  (nach 
B»'rtlu<l(Ü  Alnx  iiulcr  «<er  Ornfse,  nicht  der  Hohe- 
priefter  Onias  III,  defTen  Abfetzuiig  und  Ermorilung 
sMacrab.  4,  7  -  34  erzählt  wird);  worauf  die  Sttidt 
taid  das  Hpifigthum  virwOftet  diu  Krtegsvolk  eine» 
dlltauf  fntgfHid(*n  FOrften  (d**  AnHocntis  Epfpht* 

'»es).  Einrr  WnfTrrßitlh  iilr'irh  bth  Jit  i^x  fi'lf!  (im  Jahr 
241.141.  tseJ.  veryl.  3  M.irrali.  4,  21)1  ""-^  dif  giufs- 
ten  Ferwdßungen  duurrn  fort  bis  an  d"s  Kri^'f'J 
Endp  .{ytsri^l.  i  Maccah.  r,  ac.  61  60.)  V.  37. 
verbiindet  ßch  mit  yielen  feft  (nSnilich  Antiochus 
EpiphaiiPS  mit  den  ahlnliinigen  Juiieo  zur  Unter» 
drOckune  der  Landesrcligion,  vergl.  i  MaecMbi  I«  |t« 
wo  jene  VoiksverfOhrer  lagen :  irt^tv^«^nrj  A*» 

(von  14^  —  MO  Sr!.),  um  du'  tiöfftf'  df-j^t^ihp/t ßi'l/t 
,er  dii'  Oj'f'-r  f-in  (\(iin  J.  145,  wo  Antuicliiis  (t'iii  h.il  kt 
Ins  yiini  25.  Ki'.IrV  J.  t4H  JSfleiic,  \vn  JildaS 
as  erfte  reine  (}pter  braclit«*);  auf  dftin  tlügplda' 
che  dfi  UcUigthuius  wird  d^r  yerivOßunf^smiiiuel 
(offenbar  ein  GutzenbUd,  wahrfcheinlich  ()er  olym» 
pifchf  JMpitiT,  a  Mdccah.  6,  2)  ßfhn,  bis  endlieh 
gänzliches  ferdeibea  ßlbft  auf  de»  Fecwüßcr  (An- 
tiochns  Cpiphartps) /i2nf<>/y?e/t/rer. 

Hec  u  Hi  tit,  «lafs  er  ilem  Vf.  im  Alli^eni'^inen 
völlig  lie\ itiinnit,  uhd  feine  Erklärung  coiiic<|uenter 
Uli  I  li'ii  ht^'r,  .ils  alh*  vor  ihm  gegebene,  hn  it't;  jet-zi 
fej  es  ihm  aber  erlaubt,  einige  einzelne  l'uncte  eben 
fo  anparteyifcl»  zu  prüfen,  als  Hr.  B.  diefes  mit  fei- 
nen Vorgängern  gethan  hat.  Wir  m  «ffen  hier  xu- 
gleich  ntit  in  den  phlJoIogireheD  Theil  der  Ausle- 
sniig  (S.  64$  —  6-'3)  eingdm,'  der  von  dem  biftori- 
lehen  unzertrennlich  ift,  und  welcher  hier  uns  bey 
Hrn.  R.  weniger  hcfriofligt  hat.  Mit  Hi  cht  hat  der 
Vf.  mit  den  nietften  Neuem  C5t'3'S  iliin-li  Jahrwo- 
choii ,  ff'/jieiiniu  ,  [TC^cliiMi ,  und  vielleicht ,  dalsaiiLh 
»auJ  Gcii.  29,  27  fo  zu  iichiuen  lit.  Nur  durfte  S. 
Ä45  B's*  n^rnx" ,  Dan.  10,  a.  ?  ni«;ht  f(\r  den  volibe* 
Aimmten  Aasdruck,  hebdomas  dieruiUt  Woche  ge- 
batten  werden*  da  oni*  offenbar  hier  nicht  Genitiv, 
lotidern  App«fitJoD  ifl,  in  welcher  Beileutung  es  hin- 
ter mehremZeitbeflinimungcn  fteht,  z.  B.  tyr; c;^:«» 
zwey  Jahre  lang,  Gen.  41,  l.  Jt  r.  is-  3-  11.  a  Sam. 
Ij,  33.  14,  IR. ;  t3«r7  iCih  einen  Monat  l;inn;.  Gl-«.  29, 
14.  u.  I.  \v. :  eine  Sprarlihfineiiviini;,  die  auch  J.  D. 
Nichaelis  tSuppiem.  unter  ol'>)  cntgieng  und  ihn  zu 
mehreren  Unrichtigkeiten  verleitete«  Da  nun  aber 
auch  fcMdUeCbronolugie  nicht  genau  zutrifft  —  denn 
das  Exil  dauerte  eigentlich  70  Jahre  (nach  (fiefer  An- 
gabe 7  Jalirriebende49  von  ila  bis  zu  den  Reli- 
gionsbedriickun^cn  des  Antiochus  Epiphanes  (535  — 
171.  v.C)  find  ^fi\i3\nf  (\nvr  (m  j!irwochen,  d.  n.  4;}4 
Jahre),  die  IlL-ligionsbeilnickungen  dauerten  läng- 
ftens  5  Jahre  (hier  i  Jahifiebend)  —  fo  bemerkt  der 
Vf.  nach  Eichhorns  Vorgänge  fehr  richtig,  dafs  man 
auch  hifr  keine  arithmctifclien  aus  der  Chronologie 
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proph  ^ri/t-ke  Zfitanguhp  7U  fiif  Jicn  hitbe.   S.  6fO  — 
615  iü  (lu'fes  fchöu  etitvvicUcli,  IVlir  rirlitig  »viril  aber 
liiii/iii;eret/.t,  dafs  fio  ilenno-di  eine  hi'tnrifrlie  ße/ic- 
hung  habe,  |und  dafs  daher  die  Zahlen  auch  nicht 
für  völlig  i/;7W<im/;}f(^  Zellaneaben  genommen  wec^. 
den  dürfen.  >Iier>n  feiilt  gewiis  z.  B.  Stäudlin  (Neue 
Beiträge  zur  Erläuterung  iler  biblifchen  Propheten, 
&  $gj>  der  das  Ende  deryie6a|g  Jahrfiebende  (v.  34.) 
erft  von  der  ROckkehr  ans  dem  Exil,  und  dann  fu- 
wohl  den  t;3  -rrv  \  .  25,  dt»r  nach  fwb^n  Jalirlichen- 
den  lehi-n  !■  11,  als  di'n  n-u-'t:  v.  a(S,  der  luch  6a  Jiihr- 
fii-h-^nden  .iu=:s;pr(it!"t  wird,  iVir  cloii  Aiiliuciuis  PIpl- 
haues  hält,  iäoweit  lümnien  wir  alio  vuiiig  mit  dein 
'f.  ilbcrcin;  aber  weit  roindor  gewifs  i'chcint  es  uns, 
dafs,  V.  36.  unter  dem  ausgerotteten  Fiirften^caeo/td'er 
der  Große  zu  verftchu  fey.    Denn  1)  ift  es  mrklieh 
auch  darchdieS<'659<  gegabeoeoEriauternngen  kei- 
nesweges  erwiefen ,  daß  "yvn  ^rklicb  ßib  finem ,  ge- 
gen  dfis  End"  zu  bi-diiutetrUftime ;  2)  kann  felbft  von 
dem  Toiii!  Alc\;:ii  Ilts  irn  J.  v.  (J.  32^  fchwcrlich  ge- 
fagt*  wrrilen ,  i.l,d's  er  ^•'ßf'n  dai  Eiidr  der  Periode 
vom  iixil  bis  auf  die  Antiochifchen  Bedrückungen 
(V:  53s  —  «71  V.  C.)  falle,  noch  weniger  konnte  • 
diefes  wohl  mit  *-»nM  ausgedruckt  werden;  3)batec 
eine  befondrc  Härle,  fich  den  Zeitraum  von  AJeiUO» 
der  U«  Antiochus  Epiph.  (aadertbalb  Jahrhunderte) 
leer  tm  denken ,  befonners  wenn  Min  der  Nachfolger 
lieifson  füll,  wie  Ilr.  B.  will.     Wi'r  verkenaen  die 
rritTtii;Ici'it  Hos  S.  6ao —  623.  unter  Nr.  c.  iin!'i'.",e- 
benpii  (  rriiiidt-s  keinesiveges,  erfiiclien  aljcr  duiünif  h 
den  Vf.  auch  die  Schwierigkeiten  dielet  Annahme 
in  Verhäitnifs  gegen  die  der  Eichhornifchen  oocti* 
mals  einer  ibrgraitigen  l'rttfung  zu  unterwerfen.  FOc 
die  V^^orterklwung  des  Abfeboittes»  der  wir  ndic  . 
Genauigkeit  gewttnlcht  betten,  mllflbn  wir  noch  fol» 
gendes^emedtcn :  V.  «j  wird  bemerkt,  dafs  man  von 
fevi  nie  xr^a^  «in«  bmledi|ende  Erkliniog  gabaa 

können,  der  Vf.  vergleicht  forum^  in,  quo 

venditur.  Hier  thut  es  uns  leid,  bemerken  2a  mUf' 
fen,  dafs  diefe  neue  Erklärung  auf  einem  attangeneli» 
mcn  Irrthum  beruht.  Diefes  wort  bedeutet  nSadJeli:. 

forum,  in  qrio  venditur  ijo-Ä,  ein  Platz,  wo  das 

bekannte  Kraut  Kali  verkauft  wird,  ein  Kali-Markt f 
der  Vf.  hat  aber  durch  einen  zu  flüchtigen  Blick  in 
den  Caßeilus  oder  Goüus  dast  letzte  Wortflberfehn, 
und  hierauf  feineErkläninggebaut,  die  et  hoffentlich 
QUA  aufgeben  wird.  Ree.  trägt  durchaus  k.  Jn  He. 
denken,, Eichhorns  Erklärung  durch :  Grahm  zu  im- 
terrchrcihen.  V.26.  kann  Ree.  es  iiirlit  billip^en,  J 
g.niz  gegen  den  hcbräifchcn  Spi  achgebrauch  das 

fo  häufige  Wort  70  nach  dem  Arab.  Uö5,  welches 
in  den  W <jrii?rbnchern  unter  andern  durch  immißf 
eauiies  in  hoftem  gegeben  wird,  durch:  AendffAf«* 
cAe«  gefafst  wird,  er  bleibt  daher  bey  der  aiten  D««* 
tnngJ        H[«e  Wt^^h  tiOrd  einfifiln  Ende  kom^ 


mtfn^  vim'  UftuHn  Xr&fi«  £nde  dauert  das  Straf- 
gerkht  der  Ftml^gah  So  ainlMh  jnaflc  n  un- 

ftrei- 
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ftreitifr  die /^m^n  Worte  gefjirst  wcn[en,  nicht:  ex- 
ciäium  defolationum  für;  d"Jolatif}}irs  maxiniae, 
Dafs  aber:  nx-ri:  hier  und  in  den  angeführten  Par.il- 
ielÄeilen:  dasBeJchloJD'euf,  insbefondere  das  brfchlof- 

ßne  Strtifge licht  Gottes  bedeute,  wird  aus  der  Ver- 
gleichung  diefer  SteJJe  mit  Jef.  10,  aa :  y*>n  per- 
uicies  decreta  eß  rftUjg  deatüch.  Die  JEüedeutiuic : 
excidium  ift  aber  aBwwfefen.  V.  97.  wfrd  yjelleicbt 
genauer  To  lauten:  er  verbindet  Jtrfi  fp  't  mit  ['"wlen^ 
Jün  Jahrfubend  ;  in  der  Mitte  dfi  .iiiUijuhi-tidt  fchafft 
f  r     )\:  ■\-ht  -  und  Sjjelsopfer  ab,  yid  c.  ;//  drr  Zinne 

^J'tehn  die  Gräuei  des  Verw&ßers,  bis  reriägung  und 

'  Mottet  Strafgeridu  kerafytrttmt  «a^  den  fartvlb- 

ßer.  — 

Kürzer  mfllGpa  wir  bey  der  Angäbe  des  neunten 
AbTobilitts  bau«  walphec  Cap.  X  —  XU  Junffiist. 
HHir  Mfebdat  mn  PropbBtsn  In  dner  Exftafe  am 

Ufer  des  Tigris  Jer  Engelfflrft  Gabriel,  welcher  dem 
endlich  Muth  f.iffemlL'ii  Seher  (c.  lo,  t  —  45)  eine 
fehr  detaillirte  Gelchichte  der  Scliickfale  des  jüd. 
Volkes  bis  auf  den  Tt)d  des  Aniiochus  Epiph.  uii^en- 
hart,  und  dann  feinen  Blick  in  die  idealifche  Zukunft 
Ibhrt.    Dann,  heilst  «9  mmÜeh  t»,  l  weiter,  werde 
ftlehwl,  der  Scbatzgenius  dm  Msmelitifchea  Vulks, 
die  Oberhand  g^nnea*  da«  buarietuite  Oottes- 
reich  werde  eiabrectiei» ,  dem  triMUichen  Einbruch 
deffelbcn  aber  noch  die  grolsc'/oit  (Vt  ^utl^  voran- 
gehen, üie Todteii  wercieii  auferiteiiti,  imil  diel'rom- 
mcn  unter  ilinen  zugleich  mit  den  Frommen  unter 
den  Lebenden  zu  den  i'  reuden  des  ilimmels  einaebitf 
die  Lafterhaften  werden  zu  ewiger  SchnjacE  |w> 
ftimmt  feyn.   Auf  die  Frage  des  nun  dreilter  gewur» 
denen  Sehers  fetzt  endIjo|t  Gabriel  cap.  is,  11.  19 
noch  die  Bertirnnuing  binzn,  d.a&  vosder  AbAdJ.viig 
des  tSeUchen  Opfers  bis  zu  dem  Ende  (d.  h.  der 
Tempelweyhe)  1290  Tage  vcrgehn  Lünten,  aber 
Heil  dem!  der  1335  Ta^e  erwarte.    Mit  Kvidenz  iü 
ge/eigt,  ciafs  die  erflc  Zalil  ilic  Zeit  des  ( Jjifi' ;  1 1  li  I- 
Itaudes,  die  7.wevte  die  Z«it  bis  zum  lode  des  Aii- 
tiocbus  tpipbanes  (welcher  demnach  45  Tage  nac^i 
der  Tempelweyhe  gefturben  zu  feyn  fcheint)  _um- 
fidfe.    \\  ir  haben  hier  eine  beftimmtere  Zeit^neabeg 
als  die  fonft  gewühnlicb«  durch  yjertebalb  Jahre 
(7,  as-  9.  97-  ia»_7  )  »od  es  darf  deshalb  keine 
öchwierigUeit  lui.clien,  ilufs  di^fe  ZahJ  ai  Tage  mehjr 
als      Jjluc  nach  jü.i.  Zeitreclintinc;'  cntbilt.  —  Der 
Beweis  hierfür  ifl  vom  Vf.  nnt  L  .     ler  ivJdrlicjt  ge- 
führt, wie  überhaupt  die  ItiUlen  Capp.  in  diefer  Be- 
arbeitung einen  claliilchen  Beytrag  zur  ^tero  Clvi' 
ftologie  der  Juden  enthalten.  —  Die  immer  mehr  zur 
fixep  Idee  gewordene  Ueberzeuguog  des  gewtfs  from- 
men  fad.  Zeloten,  der  jetzt:  amEade  der  fchrecldichea" 
Religionsverfolgung,  felbft  nach  dem  fchnn  erfolsten 
Tode  des  Ichreckuchen  Tyratmen  in  diefem  AuTfat- 
ze  die  frohe  Hof fnune  des  nun  täglich  bevorft«headea 
Cotte«rsidi  «luTjCicnta  «in«  Ufuberznigii^g»  die  d«> 
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mals  jedes  fromme GemUtii  bsgcifterte,  mufs  wirklich 
das  Mitleid  des  I.tifers  erwecUrii,  und  die  fo  fpecielto 
dein  Gabrinl  in  den  Mund  gelegte  Piädictioii  fchov 
gefchehcoer,  und  jedem  bekannter  hiftorifcher  FaotS 
Hatte  fchwerlieh  «ine  MdtBB  Abficht,  als  um  der 
dai-iuf  folgedden  Prä<fllctioa  einer  idealifehen  Zu- 
kunft defto  iTie!ir  Glauben  zu  verfr  !i;i'"^ii.  Älöchtea 
nur  die  chrlj'elkhfn  Theologen  ki.;ncr  Zeit  aut  die 
lockern  Cjrümle  luicln-r  Pj ü.hcii  >ri'-ti  Beweifc  für  die. 
Cüttlichlveit  ihrer  Religion  tcbaui  iiaiten;  dann  Wier- 
de nie  ein  Porpbvrius  durch  Widerlecnng  derfelbeo 
die  Gmndveftcn  des  Chriftenthums  felbilzu  afchat- 
lern  gewiilmt  haben !  Wir  fetzen  zum  Befelilars  Hrn. 
J|e/t<AoUl»  Auflebt  nber  diefe  fpecieJIen  Prädicttonen 
hierher.   S.  49.  »Unter  einer  eben  fo  veränderten 
Cefiült  (aU  der  erfte  Thcji'  erl'cheint  aber  iiich  der 
zweyte  1  lieil  des  Burhev^,  .iL-fii  n  Scliilderutigen  nun 
jiicht  n.chr  .ils  VorherLgnnt^en ,  ioti.lero  als  Gemäl- 
de rergajigener  oder  geß-hthener  Dinge ,  in  eio  pr©- 
"      "  "  ■  nOf- 

«ber 
ja  euch  m 

den  EpiCoden  Homers,  Virgils,  TafTo's  üfters  %'er- 
)<andieungen  vergangener  Bepph*»uheiten  berühtnten 
Wahrlagem  in  den  Mn  j  rärt.  ijer  Gedjnke 
felbft  alto,  gefchehfne  Dinge  in  i3er  Furm  einer  Pro- 
plj '/i  vung  vorziitr.tgcn  ,  ift  fo  ungewöhnlich  aidlt; 
.er  kann  auch  niemand  feltfam  vprkommeilt  weSA 
xnau  ihn  in  feinem  rechten  Licht«  betnchtet.  Mm 
«flaubt  iich  in  der  Tbat.zu  viel*  wvnn  man  betrOga- 
rifche  Abrichten  dabey  argwöhnt.  Bloß  ans  etnem 
iKthetifcban  Standpnncte  inuf«!  ni.m  ifie  SacJi*?  au- 
fehn.  Diefe  Einkleidung  foJl  weiter  nichts  a.h  ein 
$'eri'rhPnftrer  fifirliichtsvortrog  fp\/i  u.  1".  w,"  Es 
erhL-Jit,  d.iis  leine  Anfleht  ganz  diefelbe  fey,  die 
f(  htm  Ki(  hiiorn  (^i^ihliotliek  iler  bibl.  I^ileratur  Th.  1. 
8.  7«;>a  —  79>)  vortrug,  der  wir  aber  doch  die  vor- 
hin angedcütiBt«  yomiziehn  Mn  Bedenken  tragen. 

fDi»  W»rtfitammg  /«Igt.) 


^£KLiv,  b.  d.  Gei)r.  Gädicke:  Der  Winter  gär  tntr^ 
oder  Anweifung  die  beliebtefteu  Modeblumen 
oder  Zierpflanaen  4»h»ie  Treibhäufer  und  MUt- 
beete«  in  Zimmern»,  XdJefo 'und  aadern  Behal- 
tene aberwjotcrnt  oder  fttr  den  oliRmeo  Gar- 
ten vorzubereiten.  Nach  eigenen  Erfahrungen 
bearbritet  von  Friedrich  Gottlob  Dietrich,  der 
Pbilof.  Ductor,  AuiVelier  iler  Her/.ogi.  (Järten  zu 
Eifenacb  un«i  Vv'dhehnsthai  ti.  f.  w.  Dritte  um- 
geai  beitete  iin.l  ve:  h (liierte  Auflage,  igog.  3488. 
g.  (30  Gr.)  (äiehe die  Ree.  A.L.Z.  igei. Mr. 33. 
IB03.  Nr.  a^.  IID4*  Nr«  31a-) 
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I>mer*fagv,  den  tj.  November  .1810. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 

»tULtSCHB  LSTKAATUR. 


'  Erl«kgin,.U  Palm:  Daniel^  aus  däm  Hebräjfch* 
Aramlifchni  neu  Oberfetzt  oml  arkläfft  n*Xw* 
VoD  Leonhard  Berthofdt  u.  f,  nr. 

.   (^fortjiftung  dtr  in  \um.li6  ahgtiradtotfn  ReetnßouJ 

Wir  «reDdeo  uns  }«t7.t  zu  einem  and«ru  Tüeiie 
der  S<-Iiiii"t,  den  der  Ueberfetzuug  unterge- 
legtoo  Anin*rk(in<^en ,  die  fiel»  mit  Wort-,  Sachet» 
iS^teran^  ua  i  Kritik  berchäftigen*  lo  dieCer  Hin- 
ficht war  lOc  das  Bud»  DaaM,  «tob  (b  gvt  «U-nicbti 
fefehehn,  and  Hm.  BertkdUt*  Vet^eaft  Ueßüt  }ämt 
u  gcrcbiiiälert,  wenn  man  auch  von  diefer  Seite  nocb 
nicht  k^anz  befriedigt  tverden  follte.  Eine»  vollftin- 
«tii^rn  Wurtcomniciitar  wollte  tler  Vi.  uluiehin  hier 
niciit  geben,  und  dabin  ilt  es  zu  reebnen,  data  man 
hSufig  da  eine  Anmerkung  rermiftt,  wo  fie  fonft  febr 
an,  ihrem  Platze  gewefen  wir«.- Aber  wir  nehmen:  mit 
Dank  auch  das,  was  gegeben  worden  ift.  In  Ab£cbt 
tafiiia  SjßrwdieFUiiitenutgen  aus  dem  Spnebftbnm- 
«he  der  f|iStani  Z«it,  der  jflngern  canooilbhe*  nod 
■apocryphifcheii  Schriften,  fo  wit'  aus  dem  Tarj^ij;. 
in  hier  auf  eine  rflhmliche  Weife  dieiiahu  gebrochen. 
Nur  aus  den  evfteii  Capp.  zeichnen  wir  aus  die  Be- 
tncrkungen  zu  3,  1 1  i  j,  IQ  Ober  3,  30  Ober  nS«} 

4,  J2  Ober  1»:^  urp;  7,  15.  iH-  «,  IJ-  »7-  Oleich  'in- 
tereffant'und  beiehrend  ßnd  andere  Ausfahruncen 
Ober  antiquarijck»  Oügenftände,  z.  B.  zu  a,  5  aber 
«las  M^Xf  «»fW«  «113,3  aber  die  StaaUbotes  der 
Moi^nMlnder^  tu  3,  $  Aber  die  miifikaKfiefaen  Inftrn 
fnente,  3,  6  über  die  Siiaft;  <lc.s  GhihcfL-iTi,  \er^}.  5, 
li^.  6,S  u.f.  w.  Von  ganz  vuri  .  .lichem  VV'urtlie  iiiiJ 
einilirli  alirr  fjne  Reine  von  BcMiL-rkuiir^en  ilbcrilie 
jiid,  Dogt/uitik  und  Alytliologie  der  fpätern  iUeit,  auf 
welche  der  Vf.  mit  ilo^^ht  gjHZ  berunderii  Fbrfft 
W4ndt  hat.  Dahin  t^ehörcn  die  Hetncrkungen  Ober 
die.  bdllgen  Wächter  zu  4, 10  (vgl.  Corodi's  Verträge 
warn  ven.  Denken  u.  f.  w.  Uefk  a.  8.  146.  J,  O.  Im- 
'■i^Ut  ad  Coßetü  Lf».  fyr.  S.  649);  Ober  das  Oe- 
btt  der  l^ern  Juden  3,  1 1 ;  i\her  die  Wirkfanikeit 
4ler  milden  Gaben '3,  34;  vilier  die  Entltehung  des 
Alwdrücks:  iVIetifchetifolui  7ji  7,  13;.  und, 
Mrgäniungsblacter  zur  d.  L.  dl.  igio. 


zoglich  alles ,  was  in  Anmerk.  «n  Cap.  i%  «bar 
die  fpateni  Vorftelkunei»  vomrmdEaaiicbep  Rdeh« 
beigebracht  worden  ilt.- 

Wir  wollen  jetzt  dem  Vf.  und  ^nf^e^n  Kennern  un- 
fere  Bemerkungen  Ober  einige  Stell.ju  vorlegen,  in 
denen  wir  von  dem  Vf.  .tIj/u  .veiclien  uns  bewogen 
fahlen;  und  möge  man  in  denfelben  weoizßens  daa 
«ufn'chtige  Streben  nicht  verkennen ,  auch,  was  as  • 
uns  ift  ,  für  das  immer  bcffore  Vcrftladnib  des  vor- 
hegemlen  Schriftftellers  füxvohl,  ah  fllrdieAnri<aun» 
des  ätitdioau  diefer  Sebriftftellerdaffe  vlherliai,,a 
tnitniwirken.  Wfr holen  wieder  bevm  erften  CapI-  - 
tei  aus,^  und  faffen  Spmch-  und  'Sachbem^rkun- 
gen  ziifjmmen.  r,  4  wini  sa^ito  |ia)Vi  -m;©  vt>B  d^ 
V(..r,;-Ii:>rh  am  Hofo  pefproclieupn  und  gefchricüenen 
ciutlduljfhen  iJ.irbartnrprache,  im  GegocUatz  der 
olt.iramjilrhrMi  Sprache  der  Einwohner  verftanden, 
sauz  nach  der  bekannten  Vorftellang,  die  nach  J.  ' 
Michaelis  und  Schlözcr  allgemein  verbreitet  ilü  und 
iroo  welcher  abzoweiebea  beynaho  für  eine  hiftort- 
febe  KetXerey  gelten  konnte.  Aber  wir  erfuclien  den 
unbefangen  nrOfendeü  Vf  ,  nur  einmal  r  (7/ 71 
de,  mit  welchen  J.  t».  iVJichaelis  diefe  feine  iMeinung 
uaterftatzte ,  einer  genauen  Untyrfuchiiog  zu  unter- 
werfen, und  hoffen  faft  mit  Zuverächt,  er  wertte 
fich  mit  R-c.  fiberxeugen,  dafs  von  jenem  Sinftil 
nördlicher  mwiadifoher  Cbaldfar  inBabvJoo»  «je* 
febr  viel  in  nenern  Schriften,  abernlcbt/Mn  der  Ift. 
bei  ftebe,  und  da!«  flbeijiaiipt  jenes  nördlichft  Volk 
(dmfen  Xenophbn  ttMÜ  Strabo  erwähnen)  in  komer 
Stelle  der  Bibel  enveislich  vorkonm^c.  Von  AV- 
di?a  Aer  fallen  zwar  die Chaldäer  immer  njrh  i'aLilti- 
na  ein,  .i1>lt  nichts  defto  weniger  kumm.-n  fiß  iituuer 
von  Bai).!l,  da  (ich  von  dort  her  gar  kein  anderer 
Weg  n.jfimen  läfst,  als  Ober  Ribla  un<l  Hemrfth,  mit- 
hin von  Norden,  wie  auch  Ezc»li.  36,  7  ansdrOckliati 
gemeldet  wird.  Mit  der  Richtigkeit  diefer  Anaahnle 
wird  ancb  das  ikbev  die  StheerdaOe  e^ntus  S.  838  be- 
Merkte  ftehn  und  {bflen.  r  Crem  Ree.  fch eint  hier  ganz 
derfeibe  Fall,  wie  m>  n  Frophetenfchuien  unter 
Samuel,  aber  welche  auch  ciieneuern  Ausleger  fo  yiel 
zu  fagen  wiffen,  wovon  die  Bibel  kenn:  Ähpdung 
enthält )  Zu  utts  i,  5  rgl.  Lorsbacb's  ^rchir  ftti 
morgenitod.  Litt»  TIbS.  Sr|l9>  tii|:daiUlbaWo«l 
M  (6)  -  -  im 
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in  Barhrhräu.f  nacligewiefen  und  srUutert  wird. 
I,  lo  irt  (iic  Bedeutuof  von  »A  n^^gfos  Oberie- 
hen.  Es  ift,  fo  wie  rnfjft^  HoKeL  i,  j  «nd  das  tjr- 

)!^[^,  ^.^i::^?,  l^^'??  dl/i  nichts  da/s  nicht  etwa. 
Theod.  treffeud;  /tif  rvtt.  So  ftelit  beym  F.fra  nB*» 
4,  33  und  ."njS  7,  aj,  ygl.  Neheni.  6»  3,  uiiil  die  Wor- 
te Hnit  /II  Oberfetzen:  ich Jtirdhte  meinen  Herrn»  den 
K'--::i:,  —  dtifs  er  etuMfike  o.  tw.  Ebmd.wiid 
Ctj."  c-:s  lila/'fi's,  verfciü-'nes  Ceßchc  mit  Olc3  mof 
tuui  ejt  verglichen,  wie  wir  eh:;nhil<i  rrlfl äffen  fflr 
ßorbcn  Tagten.  Aber  jenes  Starrnnwurt  hrdeutf  t  ei- 
gentlich: i)  vergiften,  2)  med.  /CWr.  iterben  (wahr- 
jcbeinlicli  nur  an  Gift),  niemals:  blafs  feyn.  Vergl. 
diB  ancef.  Schultern  ad  Prov.  19,  3.  >|ViaDer  ift:  ver- 
*  'dH^flm  (vd>  dts  i'yn.  Q-'ipvi^  C'iq  Sprücbvr.  35,  a3)> 
traurig«  'teMetttt  korridust  was  oben  Gm.  jok  6  eine 
Folge  des  Kummers»  Bier  Folce  entxa^ener  Nahrung, 
des  l  -iFtens  ift.  Das  von  Theod.  hier  trefflich  gc- 
waiüte  ifMüdpuTCi  ftebt  geratJe  in  dem  Sinne  der  vor- 
liegenden Stelle  bevm  Matth.  6>  16  von  dem  ilarch 
faiten  eotftellteo  Antlitz  der  Pbarilaer»  tiud  der 
Syrer  hat  )f^OS  triJHtt  was  ganx  dtnfelbaii  Bagiiff 

tat.  3,  9  ift  mit  Recht  die  Lesart  des  Kri  fT;>;-Ti,i  in 
Ithpa.  vorgezoccn,  denn  Aph.  kommt  wenigftons  im 
iyr.  und  chald.  nicht,  obwohl  im  faniaritauifchen, 
vor.  Übrigens  ift  mt  Ithpe.  bey  den  Arantäern,  nie 
Umfchreibung  desnitarl,  wie  iuar  aogegeben  wird. 
Sa  bedMtet  Jonft:  fraeparmit  fi,  was  hier  ange- 
wandt werden  kaon«  abar  anch:  inter  fe  ooavent* 
ri-,T|1.  Arnos  3,  3Targ.«  welches  hier  noch  paf- 
fender fcheint.  Vers.  hebr.  onasvi.  Die  Stelle  9,t  14 : 
tlt'nuS  DVe?  Mtjy  S-rn  erhält  gewifs  ihre  .Iclicrfte  Deu- 
tung durch  die  paLillele  Plirafe;  c^yis  2«ti'n  klug  ant- 
worten, vernOnftigL"  Antuort  geljm  ,  Sprüchw.  a6, 
16;  VK,"  ift  hier  aber  offenü.ir  fyn.  von  ort:  und  beide 
zuiammcn  drücken  den  GedauKen  aus :  er  legte  eine 
Muge  yertheidigung  ein  beym  Arjoch.  Schon  Idas 
'llebr.  vvin  ftebt TUr:  entgegnen, /ich vereheidigeot  t 
Sprflchw.'ay,  II  vgl.  Muxeo^e» Leae.  tahoML  Der 
Vr.  fehlt,  in  fo  fern  er  in  ean  erft  die  Bedeutung : 
ah^cftattfter  Bericht  furht,  denn  fchon  z^nn  an  ficb 
heifst:  regpro,  excipio,  die  }.ut  Itatifindcnde  Be- 
deutung von  ovo  wird  aliei  ;ius  der  Paralle;.''telie 
Prov.  a.  a.  Ü.  klar.  3,  38  hnd  die  angegebenen  fa- 
atdlellUUeD  anricbtig,  und  fiatt  dcrfeiben  ift  Jer.  97V 
^  og,  14  nt  fetzen.  3«  |.  au  icf^  vgl.  J.  Ch.  Haren- 
%«rg  In  d«a  M\fi:el!aneii  Uji/ienfibut  novit  T.  V.  S. 
974,  wo  eto  Ort  Dura  oberhalb  Babjlon  am  örtli- 
chen Ufer  des  Euphrat  beym  Polybins  undZofimus 
aachgewiefen  wird.  Dufs  diefes  eineSladt,  keine 
£bene  fey,  wende  n  un  riic;lit  ejti,  denn  im  l'exte 
fteht:  convallis  Diircie,  und  dafs  fie  ganz  nahe  bey 
£abylon  gelegen  haben  mdfle,  iTt  nirgends  gefagt. 
3,21  nur  einige  Beiträge  zu  dem  weitverbreiteten 
Worte  \yib,  welches  wir  mit  Hrn.  ficigel  einen  wah- 
yan  SpracBfiraU  Bannan  aachtm.  Im  parlUdMn  ift 
gj^,  im  Pari:  SdktJMßar*  im  pdrtngJdUUMa:  te- 

rmdMt  htf  dt»  MüMdttft  J^gm,  T||.Mdi  j(Z>, 


Mehoelis  Spidh^g.  T.  II.  S.  90.  91.  In  demfelban 
Verfe  wird  aber  o£tenbaR  an  w^UKOrliob»  auf 
die  biofse  AuctoilMt  des  Theod.  nnd  der  Vulg. 
dnrcK:  Stiefeln  eeg«ben.  Für :  Mantfl  ift  ja  der 
aramSifche  und  felbft  hebräifche  Sprachgebrauch  all- 
zu deutlich.  S.  i  Chron.  15,  27,  vgl.  mit  Buxtorfii 
Lex.  chald.  et  tahnud.  S.  10X4.     4,  2  kann  nian  fdr 

Ewnn  auch  bey  der  im  Chaklaifchen  htrrfchendeil 
edeutung:  Gedankpn  ftehn  bleiben*  in  fo  fern  dle- 
fer  Begriff  hei  nach  Läufig  auf  OedaAken  des  Trau-    '  ' 
menden,  Traumgcftalten  abergetragen  wird.  So 
gehl  es  auch  mit  onj^s-^  und  n^ßi^to  Hiob  4, 13  vcrgl. 
3|i  Ig.  Hieran  knilpft  lich  dann  das  fyrifche  :  phan- 
tasma.   4,  g  möchte  flec.  das:  an  den  Himmel  rei- 
chen mit  Gen.  11,4  yerglichcn ,  nicht  Fheodoret's 
'  Anmerk.  untei fchreiben.    4,  la  richtiger:  mit  den 
Tlupien  Jhll  er  in  Gemeinfchaft  leben  ui  dem  Crafo 
des  Feldes,  vgl.  Pf.  50»  Ig:        ^(H"  "'<'*• 
chis  pars  tun.  a  Cor.  g^  ig'u.  tu'm..  5,  a  möchte 
Kec.  die  Werte  w«on  aa^a  deuten:  «U  (ilun)  der 
Wein  sufchmeckea  aitfing,  woran  attch  gewifs  der  Vulg. 
bar  Cnner  Ueberfetzung :  jam  temulentus  gedacht 
hat.   Sehr  paffend  der  hebr.  Ueherfetzer :  \*^t\  iweeg 
in  gaudio  vini.    6,  5  hat  (!ej  Vi',  foii.e  abweichende 
PiiiictaUon  und  Erklärung  durch  nichts  motivirt.  Er 
lieft  n'-jv  f.  V.  a.  nS-r  V'rrj;'>hii,  und  verläfst  die  gewöhn- 
liche Lesart  nVv  Vorwand,  Gelegenheit,  die  etl|eiV 
fehr  paffenden  Sinn  gibt,  und  von  Theod.  Vulg.  Svr* 
ausgedruckt  ift.   Warum  diels?  Uebrigens  hitte  er 
yär  beb  den'hebr.  Ueberfetier  anfohren  kdoneot  dar 
es  nViS»  gibt.  6,  1 1  erregt  die  Erklärung  des  in*?»  pa 
Fenfter,  die  man  aufj'chlagen  konnte,  befondere'  Auf' 
nierkfanikeit,  weil  lieh  daraus  auch  der  fchwicrige 
Gegciilat/.  nice>»  C2i:«Vn  F.zech.  40,  16.  I  Köo.  6,  4  paf- 
fend erläutern  Jielse.    Nur  häctc  das  Ctfagte  doch  ei- 
niger Belege  bedurft,    und  hätte  immer  im  Tone 
der  Vermutbung  vorgetragen  werden  mOffen.  Es 
heifst  hier:  mMso  hat  2wAr  anber  d*"»  Thore  odac 
der  ThOre  anch  noch  OefTnungen  nadt  Anlam  «A 
nöthig,  vor  welclien  auch      GitterfiHifkar  £nd,  aber 
fie  find  eingemauert  und  in  das  Clebflke  eingefflgt 
und  können  nicht  aufgefchlacen  oder  geöffnet  wer- 
den (ii2>r3  1^3  Ezech.  40,  6.  I  Kön.  6,  4).   Von  diefer 
Art  fuid  j^ewöhnlicli  auch  die  auswärts  gehenden 
Gill erfciifter  in  den  Oberbaufern.  Die  fpätern  Juden 
mufsten  aber  ihrer  Gebetgebräuehe  weeen  hievoa  ' 
eine  Ausnahme  machen.  Sie  mnisten  not  der  Seit« 
gegen  das  heilin  Jenifalem  zn  OtWeiia^fter  haben, 
weiche  aufgefrhlagcn   werden   konnten  HS 
1  Köo.  6,  4),  als  wie  die  Gitterfcnfler  der  Woh'obia-  ' 
fer  auf  innen  zu  u.  f.  w."  6,  15  ift  die  ürkkirung  von 
wtüc  verfehlt.    Blofs  gerathen  ift,  dafs  es  von  «nal- 
fcliicki-n,  im  Ithpa. bedeute:  fich  anfchickenzu  etwäj 
contendere,   conari:  diefes  bedeutet  blofs:  mittL 
Schon  C.  B.  Michaelis  verglich  es  einzig  richtig  mit 
dem  chald.  nnd  rabbinialx  n  Sini<i|;(iwie  <w  und 
<^n.a.m.)  btetarU  eenwi,  <  pefrmdaf^,  10  Pa.  Smil 

£>rfuadere,  pellicere  für  das  hebr.  -n.  imA  dic^e  Et^ 
Sruog  hatten  auch  alle  Alte  vor  Augen.  Der  hebr. 

Wbmiftm  hat  dlmrArtlieh;  nnm»  Theod.  aber 

•     ■  » 
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fehritrefllBnil:  Aptn^ium  rinzend«  da  V^rv^'n  auch 
Gen.  33 ,  34.  95  Targ.  Tu  vorKomint.  '  S.  iuxtorfii 
hi'x.  chald.  S.  3331.  —  Ungenau  ift  nieh  die  Bemer- 
kung zu  MVan  I)  VerJetTung,  3)  Verbrechen,  weil 
diefes  itniner  mit  Verletzuiia  der  Perfon  oilei  des  Hi- 
genthutns  verbunden  foy:  denn  fclion  (Iüs  Vcrlium 
Ion  ift,  böfo  bändeln,  fich  vergebn  Nehem.  i,  7.  vgl. 
Syr.  Pa.  und  Arab.  "'fd'         thüricht,  wrahn- 

finnig  feyn ,  ^dUu'm  ejfe.  —  7»  9  wrd  die  üeber» 
fetzung  getadelt:  vsr»  r^o-^a  vi  bis  Stälile  g^/eltc 
Wurdtfn,  weil  »*oi  r '  '  /  oder  rpfzen  beiU'utc. 

Aber  in  dicfcr  Verbintiuog  bedeutet  es  diefo5;  rlfer- 
dings,  v;;).  Jlt.  1,  15,  WO  der  Syrer  und  Cliaidäer 

!;an2  dieiclbe  Phrafe  für  das  hebräirchc:  hjd  fel- 
am  poneie  haben  1  befonders  vergleiche  man  aber 
Apocalypf.  4,  3:  ^fivt(  enttroy  für;  ein  SfjJeJ  ftand. 
Dafs  der  Hegriff  des  Werfenstxxytültn  auch  vom  •Se- 
tzen,  SteUfn  gebraucht  w*rde,  zeigt  ja  der  Gebrauch 

*on  rr;;  Hiob  3g,  6>  i  Mot  31»  SI  >u»d  MBr?i 
Bebr.  6>  i  fundtiauntum.  laueret  den  Gruiid  le- 
geuf  auch  mot  Imponere  {tribufumj  Kfr*  7t  «4  wA 
3|(0n.  Ig,  14  18,  Targ.     Die  Annahme  dem 

Auffvhlagen  der  Fahrliuh!,-  iii  aber  offenbar  willknr- 
lich.  7,  15  ift  es  njctu  uöthig,  in  den  Worten; 
bw»Ji  »o.-*  vi">  r-->;rn  eine  Tiü;.  i:tioii  JiiZiinchmen 
für:  'n-,-(  n'-^srx  h^izi  kom  ego  Üaniel  (nom.  abfol.) 
eonfoQus  efi  J'piritus  meus ;  fundern  fie  künnei»  ge- 
nau nach  diefer  Stellung  bedeuten :  confoffus  efi 
/friritus  meuSf  meus  thuielis,  vgl.  Pf.  9,  7:  ntn  o^si 
memoria  eor um,  eorum,  fiuin.  lA« 3a:  ottii  ea!«i3l! 
eadapera  veßra,  vfßra.  S.  Ober  diefen  von  vielen 
Auslegern  vcrnachJäfsigten  Sprnchgt;;raiicli  Seh/ö- 
der 8)iit(tx.  reg.  57,  c.  RofeninüUer  /n  P;.  9,  7  u-  a. 
Auch  der  trift.i,  |ie  Grammatiker  C  H-  MiLh.ieliS 
hat  bey  dieier  Üteile  fc  hon  darauf  autnicrkiam  ge- 
macht, und  paffeiiii  die  Steilen  üeut.  5,  3.  Sprilclm. 
as*  19  citirt.  8,  5  kann  Kec.  nicht  in  die  nach  J.  D. 
Michaelis  angeuoiTimene  V^ocalverinderung  fin- 

5ebn,  da  der  gewöhDHcbe  Test  einoD  fahr  palEnaden 
Inn  gibt»  anderwielen  hebraifch  Ift,  was  mit  rvin 
keinesweges  der  Fall  ift.  Irr.  5teii  Verfe  : Tc:/.i 
man  cewifs  richtiger  mit  D'i  'oil.  S\r.  l'u!^.  ccuni 
cortfpi  uiim  ifi/tgne,  vgl.  7.  13.  r.xiTj ,  v.  H  .t'*er 
inuclilen  wir  v3"^m  nun  nicht  Ci^r««*rJ  1  [11:^111»  qua- 
tuor  neliiDen,  fondern  n  in  in  der  IJtf. Ich:  ung  des 
fionverwandten  p>tn  beyoi  Ezecliiei  z.  ü.  |,  j; 
»n;  »3^  etwas t  We  vier  Thiere,  vgl.  a6.  «g» 
Dan.  10»  16.  Offenb.  4,  3.  Hier  demnach:  und  et 
erhob fiek  etwas,  »le  vier  Himer.  SoivoliI  hier  als 
lieym  Ezechie}  un  !  in  der  Uffenbnrnnß  wird  das  Un- 
beltimmte  des  Sch.nu:ns  im  Gefivht  ilur.-h  diefe  Um- 
fchreibuni^en  lehr  ijhick.  rh  g«j:iiaiili.  9,  ai  fcht-int 
uns  die  Oeueifet/.uitg  des  n'-ft»  durch:  voians 

9olando,  wie  die  alten  Ueberletzer  haj>eil»  doch  ei- 
nigen gramniatifcheii  ächwierigkeiteo  tu  unterl^ 


de.  Sichrer  wird  man  daher)  immer  mit  den  LXX 
und  J.  {>«  Mjebaeiis  durch :  im  fchnellen  Laufes  fibei^ 
fitiaSi  Fttr  die  Beflngelung  der  Engclfarfteu  ift  dfa 
Steile  mithin  nicht  ficbcr  bewatfend.  le^  I  hatte  di* 

Frläiiternng  des  tüM  durch:  Cflipimnifs ,  vgl.  u 
h:ruh{L  Simonis -Eichhorn  S  i  ^534   \T<^hl  eine  Eriväh« 
niini;  iiiifi  l'ritfuiis;  verdient-    t):  :i[i  die  Bedeutung: 
Krieg,  ?>hde  ift  durch  Num.  1,3.  Hiob7,i.  14,14  kei> 
nesweges  erwiefen ;  an  der  erften  Stelle  ift  es  Kriegtt 
beer»  an  den  beiden  letzten:  Herrendienft ,  Sclaveo- 
leheo«  «ras  fich  an:  Kriegsdienst  anfchliefst.    10,  3. 
ift  ntmn  Bifi  nicht:  üebes  Brot,  wie  es  der  Vf.  faft 
za  naiv  gibt',  fondern :  koftbarere  edlere  Spcife,  wel« 
eher  fich  der  Faftende  enthalten  mufs.  Es  ilt  offenbar 
daffelbe,  wa««  hernach  (.Iiircli  ]«m  "ifcs  £;epeben  wird. 
10.7  lit  (lieLes.irt:  «3-1.13  i'i  n/;/c     r  .  j  >  ff,  worüber" 
C.  Ii.  iVlivhaelis  fehr  gut  handelt,  uiine  Uiulänglichen 
Grund  gegen  eine  andere  rfinna,  welche  die  LXX. 
Theod.  und  Syr.  viclleioht  vor  Augen  hatten ,  vei>- 
taufeht  .worden.     In  diefem  nnd  ahnlichen  Fällen 
tclieiat  uns  der  Vf.  doch  zu  willkürlich  mit  dem  Tez> 
te  timzagehn.    10,  13  wird  der  gewöbnliehe  Text, 
für  welchen  Svr-  i>fid  V'uIl;.  zciigea,  wiederum  gera- 
ileliin  gegen  d<'n  d  >q  Thüod.  tui  l  1 1er  LXX  vei  wor- 
fen  ,  ,,ived  er  iii  Ii!  eiu.'nal  einen  efträ^lichen  Sinn 
gebe."    Aber  foiile  er  tich  nicht  überfetzen  hirfen:  , 
und  ich  erhielt  dort  den  l^orrang  (Sieg)  bey  den  KU' 
nigen  Per/iens,  d.h.  im  Kampfe  mit  den  IvöniceB 
Perfi^nS)   vgl.  ■r'n'n  iatrtnis.  den  Vnrzug  erbaßen 
I  Mof.  49>4i  uml  Syr.  Ethpa.  praeftans ,  exeeUens 
fui:.  —    Im  Allgemeinen  will  Ree.  nur  noch  bemer- 
ken, dafs  Hl  -  B'jrfhoLit  mit  der  Annahme  der  grie- 
chifthen  VVyiter  im  Üjniel  gewifs  nach  Eichhorns 
Vorgang  ein  wenig  zu  weit  pc^ngen  fey,  uml  wir 
wttnfcliten  daher,   daf'  ./aA/w  Erläuterungen  meh« 
rnrer  vermeintiii  h  t^riechifchen  Wörter  aus  den  alt- 
perfifcben  üialectsu  uichr  genutzt  worden  wireo*  Kec. 
wdfs  Geh  von  dem  Vorurttteil,  welches  Jahn  zu  einer 
Verbannung  der  GrödTtneu  aus  dem  Daniel  verleite» 
tete,  völlig  frey,  ü'yti  er  mufs  ihm  beyf^imraen» 
whiiii  er  die  Wörter  ca-ms  Magnaten    und  ciria 
Wort  aus  dem  Perfifchen  und  defftn  aiteu  Dialecten 
erklärt,  un  l  ;;i  Be/iebung  auf  das  letzte  Wort  fagt 
Jahn  gew;fs  feiir  treffend:  „^^«y/u«  ift  ohnehin  kein 
fu  gevTuhnliches  Wort,  dafs  es  in  die  orientalifchen 
Sprachen  lütte  übergehn  kOnnen."   Auch  dieAl^ 
Jkanunung  von  r-p  und  nsis3  aus  «Mvcwaw  und  wi' 
fMjmißiV^  minJeften  T'hr  u:i^ewilS. 

(Der  l;.j\hi^fs  /olgt,l 

STATISTIK. 

DnniM:.  Stemm  f>)  vnd  Rang  (-)  Lifte  der  Kün. 
SachfifcitenJnne^.  Auf  das  Jahr  igxo.  267  S.  9, 

Dm  wwtffmgae  Jahr  Michoot  fich  hej  der  KOnigl. 


Sep.  Wenigftcns  gibt  es  kein  cwe}tes  Beyfpiel  «incr  SCehUrchen  Armee  doreh  wichtige  Veränderungen 
kUettune,  wie       von  yy,  denn  enp*  von  e»p  ift    aus.    Der  Generalftab  ift  fehr  verTtärkt:  man  ßudet 


Mch  nicht  ganz  analug.  Beide  Würtfir  maflen  doch 
«ber  wnU  von  JBiuem  Stnnnawoitn  abs^dtci 


bey  demiciben  zwölf  Üfficiere  angeftellt,   da  ihrer 
 "vicnw«f««*  AIsAiihine2adii(imKMi> 
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♦dfiiuietman  hier  auch  noch  .  die  Unifonns  Befclirei- 
te^ne  der  General-  und  Flngeladjutanten,  <lf-;  GeiuT..l- 
ftibls.  der  General- Revue  •  Infp'-ction,  iler  Rei;iments- 
Ooartiermelfter,  Audileurs,  he>;iim'nts<:hiri.ri;frn  u. 
r«r  Die  canze  Armee  ift  in  UivinoPtn  und  bnga- 
ieo'einiif iht^Üt.  Die  Ca»aHerie  nwcht  nur  eine,  die 
Infanterie  zwirv  Divifione:.  aus.  Frtof  Re|simejiter» 
»imlioh  das  C'.vaile.ie.  Regiment  CaraWniers,  nnd 
die  Infanterie  -  Kes-TientL-r  v.  O.hi.  ueKv^ly. ,  v.  C.;r- 

«3       Arinee  ekiverleibli  .  Da«  Verwiciurfß  der 


Kitler  in  -  und  atislandirc^crOrflen.  der  iDhalker  der 

EiircnnieJailJcn  um!  PpnIioiia;r>>,  wj«;  Inder  vorjähri- 
gen Si.jniin-  und  Ranglifte  nur  6  Sci'cn  einnahmt 
nimmt  in  iler  dielsjjlirigcn  faft  i'inu.zehn  Seiten  ein. 
Die  kurze  Nachricht  von  dem  I  cU'zvgi  der  Sächf. 
Arnieu  i])09  ift  fehr  bflndie  vorgetragen,  fo  dafs  maa 
iu  vier  Butlern  eine  deatticbe  Ueberficht  <|e(Telbea 
liat. '  ücberbaupt  ift  dit«  BeinAhuoj  «los  Otfaitsgf 
her«;,  (liefern  Iluche  jedem  Jjhre  inehr  VoUkonUBj 
heit  zu  geben«,  UbcraU  fichtbar. 


p  O  I'  L  L  Ä  R  E     S  C  H  R  I  F  r  F.  N . 


ERBAU  U  NGSSCH  R  IFTEiS 

•  I)  AaOsaURG.   in  ComniÜf.  b.  Hc.llvv.i.ecn :  Mar- 
eejdtetrachtungen  auf  alle  Toge  des  J"f"s,  von 
fj^ardAdam  ^ruhf-r.  IJi.con  hey  8t  JaU..b 
und  Prof.  am  Cjn.nafio.   ^///^r  liaii.i.  Junuar 
hi-  Junius.  (Ohne  Jahrszahl,  aber  1809.)  jPa  5>. 
ZweMer  Bnnd.  Juliut  bis  Drceipher  jgo  S.  8- 
9")  Ebendoie'lbß:   R^-ll^-W^  B^OacJuuitgei,  auf  be- 
^ rondere  Zeiten  und  hüii^.  Ein  NacJ.trag  zu  <len 
"Alürßen-  und Abe»dbetracl.lunpcn  aui  alle  läge 
des  Jahres.  Von  Q.  A.  l\ruhvfer  *  Uiaton  bey 
Jakob  in  Angsbnrg.  I810.  Srft»  BaDil./w*< 
^  Hefte.  384  S.  8- 

'  Der  Vf.  ♦  welcher  fchon  frOiicr  durch  feine  hifto- 
-ifebe»  Kalender  und  durch  feine  n  it  Beyfall  anfge- 

hat  nun  auf  eine  lobeHswöniige  V\  eife  das  tach  er- 
firiffen,  worin  die  Vcroinigowe  der  Jll  jenen  beiden 

ri,rff».lliinpsaabe  un<t  Umlt  erhebenden  und  begei* 
fVernden  pStafie  ..it  einen,  dun  h  erläuterte  ifefr 
oionskenntoifs  erwärmten  Gcn.Ofli  nirlu  anors,  als 
4ohlthätiB  auf  Bcfördci  ung  der  An;  ;  cl.t  und  walu  cn 
FröinmiJeil  wirken  und  feinem  1  al.  nt  noch  eme 
"2  e  B.ihn  des  Verdicnftes  öf Inen  Unntc  Da  d.*- 
n  E^lMirenden  Schriften  aber  tlurch  de»  Selbft 
v  i  Vi,  s  Vf  .,  der  lie  auf  Subfcriptton  Boje«- und 
i ic  ifv.  ife  i.  in -n  I  reund..n  Heerte,  w«i»l|»r  durch 
den  lU.'  b.han.  h.  kannt  v.nr.len.  daher  auch  die  auf 
dem  Titel  ansetnbrttu  Abtn.lbetrachtungen  Hec. 
Biobt  in  die  Hände  kamen,  fo  matbr  er  es  fichzur 
Sucht»  diofe  An/cir,e  /u  ihrer  Verbrcilnng 

b^viatraHcn.  Die  Relr.idi innigen  bnd  fowo  d  durch 
Jfe'^wTnfe  de?  Vortraf...  als  durch  die  Neuheit  ünd 

Wahrht  ii  .hrer  Anflehten  ""f«'^«' G«"''^^»"  ""r/^ 
liciüfen  Verhältniffe  anziehend.  Die  auf  aUe  Tage 
K  Jabrs  find  gewohnliri,  Kurr  und  faft  zu  fehr  na^l 
dem  4;exvGbnli^hrr.  Mafse  im  Raum  und  Ze.t  zuge- 
fchnitten,  haben  immer  eine  Stelle  ans  der  Bibel, 
eleichfam  als  Text,  an  ihrer  Spitze  und  an,  Anfange 
undFnde  meiftens  einen  paffenden  I-ieuervers,  der 
auf  die  zu  erregende  Sümmung  vorbereitet  und  ihre 
iStuw  zu  VMiliig^  gejchickt  ilt,  gder  einige  Be- 


trachtungen find  anch  ganz  in  Verfen,  als  Pfalme 
und  L.uligcfange,  weiche  zu  einem  huhern  Oelfte^ 
fchwuoge  erbeben.  In  den  im  laufenden  Jahre  er* 
fcheinenden  Heften  von  Nr.  1.  feU  naoches,  dat 

nach  der  Einrichtung  der  erftarp,  weniger  berOcüGcb- 
tigt  werden  konnte,  wie  z.  B.  die  Feyer  der  Sonn - 

und  KrfttagL',  Beicht-  und  r"t,niinurit.iitaj;e,  befon- 
derer    fröhhchcn    und    tram!i.'en    Kroignjffe  nnd 
3chickfale  zun»  religiöfen  NarlnVnken  mnl  frohen 
Erhellung  des  Herzens  /.nn;  Hi  iÜgften  vnd  }Iti(  hlten 
benutzt  werden,  was  allerdings  ein  weites  Feld  zu 
nützlicher  WirkfaPikeit  öffnet.    Nur  niufs  der  Vf.  . 
feinen  Eifer  felbft  nicht  ei)taltea  lajtcn ,  oder  es  lieh 
nicht  als  {;ewi:hntes  Tagewerk  zu  leirht  nehmen, 
da  des  G.-meincn  iliefer  Art  fchon  genn^  und  zu  viel 
voi  banden  und  a!fo  Ui  ine  Vcrmeli  runr  weiter  nüthig  * 
ift.    Dafs  aber  auch  Hr.  A'.  hier  und  da  mehr  Aut- 
inerkiamkeit  auf  Genauigkeit  nnd  Htfrinimtheit  des 
^usdjrucks  und  der  Geiianken  wenden  dürfe,  luag 
nur  Eine  Stelle  lieweifen ,  die  Ree  foc/cich  S.  14.  Ja 
fSr.  2.  auffiel ,  wo  es  heifst:  »Deiner  Verehrung  f«y 
der  Tag  geheiligt;  ich  wfl!  }nd«n  Haus  gcheny  fOr 
deine  crofse  ('.fte  und  anbeten  iu  deinem  he^jge^ . 
Tempel;"  für  df.ne  j;rof.se  C(Uc  ftehl  hier  nur  als 
I.ncUenburscr  ni.il  n  .  nn  e-)  aiiib  i  icbi  durch  das 
Ci'iiinia  vorn  vorlierL;ebcnden  jLetrennl  'vüif,  i^ilcnbar 
ebne  7.(il'"n,nienhang ;  dnch  Inchrn  wir  ni^bl  njrli 
.  inehrer»!  folch^p  Fifpken  >  die  der  Vf.  fuldcbt  ver- 
piddep  kann. .  . 


Berlin,  im  \''cil.  d.  r\oair.!!iillnub!i. ;  A'eue  Chro 
JlDVTalhi''  J'i'i'  /i  ji'./i^//  zur  Lubiuig  iiul  t-ber- 
fel/en  aus  ileiM  D'-iiiIVlion  ins  Franziilifche  in  fortj 
fchreiltnden  L'  «  litu  t  n  id)er  alle  Flauntftückj 
der  franzöCfchen  Sprachlehre  von 
Heraus{;cgcbtMi  v  -n  A.  J.  Hei.k'er.,  Kün.  Preufin 
Ober -Confifturi;'!-  ti.  Ober  -  Scliulratb  u.  f. 
FDnftf  völlig  niiigearbeitete  Auflage  der  Mat^ 
ii..lieii  7iir  l'-bimg  im  Ueberfetzen  aus  dem 
Deutfchen  ins  Franzöfilche.  1^07.  VI  u.  acö-  S.g. 
(10  Or.)  (Siehe  d.  Ree  A.  I*.  Z.  «799. 
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Sonnabends,  den  17.  November  ig  10. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


BIBLISCHE  LITERATUK. 

ERUM68N,  h.  Palm:  Daniel,  aus  dem  HebrSitch- 

Araifjair.'liiMi  neu  nbe) Tätzl  und  erklärt  Ibf.  W. 

Vüit  Lcnnliaid  BcichclÜL  u.  f.  w. 

(B^eUuJi  der  in  Num.  117.  abgehroshtnen  Rjcenßon.) 

Btj  weitsm  am  wenierten  befriedigt  bat  aber  Ree. 
endlich  die  Ueberßtztmp  (elbft,  die  man  wühl 
tijneD  FJecken  In  dicrer  fonlt  fo  bcyrallswerthen  Be- 
arbeitung nennen  kann.   Nicht  blürs  ift  in  ihr  jedes 

Gepräge  der  AlterthriiDliclikeit  und  tlvs  Hebraisir.us 
verwilcht  iintf  drr  Ton  des  Ürigixiils  völlig  verfeiilt, 
fr)tnler:i  iir  Cu'ki  lianfig  noch  unter  das  Unedle  und 
Gerciiinaciiiote  herab,  welche«  man  längft  und  laut 
an  der  Michaeli^fcheit  Uetwrfeiv.ung  ger.igt  hat. 
Selhft  vor  incorreictao  nad  oaedlon  Au<;Jrücken, 
wie:  in/iiJvo  gebrückt  Werden^  ein  tägliches  Gejats, 
NaturkOndiger  fOr:  Naturkundige  y  dtrs  Concipien- 
tens,  Fürjient,  erßauiilich  weit  u.  dgl.  hat  der  Vf. 
feinen  Sti!  nir'ii  bewahrt.; 

Als  I'nj')e  iler  Manier,  in  u-clclier  die  Uebcr- 
fetzung  ab,"/jfj]:,!  i;"'. ,  heben  wir  e;;iigc-  Srcl!-.'ii,  wie 
iie  uns  autltol'scn  ,  aus,  denen  wir  zur  Vcr|^lcichung 
eine  Geh  an  den  Tun  des  Origiiuls  aShvr  auCcbUe- 
isendc  Ucb<M Tt-tzung  beyfOgen. 


Hr.  Ba-thMt. 


Reeenjene. 


Hr.  Bfn-hnldt 

Cap  I,  la  —  16  "''.1  che  mit 
VM.  JfiilfM)  K:.ec-.tcn  ,  <^r.ch 
nur  tflni  1  i^r  1 '  11  ('.  n  nrn  \'rr- 
fnoh.  und  ii«h'  darauf  um 
«inl  die  andern  «n,  di«  von 
4r«KdDieiSocifeiieirtii.  Nach 

inm  Mm  w«tnmV«rfix«B* 

gee  mic  ont,  drin  n  Kn«ch' 
teMi  trefren.  Er  pah  auch  ib* 
,r»m  Vfirf-J-Vips  (iiilnir  und 
iTiiclit»  firif  icnrri'.j'jrif;«  Hro- 
ke.  Uj  iif  flh-r  nciii  Verlnuf 
ilieTir  Z»u  f  g'r  b.jf.er  und 
ftTrkcr  .nitrahrn,  all  die  «n- 
4ora ,  di*  von  d*a  Kvkigt  O»- 
richten  legtSau  k«ttw.  f» 
aelim  AUIcar  4i«  Umtn  bf 
JkimntM  Spaiftn  mmIGmi^» 
ErgdttsuagsblOtter  zur 


Rr-ccrifent. 

■  a  Verfnchc  ei  cioo'i 
diuien  Knpch(«n  ithn  Toj«, 
nun  pcbe  üh!  Pn.iniriifpei!*n 
tu  rlf?n  und  W»(Tor  tu  trin- 
ken. '13  Ittfiab  dana^  «nbr 
AeMin  nad  d«*  Anlehn  d«r 
JOMliiife,  dM  KSnil« 

SpwMi  «irnv^  «nd  aaoh 
d«m,  wu  du  fabeii  wirft, 
thue  mit  drinr»  Knfd't';"- 
Ii  Kr  gplioi.  5ue  ibr^-ii  ilii.m, 
i.nj  vprlnchte  mit  ihnen 
i»i>u  liif^o  15.  lind  im  Kn- 
d«  dm  f'.iii  li'gt  w^T  ibi  An- 
fehn  beller,  und  fi«  waren 
feucr  aol  Uifch.  «leeUaJQng- 
lin([e.  die  von  dee  KCliig' 
Saetfe  afteti.  16.  Da  oabm 
MaUar  ihr«  (koftbare)  üpcil* 

if>  I»  Z,.  igio. 


UBii  den  Wtin,  if.ti  tria- 
kaa  (oüleo  wef  uud  gab  ihnen 
Pflaai«n(ii«ilM. 

17.  Dielila -«ier  JOngUngen 
aber  gab  Gott  Kunde  ondbia- 
fichl  in  alltrlay  .Sclirift  und 
VYciihait,  und  Daniel  erhielt 
Kenolnirr«  von  allarieyGafieli« 
ten  nnd  Triamao. 

6.  BeUfohaaar,  Oberfter  der 
Zeichendeater ,  von  dem  ich 
weifj  ,  d«r  OeiCt  der  bet- 
ligeii  Güller  in  ihm.  und  kein 
Gabeimniri  ihm  zurchwerift! 
Dia  Oefiahie  eaeinei  Tren- 
mca.  den  ich  gefeho,  ond  fei- 
M  DentnM  faga  mir  a«. 
f.  Hein«  GalSciita  auf  mei- 
nem Litger  waren  fnigenda: 
ich  fchauete,  nnd  fiehe !  ein 
Baum  fiMd  mitten  an{  dar 
Beda  omi  lalMeilübe  wer 
W»ltig. 


ko  weg  tted  fib  ikn«a  lüml» 
Gemäu. 

'  .  if.  U«bf{gaiM»Mht«a  fielii 
vier  nil  Gotcei  HOtfo  in  da« 

Sprach-  und  andern  VifTen- 
fchifMn  gute  Fortfcbrieta  (!), 
nnd  Uaniel  erwarb  Geb  vur- 
lilglich  die  Gerebiaklichkeit, 
allerley  Gefichte  nnd  Träiaiue 
eufinlegen. 

Cap.  4,4,  Bettfchatar.Ober- 
vorft«her  der  Bildcrfcbrift. 
krnner.  'h  rnVtc  ich  ihn  In). 
(*8  ilt  S'iif  li.'k*nn;.  d^fi  iler 
Gc^iit  d«!r  hei-if^en  Cö::fr  Puf 
dir  ruht;  iinii  il.ifi  ilir  ttrin 
Cei'ei'nnifi   tu    Schwer  ift! 

tieE'Jlffir  die  SedettMBgilM« 
M#  Trenmgeilchtc«.  da*  Iah 
anf  miintm  Lager  baue  aud 
da*  alfa  war: 

£ia  Banm  ftand  mitten  auf 
der  Erde 

Von  nngeaeiner  Hübe. 

Die  letztere  Stelle  folite  nur  zum  Beweife  die- 
nen, wie  es  der  Vf.  fich  zu  einem  eigenen  Oe- 
fchäfte  gemacht  hat,  wofar  wir  ihn»  aber  nicht  dan- 
ken kOnuen,  die  Weitfchweilickeit,  Breite  und  Oe- 
nauiftUeiJ,  diedas  Charakteiiriilchediefer  Erzählung»»' 
■rt  .iiisniacht,  aus  feiner  l'ebcrfi  tzung  völlig  z«  vef*  . 
baiiiiiMi.  Fben  fn  ift  die  l'n  f'rhiine  und  in  diffeii  Vifioii'-n 
herri'chendo  Formel;  ich  jhhauete  und ßehc!  immer 
gcradc'.u  ausgclafTcn.  Alle  Wiederholungen  find  ver- 
mieden und  verwifcht,  z>  B*  5*4.   Wie  äufserft  un- 
edel, ja  gcfchtnaekkifl  aber  der  Vf.  febr  oft  modec^ 
BiGrt  habe,  mögen,  wlBwotil  er  «ii»dracklieh  g«- 
gen  dlefe  Ehre  proteWrt  ff.  Vonrede  S.  XXII),  nur 
einige  Beyfpiele  zeigen.     T    .       ;  -.verdcn  die  dt« 
fclblt  genannte:!  cbjMäifdn  u  5UuL:,aintcr.  allb  über- 
fet/t:  d'-  Otififtauhidtfi  ,  Prnvlnzialminiftcr ,  Pn'iß- 
denti'n  der  LandifsverwaUu)i gseollegien  C*-)t  Oöer- 
rirlitfr,    Gflneriihifinchmer,    Triimnaträtfie  C'-'J» 
RreishauptlPute  und  alle  Unterbeamten  in  denPmviii' 
Zeil.    Es  mag  fchwer  feyn,  hier  eine  Anzahl  entfpre» 
chender  undzugleich  alterthilmlicher,  Ausdrflcke  zu 
finden,  aber  nichts  berechtigt  deshalb  za  einer  Ue- 
N  (6)  .  bei-  . 
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berfctzung,  die  uns  ganz  in  die  Nomeackitar  fliMI 
dmitCebaD  Addrefskawnders  verfetzt,  apd  soin  min- 
äflttinin  ebrafb  erofnrVeHxofs  gegen  duCoftnm  des 
•JUtenhams  ift,  als  Wenn  Fni.  Sinc«?rus  üiiiJ  feine  Zeit- 

rttffen  TOn  römifchen  Bilrgermeiftern  redeti  ixK-r 
wenn  ein  Ueberfetzer  des  Liviiis  von  Triliunai- 
prlßdenteo  und  üeoeralreceveurs  ftatt  der  Prätoren 
und  Quäftoren  reden  wollte.  V,  »f  werden  auch  Kfibi- 
netsräthe  genannt.  Cap.  9*  at.  32  begiont  das  Edikt 
des  Nebucadnezar  alfb^  jCWrKönjg  Nebucadoezuc  an 
alir  VoJker  und  Nationen  von  aljen  Sprachen  im 

fanzeo  Reiche.  Meinen  freundlichen  Grufs  zuvor, 
rh  habe  gfnihet  11.  f.  w.  \Velch<!  inn  l-i  ii.uc  Mi- 
fcliung  von  Alterthamlichen  und  Mfuiernen  !  Meb- 
rere  bte)lt>n  «üefer  Art  kommen  auch  im  Ilten  Cap. 
vor,  wo  fclmn  tlie  Ausdrücke:  Pr'uisfjfia,  Generuf, 
Armee,  Rückmarfrh  eben  fo  viel  Vedtofse  gegen  Ton 
«nd  Haltung  des  fcbfinen  Orakele  eothaltea.  —  Wi* 
Vf(d  toHkommner  wflirde  des  Vf^.  Ueberfetziing  » 
worden  feyn,  wenn  er  fich  Lullier's  tri  ff  cl.c  Ue- 
berfctzergruruifätze  möglichft  eigen  geu  acht  haille, 
durch  deren  erneuerte  Anwendung  auf  die  Schrif- 
ten des  A.  T.  iinferc  gleicht  tcii  Zeügciioffen  Aiigtifti 
und  de  Wette  fich  fc  geretliti'  Anlprüche  auf  den 
fiMkalier  UiheifreiMide erwerben.  Der Ueber fetzung 
imPaniel  von  der  Hand  des  letztern  Gelehrten  lehn 
Ivir  mit  wahrem  Vergnügen  entgegen» 

Von  S.  goo  —  858  folgen  nun  noch  4  Excarfe. 
I.  Zeittafel  zum  Bucfie  Daniel,  von  625  —  162  vor 
Chr.  Geburt,  worin  alle  hiftorifchc  iJ^ta,  deren  im 
Buche  gedji  lit  wiid,  iijit  fteter  ilinweifung  auf  die 
Stellen  deffellicn  c  bronoiogifch  aufgezählt  werden. 
Eine  Zucabe,  die  den  Georooch  des  Ruches  nnd  die 
Ueberficht  der  Begebenheiten  uneemein  erleichtert, 
ft.  Ueher  dir  iamrn  Verfaffungsforttm  des  btJtylc- 
MfiSt '  ehaldäifchen  Heirhs.  Bey  dem  beynaiie  gänz- 
lieben Manzel  an  gefchichtilchf>n  Datis  fchlSgt  der 
Vf.  mit  Reclit  den  Weg  iler  Anrlcpie  ein,  um  etwas 
über  <lie  iiuicrc  F.inr^tlitung  dii-fes  \o  bedeutiMnUn 
Staates  aii';/trmachen.  Mit  Beclit  werden  dalier  »lie 
Cap.  3«  3  und  öfter  aufgezählten  cbaldiiifrhen  Namen 
9er  Staatsbeamten  nach  der  Analogie  anderer  mor- 
genündifchec  Staatsämter  gedeutet.  Die  Deutung 
der  einzelnen  Namen  ift  jetioch  nfebt  von  Wfllkor 
frey,  utui  faft  durchgebends  Ift  als  fsctifch  vorge- 
tragen, was  doch  nicnts  wenfger  als  {.-ewi's  ift,  und 
es  feiner  Njfiir  nach  nicl-l  feynkann.  l'cr  Vf.  fol- 
eert  hauHi;  aus  minder  bewedenden  Steiirn  zuviel. 
Wenn  z.  ll.  r;rj  durch:  Prßßii Dt  rles  Laiidesveru-al- 
dungscnllrgiiinii  gegeben  wird,  fo  ift  diefes  aus  fcfra 
4»  7  ff-  5»  6>  '3  gfft  lgert,  wo  aufser  dem  nrja 
von  äani4irien  nor  h  »  übrige  Collcgea  "  oder  «Ge^ 
halfen"  (Firbr.  rv.s,  chaltT  iv.^)  genannt  wenten. 
Von  einem  Cot/fiil  flas  ihnen  zur  Seite  gefetzt 

{[ewefen,  wifs  aber  der  Text  gar  nii  Iits,  nur  einii;e 
le'jräifciie  Wui  ti  rhrtriier  haben  n:;^  roHrpitmi  tin  h 
einer  uiiii>  iitigen  Ableitung  der  im  '1  exte  liefnui- 
lichen  I  i  i  inen  aufgefdlnf.  .'siiwolil  dem  pbilult  gi- 
kben ,  als  hiftorifcnrn  Theile  diefes  Excurfes  wOnie 
$cr  Vf.  flhrigeas  aoch  intereflänte  KfweitemDgc» 
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haben  geben  können.  3.  Ueher  dat  Mager  in Ctinn 
in  Babylotiien,  wo  befonders  die  verfchiedene'n  Na- 
men der  babylonifchen  Weilen  1,  20.  2,  a.  10,  a7, 
als  Namen  verfcliirdcner  .Maij,ien;laffen  erklärt  wer^ 
den.  Ree.  bemerkt  nur,  dafs  er  der  ohnebin  fo  will- 
korlichcn  Michaelisfclien  Ableitung  der  C3<fitf»p 
durch:  ußaonenfnßernifs  ynd  Mondsveränderu»- 

ge/i-iWSMfter''  AmxAftronQmen  Oberhaupt  nicht  bey- 
imnien  könne,  da  diis  Wort  fo  oft  im  Hefiräifchen 
völlig  allgcinein  gebraucht  wird.  Viel  paiTendcr  er- 
klaren  es  iVlion  Schindler  im  Pen i.i,^;uttcii  und 
Scbaaf  im  Lex.  fyr.  aus  der  Analogie  den  Svrifchen. 
4.  Vrhi'r  den  Do'rius  Medus ,  zu  Cap.  6.  9,  i'u.  11,  i. 
Mit  Wahrfcbeiiiliclikeit  wird  gezeigt,  dafs  er  kein 
anderer  als  Cyaxares  II,  der  Sohn  und  Nachfolger 
des  Aft vages,  und  Cyrus  Vorsänger  in  der  Herr« 
fchaft  iiber  Babylon  fey;  Bekfehatar  aber  der  letzte 
CbaldSerkönig  Nabooned  oder  I.-bynet. 

Wirftimmen  öbrigens  beym  S'ch!u!fe  tliefer  .An- 
zeige auf  das  leblinftefte  in  deii  Wunfch  des  Vfs.  ein, 
dals  feine  verdienftiiclien  Bemühungen  recht  viel 
dazu  beytragen  mögen,  das  (b  vernacblä'fBgte  Stu- 
dium der  ii^ngern  Schriften  des  A.  T.  deren  religio' 
fe  Ideen  fich  fchun  fo  merklich  zum  ChriftiaDis* 
miu  hinneigen,  auf  da«  kriftigfte  zu  wecken  nnd 
n  beleben. 

OSKONOMIB. 

Chemnitz,  in  d.  Schröter.  Buchh.:  AreUoftirthter' 
Sruikhe  £^abruagen,  herausgegeben  von  Jen 
ausäbenden  Thierärzten,  Ludwig  von  Mujel  und 
Sejfert  von  Tonnecker.  Elfter  Cjnd,  erjicu  zwey 
tes  u.  drittes  Heft,  igos-  239  S.  g.  (i  Kihlr.) 

Jemehr  Syftem  und 

In  der  ärztüi'hen  Wi)To!i! 

iind  fich  gerade  itt  diefer  rnip;rj|rlienKi:;ift  an',  mei- 
ften  gewohne  a  priori  7«  frliliel' en,  i  ni  fo  mehr  hal- 
ten t:i  die  HerauSi  elier  fiir  xi<ilhig ,  trfilirungcn  M  ' 
famuieln,  die  am  Iii, de  doch  alle  Syfteme  um!  Hypn* 
thefeu,  die  mit  jedem  Jahrzebend  wechfelnt  Obel' 
dauern,  und  dann  aoch  dem  rationellen  Arzt  vod 
Wichtigkeü  bleiben,  wenn  ancli  fchon  eine  Alcngs 
Theorien  veraltet  und  nutergf^gangcn  fevn  wer- 
den. Zu  einer  foJcheu  vSammfung  prakfif  lu'r  I  :;;.(). 
riHieen  beflin.men  fie  diefes  Arthiv,  das  von  den 
1  bierarzuevfihulen  in  Drc-iden,  Berlin,  Wien,  Co» 
ten!ia^;en,  Karlsruh,  ^j^licllen,  Prag,  Creifswalde» 
ilanntver  u.  I.  w.  mit  Bcylrügcn  nnterlVOlZt  wird« 
Sie  l>irten  alle  praktifvbe.Tbjerirsto  ihnen  AuacOgei 
aus  ihren  Krankeniournalen  und  TagebRcHem  und 
Uiderii  thlerärzllichen  Notizen,  Bemerkungen  und 
Erfahrungen,  wären  Cc  auih  noch  fo  Ktiiv.,  alsHevtra- 
ge  in  dieiei  «'.(.•. t  <  iin;t  eM./iifcnden  ,  die  .uit  Vc;- 
lurrj.t  ii  ;n!  ti  zu  Ii.  noiircn  verfprcchen.  Üie  Heraus- 
her  felbft  werden  nur  Erfahrungen  und  ßemer-' 
.  cn,  weiche  fie  fu  h  fchon  feit  Jahren  in  ihre* 
ausgebreiteten  Praxis  .ufzcichneten ,  beygefellen» 
und  waofchen  auch  von  den  Herrn  Mitarb^tem  nur 
folclM  Anflitie»  die  «u  der  Erfahrung  bergeleitety 

nnd 


Hypothefen  man  vor/dg!  rh 
iilchaft  zu  verliri'ilcn  f-.ichc. 
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Mnil  auf  pralvtirdie  Brauchhwkeit  abzwpcken.  Diefe 
Zeilfcllrift  enthält  viele,  mit  unter  höchfi  bt-leljronde 
Abhandlungen  Her  berOliniteften  Thierir/te  Ober 
'•hndne  Krankheiten ,  und  es  ilt  änfserit  loLcreflant, 
dieVwIelilMlenbeitenderMeinungen,  InHinficnt  der 
IMachen,  der  B«artheiJuageD,  B«handJuogswei(« 
iia4  Kurmethode  dterer  MSnner  za  verfolgen,  wenn 
ieyon  einer  iuk!  ilerreihen  Krankheit  handeln«  «i^ 
T.  B.  von  der  üruftfeuche  der  Pferde. 

Unter  den  vielen  und  nützlichen  Abhandlungen 
bebt  Ree.  jene  des  Herrn  Hath  und  Leibchirurgus 
Fierath,  von  Her  Heilart  der  Mauke  bey  I'luerf-n 
ans;  defTen  Beliaadlungsvtreira  dar  Nachahmung  um 
Ib  mehr  werth  Teheint,  da  onr  anf  diefe  Weife  zu 
Teeht  zaverlifligen  und  beftimmten  lUfuttateo  zu  ge* 
langen  Die  Meinung  des  Vf.  ift  kfincUeh  folsen- 
de:  Dirfr  KrnnUhcit  betälU  nicht  nur  Pferde,  Kfel 
lind  iMaulthiere,  fondern  auch  d^s  Rin<ivieh,  hvf 
letztem  wird  lie  auch  Fielt  qi  oannt.  D  e:  M.niUe  fey 
eine  rofennrtige  Ausfchlagsl<ranUhcit ,  welche  ihren 
Sh»  meiftcns  in  den  Köthciigelenken  der  Hinter.'ilfse 
nehin»)  und  lieb  öfters  bis  in  das  Knie  erlcrecke. 
Die  von  einigen  Thierärzten  angenommene  Einthcl- 
lung  der  Mauke  in  die  mit  Blattern,  UlQtben  a.  f.  «r. 
habe  nicht  den  prakdfchen  Werth,  dab  man  hienuf 
Rcickrirlit  zu  nt^limen  br.iuche;  eben  fo  wenig  die 
Kiulhedun^;  in  die  fymjJtoniatifclie  Mauke  (wenn  fie 
ficli  7.11  einer  atulfin  Kr;inklnjit  gefellet,  oder  von 
diel'er  als  ein  Zufall  hervorgebracht  wird  ) ,  oder  in 
die  iiliopathifche  (die  von  Geh  lelbll  entftehct),  indom 
das  VVefen  ein  und  daOelbe  ley.  Zu  den  Gelegen- 
heitsnrikchen  zählt  derV£  fehlecbtes  Futter  und  Ge- 
trinke, unreine  Stalle»  verdorbene  SuUloft,  Icbarfe 
Mlftjauche,  naffe  moraftige  Weiden  und  Wege,  Un- 
rtlritichkeit  der  Fofse,  anhaltend  nafres  Wetter, 
Herbftcampagnen,  Quetfchungen  ,  ölten  s  Abl'che- 
rcn  der  liothenliaare.  Ober  die  Kräfte  des  Thiers  ge- 
henife  Arhfitrn,  nicht  vollUoiiii.  i'n  rnd  griinciljrh 

£eheilte  KrJnKheitcn,  z.B.  Urnfe,  WaileriOfse  u.ilgl. 
ile  Urfache  diefer  Krauklieil  fev  Schwache  tier 
Gefifse,  vorzüglich  aber  der  Jymphatilchen  in 
den  untern  Theilen  der  Fnfse.  Der  Ueilun^plan 
zwecke  demnach  dahin  ab,  dafs  die  LebeusthStig* 
keit  der  feften  Tbeile  zu  vcrftäi  U  'n  fev,  wobey  vor- 
zC.glich  auf  das  lymphatiU  hc  Svlitin  Rnckfitht  ge- 
nommen werden  niülfe.  Ks  tebe  vi<!ie  .MittfJ,  wel- 
che iliefem  Endzweck  entfpracTien ,  thcils  wirken  fie 
eher  zu  langfani,  theils  find  diejenigen,  wdclie 
feboeile  HiUle^leiftea,  in  d«r  Thierarznej  zu  theuer. 
Aus  diefen  OrOnden  hat  nnn  der  Vf.  eine  Heilart 
gegen  die  Mauke  an  die  Hand  gegeben«  die  fich  vor- 
züglich von  allen  den  bisher  aewöhnlichea  dadurch 
aus7.ei<  hnet,  dafs  fie  diefs  TJcbeltgerchwinde  befei- 
tjgt ,  un<l  dibey  äufserft  wuhliVil  ift.  Die  Kur  wird 
durch  den  Gebrauch  des  Spicfsglas  Schwefelkidluvaf- 
ters  vollkommen  bewirkt ,  welches  man  fowohj  in- 
jierlich  als  äufscrlich  benutzt.  Der  Vf.  lehrt,  wie 
nandasSpiefsglas-SchwefeUtalkpulver,  und  aus  die* 
fem  daiSpiefsglas-SehwtfeUialki^^rberettea  kön- 
ne. Einem  erwaebfenen  Thiers  werden  tlgUeb  svvej 
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bi<;  drrv Pfund«?  innerh'ch  eingegeben,  und  WS  ausge- 
ichj.igenen  Stdlen  fleifsig  mit  diefem  Wifftr  gewa- 
fchen.  Das  Spiefsglas  -  Schwefelkalkwjrfrer  wirkt 
wenn  es  innerlicn  gegeben  wird,  als  ftärkend,  befon- 
ders  auf  das  Ljrmphfyltem,  es  befördert  die  Hautaus- 
danftnne,  theils  weif  es  als  die  Vorbereitung  der  hier 
wiiitentten  Organe,  theils  weil  es  die  Tendeoa  nseh 
der  Haut  erregt  and  nnterhiit.  Aeuberiieh  enge* 
xtendet,  reinigt  es  die  Haut  vom  Staube  und  Sehmn- 
7.e,  von  Srhuppcn  u.  dgl.  auf  eine  gefchwinde  \md 
vortheilhafte  Art,  es  ftärkl  die  Haut  und  deren  Ge- 
fjfse,  und  verwandelt  durch  dii-fc t;  die  Janrlw:,  welche 
die  Mauke  und  andere  ihnÜche  Gcfuhwüre  fickern, 
in  gutes  Eiter;  die  Haat  wird  gefchmeidig,  glatt,  und 
der  Austehlak  heilt  in  kurzer  Zeit  aründlich.  <- 
Eine  ganz  hefondere  Antotitit  giabt  diefer'ileilart 
die  Aufzählung  von  dreyzehn  Beobachtungen,  und 
förmlichen  GeTcliichfscrzählungen  der  Fille,  in  wel- 
chen fi^h  ditfes  Mittel  als  nnlehlbar  bewährt  hat. 
Das  Datum,  lo  wie  der  Name  des  Pfcnles,  oder  der 
des  Eigenthümers  des  Thiers  wird  .jedesmjl  angi  L''- 
ben,  und  am  SchhifTe  jeder  einzelnen  Erzählung  die 
Zeit  befUmmt,  in  welcher  die  Pferdi^  oder  Thier« 
vollkommen  hergelltellt  wurden.  Hr.  Thierarzt  vo» 
'Mnfet  9(MSrt  In  einem  flatclitrage,  dafs  er  iegu^ 
nach  der  Finfendung  der  obigen  Ahh.nndlung,^fiDlÄ 
dem  einpfohincn  Spicfsglas- Schwefplkalkwafler  he^ 
drey  verfchiedencn  Pferden,  welche  nn  tIer  Mauk«! 
litten,  Verfiichc  gemarbt,  fich  von  der  lu-iirrüpen 
Wirkfamkeit  diefcs  Mittels  vollkommen  Ober. 
und  die  Kranken  in  viersebn  Tagen  gänzlich  herse- 
ftellt  habe.  ...   j  f»a 

Statt  einer  fernCrn  weitem  Beurtheilang  diefer 
Zeitfcbrift ,  begiiaet  ich  Rec.t  hn  All|^meinen  die 
Namen  mehrere^ranmltenrt  bekanfhtenNlinner  i 


hetfc  dieBevtrn  . 


;ed37ii  geliefert  haben.  Aulserden 
hnn  gCnaniit-n  ii;id  /indem  Auffätzen  der  Hrn. 
rc'tfi  lüi.i  VI/:  Mri/'-.',  fo  wie  vom  Herausgeber  fiinlot  Tiian 
hier  Abhan<l!ui)gen  von  den  Hrn.  Am mn/i,  touwiiig' 
häufen,  Ftfdier  (zu  Hamburg),  Frenze!,  Huvemtuin, 
Jfjter»  Kßnigfiadter»  Reuter  t  Sander  u.  a.  m. 

OEKCRI8CHB  LITBBATUR. 

Berlin,  b.  Maurer:  KiSifree  &^ß»!ovntvx^,  Crbei 
des  Tbebaners  Oemilde  mit  einigen  Anmerkun» 

8en  und  dnem  erklirenden  Wortregifter  zum 
ebrauch  für  Schulen ,  herausgegeben  von  Mar- 
tin Heinrich  Thieme,  Conrector  und  Lehrer  am 
^r.iuen  Klofter  in  Uerlin.  Ziix-^/e  durchaus  VS*» 
ael'ferte  Auflage,  igio-  96  S.  8-  (6  Gr.) 

Diefe  Ausgabe  eines  fo  nützlichen  Buches  vom 
verftorbenen  ihiemc  verdiente  allerdings  ilirf  nene- 
Bearbeitung,  die  es  durch  V'eranftaliung  der  Ver- 
lagshandlung unter  gefchickten  Händen  jetzt  erfah- 
ren hat.  lier  Text  iowohl  ab  die  Anmefkungeo 
und 'das  Rc^ifter  find  von  den  videtn' Fehlern  gerei- 
friget  worden,  die  noch  die  erfte  Ausgabe  entficilten. 
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Der  Text  wurrle  nan^cnilich  nacli  den  neuen Bearbei-  dienlicheren  verlaiifclH.  Auch  H'iir<ie  filr  flie  höch- 
tung«n  von  Schwfi^/uhi/c/  kntitVli  verbeffert,  Die  flc  C"ri\'ctlu-jt  des  Drurks  ^rinij^i.  Wir  zweifeln 
AniiMsrjitingen  wur  leu  bätiBg  mit  zweckmafäigero,,^  dah t  iiiclit,  dafs  •liere  Ausgabe,  befünJers  ia  Uiefei; 
tat  (Iii  Kenntnirs  <(cr  eigenthllmlielieB'Form»!  der'  Geltült,  für  d<P  erlten  Unterricht  in  der  gdechifchca 
gciMhiiclun    r«cli«k  wie  S.  7.  |0.  i$f  18»  37. 41.  si«   Sprache  rao  (roCsem  Nutzea  feya  werde. 


P  O  P  U  Ii  A  R  £    S  C  H  R  I  F  TtE  N.. 


ZRBAUOirGSSCBKlFTEK. 

1)  Salzeuhg,  b.  Mayr:  Erbauungsreden  heyver- 
fihiedenen  Vernnlnffungen.  gehalten  und  mit  ho- 
mUctifi  lipn  Anmerkungen  begleitet  von  Ludwig 
Krtig,  Doct.  der  Pbiiof.  u.  Subregenü  des  )Ltir 
bifchöfl.  Salzburg.  Piiiefkisrtuiufes.  1810. 340'S*  (• 
(I  Fl.  15  kr.) 

a)  Bbendafelbft  y  b.  Duyle:  Libellus  virtuti  adju- 
Vßndae  dejtinatua.  Im  ufum  ftudralae  praefecom 
inrentatis.  tgio*  ao6  S.  g.  (40  Kr.) 

Von  Nr.  i.  i(t  der  duppulte  Zweck  fehoD  auf  dem 
Titel  fisbtba^  DiefeAedea  foUeo  erbaueti,  und  m* 

f;leich.durchnle  bomitetifchen  Anmerkungen  ahAn- 
eitung  und  Mufter  der  K.uizrilH'i  fitr.ijiikcil  dienen. 
AHein  Kec.  zweifelt,  ob  jf^n^r  bey  dem  i.rbauuiig  fu- 
ebeiiden  IVihlikum  wtT.le  n  rt'it  li'i  wt^rdcn ,  von  def- 
fen  Liebe  zur  Abwechslung  doch  der  Vi",  vorzüg- 
lich zu  der  Herausgahe  feiticr  Reiten  beftlmmt  wur- 
de. Ob  fchon  diefe  ihrem  Inhalte  nach  allerdings 
sor  Beförderung  der  Erbauung  beytragea  köil> 
nm»  £d  find  £•  doeb  des  endern  Zweckes  wegen 
nicht  äUäa  tu  tbht  durch  die  bomfletifchen  An- 
merkungen unterbi-oclieii ,  fvinderii  auch  durcli  die 
vorangelchicktnii  ZiTgÜiKlei migiMi  iler  iia  iptlaUC 
und  inre  fyiuhetilchen  und  an^l)  tilcli'-n  lierinpe , 
dem  gewöhnlichen  Leier  fo  wenig  zuiagend ,  iiafs 
darauf  nicht  viel  au  reebnea  Teyn  dürfte.  Auch  ift 
es  Verdicnft  genug«  wenn  nur  das  eine  dadurch 
erreicht  wird,  dafs  fie  jungen  Gcifllichen  das  huudr 
Jetifche  Studium  erleichtern  und  dieR^eln  dellelbeo 

JjraUtifch  darftellen.*  Der  wördlge  Vf.  hatte  unter  dem 
ond«M  IjarcnTitel  eine";  Spirliu  :!  in  dt-ni  Priefter-  Se- 
minar zu  Snl/i)iirj;  die  Alumnen  in  di:i'  |irji\lj:clit'n 
Seelforge  id)L'ri),iU[>t,  inslicfondere  .dieriiidcn  Ip'^riol- 
len Zweigen  der  i'altorallehre  zu  uni'  1 1  i'  hteo,  und  iUa 
vorliugendc  Probe  feiner  Art  dieft-;  in  U  K-kficht  der 
Homiletilc  zu  thun,  erregt  kein  nngünftiges  Vorur- 
theil  von  feinen  Bemühungen.  Er  Kennt  nicht  nnr 
die  heften  Hitifsmittd  und  beruft  fkh  felbft  auf  die 
beffern  Schriften  proteftantifober  Theologen,  foa- 
iUv\'.  ,i,k  !i  nbtrall  fchickltchen  Oebfaticli  d-ivon 
maciicu.  ^m:i  I  ftirie  eignen  Reden ,  oder  Prc«ijgten, 
wie  leine  Arljciten  der  Prediger  doch  lieber  nennen 
Ibllte,  keine  vollendeten  Mufter,  fo  werden  f»o  doch 
wegen  des  darin  wehenden  echt  religiöfeii  Sinne* 
und  der  daraus Aiefsenden  fruchthnren  und  anziehen- 
den AnBchten  der  behandelten  Gegen  rtinde  und  rich- 
tigen BemOning  der  filbeltexte  iumier  dazu  dicr.t-n 


kfini-.f-n,  die Bearlif'itung  wit-liliL'i'rLehrfäl?.«  daran  ZlX 
zeigen, und  ihre  riclitigeiiotwickelung  und DarfteUuil|[ 
zu  lehren,  wozn  fie  Ree.  daher  vorzüglich  eaipTeblen 
möchte.  Auch  die  Sprache  ift  rein«  Our  von  einigen 
Provinzialismen,  wie  Ferners»  welters ,  Tiee  u.  agL 
hat  fich  Hr.  Kr,  noch  niclit  ganz  frey  n.  iclien  kön- 
nen, was  in  dem  verfprochenen  zweyteii  Uandt:  ihm 
doch  nicht  friiwer  werden  wird. 

Nr.  a.  foU  ohne  ZvveiiVI  .lufser  der  Frucht  des 
Gebets  auch  den  Nutzen  der  lateinifchen  Spracbd 
befordern  und  beide  Z^vecke  mögen  fiir  das  Klofter- 
beddrfnifs  damit  wohl,  weiter  aber  nichtSf  eitejcbt 
werden»  wie  bhoo  die  fahaltsanzeige  beweift.  Vor* 
an  ftoheaSeateatlM  ex  proverbUs Satomohis ß^eetaet 
dann  folgt  Erusmi  Roterodami  poraphrafis  Ui  Mm- 
ihiiei  i:ap.  5.  6  et  ?,  qune  conlinent  onilloneni  Jt'fu  Cu- 
por  uu.nlou  liubuin-;!.  iM.'rniT:  Pfalmi  D«vidu  ':,  ritifois 
tempofibus accommodnti,  wovon  Pj'utud  CXLIJI /rag- 
nwHtiän,to  wie  es  da  fteht,  siir  Prob«  dienen  mag : 

JSkMi.  ^i/id  eft  korno.  ut  r/W  awWM  gltVi      ■  • 
Mtrtmiit .  ut  cjttj  tofientm  kttitmtf 
Hmh*  vuptri  Jimiii*  *ft. 

Von  der  lateiid'  MiclU-  und  Verfekunft  giebt 
der  Hymnus  matui'uius  et  vej'pert'umt  einen  Vor- 
fcbnisck;  inLietztern  heilstes:  4  ^ 

Infyftu*  utqut  cirtmit 
Qiiuerens  leo  ,  quem  davurmt: 
Vmitra  J'uh  a!atttm  tuat^im  tut* 
Defind»  Jifiot,  Paur. 

Von  giricher  Art  find  die  Litanejeo;  und  die  Ge- 
bete über  dasGeheimnirs  des  Aboitdoishls»  desMelb* 
o]il>rs,  die  Hcicht«und  Gommunion  machen  einen 
angcmeffeueu  5clilufs.  _  ^.  • 


Wien,  b.  Wappler  «.  Beck;  Abhandlungen  und* 
Verfuche  geburtshülfllchen  Tnhalts  zur  Beerao» 

duMg  einer  n;>;rir;^<.>ini!fseii  KntbindungsraeÜlode 
und  ilehundluiu',  der  Scliwangern,  der  Wöchne- 
rinnen und  nen;^eb<'rnen  Kinder,  nacli  d.-n  an 
der  öffcntiicli  Ml  KnlbiniLingsfcliule  am  Wioiier 
allgemeinen  Gübäitrhnufe  gemachten  Erfahrun- 

fcn  und  ffcfiniiiiH'iti-n  Hcoblichtuncen.  Von  ür. 
Ihrr,  K.  aurh  K.  K-  öffentl.  Prof. 
Z$veyteu  Bandes  dritter  Theii.  igoö.  160  S. 
'inerter  Thett.  1807-  160  S.  8-  (a  RtUr.)  (Siebe 
d,  Ree.  A.  L.  Z.  1803.  Nr.  ais.) 
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VEitxiBCBTX  scauxrTJtti. 

Frakkfurt  a.  M. ,  b.  Molir :  Der  rheinifche  Bund. 
Eine  Zeitfchrift  hiftorilch-  politifcb-  itatiftiich- 
eeüj;raphirchcn  Inhalts;  herausgegeben  in  Ge- 
rsiikhaft  i4cbk|ia(Uger  Minnor  .von  P.  A.  Win- 
kopit,  Uafk«iii«errath.  Fiujffehiuer^aifJiLOl 
bis  XLVffgfi.  ^gio.  .8. 


*  1 


\  )iliogen'l'*ii  fiinfz^hntpn  Bantle  dicfer,  ihren 
Werth  hL-hauiUenileii )  für  die  Kenntnifs  <!cr  öf- 
fciillicli*;n  Vi.'rfalTuiig  iIcs  rheinifchen  Jiuiules  uml 
der  (Liriti  be^riffaaea  eiazelnen  «Staaten  lo  verdieuft- 
liclicn,  Z«iucbrjflt  find  JUgeode  Abhab<Quagea  nnd 
Auflatze  entMte»- 

*  Drey  und  vierzif^rtes  Hpfc  (Afv'A  iHxo.).  S.  Dat 
otewrivf/rn  im  l^frtiüff  'iiOe  dfs  Bürgen  ge^en  dm 
St  i/ui  und  im  l^erhüUnlJj'e  ärr  Bärger  untereinander 
/y/teinati/fh  entwickele.  F'n  \"chfii'i{  zu  der,  unter 
Numer  IJ.  Jfs  ^Men  HpJ'ts  cnchalifinen ,  Ablmnd- 
tung.  Eine  wurlreii  he  ,  alier  gchaltlofe,  Abhand- 
lung, obglei.h  il'-n  guten  Willen  und  rechtlichen 

"Sinn  ihres  nUf^en.uuU'n  Vf.  unverkennbar  ausfpre- 
fbend.   3.  B^^age  E.  zu  dem  erofsherzoglich  badl' 

ß^kem  Orgaaifatv)iis-  UdLti  die  Einrichtung  und  den 
0^ehäfitkr4ds  der  H^gerkhte  und  der  ftandetherr- 
ttehen  fußizknnz!e}en.  Dfe  Hofgericbto  hgiben  die 
erftf  Infi  .III/,  nir  in  Concnrs-  iuuTil:f;  Aiiflfjfnng  gc- 
■fclilulTeii'.-r  Klüu  bi'tt-fit'M.len  Sa'-lien;  uhrigens  find 
fii;  nur  Goi  iciltfjiöfe  zweytLT  Iii:>nn/. ,  welche,  nach 
dem  Betrag  ucß  Gcgi^iiftandes,  bald  Appellation,  hald 
Revifion,  bald  CafTation  ift.  Anch  in  diefcni  Lande 
jft  die  fo  nothweodige,  al'i  wuiiltluti^e  Einrichtung 

{'emgefetzlich  geworden,  dals  von  Jen  Criiuinaler- 
(enoxnirren  derRecurs  an  den  höhcra  Richter  «Statt 
hat.  3.  Skizze  einer  Landesorgnnijhtion.  In  diefem 
AufTatze  find  inclu  crf;  fehr  jnitr  Aiifi<  liten  nnd  Vor- 
fthlägc  cnthalleii ,  uuSuii  \v:r  naiiieiitlicli  dat^jenfgo 
rechnen,  was  Diai.  philus,  Ib  untcrfchroibt  iich  aer  Vf., 
■  über  die  Eiiilheihuig  lies  Minifteriums  in  verfchicdene 
Departcinenls  vortragt.  Nicht  gan«  fo  vollftändig  iTt 
Isjineldee  aber  dun  Staatsralh,  als  äitz  des  gefetzce- 
bendenTheiUder  vollziebeoden  Staatsgewalt.  4.  ZU- 

pUmie  i  la  lettre  du  Sieur  H  .  Gegen  dea  Vox» 

BtgdBaimg^lätter  gtir  A^LZ.  i8io>  -  ' 


fchlag  de?  angeblichen  Lycurg,  die  AnpafTung  des 
Code  Napoleon  auf  Ueutfchland  einem  franzfifiTchen 
Rechtsgelehrten  zu  Obertragen,  hatte  Hr. 7C.  im  vier- 
zigften  Hefte  diefer  Zeitfchrift  fic^  erklärt;  hier  Ly- 
curgs  Beplik.  Uns  fbheintes,  dafs  Lycnrg  dicfe 
JF'rage  aus  einem  unn<  htJgea  Oefiehtmunkt  anfiebtt 
denn  es  ift  aler<!ing';  ein  cJaterTeliled  mlfeb«ii  dar 
Anfnabme  eines  Kran7ort!n  in  eine  deutfoju  OefetZ* 
gebungs-Commiffion  und  zvvifchen  feinerDeratlrang 
unJ  ßciV.ij^niig  um  ALiFkKirung  über  Gegcnftändo 
feiner  i-^'^isLltion,  obgleich  Kec.  der  Meinnng  ift, 
dafs  man  zur  Kctmtnifs  des  C  N.  eines  franzdfilchen 
Aecbtsgelctirten  äbcrhanpt  jii>-lit  bedarf,  weil  der 
Kodein  feinem  Urfprung  und  m  leinen  Verhandla%< 

Bin  uns  eben  fo  klar,  als  dun  Franzofen  vorliegt, 
eber  die  unrichtigen  Erzählungen  aus  Lycurgs  el* 
genem  Lebenslauf  tiatte  Hr.  K.  ihm  VorwDrre  gf^ 
macht,  auf  welclie  unfer  Pfendonymns  hier  nicnt 
antwortet.  Aus  welchem  Geifte  der  Vf.,  u  aiirfrliein- 
lich  ein  franzofifchcr  Rochtsgelehrter,  uns  Deutfche 
L-nrachtet,  geht  unter  andern  daraus  hervor,  dafs  et" 
fagl :  „//  ejivrtäf  qu^il  fem  un  peu  difficile  aux  alle- 
„  munds  de  vtdnere  leurs  prfjugls  et  de  s'avcautumer 
tt  taut  iCtM  eoup  aux  lois  d'une  natfon  ttraagire.. 


t»  'Tiais  de  pareules  di/ficultis  ne  doivent  pas  nous  et 
^rayer!"   t.  Koimgl.  mtr/embergi/bhes  Oe/etSf  die 
Beflra  fung  der  Staats-  und  Mt^effats^  Verbrechen  itit 

Köaigroirh  Wiirl"!>!hfrp  betrnffrnd  v.  5.  März  iglO. 
Die  Strafe  des  Hothverraths  ift  Hinrichtung  durch 
d.is  .Schvvjrl  anJ  ('onfiscation  des  ejj^enlhüiiilicheil 
Vermögens;  die  Kinder  der  Hingerichteten  erliaiteit 
einen  andern  Namen  und  ein  andres  Wappen.  6.' 
Summliittgder  Contrtmerjen  über  die  rheittyche  Biuf- 
dfsakte.  l^eftmal  nur  Ober  die  Frage :  ob  nach  dem 
Tode  dea  jetzigen  BorggnifiBn  von  Friedberg  blob 
die  BurggrafTcnaft  oder  aber  aneh  die  Biir^  fammt 
ihrem  Gebiete  in  das  vnüe  KigcuthuTi  des  (/rofsher- 
zo^Iicli-Heffifchcn  Haiiies  übersehe?  Der  Verfafler 
njtnint  mit  Hrn.  vs  Berg  (in  d.  Abha/id!:^f:gr:i  zur  Er- 
lüutcr.  di'r  rit.  B.  A.  S.  nur  das  erltre  an.  Das 

Gfjgenthci!  il't  in  cUefcr  Zpitfchrift  lieft  XV/fl.  S.  , 
456  folge,  bebauptcl.    7.  Etwas  über  die  Suceeßioae* 
"rechte  aer  vormaligen  t  nun  mediuttfirten^  Julelkf^ 
ßände  nuf  Jotaaritne  Bundeslkndei  ein  Bwtrog  zur 
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JErlßutemng  des  Art.  34.  der  Bundesakte ,  zur  Beant- 
wortung der  in  Heft  41.  S.  317.  aufgeftelten  Frage. 
Der  unf^tnannte  Vf.  vertheiaigt  die  Meinung,  dafs 
Ae  nun  mediatißrten  Gerchlechtetr  ibrc  Succeffion»- 
racht«  auf  die  ebemalt  voo  abieiii  udero  Reichsftan- 
dbralevirendeD,  fetzt  von  dem  fonvwrin  ^ewordsnen 
Befitzer  mit  dem  Obereigenthom  vereinigtrn,  Lehn- 

äüter  nicht  verloren  haben,  fie  aber,  nach  krlöfchnng 
es  Mannsftamms  der,  im  Befitz  fich  befindenden, 
feaveränen  Familie  nicht  mit  der  Hoheit  erlialten. 
g.  Sendfehreiben  des  Pari/er  Vertrags  vom  l%tea  JulU 
1806.  an  den  VerfaJJer  djer,  im  Heft  XL.  a.  4.  abmf 
drurkten,  Abhandlung :  Ober  die  Aufhebung  der  fi^ 
trbaoaiidgeriekitbarkeii  im  Ktaigreich  Würtembergm 
Win»  fehr  naebdrBcklicm  EHdSruog  gegen  die  an* 

SebUche  UnbefchränUtbeif  der  biindesfiirftlichen 
iouveränität.  9.  Fiaftürli  Schaiiniluirg  -  Li/>prf<-  he 
Veroi  dniing  wegen  Aiifiicijuiig  der  l  cihfi'^cn fi  liaft 
y.  10.  Feliruar  ijjio.  Obgleich  diu  Laften  dür  L.ei!)- 
rigenfcliaft  im  Fürfteuthum  Schaurabiirg  laiigft  der- 
geftalt  Ol  leichtert  find,  dafs  (ich  von  derfelbea  kaum 
noch  einige  wenige  Ueberrefte  i'jnclen:  fo  ift  fie  doch 
jdorchdieaMcnwartiße  Verordonog  (elbTtden  Namea 
nacTi  aiH^noben;  jeder  Unterthan»  wdctier  dem 
Lai)ilevlicrrn  oJer  andern  ir.it  I .  •ilicicenrclinft  vrr- 
wati'itil't,  füll,  von  V<-'rkLii..üt;ung  diefes  Geletzes 
in,  in  dmi  Stand  der  völligen  pcrfünlichen  Frcyhcit 
wieder  hergeftellt  und  der  Ledjeigenfchaft  ganzlich 
entledigt;  alle  Unterthanen  foUen  freye  BOrger  des 
Staate  Mjro»  Oeo  landesherrlichen  Unterthanen  ift 
tieftMi«ealeliaft  unentgchilich  und  ohne  alieiH 
von  ihnen  dafür  »1  leiftenden  Erfatz  eclaßieji.  Allein 
die  lieibeigenen  des  Prlra^utsherrn  feiten  dfefen 
^^n«  dem  hishcrigen  Geniilie  gleiches,  hier  nihor 
beftimmtes,  Aeqiiivalent  Icifieu.  Von  felblt  vcrft.dit 
■sfich,  dafs  durch  diefe  Verordnung  in  allen  V^t- 
biltnirTen,  welche  fich  nicht  auf  die  Leibeigenfcliaft 
bezieheo,  z.B.  den  auf  Grundftacken  haftenden  Dien- 
fien»  Abgaben,  Zinfen,  ReiUen  u.  dgh  nichts  geän- 
llert  wird.  Diefe  Verordnung  ift  fo  erfehSpfend  und 
i»  geraoht,  dab  fie  fOr  andre  Staate»  »im  Matter 
<Benen  kann.  10.  Van  demFriedm  deriBrehe  in  dm 
Stnatcit  rlT  rheinrfc-hen  Conföderatlon  {  atisgefpro- 
cheiie  \Vu:iii  ]if  K'ii  Is  ErzlilfchnJ's -  MetrofioUten  zu  Re- 
genshurg.  Jlr.  Winkopp  aller  iiiiL;s  Hf'clit ,  dafs 
er  diefe  ijel)crletzung  lier  gelialireichen  VV'iinfcliedes 
eiMen  Kiirls  (Dalbergs)  in  iliefe  Zeitfcbrift  aufnimmt. 
\Vetcher  Ucutfcbe  winl  nicht  feine  WiUifche  und 
Hoffnungen  mit  ihnen  rereinigen!  II.  Veui-r  Steuer- 
Ufe/en  uttd  Steuer/reyhekm  (jMWfttr  und  drUter 
Al>fchn{tt  (l<>r  im  lanuar  und  Febmar  Heft  befincDi» 
chen  Ahlinnill  iiij!"!.  i:.  J'ereinlgung  ij»  Hannöver- 
fchen  oder  v.ti  nuJs  Km  bniutijrhwelgißihen  Lande 
Tjtit  dem  Kö/j;^rc!i  h  U  rj! pholen.  13.  Hfrzn^/i:  h 
Sachten  -  hiläbnr  ßlitiufl'-h''  Steuerverordiiun^  vom 
fl.  Oet.  I809.  ^"iir  ecniporär;  die  gefamnUe  Ju- 
denfchaft  ift  vom  Militariii.nit  frey,  mufs  «lafnr 
aber  jährlich  300  Fl.  bezahlen.  14.  GroJ'therzog- 
lich  tieffifclte  autheatifche  Interpretation  der,  Hejfi 
yyyf'^  "  ig.  abgidti»^tua,  ErUirung  mar  JkeUf 


ration  vom  1.  Augufr  igoT.  Diefe  Interpretation 
betrifft  einige  Momente  der Verhältuiffe  derStandes- 
herrn,  namentlich  deren  Berg-  Hntten-  und  Han»» 
merwerke.  15.  Grofsherzoei.  Badenfche  Aufhebung- 
der»  mährend  des  tetuen  Krieget  angelegten  Sequ^ 
ftert  auf  die  Gater  und  Ge/Olle  Kaiferllch-  Oefter» 
reichifcner  Unierthanm  %\  ai.  März  lüio,  16.  i/ü*- 
zollen.  Bcforiders  iiitereffant  ift  die  Herzoglich  Meck- 
lenburg-Schweritiifi  lift  Verordnuntc  vom  7.  Junioa 
1809.,  vermöge  deren,  bey  der  Aufhebung  der 
Steuerfreyhcit,  den,  gegenwärtig  fchon  angeftellten» 
Kirchen-  und  Scbuiuienern  die  von  tihnen  erlegfa 
Accife  alljährlich  ^us  dem  Kirchen  -  Aerarloui  erftattel 
werden  foU.  Diefe  ferechte  Verardmag  beweifet 
den  Satz,  dals  Diener  wegen  x<er,  durch  verinderte 
Conftitutions-  und  Adminift]  ations  -  Orimdfätzo  ein- 
getretenen, Viiütuif r:irii:cn  ilirrr  Dienitcontracts • 
Rechte  entffh.ii I i(;t -w-rdeii  imiffen. 

/'/'>/■  und  vierzigjtes  Heft  (May")  ij.  Die  Auf 
rotniiig  der  l'^aganten,  vom  Freyherrn  Draifs,  Prftß» 
denten  des  oberften  Gerichtshofs  im  Grofslierzog» 
thunt  Baden.  Der  wOrdige  Vf.,  der  (liefen  Gegen- 
haad  Cebon  in  Oinners  Archiv  für  die  Gefetzgebiiag 
Band  IT.  Heft  f.  «ur  Sprache  gebracht  hat,  unter* 
faelit  iiiul  prüft  ihn  liier  ferner  und  mit  Rrtckficht 
auf  die,  über  feine  crfte  Arbeit  in  melireren  Zeit- 
fchriften  und  auch  in  Heft  3«.  n.  29.  des  rh.  Ü.  ei^ 
fchienenen,  Bemerkungen  und  fafst  leine  Gcdankea 
undAn&chtenin  den>hier  abgedruckten,  Gefetz- Ent> 
wnrf  zufammen.  Sein  Vorfcldag  ift  im  Aligemeiaeii» 
alle*  ohne  rechtfertigenden  Zwei  K  und  ohne  Untef^ 
haltungsmittd  umhemreifeiide»  Meolcben  entinHl«r 
In  ilireneimath  2ar0ckniwe{fen,oder  in  eine  fremde 
Colonie  zn  ilf  portiren,  nder  im  Staate  tbeils  zu  ver- 
wahren, thi'i.'s  Hey  tniterzubringen  und  in  diefem 
Fall  tinter  die  (Jemeinilcn  zu  vcrtheilen,  .welches  letz- 
tere das  (Jhajakteriftifche  feines  Vorfclilaes  ift.  Der 
Raum  diefer  Blätter  erlaubt  deiu  Kccenlenten  nicb^ 
in  das  Detail  einzugehen,  welches  er  vielmehr  dtf 
eigenen  PrOf uns  derjenigen  flberlfifst»  welche. dieCn:' 
wichtige  OegeiuUoaioterefrirt.  —  Nur  da*  fiigtar- 
hlnzn,  dafs  <Kefe  Vorfcldagc  mit  der  Ümilcht  und 
Feftigkeit  eines  gereiften Gelchäftsmannes  bearbeitet,' 
und  bis  auf  Lriicaliüodificationen ,  in  allen  Staaten- 
ausführbar  find.  Jg.  K.i: frrlirU  f rctnzöftfrhes  Decret 
die  Anwendung  des  Gfjf/zhtichs  i\apolion  im  Grofs- 
herzoßthum  Mrg  betreffend  v.  12.  November  1809. 
l<).  ISlarhtrag  zudem,  in  Heft  XL  IL  n.  30.  abgedruck- 
ten,  yenheUungsverlrag  der  Activen  und  Paf/ivem 


des  bisherigen  Scbwäbu3iettkreifes.  Er  betrifft  1  . 
zAgUch  die  Verhfltnifle  des  Fftrlllidiep  Hattfes  Lnlf 

tenftoin .  ao.  Außiebung  des  Mefsgeleits  im  verein^ 
ten  Herzogehum  Pnajfuu.  Durch  <lic  hier  ganz  ab* 
gechuckte,  Verordnung  v-  3  März  i8lo-  ift  das  von 
reil'eiiilen  Kautieuten  und  durchgehenden  Wahren» 
transporten  während  der  Frankturter  Mef-izeit  er- 
hobene Geleit  aufgehoben,  in  Betracht  dafs  es  fchon 
durch  feinen  Namen  an  ein,  längft  vergangenes,  Zeil* 
alter  erinnert,  das  in  Sitte  und  Staatseinrichtongcn 
— .dem  gegeowirtigea  4fattduHU  varichiadea  war«' 

iutd 
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oimI  MMMatUcb  den  Einzelnen  in  die  Nothwend^keit 
verfetzte*  (tkt  die  temporäre  Gewäiir  eines  iadSvi* 
duellen  Schutzes-  feiner  Perfanüllld  Güter  |eg«D  Att* 
griffe  ungebundener  Willkür  und  RanblttR,  befon- 
dere  Opfer  zu  br.ngen  ;  nun  atier  Jie  fonlt  gewöhn- 
lich ge^-efene  Abfindung  eigener  TruppetidlitiuMiun- 

äea  während  der  jMefs^eit  uiiii(j:lii^  ii't.  ai.  Bfj'chliifs 
er  Beilagen  zu  dem ,  im  XL.  H^te  n.  a.  abgedruck- 


der  Fall  bey  dem  Mii^fierium  der  eauwünigen  Ver- 
hältniffet  bey  welebwi  jedoch  der  Mioifter  befugt 
ift,  einzelne  GegenlViadftifegea  gehdi^r  poiiÜleheA 
Verhall  nifTe  von  der  Verbandln  ng  in  Selnonen  «tt»- 

rurchlicFsen.  GeienTtände,  ^vl-lcho  in  den  Wirkungs- 
kreis mehrerer  Minifterien  einichlugcn  ,  »werden  von 
dem  zucrft  genannten  Minifterium  vorbereitet,  und 
in  der  Minißerialconferenz  vorgetragen  und  ent- 


rzoglich  Badenfchen  örganUinions- Edikt,    fchieden ;  diefelbc  befteht  aus  fammtlicnen  Miniftera 


Die  hirrr  abgnlrockte  Bejlaga  beüilft  die  £iiirkh 
tung  iina  den  Oerehifhkraifl  der  verlehiedeneD  Mi- 
nifterien, nämlich  des  Minifterianis  des  Innera»  der 
Finanzen,  der  Juftiz,  der  auswärtigen  Verhältniffe 
und  des  Krieges,  und  ihrer  gegenieitigen  Verhält- 
niffe. Das  Mtnißeriitni  des  Innern  theiit  lieh  in  iunf 
Departements,  nämlich  in  da",  der  Landesiiotn-it,  lIlt 
LaadespoUzeyf  der  Lande sökouomie,  der  kaüioii- 
fohen  und  der  evangeiifchen  Kircbenangelegenhei- 
tea'i  derea  jedea  eiaea  Dkeofeort  die  nötfa^e  Zahl 


und  wird  TOm  Gro&beczos  präfklirt;  fie  ift  der  all- 
geinaiDen  MintfteridbtrathTchlagiuig  ober  die,  hier 
angegebenen ,  wichtigften  Gegenftände  der  Staats- 
Verwaltung  gewidmet,  von  welchen  wiedernm  einige 
zur  landeslierrlichen  Enlfcheidiing  ins  Cahinet  ge- 
bracht werden  müffen,  weshalb  der  Cahinetstnlniüer 
befugt  ift,  die  dazu  geeigneten  Sachen  au^  di^r 
ConterenZ)  nachdem  fie  darin  zur  Entfcheidunu  ge 
hörig  vorbereitet  wordesi  znm  unmittelbaren  Vor 
trag  ins  Cabinet  zu  ziehen,  wiS  auch  Aber  alle  Eia- 


von  Rathen,  Affeflbren,  Seeretiren  uad  A^ftra*  richtungen,  die  er  zu  des  Staats Befteo  dienlich  er- 
achtet ,  mit  den  einfchläjiigen  Miniftern  xa  confeii- 
ren  und  dadurch  den  Aiilafs  zu  geben,  dafs  folche 
Gegenftände  in  Be  vcgiuiji  t;ebracnt,  in  den  Nlinilte- 
rien  gehörig  bearbeitet,  bcfchloffen  und  voKzogcri 
werden.  lUc.  kann  hierbey  die  Bemerkung  nicht 
unterdrOckeBt  data  zwifcben  den  grofsherzoglichen 
Dienern  in  Anfehang  ihm-  Entiaßbarkeit  der  ,  wie 
ihn  dOnkt,  eben  fo  richtige,  als  neue  Ünterfcbied 
zwifchen  folchen  Dienern  gemacht  worden,  welche 
ihren  DiCiift  neben  einem  bnrgerlirhen  Gewerbi.-  trei« 
ben  und  folchen,  die  allein  v'üm  Uienfte  leben ,  wo- 
von gewölinlicli  tias  erftre  bey  Localdieoern,  lelztrea 
aber  bey  den  höheren  Dienern  zutrifft.  23.  Darfiel- 
fung  der  Beivf^gründe  des  Finanzgefettes  im  König- 
reich Wdftphaleit}  Rede  des  Staaturaths  vonMarteiu 
in  der  Reiehstnqsfnzung  v.  7.  Febniar  igio.  Ea  iil 
nicht  von  Kinfdhi ;ing  neuer  Steuern»  fondenl 
von  vcrbeffertcr  J-  iurichiung  der  fchon  betkelienden 
die  Reile;  es  wini  keine  Vermehrung  der  Steiiem 
begehrt,  vielnieiir  eine  (S.  274.  ift  das  Wort:  keine: 
ein  Druckfehler)  Verrainderune  in  Anfelmng  mch- 
recnr  Zweige  derfelben  für  das  Jahr  igio.  durch  die- 
ÜM  FinanaijeretK  angeboten;  es  wird  far  die  Jahre 
1808  und  i809>*  ungeachtet  der  groiscn  und  uner- 
warteten AnlVrengungcn  des  Krieges  und  der  con- 
flitutionellen  Truppenvermelinii  p,  kein  NachCcbuCs. 
begehrt.  Die  roialfumnie  der  Ausgaben  war  fOT 
das  Jahr  1809  zu  37,375»000  Franken,  für  das  Jahr 
Igio.  aber  nur  zu  14,571,886  Franken ,  mithin  "um 
3,^)03,114  Franken  geringer  tierechnet,  und  c'.azu  imi 
in  den  34  Millionen  3,166,000  Franken  Departemeo- 
tal-OiftnetS'  nnd  Cantosskoften  begriffen,  welch« 
im  Jahr  1809.  anfser  den  »Miliinnen  noch  befaud»* 
aufgebracht  wenfeq  mußten.  So  vipi  infenderheit 
die  Steuern  betrifft;  fo  werden  fie  für  das  Jahr  1810. 
zu  24,700,000  Franken  sngefchlagen,  von  welchen, 
wenn  man  die  Perlon.;U'teuer  mit  4  Millionen  ab- 
rechnet, die  eine  Haltte  auf  die  Grundftener,  alfo 
auf  den  BeGtz,  auf  die  loduftrie,  aJlb  snf  den  Er- 
Kben  dieis  ilt  warb  tuid  das  abrioe  anf  indirscte  SMaani«  sUb  auf 

dsa 


toren  hat;  der  Kanzley Verwalter ,  die  Expeditoren, 
Kanzliftcu  und  Kanzleydiener  find  allen  Departements 
gemein  ui.d  b)lden  die  Minil'terialkanzley.  Die  Ali- 
»ifterialgcii  ha.ie  werden  in  dem  cumjpeleaten  Depar- 
tement bis  zur  Erledigung  durchgeführt;  die  Depar- 
tementsgefchäfte  werden  coUegialiiich  behandelt ,  je- 
der Rath  bat  eine  Stimnie,  bey  Stimmengleichheit 
entfcheidet  die  Stimme  des  Dirsctors,  welcher 
auch  das  Recht  hat,  eine  Sache  zur  Entfchcidung  an 
tlos  Generaldirecltitiuin  zu  ziehen,  wenn  die  Stiin- 
inenniuhrheit  feiner  MejuuDg  u'iitgA;gen  ift, oder  er  es 
fonft  aus  irgend  einer  Urfache  fdr  gut  iindet;  ilie  De- 
partements haben  die  Aufficbt  über  die  Kreisdirecto- 
rcn;  die  Minifterialverwaltung  des  Innern  vereinigt 
fich  in  das  ücneraidireotoriom»  in  welchem  die 
wichügeren  Gegen ftände  der  Innern  Verwaltong 
theilszur  endlichen  f-  ntfcheidungt  theils  zur  weitern 
Bcrathfchlagung  gelangen  und  welches  aus  dem  Mi- 
nilter,  jIs  l'rali  lenten,  dem  <Jt  iicr;iKlireclur,  jis  V'i- 
cupruiiilenten,  und  den  lanimtuchefi  Depailemeuts- 
directoren  oder,  bey  deren  Verlunderung ,  Vice  (i- 
rectoren  oder  äiteften  Rathen  beltcht,  obgleich  auch 
die  Departemcntsrcfereaten  in  dai'felbe  berufen  wer- 
den kttnuen  und  in  welchem  die  Mehrheit  der  Stim» 
Tnen  ud ,  bev  deren  Gleichheit,  die  de«  MiniA;ers 
entfcheidet«  cur.  wenn  die  Stimmengleichheit  feiner 
Anlicht  entgegen  ift  oder  fouftaus  gQirigen  Urfaclien, 
die  Sache  an  die  allgemeine  iMiiultcrj.ilcünrert'nz 
bringen,  unii  über  diefs,  nach  Outtinden,  zu  jeder 
Zeit  in  den  Seffionen  der  einzeiiten  Departements 
'  den  Vorfttz  führen  kann.  Der  Generaldircctor  ver- 
tritt die  btelle  des  Minifters  in  deliVu  Veriiinderung 
»itgleicher  Vollmacht.  Die  Gegenftände  der  «inzeP 
Ben IJetNUtemenä  find  hier  genau  angegeben.  Das 
Fintiiamuttfceriiint  ift  in  dtr\  Departements,  das  der 
Staatswirlhfchait  und  Dununen,  das  der  Steuern 
und  ilas  der  iiafien,  eingetlicilt  und  fu,  wie  das  der 
Innern,  organilirt  nnd  beietzt;  letztres  ill  auch  der 
Fall  bey  dem  Jujiiziuimjtenumf  welches  jeifoch  in 
keine  Departements  eingethcilt  ift 
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den  Oeaufs»  gelegt  worden.  33.  Beytrtig  zti  den 
Bemerhtngen,  weTehe  durch  die  l^orfihlügfi  des  ge- 
llet men  Kaths  Mfdlcns  zu  Weilbur^  im  t^l.  Heft 
diei'fr  Zcufchrlfc  S.  ^<fa./otgg^  das  Zuiiftwefen  be- 
trfj'l'friil ,  vft  .Ulla/st  word''!t ,  vorn  /•'reyhriru  von 
Stein,  grolst»er20j'lic!i  li<-llilclieni  gelicjnion  Ralli 
und  Director  des  liofgerichls  zu  Gurlsen.  Der  v«'r- 
dienftvoUe  Vf.  entwickelt  hier  die  Naclilheile  der 
jEunftvcrfafTiing  und  widerlegt  die  Gründe  der  Ver- 
tiicidiger  dierer  VerEaflung  mit  JUarheit  ond  frakli- 
fciiem  Blick  und  ftimTnt  nicht  blofs  für  die  Refbrai» 
foiulern  filr  ('if  g.lii/lirlif ,  allgempinr  und  3\i";drQck- 
lictie  AufliubiuitT  iicr  ZiiuHo  iiii  i  Jes  Zluii'i '.vefens. 
Wenn  gleich  RVc.  faft  allen  Cnimh-n  ilu ;  Vis.  bey- 
'  treten  mufs  -,  fo  giebt  es  doch  manclie  Aniicbtent  aUs 
welcheo  das  Zunftwefeii)  von  lenun  Mifsbräuchen 
gereinigt,  als  fo  durchaus  verwerflich  nicht  erfcheint, 
wenn  gleich  daffelbe,  fo  wie  es  gegenwärtig  befchaf- 
fen  ift,  nielir  Nachtlieile,  als  vortheile  h?t.  £in 
Vorlhcil  der  gehörig  organifirten,  geleiteten  und 
gehandhabten,  Innungsverfaffung  bcftebt  ria<in,  clats 
ne  die  Maffe  erworbener  Kunftkenntniffc  im-lir  er- 
hält lind  auf  icpigejuie  (ietieratiüi>eii  iihei tiigt ,  als 
bey  der  allgemeinen  Arbeit«freyheit  der  i'ail  feyn 
durfte;  auch  fchoint  es.»  defs  die,  vom  Freyherrn 
v.Steia  vorgeCchJagenei  gewifs  aothwendige,  Prn> 
ihing  der  Fam^ef ten  vor  der  Paieotifirung,  ja  diefe 
Ictztre  felbft,  im  Grunde  aof  die  Zunfiverfafl'uiig«, 
wenififtens  auf  eine  verbefTerte  Art  derfelben ,  zu- 
rücki>i!irt,  milliiri  iler  giin/Iicheii  Aufhehung  iFerlcI- 
bcn  eotgegeulteht.  Roc.  ueigt  iich  <I;i1ilt  molu  zur 
Reform  iles  Zunff wel'eiis.  Darin  lüninit  Hoc.  tlcin- 
felben  aber  völlig  tu-y,  dafs  ein  Staat,  der  an  iolcne 
gränzt,  in  wrtchaii  die  ZunftverfalTung  aufgehoben 
ift,  mehr,  als  ein  andres  L«ad  veraol«£st  feyn  könne, 
dem  Bevfpiel  jener  Staaten  zu  folgen,  nnd  dafs  in 
StaatrTi  Llie''er  Art  ilie  getneinfcti-Tliliclie  Vereinigung 
mit  andern  Sl  aalen  weniger  uotliwcndig  fey,  alsuiufc, 
der  J'.rfjlir'.iiii;  nacli,  i)cy  ilanilsv'-'riN'.i^eletzcn  der 
Fall  Ht.  24.  Einführunss-  1er min  ä<'s  CuiU  i\iipülion 
im  Qrofsherzogthum  Frankfürt.  Dieler  Termin  ift 
bis  »nn»  iften  Januar  igli-  ausgefetzt.  35.  Miscellen. 
Sie  enthalten  unter  andern  wichtige  ftatiftifche  No- 
tizen über  die»  ftsübifch  bisher  faft  cftnzlicii  unbe- 
kannten ,  Provioxen  Sakburg  und  Bffreluesgnderh 
von  welchen,  nach  den  neuelten  ruf  Ifimgen  und 
Z.1hhin!^<*n  (  tSof!. },  i'»i.cs  .lut  163  ( hi  iJratmeilen 
iH~'<)2')>  "'"^  die'.es  Ji;t  luciit  vollen  ^  (  »iiüdr.ittneSien 
Sa^'ö  hiiiwuhner,  (»eyiie  Lanucr  alter  5  htadle,  a8 
■  Marktflecken  und  1 390 Dörfer undürtfchaftcn  hatten; 
liiehr  als  Arey  k'QomL  der  Bevölkerung  lebt  von  der 
Canttwirtbrdiaft.  Der  Werth  aller  Renlltäten  und 
der,  ihnen  gleichgefetzten.  Gerecht famen  ward  bey 
der  Steuerregullrxmg  auf  42,o5?,335  Fl.  angefetzt; 
man  kann  iim  aber  wopen  der  eeftei;.'er!i!n  Gütcr- 
preife  ohne  Uedenken  auf  70  Millionen  Uutden,  die 
angelegtall  KapiiatieB  ntf  10  Millionen  und  den  VVerth 


des  Vlehfbindes  auf  Mji^iso  Fl.,  fo  wie  die  Circul*- 
Uona-Snmnw  des  Landes  auf  4  Milfinaeii  Cl.  nn^ 
.nehmen* 

(Dtr    Be/cklu/i  /»Igt.} 

OEsniiicnxE. 

Dresden,  in  Comm.  d.  Anmld.  I'ucbh.  :  B^ytrag 
zur  neuern  x^lu/rz  ■  und  i^l^duillrn  -  Gt^jchidicc 
vom  XVcen  Jahrhundert  Iiis  Jetzt  {  iiebit  ei- 
nem raironnirenden  Verzeichniis  einer  beträcht* 
liefen  Sammltfog  yon  Medaillen  in  allen  ClafloR 
und.  von  allem  Metall;  auch.einiger  100 Stück 
feltner  Thaler,  mit  Anmerkungen  von  Johann 
Friedrich  Haufchild,  der  R,  Dr.  l8o6.  463  und 
138  S.  8- 

Der  nicht  ganz  gut  ausgedrückte  Titel  halte  doch 
ja  keinen  Mflnzfreund  ab,  ditfen  nichts  weniger  al» 
unwfchtigenj  und  mit  vielem  f iei£t  he^beiteten,  Ka- 
talog durchzugehen:  denn  ereathÜt  nicht  allein  viele 

fehr  wichtige  und  feltt-ri  vrrknmmende  Stücke,  fon- 
dern  er  ift  auch  wcg'-n  der  ah  Finleitung  vorausge- 
fcliii  Ivien  Ahhandl'jr.g  ,  \vc!;i-n  der  ln-y  den  mehrftea 
Mniizen  und  Medaillen  bemerkten  Citiite,  nnd  wegen 
dtn  Sammlung  von  Medaillen  nnd £»i.*liauriuinzaii;mil 
jPrivatperfonen»  welche  den  Anhang,  .oder den 
ten  Tneit  ausmaeht ,  höchft  Intereuant. 

Dif  A'}'iurul!:i"p ,  welche  vor  dem  Katalog  htr- 

feht,  l:ai;J.>lt  von  den  vornehmftea  Medailleurs  und 
:!i-nlchiii'idfrn ,  mit  Anfflhrung  der  von  ihnen  ge- 
ferttgien  Öchauflftcke,  welche  in  diefem  Mönzver- 
zeichniffe  befindlich  find.  Sie  zeichnet  fich  durch 
Grflndlichkeilaus,  und  man  findet  «beraJ/ die  Qne/Jen 
angegeben ,  woraus  die  Nachrichten  ge(chöj>ft  find. 

Oer  Kaialog  felbft  itt  noch  nach  Madai  geord-* 
net,  enthalt  aber  nberdiefo  noch  andere  Artikel, 
nämlich:  P  n Ixift  li^i  und  orientalifche ;  Ni>th-  und 
Belagerun.jsnuui4cii ;  anF  IJnivcrfilalen,  Gymnafia, 
und  gelehrte  Gefelifci'^'ftcn  ;  bii>lHlii-  liiiiurirche  iind 
geiftlichf,  moralifche;  auf  l.ielic  u;i  i  Klioltand;  Ju- 
bclmi\n/.en;  .Tuf  <iie  Sal/.bur^'U  Fmig'anten ;  .Milnzen 
auf  Krieg,  l'j'ieden  u.  f.  w.,  Satirifciie  auf  öCfeiitÜcbe 
Regebennelten ;  Spottmahien',  znr  Niturgefcbichte 
gehörige  und  .vermifchte. 

Der  Anhn>tg  enthalt  1000  Manzen  oimI  Medail- 
len auf  berühmte  Priv;itpoifonen  heydLMi'ey  Gc- 
fchlechts;  und  auf  diefe  folijcn  die  Mf  l  iMiLMi  der 
Wertpliälifchen  rriedensgefandten.  Sie  beft  dicn  aus 
41  Stilcken,  welche  dir«  beiden  Medailleurs  Vcftner.  Var 
ter  nnd  Sohn,  nach  den  Bildniffen  gravirt  haben,  die 
man  in  dera'zu  Amfterdam  in*  Jehr  ^717  in  F(,>lio  her- 
aotgekontmenen  Bnche:  Lex  heamtes  lUnßrcs,  tjui 
ont  vecu  dnns  le  XFII ßicle  etc.  ßnd.et,  um!  find  hier 
nach  der  Ordnung  des  Verzeichniffes  aufgeführt,  das 
davon  unter  den  UeyJ,i';f'ii  /ur  V<«rredc  Nr.  i,  des  er- 
ften  Theils  von  Meiers  Welt  ^hitlifcben  Friedensakten 
fiefat. 
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W  I  S  S  S  N  S  C  H  A  F  T  L  I  C  H  E  WERKE. 
«tlMllOaVB  SCBRIVTBV.  ' 


.'  Frankfurt  a.  M. ,  h.  Mohr  :  Der  rheinife^  Bund. 

Fiae  Zeitfchrift.  Vun  P.  A.  Winkopp  u.  T.  w. 

{BtjJUti/i  dtr  in  Sum,  129  abgehrochentn  P.cccnjlon  ) 

M<  üaf  und  vierzigstes  Hef t  (Junius)    afi.  Nachrich- 
.      ten   vom  Zufiande  der  Juden  Im  Königreiche 
^  mtntmbarg.  Diefer  iLiifrate  aerßUJt'ia  zwef  Thei- 
le«  oimlieG  in  lilftorirehe  NtchrichtMi  umi  in  «iiie 

ftatiftirche  UeberHcht  des  Uertandes  der  luden  i» 
den  Ja!>reii  1807  bis  ig  10.  Krftre  ^ehen  bis  ins  drey- 
zehnte  Jahrhmi.lert  hinauf ;  Graf  tberhanl  1.  verbot 
in  feinem  letzten  VVi!l  :n  (1496)  die  Haltung  «Ut  Ju- 
den, die  er  nageude  vVariner  nancitc,  eine  Votfchrift, 
die  lange  Zpit  felir  ftrcnge  beobachtet  ward,  bis  fie 
Ikebrer  Kultur  weichen  inufste.  Gegenwärtig  find 
im  Königrticbe  169a  Jaden*  A«e.  «ranfeht,  die£ea 
Cegenfiand  naen-nrnt  nidi  «ach  in  Anfebang  der 
Obrigen  Rheinhundsflraalen  bearbeitet  Zu  fehn. 
37.  verfuch  fbier  Bedrirworeting  ,i^r,  in  Heft  XXXVIl 
dfS  Rheini/chen  Bundes  inupr  Ar.  14.  mif'^eftellte.n 
Reclu^rageii.  A^is  Gninden,  welcheu  nichts  ent- 
eegeugefetzt  werden  kann ,  behauptet  der  VT.,  dafs 
oie  cinfeitige  Erklärung  eines  nieai.itifirten  i''iirrten, 
dals  fein  Patrimonial  ■  Übervogt  durcli  den  Akt  der 
AnfliebuiigderPatrÄinooial-.Gkuichtsbarkrit  an  den 
Sonirerain  nnd  an  den  Staat  dbergcgangen  fej^,  kein 
Hecht  erzeug'* n  Ufumo,  denfelben  aus  dorn  Lrcnuffe 
fÜlnes  beftaliungsuKifsij^en  Gehalts  factifch  zu  ent- 
jbtzen,  dafs  vielmehr  derft-llie,  nach  Auflöfung  des, 
von  ihm  belUeideten  Patrinionial  -  Obervogteyaints, 
berechtigt  fey ,  völlige  Entfchädlgung  zu  verlangen 
und  dafs»  wenn  ihn  der  Souverai'n  wirldicb  in  fekie  ■ 

'  Dienrtefiberoebmen  wollte,  er  weder  farbandenfeyn» 
die  ibm  sogedachte  Stdk  ohne  weitrei  «Bnindinieii» 
oeeb  Cdnen  Anfpruch  anf  «Ine  Penfion  dadurch  ver» 

.  liert,  dafs  er  da'?,  ihm  zugedachte,  Amt  nicht  an- 
nimmt. Soauffallenil  und  vcni  der  Prax/j 'abweichend 
■  der  letzte  Satz  auL-li  fchfiiit;  fii  tief  ilt  er  doch  in 
der  Buadesakte,  wie  hier  fcharfiinnig  entwickelt  ift, 
gegrfVndet.  Wühl  niufs  es  der  beifsefte  Wunfeh  ei- 
nes ledeu  echten  FnmidB»  der  neuen  Verfaffong  (ayn« 
.  SrgänuingMauaf  9Hr  ä,  L  Z,  lllO» 


dab  fie  dureb  keine  nngerechte  Opfer  des  ZdHaA 
ftes  entweyhet  werde*  welehe  aitf  Aefatuoc  nnd-  &^ 
iicateffe  einen  fo  TieliHSiti|Een  ond  gegrflnaeten  An- 
fpruch h.iben:  denn  es  bleibt  ewig  wahr,  was  der 

würdige  Ri>'fs  S.  234.  des  achten'llefts  diefer  Zeit- 
fchrift  fehr  treffend  fagte,  dafs  Unrecht  an  diefen  In- 
dividuen verübt,  durch  kein  Zeitalter  ausgelöfcht 
und  in  keiner  Generation  wieder  vcrgeffen  werde» 
3M-  t^erfuch  eines  BeWeijfes  in  finer  Siisze,  dofs  Jif 
Hoffnung  zu  einem  ewigtn  frieden  eine-  OurnOre^ 
aber  die  Hoffnung  zu  einem  langen  Frieden,  auf  dem 
Rheinifchen  Bund  gesrOndet,  RealUße  fey,  von 
Geh;  Regierungsrath  Sehne  in  Giefsen.  Der  Hoff- 
nung, den  ewigen  Frieden  zu  erhalten,  fetrt  Hr.  >9. 
den  Zweifel  entgegen,  dafs  ein  Eroberer  fich  nie- 
mals ein  Ziel  ftecken  kann,  fo  lange  noch  irgend  eine 
bedeutende  Macht  nicht  von  ihm  unterjocht  wor- 
den; dagegen  hält  er  aber  die  Rheinifche  Bundes- 
akte» wenn  fie  die  ibr  feblenden-AutEaJbingen  erhal« 
ten  babea  wird,  fOr  einea  trelRleb«i  Prolog.  In 
erftrer  Beziehung  widerlegt  Hr.  ^.  einige  Behauptun- 

f[en  des  Hrn.  v.  Kotzebue.  Zur  Erreichung  eines  mog- 
ichft  dauerhaften  Frievlcns  durch  die  Bundesakte 
niacht  der  Vf.  mehrere  Vorfchläge,  unter  andern 
auch  den  otnes  Uundesgerichts  udd  bleibt  fioh  in  fei- 
nem bekannten  Patriotismus  auch  hier  conrequeot* 
39.  K'>:iiglii:h  Weftphälifches  Deeret  v.  18.  Augt^ 
1809  über  die  Art  und  W»fe,  wie'  nicht  tiufgehobanä 
Dienfte  und  Orundabgaben  im  Königreich  Weßpkn^ 
len  fallen  abgelOjl  Urerden  können.  30.  Etwas  über 
die ,  im  Königreich  Weftphalen  noch  einmal  zur  AiiS' 
iibiing  liominrnd/'  Pidfif^ommiffarifche  und  Lelini- 
fuccejfinn.  Eine  kurze  Ueberficht  der  Cefctzgebung 
und  eine  Wiilerlepung  der  Behauptung  des  Hrn.  ». 
Aleyerfeld  in  den  üemerkungen  zu  Wehrs  Unterricht 
far'LehnbeGtzer  in  Weftphalen  (Cafiel  igio)  S.  i6- 
in  AoCahaag  der  Lehnablge*  waaM  der  Hohn  des 
Lelinbefitzera  vor  demfelben  nft  Tode  abgeht  und 
eine  Tochter  hinterläfst.  jr.  Rede  dei  Hrn.  Bnron 
von  Lrifty  Staatsraths,  Geueraldirectorj  des  öffent- 
lichen Unterrichts  und  Hilter  di;>  Ordens  der  Weft- 
phäl.  Krone,  geliulteu  bejm  Schlujfe  der  i^erfnmm- 
lun^ der Reichsjtäiidf  oin  n.  Mürz  igio.  Diefegehalt- 
Toüe  Rede  ift  iiier  ftiuiz  abgedruckt.  Wer  bat  fi«  nicht 


ERGÄNZÜNGSBLÄTTER  ZUR   A.  L.  Z. 


Ichoölläogft  mit  Dankbarkeit  und  Verehrung  gele- 
fen!  Sehr  wahr  und  treffend  fagt  der  verehrte  Red- 
»er  Ober  die  nene  Procefisordnung:  Weicht  gleich 
unfre  Procefsordoung  durch  ZoEuze,  Erklürunfeib 
VerinderuDgen*  WeelalfaiieBD  uiid  Aufnahme  ver- 
fcÜedener,  im  deoUcben  ntHiftflie  ineenommener 
Crundfatze  von  ihrem  UrhilJe,  iler  rranzußfchen, 
in  fehr  vfelen  Sti^cken  r.S;  fo  ift  dennoch  nie  das  Ge- 
fetz der  Harmonie  verletzt,  welrhe  zmfchen  ihr  und 
ileni  Code  IS'ap.  nütinvcmlig  vorhanden  feyn  muf«, 
wenn  nicht  die  Einfuhruue  der  letztren  gröfsfe  Ver- 
immgen  erzeugen  folL  Aller  Veränderungen  iing<  - 
aebtet»  hat  unfere  fi^efeonlonng  den  Charakter  ei- 
act  «rahren  Exglazangseodcx  flir  Navoleons  G«(eta' 
l^uch  behalten  und  Kann  als  das  Hauptwerks««^ 
feiner  Vollziehung  befrachtet  uercieii."  31.  Gro/s- 
/terzoglifh  Radll'chf  l'eiordinin^  dip  pn  viforifhlie 
^Art  äei  Bpßeuruiif;  ih^r  bisfifi  Jrli(icziii!f;fjie\f.'  i, 
Jenen  ürbbeJiands^Utf  r  betr.  v.  14.  April  18IO-  33- 
Etuia$  über  äi(f  tieft  41.  S..  317.  ge/telltc  Anfragt'. 
Die  -Ölwoies  Facti  wird  hierdurch  näher  heftimnit: 
■Sber.ifie  Aufrage  felbft  entfcheidet  der  Einfender 
alcbt  gerade  wau  Vergl.  Heft  XLlil.  n.  7.  34.  Weitere 
■ 'Naehrlrhten  von  der  Au/Mwtg  des  Setfur/ters  auf 
die  GCiter  der  in  OefterreichjJ'chpn  Stf^atsdipulten  be- 
ßndüchfn  Ffir'if/i  in  den  Staaten  dfs  Rkeinijchen 
ßundf";.  Kcc.  frciiL't  Tich,  dafs  der  Herausgeber  in 
diefe  Jahrbacher  des  Kheinifchen  Bundes  diefs  neue 
DenkiMfal  der  Oerecbtigkeit  der  deutfchen  IDrfteu 
«ofteiioiiNneD  bett  35.  Aphorismen  von  Protectoren 
mA^vteetantm  tlberhaupe.  Pcotector  ift  überhaupt 
derfeniget  der  dei  andern  Perfon  und  Gater  vertbel- 
digtundProteetoratder  Vertrag,  nach  welchem  einer, 
die  Vertheidigu  der  amlern  Perfon  iinil  Güter  üher- 
mimmt,  richtiger  vielleicht  das  Amt  der  VertheidigLnig 
der  Perlon  und  Gitter  eines  andern.  13er  Protector 
ift  aifo  nicht  Oberherr,  fündern  nur  Schutz-  und 
Schirmherr,  und  daher  die  deutfche  Parömie: 
Schirmgerechtigkeit  giebt  keine  Obriekeit ,  richtig. 

i6.  Aphorismen  übir  dea  Protfetorae  det  rhelaijchen 
\undes'.  In  kürzten  Wälzen  wird  dieler  wlebtige 
und  noch  unbearbeitete  GegenfUnd  hier  erörtert* 
Ot)  dii  1  P;  jtectofat  dem  iCaifer  Napoleon  nur  für 
feine  Pcrfuii  oiler  fi»inem  Reiche  zuftehen  foll,  ift  in 
Art.  33.  i\vT  Bundesjtkte  li'clit  denliiih  beftinimf, 
jedoch  im  Piiriler  Frieden  (ein  tmpaitender  Ausdruck) 
rerfehen,  dafs  zwifchcn  ilem  letztren  und  dem  Rheiu- 
bonde  ein  befUndige«  Bandnif«  faxt  beben  r^il; 
■edi  der  Rh.  ttnndesakte  foUNapoteoit  eis  Proteetor 
proclamirt  werden;  diefe  Prociamation  ift  zwar  noch 
nicht  erfolgt,  allein  durch  die  Thal  realifirt ;  feine 
AbGcht  bey  Uf-bi-rüahn.e  i!es  Titels  eines  Piotectors 
des  rlieinifcheii  Hundes  war  nichl  die,  ( jherlr-lms- 
fcerr  r  i  werden,  f  iiuIlth  blijfs,  das  in  Recht  zu  ver- 
wandeln, was  fchnn  feit  nietireren  Jalulumderten  in 
der  That  beftand  (lehr  undeutlich);  er  hekflmmert 
fidb  nicht  nn  die  itincro  Angelegenheiten  eines  je- 
den eirndnen  fiondesftaats,  allein  ein  andres  ift, 
wenn  eine  Handlung  de.  innern  A(tm!niftration  auf 
den  Zweck  de)  üuodes  KiaÜuls  iiat>  weuä  fitt  ^uch 


aufserhalb  des  Staats  ßch  iufsert,  wenn  fie  dem  pa- 
rantirten  und  unter  dem  Sciiutze  des  IVotetlors  fle- 
henden Zweck  des  Bundes  entgegen,  wenn  fie  den 
Suat  ifoiirt  und  andre  Bundeafteaten  in  die  Ketego> 
rie  nicht  verbftadeter  Staaten  btxt.    Von  Kanxen 
Herzen  unterrcbreibt  Ree.  diefen,  Ton  ihm  fcEon  v&r 
Jahren  fclhft  in  diefen  Blättern  beliauploten,  fu  wohl- 
thätigen  Sat7,  gegen  welchen  in  der  Praxis  fo  wohl, 
als  in  den  Theorien  der  irolinin^^riicl.iigeo  Hofua» 
bliriften  -fo  mannigt'.iltig  gehamlelt  \vird  !    Gleich  iho^ 
verdient  zum  aissilrücKÜclif n  Bimdcsgofel?.  der,  in 
Apliorismen  30- ji-  11.33  ausgefproChoe  üatz  ertio- 
hen  zu  werden:  die  Streitigkeiten  der confÖderiitea 
FOrften  füllen  ohne  Zothnn  des  Ploteetors  von  der 
Bandesverfamlfalung  und  dem  zu  errichtenden  Bon* 
desger'clitc   enlfchiedcn,  )>fl(ich  üntet  Kdiferlich 
Jran/itifil'clie]  !  Scliat7  vtjllltreckt  \ver;len;  aucli  ftelit 
dem  P^otectnr  li^  ;  Hecht  zu,  die  fubmittirten  FUr- 
iten,  lGr.iieQ  und  Herrn  gegen  jdle  bumiesactswi- 
drige  Anmarsangeaund  Eingrii'fe  der  bouverains  7.u 
Tcbützeu.    37.  ßnige  I\iach richten,  mie  es  mit  den 
Steuer/rn  heilen  im  Königreich  Sachfen  gehatte» 
wenkmßM,    Ali«  SteoMfrejbeiten,  die  vordcor 
M.  Jon.  iMl  beM4lUgt  worden  find,  bleiben  aacb 
ferner  hin  ihfem  bucnltäblirhen  Inhalte  nach,  in 
voller  Wirkfamkeit ;  dagegen  lind  die  Meaerbcfrey  , 
ungen  ,    die  n.icli  dieleni  Zeitpuncte  l>e\viJlij;t  find> 
mit  einigen  Kiidchriiukünecn  auiser  Kraft  sektzt«  {a^ 
dafs  nach  Ablauf  einer  ore^jährigen  Krilt,  blonitt 
welcher  die  vorbaodeoei^Eiiecatiuns*  Urkunden  vo» 
zuJegcB  find,  die  Beftenmng  rolobor'OntodftacllO 
ihxeo  Aoiang  nimmt,  falls  nicht  der  Jiönic  in  efn» . 
lehieo  fUleu  bey  vorhandenen  erbebiicKen  Urfacheh 
die  fernere  VV  irkl'anikeit  folcher  Steu'.-rLieiVeynngen 
bewilligt.       JS-  Ein  i>e  KerniVoi  tf  i)ber  das  Prnject 
eines  liundpsgci  i<  hts  der  Hheiniichen  ci<iif()dprii  ten 
Stauten.    Ein  neuer  anonymer  l'eind  des  ÜLindcs^ä*- 
richts,  der  den  rechten  Punkt  gefunden  zu  iiabea 
glaubt.  Diefer Punkt  ift  tblgender  batzi  Wem  fpringt 
es  nicht  in  die  Augen  tind  wer  greift  es  nicht  mit 
ÜAnden,  dafs  die  Juftiz-Kinrichtung,  wie  die  jetzige 
In  den  fiundesftaaten  ift,  ilem  höchften  Ideal  der  , 
Echtheit  am  nächften  ftelie!    Wer  hat  denn  je  die 
Uebertragung  einer  fehlerhaften  Procefsordnung  auf 
das  Bundesgericht  vorgefchlagen  ?  Mag  das  Bundes* 

fjsricbt  immerhin  von  einigen  Gegenden  Üeutfch- 
ands  entfernt  fevn  ,  immer  wird  es  allen  Gegenden 
doch  nSher  teyn»  als  z. B.  das  CaOalions  •  Tr^bonal 
in  Paris  den  entfernten  Provinzen  des  grorseo  Kef> 
ferreichs  ,  wenn  der  Vf.  fiin  htet,  das  B.  G.  möge, 
wOrde  es  aoch  jetzt  gut  organifirt  und  befetzt,  doch 
mit  der  Zeit  ^lusarten;  io  triii  eben  dii-fe  Furcht 
aucli  in  Anlehung  des  TerntoriaJgerichts  ein;  fie 
ilt  olmeliin  durch  eine  zweckmäfsi^e  Hevifion  zu  be- 
leitigen.  Diefer  ganze  Aullalz  zeigt,  da is  der  VL 
die  fitr  ein  Bundesgericht  gefchrtebenen  Abhand* 
lungen  Qbernll  nicht  verftanden  bat,  und  dafs  ihm 
Oberhaupt  diefer  p;anze  Oegenftand  durchaus  fremd 
ift,  fu  wie  er  aa(  ii  leine  IJi:  \  1 1 1  i  fi^it  in  andern  Ge- 
geulbuideu  bew«iiet,a.B.iuder  Vcrficiieruug(ö.4J9.) 
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du  Kimmergericht  zu  Berlin  fey  das  hÄehfte Gericht 
der  Untertltaneft  Königs  Friedrichs  lefztres 
bdurnntHch  ilas  Oehrime  UbertribunaJ  in  Berha  Ut. 
«a.  Dm  fürftfitthMttn  Rfgensburg  wird  mit  dem  Kö- 
wgrekh  Bnifrn  vereinige.    Oefcbichte  nnd  ürkan- 


den    40  Bericht       KOnigl.  Weftphätifbhen  Flaanz^  ,  .      .  ^ 

miriiftrr's  übfr  dif  ehrni  .Iif^fn  Hnlfsquelhn  der  LtUh    Ichlals  der  an  Frankreich  fcbukUgep ROckAflnde  nod 


Hol» 

tutig  ,  dafs  diejenigen  StaatS(^iener ,  welche  in  der 
VerSir:Ti  ri:ng  der  Armen  -  Arbeitsanftalten  fich  her- 
vorthuji  ,  m  den  Jalirberkhten  des  MiBiflcriums  des 
Innern  dem  Grofshcrzoge  genaAnt  werden  follen 
„damit  tr  iie  befonders  bclohhe."  .  ä^.  Mtfefflcm 
Die  Weßphülifche  Natianalfchuldheir.igty 


mit  Aus- 


der»  aus  denen  i'as  Kömgrekh  Wejlphalen  zu/am- 
^  mengeretzt  if:.    i\.  Nähere  Beßimmioigen  über  die 
^Bnnehtung  der  Kirrhenbüch^r  im  Gro/ih^rzogihutn 
VaieR,  niuälftim  Badenfchen  von  dem  Grun.Hjtze 
«B«M|«^en*  ZUt  Zeit  noch  keine,  nach  den  weiüi- 
•heii  Fännlidikdten  eingerichtete,  bürgerliche  Statt- 
desbacher eiuzufahreo,  fondern  die  Kirchenbücher 
nach  ihrer  alten  Üinfachhett  o«r  mit  einigen  fich^r- 
ftcllenden  Verbefferungcp  fortbeftehen  zu  laneo,  je- 
doch  lo,  dafs  f  sr  alle  Fülk,  dje  einjm  Richter  zq- 
reichendr;,    Hein kundung  defTen,   was  er  zu  Hnt- 
IVrhriduiig  der  bargcriiciien  Rechtsangelcgenheiien 
.  2  •  willen  nüthig  hat,  auf  ein«,  nicht  nur  in,  fondeni 
fluch  üttber  Laude«  zureichende,  Art  daraus  erteilen  ^  ■     ^  - 

werden  kOnne.    Diefem  gemärs  ift  die  fieoba<^htung    men,  dafs  Jefus  bey  der  Stiftung  des  heiligen  Abend- 


der' nun  hiozugekommeneni  haooOverfehen  Schal» 

den  93i745»493  Franlten;  und  der  Einwohner  -  Zu- 
wadis  durch  die  Jiinverleibune  Hannavers,  ohne 
das  Lauenboij^fclM »  aber  mit  ä^£|eUi«r£>  594>9«3 
Menlcbeo. 

THKOLOaiE. 

HiMiUttfl«   b.  Perthet:  D«s  heilige  Abendmahl.. 
1809.  17  S.  kl.  g.  (4  Gr.)  . 

Obgleich  Hr.  Matthia  t  dandiu.' ,  ohne  Zweifel 
der  Vf.  diefer  l^ogen,  kein  Kround  der  neiinrn  Theo- 
logie ift,  fo  ari^nnienlirt  er  iluch  gan^  ii:  i'-::n  üinne 
diefer  Theologie  gegen  diejenigen»  wcictip  anrieh- 


desjcni  'en  znr  Zeit  nicht  gefetzllch  vorgefcbri«beA» 
.  was  aiil-'jnnliciiki  it  im  Code  NapoUon  bemerilt  m» 
wogegen  aber  jede  Sraiide^nartiriclit ,  die  nach  dem 
C.  N.  Deurkundel  feya  niuls,  kilnflig  durch  die  Kip- 
eheftbOcher  eben  fo  foll  erhüben  WL-rden  können, 
als  ob  man  die  bürgerlichen  Siandesbücher  formljcii 
eingetahrt  hfitte,  weshalb  die  Pfarrer  in  aller  Hin- 
ficht  Itoirate  dea  bUrEeriiobeD  Stande«  find,  nur  dafs 
fie  nicht  alles,  lA«  der  C.  N.  >  feaderD  JetUg'*^ 
zu  thun  haben,  was  ihre  fpecielle  InftriMitioa  mit 
ficli  brini;t.  Die  hier  abgedruckte  Vefonlnung  ifi, 
nach  H  'c.  Meinung,  fo  voTlftändii^,  d.ifs  Tie  f;ir  Staa- 
ten ähnlicher  Legislation  zum  Mufter  genoiuaien  f,gHiuoige 

werden  kann.  43.  Die  FOrJifintfrümfr  t{-.rutu  und  kommen  berechtivt  fevn,  an  diefer  i>el  fjuaß  Vef» 
Fulda  werden  mit  dem  Crofsherzogthum  Frankfurt  däditigmachnng  der  GfaubwOrdigkcit  Pauli  und  Lo^ 
vereinigt.    Der  hier  erwähnte,   am  16.  Febr.  lg  10    cä  An ttofs  zu  nehmen.    Auch  fahit  fich  das  GemOth 


mahls  eia  Oadtehtnifs  Maes  Todes  habe  ftifken  wol- 
len;  er  wendet  die  Gruadfl^zn^der  Ihm  fiaaft  veP' 

hafsten  höhern  Kritik  zur  Beftreitung  (tiefer  neolo- 

f ifch  geachteten  I.ehre  jd;  Paulus,  fa<;t  er,  l.nffe  zvvar 
efiim  f;it;en  :  Thuc  das  zu  nfirirm  Gedärhtn'iß  ;  aber 
nur  Lucas  fey  derjenige  Evangeiift,  der  von  Oe- 
rin  htitifs  rede,  und  diefer  Evangeiift  habe  feineNach- 
richten  von  Jefu  nur  durch  Erkundigung  cinj>ezogen, 
Marjvus  hingegen  und  iSJatthäus  habe  ktin  VVort  voti 
Gedichtnifs',  und  der  letztere  üer  doch  hejr  der  Kio- 
fetzung  gegenwärtig  gewefen.  Oewife,  w«nn  mall 
nicht  xviifste,  djfs  die  Exegefe  des  Hrn.  CA  eljlO 
n  släuhige"  Ex&'^üte  ift,  fo  ujuclite  m;in  wohl  vol^ 


Swifchen  dem  Kaifcr  der  Fraozofeo  nod  dem  Fürften- 
Primas   abgefcblofrene  Vertrag  war,  Ibvtel  Aec. 

weita«  tiislit'r  norli  ni  cht  AffeiitUcb  bellAdat.  43. 

/illßettipiiif  l'er Ordnung  g^g^n  BettM-  und  Müfsig- 

£ 0/  Jlf^rZOgtllUin  Badpll  V.  3^.  May  1^10. 
jue  lehr  zweckmäfsige  Vorfchrift  ifttfic,  dals  eine 
jede  Hand werkskundfchaft ,  welciie  liber  drcy  Mo- 
nate alt  ift,  als  verdächtig  betrachtet  und  alle.Arre- 
itaotep  der  untern  Volksklaffen  im  Geßngniffe  auf 
Jbkhc  Art  beCchiHigt  vrenleo  ToMea,  wie  fie  es  nach 
ihrer  körperlichen  Berebaffenheit  and  dem  erlernten 
Gewerbe  im  Stande  find.  Die  Producte  ihrer  Ar- 
beit  kommen  |ihoen  felbft,  wenn  fie  bloCs  zum 
.  Zwjwk  der  Vei  iiciirimg  ihrer  Perfon  verhaftet  find, 
wenn  fie  aber  zur  Sträie  fitzen,  dem  Gefangenwär- 
ter zu  gute,  fnr  welch«  letz're  freyÜch  eine,  hier 
nicht  abgedruckte,  jedem  LVuck  ütul  Mi  sbrauch 
vorbeugende,  Inftruction  erlaiTer.  und  durch  ftrenge 
Anficht  aufrecht  erhalten  w«rdea  wird.    Der  Obri- 

ge  Inhalt  difcfer  Vorfchrift  beruhet  auf  bekanMen 
'rundfätzL'i: ; -f  117  \m  Ii  'Ut ;i u t r  n  htimanen  Gi'ift  der 
Bddealchcu  AüiuiüiiträUuu  üi  UDrjguus  die  Jbaorich> 


Ober  die  Schiefheit  beynahe  empört,  mit  welcher 
der  Vf.  fragt,  ob  es  wohl  glaublich  fej,  dal^ 
der  Erlöfer,  iji  der  Nacht,  d«  er  verratbea  4irardL 
auf  fich  felbjt  bedacht  gewefen  fer  tiod  ein  Mahl  und 

Vü^i  zu  feinem  Gedächtnif'ä  geftiftet  habe,  cfafs  er, 
der  nicnt  gekommen  fey,  tiafs  er  fich  dienen  laffe, 
fondern,  dafs  er  dien  /  y  diefer  Anftalt  haSe  g^i»- 
dient  feyn  wollen.  Allein  es  küiunit  in  der  Welt  we- 
niger darauf  an,  wa*  da  gefagt  und  getfaan  werde, 
als  darauf,  wer  es  fage  oder  thue ;  was  ein  dtlubi- 
ger  fagi'und  thut,  das  ift  vielen  fchon  darum  ein 
gams  aadarec  Ding,  als  wenn  es  Freyerdenkender  ßgt 
«ndtbnt,  and  alles  Aergernifs  daran  IBllt  in  jenem 


Falle 


alle  ganzlich  weg.  Der  Vf.  ift  ein  ganzer  Liithern- 
rii'r,  er  gljiil)t  einfältig  ao  tias :  i'/?  (das /'/i  mein  Leib 
und  Bliii!);  da  bleibt  er  bcy;  er  fag»  mit  Lulhcrn : 
Chrifti  Leib  and  Hluf  ift  da;  es  gelje  dem  Urod  und 
dem  Wein,  wie  Gott  will,  ja  eiie  ich  mit  den  andern 
wollte  e.tel  Urod  und  Wein  haben,  elter  wollte  Ich 
mit  dem  Papft  eitel  Flelfeh  and  Blikt  haben."  Er  ilV, 
fo  wie  Luther,  gefangen,  or  kann  nicht  liemr.s;  der 
Text  ift  zu  gewaltig  daj  er  will  fich  ;nit  Worten 

Sicht 
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geht  lafTen  tos  dem  Sinne  treiben.  Und  da  es  itim 
wohl  in  feiner  Gcfaneenfcliaft  ift»  £b  hy  di«  Gmt- 
faiiikeitf«ni  voo  uns»  ihn  ia  Freyheit. fetzen  zu  wol- 
len; er  bleibe  «ia  Knecht  derdeuticben  Buchftaben, 
uu(l  bemitleide  «es,  die  wir  frey  geworden  find  durch 
den  C^ift.  Nur  (»rlJuhr  er  u:is  aie  fubtii«  P.irteylicli- 
J»eit  zu  bejachdü,  mit  dar  e'n  Gliiiihiger  alles  an  fei- 
jaen  Mitglaiibjgon  zu  lieurihnilen  ^veifs.  Lulhci"« 
fletfch  hat  freylich  in  dem  äacrament  -  Streit  auch 
.von  dem  feinigcn  etwas  mit  untermengt;  aber  was 
Juli  man  davon  Dageo?  In  dem  Zuftande»  dahin  d*- 
knals.die  Sachen  gekonunen  waren,  ift  wohl  etwat 
von  dem  Sauerteig,  nicht  nur  ihm  zu  verge'  f  ruli^m 
Vielleicbt  aö^Aig  gewcfejit'uni  feipoScvIc  /  u  i  i^efur- 


miren  in  Gährung  Btftlveo  und  unei^fchrocken  und 
bey  Math  2u  erfaiJIsea»  damit  doch  Etwa*  cefcbcba: 
obnehtn  hatte  er  ea  nicht  mit  Heiligen  au  tbim  *  und 

er  felbft  war  auch  Icein  Hi'iligrr.  O  wie  zart  %vflrdo 
uLifer  Vf.  auch  mit  uns  umziehen,  wie  f.iuberiich 
wilrde  er  auch  mit  unfern  l^ebereilungen  vcrf.ihren, 
wie  milde,  wie  fcbooenti  würde  er  unter  Kehlerhaf- 
tes tadeln,  wenn  wir  nur  einmal  den  rechten  Claw 
bfri  hätten!  Dafs  er  uns  ftrenger  beurtbeilt,  daf«  ec 
uns  farkaftifcber  tadelt,  können  wir  ihn  billigerWei^ 
He  To  £ahr  jüchtvardenkea,  da  wir  verblendet  gemif 
find  in  dier  Stiftung  'de«*hei]iceo  Abendinafals  aiehta 
SU  eaidcekmi».  jmu  dter  ifie  Vtrmatfi  wäre.' 


WERKE     DER   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


RFDENDF.  KÜNSTE. 

iS'üRNBERG,  ig  d.  Lechncr.  Buchb.:  Khine  fatirir 
/che  Schri/iea ,  herausgegeben  von  Dr.  J.  Gott- 
iiet  Mattek,  Prof.  der  i^ilol.  zu  Aitdorf.  igoi- 

Satire  im  wdteften  Sinne  dea  Worts ,  als  finn- 
licbe  (durch  die  Sprache  bewirkte)  Darftellung 
menfeUicher  Thorheiten  und  Lafler  \'Od  ihrer  nach* 
tbeiUgen  «od  lächerlichen  Seite,  ift  den  meiften  Auf- 
fitzen diefer  Sammlung  keinesweges  abzufprecben; 
nur  vermifst  man  allzuoft  die  feinere  Heluiitllung, 
welche  Darflellungen  der  Art  angeriL'hin,  uml  das 
echte  Salz  des  Witz.es,  welches  lie  gmicfiihar  macht. 
Auch  üiid  es  fchr  wiUkürlicfae  Behauptungen,  wenn 
der  Vf.  der  ,^  mu/t<ifr*  oltire,"  wie  er  Ii e  nennt,  die 
kifi'uieren  Vergehungen  and  Thorheiten«  »»die  mehr 
das  ät^ereDetragen*  als  den  in/iern  Cnarakter  ent- 
ftelien,"  zutheilt;  das  Gefchäft  der  ernfien  Satire 
hingegen  „in  Darftellung  größerer  Vergebungen 
und  tvirkVicher  Laß  fr  fetzt,  die  fie  in  ihrer  ganzen 
veriUrbÜchen  und  haOensnurdigen  Geftalt  ^ei^en, 
und  n.:l  P^rnfi  und  Nachdruck  Lfitrjfea  mfiüe.*'  — 
Denn  angenommen,  dnfs  man  ernfthai'te  und  i'cherz- 
hafte  Satire  immer  To  genau  trennen  kdone,  data 
Itc  Geh  niemals  berühren;  wer  foJi. denn  dem emft- 
haften  Satiriker  wehren ,  dafs  er  nicht  aooh  kleinere 
Thorheiten  und  üu&ere  Verkehrtheiten  gcifselt?  und 
dem  launigen,  dafs  «r  nicht  auch  wirkUche  Lafter 
jnit  Witz  und  Laune  behiche  ?  —  Eben  fo  fooderbar 
ift-es,  wenn  der  Vi.  S.  Bi.  bemerkt,  dafi  er  tmter 
Sutiiißren  eine  Abart  der  Satire  vcn'telie,  und  fich 
dahcy  veranlafst  findet  zu  erki.tren,  dafs  die  ernjte 
^ä\'u <i  inütt  fatirifire,  (alfo  f«Ane  fogcnannte  muntre 
dürfe  iiiefs?  und  fulglich  i(l  alle  muntre  Satire  eine 
Abart?)  ~  Was  nun  die  AnflStze  felbft  betrifft»  fo 
haben  mo:  Re/Jelft^merkungcn  aus  Anticyra  n<j>ch  den 
meillen  VVerlb.  Das  Jätiri/it  eitäe  Abead  -  CefprücJh 
gehalten  von  einer  weiblicfiea  OeCaUlAhafks  diiB  timt- 


igkeitmßW  Barbitn  wid  Frißurs,  zur  ÜnttrlMltinif 
kleiner  Geifter  —  6nd  fu  gemein  und  platt,  dafa  man 

fich  wtinttern  mufs,  wie  ein  Manu,  der  fich  fonft  als 
denkender  Kopf  cliaralcterifirt,  fo  gelehmacklofe 
Sachen  fiir  „iminlre  Salire "  ausgeben  k.mn.  Wer 
endlich  in  ik-r  J^Iclureile  (S.  •87-)i  jn  vier  fii/t-s- 
f^erwirrnunff  (S.  214.)  und  in  den  Enipßndun^en  ei- 
nes yu$ers  itey  dem  Grube  feiner  letzten  'f achter 
(S.  MS.),  die  ernfthafte  Satire  finden  will,  die  det 
Vf.  hineingelf^  zu  haben  glaobt*  der  mnb  aller- 
dings nur  eine  Iblelia  Setire.  fuciiw»'  die  »  nklu 

Cadrilut.  • 
mm 


NEUE  AUFLAGEN. 

H.^^,TT,  b.  Schimmelpfennig  «.Comp.:  Juh.  Au». 
Ebeihnrdst  König!.  Prenfs.  Ueh.  Raths,  ordentU 
Prof.  der  Philof.  iu  Halle  u.  f.  w.  fynonymifches 
Handwörterbuch  der  deutfciten  Sprache  für  alle» 
die  fich  in  diefer  Sprache  richtig  ausdrucken 
wollen.  Nebft  einer  anaffihrlichen  Anweifung 
zum  nfltzlichen  Gebrauche  deflelben.  ^Stjtyte 
verm.  u.  verb.  Auflage.  igo6.  XXIV.  u.  7130.  g. 
(2  Rthlr.  6  gr.)  (Siebe  d.  Itic.  A.  L.  Z.  iffe«. 
Nr.  87.)  -  * 

m 

Oldekivro,  ia  d.  SehuTze.  Baehh.:  Pbll/ißndige 

und  praktifclte  Anwe'/fung  zur  Orthograpliie  der 
deiitfch^n  Sprache  mit  Inbegriff  d^sr  aus  fremden 
Sprachen  enllclinten  Wörter,  zum  Gehrauch  in 
Schulen,  wie  auch  zum  Selbftunterricht  und 
zum  Naclifchlagen  eingerichtet,  und  mit  vieleäl 
Be)'f[uelen  zur  eigenen  Uebung  vcrfehen,  von 
C.  Krttfe,  Herzog!,  flolftcin- Oldenburg.  ConülV. 
R.itli.  Dritt'  vermehrte  und  verbeffcrte  Auflage. 
IÜ07.  X.  u.3t)ig  S.  g.  (1  Rtlilr)  (Siebe  d.  Ree.  A 
I»     iftj'Cit,  «3*  Sapjilen.  Baad.} 
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A1.LGEM.  LITEP^  AT  UR  -  ZEITUNG. 


Sounabendst  den  »4^  November  igfo. 


WISS£NSCHA#XLICUfi  WERKE. 


'6irAATSWI<fEff«GH4fTIJf."  ■ 

fiEiPztG,  in  d.  V.  Kleefeld.  Bticlili. :  Einz'if'  zwecJi- 
mäfsigc  Methode,  das  B-meiu  /'frn  und  die  Ge- 
ffhi  f)! ,  wontic  die  Annen  drr  of ff nt liehen  Si- 
cherheit drulien,  auf  iiiuiitii  aus  ^.iii/eii  Stdätea 

—  nicht  blüfa  auf  kur/eZeit  aus  einzekten Orten 

—  zu  verbannen.  Von  Kerl  Friedrich  WUbtlm 
Cerftücker,  Reclitsconfiilenton  Ja  Leipzig.  ISOO. 

5ft  gewifs  einetiüclift  traurige  Erfcheiming  för 
den  McnfcIieufti  iMid ,    fafs  man  fich  in  dem 
Theile  der  Puli/.eywjlienlchaft,  der  «ii.^  Aritienjiile- 

Se  b<>lrifft«  noch  Licht  enwiial  in  der  Theorie  ilbef 
as  Prindp  vereinigt  hat,  Aas  welchem  die  Verbind- 
lichkeit des  Staats  zur  Verforguiig  der  Aroien  ab^ 
jeltet  werden  mufs,  die  fleh  in  fdoer  Mitte  befiaden. 
]>iefer  Jitlangel  eiiios  feftea  Prim-ips  kann  in  keiner 
Beöelinng  ohne  höchft  nachtbeiiige  Folgen  feyn,  und 
fo  laut;.:  er  fortwährt,  Jäfst  fich  .lut'  keinen  l'afl  etwas 


l'raxis.  Un-l 


lireufUi,  wL'J 


wirk  Ii 
IC  link 


1  (]>rictit 


Gutes  er'.Tiiiten  filr  il 

ficli  ;uu  Ii  III        n  .Mj       _  -  -  - 

f  uiiKen  jn  j^e^ug  auf  die  Verlorgung  ilirer  hfilfsbe- 
«dOritigen  ^rmeh  «Jatertjbanett  zu  ergreifen  pfl^aa, 
nichts  weiter  aus«  ^'^n  d^ndiofes  JÜfnheHappea, 
das  nie  ziiin  Zi«le  Äbren  kuiii*  das  w^der  dcnijSU«» 
te  hilft,  noch  den  Armen,  und  wobeyi  fich  die  La* 

te  beider  in  Her  Regel  verfchlimuiert,  flatl,  nach 
enj  all^meinen  Wunfclie,  beficr  zu  wenleti. 

In  differ  Hiaficlit  \  i-i  tlienen  ginvifs  alle  Sciiriften, 
deren  I  iMiilenz,  wie  tlie  der  vor  uns  liegeiulen  i's  ift, 
j«aemUmiieria)>pen  eju  ünde  zu  maclien,  die  Theo- 
iSe  der  üffenthclien  Armenpflege  aufrichtige,  fefte 
änd  unwandelbare  Qtan^&t»  zuKttcktuUhran,  «od 
dadurch  der  Praxis  feite  Aahaltsptmote  Alr'fhre  Ma- 
liS|fiilationen  zu  faffeu,  die  allgemeine  Auf-r  ;  r! '^nm- 
fteit  und  den  Dank  des  Pubhkums;  gfiietzt  aut  li,  die 
Verfuche  dazu  fuJitcu  «iclit  für  iluicliaus  gelungen 
2u  achten  foyo,  —  wie  wir  diels  leider  von  der 
hier  angezeigten  Arbeit  des  lirn.  Cerß.  fagen  müf- 
fen.  -  irregeleitet  durch  den,  freylich  grofaen  Theila» 
aber  doch  nicht  jd{irchg augig  wanrea«  A.W]pniC{|i4a< 
Euripiiles: 

Fr^firiziatgAIdeter'sur  A.  L.  Z.  igio. 


—  —  4ea  VermScendMB  Itbt  i 

•in  «w'ear  Gef  o«r  in  imm  Aitmtm,  ßiu 

Hertlt,  Ihn  tu  it-krlegrit 

—  den  er  lum  Motto  feiner  Schrift  gewihlt  hat  -* 
"eht  er  von  der  Idee  aus,  ,4er  Arme  fey  der  gefäbr. 
üchfie  innre  Feind  de»  fitaata  nnd  dar  Affenttichen ' 
Kuhe ;  ,fo  lange  dem  tufaarlten  Elende  Preis  gege- 
tMn  werde,  kAaa«  maa  nur  Verbrechen  von  ihui  er- 
^<rt««»  UBd.io  der  Pflicht  des  Staats,  diefe  gefähr« 
liehen  Feinde  far  die  5frentlirhe  Sicherheit  unfchäd- 
Jich  zu  macbeu,  fey  die  Verhlndhchkeit  des  GouveF- 
nementr,  bei^nuidr-t,  die  Annen  auf  eine  zweckmäf$i> 
«e  U  eilö  /II  verfurgen."  Aber  gerade  jene  Oraad» 
idee  des  Vis.  ift-  es.  die  wir  für  unrichtig  erfclireft 
maflen,  und  wäre  fie  wahr,  (o  würde  fich  datatta  «of 
kalDen  l«all  der  FoJgefatz  herfeSten  iam>n,  dm  «■  dar- 
ava  abzuleiten  «focht  hat.  In  der  Öffentlidien  Ar- 
menpflege «rfefieint  überall,  auch  wenn  wir  hey  ih- 
rer ßetraehtuni;  nur  hny  der  blcl'sen  Anf5.enfeiie  fle- 
hen bleiben ,  etwas  mehr,  etwas  erhabeners  und 
würdigeres,  -jn  blofses  Sichernngsmittel  geg«« 
töinde,  welche  man  dadurch  tinfohädijch  zu  nMcfaftll 
lucht,  dafs  man  ihnen  durch  «Dgemeflime  UnterftO» 
«"?f*i"r  .  «rtdchteen,  und  ihr  trauriees 

ÄcbioWiU  zu  mindern  iheht.  Oi«  ««entliehe  Mild- 
tbatogkeit,  welohe  wir  in  der  Armenpflege  erhli- 
«kei»,  ift  Itefaesweges  ein  Produkt  eine?  1  L.rcht 
vor  den  vom  Vf.  angenommcncu  Gefahren,  keines^ 
weges  em  ft-rzetignifs  eines  niedern  KigenanUes,  der 
hell  ^ul  tl.eie  Weife  von- feinen  Feinden  losziikaufeA 
fuohi;  fondera  fie  entfpringt  aus  einer  her  weiteat  ■ 
remern  QueUe,  und  der  Staat  erfchelnt  dabey  in  et» 
nem  bev  weitem  edlern  Lichte.  Sie  ifl  ni,„!ich 
mit  Recht  zu  betraebten,  als  eine  rein  inaralifch« 
UaiHUaag  der  höchlten  Gewalt,  be-;ran<(et  durch 
Sittengefetz,  das  der  Staat  als*  rein  vernfJnf- 
tige  Intelligenz  b"rr:ic  ht, ! ,  überall  zu  achten  hatb 
wenn  er  feinem  waiiren  Charakter  nicht  untre« 
worden  will.  Man  mag  den  Zweck  des  bOrgerllr 
eben  Vereins  feuen,  worein  maawJll,  entweder  mit 
dem  V£  (S.  1 3.)  in  den  allgemeinen  Rechtsfchntz, 
«der  mit  daa  Eadimanfften  in  eine  alleemeine  Gl  id<- 
Wigke»t,  odw  ia  die  Baalißrong  des  Zwecks  der 
Menichhcit  flberbaupt,  und  Bafitoderopg  einer  allce- 

V  i-^fyiii^«ei^y 
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ERGANZÜNG^LÄTTER  ZUR  A.  L.  Z. 


»einen  Sittlielüint^ Jsuoer  iniiiii  liasOowtjrBCimnl 
jenem  elsenthOmÜrlieii  Gbirflkter  ditrehaat  tren  nt 

Itleiben  furlipn  ,  und  immer  darf  es  fich  keineswe^es 
blofs  darrtellen,  alK  ein  blofs  rechtliches  Wefon,  fon- 
dern flberali  erfcheiaen  mufs  es  als  ein  reclitliclies 
iinci  fittliches  Wefen  zugleich.  Der  Zweck  lies  Staats 
fey  (üeftT  ofler  jener,  —  nie  darf  die  Regierung  für 
die  Realiftrung  diefes  Zwecks  blols-  durch  .äuisern 
Zwanetnrkfam  feyn,  fondern  immer  liegt  ihr  auch 
itr  Cebranch  blols  rein  Hälfe  leiftender  Mittd  ob. 
Vntf  unter  keiner  andern  Kategnrfe,  als  unter  die 
diffi'r  Mittel,  f];e}iören  die  Anftalten,  welche  derStaat 
2iir  Verforciing  feinrr  armeti  hiUfsIieilltrttigen  BOrger 
treffen  iiinv.  F.Ä  iM  \  i[l.jiL  h  ki'iiii'swo^ps  fo  incoiifc- 
QoenU  wie  der  Vf.  (S.  aa.)  behauptet,  wenn  man  die 
verbiofttichkelt  des  Staats  zar  l^nt^rrmtzung  feiner 
Armen t  ms  der  Pflicht  der  Menfchiichkeit  den  Un- 
flQoltlicbenbevznfteheis  ableitet.  Ein  suf  diefe  Pflicht 

Sebauetes  und  daraus  kbgdeitetes  Syftem  der  öffenfe- 
chen  Armenpflege,  übertrifft  an  Ordnung,  Planmi- 
XsigUeit  und  Feftigkeit  bev  weitem  dasjenige,  wel- 
ches der  Vf.  hier  zu  conflruiren  gefucht  hat.  Ws- 
ren  die  Ariiienverforgiing-sanftalten  im  Staate  niclits 
■weiter»  als  AÜekvranzan Unit i-n  ^ecrrn  die  Gefahren, 
welclie  die  Armen  der  cjffentlic'lien  Sicherheit  dro- 
iben«  —  wofür  fie  der  Vf.  (S.  VUI.  in  der  V«t«»> 
de)  ausgiebt  -  ;  wäre,  wie  er  (S.  41.)  zu  dedadren 
fucbt,  der  „einzig  wahre  Grund  der  Redite  und  Ver- 
lundlichkeiten  des  Staats  in  Bezug  auf  Armenanftal- 
ten,"  die  Wirkt} gkeh  der  (J'ifahr,  womit  dif  öt'ff rit- 
liche Sicherheit  durch  unverjorgte  Arme  l?edrnhe 
wird;  fo  könnten  gewifs  die  Gouvernements  niciits 
belTeres,  nichts  zweckmäfsigeres  und  nichts  confe- 

2uenteres  tbnn »  als  wenn  fieTuchten ,  ßch  durch  die- 
I  oder  iene  ^waasimarsregel  ihrer  Armen  *n  entle» 
«ligen.  Und  das  stfereonfequentfte  Verfahren  würde 
wohl  das  feyn,  deffen  ficli  die  Hottentott rrr  bedienen, 
die  alle  alte  und  gebrechliche  Leute,  die  fich  durch 
eigene  Kraft  ihren  L  1  ti  rhalt  nicht  mehr  verdienen 
könniMi,  förmlich  auslet^.  i),  und  in  dielem  Zuitande 
<ler  Abgefchloflfenheit  v< n  aller  menfchlichen  Gefell- 
Ikihafk  »nrem  Schickfale  fiberlaffen:  denn  felbft  die 
«m  «refnichften  organi6rte  ArmeaTerforgnagsanftalt 
wird  nie  im  Stande  fejUt  den  Statt  «Mt  «igan  dj« 
Ccfahr  zu  fiebern ,  gegen  welche  er  neh  diireh  tfA- 
ch«  Anftalten  /ti  ficTiern  glaubt;  und  thSricht ,  der 
Wörde  jeder  Regierung  nachthcilig  ift  es  diu  Ii  ge- 
V^fSi  wenn  Tie  unter  zxrej  gleich  rechtlichen  Mitteln 
itl^nigt  wählt,  deffen  mindere  Brauchbarkeit  fo 
evident  vorliegt,  \vie  die  der  Armenverforgungsan- 
Italten  im  Verbältniffe  gegen  jene  völlige  Sicherungs- 
mafsregeln.  i  reylich  mag  der  Vf.  nicht  unrecht  ha- 
ben, wenn  er  Strafgefelze  und  ihre  panktUche  Voll- 
Ziehung  nicht  allein  Für  ausreichend  hält  zum  Schutz 
regen  Jie  Feini(e  der  öffentlichen  S-rln  riieit,  welche 
er  in  den  Armen  erblickt:  „<lenn  w  i-  i^aben  die  Ar- 
Sieil  von  der  Krimioai)uOiz  zu  tVirchten,  das  den  l  e 
ImIo  an  Gröfse,  Gewiisbeit  und  Walie  gleich  Itame, 
WMi  denen  fie  nietlergedröckt  und  Terniclitel  wer- 
«tea?"  AUcw  iad  «f  dana i»tEafgefetze  mui  Criaip 


jpaljaftis  jÜleiD*  durch  weiebe  der  Staat  fich  gegen 
feine  Pefnrie  fiebern  nitils?  Oiebt  es  nicht  aurh  an- 
dere KwecktnjrsL'crc  Mittel?  nnd  kann  die  Recht- 
lichkeit ihrer  Anwendung  7weifelhaft  ferr»,  wenn  es, 
\' ir-  Ii  I  i  ,  dem  Scliut/,e  i;e.;en  einen  fo  Sufserfc 

gefälirüchen  Feind  gilt,  wie  der  Anne  fevn  foll,  den 
nach  der  Meinnog  des  Vf.  (S.4S  fjg.)  nicht  bicifs  die 
IS'ßhe  der  G^ffÜit  fu  hkeit  und  die  I^ftigMi  und  der 
Drang  -de*  Bewcgiingsgrundeft  fondem  auch  die 
Größe  denetm  ihnen  sa/ürchi^nden  üetvtiltthntlpiyt- 
ten  gefShrllch  und  furchtbar  machl?  Sind  die  Annen 
Feinde  der  öffcnth'chpn  Sicherheit,  wofiir  fie  ilcr  \l\  x 
hält,  und  helfen  Sfr.ift^i-fi-ize  und  Crimiuaiiuftiz 
iiiclits  gegen  fie,  fo  fiiiiie  es  wirkiiLh  nichts  befleres, 
und  nicnts  vprnanfiigere.<i,  was  «ier  Staat  thun  könn- 
te, um  ihrer  lus  zu  wenien,  und  fich  gegen  fie  iicher 
zurtellen,alsdafs  er  jeden  Armen  ohne  Weiteres  todt* 
fchlagen  lieffe;  »her  hflcbfk  nnßmrigwire'  es,  fie  am 
Leben  zu  lafTen ,  fie  durch  Almofen  oder  andere  Un- 
terftötanngen  fpärlich  zu  Rittern,  und  auf  diele  W  eifa 
einem  Feinde  feine  Subfiftenz  zu  erhalten,  der  u  ;ii'  r 
unfer  Feind  bleiben  wird,  weil  wir^hm  nicht  mehr 
geben,  als  er  wirklich  erhält. 

Diefs  würden  die  unfeligen  Folgelätze  feyn»  auf 
welche  man  gerathen  würde,  wollte  man  dieC^nd' 
ideedes  Vf.  mit  völlig  itren«rConlcmenz  durcfafOh- 
ren ;  nnd  es  ift  wahrhaft  auffallend, wter  fie  feiner  Auf-  k 
merkfamkett  entgehen  kc^nnten.  Armutli  mat^  frevlich 
den  Armen  leicht  zu  Verbrechen  füliren,  aber  n;cht 
aus  dem  Grunile,  ilmnit  die;  .  Iii  gerrheheu  ii.ö^e, 
bat  fich  der  Staat  feiner  «iniien  Unterthanen  anznaeh- 
men,  fondern  lediglich  darum,  weil  er  .-ds  rein  ver- 
mlnftige  Intelligenz  betrachtet,  keinen  feiner  (ifllfs-^ 
bedflrftigeu.oline  UoterftOtzang  laffeo  darf,  und  zwar 
ohne  Uoterfchicd»  er  mag  von  diefem  Holfsbcdnrfti- 
gen  etwas  zu  hoffen  haben.  Wenn  er  ihn  unter/t  atzt, ' 
oder  et\Tas  zu  fürchten ,  u-fnn  e-r  fJm  hulßos  Itlfst. 
l.äj^e  der  Grund  der  VerljindJichki;)t  des  ^itaats  zur 
Vtji  fort;i!n^  feiner  Annen  in  der  allgeincini  n  Ver^ 
bindiicnkcit  der  üeaierunE,bevorfiehendfyerbrtf  hen 
zu  verhindern ,  und  die  Ur/achen  davon  zu  vernich- 
ten, —  worein  ihn  der  Vf.  (S.71  %.}  fetzt,  —  fo  wOr« 
de  eines  Theils  der  kranke  Arme»  der  aus  Ma|tgd 
«I  jpbgrfiCeher  Kraft  keine  Verbrechen  begehen  kann, 
vom  Staate  ganz  feinem  Schickfale  zu  fiberlaffen  fevn, 
weil  hier,  wo  fchon  die  Natur  eine  Unroögli«  hkrir,  "  • 
Verbrechen  zu  begehen ,  hergeftellt  hat ,  der  '/wrrlc 
der  Armenpflege  ganz  wegfallen  würde;  (fer  rüfüge 
fclilaui-  Hettler  hingegen,  dem  et  weder  an  Kraft,  nocli 
an  I.ult  und  Gelegenheit  zu  jedem  Verbrechen  fehlt, 
wArde  die  reichiichfte  Unterf^fltzang  aus  den  6(Ientp 
liehen  Altnenfonds  erhalten  mflffen,  am  auf  diMb 
Weife  nder  Strafgefetzeebung  die  verlorne  Wirkfam- 
keit  auf  das  GemOth  diefes  Armen  wieder  zu  verfchat^ 
feil,"  nn<l  ihn  „durch  fein  eigenes  Itiicre!fe  an  die 
öffentliche  Ruhe  und  Sicherheit  zu  binden;"  kurz 
die  ganze  Armenpflege  wOrde  eine  totale  Reform  er-  , 
halten,  und  gerade  auf  die  eiUgegen^efetrte  Weife 
organifirt  werden  mfifTen,  als  fie  jetzt  übeull  wirk- 
Uisk  erfpwif rt  ift  uad  £•  «ki  Vi.  (,&  lofl  fg.)  lelbft 

orga> 
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Gefr-Jircliart  -lu  Berlin, 
von  R.  38  S.  kJ.  8. 


prMOifirt  wJfleil'wfll.    Die  öffsnUichen  UnterfttUzun- 

«ea  faxAxtM  «rGr«len  «n  Tr.but  icyn,  welchen  der 
eiche  cliefeo  lahlt,  rfamit  fie  ihm  nicht  fchadeo 
wOgen*  und  der  orfprOngliche  uod  cfgentbOnuicb«       Oid«  kleiB«  Abbandluag  ift  gtgw       Stella  ia 
Charakter  (lifrArmeopflege  würde  •mESdcgaasTM*'   deo  Tflniiirehtra  Schriftea        THrftorbeoen  Prof. 


Su  wenig  wir  mit  ileni  Vf.  in  Bezug  auf  die  bis- 
her gi«svün.lj^l<-  Oriiü'l)  fee  feiner  hier  entwickelten 
'Thcurie  der  Arnienp<jii/ey  einveritanden  find,  io  \n- 
inig  find  wit  mit  ihm  (h.  99  fg.)  üuericugt,  dals  die 
ArmMifCrlbrgltng  keincsweges  hiofs  eine  Verbind- 
Behkelt  der  «oieliien Städte  und ürtfchaften  fey.fon-  ^  .  ^_ 

dem  eine  allgeirieine  Pflicbt  der  ganzen  bOrgerlichen    To  verfcbrieene»  (feherabaft  fioj^iMaBten)  BergYverks 


Kraus  und  geeen  den  Recenfeiiten  diefer  Schriften 
in  unTerer  A.  L.  Z.  1809.  Nr.  160.  u.  i6i.  cericbte^ 

wo  fien  Staatskünfteleycn ,  vor/Oglich  in  Bezug  auf 
das  B er B Werks wefen,  wodtsrch  ficn  Schießen  in  der 
Kultur  io  bedeutend  gehoben  haben  foll,  nicht  daa 
Wort  geredet  wird.  Der  Vf.  diafer  Abhaadlungt  der» 
wie  er'fagt,  feit  33  Jahren  ein  Mitglied  der  von  j(>auf 


Cefelifchaft."  Der  Grund,  waram  alle  Börger  verbun- 
den find,  durch  I.Hftiingen  oder  Geldbeyträgc  nach 
VerhäJtnir«;  ihrer Krafto  und  ihres  Vermögens  zn  den 
Armenverfurgungsanftalten  mitzuwirken,  lit  gt  zwar 
keincsweges  blofs  darin,  dafs  durch  lokhe  Anftallen 
die  allgemeine  Rechwficberheit  befördert  wird,  worin 
ihn  derVf.fiadeti  allein  die  Verbindlichkeit  der  Bor- 
ger zu  fotcbeq  Lelftungen  und  i^evträgeo  ift  dennoch 

ganz  tmbeCMretfeH  begroudet*  m  bat-  daritr  ihren 
run<»,  daf»  die  Bftrger  Tefbnnden  ind,  dteRecIe- 
rung  durch  folche  Leiftungen  und  Bejträge  in  den 
Stand  zu  fetzen,  alle  ihr  obliegende  Pflichten  erföl- 
len  zu  können;  und  wenn  ihr,  wie  wir  gezeigt  ha- 
ben, als  einer  rein  vernünftigen  Intelligenz  die  Ver- 
llilldlichkeit  obliegt,  ihren  holfsbedflrftigen  Unter- 
tluuMtti  die  ndtbiiia  Unterftotzung  zu  leiften,  fo-ver- 
fteht  a».  idl  wofil.Ton  felbit*  dafs  ße  mit  Grund  be* 


kierifey  ift,  ftthlt  fich  «a^  feiac Gollegen  durch  die 
Aeufserung  des-  verrtorbeneo  Kraus  una  de$  Ree.  fei- 
ner Schrift  lehr  beieitljgt,  und  will  durch  di^  Aus- 
filhrung  der  auf  dem  l  itel  anj^pgebenen  Frage  beide 
wiilerlcsen  und  zn  Schanden  machen,  l^fferibar  ver- 
ftand  Ilr.  i?.  nicht,  wovon  die  Rede  war,  oder  er 
wollte  ea  nicht  verftehen;  denn  weder /Crouj  noch 
fein  Rae^  liugneteo,  dafs  Schießen  durch  die  grofsea 
Smmnni»  ««gIm  der  Staat  auf  Ceiaea  Bergbau  und 
Ritttenbetrteb  verwendete,  bedentend  gewonnen  ha» 

be ;  aber  Tie  prl<!ä,  ten  diefeArt,  ein  Land  bJiihcnd  za 
maciien,  lür  eiiu-n  felir  koftbaren  Umweg,  den  man 
zum  ükononiifchen  und  morahfchen  Vorttieil  der  Na- 
tion hätte  erf|jarcn  können  und  follen;  nur  in  diefer 
Hirdicht  kann  Kr.  dicfcn  Zweig  der  Staatsverwal- 
tung das  Mark  des  Lande«  auslaugend,  und  der  Ree. 
der  gedachten  Schrift  die  Summe  grofs  nennen,  \\t\- 


rechtigt  ift,  von  den  Unterthanen  alles  zu  l'urdero,  che  er  der  Nation  gekoftethal.  VVeder  Ur.  iLnoc^ 
was  fie  bedarf,  um  diefer  Obliegenheit  gehörig  Ge-    irgend  ein Menfch  wird,  wenn«  auch  mit  allen Aeel^ 

mmeen  diofer  Partie  vprfehen  wäre,  diefe  Summen 


iiiige  zu  leilten.  Diefs  ift  der  fichtMite,  leichtefte  und 
BCTadelte  Weg,  um  Arnienitcucrn  zu  rechtfertigeni 
deren  Rechtfertigung  anfücnlem  immer  fcliwieng 
bleibt ,  felbft  wenn  man  die  Sache  von  der  Seite  be- 
-trachtet,  auf  welcher  fie  der  Vf.  darzuftellen  cefucht 
bat.  Er  gewährt  nächftdem  anch  noch  den  Vortheil 
dafs  er  Och  am  leichterten  mit  den  Ideen  combiniren 
laf  a,  welche  unfcre  Religion  aber  die  VcrbiodUcfaF 
keit  zur  Uuterftntzung  unterer  acmen  BrOder  pre- 
digt.  Die  Regienmg  erfcheiiit  hier  .ils  der  General* 
almofenier  aller  Alin"ofeni;eber,  uml  ilie  Armanfteuer 
lieibt  hier  derGeftait,  unter  der  1:.-  en-ohin  wird, 
närhften  ;  was  gewifs  die  Guntrii)neiitLj)  bey  wci- 

 I  williger  machen  wird,  fie  zu  zahlen,  als  wenn 

ntaii  fie  mitdem.Vf.  als  einen  Tribut  darftellt,  durch 
den  der  Reiche  vom  Armto  feine  Sicherheit  erkauft 


angeben  können;  denn  das,  was  diefer  Zweig  der 
ISalion  durcli  Aiis-  und  tinfulirverbote,  Vcrthearnng 
und  Vcrfclderhlernng  diefer  oder  jener  \Vaare,Accjfe- 
tariife  und  andere  iTefchrinkungen  und  Regiementff 
gekuftet^iat,  läfst  fich  nicht  mit  Zahlen  angeben., 

Aber  diefs  ift  nur  eine  Nebenfache,  wie  jeder 
anfmerkfame  Lefer  von  Kr.  vermifchten  Scbrifte'n 
und  von  deren  Recenüon  in  unfern  Blättern  fflhien 
mids.  Kr.  fagt :  VVeftprenfsen  würde  durch  vülüg 
gerechte  und  vernünftige  Gefetze  ohne  einen  Schil- 
ling Koiiiül.  Gelder  in  25  Jahren  ungleich  beffer  an- 
gebauet,  bevölkert  und  wohlhabend  geworden  feyn, 
als  es  fetztf  trotz  fo  vieler  TreibhauskOnfte  geworden  ' 
ift.  Wir  fetten  liinzo:  das  menfcbenlecre  und  fidn 
Oberfehlefien  wire  durch  ein  kraftigea  Wort  dcür  Kl»' 


Gegen  die  Skizze  voit  einem  zweckmäliiigan  Or-  gierung,  das  ihm  Freyheit  io  allen" Gewerben ,  nnd 
'  '  ■-«—•!-»-—   leinen  Arman*    den  Leibeigenen  Freyheit  ihrer  Perfonen  gab,  zu  el 


g«mf4ti«.in:splan  iler  öffentlichen  allgemeinen 
pflege,  und  die  D.irftellnn^  ihrer  Vortheile  haben  wir 
fibrigens  im  Ganzen  weiter  nichts  zu  erinnern,  als 
dafs  He  mit  (einer  Grundidee ,  wie  wir  banita  nbaa 
Wniarkt  liafaea»  nietat  abereinbimmt. 

Bntnr  «r.  ÖTtrfift,  ^  Nieofai :  Vthet  die  Prägf* 
ob  Bergbau  und  hiOttenbetrieb  in  Schießen  feit 
den  tetuea  joJi'bren  vor theü ha/t  geutefrn  Uit 
EiM  Vociia(uii|if  gnMtnn  in  dar  ybiluakiihifiBn«» 


ner  Stufe  der  Kultur  gekommen,  welche  es  nie  durch 
Berawerksanjagen  aufKoften  des  Staats,  durch  Co- 
lonilten  auf  eben  folche  Kolten,  durch  Königl.  Fabri- 
ken o<ler  durch  andere  dergleichen  Mittel,  die  mit 
Aecht  Staatskimfteleyen  heifsen,  erreichen  wird.  Ift 
•a  denn  ein  VVunder,  dab  «n  Land,  delTen  Lage»  in 
Besdehut^  auf  die  Dbrigan  Provinzen  der  Monarehfav 
ohnehin  ungOnf^g  genug  war,  im  Wohlftandc  und 
in  der  Kultur  zurnckblieo,  dem  der  Umtaufch  feiner 
MaaaaieliäaB  liacUNHreji  baf  f^«n> 

rer 


fO^j'  EHOANZUNOSBLÄTTER  N 

M/6lraFe  (der  Wolle  MWumtlJcli  bvy  Todeaftrafe) 

verboten  war?  tey  dem  äi«  AiA*  »ml  Ifofukrver- 

h.  \'j  iiikI  ilcn  nWip  !f r-i^flicbiiiig  fooft  iinri  rorchnell 
wecliiclten,  tiafs  ein  gn>i\ci-  riieil  IVinpr  Einwohner 

At«S-  unfl  Eiiifuljrl'n'\i»oit  noch  nicht  wiifste, 
^nn  fic  fchon  wieder  aufgehoben  war.''  iJa";  für  ffi- 
ae  wichtigrten  ErzeugnÜfeiaa  nächften  Markt  m  ht 
•wählen,  Sondern  ihn  ao  und  mehr  Meilen  weit 
erft  fuchen  mofete?  Bey  dem  einige  bedeutende 
•werbe  von  einer  ftrengen  fiskalifclien  AufGcht  ge- 
drufkf  wnrilfn?  ( Tuchmacherey ,  Leineweberey, 
felLÜ  Si'iim  r.'vO  In  item  Her  grilfsere  Oiituticfitzer 
von  tlen  i'iskalifchen  Behörden  gleich  etnem  L'nmiin- 
digcn  und  der  Gutseini;i'letlfiic  von  feiner  (inmd- 
IwarXcbaft  gleich  einem"  1  r.luhifr  behandelt  wurde, 
4}fler  wentgltens  behan  li  It  werden  durfte?  —  Wie 
'dean  «lein  Oatsbeützer.  deffen  Wqile  aus  Muigel  an 
KSufern  verdarb,  bey  fchwerer  Strafe  verboten  war, 
feinen  Schafftand  7.11  verringern!  —  Wenn  nun  hier 
ein  kraftiger  Mann  voller  Eifer  fOr  das  Wolll  4les 
Landes,  mit  Bedauern  der  traurigen  Verf.*nim^  def- 
felben,  aber  mit  7.u  wenig  Kratt,  um  ilns  Wort  aus- 
fprechen  oder  auswirken  zu  können,  das  ein/ig  hier 
iwlfenH^njl^e:  —  Freyheit  von  den  driickeiiden  Fef- 
fein»  welrae  ihm  eingefchränkte  Krämeranfichte« 
auflegten  -  wenn  ein  lolcher  Mann  ein  Gewerbe  |b 
diefcr  Oden  Gegend  In  Gang  brachte,  das  man  noch 
nicht  kannte,  oder  das  man  fchlecht  betrieb,  oder 
das  ebenfalls  unter  den  FelTeln  der  Einfchränkung 
fcufzte"  wenn  er  bev  dem  Uei^entcn  wenigftons  die- 
ienjei«'e"»  Gewerbe  frevheit,  ja  felhl't  fnlerftützune 
jehnff*" ■■  fo  ift  ihm  diefe  Provinz  d.ilVir  Dank  fchuf- 
dl«»  und  erbat  fOrlie  gelhan,  was  er  thun  konnte: 
auch  wird  4leb  fnj9  und  nnterftutzte  Gewerbe  bald 
aufblähen.  Wird  aber  ^icht-der  Klarfi^bende  itvj 
diefer  Kultur  efn^Zweiges  der  grofaen Landeawirth* 
fchaft  dennoch  bedauern,  dafs  man  auf  folcJie  Art 
einem  Lamle  aufhelfen  will,  das  blos  darum  in  der 
Kultur  zurnck  ift ,  weil  joan  *»  auf  «Uea  fndetja  .S^ 
-tM  zurückhält? 

Pafs  Geh  übrigens  Hr.  Ä.  fo  bittre  Anmerkuncen 
Jlber  den  yerltorbenen  Kr.  und  noch  mehr  über  den 
Hec.  erljfubt  hat,  ift  nicht  human  und  löblich;  es 
war  nicht  die  AbCcbtdes  «brüchen  Xr.  noch  die  des 
Ree.  feiner  Schriften:  eine  Klaffe  von  Staatsdiei^m 
darum  her;iVi7.iil>i/Rn  oder  gar  verärlitlich  zu  ma- 
chen, weil  fu;  zu  Arbeiten  gebrniicht  wurden ,  die 
beflcr  ungetban  gebheben  wäre;  denn  nicht  fie  ha- 
beo  es  zu  verantvvortcn,  wenn  Hie  Arbeit  unnütz  ift; 
und  wenn  fie  als  retiliche  uueigenniUzige  .Staatsdie» 
aer  die  ihnen  /lufeetragenen  Arl>citen  treu  ausführ- 
ten, fo  verdientenlie  in  diefer  HinGcht  alles  Lob,  fo 
wie  der  Soldat  ^Ues  Lob  verdient,  der  dem  Feind« 
allen  möglichen  Abbruch  thut,fey  esln  einem  mreeho 
tcn  Oller  ungerechten  Kriege.  Ghlcklich  ift  freylich 
der  Mann;^  der  Heb.  da  zurackzieheo,  oder  ,Gcb  üreift 
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MsTprechenderf,  wo  man  Arbeiten  voiHlim  mrtaaclfe 
die  mit  feiner  Ueberzeugung  des  Gutaa  uad  LSttlt» 
«hen  uiclit  •bcreinftlknaieo« 

TECHN01.001E. 

KOPENHAGEK,b.  Lahde:  Brodifrmuftrr für  Dnmen. 
igoj.  Erftes  Heft  in  zu»ey  Abihcilua-<  1,  mit  la 
Kapfertueln»  jede  do£peu»  nämllc)]  eiiimal  blo£i 
Utnrifs  V  difs  andremaT  mit  färben  auweaudt; 

nchft  rfr^r  Blättern  Erklärung,  in  ('äuifcnet  an« 
deutfcher  Sprache.    Querfolio.    ( j  Thlr.^  .  '. 

Wem  daran  gelegen  ift,  zn  wiiTent  dafs  ioDäoa« 
marjc  der  ante  uefehaaack  in  jieftickten  Arbeiten  ket 
ne  höhereStttfiB  erreicht  bat,  als  bey  nns  in  Deatfch- 

Innd,  der  kann  den  Ixlaren  Beweis  ni  in  di^-fem 
BiKjhf  lindiTi.  Auch  nicht  eines  vun  iIld  iIjdu  ent- 
iijll'.-iicii   StiL'iuiiiiftCTn  ift    Werth  /lii  iWiclialimung 

emptulileu  zu  werden;  alle  «ohne Ausuahoie  üod  blou 
>Uttelw«arf)> 

Lei?7i<3,  in  d.  Jttnius.Bacbh.:  Jüe  tUgiamWtÜ^ 

zeichneria,  jn  Tafeltflcher,  Servietten,  Kra- 
gen, 14emdenftreifcn,  üruft-  Hals  -  und  Schnupf- 
_*n(dier,  von  f.  Hennicke,  ohne  J.Ujrzjlil  nnt  ^  S. 
Text  und  10  Kupfertafein.  Sieben  derielbenii^ 
fchtvarzen  und  iliiueiqfxtaiiAbdAdMB.  Qo«r  •> 
(I  Thlr.  13  Gr.) 

Hier  fintfen  Stickerinnen  ru  dem  auf  dem  Titel 
angegebirnen  Hehn  Fe,  Mufter/eichnun^en  Von  einfa- 
chen un<l  verfchiungeuen  Buchltdben,  Zahlen,  iiied- 
liche  Einfaffungen  um  diefeiben,  ferner  Bordüren, 
Eckbouquets  ft,  dgl^»  die  ^neiften  .von  wujdich^ute&t 
^•JÜBkameka 


NBtJB  AUFLAOBN. 

IMf  xCHEN,  b.  Strobel :  D'w  Ci-l'  hichtf  Jffu,  aur 
(Ifii  uicr  heiligen  Evangelien  in  Einfis  gfj'amrnelt 
lind  geordnec.  —  Sammt  einer  Anweilung,  die 
EvangolieulniitEinrjcht  und  Nutzen  zu  Jefen.  Von 
Sebn/tian  MM//cA<?//e,  liochlürftl.  Freyfing,  geiftl. 
~  tln  "  


Rath  und  Chorherni  bey  St.  Veit.  Z»eyteAut' 
lagt.  S806.- 144  S.  4'  (1  Thlr.  g  Gr.  (Siehe  Öl» 
ftSo,  A.L.Z.  1785.  Pir*  0t»  .Stqpplem.  |laad.p 


Jftl«»eiuKG,  h.  Hcinrirhshofen:  ReUglomnortrM* 

meiftens  ßber  Kpifteltexte,nebft  einer  Untere 
uchung  über  das  vVefen  der  3eredfamkeit,  vo» 
Muam  Mraß  ßiOhdorn ,  erftem  Prediger  a«  dar 
heil.Oeiftkirehein'Magdeburg.  Zweytevtnaäkt» 

te  Ansg.il)e.  iSog.  X  u.  353  S.  8-  (l  Thlr.  ^ CteJ 
(Siebe  die  jlec  A.  L.  Z.  1803.  IS'r.  ao6-) 
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Dienstags,  den       .  November  i^io. 


WISSENSCHAFTLICHE    WERK  K, 


ARZN^VGELAHRTFTF.TT. 

WsiMAR,  im   Verl.  d.  Landes  •  InJiiftrio  -  Com- 
'      ptoirs  :  Chirurgifrh  -  A/iaeimifi:h«  AhhUdtineen 
für  Aprue  und  Wund&f9te»  vva  joluinn  Uiri- 
J'tian  Rofenmäiler,  Prof.  Anat.  et  Chirurg.  Ord* 
in  Leipzig.    Zivtfytea  Theils  zioeyte  Lieferung. 
"  Text,  deiitfch  uti:!  latein.  S.  15  —  36.  und  4  Ka- 
pft;rtafcla  jKl'i-  Tlieils  di  ':tce  Lieffr. 

Text  S.  3-  —  56-  i.txl  4  Kupiert.  11406.  Diä- 
ten Tlieils'  erfte  Lietr.  i  i-xt  S.  VI.  u.  I  —  14. 
und  5  Kupiert.  1807.  Ho^'aifol.  ^Zuäuunen  11 
Kthlr.  irp'  . 

aA on  dierem,  in  feinem  WertTie  Bell  gleroh  Weiben- 

'     (Ion,    fo  niirzÜclicrt  Werke  liabeD  wir  zuletzt 
des  iflen  riiciU  atf  LietVi  rjn<; ,  und  ties  aten  Theils 
liteLiefcr.  in  Njui.  11.  der  'Kr-.;:i.^  Hl.  igc8-  ange- 
zeigt.   Aus  der  gedachten  Ait/i-ijie  bnogen  wir  den 
f<eiern  in  Eriniwrung,  dafs  Hr.  R.,  feinem  Plane  zu- 
ful^e,   in  den  drey  Haupt abtheilungeo  (oder  Thei- 
Il'u)  dos  Werkes   m  der  erften  von  dem  Kopf»und 
Hälfe  (mit -nacl>zuii«fci-ndea  An nchicn  von  vorne.und 
binten,  and  den  Segmenten  «iniger -Sinnwerkzeu- 
ge^,  in  t!ei  /.weyJcn  von  der  Bruft  und  den  Brtiftglie* 
di  i  ii,  uii:l  in  irr  dritten  voo  dem  Bauche  und  den 
Bant '.iL'liedern Äbidclii  ivoJIte.    Es  ift  nun,  wie  wir 
h  iV'lieri  weroen ,  fo  weit  vorgerflckt,  däfs  m.in 
In  liir  erften  Lieferung  des  dritten  I  heiLs  den  An- 
/aog  der  Uarftelinnqen  des  Bauches  und  der  Baucii- 
glieder  findet.   Unfercr  Gewolinbeit  gemSfji»  theii'^n- 
wir  aus  dem,  «iner  jeden  der  drey  ror  uns  liegenden 
Lieferanijen  yorgeliemen  Vorbericfate  das  Merkwfli^ 
digftc  mit. 

Alfo  I.  Vorberioht  zn  <les  zwerfcn  Theils  zUfey^ 
ter  Liuferun-.  ler  erlun  Lieferum»  de.S  zwcytcn 

Theiles  —  jneihi  »-s  liier  —  war  der  Ztifammennang 
<ler  Bnifiglieder  jnit  dem  Slanune  darf^cftellt  w  irilen. 
Die  g<\E|('invärlige  Lieferung  enthält  nun  die  lamtnt- 
iichen  Flieile  der  oberen  (Jliedmafsen,  von  der 
Achfeltiöle  bis  zu  den  Fineerfpitzen  t  Ib  weit  man 
dief«'  Theile  an  der 'Beugeleite  fehen  kann.  Wenn 
es  njcht  zum  Plane  diefes' Werkes  gehörte,  durchaus 
neue,  nach  der  Niuur  vetfertiate,  Abbildungen  der 

£rgütawtgsbUUter  xur'A.  %,  Z.  1 8 10.  - 


Tlieilp  des  menfchlichcn  Körpers  zu  liefern :  fo  wür- 
den wir  zw  liiofer  Lieferung  Copieen  von  des  unfterh- 
liehen  Cttmpr'r's  beynahe  unerreichbaren  V'orftuliUa- 
gen  der  Bruftgliciicr  genommen  haben,  weil  wir- 
wohl  einfehen,  dafs  uufcre  Kräfte  nicht  dabin  rei- 
^hen,  beffere  Abbildungen  zn  Stande  zu  briogetl. 
Vm  aber  dem  einmal  vorsezelehneten  Plane  treu 
bleiben»  ift  eine  folche  Anficht  der  fieogefoite  des 
linken  Armes  gfnninn-if d  worden ,  wchlie  von  der 
Cainper'tchea  verfclii'.'  ?-  n  ift,  lunl  vurzü^licli  ilic  La- 
ge der  iNerven  am  Ellbitm'ii^elr'iikt;,  uti  l  die  Seiten* 
zweige,  durch  welche  die  grötsern  Aeite  der  Arniar- 
teri(>  M}»t  dem  Stamme  in  Verbindung  ftehcn',  \lent> 
Jich  macht."  Hierauf  von  dem  chirurgifchen  iXutzen 
diefer  Darfteil un^  und  von  der  Art,  wie  bcym  Ana- 
iomir^n'  rerfahreu  wurde.  Der  Vf.  glaubt,  dals 
ne  Tafeln  dureh  die  Voliftindigkeil  vor  allen  biafao- 
rigen  AbbiMninjen  iltr  ulieren  Kxtremitäleti  ficb  aUB- 
zeielinen;  wclc!ii;s  wii  ili-n  i;crn  ziiu;eftt!hoij. 

2.  Vorljcri/lit /ii  il -s  :i7'''W''/;  i'iieiK  Lie- 


ferung, wurin  die  Abluinrllung  der  Urult  und  der 
Bniftglieder  furtgefetzt  wird.  Wir  glaulivn  abermids 
iiiclils  Boffercs  tliun  z«  können,  als  dafs  wir,  um 
dlf  Abflclit,  ilie  Hr.  R.  bey  der  Abfaffung  dicfer  Lie- 
fsning  hatte,  darziiloeen de»  Vorbericnt  wurtUch 
))errctzen.v  „Ofe  vier  Tfafeln  dlefer  Lieferung,  lagt 
er,  (inil  uni:.itf>>lb.ire  Tortfetzungen  der  vorigen, 
und  wie  jene,  alle  aatli  einem  und  demfeiben  Bruft- 
cliede  gebildet  worden."  Sie  entli.iltL>ii  tiieils  die  An- 
ficht der,  au  der  Beugefeite  am  tieilten  liegenden,  • 
theils  alle  all  der  Ausftreckfoite  des  Bruftgliedes  be- 
fiudlicben  Theile,  in  drey  aufeinander  fulgendea 
Lagen.  Sonach  wäre  denn  mit  denjelben  die  Dar> 
fteliung  der  Bruftglieder  völlig  beendigt.  Allein  die  - 
Eingp\7eide  derOrufthöIe  und  der  Umfang  des  Bruft* 
kaftens  find  Gegenftände,  die  noch  Stoft  zu  einigen 
noueii  Anfichttm  für  eine  nach  folgende  Lieferung 
des  zweyten  Theiles  (ilie  jedoch,  unferes  WiilLiis, 
noch  nic'ht  crfchienen  ift)  darbieten.  Die  Auseinan- 
derfetxung  der,  an  der  Ausftreckfeite  befindlichen 
Theile  i'chicn  mir  um  fo  nothwendiger,  je  weniger 
vorher  düruuf  Ruckficht  genommen  worden  Tft. 
Denn  Ihller's  AbbiUlungen  diefer  Theile  beziehen 
fich  nur  auf  eine  Lage,  und  Campers  und  Alb'ia* 
K(6)  Dm- 


DarrtfÜLiiij^f^n  nieiftens  nur  auf  die  Han  l,  inffr  aus- 
fcl)lj('Keiiil  .Ulf  <lie  Muskeln.  Dponufh  jft  grrjülc  nir 
(len  W'itinliir/'.t  Kftiiitiiifs  tliT  Tlieilt?  uii  iler  A.iS- 
ftreckXeite  wichtig»  wegen  der  häuti^pn  kranUhal'teri 
£rfchriDutlg€ll  ftlTi  Ellenbocen  —  iiii'l  Handgelenke, 
vnA  Wegen  der  merkwOroijsen  Vcriiindungszweige 
4er  Arterien  »n  den  beyden  nur  (eben)  genannten 
OelenkiiK 

3.  V'urbericht  zu  des  dritcm  Thcils  erfror  I.iefc- 
mng,  woriü  mit  der  Abhandlung  iler  dt-s 
Bauches  uitd  der  Bauchgiieder  der  Aüfiiug  geioactu 
winf.  In  tiem  Vorherichte  wiril  gezeigt,  wie  wich- 
tig äein  \Vunilar7.te  und  dem  CJ^'burJslu-ri  r  rine  ge- 
naue Kenntnifs  von  der  Lage  derjenige«  ['Ii,  ile  fey, 
welche  in  der  Beckeaböle  uoil  an  dem  Becken  firJt 
1>efin(tcn.  Um  fe  mehr  fey  es  zu  bewundern«  dsfx« 
im  Ganzen  genommen,  bisher  fo  wer.ig  für  foJchc 
Dnrfl «•Hungen  der  in  und  a.\  de?n  büLken  befiiulli- 
rht'ii  1  heile  t;uliii\::i  \vordo:i  fcv,  dicj  dd/u  gcltliickt 

•feyn  kOnnen,  den;  operiren('en  Wundarzte  oder  Ge- 
burtshelfer f)<;y  iiir  i-ii  Gefchäfton  ("djrr  manche  wicli- 
tiae  Oeeenfiäudc  Licht  zu  geben.  JJiefe  LOcke  foUe 
titpr  dfldnrch  ausgefällt  werden  i  dafs  man  die  Dar- 
ft(»ll;;iii:;>^ii  dt-r  ?Mm  Bedien  <;ehöri^en  Theile  ver- 
viel;j!lii;e,  und  j;?nz  neue  Aiiltchton  derfeliien  durch 
verl'  lii  ■  icne  Durchfchnitte  verf.'rlii;!'.  D.i:  f.i'nmtJi- 
chen  Abi)i)dur»gcii  des  dritten  Tltcils  diefes  VVerkcs 
feyen  von  der  Art,  dafs  der  Vf.  nöthig  habe,  dabey 
die  liilHi^keit  der  t^eurtheiler  in  Anbruch  zu  neli- 

men>  Fhule  man  Manches  nicht  naturgemlfs,  nder 
entftellt»  oder  nicht  diftinrt  genug:  fo  Tolle  man  fich 
I|ur  die  Möhe  geben,  die  Natur  zu  vergleichen,  und 
man  werde  finden,  dafs  die  'IhoÜs,  ohne  <!en  Zu- 
fammenJiang  zu  fclir  zn  verletzen,  nicht  anders  «(or- 

{'eftellt  wcrdt»n  konnten.  Wenn  •übrigens  ilr.  R. 
agt,  zerfthtiütene  und  todte'i'hejJe  nach  iler  i^hantj- 
iie  als  lebend  darzufteilen,  habe  er  ßch  nicht  erlau- 
ben wollen:  fo  fcheint  er  uns  in  feiner  Enifchuldi* 
gung  ?u  weit  ^eg-mgen  zu  feyn.  Denn  Taditfr,  «tie 
dt-rjTleich'.-n  iJarfteltnngen  verlangten,  verdientfn 
gai  lu^in  Gehör.  Znlilzt  wird  noch  erinnert,  die 
AM'i.dung  iUt  an  ilcm  BanchriiL:-  I  1  liudliciien 
Thcjie  werde  irn  folgenden  Hefte  (oder  Licferunij) 
Ibrtgcfetzt  wirdL'n.  ^ 

Dafs  vcr  iler  Krlil^riin  -  einer  r;f!«>r  ;nvever  Ku- 

tferlafeln  alh^zoit  eii'e  l-ur   ' ,  uie  Ai.  :U>tiije  i)drr  d;e 
hirurgifche  Anwendbarkeit  betrefi«inde  Einleitung 
i'orausgefchickt  ift>  fietzcn  wir  als  bekannt  voraus. 

Lridsm»  b.  (I.  Witwe  Cvfvcer  u.  Meerbnrg:  ll'll- 
helml  Joannh  Hävers  * 'Donirat»*  Batuvi ,  Sfjeri- 
paf!iol^>nl  i  -  tkenffmuiemn  de  Aaxieta(e. 
18^7-  23  b.  gr.  4. 

Die  öffentlfrheVwtheidfgnnr?  dif  fer  Probefchrlft 

hätte  den  7.  Febr.  1807  vor  Iii  Ii  n*'!icn  feilen.  Al- 
lein, wer  fich  ties  fclirocl»!;c!ieii  l'nglDi  ks  erinncrf, 
welches  dir  Sudt  Lcidcn  awi  11.  J.inn.u'  dieft-s  Jah- 
res betroffen  hat»  den  vvinl  es  nicht  befremden» 
da&>  bey  der  aUgemcifien  jlcftäfitung,  dj«  noch 


lieirf  hte,  fHefe  Vertlieidigung  unterblieb,  und  die 

Dj.^i'tiiatiou  privaiim  vrtriaeiit  wnnlc.  Ein  Theil 
derfeJI)'--n  vorl  r.'unte  unter  dtr  Pruffe.  in  «'iiier  \<r>r- 
erinnerung  giebt  Hr.  H.  von  <liefen  Dingen  N.ich- 
richt. 

Die  Abhandlung  zevfällt  in  drey  Kapitels  in  de- 
ren erfiem  von  der  Aagji  felbft»  im  zw«y$€n  von  ih- 
ren Urfdchen  und  ihrem  Sitze,  und  ini  di  uteri  von 
ihrer  Heilart  gehandelt  wird.  Nach  K;j|j.  i.  ilt  es 
eben  fo  fchwer,  vnn  il'  r  ^npjiy  als  vom  Schm'^rze^ 
eine  D.?f:ii]ti<;n  zu  geijeii.  A'i.-',ft  nennü  man  gemei- 
niglich einen  ß  iißis  moMiilßmiis  fiih  iurtic  (wofür 
durch  einen  Druckfehler,  firuri anif  g")"ct7t  Ül)  op- 
pteffvirihvo ,  ßvr  in  v'itnltfjus,  Jive  in  /tocJtoadttit, 
loeüm  /labeuiisn  Unter  Schmerz  aber  verliehe  man 
efat  ßbratum  vloarum  infhnta  tenßn,  cuidnm  wl 
exteiriiie  r-'l  irtieinae  cntiffui-  wl Ii  1  ih.-'ndit.  Jeihich 
könne  man  dri-y  Unterft  liicdc  aaueiiitien.  Erfilich 
fey,  unter  ilbiit;  LH  s  ^Litlie.i  Und'tän  Ion ,  die  .Angft 
iiiL'br  ein  allgemeines,  der  Schmerz  mehr  ein  örtli- 
ches Leiden  des  Körpers.  Diefev  Unterfrheidiings- 
zeichen  möchte  aber  wohl  auf  eine  ziemiiehe  Snbti- 
litit  hinanslaurei|.  Wo  bliebe  dennr  diefer  Vntep- 
fchied,  wenn  ilie  Anj^l'l  von  einem  Hindurnüfe  im 
Bhituntlaufe,   etwa  von  einem  Poivpen,  herrührte? 

(i.i  ti)f-|it  fo  gilt,  wie  bey  dem  Schmerze ,  d'-r 
eigenliithe  Sitz  der  Angft  örllicl)?  Z-.vevtens  beyrn. 
Schmerze  feyen  die  im  Gehirn  entfpriog'cnden  Ner- 
ven aFfirirt,  bey  der  Angft  aber  werde  dadarch* 
dafs  diL'  V'iirftelhing  einer  unabwrndbareil  Geßihr 
die  r^'erven  des  Lebensfyfkems  oder  der  Hvpochon- 
drlen  ergreife,  eine  Umftmunung  des  Nervenfy- 
ft'^tn';  hervtirgebra  Mir.  GcHnzt,  dlefer  T.i'iiferfchieff 
ilt  riclilis:  ft»  kann  if.iran'-;  wohl  etwas  filr  die  Ver- 
fchiedenlteit  der  urlpinnplieh  Icideixlen  Nerven, 
»her  ni'iit  für  «lie  verK-'no  'cne  Natur  der  heidea 
Ell. pfin  Innren,  die  wir  An^r^  mul  Schmerz  nennen, 

Scftn^crt  werden.  Uür  dritte  UnterfcRicil  liege  in 
ei*  V'erfelriedenheit  di;s  OeFilhle,  welches  fedeV,  die- 
fer  zwey  Sfiifutitiaen  eigen  fey,  indem,  nach  G  tu- 
biiis,  <!er  Aui-ft  eine  gtialemle  Furcht  vor  tinnus- 
wfi'  hlichcm  L/iiglitck,  die  das  gaj^j  Nervenfyftcm 
ergrcii'e,  7nm  Gnimlc  liege  j  t>(^|P  Schmerze  ein 
einzt  'ncr  Titeil  des  Körpers  einein'lipidcn  unter  a  w: 
fen  fey.  1  iicfsct  aber  itiefer  Unterfchied  nicht  mit 
den.  el  ften  in  einen  ziifammen?  Da(s,  die  Angft  den 
Schmerz  dem  Orade  nach  übertreffe»  wird  ehenfall* 
nach  Gatt6iits  bemerkt« 

liii  2,  K.'rpitel  wird  nacli  Mncbrhfi'  f  F.-Uir,;!.  in 
Theci.  ft  Proxin  med.),  ticr  Silz  der  Angit  als 
zs\  e_,  I  r!i  i  ngepehcn.  Kr  fey  entweder  in  dem  ge- 
hinderten Unikiüf  des  Hintes  (furch  ilie  klrinften  Ge- 
fjfse,oderin  bhifser  Störung  des  Nerven fvftefr:s  zh 
fuclien.  Die  Bluteer.'irsc,  worin  diefcs  flatt  finden 
könne,  feyen t  nach  Einigen,  die Lnngenfchlagader, 
nifh  Andern  die  Aorta,  nach  Andern  beyde  711- 
g.eirh.  üb  er  nun  gleich  tlicfes  nicht  läugnen  ,  und 
■/.  ._;<-■!),•[)  Wolle,  (ial^  iv.cU  das  Hit/,  d, thuIit  gf^/aidt 
werden  könne;  fo  fcv  doch,  den  gemachten  l^ob- 
achiiuigeD  Zdiolge»  w  LuntfeAfohneader  dasjenige 
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Oefäf'! »  worin  «ll-^  Urfaclie  c'or  Angft  am  hanfi^rtcn 
't»  fuchen  fey.    L'ebrigfns  iaile  lirh  Jeicbt  h<?i;reiti-n, 
dafs  Alles,    w.is  den  freyen  l  inlauf  des  Biutes  hin- 
dere, eine  Urfarhe  der  Aii^lt  werden  könne.  Der- 
gleichen fejcu  die  Polypen.      Was  dabey  vorgehet 
wenn  der  BlutiunUnf  in  den  kletnften  Oefäi««»  bb- 
ftört  itt,  und  ei  tn  (ten  ^öTsten  lieh  anhlafetf  ift 
E;iit  ansein^ndcrgidetzr.    Als-  Bevfpip.'e  werden  ange- 
führt ilie  Angft  ritics  geftindei»  M^nfchen,  der  plötz- 
lici)  in  grofse  Fui<  lit  verit-t/t  wird,    lUc  Aneft  im 
Froftü  des  WecldV lilebers,  die  Anjjftin  Ausfcm.igfie- 
bern,   und  die  Aneft  in  Entzannungskrankheiten. 
£>afs  beyder*  aus  bioisem  Nervenleiden  herrühren* 
den  Angft  havplfäclilidl  auf  hyftn-ifchc  uml  hypo- 
.cbondriiche  Befchwerden  werde  Rückficht  f;e«om- 
men  fcyn,  läfst  Cch  leicht  denken.    (In  Anfehung 
dicfer  'Büfchwcrden  lehrt  indeffen  die  Erfdhrnni;, 
dafs  das,  was  die  Kerven  beunruhigt,  zunücitft  und 
iTichrentheils  in  materiellen  Urfachen  (Schärfen,  Blä- 
liungen«  angehäuftem  Llnr.-^th)  zu  fuchen  fev.  ümf» 
.«in  von  Natur  bewegliches  Nerveofyftem  aligerech» 
net,  wflra  «s  di«  Frage»  ob  man  es  nicht  immer  in 
djefen  Urfachen  «n  fachen  habe.  Sie  Heften  nnr 
nicht  alli-/.oit  fo  klar  am  Tage).     Es  fey  bekannt, 
dnfs  fliü  Ai>;',ft  Üiri'ti  Slrz  entweder  in  den,  /.um  Le- 
ben erfurderlir-hen ,  oder  in  den  Iivpochondrifj-hen 
l iiigcweidcn  lialic,.uiid  ilals  zu  jenen  das  Sjltem 
des  Hcr/.ens  und  der  Lungen ,  za  diefeA  befonders 
die'Lelier  und  das  Pfortaderrvftem  su  recbpen  fey. 
'Dat  xm  Hr.' R..  die  Kennzeichen  namhaft  macht, 
wodurch  fieh  die  anxleias  vitalh  und  hypocbondrlA- 
tti  von  einander  unterfcheiden,  können  wir  nicht  in 
iillen  Stiickcn  feiner  iMcinuiic;  fevn.     \Venn  er  \ve- 
niiiflens  behauptet,  hev  der  In puchnndi luca  U\'  der 
l'iils  immer  ftark  und  hart:  fo  kunn -ii  wir  dav  iiieht 
zugeben.     Geratie  den  initerdi'uKtfüi ,  fcluvarhcn,- 
fehwankenden  Puls,  wie  ihn  der  Vf.  i,.  nnt,  imd  den 
er  nnr  dem  gehindeiten  Uiuiaufe  des  Biutes  in  dein 
Leben^fjftcmc  rofchreibt,    haben  wir  oft  her  be- 
deutenden Uefchvverden  des  iLilerieibes  geiu-ulcii. 
Bev  der  hyiiorhrn  Irifch  -n  An^ft  werde  immer  in 
tier  Gc»gc;nl  ■ii-r  «i'ü'rrn  .Ma.-»c.inii'mdunr-  ein  rrcfftlil 
von  üchwerc  eiiipfir'i  ien ,  >vekl)es  voni'f::,  fie  um- 
gebenden Zweigen  d»  s  achten  Ner\'cnp;i.n  es  hcrr.'ili- 
rey  und  als  ein  untcrfcheidcndes  Merkmal  dlefer 
Angft  anrufehen  fey.   Es  gebe  auch,  tvie  bey  der 
Pneumonie,  eine  krltJfche  An 'ft ,  ihe  einen  guten, 
und  ancli  eieen  fchlimmen  At;^)isin}i  nehnit»n  Könne. 
TJi'ljri.^r'n s  i^idi'),  c  (lic^-  A:::lt  !;e\vöhnlifti  -zu  ilen 
nervökn  Arten;  bey  der  Pneumonie  liingeE,en  habe 
£e  ihren  ürund  in  dem  Leiden  des  Lebensfyltenis, 
wo  fie  zwar  im  Anfanj'e  fyniptomatifcU  fey.'in  der 
Folge  aber  kritifch  werdf^n' könne. 
'     Im  }.  Kap.,  wo  der  Vf.  von  der  Heilart  der  Jngß 
jumdelt,  hat  er^fich  kurz  gefaftl.    Da  bey  vveitem 
llhrbtje((e  Angfc'dcr  Heilmittel  liedinie  ,  lo  ferftehe 
es  fhh  von  felbft,  dafs  die  Angft  in  einer  Entzün- 
dung,krjnkheit  anders  behan.lelt  werden  müffe,  als 
die,  welclie  das  iSymptom  einer  Nervenkr.inkheit 
fi^»  v.  L  w.  D\  wo  weder  EntzQnduxig,  noch  Mer> 


venleirlen,  noch  VerTetznnt;  des  AtTicmltoIens  tu 
eiitilfi  keii  fi  v  ,  n;iH'fe  man  feine  Aiifn>crkr.(niUeit  auf 
deji  .M;i<;eii  rudit'  ii,  und  iv  erl'ürfcliPii  1  ;ir lii.'ii  ,  fjb 
riieiit  l.  nurdiiiinecn  in  dieleni  Kinf;cweide  tiie  Anj^jft 
venirf.ichen ,  und  ob  n)cht  (hnrli  jjrechmittel,  tnler 
durcii^uflOfende  und  abfahrende  Mittel  etwas  fort- 
sofcbalfon  fey,  oderi  fetzen  Mr  himet,  oh'dte  Ma* 
genfchmerz  nicht  durch  krampfwidrige  Hhihnittei  zu 
flillen  fey.  Bey  kleinen  Kindern  könne  geronnene 
Milch,  die  fich  im  Magen  anhäufle,  eine  folc  he  Angft 
verurfachen.  IJals  man  hier  erfr  durch  Sapqnacen 
r  lle  alt  miaif  ^  nnd  auf  dief*  .Methode  die  brechen- 
erregende ^der  abfahrende  tolgeu  Jaftcn»  davon  Ct- 
hen  viif  den  Ql^ifl  nicht  da* 


LEinEX,  h.  d.  "WittweCyfveer:  Anihou'ü  {^^c)  Moll, 
iVIaasfiul'ani ,  Sijcciive/i  mediciivt  i/un/gi/rnle,  ex- 
hiheiis  gcneidiia  qvaediun  circa  TheorieMt  ßc 
dictam,  Incitationis.  i)jo6.  $2  S.  gr.  g.  . 

AU  der  Vt  febrieb«  macht«  die  Erregamguheo- 
He  anch'  tn  Lefden  ihr  GInck.    Tn  Deimehlaiid  bat 

fie-ilire  Roüe^'ini  Thcil  aiisgefpielt ;  diefs  wird  wolii 
im  Ausl.iii  le  atirU  ih'r  F.tII  fevn.     Dandt  itie  Lcfer 
jcdijLli  willen,  wdvtm  Hr.  M.  in  fiiiier  DiflertatioO 
geliantieit  hat,  fo  wt/lien  w'u  ihren  Inha't  rnittheilen, 
und  einige  Uonurriinngen  beyfngen.    L)ie  >/f.v//,  dar- 
in abgehandelten  SäiAC  fiucrfoJeende.  L  Das  Leben 
hangt  Ton  drey  öeth'ngungen  ao. '  i.  Von  der  Org^- 
nifation.    2.  Von  dem  1.  ■tiensprin'-ip.     ^.      11  cfen 
erregenden  Potenzen.    11.  In  de/n  h-hi'ihien  Körper 
"miillen  vier /^i/f.inile  iiiiterff  liieden  '.veia'i-n:  die  Ge- 
,  fnniiheit  (ifas  ( Jcfrindfey  n) ;  ttie  Krankheit  (liasKrank- 
feyn):   das  \V.ih!l);fiiKlcn  (Jecundu  valftiid<i){  das 
L''ebelf>efincfin  ( advcrfa  va/etuäo J.    III.  Krankheit 
entfitht  cii'.we.kr  v<  n  gcftörter  Errefiimg,  oder  von 
verletzter  ür^amr.;t^on.   IV.  Es  glebt  keine  Krank- 
heiten der  flilfri<Ten  Thoile.   V.  Die  Kr.iiikhritL  H  der 
Krre_i:i:nr:  hertclu'n  ent^veder  d.;rin,   d.if,  tiirlV  ver- 
>ne!;i  t  iit  ,,livperrt!;eiiirr;l,e),  oder  vernjindart  (afllie- 
iiifche).     Vf.  Hyperlthenjc   und  Afthenic  künifeA 
7war  in  tler-ifeiben  Körper  zugleich  vorllan-lcn  foy«: 
;  l!  \in  üe  köni;on  nicht  furtdauern,  ohne  dafs  dfe  e(> 
ne  die  andere 'aufliebt.     VII.  Um  die  Natur  der 
Krankheit  xn  eHcennen,  Ift  es  fehr  nntzlich ,  dafs 
man  mit  dsn  fch.idlich.j'n  P<  r-n.^Mi,   die  zufammen 
genommen,    ihr-  unhre  (narlifi,;)  UrCache  ausma- 
<  hen,  I.  iv  ini.t  i(t;  die  Krfo:  iVhung  fler  Zufälle  mufs 
jcdocli  nicht  verfitumt  wer-'en.     VllJ.  Ilvpcrflhenl- 
{<:hc  Kranklicitcn  werden  durch  Vermehrung  des  Er- 
re^uugsmiltels(Iocltamenta\  aftfaenifchedarch  deffen 
\'erminderung  geheilt.    flC.  Keh»  rpedellrr  Reiz 
kann,  genau  genommen,  pofitiv  oder  errej^cnd, 
noch  negativ  oder  untenlrückend  (d'^piimcns)  ge- 
nannt werden. 

rolifetjucnt  ift  der  Vf.  bey  der  Bearbeitung  fei- 
nes Gegenftauilcs  zu  Werke  ^'egangen;  das  m'nffen 
wir  zugeben.  In  wie  fern  aber  die  Orfinde,  worauf 
das  SyOe«  der  Erreguogsibeorie  fiberbarat  beruht, 
N    •  aUe 
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haltbar  fibd,  das  Sft  eine  andere  Frage.  Mnn 
wird  CS  nicht  erwarten,  gegen  diefe  hinlän(>lich  uu- 
terluchten  GnlnJe  hier  liie  Gegengründe  wieder 
ausgeführt  zu  feilen.  Es  war  uns  l)auptlaclilicl)  dar- 
Hin  zu  thun>  durch  die  Anzei|i;e  diefer  DifTerta- 
tion  za  erkennen  zu  geben ,  dab  auch  auf  den  Hol- 
JSndifcben  Univerfitäten  neue  medicinifcbe  Theo- 
Vioa  ibr«  Bearbeiter  fittdeo.  In  ADfehune  des  La- 
teins geben  wir  zwar  zu,  dafs  bey  einem  folchen  Ge- 

f^enltande  lüe  R-inlifil  ficii  nicht  imiiiei"  in  eiaem 
löberen   Grade   crreit  lien  lalst :    ailein   hie  luiil  i(d 
rnochte  docli  oin  Ariiit^irbanis  gegründete  Kinwen- 

duogea.  ZU  macbeo  fiodeii.  Ai«  ^robe  der  öcbreib- 


arl  ft  t/i^n  wir  einen  der  heiteren  Perioden  aus  dent 
Antatluc  lies  erften  Auffalzes  her.  ^,0 r g anifat iof- 
ne  pnicd'itiim  ,  live  o  r  ^  a  ri  i  fn  t  u  in  ,  nrnnr  illiiA 
corpus  voco^  cui  mechitnismus  ejt  vel  mechanica 
il/a  dee»trimata  conftt actio  (warum  nicht  fabri- 
ca?)  quae  eonftat ßjjrisy  ceUidls  vfl  vfifculiSt  quod 
varlis  eonftat  j  organis,  quorufn  qundrunque  ob  pro^ 
prinm  fortmxm  ßve  mixtionem  (rfli  fuiu'  i  ond'uiones 
ß  accedant )  vnrio  privnqui'  exerciti  >  ^umit't,  dum 
taiiirri  omnia  toritani  '"if.-r  j'f^  relatit>H"S ,  c<  !iiiu,  ut 
qiiodvis  orgaaum  reiujuu  oitm^^t^sr  umaia  auteirit 
funui  fumeot  euieuiuiue  crgaM^gpunotionet  .ßta$  ßm- 


KOPULA  Rfi  SCHRIPTEN. 


*  BltBAUUirOSSCRBtFTKlf. 

Ktel,  gedr.  in  d.  Schulbuchdr. :  Das  fittliclte  Le- 
'  bettf.  nach  der  Schrift ,  mit  fiückßtslU  «u/  dU 

.  Zeichen  unßrer  Ztit»  von  Joh.  (kto  jltiefit  d«r 
he».  Scbr.  Or.  11.  Pfof.  2809.  XVL 11.  256  S#  8* 
Cao  gr.)  .  •  • 

Diefs  Blic}i  hnt  einzelne  geiftreiclie  Suülcn  ;  riber 
das  Ganze  thut  keine  Wirkung.  In  64  kleinen  Auf- 
fätr.en ,  wovon  jeiler  vier  Seiten  hält ,  werden  ver- 
mifchte  Gedanken  Ober  allcrley  VcrhaltnitTe  des 
menfcblicben  Lebfiiu  und  Ober  manclieriey  Zuftän- 
de  des  menfchlicben  OemOtbee  vor^ctragen ;  ie<iem 
Kapitel  ift  ein  biblifcher  Spruch  vorgeletzt,  fo  wie 
in  LcTvaters'  evanßclifchem  Handbuche  für  Chriüea 
lind  in  deflen  Hamihibrl  für  Leidende,  und  an  ilicle 
bpriiülie  find  des  Vis.  Gedanken  angeknüpft,  liier  ei- 
nige zur  Probe.  Des  Menfchen  Geburt  ilt  der  Inhalt 
des  erften  Kapitels  und  hat  Job.  XVI.  21.  zum  Motto. 
Mit  fler  Angft  des  gebührenden  Weibes  wird  *lie 
Todesangft  des  Sterbenden  glacklich  verglichen, 
und  darauf  hingewiefen,  dafs  der  VVechfel  von  Angft 
wnd  FitMi  1e  aucii  im  Tode  Statt  finden  werde,  wo 
iier  iMeiilch  zu  einctn  neueu  Lelien  durrlKlrin  i;e. 
Sehr  RUt  wird  der  Jnngling  nach  Pf.  CXIX,  9.  Ma- 
den Verirrungen  iIcs  jugendlichen  Altery  gewarnt^ 
Zweckmafsig  wird  unter  Num.  3a.  bemerkt»  dals 
vofre  'Zeitumstände  ganz  darnach  feyen*  um  uns  zur 
Mäfsigkeft,  7iir'RntnaItfamkeft>  «ar  ElofchrÄnkung 
nnfcrcr  ntnliUTiiirfo  zu  frzielieii.  Um!  fo  wir<!  num 
nucij  auf  iiuiiches  iiillswfii  iliiie  l'tuhcn,  wenn  man 
das  Buch  mit  Unbet.ingeiilieii  lie.'.-l.  Aber  Manches 
)iiifsfäilt  dagegen  auch  fehr.  In  de»»  Kijniel  z.  B. 
«her  UH[terblichkeit,  das  zwar  gute  Hern  enthält, 
heifst  es  unter  andern  ancb:  „Des  Menfchen  Dar 
Uya  bat  fär  ihn  felbft  weder  Anfang  noch  Ende. 
Aas  demScyn  ift  er  perfünlicb  hervorgegangen :  wie 
kOnnk'  er  ins  Nichtfeyn  verfinken?  Unniögiicb  kann 
er  ctf  üueh  wuA  auf  den  Tod  kein  Leben  folgt«. 


Das  Iah  ift  fclileclithin  unfterblich;  denn  wer  kanit 
fagcn :  er  j?y  ^''fcorben  ?  "  (_ ! ! )  Empörend  ift,  wenn 
er  von  «iem  iiauptmaun  zu  Kapernaum  Tagt:  n er 
fcheine  im  Evangelium  mit  einer  J'nft  händifchen  Un- 
terwOrfigkeit  [gegen  Jefum!]"  „einen  unmenfchli- 
chen  Vehermuth  [gegen  Soldaten  und  Knechte? 3» 
foeydeü  jedoch  nur  aus  Slandeszwang,  zu  verbtttden." 
5>o  flurt  denn  auch  in  diefer  Schrift  des  feltrfem  vcr- 
lti)r':>i'rii'ii  V'fs  inanclies  den  Genufs,  den  ni.in  aus  ft-i- 
neii  Geilicsjrheit.Ti  r.crne  iVhöpfcn  «löchte  ;  ihihin 
rechnet  W-'c.  lUich  die  uiiorträgliche  Ge.vohnheit  des 
Vfs,  bey  feinen  unzaiiiigen  Anfpielungen  auf  äteitea 
der  Bibel  immer  die  Stellen  in  lüammcrn  zu  bemei^ 
tun  ,  die  er  dabey  im  ,Auge  Jiattei  to  wie  er  andrar- 
von  feinen  Schriften  theit»  mit  Titeln  von  BAcbcr», 
um  die  Liter.itur  ja  recht  vollftiii  h'g  beyzubrineen»  _ 
iheils  mit  rii.ih  n  aus  alten  .Claffikern  nur  zu  TcVit 
(Iberlud.  Nj-  htirliii-er  beurlheilt  ilcc.  das  BiUerCy 
das  in  «inen  gnilseii  iheil  diefer  bcbrift  übcr^in^; 
in  feiner  Lage  war  ihm  diefe  Bitterkeit  zu  verzeihen, 
fo  wie  auch  der  Trabfinn,  mit  welchem  er  zuweilen 
in  die  Zukunft  blickte,  ihm  eben  nicht  fclir  hoch  an» 
zurecluien  ift.  Einiges  z.  B.  ö.  946>  Xcbeint  eine 
Apologie  feines  Lebens  feyn  zu  follen.  Schadei  um 
den  t  jjeiiivDll.Ti ,  Iveuntn'ilsreichen  M.niii,  dafs  es 
ihm  bey  fo  vielem  Vur/agJicUen,  das  ihm  nicht  abzu- 
fprecheu  ift,  4loch  9h  Scbriftfteiier  nie  recht. gU- 
icken  wollte  I 
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Sonnahendst   den  i.  December  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


•TAATSWISSEN8CUAFTEN. 

•  LtiPZt<»t  h.  OrSfF:  Dat  Armen ivffen  in  Abhandlun- 

gm  und  htßori/cti/'/i  Durftfltungen.  Herausge- 

fjehr-ii  Von  einer  Gerellfchaft  (leiit''elie^Arinen- 
reuii.le.  Erßer  liand.  1806.  XXXÜ  u.  4S8  S.  8* 
(aTbir.) 

I  ler  Plan  cliefer  Sammlung  von  Abhandlungen  oimI 
^"f  biftonfchen  Darftellungeii  des  ArmeDwefeiis  ^ 
(teren  Weraiisgai)e  fich  Wne  OffrUfehaft  dentfcher 

Armenfreuihlf!  7  \  A'^hft/hurg  unA  Lfipzfgtwahrfcheiff 
linli  pröfstinilicils  Glic  ler  >ler  ilorti4;eii  Freymaurtr- 
Itigeii,  vereiiii^iit  haben,  wDvon  jciluch  bis  jetzt  da» 
Publikum  nur  diefeti  erßen  Bdiid  erhaiteo  hat  — 
ift  fehr  ausgedehnt.  Er  umfafkt  nicht  nicht  nur 
elgeatlicke  Armeapßeget  die  aomittelbar«  Sor^e  fOr 
die  Hnl^be.h1rfkit;eii ,  in  Beziehaog  aaP  Unt«4»(t» 
Ceriiiu1lu^ittp}let;e  uml  Erriehnng  arnn  r  Kin  (er,  fon- 
dern  üü  hfi  h-m  auch  Anß<.lten  zur  l'erhiitnng  der 
Armfith,  V\  UN-^fi/ii  hniig  nb>-rhaupt,  Indultnewefen» 

Abftcri.  ing  und  Verinei- 
2niitg  «JltT  das  Verannen  herbevttlhren.ter  Unterneh- 
muMgen*  Cetvohnbeitcn  un  I  Jiartdiungeo*  und  poli- 
9ey1iche  äi^ßahm  in  IVinfi  ht  auf  das  Af^fyivßny 
AbrieJlung  «l<;s  üeltcJwefens  und  ^SicherungS- unoäi* 
clierhejl.sanlt.ilteti  (mit  Ausfchlufs  alier  ötrafmftal- 
Jcn),  nmt  «■■1  -'ivh  jur!i  ikk  Ii  Biii^rnph'wn  aus^fzpirh- 
neicr  Mfnß'hn'nJ I fuiide  1  und  die  ncueftc  Ltiiiuiur 
des  Armeiiivfriis.  In  den  bisher  gi'licferten  AulTätzen 
)iDd  Darfteliun";>>n  iTt  ab<>r  diefer  l'iau  nur  ^um  l'beit 
ansgefahrt.  Ute  meiften  Auffätze  gcrltOrto  hi  die 
crfte  Al)theittuig  derfelboii,  einige  io  dia  yferteiiDd 
fnnfte;  die  7.\veyf,  vorzüglich  wichtige  AbtlteMang 
ift  i^jii/.  l.'er  .iirsii:  ^rane;en-  Und  im  t;.!nzen  gcnom» 
nitn  kliciiit  uns  mehr  der  gute  VViite  der  Herausge- 
ber Achtung  zu  %'erdieneii,  als  ilasjenigc,  was  Tie 
k^r  wirklich  gegeben  haben.  Wrnigfteu^  können 
vdr  uns  nicht  nberzeugen,  dafs  dadurch  die  Arm«n- 
polizey  in  der  Theorie  .oder  ia  der  f  raxi«  yreiter,  ja- 
.oraq^t  worden  fe^. 

*    W%IS  djp  Ilerausgebor  hsT  tlrm  Publikum  eeffe- 
hen  haben,  ift  t''iln>nu^  .     \  U  i>i  iß  d<is  geuMmmut 
EfgünsuuigMüttej  zur  A.  L.  Z.  i)iio.° 


.  Schirkfhl  uaehel'Kh  gebcraer  Kindts  zu  wrbefßrnt 
von  K.7..  Z.  (S.  I  -  I*.).  Nach  einigen  oberflächli- 
chen Declamationcn  Ober  ifa?  tmnrigp  r.oos  der  un- 
ehelich gefchwängertfn  Weibsp-Tfonen  und  ilirer 
Kinder  emofielilr  |.t  Vf.  die  .Aiiiiiibme  der  hirM-  w.'lrt- 
li'-b  finirf-rchalteten  Veror  luungen  des  aUg.  Freuft.  .  • 
I.andrrchis  iifjcr  die  Verbin  llichkeiten  des  Scbwän« 

Serers  einer  ledigen  Weibsperfon,  in  Bezog  auf  die 
rnabrang  unehelicher  Kinler,  oder,lftmefe  An- 
nthme  «nthuniicb,  den  ^ufammi-ntritt  eini  .»t  Men- 
fehenfrennde  von  unf)ufchültenc(ii  VVmi  lei,  ((je  firh 
folcher  Mrtttcr  uiuI  Kinder  gecen  die  V'>iter  der  Letz-  ' 
lern  und  foniien  :innehmen  uAh-n.    Uekanntiicb  hat 
dje  fr.inziifi^cbf-  Cefetzuebung  über  die  Verbimliich- 
.keit  des  Vaters  7  :r  HmÄliriing  feioer  qnehelich«» 
Kinder,  Grün  iDtze  j  loplirt,  welche  den  Sanctinnea  . 
^der  prenb.  Gefetambuiig  durchaus  widcffprcrlien  • 
nml  wir  maflen  offenherzig  geftehen,  .'jf  ,  fo  hjrt 
auch  diefp  Grundfät/.e  fnr  die  iniflieln  !i  -rfcbwäti- 
gerteil  Weibsperfonen ,    und  dje  durcii  aulserehelj»  «■ 
che  Vcrbin  Innigen  er/pucteti  Kinder  zu  fevn  Tchef- 
n-^n,  wir  fie  doch  den  Forderutigen  der  6eretxa«> 
bungspolitik  für  angemefTentr  hatten,  «U  die  «Per 
prefafsifchen.     Wir-wQnlefi  weniger  unehe'  Ii  ae- 
fchwSngerte  Weibspeifonen  und  weniger   u».  i*tli- 
chf  Kinder  haben,  wenu  fich  die  Gefetzgebiin-T  jli,  er 
w^'iiiuer  angenemmcn  hätte.    Der  hie  und  da,  und 
l)e((i;i.lers  von  der  prcufsifchen  Gefetzgebung,  etwa» 
zu  lor^fältiKe  Schutz  diefer  Perfouen  veraidafst  man- 
ches \  ergehen,  da»  aursenlem  unterblieben  fevn  wlll^ 
de.  uutererSbt  nlchftdem  die  Ruhe,  den  Wo'dftand 
und  da«  Olddc  der  nnülfeo;  und  hilft  den  in  Protek- 
tion genommenen  Schützlingen  dennocb,  gpti.ui  be-  ' 
traclitet,  Sufserft  wenig,    il.  Wäre  fs  nh  hc  rathfamt 
bfi  Aniifnrnmniißonen  d'w  Predigfr  <lfs  Orts  iuzu-  * 
ziph"ri  ?  vom  Ai  cliididkoDus  •ScAurfe/o^'zu  Altenbum 
(  S .  1 9  —  3«.).   Die  hier  aufgeworfene  Frage  wird  b5 
jaht,  einmal  weil  der  Prediger  In  der  Regel  die  he- 
fte und  umfarTaiidfte  Kenotnir«  TeioerGemeindeclieder 
befit4ta  md  dann,  weil  der  letzte  Grun  I  der  often fli- 
ehen Armenpflege  der  fey,  daCs  niem  in  l  im  .Staate 
moruVifch  eu  Grund^  g^**«»  wohin  Ar.nuih  liu.I  Bet- 
teiey  den  grofsea  Haufen  iinauslileiblicii  führen  und 
oft  u  n .) n f baltlani  rriftfa.  Im  GaoMi  geaomnen,  fehr 
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riolitig.    Nur  fteht  tler  Tlx^ilnalime  Her  G<>irtlicli«u 
an  der  Armi'npplizey  derlJniftJiKl  entj;i-i;e!i,  dafs  hier 
sieht  fiberallmit  FreundJichkeitund  Liobe  gclx-rrfi  ht 
Wftrdeti  käoo»  fondern  fehr  oft  auch  mit  Strei:i:o,  was 
fich  mit  dem  Amte  eioes  GeiftUcben  nicht  wmd  ver- 
einbaren läfst,  wenn  er  feinen  efgenthtlmlichen  Gba- 
xakter  nicht  bev  dem  V'nÜ.e  verUannt  wiffen  will. 
Nach  iinferer  Anficht  können  CJeiftliche  zwar  als 
eigentliche  Armen pjleger  hi-ftfllt  werden  ;    a\]<-\n  an 
der  Behandlung  der  Annenpolizey  iu  ihrem  ganzen 
Unfonge  können  ße  nie  Theil  nehmen;  und  ilurch-^ 
ans  oorätfaJich  ift  es»  fie  an  die  Spitze  deCpArmenpo- 
lizeyanftalten  zu  ftellen.     Itl.  l/r>&cr  Ut^ftOttmg 
fchawJicf'icr  Anr.i-ri,  oder  //A  r  Anlage  einer  Leihkajje 
Jür  lUü'j üiciituftige ,  \oni  ( ^ünliitorialrathe  und  Ge- 
neralfupcriiitiiulent'-n  Brninie  zu  Allenburg  (S.  39  — 
50.).    Krell  dem  Vurfclilage  des  Vf.  füllte  in  jeder 
Igröfseri)  Stadt  neben  der  öifentlichen  Annenvcrl'ür- 
'gnagaaoftalt  noch  dne  Privatanftail  zur  Uotcrftaznng 
fchambafter  Armen  beftehen*  die  ihre  fJnterriQtzun- 
gen  fi)lclien  Armen  mehr  als  Darlebni  als  wirkli- 
che Almofen  reiu  lue.    IV.  Ci'Hiinken  über  Armenver- 
Jot{i\in'^  hbciliaiipt ,  brj'i  inl-is  in  Deiitiililand;  über 
.d'w  iviclitigfien  Urjurlien  Ufi  l'rninnens  und  wt-s  bcy 
Beurtheilung  Jer  ' Armen  Jelbj'i ,   in  Anji-hung  Hu  er 
Würiigkeit  und  ihres  Bedarf üijjes »  vorzügliiK  zu  be- 
achten feyn  dürj'ie,  .vom  Kanunerarcbivlecret^r  Lü- 
ders zu  Allenburg  ( S.  51  -  98-).    Wa»  der  Vf.  über 
die  Armcnverforguiias- Anftalten,  und  die  hierbey  zu 
bei  ili  kfichligeiulon  1  lauptmonientc  fai^t,  iuid  larigft 
bekannte  Dinge,  ai!fi;ertutzt  ilurch  einig«  Uctlania- 
tionea  und  rednerifche  Floskeln.    Um  aber  mit  dem 
wahren  Zuftande  der  Hülfe  fuchcnden  Arnien  und 
.  ihrer  WOrdif^t  gehörifl  bekannt  zu  werden,  em- 
pfiehlt er  (S.  khO  «a  Zi&mmejitritt  eiuos  zwar  far 
5cb  beficlienden,  aber  der  Armendirection .  oder 
SpecialcoMMniffion  in  gewiffer  Hinficlit  UHtergeurd- 
neten  Car/>s  wuhrrr  Armer/ft  eunde ,  leiliglicl)  /.n  der 
Abficht,  ilen  IJirccIuren  o.ler  öpei-i.ilcDnii'.ilMnen 
die  Erreichung  ihres  inenrclu-iifreundlichen  Zweckes 
zu  erkichtcrn;  —  ein  ^titi;enieinter  Vorfchlag  ,  zu 
deffen  Ausfahrung  aber  fich  nicht  Qberall  die  nüthi- 
gen  Subjecte  finden  werden»  und  delSsn  Ausfahrung 
aächftdem  nrirh  wirklich  da,  wo  die  Armenp|«le  ge- 
hörig orisin:.!:  t  ift,  unnöihig  feyn  durfte.    ^y.  *Fon 
urri  cvd.'if^ciif'  J:  ■  liitltcrij'cheii,  von  Frort f:rnber^i^7ien, 
Annen  ■  iiitä  U'niffnhauje  zu  Qißi'l,  vom  IVu-iiger  Oo;=, 
erfien  Director  diefcs  Inftitnts  (vS.  99—  m6.  )•  U<-t 
.Vf.crzälUt  dieCefclüchte  der  Dutatitm  diefer  feit  dem 
l«  1760  bcfVeheaden  —  zuiÜL!>ft  Llofs  für  V\'aifeiiUiu<Icr 
der  cvar^'.cürch-Iuthcrifcben  Gcnieind«  zu  Cailel*  in- 
gle-clien  zur  Verforgsing  aller  cebrechlicher  Weibs- 
perT-iiien,  wclcl.e  fiLt;  nicht  mehr  fclbft  völlig  ernäh- 
ren kf'tinen,  beftinunien  —  Anftalt,  und  die  Art  und 
Weife  ihrer  Adminiftratlon.    Nebenbey  fuclit  der  Vf. 
.durch  das  BejTp:el  diefes  Haufes  a^i  bewcifen,  dafs 
Üch  auch  beym  ZufammenwofcnM  der  Kinder  ihre 
Gefundheit  erhalte*  laffe,  wenn  man  nur  im  Erofte 
darauf  Bedacht  nimmt.  Von  ^71  Kindei;««  welche 
ven  dem  J.  2760  bis  za  Saide  de$  J>  üqj  Ja  dts 


Haus  aufgenommen  warm ,  ftarhen  iiier  nicht  mehr 
als  19;  w.is  walwTcheinlich  am  allerrneiften  darin  fei- 
nen Grund  hat,  dafs  nian  feiten  Kirfiter  uAter  aelt 
Jahren  dort  auf/.utiehmen  pflegt.  Doch  fragt  es  frct^ 
wie  die  Gefundheit  der  Kinder  js<icA  Utrer  £ntiajßung 
aus  dem  Haufe  befchaffen  vrar:  denn  auch  diefer 
Punkt  verdi  ent  hi-nirkfichticet  zu  werden,  wenn  man 
von  der  llnlcliailliclikeit  lulcii.  ;  liiiijinle  fOr  die  Ge- 
ftmdhcit  ilrr  (l<.rf  «T-oiTcneii  Kurier  Ituicht.  Uebri- 

fiensgcfteht  der  Vf.  fülblt  7.u,  daf-i  dicKin  ler  bis  zum 
.  1799  oft  ftarU  an  der  Krätze  Ktten,  die  man  feit- 
dem  nur  durch  Hcrfteliuog  einer  grüfsern  ReinJieJi- 
'keil  1«  Haiifexu  TeTbannen  gefuchtiiatiWiJ  zwar  nicht 
obneKrfo!;;.  VI.  J>i''  Freuden  der  Gemeind  '  zu  Klrin- 
bottunir  bf-i  Luijwi;;U'iiri^,  von  i  üders  (S.  1 16  —  130.^ 
entli.ilt  <!t'n  Sli;ltiMi;L  |,rii.f  «.jpr  \'on  <''.'r  GLvneii.i !ö 
Kleinbottit  ur  am  ifien  Jan.  igca  nei^  eri  ic  htclen  Ar- 
menanftalt.         hie  Aniirtiverforgungsonßalten  voat 


Anjtalthi  für  die  gejammten  Meklenburg-Scliwrtn- 
frltPii  Lande,  vom  3ien  M..y  I  >\03  ;  ein  /ii-niiic  n  um- 
falTendes  Stalnl  Ober  de»  darin  behamieiten  Gegen- 
ftand.    Schade  nur,  dafs  n>on  aucJi  hier  nach  der  ge- 
wülmliclieii  Sitte  unferer  Gefetzj'ehungen,  die  Ar* 
nienpflegc  blufs  Jokalifirt,  keinesweges  aber  gcnertjp 
lifirt  hat.    Die  liie^  enthaltene  Verurdnung,  uafs  j( 
des  Gut  uud  jede  Stadl  FiluiMig  fey,  die  ihr  an 
hörigen  Armen,  Kr.!i,\' ii  ,  \\  ..:ii  n  Mnd  anrlere  hfl 
bc<birfiii;c  l'erAinen,   ilui'  h   j;- ;io;i:;e  VerfOguiige. 
inneihttib  ihrer  Crünz      /n  cm  di)  en,     erhalten  un 
zu  verpfle<ien,  —  diofe  W-rordiuing  nuifs  nach  der 
Natur  derSaclie  die  tlrreiL-liung  des  Zwecks  des  Gan- 
zen bedeutend  erfcliwer^n.  a)  lui^e  kui^  Ueberitch^ 
der  Jlrmenverftrgungs-AnrtaUnn  dfir  Sradt  GtißroWt 
vn.'i  der  Zr'u  i/j/v»/-  />  /'  '''     . '  s  ■'-•/(  fif  .7  huvm  171,6 
bix  Mu  li.^elis  1S02,  ia»;i>  iiiH  ii    <(;  eine  .Ütnlii  hf  ("e- 
berfu  lit  von  d  -ii  Arniriivt'rllr'itin^runj'tt.U'  ii  (!:■/■  S:i'dt 
Jiujiock,  V.  J.  IS03.  Die  crile  giebt  ein  gules  Mufler 
für  die  üi'ganifatiun  der  Armenverforgnn,  s-Anüdltenl 
in  foichen  Ütiidtentwo  ein  grober  Theil  rier  Kiuwoi 
ner  der  ftSdtifchen  Gerichtsbarkdt  nicht  unterwe 
fen  ift.    Rey  der  lrt/,tern  aber  t,'  '"  '!  uns  v(ir/n,:^l!cll 
die  Inftruction  fiir  tlie  Voi  i'tei.L'i  ,  in  lle/n_i;' auf  die 
von  ilinen  anznfteüenden  L'iiti  1  fm  lu:iij;en  ri!;i.'r  die 
Vcrhaliniffe  tlcrUutei  ftützung  fuchendcu  Armen  (S. 
ao7  fj{.).    VIII.  Di»  Armettver/orRungS'Anßaltett  zu 
Dresden,  v.  d.  J,  1773  a«  Ur  s»  &tdp  d.  J,  1804-  (S> 
ai9 — foo.)  Genau  betrachtet  nichts  weiter,  als  ein 
AuS7.ug  aus  dem  K.  fäclif.  Mandnte  tvgen  ierßr- 
gniig  der  Armen  und  Abftelliing  des  ISet/.-lu-  ^lens, 
vom  I  iten  .-Xii;  il  1772;  in.d  Aus/üge  aus  drn  feit'1788 
jahrlich  erfchuiiieiiiien  Nachrichten   vom  Zul'tande 
de>  Inftituts,  wobey  die  17518  erfchienene  Nachricht, 
wörtlich  abgedruckt  ift.  DitHiier  mitgetheiltenU«fl||;.' 
nnngsauszaee  zeigen  wie  mlfslich  es  iey,  folche  InUP^' 
tute  dnrch  rreywillige  Beyträee  niit  fundiren  zu  woN" 
len.   Im  halbei^  Jähret  vüjn  jiÄen  ^iuvembcr  17g«  bis 
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lieh  weil  damals  die  aUgemeiae  MiidthAtigkeit  durch 
die  damals  vorgenonimene  Kerorm  des  InfUtuts  auf 
geregt  worden  war,  6672  l'lilr.  8  Gr.  10  IT.,  und  im 

5 ^nnzen  hihrt',  von  Walpiii  i'is  1798  bis  1799,  betrugen 
ie  iiiclit  iiiflir  als  4746  I  lilr.  20  Gr.,  womit  freylicli 
nicht  ausgel^Dgt  werden  konnte»  fo  bedeutend  auch 
die  ZufcharTe  ans  den  landesherrlichen  Kaden  waren, 
welche  in  dem  ^gegebenen  Zeiträume  von  zehn  Jali- 
ren  nicht  weniger  betrugen  als  I47>778  Tiür.  13  Gr. 
9  Pf.,  nirlit  (^«rechnet  eine  Oändige  Abgabe  von  laoo 
i  lih  .  lahilicü,  iiiis  der  Rentkammer  xa  dem  Raths- 
Almok'ii.mitf.  Die  Zuld  der  Annen  n-elche  Uuter- 
ftAtzuiig  erliielton,  war  flhriyeiis  in  den  augem'bi.'- 
uen  zehn  Jahren  lo  ziemlich  gleit  h  ;  17S6  botriii;  fie 
1856  Perronen  und  1798  enthielt  fie  igij-  Im  Jahre 
1804  betrugen  (S.  291.)  die  jährlichen  ZurchQ^Te  aus 
den  landeslicrrl.  KalTen  28,452  Tlilr.  16  Gr.  6  P/i 
und  18.045  Thlr.  8  Gr.  5  l'f.  aus  freywJlligen  BeytrS- 
gen  des  Pid)IiUurii<;,  wovon  1905  Pcrfoneii  rn'.t  iltüt- 
•lunp  erhielten.  Uubri-jcns  gieUt  die  (S  a.s  ^;  uwige- 
theille  Ucrcchnung  ilcr  mit  der  Arnicnverl.  r-i!iii;s- 
Anftalt  verbundenen ///it-^Ja/J//«/*  einen  id)et/:f  ui^eu- 
den  Bmvels,  dafs  der  Aufwand ,  den  fülche  Inftitute 
veranlalTen,  gr^rsLcntheÜs  nutzlos  verrchweodet  fey» 
und  wetfer  den  Armen  viel  hilft,  noch  dem  Staate. 
In  dem  Z'-itr.iiiuit-  v.  .1.  i-SK  -  J79S  hetrug-n 
die  erUjtift'ii  M,i!f>  i^Jif/i  21,702  riilr.  15  Gr.  6Pf. 
iVm  \)i-/ik\di.r,\  Arbrirs/olute  23,720  -  2  -  — 
alfo  in  biuiiiiia  45,423  l  iilr.  17  Gr.  6  Pf. ,  und  der 
Betrag  der  verkauften  Arbeitsprodukte  bdiei  lieh. 


zon?,  wenigfteiM  dem-Sehehie  nach,  nicht  ganz  um- 
fonft  pegehen  zu  haben?  IX.  Gnmdßltze,  nnch  wel- 
chen In  Riifslfind  Ktnnkeiih('iufer  für  Arme  in  dfn  J. 
^\iO\  durth  die  edle  Fiirforg^c  der  Kui/eriit  Mutter  eiil- 
peii  .lurt  u-'u  <l"ii  fm'l  (S.  ;oi  —  3o6.)-  X.  Kiiiß'r  Lri> 
poJdtH.  Grofslierzog  von  Toskana,  als  ArmenfreunA, 
von  LtidersXa.  io"^  —  3l6.).  Kurze  Nachrichten  \on 
den  im  Togfcatiyehca  unter  jder  Regierung  des  £.  leo- 
poU  bcftandenen  Armenverforgu  n  gs- AnRaiten«  befon- 
tki  s  den  öffentlichen  Armcnliänfern,  Waifenhäiifern 
und  ^;  Italern,  und  von  den  auf  ihre  L'nierhaltung 
verweil  '••fon  Sunimcn.  XI.  Fi  ifdfrikr  Lniiife,  Freyin 
von  rni  'ikeiii"!  von  Lüdtfrs  317  —  324.);  kurze 
biu^raphii.chc  iNachrichten  von  diefer  Stifterin,  der 
ZU  Qotha  üeit  I803  begehenden  Anftalt  fQr  krankge* 
wortieneDomeftiken,  welche  dort  keine  Familie  na- 
hen» und  von  der  Einrichtung  des  dazu  gewidmeten 
Haufes.  XII.  Ifraels  Shrenkram ,  von  Läffers  (S. 
325  310.):  kurze  iVachriclu  von  iler  vom  Vater  det 
bekannten  rrälidenten  des  jihlifclicn Confiftorium.s  zu 
Caffel,  ehemals  Braunfrluveigiridu  ii  Hufagenlen,  Ifracl 
JakobsJ'ohn,  dem  judifclien  Kaufmanne,  Ifrael  Jakobe 
zu  Halberftadt ,  aeniachtcn  Stiftung  für  einige  arme 
Juden  zu  Halberttadt.  Jwlli.  DenkwOrdiglmteu  der 
ihatigenS/UnJehtulMtf, '  Erltes  bis  viertes  Jahr  dtf 
nennzelinten  Jahrhunderts (S.  331  -  470.);  einalphabe- 
tifches  Verzeithnifs  von  ilen  liier  und  da  in  Deucj'ch- 
land,  den  .\orden ,  /•>//>,■•;/.,  /j  '  EiiclaiiU, 
der  üchweiz  und  Italien,  in  den  anuegebenen  Jahren 
gietrofFenen  Armenverforgungsanftalteii*  aad  den  bej 


mit  Ausfchlids  mehrerer  Quantitäten  Strümpfe  und  verlchiedeuea  Gelegenheiten  den  Armen  ge^eichte^^ 
•  .»  >   — i_i  A          .1  !...„   Unlerftützungen  und  Spenden  und  fOr  fie  gemachte» 

Stiftungen;  nebft  einein  Nekrologe  einiger  in  diefen* 
Jaiiren  vcrftorbenen  Armcnfrennde;  enthält  gar  7.u 
ntli'S.    XIV.  Litrninrr  f.S. 


Leinewand»  welche  an  die  Armen  abgegeben  wur^ 
den,  nicht  höher,  als  auf  31,569  Thir.  14  Gr.  5  Pf., 
wnbcy  alfo  das  Infkitut  nicht  weniger  verlor, als  13,653 
Tlilr.'3  Gr.  i  Pf. ,  _  eine  Su:niMe,  u  ek  lie  ilt  i  Aii- 
ftalt  i^ewifs  hülto  crfpart  werden  ivü.'incu,  li.ilto  l;e 
das  /.mu  h-l!'jrti)i-tricb  diefe';  Inftit'.its  vorweiiuele 
Kapital  gec^en  nuif^  i^e  Zitifen  an  l'rivatitti!  erneiimer 
öbui'aüen ,  die  den  .Armen  gewils  de:!;- Iben  V'er- 
ylienft  verfchafft  haben  wQrdcn»  welchen  ihn»n  das 

^Gdturgab.   Die  Cnmmiffion  fegt  zwar  (S.  :5o.)  iu 
ihrem  Berichte,  fie  habe  die  .\rheilen  der  Auftalt  um 

*<Äcfswillen  nicht  .m  iViv.il  unter. i.duner  ü'jerj.ilfcii  kun- 
|i  jjen,  weil  l>ev  der  Anftalt  mehr  auf  li.is  iiediUfnifs 
der  Arbeiter  KüekGcht  zu  nehmen  geweien  loy,  als 
auf  ihre  Gefchicklichkrit.  Allein  damit  ift  im  Grun- 
de fo  viel  als  nichts  getagt.  Wer  keine  tüchtige  Ar- 
beit liefert,  kann  auch  vom  Inftitute  nicht  den  Loba 
eines  tüclitii^en  Arbeiters  fordern.     Und  was  ge» 

•  winnt  man  dpbey,  wenn  man  Leute  befthafliget, 
welche  nichts  tüchtiges  iief'-rn  können?  ll't  es  nicht 
baffer,  ihnen  das  AIniofen,  tias  man  ihnen  zut^caacht 
hat,  ohne  Arbeit  zu  reichen,  als  gegen  eine  Arbeit, 
die  im  Grunde  l^eine  ift»  weil  fie  ficb  nicht  belohnt? 
.Und  wDrde  nicht  die  Strenge  der  Privalunteniehmcr 
die  arbeitenden  Armen  weit  eher  dahin  gebracht  ha- 
ben, dafs  Ge  tflchtige  Arbeit  geliefert  hätten,  alfo  in 
den  Stand  eekoniinen  feyn  wOrdi'ii ,  ficli  durch  ihre 
eigene  Kraft  zu  erhalt 
tott,  das  fie    -  - 


v'>'l  nnlüMeiil'-ntles.  \IV-  LitPintur  (.'S.  470—480.), 
Keconii.iucn  ilcr  Schriften  \  Burducli  über  das  Ar- 
meiiwi  fen  in  Sachi  mi  u.  1".  w.  (Penig  I804,  80  ut*d 
von  (Jerjiticker  einztK  Zkveckmäfsigo  Methode,  das 
Betteln  u.f.w.  zu  verbannen  (l«eipzig  1805, 8-)  >  niehr 
blofseluhaltsanzeigeDf'als  eigentliche  umfaffeade  Kilf . 
tiken.  ;  ' 


Ii  erhaUtt^ds  di^  r^iaj^iücht  düü  Jnfti- 
rbcltnliwl»  iflMlnen  die  Uatarftat- 


l^'gcbcflet  ift  Übrigens  dem  vor  uns  L'egende 
Exenumre  der  eben  angezeigten  Sammlung  noch 
fol^iflfle  Brofchare:  % 

..LuFztG»  b..Gräf4:  den  grofsen  Herrn  der  Her' 
)^      rett,  'KSnlg  der  Könige,  und  Täter  atter  l'iitet- 

im  Hirurif'l.  Apoc.  17,  14.;  Joh.  10,30.  3R. ;  Eph. 
3,  15.;  I lei  zü' i'."'r  Dunk-  uml  Lobgejung  für  die 
geji''^iirie  F.ii.:he.ili:^s  Jahrs  i^of.    Im  Aukjuftnio- 
nate  gelungen.   Zum  Ba£tea  der  Armen. 
93  S.  8-  • 
F-in  Gefang  ohne  allen  dichterifchen  Wevlih»^im 
Geiiie  des  ehemals  lierrfchenden  i'ietismuS*  Zum 
Bewells  dieat  folgende  Stelle:  .  . 

O,  wur  vcrrnchMa  ¥A»lah  Irfrl  ^ 
Vad  decb  Uribft  da  d«r  goti^  ^ 

.  .''Liebratoke  Vaitr,  fl#  aad  fB«.  • 

*  .Aeehasiflkte  wwdieAMhe. 
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(fl^j  eroAnzüngsblätter  n 

Wie  w»r        Wirf«-!  Im-  nnd  nsf»,  ^ 
Dioi.t  r  I    -li-  ••••  . 

Veil|3r.iß>>  dem  Vieh  wonl  hinfip  <"iiij, 
Ducti  M'nfcben  —  leer»  Scheortn. 

Wer  zum  Befteo  der  Arm«n  nichts  Ue^Teres  ge^ 
liea  mag,  als  h  «twu»  gebciJieber  gar  nichts. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'  Lbivzig,  b.Oräff:  G.  C  Oaudhu  aHeevJfinerBrü'/' 
ßeliiT,  nebft  einer  kurzen  Amyeifung  7,11  den  ni^ 

tbigften  ri.briftlirli'-n  Anrat/eii  fnr  ilas  gemeine 
bOrgcrJiciie  ()f'fcli.u"tsl<.'(ien.  KIn  ll  .ndbuch  zum 
Selbftuaterricht  filr  die  inittlercii  und  nieiieren 
Stände.  Fünfte  durchaus  verhelTerte  Auflage. 
iSol.  UCIV  lt.  680.S. «.  ( 18 Or.) 

•  Wenn,  wieBafibu  i4ehtig  bemeilct,  <l«r  Stil  Her 
Uletirch  fclbft  ift ,  fo  indchte  es  wohl  Immer  «in  eben 
fc)  iV.nfierbares  Unternehmen  bleiben,  durch  blo&e 

Uricfe  Brieflteller,  als  durch  Schriften  überhaupt 
Schriftlteller  zu  bihlen.  Indefs  fetzte  der  Vf.  vor- 
liegendiT  Briefinufter  ficlier  folclif!  ScluntT  voraus, 
die  bereits  auf  anderem  Wege  fo- weit  gekommen  w5- 
ten,  fich  ohne  ISefchwente  und  natOrlich  ausdrücken 
zu  können,  wo  dann  eine  gnte  Nachhilfe,  wie  fie 
hier  gegeben  wird,  mimer  tifcht  zu  verwerfen  ift.  — 
Fiir  die  mittleren  und  niederen  Stände  ift,  «rie  der 
Vf.  felbft  in  der  Vorre.li;  an£;i('bt,  diefer  Brfcfllel* 
1er  beftiiTunt,  nicht  filr  die  iiöhrrm  tUaffen  der  ge> 
bildeten  Weit.  —  „So  *icl  mir  mujjlich  war,  (Fährt 
•r  &  X.  fort.)  ftellte  ich  mich  in  die  l.at;-  derer, 
dÖnMi  ich  natsen  wollte,  mafs  ihre  Verhältoiffe, 
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ihre  Empfindanffen  bey  den  wichtigereit' Angeltgen» 
heilen  ihres  Lebens,  und  fuchte  ße  dem  gemlls  fBr 
den.Zweck  dner  veredelten  Bildung  zu  gewinneifc 
Dfefen  tu  erreichen  durften  meine  Briefe  lehlechtet^ 

diiit;';  keine  trorkenpn  Fnrmiil.ire  fevn:  c?snn  diefe 
G'»ri]>]i.\  wie  !ic  in  virlfti  BricfftelltTii  d.i  ft  ehen.  frlieu- 
c'iieii  eher  von  Och,  als  d.ifs  fie  :iri 'i"fi!?ii.  "  —  \V  "nn 
es  nun  auch  immer  ein  fi  liwieriges  Uriternehiiien 
bleibt,  die  AnGchten  und  Empfindungen  Antferer  za 
Mweßen,"  fo  mufs  man  doch  gefteben,  dafs  der  Vf. 
Bidi  in  die  Lage  derer,  für  die  er  Tchrieb.  gut  zu  den- 
l<en  wufste;  und  lernen  Bflrger,  Handweraer  n.  f.  w,. 
in  den  Verhältniffen ,  wo  fie  dfe  Feder  ergreifen  rnnf« 
fen,  fo  rL-liredieri ,  ^vi■?  Iiier  tieTchehen  ift,  fo  wird  ge- 
wifs  ein  ft'hr  jiiiter  und  tnilzlichcr  ^weck  erreicht.— 
Rfr".  h.iben"  ili)rigens  fowohl  die  Vorerläulei  iiiis.',en 
fll»er  die  innere  und  äufsere  Einrichtuni;  der  Briefe 
überhaupt,  als  auch  die  Eintheilung  in  fieimdfchaft* 
liehe  Briefe.  Familienbriefe,  Woblftandsfchreiben, 
Beyleidsverfichemniren,  Einladongsbriele,  Bittfrhrei' 
hon,  F.'iipfelilnni'/srefireiben,  lierathfchlagunyshi-lefe, 
Auitrjiie,  AuFrjjen,  Bcfcheukungsbriefe,  üaukfa- 
gunesfchreihen,  .M  ihnbriefe,  EntfcliMldigungen  und 
Recntfertigimgeii ,  lienachrichiigemle  Briefe,  Amts- 
bericlile  umi  (  lutachten  u.  f.  w.  fehr  wohJ  gef.i)len; 
und  was  der  Anhang  von  Anweifungen  zu  dfifeutli« 
chen  Bekanntmachungen ,  <lesgleichen  von  Schuld- 
verfchreibungen,  V\r<  cfifeln,  OblieatiooentContracten. 
Vbllmschten',  Quittungen  und  Atteftaten  entfallt,  ift 
braurlil):)!-  und  zwcckniäfsig. 

D.ils  diefes  Buch  5  Auflagen  erlebte,  ift  ein  Be- 
weis, dafs  es  einem  H<- iürfuJJIe  «n^gen  JuiO*  ond 
ihm  zu  euMf rechen  wubte. 


WERKE    DER  SC: 
r  0  B  S  I  B. 

Frankfuht  a  M.,  h.  Wilmans:  Zwi^y  romantifche 
Erzählungen,  von  Seuine  und  Gittennauiu  igoa. 
19(1  S.g.  (16  Or.) 

Eciihlungen,  wie  vorliecends,  in  wohlklingen- 
den Verfen,  bald  von  lyrifchen  i  rgoffen,  bjld  von 
'  morallfchen  Betrachtungen  unterbrochen,  cruft  und 
Tt  herzhaft  im  Tone,  wie  es  der  Gegenftand,  di«  l^m- 
piiudiing  eben  giebt,  haben  Immer  Ihren  Werth, 
wenn  iie  auch,  gleich  weit  von  echter  Lyrik,  wi« 
vom  reinen  Epos,  entfernt  —  das  noetifche  Leben 
nur  auf  der  Oberfläriie  berühren,  oder  viehnehr  der 
Pcela  tia  dicktetiicbes  Gewaod  uiabäugeu,  das  denn 


[ÖNEN  KÜNSTE. 

eben  nur  den  Werth  eines  fchöneii  Crew-rndcs  hat. 
Der  btoff  beider  Ocft  luchteu  Üi  (ehr  eitilut  li,  aiicr 
angenehm  mit  allem  ausgefchiuUckt,  was  Verftaiid, 
Witz  und  Kinplindimg  gi-ben  konnten.  DieErzähiung 
VonSeuint^  hat  indefs  vt-r  ib.-r  von  Gi/rrrmtinntl^aiUiiP 
tigen  Tun,  die  KOrxe  des  Ausdrucks,  und  mancbea 
Geniusblitz  voraus;  wihrend  min  der  andern  mehr 
Wuhiklang  in  cfen  VerlVn  nic^hl  .iNfjirerhcn  kann; 
nur  ßnkt  dieDirtii.u  in  1  1 /icrrr  ^irwfilen  7u  Ausdrü- 
cken lir-r.il),  die  .in  den  Kanzievftil  eriiiiH'iti,  wie 
Z.B.  »Geletzt  nii:i,  dafs"  u.  f.  »Vi  „ an  ihr  alleiuyjx/r- 
ee  fich  meims  Herzens  Glut"  u.  f.  w.  Der  Druck 
ift  fctifin  und  uiediicb,  wie  man  diels  von  dem  Verl*- 
ger  gewohnt  ift.  ,  ' 
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WIS8ENSCHAFTLI0HB  WBRKB. 

ITATUEOBSCKICBTB. 


'  Na«iitnto  u.  AtTDORr,  b.  Monath  u.  Kafsler: 
Neues  botnuilrhes  Tajfcbenbuch  für  An/äagfiF 
dipjer  Wijjreh/ch'if't  und  der  Jfjothfkerkunß, 
Hcr  uist: ■mr'.i.-  i  viin  Dr.  David  Iteinr'u-.h  Hoppe, 
Fürfti.  PrimutilchLiii  Sanitätsrathe,  Prof.  tier  Hot. 
u.  f.  vv-  Auf  tids  Jjhi-  1HG7.  asa  S.  A-jf  das  Jalir 
l8og.  351  S.  Auf  das  Jahr  1809.  243  S.  Au£(las 
.  Jahr  i8io>  «31 S.  t.  ( ledtc  Jahrg.  aa  Or.) 

Wir  haben  jetzt  v'u-r  Jahrgänge  diefcs  neuen  bot. 
Talbluobaehes  oachzubuien*  wovtm  die  vor- 
hergeYientfen  in  (IenCrgiQz.BI.  1806.  Nr.  S6n.  (7,  a. 

1807-  Nr-  6!<1.  angezeigt  lind. 

Der  Jahrgang  1807,  eotbalt  folgende  Abhand- 
lungen :  I.  Naclirkht  von  dem  (tter)  Fnihliugs/lor  bey 
Prag  iin  Jahr  180Ö  vorn  Hrn.  AW.  Cfind.  Pohl  (S. 
1—3.^  Den  löten  Febr.  blahcten  im  bot.  (Jarten 
fehon  oiemehreftenFrühlingiipflanzcn  und  am  a7rteo 
MSrzUOhete  in  der  Gegend  von  Leutincritz  dltdne- 
mme  vretenfis  nsd  patent.  Das  Colchicum  aittum- 
Haie  blahete  auch  daÜbft  um  diefelbe  Zeltt  und 
der  Vf.  bemerkt  dabey»  dafe  das  C.  vernttm  keine 
befnnilere  Art  fey,  fondern  dafs  diejenigen  Indivi- 
duen des  C.  aunannatr ,  die  fich  im  Herulh!  vciT^Ki- 
tetcn,  Oiler  durch  diu  ihnen  niclit  giiiiitigc  WiU«- 
rung,  wie  dicfe>;  dcrFalliravorhcrpcheudenßhre  war, 
wo  iciion  den  iolcnOctob.ftrengpi\fdte eintrat, an d^r 
AusbiUupg  uodBefruchtung  verhindert  worden, bey 
der  eintreteodea  gOnftigerea  Witterung  im  Frahlinge 
ihre  Blomen  eatfiuteo.  Freylich  feben  ße  alsdcnn 
etwas  l^annneHicher  auSt  welches  wohl  der  vorher- 

S;*gangcnen  un(;On(Vigen  Jahreszeit  zuzufchreibeti 
Py.  LI.  Nachfchi  if t  über  den  vorhergehenden  Ce- 
arnfidud:  vom  llerauSfic  her  1,8.4 —  14.).  Zucrft 
lief  rt  llr.  //.  eine  unifLiiidliche  Ufihorfirht  von  ilcr 
Befchaffciibfit  der  Witterung  und  des  Thermome- 
ter- und  ilygrometerftandes  in  den  Monaten  Januar 
und  Februar  1806  und  pflichtet  der  vorhin  4Uigezeig« 
tnn  Meinung  des  Hrn.  Pohl  bev,  dafs  das  CMenietine 
Vernum  mit  dem  C  autumnaJetinc  Pflanze  ausmache, 
lu.  ÜAer  die  Einwirkung  der  Atmofphäre  ai^  die  Fe' 
getation.  Vom  Ilm.  iiTifrn  von  Siernberg  ^indut 
A'gdnzuagsbiätter  iur  A.  L.  Z,  igio. 


Sitzune  der  botan.  Gefelirchaft  zu  Regeatbnr jr  aijl 
'7ten  Dec.  1806  voreelcfen.  (S.  15  —30.).  Wenn 
,leich  die  ungewöhnlich  warme  Witterung  im  Herb- 
te  bia  zum  E^de  des  Jahra  iSoj»  di«  Vwatatioa  im 
frifbiMn  Zaftandn  erhielt»  Ib*  fua  manena  Ftanzen 
noch  im  Winter  blähten  und  andere  hervortriclien ; 
fo  war  doch  bey  weitem  der  grülste  Theil  dpr  Ge- 
wächfi^  g*g^"  diefe  Winterwärine  unempfindiich  und 
üi)erhaupt  die  Vegetation  nirlu  fo  lebhaft,  als  fie  es 
h  -\  einem  gleichen  Wärmegrade  im  Fi;ihliijge  zu 
feyn  pflegt.  Diefer  Uinftand  veranlafste  den  Hrn. 
Grafen  t>.  St.  der  botan.  Gerelifchaft  in  diefer  Vorlt> 
fung  folgende  Fragen  vorzulegen,  worüber  einigf 
Mitglieder  ihre  Meinung  fchriftUch  ahcaben;  näi». 
lieh:  Was  ifk  es»  das  in  unferm  Himmelsttricbe,  fdbft 
bey  gelinder  Witterung,  die  Vegetation  (im  Win- 
ter] Rj  wohilhjtig  zanTcKhült?  Waim  und  wodurch 
fchlief-sl  licii  der  Leliensprocofs  im  Pfl.inzenraiche? 
(Di  r  \\-M\in  dirTcr  lUätter  verftatrct  rs  nicht,  die 
fciurtTinaigen  Bemerkungen  des  lirn.  Grafen  fowolil» 
als  diegevrirs  fehr  intereUanten  Beantwortungen  di»* 
fer  Fr^ga  kier  ausfuhrlich  mitzatbeilen»  (bndtfa  Rao< 
muis  fieh  beenng?n,  nur  die  Refolbrts  derfSben  ukt 
zuzeigni.  j  Hr.  Placidus  Heinrich  von  St  Emme^ 
r.in  irt  der  Meinung,  «iafs  die  wahre  Urfacbe  die- 
fer Wiiitffrruhe  entweder  in  der  Pflanze  felbft,  oder 
im  Krdreiche,  oder  in  beiden  zugleich  liege.  Oiefe 
Urfache  werde  uns  aher  noch  lange  verborgen  ble^ 
ben,  da  wir  weder  in  das  Innere  der  Pflanze,  noch 
in  die  geheime  Werkftätte  des  ErdbaJls  dringen  käa- 
Ben.  Dafs  aber  im  Innern  dar  £rda  viaia^rqcnai 
Torgehen,  weide  lAch  An&aa  XBwirluai  and  ivntdin 
grölstcntheils  von  der  Lage  dar,  Srde  gegen  die  Son- 
ne abhängen,  daran  fey  nicht  zu  zweif<dn.  Daher 
a  u  Ii  dir  Ivjiii.'rkim^  des  Hrn.  Grafen  v.  ■St.  alle  Auf- 
lucrkfaiiikcil  verdiene,  dafs  der  Kinilufs  des  Son- 
nciiiichts  in  den  ahfteigendcn  und  auffteigenden 
Himmeiszeicheu  fehr  verfchieden  fey,  wie  die  Gärt^ 
dnr  aus  Erfahrung  wiffen,  denn  drefes  ftiiume  mÜt 
aar  Erfahrunc  fehr  gut  zufaouaea»  fUb  ^ti»  PAanai 
ihre  eigene  Lebensperioda  lubt»  wdclM  von  ihcar 
innern  Mfchaffenheft  und  dem  EinflufTe  der  Sonne 
auf  die  Pflanze  und  JUdrdoh  abhängt.  Hr.  Prüf  Dü- 
wal  ift  der  Msiniiag»  dlls  <li«  WanntMomaate,  die 
T(6)     ;    «  ms 
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nilS'za  der  Aaflörung  der  aufgeworfenen  Frage  zu 
HOlfe  kommen  werden,  gröfstentheils  in  der  Be- 
fchaffenheit  der  Erregungsmittel  liegen,  die  die 
Natur  den  Pflanzen  zafünrt,  weiclic  Krreginias- 
BÜttel eben  fo  viele  Modificatioiicii  erleiden,  als  die 
Mttor  in  ibnr  srorseA  Werkftätte  Veränderungen 
bewirkt.  Daft  Jm  VegstaUo»  io  unferm  Klima  pe- 
riodifch  anfhöre,  da  fie  hingesen  in  \«3rmern  Klima- 
ten  fortgehet,  rlavon  ift,  nach  Hrn.  DävaVs  Meinung, 
der  Grund  in  dem  länyern  oilcr  i<fn  /oni  Aufentballe 
der  Sonne  Ober  dem  H:  lizonte  und  in  den  gcringerp 
oder  ftärkern  Graden  der  Intenfitat  iIcs  I.jtdits,  wel- 
cher letztere  Stoff  auch  eine  der  Jlaupttriebfedern 
cioer  gefunden  Vegetation  ift,  zu  Tuchen.  Hr.  Hoppe 
fiiaimt  -<itr  Meinuns  des  Hrn.  Placidus  bey,  näm- 
lich Licht»  Tiuft  nndWXcm«  fidd  die  vorzaglichlten 
l^equifitc  der  thStigcn  Vegetation,  denen  auch  die 
tlektrirität  und  andere  Stoff«  mehr,  zuge75h)t  wer^ 
den  KHülTeii.  Wirken  vereint  nlle  dicfe  Stoffe  als  F.r- 
regnng'sinilti'l  auf  die  Pflanzen  im  März  nipl:r, 
Jm  December;  fo  felicint  es,  ilafs  aiicii  v<n-  l  ifola  in 
der  crftern  Zeit  anders,  als  in  der  letztem  ausfallen 
mflffe.  Aber  derfeii  ungeachtet  malTen  *ir  zuge- 
ben t  ddfs  ta  den  Pflanzen  felbTt  ein  Etwas  liege,  wcl- 
ebes  hierbcy  grofse  RflckGcht  verdient,  fevesnun 
eine  eigene  Kraft,  die  durch  fich  feibft  wirKt>  oder 
feyn  es  verrchledene  Modlfieationen,  mltte!ft.w«'lcher 
"die  Erregungsmittel  inclir  o,!cr  wenicr  leicht  ''''.  fj.'-- 
nommen  werden,  Icicliter  in  die  l'i;.nr/.<»nfjiVr  c.a- 
drangen  können.  IV.  Uplicr  di'  I.'^h,  »tp/.'iode  in  d''r 
fyßematifchfn  Botanik.  Vom  Ucr.msgeber  (S.  31  — 

)  Die  l*ehrmethode  des  Hrn.  //.  ift  zwerkmyfsig 
.SDirlobeDSWerth,  cntbSitaber  nichts  befondercs  und 
.*M  hätte  daher  diefcr  Anffatz  fUelich  einem  wichti- 
'  gern  Platz  machen  können.  Die  ^rkUmtig  de«  Lio* 
nei(Mi«rn  Syft[fm<;,  die  (ich  faft  in  allen  RandbCtehern 
der  Botanik  findet,  nin.int  luer  allein  ein  und  zwan- 
zig Si'ilen  ein.  —  V.  B"fi:hr''iiiii''P  ri'/i^fr  frltfiien 
hbhjvß'hfnPß  '-.rn.  Vom  Hrn.  l'rof-  Vöhl  (>,.  65  — 
84-)  1)  l'fr<fnira  d^ntota  Schmidt.  W  i  1 1  de  n  o  u> 
•und  ytthl  halten  fio  für  eine  Abart  der  /V/.  //«- 
tdculutn.  Hier  wird  der  wcfentliclie  Unterfchie  l  ge- 
zeigt. (ZnnSphft  iik  fie  mit  der  kleinen  Abart  der 
Wer.  hMfaßa  verwandt,  nod  Hr.  Prof.  Sehrader  hat 
Ihr  itl  fmter  Ffora  Ümn.  das  Recht  widerfahren'  laF- 
f^n,  fie  als  hf'rr-n' fer'--  Art  n'if/.nfti'Üi'ii. "!  2")  Iris  bo- 
hemicft  S  c  ri  <!!  i  ä  £ :  Imrluuiiy  ti\iji'>  hifioro  fvli'is  al- 
eiore ,  /''/.  ritf:/orn:ibiis  J't'/cii'is  re. ,  /'/iiit/iit  hfr- 
bacea  iiißatu-,  carollu?  hi'iniis  concolonhus ,  ift  ei- 

von  Iris  gctmanim  und  pumihi  hinliinpliVh  ver- 
fbhiedene  Art.  3)  Mmfiuis  fpnrfiflora  Mikanii, 
dhe  ausgezeichnetf?  Art  dureh  den  Stand  der  W.u- 
jBM»  wache  Hr.  Prof.  ^Willdenow  In  feiner  Saum, 
fiitnt.  ttorti  regU  BeroL  pog.  176.  atifRlhrt.  'Ree. 
hat  .He  fHt  ciniL'en  Jahren  in  feinem  Garten,  wo  fie 
unver  ir.iiert  gulilieben  ift.  4)  Oriiithogalum  bohinni- 
cur»  Zu  iij  ctt  n  "  ri .  Will  d .  Sppc.  Plan  f.  L'.in.  Tom. 
a.  Fars  I.  p.  4j.  wird  hier  genau  iu'fchricbcn  um!  zu- 
letzt bemerkt,  dafs  das  Ö.  puß/lum  S  c  h  r:  i  d  c  nur 

eiBe  Abart  des..&.  luteum  Lian^ iej,    5)  Auempae 


paipns.  Hier  wird  die  Refchreihung  in  den  Spec. 
Plant,  ed.  Wüld.  Tom.  3.  Pars  f.  pitg-  127»  dabin  be- 
richtigt, daCl  der  Blumenfcbafi  nicht  kürzer,  al.s  die- 
Blatter  und  die  Blume  nicht  weifs,  fondcrn  röthlict^ 
TCiichenblau  fcy.  VI.  iVnchricht  von  einer  neuen,  deut^ 
fvhen  Pflanze , ' Ornithogalwn  Steraber^  Vom  Uei^ 
aus^eber  (S.  85  9»)  D(efe  neue  Art  luiaiiitilMi 
Ol  nithog.ßpathacewn  Hey  de  nahe,  «ndin  d^Regensk 
bot.  Zeltung  Nr.  aa.  1806  hat  Hr.  Sturm  eine  Ab- 
bildung davon  geliefert.  F.s  ift  bis  jetzt  nur  an  ei- 
n';r  einzigen  Stelle  hey  Weirrü/i^  ,  rjne  Stamle  von 
Ho'^euvhnrg,  gcfunuen  worJen.  Die  Lla;ie.:>li:  l'fljn- 
zü  lint  beltaiuTig  nur  ein  einzif^es,  unterwarls  faden- 
förmiges, oben\.irt  ßlelAi  breites,  Blatt.  Der  Schaft 
ift  etwas  länger  ah  clas  Blatt,  an  deffen  Spitze  fich 
nur  ein  einziges,  fehmales,  fcheidenartiges  Nebes- 
btalt  befindet ,  aus  welchem  der  aUeeineine  Blatheo* 
ftSngel  entfpringt,  der  fich  bald  in  drer  bis  fflnf  ein- 
blntTii"e,  eiiifaclie,  zuweilen  äftir;e,  hefondere  Blfltlien- 
ftielu  tlieilt,  deren  je  der  am  Grumle  mit  eiuem  efn- 
/igpn,  linicnförni)i,'''ti ,  feinharigen  NehenbJältoijon 
verlelien  ift.  Die  Iliumenblätter  find  gelbgrün  und 
lanzettförmig  •  linienartig.  VII.  Betrachtung  über 
Philologie  der  Laubmooje.  Von  Um.  Creme,  b.  93t  — 
III.  enthält  zwar  bekannte  Sachen,  die  aber  filr  den 
AnÜnger  fehrlehrreich  zufammengertellt  find.  VIIL 
Tfachtrflge  zti  Hrßfmatins  Florn  Detttß  hlnntlt atu  «nn 
KfUi'greiclir  Böhnicii.  Von  Jof.  lu:!'r,<  nvfl  Pol  1.  S. 
112 —  13;.  Die  fo  enf  h.iltru  ciiitf'.e  nicht  <:eineine  l'Han. 
Z'jn,  z.  H.  Rhir'nnus  oi'f^i/u if],/l.-i,  Salfnlu  proßraca, 
Friiillariii  Mchugris ,  Orcibus  uiln.'S,  Hypericum  bar- 
bniunt,  Cti;rus  kelenioides ,  Xeruiithenium  anni/nm. 
IX.  Der  Baldrian  (Valeriana  o/7icina/isJ.  Vom  Her- 
ausgeber (S.  133  —  143.)  VVeun  "lejch  «liefe  Ab- 
haotUnoc  im  ftreneeten  «fliie  night  in  diefes  Tar 
reheiibuch  gehört;  To  ¥*m#nt  dir  Vf.  doch  für  die 
Milllieiiung  (k-rfflben  sll::e:nt'in>  u  D?nU,  da  Ge  zum 
Beftcn  der  Menf'.-'i!!!:.-  .'^m'PH'iu  ijck.ur.ii  7u  wer.lcn 
verilieti!.  Mju  li.it  nli  1  ii  ilii' )  iitiicclviui  ' gemacht, 
dafs  die  liewohncr  de  -  I  ichtid^eljirges ,  weiciic  bis- 
her Ober  NOrnl-erg  <lie  gröfstcn  Vcrlendungen  die- 
fes j''tzt  fo  tuuifig  gcbra:!ctireM  nnd.iiaei|ll>enrlichett^ 
Arzeneyniiltels  hatten,  es  vcrfälfchcajjwä  «W«r  n»iÄ 
der  Wurzel  eines  Ranuokela.  Nabh'dMr  genanerd 
Unterfnchnng  'der  an  den  Wurzeln  hin  vnd  wieder^ 
noch  befimlhchen  Blätter  ergab  es  fich,  dafs  Be  fOBljr 
Hftnunriiliis  polytnthemos,  repef.s  oder  bulboßtt  g*^ 
romiLcu  warep.  Üic  entdeckte  Verfälfchung  war  fi> 
bi'Jc!iti:ad,  i/ufs  fich  unter  ilrcyl-Jg  Pfuntlen  Wurzeln 
nur  dny  l'l'imd  wahre  Baklrianwurzeln  befanden. 
Dn  weifs,  wie  giftig  die  Wurzeln  der  mchreftea 
iiUelarten  Gudj  fo  könne»  «lie  Folgen  von  der 
Anwendung  diefes  verGUfchten  Mittels  farcbterlidi, 
feyn.  Des  verfiehlten  Endmechs  nicht  zu  gedenken., 
fis  ilt  daher  hSchft  nötbig,  «lafs  die  A)it>tiieker  ihr«^ 
Vorräthe  von  Baldrianwurzel  t^i  iuti  durriif-irben,  ob, 
fich  zwifchen  denlellieii  .nucii  ahr.Iiciie  V\  urzein  fi». 
den,  die  ficli  dü)ch  die  G'-L;oriwart  tler  haarigen,  ge- 
theiltLn  H:.ittt.r  iiicht  (:iir<!ecken    lalfen  und  foJche 

ÜDTgfiUtig  davon  abfunde».    Zur  A^d|i^g^dieles 
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Uebcirtfad  zur  Vötbtfuguttg  tiM  ki      ,  ^  _  . 
fürchtende.,  Mangels  .1er  BaTdriaDwurzel  bey  dem  ga- 

fwäMMeen  fm  uen  Verbrauclie  derielüon,  giebt  Mr. 
foitfnl'"  VorlchlAgo:  O  Alle  lialdnanwurzela 
•dMchiMoK  de'«»  Aakaute  genau  zu  unterluchen  und 
KrbefttBdöner  VerlalfclJuug  folche  7.u  coniuciren. 
a)  In  jeder  ÖW*"i**»        «qzcla  wacLfendea 

Anbau  des  Baldriads  aii  wüfteo  PUlzen ,  oder  felbU 
in  üärten  ,  nn  dnrrcti,  oder  Aüt  JaoMr  Zw»  nie« 
gerluneteii  l'iai^L-:!  zu  befordera.  ßotaay^af-. 
merkcin'rfrt  Huer  einen  1  heil  dfir  Ol 
ritz  ui  ^Ofrerif^tuiru  in  der  ö'cluo^i 
FrietUridi  HiUcr.  (S.  144-  «62 
aaüeM  hat  Bso.  Uiefo  BcmerKu  , 
MiHM  W  «y  du  Paar  laittbeUeu  will.  Au  der  Lmi- 
ama  WwUw  beobachtete  Hr.  }L  dafs  die  ßlun-.eu- 
krooe  jilehrentHBita  {p|kffpiaiiÄ,.piehrmd»  nur  vier- 
fpaltig,  nicht  fek««  fe«Wp*ilig  und  dic  Lio-. 
ftboilte  tuu;leieh  wareo.  •  Ver  Th«a  ülöctaf« 


tellata.  7)  IV/oma  aceriaum.  8)  Erlneum  fitfforme. 
8)  Äecidium  Berber idis.   iXVL  PreisvertheUung. 

(Die    fortftttuixf    folgt  )  •» 
•     .•     •  • 
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7  /kf/i  rfiv  Gegend  um  St.  Mo- 

Von  Chrlß'ian. 
Mit  vielem  Ver- 
»fe  Bcuiert;iii:;u!«»  i^oleleti,  voa 


Baset,  h. 
Allfehn  (  ^ 
u.rred.zu  Güsport.  Ans  Hern  V.iit;lir'-hi-n  narhricr 
7Aveyten  revidirten  Ausruhe  iilici  :rt,'t  uad  m'.t 
Beweiskellen  ^Angabe  dor  Bewi-isltoUen,  v. or- 
auf  fich  der  '1  ext  liczieht)  und  kurzen  Annicr* 
knngeii  erliutert,  von  M.  ChrißUm  GottliÄ 
Blwnharit,  Cand.  der  Theologie  igoe*  XXVÜI 
u.  370  S.  8-  ( t  RthlrO  y 

Der  VC  diefer  Schrift»  wir  geben  es  sen»  so ,  ift 
kein  Geni»;  er  hat  wadeir  Scharffinn  tiocb  Ti^ffinn: 
ieine  Anfiöhlea  find  bafehrilnkt:  «r  hat  keine  Ahn' 


cbens,  welclier  mit  einem ««»IbUcheo  Wecke  baaalcb»   daog  davon;  was  dara  gehört inn  dl^'ÖötlllchJ 

net  ift,  wai  tiefor  aa  .gehotill  und  folglich  bauchig,  keit  lIc«;  X.  1".  (-rnften,  tiefer  Hndririppn  !i  n  Zwfif* 
In  Anfehung  des  Ktli  ücs  bemerkte  er  eine  befondc-    lern  f;i  iirii!li  -li      beweilc-n.    Glpichivohl  ift  er,  nich 


re  Abänderung,  dals  näi-.ach  buy  eimgen  die  lilatt- 
«hen  des  oberuKelclies  am  llande  mit  eiuem  wndseu, 
blumenUlattühoIlchcu  Anlatze  verleben  waren,  wlI- 
cher  bey  einigen  fo  g«»fs  war,  dals, die  Ulunie  bey- 
nahe  doppelt  zu  feyn  fcbien.  Sie  gehört  oflcubar 
in  die  vjerztdmte  Glaffe  des  UnMÜßheiiäyftenU  und 
nic  ht  in  d  e  vierte.  %vohin  6e  Hr.  PetJoQn  in  UAntK 
S)fio,>f.  /'/'  ,.:■.  mit  Uuriuht  gebracht  hat."  Curduut 
transalpin '^  '^  S  ii  t  c  r  Flora  ile/v.  ift  mit  Oiicus  lieleni- 
'^Äm  Hop  l'e  <"''ie  l'fi.inze.  XI.  Hocariiuiie  Lciner- 
]kua««R< '  VuRi  i^li-ii-  Diroclor  i>ckruiik  ^b.  163—173  ) 
Dieto  Bemprkuuiiea  tiud  feUr  Ichi reich,  wa  he 


licli 


*»a-<Ü«f«ia '»1*1^*0^  ^O*"«»'^^'"  crvyart^u  l«£i»:n.,,  bio 
&d  Öbe?folSodeM«nMn  angcltelll:  r«fcrJfl«j 


difioiM  li/i  ir-ui  l^acbe,  ein  aclitmi^swnrdjjjer  Mann. 
Belcheiden  crkfärT  er  in  der  Vi>rrede,  er  habe  crft, 
als  es  zu  fpüt  gewefen  fey,  diefü  von  der  Londner- 
MifGunü^eßllfofiaft  ihm  aufgetragene  Arbeit  von  Geb 
atjzulehuen ,    ihre  mannigfaltigen  Scbwierigkeitea 

Jefahlt»  ttod  er-fieij  ibhaniroth  darOber  gewoHen^ 
afs  er  fieh  an  einen  Geeenftand  gewagt  habe,  der 
dfe  g.Tn7P  Krnft  des  Gentes  der  taletitvolirteii  und 
^clehrtüiiun  Manner  in  Anfpruch  nehme;  wai  ihn 
jedocli  wieder  b<ruhigt,.wrar  die  Ueberzeugunii,  dafs 
kein  anderes  Werk  dem  Zwecke  'der  üefeülchaft, 
einer  grofsen  Anflage  des  N.  T.  in  franzöfifcher^ 
Sprache  zum  Gebrauch  der  Einwohiter  von  Frank» 
Tesi:ii,  eine  mit  RUckßcht  auf  die  gangbaren  Einwea» 


-  vlnüt  faxatUis  iind  eiwgttia»  Cetojla  argirntea,  tuclf  diincea  dar  Iraaäafifchaii  aad  «Ädifchen  Deffteo  g»- 

Sa  «occi//«'».  Sifeae Reiawafidti  Hoth  (S. piefa  Per-  fohKebam  Abhaadlnng  «bar  das  gMtliehl»  Anfehe»' 

%oii),  Otfuotltera  fubuwii/neits  i\occa  und  .     -  .  

IIa  ttrticuluta.    Mi.  ö«*  «  f/ie/i  (SuüceO-  Vü 


;a  und  fMBtf 
'  im  Her» 

Iusäebcr\S.  174  -1940  //•  ^"'^ 
Willd^now  in  den  Sfiev.  l'!'uu.  ^.  ..//•  a.il.^rtatuten 
•■We44w»artea  der  HeiUe  nach  daroli  aa  1  a.c,.t  uey 
vieien.W»rreiche  Bemerkungen  nut.  Aiil.  \^Jtemu- 
iirches  Ven^f-hniß  derjeuiuea  hjpto^uiwjciien  0«r- 
wüchTe,  welche  umM«gV»»>^jS  Witdwackßn  ,  ueüjt 
Anz-U.'"  di't  Wohnort«  uud  S^merkuagen  über  äie 

,»S  „"acs  )  Uen  Anfang  diefes  Verzcichuilics  Ue-, 
fert  lir.  D.  in  dejn  Jalirf^jir-e  i^oidieioi  lilchen- 
huchi.  -  Hier  letit  er  dalielü.j  fort.  Iis  eni.ia.i  die 
.  jfeM<iaa«  nnd  Algae.  XIV.  Andeutung,  zu  tiner 
JmlogamVcheit  Flora  des  Coburg  •  i>uijeiäer  Lr.a- 
4^.  Von.Ur.  Friedreh  iierge.  3c6  —  240.). 
XV.  MbtoMifche  Betnerkvßgon.  Si^m  i^erausjuibpr,. 
(S.  «41  —  245.)  Sie  betrefFen  Ibl^cude  Tilan- 
zen:  0  Sunguinaria  canadenfis,  WO  der  V^Dtgt* 
Charakter  verbeffert  wird.   2)  TeuerbgK  'wiMOfk 


der  Schriften  der  Kvangeliften  und  Apf)flel  als  Be- 
glfilurin   mit^ugebon ,    und   beides  theils  uinlbnft, 
tiM'iJ-i  um  fehr  geringe Preife  in  (liefern  Lande  zu  ver- 
breiten, ganz  entfurjch.   Zu  loben  ift  anfverd>-:n  der 
anftändige   Ion  des  Vfs.  gegen  die  Frcygeifter» 
die  Klarheit  feiner  Ideen,  die  Fafsliohkeit  feiner' 
Schreibart,' die  fleifsige  ernftiiche  und  atif  fehr  vieltf 
Materien  AAokfifht  nahmeoda  Bearbeitang  fetaet 
GegeoftaadeK  oad-  iBr  ein«  mltfler«  OialFe       Le«  ' 
fern ,  <tie  leicilt  irre  zu  machen  und  eben  fe  hHcht 
zn  beruhigen  und  zn  befriedigen  Kt,  bteibt  feine  Ar- 
beit ioimer  ein  nützliches  Buch.    Er  r«liii(?b  es,  ob 
es  gleich  zunächft  fOr  Kranzofen  beliimmt  war,  in 
engl.'Ccher  Sprache,  damit  es  auch  unter  das  engli- 
fche fui>licum  gebracht  würde,  das  bey  der  allgemeff» 
nen  VerbreitüDgvon  Rciigionszweifelnaua  einer  pppil'' 
iina  Apo^getik  des  Chrifteathmna  •beir£»  gr^mtä'* 
Nntzen  TchOpFen  konnte;  nachher  flberltete  oo  pro-  < 
fÜkftntifches  Mitglied  des   gefetzgebenden  Ratlis 
n  Paris,  ^das^jD^  reUgiören  ^Angelcgenbcftea  tnit 
""""         •      •  --         '    ödirt,  die 

Schrift 
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Siohrilt  io  (las  Franzöfifebe ,  aus  welchem  fie  fpäter- 
bin  von  einem  nespolitanifchen  Bifchofe  in  das  Ita- 
|j*atpahB  Oberfetzt  wurde.  fAuch  das  i^apitel,  wel- 
ches die  rSntfcb  -  katholifche  Kirche  als  das  Heich 
des  AntichrlftsvprfkelltT)  lodMOeutÜBlMkoDDtefie, 
^vie  TümancTie  andre  encnfiehe  ScIiriFt,  imnierhinauch 


»engl 

G'ii  rretzt  werileii,  obs^leich  dputfche  <Jninfl!ichkeit 
rülsere  }  <)l!i  i  uiigen  an  ein  lulcrhe«;  Werk  jnaclit. 
_  inzeliie  K  iii.'cl  des  Buciis  TukI  rr<  ht  brav  gearbei- 
tet; aber  inain  lies  ift  dagegen  aufserft  fchwach.  z. 
B-  was  ober  ilie  Echtheit  der  Schriften  des  N.  T.» 
Ober  die  Uarmunie  aller  Theile  dcffdben  unter  fich, 
{Iber  die  bgenannten  Wunih-r  und  WeilTaguiigcn  und 
ilber andre  ähnliche Cegenftände  Torgebra«ht9ird. 
Ein  ehrficlffcsGeftfndnSls  kömtnt  S.  196.  vor.'  «.Wenn* 
heifst  es,  das  EvangeUnm  fagtc:  Du  darfft  deine 
Pflicht  gegen  andre  unterlaffen,  da^f'gon  aber  von 
andern  alles  fodern,  was  fie  dir  fchuldi^;  Hn  I  /u  lei- 
(ten,  fo  hätteft  du  Urfache  geruip,  za  behaujiten  : 
dieb  Buch  kann  nicht  von  Ga'.l  l<unimen  (wenn  es 
auch  Wunder  und  Weiffagungen  für  &ch  anfahrea 
könnte).  Ift  es  alfo  nicht  klar,  dafs,  felbft  nach 
4i^<m  Bache«  int  Grunde  «Uea  auf  den  iMhalt  da^ 


EvaTifreliums  atikömrilt?  "Stande diefc  Sammlung  bei- 
liger Schriften  mit  ewigen  Vernanftwahrhelten, 
niit  dem  Sittengefetz,  daa  in  jedes  Menfcbeo  Bnift 

gifchriehen  ift,  im  VViderl^mehe ,  fu  könnte  m. 
in  Anfehn  nicht  tebanfteav  waa  filc  lutera  Aid 
toritStsgrnnde  fflr  dtuelbe  Ohrigen«  ftreftan  «Mtel^ 
tcn.  —  Hinr>n  lieherHcheo  Anachronismus  bat  der 
Uebcrfetzer  fich  zn  Sehttiden  kommen  laffen,  indem 
erS.  193.  in  einer  Note  fagt:  Racine  (der  unter  Lad» 
wie  XIV.  lebte ^,  habe  in  einem  Trauerfpiele  den 
nnYchuldig  Ztmi  Tode  verurthi  ;  t  .1  J'nn  Cnlas  fagea 
Inif  -n  :  „ 7<?  rrräns  Dieu  et  n'iii  pnint  d'autrf  craia- 
Cr.  (!)    Hey  B.;f-ine  fagt  in  tiem  criten  Auftritte  dea 

Trauerfpiels  AtluiliAMcMai»Ki»iut^  JaaA  XJ«i^y 
ta  dem  Feldherm  äBmhni^mg^'hüM  IHtm,  ehtr  AS» 

ner ,  et  n'ai  pnint  d'auir«  erebttet "  GkodomiecH 

fetrte  mit  Weglaffnnp  der  Worte:  eher  Abner^  dea 
Vers  unter  feinen  Kupferltich,  der  den  Abfchied 
des  unglilcUIiclien  (^aias  von  feiner  Tochter  vor- 
ftellt;  nun  in.jnble,  wi^-  es  feheint,  Hr.  M.  Bl. . 
Racine  habe  ein  i  rauerf^ iel  auf  Johnaa  Calat  ge« 
macht.  —  - 


WERKK    DER  SCffONSN   K  Ü  N  8  T  B. 


TiamtcHTt  «OHRirTsir. 

BUUM  a>  SnTTiM,  b.  Nicolai:  Moratifche  Dich- 
.  wagen  voa  J.  Fr.  Scläitk.  ttoe^  Zmey  Binde. 
358  u.  464  S.  8'  (a  lUUr.  90  gr.) 

a  , 

-.  Zu  der  gewöhnlichen  Claffe  unferer  Romanen« 
Echrciber  und  Verfificatoren  £;ehürt  der  Vf-  vorlies^en- 
dcr  Dichtungen  iiiclit.  Seine  Sprache  ift  rein  und  ilie- 
ficnd,  und  i.l  lei'  v\\isdruck  eines  gebildcii^n  V'er- 
f|.andes,  und  eines  gefühlvollen  Herzeus.  Seine  V.r- 
Zählungen  (in  Profa  und  in  Verfen)  find  mriftcns 
ynSal  durchdacht,  und  kleiden  monUCdie  Wahrhei« 
ütt  nicht  uii^efJlig  in  leichte  fehmneklore  Dielitea^' 

Si  ein.  Wer  alfo  einige  Stunden  angenelim  untar- 
ten  fcyn  will,  aod  keine  hohem  AnfprSelie  aa 
Kunft  maclit,  nl';  ti.il,  Tie  aus  drn  gewöhnlichen 
Verhältniflen  des  l-cbt-ns  ein  neues  init  Gefchniack 
zufaniitieiile!/.f ,  wird  lieh  Iiier  gewifs  Ijefrifiligt  fin- 
dcu.  Eine  Inihere  Begeilterung,  die,  wenn  fie  die 
eigentliche  Region  »oetifcber  Darfteilung  auch  nicht 
ganz  erfafste,  doch  auf  dem  W^;e  dahin  Iwgriffea 
tvsr,    vcridth  fich  in  den  beiden  OemflUeB:  die 

£uld*r  tjiiün  Band»)  und  die  Offenbarungt  (ster 
ind,\  Diefimft  Ihlirnnterhalteode Erzählung:  Er- 
tapi>t:  ( iffer  Band , )  möchte  vielleifdit  der  V^jrwiirf 
trelfen,  dafs  der  Vi.  zuviel  dariu  erzählt,  und  da- 
dscah  denLebr  acnttdat»  dar fieh  Cbardttei« «ad 


Begebenheiten  liehrr  z"'g"n  (\m  Leben  und 
dein)  t  als  anf  iiegrift'u  zurücklühren  iafst.  - 

ROMANK. 

Leipzig,  In  der  Wevgancf.  Bnchh. :  Dif  Gräfin  v. 
Frondsbrrß  ans  dem  Haufe  Luwenf^ein.  Eine  va- 
teriaudifcbe  Gefchichte  aus  den  Zdtea  dai'Mlt* 

telaltcrs.  1806.  537  S.  8-  (2  R\hlr.) 

Waltrfclieinlich  liegen  diefer  Gefchichte  wahre 
Begebenheiten  zum  Grunde,  die  der  Erzühler  viel» 
ieicht  aus  Familienurkunden  zofahmienfetste  undm 
einem  hiftorlfehen  Ganzen  anshildete.  Ift  diefesnieli^ 
und  find  die  Anfpielungen  auf  bekannte  Paeta  dea 
Mittehüters  hlefil  fingirt ,  fo  hat  der  Vf.  feiner  Dar. 
Teilung  doch  einen  fo  glücklichen  Schein  jenes  Ver- 
fahrens zu  geben  gcwulst,  dafs  man  ihr  mit  aller  [1er 
Aufmerkfamkeit  folgt,  welrhe  intereffante  Clironiken 
dem  Lefer  einzufiöfsen  pflegen.  Eines  Auszugs  aue 
diefer  Gefchichte  enthalten  wir  ans  um  fo  mehr»  da 
fie  verwickelt  ift,  und  einige  ttbenrafchende  Sitaa* 
tionen  gfabt.  —  EigendAmliofae-Anfiehten  dee  Oef« 
ftea  jener  niinaiehfach  aufgeregted  und  gJhrenden 
Zeit,  in  weicher  diefe  Begenenheiten  vorgehen,  ver- 
mjffen  wir  indefs.  Der  Blick  wird  mehr  auf  be- 
fchränkte  Vcrhaltnifle  gezogen,  als  zu  einer  aiigemei- 
«ea  AafelMuaiiig  hiafdetteb. 
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Doaneritagt*  den  6<  Deeember  i8io< 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATUAOESCHICHTB. 

Nihatnao  u.  ALTDORr,  b.  MoMth  «l  EnGdar: 
Neuet  botanifches  Tafchenbuch  filr  Anfänger 
die/er  Wyjenßhaft  uiul  der  ABoiliekerku»ß.  atr- 
•usgtgfflMtt  iron  t>.J)imid  HumHdtU^p»  u,Lw. 

(Fortfitmii  dtt  in  Skm.  IM.  dtn<p»«*ww  Kwi^wtJ 


D 


er  Jahrgang  iSog.  L  Zuruf  an  angehende  Bo- 
taniker, ^^tn  dem  llrrausgcberfS.  i  —  lo.)  Hier 
zd|^Hr.  H.  dab  jeder  gcljilileteGefcnäftsmanD,  dem 
diejUebÜngSTcrgnOcuDgen  des  gefL-llfchaftlicben  Lö- 
bens m  feiner  Erho^og  nicht  genngen,  ficb  gevrObo* 
Jitli  eine  NebenwifTenfcliaft  wShle.  die  ihn  nach  lan- 
ger Ausübung  feiner  ßerulsgofcbäfte ,  angenehm  zer- 
nreuet.  Grufstentlieils  fällt  liier  die  WüliJ  aut'  cineNa- 
turwilTenfchaft,  welche  cüe  fogenan.nien  Naturgefetze 
zam  Gegenftande  bat ,  und  durch  welche  wir  die  na- 
türliche Körper»  die  fiberall  um  uns  her  verbreitet 
findytcmmen  MrneD*  nämlich  ftte  Mineralogie,  Zoo* 
logEe  oder  Bounik.  Eise  Sanimlong  der  Körper  aus 
(Uefen  Naturreichen  wird  {hm  hierzu  Bedilrfnifs,  und 
gewährt  dem  Kenner  in  ilur  Folge  düs  grijfste  Ver- 
gnügen. Alle  Koften,  Mnlic  und  IkR invprJichkei- 
ten ,  welche  das  Studium  lier  !x-iilcii  trltfi  fii  .\jt;ir- 
reiche  erfordert»  werden  von  der  Botanik  befeitieet. 
Die  Botanik  ift  dCo  ohne  Zweifel  das  wichtigfte  rle* 
l^enftudiun)  für  einen  gebildeten  Gefchaftsmaun,  und 
Vollkommen  geeignet,  ihn  in  Erhol ungsftuuden  an- 
genehm zu  unteruaken.  Das  Studium  der  Botanik 
empfiehlt  (Ich  in  doppelter  Kackficht  i)  in  Anfchung 
der  Nat,J;:hkeit,  \velci)e  Jas  Pflanzenreich  diiin  M'-ii- 
fchcn  gewahrt,  und  2)  in  Betracht  des  Vergni)(j;eus, 
welche  die  Kenntnifs  defleJljen  mit  fich  bringt.  I  'ie- 
10%  tnirX  der  Vf.  hier  weiter  auseinander,  fl.  Veber 
dif  Außwicalirungsweifit  der  LatA-  und  Lebermoo/e 
und  der  fogenaonten  Fun  forum  epiphylhrum,  Voo 
Lucas.  (5.  ti  —  <a.)  Ein  fchätzberer  Attlfatz  fOr 
dieMöoslammler!  Zucrfl  geht  Ilr.L.  die  Binriabtung 
der  Moosfammlunzen,  von  Funk-,  Ciome  anii  BUai- 
doir  lii.  cli,  beorthoilt  des  verrtorljciieii  nhhi's  Vur- 
fctiJ.t^c  zu  der  Finrichtung  ei:ier  folchcn  S.iumiUing 
iti  dem  erften  Bande  feiner  Beyträge  zur  Naturkunde, 
und  g^ebt  alsdann  Cehr  zwfckoi&^ge  Vorlcbrifteo 


zu  einer  heffern  Methode  nach  der  Eiorichtung  fei- 
ner eigenen  Moosfammlung.  Die  Vorfchläge  des 
Vf.  zu  einer  Moosfommlung  find  fsilKeade:  Nach 
MaCsgabe  der  Gröfse  der  vdUftSndjgften  Exemplare 

klebe  man  fie,  mittelft  einer  Auflöfung  von  aiabifchem 
Gummi  mit  tit>ctn  concentrirlen  Quaißen-  und  Colo- 
quintenui)fuil  verfetzt,  auf  Duodez-,  üctav-  oder 
Quartbiätter  vonfchr  feinem, geglättetem  Velinpapier, 
welche  alsdann  Moostäfelchen  genannt  werden.  Fer- 
ner lalTc  man  fich  ein  eigenes  Buch  in  Quart  von  fehr 
fteit'uiii,  glattem  Papiere,  fo  dick  als  man  will,  in  Pap- 
üi  einhiaflep,  zwifchen  jedes  Quartblatt  de(- 
blbeo  einen,  etwa  «wey  Finger  breiten,  doppelteik 
Streifen  vnn  r1 -icherPapierforte  derLäuge  nach  ein- 
heften ,  üüii  über  das  ganze  Buch  ein  Futteral  oder 
Deckel  verfertigen  ,  in  \velclics  das  Buch  gefclioben 
wird.  Zwifulieii  die  doppelten  l^apierftreifen  in  die- 
fem  Buche  kommen  nun  ilie  Moosarten  fjftematifch 
zu  liegen,  nämlich  zwiftTbon  zvtey  folcben  Qnartbiät- 
teni  eine  Speeles,  und  hat  man  mehrere  NIöos tafeln 
von  einer  Art:  £0  werden  fie  zwifchen  die  beiden 
QuartbUtter  hintereinander  gelegt.  Die  doppelten 
l'jpierrjreift'n  in  diefem  Buche  verhQteti  es,  djis  die 
Moot'e  u'iciiL  zn  ^eprefst  auf  einander  liefen,  nml  das 
Buch  an  Dicke  (u.  li  gleicli  bleibt.  F-iri'^  .ihrdiclic  F.in- 
richtKAg  kann  bey  den  Lcbermoofen  geirnifuu  wer- 
den. Bey  den  Blattfchwammen  räth  der  Vf.  aber  an, 
fie  auf  erofse  Quartblätter,  von  recht  fteifem,  dickeuip 
hoUänaifchem  Reaipapler,  mittelft  Idofner,  fehmal  ge- 
fchnittener  Streifchen  von  einfarbigem  glattem  Papier 
und  einer  Gtunmiauflöfung  zu  befeltigcn.  DIefe  wer- 
den alsdann  zwifchen  L'infciila^i  bogen  gelegt.  III. 
Euii^e  Btjmcrkungr'n  übir  den  di  'nt^n  FtiiciM  mtfiner  ■ 
Muft  i  frondnß  exßccoti.  Vorn  Hrn.  O:to  Rlnndotv. 
(S.  33  ~  56.)  Gymno/eomum /ajcicuiare  ilt  niit  G.  py- 
riforme  bisner  gewiEs  fehr  oft  veru  echfelt  wardeUf 
und  Hr.  B.  vermuthet  daher,  dafs  in  manchen  Her> 
baden,  wo  Vorrfltbevon  <?.  pyt  iforme  find,  fich  ancll 
das  G.  fuß-iculare  finden  werde.  Der  ""inr  nfe  De- 
ckel, die  vom  Grunde  aus  lanzettförmig -lang'ecfpitz- 
tL-ii,  mit  einor  rüt blichen  Mittelribbc  und  mit  ^ner 
di.ullich(Mi  Serratiir  verfebenen  Blätter  laffen  letzte- 
res von  dem  orfteren  leicht  unterfcheiden.  Dlcr»f 

uum  Bergeri  Üt  nach  der  Aomeikuna  dea  Hm.  Her- 
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•nsf6b«rs«  daffelbe  Moo»  mit  DU  ran  tun  ufhn»  Funk, 
Dieramtan  intermedium  Crome  un  1  Ui<r.  Schraderi 
Weief*  #1(1  Möhn  E».Ht  mit  JJicr.  jyürium  zii- 
nlfldft  v«rwanÄ.   fif/Hms  neVl^Hedif.  kmk  Hr. 

B.  für  niclits  anilrr<;,  ;)!<;  eine  blofse  Abart  des 
bryoides  halten.  Oi ilujt  1  irhui^i  pumihin  Swartz  fin- 
det fich  nicht  aJJein  an  l'appolitäinnien,  fondfrn  .i.icli 
an  aadern  Bäumen.  15ev  Auilum  ßetlaie  wird  mit 
Recht  bemerkt,  dafs  Dillen  iPab.  5a.  Fig.  78-  fclilech- 
tenÜngs  niobt  hierzu  gehöre,  fondera  eine  ganz 
andere  Mooiart  vorftelle.     Der  Vf.  zwpilVIi  auch, 

dtb  Br-}vm  dfficatuliim  HfdW.  uftd  DU  Ion  Tab. 
50.  Fig.  69.  als  eine  und  diefelbe  Art  anf'cnommen 
werdrn  können.  IV.  Botnttirche Bcmerliiii^'  n.  Vom 
Hrn.  Director  Schrank.  (vS.  57-76.')  vSie  iiiul  liber 
folaiMiJe  Pflanzeti  aiiReftrllt:  i)  Lepidhun  didymim. 
a)  Pelorenntum  betuhipßil'iinu  {V.  rnrdnti/in  ß.  li  Uld. 
Sper.  PI.  Ulm.)  3)  Vkia  Ir-urnfn-ir.}»  Mcenrh.  4) 
licia  Bach  Moench.  ykia  Alichauxii,  6)  yitia 
bipariha  Moench.    7)  Phafeotus  mehnofpermus, 

vutiis,  p'iciti^.  H)  Gf!!f<;et  rofeit.  9)  }ifd\J'arinn  rria- 
euhi.-ui'U  \o)  }■■  :.  '..r:n-:  i,r^fntein)!.  Ii)  Pforaha 
palu-  t!.:;!.  \i)StcvUi  injfuui/otia  {F.uaotoriu  S p  1  en- 
grl  ini.l  Willdenoiu)  Jerruta,  pe.hta.    13)  Ann- 

fthruin  vionoftttchyum  und  l6j  Puii  ttn  'ia  cretica.  V. 
ßri  Z'-i'-JuiUs  einißfr  um  Augsburg  ttHd  wachfrndpr 
P.lnnz-n.  Von  [VUhetm  Lut^us.  (S.  77— 100.)  Es 
ri"i'..(i  n  .i.:!>  in  diclVm  Verz-i rhiiilTe  einige  in  pcutfch- 
ian  l  nicht  >:an/.  priticint!  Ptl.jn/.en,  z.  U.  JSnthrhinum 
alpinnmt  Arnim  Url  Ii  dinier  um ,  Biiphihol.nni:  i:ra'i- 
dijhrumt  Campanuln  corlpUnfa^  !)<.phnf  (.nf>n/»7, 
Wentlana  afi-hpiadra  iin.l  wrna,  G^p/opliH"  ry^u 
HippophuH  rhumnoideSt  Liiuiin  vifcn:'unu  I\^^ftuijpt- 
ralis  und  repens,  Orobtittche  ctirjnphylha,  Pedhula- 
rtS  Sf-jitrnm  Ciindhnnn,  Vlrguh'tllu  ulphi'i-,  rtfW»«- 
cuUis  vionKinus,  Tnmurix  srrtnantm,  O^diiyi  lueuf 
iah  und  ov((tu.  Da  bisher \on  th-r  ('i.  -  '.id  um  Augs- 
Imr.'  noch  ivcin  gedruci^ti";  !'fl3n7)"iiv^r7.f iclinifs  her- 
Biis''.  k<)nimen  w.ir:  fo  verdient  llr.'i.  ikh  fo  mehr 
Dank  für  diefe  Miuhi-iliins.  VI.  Dif  vorzrtnliaijtrn 
meiner  d'i''fsjühr't^fn  b  jtunljlhcii  Aii-ilo^'^  ,\n  M\r\K- 
von  G.  £  W.  Crome.  (b.  101  -  138  )  »««^  B;  Iti,  tn.n; 
diefer  botan.  Reife  war  »Icr  b»k«niite  Meüi-ii  r  1)'  1 
im  Heffifdu  n.  Aüi;  CcwZcUU^,  welche  «lein  Hrn.  C. 
mit  friiicii  Ue^^leiteni  .lul"  «Ii  -fer  Reife  vorkamen,  find 
Iii  r  iiainlmfl' i:eiiuiL  ht.  Diofer  Auffatz  ilt  er  kei- 
ni-s  Ai^s/.nnes  ßl^a.  ^vcmi  er  f;!.--ich  t..niiclv<;  Ii.leref- 
f^iil«  entludt.  VJl.  S\l'tcm(iiir<  h''.<i  I  cr^i'ifh'iih  der- 
ieaige»  JRt  cluen  {Lh  liPiies)  Wfh  hp  Il'-^'-nsburg 
will  Wnchfen,  nebft  einer  Angub^  d"r  W'  liuort^r  und 
Bemerkungen  Ober  die  vorzü{-lt  iißen  Arten.  Vom 
Hrn.  Prof.  /JükJ.^S.  ~\<i2.)  .N'ach /f.  ;/<,riüJ  wer- 
de,. r  m6  1  l.iiM,..!rii  angeführt,  und  hin  iind 
v.iedi-r.nitlfiirrcicU  AinncrKunRcn  hepleiter.  VIll. 
Bnlge  Anmr>rkunir<'n  Ü'"-'-  d-n  Jihl-ii  F>ifci.<-^!  der 
Mujlifiondofi  cx/i  cati  Vom  Hrn.  OiO<  d.w.  io^ 
diiem  bclireiben  an  die  b.itnii.  C,  H  !!    Ii  193  — 

^^i^  Dle(er  Auffatz  euthält  krililcheüeinerkuiig«! 


und  üarichtijjunpen  Obor  die  in  dem  benannten  Fa- 
fcikel  gelieferten  l.anhmoof^ ,  die  fell^Tt  nat  li.;;«>iefeii 
wertien  niaff^i.  IX.  Neue  Beyträge  sur  Flora  Ijeuefuh' 
iands.  Vom  Heransf|i^bc^  <S.  Ma  -  l|6i)  %)9nUka^ 
galum  Jylvntieum  Perfoon  wird  hier  unter  dem 
Namen  O.  Per/oanii  mit  dem  O.  luteum  genau  vcr- 
{•,ii(  li<-[i  und. als  felLftftän<lige  Art  bertimiiit.  Ks  iin- 
liT  cheidft  fich  aiiffajienil  von  dem  ().  litieum  durch 
eine  fiii/ii,'i-  Zwiebel,  an  der  Spil/f  in  eine  Rohre 
.fich  endigenden,  nicht  offenen ,  Blatter,  faft  zuf<im- 
mengedrOcktcn,  viereckigen,  nicht  dri'yfeitig-ed^b 
sea  Schaft t  die  aarelseni  Mittdpunkte  hervorfe» 
»enden  HttllhlRter,  iäi»rCTi:^fhdhaft2wey,  am  KUf 
de  dicht  mit  kurzen  Haaren  befetzten,  nicht 
am  R.m  Ic  kaum  merkUrh  behaarten,  HfllfRitt- 
chen  ,  2)  Sit.r'>f:  .  ya  HohenU  ui  ti  F r ft :  flnrlbus  race- 
vinfis,  peialis  luiffri'  i'S-,  rav.is  ercrch  fidioßs,  ßol^ 
loiicpi  latU'crtj^'  vii /'ßia:  ßubcarnofis.  ^je  kommt  d  ?r 
%i. Jedoide* .»m  nichften,  kann  aber  mit  keiner  der 
bis  jetzt  bekannten  Arten  vereioigt  werden.  Sie  ift 
hlü  jetzt  nur  in  Kärnthen  ijefiindeu  worden.  lyDiaif 
thus  ßylvaticus  Ih> p  p  e :  ßorlbus  ßolliurllsßtjctcula* 
llsqtie-,  l'juoTiiis  raht  lnh  övtitis  nnmiuuiiis  tubo  irl;jlo 
brei'i')!  ibi/r,  prti  //y  rrenmis  piibpßcentibus ,  raiile  fub- 
r''<tr.,  ffl.  linenri  ■  l<incc'<ti\tis  »if.rgino  trnuiljlrne  <ur- 
tllngineo-ßerrulitiis.  H'-\  Uegeiisburg.  l!.r  koiiMut 
dem  IJ.  colltnus  Wn  ! '!  u  " dt  am  nächften.  4)  O- 
raßium  cnrhithiacum  l'ejt:  ramii  dlchiuomls  pro- 
l'tratist  fol.  obfongU  pubefc^nt'ibiis :  nxlllarlbus  ni^ 
Iis,  petiilis  calyce  triplo  majoribus.  Hiervon  werdaÄ 
7.way  A  harten  ange^reben:  a  ßo).  nngußtiorUtuit 
reid'utis,  ba/i  dlhitaiis.  ß'i^l.  li<tioribus,nvato-obhit- 
Qh.  Anf'den  iVorifch -u  Alji  ri.  5)  Tiirritis  tupe- 
liiis  H  r>  p  pe:  ßfd.  onini')us  />'/.'///wf  hirjutis  ci/iruis  : 
'riidkalibus  l'uhd''ni(:tis  >h:n;'tis;  (<,ulinls  integeiri- 
nils  oblong l's ,  cuule  fm  jdn  i  hiijiu  >  rrecto,  cahvibus 

{rttibris.  Auf  dem  Utersberge  bey  balzbnrg,  an  naf- 
fumpfigen  Stellen  in  den  Felfenrilzen.  Sie  hat 
die  gröfste  Aehniichkeit  mit  T.  hirfutu.  6)  Solidago 
alopfiris  Wn l d  ft.W il l denow Spee.Pl.  Ihn.  Tom.3* 
Pens  p.  2065.  Gleichfalls  auf  dem  LUersberge. 
X.  Verzri'  h>i'f<:  dpr  ß'Itfnfrn,  In  d'n  HerzogthQmem 
ürh!/:  ur.:  1:  '  tri/i  ivH  itr  nrhßendea  Pßanseit, 
nrbß  F,-]iimr}utiii;  ihres  Wohnortes.  Von  L».  Lhrift. 
m'ih.Ri  cfr.  (S.  ni^— «480  cnlliält  verlchiecle- 
ne  in  üeutCchland  nicht  gemeine  l^flan/en,  als  Erlo- 
pkoTum  atpinuhiy  Lobelia  Dortmanna ,  Huppia  mari- 
lima  u.  a.  m.  rlfyaeiatkut  Mujemi  ift  doch  wotU 
dnrch  Znfall  uuf  die  Wiefe  bey  FJiatbeck  »am 
Kiel  gekommen,  und  kann  daher  olcht  «le  ifapb^ 
niifch  betrachtet  werdL-n.)  •.-  ■  "     **  f.^^t*^** 


DresDEK:  Kurte  Beßchrribung  des  Xnturam 
bilii'ts  i  l  Lresdoii,  von  Chjtn.  (Joe l Heb  Pötzjcn. 
littTiUHf,eaetiea  \>jaJ.iI.S.  Gi^erlach).  i^oy  S4.S* 
8.  Mit  I  Kupf.  ,  .  .    ,  |f 

Kli'i^ijidl';  h  !ltf>  ri  nn  in  Dresden  nur  wenir""  N.iti»- 
ralien,die  ia  dei  ivunlt-  und  lltUtkamnier  äuiuutvahrt 
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iviir  fpn,  bi5  Augiift  II.  darch  den  Hofir. 

in  Uuiiz-is;,  aiilr.'T  im-hrem  üeJtenlieilcn  . 
b.  ln  i  iuiiclit!  Menge  iNatural  en 


V.  Hpucher 

Kaufen  Jicfs,  wnzu 
jti;u)  fclion  einen  geräuini^fu  l'ldtz  ii)  il<*m  il.iiii.ilji;en 
Ae|ttmentshauf&  dnric  Ilten  mulsle.  Lmllich  wurde 
men  dkrer  Raum  zu  enge,  und  man  verlegte  die  gao- 
ae  Saaunlniig  im  Jaltr  i  jM.  in  das  Zwiogergebäude, 
wo  -fie  fteh  noth  gegenwärtig  befindet.  ~  Udfs  niaa 
iiirhhn- Snrhen  ,  (!ie  nicht  in  ein  NatunlienkabinM 
geliurcii,  clar.ius  weggenommen,  und  fie  dahin  \'er* 
wiefen  Ii,  t ,  wohin  lie  cehören»  ift  keine  Vfrinimle- 
,  rnng  dicics  Kabinets,  foii  bTii  vielmehr  eine  V'erhcf- 
feruns  niul  UiTiclitigiini:.  -  Im  Jjlir  1755.  p^b  il'T 
dnmaL'ge  liifpcctor  des  .\.  tur.iii.  iik>il>inels,  Bergrath 
Eiienliurgfr,  eine  liefclii  cibung  (1..V(jii  in  pr.  4.  unter 
dem  Titel  heraus:  Kurafr^^jl/ifurj  der  kö/tigl.  Na- 
turatbfnkammer  9U  Dresden.  Aber  feit  jener  Zt&t 
hat  alles  eine  fo  ganz  veräni!erte  Geftalfc  getvonoMi» 
dal's  Hiefe  Befchreibung  mehr  als  hiftorilche  Nach» 
rieht  dient'ii  kann,  von  dem,  was  iliefe  Saiiinihing 
ehemals  war,  als  Was  fie  jetzt  ilt,  iKiuptfücliIich  feii- 
dein  fie  durch  tlie  belum.lers  an  neu  entdeckten  Mi- 
oeraUea  reiche  Sammluni»  des  Frhrn.  v.  Kdcknüz  ei- 
nen fo  fchöneii  und  aiiTehulichen  ZtiWtchs  erlial- 
ten  hat.  —  Indeiten  entliält  auch  vorliegende  Be- 
fehreibaiig  nicius  weniger  als  eine  MufDbrTicbe  Dar- 
fteUnng  von  diefer  ganzen  Sammlung ,  fondem  giebt 
nur  die  verfchietlenen  KlafTen  mit  ihren  Unterabthfei- 
lungen  unil  einiae  befbnders  nierk.viinlit;'!  btilcUo 
an,  fo  d-ifs  der  Freund  diefer  \\  i.!"iif<  h.iu  nur  eine 
oberflächliche  Ueberficlit  d.ivon  iK.'konifnt ,  die  aber 
keineswe^es  zu  verwerfen  ill ,  wie  mau  aus  fuigeu- 
den  btuchlt'nken  feben  wird. 

Die  M'oera/tf js  heben«  to  Abficbt  auf  ihre  Einr 
Tiohtuttg,  die  grftfste  Verinderuog  erlitten,  wodurch 
nun  das  Ganze  eine  wifTenfchaftlichei  ilen  bislierigen 
Fort  Ichritten  in  der  Naturgefchichte  entfprechende, 
(»eft.dt  (lek.ifv,  du?  nun  dem  irt/ii^iMi  i:-iT;e:L  ltd[i  -i  twf 
L).  'iiiius  verdanUt.    Unter  ilen  züliii  eieheti  (Jul.lliu- 
fen  zeichnen  fich  einige  flerbc,   gediegeiiu  (Jnldge- 
fchiebe  vorznalich  aus.  Unter  den  noch  zahlreichern 
Silberftufen  findet  man  eine  ganz  gedii;gene,  10  iMark 
.  11  l>oth  fcbwerei  faft/ohne  alle  O.ingart,  von  Kons- 
1>erg  in  Norwegen;  dtie  noch  fehwererc  aus  derb 
gewarlifenem  gediegenem  Slb«r  mit  Glaflzerz  (fonfc 
G  aserz)  ^;emfngt,  welche  Im  J.  1749  auf  dem  Hirn- 
niekf  iri'teij  bev  l'reyberg  gewunneu  wurde;  zwL-y 
den.iritii'ch neftrickte  Stufen  ans  l'eru,  davon  eins 
ganz  aus  gciliegenein  Silber  befteht,  und  wie  Tan- 
nenzwcige  (|erb  unter  einander  liegend  geflrickt  ift, 
die  andere,  eine  ft Ii r  grofse  Stufe ,  (ift  derber  brau- 
ner Hornitein  und  Qiurz  unter  einander  gemengt) 
mit  durchaus  fahr  vielen  einzeln  Inliegenden»  dea<nf  . 
üMi  M&ridOieBijsediegenem  Silber,  und  etwas  weif- 
lem  Hbrnerz.    Zu  deiitiicherer  Anficht  ilt  die  c  ne 
Seite  diefer  kfifl baren  Stufe  .iiii> efchliften  und  jxilirt. 
,Uoter  den  ycr/teinprutigrn  fet 't    jeden  ein  ^rurs^  s 
Stamrnftück  vun  genicjiietn  vei  iteiiiertem  iL>Iv'e  iji  1  r- 
ftaunen,  das  Kcueu  100  Centner  wie^t.   Dellen  lid- 
Iw  betcijp  4  Fon»  der  grfifrta  DnrvhnelTer  4  Foft 


9  2«n,  der  kfefolts  4  Fufs  6  Zoll :  der  ©"bprc  Umfon 
is  Ktifs,  der  untere  16  Fufs  3  Zoll.  Ferner  ein  Stiicl 
Sta.irlteiii  von  einiiTcn  C^ei>i  ncrn,  utui  ein  öluek Stern« 
ftejn,  einen  (Zentner  fcliwer.  Ans  dem  IliuTreiche 
findet  iiiati  liier  den  liinlern  i'heil  eines  Gerippfle, 
I  Fufs  4  Zoll  bug,  wc-iclics  von  einem  CrocodUflB- 
feyn  fcheint  imd  bey  Bnli>  im  Wcirtemberglfcben»a6> 
fiinden  worden  feyn  füll.  Ferner  mehrerein  Südiwa 
gefnadene  Elcpha'nten»  und  einige  Msaynathskao* 
eben;  ein  fehr  grofses  in  graoeo  dichten  Ktlkfteiit 
ver\vnn(lelte<;,  A iiitnonshcTn»  wclehes  aFnft  I  Zoll- 

iin  Dur.  iniielT  T  halt. 

Im  /V-f'.-  ü/Z/^/zraale  fielien  4  koloffülifche  Bild- 
faulen,  Ijerkules,  Mars,  i'aüas  und  Venus,  davcn 
jeilc  aus  einem  St.'»mme  von  Zvpren'onholz  verfertigt 
ift,  und  die  in  Italien  fflr  4009  i'idr.  gekauft  wurden; 
fie  erfnllen  noch  jetzt  den  Saal  mit.  einem  angench» 
»e«  Qoruehe.  Was  die  Herbarien  betrifft,  fo  be- 
finden fich  einige  dcrfetben,  die  ehedem  hier  aufge- 
ftellt  waren,  j'/tM  in  der  IlandUblibthelx  Sr.  \Iaj. 
des  Kiini?'.,  iiidelTen  (ielit  m.m  doch  noch  einige*. 
'iViii  .iii'.tT  i(j  ,'Mdi;e  .^r-li  anszeiclini-t ,  i'as  i'on  «len 
jet7ii;en  In ipectoren  diefer  Gaileric  angelegt  ift,  und 
nach  und  nach  immer  luthr  vervollkommnet  wird. 
Was  der  liotnniker  hier  nicht  findet,  findet  er  in  den 
verfchledenen  künigl.  Gärten »  welehe  reich  an  vege- 
tabillfohen  Schärzcn  au.s  allen  fnnf  Weltthellen  find. 

Das  anatomij'vhe  Kabiaee  Ifl  reich  an  bemerkcns- 
werthen  l'riipara'ten,  die  theUs  ausgefi'ritzl,  theils  in 
\V  eingeil!  atifiiew  ilirt  \\ih\.  —  Ferner  zeii^t  man  Iiier 
in  einer  lilbLTin'u  ScIki'  :.lel  2a  Steine  von  verfchied- 
ner  Oröfse,  die  frrh  bcy  der  Scctjttn  des  Königs 
Flriedri."ii  Au<;ufts  II.  in  der  Galle  gefunden  haben; 


einen  Ulafcnftein  i%\  Loth  fcbwer,  von  dem  in  Leion 
zfg  i745,vcrftorbenen  General  Mkreh;  einen  4  Zoll 
Inngen  Nierenftein,  von  Figur  der  ganzen  Nieren- 

hö)e,  die  er  ansfollte,  von  dem  ehemaligen  Sächf. 
M  ijpr.  iliirpr  in  Dresden,  I).  Seligmann.    Noch  wei- 
ter ein  Skelet  von  zwey  Kindern,  mit  an  einander 
!;e  V..  ii  rn -11  ivopfen;  lins  von  einem  aufserordent- 
licli  dicken  Mädchen;  ein  männliches  und  ein  weib- 
liches Skelel  von  Perfonen,  die  fich  durch  ein  hohes 
'  Alter  bemerkhaV  genidcht  haben  u.  f.  «r>   £ine  jjjcbt  - 
unwichtige  Narhlefe  dazu  findet  man  In  der  FrSpara- 
tenfammliuig  iler  in  (fem  Kircrnengebaude  befiiirlli- 
chen  an.iti)mir<.h-chirur:;ir<hen  Lelii  .;nftjlt.  -  Inder 
erfi dl  Ar:'.ii:u}'i(>ii^iit}i'rit'  iindet  iii.iri  die  kleinern  Thic- 
re  tlieils  ;i;r  i,r'lt\.j)ft ,  theils  in  Weingeift  in  drey  ho- 
hen (Hasf.  Iirauk'iii  aufbewahrt  Die  gröfsern  Thie- 
re  ItehiMi'  aii^i;ertL|irt  ganz  frey.  "  Diefes    ift  der 
fchwäcld're  Tli  -jl  der  S-iiumlung,  weil  die  Zeit  eine 
Menge  (iegenftände  diefer  Art  zerftürt  bat ;  aber  Er- 
•wlhtiui).;  verdienen:  Eine  Antelopo  mit  gcwunde- 
n'en  Hörnern,  ein  ;<;ri;>.-;  N  .'jiTerd  ,  ein  kleiner  See- 


hond ,  ein»  f 

th 


ler,  eiiiv 


,  ein  Ar 
ideine  .Artii.!  !id 


I  'nliiir,  ein  S(  huppen- 
s  n.  1.  \\.  und  die  zum 
I  iifil  gut  cru  illencn  und  zuijmnienyefetzten  Thier-  . 
fkelette.     In  <lcr  /weyteii   Aninn^iicngallerie  fteht 
jCleich  beyni  Eineange  zur  Rechten  ein  8  Fufs  hohec' 
atnuls,  Sur  LioKea  ein  Gäliiar.  Ferner  prangt  hier, 

-«4» 
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ein  vortrpfffielicr  zweyriliriger  Flamingo,  ein  bunter 

«ml  ein  weiffer  Pfau,  veiTchietlne  Arten  von  Fafanen» 
fchöne  P.Tpageyen  ,  Ara's ,  Cacaifoes  und  eine  fthöne 
Suite  Colibris  u.  i.  \v.  In  der  JSjniujhmg  v(in  iSe- 
flern  und  Ejern  üel>t  man  das  fchüne  Nelt  des  Re- 
niiz  oder  der  volhyoifchen  Beutclmcife.  Unter  den 
Jhnph&iem  ift  der  •eofchwaazte  Frofch  und  ein  febr 
fohtta  «rhaltttOM  Eseinplar  der  furiaamifchen  KrOte 
{Rana  fifo)  tn.  betlMnlen,  welche  ihre  Jungen  auf 
dem  Raekeo  in  Zellen  eusbrfltet;  ferner  eine  ganze 
Suite  juneer  Crocodile  vom  Eye  an,  in  13  verTchie- 
dcnen  amfteigenden  Veränderungen,  eine  Iliefcn- 
fch!ange,Klapperfcblange,Hornlehlang>N  Hi  ill:?;l^•llIa(l- 
e,  eine  Pfeil-  oder  Scliiefsfchl.mgi'  mit  colombin- 
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ilauer  Haut,  eine  Singfchlange  :;us  i\Vi:rp.!nicn ,  die 
c^onifche  Ridelotter  u.  f.  w.  _  Unter  den  Fifchan 
ifliehoet  fich  «tts:  ein  junger  7  Kufs  langer  Hav  (Stfua- 
lus  Carcharis)  and  ein  10  Fuis  langer  Sageßtcti;  und 
To  hat  jede  Klaffe  ihre  ausgezeichneten  Stücke,  als :  die 
Wrivlithierc  (MoUitsrne),  dir-  In  fekreriy  dtlS  Coftdltn- 
kabiuec  und  das  Concln  lie/ikabinet. 


Die  Befchreil)uag  des  Tempels  Saiomonu,  wel- 
che hier  den  Schlufs  macht,  hat  man  unftreitig  deff- 
wegen  mit  beygefägt ,  weil  er  mit  dem  Natunuenka* 
Unet  unter  dendben  Anffiobt  ftalir.  Ein  Mir  fleibi- 

ges  Werk,  das  auf  Veranftaitung  und  Koften  eines 
gelehrten  Rathsherrn  zu  Hamburg,  Namens  Schott, 
zu  Anfange  des  vorigen  Jalirliun  lcrts ,  nach  Angabe 
des  fpanilchen  Jefuiten  Villalpatidi  aus  dem  Prophe- 
ten KzL'cliiel  (Jo.  Biipi.  yUhii iiimdi  in  hzfrhir'r'}}!  rx- 
planutiones  et  apparatus  urois  ac  tempU  Hierofoly- 
mkani  9tc.  Brnnaa  1196.  VoL  II  «t  HL)  crbtutt 
wiird*> 

TUBOLOOIK. 

Leipzig  u.  Gera,  b.  Heinfius:  Iß  di«  Bereinigung 
4far  Religiotien  eiae  SdUmäref  FreymQthigeGe- 


daiilit-n  von  eiucin  Mciifchcn  an  feiue  Brüder. 
180Ä.  178  S.  8-    (16  Gr.) 
Am  SchliiiTe  ifcr  in  einen  Dialog  zwifcb^n  dem 
Vf.  imd  einem  [einer  ireunde  eingekleideten  Vorre- 
de unterfchreibt  fich  «)t  Vf.»  wir  wiflfeo  nicht,  ob 
feudonymifch  oder  nicht,  Hr.  Hmrleh  RMe.  Der 
Vpiuid  mcynt,  einzelne  Gedanken  der  Schrift  fr  .t-n 
ut,  aber  dem  Ganzen  fehle  genaue  Confeqaenz,  vui» 
k'^iderfprücben  fey  der  Vi',  nicht  frey  za  Iprechen, 
er  fchitfe  um  Zweydeutigkeiten  herum  und  vertbei- 
dige  ßch  mit  Do^pelfinn,dieDiction  fey  ungleich,  djfl 
Gedanken  feyen  in  StQckc  zerfcbnitten,  und  was  er 
fünft  noch  an  dem  Buche  tadelt.    Am  Ende  der  VoK^ 
rede  AiMt  inewilchen  Hr.  Henrkh  Jtl^be  ISrinein 
Freunde  aoeh  in  die  Arme;  Tbrflnen  rinnen  von  fei- 
nen W-mpen  ;  es  erfo?gt  ein  ftiller,  lieiliger  AiigenSJick  . 
das  ganze  Leben  mit  feinen  Früliliiiijsreizen  c;eht  vor 
ihm  vorüber.    Wir  dui  fcn  ülfo  auch  hoffen,  mit  dcui 
Vf.  in  gutem  Verneiimen  zu  bleiben,  ob  wir  gleich 
feine  Scnrift  ungefähr  eben  fo  wie  fein  Freund  ge- 
funden haben  j  von  unferer  Seite  gewahren  wir  inm 
gern  diäVenelhung,  um  die  er  uns  S.  i6o«  bittet^ 
und  deren  er  zu  bedürfen  foheint,  „indem  die  ghl- 
hende  Einbildungskraft  in  ihrem  Fluge  ihn  abreifst 
von  der  Bahn  der  Unterfuchung ,  und  in  Atberifcbe 
Ri'gionen  ihn  hinaufzieht,  wo  nur  ilie  PfOgel  des  Gei- 
ftcs  ihn  halten,  und  die  I  nlse  des  Kürj   i  s  'en  müt- 
terlichen Boden  nicht  fafietj"  jatwirfajjcu  ihmDaak 
fnr  die  fchöne  Stelle  S.  157.:  „Durch  Ideale 
der  Meiifch  grob  und  berriich;  ohne  fie  fiokt  er ; 
1  hierheit  herab.     Auf  ein  Ideal  mufs  die  Mcnl 
heit  hioarhcitMi  fbnft  bkibt  fi«  nnlnr  dem  MMaln^ 
bigea  znrtlck.    In  dem  Idealen  wird  fie,  w«nn  fie 

f deich  das  golrfne  Ziel  nicht  crreirlif,  ewig  fort- 
chreiten,  und,  wo  lie  anch  (eine  Wede)  flehen  Ultsi- 
be,  über  dem  Miitelrnafsigen  ftehen."  —  In  Anfc- 
hung  der  Unionsfache  wird  der  Vt.  mit  fich  felbft  erfk 
mehr  ins  Klare  kommen  mflffen,  wenn  er  Ober  1" 
Gegen  ftaad  Liebt  nod  Jüarbeit  verbreiten  toU. 
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ROMANE. 

1)  Pirka,  b.  Pi&ther:  Pauline.  Eine  Erzählung  von 
■    der  Vfin.  der  Delphine*  igos.  80  S.  8*  ( is  Gr.) 

2)  Ebendafelbft :  Der  Troubadmir  und  der  Huge- 
Jiolz.  Zwey  Erzählungen.  1805.  7a  S.  8-  (12  Gr.) 

Die  erfte  Encüblong  ^tt  wahrfcheinlich  eine  frO- 
Itere  Arbeit  der  berahniten  Madame  de  Stael-Hol- 

Jiein,  hier  in  eim'r  UeberfcUuuy  mit^elheilt,  die  fich 
recht  gut  lefcu  iaüt.  Immer  eine  fchr  anziehende 
kleine  uefchichte,  welche  die  Veriirungen  eines  im- 
fchuldigen  weiblichen  Herzens,  die  ihr  vom  Schickfal 
gleichfam  aufgedrungen  werden,  fu  wahr  als  glfick- 
Uch  fchildert.  Die  feine  Manier  der  Darftellung 
labt  den  G«ift  «nd  die  Grazie  der  Vfn.  OberaU  er* 
ruhen. 


Die  beiden  andern  Erzählungen  (ihr  Vf.  iftiücht 
angegeben)  ha'icn  nicht  den  Werui  der  vorigen.  Der 
TroiS/adour  ift  eine  §amt  gnwdhnliche  Liebesge- 
Ibhiehte  au«  der  Rfttoirit*  lud  anr  im  Hageftolaen 
find  einige  ZBge  unterhaltend  imd  angenehm. 


NEUE  AUFLAGE. 

Leipzig,  1>.  Steinacker:  Ila/fsbuch  zum  vierten 
Kurjusy  oder  zur  zweyten  Ahtheilung  des  drit' 
ten  Kur/us  des  griechi/chen  Mlmnentarbuchs  von 
Friedrich  Jacobs.  Für  den  Lebr-  und  Selbftun- 
tcrricht.  Dritter  Theil.  i8o8>  ^mS.  S-  (noGr.) 
(Siehe  die  Ree.  Ergint.  Ul.  l||09>  17*) 

Aneii  naUr  dem  Tiul: 

Fr  T  l  ol  ':  ^ ükrates  in«  Deutfche  ttbcT&tzt ' 
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Sonnabends^   den  g.  Decemhmr  tttO» 


W  I  S  S  E  N  S  G  ii  A  F  T 
]f  ATUROKSCHICHTE. 

I wwH^  tt.  ALTMMlt  f  b.  Monath  u.  Kufsler: 
Ntmeg  tot9idfbketTiüäunbueh  fär  AnfänaenUe- 
ßr  m/rrn/cha/t  uiti  der  äpotMiMrkunft.  Uei> 
gegeben  vod  ür.  Damd  Htitrlidi  ttopf»  U.  t  W. 

ifortßttung  dtr  in  Num.  135-  ahfbr^ehaun  Rtct^fiamJ 

PerJabrgaDg_ig09-  I-  Aufmunterung  zum  Stu- 
dium äer  Botanik,  eine  Rede  an  Jfine  Zuhbrer. 
Vwn  Herausgeber.  S-  I  —  lo.  linlliäit  Ichon  mehr- 
mals Rcfafite  Wahrheiten.  IL  U'ber  die  BpJrurJuung 
einiger  Orchiden,  Vom  Hr«.  OMRuhland  ia  l^ad*- 
hut.  (S.  1 1  - 17  )  Ein  fchfltebarer  Bcytrag  zur  Pflao- 
tenpliyfiologie.  In  den  Bluineo  der  OrchMM  be- 
merkt man  zwey  Scheuiewände,  die  gerade  anm*- 
hen  und  durch  eine  Vertiefung  von  ein.miler  gFjtrennt 
W«rden.  Auf  der  hinteren  aerfclben  ftflicn  i!ie  t>ei- 
den,  die  Antheren  enthaltenden.  Bälge;  die  vordere 
^HÜtf!  das  PilUll.  üeffnet  man  eine  lolchu  Ulume 
^hta»  TaM  'Vor  ihrem  Auflihlhen  mit  einer  Lanzet- 
tgTlb  6aMt  mtn  beide  Antlierm  auf  der  vordem 
Wand  (deioPiftiU)li«Krad,  das  in  ihnen  enthaltene 
Pollen  von  keeleoförmiger  Ocftalt,  mit  der  Spitz« 
ee^en  die  vordere  WancTgekehrt,  aber  gSnzUcb  voB 
Se?  es  enthaltenden  Membran  (Anthereokapfel^  um- 
ichloflen.  In  dem  Moment  .(es  Oeffnens  der  Blume 
■1,1  H  nr  *-  die  Anthcrc,  die  leere  Kapfei,  vorher 
aafdemPiftiU  liegend,  richtet  lieh  in  die  Höhe  und 
fchUbrt  fichri\ckwärts;  die  beiden  keulenförmigen  Sa- 
»eDeoiigU>lMte  (PoUe«)  treten  nun  frey  hervor,  We- 
iten fich  M  da«  PiftiU  diele*  aber,  vorher  fenk- 
recht  ftehend .  legt  fiel»  hotiaooftd  iiiedw.  wodnrd» 
die  beiden  PoUcnkarper  renkreeht  müMklummw* 
Wenn  allb  bey  andern  Pflanzen  die  BeOMUBH  09r 
^urcb  bewirkt  wird,  dals  die  Anthere  anfTpriogt  uiul 
«hren  Samen  ausbreitet;  fo  Uitt  er  dagegen  hier  in 
■wey  Körper  ungetheilt  heraus,  und,  ftatt  zufällig  auf 
das  "PiftiU  gefchfeudert  zu  werden  ,  bcfeftjgt  er  viel- 
«Mbr  lob  MibCt  ao  iluo.  Nach  der  Befruchtung  aber, 
^  alt  Mm9  Tag»  daaeit«  folleo  die  PoUenkörMr 
wm  4m  Narbe  ab,  die  bisher  zurOduetretene  Ab* 
theraahiifsl  tritt  wieder  yorwärts  uodlegl  fidi  «il- 


L  I  C  H  E  WERKE. 

der  auf  das  l'iüill  und  diefes,  bisher  horizontal  lie- 

Send,  fteht  wieder  fenkrecht.  Acufserft  merkwif- 
i«;  ift  es  bey  der  Q%H\xae,Satyrium ,  dafs  die  Pollen- 
kürper  auf  die  vordere  Wand  nicht  blofs  ankleben, 
AiuiJent  vdUig  aafwaoclil««.  Ea  gefoliieht  dieÜM  oieht 
«ktva  daroll  verliartalea  SaUefm»  fbndam  danh  ei< 
ue  vöhi?  neu  gehildete  Hant.  Di«  weniger  bedeu- 
tenden Ausnahmen,  welche  vnn  diefer  Befmeh- 
tun  jsweife  bey  Ophrys  und  Örchis  Statt  finden,  fo, 
wie  auch  eine  wicKiigp  Benierkuiicj  nl)er  tlie  Un- 
fniclitbarkeit  fo  vieler  Blumen  der  ürchiilen,  müf- 
frn  felbft  naciigelelen  werden.  Möchte  uns  doch  der 
Hr.  Vf.  bald  mit  ähnlichen  B«merltQngen  befcbciH 
Juo  1  Ui.  Botaay^JBemtrkungen  attfBÜurRBß»  oAar 
iSahburg  maak  Ktnuhea ,  Steyermmrk  un4  OSer^kar- 
reich  im  Sommer  igaR.  Vom  Hm.  Onfiui  «OB  5wrM> 
borg.  (S.  i8  —  39  - )  D«r  Vf. ,  der  om  die  Brwelt««  " 
runs{  tles  JStndinnis  der  Botanik  fich  P-hun  fonft  fahr 
verdient  gemacht  hat,  liefert  uns  hier  eine  fcliätzba- 
rc  Ueberficht  der  AI|)eiiflor  diefer  pfianzenieicbca 
Gegenden,  aber  kein  dürres  Namenverzeichnifs,  wie 
leider  die  mehreften  Nachrichten  von  botaalMBB 
WaoderuQgcn  tBlbultflO«  ÜMidern  Bemerkungen  aad 
Burichtigiuifeii«  wie  man  fid  aar  Von  einem  fulchea 
BoMBiker  *virarten  kann.  80  «scdw  di«  Diacnofin 
Jits  DimmtJuu  virgineut ,  Letmtedan  tmmtm  iftfnlV 
in  Jacq.  Collect,  als  Apargla  Haenkii  und  der  Arena- 
ria biflora  zweckmafsip  verbcffert,  welche  in  Willd»- 
now's  Ausgabe  der  Sf^r.  Plant.  Linn,  der  Ncitur 
nicht  entfprechen.  IV.  Fragmente  aus  der  Phyfiolo- 
ie  der  Pflanzen.  Vom  Hrn.  Dr.  und  Prof.  Creme. 
S.  40  —  550  Mit  dem  gröfsten  Vergnügen  bat  Ree. 
iefen  vortrefflichen,  lehrreichen,  mit  phltofowH 
inhem  SobafffiBo«  icafcbriebeD«« «  AaCfetz  gelerea. 
Zuerft  fiMht  St,  CL  ose  «nfraweifni«  wichtige  Frag« 
la  beantworten  :  Sind  die  Blattfcbwimme  als  feibit- 
ftSndige  Gewichfe  oder  als  krankhafte  Exerefceneea 
anziifehen?  Nachdem  der  Vf.  die  Meinungen  des 
Pcdifat  de  ßenuvois  und  Decandolle  Ober  diefen  Co- 
gcnftand  beleuchtet,  fucht  er  das  Wefen  einer  felbfk- 
uiadigen  Pflanze  von  krankhaften  AusirAchfen  ande- 
rer Pnozen,  otiar  OberhauDt  der  organifcben  MafTe, 
BBlerfobeidea  aad»  fteUt  «lideaa  den  S«tx  «oll 
3OTBlrjMftt  AwilDlifi  «lNBf»r  all  biy  daa 
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Tliifren  <Uirr1i  einen  geniffen  Kranklieits- oder  An- 
^  iteckungsftoff  von  «iu^m  Körper  zum  andern  über- 
'  wandern  können.    Auf  fuJche  Weife  wird  es  fehr 

wahrfcheinlich ,  dafs  die  fogenannteD  Biattfchn-äm- 


artipTi  flnffii^pn  Form,  theils  in  Pulver-  oder  Dunft- 
geft.ilt  ilurtU  tlie  Luft  vcibreiiet  v.'ird.  Bey  liiefer 
Ai. ficht  der  Sachi^  wOnlen  wir  djnn  viel]>'icht  die 
grofse,  kaum  liberfelibarc,  Mengeder  Blatilclnväm- 
jne  als  Modificationen  einzelner  Kranldieiten  unter 
•ine  erobe  Rubrik  briocen  und  uns  fo  die  Anficht 
«rleichtern  können^  ftattaafiOTlr filrjcd«aSchwajnni* 
dar  nf  du««  Pftamcnui  nvhommt,  einen  beibaci«n 
Namen  haben.  — '  Der  zweyte  Gegenwand  diefes 
Auffatzp";  ift  «las  Leuchten  dpr  Blumen  des  Trona^o- 
lum  niiiji/!.  Hr.  C.  bemerkte,  tials  es  voriiiglii  h  aus 
den  uiiteiii  Ulumenblattern ,  da,  wo  ficli  die  luar- 
formigcn  VfrlSugeningen  bclinden,zuftrüincn  fcheint 
und  nach  melireren  Ilichtungen  divergirt,und  hält  die^ 
le  Ulumen  für  Lichtmagnete,  und  diefo  Erfcheinuag 
fttr  eine  Entladung  der  an  heiCsen,  heitern  Sonuncc- 
tamn  fiiviel  inder  Atmorph&cebafiiuUklMD«  la  «ttefen 
Blojnen  aneehinfiten,  Lichtnuiterie(elektrf{elie  Mat*> 
rie).  Diefe Meinung  fdicint  dadurch  beftäligt /n  »»er- 
den,dafs,\venn  man  die  Blume  leifcftreicht  oder  fclilägf, 
fich  der  Schein  oder  d,i  ■  Ansftrumpn  der  Materie  7.u 
vermehren  uml  deffen  Bewegungen  die  Fingerrpit- 
aen  zu  verfolgen  TchcintMi.  —  Hierauf  folgen  norh 
▼ermifcbte  Bemerkungen.  V.  Ufbrr  die  Hi/uleraiffe, 
welche  der  Ausbreitung  des  botcintjchen  Ärnfjoni« 
im  Wege  ßehen.  Vom  Heratiuteber.  (&s6-*-y3.) 
Zu  den  H.-iupthindernlflrea«  oie  dem  Studium  der 
Botanik  im  Wege  flehen,  rechnet  Hr.  H.  dieTn  mi- 
aologie  und  dit?  Trivialnamen.  Fr  'vOurdit  djlipr, 
dafs  bey  li^n  G.iltnngsnamcn  der  Pflan/en  die  Be- 
deutung ilprfelijnii ,  und  da,  wo  fie  nach  Pfljnzon- 
ibrfehern  benniint  f  n  f,  diMcn  (Charakter,  Wolmort 
■ad  Verdienfte  jedfcsmal  angezeigt  vtrOrden ,  licy  «Vn 
Jurten  aber  die  unpelidtehM  und  znm  Theil  niciils 

«•«utendca  TrivlalnainM  mtt  jM&UcherM,  di« 
1^  der  Pbnie  andeuteiideii,  n«nen  m  vertau- 


fehen.  (Wfnn  man  aber  diefeo  Vorfchlaa  in  der  Fol- 
ge erfDlten  will ;  fo  wird,  dadurch  dem  Stiidliun  der 

Sraktiichen  Ikilanik  ein  an  leres  und  pröfscrcs  Flin- 
emifs  in  den  Weg  gelegt  werden  ,  niindicii  eine  An- 
häufung von  Svnciivnii'n,  die  alsdann  das  gesen- 
w^ige  Heer  dferfellien  gewifs  noch  um  zwey  Drit- 
thoile  überfteigen  wOrde. )  VI.  Tabellarifche  Uebfr- 
^ht  der  Ablutdungen  der  Grafer^  Welche  iu  Leers 
Kon  Herhornei^  etuhalten  find.  Vom  Herauit^e- 
Iter.  (S.  74  -  870  VJ2.  VAer  Vethi^mn  und  eial- 
^  feiner  Jhtmi.  Vom  Hm.  Dfrector  Schrank.  (  8. 
t8  —  wnrdik«e  Vf.  bcli.mptfl  hier,  und  i;(V 

Wifs  nicht  _t>aii-'.  n>it  llnr--fdu,  dafs  .Ii«  Gatfimg  Cel- 
ßa  Verbafcttm  nicht  ge: uMint  wn di^n  dCn  f  •.  Du!  Ar- 
ten beider  Gjitunt^eii  kommiMi  m  allen  Blüthen-  und 
Fruchtthodt^ii  vollkommen  n^it  einander  Qberein,  nur 
ia  dw  Zahl  4»  Sumbüdea  Mtarfchaktoa  fi»  fiok 


Bey"  Ferhafarm  find  fttof  Staubfiden  wovon  die 
drey  oaterfnJtiK|er.Zttfc)tB  pflegeOf  als  die  beidea 
«bemj  bvtQfißOitl^ffiggliinAfahich  nnr  vicrStaub^. 
fidea,  iMwoo  die  Mden  liiatani  kOrzer  find,  aU  die 
beiden  obem  und  deshalb  braeMe  UmU ,  der  in  die- 
fem  Fnlle  fein  Syftem  ftrenger,  als  fonft,  belol^tl^ 
die  Arten,  welche  wir  unter  C<^atertne*  «ur  vief^ 
/ehnti^n  ClalTc  (Did\namia.)  ifr.  S.  beobachtete  an 
l'erbal'cum  phlomoiäes  und  pinnati^dum  nur  vier 
Sniu)>fi!den  (welches  Ree.  no«h  niemals  gefunden 
hat,  woYon  ihm  auch  fonft  keine  Nachrichten  in  Uo- 
tdnifcben  Werken  vorgekonimen  find  ;  wohl  über 
brachte  das  Verbt^cwn ßKHofum  Waldft.  und  ItH, 
in  vorisen  Sommer,  ta  einem  Scherbengefimk 
frrAbtentheils  Blumen  mit  vier  Staubfiden ,  #o  vo« 
dem  fQnften  kaum  eine  Spur  zu  finden  war)  und  dfr 
£xep;en  an  Celßn  Arrtiiriis  zuweilen  Ulunicn  mit  fflnf 
Staubfäden.  Uiefe  letztere  Pflanze  )ft  d.ilier,  nach 
<les  Vf.  Meinung,  das  Kettenglied,  nclLhes  hiide 
Gattungen  verbindet.    Den  Einwurf,  dafs  CelJ:  t  tvc- 

äen  des  Vcrhältniffes  der  LSnge  der  Trager  ein  Di- 
ynaroift  fay,  fucht  Hr.  5.  hier  zu  heben  und  nimmt 
des  Mangä  dea  flinfken  Staubladeos  als  eine  Vet»  • 
kntppelung  an.  Hierhey  ätffaett  ei^'cUa  Mainitag» 
dafs  die  Didynamia  Angiofpertrda  eigentlieh  wol^ 
nichts  anders  f'-y,  als  eine  vcrltrilppehe  Pentai^ 
Hrie.  —  Vfll.  FortTrezunß  des  ßfumatlfchen  Ve^ 
zetrhniffes  der  kr\ptopnwi/rlten  (j  trürhjp ,  die  Arf- 
hfir  um  Regpnfburn  entdeckt  worden  Jutd.  (Ui« 
Schnrlnnne  enthaltend.  ">  Vom  Hrn.  Prot  Düvtih 
(S.  99  197.)  IX.  ßntrinif'  he  AvtßOg»  durch  ei0um 
TM/ der  fren^fifchen  Schwt^i  «}*  iht  Wamtlamdet^ 
Uad  in  der  Gegend  de$ 'MoKiUäkei.t  im  dem  Jahrem 
i}te7  und  1808  »nterf)oniinen>qh-4Wwy  "Tü^mmami 
(S.  15»'  167.)  l  iigejcbiet  Hr.  l«MM»;.«n  IIa« 
•liefe  An sflii^e  in  Br-ffen  nerirhiet  find,  tu  eifl<V 
Na-difrLnft  fich  mit  d.'r  M'.thiun-,  fcb'n  -i. dielt  ,  ilafs 
(liefe  Briefe  in  diefen.  I  .ilclienbuche  7u  \w\\fn  nicht 
iinwertli  feyen;  fo  iiiuf>i  Ree.  doch  offenheriig  ge;- 
(lelion,  dafs  fie  hier  filglicl»  Imilon  wet^bleiben  köOr 
ncn,  indem  fie  für  den  Botaniker  fid.r  wenig  Intere» 
fe  haben.  Bey  diefer  ^SelegeabeH  nuia  iiao.  da« 
ffm.  Herausgeber  bifttfn ,  )A  ikfr 'VöHt*  iM'lMfinr  di^ 
fesnnizlichenTaffhenbiii  b«:  mit  fol eben  boten.' Reifi^ 
berchreihiingen  zu  verfi  h.nien,  die  aufser- eiueia' 
•hirren  rSürrenverv.riobi.iffo  der  von  amlern  fcbo« 
mehrmals  angefnhrirn  l'!"t,iit7,eo,  die  Kenntnilfe,  f» 
wohl  des  aniphenden ,  als  des  fchon  ^enbteren  Bo- 
tanikers, um  nichts  berelcbern.  X.  Beytrßge  fOr 
die  Flora  der  Mttelmark.  Vom  Hrii.  Dr.  und  PnA 
Crome  in  MQgelln.  (S*  lÄ|^«fy.>»^2Mrft!tli«ik 
Hr.  C.  topographfrdt»  WtwWchtwr  OagenJ 

um  Mönelin  mit,  und  y  .Wt  .-»l  ulenn  die  in  DeutlßÄ' 
land  weniger  gemeinen  ,  in  diefT  (Jepend  wachfcn» 
den,  Pnan/en  auf.  XL  tVA  .  ■  3-  ^  Vom 
Hrn.  Direcfcr  Schrfink-  (  ^.  178  -  I8>-  )  l'r-  -S'.  hat- 
te fich  ffbon  lange  rlurcli  I  lieorie  und  Benhachtun» 
gen  von  dem  Satze  iiber^.eugt,  dal.s  bey  ifen  ilentlich 
blähenden  Pflanzen  (Phitnogamen ')  /witterblathaa 
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nahmen  feyen.  Schon  lang«  liatte  man  Hie  Bemer- 
kung gemacht,  dafs  bey  der  Mnyspßänze  (Zfa  Mays) 
der  Truchtkiiotei»  au  feiner  bpilze  inäiinlii  lie  nln- 
then  trage.  Selten  dugegffn  ift  tlie  Erfclieinunj^,  dafs 
an  den  männlichen  ßlQthen  frch  Samen  bilden.  Letz- 
tere» beobachtete  Hr.  S.-iin  Jahr  1805.  Iii  don  fol- 
geniten  Jahren  war  dicfe  Erfchciniing  nicht  fu  bäoßg 
und  auffallend ,  g.nr^  aber  blieb  Tie  Jn  keinem  Jahre 
aus.  Aus  der  Pflunzenanatomie  beweift  der  Vf.,  dafs 
hey  (len  Pbänopnmen  die  Blnthen  nichts  weiter  find, 
al.4  ein  vtirkdriter,  nach  andern  G  'fetren  ent\Tickel- 
ter  Zweig,  In  welchen  feine  weiteren  Zwrei^e  indem 
Kracbtkiiotrn  /iifanimen  kriechen.  Daher  läfst  lieh 
fchon  luni  Voraus  das  DnfeynderStenij»el  und  Staub- 

Sefal'se  bey  allen  Ülflthen  vcrmuthen>  wenn  gleich 
_  le  vollftändige  Ent wickehing  feiten  cxler  nie  ein- 
tritt. Denn  aas  abfolute  Dafeyn  einer  Snchc  ift 
doch  etn'a.«  anders,,  als  die  niüeUche  Ausbildung 
derfelben.  XJ[.  Vorläufige  Sfnierkungen  sunt 
fünften  Faßikel  der  Ahijci  frondoft.  Vom  Hrn. 
Oito  Blandow.  (S.  I8a  —  195-)  Diefer  Auffatz  ifi 
nicht  allein  filr  die  Befitzer  der  von  Hrn.  B.  lier.ius- 
kommenden  MoosfainnUungi  fandern  auch  für  jeden 
Mufcologen  wichtig,  indem  er  m.mche  krilifclie  Be- 
merUiiBjgen  enthält.  XIII.  Ueber  Soldanella  alj/uia 
und  minima.  Vom  Her.iusgeber.  (S.  195— a04.) 
Die  Soldanella  minima  wurde  vqm  den  neuem  Bota- 
nikern nur  als  eine  unbedeutopd«  Abart  der  S.  alpi- 
tta  betrachtet,  obglejr-h  fclion  Clufius  beider  Pflanzen 
erwähnt.  Hr.  Schmidt  in  Böhmen  war  der  erfte  un- 
ter den  Neuern ,  der  beide  Pflanzen  trennte  und  als 
verfohiedene Arten  auffülirte.  Krl)enanntJ  aber,  ziem- 
lich nnzweckmäf^ig,  die  walire  v*?.  alpina  S.  Clufii 
uml  liefs  der  letztem  den  Namen  •!>'.  ulfiMii.  Hr.  H. 
zeigt  hier  durcii  eine  genaue  vergleichende  Befchrejl- 
bung  aller  Thcilc,  tlufs  beide  Pflanzen  fehr  verfchie- 
den  und  zwey  befondcre  Arten  find  und  belchliefst 
diefen  Auffatz  mit  kritifchen,  fchätzbaren  Bemer- 
kungen über  diefe  beiden  Arten.  XIV.  Ue/ifr  rinige 
Jurten  der  Gattung  Syntherisina.  Vun  K  ifel- 
ben.  (S.  303  —  a'J-)  ^V'«"  haben  ge^^t^i'  isy 
Arten  von  der  Gattung  Srntherisma  in  UciulchJnnd, 
welche  Hr.  Prof.  Sciuader  in  feiner  Flora  Oerm.  fehr 
fchüu  unterl'cliieden  hat,  nämlich  6\  vulgare j  gla- 
hrum  und  ciliare.  Der  Vf.  diefes  Auffatzes  liefert 
hier  eine  hifturifche  Ueberficht  Qber  dielelben. 
gUibrum  wurde  bisher  mit  5.  vulgare  vcrvvechfelt 
und  Hr.  Präf.  v.  Si  hreber  war  der  erfte,  der  es  als 
wirkliche  Art  unter  ilem  Namen /'ci/iici/m  Ifcluiemiim 
fcefliminle.  Der  Vf.  rechnet  zo  diefer  Art,  als  Syno- 
nyme, Panicum fnneuinale  Roth'  t  ünd  ^chkiihr'i 
mul  Panicuin  bifl-tyion  Po  II  ich.  Bisher  wurde  aber 
das  Panicum  cilifire,  welches  Ret»  befdluiei>en  und 
König  um  Tranqucbar  faiiimclte,  fftr  eine  Art,  von 
cien  dculfcbenKloriftcn,  mit  demPn«.  cilicre  ^Järk- 
/««  und  Wulfen  verbunden.  HImmMmi,  Hr.  H. 
nach  einem,  vom  Hrn.  Kiinig  felbft  (0fudiK«k»n  nnd 
von  dem  Hrn.  Präf.  v,  Srlirfber  ihm  geUndten,  Exem- 

{''^''c»  ''•»'s  Erfleres  von  Letzterm  ganz  verfchicden 
ey.   Dis  byuonymujn  von  Rctz  muls  daher  in  Äö- 


ler'Sy  Roth't  und  ScTirader's  Schriften  ansgeftrichea 
werden.  XV.  Fou  der  nachiheüigen  Wirkime  de^ 
handeskulcur  auf  die  voterlündifche  Flora.  VonKbcn- 
dcmfe'ben.  (S.  314  —  117.)  Wenn  gegenv, artig  ver* 
fohiedenc  Pflanzen  In  Deutfchland  nicht  mehr  zii 
treffen  find,  welche  bey  Jena,  Buxbavni  untt 

Knauth  bey  Halle  und  Dillen  bey  GicCsen  fanden; 
fo  liegt  die  Urfache  ohne  Zweifel  an  der  Verände* 
rung  des  Bodens,  durch  Mcnfchenhände  veranlafst.' 
Der  Vf.  räth  d.ih»r,  die  fehenen  Pflanzen  an  folchen 
Orten  ,  detten  eine  Urbarmachung  bevorfkeht,  forg« 
fältig  auszugraben  und  in  andere  zweckmäfsige  G«- 

frendeu,  die  diefer  Gefahr  vorerft  nicht  ausgefetzt 
ind,  zu  verpflanzen,  wo  folche  aber  in  der  Näb^ 
fehlen,  fie  vorerft  in  botan.  Gärten  in  Sicherheit  z* 
bringen.  XVI.  Vorlaufige  Bemerkung  Uber  eine  Po^  •  • 
tentilln.  Von  Demfelben.  (S.  21H  —  aaj-)  Die  b!rf 
befchriebene  Potoiuilln  kommt  mit  keiner  der  hM 

5'elzt  bekannten  Arten  ganz  flberein.  Am  n.'ichftei^ 
<nmml  fie  der  P.  pilofa.  Die  hier  bcfchricbenePflai^ 
10  hat  aber  durchgangig  folin  ternuta.  Die  ferner« 
Beftimmung  derfelbcn  letzt  <ler  Vf.  bis  daltin  aus» 
dafs'die ^oiti  Standorte  mitgenommenen,  in  den  bo- 
tan. Garten  verpflanzten,  jungen  Pflanzen  ihren  wah- 
ren Platz  angegeben  liaben.  XVII.  Vermifchte  bo' 
tnni/c.he  Correfpondciiz-  NtK^hiichten.  Vom  "Hrn.  0»- 
to  Bliutdow.  (S-^aa*  —  337.)  XVUI.  Nachricht,  die 
Finra  Eiiroptiea  betreffend.  Vom  Hrn.  Dr.  und  Prof. 
Römer.  (S.  2i8  —  ajs-)  XDC  u.  XX.  Anzeigen jini 
Beförderungen.  (S.  336  —  243.). 

(Dir    Bejokluft  /•Igt.'i  ' 

V  »I 

PREDIGE  BW  ISSENSCH  AFTBN. 

Ohne  Druckort":  Kritifrhe  Erörterungen  il her  man- 
eherley  (legpnjtünde  des  iichul-  und  Kircfientvü- 
fens.  Von  Johann  Gottfried  Sauer,  Prediger  zO 
•Burgcrub  unweit  Coburg  (nachher  Decan  zu  Un-  , 
ter- Rodach,  und  fpäter  Prof.  der  Philof.  an  der 
phyfikalifch  -  tcchnifchen  Reaifchule  zu  Augs* 
bürg).  JIJ05.  XVI  u.  350  S.  8.  (1  Rthlr.) 

1 

Ree,  der  den  Vf.  aus  Schuderoffs  Journal  kennty  • 
wo  deffen  Auffätzc  fich  immer  ausgezeichnet  haben« 
las  diefc  Erörterungen  fchon  bald  nach  ihrer  Erfchei>  - 
nung  mit  nicht  gemeinem  Vergnügen ;  und  nun  kana 
er  auch  fagen,   dafs  diefe  Schrift  die  Probe  einev 
nach  Jahren  wiederholten  Bekanntfchaft  ausgehalten 
bat.    Hr.  Sauer  ift  ein  fcharfilenkendcr  Kop?,  er  hat 
Witzes  die  Falle;  er  hat  eine  den  Lefer  erj;ctzenda 
fatUTjrch-humuririifche  L.iune;  feine  Schritt  verdient  « 
dejis%rcgen ,  ob  Ge  gleich  feit  langer  Zeit  nicht  mehr 
zu  d«o  Novitäten  der  BUchsrm'pffen  gehört,  AuJi 
merkfarak«it  und  von  Seiten  desHec.  eine  rühmlich^ 
Aazeige.      Sie  befteht  aus  vier  Auifätzen:  En 
Wort  un  Confftorien , ,  die  ztreckmiijüge  Anftelluttjk  t 
und  Verfetzung  der  Prediger  betiejfend.    (  Der  Vn 
mochte  fich  wohl  felbft  mclit  an  feinem  rechted 
Platze  ftdden,  als  er  dielen  Auffatz  fihrieb.  Es  giebt 
aber  auch  unzufriedene  Gemiither,  die  nur  da  glück- 
lich zu  werden  glauben,  wo  fie  sieht  /Lad,  unil  die 
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his  in  ihr  hohes  Alter  alle  zway  bis  di  ey  Jalirr  ver- 
fet7.t  zu  werden  wtlnfchen,  nur  um  iler'  fie  nl)erail 
verfolgenden  Ungeduld  uud  hypochondrircheu  Lauii  ) 
los  zu  werden,  die  fie  doch  an  Jeden  Ort  wieder  uiitbriu-, 
gen,  wul-.in  fia  komman.^  Irar 

ze  IkiI  übrigens  der  Vfn  M^jfi^B^^tftP*TCTSyjl^t>» 

uml  diele  Orilndo  qffpkfir,     ^  - 
zig  hcifst  es  S.  57:  »Nmi 

digerjahi  eil  vi-rl: 
l^dlelzloii  Kujii:  rabdi  .Kkt-'n  ;  ilii-  crltcn  find  zu  l'charf, 
iveÜ,  die  Plaue  An  ipilv-ig  ift ;  ili^-  letzten  /.u  inalt,  weil 
fie  ftiinipf  ift ;  die  niittlern  fiinl  die  fcl'.ijnften."  Vor- 
fflglich  fcliön  il't,  was  Hr.  V.  von  .d-t  Achtung  faat. 
(Uf  der  Kanzelredner  fur  cifie  zu  fitiiich  •  religiölen 
29vecken  vcrfammelte  Oeiiidude,  fo  oft  er  vor  ihr 
ftaht»  empfinden  {iuli,  ijpd^i^  dreiftcn  Pcediger,  die 
1^  einer  gar  zit  zuverficli^lJcnen  Miene  auftreten,  und 
ts  fftr  ein  Kiudcrfpie!  halten,  eine  lialltc  Stumlc  in 
\v«s  zu  pia|idera.   yfei4pfi  mi^fji^imoloU 


i8io> 


t*r  «iof  OafeMjiaiaft  vdn  MfcfMnf  Set««.  ^ 
eiuft  eftMo  Fredigtr  gebArt,  der  mit  uuSttHtnd» 


Cammlung  uinberrollen  liefs.^  3)  Neun  und  vierzig 
Piinigra/}!u-n  üher  das  yerhtUtnifs  der  Schulen  zu 
Staat  Kirch  :  ^)  H'as  Wird  mau  nicht  noch  al/es 
nv.f  ä'm  Lonhnci-lir'er  machen?  4)  Verfuch  einet 
A  HC  der  iTti)r(iHfc)i''ii  Aiijchauungt  oder:  Eiememte 
^er  Stufenfolge  des  moralifchen  Unterrkhit  fOt. 
die  verf -iiiedenen  Perioden  der  Schuljahre,  Audi 
diefc  dt  ey  AufTätze  zeigea  dm  febr  guteo  l&onf »  Am 
Mann  von  KonotnifTen»  dfa  ftOfmdivm:  Qt&t  tm 
dcDeo  Kritiken  fich  vieles  lernen  lifst,  den  wohl- 
iTieinendeo  PhilaothrMen ,  den  gewandten  Schrift- 
fteller,  der,  bey  noca  etwas  firengerei  Zogelung 
feines  Witzes  zu  dem  Range  vorzt^glicher  öchriftfte£ 
1er  fich  zu  erheben  Ivi  dfte  ck-<>  Geiftes  eeniig  hat.  Rm» 
Ut  nur  gerecht«  indem  er  diefe  äcbxät  empftaUC  \, 
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WERKS  «£R   SOHÖKKM  KÜITSTK. 


BÖHAMS. 


iwuji,  b.  Maum:  Zot,  «ia  hofaas  jMeal  larteir 
WdbDeUuR.  Aat  dem  Af^dv»  der  Familie 


s  fr  fuolit,  and 
Viel  BelebrMkdct. 


E  . . .  gezogen ,  von  Juliuf,  Gnfili  Wfm  Sddtiu 
^   t805-  a6iS.8.  (at  Gr.) 

Was  bey  «UafiM  Roman  (anf  welohen  der  VE', 

der  Vorrede  nach,  einen  voaEtelichen  Werth  zu  le- 
gen fchoifct,)  altzieht,  if^  der  Reiz  intereffanter  Be- 
gebenheiten, feuriger  Empfindung  und  lebhafter 
Parftellung.  Was  auffällt  und  zurackftüfst,  ift  die 
flUzufre^e  Enthüllung  der  lockern  und  unfittlidlM 
ndfatze,  welche  uns  den  Charakter  Aeniils,  des 
iipthelden  diefes  Rooians,  bald  verachten,  bald 
Msa  lallieo*  I^wr  vnd  luunbwidwwr  Oftnufs 
Imfionea  liebe  m  diefem  fidden  Alles;  nnd 
um  Jic  Stimme  der  Vernunft  in  fich  zu  befchwiciiti- 

äen,  bauet  er  ein  fpitzfindiges  Syftem  nach  Jein  ati- 
ern,  das  die  Rechtfertigung  feiner  Maximen  enthal- 
ten foll.  So  fällt  alles  unter  feiner  fiegenden  Leicht- 
fiertickeit;  felbft  Zoe,das  hohe  Ideal  der  Weiblichkeit» 
tfettm  doch  eine  bleibendere,  und  —wie  es  fcbeint-^ 
aebMre  EmpSodung  daniflöfseo  weift,  uoteriiegt 
irifeai  UHlaiMiaBMMt  wd  «isd:'  ei»  Oftm  |hrat 
liebe.  An  ihrem  tVidtBrtwm  tsellit  datfeftfl  dad 
Beiden  mit  allen  feinen  Geliebten  zulanunen,  MMi 
der  Kilnftler  wagte  nicht,  diefen  Punct  des  OeodC« 
des,  „(tiele  Huhe  «iler  Empfindungen  in  Aemils  SeSM 
le"  weiter  auszufiihren,  er  fctüofs  fein  Bucb. 

Unfchuidigi^n  Grmotbem  möchte  diefe  Leetttre 
fchwerlich  zu  empfehlen  feju;  weffen  Phantafre  abev 
fchon  gewobt  ift,  fich  an  flppigea  verfahrerifcba» 
■  i»  da — '-^  ■  ' 


Ekfukt,  in  d».  Beuoings.  Buehh.:  Tn||ii<i|ixff<ii 
glera.  laaa.  i75S^iP(ii'Or.)  '  '  ^  . 

Die  nenern  KriegsereignilTe  in  der  Schweiz  fcfaei- 
nen  diefe  Rhapfodieen,  die  mehr  idjllenartig  als  eJe- 

Sfch  find,  veranlafst,  and  znrForm  derfelben  fcheint 
effner  den  Vf.  begeiftert  zo  h^Mo.  Wanigftens  id 
die  hefte  unter  ihnen :  dk^  seyAfÄAew  Xiruff,  ganx 
hn  r««e  jenes;  Meimers  j^ihileben ,  wenn  tie  auch 
fenft,  wie  jede  ( von  echter  Nacheiferung  wOhl  zo 
ünterfcheidende)  Nachbildung,  dem  Originale  nicht 

Sleich  kommt.  —  UnglncksfceneB  aller  Art,  die  der 
lutigt;  Krieg  in  jene  (Tillen  Thäder  brachte,  find  hier 
im  poetifchen  Gewände,  bald  lyrilch,  bald  dranw 
tifcb,  bald  erzählend  dareeftellt.  Manches  Elnzehtl 
verrätb  kOnltierifcben  C^ft,  aber  das  Ganze  ift 
monoton,  and  der  genialifcbe  Hauch  fthlt.  Dn 
latsta  atOek,  die  Rackkehr  Ar  FergangaMtp  tl| 
■teh  ufivar  Meioita|^  am  befteD,|(alangen.  '  • 


NEUE  AUFLAOS. 

Lbifkig,  b.  Fleifcher  d.  Tändeleyen  u.  Scbef) 
ae  fOr  uofere  Kinder ,  von  /.  A.  C.  Lohr.  Xmn- 
MS  und  letales  flindohea.  Obde  JahmU.  rsTtt 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dienstags,    den   ii.  December  igii 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE, 

lyüKKiEKG  u.  Altdotif,  b.  Monath  u.  Kufsier: 
IVt-iifs   botnuifrhps   TafchenhUch  für  Anfänger 

.  diejer  Wllj'enjchaft  xind  drr  Apochekerkunfi.  Her- 
ausoegeben  von  D.  David,  Utinrick  Hopyc  u.  f.  w. 

.«    (Se/cJdu/i  dtr  in  Nam.  IjS  abgtbrockenen  llectr\fi4ni.J 

I  Jer  Jahrgang  igio-  fängt  mit  einein  Vorbericht 
des  Herausgebers  an,  worin  er  uns  unter  an- 
deru  die  Iluffnun^  macht,  wenn  günftii^erc  Zeitum- 
ftäncle  eintreten  lollten,  den  Pla'o  dieles  Tafchen- 
))uch$  zu  erweitern,  und  jährlich  eine  oder  die  an- 
'  dere  Pflanze  ia  Abbildung  uud  Ucfchrcibunt;  mitzu- 
theilen,  die  jetzt  noch  unbekaunt  in  den  öebirgen 
häufet,  welche  durch  den  neuern  Ländertaufch  an 
3aiern9  Köiiiereich  i<ommen  dürften.  Diefer  Jahr- 
gang enthält  ruJ^cnde  Auffätze: 

i.  Meine  erlitt  batunifche  Excurßon  auf  den  Cul 
de  yun,  in  der  Graffchuft  heufrhatel.    Von  Leo  Fe- 
lix l^ictor ,  Reichsgrafen  Henkel  von  Donnersmark. 
(S.  I  —  »70     Wieder  eine  ron  den  botan.  Reifcbe- 
fchreibuogcn ,  die  liier  den  Plal2  nicht  verdient,  weil 
fie  dem  Botaniker  nur  einen  fehr  geringen  Genufs 
«währt.     II.  Was  ij't  Botanik?  Vom  Herausgeber. 
rS.  38  —  35-)    Hr.  H.  zeigt  in  der  Beantwortung  die- 
ler Frage,  dafs,  da  von  Aubc^iun  der  Welt  der  crflc 
und  hochfte  Zweck  der  Botanik  der  war,  für  die  Bc- 
dürruitle  der  Menfchen  durch  (Jute  und  Ueberflufs 
der  Producte  des  Pflanzenreichs  7U  forgcn;  fo  werde 
fic,  n.ichJein  derfelbc  grofscnthcüs  erfiJill  ift,  zwac 
denfeibcn  nicht  aus  den  Augen  laflcn,  aber  nun  auf 
4as  weit  gröfsere  Rnckficht  nehmen,  was  die  bis- 
herigen Enldeckungen  berbeygefahrt  haben ,  näm- 
lich auf  die  niüglichft  volirtiudige  und  von  allen 
Fchlorn,  Vonirtheilcn  und  Fabi-lif  gereinigte  Darftel- 
lung  des  ganzen  Inhalts  des  grofsen  vc^etabilifchen 
Reiches,  <lie  möglichft  gründliche  Aultfihrung  ei- 
ner natOrlichen  Stufenfols'c  dcrfclbcn.     III.  Beunt- 
woituag  der  Frage:  was  JindVarietilten  im  PjUinzen- 
reiche ,  und  wie  futd  fw.  bcftimmt  zu  erkennen  i  Vom 
Hru.  D.  Roth  zu  Vegefack.  (S.  36—  92.)    Die  Wich- 
tigkeit des  üegeuftandcs ,  der  in  diefer  gekrönten 
Prcisfchrifl  abgehandelt  i(i,  nüthigt  uns,  hierbey  et- 
J:i günzungsblätter  zur     L.  Z.  igio. 


was  weitläuftiger,  als  bisher,  zu  feyn,  und  den  Le- 
feru  eine  kurze  Ueberficht  zu  gclxin,  wie  diete  bis« 
her  fo  wichtige  Streitfrage  beantwortet  worden' ift»"» 
Ehe  der  Hr.  Vf.  die  Granzen  zwifchen  Art  und  Ah- 
art genauer  fcftfetzt,  untcrfucht  er  die  vorzQglicliften' 
Hinderniffc,  welche  bisher  der  richtigen  Beftimniung 
der  Abarten  im  Wege  ftanden.  Hiorzu  rechnet  et 
folgende:  1)  Vnrichii.^n  Begrijje  von  Art  und  Abart. 
Die  eigenthflmliche  und  von  ihrer  t\atur  unzertrenn- 
liche Bildung  der  Thcile  einer  Pflanze,  als  uranfao£'> 
liehe  Modelle  der  Natur,  die  fic  durch  alle  Generatio- 
nen und  unter  allen  Umftändcn  bejbchnit ,  und  wo- 
durch fie  fieh  von  allen  andern  dauerliaft  unterfchei» 
det,  ficht  er  als  wefentliche  Stücke  einer  Art  an.  Ne- 
ben diefer  urfprünghchcn  Befchaffenbcit  einer  Pflan- 
zenart finden  fich  in  derfelbcn  zwcrkinüfsige  Anla^ 
gen,  von  welchen  eine  oder  die  andere,  feiten  aber 
mehrere  zugleich,  durch  zufallige  Urf.icheii  entwi- 
ckelt werden.  Diefc,  durch  die  verfcliiedenc  Rich- 
tung des  Bildungslriebes  entwickelte,  Anlagen  nennt 
er  aufserwefentlicUe  Stücke  einer  Pflanzenart,  und 
diejenigen  Individuen,  an  welchen  man  folche  Ab- 
weichungen wahrnininit,  belegt  er  mit  dem  Namen 
Abarten.  Hierauf  fetzt  Hr.  R.  den  Bcgnff  uud  di« 
Kntflehuno  der  Mißgeburten  «useinander  und  zeigt, 
dafs  die  Mil'ijjeburte«  keine  Abarten  nonannt  werden 
können.  Diejenigen  Abarten,  bey  cieneo  die  befon« 
dere  Modification  des  Bildunestnebcs  in  Ruckficht 
der  entwickelten  Anlagen  in  da.s  Zengungs vermöge« 
ilberge^angeu,  und  darin  überwiegend  geworden  ift, 
betrachtet  er  als  Raffen  oder  dauerhafte  Abarten. 
Nach  diefea  Orundlatzen  werden  dieBcgriffe  der  bis- 
herigen Botaniker  von  einer  Abart  geurüft.  a)  Die 
irrige  Meinu.i^  von  daurrhnften  Baßarten  als  n/-u- 
enijtandenea  Pßanzennilrn.'  Hier  wird  d.is  Unftatt- 
. hafte  der  Linneifchen  Theorie  von  der  Erzeugung 
der  Bartarlpn.inzen  als  wirklichen  Pfianzenarten  gs» 
zeigt  und  bewiefen,  dafs  Ge  den  Namen  einer  wirk- 
lichen Art  nicht  verdienen.  3)  Mangelhafte  oder 
verncichlüfsigte  genaue  l'ergleichung  der  verwand- 
ten Arten  und  deren  ztifüllige  Abweichungen.  4) 
Mangelhafte  Kenntnijje  der  uatürlichen  l^rioandt- 
frhfiften  der  Arten.  5)  Trennung  der  f^^wandt- 
fdui/ten  durch  künfiliche  Syfteme.  6)  WiHkariu  lte 
V(6)  und 
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iler  «ndern  Seite  die  Diagooren  zu  kurz  abgcf>Esti 
oder  von  fbkhen  Eigeafcbaftea  eutlehnt  werdeo«  die 
»ehrere  Arten  mit  einander  gemein  haben  ,  indem 
man  nur  auf  die  \'or\\  nmltlc  lMl  teii  KOckficht  nimmt. 


und  dagegen 
ÜB  wini  man  c 


wcd  i::li(.hi'  l 'nterfchicile  überfieliet; 


j(lur(  i>  eenuthigt,  urfprflnglichc  Arten 
fittAbarti'n  einer  \TillKürlich  angcnomuienen  Stamm- 
et-zu  holten.    Auch  hiervoo  wird  ein  auffallender 


BROlNZüROffVmiyWlL  ZUB  JL  U^X,  w$m 

lOnt  afefee  »ach  Jeften  CmndßUzen.  var£erti$U  IUaa.JSja%o.  der  PreU  zuedtfnnt  wurde,  ideerte  dife  Gefell- 
mtiefen  der  Arten  in  dem  kMa/kücken  Sjrßeme.  fehaft  den  Waofch  (S.  Jahn.  tgog.  S.  aBo.  diefee  Tft> 
Wiepn  ^  m^aere^Arteiü^eriWtaikpdie  Ueter-   fcbM^ucbs)^  d  ab.  der  ^  Vf.  tn«h  Jfiiiaen  ^«r  ap^ 

Snpidun^raeicfien  nidbt  naeh-einar  gewinen, autfBft-\  geneUteBOnindritzen,djederiqlurn  biMnntCB  Vitüt 
celetzten  Orundßtzen  beruhenden  ünliiuup,  will-  tSten  fyftematifch  beftimmen  und  in  ein  Venteichnifs 
Corlich  nnd  nicht  von  Cch  eioander  ausfchliersen»  bringen  möchte,  um  daffelbe  nebft  der  Abhandlung, 
den  Theilen  iiitiehiit  werilen;  z.  B.  bey  der  einen  dem  Drucke  il beigeben  zu  können.  Ob  Ur. /{.  die- 
Art  vum  Stamute,  bcy  der  andern  von  den  Blättern,  feo  Wunfch  vfAüt  habe,  davon  erhalten  vAr  liier  ke^ 
bey  der  dritten  vom  lliiithenftande  u.  f.  w.;  fu  giebt  ne  Nnchriclit.  IV.  Nachtrag  zu  meiaeu,  BejtrOge» 
dieCes  VeranlalTung  zu  dem  Fehler^  Abartea  für  mfk-  für  die  Flora  der  Mutelniark.  Vom  Htb.  D.  u.  Prot 
liehe AburteD  w  nalteo.  Diefas  )idid,d||icehiBeyi^^  CrqmA  {S.Q3r^iM^,y' lintge  Worten  veranU^ 
^     lianeifehea  S^eme  bewiefeo.  Weno  auf '  durch^Aml^^ui^nit.Prof.  Hop/v.  {iahrm.  190^^ 

von  eliT  /iiich/neillgen  Wirkung  der  Lartdeshdtur  ümJ 
die  vuicr läiidifche  Flora.  Von  demfelbcn.  Mit  einer 
Nachjhhrift  vom  Hermugebpr.  (S.  100  111.)  Hr. 
C.  bezweifelt,  dafs  durcli  >'ie  Kultur  eines  wüften 
ülrichs  Landes  eine  I' '  1  -  i  i'  1:^11/  verloreu  eehe, 
und  wenn  diefes  auch  wirklich  iler  Fall  fe)-ii  lullte : 
fo  (teht  der  grofsa  Nutzen  derLandkultuc  mit  dem 
Veriufte  einer  JPflansenart  in  keiaem  VerhÜtaiü«.  VL 
Mermah  ekiig9  Ntohtrag»  zur  Regeaaburger  Smri. 
Vom  Heransgeber.  (S.,iii  —  laa.)  Dieb  Bereicbe- 
ruog  der  Reseiuburger  Flori  befteht  in  Crypßs  alo- 
pecuroidt>s ,  Scabio/a  achri  lcu  n,  i'antuiiculus  mini- 
mus,Senipervivum  globiferum  \n\t\Crcpis  piiinatißda. 

VII.  Ueber  Atriplex,  r  >;  z-t"i^Kr/i  hnfineu  und  pülula. 
Vom  Hrn.  Pnif.  11.  Subrcgins  Rm;'.  i,S.  ijj  141.) 
Ein  fchitzbarer  Auffatz,  woraus  iV  rvi  i  f  ehet,  dafi 
die  Atripl^x  haftata  der  mehreften  bclirilffteller  iii 
patulaf  dagegen  A.patula  der  hlunittn  A.  tutgufiy  . 
/olia  Willd.  fey.  Die  LinMifiphe  A.  hnütu»  ilt  bH 
fetzt  noch  nicht  in  Deotrehiaott'  gefuitcMn  «roKl«n. 

VIII.  Betrarhtunf^pii  vnd  Vnti'rfu  Hungen  Oh^r  den 
Juacus  arlU  ulatus  Liiin.    Vorn  H(  rau--»;eber.  (t>.  14; 

—  171.)  Gleichfalls  ein  K  hrreicher  Aiitfjtz ,  der  die 
bisherigen  Irriini;t  n,  welche  bey  Juncus  ucutißorxt* 
und  obtufißorui  Ii hr hart  obwalteten,  hebt»  und  die 
Synonymie  berichtiget.  Hr.  H.  hMt  es  fOr  nöihia 
um  alle  fernere  Venirirniug  auf  einmal  zu  beben,  1»^ 
den  Arten  oeue  Nameo  zu  geheoi  a|Biiich  des-erft»- 
reo  oder  J.  artkulatus  oder  aquatfeu»  m  mehreNa 
Floriften,  /o/<q///.f  und  den  l'^l/tem  oilcr  den  J./ylva' 
Ileus  der  \'\ov\Uvn,  bifoltus  vi\  im-iiulmi.  1\.  yerzeick- 
ni/s  der  in  drr  Gegend  von  Rf-^cnsburg  wach/enden 
juncusttrtigrn  Cewäch/en.  Vom  llerausf;el)vr.  (b.  17t 

—  I8Q-)  Defwaux  nnd  fcbon  früher  Roftko»  th^h- 
ten  clie  Binfenarten  in  zwov  Gattuni(eii,  nämlich 
Juncus  und  Luzula.  Hr.  Piof.  WilldenoW  ift  ihiMK 
in  der  £ium.  Plant,  Horti  Airdf.'  j^eto;  D^fktämm 
legt  bdden  Oettungen  eiiKh'^dyMMIIi  Igeü  fUkm 
und  eine  dreyblfltterige  Krone  bey;  WlUdenoitf  dag» 

fcn  triebt  demfelben  eine  !•  clisblätterii-e  Blume  und 
einen  K<.'lcli.  Hr.  H.  nci^t  lieh  hieran;  Deßvauz 
öeite,  und  zahlt  jetzt  die  b'  l<,iiinten  deutichen  Artea 
beider  Gattungen ,  mit  genauenn  UiJt;iioren  auf.  S. 
Veber  die  in  Ungern  bisher  ^H'undenen  JAemtt'WHl 
Meerftrandspjlanzen.  Vom  iirn.  Grafen  nia  Witt' 
Jiain»  (S>  19p—  i«^«)  Hier  weniea  ein  vmH  Awani^t» 
Minnate  tnMtffrendsipaaaiCB  «ii%eridllt,  ytttdu^ 
Opgent  Uiltar  ^efa^den  ««deti  Ib^  nii|«ielMet  dU» 


an  der  Mrojbtit  Jeorpioldet  Linn,  gegeben* 

SPreyhch  bat  Hr.  Prof.  Wüldenow  in  feiner  Ausgabe 
er  tipec.  Plant.  Linn,  und  vorzflglich  auch  in  fei- 
ner Enitm.  Plant.  Hort.  Berel,  fich  riihnilich  bemüht, 
dlefcn  l'elilernoft  abzuhelfen, aberes  ift  dennoch  fehr 
viel  zu  vcrbcITcM  n  Obrij;!  )  Zur  richtigen  Beftiniroung 
der  wefentlichen  und  auf.serwefentlicnen.Stücke  geht 
darauf  der  Vf.  allePflanzentheile  durch,  und  leitet  den 
Pflanzenfbrfeher  auf  die  Bahn  aar  richtigen  Beftinr- 
mune  der  Arten  und  Abarten.  Zo  den  wefentUchen 
StacKen  einer  Pflanze  rechnet  er  dieOeftaltiLage,  Rieh- 
tMR  und  Dauer ,  zn  den  anfserwebntliehen  dagegen 
Varbci  Geruch,  Oefchmack,  die  Gröfsc  nnd  Zahl  der 
Thelle.  Zuletzt  werden  folgende  Kegeln  fefigel'etzt, 
nach  welchen  die  Abarten  beftimrat  werden  millfeii, 
deren  Anwendung  durch  Bejfpiele  erläutert  werden. 
A-  Man  mnfs  fich  nicht  durch  die  Achnjichkeit  imäu- 
ftemHabittt*  verleiten  l3[ren,Oewachfefar  Variet.'iten 
>otitnmart  zn  halten»  A>ndem  man  mufs  durch 


Utk  fttMn^lTerKreichnng  iUi^  Theile  imterloGben, 
dto^Vlf  'ften'Vinn^FntlfthFn  WrietSten  die  Abwefcbnn* 

gen  von  der  Stammart  zu  den  vcf» nilichf.:  oder  au- 
Wcrwefentli'  hen  Stflrken  j;ehören ,  zugleich  aber 
auch  einige  nothwendjge  Verlache  anftellen,  um  in 
Abficht  der  aufsf>rwefentlir!)en  btiU:)<c  zur  viilligen 
Ocwifslieil  zu  kommen,  ß.  W'tnn  Pfljinzen  in  cin- 
aelnen  auüserwefentlichcn  Stücken  von  einander  ab- 
wtitflWn \ %  -iaen  wefentlichen  Stacken  aber  mit  der 
3f|ldl%ut-  MtÜrelnkoRuneo:  fb  mOflen  fie  als  Ab» 
iNMl  ^mr^rffMltglichen  Art  anirefehen  werden ,  (le 
wiögeii  durch  die  Jaur:  i;.rft  fi  yn  nicht. 

C.  VVenn  fich  neben  einzeinen  oder  inclucrurn  au- 
fscrwefentlichen  .'Vbwi  icluingen  von  einer  a!ij;enon>- 
menen  Stammart  nur  l  in  i'in/i^er  \\ efenliiuher  üil- 
terfchied  findet;  fo  find  die  fünft  aufor wefentlichen 
Stücke  als  Theile  der  urfprünglichen  Bddang  anzu- 
feilen, und  da»  GewSchs  mufs  nicht  mehr  für  Varie- 
fbnd^  fiir  urfprSndiohe  Art  «halten  werden. 
—•'IdNbr  Sitzung  der  baMB.0efUll8luft  SU  Regent« 
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UndrfcheD  .ni>{  noch  weiter  vom  fehwirMB  Ma«W 
•otfernt,  und  ctnrch  mehrere  Ketten  Iwher  <Mif rg« 
von  beid«n  getrennt  ift.  Hieraus  glaubt  der  Hr.  Graf 
dten  Scblub  aiehen  ■zu  können,  dafe  Ungern  vor  Zei- 
tta  eine  See  bedeckt  hab«.  Unter  den  liii-t-  ai;fL;e- 
sihltes  Pflanten  findet  fich  ein  Hordeum  rr.ur  'uimum, 
welches  aber  aus  mehr  ala  einer  \3i lache,  nicht  das 
Qm ■  lUclie»  NaoMM  SndUüulert  foodeni  vicli* 
ndtr  ilM  Harü  mmrklmmn  Whrm  Skm.  od«r  da* 
Kmd.  pratevfe  HudJ.miiit^Tk  fcheiat,  worftlwr  nss 
boffenttich  lier  Vf.  Sa  der  Folge  nähere  Aoaknnfk  ge- 
ben wiril.  XI.  Bemprkuneeit  alter  die  Befruchtung 
einiger  Pjlanzen  und  ihrer  iJebereinftimmvng ,  in  Ab- 
ßelU  der  Zalü  ihrer  liläcter,  Kronblattcr  ,  Scnuhgffü- 
fi»ja»d  Blujwafeiele.  Vom  Hrn.  Pfarrer  Giej'eke.  (S. 
IM— Ein  fchöner  Aufratz,  der  vortrefflicbe 
^HÜllarage»  Aber  das  Be£ruchtunj;sgerchift  der 
PAttiEen  «itUk»  aber  hiar  kainen  Auzug  verftattet. 
B*  dam  Hrn.  Vt*  Ubr  wahrfehainliob.  d«i(s 

\9f  «mieen  OewScbfen  anmiudbar  t*t  fielt  8lmb> 
beuteln  durch  die  Trager,  woran  fie  befeftiget  find, 
Gefiifsc  zu  den  Fruchtknoten  hinuntergehen  und  dem- 
felben  nuch,  oder  allein  auf  iliefem  Weee,  die  \n:- 
ferucbtende  Kraft  zuführen.  Seine,  an  der  eefleck- 
taa  Orchis  gemachten  Beobachtungen  geben  hiervon 
ein  auffallendes  Beyfptel.  XIL  lM>fr  die  Ba/iart- 
mäanzen  iAerhaupt  undOber  ^me  Ba&tn^WMamfft 

Hr.  Tfe  ^^imikyt  totänuHÜ»  Atgmm  »(1  St,  tat- 

cinea  Jacq.  als  neu  entftandene  Üaftartpflanzen  anzu- 
feilen fclieiiit,  weil  ihr  Vaterland  bis  jetr.t  noch  nicht 
bekannt  iü:  fo  follte  man  ghiuhen ,  dafs  diefe  beiden 
Pflanzen  als  Baftarte  durch  dieAusfaat  fich  nicht  wei- 
ter fortpflanzten,  wie  diefe»  doch  der.richtig;e^Begrfff 
eines  Baftaitat  «rfordeiti  welches  aber  feit  mehreren 
Jahren  ta  das  Ree.  OartCB  oleht  dar  Fall  eewefen  ift. 
Bey  den  vermeintaa  ^SlärMSaMan  aaftlSte  nan  die 
Vermehrung  derfelben  dnren  dteAosraat  als  den  Pro- 
bicrftein  annehnier. ,  mn  ru-ht  die  Linneifche  Mei- 
nung von  der  Em  Iteliung  r.i'ufr  Pfl3n7enarten,  durch 
die  vermifchtp  Begattung  7weyi'r  nnderer  Arten, 
zum  Nachtheile  der  WilTenfcbaft  j  ferner  zu  unterhal- 
ten. XIII.  BotaaUi^ Meikei^gim*  Von  fianasf» 


LITERATUR  GCSCHICHVE'. 


.  a  -i,c->:V' 

.Jpiv*,  in  d.  akadem.  Buchh.:  B-agmemta  Sumi^ 
^  Merwn  Huagaricarum  ex  cudii.  Mssi*  naa.  imhI 
X,varioribiit  ^Hibiutiam  übria  bibbitheearom  axor 
:  'l  ticanim  anita.  Oiwra  tihhaelü  Komts  Marth 
;  ,  »v,Soc.  Jen.  Lat.  membr.  Pars  II.  1809.  106  S.  4. 

i  Der  Vf.  tiefer  Schrift  lebt  nicht  mehr,  und  fo 
demnach  ans  diefer  Recenfion  alles  wegbleiben, 
waa  asf  faina  Umm  fimradtanuHt*  aber  auch  auf 
iaioebelKib  Lattang,  und  auf  xfie  Beantwortung  fei- 
aa«  wider  die  in  unferer  A.  L.  Z.  Nr.  45.  1809. 
«MlMttana  Recenfion  tks  erften  Tbeiies  von  dielem 
Wadtehaa  te  dM  IatAB.lll.dar  Jcft.  A.  L.Z.  «delri*. 


Iwlligaa  AaafUBas  Besag  gahaVtl 
■Ogtan  eiaaff  IidMltsanxeige. 

trfle  Auirlb   Fortjeezung  der  JVadlfftlhg»  vmt 

den  Cotvin'iJ'ch/'n  Handjchriften.  DerVf.  nimmt  hiex 
bey  nicht  nur  den  literarifchen ,  fondern  auch  dei» 
philologifchen  Gefichtspunkt :  darum  theüt  er  una 
etwas  unfchicklich ,  in  Fragmentis  rerum  Hungarl-* 
Carum ,  Varianten  mit,  aus  dem  Corvinifchen  Cocteau 
Yon  Statins,  rückt  Oberlins  Befchreibung  vom  Cos* 
Tinifchen  Codex  des  Tadtas  ein,  den  der  Graf  San* 
Telcki  edtaaft  hat.'arattwt  das  Inhalt  daa  CorvJn. 
Cod. 

üeberfetzung  von  Aril>oteles  PoÜtica,  und  läfst  am 
Ende  aus  Pflugk  das  bekannte  Verzelchnifs  der  im  J. 
1686.  gefundenen Kcliquien  der  Ofner Bibliothek  dru- 
cken: auch  gibt  er  das  fchon  auch  anderwärts  be* 
kannte  VerzeichniCs  der  Corvinifchen  Handfchriftci» 
in  Wolfenbattei.  In  Paris  foÜen  zwev  Corvinifcha 
Codices  befindUeb  feyn,  ein  Uber  igmum  und  dnat 
aatbaltand  diaOeoarapIda  dmPtolemaeutäleaBmtA^ 
Mr«.  —  So  hat  er  dam  tvohl  Bniefafttteke,  abar  anetf 
nur  Bruchftflcke,  m  einer  kOnftigen  ordentlichen  üe^ 
bcrficht  der  Corvinifchen  Bibliothek  geliefert ;  es  btcibf 
hier  noch  immer  von  einem  künftigen  Bearbeiter  viel 
zu  vorvidlftandigen  :  der  künftige  Bearbeiter  wird  aber 
das,  was  Varianten  und  philolog.  Benutzung  eines  Co^ 
dex  betrifft,  andern  üherloH'enjund  feine  Arbeit  fo  ord' 
Ben  muffen,  dafs  daraus  blofs  die  Ueberßdil  Kerftf^ 
Sabe.  wto  darZuftand  der  WifTenrchaFten  ialtaH«^ 
Mwaren,WoMattll.  CorV.frine  Codices  in  cter  lef.Ttetii 
Hälfte  des  XV.  Jabrh.  kanfen  oder  abfchr ü.r^n  lief?, 
was  hiehey  f  ine  Aoswahl  geleitet?  was  diefe  Bibliw^ 
thek  den  W  jiTt^nrdiaften  genützt  habe,  ond  wie  6e 
endlich  zerftrcnt  worden.  UerUngrifchen  GeJcÜchta 
mid  Sprache  fcheint  cBe  Corvinifche  Bibliothek  aidbk 
viel  Dienfle  geleiflat  zu  haban,  ibra  Sammlnag  and 
Anordnang  ward  4BEcb.daa  dannlaia  Ittlien  wieder 
auflebenden  phüolctg.  Geift  geleitet.  Hat  man  doch  ' 
nicht  einmal  eine  Spur,  dafs  ein  einziges  Üngr.  bs 
fcliriftl.  Blich  in  derfelben  gewesen  !  oder  d.-»fs  rfa 
gedacht  worden,  den  Änonymut  Be/ae  ^qr.  dtni 
lind  ,1'iHere  riefchichtsquellen  ddi  lalis'dai  ifc  1 
rem  Abfchritten  zu  famnreln.  '^^.'i-^-.'.i- 

Zweyie  Rubrik.     Vngrifehe  Denkmäl^er*  afe»  ' 
Haadfchriften  det  Jtalaitdes.    Auch  hier  ift  ^ieht 
Tie!  Bedantendea.  aj  Redet  des  Srzbifchqfs  von  Co- 
Ufa  Frangepani  an  den  Reichstag  zu  Regensburg 
T54I.  am  X.  Jun.,  aus  der  Gothaer  Hofbiblioth^ 
Enthält  bekannte  Sachan.     b)  Car!owuzens  l)iaAlim 
feiner  Reife  von  Zerbft  nach  U/igeni,  in»  Juk  »54a* 
Ift  voll  Lflcken  um!  erzählt  dabey  wenig  vricbtjjns^  • 
Ebenfalls  aus  der  Gotb.  Bibl.    cj  Bti9f  MemhiSwä 
v.  Mllen  an  den  Superint.  Eber.  Ebeiidkiter.  Er  €6!^ 
hat  die  Anekdote,  dafs  LaTski,  der  bekannte  Agent, 
niin  Job.  Zapolya  1539.  in  Deutfcliland ,  m  J  jiament- 
«ch  In- Wittenberg,  eine  Schniähfchrift  wid^r  I'  t  rd.I.  > 
habe  herausgeben  wollen,  worin  unter  andern  die 
Anfilhrune  enthalten  war,  als  ob  Ferd.  I.  die  SchnM 
ao  der  Schlacht  bey  Mobacs  and  an  dem  Verderbeai 
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von  Üneern.  trüge,  dafs  aber  wciler  Luther  noch  der 
KurfoH't  von  Sa.-hfon  ziun  Drucke  diefer  Schrift  die 
Hünde  nebüten  habe,  d)  Verzeichnifs  einifiifr  Bri(^fe 
in  tU'r  Gothtier  Bihliorhek,  die  von^Ungr.  Türk.  KrlrgS' 
kfi^ph^nheiten  handeln,  von  den  Jaliren  1566, 1567»  ohne 
DetJil  ties  Inhalts,  f)  Rotarulfis  Xy.  l^oluiniua  ei- 
HCl  f)oluih:h  kirchlichen  GfJ'ekiclue  von  Ungarn ,  iie- 
gen  zu  Wittenberg  in  der  iiihliutliek  dcqeoigen  Ungr. 
Studiercndeu,  die  dafeibft  zunieich  RewilTe  tjlifUings- 
beneficien  coniei'seii.  Dicfe  iundfchrift  ift  in  Ungern 
nicht  unbekannt,  ift  aber  keine  fulche  Lichtquelle, 
wie  der  Vf.  wähnt.  Die  Un^r.  politifche  und  Kir- 
chengefclWchle  Wörde  nacli  ihrem  jetzigen  Zufland 
aus  ilotarides  wenig  mehr  nowiiuien. 

Dritte  Rubrik.  Ungr-  Ücnk.'inhlfr  aus  ffltenen 
Büchern,  o)  Schickjhle  der  Corri.:i)rlieri  Bihlinthek, 
er^hlt  von  Pflugk  in  feinem  Briefe  an  Senkenberg, 
aber  nicht  nach  dem  latein.  Originale,  fundern  oacD 
einem  Auszuge  im  Journal  des  Snvans,  vom  i<x  Sept. 
1691-  erzählt.  Die  Türken  Und  übrieens  nicht  die- 
jenigen, denen  die  Zcrftrcuung  und  V  erwürtuug  der 
Corvin.  liibliothck  allein  zur  Laft  fällt.  Die  Nach- 
folger Matth.  Corvins ,  die  elenden  Spröfsliage  der 
Jagellonen,  Wladilaus  II.  uikI  Ludwig  II.,  hcKonnt- 
lieh  leichtfinnige,  träge  uhJ  nichts  weniger  als  wif- 
£enfchaftlich  gebilligte  Kegenten  verrchenktca  fchon 
nach  Herzensiuft  mehrere  CcKÜces  der  Corvinifchen 
Hibiiothek  fjft  jedem,  der  darum  bat.  Von  den 
Anhängern  Joh.  Zaphyo-S  nähmen  ebenfalls  riele  das, 
was  ihnen  anftand.  So  fand  man  denn  freylich 
1686.  bey  der  Eroberung  von  Ofen  nur  luihedcuten- 
f)c  Hefte t  lUid  fu  ward  diu  Corv.  Hibiiothek  in  halb 


Europa  zerftreut.  h )  Martmus  Bracarfnfit  Eplseopux. 
Wir  nedauern  die  Mühe,  di»  fich  der  Vf.  gegeben 
hat,  feine  Lefer  hlofs  darum  mit  der  Leben >beirhrei< 
bung  dicfes  Portugießfchen  Uifchufs  (ums  J-  57a.)  zn 
langweilen,  weil  er  ans  Pannonien,  man  weifs  nicht 
einüial  ci^pntlich, wo  /  gebOrtig  gewelen  fevn  foll.  c) 
Chronodiliiclia  de  recuperatn  urve  Buda  fuo  Leopoldo. 
Hätten  füglich  \v(>cbleiben  können,  d^  Enige  Stei" 
len  tius  Gefsners  Mithridates  ed.  Waferi  Tiguri  i6lOw 
Nichts  neues  lehrreiches  enthaltend.  Ludovicilf, 
Hungnrorum  Regis  Vindicatio.  Unter  diefem  tot» 
nehm  klingenden  Titel,  wobey  fich  Ree.  etwa  eine 
Rechtfertigung  des  Charakters  und  der  Regierung 
Luilwig  II.  gedacht  hat,  lieft  man  nichts,  als  die 
niibcdcuten<le  Anfilhrimg,  dafs  Ludwig  II.  einen  Fal< 
ken  nicht  um  40000  l'l.  erkauft,  fondern  nur  von  je» 
manden,  der  dem  Könige  diefe  Summe  fchuJdig  war^ 
aus  Mangel  anderer  Bezahlungsinittel,  in  diefem  Pret* 
fe  angenommen  habe.  v7 
Ueberhaupt  ift  der  zwcyte  Tbeil  der  Fragm.  Iii, 
noch  viel  weniger  gehaltrcicn  als  der  erfte,  und  da« 
Ganze  ift  das  Werk  eines  zu  frühzeitigen  Autors,  aa 
welchem  andere  lernen  Können ,  nicht  eher  in  die 
fchriftftellerifchc  Laufbahn  zu  treten, als  bis  fie  nicht 
felbft  den  Umfang  und  Literatur  des  zu  bearbeitendea 
Faches  kennen  gelernt  haben.  Muglcns Chronik  voa 
Ungern,  die  in  VV'olfcnb (Ittel  abgeichrieben  und  von 
Kovachich  herausgegeben  worden,  ift  der  wichtigfte 
Fund  fUr  Ungr.  (relchichte,  der  feit  langer  Zeit  im 
Auslände  gemaclit  worden,  und  viel  wichtiger  als 
beide  Thcile  der  Fraginentorum  tit.  von  Martiny  zu- 
(amniengenummen. 


WERKE     DF,  R    SCHÖNEN  KÜNSTE 


ROMANE. 


r  Lfi?ziG,T>.Vüfs  u.  Comp. :  Dfr  Tndten^rüher.  Ein 
GeceurtClck  zur  Urne  im  einfamen  '1  liüle.  Von 


Geg 

demfol'.)en  VerfafTor.  1801.  rfVr  llicile.  X>LXII 
246,  385,  23a,  356  S.  8-   (5  Thlr.  8  Gr.) 


Bne  ausfnhrliche  BeurlheÜaag  diefes  Romans 
wrtrde  um  fo  weniger  hier  an  ihrer  Stelle  feyn ,  da 
er  bey  einem  fchr  breiten  T'mf.mge  theils  der  Kri- 
tik 7.U  wenig  Stoff  liefert,  theils  von  feinem  Publi- 
kum IJn^ft  gekannt  und  gelefen  ift.  Der  Vf.  will 
ihn  felblt  (Vorrede  S.  I.)  fi»r  weiter  nichts  als  eiuo 
bfignielle  dti  juiir  gehalten  |wifl"cn,  und  unter  den  vie- 
len B.!gatellcn,  die  damals  in  der  Romanenwelt  er- 
fchienen,  und  noch  erfchfineo,  nimmt  er  in  der  That 
eine  vortheilhafte  Stelle  rin.  Das  Ganze  ift  „der 
Lebenslauf  eines  Menfchcn,  der,  aus  niedrigem  Stan- 


de zu  fchnell  in  eine  höhere  Sjphärc  getrieben,  felbft 
bey  der  mühfamften  Ausbildung  feJtener  Naturga- 
ben, ein  Sonderling  blieb,  bis,  fcnärfer  an  den  Men- 
fchen  gerieben,  er  endlich  von  beiden  Extrejiien,  an 
welchen  Menfchcn  feiner  Art  gewöhnlich  anftofsen, 
mit  blutendem  Herzen  abprellte,  und  die  bequeme 
Mittclftrafse  des  Lebens  an  der  Hand  der  Erfahrung 
wandeln  lernte.**  Es  fehlt  dem  Vf.  nicht  an  Erfin- 
dungskraft; auch  ift  ihm  das  Talent  objektiver  Dar- 
ftellung  ziemlich  ciges,  und  bey  höherer  üfthetifcher 
Bildung  würde  er  vielleicht  einer  der  beffern  Ho- 
man -Dichter  geworden  feyn.  Allein  diefe  Kunft- 
bildung  vermiifcn  wir  in  vorliegendem  Produkt;  das 
Formlofe  tritt  flherall  hervor,  und  der  Gefchmack 
erfcheiiit  nie  geläutert  genug.  Auf  einzelne  glückli- 
che Griffe  triflt  man  zuweilen,  aber  fie  verlieren  fic^ 
wie  einzelue  gute  Accdrde  in  einer  fonft  gewühnlir 
eben  Mwlik. 
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Donnerstags,  de»  ij.  Decanther  igioi-  ^  >  i*! ^^T^ji^^ät  c 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NEUERE    SPRACH  KUNDE. 

Warschao,  b.  d.  Verf.:  S\ownik  iezyka  Pohkiego 
■  pr?ez  M.  Samwla  Bogumila  LinJi-,  d.  i.  Wöi^ 
terbiteb.>der  Polnifchen  Sprache,  von  M.Sam. 
.    '  VoitHetlJttuIf,  D. der  Philofopb.,<le^  Collcgium« 

iVir  Off'MilI.  Ffziehung  un<l  des  ()l)L'rfcliulcolle- 
giums  H.illi,  Rf"ctor  des  f.ycL'i'ins  /.n  Warfchau, 
Klit^lieti  ficr  dortigen  und  anilcr<-r  GL^fellfcb. 
T.  1.  Ci.      (r  -L.      669  -  1332.  i8o8-  T.  U. 

Jlurs  iTt  die  erwnnfehte  Fortfet7ung  des  vortrefP 
'^'^  liehen  VVcikei,  deffen  Vorzüge  und  Merkwflr- 
digkeit  wir  bcy  di  r  Anzeige  des  ei  ften  Theils  des 
erften  Bandes  (A.  L.  Z.  1805.  Nr.  ^5?  :  a;iscin,inder 

.  zu  fetzen  gefurlit  haben.  Diefelbe  1  i«'ti!  der  Kennt- 
nifs  des  gcfainmten  Sl  iwifchcn  Sprachfchatzes,  die- 

.felbe  Sorgfalt  uod  Scharffion  in  dar  Eiitwickelung 

■  uod  AnordnunK<lerBedeatung;eD.derreIbeausdaaera- 
de  FUiCs  beitrSnrt  Soh  auch  in  djeren  Bänden.  Und 
et  bewährt  fleh  auch  der  Tchätzbare  Eifer,  welchen 

.  höbe  und  edItFreunde  der  Polnifchen  Literjinr  an  der 
.  Vollendung  eines  elioa  fo  tmlhevrilieii  als  vcrdienflli- 
chfn  \V  rrlv'-'s  nfluni-n.    So  wie  der  Vf.  in  den  Zu- 
•    Tchriften  zum  erftf^n  Theile  die  Verdienfte  des  Für- 

■  «/^f*  Mam  Czartoi )},ki  luul  des  Grofen  Jofeph  Maxi- 
»uflM  (MofutsH  um  fein  Werk  ifUimt»-,  fo  rahmt  «r 
1»  dtefenli^defa  Bfenden  Ibnlfehe  Verdfenfte  eben  fo 
jrerehrlicher  Msnner  in  Zufchriften  an  den  GmfSui- 
tlttlnv  Znjnoski  und  den  Crnf  Stanislav  PococVt.  Mö- 
l'Pu  (liefe  und  iindere  Ireftliche  Gönner  der  Lileratur 
ihres  Vaterijndes  fortfahren,  einWerk  7.u  nnterftStzcn, 

,  welche^  ohneliberalaufid  thätigc  Untorftatzung  kaum 
▼ollendet  werden  kann,  und  welches  vollendet  eine 
wahre  Zierde  für  diefc  Literatur  fevn  wird, und  zwar 
nicht  Uofii  iOr  die  Literatur  d«r  ooliiifehiui  Sprache, 
Ibineni  nr  die  des  Slav^feheo  Stnrinibar  Oberhaupt. 
Wie  neben  in  tfnferer  erwähnten  Anzeige  fclion  aüs« 
"•ittUldergeretzt,  weich'^s  die  Einrichtung  diefes  Wör- 
t^r^l^e^  ift,  und  wie  die  entrpreclien<len  Ausdrü- 
r  eke  jedes  <ler  SlaM'ifchen  Dialekte  bev  jedem  polni- 
fchen  Worte  angegeben  **  id.  BeereiAich  ift  in  die- 
feo  Bänden  gans  dief^ue  Einricbtnog  beybahalten 
.  JSfgeiuMl^aumr  auf  A.  LZ.  afio. 


V 


worden.     Zwar  ift  damit  nocli  niclit  der  Plan  di»?      ■  ^ 
verewigten  ehrwürdigen  SchJözers  ausgefflhrt ,  den 
auch  der  berOhmte  Dobrou/ski  in  feinem  Slawin  fünf  . 
drevTsie  Jahre  nach  der  Erfehelnnnj^  der  nordifchea 
Oelcbiciit»*  wo  ihn  jöner  aageb,  «ntetffchriebeii  ha^ 
der  Plan  eines  attgemeinen  ond  vergleiehettderi  Sla^ 
wifrhen  Wörterbuches  in  etyinologiTcher  Ordnung, 
wo  i'-desm  il  ilas  einfjchfte  älammwort  aufgefuciit 
im  !  benit^rkt  wilrdc,  i:i  welche«- Slawifchen  Mumlart 
daflV-lbe  noch  Übrig  fey,  und  fodann  deffen  ganzes  .  ^ 
Gefchlechtsregifter  mit  allen  feinen  Abkömmlingen 
in  allen  bekannten  Slawifchen  Dialekten  fiob  formire. 
Aber  felbft  diefem  Plan  eines  mehr  blofs  f.u  gelt^lir- 
tc  Forfchung  angelectio*  nie  .aDderS  «b  durah  den 
Verein  mehrerer  Gelehrten  ndd  auf  Soften  eines - 
höchft  liberalen  Flrften  ausffthriieren  Untern  eh  nieni» 
welches  /ii  dem  Plane  diefes  WerTts  gar  nicht  ge- 
hören konnte,  ift  durch  dos  gegcnwari ijrc  Id  weit 
vorgearbeitet,  als  es  nur  irgend  möglich  war,  bey 
einem  Wörterbuche,   welches  be^  einer  ciiuelnei» 
von  diefen  Slawifchen  Völkern  ein  befonderes  Iif 
tereflei  itnd'iiihere  Unterftatzung  finden  foUte.  Mit 
Tcheodtigem  Interefte  fteht  man  auch  bey  diefen  Bin- 
den vor  iler  Menge  .trefflich  gearbeiteter  Artikel» 
und  überiianjil  vor  riein  fo  in  einnehmender  Klar-  - 
heil  erfcli'jinendcMi  WortfcliJtze  der  p  iltiifclicn  bpra-  ' 
che.    Wie  intereffaut  ift  auch  tiie  Vergieicbnnt^  ik*a 
abwec'ifr  Ind  gröfsern  Keichtliiitiis  iler  rerfchiedeaen 
SlawiiVhen  .Sprachen  oder  der  damit  verglichenen 
andern.  Der  Pole  hat  üia.  Jsirmark,  Jarmarekt  oC- 
feitbatr  ans  dem  Dentldtot  entlehnt^  aber  er  hat  in 
feiner  fo  mannigfaltiger  Biegungen  fähigen  Sprache 
davon  <lrov  Adjective  gebildet  iarmarczny ,  iarmacz- 
n\,  Uli  ir.  :i koiry,  WO  der  Deutfchc^  nicht  eins  bat.  Im 
Üeutfclion  ift  Unwille  nicht  reiner  Gegenfatz  von 
Willen,  wie  es  niew^ln  im  Polnifclien  ift,  welches 
fich  aber  vom  Zivaiiif;  zinn  Uegriffe  der  iNotlitf».?«- 
digkeiti  Nolh,  wendet.    Und  welcher  Sprachfreund 
freute  fich  dabey  nicht  dann  der  fchönea»  wohlgebil- 
deten Ableitimgs  formen  ;»iett'o/(/ CaCtHll^li:)  sprin- 
gen, niewol«/Ä',  ni(v.vol'?ic3ff*,  niewoIntVrr ,  niewol-  ' 
iiiczka,  niewül//;'  '/.•(■  (,  atewoltltpo,  niewolnieaj;.  (Ue- 
brii^ens  ift  bev  d'-n  (lompodlis  mit  ///>,  wo  die  Siin- 
piicja  für  iicb' vorhanden  lind»  auf  diefe  rerwiefen.) 

Z  (6)  /  Bejr  .-^B^, 

üiyiüzcQ  by  Kjmögle 


Je$t        .  ~  KRGANZCNOSBLÄT 

Beiy  Indien ,  wo  der  Pole  nur  Hiefc  Form  hat ,  liaben 
wir  Deut  fclifiii  iteren  zwey:  Jndifr  und  InHliiHci 
öhe  pafreml  uati.-rrrhieiltn  weidci,  lvijntiL':i ,  fu  dafs 
lene  den  Anwütinern  d^i.  Ganges,  «iieltjr  iler  neuen 
Welt  vorbehalten  bleibt.  Uey  kaJzU  finden  wir  die 
Vergleichung  des  Hebräifcben  "Msp  zu  entfernt,  und 
wiffen  nicht  über  das  radicale  ^  hinweg7iii<onini(>n. 
Imperiuly  zum  deiit/ckea  Kelche  gellöriei  ift  nAch 
)ctzigem  Sprachgebraucfaem  enge  gefafst.  Hey  tii^uk, 
nieufzrk  /fjgt  j<-iies  die  ganz  ein faclie  Form,  iin.(  frift'l 
zufällig  fi)  nahe  iiiit  «.iem  entgegenftelieiicien  i!et;ii^i« 
nituk  /.ulamnien.  Auf  diefen  Artike) ,  .iiit Iribll, 
iiiki  imie,  gfbut  nofU%  und  alle  die  fcharf  unterkiiie- 
denen  Bedeutungen,  den  Reichthum  der  Fhrafen  und 
liiuiderte  andererausfübrlicher  Artikel  verweiteo  wir 
tinfora  Lefer,  wdehe  fich  gleich«  Aebtnog  ffir  Aen 
Fleifs,  Belefenheit  und  Unheil  des  verdienten  Vf. 
einflicisen  wollen,  als  wir  hegen,  und  die  dann  eben 
lu  begierig,  als  wir,  der  ungefäuiLten  Fortfiihiuni^ 
und  Vo^eadung  des  herrliciieu  Werks  entgegen  fe- 
,  nea  wentcn. 

ARZNEVGELAJIRTHEIT. 

Wien  :  Mo)s  Careno  epihsuside  vaciJntUione.  iSlO« 
^S.'4.  mittlem  Bikl«4e5  VerlaCTei«» 

'.  Die  V'er.iitl.ir.;iiig  zti  diefer  Schrift  war  die  Fever 
tjes  6often  üeburl.'.uges  des  bcriUnnten  VA.  J  luicr, 
welchfr  auf  den  i7tcn  May  fallt,  Re  füllte  einr  Uutze 
Gefchichte  der  Vaccinatiou  euthaiten,  -  de»  Vor- 
zug derfelben  vor  der  Inoculatiou  mit  Menfcinfiibiat- 
lern  darftellen,  «cbtt  einer  Wttrdigun|;  der  iiiocula* 
tioDsexperiniente  mit  der  Vacoinberke.  —  Die  Oe- 
fchidite  (loi  Iitoculation  mit  Menlchcnbljltera  i(t  zu 
unvolMtiridii;  ^^?s5eben.  —  Ni'icii  dieÜT  lii-t'ert  der  V^f. 
eine  kurze  B.v't^rap'iie  Kd.  Jcnner's,  ohne  (Ui'  (Jue!- 
ien  anzogeben,  .»us  wclcliun  er  Im  geJchujjli  bat ;  — 
^r  führt  eiidge  fein^er  literarifchen  Arbeiten  und  Kitt- 

.  deckungtJt  an ,  und  kommt  zuletzt  auf  fein  Epoche 
nulohendes  Werk  über  die  Vaccin,  welches  lir.  Ür. 
Careno  ins  Latcinifcbe  ttberfetBt  Mt.  —  Bey  diefer 
Gelegenh'  it  erzählt  er  umftilndlichi  wie  man  feine« 
DeberfetzuDg  in  Sj..::iii-n,  Kiifslaiid ,  Franä<reich, 
l*reijlseii  anfgeiioinK.eii  iuibe;  und  riihtnl  ßch  ei- 
nes liriefs,  ilL'n  t-i  \  iTinuthlich  auf  ein  tiii^fl':''iick- 
tes  Exemplar,  von  dem  fpanifchen  .Minifter  Ur<juijo, 
—  und  eines  andern,  den  er  vom  König  von  Frcufsen 
wrfaiQlt.  —  Aach  erwihnt  eri  der  Kai  Ter  von  Rufs* 
iMd  habe  fich  über  feine  lateinifche  Ueberfetziüig 
gcTr  ut,  und  ihm  einen  Ri"f  ntit  Diamanten  über- 
Ichiv.y'.  —  Nach  diefer  Einichaltung  fulpt  die  Gfi* 
lchu:htp  der  Vaccinatioi;  in  Ki)_[;I.i.n!,  wu  l,:i'.l  nach 
ihrer  tni^ietkung  ein  eigtucs  Vaccinaüuüsinfiitut 
errichtet,  und  im  Jahr  ijjoo  bereits  j6oco  M  ■nlclu  ii 
jaoculirt  wur<ien.  Nicht  lange  darauf  wurile  die 
Vaccination  auch  in  Amerikai  in  Schweden  u.  f.  w. 
•iiigefilbrt.  Djeüaaooveraoilchen  andGenfer  Aerzia 

'  listtea  iBarft  Uber  die  Vaccinatloa  ihre  Gedanken  ö& 
lentUch  £e8iil«eru  —  l>r.  de  Cazro  bab«  üoh  tun  dl« 


:ba  ZUA  A.  L.  Z.  ^  tieo 

Verbreitung  der  Vaccination  in  und  nm  Wien  be- 
fonders  verdient  gemacht;  der*Vf.  felbft,^r.  Por- 
tenfclilng,  Uremfcr  nahmen  ebenblJ^  einen  th.iiit5.;n 
AntheU  daran.  —  hu  Jalir  i8oi.  kam  Dr.  VVondwill 
von  London  nach  Paris,  und  machte  mit  Dr.  Thon«  " 
ret,  den  das  Paril^er  Comit^  der  Aerzte  dazu  anser- 
wählte,  TT\il  tlem  aus  England  mitgebrachten  linnf- 
Itoif  gl&ckliche  Verfuche»  und  zoletzt  wurde  da«  Ho- 
fpital  zu  St.  Sulpice  zb  einer  öfhntUcben  ImpfanftaJt 
bpftinmit —  In  (iibraltar  lief«;  'l^r  ("Kommandant  ;'ierer 
Kefl(^,  O  liarj,  ft-inen  einziüiTi  S<ihn  im  J.  iftco.  v^r.-  ■ 
citjiicn.  —  In  M  il l,i  .rüiclUe  der  Prof.  Marleli.'Ü  il;o 
eriieii  Verfuclie  mit  der  Vaccine,  im  I  un  J.  moi  er-  • 
richtete  man  dafelbft  febao  eine  öfientliche  Impfan-  * 
ftalt.  Im  J.  1803.  hatte  man  inftufaland  und  Preu- 
fseo  eigene  Impfanftalten.  —  In  Venedig-  führte  'die 
Vaccination  Prof.  Mtn  efcbi  ein  u.  f.  w.  —  Auch  ia 
Daltnatien,  in  der  Tdrkey,  in  S\Tien  katn  fie  (nacii 
nnd  naeli  iiü  (Jcljr.nu-Ii.  —  Die  Vaccination  hat  (ich 
(diefi  ift  ilas  v.ive'.  te  M.iment  diefer  Sclirifl}  nrt  der  ^ 
gröfsten  SchncUiglicit  in  Jer  ganzen  Welt  vcrljrfHt  t,  -  ' 
und  keine  meilicinifche  Enlilcrkung  imd  kein  Muii  ! 
habe  Geh  durch  den  glOckhcheii  Erfuig  luelir  l/e- 
wälirt,  als  die  Vacciq*  Zum  Bewei«  fillirt  der  Vf. 
einige  Thatfacben  an*  und  kommt  unter  andern  auf 
\\'ien,  \Vi)  er  I.5ni;er  verweilt.  —  Vorn  M'i'Z  bis  Ilc- 
ceinber Diu.  wi:: Mi  ilafelbft  4046,  —  .m:  ileiti  Laij- 
de  aber  13450  Kinder  vaccinirt;  —  von  diefen  Kin- 
«lern  Itarb  keines,  auch  wunle  keines  von  den  Meu- 
fchcnblattern  hinterher  befallen.  Vom J.  17^19 — 
ftarben in  W'ien  an  gew<">hnlichen  Blut terii  i3579Men- 
fchen.  Zufolge  des  vom  Er/.h.  Karl,  djm.di^en  Gcne- 
ralifGnius  anOenierreicbs  Kaifer  erftatteten  Berichts^  ^ 
wurden  ijcoo,  nnd  nach  einem  andern  vom  i.  iD04> 
5  loco  Mil  iaivin  fer  vjci  inirl.  llie  Alif/iihlung  dcl- 
ien,  \v,:s  in  anLlcrn  I.an.luin  !;L-fc!i:.U,  m-.fiei}  Wirdes 
lljiitiis  \ve-.en  ü!ieri;<'lieii.  -  tjic  ( regner  dor  V.^' 1  • -la- 
tioii  Ittul  unvoilTtäudtg  angeliilirt,  uuit  itio  r>euciien 
StreitigUoiten  uod  Verhandlungen  in  England  ikber 
diefen  Gegenftand  gar  nicht  berührt  wurden,  —  wie- 
w6b]  fich  der  Vf.  aus  Hrn.  l-  ricfes Schrift:  Verfucb  ei» 
ncr  hirtgrjfcb-kritilicheaDarrteliung  derVerluuidb*!!» 
gen  aber  die  Knhpockert» Impfung  rnOrnfsbritauolea- 
U.  f.  w.  leiclit  I;.i'.le  be'ehren  ivcjuiicn.  U'js  a*ia  Im- 
pfunc  mjtilvrliuh^iückenhorke  i>etni'li;  iu  Litli.iuptet 
der  Vf., er  habe  gegen  40  Perfonen  ohneF.rfolg  damit 
eingeimpft,  auch  habe  Sacco  dadurch  keine  einzige 
wahre  V  accination  bezweckt;  aber  die  Erfahrnngeik  * 
anderer  bewibrlen  i^erzte  fjirechen  dafOr.  ' 

Am  Schlaffe  kommen  einige  Bemerki>ngen  aber 
die  Einimpfung  der  Tbiere  mit  den  &ubpockta  Vor. 
Der  StU  iit  hie  und  da  affectirt. 

LlT£ltATUXOMCHlCHTK. 

WaiWAR,  im  Verlage  d.  Induftrie-Compt. :  Lriffe  ^ 
'tüa  G.Äuguß  Bilrger  an  Mm  ianf  FJumunn.  iu^ 
merkwflrdiger  Bevtra.'^  zur  Gefchichte  der  letar 
tea  LebcBsjabre  aci  Oicbtecy.  Mit  cir.cr  hifto- 
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'rifchen  Xiqleiiung  herausgegeben  von  TbeopTt. 
Fr.  Ehrmann.  i8oa.  67  S.  i-    (6  Gr.) 

-  Dieb  BneSe  enliMJten  nichts  weit«r  als  die  be> 
lunirt*«  «1*nt*Bei?iiBbb  Liebesj^efchidit«  Hes  Dichters 
ji.it  iU'ui  S<  luvabenm.Wchcn  Eiife,  jetziger  Profef- 
foriii  ilur  iJerlamation,  wie  fie  fjch  in  einem  Anfclilag- 
zetrel  in  Jl^ti.huif;  and  .iiiclcrw  art*  felbfl  betitelt,  und 
find  in  clieittr  Hjniicht  nierkwüriijg  genug.  Befonders 
auft'allenct  ift,  wenn  tnm  fich  an  die  fpäteren  aus  die- 

itr'i'lMutafieJiebe  ervvachfenen  Schickfjle  Bürgers 
frinnert;  eine  Stelle  aus  feinem  Uriefc  (S.  55  )»  wo 
er  den  erften  Eindruck  fchJJdert,  den  das  iäbgft er* 
wartete  Bild  der  uDfichtbaren  Geliebten  in  ihm  her- 
\.  rbi.u  Iii'  .  „Sie  meinen  wohl  (fr!in;ilit  er  :>n  Ma- 
dame Kliiinaiin),  er  wäre  fo  entzückend  gcwcfen? 
Nei.'i !  <?ufdchtig  au  retfen,  er  w.ir  es  nicht;  ob  ir Ii 
eleich  bis  diefe  otimde  den  feiadJicheo  Zauber  noch 
tUcht  «itdSren  kann ,  der  ficli  in  den  erften  Minöten 


des  Anlilicks  fowüM  meiner  Auc^sn  als  mcinps  Her- 
fens bemächtigte.  Kim,  das  ÜUd  Iteiite  mir  eins 
Geftalt  dar,  die  meinen  Aueen  und  iHerzen  eane 
fremd ,  beiden  nicht  das  minaefte'  anzugeben  fchien» 
Ich  legte  das  Bild  weg  ond  -licf  eiDigemal  fm  Zimmer 
auf  iitiil  jb  ,  in  eintr  Stimmung,  «Üö  nichts  weniger 
als  belcluverlicii  war.  Endlicn  griff  ich  nach  dem 
Hi  iefi;  imJ  ins.  Icli  frdi;to  inicti  befier  Harnach  wer* 
den,  un«l  unÜPiiiornt  warttie  vurigäUnbeliazhehkeit» 
ich  wcifs  felbft  nicLt  wie,  rerfchwnnden.  Ich  erOCt 
det«  mein  Büd  wieder  god  —  o  Wunder  Ober  Vi/uat 
d«r  ~  (fa  wohl!)  was  fah  ich?  —  ein  nieJliebet 
braunes  Mädchen ,  an  welche.s  nicht  nur  meine  Au» 
gen,  fondern  auch  mein  Herz  lüngft  gewöhnt  fchien»" 

Man  fieht,  Bürgers  Herz  war  bcy  diefer  LicSe 
nicht  itii  Spiele,  es  war  gefclimeicbelle  Eiteiit'-'it,  der 
er  tich  hingab»  uimI  die  lieh  nur  zu  bitter  an  ihm  ge- 
bricht bat. 


W£KK£  DER 

VERMISCHTE  SCHRIFTFN. 


SCHÖNEN"   K  Ü  N*  S  T  £. 


Mannheim»  b. Löffler:  Heidelberger  Tafchenbuch 
■  M{^<fa#  y<iAr  if  II.  tjS  St  ka-  - 

Das  PiilUkuii)  l;,it  ulle  Ürf.iVLc,  Hi  n.  Prüf.  Schrei- 
ber für  dielcs  neue  Mufeugefcljcnk  dankbar  zu  Ieyn. 
Er  bewiifi  durch  Wahl  und  Sorgfalt  irt  der  Auir..ih- 

ße  der  Beyträge  auch  diel'smal,  Vvie  fehr  er  bemiiht 
^dJefem  fcbätzbaren  Inftitute  immer  mein ere  Voll- 
liommenb«it  zo  geben.  Die  profaücben  foyroblals 
Hie  pwÄifcben  Auffät^ie  zeichnen  fich  grörstentheÜs 
felir  ,  1  rtli -iltiart  aus.  t'nter  jenen  finden  Kch  durch 
Inliaa  V'(irli";i'^  sn/.ieh-ni?.«  Fr7ähluneen  vom 

Herausgeber  IV'lbft,  7.  ii.  d.-r  7>,w//;V/i',  irren  ^■.^r 
nicht,  nach  eiuer  altdeutfcii-?n  Diciitung»  von  der 
Frau  Vemu.  8.139—156.  Die  FwigramttiffimtUie, 
6.'i«4— '199.  Pnferiia  wo  HoJS,  &ais  -  a«5.'^ 
(rioe  wahr«  Oefchidtte  W-wenlRrteri«  mit'.S.  Untet« 
2eichnet,  und  wenn  nicht  vom  Hrn.  Pmf.  Schreüjcr, 
doch  gewifs  feiner  feinen  BehandlungSf^.iiie  nic!:t  im» 
■würdig.  Finen  riirliaftifeii willigen  Aur'l.'t?.  le'en  wir 
8.3»  —  36.  Aiwhgis  Sr.  HöLhji/elieen  Mupfiüt  Ml- 


Untidtt  Weifen.,  von  Phr^  oirn.  Er  ift  mit  dem  PTamea 
^rfurino  unterzeichnet*  und  verdient  yoo  Weißer 
mCebrisben  tu  feyn.  '  Wtaiger  konnten  wir  tin»  3»tn 
T^Hfel  Im  Bade  oder  Couihdie  für  Gebildete  fS.  iTf 
—  1980  von  ir.  V.  Rlomberß  befreunden.  Ati  anzei- 
gen fiuten  Einfjlleii  fehlt  rs  /'.viir  nicht,  aher  im  GaA<M« 
zea  lit,  wie  i^ie  ConipoOtion ,  fo  auch  iler  darin  herr- 
fchendc  Witz  zu  frazzenhaft  und  gefucht.  Der  mehr 
ernfthaiie  AufJatz  S.  71.  Ehemals  und  jnzt^  von  E^ 
ift  ein  fchöues  Wort  Zu  feiner  Zelt;  unter  den  poe- 
tifcben  ttejlrügcn  begegneten  wir  auch  diefsmal  wie- 
der mit  Vergnügen  ältern  verehrten  Namen. 


^J%^y  den  Reiben  der  Sänger.  Auch  die  drey  Übri- 
gen Gedichte  von  ihm,  befonders  das  neue  Lied  S- 53. 

und  d  1  '}  :  hi  -nijee  (yefperlUio  fpectrum  L)  find 
t'.Ls  t  -iiii.iiiiige«  Weifen  «nd  Dichters  volikuinmen 
wiir  'lg.  l'r.  L.Gr,  zu  i'/o/Aerg.delTen  kraft-  und  an- 
niulbreiche  H  n  fs  rn  l.inge  fchwieg,  erfreut  uns  aufs 
ii'*ue  wiritlei  mit  e'Jitbejjeiiti-i  ten  rönen.  Trefflich, 
V  II  I^hantafie  und'i'iefBdesGefflhlsfrtdiexwar  fchou 
gedruckte»  aber  noch  .wenig  bekannte  ZneignuBg 
jji  0£fiän  S.  4Q..  irelodirrli  und  fuinvclt  ilie  Üifti- 
chen'an  Iti  is  H.cfe  is.  jjj.»  .ibcr  »len  Preis  trägt  wühl 
diivon  das  herzlirhe,  von  der  Liebe  Ii. lult  eiuj^ei^eije- 
j^e  Lied  S.  ta.»  die  Sdaeulbe*  Wir  kuiincn  nicht 
,ttinhiD,  es  gans  HpferBXellarji  hier.]rot|Kutbci]«B. 

.    ■      r»;«  Schwalbe  I 

»  '  '  '  '         rir-  Srhwxlbe  !  -  '  ' 

'  '  '  •         •    \Va,  will  f,e  woMT 

.f*K  .W»l  will  l'if  wohl?  '   .         :  . 

.  ...         .  £i«  Kjcldrc  iint.  i  '  . 

Sie  meld«t  uni, 
'         l>«n  FrOblin»  r 
;       '  B«  Frti».'i»g !  '  ■ 


'I 


Herder 

f  mit  noch  fchüuer  empfundenen  As  ausge- 
biidetea  6unz«o,  gefunden  am  Meer  bej  Neapel 


I»«r  ffrShlinf 
yiu  bnagt  «r  do«^ 
Br  Mnf«t  nA* 
Philo«*icI 
Pbtlomti«. 
Wsi  fiiTgt  fi»  rat? 

Die  Lieb«: 


Dit  lÄtV»  > ,  I  '  ' 
Wo  komme  £•  hart 
Dort  kommt  fie  ber« 

V'im  Hiipoitll 
Her  Hmiml 
Wer  fnhrt  tu  ik«!  » 
Sil  führt        il.™  ' 
Di«  iülb«, 
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Voo  Overbeck  Baden  wir  twtj  fcliAtzbafe  BeytrSg«» 
unter  denen  die  Erzählung  S.  68-  der  Schatz,  in  der 

That  miifji^rhaft  zu  nennen  ift.  Des  lu  früh  verftor» 
benen  Hahns  (Vf.  des  Aufruhrs  vonPifa  u.  a.  verfpre- 
cliendcn  Arl>eiten)  Uanlengeilicht  an  HartlenhoiJ 
£>•  Q>  verdieote  wegen  feiner  kräftigen  Gerninungea 
Aufbewabniolf  VOntBeraiugeber  des  Tafchenbuchs 
felbftt  dttr  nur  zu  wtaig  poetifche  Hlumen  in  diefea 
;fDd  ihKi  felbft  geflochtenen  Kran?,  gefpcndet  hat,  neu* 
tttn  wir  mit  Auszeichnung  das  tatI  componirte  und 
ausgcf  i  lirteGefpräch:  Das  Mädchen  u/id  die  lHumen, 
und  Jii-  kloine  fianToUe  Romanze :  drr  Lorber.  Spul- 
d'irigs  Rückkehr  des  Königs  iit  gt  diegen  voll  kOrnig- 
ten»  mehr  dem  Lehrton  zugewandten  Gelialts.  U'eijf- 
Är  fingt  ein  deutfches  Zornlied,  delXen  ßcb  die  Dich- 
ter und  PhÜofophen'  der  neneo  Schalen  nicht'  fehr 
firmen  werden ,  und  befchenkt  uns  mit  fftnf  ftachel- 
fg^Wl^^pigraninien .  Zur  Probe  geben  wir     64>  der 

Her*  «er  Finnf«  di«b  aiolit  kcaat. 


Knn  Mmi  Ebbcrm  Matli  TOTi3«ti«i| 
Sf ,  tei  aian  jäM  Mmdim  «Met,  • 
Ktovft  Tu  Ar  Tae  ab  «lacpi  Dneh 


■'  Klafft  Tif  Ar  Taf  ab  «lacpi 

Haug  hat  eine  leichtsewandte  heitere  Erzählung  ge- 
liefert S.  186.  der  hfße  Arzti  und  eine  nicht  unbe- 
trScbtUche  Reihe  gefällig  fcherzender  Sinngedichte, 
meift  nicht  ohne  tr^enden  Witz.'    Wir  heben 
Probe  «US  S.  61.  die  Tänzerin  Diaphaal. 

AU  ihr«  Kleider  ünd 
*  Wie  lartgewobuer  WiiiA. 

'     W'Ji  iie  noch  nOtbic  blt^ 
"  IIc  nur  ein  Feigenblatt. 

Vo/s,  der  Sohn,  theilt  wieder  einige  Proben  aus  fei- 
ner Aefchylosüberfetzung  mit,  die,  wif-  die  fclion 
froher  belcanntsemachten,  zu  fchönen  Erwarf  nnsren 
beiechtigen.  Reinbecks  Dichterruche,  eine  I'ijjf  ^S. 
-M5'^afl«)aieht  durch  konitcheEriindung  und  drot 
ligteAttsfUimng  an.  VonSt9bert  Bey trägen  nennen 
■wir  (S.  54.)rf«x  Abendlied,  von  Hrn.  v.  Mfuffhorh 
(S.  40.)  die  gcf'ihlvolle  Stanzen  Naturtrieb ;  von  Ca-, 
roiine  Ihidoipni  dns  Lied,  nrfiinij^pri  ttm  Mtrt'>ri'';^!:r 
CS.  l680>  voo  Lehrs  dz^'Vi iuklied  (S.  62.);  i'-  AVyj- 
«ernnd  Abr^'haben  jeder  nur  einen  einzelnen  Bey- 
tng  mitgctheiltt^ber  bevde  Gedichte  verdienen  ihre 
Stdien.  An  dem  Oedlebte  von«.  Wiemejer  (fre- 
diger zu  Dedeleben ) venniflen  wir  nOfstentheils  Peile 
und  poetifchcn  Gehalt.  Jenes  ^t  vorzAglich  von 
den  Ueberfetzungen  aus  Saimozaro»  dicis  TM  Ge- 
dichten, wie  die  Aomaoze  &  160..- 


nDian*  wtr  Actlon«  Br«o»" 
Ja,  war  ibm  heimlich  angetriat;  . 
W  nllt'  aber  doch  ah  Jungftr  glltM. 
Da  kam  dct  Moreeni  frVib  einOll  , 
*  Der  araie  (^uafi  tlerr  Ofroahl 

Und  fand.  —  et    wii  faud  er?  PotS  VslMif 
k  Fasd  Cit  im  liailek.'usmerlein  i 

Doeb  dier>mal  nicbt  fo  gant  sUei«. 
Endjai  rafi  dria,  ein  muntrer  J«gir. 
Dm  merd  rffr  Hnr  OtmmU  mumiMt 
mimn  mMh  mu  Um  •Htm  tÖjtK 
Dm  «rar  der  arfu  IUr»«ruSi*rJ 

Von  den  neun  Bevtr|igen  dieTes  wahrfcbeinlich  noch 
jungen  Dichters,  aeflen  Ahlagei:  Anfinunternng,  aber 

auch  Flatfi  11:1, 1  W^irnntit:  ■.  iM-di"nLT.,  ift  wtdd  dei'  go- 
Jungenflc  (S.  23.)  Moi gc/ihfirt"  luL/iig.  Von  Ct'rning'i 
JJevtrngeii  lut  lljc.d.is  1  einfte Vergnügen  der  Sonitcng 
auf  dem  Lande  (S.  161.)  gewährt.  Noch  haben  ficb 
eioig<{  Vf.  blots  mitAnbngsbuchftaben  unterzeichnet» 
Wir  nennen  hier  -befooders  ron  A.  (S.  82> )  die  ake 
fcherzbafte,  im  Schern  treffende  Wahrheit  aasrpre» 
chende  Fabel,  von  der  Etile  und  Nachtigat,uod  die  im 
Oeifte  der  fchönften  Blumen  der  gricchifchen  Antho- 
logie gefungtrncti  Diftichi'n  (S.  ijS-)  ati  ile:i  Schlaf; 
auch  das  moderngeruudete  Epiu^ramni  (S  159-),  an 
beiden  merkwtlrdig  find  noch  (S.  '67-)  die  neueltea 
aTtbetifcbenUrtheiie,  unterzeichnet  0.rati(iU  FamuJus. 
Solclie  dierwitzige  Kathederweisheit,  womit  ,muk 
jetzt  da  und  dort  nicht  feiten  der  akademifchen  ju- 

{rend  zu  imponiren  facht,  verdiente  mit  Recht  filfiBOt- 
ich  fchau  gelkeUt  so  waMeo.    Wie  tbeflen  Nr.  i; 
und  3.  mit.  . 

AU  4af  lieUMifehc  Volk  —  «a  w«r«B  «rblrmliobe  \n'icliw  • 
leh.  leb  b§\  m  wid.Uh  kak'  w  aeek  jaw  tib§t. 


Bm  ioah  lek*  Iah  m  Seyilar'.  ae  laa  Smft  'waati.cm 

lokan, 

Dib  er  in  Stainmbachnoüi  kUin«  Oedankeu  nnt  borgt. 

Das  AeaCsere  des  AimAoeche  ift  (ehr  gefchmacfcvott 
und  eidladend.  Die  Benrthdinog  d«r  6  Kupferftiche 

von  Anl.  Karcher  nach  Gemälden  von  Annibal,  Ca* 
racci,  M/ritnne,  rifn,  Hmnifton  u.  a.  geftochen.  Sie 
fleili^ii  Chei'',  die  Sa'iJ'imiiüi  1  Cecilia.,  Du  Salus  uml 
Icaiius,  Belifai  mit  feinem  Sohne  auf  dem  Arme  umi 
die  Unfchuld  dar.  Die  kurze,  aber  fehr  zweckinlM{gi 
«iod  f  cäftraUe  Erldirnng  derfelben  ift  vom  Herauege^ 
her  ntbft.  Das  TVeheohudi  Ift  der  Oemahlifi  diät 
Prinzen  Wilhelm  ron  Preafsea  Amalie  Mariane ,  mit 
Stanzen  vom  Herausgeber,  gewidmet,  die  unter  die 
fchönften  Pfodnctioiieii  dar  geuea  S 
liüreo. 
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W  I  S  5EN  SC  H  Ar  T  LI  CHE  WERKS. 


STAATSWimirSCBAFTBN. 

l)  VVi,EN,  jnlt  T.  KarzWlcScliriften  .  S,.  i.  k. 

Mtrjeftätt  Franz  tl'S  Ztantf^n  polUifch«  Gffotas 
und  IWoidnungen  für  di«i  Opjierr.  Höhnt.  lOtd 
G  itiiifchcii  Krhlüiid'fr.  Aiit'  allsrhöchrteii  B^'feM 
und  unter  AuiTiclit  der  ho.:!.tei»  Hofftttllen  her- 
ausgegeben. XV.  Band.  Veradnuiigen  v.  i.  1800. 
Gedruckt  igoi.  ««3  S.  g.  SammtReg.  XVI  ü. 
igoi.^  Gedr.  igoa*  t»s      Sammt  R^iit. 

•   S)  Wls»,  in  der  k.  k.  Hof-  u.  Staatsdr. :  XVII.  B. 

fiktord/i.  vom  Jan.  —  Jun.  igos.  gedr.  iflo6.  3i6S. 

ti.  Reg.  8-  (1  Fl.  7  kr.)  XVllI.  B.  rom  Jul — Dec. 

iüoi.  ceJr    1536.  254  S.  Ii.  Reg.  (1  Fl.  10  kr.) 

XIX.  Ii.  vom  Jjn.  — Jim.  igoi-  gedr.  18^6.  2808. 

V.  Heg.  (i  FJ.  20  kr.)    XX.  B.  vom  Jul.  —  Ucx. 

igoj.  peilr.  i({07.  306  S.  u.  Heg.  (i  F!.  la  kr.) 
I       XXI.  Ii.  vom  Jan.  —  Jun.  1804.  gedr.  1807.  224^  S. 

n.  Heg.  (1  Fl.  13  kr.)  XXII.  B.  vom  Jui.  -  Sept. 

1804.  gedr.  1807. 174  R«g.  (50  fcr.)  XXIII.  B. 
'  vom  Oct.  —  Dae.  1804.  gedn  iQv*  sto  S.  u.  Reg. 

(56kr.)  XXIV.  B.*om  Jan. —  Jon.  1 805.  «dr. 

1807.  ao8  S.  II.  lieg,  (si  !<r.)  XXV.  B.  vom  Jliil.  — 
Dec.  I805.  gedr.  1807."  196  S.  u.  Reg.  (53  kr.) 
.  ■  .  XKVI.B.  vom  Jan. —JmI.  1806.  gedr.  1808-  12  jS. 
u.  Reg.  (36  kr.)  XKVU.  B.  vom  Aug.  —  Dec. 

1806.  gedr.  '9oi.  aa6  S.  u.  Reg.  (j8kr.)  XXVIU. 

B.  vom  Jan.  —  Jun.  1807.  gedr.  igog*  a^g  S.  u. 

Reg.  (37  kr.)  XXIX.  B.  vpm  Jul.  »Pec. Ige;. 
-   g«&.igo9<  iWS.tt..B«g.'(57kr.) 

jj^t  ft-Dhenr  Thtf e  diefer  OeAmvicliirchea  G»>' 

ft^ramnilung  find  von  andern  unferer  Miur- 
beiter  A.  L.  Z.  UJoo.  Nro.  265.  Frgänzungs-Bl.  1801« 
Nro.  153.  und  1802.  Nro.  43  in-  r/eigt  worden.  Wir 
fetzen  hier  ((ic  Anzeige  vom  lechzehnten  bis  zum 
nei  :i  und  zwanzigTlen  Bande,  fort.  Zwar  beftcht 
jetzt  in  Oefterreich  eine  politifche  Gefetzgebungs- 
Hofcommifßuü,  welche  die  fchvrierige  Aufgabe 
li4t*  den  Schwall  poUtiCohac  VcrordnaogtD  za  neh- 
men» und  das  MbMrnirt  NQtdJclie  und  ZweekmSfeige 
in  einen  politifcben  Codex  zu  vrTfinij^rn.  nrnr-.och 
kann  der  Uiftoriker-  und  der  äutiftiker  voa  ioichea 


Gcfot/Jamralungen  euten  Gebrauch  machen.  Denn 
ein  Haaptfatz  in  jedem  allgemeine ti  politifchcn  Co- 
dex fttr  Monarchien  ift  wohl  diefcr :  Eine  Monarchie 
bat  den  grofsen  HauptT^vcck :  die  freye  £atwi<£ke> 
lung  aller  phyCrchen  und  geiTtigen  KtSnm  der  Natiö> 
neu  /u  7.ti  Ijei^ihiftigen,  den  füften  rccliiliclien  Zuftand  '  • 
jedes  Individuums  durch  Gefetze  Ib  zu  ficiieni,  deoi 
nlerauf  gegnlndetenSelbftgefnhl  einen  foiclien  Spiel- 
raum zu  lal'fen,  dafs  dabey  Ruhe  und  Ordnung  im 
Innern,  aber  auch  Ehrgeuthl  und  Spannkraft  eegea 
■uswirüc«  Kiogrifife  erhalten  werde.  Der  iUItoii*  l 
fcer  beuithellt  demnach  an  den  Öefetzen  und  Verord- 
nungen einer  Monarchie,  ob  diefelbe  in  (tcr  Epoche 
ihrer  BlQtbe  oder  ihres  Verfalls  üelie  ,  und  der  Sta- 
tiftikor  hat  an  eben  denfelben  einen  ficherem  M  il»,- 
ftab  fiir  die  wahre  wirkliche  Macht  jedes  Staates,  als 
an  tieii  C)nadratmeilen  und  an  der  Bevölkerung.  Um 
folche  Bemerkungen  zu  erleichtern,  waufchten  wif 
wohl,  dalj»  es  dem  Redacteur  diefer  Geretzrammliuig 
gefallen  hättet  «noh  die  ia  federn  Jahre  im  Oeft.  Staa- 
te vorgefaUenen  Perronal- Aenderungen  in  den  Hof- 
und  LanderftpUen  und  deren  Präfidien,  wie  auch  be- 
fondors  im  K.  K.  Staatsrathe  vorn  aniumerken.  So 
z.  B.  zeichnen  fich  die  erftern  Bünde  vom  J.  1801  an  ' 
durch  mehrere  Beweife  der  Wirkfanikeit  des  geifd. 
Hrn. Staatsraths  v.  Lorenzans.  Die ZeitumftSpde  je- 
des Jabses  find  dem  Hiftoriker  ohoehia  «rümcrliGh»- 
Ree.  wird  aof  einige  hiftorififh  ftattftifohe  Nntxai^ 
wen  lun[;f':i,  die  fich  aus  diefer  Gefetzfammlung  zie- 
hen lauen,  lue  und  da  zur  Probe  hindeuteOi  und  nur 
merkwardigeire  Venwdanagiea-  in  jedem  B«nide 
rßhren. 

XVter  Band.  1800.  ErweUerfg  Wirk/amktU  der 
H»/-  uad  Landetbehdrden.  Der  Monarch  fetzt  Hier 
eine  gut  organifirteRefponfabilitat  der  Behörden  vor- 
aus und  äuurert  Vertrauen  gegen  feine  Verwaituugs- 
collegien.  lodeffen  ift  von  diefer  Verordnung  feit^- 
dem  vieles  zurückgenommen.  So  z.  B.  dürfen  cüa 
Hofftellen  faft  niemanden  mehr  Päfle  ins  Ausland«  - 
fogar  nicht  den  Studenten  der  Theologie  A.  und  H. 
(^unf.  ertheilen ,  ohne  befondern  Vortrag  an  den  Kai- 
fer,  welches  die  Schrtibei^ea  fehr  vermehrt.  Die 
Dienftbwfetaungen  lallea  aach  ^h  neuerUciieo  Ver> 
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Jnr  ^  ^               £RG.ANZUNOL»inLATTSR  .ZUR  A.  L.  Z.,  '  ^  not 

'  Ordnungen  fwJe  billig,  wo  eine  Colleg,i.il  -  Vei-ralTung  Civilämtern  beftimmen,  geftiftet  wor<ien.   Nach  ih- 

feefteht)in  Pleno,  nictil  vom  Präfitljo  mit  Zu7.ieliung  reiq  Ausiritt«  a«s  iif.r  Ak*«'e«^  erhalten  üe,  wi« 

felhfiliewälirf)!!  Rathe  pefchehen.    Vorfrhrifteh  für  ainlre  Zöglinge  des  Tbererianums»  i/ie  figh  ausge* 

aaf  auswärtigen  L-tiiverßtät^n  ftudierende'k.  k.Un-  zeichnet  haben,  eine  ßeyhttife  von  jco  FJT  um  die 

ttrrthamen.  Auch  in  diefen  find  fpaterhinnoch  Al>-  Praxis  bey  Civilbehörden  «ifimsen  zu  kAnoca* -bte 

,  ioderinfmMraifi!ieawor(lea.  Strtykm-  uttiiSchiffi-  tu  ihrer  tvirkl.  Aufteilung.     Mii/sregeln  gegfin  di« 
tevenAni]^  mr(>fteiT.'«(b  cfef'Rnit.    Warum  nicht'  Fkr/ßlfchnng  desßg^rta/iiUenToltiijer-  Weins t  vom 

far  alle  Prtrvinzen  gleichfönftiii  ?    lirlii^h  ns -  Unter-  Zenipliuer  Comitate  decrecirt>  und  vom  galiz.  Gu- 

richi  in  den  Schulen  <(;ircli  Aiiffellnng  von  Kateche-  bei  jiiiiiii  kund  gemacht.  Folgende  Verordnung  kann 

ten  bev  allen  und  jeiltii.    Taxo  füi  üfij'tl.  I'fründen  hier  jranz  ftelien  ;  Sc.  Majeftat  iiabeii  zu  verordnen 

ift  auch  für  mtnche  kathol.  Pfarrer  nc.\  der  Jt^tzigen  geruiiet;  Es  fey  deü  fiifchöfen  der  gefanimUin  deut» 

V^kQmmeriing  der Subßfteaz  zudrückend  befunden,  Ichen  Erblinde  aufzutragen,  dafs  Ce  die  ihnen  unter- 

und  feltdem  gcmtlderl  worrfm.^  La  den  ßevalke-  fteheodeOeiiUielikeit  bdehijui:  Keine  ttkathoL  Ttmf- 

rungstaMlen  der  AUlltir- Coitfcriptfon  foU  die  Coh-  pathm  hiy  kmthof.  Kindern  »uautaffen,  und  fie  bey 

feflion  der  chriftlichen  Efnwohner  nicht  befonders  ßch  ereigneadem  Falle  mit  gutor  Art  zu  entfernen." 

bezeichnet  werden.    Vereiieliclning  der  Sifiatsbeam-  Die  Veranlaffung  zu  diefer  Verordnung  aäh  eine  Vor- 

ten.    Der  z.  H.  bi-y  einer  Hufftelle  dienende  Bnanit«,  ftullung  der  Oberknrntnerifclien  Geiltlidikeit  (die 

der  nur  400  FJ.  Crehalt  hat,  darf  wolil  nach  vorpiin-  wohl  jetzt  in  der  iiiyrifchen  Provinz  raelir  X'oleraiiz 

^ger  Meldung  bey  feinem  Chef  heiratlien,  feine  Gal-  terAen  wird),  unterftatzt  durch  das  Jurker  OrdliUK 

\\n  und  Kinder  itabeo  aber  auf  Peaiion  oder  Provi-  ri«t:  fodaao  ward  die  Wimfi  ih4tol,,Fekuitäfvmwn' 

fion  kdnan  Anfprnch.  ti^atmBmäunes- Auf  ichlag  m#m  und  Ober  dert^  Gutaduen  diefer  BefcUids  ge* 

imJ.  jgob  um  400S00  FI.  erhöht.     Efi.-i  '.r h/ifieu  f-ifst.    Hin-r  nrlreiti ,  als  die  Sache  Auflchn  crte^^ic, 

/är  die  Juden  in  Galixien.  -   Die  Veroi duung  über  und  das  k.  k.  pruteft.  ConBftorium  Vorflellungen  da- 

die  Ehfidifpf'17/hiionf'n  in  0,'?galizieii  ertthiih  die  Übe-  gegen  einbrachtet  fand  man,  ilafs  bey  Taufen  k»- 

raien  Gruiidratze,  wie  diefer  Gegenftand  in  der  gan-  thw*  Kinder  Proteftanten  wohl  auch  zugegen  feyo  . 

zen  Moiurcliie  beh.indelt  wird.      Statuten  für  di»  .  kttnil«p>  jedoch  nicht  als  Pathen,  fondern  ats  Tailf- 

dkadenüe  der  bildenden  Konße  im  Wien.  (Zeichen-  iK«ig:«i>  oamit,  tri*  es  in  dem  Hofdeerct«  lo, 

Kunft,  Malerey,  BildhavereT«  der  Ktipferftecherey,  Jul.  rto) ftebt»  weDii Alkathofilken  rehonefnmalzufol- 

der  Gniffierkunft,   der  Architectur. )     Uie-fi;  Staiu-  eben  T.iafen  geladen  find,    fic  niclit  wieder  davon 

te»  find  allerdings  zweckmäfsig ,  und  diefe  Akatle-  abgewiefen  werden  mögen.    Pub/icaiio/i  der  Krain. 

'  ipJc  wirkt  viel  Gutes  in  Oefterreich.    VVarum  follte  Laadesftelle  Hbrr  die  Schifffuhrt  atf  der  Savttnnd 

nicht  auf  eine  älinüche  Art  auch  fflr  eine  Akademie  der  San,  ift  von  den  Statiitikern  nicht  zu  tlber/eheiK 

der  Wiffenfchafteo  geforgt  werden?    Liefse  fich  fer-  Zutveijnng  der  Bücher  -  Cenfur ,  die  bis  dahin  unter 

aer  diefer  Kunft  •  Akaciemie  okllt  aach  tiu  Zwtig  d^'  (jrtfen  Lazansky  einfiohumller  Leitung  fmnd^  ■ 

für  die  Tonknnft»  «in  GooTervatoriom  fOr  Hvmk  tmdie  PoHzejhofftelle  durdi  ein-Cabinetsft^reibea 

HyfaKea?    :  vum  x^.Sev^.          ElnriclUune  einer  WtMfeUheiU' 

//g/com/n/^o/i  (ße  ift  bald  II.  Nov.  1803  Wied«' ein» 

XVIter  Band.  igoi.  Fromme  VerwüclunilTf  im-  gegangen,  da  ße  wenig  oder  nichts  Gutes  (jewiikre). 

f  erlogen  keiner  Sterbtaxe.  (Mortuar  einem  Abzug  Gong  der  Gefchäfte  bey  den  Landesfieilen.  iJicviertel- 

von  5  p(-ent.)  Noch  immer  unterliegen  aber  fromme  jährigen  Adminiftrations- Berichte,  die  wolil  nur  jaii- 

VermiichtDiffe  der  Protestanten  der  Erhfteuer  (pr.  10  lije  leyn  durften ,  um  gehaltvoll  zu  feyn,  haben,  fo 
pCent)  vQii  welcher  z.  B.  katbolifclw  Stiftungen  auf  Vi«  Ree.  weifs,  aufgehört.    Errichtung  einer  Hti^ 

Meflen  befrejrt  find.  Die  Oefterr.  kathol.  Geiftlich*  comnü(fmt  fOr  die  ArmenanßoMn,  damal«  unter 

kclt  entriebtet  fedoeh  ein  Erb^ener  -  Aequivalent.  dem  i'rißdio  des  Grafen  Colloredö,  und  mit  Ziizie- 

ferbot für  Böhmen,  Hunde  Li  die  Kirche  mit  zu  neh-  hung  des  Ft.Usraths  Vogt  (aus  Hamburg.)  letzt 

men.    Diefes  zur  Krlialtung  der  Würde  des  Cultus  heifstfiertdie  \Vohhhä,tigKeitshofc»mmirfiün.  Anfser 

abzweckende  Poiizeygefctz  hätte   v^  rJiL:!!    in  allen  der  UnterftiUzung  Einzelner,  die  wegen  verlchJech- 

Erblanden  bekannt  gemacht  zu  werden.    Heui/Uver'  terten  Curfes  der  Bancozettel  immer  hauüger  und 

ürdnung  über  die  rtlffe  der  Fremden,   die  fdtdem  dringender  werden  mufs,  bat  man  von  aligemeineni 

«nch  viele  Zufätze  ernaken  bat.  ^Reanfo  wegen  ge-  Operationen  nur  no«b  die  Errichtung  eioes  Arbeite- 

hebner  Gcßnfchaften.  —  Ana  der  Verordnung  (S.  kaufes  fn  Wien  als  reellen  Erfolg  diefer  Hofcommifr 

loa.)  lernt  der  Sl  tinü^er,    dafs  die  GaHzUrhe  Ab-  ßon  gefehcn.    Betreibn:  q  df  r  EimiJi:  .m^  ;  Tod^ 

theilung  der  Atrieren-  LeJigarde  mit  30,  doch  nur  tenkummern  auf  Anregung  dt;.  Gruki.  iiciwliJ  Id. 
folchen  Indivi.iuen  beylif halten  fey,    die  fich  zum 

Militärftand  beftimmen,  die  Humaniora  abfoivtrt  ha-  XVII.  Band.  Igoa.  Verbotene  Bücher  i/i  l'erh^f- 

ben  und  die  drutfche  Sprache  verfteben;  dab  die  fenfchnften  werden  den  Erben  abgenommen ,  wenn 
een  Laopold  IL  am  39.  Deo.  1790  geftiftetea  4»  '  Ae  nicht  durcb  ihren  Stand  und  wiffenfcluld.  Kennt- 

PiSt«B  In  der  Neußadter  Akaiemt»  ae?  90  t)eräbg«f^  oitTezu  deren  Portbefitz  geeignet  ßnd.    Diefe  Plak^ 

letzt,  dagegen  aber  9  Plätze  in  der  ThrrrT  Rlr^rr-  rey  ward  a/n        Jun.          uu  l  iK.  Aj  ril  u<~-4  noch 

tkiultatie  JQr  Jün^liage  oum  Guüaieu ,   die  üch  zu  rwcfeb«i/t.   Von  aiiea  Mcbeu  üucherxi  iglLcu  Jiata- 
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We  aurgeoommen  werden  u.  f.'w.  —  Dr>OaUs  Vor- 
lefungeu  gaben  Atätb  zur  M^tellung  alttf  Privac- 
CoUegien  ohoe  LaDdesfarftl.  Erlau!)ii  f ; ,  und  .Mel- 
dung bey  dem  FacuUStsdirector.  Maßregelo  zur 
Erliuhung  des  Anfekns  und  der  Zahl  des  Säcalaf 
iuut  JLagßtkw-  Ckrut,  »Dem  etwM  gcfunkenu 
•Anfehcfl  d«ru«ift1Kchk«it  flbcrhaiipt  wird  ihrer  Seltt 
durch  eine  grQndürlic  KenntniTs ,  die  zweckmäfsige 
Verbreitung  anti  beniliitjentie  Ueberzeugung  der  Re- 
ligionswahrneiten  «ml  Pflichten ,  durch  thätjgcn  El- 
Jbr  für  das  M«nfch«nwohl ,  durch  Tugend,  und  mu- 
fterilBftAs  BetTMen  am  eefchwinderten  und  zuveriäf- 

Sflao  aofgelMJMa  werden  kftnoen."    Der  imadlige 
tvü*  w«ra  |em  «wtekm2fiti^  der  Jurisdiqlthm  dir 
Magiftrat«  •eonogeB «  und  den  I.andrechten  unter» 

Siben.  (Diefe  Auszeichnung  ward  zur  Ehre  der 
efterr.  R'^gierung  fpaterliin  auf  die  nicht  unirte 
GeiftUchkcit  in  der  Bucovine,  und  dann  gegen  Vor- 
-ftellung  des  prutcft.  Cünftoriums  jucli  auf  die  unad- 
lige prutert.  GeifUiobkeit  erftreckt.J  Aber  es  ward 
.euch  den  Mön^haqrdea  feit  iSoa  die  Jagend  erzfehclfig 

är&btenthcils  iiber^eltjn,  ja  rogar  die  phüof.  Sto- 
ienJo  det^  Provinzt54i ,  „da  dielet  fflr  6e  der  einzige 
Weg  fey,  mehrere  noch  ganz  unverdorbene  Caudi- 
daten  zu  erhalten,  i^ie  ihnen  aus  den  philof.  Schu- 
len der  Uaiiptliädtp  nicht  fo  leicht  zugehen  werden." 
Aupiehiing  dfr  Studien  -  Cotifeffct  Wiedereinfüh- 
rung der  Fac  ultäts-  u(id  Gymna/ial  -  Directoren  mad 
Praftetta.  Vom  J.  itioa  datlr't  fich  nämlich  diefs 
neueADti'JnrephimfctieSyften),  die  ganze  Erziehung 
Hi/ftennjfsi.;  711  leit:-ii.  'Von  der  2<veck:ii.ifsi^;ftc:i 
Leitiuig  (ItT  6!uiljcn.inl:;dten  durch  Curatorieii ,  ans 
welthchen  und  geililichcn  gemifcbt,  die  dem  Staate 
obendrein  gar  nichts  koftet,  und  das  ci 'nj;  Intercffe 
def  Aeltern  an  <len  iFtur  der  Locairchuie  Knüpft»  wiJl 
«MS  in  Oefterreich  noob  immer  fliehte  wiflen.  Alle 
Facttltits-DireotoreB  werden  der  Wieher  UoiverfitSt 
'nie  folche  Dienfte  erweifeo,  als-  .Nlnnchhaufen  und 
Brandis  der  üöttinger  Univerlität.  Ei/ifü/irnng  der 
Caijuiilation  bey  dfin  Militär.  —  Finit-ws  l^iänJbii- 
let  wider  die  l^enihreichun^  verbotener  Bücher  auf 
Univerfuäts  -  und  Lycealbüitiotheken ,  worunter  Vol- 
Hurei  Rouffeau  und  Helvetius  namentlich  ge^hlt 
'werden.  Stipendien  dOrfen  den  Stiftlingeo  nicht 
»och  auf  ein  Jahr  nach  vollendeten  Studien  gelaf- 
fen  werden.  Die  Ausfuhr  aller  Feld/rQchte  aus  Un- 
cern  in  das  Ausland  \vari{  am  1.  Jun.  190I  AT^TS^^ 
ben,  am  30.  5ept.  wieder  unterfagt. 

XVllI.  Band.  Außdfung  des  Directoriums,  im 
■welchem  die  politifcheii ^  die  Cametal'  und  die  Ju- 
J^Mp^äfke  alter  Erblande  verelriigt  Waren.  —  Der 
CmI  dlmt  Directoriums  war  der  unvergefslicho 
Graf  Lazan^ky,  der  bey  der  grijfsen  Maffe  von  Ge- 
fchäften  dennoch  durch  Thätigkeit  uud  Ceifteskraft 
alles  in  Ordnune  hielt;  da  er  fehr  ri^lig  fah,  dafs 
ohne  Verkauf  der  geiftlichea  Goternceuie  Herftel- 
long  der  Finanzen  möglich  fev.  Da  aber  di«re  feine 
licbtMe  Anficht  nicht  gefiel, 'io  verlor  er  zuerft  feine 
iniiwntuj^  in  Cenfiuiacbea^  d«im  auch  in  die  poli* 


tifchen  und  Camcralfachcn  und  blieb  blöffe  Chef  der  '  ' 
„  nberftpn  Juftizftelli'."  Die  Finnnzhofßelle  erhielt 
ihren  eignen  Chef  am  Grafen  Zichy,  und  die  ver* 
einte  Hnfkanzley  am  Grafen  Ugarte.  iSoj-  Aug.  — 
Waldordnung  für  das  Satzkammergut  in  Oefterreich  *  • 
e#  der  Ent.  Idexkwftrdige  ^Zuaug^daMg  /ür  dfm 
Land  Tyrot  «ttf  d«a  Orond  de*  Lmdübelle  vom  lar 
1511,  und  mit  Aufreehthaltuoc  der  „durch  ihr  AI- 
terthum  ebrwQrdigen  und  durch  die  Tapferkeit 
der  Tyrol.  Nation  geheiligten  Verfaffiing  des  Landes. 
30000  Mann  in  4  Zuzage  abgetheiit,  follten,  mit  Vor-  ' 
behalt  des  Landfturms«  l>eY  dringenderer  Gef<)hr,  die 
LandesiniUs  aosmachen.  Zu  den  Koften  diefer  Land- 
wiKz  botea  die  Tyroler  Stände  30000  FT  an ,  welche  • 
durch  efaie  fixtraauflage  auf  gefammte  Häufer  in  Ty- 
rol  und  den  beiden  filriUich  •  Ttifüfchen  Bezirken 
Trient  und  Brixen  aufgebracht  \vurde.  Verglichen 
eine  nachträgl.  Erläuterung,  Band  3i-  S.  I24>  vom  3g. 
April  1804.  yerordnune  über  die  Leitung  des  Strafiett' 
bauet y  und  die  Anftelfung  des  Hofraths  VViebeking» 
als  Referenten  in  Strafsen-,  BrQckcn-  und  Waffer* 
baufachen.   Es  beftand  vorher  der  Antrag»  diefe  Aa- 

Selerenheiten  von  dem-Hofkriegn-athe»  nämlich  von  > 
ef  Direction  des  fogeiiannten  Geniewefeiis  (unter 
Erzherzog  Johann)  heforg^n  /u  laffen.  Hofrath  Wie-  i 
beking  hatte  fich  aber  kaum  durch  Bereifungen  die 
nöthisen  Lokalkenntniffe,  z.  B.  vori  den  Häfen,  von 
der  iVtwrch,  vom  Zuftande  d^  Strafsen,  geiammelt* 
als'  kr  olwe  diefe  KeuntniOe  hej  praktifchen  Operatio> 
nen  In  AnsOhung  fetzed  zu  kOnnen,  fich  wegen  man^ 
cherley  N»?ckeri'ven  in  auswärii^e  Dienfte  begab«* 
D.1S  Strafsen-,  brücken-  und  \'t'^üirert>aiuveren  ve»^  ' 
waltet  jetit  ein  eigener  IJaurath.    F.ine  iMenge  Ver- 
ordnungen ergiengen,  fo  lange  Wieheking  das  Refe- 
rat hatte,  wegen  cier  Strafsenbau-Adminlltrationsbe; 
richte^  die  nicht  nach  Wunich  aitafieiuif  und  auch  viel-  > 
leicht  zu  häufig  abgefordert  vrarden.  Brhmung  dar 
Stempel  -  urfii  Slegefgifälle-  Diefs  noch  geltende,  aber 
fiMtdcMi  von  einer  Mi-ngi?  Nachträge  und  Erläuterun« 
gen,  auch  Druckfehler- Berichtigungen  begleitete  Pa- 
tenthat den  Hofrath  v.  Kranzberg  zum  Redacteur.  ^^er- 
bot  dtt  A^tirens  der  Auf  und  Einfuhr  der  SdiedU''' 
mtüm»'^  yeriot  iaaffifmr  JNmrmalieitfammluagn. 
Es  ward  doe  CommiflllMi  va  einer  allgemeinen  N<»f- 
malienfammlung,  die  Vorläuferin  der  jetzigen  politf* 
Xchen  Gefetzgebungs  -  Hofcorimiffion,    errichtet  — •  ' 
darum  „foU  )ede  andere  Veranftaltung  ganz  neuer 
poliüfcher  Normalien  -  Samudunsen   ohne  Unter- 
ichied,  ob  fie  nur  einige  oder  alle  Syreige  dit  ftffeot» 
lieben  Verwaltung  betreffen,  nicht  nienrta«|pbeti 
'werden."  ^ 

XIX.  Band.  1R03.  ^11  Spinnmajchienen  auf  Flachs  " 
foll  i«'«  Ä^/d/^z/i/i  ertheill  werden,  bis  nicht  durcii 
die  genauefte  Drüfung  die  Ueberzeugung  hergefteilt         -  ' 
ift,   dafs  darunter  der  Nahrungsftand  der  Untei^  ' 
thanen  nicht  leide."  ^au  vereleiche  diele  Verordnung 
mit  der  aef  Flachsipinn  -  Mafehlenea  in  FiaakreteE 
gefetsten,  und  auch  in  Oefterreich  ofSciel  bekanntge- 
bobenPrSmie.)  Bej  dem  Verbot,  mitStaats- 
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piiilirwi  Uhriinr  ihr  BöHe  zu  haodelo,  wird  da«  Sir- 
SSMRt  vom  f.  Aiguß  1771  ganz  eiogeradtt.  — - 
Dan  Gymnafien  wird  ein  belTerer  Betrieb  der  latein. 
Sprache  zur  Pflicht  gemacht,  da  der  Vortrag  aller 
Studien  des  phi/nf-  Ci/rfus  in  latein.  Sprache  im  Wer- 
j^g  fev.  —   Der  Vorfl eher  der  reguiirlen  Churherro 
Corporis  Chrifti  in  Krakau  und  das  ilafige  bifchöfl. 
'  Cotifirtorinm  erwirkten,  dafs  die  Jofephinifche  Ver- 
ifamingrom  37«  May  1789  aaf«(ehül)eu,  unii  iicu  iu- 
den  verboten  ward,  chryilidielüegßteiite 9u  haJw»» 
nvt  Ausnahme  Torabergeheotter  Dienfte  an  Sabba- 
thcn  und  Kefttageii.  —  l  or/rhrift  tvegen  Ertheilung 
.^r  PiijJ'e  in  die  Titrkiji':h^/i  Provinzen ,  lun  die  wirk- 
•lichen  oder  vor  dem  Siltower  Frieden  iiaturalirirteii 
k.  Unterthanen  von  andern  zu  uoterfcheidea,  da 
nur  den  erftero  der  Schutz  dar  k.  k.  Cunfuln  und 
.4et  lotamaiKuus  eebabre.  PriTileoien  tiitJlloys  Sen- 
mefeUer  anf  10  Jabre  zum  prndca  mit  Stainplat- 
Un.  —   Die  WitdarkerfitUung  der  ehemaligen  Stw 
dentea  -  Seminartert  und  ConvUte  (kJörterlicher  Er- 
-ziehungshäufer  für  die  Jugend)  wird  angekündigt 
-Kfr  März  1804»    Ein  Cabinetsfcbreiben  .vom  April 
l|p4  vavMttat  «Uaa  bUämdyiktm  Zeiutmgsfbkimiberm 


von  inlifidifcben  StaatKeinnditnngaa  und  flberfaaapt ' 
vo«  bleSganRegi^rungsgefcbSfteD  in  ibrca  Zcituftgf- 

blättern  eherErwähnuiig  zu  thun,  alses  ihnen  entwe- 
der von  der  Landesftelle  wirklich  aafgetragenlwird, 
oder  etwas  davon  im  Wiener  Di.n  iuni  eiitliaJirn  ift»- 
Privilegium  auf  eine  neue  Tucixfclwerermujciime  für 
die  Brüder  OfJ  'ermann  in  Brünn.  — ■  Ferbot  des  Spie- 
lens in  Caffee-  uiid  Giirtenhütifern  für  die  Jiudierende 
Jugend.  —  Errichtung  eintr  Jiettungsanßalt  färVer- 
uagtadue  und  TedfiMeiaende  ia  Wiat^  >-  Smfiaft 
der  Smdien-  und  fwuteOts^raetorm  mf  die  Cenßa: 
Zu  Folge  diefer  Verordnung  heforgt  noch  i^tiX  der 
Hofratli  und  Präfcs  der  niedicinilchen  Facultat  zu 
Wien  die  Ceufur  inedic.  lJUclier  -     die  iil)r)gen  Fa- 
cuitätsdirectoren  aber  die  CenfureinfchlägigcrSchul- 
Lehr-  und  Vorlefebttcher.    Literaturzeitungen  und 
nicht  politifcbe  Blitter  wie  auch  Monatsjournale  find 
von  dem  Stempel. befreyt;  eine  h&chft  weife  und  Üt 
lig«  Verordnung »  die  auch  im  ffflid^rrhih  Weftpba« 
len  und  andern  deuttcben  LSndan  aar  fifara  der.Ra« 
gierungen,  und  zur  BUftr'derang  det  iimryifclMaC 
Verkehrs  belteht.  .     •  ,         •    .  . 

(Die  r»rt/»tmmma  /•i§t>i 


WERKE    DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


ROMANE. 

Berlik,  h.  Maurer:  Die  Revue.  Eine  Gefchichte 
in  drey  BOcberu.  1804*  411  S>  8>  (1  Rebif. 

'    12  gr- ) 

Was  der  Vt  (S.  278.)  halb  im  Scherz  fön  MoM 
Revoegerehiebtie  fagt:  „fie  gehe  mit  gemeinäi  Fttften 

auf  dem  Frdboden  der  Profe,  hOchftens  Jaufe  Gc 
einmal  ein  Stellchen  mit  erhabenen  Stutzflügeln,  wie 
der  Vogel  Straufs,"  —  diers  möchte  wohl  nn  Kruft 
die  befte  Charakteriftiiv  derfelben  fejn.  Verftaud 
un<l"  Witz,  die  manche  feine  Bemerkungen  hervor- 
bringen, wie  z.  B.  nber  die  Volks -Kriegsgerchichten 
(S'  197)  n*  ni.»  find  dem  Vf.  nicht  aozufprechen^ 
auch  fehlt  ihm  die  Gabe  lebbafter  Darlkalluag  oicl^ 
und  einige  Stellen  erinnern  wirklich  ihres  hSehft 
bildlichen  und  innlci  ifrlien  Stils  wegen  an  ähnliche 
Schilderungen  in  Thü,miiels  Keifen ;  er  liat  fich's 
aber,  fcheint  es ,  hier  bequem  gemacht,  iiad  ohne 
weiteres  Nachdenken  Ober  da,  was  ein  Uotnan  ei- 
enllich  ift,  oder  feyn  foU,  feine  Feder  gehen  laf- 
I,  .wie  fi«  cbe«  c«lun  vnidUe»  (ut  uad  (cblecht 


dureb  aioaader,  nur  dab  die  Fofsa  mabr  als  dia  IKa 
In  Bawegniii^  gefe«  wardaa. 

LeifZiG,  ia   d.  Junins,   Buchh. ;   Der  Weltmann, 
Aus  dem  Engiifchen  überfetst«  von  Benzler. 

,  tgej.  Zwty  Theile.  «43  b.  «48.8.  g.  (iRtU(.. 
M  gr.) 

Die  Manier  der  neueren  englifchen  Romane  ift 
bekannt.  Was  trt'ffliche  Meifter  als  originale  Form 
hinftellti.>n  ,  ward  \  on  fpätnren  Romanfchreibern 
bald  niehr,  bald  minder  glücklich  nachgebildet,  und 
fo  tragen  faft  alle  engli^hen  Komane  das  Gepräge 
einer  nationalen  Kunllnonn*  ia  die  fich  ein  Talent, 
dem  zwar  reger  Drang  znr  Darfteilung ,  aber  keia 
-  origiaeller  Geift  «inwonntt  g«ni  und  leicht  findet.' 
Attcb  in  dem  vorliegenden  Romane  fprichtfiehntchtt 
geniale';,  wohl  nhcr  reicher  Beobachtungsgeift  und 
ernfte  r.rlahrung  ati«:.  Der  Gang  des  wirUhchen  Le- 
bfiij  ift  lichtig  t  rfifst,  und  wird  zu  beiehrenden  Re- 
fultati  n  benutzt.  Die  Charaktere  find  gut  entwickelt« 
und  die  Begebenheiten  greifen  natQnich  und  geßflr' 
lig  ia  einander.  Die  UdMcfislxiiag  Üt  wohlgacathea*' 
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DUnstagSt  den  i|.  Dectmber  igio» 


W  I  S  S  S  N  S  G  H  A  F  T  U  I  G  H  E    W  E  A  K  E. 


«TAATSWlSSENSCHAfTEW. 
-Wiek,  in  d.  K.  K.  Hof-  h-  Staatsrfr.:  Sr.  K.  K.Maj. 

'     -Frmz  dfiS  /wpyten  polh.  GrfetZf:  u.  l'frordirm- 
 i-M_  Ai^'/i^r.^^  Rjihm.       Galizifchen  Erb- 


genJar  die'Oeftefr,  Bohm. 


(Wwtfitxtmg  itr  U  Ihm.  II».  «»«iJpMbwOT  Xaot^fiam.J  . 

XXfter  Bmiti.  I\tifmiint^rung  zur  ßierjenzudit  i» 
*■  Cjidiüpn.  —    VVi>r  CS  auf  100  Bl»*. 
jjcnftücke  bringt,  erlialJ  eine  Prämie  von  50  l-l-  — 
Für  50  Stöcke  "aber  35  Fl.     Diefi  ward  auf  tJcii  Be- 
liebt dM  Ura.  Staatsrxihs  vpo  baiiiacci  über  die  De- 
.  relfiing  GaHzteM  Iwrcbloffeiu   Durch  ein  Cabinets- 
fclircibcn  vom  19.  Jal<  iSl^'WwrdeD  dl«  leidig^en  Con- 
duhenli/ieii  wieder  fliagenhrt'.  In  denen  von  jeitem 
Weamle'n  tlurch  die  Chefs  Hie  Rclmion,  Alter,  Ehelo- 
fitrUeit,  Verehelirhung,  Zahl  Aer  Kinder,  Geßindheits- 
14'niftüiidfy  Gewütfutjf/hhafJcriJteiti  Befokluni:,  Kmo- 
lunionte,  eigene*  i^ermägen ,  Dienf^zeit,  (aacb  oey  ri- 
vaten  oder  fremden  Hofen,)  Betrafen  gegen  Vorgc- 
fetztejUotergebene.und  iTnaUaemeinen.,  FehfertTua- 
ken,  Spielen,  ZanUfucht,  Schulden, durch  iibleWirlh- 
fchnft  oder  Unfrlucksfülc,  i'alealet  Studien  >  Spr«> 
chen.fonftige  VViffenfchaften.OefchSfk«-  oder  Dlenffc^ 
kenhinifs,  Vervvemlung ,  füiiftijrc  Hef; '  ffeiiheit  ^im 
Uieofte,  Würdigkeit  zur  «"ciUj-ii  IVfui  ilci  un^',  V'er» 
bivdung  mit  einer  geheimen  Ge:Llli.  bült  anguzeigt 
W«rdeo  foUen.  —   So  ift  dem  ;^cU:^in(;kleitea  Beam- 
tent  WMB  ihm  der  Clfef  nicht  vrobl  will,  der  Stab 
cebrochcaj  der  dM^braoebt  nur'else  vage  Befchul- 
dieuo^  hii<t»(bbrBlb8iH  <.  E.  »er  Uberoiramt  fich  ger- 
»e  ,"  lo  ift  d.is  Talent  filr  den  Staat  verloren.  Nie 
vrird  der  Ki^i^eiit  einer  Monarchie  durcti  g«belm« 
CoDduitcnhlten  die  Wahrheit  erfahren;  liiezu  filhrOQ 

Sanz  andre  Mittel.  An  feinen  W<>rken  mag  m-\nn  je- 
cn  erkennen.  Verwendung  des  Mi'tuürs  bcy  öjt'c^t- 
•  liehen  Arbeiten  gegen  einen  Arbeitslohn  von  24  Xr., 
•aufserdem  Vergütung  derMonturabnntzur.g  von  2  Xr. 
tigUcbt  UJiii  \^rgatiiug  der  Brudportion  an  da»  Mi- 
iißr- Aerarlom.  Bnßihrufrg  des  nmien  Criminml» 
und  PoUzeyou'X.  —  /'/ii.;/,  i..'//;rt  fflr  Joh.  Thonf»as 
Piiilippi,  fvriiiKarzt  zu  Kürncnbur|;,  und  Job»  Sob^ 
JSrßüKStmgMa$ar  vor  jL  L,  £  igio. 


.berl,  Arzt  zu  Guttcnbrann.surfrs^ii^ifff^  defTkeefr 
Mw//er«>  üchifftlwerst  der-  fraai/urtmr  SqhWärat 
tiuddet  Tußnes  am  Torf.  Sehaae»  dah  fiberdeo 

Erfolg  folchcr  Frlviie^albegdnftigtlDgen  von  Zeit'm 
Zeit  niclit  öffentliche  Recheiifchafl  gegeben  wird?.^ 
Handelnde  tiuf  dem  DncprßiifJ'e  brauclK'n  einen  Pafs 
des  Ivreisamts  und  gegen  Vur7.«*!g«nt;  clcflelljea  L'uie 
ofieuc  Sichcrbeilsortire  des  KaiierJ.  Kuriiijlieii  Gou- 
verneurs in  Kaminiek-Podoiski;  auch  füllen  ite  uie 
am  rechton  oder  türkifclien  Ufer,  des  Verdachts  der 
Ecttanfteckung  wegen,  landen.  Eine  eigene  Forord- 
nur/g  i'rt;iiig  wkler  die  ewpliyteutifehe  Verpacluung 
d  r  Domiiiiktilgriiiide  und  wlüer  d.-n  AnkauJ  iand- 
fvhc/clicher  fatlliecr)  Reolhäten  diircli  Unt^nhunea 
und  Landtdf'elnajtifv^e-  HIozli  fuil  ilie  Tlieuriiiig  io 
Böhmen  Voranlaffung -gegeben  !t.ibeni  an  der  Thcu* 
rung  hat  aber  der  Wiicbcr  atÜi^cr  grofser  Oaterbc- 
fitzer  »lie  nteifte  Schuld.  Prioifegium  ftir  Anton  Obcf- 
haufcr  auf  eine  Bieg'  und  Guillty.hlrmafuhine,  zur  Ft-r-  , 
feriigun'j^  weiehplatürtßr  S^Mollen.  lühUhuag  de* 
Poftgej'üih  ift  feivdem  noch  mehr  gefteigert.  Leider* 
wird  der  Verkehr  zwifcliin  iIld  Läiul^rii  Europas  in;- 
incr  mehr  und  mehr  tlurch  ertiulite  Pofttaxen  er- 
fchwert,  zum  a'.erfeits  empfindlichen  Ä:  ii  hoilcdes 
VerkehrSjja  <tf  sGefiils  fclbft  Eiae  Ferordnuug  der 
Pollstf  bqfftel.'e  vom  ai.Oct.  1803.  verbietet abertnals, 

Srölsore  und  kleinere  Aunäijc«  uad  Briefe  im  AocImv 
Ol  ohrt«  vorgangige  IntBndffebe  Ceofor  drucken  m 
laffen.  Abor  ift  c:s  >!enn  nicht  x:«nug,  tfafs  alL'^vini 
Auslan  le  i;odrLicktc  ceiilurirt  uiul  nacii  ÜL-lieben  vt'r- 
l)ot  1  ■.;r:  '  Waririi  ftill  eine  Rei^ierung,  die  fichder 
I\ccI-ilifliUeit  und  Kjaficbl  bcwal'it  ift,  wie  die  ufter- 
roichifche,  verlangen,  Uber  alle  und  jede  Gedanken 
ilircr  l/utcrthan^en  zu  berrfchen'  Bekanntraachunj 
eines  Fr-i  inuns  der  tOrki/eheJi  Regierung  vom  Eoa^ 
des  Monats  MihaiTem  ijig.  fd.  Ii.  der  Mitte  Mays 
1S03.),  \vu  der  GrutKlIätz  fdr  uJ«  tflriKilbliB  Wechsler  . 
uml  Ncp;()ci«nfen  vorgelcbrioben  wird:  c/ii  acceita 
paga.  Philojbphifihe  I.'^hranjtalten^  welche  zur  Be- 
förderung des  geiftlii.iiiMi  Nachwachfes  (und  des  Ein- 
ilutVes  dea  Clerus)  unter  der  Leitung  det  Diüctjanbi- 
Jchofes  Mtit:n ,  können  vnn  allen  Jfingtiogen,  auch 
wenn  St  weltlich  bleiben  wollen,  gOltig  betuclit  wer* 
den.  —  Neues  Wuchereel'eiz  vom  Dec.  igoj.  Dl« 
'     » C7>  .    ^  *  grthfte* 
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gröfste  Bedrflckung  der  Creditoren ,  woi  nach  diefe 
eliei'i^ls  Gold-  vinil  Silbcrntilii n-n  liehen  (im  Ver- 
trauen auf  dea  Staat:)  ubne  die  Münziurten  in  den 
Obligationen  zu  bemerkeiü  und  ietzt  in  Kankozetteln 
(«leren  Curs  Ober  500  fteht^  befriedigt  werden  follea* 
bat  nun  aber  in  Ocfterrcicn  iil]gein«in  ftatt.  Wenn 
nicht  durch  Fiiuiuanftott^n  uofl  Gefetze  gehnlfeu 
wird,  gcrathen  alle' Capitaliften  an  den  ßcttelftab, 
und  i'lf  Zi:n  i.?tun:^  vvinf  aÜ^nnrin.  —  '/■•.  L'rkinälsi- 
^es  l'trbvi  Uli  itlldjitdijche  und  chi  iitiirhe  itrhiinkfr  in 
Galizien,  Branntwein  aufBorg  oder  Piani!  den  IJnter- 
thanen  zu  pebcn.  — Jährliche  ri/urrrionp/t  (Jit-rP/ar- 
reyen  djirch  die  DtekatUen.  ~  Ungrifcher  Alaun  in 
deatf<;bc  Erblioder  «MMbibrt ,  bezablt  tcOniftig  ftatt 
55  Xr.  mir  TO  Xr.  pM^Cnsirtner. 

XXIfter  Bjnd.  Ffrbol  frbll  her  Dt^rf,  h  htpnftrl- 
Ifin.  Maiicijt;  lloiiiir.ion  verUaiitti'n  di-lt-  Krbliohki'it- 
^oi  Ifltiiti^fn  aber  d>-ii  ncufit  (.r/mhr-.'lrodex  w^rdfn 
angeordnet,  iJie  B*'L't/ii^u//gen  am  Fnfchingsdienstcg 
tind  am  yoraltend  von  teyertagen  niölTen  mit  Schlag 
13  Uhr  Mitternachts  aufliörcn;  keine  Mufik  darl:'  zur 
Fdftenzeit  oder  an  Sonn  -  und  Fevertagen  an  öffent- 
lichen Orten  ftatt  haben.  KeinBall  am  Frevtag  oder 
Satnflag  \\.  dgl.  Eigene  Katecheten  und  fonntäghche 
Fxhüi tniioiien  der  Srhiilcr  der  Pfi!l(yfbphif  und  der 
Cymnoflf/i,  AätMi  i-cr  /Ira/ukiidcniit'  \v^•^lle^  ani^cftcUt. 
Die  bi_'v  .i'den  l.elir.Tnftjltcn  befindlirlu'n  akadeini- 
fcheo  Öchnler  haben  den  Unterricht  von  ihren  Prc- 
fligern  und  Rcligionslehrern  zu  erhatten;  daher  6nd 
flmea  di«  Vencichpifle  folcber.  Schaler  mitzutbeilefl» 

^nnd  die  Prediger  folfeii  Aber  den  Relfgionsunterricbt 
derfelben  Zeiicnif'e  an^ferffgcn ,  itnr!  dem  Dirertor 
oder  Präferten  der  I .etir.mft.dt  n-il  iln-Hen.  Der  it«- 
ligionsi'nterriclit  foJI  ZwJiigsuntt'n  iclit  feyn:  wer 
«lärin  nicln  die  crfte  Clali'e  h;rt,  darf  in  keine  liü!ierc 
Claffc  1)1  tön'rrt  werden.  1  Jie  Crundiinien  des  neuen 
deutfchen  Äv>A»/r/j</<'x  (delTcn  llaiipiinbalt  deoL«fera 
ilcr  A.  L.  Z.  ans  den  Lit.  NacliricnteD  derrdb«»  be- 
kannt ift,  wurden  durch  ein  Cabieetsrchri-ilicn  vom 
^1.  Jan.  1^04.  rorgezekhnet.  Elftn  fo  die  bekannte 
rieue  nnil  feirdcm  noch  immer  mehr  verklaurnli:  le 
VorJ'chrlft  für  Hux  meditr.  Studium  (furch  Cabiiiets- 
fchreiben  vom  Sjten  (Jet.  1S03.  ll'iedereinpkiirung 
der  Mntrikei  mit  vormals  ilabcv  iibliclier  la^c»,  von 
der  iedoch  Stipdadifteo,  Slifilmgc  und  dji  Te/ti- 
monium  paupertatis  vorwelfende  frey  £nd.  £ia 

.  ^itknjehr.  eheolog.  Lehrtrmt  an  Lyceen  vnd  ühiwr- 
f.ii'Um  führt  zum  Canonie--  ,  n'fe  Stifte  foüen  fic!i 
"die  HrrJehnng  theolojjifrher  i.ehrer  ancclegcii  fevn 
hfT*:n,  und  zn  jeden  (Nincurs  Prüfungen  Trtr  erledigte 
tlieolog.  Lehrämter  C.indidaten  fteileu.  Staats  -  und 
Criminal' Verbrecher  können  nadl  autgefrantlenir 
Strafzeit  (ich  um  Aemter  meKten,  nur  niclit  zu  fol- 
eheilf  wo  fie  bey  Juftiz-  oder  politifcKAn  Gefcbaften 
eine!  entÜDbeidendc  Sthnme  bälten,  oder  fich  in  Ver- 
TiShalfTe  der  Obrigkeiten  und  Unterihanrn  einmi- 
frli.  ri  1  Onntci).  Es  beftarid  der  Antrag,  in  Zukunft 
aiic  hiii  riksuniei  iitfinier  swi  eitieirUnikreis  von  \ve- 
jugftf, ns  4  M''i I  ;i  j  I  I"  W' ie;i  ZU  verweifeii.  Die  N. 
Out.  Ae^eruoi;  eriuuerte  jedoch  nauchw  cta^egeiit 
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und  CS  ward  am  Knie  verordnet,  Commercialgewer- 
bcn  io  der  HiniPtlla.lt  mehr  Ilindorruil"  r-jiti^f  tii-n  7ai 
fetzen,  als  in  Provtnziailtädten  untt  ixwt  dem  nache» 
Lande.  —  Evidmzhaltung  der  beurlaubtea  Mana^ 
fchaft.  Die  Dominien  rnüffen  von  dem  Eintreffea 
der  beoriaubten  Ma'nnfchaft  die  Regimenter  itad 
Werbbezirke  in  die  Kenntmfa  fietaen«  ImJul.  1804. 
iviirde  d(e  Beurlaubung  fo  ^rfll  möglich  erweitertl 
Ausf^hlh-fseridrs  Rrcht  der  Erben  des  Andreas  Gleifs-  » 
ner  von  FVeudenheim  auf  30  Jahre  Tom  i.  Jan.  1794- 
terecli  i;et ,  Crif  'fi/  -  Feuer/itpiiif  in  Oftt^aÜzien  ,  und 
befonders  auch  zu  Podgofze.  Bochnief  Kreifes,  *u 
graben  und  zu  erzeugen.  —  ürfuhherinnen ,  Ehfabe- 
thineriooent  Barniherzige  ttrflder»  Piariften  und  aU& 
ßch  mit  dem  UnterriekJhe  vträ  der  Kranken  pßege  Ar* 

ßhtlft'inende  Orden  dOrfcn  von  Ordens-i.'- .^'drit^n. 
.eine  Mitiijc  von  ^ocol"!.  annehmen.  —  Aniru  öh 
dieAeltern  vreci'ii  dei  Kui';?'  -  kru,  vom  Hufratiir  i.;,fi: 
lusgearüeitec,  den  Acltern  bey  der  laufe  vom  5e«i- 
(brger  mitzutheiJen. 

XXiifterlland*  Difciplinar-Veroeiclinifs für  Grnf 
nafieny  durch  dO'Cabinctsfch reiben  vorn  ai.AIay 
1804.  fefcgefetit.  Sie  ift  ein  Beftandtheil  des  auch 
fchon  in 'der  A.  L.  2t.  Nr.  970.  i8of).  reeenQrten 
Gymnalialcodcx.  —  Concurspriif  .n^en  zu  Katechei/'n- 
//«•//ei»  veranlaffen  und  halten  die  BifchSfe.  —  !Sup- 
jilf'ncen  um  GYtnnußiini  erhalten  nicht  {  fondern  j- 
von  dem  Gehalte  des  fupplirten  Lehrers.  —  OJßci»- 
rr,  die  TU  Cbt^Amtern  Ubertreten,  legeft ■  die  anilitlr. 
GbArakterfc  und  Ordenszeicheo  ab:  aauranojDni«» 
belbndere  Bewilligungen ,  die  Cr  biezu  erhalten  bl^ 
ten. —  i/^erbfßerung  der  Fir,{  "  riuyor//tiJeen  in  Wien, 
Diefcs  Reglement  bezweckt  Ki  üniiitLriing  derZiebäl- 
tern,  und  hcHTi-  I )( it  i  m ::  .r  dcT  fini,;»  ilidufes.  Die 
Aufnahmetaxen  werden  aucli  hier  erlioht.  Z.  E. 
Frauenzimmer,  welche  im  Gebärhaufe  entbanden  vver- 
den*  und  ihr  Kind  eegen  eine  derdrey  mindern  Tar 
xea  dem  Findelhaufe  aberlaffeo,  haben  bev  der  £r]^ 
gung  von  50  Fl.  noch  a  Monate» und  bey  der  E,ritgnng 
von  30  oder  ao  Kl. Monate  als  Amm*n  im  Findelhanfa 
zubleiben,  i  inilelhänfer  fclieinen  uns  Aiirialten,  die 
dem  Lehen  der  KindiT  nnd  der  Sittlirhkeit  naclithei- 
ligftiid,  und  die  das  Naf!:ri;efOlil  derArltern  !^a•p^■n 
ein  ueugebprnes  Kind  criijcken.  üelfer  wün'r.n  wohi 
Conviote  errichtet,  in  denen  jede  aufser  der  Ehe  ge- 
bärende Mutter  das  Kind  wenlgOena  Jahr  long 
felbft  Dtttgen  vmA  beforgen  nKirrte»  tiuler  dem  SiegO 
der  Vt  rlcluvi^genheit  ihres  Stnndes  und  iVamens, 
und.  ij;jt  Verriclitung  weiblicher  Arbeiten:  wie  auch 
mit  Beyhölfe  der  VStcr,  die  ein  Gewjliensgericht  be- 
ftimmen  und  einfordern  innfste.  Änna)i>':P  ih  s  Erb- 
kni/ertitels  und  der '  Kuiferl,  Würde  von  Ooiterrchh. 
Die  beygefnsTte  Erläuterung  und  im  XX-llificn  Ban- 
de S.163;  weiter  cuthaJtene  nechtfertiguuc  derWap» 

IX  id  ftiV  Heraldiker  und  Statiftiker  nicm  zu  ObC^ 
eben.  Wir  ecben  einige  Probeu,  unt  auf  dielVt  ltt> 
plomatifche  Arbeit  anf/nerkf.im  v.n  matlien.  t>Das 
iltefte  Landwappen  OeOcrreichä  unter  der  Eos  be- 
ftandiaus  einem  eiofachen  Adler.  Da  die  H  et  zöge 
BabeafaergiÜBbcui  S^uameribr  Cognat^  der  bämifche 
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'beftimmter  Zjhl  beileckr.  Erft  Erzherzog  Rutfolph 
der  Weife  fchränkte  fie  auf  5  «in.  Um  damit  den  Ober, 
Wieder  -  Oefffft  ridnfchen,  ivr.iinircheii,  Tyroli'Vlieii 
ud  deo  AiiJer  der  von  ibm  gefabrteo  Reichs -Krziä- 
g«rni«Jfter8-  \\iMrde  auszudrOcken.  Dtaioach  find  5 
ftAdaükJid^  im  blauen  Felde*  zu  9  und  3  xufam- 
■MnMbtnd;  der  niterftt  rechts  gekehrt  das  Wappen 
4m  Erzh.  Oefterr«  unter  der  Eons;  (alfo  nicht  5  Ler» 
eben  oder  nach  Denis  LefefrOchte  II.  S>  ao6- Habich- 
te (von  Habichtsburcj  Habsburg)?)  M.incbes  hat  der 
Hr.  F.rkJärer  nicht  gewufst,  z.  £.  dafs  Cumanicn  ei- 
gentlich diu  Moldau  und  Walachey  beJeiite.  L'eber 
manches  liefsen  fich  erliebliche  Erinnerungen  inacben« 
Z.  E,  dem  V'eoet.  Wappen  wird  auch  Hafden  b^fg«> 

Eben»  uaehdeoa  (dton  Ser? j«n  bey  Uogeni  voig»- 
«mea  (Rafden  nnd  Serrten  itt  einsT).'  fem«r 
ftcht  bey  Venedig  das  neuerfundene  Herzogthum Za- 
Ta,  obgJeicl)  DalmatiiMi  fchon  bev  L*ng?rn  vorkam; 
diefs  wird  damit  entii-luilvIiE,! ,  wt  il  1409.  licr  L'ng^pi- 
fche  König  (lies  :  der  udrechtnialsige  Kronpräteotient) 
Ladislaw  von  Neapel  den  Antheifan  Dalmatien  und 
an  den  SeekOften  der  Republik  Venedig  ttm  looooo 
'Dnkaten  (ohne  Stindifche  Zuftimmung  und  alfo  ganz 
rnigOltip}  unwiderruflich  verkauft  balie.  Diefe  ioUt« 
dacu  dienen»  Daltnatien  nicht  nach  Ungern,  wohin 
es  coliorte,  cinziivcrk'iben ,  fuinlern  bcfuntfers  und 
nach  üfterr.  (ieftlzfln  regieren  zu  kifll-n.  Man  neh- 
me fich  jt  <iocb  bcy  fölclicn  WiliJtürlicliKeiten  in  Acht; 
dalis  die  Gründe,  die  man  zur  Zeit  fflr  fich  braucht, 
nicht  von  andern  bej  veränderten  Umftänden  dage- 

Sin  geboracht  w<?r  Icu.  HiftoriCeh  unrichtig  ift  auch 
e.HeneDnnng  \\^ppenfcbild  Ton  Ah-  und  N«ttan> 
gern;  es  follte  heilsen,  die  eine  Seite  enthalte  die 
alte  einfache,  die  andre  die  etwas  fpätcr  hinzuge- 
kommene WajjpiMibe7.('iclinuiig  von  Ungern.  Frey- 
zägigkei/svrit/i'e  mU  drr  Schweiz,  vom  31.  Auguft 
'  I804.  Logik t  meiupkyßk,  prnkt.  Phiiofophie  und 
Ph)ßk  feilen  in  latein.  iiprache'  gelehrt  worden.  Ei- 
nige Anordnungen  fflr  das  thcolog.  Studium,  z.  E. 
hMtriüfefa«  und  griechilche  Sprache  lullen  mit  nidg- 
Bebft  kurzem  Zeitaufwande  gelehrt  werden.  For 
Candjdaten  des  Doctorats  und  der  öffentlichen  theo- 
log. Lehrjnnei  aber  weitläuftiger  in  aufserord entli- 
ehen Lehrlrinidcn.  In  <ler  jnrid.Fakiiltdi  i.'t  das  Kir- 
chenrecht idtcinilct4zu  lehren.  Eiatfieilun^  der  Lehr,- 
gegenftaade  der  .Reehuwiffen/cho/ltt  an  eine  Gefeh. 
der  Lurup.  Welthandel  in  den  drey  letzten  Jahrhun- 
derten, und  an  Vorlefungen  Qbar  das  pofitive  jetzige 
Völkerrecht  ift  zutnNacbtbeUtrgulerjMditifcb-dipio- 
maf»  Bildung ,  auch  in  der  oeuehen  Umftaltung  die- 
fes  Planes,  gar  nicht  gedacht.  -  Erhühurtg  des  Salz- 
prei/es-,  der  We^maiith/'n.  —  Normale  wegen  dtr 
Vtberfiedluii g%bf  \ trüge  der  Beamten. 

JL\.illfter  Band.  „Seine Mdjeftat  haben  zu  befeh- 
len geruhet,  dafs  den  Geijitt'  hen  Höchftder&Staaten, 
weube  fich  in  Kur/achfen  auf  Aniajifen*des  dortigen 
VikukiM  dm  Predij^tamu  nact  4«  SMUbrfe  wid> 


men ,  nicht  nur  kein  Hindernifs  in  den  Weg  gelegt 
werden  dOrfe»  ibndcrn  dafs  fich  auch  dabey  gegen 
das  Vikariat  anf  das  willfährig fte  benommen  werden 

foll.  *•  Confcr'iptions  -  un4t  Rekrutirungspatent,  Der 
Vf.  hievon  ift  der  Hofrath  Lehmann.  Hey  der  Mili- 
tär- Confi  ripiion  wird  auch  die  Religion  eijigetra- 
gcn.  Studirende  von  ig  Jahren,  die  ein  ganzes  Jahr 
hindurch  mit  fcblechten  Silteii/pugniiren  claffificirt 
find,  haben  fich  der  zeitlichen  Bvfreyung  vom  Miii« 
lArfkand«  nicht  to  erIVeuen.  Dtu  Privilegium  auf 
die  Orphika  und  Xenornhika  des  Knrl  Leop,  Rblllg 
wird  auf  deffen  Erben  Adam  Bartfeh.,  Hofbibliotheks- 
cuftos,  i:nii  Mich,  ßartenfrhlag,  Hofkütliencaffa- Gc- 
genhändier  mit  Verlängerung  übertrafen.  —  liiGe^en' 
den,  wo  die  Katholi/chen  mit  Akathoiifcheri  vrrmifchi 
find,  foll  beionders  auf  gründliche  "Kcnntnifs.  He*^ 
'fcheidenheit  der  Seel/orger  und  von  deren  Seite  zn 
bcobaeht«ndeliebr«icb«  fi«bandlung  der  Pfarrkindee 

frefehen  wertlen.    Ueber  den  Annra'g  des  Filrfkbi> 
chofs  V.  Brünn,  kfinftig  nur  den  Fi '-nag  in  jeder. 
Woche  zum  Fuf}ii,ß:e  zu  beftimmen,  ward  verordnet, 
wie  f(ili;t:  Den  Wirthon  und  Ttaitrun'n  in  alJeo 
liauptfladtc-n  foll  zur  Pflicht  gemacht  wcriienj  fflr. 
ihre  Oärto,  weiche  an  gebotenen  Fartta^in  Heifch 
elTen,  befondere  Tifcb«  zu  halten,  und  ihnen  bey  dem 
GenulTeder  Fleifdiljpeffen  zugleich  jenen- der  Faften'r 
fpeifen  zu  Terfagen.  (Am  bellten  ift,  wenn  fich  der' 
Staat  um  das  nicht  bekflmmert,  was  jeder  nach  fei- 
nem Beddrfnifs  um!  Ginviffm  »fst.)    Prh  i!pi;ium  fÖr 
Jofepli  V.  Saiiriinout,  auf  die  Erzeugung  des  ßli-\wri- 
/res  ohne  F/sigfäiire  und  Feuer,  mit  der  Hciiennung : 
Neiibley  weifs.    Bey  Anlegung  neuer  Strafsen  Ift  das 
EinvertJehmen  mit  dem  Hnfkriegsrathe ^  wegen  Mili- 
tär- und  Vertheidigungsrückfichten  befohlen.  Bey 
Freyftigung  WM  hSkrjung^n  wird  ein  katechetifch«« 
Zeu^nifs  aber  die  wahrend  der  Lehrjahre  beucht»  ' 
Chnßenlehre  erfordert.    Notification  des  in  Schtpe- 
den  fit f gehobenen  Ferbots,  von  Ungr.   1  if<:hweinen. 
Gegencertificate  hierüber.    Oefterr.  und  Ungr.  Wei- 
ne Tollen  in  Sehweiten  den  Zoll,  wie  andre  franzuf. 
und  fpan.  Weine  per  12  Reichsthalcr  vom  Olmi  ent- 
richten.  Ausbruch  und  Lj(|ueurweine  foJlen  ferner 
verboten,  feyn.    Die  k.  k.  Polizeyh^telh  JoU  ailt 
Mttnd, Zeitungen  gra/ä,  uugeftenipeltaofcfas  feknelt* 
fle  erhalten. 

XXJVfter  Band.  Jahr  1805.  Rcgulirung  des 
Tron^li'  uergefütles  in  Galizicn.  —  Etnz^hung  tier 
Siebetikreuzerftücke ,  im  34  Guldenfufs  gepr,1gt,  um 
fin,  wie  es  hier  heifst,  in  Convenlionsiniinze  zu  ver- 
wandeln. Vorcefchriebene  Eutrichliuig  gcwiffer^o//- 
und  Taxgebühren  in  Gold-  und  ConventionsnUhnt» 
Diefe  Verordnung  bat  hier  den  Titel:  Ref5rdcning 
des  Umlaufs  der  Conveotionstnfinz«.  Aus  einer  Ver- 
ordnung vom  17.  Febr.  (-rfieht  man,  dafs  bey  der  Vni- 
verfitüt  zu  Piujj,  aucli  bömißhes  Staatsrecht  in  2  Sc- 
meltern  eelt-hrt  wiir<ie,  —  K)  wie  höhn:! Iches Privat- 
recht, ßeylegung  eines  deutfchen  Vornamens  frir  die 
'Juden  in  Galizien.  Oi«  Riechtsgelclu  teo  in  Paris, 
Gaudin-Ponjoli  Heeh«ff«ttZ  und  £vrard  werden.den 
K.  iL  paitrthavta  znr  VcrtnUim  Rncbtsanr. 
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gelei«nheiten  in  Frankreich  empfohlen.  —  Au*  ei- 
ner Vetürdaung  des  Uphrnifcheii  Guberniums  erficht 
man,  dafs  der tJraf  Wallis  ,  Oberrtbnrggraf  dafelbftt 
ien  Verfaeh  tnulite,  nitualieinaxen  fertzuret7ea 
iiiul  zo  handhaben.  Ein  ini fsliches Unternehmen,  wo 
l<  'in  fixer  Finanzfurs  vorhanden  ifi!  —  Kirin  Jude 
d'uf  Gütfr  und  Grüudtf  in  Galizien  puduen  ,  nuiser 
fo!(  hi:  iibrigkoitiche  Gründe,  auf  denen  er  lieh  felbft 
jiiederlälsl  und  fie  heurbart.  Ordnung  der  i*aftorats- 
Iffifetzuitgen  utvl  des  Amtsantritts  neuer  Paftorent 
nach  dem  Antrag  des  Confift.  A.  C.  —  Um  dem  Man- 
gel an  Candiiinten  der  Tticologic,  öber  den  da«  'Con- 
Sftorium  klagte,  ^bzuheJren,  ward  verordiKit,  die  Sa- 

fierinteodemteD  foUten  ihro  OlaubensgunolVoo  juei- 
erot  dafs  fie  durch  B.  virä^^'i  o.'t  Stifinngcn  den 
Fond  zu  einer  thcolog.  liiljiwf.  I  cliranfi^di  itifammen 
bringen.     Einftwcilen  wunt  a!)er  filunbt,  l'jitorca 


«US  dem  Auslande  nat  aller  Verficht  zu  berufen.  Di 


wiffen,  noch  nichts  erXuIcl  ift  fScpt.  imo.)  Die  gelfc- 
lichen  Referenten  bey  allen  ilot-  und  Landesfielfen 
üoiilca  ibreOcgeaftSoae  inPi^no  vortraj^ea.  (Ea  Ibll* 


ta  gar  keine  geiftliche  Referenten  geben;  4n'  

-  der  GeiftÜcben  ift  nachChrifti  Verordnung;  nicht  von 
dieferV^elt.   DiJ'cipl'marfachen  und  PtAHco-EcclefM' 

ftlca  gehüien  vor  wcltliclie  Referenten.  Gutachtea 
in  Bof^un/firis  und  Liiurgicis  e^ebeo  Coofiftorien  nnd 
tiici^log.  l  acultiten.)  Rpßtilt!  ung  der  Biei  tranhftPLirr 
in  Böhmen.  Ohne  hüchUeEriaubniCs  darf  kein  /rem-! 
der  katholi/cher  Geijilicher  mehr  in  eine  inländ.'Dift* 
ces,  in  ein  Kloftec  oder  faifebdftiebes  Semiaadiui 
aufgenommen  «rerdeo.  Die  liöclifte  Erianbnlla  ift 
aber  nicht  fchxyer  zu  erwirken;  man  feher.  B.  die 
Benediktiner  aus  Wiblingen.  Das  fnßicut  der  engl. 
Fniulriji ,  dL-r  Ijrrulineriiinen  und  fer  IJarinherxigej» 
im  Jahr  iSo6. ,  .iucli  der  ElifaUetlüneriimcn  ift  vom 
AriJürtif.itiongefet/.  fo  lange  ausgenommen,  bis  es 
das  zu  fcHicr  lortwahrp.iiden  Erhakunj^  erforderliche 
Vermögen  beülzt.  Üje  Ferordnunggu  Im  May  igoj. 
we^ea  Bekruteofteliiiag  ddliteteii  auf  den  nahea 
KriM.  Der  Hoflcriegsrath  hatte  fogar  angetragen« 
die  Heirathen  unter  dfni  I.andvoike  zu  bRft^liriiokeo, 
es  ward  verordnet  ,  aucli  Verheiratbete,  die  bej  dem 
y^kcrbaii  oder  andern  liefcbAltigttagea  WOt 
find,  als  Kekruteu  abzugeben. 

(Di4  W»rt/§t»mn$  fylge.^ 


W£  RKE 

K  O  1^  AN  E, 


DER   SCHÖNEN  ItÜNSTE. 


1)  Jeka,  h.  St.ihl:  Erzählungen,  von  Guftav  Str!- 
lo.  1802.  Z;^,^.;  Bände.  3 19    3408.«.  '(a  Tlilr.) 

a)  Breslau  u.  LExrzrc,  b.  \V,  O.  Korr :  Neue  No- 
velle», von  Dorn  Cnro.  £r/<er  Blatlcbeii.  iflc». 

400  S.  8.    (I  Thlr.  8  (Jr.) 

Beide  Vf.  h.iben  in  ihren  F.rzählungen  einen  loich- 
lon  Ciff^Liidoii  Pon,  dem  niir  zunreilen  mehr  Knrre 
wnd  l'räcifion  zu  wanfchen  wäre.  Der  Vf.  von  Nr.  i. 
wollte  (Vorrede  S.  II.)  nur  „  Menfchen,  wie  ff  find," 
und  MMeufchen-Sitiiatiooeo"  darftelien,  ^"v.  i,,an 
fie  öfter  auf  tinferm  Runde  findet."  C  wobtiJ.ch 
Ijeif-st  das  fo  vi'l,  .\U  >-—.  v. die  Charakter.'  :iti.!  Si- 
tnaljoneri  gebe«,  fo  gm  uian  s  könne,  und  fo  gut  man 
fie  mis  Erfahrung,  nHer  vom  Hürenfagcn,  oder  aus 
Abftraction  aufsjcgriffen  h.ihe,in;<(»m  man  von  eigent- 
lich kimfUi-rifcher  DarftelJutii;  cin^s  rci  .  poetifchen 
Lebens  kein  IVettnd  fey,  oitef  fich  nicht  damit  befaf- 
fen  möfe.   Und  lo  ift  es  oneh  hler.wfcwohl  wir  gern 

(;eftehen,  dafo  beide  Erzählungen  des  Hn;.  .9/.  —  als 
angere  Anekdoren  —  fnr  manche  Lefcr  d  nnclic;  In- 
ti^rcffcund  manches  Lehrreiclic  in  moralilchcr  Kn.  lv- 
ficht  haben  mögen.  Die  Nnvaüen  des  Vfi,  von  Nr.  2. 
halten  lieh  ebenfalls  in  diefer  Kegfon ,  thcilen  in  Ab- 
licht des  Inhalts  und  der  Begebenheiten  mit  jenen  die 
Farbe  der  Gewöhnlichkeit,  und  empfehlen  lieh  blofs 
durch  einen  angenehmen  einfachen  Stil.  Die  erfte 
Wo  volle,  die  unßcHtbare  Lektthg,  zeichnet  ßch  je- 
doch durch  da»  romaotifche  L;  -ht,  welches  auf  die 
BegehenheiteniäUffVor  den  übrigen  vortheilhafc  su^ 


FiUKKFuRT  a.  M.,  b.  HerriTidno:  Gedichte,  von 
Cht.  L  Lindr?nmeyer.  1803.  aao  S.  8-  f»oGr.) 

Der  Vi.  wcifs,  was  man  fagt,  feineo  Venzu  ma- 
•  eben.   Es  fehlt  ihm  auch  nicfatanCedankadne  felbft 
ein  gATiflies  Zartgefühl  wird  in  manchen  feiner  lyri« 
fehen  uAd  elegHcben  Kri;ürre,  (6  wie  ein  leichter  av^ 

tiger  Witz  in  ft  ineu  Sinngedichten  und  Erzähltin- 

f;en  bemerkbar.  Da»  alles  ir,||chl  aber  freylich  noch 
;o:ncn  1  )i(  hter  a-.is,  und  felbft  zur  Virtiiofita't  im  Vers- 
macbeu  hat  es  der  Vf.  —  in  diefcn  vorliegenden  Ver- 
hieben wenigftens  —  sieht  gebracht;  denn  SteUe% 
wie  folgenden :  (S.  65.) 

,.  Wf  j;  aat  der  dompfcB  Statt nlitft. 

Sie  enpet  Geift  ond  Meri  ; 
Sie  bemmc  dft  Btiite,  freyert  Laar, 
IJjiin  dämmern  fchivjrir  iUlArr  6-if, 

Voa  L\ta^,  K*lh  und  iichioerx  ,  «.  (.  W. 

fehlt  c<f  eben  fo  an  Mufik,  wie  folgenden,  freylid» 
c^i'  Ii  »or^pfchrii^benea  Endreimen  (f>  gef^bric'bcMtt 

an  Ge,ft :  (ä.  145.) 

U  Irli«  (;:aaklicb,  Frcnnd!  ball  wie  di«  Silbefbürner 

Doi  .'iliinJi  lej  lutit  dein  Getft;  dria  Leben  fthijn  w!t 


D«a  d 
Daln 


;r  d«üi  W«ibehea  fBiiiMb  D*iB  Pfad  olwt  X}«r«m 
Uars  muik  ^AaAig  aoeh  fo  rein  aM  walab»  nie 


Woza  aber  Fulchc  \'<!rfuche,  die  in  einem  Krcife  von 

ko! 


i. -kannten  undFieniiden  nold  einigen  Spltl 

'onnpii,  in's  i'ublikum  bringen?^ 
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Wien,  in  d.  k.k.  Hof  -  u.  Staatsdr. :  «fr.  K.  K.  Maf. 
Franz  des  Zwfvtea  polU.  Ge/ette  u.  Vefordmui- 
een/ar  die  Ot^^.»  Böhm.  u.  Gati?i/bhan  Mcb- 
tünder  u.  f.  w» 


und  Nicht -ZwaiigsßudiaB  «dn  fciioa  «in'  Sdirftt 
tum  BefTern  ;*  allein  ro  laDffeZvranm-  ProfefToren  blei- 
ben, untf  kein  f>ii.riirs  der  Prof("Trorcn  Statt  fimfet, 
und  Hie  l'rofeflurcii  ruhig  unil  (jliiie  eignen  Fortfcliritt 
die  l^l•f^e  vorigrr  Jahre  ahlefon ;  fo  lange  Direclorca 
und  Defptitcn  Statt  cinfichtsvolier  Curatorien  befte* 
faeOi  fo  bleibt  ilas  G<)nze  vetknlppelt.  Der  acbtS 
Zwaocs-Profeflor  foU  z.  £.ielirea:  Matbefia  fbran» 


\x  Sbwaocs-rroteUor  lou  2.  ü^ienreo:  Matbelia  foran» 

'  orfchriftea  (Or  Aie  Geolog.  Haifr-  f«,  Pfdasoctk,  Oipbmatik»  HeraMiK,  Nuibismatfl^ 

ftudlen  der  Stifter  und  Kli^ter.  b&here  laatnematik,  Aftronnmie  nnti  neuere  Spra- 

Mil  allen  diefen  Vorft  liriften  wird  mnn  keine  foiche  clien.     Welches  Chaos  von  WifTenfchaften  vcrlanrt 


ftudien  der  Stifter  und  Klf^t 
Mit  allen  diefen  Vorft  liriften  wird  mnn  keine  foiche 
Scln'licr  iM'7.ie;en  ,  a's  in  JotVpli'?  H.  <  leuer.ilfi'ininario 
gebildet  wurden.  Rc"ulirung  d^r  Befotdutigpii  der 
Vrofefforen  un  Uinverfitaten  und  Lyceen.  i^h<Mttl«;m 
find  nichrero»  Erhöhunsen  notUwemlig  seworien.) 
Vorgefchricbener  Plan  Ttlr  das  Studium  der  Philo/o- 


pra- 

Welches  Chaos  von  WifTenfchaften  verlangt 
man  hier  von  einem  Manne?  Merkwürdig  ift  i>inge- 
ceii  die  Auordnunff,  dafs  den  Schillern  des  zweytca 
Jahrganges  ein  Collegium  über  die  Standeswahl,  nach 
Friiits  Lehrbuch  in  cfer  Religionsftunde  geiefen  mrd» 
wornacb  fie  fich  fchon  bcvin  Anfange  des  dritten 


phiep  «iurch  eia  (vom  Staataratha  Lormt  rcdieirtea)  Jabrea  daa  pbilofopfaif<bea  CurJea  for  diatni  od«r  ja* 
"*■'*■*  *'     —    .      -r  .      •  nen  Stand  «ridiren  mOlfen.  'Fn  dtefem  Cdlegio  wird 

den  Jrtn^l(n|Wft  frcylidi  nnf«;  vnrtheiUiafte  vom  geift- 
lichesi  hranne  und  dem  Culibat  gefjf't;  iloch  macht 
es,  wie  tüe  KrfaliriKi Irlirt,  weil  der  /eitgcift  entge-' 
genwirkt,  fehr  wenig  Eindruck,  und  noch  iminec 
haben  die  Mönchsorden  wenig  Zulauf;  io  follen 
ilo  anch  die  Einkleidung  ihrer  Novizea  fayera.  Ba« 
rnchtigte  l^eror'inung  wegen  Aufficht  der  kathoü- 


'Cablnatsfebrafben  vom  it.  Sah  Efn  rlreyjähriqer 
Citrs  und  8  Profefforen  find  angeondiet.  Im  erfipn 
JSnbre  lind  folgomle  Zwangsfeudien :  Tluvjrct.  l'liilo- 
fophie»  MatheinatiiM  Welt^ff.  hiclue  ,  iv-Ücifnsli-iire 
(nach  Frints  fuhr  woitlauhigf-m  H.inilhuche)  griech. 
Sprache.  Im  zwyti'n  Jahrg. Zwangsftudhn:  Prakt. 
Fhilofophie,  Pbyfik»  Weltgelchirhte, "Religionslehre, 
griecb.  Spracht.    Freya  Gc^enfiünde:  Technologie, 


aturge(cbicbte»  mit  Bezianung  anf  Landwirthlcbaft  JekenDechanien  aber  evaagelijelim  Sehuten ,  die  zu 
i»n<(  Foritweren  —  Aefthetik  —  Mathefis  forenfis  —    erft  am  14.  Aug.  1805.  modineirt,  Todann  bekanntücli 


Gefchichte  der  Phflofophie  —  Gefchichte  der  Kilnfte 
und  WiffenfchafttU)  —  Pädagogik.  (Uieu  Cc'.legium 
OTuCs  jedoch  jeder  liüren,  der  irgend-.vo  Frzieher  feyn 
will.)  üiploniatilc  und  HeraldiK.  Im  dricien  Jahrg. 
Zuiangsliudlum für  allf  .  ilühcrcs  Studium  der  Claf- 
fikar 


itlich 

nur!;eh<i'l)t'n  \vui\!i'.  Ks  war  ein  Verfuch  vom  Staats» 
rath')  Liiipnz  luul  dein  Kr-büchofe  in  Wien,  oder 
vielmehr  von  d^^ifen  Kj'.hgeher  Kaurfi'hufch,  die  To- 
leranz in  ihren  üruiidlelten  zu  erfchutterh.  Studien- 
phvi  für  Gyuina/uui  mit  Beziehung  auf  die  bereits  er- 
vt  zur  Uilduii2[  dea  Gefcbmacks  und  ReUcionsleh-  fchieaeae  Jji/ciolinar-  yorfchriftßü'  Grmnafien.  Die* 
•l^r /w^/tm;  DentfebeOcrohicbtit  «ad  uefchieh*   fer  niaagelhaRe  GymoafialctMlwc      Wbada»  ge- 

-  te  der  öftcrr.  Staaten.     /-Vir  77wfo/o^en:  griechifche    -i.-..-!»»     J  «-        a   i   "7  w — i.-_.^k^i..  

■Wiilofophie.  Für  MedicUier :  allcemefne  Naturge- 
fchiehte,  iiricchii'che  Philologie,  "fr  eye  degenftünde 
derdritten'CIafre:  NumisinatiK.  —  Sowohl  tlieoret.  als 
prakt.  höhere  Mathematik  —  Aftronomie  —  Nom  re 
Sprachen.  —  Miin  mufs  geftelien,  dafs  diefer  Plan 
viel  beffer  fey,  als  verhältnifsniäfsig  der  neue  Schul- 


druckt und  in  der  A.  L.  Z.  bereits  baarthailt  vror- 
den.   MerltWOr^ge  Vorfchriften  key  den  Wahlen  der 

Aebifi  und  rröbfif  vi'ru-niftcr  Stifter.  Ks>  erl'cheint 
dabcy  ein  l.didesfrufthcUcr  uud  bifchöflichcr  Wahl- 
roiiüiiiffjr,  wobey  erffcrer  den  Vorrang  beliält,(felbft 
wcnu  der  Hifchuf  ein  Cardinal  wäre,)  und  mit  Glo- 
dioagelüute  empfangen  wlrd.^  Die  kanomlcb  vor^- 


nkaa  ftlr  doutfoha  Schulen  und  G/mnafiaa;*  tr  £oU  Wahl  wird  eckaaefa  «rhaltaacr  Edaubnifs 

lireTlicb  da.s  mttAnftrengungerfatzen.waa  dem Gyai-  des  landeafoHU.  CoanaHnn  j^Utdtt^  Dar  neuer, 
aaft  il  Unterricht  abgeht.  Die  F.intheilunglaZwang*-  •  wählte  erhllc  fofkieb  mitEclauhnift  deilaadasfaHU. 

Jir^iiazungMiUier  9Ur  4.  JU  2.  IgUK  '      ^  (?)  -  Covl 
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Commiflars  noch  am  Wahltage  nach  den  Canonibns 
Coocil.  Trid.  cap.  la.  S«ff.  94.  de  reforraat.  und  nach 
der  BuDV  Pius  IV.  vom  13.  Nor.  1564-  „Injutu^tum 
XUbh  äpoßetitae  ServUuiis  Officium  —  die  giesifd. 
laveftltnr*  wobey  er  zuerft  des  OlaabeosbdcenntniliB 
abzulegen,  fodann  fich  zum  immerwährenilen  Oehor- 
iam  gegen  die  römifche  Kirche  m  verpflichten,  cn.l- 
lieh  anzugeloben  hat:  (^vod  de  ionis  >'u».-.-.srfr'u  reve- 
rendijfuno  ordlnariatu  mnoitjulto  et  fme  licpntia  Jum- 
mi  princtpls  nihil  alienare  Jed  taliter  alienata  pro  vi- 
ribus recupprare  vttit:  promittoque,  me  habltum 
et  ragulam  oi  diaU  imJ  in       et  meis  canonice  fub- 
fectis  omaino  vbfentatunim, "  Sodaan  erfolgt  die  in- 
JteHlatbm  in  temporalttnis  eitgtn  «inen  Revers  des 
neuen  Abtes,  der  ihn  zur  Treue  g<'se'i  ''c"  I-andes- 
berrn ,  richtie»'n  Abführung  aiJtt  Steuern  uuif  Aiif- 
rr'  hthaltung  dur  Unti  1  ihanea  hcv  ihren  Hechten  vti- 
pßichtt'i.  ^  iiieraul  erfolgt  erft  die  laudesfürftiiche 
Beftäügung  gegen  Abnahme  der  Taxe,  die  von  dem 
fki;»rtea  AvswMk  der  proviforifchen  Klofter«  Adoiini- 
ftratlon  bemeflen  wfnl.  Naeb  der  laudesfärftlleben 
Beftätigung  oiler  zufolge  einer  fpätern  Verordnung 
nach  |)ioviforjfchi'r  üc?tatii;uutf  der  WahlconiniiHa- 
ricn  U<)nimt  fudann  die  Bent^iTiction  und  Int'ulation 
dutcli  d»niüidinarius:  wobey  die  neugewiShltut)  Aub- 
te  und  PrObfte  dem  Diücefaiibiichofe  den  Eid  iler 
Treue,  Ehrerbietung  und  UuterwtitügUeit  k-iften 
nftflien ,  Mdamit  Ge  darch  diefen  Eid  zunickgehjlten 
«•rdeot  etwM  ni  nntaraebmeo,  wodurcb  die  hierar» 
«bliche  Ordanng  in  der  Kirche  geftOrt  wird,  indem 
die  Erfahrung  zum  öftern  hewipfen  hat,  wi,;  fehr 
fich  manche  Aehte  dadurch,  dafs  fie  dfn  Gebrauch 
der  Inful  und  des  Pjftorats  mit  den  iJil<:li(«ri.'n  ge- 
neid  haben,  blenden  liefsen»  fich  gleichfam  iur  wirk- 
Bebe  Bifehdfe  ihrer  Stift»  zu  halten*  und  ficli  Hechte 
^eigiieii  zu  woHeu,  weiche  nur  dem  Ordioarius  der. 
IMOces  attatchliefsend  gebohren.*  —  Abeefehea  da> 
von ,  dafs  es  für  <lie  nicht  mehr  römilch  fondern 
chriftkatholifche  Kirche,  für  die  Finanzen  und  für  das 
Befte  des    Stj,its   iun    erliJiicrslicliftcn    wäre,  alle 
Mönchsorden  aiitzuhel)en  ,  und  nur  die  vom  Coiiiiat 
-  zu  befreyende  C'ar.itgeifllichkeit  anzuer)<cnoen ,  ift 
docli  diefes  Provilorium  in  Oefterreich  ziemlich  nach 
den  beffero  Grundfätzen  der/K.  K-  Maria  Therefia  in 
Publioo-Ecdeliafticis  verfaiat.   Das  verwaifie  Stift 
wmH^  ancb  vor  Erlangung  der  Befngoils  zur  Abte* 
wähl  ein  Ver/c'chnirs  aller  feiner  Profeffen,  Cleriker 
iintl  Novizen  cinfi-nlen.    Errichtung  ein^s  General 
Keihnungsdirertoriums.    Eine  fehr  üben  1  I  i.  1  An- 
ftalt  für  den  Staat.    Eine  Cenlralbuchhalten  v  thut 
die  näinHcht;n  Dienftc,  tvie  fie  ohnehin  fchon  be- 
fiehl:  das  viele  einzelne  ßuchhaltercyperfonale  könn- 
.tä  ebenfalls  erfpart  werden,  wenn  die  Rechmings- 
,  «aofur  bay  den  untern  Behörden  mit  £rnft,  Schärte 
'  vod  Lokal-  Einficht  gefchühc ;  vor  allem  mnCste  aber 
gegen  jeilen,  der  das  Aur.iriiirn  ntn!  UA^\'\r\>  ni-jN'aliün 
und  die  M.ijeftat  betrüge,  die  1  (jilesftrafe  unnath- 
ficiitlich  verfügt  werden.    Am  ib.  üct.  /wey  1  ;iqe 
nach  der  Schlacht  bey  Ulm  I8B5«  ward  noch  ein  Ca- 


commilTton  in  deutfchen  Schnlfachen  alf  eehttatho- 
lijch  befunden  und  vorgefchrieben.  Duo  Befchlufs 
diefes  Bandes  macht  der  Friedenstraktat  von  Preat 
^rg  igos*  a6.  Dec  — '  Der  Verl&ehr  zwifcben  Urf^ 
gern  undT  Oefterreich  ward  noch  am  9.  JuL  dnreh 
vcrrrhif^rfenc  verfchärfte  VflRndnniigaia  widcT  dem 
Sclileichhamiel  crfchwert. 

XXMfter  Band.  1906.  Nach  dem  Kriege  hofTte 
man  mehr  als  jemals  auf  einen  neuen  verjönßten  Geift 
der  öffentlichen  Verwaltung  in  der  ufterreichifchen 
Monarchie.  Nachftehendes  zeigt,  ob  diefe  Hoffnung 
erfüllt  worden  ?  Aufforderung  an  alle  Beamten,  vom 
94.  Jim»  Sur  HtrßeUutig  der  Ordatmg  umA  HeUung 
der  Wunden  der  Kriegs  mürnuteirken.  Die  Einfen- 
dung  der  Protokolle  /.ur  höhern  Eiiificht  wird  betrie- 
ben, und  Formalitäten  bt-v  den  Prolukulicn  vorge- 
fchrieben. (Das  lieft«!  Binfpiel  der  S\ ftetninäfsigkeit, 
Ordnung  und  Öclinelligkeitin  denGe[ch:7rien  kommt 
in  jedem  monarchifchen  Staaten  von  oben,  unten 
mnls  fodana  nicht  Mifatrauen  und  viele  Protokoli- 
Ichrefberey,  Ibndeni  Vertrauen*  aber  auch  Kefponfa- 
bilität  durch  öfteres  plötzliches  Nacbfchen  bedroht 
herrfchen.)  P^ach  Bayern  auswandernde  Unterthanen 
zahlen  yure  reciproei  einen  Beyirag  von  185  Fl.  al» 
Militärpflichtigkeits  •  Rcdimirun£t<ita.xte.  Aus  S.  9. 
erßeht  man,  dafs  jede  Landesfteile  vierteljährige  £r> 
eracte  aller  iArer  Verordnungen  drucken  iaiät.  Wie, 
viel  befTer  wire  ein  Regierungsblatt,  daa  alleneite« 
ften  aUsemelMii  und  Miidesven>rda«iw«o  anfnib* 
me,  beOer  felbft  als  volf tagende  Sammlung»  fa  der. 
man  die  Verordnungen  des  J.  iKoa.  crft  im  J.  1806. 
zu  lefen  bekommt.  Circulare  gehen  iiberdiers  fchon 
gedruckt  von  der  La(ide<:ft 'IN-  an  die  Kreisamter. 
Vueue  rneneljuhriee  AusWeiJe  übT  die  l^erleihuag 
gfiiftlicher  fy runden  werden  vorgel« 'iriebeh.  Pia-, 
rU'tea  ünd  nicht  znr  tjeftindigeo  Seelfurge  oder 
als  FeldkaplSne  ztt  verwenden:  fie  füllen  bey  ih- 
ren Lehrkanzeln  und  Erzichungshäufem  bleiben.. 
Jüdifche  Hfjrathsluflige  in  Gulizien  mfiffen  Unter« 
riclits-  und  Scliulzenc;nilfe  hevbringcn,  und  aiif^er- 
deiu  noch  bey  dem  KreiSanite  eine  Prflfung  befte- 
heil,  theils  um  »dem  in  ftets  fteigcn<ler  ProgrelTioa 
zunehmenden  Anwachfe  der  Juden  Einhalt  zu  than 

i welch  ein  MoUf!),  aodrerfeits  die  Umfchaffung  der. 
udea  zu  moralifchen  und  oQtzlioben  M^nlchen  aad- 
Staatsgliedern  zu  erzielen.    Verbot  alles  TtAahttf 
hai:es  in  Böhmen,   Aller  vorrathig«  Samen  murale 
vertilgt  werden,  bey  Strafe  für  »lie  lernern  Aidiauer» 
Ordnung  für  BucJiliündhr  und  Antimuit  e.       Fiir  die 
SchulviStationen  der  Dechante  inufs  jede  Curazie> 
kirche  5  FI.  jibriich  entrichten.   (Die  Schul rüHafie-^ 
nen  der  KreiscommlÜare  unter  Iv.  Jufeph  11.  waren' 
unentgeldlich.)   Die  Penfionsfahigkeh  wird  den  Cri- 
'mittalgericbtfbeamtea  gegen  Entrichtung  desCharak* 
ters«  undQarcnztaxe  zuerkannt.  —  Warnung  gegen 
die  unechte  CVn'/ju  /unn  und  gegen  die  .\iigtirtnr,i  Kin- 
de. —  Erfeheinutig  der  ripueii  f/uHüi-  hen  irrfalfung 
dfr  dpuf feilen  Scliulen  im  Drucke:  vttn  der  der  luliart 

aus  d^  Intcll.  BL  der  A.  L.  Z.  bckaunt  ift.  — r  Ver»  . 
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Ein  Tolclier  wird  nüf  «He  6  Mm  voii'<fen  vier  AfS^ 

itenten  mier  Confiiltoren  neu  cewählt  otfer  berf2tigt; 
all(^  13  Jahre  aber  von  allen  ColJft^ien-  Vorftebern  im 
Provinzial-Capitel.  Die  Vnrrtt-bpr  der  Collcincn 
werden  alle  ffrpy  Jahn^  ccw.ihlt,  wobey  der  Provio- 
fld  drev  liuli viHlien  zu  C.Hnliilaten  annimmt.  Das 

UntH-riiktsgaJd  beträgt  be^  den  Sehfllern  der  Gym-       ,  -  >        -  ' 

aalleii  $Tl.,hey  dem  phUoroph.'mnl  ehtmrg.  Studium  tungen  äleFotizey-Oberäirtetion  und  in  welch»  dtf 
J5FI.,  bey  dem  media,  und  i'triJ.  30  FJ.    Rlöftert    Magißrote  Zu  erkennen  lu^n t  tSs  910  Hichtng  vam 


gtoii'bejrfen  elnamtlimeiiäenTifitatlonen  mllMreni», 

unrf  jeden  7.m  Beob.tcbtunc  feiner  Glaubenslehren 
und  7:iir  Erfüllung  iler  ihm  ah  Staatsbürger  ohliegen- 
tlpt)  Pilicbten  mit  Sanftmnth,  .Milde  und  üebei  'Hu- 
giiniT  .mziihalten.  Bey  den  Juden  hört  die  Exemtuin 
vom  Kriegsdifnß  und  die  Reht'ulonsßeuer  dafür  auf. 
Beßimmuttg,  tn  welchen  /ehUferen  Polizeyäirertre^ 


deren  Perfonalftand  weit  unter  der  normalmäfsigen 
Zahl  ftelit,  entrichten  nicht  nur  dem  Reli:iionsrnml 
einen  Paufchalbetrac  von  ihrem  Ueberrchutie  von  7^ 

tro  Cent,  rundem  lullen  auch  den  Qbrigeo  Theil  des 
ijebwrchuiTesTerzinsÜch  anleiten.  —  Prnmien  fikr  die 
JÖthvöekwbnMing.  An  Untwerfuüten  und  Lyceen 
darren  eätmin  uehrfiltze ^  dl»  dafelbft  nicht  vorge- 
tra|;en  wertter»;  oder  vorzutragen  erlaubt  find,  zur 
ötj'^'itl'rhc/i  Vfithrldi^ung  ausgefotzt  wenlen.  Die 
ßili  (tfin  ariKii'hvn  Sttiitie  wldinondfii  werden  für 
ttif  Zc;t  des  nooh  fortd jtiroiideii  M,ini;'.-ls  an  ^cillü- 
chem  Narhnarhre  vom  dritten  Jahre  det  phiiqfoph. 
.  Curfut  dyp(M^irt» 

XXvUfterBand.  Erufagung  auf  die  deutfche  Kai- 
Jerivürdey  vom  6.  Aug.  i8o6<f  u«ue  Hegulirung  der  Ti- 
tel und  Wappen,  aherinals  mit  diplomatifchen  neuen 
oder  uiederh'}lt<^n  Erläuterungen.  Zu  der  erfternge- 
hftrtflieBemerkiing  Oberdas  öfterreicliifslie  Hauswap- 
pen (feit  Le<i])ol  Ii  des  ['ngeiitlbaftcn  HeUlcninuth 
Doy  Ptolemais  I191.)  und  die  Rechtferügung  des  Ti- 
tels :  Grorsherzog  von  Krakau.  £s  ifk  ein  Kupfer- 
fiich  Ober  diefs  ocne  Wappen  faeTgafllj^-  worin  auch 
Av/  leere  WartrefiÜil  wegen  der  sr.  K.  Hobelt  dem 
Erzherzog  Ferdinan  i  iin  Xlf.  Artikel  d!  ?  IVcsb. 
Friedens  7ngcficli'-rrf  ii  voiJivoumuicji  lim.'i  li.T  ligmig 
fflr  Bri^isann  md  Orteruui  ei  "  heint.  Diafer  ii'ore  und 
auch  nachgehen  :<!  nicht  ausgefüllte  Wai-tu  hild  hat 
KioSufa  auf  die  Weltbegebenheiten  g'>h,)'jt.  —  Halb- 


Criniinalcodex;  dann  Beftimmong  der  Strafen  fttr 

geringe  l'olizeyflbertretnngen.  —  Spttrlifen  und  Spar- 
heeiäCy  von  einer  M»Ütar(  ommiffinn  gepritft,  follen 
in  allen  öffentlichen  Anflalten  und  Gcoäuden  einge- 
führt werden.  (Die  Zeichnung  fehit.)  üefundere 
Verordnung  darüber,  nach  dein  Wunlch  des  Ertbi- 
fchofs  von  Wieov  „dnfs,  um  das  Bedenken  zu  befei« 
tlgen«  dafa  die  heiligen  Gefäße  von  profanen  HSn' 
den  hernhrt  werden,  dicfe  Gcfäfse  nicht  von  einem 
PunzirtingsbeaiiUen,  ioiidcrri  von  einem  Prießer  pu» 
zirt  werdfii."  (Als  die  heiligen  Ciefälse  vollends  im 
J.  löio-  74ir  A'dnjftrung  verurtheill  wurden,  raufs- 
ten  fie  leider!  von  profanen  Händen  benUirt  wer- 
den.) Neues  Formulare  der  teadeitabellen  fibor  Ehen, 
Geburten  und  Trauungen.  IKe  upehelirh  und  todt- 
geborncn  find  aufzuzeichnen,  fo  wie  die  au  Blattern 
verftorhencn  t  die  an  newöhnlichen  Krankheiten,  an 
Epidemie,  durch  Selbltmord,  an  Hundswiith  gelturbe- 
nen,  die  ennortteton ,  die  errddageinui  j  das  AJter 
der  geftorbericn  u.  f.  w.  IJiefe  vom  Ilofrath  Frank 
angegebenen  Tabellen  lind  fehr  zweciiniäfsig ;  dcr- 

{ 'gleichen  ausgefüllte  Tabellen  follten  jährlich  örfent!* 
ii:h  im  HL-t^ii  riingabitftte  bekannt  tferoacht  werdaa» 
hftraction  für  die  Protomftäct  ttt  (Rn  ErVtoiänt.  — • 
Gt'firrnlvktire  bcTtehen  nicht  '.v.vh--  auf  Kofien  de» 
R-'l'tgioiinfonds :  (fcr  üifchof  waliu  iie  iVlbft  aus  dem 
Miilel  iler  ütjnili<  rrn  oder  der  u!)rigen  Uiflcclangeift* 
lichkeit,  ohne  Vci  inincieron^  der  Zahl  der  Canoni« 
kate.—  Neues  Strafgefetz  ictder  die  Befchädiger  dec 
im  Frejen  angepflanzten  Obßbäume.  —  f^ermögen»^ 


procentige  Abgabe  von  allen  100  f?  überßeigendea  ,  ^ 

yerluffenß'haften  an  den  Wokithai/gkeusfottd,  nad  /teuer  zo  S  pra  Üent  von  lOOO  Fl.«  zur  Deckung  der 

Erhöhung  der Senforie  mm         I  pru Cent  von  1000  -  '   »  x«  ir  

Gulden  jedes  verltaaften  Stastspapiers ,  ^um  BehufiB 

eben  detfelben,  „da  die  Beytrüge  fiu  d  is  Armcn-In- 
ftitiit  abnchni'^'n,  die  Zahl  der  Ar  r  ea  und  ihrer  Be- 
dilrfniffe  aber  fich  in  glficiu"!!  M.ii^e  \  ..r.neiirt."  — 
(jf^fn  dlfl  Etnteandrrung  der  Juät^n  nach  Ungern.  — • 
PüCrnie  über  das  Bankoz^Ctel  ■  Tilgungsfinlefiea  — 
Uber  den  Steutrzufehuß  von  $opro  Cent  —  Mrk&hung 
dkr  Sals't  'Tabak-  und  Poftpoi  togefalle,  endlich  die 
Punzirungstaa^e,  die  die  Juden  iibcrail  und  b'Tunders 
in  Galizien  durch  Nachmachung  des  Pnnviruugszei- 
chcns  fo  gut  benutzt  haben.    Alles  dirfos  mit  V^er- 
licliening  <',cs  Beftrcbens,  die  Fortdauer  ties*  wieder 
hcrgefteilii'n  Frieden«:  zu  erhalten,  und  mit  dem 
Wuufche,  diefe  Laften  wieder  von  den  Schidtcrn  der 
Untcrthanen  abnehmen  zu  können.   Vfieidung  dtr 
Superinreadenßen  und  Settioten  A.  und  H.  Conf.  und 
Rererßfen  der  frediger  atiRder.  Statt.  Vermöge  der 
Ki  -!-'-  '"!  n -cl  drrSii{ip.  baVien  diefe  auch  dem  hie  und 
da  vvacbrgexioiaiQtüen  ludiffeitaUsmul  iid  der  Aeii- 


Koßen  der  züfammen  zu  ziehenden  Neutralitatsac^ 
mee.  —  Verbot,  dafs  keiner  Bauer  und  Bürger  z^^ 
gleich  feyn  kQnnf.  —  AV;.'<».t  Re^lanpiit  dpi  l\oußüd- 
ter  Akudemiet  ifc  nur  ein  Auszug  aus  der  Verordnung 
des  Erzherzog?  Johann  vom  :o.  Uct.  1806.    Es  foH 
len  in  diefer  Akademie  430  Stiftünge»  und  eine  uo- 
beftimmte  Zahl  Penfionäre  beftebeo*   PJ«  Zfig^nn. 
werden  im|  zehnten  Jabre  «o^eitdmmeiit  wenin  Ba^ 
ZeugnilTe  (Iber  daa  SchOn-  und  ReebtTclireiben  im 
Deiilfchen  und  filier  erlernte  Reh'gions  nnc!  Sittenleh- 
re beyltringen.    Die  Aufnahme  iiai  vom  i5.0ft.  bis  j. 
Nov.  tstatt.    Der  I.ehrcurs  ift  in  8  Jahre  nn-!  «  Clat- 
fen  gctheilt.     Die  vier  heften  Zöglinge  dtr  achten 
Clafie  treten  als  TJnterlieutenaot*     d«n  Linien-  und 
Grenz-Infanteriereftlmentern  «n«;  apch  zur  Cavali^i^ 
rie,  wenn  fie  den  Betrag  de»  bSbem.Kquipirungskg* 
ften  tragen  können;  die  übrigen  guten  als  Fahndriche, 
die  mittelmärsigen  als  K.  K.  ordinäre  Cadetten,  dl«  < 
fclnvächrtcn  als  Pri vatcadetten.    Vieles  ilt  in  diefer. 
Verordoung  unbefUmmi«  z.  £.  das  ILoIt*  uod  Unter* 
«  •        •      '  lielit». 
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ricliWgeH  eines  Penlionär^  ;  dann  ob  Sölinc  proteftan- 
ijfcher  Offiziere  angefionini'^ii  \veri(c[i,  wplclie  uutcr 
Hein  Oenoral  'Irafn«  ICinski  atisgeichloCfen  waren, 
ond  nocji  dato  aiisgcfchloffen  feyn  foUen.  Uebrigens 
■hat  man  bcy  lücfcr  Akademie  noch  nicht  wahrge« 
iDonuneiit  daTs  fie  auf  die  Armee  eine  vortheilbane 
5"PtrTcöng  pehablliStte.  Pferdfausfuhrs-Ferboty  Ver- 
Tu  rreninif  <li»r  Geftüte  —  Ank  uf  rt  :ch  von  Fohlea 
durch  cfas  hofkriegsratbL  IleK.uiii  i  i  njTS  -  Departe- 


ment. —  V  11  Wa'If  ihrtshirchen  foUcn  an  die  Lan- 
üe-fleüen  Reclinungen,  befonders  aber  eingehende 
Opfir,  IM  ■.%geltler  und  deren  Verwcmlung  gelegt 
werden.  .  Zu  Kirchenmufiken  ßnd  nirgends 'Fraii««* 
simmer  zu  nehmen ,  una  follen  keine  otttcke  prud«> 
cirt  werden,  die  malir.  fttr  ein  fbeater  als  farewjs 
Kirche  eoeipoDirt  find.  Ptatirungsvorfdiri/'t  inJin» 
fihuMg  dtr  Reifenden. 

(Dtr    Btfchlu/t  /»Igt-i 


POPULÄRE  3CIiKIFTEN 


!  ERBAUUNOSSCHRIFTF.N 

.  LGkesurg,  bey  üeroid  u.  Wahlliab:  Religion  in 
.      ihirr  Bedeutung  für  denMenfchen  unddasZeU- 
,      alter.  Reden  und  Lieder  biiy  derConfirinatioa«- 
feyer,  am  loten  April  igog,  herausgegeben  vom 
J.  H.  B.D,üfikc.  I808.  sa  S.  «.   (6  Gr.) 

Diefe  Sfhrift  ift»  wie  fohon  fo  manche  iholiche 
in  den  lernen  Jahren  erfehlenene,  ein  erfrealicher 

Beweis  f'f!  rnhinliclien  Strebens  wflr.licer  ligions- 
lehrer,  die  Confirmationsfeyer  zu  i'cre.Jeln,  und  fic 
ihrem  ZwrcUe,  eiiior  fcycrlichen  relir^iöfen  Weihe  jun- 
ger Chrilteit  bey  ilirejii  Kintritl  inSdie  Welt,  immer 
enlfprechendcr  zu  i  i  i  1   ii.  Der  durch  mehrere  bey- 
failswflrdigc  liomiletifche  Arbelten  bekannte  Vf.  lacht 
In  denfelben  Belehrung  de»  ¥erftandes  mit  Eiowir» 
kune  auf  das  Gefühl  des  Zuhörers  zu  verbinden,  nnd 
auf  diefe  Weife  pifer  fnr  fittliche  und  rcligiore  Vcr- 
voUkoipmnung  zu  wecken  iukI  zu  beleben.   So  fchr 
Ree.  diefe  Verfahrongsarr  fiir  die  allein  richtige  halt, 
fo  gliubt  er  docli  in  di'r  vurlicgenden  Arbeit  des 
Vf'  ■  no<'h  eine  gewiffe  Harmonie,  und  ein  frhönes 
Voh.'iltnil's  diT  einzelnen  Thciie  zum  G  :t  -'n,  eine 
.  leicht  7.U  äberfdieode  Ordnung  der  Uaujattaute»  und 
eine  dnrcbgehends  klare,  eorreete  nnd  edle  Dietion 
i\\  vermiffen.    Für  pin<;  cinrign  Confirm.iti\-.nslia>uI- 
luiig  möchte  flas  Gan/.e  übei»ljefs  tiel  vu  au'^ji: 
dehnt  Tevn  ;  denn  es  jlt  nnvermcidlich,  Oids  Jie  An- 
dacht ubt-r  dem  vielen  äingen  und  Reden  ermüdet, 
nnd  der  gute  Eindruck  dadurch  gcfchwächt  wird. 
In  dem  vier  Seiten  langen  Gebete  S.  8  f-  wird  dec 
Goofirmatiobsfcyur  nur  mit  wenigen  Worten»  in 
der  zuoäefaft  fugenden  Hede  Ober  Joh.  i»  ii.  ta. 
dber.  In  welcher  weder  dfefer  Text  zweckmäfsig 
durchgefrilirt ,  noch   eine  pafTenile  DispofUina 
geben   vvir<i,   dcrfulljcn    t;ar  ni^hl  ccJaclit.  trft 
naclidem  lieh  der  \i.  in  .narichen  aligemoinea  Sät- 
zen Ober  Keligiun  und  vielen  bibhiclten  Ausfprü- 
chen  umher  bewegt  hl^t,  wendet  er  (ich  S.  JO.  an 
die  «geliebten  JQngiinge."   Da  diefe  Anrede  inoch 
.-after  Torkommt,  Co  mub  man  vemnithen,  dair<i  der' 
Vf.  blofs  männliche  Confirmanden  vor  fleh  rclulit 
habe.    Unter  den  zur  Prüfung  derfeibea  aidg<^uoJiten 
Sät7.en  finden  wir  gleich  den  erften:  »Wir  find  vna 
Üotti  eben  daher  auch  »«  üott,  Röm.  14;  7-  8."  vüi- 
]Sg«aav«rlUiidUchi  elacB  •■dem:  Verbindung 


(zwifchen  Gott  und  dem  Menrclicn)  fühlen  und  ia 
diefem  Gefühle  leben,  heifst  Reügiuii  haben,"  nicht 
ganz  richtig  ausgedrückt,  da  wahre  Religiößtät  mehr 
als  blplses  ÜeiuTil  feyn  mufs-  In  der  hierauf  folgen* 
den  Anrede  find  die  Meni'chen  zu  alJgeinein  verderbt 

fefchildert ,  da  der  Vi',  hiijterher  feünt  fagt:  „Gott 
ahre  Euch  unter  gute  Menfchenl"  S-  XH-  Ueber* 
baupt  aber  werden  ibiche  abertriebene  Schilderun- 
gen des  Verderben»  der  Welt  die  Kraft  des  jungen 

Nienfchen,  welcher  im  BftgrifT  ift,  In  die  Well  einzu- 
treten, eher  niederlchlanen  ,  als  oHiebea.  Denn  wis 
Iciciit  wird  der  gewöhnliche  .Mcnfcli,  wenn  alle,  folg- 
lich auch  feine  nachften  Umgebungen,  feine  Aeitern» 
Freunde,  ihm  nur  als  gleich  verderbt  dargedellt  wer- 
den» bierin  eher  einen  üefchönigung^grund  fdr  fei- 
ne digne  Trägheit  zum  Guten,  einen  wirkfamen 
Antrieb  zum  Weiterütreben  finden?  Die  zur  Einfeg- 
nung  gebrauchten  Denkfprnche,  (o  wie  die  mit  abge- 
druckten I.iedt-r  finil  nieifteiis  p.i(Ti,Mid  geivaJiJf.  Was 
die  Üictiun  betrifft,  fo  wollen  wir  unter  andern  nur 
bemerken,  daVs  der  Vti  zn.veilen  fehr  un/^Jeicliartigw 
Bilder >.u£nn.:nenftollt, z.U. 5.4.  „O nicht ohi»e Gewinn 
denn  (dicis  \V  ui  t  ift  öfter  uulichtig  ftatt  dann  oder 
pleooaftifch  gesetzt)  ibUen  fid  nüt  vorüber  fliehen» 
dfefe  fchOnen  Gott  gewelheten Stunden!  Sie  Gnddae 

Scih  —  Cie  find  eine  Uc/ue Höhe  —  ein  groJs( es)  Abend- 
muhl" —  Die  W  endung:  „IVehinet  ihm  die Cedon- 
ken  —  nehmet  ihm  die  Li^  —  das  Gefti/il  —  üuden 
wir  unpaf:'eud,  weil  üe  etwas  .unmögliches  ausfagt. 
Die  in  dem  Gebete  vorkommenden  Stellen:  „Wieda 
Jo  Xürtlieh  uns  Irittfji:  gib  mir,  mein  Kind, dein  Herzt 
^ Vater!  DufuUft  uns  heute  nicht  vergebens  bitten"* 
S.  ^0.  erinnern  an  den  veralteten  fauchen  Fredigttqm 
Andere  Kcdensartc  ILlf,  dafs  diefer  Oedanke 

uns  bc^ejlter-e  und  fiir  Kanipi'  und  Mfllifal  auf  rlcm 
Aeker  Ueü  Lehens  Itarke  -  W  eiter  als  alle  Fernrolire 
der  Frde  trägt  ilm  fein  inneres  Ange  —  In  ihm  (die- 
fem Gefnhlc)  trägt  die  Seele  zugleich  das  Pfand  liirec 
Zukunft»—  die  ihr  in  Kurer  kraft  igen  Sprache  fagt : 
erwachfe  wie  das  Vieh  auf  f "  ■.  a.  flud  tbeils  nipht 
deutlich,  theils  nksht  edel  genug.  Aeeh  der  ftftm 
Gebrauch  des  Worts  „herrlich,  "  befanders  als  He- 
Zeichnung  Jefu,  z.  B.  die  Sacht;  des  „Herrlichen* 
S.  II.  ifi  u.i»  aufgefallen,  und  als  wahrfchelulicUe 
Druckfehler:  vt^it  küonen  nicht  beflero,  war  uicht 
hAmn  wiU**.S>  ko..  und  »MfiiedMlb, Ja^ »  S.  ^14. 
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SannahendSt  den  as'.'  De*f«mber  i8YO* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


•TAATSWtSSBlV8CBAVT£«r. 

Wim,  in  «I.K.K.  Hof-  u.  Sta.itsdr.:  Sr.  K.  K.  Maj. 
Franz  des  Zwevteu  pol'u.  Ge/ette  u.  Verordntutr 
gen  hr  die  OejUrr.»  J^thm,  V.  ^altsifehen  Mrb- 
UUuur  a<  d  w< 

ia^ii^t  Ap  «•  »m.  MI*  «»«dmcifjiM  flMntilMj 

^\che  und  ztvanzigft^r  RjnJ.  1807.  Ne  10  A/i^/^i- 
pulations  -  l^orfrhriften  iincli  einem  Cai»iiicts- 
fchreiben  vom  10.  Dcc.  I8c6,  delTen  Ued.}cteur 
der  Staatsratb  Baidacci  getrefeD  feyn  foU-  H>  cr- 
ftf-eekt  fieh  «ttm  Thetl  auf  unbedeutende  Förmlich- 
keften,  z.  B.  Prärictialdekrele  foüen  ftatt  Präfidial- 
f(  hrr'ibfn  gHirauchl  weHen  it.  f.  w.  Eine  Men:;e  - 
Scoiitros  iin  (  Ahs-.vmT.-  vermehrte;!  <l.i!i''y  Scliri-i- 
berey.  —  ßcv  dfn  rrüfungfii  an  Unlvrfa/iten  und 
Lyceen  folhn  Commijjiirfi  er/:!i-'i'if/i ,  «leii  Fi)rtga:ig 
und  das^fiitliclie  Betragen  »ler  bciiüler  zu  bemerken. 
Beyilen  Frufongen  Iftaher  alles  einftiiflirt  und  vor- 
bereitet} bener  vrSre  eSt  den  Vorlcfimi^eti  der  Pro- 
fefToren  unerwartet  beyzuxvulmen.  Eigne  Gurätotien 
ftalt  der  Directoren  uii  l  Prafecte  Wttrden'am  njci- 
ften  liolf«n.  }lf\ra(hsliilt'ig(>  maflen  überall  i^eug- 
niffe  über  ihre  Rplig}»ii'.kci:ii!iii[fi'  heytiringcn ,  und 
dälicr  von  ihrem  SedUii  j^'M-  p^ammirt  werden.  Rfii- 
Je-  und  D'Uiten ' Normale J\ir  Siacusbcamte.  Die  Ta- 
belle dient  auch  zugleich  dazu,  den  in  derOefterr. 
^IonarcIliehe^tehendenCivildienftran^  zu  flberCeben. 
Zoir  B^hebiftHB  ebt6r  Penhon  i£t  ein  iLebeiiszeugnifs 
Im  lullnde  von  einer  iniflnd.  ^(U.  oder  weit).  Be- 
hörde erforderlich.  Penfionen  können  im  AusiamTe 
nur  gegen  eine  ausdrückt.  Erlanliiiils  genoffen  wer- 
den. Brdi'!;;it!r:i"i>  '  zur  AiifceUuiig  als  Qu/d'/if;- 
praktikuui  f/.  N  '.r  K.  i  •^  <:,!"purte'ment^  Sitten/.euguir- 
fe  —  abfcivirte  ph^lcf.  niid  jurift.  Studien  —  eiuiiich 
9ioe  Prüfung  beym  Mifit  ir- Appellationsgericht.  K. 
JC  Vnterthiinen t  die  ins  Auslarul  reifen,  foU-Jn 
fich  bey  ihrem  EintreBen  dafeUirt  hey  dtr  Ju 
Gefandtfcluift  zeigen.  —  Elnjiilining  der  Seheidf- 
münze  von  yi  und  15  Kr.  d.  Ii.  der  rogenanntcn  7if 
fcherl.  Man  bedachte  dabcy  uiclit,  was  Voltaire  lai 
SUcU  de  Louis  XIF.  im  Cauitel.von  dea 
SrgänvtagsbUUter  siw  A>  k,  Z.  igio. 


fclircilit  :  On  ßc  enßdte  une  de  ces  niormrs  fuuirs, 
dont  le  miniftlrn  ne J  eß  cnrrige,  qtit^deuts  nos  dj.'rnhrs 
tems  ,  er  Tut:  d'nlt/rer  Irs  wonnnies.  On  n'ftatr  piis 
äncorfi  injkruiti  la ßiutntfe  Unit  alors  comnifi  la  phyfi- 
tfueune fiieneedevainesconjectures.  Aber  jetzt?  Mit 
der  Wiej^icrabfchaffung  der  fchlecbten  Kupforfchei- 
deinünzeimufs  jede  griUidüchcFfnanzreform  in  Oefter- 
rclch  anl^üu^f'ri  ArrCt-'I'u/i'^  ulipi  znhliger-Beumten 
w'wA  nur  tl.inn  j^elt.iltet,  wenn  oiiii: /.'^itlichc  Aushülfe 
nüthig  ift,  djii:\  IViIleti  nur  folche  ;ils  iiiicrzählig  an- 

S efteilt,  werden,  die  ioeiiie  wirklich  erledigte  höhere 
itelle  vorzurQckeu  du  Reellt  gjolMbt  faStteu.  Neue 
9»ßMrfte  Ferordmmm  wegen  Eintragung  entbebrt- 
lidner  Verheyntfieter  In  die  Lilte  der  zum  Krieg»* 
dienft  anwendbaren.  —  An  Landlcuten  wird  ohne 
obri:;kp)tl.  Bedarfs  -  Beftätjgung  oder  Erlaubnifs- 
fcli  •II)  kein  Sr/iiefspu/ver  vcik^utt.  —  Von  j'.'deni 
in  emer  l'rovinz  neiterfchelnenden  Buclis  Iii  ein  K)C- 
emplar  an  die  Univerfitäts  -  oder  Lycealbibliolliek 
(eines  an  die  Hofliililiothek,  eines  an  die  Pulizej liof- 
ftelle,  mitbin  3  Exemplare)  abzuliefern.  Die  deut- 
fchen  Piarij'ten/chiilen  find  von  der  DechautLu  -  la- 
fpection  enS|reu<immen.  — »  AuffteUung  der  StuiU* 
haiiiittnnnnjclttift  ;in  Wien ,  aU  einer  kroisaintsalitiL 
Mittölbeliünle  /.wifchcn  Regierung  und  Magtftrat 
o  lcr Vorftndt-OIjrigkeitt  I  i  nu  r  liitrLinicn.  iJic  l'.r- 
fahrung  lehrt,  dnfs  nur  Soliri'ibrrcyen  •  Köllen  und 
Anrt«(ining«a  hip  Inrcli  vernielii  i 'in  l,  absr  weni^»  ge- 
deihliches erreicUt  wird.  Die  Stadili-niptinaiinrciiaft 
beforgt  üefchäfte  die  der  Bürgermeiftcr  o  l.^r  ptditi- 
icbe  'ötadtpräfident  zu  leiten  babeu  XoUte.  Di« 
Auffiebt'  über  das  Marktwefen  aber  leSre  föfileelw 
terding*;  ein  Gotjenft.nn!  diM  Pciltzey,  welche  fchneU 
ii  id  auch  i:i  gelieiin  7,ar  Enthülliing  des  Betrugs 
iimi  \Vufl:i^rs  wiilien  kann,  wclclies  »j'jr  Stadt- 
hauulmannlchaft  nicht  mögJiL.h  ift.  Das  Studien' 
Referat  bey  den  Länderftell  ;ti  u  aPvl  dfri  Ge- 
fohüften  des  geifti.  Referats  getrennt  (eriie  Wir- 
kung daron*  dais  Hr.  v.  Lorenz  aus  dem  Staatsra- 
tbis  getreten  War>  Jedocb  wichtige  AugeWenbe^ 
ten  oder  5yftemalien  der  tbeol.  Studien  und  deiit« 
fchenSchulan  follen allemal  aucVi  dem  geiftl.  Referen- 
ten mitgethcilt  werden.  —  Wegpn  der  Heilung  der 
der  £i^iwA«  MWj^erm  Fvjbae»  aus  dem 
D  (7)  B«tf 
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Sauer/tanie\irmfi  Tttfeblcden«»  zweekinfirsig  ver-    genftin^e  zwirelien  ObrigkallM  tni  JJnMfhtmen 

"   ^  ~~  '  ~  "    '    abgethan  werden.   (EntlsnitB  Bauern  verichten  ihre 

Gcfchäfte  gern  am  Sonntagenach  H<rr  Kinhe  bevin 
Amtinann.)  Kei/i/f  Jahrmärkte  an  Sonn  -  und  Feyer- 
tagen.  —  Ein  nicht  hefreytcr  conjrribirter  L'riter^ 
CAan  <(arf  niciit  von  den  Cavallerie-Regimi'iucrn  als 
unobiigater  Cadet  angenommen  werden,  jeder  mvü 
als  Gem^Mr  oier  «uB  Eigenem  GcCtelhcr  mit  der 
vorgefcfariebenen  Zwan^siüenftzeit  alTentirt  werden. 
Das  Mfifs  fOr  Infantenften ,  Jfi^er ,  Chevauxlegeri 


ordnete,  die  Koften  ,tr|et.  2a  4  Camerale,  zu  { 
die  Grundobrigkeit  Hjeiffpde  nach  Ungern  bedür- 
fen ebepfallä^r  Erlaubnifs  der  I.andesltelle  und  die 
von  Wien  hinabreifende  einen  Puls  der  k.  luiiic.  Hof- 
kanzley.  In  Rom  ward  an  dit>  Stelle  des  verltorbe« 
nen  Brunati  der  vormalige  Bothfcbaftsfecretär  am  fpa- 
nifcheo  Hofe,  Carl  AndieoU,  als  k.  k.  Agent  ernannt. 
Deflea  habe  Geb  jeder  zu  bedienen  ,  der  in  Rom  mit 
HoFbewilJigune  Gefuchefn  EheddjM  nsfachen,  Sacu- 


fi;t/t  (  vorher  wai  "n  5  v'^rli;  .1  3  Zoll  erforderlich).  — 
Bfiftiminiirigcn  drr  [mrniniuitm  des  ehemai.  Reichs- 
hiijrnths  -  und  Reichskanzley- Perjhnals.  Diele  wur- 
den in  Rückficht  4er3efrerung  von  Steuern 
Abfalirtsgcldern  nur  noch  auf  ein  Jahr  gemattet. 

XKlXterO.  ControUnherldenguUu.Zußand 
der  Strnfsen.  NvugfFarfntt  BaiieMHtel  Toa  35 ,  50 

und  100  Fl.  —  Gehalte  der  Gymnofuillfhrer.  Ein 
wcitl.  Grp:nni:iiik3l  •  oder  Fächcrlehrcr  hat  in  Wien 
100,  ein  Ilm iianitatslehrer  j>oo  Fl. ,  ein  Präfect  gcxji'l. 
(Der  ]<'t/.tcre  ßetrag  lief.se  fich  durch  Aufbebung 
von  Präfecten  und  Aufftellung  noentgehll.  Curato- 
rien  füglich  einziehen,  und  zur  Verbefferung  der 
noch  immer  rclUeihlieD;LebzeiiiBluIte  fcnveiuleii.) 
Ein  WeUprieftar  hat  um  100  iLVeidgert  aad  ein 
KJcftergeiRficfaer  noch  um  100  Fl.  weniger.  —  fty 
erlh-hki'itcn  um  IS'ann'iistage  det  Monarchen  find  auf 


larifaf  ionsgefuchen ,  In  Recur-sri/iL-elciZtüdu-iien  ,  bey  imd  Minrurs  wird  auf  5  >ic  huh  2  —  i  Zoll  lu^rahge- 
Einleitung  y.ur  Präconilirung  uikI  Coidiriu.ition  der 
Bifehüfe  u.  f.  r,', ,  zu  betreiben  hat.  Auch  foll  keine 
höhere  als  die  bereits  bewilligte  Taxe  bezahlt,  wi- 
drigen falls-  aber  Ober  die  erhaltenen  Breven  und 
Buflen  das  Placettm  Regium  nicht  ertheilt  werden. 

fich  jetzt  Itinzn wenden 'fey?  ift  zeither  (Sept> 
Igio)  öffentlich  nicht  bekannt  gemnclit),  «oA-, 
das  neifst:  Ftofi-  und  Wafclieijhit  <!Orfen  jiur  die 
^Schlnel7.JPwerkinhaber ,  nicht  i  in  h  dio  Kifcuhänd- 
1er  verkaofiMi.  Die  in  Uten  toleriiten  Juden  imiffon 
lieh  vor  il)r»T  Verehcligung  aiis',veifLn  ,  wo  allenlalls 
nach  ihrem  Tode  Wittwe  uml  Kinder  ein  Unterkom- 
men finden:  fünft  wird  ihnen  die  Verehehguug  und 
Stiftung  einer  Familie  in  Wien  nicht  geftattet.  Auch 
in  dieler  Verordnung  heibt  es:  die  hiefige  Tol»^ 
nnz  tej  eigentlich  eine  blofse  Gnadenfache,  worauf 
keine  |üdilcbe  Familie  einen  Anfpruch  hat;  man 
Wilffc  die  Z.dil  der  JHilen  in  niäfs)geii  Schraiil>en  hal- 
ten. (Slatl  lolther  herabfetzenden  und  im  Giunde 
doch  immer  durch  Beftechungen  umgangener  l'rin- 
cipien  wäre  es  beffer,  alle  Juden,  die  keine  Land- 
wit  thfchaft  oder  Grufshandlung  felbft  betreilien,  in 
Gegeadent  .wn  Flwglend  undAloräfte  Torh^rrfchenf 
znrVerbefferung  des  Landes  anzußedeln,  zum  Aekef^ 
bau  anzuhalten ,  und  fich  Frey  vermehren  zu  laffen. 
dabey  aber  gleich  den  chrifil.  Untertl 
hanclehi,  lind  (Iber  ihr  Kirclien-  und  SchnKvelen 
die  AiiffH  ht,  wie  ujcr  jenes  der  Chriften,  zu  führen, 
tlin  zu  verhindern,  dafs  Proteftanten f  die  ia  den 
Schafs  der  kailiol.  Kirche  zurückkehren"  nicht  wie- 
der vom  katliol.  Glauben  abfaileD«  foJHeHer  katboU 
Seelforser  tolcfae  Pro^ftanlsn*  ron  denen  er  d«i 
kathol.  CknbensbekenntidJk  abgenommen  hat,  dem 
Kreisamte,  und  dieres  dem  betreffen  len  Paftor  nam- 
haft machen.  Den  Paftoren  aber  ift  auf/.ulragen ,  in 
«Icni  Fall?,  d.ifs  ein  aus  ihrer  Gcmemde  zur  kathol. 
Religion  ilbcrgetretenes  Individuum  d.is  proteft.  liet- 
haiis  il'nnnch  befuchen  füllte,  doinrelbeii  den  Zu- 
tritt zu  unterfagen  und  unverzOghch  unter  fchwerec 
Verantwortung  die  Anzeige  an  da«  Kreisamt  zu  ma» 
dben.  Aeltern  der  Kinder»  die  die  pfarrliche  ChH- 
Henlehre  und  dfe  Religfonsfcholen  nicht  befuchen, 
IptkITen  fich  halbjShrig  durch  Ze:ig/njVe  nher  ihren 
anderweiten  ReVigionsiinteri  irht  aus  weiiLMi  bev  ih- 
rem Seelforger.  wie  dief.s.eiii  Cabinctsfrhi  eihcn  vom 
H  April  IR07  verordnet.  —  Ult  Ann stage  di^rlen 
auf  ilein  Lande  Sorintagt  und  Fe)vrtagt  n\f^ gehal- 
ten werden :  doch  können  nach  yoUeodetem  vormit 


defTen  Gehursfrß  zu  übertragen.  —  Der  Druck  und 
Verkauf  iiurh  der  Gymnafiajfcfmlbürher  ward  dfir  k. 
k.  Schulbücher  -  Verjclile'ifs^-  Adminiftratian  zugewie^ 
fen,  welche  vorher  die  Normal  -  Schulbacber-  Vei> 
fchleifs -Direction  hieCs.  ßefreyun^  der  Super intaOF 
deirtea  von  Pojiporto  in  Keligioas  -  ün^i  Schulftt' 
ehea-  Vernuithlich  verfteht  fich  diefelbe  auch  voi| 
zu  be-  den  Senioren,  die  Shnlich  den  Dechanten  als  StelU 
Vertreter  und  Gehr.Ifen  der  Superinlende^iten  yi  h%f 
trachten  find,  rerzeichnlfs  der  Lelubuclier  für  deuts 
ft  he  Sfhulcii ,  wovon  mehrere  erft  iMa  TCKfiftt«  Mk< 
dre  umgearbeitet  werden  loütea. 

NEUERE  8PRACHKUNDB. 

1)  Damberg  u.  Würzburg,  b.  Göbhardt:  Mrigi 
de  la  Gramm'aire  Jran^uife  par  L.  J.  Mathey^ 
Riaitre  de  langue  a  l'unir.  de  Wotzbourg.'  tBo6- 
•  iogS.  kl.  8.  (13  Gr.) 
•}  Hamburg:  Vollftandige  xmd  durchauf gegrün- 
dete franzöfift  he  Sprachlehre,  auch  zum  Selbft- 
unterricht  für  Lateiner  (?)  und  Deuili  he  i;eeig- 
net.  Zu  haben  beym  Vcrfaffer,  Karl  Clirißiui» 
Alexandre,  Borger  und  Sprachlehrer  zu  tlai» 
bürg.  1806.  XXXII  u.  916  S.  gr.  8-  (a  Rthlr.) 

Wir  ftellen  diefe  Sprachlehren  zufammen,  weil 
fie  in  Kackfieht  ihres  Umfangs  einen  fonderbarM 
Contraft  bilden.  Nr.  t.  ift  eine  iiöchft  magero»  oHm 
verltandigen  Plan  entworfene  und  mangelmfte  Gön»* 

^_  .      r>  ^    ..  .    ..    -    i.  .  i  .  .   Piiation  au«  neuern  Grammatiken ,  her  welch or  der 

P^!l«!»f4^;W?»Heil»«l  Ifirirthfrhafta  -  Q(^T  Vi.  dm  ZwwjKgo^abt  hat,  «dVcar<*r  «»«  raijbune^ 


Digitized  by  Google 


•    -  IImi.  I4t.  DSGVBStBSH 'iltOk    '  iiI«; 

mens ahftraits  et  rnttapk^^ts  ijui,  en  ddcumant  fraazöfifchen  Aasfpraehft  Verräth,  beyläuEg  S.  loo. 

filhfettim*  itudc  pour  fuifi  prtcleußt,  le  privent  gar  mif^Mi  alten  Sprachvätern  (als  weim  eine 

d'actiuirlr  taconaoyjance  dune  langue  aujfi  utile  nbeade  9|praofaa  nicht  fortwähreaa.  Abänderuneeu 

er  auß't  repanime."  Der  Vf.  fcheiat  diefea  Gruadliits  unterworfen  wfre)  geg^n  jene  protefürtt  juid  fiel» 

abei  auch  auCdieVermeidang  aller  richtigen  philofo  viel  anoAtieMohe  giebt,  den  richtigen  (raaTiliralieM 

phiichen  Prindpien(ilcr  V'f.  fchreibt  Phylofophie)  aus-  Ton  durch  (Iruilche  i.nchrt.-hcn  überall  zu  ber.eich- 

gedelint -ZU  haben,  denn  luiift  würde  der  Abfcluiitt  iumi.    So  fuil ,  um  nur  S.  14.  an^uftlhrcn,  oh!  nue 

von  der  Ausfpraclie  rieht  gcrailt:  an  il.ii  Kmle  du  ,  micre  corher  a  If  ncz  orand!  wie:  oh  kö  not  ko- 

Werks  gefetzt  leyn  und  man  würde  nicht  auf  ürkla-  Jc  heh    n  Itt  neh    grun!    m^sdames  wie:  mä- 

rungen  treffen,  wie  folgende:  le fub/Uuitjf  eanunun  dahm,f»  u»  ta  h  feraS  pas  voir  wie:  Jch  ön  tö  l 

mit  nphyj'ique(!)  «Jt  uae  dinominaiünt  tommune. .  frO  pa  imomr  — •  «usEefprecheD  werden,  ä.  X.  rahmt 

a  pluj'ieurt  ehofes  qui  n'exij'teh*  ^ue  dttat  fichder  Vf.  in  rdnerGraminetik  zuerft:  „die  fo  hü- 

Veateitdementi  comme:  bl-ßticheurt  probiti'  helige  als  äufserft  wicbtiee  Erklänug  der  aUgemtt{> 

etc.   S.  6-  »Les  pronoms  font  det  netits  mtis  nen,  hellen  upd  untriighvhen  KenozeinMn  Oes  Gä-  ' 

tpiitiennent  la  pltivf  des  noms,  les  rapelient  htidce  er  fclilerlits  von  mehr  als  35000  [laiiptwörtern  durch 

en  ipitent  lu  riphition."'-  S-  33-  „  Le  verbe  ejt  tont  fijnr.Iiclie  mit  bewährten  ürundi.itzcn  lieitärkte  kurze 

mot  qiioit  pput  faiif  pri':tä'T  dun  nom  Jubßantlf  und  liicliic  Anweifungcn  zur  {/«e«£///c/ii?«  F.rleichta- 

ou  d'un  pronom  per/onnel."  ü.  31. ;Nach  dieier  Hrklä-  rung  des  «Schillers  im  Sprechen  und  Schreiben  bi^ 

rtingwQrden  ip  den  Sätzen:  biteßroce  midwus  jcul  auf  eia*  gletchfam  aobedente^de  Zahl"  geliefert  zu 

die  y/ütiMt/iroas  und  Jeul  für  Verben  zu  nehmen  ley a.  haben.  Ailein  tfaeil«  tinfi  m  in  der  {|f  atnr  der  Spra- 

106.  lehrt  der  Vf.t  dnb  in  den  Wörtern:  raeuer^  che  Cetbft*  dob  Sber  |eaen  Öegenftaad  keiiie  ulet 
fl/oue^M,  £»?uf/r<> ,  das  ff  auf  gleich«  W^fes  and  iw^ 
vn  peu  brusquement,  ausgefprocheirwtelfdiBn  mfifTe. 

Nr.  a.  mag  leicht  die  wortreichfte  franzöGfche 
Craininatik  feyn,    welche  bisher  im  Dputfrhen  er- 


Ichienen  ift.  Aliein  aucli  iie  beitätigt  die  Erfahrung, 
dafs  körperliche  üröfse  nicht  immer  verhältnils- 
mäfisig  mit  Geift  und  Gefohmack  eusgefuttet  ift. 
So  viel  Maha  fich  auch  der  Vf.  mit  der  Ausarbeitung 
iIia'fengnaiiiMitik  ge^söea  habcAraM^*  uoA  & 
t  Sie  V< 


fehr  er  felhft  Sie  Voczöge  deiüelban  vor 
erfchienenen  Oraiomatäuso  lobpreifet,  fo  hat  Ree. 
'fich  doch  keine^iwrges  von  dieler  gepriefenen  Vor 


flglichkeit  überzeugen  können;  im  Gegentlieil  mufs 
!i  diehr  Snrachlebre  nur  ein«n  lehr  geringen  Grad 

Uicfs  Lirtheil  ift 


Ctf  diefer  Sprachlehre  nur 
.dar  Ucauchbarkett  zufchreiben- 
«m  to  inehr  Refultat  einer  yi^llig  unparteytlbhea 


•rtehOpfande  Regeln  aufgeftellt  werden  können, 
tbeils  glauben  wir  nicht,  dafs  es  dem  Vf.  gelungen 
fey,  (iurrh  Vervielfältigung  und  Ausdehnung  der 
darüber  vorhandenen  Regeln  dem  Anfänger  die  Ue- 
berficht  und  AuffalTung  des  WelentlichTten  zu  er- 
leichtern. Sehr  auffallend  ift  es,  hier  unter  denSub- 
ftantiven,  welche  zwiefachen  Gefchlechts  find,  auch 
das  Wort  cAo/^  anfgefabrt  zu  fehn,  mit  der  zwbymal 
vorkomnennen  Bemerkangt  eho/e  fey  dtaeh  mSnat 
liehen  GefcJilechls,  weil  man  fage:  tfuel^e  effofk 
d/'beau,  In  der  Lehre  von  den  Verben,  wobey 
der  Vf.  hch  rtthmt,  tlit'  Kunft  erfunden  zu  haben, 
„mit  TZ  .'iton  abzuwandeln  "  findet  man,  wie  auch  au 
andern  Steilen  eben  fo  komifche  und  verwirrende 
Benennungen,  als  er  manchem  feiner  Vorgänger  vo^ 
wirft*  z.  B.  ztffammengefetzte  unh^mttite  Art,  za* 


XtOiwmg»  da  Ana..wad«r  dan  Vf.,  noeJs  irgand  ainaa   lünaen  gafetittas  Mdendas  lOltthl^MI^ ilto  .«bbalt 


rm  wtnmimneri  am-  wenigHiea  dia  von  f 
am  (Vfterften  beftrittenen  und  auf  eine  unwürdige' 
Weife  herabgefetEten ,  </rüning  und  Debonale,  per- 
fänlichkcnnt.  Es  ift  zwar  ganz,  zweckinalsig,  dafs  der 
Vf.  allen  in  der  Sprachlehre  vorkam lueiKle.i  franzö- 
Abhan  Wörtern  eine  deutfcfae  LJeberfetzung  bey- 
ÜDgti  nad  daft  er  alle  Eigentbamlichkeiteu  der  Spra- 
che asf  Raoisln  zurück'  zu  fikbreo  fucht.  Allein  in 
Rockficht  des  erften  mOffen  wir  bemerken^  dal»  dia 
Zahl  der  mitgetheilten  Beyfpiele  gar  fehr  bttt«  b» 
fichrünkt  werden  können,  und  was  die  Regeln batlifft» 
fo-fi'id  diefe  oft  unnöthigerweile  vervielfältigt,  oft 
Wiilkärlich  und  unbalttwr  und  fall  iioerall  mit  /u 


Srofser  WoitfcbweifiigUeit ,  mit  unnützen  V\  ie*lerho- 
lOgen  und  oft  in  fehr  iacorrectcin  Deutfch  vorgrtra- 


jogen 

SeUnBev  allen  die&nMlngelqi  wird  dieBraudÜMrkeit 
es  Werk«  ancb  noefa  durch  onzihlige  Dmckfehlar 

gehindert,  \vt>l'jh'  ^mi  fiebert  enggedrackten' üeiteD 
uocli  nicht  riumal  aiie  angegeben  hnd. 

Die  erften  anderthalb  hundert  Seilen  enth.ilten 
Regeln  über  die  Ausfprache,  io  welchen  der  Vi.  hin 
Und  «iadar  Oabakanntfchaft  mit  .dac  


Art.,   befehk'nd-   bhtend-  wfibfefienil' 

dende  Art,  fth  wörüich  /.uriickkehrende  Zeitwörter 
u.  a.  Auf  dicfe  Weife  ift  die  ganzt*  "l.fhre  äufserft 
verworren  und  wpitfchv  vorjjetragen  ,    ol)  fich 

gleich  der  Vf.  S.  V.  eines  lelbft  „für  den  Ichwacheo 
Säugling  leicht  begreiflichen  VortpES,,"  rühmt.  Au» 
fser  dielen  und  andern  lächerUcben  Frahlereyen  ver- 
dlaaan  aach  dto<-biufig  vorkommenden  Verftofse  ge- 

f[en  den  guten  dautfenen  Ausdruck,  fo  wie  die  auf- 
allenda  C^chmaddofigkeit  mancher  Beyfpiele  ge- 
rügt stf  werden.  . 

Liipzio,  b.  Hinrichs  w.  Paris,  b.  Trenttd  aoü 
Würz:  Nouvdle  Graivmaire  Athmande  i  "Po- 
fage  des  Frankels  et  de  ceux  (jui  po(Te<!ent 
la  langue  fr.,  on  AUtliode  pratif/ue  pour  anpren- 
dre  facilement  et  ä  fond  U  lantjue  allcmamle.  Par 
Ql.  Benf.Scluuie.  ü'uäämt  4diUon.  i8o8>  449  S.  %> 
(«I  Or?) 

Unter  den  Grammatiken  \\hfr  die  ileuffclie  Spra- 
che, durch  welche  man,  bisher  mit  wenigem  Kr- 
•ebt  Mga^vaifiiabthai^diaD  ItaUMfin  Intanflblur  diefe 

Sprar 


Digitized  by  Google 


EEOANZUNOSBIATTW    Nvn.  149.  DECEMBER  igio. 


tt35 

Spraclie  elamflöFsea  und  ihnen  das  Studium  derfel- 
ben  zu  erleichtern,  vi  üent  »He  vorliegende  allfr- 
dings  fiii<*  <»lirenv(>lle  f  rwilinunp.  Die  R'^ureln  Her 
Sprach^  wcU  iien  Vi.  ^di'/ungu(\cr  ileus  1j  ■- 
fWü  v^^^chgobratK lie  Ii  ';;!,  Hnil  l'aft  ill>erall  richtig 
linH  TollftäiKÜg  vorgetr.:i;":i  imi  mit  vielen,  heynahe 
caflutfahrlicben>Bejfl]ii«lea  erläutert;  wobejZHgleich 
-auf  die  abweichenden  Eigenthflmlichkeiten  rf«r  fran* 
zültfclien  Sprache  zweckmäisig  Röckficht  genoni- 
TTien  ift.  TJnceachiet  diefer  cmpfelilendcn  Elceri- 
frlijftcn  des  Werks  würden  ficli  Itir  ?  ine  neue  Aus- 
gabt) doffelUen  leicht  noch  kleine  V'erijelTeniii_i;en 
nachweifeii  Ijil'en,  clurcli  welche  es  der  Voilivöm- 
menheit  nähei  ^'-bracht  werden  köqnte,  So  /.  B. 
fcheinon  diezurBezeichnungderAusl'pracheileiitrcher 
Wörter «braucbten  Accente  nicbt  paTlend  gewählt 
und  niont  flbenll  richtig  angewandt  zu  Teyn.  Dareh 
den  acceni ßrüi<f> ..dtr  itnFranzößfcliLii  eine  S  , Iii?'  lang 
macht,  v<fird,  f(;hr  unbequem  für  Frjnzofeii,  im  L)»nt- 
f<  ben  eine  kurze  Svlbe  bezeichnet;  i'ii.i  ein  ('ii  rani- 
fiex  aber  dem  e  fbll  andeuteo,  dals  es  wie  -oi  au<>^e- 
Jprochiia  werdwi  tnOflk  Oiab  Ztlefaen' findet  neh 
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aurh  Ober 
tili.  S.  ift 


aber  durchgchends  Oher  d(*m  Worte , 
herzfirh,  ^v<J  das  1"  doch  nie  y;\r  tr  1  "ili'n  1;  ^ 
dSclinalfon  durch  Umbicgiing  niclit  glücklich  über- 
fetzt,  eben  fo  Wenig  S.  9.  cnnionctions  lurch  f&gi»> 
werter  und  noms  appellatifs  durch  HaltungsturnKSu 
Wenn  S.  13.  gefagl  wird,  aah  anch  den  marinlicheä 
Mgetmament  wenn  weibliche  Pcrfoncn  daittirch  be- 
Zdcbnet  werden  füllen,  in  angehängt  werde,  alfo 
Herr  5"/-"///-^,  aber  Fr.nu  Steincr/r/  g>'rpr<jchen  «verdea 
mrtffe,  lu  ift  diefs  elienfnlls  (!''ni  (Ritten  Sprachge- 
hrjiiclie  zuwider.  S.  207.  uirtl  unter  den  iiiirei^e!- 
mäfsigen  Verben,  zu  wek^hen  jetzt  unrichtig  auch 
Backen  gezihlt  itt,K/teii)en,  ftatt  des  gebräuchlichem 
ICnei/en  aufgeführt.  Ni(ch  S.  »ij.  foU  i«ndon  mit/ 
deux  ci^ns  mUh  lkaifV<m'<«  enthalten. '  Dfe  vertrau- 
ten G  Tprnche  könnten  an  manchen  Stellen  zweck- 
mifsiger  und  fliefsen<ler  abgcfafst  feyn,  und  Redens- 
arten, wie  folgende:  „T  h  v.oü'c  mich  nach  Ihren 
Giffundheitsumnänden  (Hefin  Ii  a)  erkundigen,**  icli 
i'\ti'  es  ein  vveni^,"  „i^iein  Lehr/uw^e"  (Burfch), 
»Ihre  Schale  CT^Ue),  und  ähnliche,  wOrdea  bej  ei. 
Der  oeuen  AuElaga  verbdEwre  wexd»  mOflieD. 


WERKE    DER   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


VSIIMI8CRTB  «CRRlFTBir. 

fViANKrüRT  a.  M. ,  b.  Guilhautnan:   Früchte  dei 
Friedens.   Von  Curl  V.  B.  96l  S.  8. 

(aoGr.) 

Eine  -  Sammhmg  verfchicdenarUger  Anflltse  In 
^rofa  und  in  Verfen ,  denen  wir  ihren  moralifchen 
Werth  nicht  abfj>rochen  wollen.    Die  „Winke  ftir 
Gatten,  \V'  '  I  i-  (leh  ihr  elieJiuhe^  Giiick  lichern  wol- 
len, (S.  2  —  47  )     eiiilialien  »UHche  belehrende 
'  und  manche      wenij^ftens  eut  gemeinte  Winke.  Dor 
.  Aufr^itz:  „Rathichliifs  der  Götter  Ober  tüe  Bedüri- 
niffe  des  menfchlichea  Herzens"  —  zeugt  ebenfalls 
TOD  Geift  und  Herz.  Dagegen  gehören  die  foefieen, 
die  uns  der  Vf.  mittheilt,  darcnau«  zu  denen*  die 
fetzt  ganz  ausser  Mode  eekominen  find,  und  an  deren 
altviterifchem  Tone  (cEwerlicb  .jemand  Vergnügen 
finden  wird,  wie  z,  B..  ( S.  17g. }  .  . 

„Der  Hof  war  dicftmat  nicbt  Mr  tttlneu  Ktveresc 

Zngcpen  in  der  KelidcDs  ; 

Auf  eiocm  Ja);d[chlof<  war  fflr  j«Ut  feiil  AurenthaU; 
Drum  r^nd  ich  aach  die  Stadt  fo  fiiil  vi«  eine  Klaufe, 
Und  in  dem  Wirtfajfaius  —  (ich  legirt'  im  grOnen,  Wald .'  ) 
War  mcoiand  aU  dtr  Wirtb .  nad  Kneehc  .and  Ma{d  xu 


Celle,  b.  Scliulzc:  Kreuz-  undQuer'Züge  im  <?«• 
biete  der  Mufen.  —  F.r^ijChlungen,  Oemilde  und 
Jiicbtuogen.  igoj.  XJJI  u.  377  S.  g.  ( l  AtbJr. 
ta  gr.) 

Wohl  find  es  Kreuz  -und  Quer  -  Züge,  die  der  VE. 
hier  ntacht,  aber  nicht  im  Gebiete  der  Mufsn.  Eintt^ 

logenannte  incralifche  Gefchichte  Ton  dem  alltig- 
licliften  Stoffe;  ein  Luftfpipl ,  nicht  übel  ini  Plan, 
aber  oberfiitlilicb  aiiSgefiihrt ;  eine  firüadam'uij'ch« 
'V(7«ff,  aber  auch  nur  filr  Praadamiten  lesbar;  cinu 
Eheflandsfcene,  die  an  eine  beflere  in  Ifflands  Haus- 
frieden erinnert;  und  endlich  witzige  Einfall», 
WordjfMt  lauf  «1^«  GedmUttnfpäM"  -~  macheb 
den  Inhalt  diefes  rrßrm  Bindcbens  ans,  _den»,  fo  viel 
wir  willen,  Iceiir  zweytes  nachgcfoli^t  ift.  Um  doch 
etwas  an?ufiiliri;n ,  heben  wir  von  den  Einfällen  des 
Vfs.  einige  (nicht  die  fchleobte(ten)  ans  :  N11.4  l.a 
Aehiilichlvcit  eines  Bucküchten  mit  einem  itark  Be- 
hauchten hnde  ich  hierin,  dafs  beide  nicht  fehea 
können,  was  i|ater  ihrem  Buckel  vorgeht.  Nro.  68. 
»Mein  Sohn*  der  Majori  fagte  eine  Gräfin,  die  zum 
erltenmale  febwanser  war."  Nn».  ig.  Wenn  er  ei- 
nen reinen  Bogenpapier  fiebt,  fo  wlffint-ikm  der 
Mund  u.  L  w. 
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BNnstagt,    den  15*  D^eetnt*r  ttto. 


WISSRNSGHAITLIGHE  WERKE. 


KRIEGSWlSSElHäCl-lAt  lEiX. 

Kopenhagen  Tl.  l,[:ip/.iO,  b.  «Si^hubrithe :  t^hrhurh 
dfir  MUUair  •  Geo^rapht/'  dfr  öftth  'tpn  Rli'^inlun- 
der.  Von  G.  Fe/utirini.  ir  I  ni.    Ltinder  am  iSte- 
•  '  eür- RHtiti.  1201.  XXIV  und  «8a  S.  ar  Tlil.  Lü/t- 
s    .     dtr  awy  'cken  d«r  Wisper,  ägmüheiaei  dar  Kühr t 

8.  (4  ftÜalrO 

■'Vis  2U  dem  Anfange  des  Nrnr.zelint«(n  Jahrlion« 
■""^  Atfts  haben  fich  die  g«ugr<rphirclipii  Hand-  und 
Lebrbachwr  blufs  mit  de|  phylifrlien  un>l  ^lohtirdiea 
Berdaaffenbait  der  Länder  belchaftig;t,  ohne  auf  die 
B«mitioiigd«rblbeo  zu  kriegerifchen  Zwecken  Rack- 
ficht  zu  nehn^B.  Di«  Jetztara  w«ril.nur  hie  da  von 
einigen  Militalr'Sebriftftellern,  nicht  eigentlich  ge- 
lehret,  fundern  ntir  ange it  r ;  doch  hätte  der  ver- 
diente preiifsifclie  .M;2|or  MuJiet  fchon  feit  «lern  baie- 
rifcheii  Erbf«  ' ^^-1.1  ;i'ge  die  l'crrainielirc  bearbeitet, 
obgleich  dicfe  Arbeit  weit  fpäter —  erft  im  Jahr  1807 
nach  des  Vfs.  Tode  —  erfchienen  ift.  DasVerdienft 
aber,  uierft  eine  wirVUohe  MÜitair- Geographie 
^  liefert  ztihabeni  Eeb.ibrt  iiem  »un  verftoi-l>enen  VfL 
.  das  vorliegenden  Warfcas»  das  n^bea  dem  Verdien» 
fte  der  Neubait*  aoek  noch  du  ciMr  «wadunSttigeo 
Bearbeltuof  hat. 

Die  Ii  f.  litcibung  eines  Landes  zum  Kricgsge- 
braiich  zcrt.'.llt  ihrer  Natur  nach  iu  vier  Unlcriiblhei- 
lungen:  i.  Die Darftellnng  des  Terrains  unr' feiner» 
durcli  cieikLauf  dar  Fiaffe  baftimintcn  liefchaffen  heit ; 
ft.  die  Angaba  aar  auf  dletam  Terrain  befindlichen 
Wohnorte  und  3.  der  Ge  verbiodenden  Strafsen  und 
WcgCj  4.  die  BeTchreibung  der  zu  1>eckung  deriet»' 
tern  beiden  zu  nehmenden  defenfiven  Stellungen. 
Nur  durch  die  Summe  diefer  Beftinimungen  wird  »las 
^  Militair  in  den  Stand  gefL-tzt,  ein  Land  rirbtip  7U 
beurtheiten  und*  dean  cntfcheiden:  ob^es  fich 
nach  dem  Mafse  feiner  Kräfte  mehr  zum  OfieoGv- 
DafoaSvkriw  cigaa?  «tDieMititaiinogrMhi« 
ift  die  WiSeBfchaft  der  Nitav  und  Kttnftdgaolidtaii 
eines  Landes«  welche«  nach  den  Orundfat^en  dernn- 
gewaadtea  Taktik  bcoiftzt»  die  zweckmafa^e  Aus« 


«bang  der  Krif;}<:wrifrenfchaft  befördern  "  fagt  ffr.  K. 
imd  niiiimt  dann  „ Njtiir<>i!T<.-n!>eiten  eines  Lan-  -  '  | 
des  böiunders  di-  grufs!?!!  Alnvcclifelungen ,  wel- 
che der  vorff l'ie.icne  I.aiif  di-r  G'-wafffir,  Gebirget 
VV.ililer  itntl  Vertiefungen  djrin  bt- rvorbringt,  al« 
Runft  -  F.igeiihdten  aber  alle  Wohnorte,  Strarsea« 
brftcken,  Scbleaf^en,  Berewerke,  Befaftisaagea 
uad  die  ganse  Cuitur  mtt  mm  ihren  Qttetßn  und 
Aittdehnangen"  Lfizteres  befcliränkt  er  nachher 
jedoch  „auF  die  Befchr-ibiing  der  mjiitairifch  wich- 
tigen Wcthnorte;**  dji»  nähere  Ü  •rrjinrminj;  der  letz- 
tem werden  wir  weiter  unten  fshen.  „  L>a  die  Krie- 
c;';  gr.i!,h  lUheils,  uii^  in  den  crften  eutfcheiJciiüeil 
Zeiten ^ifAt  (?)  anf  den  Grenzen  der  Staaten  ge». 
führet  wcj  Jo.i,  hierauch  die Vertheiijieungsgeh.1iide 
derfelhen  cngelcfgt  find,  Ohrt  der  VT.  fort:  A'  'Vi 
die  ißiitair  -  Geographie  der  Orenzen  i^rem  jedhn 
Staate  oin  nmhWfinfligftrii."  Aüein  ,  cli^rür  Satz  er- 
leidet unendliche  .Modiiifjtinntd  und  ül  ifurchaus 
iiiir  auf  Mir  frrofse  Starten  anwendbar:  denn  die  , 
neueftcn  Frfabruiigen  haben  zur  Geniige  gezeigt« 
dafs  Zwifcbenräume  von  funfziv  und  mehr  Meilee 
in  wenigen  Tagen  von  den  Armeen  ditrchfebrifc»  - 
ten  wonlen  fin<r.    Es  wflrde  vielmehr  falaraat  fct 

{;en:  dafs  man  b^  diefen  Untt-rfuchuugen  der  Be-  ' 
ehalfeiihdif  «Ines  Landes  die  Haupt  •  und  Refidens- 
flädte  als  die  wichtigi^en  Punkte  anfchcn,  und  d«m 
Zu^e  der  dahin  fohrenden  Landftrafsen  folgen  mOlTe. 
MiHrr  nalini  die  Hanptftrüme  zur  RichtfcTinur,  de- 
ren Zuflnffe  er  von  ihren  Quellen  zufammen  zogQod 
dad  urch  das  jedem  Stroms  gehörende  Terrain  be< 
ftimmte ;  thfils  weil  die grofseo  FlafTe  noch  tiünnaniw:  '1 
«Is  die  Landflrufscn  ZU  dem  Transport  derKHegcb» 
dUrfuifTefind;  tbeil«  auch  weil  dTTTrfprung  der  0«- 
wSfleria  einer  jeden  Gegend  die  bachlten  Punkte  be» 
zeichnet,  und  fu  die  letztern  fich  auf  jeder  Karte  fin-  , 
den  laffen,  welche  fJenürfprung  und  Lauf  der  FlOile 
ri  htig  angieht.    Unfer  Vf.  hingegen  verlangt,  VOM  - 
der  Fronte  einer  Grense  rOckwarts,  eine  'fiefc  von 
1  a  Meilen ;  da  er  nun  den  Rhein  —  to  \ffic  damals 
die  SMlwn  fkanden  —  als  die  natürliche  und  politi- 
leheOremeDetitrdiiands  betrachtet;  befchrcibt  er 
auch  hier  einen  fo  breiten  Strich,  wo  ihm  dlÄgrft- 
i««ra  Zuflaf{«jÜe  Uaterabtiierhinfea  aebes. 

<E)  7  Oer 
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Der  trfte  Tlieil  enthiüt  demnach  die  dctatilirte 
BefchreibuDg  des  Terrains  den  Rhein  hinab  vüm  der 
llulir^er  Roer  bis  zur  L^pe>  (las  nördlich  durch 
letzteninufs;  fOittieti  aber  doreh  ertterit  eingcfchlof- 
fcn  wird.  Nachdem  vonS-lj  an  cM^  vortheilhaftefteu 
Punlue  2U  einem  Cf ebergang  an^Cj^i-brn  worden,  folgt 
die  Befchrcibunt;  der  Ufer  cf«r  Lipp3  und  S-  s6. 
der  Imfeher,  \v<V  je  ^crh  H^-e.  die  Angabe  der  Waffer- 
breiten  inul  mittJern  Tietpii  an  i!en  zum  Uebcrganp 
«UenKchcii  Orten  zu  Anden  gewdnfcht  hätte,  weil 
durch  die  Breiif'  eines  Fluffes  die  bcy  einem  L'eber- 
Ipnge  zom  BräckeabaB  herbcy  sn  fclialfeadcn  fie» 
aarmiß«  beftinunt  werden.    S.  91.  werden  einig« 
Strlhmgen  auf  den»  rediten  Rhein  i.fer  nngegebcn, 
welcher  üegenftand  jedoch  weiter  »mtcn  S  204.  mehr 
ausgeführt  t  uij  J;  denn  es  folgt  S.  96- die  iJcirrtellnng 
«ies  Terrains  an  der  Roer,  und  die  Aiif7.ähiung  der 
fchicklichfien  Punkt«  zu  cinein  Uohergange  über 
diefen  FUifs;  S.<  146.  im  zweyten  Abjchiiiti  aber  die 
Befcbreibung  der  niUitairiß  liea  wUluigen  Wohn- 
orte auf  dcui  Striche  Zwilchen  d«r  X4ppe  und  der 
Roer.   Als  müitzlritch  «dclitjg  find  aber  naeh  dar 
/"i  v/V.i.i/.jT  (S.  "Ji-lll.)  die  giofsen  Wuhnorif ,  H'-i  fu  h 
tlie  ^tlitivi  z>ir  cultivirenden  Kruft  in  ^1  ajsfu  Ahijjen 
Vfielni^t  f.iiilen.    Ree.  niOcIiie  hier  noch  hinzufü- 
ceo:  und  die  Gelegenheit  ixm  Vcrtheiditung,  oder 
gni  Anlegung  der  Spitäler,  Magazine  u.  f.  \\.  darbie- 
ten«   VVirk&cb  nimmt  >Ir.  V.  auf  diefen  t'iiiftr>nd 
BOckficht«  untl  fängt  djcfen  Abfchnitt  mit  dem  Uur- 
fe  Crangen  an,  das  auf  einer  lofel  der  Imfchejr  lieg^ 
und  durch  die  Krümmung  diefcs  Fluffes  einen  n«- 
quemen  Uehcrganc  nach.den  völlig  dominirtcn  Noi  it- 
jafer  darbietet.    Bey  Auf/^iilung  der  übrigen  Orte 
SlWObl,  als  bey  An^'.ibe  ihn-r  [iiilit.lirilclu'it  l.ii;cn- 
febaftcn  (?)  fcbcint  ilr.  V,  doch  etwas  zi^willkilr^ 
)fc1l  verfahren  zu  fe^n.   Von  Dortmund  hcifst  es: 
„eine  Reichsftadt.  ziemlich  erofs,  aber ibblecbt  ge 
\)iux..    Sie  hat  vier  luthcrifcbe  Kirchen*  ein  N<w 
nen-  und  ein  Mönnichsltlofter.    Der  Matrikular- An- 
iclilag  diefer  Statlt  ift  96  Gulilen  und  7u  einem  Itam- 
xnerziel  lOg  Rthlr.  20;  Kr.    Das  Gebiet  der  Stadl 
ift  eine  alteGraffchaft,  deren  Herren  zucrft  dielhUf- 
te  derfelben  an  die  Stadt  über.'affea  h^beii.    Der  Urt 
llft  eine  Mauer,  und  könnte allenfaJls  zu  einem  Feld- 
aoften  eingerichtet  werden ;  allein  er  wird  vou  den 
'yontöftlich  befindlichen  Uöt|eB  domiairet."  SoUr 
tc  man  hier  nicht  glauben:  ein  ganz  gevvMnUches 
«Ographifclie'j  CoinpctuÜüiii  zu  J«fcn  i*    Aoftill  je- 
ner, den  Kriegstiiann  durcljniis  niclit  interofiircinler, 
I^achrichten  füllte  ilie  An^abe  der  ILiurL-rzahl  — 
fiber  icco  —  und  der  vunicl.miten  Nalirungszweige 
eicht  fehlen  ,  dienäclilt  dem  Ackerbau  in  der  l"el»r 
Itndentenden  Leiuvranit  -  MaouÜacttur  hertciu.  Unna 
fc^  iinlihr  1776  ilberiianpt  419  Hauswirthe  gehabt 
haben;  nach  Nonaamtt  (faograahig  aber' befinden 
ßch  dafelbft  494  Feu*rftdlen.  AennJiehe  Ahweichun- 
gfti  linder.  '  h  !;>;>'  nitdirercn  andern  Orten, 

Der  dl  Ute  j'i.blclinitt  giebt  die  Straf, eti  an,  Avel- 
che  fowohlvoa  dem  Rheine  landeinwärts  e;egcnO>ti:u 
iüLreni  als  dü  Jßsh  denRb^  dei^äo^e  nac)i  siehiu 


Da  diefe  Wege  häufig  über  SHiirfe  imd  Bäche  gehen» 
hätte  Dothwendig  jedesmal  benterkt  werden  Tollen« 
ob  ärfleken»  Fatiren  oder  bliffe  Fnrtfce  vorhanden 
find.  DisTer  Umband  ift  fflr  die  Bewegung  der  Ar- 
meen wichtig,  als  dafs  er  bejr  der  milirairifciien 
Befehre'buni;  einer  Gegend  aus  den  Augen  gefetzt 
werden  dürfte.  S.  190.  zr  igt  Hr.  V.  die  Waffercom- 
nuuiicanonen  an,  und  llu:l  bi-ytSiiRfr  einige  Vor- 
fchlage  :  die  Lippe- und  lloer- Gewaficr  in  fchiffbare 
Verbindung  lu  fetzen,  denn  jene  kann  nur  bis  Lt>- 
ncn,  und  diefe  bis  Arensberg  mit  Schiffen  befahren 
werden.  Endlich  werden  im  vierten  Abfchnitt  die 
auf  diefem  Landftrich  «nifcneo  der  Uppe  und  Roer 
gegen  Frankreich  zu  nehmenden  Defenfivfkellimge« 
ant^ei;ebcn,  die  gegcnwärtij»  durch  die  vpr.Tndcrte  po- 
liiilche  Lage  der  Liin  ler  zu  nr  kein  eigentliches  Inter- 
ciVis  rnclir  hubiMi,  <!  1  h  aber  als  Bojirage  zu  Aus- 
bildung der  Strategie  immer  fchatzbar  bleiben. 
Verfchanzungen  zu  Deckung  eines  Fluffes  anzulegen« 
hält  übrigens  Ree.  unter  alfcn  üniftänden  für  nach- 
thcilig}  man  fixizt  dadurch  di«  Truppen  auf  gewäfia 
Pnnkte,  die  der  Feind  lefeht  ^hrrndden  und  dea 

Ueberjjan!T  an  eine'"  .'nt'ernOrte  unternehmen  kann, 
da  CS  minnjilich  dt,  auf  eine  bedeutende  Strecke 
diL'l  'ifr  eini's  tliiflos  ü!)endl  pieich  ftarU  zu  beP'tzen, 
und  d.i  feibft  der  aui'merkfamfte  (^Dmiruiiduiit  über 
den  wahren  Punkt  des  feindlichen  L'^nberijanffS  fehr 
leicht  irre  gefflhrt  werden  kann.     Die  Geichicbte 
der  franzürifcbeo  Kriege  giebt  wiederholte  Beweifo 
diefer  Uehauptunr,  und  Ree.  ift  nur  Ein  ß'>yfpiel  b»> 
kannt,  wo  der  Ueber^a>ig  blofs  durch  «fjt»  L-ngefchfcl^ 
licIiUejt  des  feindliclien  Generals  _i,r!aiiij  und  cfurch- 
zweckiuäfsigere  Mjfsregeln  leicht  hin«  panz  ver- 
hindert v.'crdfii  kuHocn.    Khi  glfii  bcs  gilt  beynahe 
von  allen  übrigen  hier  angegebenen Stciiung|en^  }ede» 
fu  vortheilhaft  Qe  immer  fcheinen  mag,  nat  illM 
fchwachen  Punlite»  wo  fle  furciret.  oder  nai|^gctt 
werden  kann.   Hr.  V.'  fagt  S.  263:  ttMali  mitfe  alfin 
fluch  diefes  Waffer,    wie  überhaupt  die  mehref^en, 
nur  als  ein  Mittel  betrachten,  dem  Feinde  Sori/e  fttr 
feinen  RücKzui;  m.ic'ueri  zu  i<ünnen.  Um  <lii>fes  Mittel 
daher  am  zweckuiäfsigilcii  /.u  benutzen,  ift  es  alCo, 
fogar  vortheilhaft :  dem  Feinde  die  anfängliche  Pa^ 
fagc  des  Fluffes  nicht  gar  zu  fehr  zu  crfchweren,  fon- 
dern ihn  herüber  zu  laffen,  und  dano  eine  fi.  rke 
Fiankenpofitton  »1  nehmen*''  £)ieb  ift  aar  -am  Tkcfl 
wahr,  wenn  man  gewife  verfiehert  feyn  kann,  den 

hei  'iher  gekoiiiiiiei-cii  Feinet  zu  fchJüi^en.  Nur  fei-* 
le»  iil  ru^än  iu  dem  Fallu,  iitul  die  ScblachtL-n  Loy 
Eslingen  und  Wagrani  liab'  1  t  -  igt,  dafs  iliefe 
Hoffnungen  öfters  trügen,  lim  einen  FJnfs  la  vor* 
theidigen,  ilt  wold  das  Ccherfte  IVlittel :  diffeits  dnl* 
i^ben.eine  fe(te»  wo  möglich  onangrelfbare  SteliiaDs  - 
an  nehmen«  und  dann  auf  die  Commanicationefi  doi 
Feindes  zu  wirken,  oder  mlmBd 4naet  UeberjgiB» 
ges  nber  ihn  herzufallen. 

Der  zu  pyte  Ttieil ,  welcher  die  ^Tintair  -  Cett- 
ili  u-phie  des  Teri  uins  zUfifchen  der  Ruhr  und  IVippe^ 
ejithält,  ift  weit  genauer  und  ausfiiliriicher  als  dtr 

£fju.  ,Unziditi£  wird        der  Xoh«d(  eines  Trw 
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p<fs!i,  ron  <f«n  n««^  Saften  2i  ttnd^  MeOe«  di» 

an  ifrn  Iicidpii  aber  i'.  Meilo  halfen ,  7u  3I  Qaadrat- 
jneileD' aiis^ejr'x^n  ,  ria  man  durch  die  RRcnuitng  nur 
3J  Ouath ..ti:ie;lon  bcUormr.t.  S.  17.  fjiicicn  fich  (he 
-verubiedeoen  üreileq  des  R(«eiiis,  ilie  wegen  «Icr 
Ca  anternelimcrulcn  Uebergnnce  und  der  deshalb 
IH  fchbgenden  Kriegsbracken  Mr  <fas  Militair  vor« 
«Oglich  wichtig  find.  8i>  ßiid  fdir  verrdiicdco  »  Z.& 

Benrath  7«H  bay  Starzelberc  fr,  bevWolmanv«-  ^  A« 
rath  fjoood  an  derNeweoErfftlÄollhaliillndifohe  ««Wid,  ,     ^,  ,       ^       ,  i. 

Buthen.  Zwirdien  Darreldorf  und  KaiffrswcfthTTincht  htim  mcUt  erft  aiif  marklain  inacke» ,  d»«$Ichfln 
der  Rhein  eini-^eBoiren,  fo  dafn  fein  T,'i..f  1 7000  Schritt  if»§[t  darBbar  eatrcMadan  hat,  Dia  wiederiwltai 
betragt,  wjlir.  n  t  die  g>ride  Entijrnunt^  beider  Auflagen  fmd  ein  fprechenrfer  BeueiS  davon.  Da 
ÖHiilto  nur  uoo3  Schrilt  ilt.    Diefe  gaiue  Befchrei- 


lAATHSHAttlL  - 

Halle,  i  d.  Waifenluus'buchh.:  Bukrtt!' :  F7  mrnte, 
funf/.ehii  BilchT,  nns  dem  Oriccliüt  hrn  >,ibcr- 
ff.tzt  von  Johann  Fi  iedrij!  J.nrcnz»  ■  Aufs  neue 
herausgegeben  von  Dr.  K.  Mol/weide.  Dritte 
verbefi\-rte  Attseaba.  I809.  XXXVUI  oail  4449. 
8.  (I  Rthlr.  16  Gr.) 


A"f  die  /wcckmüfüige  Bearbeitnog  der  Elemente 
ii  den  kl.  Lorenz  dflrfen  wir  das  Publi- 


biing  ift  fehr  gut,  und  ISfst  bcrnahc  nichts  mehr 
SV  wOafchan  tbrig:  denn  es  iind  aiiob  flberall 
di*  ta  dntm  Uabergangc  fchicklicbftaii  Orte  mit 
angegeben«    S<  »n-  fehlt  jedoch  wieder'  bey  meh- 
'  «eren  StSdteo:  'Duisburg,    VVftrden,  Angerort, 
ILailarswertb  u.  f.  w.  die  iinafer/nhl;  dagegen  ifi 
der  Umfinng  von  Duisburg  (4000  Schritt)  nngejje- 
ben,  der  in  inilitairiffher  Hinf-cht  tl'.;iclia!^  .  iiicbt 
ioterefären  kann.    Ehen  fo  üheriiüffi^  iind  mehrere 
•ndece  Kacbvreifungen :  „dafs  alle  Woche  ein  Schiff 
naeli  HoUand  abgeht  (  d«b  die  Keformkten  a  Baupt- 
-kircKm,  ein  Wai&n»  umd  ebi  GaKhans,  die  KatUo* 
Ük^a  aber  4  Ktdfter  faaben." 

Sehr  genau  und  gut  ift  die  TlefirlireibuniC  der  vor- 
tiehmften  Stralsen  zwifclien  der  Ru!ir  und  der  Wip- 
per;  in  Abßcht  der  auf  diefem  Terrain  zu  mdirrjcn- 
den  Poßlion  ahi^r  l'mfet  eben  das  ftan,  w«s  fchon 
bey  dem  erfton  Theiie  diolcs  Werks  ift  erinnert  wor- 
den: durch  Jilofae  DefenrivfteUungen  geht  man  in 
ftc 

fobald 


den  meifteo  Fail*n  fWnem  gewifTen  Unterjfane  ent- 

i-iiien  thatieen  im  !  fchnell  bc- 


gegen 

weglichen  Feind  vor  (u  h  lial 


iS'iir  fobr  wenig  Pofi- 
tionflti  find  von  ilei"  Uefchaffcnheit,  dafs  fic  dem  An- 
«riff  wirklich  unäberfteigliche  Tlindernihc  in  den 
Weg  legen;  auf  ihre  Verftärkung  durch  aufgewor- 
fanekrcfwerke  aber  Ift  beynahe  gar  nicht  zu  rechnen. 
Ea  fbblt  bald  an  Zeit,  bald  in  Sciianzzeng,  bald  an 
Arbeitern;  fo  daia  diefe  VeHchanzangni  ide  daa 
find,  wa.f  fie  eigentlieh  feyta  rollen>  nntl  aladann  eh 
nem  ernftliclien  Angriff  nicht  zu  widerttehen  ver- 
mögen, fonilern  immer  leicht  erfHegen  -werden. 
Die  Stellunz  fev  He  aurh  übrigens  nocli  Ibfi-ft,  ift 
li8«lann  dtirclib'rochen ,  «n<t  die  Armee  leidet  ge- 
apfthnlirh  einen  weit  ftärkern  Verluft,  als  fie  hcy  ei- 
nem oiTetien  -^''reffen  erlitten  boben- würde.  Weit 
entfern^  die  FeldMrfebananngeii  IIb  antbobrKeb  an> 
«atebn*  will  Ree.  hier  nur  auf  einen  fo  gcv^ühnii- 
eben  Fehler  aufmerkfam  machen:  daf«  fie  entweder 
Nichts  als  aufgeworfene  Keilfpitzeti  {trnrrs)  find; 
oder  dafs  fie  doch  im  Profil  zu  fcbwach  au 5 fallen,  wo 
die  fcinillicbL-n  Kanonftikugfdn  dtirchdrin-en  ,  die 
Leote  muthlos  werden  und  die  Scbarr£e  gi^rad»  tn»- 
wicbtigften  Augenblick    der '  Veriheidigung  dem 

Feinde  aberiafCent  wie  die  nette  and  naBaftaifaier»-  denHandlcbriften  zuOiLfordt  die  (7re^/7  gebraucht 
faCiäiiohtemeiur  dl  flbwflkßgbewcilL  bttSai  woran»  fich  •Tfftb,  dtl»  di«  Codices  die  Zah^ 


indeffen  noch  keine  derfelben  in  der  A.  L.  Z,  re» 
cenfirt  worden  ift,  fo  halten  wir  nn^  verpflichtet  dep 
Freunden  der  matheniatifchen  Lileratur  eine  kurze 
Anzeige  vou  Hrn.  liOrenzen's  Arbeit  felhfk  zu  ma- 
cheus  ehe  wir  von  Ilm.  Mo!hTPid(»'s  Vcrbefferunaea 
fpreeben..  Die  Methode  und  der  Vurtrae  der  Att«B 
aal  eine  gewffle  WeitfcUweifigiuMt  ond  Unbeqoeil- 
Ifchkeit,  die  Hr.  L.  zn  yermelden  gernebt  bat. 
Wenn  wir  ihm  glficli  zugeben,  dafs  es  nicht  ülme 
Urfache  pffchehn  fey,  dafs  Euklid  ledini  Salz  bey 
Ccinftructicin  der  Figiir  und  nach  geendii;ttr  iJcrnou- 
ftration  noch  einmal  wiederholt«  oder  t>eyin  iiewcit* 
der  nachfolgend on  Sätze,  dis  Toiliergehenden  nicht 
Citirt,  fondem wörtlich auüs  nauevocttägt:  ja-dafs  di«< ' 
faa  Ver^hmn  TieUeiebt  aneli  jetzt  noch  filr  den  Vat- 
ftand  und  das  Getliichtnifff  junger  Leute  gleich  vor« 
theilhaft  fey:  l'o  gjjuhcn  wir  doch  mit  ihm,  dafs  die 
Form  der  .Scliriften  Iclhlt  und  dpr  Mangel  aa  fcliicit- 
liclitMi  II  .)f-;n  itteln  den  eriechifclien  Gcunieter  noch 
iTiclir  davu  \  I  I ard jf<,te.  Hr.  L.  tliat  daher  panz  rfciit, 
dais  er  für  unfcr  Zeitalter  dicfen  Vortrag  abkürzte 
tin<(  unfre  jcUt  gtnvühnlichen  Zeichen  dabey  ge- 
brancbte»  oder  IchoB  «inmal  Torgatrsgo«  Sita» 
Mofa  dtirte.  Dem  Lehrer  l»att  es  Immer  fiberiaffien 
bleiben,  heym  mrindliclien  Vortrage  ilie  alte  eukli> 
difche  Forni  wieder  lipivuftellen.  'Dafs  Hr.  L.  fer- 
ner nicht  d,u  (  inliuiiir;  <|pr  grierhifrhen  Buchftaben 
beybctiielt,  fondern  «iabey  auf  unfer  Alphabet  Bück- 
ficht  nahm,  verdient  kaum  einer  Erwähmmz.  Hr.  L. 
iiefs  aufserdem  in  den  arithmetifchen  3i)cnern  die 
Pnniite  weg,  mit  welchen  Gregory  In  der  Oxforder  Au«- 
«aboy  ans  welcher  Hr.  L.  oberfetzte,  die  Zahlen  dav- 
ndlen  wAUte,  -weil  es  ihm  unwahrfcheiDlich  fchien» 
dafs  diefcs  die  richtige  Vorfteüung  von  der  Methode 
der  Alten  fey.  Erwählte  dafür  unfere  Ziffern ,  fo 
dafs  jeiler  Satz  auf  die  jetzt  jn  arithmetifchen  Lehr- 
bächcrn  eewülinüclie  Weife  ausgedröckt  ift.  Die 
GrUndlichKeit  und  .Strenge  in  den  Bewaifen  verliert 
dadarob  nicbta.  (Mit  A^pht  liefs  fioh  abcT'Xweifirifl» 
ob  didTev  der aofcnanHehif  Weg  war*  den  BukUd  go> 
wählt  bitte,  oitor  nach  feiner  Aiificht  und  den  damar 
ligcn  Hidlsiidtteln  ncwä'cl-  linben  würde,  bcfonders, 
wenn  man  (lie  Sitze  und  Dewi  ife  im  fünften  Buche 
yergleiciiLl  DerErfoig  bekräftigte  diefe  Zweifel.  Hr. 
L.  erhielt  durch  den  Prof.  Horitsty  einige  Proben  ana 


Digitized  by  Google 


BRGANZtnrOSBLATTiER  «urav  143-  DECBMBER  tixo. 


len,  we  «"i  fünften  Buche,  durch  Linien  und  beyge- 
fetzte  Zahlen  aii>-i!riicken  ,  dnlü  alfo  Gresio!  y  Un- 
recht habe ,  wenn  er  in  iler  Vorrede  belidupiet,  in 
libtit  foptunp,  octavo  et  nono  tttiUa  dfibetu  ejfr  ß:he- 
inoM]  .iind  gleiohtTolil  ad  imMinatioaem /iiblevan- 
'  dam  diePanKte  hinzufügt.  Hr.C  bat  la  dnem  r^ach- 
trnge  zn  derZinleitiing  auf  einer  befondern  Tabelle 
Ueyfpiele  von  den  Figuren  der  Handfchriftcn  ab- 
drucken bffen,  um  die  Manier  (k>r  Altea  ^anz  dar- 
zuftellen.  Diefes  war  die  Eiprichtung  der  eriten  Aus- 

Sbevon  1781'.   Die  zweyto  erfolate  1797.  Bey  einer 
:hR(t»  wie  Euklide  Liemente  lätit  fich  erwarten» 
<Nil  einen  fo  Jangen  Zeirraum  hindurch  von  den  er» 
Hen  Seiten  an  vide  Veriinder«nj;en  im  Text»  vorg»- 
MOgCtt  feyn  muGctvn«  tbeil«  dnrch  Ablchrriker« 
tbeils  durch  die  Erkl;1rer  reiljft.     Diefes  zei^f  Geh 
auch  nicht  allein  bey  jcenauer  l'rurung  iler  t><itze, 
fondern  es  war  ancli  Jj^r  .^h.■ylul;l:;  i  ider  GL.'k'iir!ijn, 
*  dio  fich  damit  befcliäfti^ten  ,  wie  Peter  Humus,  Joan. 
JtllC0a  und  Hrinrich  5avU/^.    Uny  Uearbeitung  der 
Btomairtr  Miab  alfo  auch  nach  der'Uxforder  Ausgabe 
der  Kritfk  vialei  flbrig.  Robert  Simjon  bat  nun  i%Tar 
in  feiner  bekannten  Arbeit  vieles  zu  verbeOiBm 
facht,  aber,  feine  Bemerkungeu  betreffen  belcannt- 
iich  nur  die  fechs  erften  Bücher  ncbTt  dem  eiiften 
und  zwölften,  und  nianclies  ift  vieJleicht  zu  wUlkflr- 
lich.    l"  gkTubt«;  alfo  liebet'  Hcli  ;in  das  Original  hal- 
ten an  mOffettt  als  die  vielen  erhebliciien  Verände- 
-yongen  aofimnebmen*  die  Simfon  mit  dem  Autor 
Vorgenommen  hat»  ob  er  gkich  ijiu  Lehrreiche  der 
Anmerkungen  nicht  verkennt  nad  Sioalbm  Scharf- 
finne Gerechtigkeit  widerfahren'  iSflt.  Wirklich 
find  auch  beiile  Ucberfetzungen  in  den  Beweifen  fo 
fehr  von  einander  verfcliiedcn,  (Ufs  He  nicht  wohl 
■   mit  einantier  ganz  vereinigt  werden  künnen.  Wir 
•lauben  indeflen  doch,  daf':  fich  in  beygeüigten  Xo- 
•ten  ein  KliHel\^g  hätte  treffen  laffen,  auf  welchem 
dieCiefer  nicht  nur  Hm.  L's.  Aufichten  und  üenier- 
lutMan  Uber  den  TaiLt»  foadcrn  aaoh  SinafiMis  A^ 
■bett  eriudten  hitlao.  Wir  finden  ebaaftfle  manche 
Memerkunt^en  Simfons  zu  eigenmächtig;  aber  bey 
Arbeit'Mi  ilitff  r  Art  kann  fich  ein  Schnftfteller  oft 
kaum  davon  losmachen,  ex  ingi^nio  zu  cotuuiren. 
Wenn  diefes  indeflen  mit  Malsigung  und  in  Noten 

Jrefchieht,  fo  entgeht  dem  Autor  dadurch  nichts« 
oadem  jeder  Lefer  kann  nach  feiner  Anficht  und 
^  frlner  Veberzeugung  von  den  voreeCcblageoen  Ver- 
anilerungcn  GeDraucb  aaachaii«  uns  hierüber  wei- 
ter  /u  verbreiten*  erlauben  die  Sehranken  einer  Re- 
rttuion  nicht.  Nur  als  ein  Beyfpiel,  wie  rerfchic- 
den  <lie  Anßchten  und  wie  zweckmüfsig  folche  Noten 
f^VO könnten,  führen  wir  an,  ti^ils  5juifi)n  und  Lo- 

des  erften  Buches: 
Mhtalpukk  geh« 


I^yoKoniucn,  lunreu  wir  an,  t-.i 

«eita  in  der  üebzehntea  ücklarung 
,dA  dw  ParchwaffT  durch  9tm 


«od  an  beiilon  Seiten  von  dem  Umkreife  beginnst 
werde"  die  Worte  vrn  %»t  iixx  re^vti  r«v  KvnKtP 
wegftreichcn,  Hr.  Mollweiäe  diefeiben  aber  wieder  . 
aufnimmt,  als  E^rklämng  des  folgenden.  Wir  wür» 
den  den  Wunfeh  geäulsert  haben ,  dafs  Hr.  Mollwei' 
de  in  gegenwärtiger  Bearbeitung  SimloBt  Anmerkun- 
gen beygefügt  haben  möchte,  wenn  wir  nicht  fcho* 
vur  cia;gen  Jahren  eine  deutfche  Ueberfetzun^  vo» 
SiinMjus  Arbeit  ilurch  die  Hrn.  lieder  und  Aiefert 
(Paderborn  1806)  erhalten  iiitten»  fo  dafs  deutfche 
Leier  beide  Ucberfetzungen  mit  einander  verglei- 
chen küiMien.  Die  von  Hrn.  Matthias  verfprochen« 
Sammlung  folcber  Zufätze  zu  L.  Ueberfetzunz  ifU 
fo^ielfteo.  weiüs.  oi«  crfehiaoaa.  Hr.  L.  felbft  IttUt« 
iodefTen ,  dafs  hin  ond  wieder  im  Texte  Aendemn- 
gen  getroffen  werden  iin'ifsttMi,  und  giebt  von  den- 
ielben  in  der  Vorrede  zu  der  zweyten  Ausgabe 
Kecheiiichaft.  Diefe  betreffen  theils  die  äulsero 
Form  in  der  Uebcrfchrift,  in  denAbfätzen,  in  de«- 
.Dt-monftrationen  ,  wo  einigemal  die  im  Texte  aul|fk> 
laffcoen  leichten  Fälle  hinzugefügt  worden  find  K  C 
w.  I  theils  den  Text  felbft .  wo  L.  nach  eigenem  ÜT« 
thail  und  nachdem  ea  die  Uoiftäade  erforderten, 
weggelafTen,  zugefetzt,  verfetzt,  zufammengezoge» 
tiniT  verän  iert  hat,  und  svo  er,  manchmill  mit  Sim« 
fon  zufanrnentrifft.  V\  ir  bdiigen  dabey  die  Grund- 
filze, dals  cier  Autor  aus  lieh  felbfi  erklärt  werden, 
und  dafs  die  V'inänderungen  die  Würde  des  Originals 
;egen  unvcrtt  ui  üge  Abrchreii)er  behaupten  inüCf«. 
Yeniger  gefiel  uns  der  ZubtZs  dali  fiafedk  mir  awi 
eine  geriitgc  Anzahl  von  Stellen  etnfduiokaa  aiflft* 
teo»  uivl  keine  Veränderung  In  den  folgenden  Sät> 
zan  nach  fich  ziehen  dOrften.  Alles  diefes  hängt  ja 
blofs  von  den  Uiiifianden  und  dem  mehr  oder  min- 
der verdorbenen  1  fxie  ab.  Hr.  D.  Mollu  eide ,  der 
feine  Bckanntfchaft  mit  der  Mathematik  der  Alten 
fchon  beurkundet  hat,  tbciis  in  einigen  der  Gültin- 
ger  Sucieiit  vpr^elegten  Aofiatzeni  theils  In  antlera 
Abbandlunsaji  10  dar  -moiiatUdian  Cotziai^pQndan^ 
beforgte  du  nana-  AneagCt  die  wir  vor  na«  liabaa. 
Er  unternahm  zu  dicfcni  Fndzwecke  eine  neueWevi- 
lion  der  Lorcnzifchen  Ueberfetzung ,  und  verglich 
diefeiben  noch  einmal  uiit  der  Gregoryfchen  Ausga-' 
be.  Dafs  diefe  Vergleic'<une  nicht  überflülßg  war, 
zeigen  noch  einige  iwit  Einucht  geroachte  Berichti- 

ipegen ,  wo  man  kaum  der^eicben  .bitte  erwartea 
oUea.  Aufferdem  find  au«i  noch ' AÜnderungea 
io  dann  ZtiCammaoliaage  und  dec  F^ike  der  SchlOiEa 
gemacht.'  Hm.  Lorenzeos  Abweichungen  vom 
Originale  find  bis  auf  \vi-nii;e,  von  diüien  wir  üben 
ein  beyfpiel  angofülirt  hai^eu,  tuiverandcrt  geblieben. 
Dals  das  Werk  duroli  gegenwärtige  Heviuon  noch 
an  Brauchbarkeit  gewonnen  habe>  tiedarf  aicbt  uoehf 
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BRUNKtb.  Oafti.:  Bf  l^hnmg  und  Unterhnlti^nkfar 
die-BetOphaar  des  öjicrr.  iitaati's.  ZeitfclirifrK  oin 

.  Herausgeber  dfispatriot.'I  agblaties.  (K.Chjr  An- 
dre.) A  'htes  SUick  1 33  —  a63 S. 'iVeu/iMf  SUck 
263  — 406  S.  iiiic^ 

tot^/etsu-rg'  dw  tm  den  Ei-t»nt.  Sf.  iStO.  Itr.  IVS.  ai^ht*- 

dienm  Hecftißon. 

^^chtes  Stock,  1.  Chronologifclte  Ueberßrlu^des 
*  ößerr.  Laad«raawtichjkl  vuk  yerlußes'  feit  Rw 
doi/jh  I.  Dii'/sinal  viiu  1519  —  1790.  In  «lein  was 
über  ^>iebenb<lrgcn  f;<^f»*?,t  winl,  ilt  das  OewäTcIl  von 
den  l'elfcheneiit'ii  g.ui/.  ul  iiirtorlfcU,  un  l  ((jt-  lieliaup- 
tung,  dafs  dieSieUtinü.Gcen^regiinenttH  du^s  l'Ji^i^:S)e;n 
oder  Gefundbeits\vächt«rn  erriclitet;  wordeu,'  noto- 
■rifchk^nrichtig^  a.  U^lMtr  Oifkononiie-  Lehrer,  ll'irtk- 
'  Jehtffts- lafpeetonn  und  die  grqfse  H'ichtlgkeU  Jiefir 
Fuiusäßwem,  vom  H^wt^eber  tirn.  Aadre,  i>j«f«r 
Auflatz  ift  dadurch  reranlafst,  dafs  auch  fflr  M|)irtn* 
und  vw-.n  /AI  Hratiii,  eine  Lehrflell  ■  drr  tlieor«".  iiii.l 
■prakt.  UiikuiUHuii:  i-i  ricliUt  wci  ih^u  luil,  und  ticr  Vf. 
ZiitlcrZald  der  C'»n'i»*'tenti.'i)  tOr  ilii.'lcl'ie  gehürt.  Di'.r 
Vf.  der  vor  24  Jahren  leiblt  ^^Bine  Uuuernwirthfchafl 
in  Thuringiin  betrieb,  «nd  1793  —  1794-  >'»  4  Heften 
etoe  ZeiUi^rift»  betitelt:,  JJer  Landmann  oiler  com- 

Eendiör«  BlbUolhdc  (ti«ieftieii  dentfahen  Lan  lu-irth 
craii<;g3b,  hat  in  djefcm,  yorztlglich  au  die  Mäliri- 
feilen  Herrn  Stande  gericbteten,  Auffatze  die  Abficht,- 
zu  Z'-'j  -eii,  .lals  er  keine  VeiitieiTenheit  li'-iriii!^,  nVi 
rr  (ir  h  ui;i  jen^LelirUclJe  h^nv.irb.  Kr  vcrureiU't  Iii  b 
it':)*:i'  .,j':;»ndc  5  Fragen:  1)  Was  ift  OeUonoinie,  und 
was  ilt  theoretifclie.  was  ilt  nraktlfcheückonüJuif .  3) 
,\Vie  vei;h.dten  lieh  Cruterbeliizer,  Iurp«ctureo,  Wirth- 
.ibbaftsbeainter'üii^oin.  Lehrer>wöKon^in-  O^ßad« 
und  BfUlm  «II  einamler  ?  3)  Welches  flnd  die  weTeot- 
licliei»  ErfordernUu!  eines  Lch:  rs  di  r  Ofkouoniio? 
4)  Auf  welche  VV^jü;  foll  tau  Profeliur  dni- Ockono- 
mie,  welcher  alle  (htfe  Kriordürniffc  beHil  ;'",  welclier 
iliefe  };ruüorn  AnbcUtf^n  nnil  Meen  von  Seinem  üö- 
•xufe  ii^tte,  den  . letztem  nun  auch  planinäf.sig  ans- 
öbeu?  .s>V^w*oil«r-«ls  SchrÜUteller  wirke»? 

was  ein  Pro£  clef  Osko* 


noinie  in  Mähren,  abweichend  von  der  Lehrart  dat-  . 
felben  Profetfur  iu  VVient  {evn  und  wirken  niafste. 
Der  Vf.  fchliefst  mit  der  Vernchernng :  „  Auch  ohne . 
ProfefTor  zu  feys*  gadeakelcb  aaf  der  fchriftitell*' 
rifchen  Laufbann  nacK  dem  bler  vorgTOeichneteli 
PI. ine   fi'ir  «l.is  Finporl^oiritnen  <1it  I^.ind'.virtlirflilfl 
im  ÜctlciTcit  bjfchen  zu  arbciie:i.'"  Nar.h  lieimn  l'Lme 
hätten  wir  demnach  vun  ihm  L.t'hrl)    hn-  ri'T-  ( )eU<ii:a- 
inie  — 'Auszüge  aus  d«n  bellen  oiionüiniichinScbrif- 
•ten  nach  RealVubriken  unter  deni  Titel  einer  öfiono- 
mifcben  ÜibliotlMk»  'eiaea  <U(OQOinifcbeii  Kalendor 
and  ein  WcMsheBbtatt  unto-  den»  Itlel:  Oekonoml- 
fche  Nenii^Ueiten  und  DebatteOi  ^^.«rwartee.   <  }. 
Wurifch  nach  iinahündfrlichen  Landkarten  und  Id^ea 
fiiiz'i.  1"^"  J-  -V/.    ü«r  Vf.  nu'iiit ,  die  vrtii  ihm  vorge- 
Icblagene  Kicitaciiheit  und  Beff .iiuljckfii  in  dev  nach 
natürlichen  Grämen  der  Lm  Icr  j^eformten  i  iiiri;  h- 
tupg  der  von  Ihm  rorgefcbldgenewo  grofsen  Kartee, 
-«»ftrde  hey  den  beftändigen  politifcnen  VeränderuA- 
;gen  der  Onlnxe»  «Uen  Freuodeo  ^tecGaocrapbie  dt«  . 
'Studium  derftlben  nngetneib  evItichtertT'iiDd  nidil^ 
-Wiehls  j€l/t,  aufKolUTi  ihres  Beuteln,  iiri.!  nur  zur 
'  Bereichenin;;  der  Lau  i kartoii-Unterneluiier  erfchwfe- 
rel.     4    /Irikülldigung  des  fleii/higen'rlir.'i  n,>  ,^rnph. 
Hcrnd-Atialfi^Sy  in  34  BiaUe/u  (.veriegt  vsMi  Perthes 
in  Gotha)  als  einer,ob5^eWnnrche  crfrtJlehden  litera- 
rifcbeo  trlchcionng.  inm  Uerausfiab.^r.     ^.  Vebee^ 
j/iekt  der  äßerreirhi/hhen  und  mühriß  hen  Kitttonfa- 
brikeu,  vom  Hm.  F —a.ht  ßrüna.  .Die  Ablicht  dos 
Vf.  eeht  dahin,  die  Aufinerkfamkeit  der  Re{;ierung 
auf  iVn.it'n  H.Jiidels-  i:int  Induftriezweig  zu  ziidien, da- 
mit ho  ihn»  al!u  B('i;riidrin,iiiig  zmvcntle.    Sicher  wird 
die  öfterretchili  ht!  KL*j;ierung  nichts  th«m,  itin  dieltT 
fchnn  blähenden  l-äbrication  UiademilT«  in  den  Weg 
zu  legen  ;  aber  fie  wird  dab«f  nicht  »ergeflcn,  da» 
.flachs  tmd.  Seide  Im  lokoJe  eirzeugt  -werde«  kAf> 
-oen,  die  BattmwoHe  aber  ,  aus  Mäeedoaien  n.  f.  #. 
haar  erkauft  wtMdon  nr.if^.    Jijy  dem  jetzt  eitornipn 
Preis  aller  iJ  ium wdlL'nf.ibricaie  ivili  der  Vf.  auch 
die  Uiiuni'.vollr>nf.ibril<:mf tMi  vor  flein  Vorwurfe  ret- 
ten, «Is  ob  üe  das  l'ubhkum  ilbei fetzten ;  beffer  hiitte 
er  gethan,  auf  Uefct^auümter  anzutragen,  damit  nicht 
da«  Publikum  äpioaweben  StA-fef^a  BowiswoUeö- 
Miicli9i  tbauac  lunifen  mfllTe^uiid  darch  wlealNb-«ni 
.  .  F  f7)  ..•   \  -    '  «*. 
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frefr^nde  Farbe»  betrogen  werde.  Der  Siiiifiiker 
wird  flbrigeqs  hier  lernesf-daff  in  i«n  13  ilanptfa* 

briker. ,  \vot(-Tie  in  ÖefterriMcb  luitl  .^!.ill^f^ll  (10  in  O. 
3  Iii  i\J.)  bfft.-ben  ,  400,cx;c  StiliUc  (ehci  mehr  als 
weniger,  tlcmi  z.  H.  Friedau  iiefi'rte  vori'iniaen  Jüli- 
ren  nicht  bl  'ls  5(?,cco  fondcrn  701OOO  ötiickc)  zu  16 
Ellen  j.iln  i.i  ij  Ijei  r  ifi!;  \vfr<!eii,  (fcliade  dal's  vom  deii 
büliiiiifclien  Fubrikci,  ähuiiche  Angaben  fehlen)'  untt 
11300  Menfchen  davoo  It^mt,  Der  Vf.  nimmt  an, 
dais  i  diefer  Fabricatloti  ttks  Anslaftd  vifriloiift  wer- 
de; hiemit  fey  nua  der  Atikaafspreis  der  Baumwolle 

fede»  kt  (-^T  nimmt  an,  Hafs  1,435,954  Pfund  verbr- 
eitet werden,  welche  3,400,000  II.  in  Bankozetielii 
koflcn),  ja  es  hkibe  in  der  Handels-  und  GeldbÜanz 
noch  ein  Ueberlchufs  zu  (iiinften  C)ertcrreichs.  Oe- 
AerrcichiTche  Kottonwaaren  würden  jetzt  auch  auf 
4er  Leipoiger  Mefie  gekauft.  Bej  dem  Fnbenate- 
rHite  wilrdea  auch  menr  Hifd  thebrinTSmUrche  Surro- 
gate (gebraucht,  z.  D.  Siaike  ft.iM  rim  ^jni.  ninu- 
tauer  (oo'er Marmarcfciier)  A!.::i,i  Mi  t  iles  {Vuniiitlien, 
GiibKiJui  i'.Jti  Wati,  inlamli iL'iier  li!i"> zuckcr  ftatt 
^  des  franzüliJchea,und  der  Er^paiunc  weuen  flol/enig 

aus  arteten  vom  Oeko- 
MMiAB  XoAipr.  Einiges  Allgemeine  Ober  die  Schwei»- 
Noch  ift  dieCs  Lana  nicht  durch  fisbwev«  Abgaben 
gedrdckt,  von  wenigen  Aeckern  wird  Gi  iiii>!/iii<;  be- 
zahlt; diühtlille  beltreiten  ihre  Ausgaben  ilurcli  V'or- 
pachiuii^  ihrer  Sennereyen  und  des  VVeinlc  li n.kes. 
Uetinoch  lebt  der  Bauer  fclilecht,  er  ifst  pewöhnlich 
Alilch  und  Kartoffeln,  am  Sonntage  Fleilch.  Das 
Einnierbrod  (vom  Triticum  monorotHtn,  Eiukum}  io 
der  Schweiz  ih  weifs,  aber  zäher  Weizenbrod» 
,Die  Vithznelit  wird^^n&g  durch  frimien  ermoA- 
tert.'  SühUdenmg-'txm  Solothum  —  Gegend zwijrkfn 
Solothiim  j/«</ Äf; //,  mit  Hrmctl<nngen  rtbcrtlrii  bicr 
.übliciien  i'flug,  über  d  e  WirthfclMfls^ebäiide ,  ^lie 
Anlegung  viernckijier  Uli iijiLT'iimron  u.  f.  w.  Knirj- 
Bwchree..  y.  ßruch/tücke  ans  des  Chirurgus  Hüchel 
^OUM,  Ainäufem  in  Mb  Carpathen  und  Beiträgen 
MUT  geimiieitAffmtuifr  nnes  Thals  von  06«r -  Ungern, 

—  als  Probe  dieEw  Werks,  fttr  das  ein  Verleger  ge- 
facht wird.  Abgeriffeue  Nachrichten  Aber  Jas  Fa- 
trageblrge  —  e«  befteht  aus  Kalk  -  und  Sandfiein  — 
libi  r  (b  ii  Kiilvan,iKCi  d\r.  kinsvidinrr  von  Fzerchowa 
votil  yrühliti^  \i\s,  zurAeriit«  vua  den  jiing[*n  Blättern 
der  griifsen  Nfifel  und  des  Raphanus  Ruphanißrum, 
mit  Haberniehl  oder  AliJch  abeekocht,  leben.  —  Lie- 
ber das  arwaer  Comitat,  welches  durch  feine  gntc 
FOrforge für  Wege*  uaiiiihrQckenbaii  ücb  mszeichnM. 

—  Ijeber  die  warmen  -niKl  dbeh  m'ebt  fehw«relhaltl> 
.«en  Uüilrr  zu  Lutjchki,  wo  ifmc  Ii  Hrn.  Wi(>«,ii;'t  von 
florj'enftern  (leivler  iit  er  nicbi  mcbr  l'KUd\l  m  Hra- 
)«iek)  filr  Hc (luci)difhkeit  der  J-i.Kii'ULii'te  geforirt  wor- 
■deu.  Vebcr  ewige  iiegfnden  des  l.iptaitfr  CoiniuitSf 
wo  freylich  tilr  vVej^buu  nicht  vit^l  uefchehen  ift.  Wir 
wQufohten  ilem  Vf.  mehr  iialiriifchen  und  eibnogra« 
jnilufchcn  Uiicit,liad  feinen  R ei felwfebrei bangen  mehr 
Reicbheliigkeit.  g.  Der  Kuhjiulh  «B  Fragment  aus 
ffriedidebfeDS- Soanbn  aus  der  Eriimarunu  gdclül- 
HwttjHrrllmtDÖ*  ^'^(krri^fMnäenaiuKhrkMe«,  Gui 


Mnäeitherg  lui  E]tu;ebfiirth,  defSea  Sohn  in  Siogea, 
«wilchen  St.  K«eb  um;!  Sehafbaiifen,  eine  .Wicth,- 

frh.ifi  hilf,  t)i' feilt cÜjt  diefe.  Hinderniffc  daScy  fejrn 
«efpcirter  Verkehr  und  ftels  erneuerte  Gaben  und 
Steuern,  die  diin  Krzenger  keine  Eigenthutns  -  Si- 
cherheit und  keine iiercchnung  zulaffen.— Eben  der- 
feJhe  befchreibt  verfchiedeneStilcke  von  Sautilpiteih 
z.  B.  mit  aufritzendem  und  eiogefpreiigtem.AkaDthr 
kon.  —  Xärthner  Schiefer  WM  Madreporit  —  felbft^ 
hcrisHetoti  KüffeeMiwarz  —  und  Kafreerofoflio  — 
felbftverfertipte  krtnftliche  Steintrüchlc  —  Stelnar* 
tcn  der  venrz.  Iblffc.  Befclireibunir  des  von^Oeifs- 
lL'i'tjki,cn  Gutes  HoJi.Iititz —  Eiu  iliick  aui  diu  Han- 
na. —  Aufenthalt  Sr.  Maj.  in  der  Gegend  von  Lan- 
i(au|  auf  tieni  Wege  nacli  Mariazell.  10.  Neue  A»- 
^ch(  der  Metforologie-,  vom  Dr.  Haberle.  II.  Bn- 
trag  Sur  Meriektigune  ^ten,  Xarten.  DieDmu)  Je> 
ner  vm" Galiz^en  (fndiiime'-Cömtdr  igo}.).  ^  ll^  S}- 
III/!  <ius  Mtiiilbpireii  fn.pTi'hlt  Graf  Äwn&er^»  um 
daiuil  andre  Früt  lite  eiii/ufieden. 

Ncvntes  St.  i.  Veber  die  neueften  Verhefferun- 
gen  der  Urunniwetiibrennerey.  Hin  Äuflafa  vonChap- 
tal  Ober  das  üeftillations-  und  Condcnrationsverfah- 
rea  von  Eduard  Mttm  und  Ifaac  Berard,  aas  Giiberrs 
Annalen  der  \'h\ Ok,  11*09.  VI.  Heft.  9.  Kritik  diefer 
l  'i'rbeljhnin^en  von  dem  ( wrßorbenen )  lAfopo/d  mn 
SmeUfina,  der  auf  feinem  Cutf  Hü  rm  unweit  Brünn 
eine  Kl'li^fa^rik  und  zugleich  Branntwcinbrennerty 
h.itte.  Adams  Verfahren  wird  ganz  verworfen  ,  der 
Bcrardifche  zum  Brennen  des  Hrjnntweins  aus  Wein 
oder  zur  Bectification  des  Kortibraaiitweins  fOr  zireck- 
dianlich  gehalten.  I>er  Ton^  der  Ja  den  UrtheiJen 
Aber  CbsptslB  TTrthefte  henfeht,  hAnnt»  mSfsIger 
fevn.  Siiiettann  hat  die  FahricHion  r>s  gewöVinÜ- 
rlii  u  Hr.mt  twejns  im  grofseii,  (^haptil  einen  guten 
l-'rai //  'ir.iniitwoin  und  die  Bereiinnp  (ies  b'^ft?n  \Vein- 
geilt«>8  im  Auge.  Der  Herausgeber  macht  noch  auf 
die  Ki)hifchciben  von  Lampaaius  aufmerkfam.  ^. 
Eine  Excurßan  nach  T^/ohaUf  einem  Gute  des  Aä-  ■ 
vocaten  PeiftmanteU  a ^  Stunden>Ton  Bi-t^nn,  in  der 
Mine  Jiil,  igio.  Vom  Herausgeber.  Herr  Kalh  Am- 
dre  wnr  mit  aVideru  amtlich  abj^eordnet,  um  nn- 
terrii.-lifn,  (ib  bell  Zi->aei  niil  1  Rofßlzer)  StciiikwMfn 
mit  lautem  Et  foJjje  bi  eonen  iailen  ?  Er  erwabnt  die 
Merkwflrdickeiten  der  Gegenden,  dnrc  Ii  die  er  rei- 
fte, —  z.  da<$  Kntatfchenfeft  zu  l&imrowitz,  das 
jfhrHch  ei«ntlith  auf  Veranlaffune  der  W.difah»- 
tan  nach  Mariaaeli  gefeyart  wird  (leider!  nehmeD 
dief«  Wallrahrtea  »im  Naohtheile  der  fndullrie» 
der  Sittlichkeit  und  de.<!  Wahren  Siuin  <.  der  Leh- 
re Ohrifti,  der  dem  Tempel  zu  Jeniiuleai  keinen 
Vorzug  vor  andern  Tempeln  zngeftami,  im  Oesier- 
reichilchon  fehr  flberhand);  das  Kinder  -  Scbula- 
pockenfeft  vcranftailet  vom  Chirurgus  Clavigcr,  — 
eniliich  boy  Üurcbparfirung  des  Dorfes  Telinitz  cU« 
Schlacht  bey  AufterJitz,  al.«  ^den 'dritten  Akt  des 
srnlsen  blutigen  achtzehnjährigen  Drama,  das  fich 
doch- zuletzt  durch  uaabfehllch  frev  gemachte  Bab* 
aen  an  fehnrfian-  <uiA  lAfciha»  ywtwhdftatt  dv  <I^^ 
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tnr  tind  Moralität  auf  eine  den  Menfcheonfilli  be- 
rnhigeude Ar^befriedieend  aufloren  mufs  oncAinrtl ;  " 
endnch  rfie  akDoenllchen  MerkwOrdigkeileo*  von 
Tiefchau  felbft.  Die  lemcre  B^jhreibunj«  ift  eKvas 
Janjr  gerathen;  der  Vf.  ergreift  Bier  die  Gclepenlipir, 
feine  iikonomifchen  Kiniichten  7u  zeigen.  Er  rteint 
dabey,  ilafs  fjch  Zirkel  mit  Schwarxkuhlen  (beylTtar- 
kem'Liiftzitge  iiml  d«7,u  (hingerichteten  Rofteii)*tf  eff- 
lich  brttincn  lüffen,  und  vcrfpricht  mehr  NaHbtich- 
tOO  von  Verfiichen»  Knik  mit  SteinkohleoMM  zu 
brennen!  uq^ ^ier  fiben  damit  zu  branm«  '%Vi(ft 

K'alJe.  A  uszii':,  rle-  •  tir  c!a  fteht,\veil  ifiefc2''it- 

fchrift  Aili'ii  Alles  ffvn  ioll.  Her.  bezieht  In  Ii  .uif 
da-;,  was  er  Ober  ilen  I'lan  Jcrfelben  fchon  ^cfai^l  hat. 
.  jßrennpnd-s  iitfiinkohlm- Bfr^Wrrk  in  irankreicii 
Anbin)  tu  Si^hweftUiUlern  benutzt.  (Aus  der 
opograpjjinpigjiqu«  et  medicale  du  tei  ' 
■ntJ^f^UgHBiitiit  de  PAv^rron^  par  Mr.  Murat,  In- 
^jtectfür  deseaitx  de  Crau/ac.J  6-  Shaenbergs  ßerkh- 
tipun^  eiitfr  Srel/e  im  Archive  der  Jlgrlnu/tur  -  Che- 
pi  f  von  Hemjhjiädt,  III.  B.  i.  Hrft.  rväitilirh  nicht 
7.uerft  von  Humboldt,  fondern  fchon  Le  Oentil  (l^- 
J'^P''  vicrs  dhes  des  Aiit! in'dfs  /e  Coppenhu- 

'  iie  1769.  T.  1.  S.  61.)  hab£  Nacliricht  ertheiit  vom 

eileicht 


die  Bauern  heffer  zu  era'chen»  und'fie  hiodurch  ei- 
nes heffern  Zuftamles  wOrdig  zu  machen ,  nicht  ab' 
geiKtigt.  Unftreltle  Md^rt  die  ganze  Üngr.  Gcret«- 
,gebung  in  diefeni,  k>  wie  in  andern  Poncteni  eine  der 
Humanität  und  ik-m  Zeitgeifte  angeirieffene  "Reform, 
und  woid  dniii  l'ngr.  Adel,  wenn  er  hierzu  von  der 
executiven  Maclil  angeleilet,  felbft  die  Hiände  bietet, 
und  fo  gewaltfiimen  Umftaltungcn  zuvorki)nunt.  %, 
Charaktrrzrtgf  und  Anekdoten  aus  dem  Leben  Kaifer 
Jo/f'ph  II.  Grüfstentlieil'i  aus  Dutens  Memoireu.  Aus 
FiaiYans  Hißoire  de  la  Dwiamatique  fran^tif*  wird 
wiederliflit ,  was  Joreph  Ti .  dem  Baron  Breteuil  nach 
dem  n,iyeri'c!u'ii  SiiCL  errion5l<rii'ee  klagte  :  ,,  Nur  Ih- 
nen kann  leli.s  l.it^cin,  wie  niirti  die  (jeleliidie,  die 
niir  als  Kaifer  obliegen ,  anokili:.  l'-nn,  \v._iin  es  ■ 
juein  Unglück  \riili  dafs  rlie  Kapuziner,  die  ich  wei- 
ter gar  niehtUebe,  Recht  haben,  frt  fchreyen  die 
fOf/ique" et  medicale  du  teriltoire  d'äu-  Proteftanten,  und  umgekehrt  die  Katholiken,  ich 
■   *■  "  *■*   *'        '      wolle  fie  vernJehten." —■  In  diefe  Lage  find  die  Kai- 

fer auf  dem  Hattfe  Oefterrefeh  dadurch  gekommen» 
dafs  fie,  von  Jcfintrh  verleftet,  feit  Ferdinand  I.  (mit 
Ausna1)me  Maxirriliaii';  II.  Jofephs  I.  und  Jof<-|)1is  II.) 
ßch  der  freygliiubi^en  deutlchen  protcft  Jniifcheu  Kir^ 
che  zu  Gunhen  (fer  Italienifch-  oder  Rondfclien  Kj- 
tht>lifchen  entgegeu  ftemniten.  Darutn  ift  auch  liie 
Kpfichc  des  l'Üntritls  tier  Jefuiten  in  die  ültci leichi- 
fcbeu  Lande  (der  .:)i.Mav  1551^  die  Epoche  des  Ver- 
ftlls  des  Afterreicliilelien  Kaiferhanfes.  Excidat  illgt. 
dies  aevo!  9.  Grabfciiriften  und  Denkmafil  auf  de*  . 
verßnrbenen  H'it'rf'th  .loh.  Me/c/iior  Edlen  von  Bir- 
kfiißrirk,  X'r'i  ili'ii'-ii  Solmf,  und  vom  (irofen  von  Eji- 
zenbr^rg  iir  Khi-^enfurt,  deß'en  langjiihrigfni  Freunde. 
An  dem  cröiMentheils  wahren  Lobe  «les  Verewigten 
wird  jeder  ofierreichifche  Patriot  und  jeder  VVeltbüP» 
ger  gerne  Antheil  uehmen,  und  mit  dem  Grafen  En- 
'  zcnberg  waiifcbma,  dafs  bald  eio»  voUftiDdjge  Bio> 
^  graphie  tflefer  tiochvenlienten  Minnee  erfehefn&  Ca* 


Guano,  (einern  Vogelmift  als  Oüngmittel')  und  viel 
fei^e  fich  dariiber  aach  Etwas  in  ßtökJins  VVd||||- 
4dMti.  7.  Einige  Btmerkungen  über  Ja*  Pirhttmi^ 
^£ir  Bauern  in  ungern  w  ifirem  Gutsherrn  von  Juh. 
von  Fefiettcs  I806.  gefchrieben.  Diefer  Auffatz  eines 
leitler!  in  der  Schlarht  bey  Ha;d)  peldieljenen  ^d'f- 
iiungsvolien  jungen  Kdelmanns  und  Giitsbefitzers  in 
U*it>em  ift  felir  lenrreich,und  ergänzt  die  Nachrichten, 


dieScb  wartners  Sta  ti  ft  i  k  fl  ber  cl  as  ged  ac  h  t  e  Ver  hä  1 1  n  i  fs 
liefert.  Anfirtchtigkeit  und  Wahrlieift  ift  d  ariii  niciir 
•  wt'vadBifiiMB«    Die  Ungleichheit  de«  Loofea  der 
-BaMrn  }n  tJngern,  nngeachtet  des  eingefoUrten  U«^ 

bariums  fpringt  in   Ii  ■  Augen.    (Wie  viel  ärger  ift 
fie  noch  in  Siebeiilnii ven ,  wo  gar  kein  Uriinrium 
noch  exiftlrt!)    un  I  zw.jr  Ung;Ljchhe,t ,  li.ivoii;  m 
Rückficht  der  Acker  und  Wielen  und  übrigen  Grün- 
de, die  ein  Bauer  ah  ganzer,  luJber  oder  Viertel- 
.bauer  haben  foll»  als  der  Abaabe»  und  Oieiiftey  die 
•«r.  dafHr  Idften  nrafs.   Wie  idi  die  alten  Urbarial" 
VerbSltnifTe,  wegen  der  veränderten  ökonomifchen 
lond  merkantil! fcnen  Verhältniffe  der  Theuerung  und 
der  Baokozettel  bald  zum  Na<  htheil  des  Grundherrn, 
bald  und  noch  häufiger  7uni  Nachtheil  des  Bauern 
(in  fofern  er  befoudrrs  die  i-Vohnen  in  Xatm  a  liefern 
mufs,  und  nicht  reluiren  darf,)  geändert  haben,  deu||^ 


nova  bey  fr-lni-r  Anwefenlieit  in  Wien  nnd  Birken- 
ftoi. k  wurden  im  erfteu  Augenblicke  ihrer  ßi'kantit- 
icbaft  Frt  >uu!e,  durch  wilfeufchaftliche  und  kihiftle- 
rJfche  Wahlvervvandtfchaft.  Von  des  Verklärten  Stu- 
dienplan wird  nächftens  ein  BruchftOck  erfchcioen  — 
vielleicht  auch  fein  meifterbafitfB  lateiaifahea  Oetlicht 
anf  das  Monument  der  EnbenoolnChriMne  roo  Cur ' 
nova.    10.  Aufgabe  zum  Ueberfitzen.  .  Sie  befteht 
*{n  dem  Portrait  du  Prince  Pntemkin  par  le  Prince 
Ligne  {in  des  letzfrn  Lt'ttri's  fc  Ffnjees  par  Mad.  die 
Stael  Ipog.),  man  verlangt,  dafs  dalfelbe  deutfch  mit 
eben  derKraft  und  Priicifion  überfetzt  werde.  11.  0^ 
die  Rntabaga  und  deren  Anbau,    m.  Htniptmo- 


menie-,  tvorauf  et  bey  der  Fehde  twifchen  England 
wut  .Fraakreim  ankamt.  Nach  den  MifcaUeo  für 
dVe  neueltc  Weltknftrte  frey  bearbeitet.     14.  Die 


tet  der  Vr.  an.  die  Hauern,  in  Rnck ficht  der 

Gerichtsbarkeit  vonaer  WiJlkar  der  Grundherrn  zu 
lehr  abhingen,  erkennt  der  Vf.  an,  „weTI  dK  erfte 

Verhan«!ibng  Vor  dern  Herrn ftuld  ge''t  [ielipn  iindV, 
.aufilentler  Grundherr  den  lULirten  1  nulli  t  hat,  und 
wohey   fowohl  die  Richter  aU  me   Verlivter  der 

Bauern  felbft  aus  dem  Adelftande  Giul.-"     iJer  Vf.  .  -        .g- «,.,...«.  v^»^, 

behauptet  zwar,  der  Zuftand  des  Ungr.  Bauers  fey    Jtjl  die  Ausfuhr  der  SchaßK/olit  voioten  Werden, bnd. 


neueltc  Weltknftrte  firey  bearbeitet.  13 

rrhinaujende  neue  feine  Parifer  Welt,  nach  den  6 
Jahrgängen  de.s  Almumich  df.i  Gour-nonds  und  nach 
dem  Hannöveriohen  ALij^azin  1^09.  Nr.  65—  69.  14. 
Anfragen,  l  or/i  li/öge  ,^''ün/che-     Ueber  die  Frage, 


beffer,  als  mad  fich  ihn  vorftelie;  er  ift  aber.den  t  fai^r  vezfchledene  Meinungen  vorgetragen.  Die' eine  ■ 
Verbefferungeiv  deOelben«  -nail,  vorzQgÜQh  der  Idee»  ^th  dea  Verbot  an.  juo  die  Zncbt  dec  Btadvlebet 

.♦r   •  •  Mi^ 


Digitized  by  Google 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER  Ntirr.  144-   DECEMBER  igio. 


1151 

häufiger,  und  das  Fleifcli  woTilffiler  zu  machen.  Die 
andre  widerräth  ihn,  um  der  ^^)tlarchie  iliefcti  Zweig 
der  Ausfuhr  und  lies  Gelderwerbs  /u  urhjlton.  Am 
bafteo  wäre,  wenn   alle  europaifche  L;iiidcr  uud 
•Stitten  fioh  aber  <Ue  Aufbebuoe  aller  Prohibitiy  und 
Zwanggefetze  in  Bezug  aaf  das  Cominers  verftändig- 
ten  und  verL'ii'.i^ton.    Diefs  wAr-Iij  ilen  Hiuidel  vim 
Europa  zu  fciiiem  grulsteii  hl'-.ik'  IiinaiifziL'hen.  IJa 
diels  .liier  fo  lange  nicht  zu  hoffen  ift  ,  als  ilie  Poli- 
tik eine  Cabinetstachs  bleibt,  und  nicht  Sache  der 
'Nationen  wird:  fo  maften  blofs  Umftände,  die  eins 
aohnerkfame  Staatsverwaltung  im  Centraipunkte  be- 
obachtea  mnfs ,  und  wobey  das  Kociprucuni  in  ile- 
-trncht  kommt,  folctie  Fragen  entfcheideo.  Surrogat 
tf  Ulis  dfiin  Pflanzenreiche  tu  Gefpiunfi  andenn 
Guhrtii/ch.    Z.  B.  WcrnuitW  ftalt  des"  Feuerffh  warn - 
mes,  eine  Art  Flachs  aus  Kartoffelkraut,  Ginfter, 
iÄalven.    l:eber  Eftlors  und  Aiigeloz  noch  ungenann- 
te inländifchc  BaumwoUunrurrijgate  wenlen  Fragen 
aufgertellt,  wit  weit  beide  ihr  erhaltenes  Privilegium 
in  Niedera(teneic}|.benuut  haben.  (Hierau^könnte 
der  Niederafterreiehifelie  Fabrikendireetor  Hr.  von 
Alifteru  antworten.)  Ueber  die  Unterfckeidung  männ- 
li'.lifr  und  welblhJt^ Biber.  —  Ettfb  eigne  Biber2ucht 
behni'ct  lii  'i  in  Ftolitfch,  einem  k.  k.  Familiencute. 
Die  chcmifche  Analyfe  vom  Hibereceil  von  C.  Bonn 
■  wird  im  Auszuge  mitjgetheilt.  Folui/clir  Frage:  Wel- 
ches war  und  ift  noch  (abgcfeha  von  allem  t  was  aa- 
fiier  mu^hiicher  Macht  liegt,  uad  vrujdie  ChrKite» 
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der  Vor fchung,  die  Tihken  demPatum,  und  die  Alten 
den  iJAttern  oder  dem  Zufall  zufchriebcn)  die  Haupt- 
urla.lie  ddi  ALfsIioxens  grofser  Entwürfe,  der  Un- 
glücksfälle, ja  der  Zci  uichtung  ganzer  gruf-  er  Stja- 
teu?  Was*  war  vfR^ilt  noch  lU«  Uaupturlacbe*  dals 
tankodf  nnl3ugba^  als  vortrefRieh  anerkannte  Plar 
i-,e, rlinri 'iitiiriLjen  und  A nftalrtii  zum  ilfüi-'  der  Staa- 
loa  mul  ilii  ci  15<irger  entweiler  gar  nicl.t  ci'Jer  lang- 
laii,  oder  Iclilecht  ausg-  i  ülirt  wurdrii  r"   IJi  jfe  Krage 
liatdie  Weltgelt  hichte  uinl  ilerea  tretllicluT  Bearbei- 
ter Jobaiuies  Malier  mehmiäU  beantwoi  tei,  aber  Fra- 
ge nod  Antwort  kaon.qicbt  ^^fnyg  überall,  und 
audi  in  Odkorfdob»  wiederholt  Wiarden.   Uia  rc-fpee- 
tabclften  moRarchifeh  regierten  Nationen  gc^|a  zu 
Gmnde,  wenn  nicht  bey  der  höchft  nötbigen  nrbll- 
chio  Nachfolge  zugleich  folohe  Furinen  angebracht 
fißl  ,  die  aucli  einen  fchwärhern  llegciiten  ilieils"  un- 
nvrldich  dahin  h-iten,  theiis  nöthigen  zu  ilen  u  •  t- 
h:n  Steilen  im  Staate  lauter  Mäuuer  vpp  Kopf  uml 
.Nhsth  zu  berufen ;   die  femer  Ehre  ulid  Schand^, 
ruch  Verdiaoft  vecthaileo,  und  die  Laft  def^H^ffok- 
L  iil^iät  auf  die  Schulter  beftimmter  Mtnifter  legen, 
ii>d  die  den  Einflufs  der  Geiftliclikeit  auf  Politik  und 
^.itional  -  F.r'Jrhung  auf  immer  ausfchliefsen.  Cor- 
rfj pondcnznaclu  irhtfii.    .Von  einem  in  der  Drau  ge- 
funilencn  bituniinofcn  Eichenholz  —  von  den  Local- 
treigniffea  in  Wien  im  Auguft  igio-    (Z.  B.  Jet/^er 
K>iffe«verkauf.  Degeny  Flugversuch«;)  Vom  Ytfjjk/d 
des  vei«d«ltQJi  Schaf viehuj^  |(olitqil%h  «W^flB 
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WERKE  DER    SCI|ÖNEN  KÜNSTE. 


'  8  G  H  A  U  S  V  I  B  L  E.  . 

BcK.i-i>',  im  Kunfl  -  u.  Induftrie -  Coltipt. :  Dt'r  iipue 
Proteus.   Original  - Luftlpiel  in  vier  Akten,  voo 
Gufttntindeu.  igog.  137.  S.  .8>  (16  Gr.) 
Dafs  Guftav  Lintl^/i  nur  oin  angenommener  Na- 
me und  Hr.  Karl  ^^o-in  in  Berlin  der  Vf. diefes  Stücks 
fey,  ift  jetzt,  wo  es  bereits  auf  den  inciltcn  Bahnen 
aufgeführt  worden  ift,  fuft  ailnemeiri  bekannt;  und 
eben  fo  bekannt  der  Bevl.ill,  J-jin  diefs  Luftl'piei  bcv 
]l|Br,Dar£taUnag  überall'  sefuuden  hat,  dadurch  i» 
«aeb-wom  fein  Werth  aufser  ^eifel  gefetzt.  Denn 
eifi  ^055  wertlilofes  Produkt,  man  fagc  w.r,  nir.n  wol- 
le» witd  nie  an  allen  Ürtco  gclalicn,  irguml  vinca 


Vorzug,  drn  des  echt  dramatifchen ,  de«  guteADSt-" 
iogs,  iler  fi  ini  ii  Intrigue,  der  lebendigen ,  rafchforl- 
fchfLiietuhMi  fian  iluna  u.  f.  w. ,  mnfs  es  doch  ha- 
ben. Üiefrs  LuftfpieT  verdankt  fein.  Glück  untirt  i- 
tig  den  unterhaltender),  gutgezeichneten,  von  einan- 
der grell  abftechendeo  Charakteren  der  Familie  Bar- 
fufs,  und  der  feinen  ond  aewandteo  Art,  mit  weleher 
Lindenfeld  in  jeden  derlfllba»  efncofrehen  verfleht« 
D.igcgen  dürfte  Emma's  Gbankter  wohl  kaum  gelatt- 
güu  zu  netiiKjn  feyn.  Neu  ift  übrigens  die  Anlago 
difs  Siiicks  nicht,'  fie  hat  viel  Aeh'nliches  mit  den 
vier  Vorninndern ,  erhebt  fich.  aber  in  Hioficht  dos 
'Dialogs  weit  Ober  djlefe. 


B  e  r  i  t'l^t  l  g  u  II  g  e  n. 
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Btri  iiardi.  G.  B.  ,  Hre)  Fiac;en  über  Berggericlitabatkeil  im  Ko- 

iiilff.  fvachfen     IV.  W;  . 
Btrn/ieinii.  J.  G. ,  epTltola  ad  Bonoium,  lift.  obfrnrationem  lu- 

HdrioiiK  ffroori«     II,  4't. 
Bttthuldt,  L.,  IHniel,  »ul  dem  Hebräifch  -  Ataroäifchea  neu 

übfrli-ut  u.  erklart,  je  Hälfte     IV.  loor. 
Btrtrand,  G. ,  Zorefco  von  Genua.  Tifp.  L. 
-v.  üeHtviczy.  Gr..  Anficht  dei  aßau  eujopiilchen  Welihandei*. 

nach  dem  letiigen  Zeitbrdürlaif*  betrachtet.  Ljä"-  .,  .  ,  . 
Beflimmuag.  die.  det  Meafcben;  eon  C.  B.  i».  Tb.  pbilorophi. 

icbeBatrethtaogaa.  arTh.  aetbropolog.  «.  pbycbolog.  Beuacb- 

tunken.    II.  9.  .    .        .  i 

B«urmrd,  L  ß.,  Dicliennaire  aUemand.  Iran f  au,  tont.  lei  ter. 

mc»  pro^rM  i  l'»x(.loit»tion  dea  Minea .  k  la  Miatfialurf  le  et 

i  J»  Min^ealogie.  a»ec  le»  mot»  teebniquea.  Li549- 
Beyer,  J.  Fr.,  ubellar.  Uebetficbt  der  »ur  wiUen  Bauiii-Ga- 

ftrauch-u.  Sauden -Kultur,  Io  wie  überhaupt  »am  Forlrwerea 

nölbigeo  Kenoinifle.  IV,  39a.  .ruf 
Beyträee  aur  Beiicbiiguag  dar  VrihaUe  ab.  Peltaloa«;  L  r-,  I. 

Bibel,  die,  de*  Neuea  TefttwanM;  übarf.  von  W.  F.  Hetel. 

Btbli'e  *dai  ift.  die  ganio  beil.  Schrift.  AU.  u  Neuen  Tertaraeot«» 

Teideuifcht  durch  Dr.  M.  Luther.  (Herau»g.  von  CR.  Ure- 
hack  u.  Prof  Horrm«nii.)  U.  4»^    .    ,  -   „•        v  1  t 

Bihliothera  iairica.  Imhoavit  et  diipoloit  J.  r.  Ftertr.  TM-l  — 
III  r.  HipjjotrmtU  opera.  -       .  .  . 

Bibliothek  der  Abenteurer,  ir  Bd.    III,  aS«-  . 

—  der  neneften  u.  wicht.  Reifebefchr.  f.  M  C.  SprtngM. 

 für  die  Chirurgie,  f.  C.  J.  M.  Lan«>iiec*-    .     .  _ 

BiederAedt.  Dr.  iL,  Gelchithia  der  NiKolai- Karcha  la  Gteile- 

Biene'.herg.  K.  1,  Veifnche  üb.  einige  tnerkwurd.  Alietlhu- 
mer  im  Konipr.  Böhmen.  ^LStutke.    IV,  io. 
Bienenvaner.  der  exfahrne.    III.  t>Ji.  nJ    „  tt-fr 

BiMerbuth.  ormihologilche».  lür  die  Jagend,    i«  Bd.  1*  Heft. 

Bi^lei-^  W.,  BioFr*phie«rn  der  Thlera.    Nach  dem  Engl,  voa 

J  A.  Bergk.  i  II.  ir  Th.    IV,  ion.  . 
Bf»tx.  O  ;  hinterlaUner  Laterricbt  ub.  da*  Hofbelchlage  def 

Pferde.    III.  »Wj  .  oj   iv  «ic 

Biograph,  da  .  6b  Bd*  i  I».  4»  S».  w»d  X  a.  y  M.  IV.  545-  ^ 
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P«Mn  «Im  DrituB,  i  «.  it  Bd.  III  ^« 

Birnbaum,  l,  f.  F.  Lnß^ulm- 
BImnchard,  W.,  f.  J.  v.  MaltviU«. 

hUtlet  für  KtlioDMlbildvDM  ;  LV.  }■  Mltttir.  .    .  . 

BUurr  sui  Unuthaliuut,  T.  G.  IL  Hr/i/«. 
.  MIeeJk'i.  A.  J. .  Lahtbuch  det  allctin.  Wrlig*rcUcI)t» ;  ia  a  AB- 
tbcUuoCMi,   II,  6og. 
V/ocA,*!«.  U.  S..  neir*ii|ttigrirgr,  «Her  üdloß  af  an  Dialog  hol- 
deo  pa«  «D  Rtif*  fra  'l  roodliivm  lil  ChriftiaaU.    11.  070. 

—  S,  ff.  J.,  Nykiobiog  lacrd«  SlieU  ädta  dtsa  Rtioim  i  Nor. 
1806.    III.  iH- 

—  —  f.  Fr.  JacUf. 

tlukdarn ,  J.  £. ,  RerigienarvrDÜgt ,  ««Ifitli«  S1>m  EpiruIttZM'. 

>t  Tc/ra.  Auij(.    IV,  1048. 
Alumaakrao»«  Kcftlligcr  Freud*  u.  onlclialdigea  FnUxttlia»  tf  Tb. 

3<>  Tctb.  Aufl,    IV,  95». 
Mlumhardt,  Ch.  O..  iTO.  B»ga*. ' 
Mlumhof,  L  O.  L..  !■  J  K.  Cariuy. 

SoekJkammt^,  L.  E  K.,  Predigian  üb.  die  Sonn-Fab-B.  Ftjrv 

lag).  Evao(*lien.    l  u.  a«  Jabreibalit«.    IV,  791. 
MotU.  A.,  burie»k«a.    IV.  53$. 

—  J.  E .  afironom.  Jaiirbucb  lur  da«  Jabr  igis.    II,  lai. 

—  _  äammIuo§  afiroiioaiirchar  Abhandl  ,  Beobachtungtn  usd 
Nacliricblea.  4r  Suppt.  Bd.  au  UelTen  artronom.  Jabrbücbera. 
IV.  t 

Moämtnn.  Pard.,  Anouaira  ftaiifiiipia  du  D^partamaat  du  Moni» 

ToDDi-ra  pour  l'ao  igoo.    L  875- 
Bogu*.  D;  Vrifucb  üb.  dai  nötii.  Kateha  dat  N,  T«C(.  Au«  dem 

EdkI.  ?on  Cb  G  BiumJkardt,    IV,  lOfOt  . 
Wo  affi,  Mick,  r  Tcodia. 
Boldjrtm.  A  ,  L  Moallakat. 
«'.  ^ma/ant,  K  .  Iran  dar  Viena.    fll.  Ql4- 
Motr,  L,  J  ,  AbhaotUuDEaa  u.  Wrfucbe  gebunabüinicban  Inbalu. 

>a  Bdi  5  u.  Ar  Tb    IV.  taa4. 
B*rek,  K. Tr.  W. ,  BiaHarfinu  der  Frankea,  ad.  dai  Etnaug  Kai- 

fer  Karl  dri'Vicrtrn  in  Nürnberg.    II,  694« 
SariraA,  C.  A-,  L  Diogtntt  Lmrtiur. 
Morkkmujin,  (.  OroitlioTogie. 
Moritt  F.  G.,  l.  AnaertoHiii  ctrmiaa. 

—  Iir.,  krathoa  rukowodaliro  k  Ro«>ii«kei  alowtiBoati.  HL  775. 
.         den  Bofih,  ü.  geueaakondiga  Waarnemtng«o.    II,  345. 

~Boßuc't,  K  .  Verfuch  einer  allgvra.  Oelcbicbt«  dar  Matbamatik. 

Aul  dem  Fraa«.  »on  N.  Tb  Rtimtr.  i  a.  sr  Tb.    1 . 
Meuttrwok ,  Fr.,  f.  Ueber  dia  Moglicbkrii  aiear  pbiloL  ClaCifl- 

tat.  d.  Minaratkörper. 
Mrmakthufsk,  S.  O.  L.,  der  Landnfarrar,  aoa  dera  Gaficbupaalita 

einer  roenfcbenfrenndl.  Poliiik  batrachtac.    L.  447- 
»Mramigk.  L  Fr..  Liedfr  ».  Sinng'-lirbte.    Ii.  4»3. 
MratuUt,  B.,  üb.  dat  Du  u.  Du  swilcben  AeUr»  und  Riodara. 

...  1.  ü'iar  den  EiofhiU  o.  di«  Wirkoopcn  dei  Zriiceiftei  auf  dia 
böbem  Siäoda  Drullcblandi.  a  Ablhetlun'rn.    Ii ,  453- 

Brmuhaek,  D.,  BeyuMe  aar  Emeiterung  der  Kenotnita  der  Saa- 
wiflrnTtbaften.  ir  Tn.    IV.  710. 

—  —  crleicbierte  Methode,  um  die  Linj^e,  Breite,  da«  Asimath 
u.  I.  w.  obue  Kcnntoifi  der  rphirifchrn  TtiftoDomrirje  zu  6n< 
den;  berauic.  ron  M  Sttengrafo  ti.  Tt-  EJmktn    IV,  71». 

trtißg,  J;  (.  "  •  A  LampuJiiu. 

Brmtsn»,  Sopbi«,  buote  nriba  klohiar  Stbriftaa.   IV,  nr. 
Bfiafe  einiger  Aersi»  in  lulien  üb.  dai  Prilagra.    Au*  dem  lul. 

von  J  U.  G .  SaUtgtl.    L.  lAl. 
•—  üb.  Moraliläi,  Wurde  u.  BeftironaDg  de«  Weibe«;  tob  V7il. 

belaiBP  iL  ..    IV,  47- 
Brodirrraulur  für  Dam»n   ir  Tb.  in  a  Abth.  mit  Erklärung  in 

dia.  u.  drutfcber  S)<rachr.    IV,  io.))t- 
Brom.  G.  F.  X,  aia  paar  inleri>llaote  Paftoral  •  Fragen  und  deren 

Beanmcinunj(.  1  u.  u  U.    III,  »s- 

—  —  TO01  Kirrhim-fUaimenC.    III,  a>«. 

K.  UU. ,  Knatielfe  om  Tyikland*  Cndrrwisningl* 

*erk  »Iran  def«  äldll*  intill  narvarande  nJer.  1  u.  ar  Tb.  III, 

4or>. 

Brucbftücka  «ia«i  variiegettaD  Bacba;  t.  L  C.  ytUkm{im. 


BrUekntr.       T.  Grioilaal  ■Gefeubueli^  boUadilcfcM. 

i-  J.  A. ,  ErTai  für  U  n«t!;r«  ai  l'crlgine  de*  droiti  ou  d^ducttaa 

de«  priociprt  de  It  Tcience  pliiloloDliinoe  du  droit.    II,  715. 
Bru*l ,  J.  A. ,  Dicdonnaire  ponatif  da  GaJliciia««  at  de  Gtrim^ 

Bilme«.    rV,  894* 
Brüning,  A.,  Aniaagigründ«  der  GrandwiUaafcIiait  ed.  Pbilof» 

phie.    II,  869. 

Bucber,  beilige,  de*  N.  Teft.  onfrr«  Hrn.  Jefo«  Cbrittui.  NacB 

d.  Vatican.  Auit.  (».  Raib  frittmaitn.)    Iii,  767. 
Buckko/M,  C.  A  .  Feroai«.  6a. 

—  —  G.  G.         Vcrlueb  einer  prakiifcben  Darftallang  dea 
Deicb-  uod  Falchinaabauea  an  der  Oberelba  imLÜBaburilcben. 

ir  Th.    Ij  7»6. 


Suekner,  A.,  dia  VerDonfllebre.    IL  $$%. 
BuchniM.  C.  F.,  f.  GrtHi  Grundrir*  d.  CbaOlia. 

''"ff"«*"*"».  E'  Ch-,  Beytriijje  t.  Aufnahme  der Landwirth' 

fclulc  in  ücbwedifcli- Poremern.    IV,  605. 
Bund,  der  nrue,  ein  ConCrmaiionigelcbaak  für  dia  gabildetaJn- 

gend;  ron  C.  F.  G-    III,  1005. 

—  der  Rhciaircbr,  f.  P.  A.  H^inkopp. 
Bun/en,  P.  L.,  f.  F.  v-  Wildungen. 

Burdmek,  K.  Fr.,  dar  OraaDiimu«  men(cbl.  WilTanfchaft  B-Kunft. 
II,  4aa. 

—  —  die  Literatur  der  HeilfriOenrcbaft.  fr  Bd.    tlL  ISS- 
Burgtr.  W.  Fr  ,  faifior.  ftaiift.  topograph.  BaXdbxaibung  deaDo^ 

Un  Ur'brrkiogeo.    III,  430. 
Brirfier- Militär- Almanacb,  f  Lipotttky. 

Burj^tri,  G.  A  ,  Briefe  an  Slariaae  Ehmana ;  baratug.  ron  Tb. 

Fr.  Ekrmann.    IV,  iieo. 
Bufek,  L. ,  licarg.  Varfucb,  »d.  detiifcbea  Ritual  für  katbol  Kxp- 

eben,  t  B'  aa  rarb  Aufl.    III,  ao^ 
Bu/ching.  L  G.,  L  F.  iL  V.  Hägen. 

—  J.  L  ,  u.  K.  Fr.  Kaifir,  Journal  für  Bianenfreiradc.  t  — •  4^ 
Jalirg.    IV,  385- 

Buttr,  W. .  die  SutilliL  alt  Wilfeofcbaft  beirbeiiel.    le  Liafr. 

i,  75<>-  r 

—  —  Eolwurf  eioM  f^ftem^t.  Lebrctirfc«  auf  die  Grundlige  fei- 
ner General  •  Tabelle.   L  917. 

—  —  GaaetaJ  -  Tabelle  aer  Suau  -  und  Laa  Jaafriflealchafi.  L 


917. 


Cmllifin,  Cb.  fr.,  Wa«  lanb  icb  gTaubea  t\t  Menfcb  u.  Chriftt 
auch  : 

—  —  chrtfil.  GUubaaalebre  naeb  Vernunft  u,  Scbrifi.    I,  809.. 
Cmmpt ,  1.  Hu  Wörtatbucb  da»  daudcbaa  Spracb«.  »r  u.  1'b« 
L  44« 

Canißiit.  Pet..  1.  Katacniaiaai. 

Crnnrnbiek,  Q.  Cb.,  Kritik  dar  orakt.  cbrifil.  Relisiendebre.  i» 
Ih     II,  857-  * 

Lclirbuch  der  cbrilil.  Religion  für  Bürger -aadLaadJcbulea. 
Nene  terb.  Aufl.  IV.  6(0. 

Carvno,  A. ,  eptlogu«  de  vaccinatione.    fV,  1099. 

C0riiafa,  J.  l».  J.,  d«  canjugunr  Megapolita'noritm  faceeUion« 
ab  iaiefiato.    III,  7^. 

Catalo|T,^«llraan,  üfver  de  uti  Srcrige  ocb  fbiliiof  ifian  böriao  af 
drtia  aihundrade  uikamna  boclrr  erh  Ikiilter,  ii'gifvan  af 
Bocktfjrcketie  Soeietät.    >r  Bd.  von  tsoi  —  iSo$.    tl.  319. 

Catalo{;a«  oiae«  Univerbl-Muleum«  ron  pbylikal.  laltramenien.  , 
I  u.  ar  'i  b.    L  9ii 

Cfitrrait.  }.  P.,  V^age  *»  Ancnagna  at  ea  Saade.  T.  I—  lU. 
III.  aoj. 

Caiullus.  f.  Coneclio. 

Ctbt,  dr*  Tbebaiien ,  Oemälds;  mit  Aitaiark.  baraui^.  voa  IS. 
Um  Tkiemt.  ae  reib.  Aufl.    IV,  loai. 

Ckampol/ien-  Piteat,  L  J. ,  nnnrellri  rerbercbri  für  le«  Paioi* 
ou  Idiomea  rn^airM  de  Ja  l'rance  et  m  paiiicalier  lur  crni  cla 
drpirirmear  de  l'll'ie.    III.  fitij. 

d»  Ckaitauhriand,  F.  A.,  I«a  inarijrr«  ,  ou  \r  triompbe  da  Ja  r^i* 
gioa  cbre'iieaaa.   Tom.  1  et  Ii.    III ,  361. 

iaCkm- 
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ib  Cftatttitthrtatii,  P.A. die  Mnt]frif,e<I.  d.Tnafflpb  dci  Cbrik»- 
thumi.    Nach  d.  Prinx  v.  Tb.  v  tUupt.  \  xl.  it  Th.  III,  561. 
Chiron,  (.  }.  B.  v.  Siehold. 

Ckri/i,  J.  L.,  >!ls:rmrinr>  tfacor.  prAkt.  WörMrbuch  ub.  die  Bit- 
nin  u.  Iticiiruuicb:.    tV,  305. 

—  ~  vtlHiiniiigo  Homologie,  a.  rrftcniit.  Verzeichalfi  der  var- 
nrhmUrn  Sortao  He*  Kern-  uod  Sceinoblte«  der  CKriltlchen 
Ü«umlchttle.  irBil.  Kernobfi.    II,  a6t. 

Chriftiani,  C.  J.  R. .  An*ii>naig  til  en  med  vor  N/ilur  Be- 

flemiaetre  piffende  LerepUa.   sr  Tlieit.    Ofeiiit  efter  Fort, 

tydtke  Mlpi.  ved  J.  Krumm ;  auch : 
^  ^  'AnI^rup<ltogis  eher  Veiledaiog  (il  Kundtkab  af  SIeiuie-  ' 

fket.    IV,  yW. 
Ckuiostout,  Ural,  liritfclieskijä  Tiroraoiji.    III,  774. 
CietroHh,  M.  T.,  epiftolar  temnorii  ordiae  difpojCitae.  SecenL 

et  illnrtriTit  Ch.  G.  Schutt.  Tom.  L   L  67«. 
Ciaudi{u,  G.  C. ,  allgemeiiier  Brieftteiter.  510  *erb.  Aafl.  IV, 

1065. 

—  U.,  f.  Abendmahl. 
 r.  Pentloiit  Werke. 

CUmtns,  V.  A.,  neuet  ElcineAiaH>ueh  für  Bür^etlcbol«)!.  it  Abtfa. 
4e  Terb.  Aufl,    IV.  Qjtj. 

—  —  f.  Pr.  B.  V.  Rocituw. 
Cltniiniut,  1.  G.,  f.  P.  de  Vern»n. 

Clubb.  der,  od.  di«  vorwitzigeu  Weiber.  Lu(\fp.  okA'G^Uoni- 
L  5SS- 

Cludius,  IL  H.,  Abrifi  der  Vorua^ikunfr.  II,  ^9. 

—  —  MuJiimraed'»  ReIi!;!oa  aui  dem  Koran  dargelegt,  erUa- 
tert  u.  beuitlieili.    I,  TJ; 

Code  civil  de«  Fraorii*.  TuTvi  de  Teapof^  dei  raotUt  prtfent^  par 

U*  orateur*  du  gouveinemeot  etc.  g  Voll.   L  >85- 
Collectio  aueiorum  clalflcorum  lariDOrum.    Tom.  V.  conc.  Cs- 

tullw,  Tihullut.  Proptriius.    Edit.  oora.    IV,  qta, 
CovTercnc«  du  Code  civil  avec  la  «lircutGon  particulitr«  du  c«b- 

feil  d'e'wt  et  du  ttibiinat.  g  Voll.    1,  iS5. 
Combrueh,  O-  W.,  kliiu  'lalchcnbuchTu/ prakt.  Aerst«.  ir  Bd. 

je  verm-  Aufl.  aucli : 

—  —  u.  J.  eil."  E,bci  maier.  allgeni.  EnryWlopädie  Zur  praki.  Aera- 
le.  7n  Tills,  ir  ßd.  5e  verm.  Aufl.    IV.  Jig. 

—  C,  W. ,  kliailcbei  TaTcbenÜBch  für  prakt.  Aeratt.  M  B4.  5« 
»erm.  Aufl.    IV,  435. 

Gonrrrratieni-Lexicon.    Nacb(;ta^e.  ir  Bd.  IV,  agi. 
Cußenotie,  C,  dramaiifcbe  Spiele.    T<(chenb.  für  igio.  1. 767. 
Crarntr,  J.,  BsTiziga  «ur  nähero  Kenntnili  dei  MeuTchen,  in  L.e< 

■bentbefcfateiLuDgea  hiagerichtcier  Miirethäier.  ^  Hefte.  IV« 

717. 

Ctimiaal-Geretxbucli  fijr  dai  Kgr.  Holland.   Aul  dem  HoUänd. 

TOB  L.  W.  iL  Zimmwrmunn  ia,  U.  BnOcinrr.    III.  g4i. 
Crimineel-Weibock  vo«r  bat  K.oninf;r)k  Holland.    III,  941. 
Crome,  A.  Fr.  W.,  u.  |L.  Jtup,  Grfttjjnien ;  eine  Zfiftftrift  für 

Staa:«rec4it,  Politik  u.  Siiiirtik  von  Deuirr  hlmd.       Üdi  1  ■. 

2«  IL    IV ,  249.    Sa  Bds.  ^  UeCt.    IV.  533.   4«  B<U  ti  Heft. 

IV.  993. 

Ciinrudi ,  J.  G- ,  di«  böchfi  nötbig«  Befom  d«a  UaMtrichia  ia 
der  latein,  Sprache.    III,  öag. 


Vatil,  J.  Ch.  VV'..  f.  Vetfuch  einer  kirchL  Staiiftik. 
2v  Dalbfrg.  F..  1".  Scb  Moli.  hini. 

V.  Oalifi/fk,  K.  HaoHbuch  dei  frans.  Civilprocrlfei  mit  fi^inm 
At^nruhunaen  »on  dff  Proreft- Ordnung  de»  Künii^r.  V>'«ft- 
fihilen  u.  L  w  10  Bdi  le  .^btb.    1,  459. 

Damen,  die  geiebnen.  Meirilcli.  Lulup.    IV,  543. 

Oaniel,  (.  L.  Berthilde- 

D.4-.*  ^  S.  T.  L- .  Vortrhrifteii  an  einet  rerltänd.  Ucbung  in  der 

I>eiitl{hen  Krcbtrclireibekunfc.  ae  veib.  Aufl.  IV,  ^ 
 t  M.  A.  PlaulUJ. 

Danxi^tr,  Jac.,  IVrielsuille  «ur  Nacb&^t  bey  Fouraga>Gefchäf- 

Uli.  '.i"  Aufl.  IV,  f)";^). 
D»'fi«Iliir^;  der  Lage  dei  Kägigretcha  Weftpbalea  im  i.  ijog. 

fc.ipi'lc. 


Dtcltr,  1  Hu  ' HandlnDp- Principal -Bach,  den  btM^ 

Handela- Gefnubiicbr  (^c..<a(a  cniv^erfen.    L  75*- 

Difrang* ,  Edm<,  rA>iiIirDc-(.iqiia  pratique,  aoalyl^e,  AimanXtim 
dam  diff^rentes  af.phcatiaoi  A  loua  ie«  ufaja«  du  Commerca 
etc.  a  Vol.    IV.  "»Ril 

—  —  nonveau  Traiti  du  Ciiaage.   6eeonde  edit.    IV,  igfi. 
DtlhrUck,  F..  ein  Gafimal.    Reden  nad  Gefprich*  übet  dt« 

Dicbikunrt.  L  $61. 
Demokrit.  f.  J.  A.  W.  Ctf*ner.     '  k 
l!>rnkiaal  auf  Felix  Herder.    II,  8«7- 

DenknGrtligkttten.  miliiarifcbe,  anfrer  Zeliea,  Wfonden  det 

fraoi-  Revoluiiooakriege»  J.  1791-  u  fif.  3r  —  b"r  Bd.  IV.  145. 
Depon't,  f.,  Nachricbieo  von  der  G>!neral -HaoprcDaDalebaft 

Caracaa;  aui  de«  Frani.  von  T-  F.  Eirmann     IV,  201. 
DeteourtUt,  M.  £ . ,  Voyget  4'un  Naiuraliito  «1  fea  obfmaiioM 

failaa  (ur  let  troit  re(;i>e<  de  la  nature  den«  pluCeura  porla  da 

mer  franr.  etc.    Vol  I  — HI.    IV.  «301. 
«r.  Dei'!Oue\ej  .  1  ,  fiatifl.  Darfteliun:  der  Oberpfal«  und  ibree 

Haupdiadi  Amberg  vor  uod  nach  der  Orf  aoifatiott  von  igM. 

auch : 

—  —  ftitiftirelie  Belchreilning  der  OberpfaU  vor  tiad  nach  dat 
neueften  Organiiation.  3  Tfale.  L 

Dictiooaaire,  nouveau,  d't:irtoire  aainrelle,  appli^u^  aox  art», 
principatemcnt  1  rAgiicuIiure  et  k  l'K'oaomie  rorale  et  doae- 
Itique,  par  une  Socieie*.    Tom.  1  —  XXIV.    IV.  565. 

—  nouveaa,  de  rocha  franrni«  ■  allemand  rt  ailrmand  •  franroia. 
pr^e^dtf  d'uDc  Prcfac«  par  M.  A.'  Tkihaue.  Nouv,  <dit.  VÖI.  i 
et  n.    IV.  894- 

—  uoiverlel,  noaveaa,  de«  Sraon^ea  de  la  langua  fran<^ire. 

contenant   lei  SvnonTinn  de  Girard,     Beaua^e,  Aoubaud, 

d'Alembrrt  etc.  (p«r  jrtr.  Guizot.)  a  Bd«.    II.  7jl. 
Dietrich,  Fr.  C  dfr  Winterpai initr.  Je  verb.  Aufl.    IV,  loog.  _ 
Dittz.  L.  Ch.  Fr.,  überWilfeo,  Olaabeo.  M/Itictimna  u.  Skeptä- 

ciimua.    II,  gy». 
Dtlleniut.  Fr.  WTJ.,  griedi.  deutfche«  Wöneitucfa  för  die  iia- 

gend.  5e  verm.  Aofl.    IV,  167. 
DiUtoyn,  L.  W..  Syqopü»  of  ibe  briiiOi  Cooferraa.   Falc  V  -» 

XVt   IV.  545- 

Dilthey.  K.,  der  Ttiürin^ilche  Kioderfreuod.   arThl.  auch« 

—  der  allgemeioe  Kinderfreund.    IV,  lli^. 

Dioge'^ei  Laert.,  »on  dem  Leben  und  den  MnOBapeii  berühmt 

ler  l'lulo'opb*^.    Au«  de«  Grieob.  voo  C.  A.  Borktek.  u  «v 
Ulf.    IV  ,  lag. 
t)n  ckün.  IL  WTrCber  Stärke  der  Seele.   I ,  »ßg. 
Dilcuiüoo»  du  Code  civil  Jana  le  eonfeil  d'^tat;  par  Jou«nn«aV( 

Solon  et  de  /•  Port*.   T.  1  —  UL  Sacona»  iiiu   L  «W- 
liixmerii,  !■  La  Diaimrrie. 
t)moehoitn\i,  Ir..  t  "Eaeida  Witgiliuax«. 
Boetn,  h.^.,Lr.  U.  V  d.  Hägen.  t 
Dtfkntl.  K.  Fr.,  die  Uorafehleife  u.  der  Lelahardtfche  Gefund- 

bfiMtrank.   IV,  (W?.  ... 
DoU,  ).  Ch  .  DenkfprüchejjachdenHauptwahrhenen  derPHtctl- 

ten-  und  Rf<lirio<itlehre  geordn.  ae  San  ml     IV.  640.     ,  . 
 Hülf»LuchaurSchi>o-Haill\eclurchreibnneuBd  lom  febril«' 

Itrhaa  Cedankenmrrrage.   Je  durthgefeh.  Aufl.    IV,  704. 
.,  kaicchct.  Anlriiuns  xu  d*n  «rften  Denkübungen  da  Ju- 

eend   s«  Bdrbn  a«  durtlipef.  Aull.    IV,  744.       ,       .  . 

—  J.  Fr  VV.  Düring  und  Cb.  iL  Koeer.  kaiedietilche  An* 
darhuunterhallun'en.  i  u.  aa  Bdcb.    IV,  tioS. 

Doinfchütr..  der,  f.  Dr.  AIhrtcht. 

Don  QuiKote,  der  dnullrhr,  oder  Einer  «ler  Zwölfe.    IV.  VW. 
Däring.  F.  W.,  Anlcitunfi  xum-Ueberfeit«!  nt  «lern  Deuilcbca 

intTaieiniMie.  1  u.  ar  Curf.  4«  vrrb.  Aufl.    IV.  43».  , 
Dorn,  J  F.,  Drradoer  Kalender  auf  da»  J.  igto-    W.  »5b. 
Doro  Coro,  nrue  Kovrürn.  li  Bdrbn.    IV,  iltg. 
Dbrrirn .  iL.  Pra-ceptorum  Codici»  Njpolsonei  de  admintlua- 

tinrie  lutelao  «•«m  jurir  Romano  et  Germani«^  collatio.  L  >'4- 
DriTeke.  L  iL        Keligion  in  ihr«  iJedcutuog  für  den  M«n- 

fclieo  u.  dm  Z^iialltr.    IV.  11x7. 
Dr^cA,  L..  über  die  Dauer  der  Völkervertrüje.  Preuldirül.  Ul. 

Droiden,  d«i  neue.  Ideen  «nr  Vctfdivneniiig  dielcr  Stadt.  III, 
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Drtxtl,  A. .  AniWoiti«  •m  luliiM  titSSXAtn  ScbnfJuUara. 

1  u.  if  Th.    III,  447- 
DrUmptlmoMi.  £.  VV'.,  Flor*  t^ironic«,  ed.  Abbild,  u.  BefchMib. 

Ati  lu  Lirl't'iiii  wIMnacbrciKiFn  i  nanzvo.  I  u.  ai  U.  II. 
—  —  u.  W.  eil,  friahe.  geueue  Abbildungen  c.  uilKrhiftor.  B«- 

fel^tfib.  d«  TbiMTcich«  au»  den  DÖrdl.  ProviaMo  KoblMd«, 

vonügl.  Li«n.,  Ebft-  u.  durUad.  i — 4*  IL    II.  gq». 
DMmgi,  C  G.,  Gcof-apbiicict  hiliofiM  DucMii«  Majsai  &«d«a- 

tu  priiD««  linc««.  P.  L    W\,  fj. 
Dtmontde  Flörgv  t-  Harff. 

Dyk.  L  0.>  L«iii«ricn  Kii  Ate  iuftni  h«jm  Votutg»  für  dt«  G*i 
fcbicbu  de«  Küaif  rtieb»  i>acl>[M.    IV.  g^t. 


Bhbeke,  J.  Th,,  Pfodigt  übar  des  GUubeo  M  I7nlc«blulik«tt. 
IV.  4*4. 

Sitfkard,  J.  A.,  Handbuch  dar  Aafibatik.  4  Tbl«,  u.  a«  «trb. 

Aull,  i  u.  «  Th.    III.  115^ 

—  lyDonfinitcKt*  Haadttortetbacb  dar  deiitrcfa«ii  Spnch«.  aa 
varb.  Aufl.  IVi  1040. 

Edict.  Ha«  Köaigl.  rrauCtiCcJie,  ?i»m  gn  Ociab.  1807.  in  UtoCciK 

auf  tciac  Folgaa.  Il.4$3. 
«t.  Eggert,  C.  If.  D  .  Reil«  dareb  Fraakan,  Baian»,  OeEtcrreich. 

Prcufaoa  u.  Stchfaii.  4  Thla-    II.  lao. 
Ehrenkerg.  Fr.,  BUitar  d«D  Gaitiua  dar  WalbUcbkeit  gawaibt. 

L  m-  ... 

—  —  weibliehar  Siaa  und  weiblicnat  Labao.  L  SiS- 
Eirmmmt.  T.  F..  I.  hL  C.  Spr^tl. 

 '  r.  G.  A.  Burgtr. 

~  —  £.  J.  Barrom,  u.  Fr.  A.  Piron. 

BiMmn,  K.Vt.,  deutfcii«  Siaaia-M.  Racbugafcbicbt«.  Jt  Abtb. 
L  7«5- 

Eickrodt,  Suaiir.,  f.  Bidau,  das  .Groläherao|tfaaiiL. 

Eigntr,  E  ,  X.  la  Praliciaii  fran^ali.  ' 

EUt^uuv,  P-  M.,  VVabrbeitaa  au  baidan  Tngenomaitiaaa  auf  am« 

oruc  Art  bewiefen.    IV.  -gl.  * 
Etmkm,  fr..  L  D  Braubadk 

Emmttrituutn,  Fr.  VV.,  übar  öffaniL  ArneBanftaliao  auf  daaiLaa- 

da.  II.  i«  .  .  . 

Envida  VVirgiliuiza,  dtit^o  poimiarua,  tSomaexoaa  prjM  fr. 

Dmtdioiotkiego.    IT!,  55. 
Engelhard.  W  ,  f.  \V.  »-hhitr^ 

EpiUvi  «o  Mai/inrf.    <Vcb  v.  GiovmwtUi)  HL  46$. 

Ermo.  Ein«  Sanunliipe  klein»  ErMblun.;«ii.  ar  Bd.    IV,  jf4. 

Erkarir,  Sim..  >'orl<;Jua£ea  übrr  di«  lliicolegie  u.  da«  Studiam 

jj(!rlelf>»n.    II,  649- 
£rn/?,  2L,  AawrU.  zun  prakt-  MübUnbau.  4''      5r  Tb.  IV.  S7*> 
Krürtanuig  derFrace:  Wia  könnaa  dia cagrowirt.  Kri«};«.,  Cob- 

iriburiona-,  ^liliiän-  n.  andere  L«flci>  für  gaiu  SaebfeD  uo- 

nirrklicH  gamacht  wardanT  II.  108- 
Errchrinunj.  die,  ein  Gedithl  Sb*r  UafurWidikait.   Von  C.  P. 

O   lU,  «Ml<.  1 
f  ir.dhlungen,  dray:  Engeo  a.  Roiali«,  Gräha  r.  Saaiarr«  u.  Por* 

i;»ille.    HI.  loog. 
^  intrtefTantr,  Anekdoten  a.  Charaktertüge  au«  dam  Laban  ba> 

rühint«r  u,  berücbii^ur  MenCchen  1  u.  ar  Bd.    IV,  IWiA. 
EfiAtnhmck,  Ch.  G. ,  f.  W«Cri'rqnp»nieiliode, 
EfJitnhurs,  L  <f'>  Haadb.  dar  klilT  Liie/aiur.  5a  tata.  Aufl.  IV, 

1915. 

—  Lehrbuch  der  WilTaBlchatukuada,  5«  raam.  Aaag.  IV> 

E/cOr,  B.  A-,  iBfiliolop.  Vorleruagen  für  Damen,   IV,  9o». 
van  Eft,  K  ,  u.  L.,  f.  Schriften,  die  heiligen,  d<>*  N  Tau. 
Etat  drr  Umm).  an-uad  abirefendrn  Gemeiodibürger  der  Stade 

Zürich  mit  dem  J.  iftio.    IV,  rS*. 
puklitf*  Elemente.    Au«  dem  Griech.  *.J.  Fr.  LorwnM,  harauag. 

loalk-  MollmeUU.  Je  «erb.  Au|g.  IV,  1143. 
Ewald,  ix  L.,  Red»  b«y  Vereinigung  dei  rrtonn.  n.  kaihol-GySi- 

■■Äuia«  <U  HFuielbop  im  J.  iKog.    L  flnV 

—  _  Sind  in  klcioM  Laadludca«  Bürgeilcbalea  «öibigT  II, 
»TS-    IV,  «89. 


Bwatd.  J.L.,  Vortefoafca  öbtrdUCntalnaigHeliM a. Enblniag». 

kunft.  1  u.  ar  Bd    L  153. 
—  —  f..  G.  A.  Kitiutl. 

Espoftf  de  la  Siiuaiiun  ilu  Royaume  de  Weftphtlie  aa  igog.  (par 
Mr.  lo  Comu  de  H'ol/rtuit  )  Audi  DeutJch.    L  777. 

E^flwtH,  L  A.,  Ver^leichung  der  Kegenvrart.  u.Tormal«  in  den 
K.  Praufi.  Staaten  «utgttü^tu  ASÜfta  und  GcerichM.  aa  ' 
AufT.    IV,  9S«. 


F. 

f- 

Fabeln  u.  8rijb!un{;ea.   Ein  Anbaag  su  d<o  Liedara  für  Volk«« 

fchuleo.    Neue  frrro.  AuQ,    IV,  gtio. 
fmUdm,  C.  F..  Mo^ioenpbia  Ciioicum  Snrria^    III.  1  rg 
FalUjtH,  L.  N  ,  tbeolofiiik  M.«<ned*rj(.iiii  ior  raedreiaaUeu-Ae. 

ilgloaiUrrnre.  7f  —  lor  Bd.    IV,  477. 
Fantt.  Schelk  Mohammtd,  Dabifian,  oder  voo  der  Religioa  dar 

ältefien  Parfrn  ;  au«  dam  Parfifrhen  in«  Engl.  Ton  Sir  Fraaoa 

Clmdtmün  «aa  dam  Engt,  in«  Deuitcha  eoo  F.  e.  Dalhtrm. 

rirbtbucb,  hambargifchea.  ae  veib.  Ao«g.    IV.  95$. 

Ftdtr.  J.  C.  iL,  Sophie,  Ku/füiftin  ron  Hsonoerr  tm  UmriU. 

IIL  6Si. 
Feinbudi,  C.  A.  JVmgtit^ 

f tider.  Fr.  K.,  die  Feyar  de«  fuaf(i{jahr.  PriebattliujBa  au  En- 

gertihoreo.    IV,  <)»>g 
^  —  neue«  Ma^auo  /ür  kaibol.  Raligioatiabrar.  fi  Hefta.  II, 

665 

—  —  Worte  der  Belefaraag  «.  de«  Troüe« ,  ia  Predigiaa.  IV. 


908.  . 

Feldiug.  dar.  von  iso6  in  Dnulehlaad.    III,  709.  ' 
Fenelon't  Wark«,  religiu£u  Lnhalu;  «u«  dam  »ans.  ?.  M.  C/«a> 

diuM.  i  u.  ar  Bd.    IV,  4*7. 
Ftr How,  C-  L.'  f.  Tora.  Taß«. 
Feronia,  f.  C.  A.  BuMatt. 
Fefiltr.  L  A ,  Aloolo  a  Thla.  L  449, 
 Tberalia.  a  Tbl».    L  »97- 

Fiorillo.  i  D. ,  Oefchichta  der  zeirhnmtlen  Künfie,  »on  ihrer 
Wiederatiflebaag  bi«  auf  dia  aeueiien  Zeiten.  3r  lid.  lY,  g^q. 
itt.  $rBd.  W.^xi.9t6. 

Fi/d».  A.,  Lrhrbucb  der  cimitl.  Rcligian  lüt  k«ihoI.  Schulen, 
ae  verb.  Aull.    IV,  650. 

—  Ch.  A..  L  Alex.  Lab»rd».  .      y  , 
' —  G.  A..  da«  KopFrecbnen.    HI,  974- 

—  —  üli-r  ilir  ^lerhode  de«  katbol.  Religion*- UntarridiU  !■ 
dao  deutlclien  (ickuien.    IV,  $49- 

—  J.  C.,  ph)Ckel.  Wörterbuch  Bich  «tomifu  u.  dynamildier 
L»rbr«rt.  i— TtTh.  'IV.  757. 

—  J.  Fr.  C..  alpbabec  Handbuch  für  Huiffiar«;  nach  dem  Frans. 
L  aar. 

—  J.  W.,  Gafchicbie  darlLibapiftadc  u.  Greaafaliung  Olnüt«. 
ir  Bd.   in.  957. 

de  Ftal]tait,  HiRoire  g^e'rale  et  raiCsniMe  da  la  Diplomatie  fran- 
roile,  dFDui«  U  fondaiion  He  la  MuntKbia  ju«qu'  A  la  fin  dtt 
regne  de  Louii  XV'l,  VI  Tom.    III.  jj. 

Umtt,  Opi«  Xie«w«  War>««mliiego  ;  »ucb: 

I—  —  R7«  kriibi  dateiow  Poiakich  c  «puam  Xi^tva.Vf afM«w*> 

*'"'•>??•  K  !*'*•■ 

—  J.  Fr.,^  GrT:h.  Srarr. 

Fleck,  G.  A.,  die  Geletzlicbkeit  in  dürMonl.  L 

Flora,  allfemeine  Ökonom,  irrhaifclie,  od.  die  nannigfaltiffia 

Benutauaj  da«  Geiric)iircicb>.    i«  Lielr.  II,  Ugl, 
Flora  Liropica,  i.  E.  W.  DrUmatlmmnn. 

de  Florgr,  D  Dam,  Hifioire  de  Boheme.  T.  I  rt  11.    III,  95». 
fiBfifl,  "k,  u.  B.  Patig,  «(ranirrhe  Lmdcnblüthen.    III,  S/^. 
Flügge .  }■ .  Gramiaum  Mooograpbia«.  P.  L  PafpaltM.  Rebna» 
ria.    II.  53- 

71u{;r(rhrif)en,  betr.  die  neuefien  Verfncba,  Il«tiK(oB«varfolcaa|4M 
in  Drutfcblind  <u  rrrcgeo  und  die  deutfcbe  NatioM  ia  MiaaCt- 
iige  Paneyrn  »u  {rtonen.  te  Samml.   III,  Qii. 

//«W.  11.  ilcer«  Calchichc«  der  Salioa  Rticfe«Bh«lL   L  74S- 


fturl,  M.  üb.  die  Gabirf  iformttiosü  in  dm  demtlifien  Karpi*lz- 

baiar.  Staaten.    IV ,  aye. 
formty,  L..  tob  dar  Waffarfatbi  der  GabiruhöhlaB.    III.  857. 
Formnla  Coafutationit  Augaftanae  Confrlfioni«;  adid.  notucpi« 

illurtr  Ch.  G.  Mutier.    Accellic  Fofniuta  Coofutat.  Teirapoli» 

taoae  iatina  nunc  qao4}ua  priinuin  ediia.    II.  6ia. 
Fctflarehiv,  f.  W.  G.,  v  tüler.  , 
Fragment«  eine»  \aog*o  Pbylikcra ,  f.  J.  W.  Riiiir. 
franctfin ,  L.  F. .  na««  (rana.  Sptacblabi«  für  Deutickc.  1  u.  St 

Tb.  III,  J7»- 
Francuco.    IV,  975-jm 

Tr^nk,  Oihm..  dai  CMit  vom  Oriaat,  ir  Tb.   III,  7S>- 

  —  de  Pcf fidit  lingaa:  «t  genio  commeatationea  Pbaotopnico  - 

Prrficaa.    L  4<>2:  ,  ,      .  . 

franke ,  B. ,  die  Tupeod  ift  eine  (taika  Slulae  de»  GUabena  «a 

Vofteiblichkeit.    Gafi|trrdiet.    tV.  415- 
mm   Üb.  d(a  liebe<oll«a  Geilt  de«  cluilil.  Predletamta ;  einaAa* 

trilttprp'li!;!.  nebCt  Einluhrungirade  tob  J.  D.Sitolai.  IV,  ng. 
Trinke/ uni  IVol/.  Sulaaiiih.  ir  Jähret,  tr  Bd.  IV,  855- 
fram  II.  polLt.  Geleite  n.  VerotdooDgan  für  die  ödcrr.,  böhm. 

ü.  galisikhen  EfbUnder.  15  — syBd.    IV.  uej. 
Trwizi'n.  Ff.  M.  Skeld^hrckeB.  ir  Bd.    IlL  454- 
Prtnzi-l.  Tt  Ch  ,  f.  Htradot. 

Frtftniu*.  J.  Fr.  Th..  iweyte  Fortfeta.  d.  neuen  Theorie,  Knimm- 

linichte  Fläclien  lu  <]uadriren.   IV.  5go. 
treudentkei/,  W.  N..  üb.  den  kobea  Wenb  ecbtchrifil.  Aufkla- 

tun«,    üaltpredigt.    IV.  4»5-  ,  ,      ^    ,  ,.  , 

Frie/e  •  Fr.  G. ,  Veifurb  einer  hiftw.  kritilcbea  Darftellung  der 

Ve/bandlangen  üb.  die  Ku Ii pockaii'  Impfung  io  Groltbriiaaoian, 

Frtvi*,  s.  G.,  r.  Ch.  F.  muit. 

Fruchte  dei  Friedrn«.  Von  Kar)  ».  f.  IV,  liSS-  _ 
Fundgruben  det  Orienu.   Zaitfcbr.  l  Bda  ii  H.    II,  £13-  *•  H. 

IN.  5'5.  .  ^-x 

Pank.  N..  Predigten  anr  Belebung  dai  Glnbeoi  an  die  sottl, 
VVelctcgitruag.  1»  iL    IV.  $99. 

O. 

Callttli,  J.  O-  A  .  Gefcbiehte  de«  öfiefT.  Kailerlluini».   Aueb : 
 Hindbucb  der  neuen  Siaatengefchichie.  ir  Th.  clterr.  Mo- 

nar<hie    III.  545. 

—  —  Reife  nach  Peru  im  Sommer  igog.    11.  39-      ,  , 
Calura,  B.,  die  Ihre  der  heiligen  Mefle.    Neuer  Abdruck.  IV, 

(^mbt.  Ch.  K.,  Predigten,  an  St.  Awgari  in  Bramaa  gehalten. 
IV  ^1 

 L  inSer  tbtirtlieha  VertolikomjBnnng  t»nd  Vollkoiainanbeit. 

3  Predigten.    IV,  5n. 
Sfrit,  J.  B,  I.  L.  I.«  Ffrgu».  „     .  .    ,     o  u  r 

Cainey't,  J.  K..  Abhandlung  »o«  Da«  u.  Betneb  det  Hohora* 
in  Schweden.  Aua  d.  Schwad.  Ton  J.  O.  L.  Blamkof,  An- 
mnU.  von  W.  A.  LampttdiMt  u.  K.  G.  Bumtr.  a  Ihle,  IV. 

C«rer,r.  Ch.  W.  J.,  f.  W  G.  ».  Mofir 
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cheowefen*  in  Baieu,  StlabwsUcbea  üiuccT«- Antheil«.  ir 

Bd.  m,  ai5, 


Ltltlaien  totn  cJirifd.  «ortl.  wllgiofen  Uotcfrichc  fu*  Conßr- 

nandea.  40  Aull.    IV,  g'^R- 
Lc  Mang,  t>.  F.,  dia  Kunfi,  mit  der  {rxn*.  Sprache  a.  ihrem 

Grift         Tcnriat  «u  werden,  i  v.  ir  '1  Ii.    III,  ai. 

—  —  Unlerricht  in  din  .\nr<iif;t|(riinrirn  <ld  franz.  S))r«tVic  ;  ancU 
•1*  EioleiiODf  Hl  dea«D  prulierm  Werke  in  jTlirilen   11.  5S3. 

Ltns,  C.  O.,  dia  Gottia  ton  l'aphos  auf  »Iteo  fiilJwerken  und 

tiapbomet.    III,  »z^. 
Leonitat  ä,  K.  C ,  Handbuch  tiner  allgem.  topofrapLifchcn  Mi- 

seralopria-  ir  Bd.  III, 
Lecnkardi,  J.  G. ,  f,  P.  l^tiiicguer.  , 
LeopoU,  L  L..G..  f.  K,  Ch.  A.  Neuei:halin. 
Lelebuch,  cBclilchri.  für  folche  die  dai  OeJick/ekt  geltfen  und 

verftandeo  babrn.  ae  Aull.    IV.  760. 
ixiki,  L.,  OarfielluDg  d;~r  r*nimlliitien  Thcile  d«r  Maihenatik. 

IV,  909. 

Lciftzou),  K.,  Leb«D  u.  Kunfi  drr  Frau  Mare.  Luile  Sekiek, 

H«me/  III.  22: 
Libi-Hu«  viriuii  a^iu«aodae  defiinatus.    IV,  1013. 
iJiJkthammtr,  (.  Ornitbolopl«. 

w.  Liebhaber,  E.  A.  W. ,  Lbrr  dti  Veibahniri  der  Brannbarkrit 
der  Hülier.    1,  14. 

Liederbuch,  neueijlur  di*  Jugend.  Eine  Autrrabl  von  ijo  Lie- 
dern uud  Gefangen.    IV,  911. 

de  Legitt,  le  l'iiiice,  Mrflangri  militairel,  lilierairei  ei  feDtimen* 
lairei.  Tom.  19  «t  3«.    IV,  15g. 

de  Lille,  f.  Ouv't-ier  de  Lille. 

Lina,  ein  GemiIHe  mcnlchl.  Gröfte  n.  Verirrung.    IV,  640. 
Linde,  S.  G.,  Slownik  »»zyka  PoJakieB«,  1 .  L  P.  U.  T.  II.  P.  L 

IV.  1097.  • 
Linden,  G.,  der  neu«  Protect,    (ron  R.  Strin  ")    IV,  1151. 
•van  der  Linden.  1-,  beredeaeerd  Htgilterop  heiCiimtnecl- Wet- 

boek  vaor  Holland  III, 
—  boredeneerd  Reiiilter  on  liet  VVetboek  Kapoleon  ^oot 

Holland.    UL  798.  • 
Lindenblülhen,  arraoifche,  f.  A.  Ftt/ßel. 
Lindentneyer,  G.  Ch.  L  ,  Gedirla«     IV.  itj«. 
a  LiitnS,  C.,  Speriti  Plautaruin.  cur.  C.  L.  Wiltdenow.  Tom.V. 

Edit.  quarta.   IV.  aSq. 
Lipowtky,  Bürger- Militär -Almaaach  iür  das  Kcinif;reich  Baiern 

ijio.   IV,  ffi-j. 

de  Lipftky,  Joann  ,  Ma^pa  peneralii  Re?ni  Ilunjariae,  pariium-. 

qtir  (diieiMrum  Croaitar,  i^livoniae  et  CoL^fiiiiotuin  mijitarium, 
,  Mjjni  item  Prinripactii  Trantlilviniae  etc.    II.  S*>^. 
~  —  Kepmeriiim  lucoriim  oljjrctoiumijuv  in  XII  läbulii  Mappa 

re^norura  Hungariae  etc.  orciu-rcnrium.  P.  1  et  II.    11,  CBj. 
Litarjcie  für  die  eraogel.  luiherifcbe  Kiiche  im  Küaifreiche  Wüt- 

ttmberg.  L.ä55- 
Ltieri,  f.  G„  Efprii  du  Code  Ntpol/on.  £VaII.  L  >S{- 
— . — •  Geift  der  CiTilKeleiüp^-boni;  Frankreif  In  ;  aua  dem  Frir:x. 

vnn  E.  Müller,  F.  C.Cladbaek  u.  i't.St!cktl.t\tx  ZuUuen  Ton 

IL  V.  AlmendinJ^rn.  i  u.  a«  tL    L  'K^- 
iM/fler,  A.  Kr.,  die  neuefteii  und  ntjulichfica  prakt.  Walirhei- 

teii  u.  Erfahrungen  für  Aerxfe  u.  Wuodarcte.  3r  Itd.  aurli : 

—  —  Handbuch  dar  wi(TeBJw  ijrdi;;ften  ,  zur  ßefi-rderung  ein« 
fhick!.  medic.  u.  cbirurc.  Praxi*  peeignetto,  Dcueli.  bemerk, 
und  £nti>ckungen.  Sr  ßd.    IV,  519. 

Lahleint,  Q.  S.,  Kiavieticbule.  6t  von  A.  E.  Malier  verw.Aufl. 
IV,  440. 

Likr,  J.  A.  C,  ABC -II.  Bilderbuch.  Je  retb.  Aufl.  auch  : 

—  —  erfte  Vorberrituogan  für  Kinder.  1*  Bdcbn.    IV,  756. 

—  —  erbe  Vorberritungen  für  Kinder  aum  Gebrauch  bo  n  öl- 
featJ.  u.  häntl.  Unterricht,  le  verm.' Aufl.  a  u.      Bdchn.  Auch: 

—  —  kleine  Ge(ch.  u.  Eraählungen  für  Kinder,  oder_aa  Bdchn. 
IV.  67a. 

—  kleine  Plaudere^ren  für  Kinder.  S«  Bdchn.   Auch  : 

—  —  neue  Pliudereyer»  Iür  uutre  Kinder.    IV,  J». 

—  —  Matrriilirn  zur  Enreckunji  u.  Uebung  det  Verltandea  der 
Kinder,  <-:i«r  5»  Bdchn  der  crflen  Votbereituojrcn.    IV,  67». 

  —  Tasdelejren  u.  Sehe»«  für  Kiadar.  aa  Bdchn.   IV,  io8S- 

Ißißeau,  f.  BavouK,  kiai 

Loot,  Perd.,  Ttmpt,  ItlüUita  dcutfcber  Dichter,  m  xfoblltil. 
Au»6.  iV,  749. 


Lorens,  J.  Fr.,  f.  P.ukliJ't  Elimente. 
Lertbaek,  CR.  f.  Bibiia. 

Lpit,  }.  I..,  Tabellen  »ur  fchnellen  Bertinirattn^  Ju  Würfelg*» 

Iiali«  von  Rundt'.öUern  u.  ihtei  iscgl.  Ertrag*  an  Breicrn  und 

Lattm.    III,  1.^9. 
Louviitri,  J  ,  Darlfellung  fTphilitifcherKrinkheit*r«r«D«n,  nebfc 

Mrlhodr  veraltete  LMlileuclvenübrI  xu  heilen.    III,  757- 
Ludwig,  Fr  ,  Anweilunr;  zum  Vcrmellen,  Verar ichiien ,  UerecB» 

■nen  u.  Tbeilen  derCenannen  und  Holr«iil-.en.    Li  57'l' 
Lueder,  K  V.,  üb.  die  Indudrie  u.  Cullur  der  Poriugielen.  A  l48- 
Lüder/en,  IL  C.  I-,  de  hydalidibu«,  dilf.  ioaugi  medic*.  ago,' 
Lulle  Montan,  od.  die  Sfha/rrhün«.  ^  IV.  775. 
Länemann,  G.        L  1mm.  J  O.  Seiefter. 

V.  Luttwitt,  Frhr.  U_.  Beytrag  aur  Gefchicht«  da«  Kriege«  \n 
Schieltea  ia  «Ua  i,  igofi    >807>   L  a^^i 


M. 

MaaMdafkrirt.  theolo^iak,  Ll^^l^.  Pmltejhn. 
Maafo,  1.  Ct.  f..,  Grundril«  de*  Naturretht*.    L  Slf' 
Maerratm,  Fortuo. ,  nothnendige  Ei)^nlckaft«a  einer  Mädcfa«» 

Ichola  in  Hioftcht  auf  die  irittlern  h<inde.    II,  ibö. 
Mac^uer'e,  P.  J,  rhemifehe«  Wönerbueh  ;  an»  dem  Fra*».  mit 

Zufaiaen  »enn.  von  J.  G.  Lemikardi.  5»  umgeand.  AuiR.  von 

J.  B.  Riektrr.  1  u.  »r  Th    IV.  673. 
Mader,  1.,  kriiifche  Befträge  «ur  Münakoad«  det  Mitteu'tcn- 

3rTh.    IV,  801. 
Magaxin,  neue«,  für  kathol.  Reli|;:»ontlehrer,  f.  Fr.  K.  Felder, 

—  neuet,  von  Feft  •  n.  Gelegaoheita- Predigten,  f.  C.  G.  Rib'tnek. 
Ma\aekoiifjki,  Graf  H,.  M0W7  i  Pitma  puDlivroe.    L  SS*). 

de  Mateville ,  Ucn. ,  Analyle  raifoBue«  de  la  dtfeuf&oa  du  Coda 

civil  au  coofeil  dVtat.  ^Tom.  ^  igt». 
V.  Maleville.  J  ,  Commentar  über  dat  Gefeubuch  NapoIeoBt ; 

aui  dein  Franc  v.  W.  Blmtickurd  ^  Bde.    L  tS^- 
Maneortl,  Kr.,  neu  verbollerto«  Traumbüclileio ;  au*  dam  lÄL. 

ge  verb.  Aufl.  auch: 

—  —  Zeiiverireib  für  Kinder.    IV,  616, 

Manderback .  K.  G.  D. ,  Lehrbuch  daz  allgemeinen  M«>rcbea- 

wiflenlthalt.    II.  4. 
V.  Mareker,  Fr.  A- .  Bevträge  lor  Eilenhüttenkonde.  in  T/i/f. 

it  —  5n  Stück*  I*  IL  öder  u  Bd..  u.  S»  Stück*  3*  iL  od«  Je 

Ed  ,  u.  4r— lor  Bd.    II,  $77. 
Mark<,jTen,  1.  A.,  f.  C.  F  v.  Hellfried. 

Marliiuia,  du  heilige  Mädchen  TOoThebeti;  an*  der  HiMOgly- 
phenipraeh*  uberlT   IV,  976.  .  _  „ 

Martiny,  M.K.,  Fragmenu  literaria  Rer»m  Hungaricamro.  P.  H. 
IV,  1005, 

Matkty,'^  L.  J. ,  Ahriffrrf  d«  ta  Graramaire  franraife.  IV,  ii3*- 
Mayer,  M.,  die  heil,  öarriinenf  rler  Iiuf«e  o.  dea  Allan.  'V.7»: 
Me'rbanitm  iJi  Slopoiloichenie  ligiimkago  StichottrorttW«-  lH» 

773- 

Meckel,  J.  F..  f.  John  Ahernethy.  .  , 

Meineekf.  J.  L.  G..  Lehrbuch  der  Minrralogi«  roitBeiiahudg  anl 

Technologie  u.  Geographie.  III,  133. 
 fynoptifcb«  TabeUeo  der  Anatomie  de«  mcnlchl.  Kurp«r». 

Meinert,  F..  erlte  Gründe  der  Altronomie  u.  mathem.  Geogra- 
phie.   II,  t95.  , 

Mei/ter,  J.  Ch. ,  üher  die  Aufnahme  nnd  über  die  fortdauerntl« 
Gültickeit  de«  üachfeorecht*  in  Scblellen.    L  5'J>- ,  ^ 

—  J.  Ch.  Fr.,  über  Aulu*  Perfiu«  Flaccut  S«t.  VI."  und  über  Oo* 
raa  in  den  Serm.    11,  3g6.  , 

—  J.  iL»  Eoihanafie,  ou  mc«  damler«  eatretitw 
rimmortaliitf  de  rarec.  337. 

Mi'iange*  miliiaire* ;  f.  le.  Prinre  de  Ligne. 

Melle.  }.  C.  J..  Enivnirf  einer  Lebrnibelchr^b.  n.  Charakteii- 
fiik  da*  Apoß.  Johannea  in  Bezug  auf  die  Erklär,  reioai  E«*>- 
geiinma.    I,3S5.  ....  , 

Merey,  W.  ,"Gr"undfita«  der  Bertdiamkait  für  junge  Geüdicii«- 
II.  655. 

—  —  über  die  PreitfrtRe  ^\t^  ßlttlium*  KonfuBS  für  1(09. 


  .  ,     -  oy. 


UtrXtl.  O..  Rtna^piehBiinteii.  6«  Aull.   IV.  503- 

 fimmtiicbc  ^<l'Ii^ten.  i  u.  «Bd.  audi : 

»  —  crr.^ihJcnde  SLhiifirn.    L  t»89-   , 

^  K.  F.  ü  .  die  Politik  d»  HKbupOepc.  ir  Tli.    L  473' 
M'l»fc«n»n.  L»ip»i^er.  1— 3»H.   IV.  8S9- 
MttK.  C.  M.,  d«  groll«?  Engl.  Zeicbenbuch.  la  Heft  II, 
lUtui'rl,  S.  (}.,  du  (;clebr|e  UeuiithUnd  im  ign  Jahrb..  nchrt.Snp- 

pi«in.  krvr  50  AinF-  drij.       igo  J«brh.  ar  od.  i^rltd.  11.  57». 
~  . —  dpuircbei  Künfücr  -  Luicen.  at.  Bd.  le  umgcub.  Au*g. 

IV.  7äi.  « 

^  —  Lciicoo  der  Tain  J.  1750  bU  ti«c  rnftotbcnea  douifcbm 

SchnftfirlUr.  lor  Bd.    IV,  ßai. 
Mtyer,  Ct. ,  die  Kunfl  elme  »II«  Anleitung  regetmäUi^  rriten  su 

lernen  u.  (eine  Werd«  Ce^bfc  lu  heilea.  ae  neugeaib.  Auflr  IV, 

>-  iL_.  d«!  friiuufifcbe  Dfciaair^ftem ,  in  Hioficbt  «uf  MüasH, 

Mibe  u.  Gewicht*.    L  641. 
Itnin.,  über  die  N«lui.def  Eotiündnop.    II,  •4'- 
V.  MeYfr,  J.  Fe,  Hede«.    Ein  BrytrJf;  mr  l'hrori«  der  GeiCcer- 

kaade;  BthltAahia^m  üh,  Sii/eiienljorg  uail  Siiitiitgt  III«  916. 
Meytr.  W.  E..  Hro».    IV,  9£. 
r-  —  Merribundj.    IV,  1S5. 

—  Dt. ,     Dr.  IValf,  TitcbenbucI]  der  dttuTchni  Vögelinnd«. 

1  u.  ar  'I'h.  III,  409. 
Ueytotrth,  Ge.  A  ,  L  Dmt.  Vtpimnm*. 

Hi/fn  -ron  t  ntupir<iad<!n»s  VirlaiucD  Hell  Ju  »ffbeffcrn  11.  furk« 
äuuime  <u  beugen;  oeliU  eicieni  ncuto  iUnuauiLujt -Softem. 
Neue  Aufl.    IV.  78o- 
«.  fiHHtUnUerg,  L  Beiugni  v.  Müdtuttrgn 
Mimiiserdia ,  f.  Fr.  Haftmana. 
Idiocnra,  militärifcbe,  f.  Kouoro 
T 

ißio.    IV,  985- 

Moetlekit,  du«r,  Antara  et  Haxetb ;  cdid.  Alex.  Soldyrew.  II. 

4.S7- 

MoA/.  K.  Fr.,  i'ber  die  Frage:  Wie  kOnnen  die  Vortheile,  wel- 
che durch  da»  Wandern  der  Haiidnertagelellen  inO£lich  find, 
kcrvrdert  u.  die  Nadilheiie  dellelb.  *er)iiliei  werden?    IV,  7i6. 

Moll,  Ant.,  Specimen  med,  inau,-;.,  exbibeot  (reneralia  quaedam 
circa  llieoriaai,  ßc  diciam.  Incitationit.    IV,  io54> 

Holturtitte.  K..  (.  Euklid't  Eieinente. 

MoJlwite,  Fr.,  f.  'rafcheabucli  für  luaeircba  tlnterkaltuaR. 
Montucla,  i.  F.,  UiTioire  de*  Matbc'matique*.  Nonr.  c'Jit.  Tom. 

I-IV.    I  .  497- 
Horeau,  J-  L,..  l.  Ktc^  it  Aay^. 

Älorpcnbnte,  der.    Eine  ZeiUchr.  für  die  öftetr.  Staaten.  loBdi. 

i-5«H-    L.  M5      .  ,  >  ' 

UoritK,  Kl  Dl.,  all^emeinFr  doutfcbftr  BricfCullcr.  5a  v-erm.  Aull. ; 

Jierauaff  von  Tl<.  Hein/tut,  IV,  ^o. 
w.  Mofrl ,  L..  u,  S.  T.  Ttnn*di*r,  Arcliivfür  t1iirriir;illicba  Etfab- 

rvofen.  ir  Bd.  1  —  $•  IL    IV,  loao. 
V.  U^/ir.  W.  G,  ForftarcJii»  zur  ErwvilrruDg  derForft-u.  Jagd- 

willenreliaii.  Fortgefetat  von  Cb.  W.  J.  Cattertr.  5or  Bd.  auch  : 

—  >-  neue«  Forftarclii*  B.  (.  w.    i5r  Bd.    IV,  Aoo. 
Mowy  i  Piama  publierne  ;  L  Gr.  iL  Maiachote^ki. 

Uotin,  Abb^.  voUftiorüpcr  Aiiirus  der  frat».  Spraeblebr«;  oder 

neue  und  leiclitere  Art  fisn.-i  li.ch  tu  lemeo.    Hl,  S'^- 
MUckler,  K.,  SpirJ«  miiiiiürr  btuadca.  1  u.  aa  Tb,   L  S!)9> 
»tUlUr,  A.  E .  L  G.  S.  Lähltin. 

—  Ad.        die  Elemente  der  Siaaukunft.   3  Bde.    L  S44. 

—  —  von  i!r  r  Idee  des  Staate«  u.  ibreo  Vernnliiiülenm  den  po« 
puiüten  äia*tstlie«rieea.    I,  84f^ 

Gh.  C..  f.  Fonnula  ConluMtloni«  Augt>rt.  CoDfcCGonii. 

—  E  ,  f.  J.  O.  L^J. 

—  E.  F..  DeutldiUndi  Weinbau  nach  Gründen.    IV,  741, 

—  Fr.  Ch-,  Femeinnüizi!;e  altroaom.  Tafeln  iür  den      —  SS^ 
Grtd  der  folli&h«.    IV,  02. 

—  —  Tafeln  der  Soaaao!^beii  für  deo  Aj  —  St  u.  Ain  Grad  der 
Polböhe.    IV,  gZ: 

F.  J. .  Blatter  Für  Nationalbild,  itnd  rrivateraiehuof.  in  Bd< 
1  u.  ai  iL  •uch : 
^  —  Ürvtn^o  z-.ir  Bericbliß.  der  Urtbeile  übet  P*fialo**i,  fein« 
Meikode  o,  inlutut  h.  jf.  w.  IV  >  los. 


liU'fer.  Fr  %ir  ,  i  L- ■  T  n-L'  <^r<.         Vr.-:.-  JUifr:! 

j>,ir.   Itfiiier  rrii^n    !.(■  an.  ;:    1:'    j    j    11  ;  •     .,    '  ....  'i'j^t 

—  ü.  Ch.,  I'rota^vantisniu«  und  lliliimn.  III. 

—  I|:n  ,  prakl.'A  oleitung  «ur  Miirkli  bpi'lBl.unlt  L 

—  O  Fr.,  Zoologia  danica.  \'ol  IV.  Drl'ri|.rrfiiiji  tt  t*'jii!«e 
dedernnl  l>.  C  Abildgaard.  M.  t^akl,  J.  Hoittn,  et  J.  y{<uA- 
**    IV,  485  _ 

■ —  Thadd  ,  Sjiib  n.  lür/ere  Aiilziij!P  aui  fdiriftliriien  Votlelun- 
gen  über  einiee  Fächer  drr  Paltorahltrolo^ir     II,  145. 

—  —  r.  Anrede  bcy  der  Eröffnung  de«  JUerical-Seminariuni«  au 
Luzern. 

—  W.  Samml.  deullrhrr  poet.  Meifierliücke.  in  Tbl«,  1  «• 
a«  Bdchn.  ae  verm.  Aud    IV,  71a. 

Münch,  J.  G..  kleine  fatirijV.he  Schrillen.  IV.  10IS9. 
Muneke,  G.  W..  Syftem  der  atomiriilchen  PiijrGk.    II,  rdS. 
MUnicktr,  W.,  Handbuch  der  chriftl.  DogmengeübUiue.  4''Bda 

IV.  f,r,9. 

 Laerebo«  i  der  krifieH^e  Rirkebiltorie.    Orerf.  af.  J.  K, 

Wintker,  med  Tillafp  af  Fr.  MUtUer.    IV.  A4«- 

Munzing,  Ca.  F.,  BcXcbreibuDg  der  Kgl.  Süchf.  Saline  Dürren- 
brrg.    III,  6^ 

Mureti,  M.  Ant.,  Scripta  felecta.  Cur.  C.  Ph.  Kty/tr.  Acced. 

Fr.  Creuitri  epitcoia  ad  editorrm.    III.  345. 
Mufeum  Iür  aitdrutfrlio  Literatur  u.  Knnlt,  f  F.  IL  f  -  d-  Higfn. 
MatfcktlU,  S;  dieGefcbichte  Jefu,  ana  den  vier  b«ii.  Evaogclieu 

in  Einet  gefancDdi.  ar  AuO.    IV|  1049. 

N. 

Naebrichtao,  tbeeloglfche,  f,  L.  IVaMer. 

—  von  dem  neueften  /.uftande  der  Volk«ni«Bf«.  d««  Aimenriaa^ 
de«  M.  der  roraüglichiiea  Wohlihätigkeila- Anwälten  in  Wien. 

II.  aSt). 

Kusk,  A.,  Enttrurf  zur  öfter).  Beicht -d.  Communion-Andacbt 

in  kaihol.  Pfarrirenieinden.    tV,  9pr>. 
—  fünt  Litaneien  vom  Leiden  o.  lode  Jefu.    IV,  655.  ' 
Nefior.  Butl.  Anntlen,  erklait  u.  übcrfettt  von  A.  L.  v.  ScUtUft, 

5rTh.    IV,  537. 
t>.  Netttlhlaät,  K.  F.  VT..  BemerkoBgeo  über  einige  Oagenfiün* 

de  de«  Mecklenburg.  Concun  «PraceiTct.    II,  gr^. 
Hetto,  J.  F. ,  TalclicaLuch  der  Strick-,  Siick-,  Näh-u.  andrer 

vreibl.  Arbeilen,  für  da«  Jahr  igte,  ae  vertu.  AuQ-  IV,  544. 
NeuenAiJ:n,  K.  Ch.  A.,  Anleitung  zum  laadwirthfcbafil.  Handel. 

rr  o.  an  Ild«  ir  Th.  forlgerelii  von  }.  L.  G.  Lipoid.  III, 
Ktuka/er ,  O.  A.,  Morcenbetrachinti^o  auf  alle  Tage  dr >  Jahr*. 

1  n.  ar  Bd.  Jan.  —  Decbr.    IV.  1015. 

—  —  religiofc  Betradituo;;»  auf  belondra  Zeiten  ood  Fall«,  n 
Bd.  Ö  Hefte.    IV,  1015. 

KicaLi!.  J.  D.,  L  B.  Fraitkt,  üb.  den  liebevollen  Oeift  n.  f,  yr, 
Nicolay.  V.  C,  Unterridil  für  Hebama^cn.    III,  t,^. 
Hicmt'yer.  A.  iL,  Rede  zur  Ged^chtoififeVer  der  fut  der  erftan 
VerlainmIungvrrflorbenenMitclieder  derheicbifiunde.  ^  78t, 

—  G.  F. ,  Verniächtnila  an  Hdeoe  von  ihrem  Vater.  4e  verb. 
Aufl.    IV,  614. 

tiiia/ch,  C.  L.,  de  revelaiion*  religioni«  «tcrn« ,  etdemqu«  pu- 

blica.    III,  ^  '  

Keruick,  A  ,  Teätro  Eipanol.  Tom.  l»  L  »«'• 
Kuppnau.  F.P„  UtmbuTgifdicr  Staat« -Kalender  «.  d.  Jaki  lAia. 
»V,  ayl. 


Obferratiinie«,  ifna^dani,  !a  Scailatiaam.  (Aact,  A.  O.  IL  TeUf 
gen.)   IV.  i>S7- 

Oktn,  Dr.,  Lehrbuch  der  Katurphilofophie.    1 — Ja  ThU.  |  u# 

a«  St.    III.  87S  •>.  879. 
Olivi&r.  G.  A..  Reife  durch  daa  TÜrkifche  Reich,  Ae^pten  u. 

Petlien ;  ao«  dem  Frana.  von  T.  F.  Eknurnn.  5r  Th.  enthüll 

Heile  nach  PerGen.    IV.  303. 
Ornithologie,  deuifch«.  Heraus^,  von  Borkkaufen.  LiektkMowier, 

Bekker  u.  L  vv.  igt  H,   IV,  fiij. 
Ortlo/f,  S.  A  ,  Beamw.  der  Pfriafr. :  Wie  küanen  die  Vortheile, 

wcKbe  (lurcii  An  Wandern  der  IlandweiktgtieUen  möglidt 


find,  bcföidm  und  Ait  Naebtbeils  «srLüihet  netden?  IV, 
756. 

Ortte/f.  y  A.,  Oefelii'}!!«  der  Stipmdienftifiuagm  in  Cohiirf;,  f. 

tbum*  Cobi  r;;.  jr'lli. 
Ortmann,  A  F.  kutio  Friihpredigten  auf  alle  Soaa  uod  Fedtag* 

dr»  E«n»rn  Jahr*,  ae  Aufl.  i  u,  »r  Jjilirg.  i  u.      Th.    IV,  967. 
OJfian»  G«ilichle;  d<-u  viriUutTcht-  «e  Aufl.    IV',  991. 
Oui-rif  dl  LUlt,  J.  Cl. .  i'Aritbmeiiquo  in<füiodique  at  demen- 

ir^,  iprii<|utfa  ta  Commefc«,  i  i«  fianque  et  ä  la  Finaoca. 

Huif.  «du     IV,  a«fc; 
Ovidü,  1'-  Nal. ,  Metamorpbofe».    Racrnr.  G.  E.  Gierig,  £dif> 

«lt.  emeod.  et  aucu  Tc<m.  pofieriur.    IVi  665, 


r. 

Fantbeon  berübinier  u.  mtikirürd.  Fr«u«o.  l  u.  ar  Tli.  L.  174. 
Varmtntitr,  AoL  A.,  Abbandl.  über  die  Voribeile ,  wekba  man 

aut  dem  Getreide  in  ßizuK  aut  Acketbau  u.  Handel,  Mahlen 

u.  Backen  erlangen  kann.  Aut  dem  Franz.  von  1.  Ritm,  in  3 

Thciien.    L  48- 
Paulina.  Eine  EnatiluDg  (  voa  Mad.  de  Sstl  •  Holfitin.)  IV, 

1079- 

Taulur,  U.-  Bened.  de  Spinotm. 

Fsuiyt  i-  It-  ■  lliilfabttf  Ii  für  Gtittbeülzer,  Revierjäger  und  für 
Freund«  der  HoUkuIiur ;  nrbü  Beantvr.  der  Frag;e :  Wie  kann 
dem  HoUwuchrr  u.  dao  Waldvcriieerungen  der  Raupen  ein 
Ziel  gefclrt  werden?  IV,  045. 

Tavtli.  Cl.,  Smaafkrlfter.  ^IV,  781. 

r««i>.  B.,  (.  A.  Fiä/M. 

Peiniurc«  diverfe»,  ou  la  Porttfeuille  d'Antonia.    tV ,  87<). 
Penia.  f.  i.  IL  Birent. 

feridirr,  Manuel  de»  Comptablei,  ou  l'on  psni  trouver,  parle 

xnayen  d'une  limplr  addiiion,  le  Ürcomnto  d'une  Sommequel- 
conque,  foi:  d'interiu,  foit  d'arre'ragea  de  reniei  ecc.  Seconde 
edil.    IV,  »56. 

ftron.  Fr.  A.,  Enidefkung»  •  Reife  natli  Auliralien  in  den  J.  igoo 

— 1804  Aua  d««i  Fran*.  von  T.F.  Rkrmann.  ir  Tli.  L  M.  G. 

Sprengtl,  Bibliothek  dvr  Krifebelcbr.  3-^r  Bd. 
—  —  Entdeckung!  -  Reife  nach  den  Süd'^tljinilern  \rihreDd  der 

S.  iRao  —  moA.    Au»  dem  Franjc  von  I'h.  VV.  G.  Hauiltutntr. 

ir  Bd.   L  761. 

Peroux,  J.  N.,  pantoroimiWie  Stellungen  von  lienriette  Hendel, 
in  Kpfr.  geftocben  durch  H.  Krrrer;  biltor.  erläutert  vom  GLA. 

y,tt    ui,  449 

Pater  »trobkopf.  Roman  in  ^  Ibcilen.  IV,  9M. 

Peiri,  i-  '.^b.,  neucliri  (irnialde  von  Lief>u!  Ejiftlaad  unter  Kl- 

tliarina  II.  u.  Aleaander  1   tu.  arBd.  111,697. 
Fett,  A  ,  die  Mukerade.  I  llfp.    III,  175. 
fftijfrr.  B  VV.,  I.  V>rTO«Sgerir«cbte.~die,  der  Ehegatten. 
r'ttif'er,  G.  M. ,  üe<ljnken  über  den  medicin.  Werth  der  eifeB'- 

)i*lti)'eB  MioeralwaOer.    III,  12± 
pfuliplvn,  A. ,  die  Kunft  in  Pelinett  «u  (ticken,  iße  Samml.  III, 

a  1 1) 

ticot'j  ,  J.  .  tlironci  Tabrllrn  der  all^rraeinen  Weli^efcfa,  von 
<ler  ScSiojjfiiny  bi»  igoH-  .Math  Langtet  du  Fretnoy.  Aal  dem 
Frans  von  J.  K.  iVeitkert.  2n  TbU  te  Abih.    IV,  54a. 

Fierer,  J-  F  .  f  Hijjpocrncis  opnra. 

F^anck,  iL,  B»mcTkunj;en  über  den  erften  Paulinifcben  Brief  an 

drn  Timoli.eut,    in  lieziebuüy  auf  dit  Seh/eiermaekgrtcbe 

fimAMircArn     III,  3H5 
n)l«T»ve<  ^nim»  i  iftfi  ^v^iSi,    Plale'a  Phaedon.  517. 
Tinumt,  Marc.  Acc.,  Latcinifch  und  Üemfch,  v.  J.  T.  L.  Danz. 

5r  Tl..    IV.  5^ 
F'rycr,  Fr.  X. ,  ilrcy  K«n«a!reden  iiber  ni"  vermmdmc«  und  auf 

<U"  Sonntup»  verlrj^ten  Fejrertafre.    IV,  (»07. 
d«  Pltiicruet,  G.  G.,  Liicraiura  medica  digefta.    Tom.  I  —IV. 

IV.  5-7. 

Fcckehl  K.  f.,  f.  Karl  Wilhelm  Ferdinand. 
mhtmann.  J  P  .  AhC-u.  Letebucb;  auch; 

—  Fibel,  in  \  rr!>)n<<un^  mit  i;incr  in  öffentl.  Schulen  fobr 
braucübarcn  Lelemilcbine.    Li  553- 


PuUMrnnn.J  V.,  Aiivf*tr«urSrSc]i«in«hf«T  mmmbtenOeWudi 

meiner  Fibel  u.  LelemalcbiBe,        ^55,  ~ 
Politik,  die,  der  Recbtapae«e,  f.  K.  F. 'O.  Merktl 
Poliilvenaen.  Et  ufieotligtAJmuetblad.  igog.  (Herawg.  rom  Lim^ 

Seidelin.)    III.  675. 
Fülitz.  K.  ü.  L.,  di»St*at.!»bre  lÜr  denkende  Gefcbädamäaner, 

Kamerililten  urd  )!.  liiliirir  Lefer.  4  u,  »r  Th.    II.  -35. 
—  —  fiulicb-rciig.  ßBiratatuogen  am  Morgen  a  Abend  auf  «Ue 

Tage  im  Jahre.  1—  5r  Tb.   Neue  Auig.   IV.  88o- 
Tonje.  S.,  Gemälde  sur  frlnzor.  Unterhaltung.  1  —$t  Lieferaaig. 

fopta*.  Leon.,  Diffe^^  inaug.  cbirarg.  piad.  de  praecipuia  Her- 

oiit  Ipuriia.    IV,  361. 
Fotter,  IL,  Lotgeeallen  ea  Onnr>oetin|;ea  op  eene  mitlukta  Reie« 

(laar  de  Kaap  de  goedo  Hoop,  in  deJaren  13*4  —  1806.  t—Ä 

Deel   IL  «Ol. 

fHiiM.  Ch.  G..  kurze  BefcbreibuniJ  des  Naturaltenkabioeti  10 
Ureaden  ;  berautg.  von  J.  H,  S.  C.  {erlack}.    IV,  107«. 

y.  Frajft ,  M. ,  logarithmifcbe  Tafeln  für  Zahlen,  Siaua  11.  T4», 
genito.    II,  5t. 

Praticien,  fraarau,  le.  En  deux  Paitia«.  La  Ire.  To».  1— V. 
llf .  Tom.  I  —  IL    L  ^ 

 oder,  derfraiu.  Praktiker.  Aui  dem  Fruit,  von  t.Eigniri 

irTh.  L_&L 
 f.  Bmvoux  et  LoiJJiau. 

Fraxede,  oder  der  &aax.  VVertber;  aai  dem  Fran*.  ron  SatU 

A/iher.    L  6oi. 
Pro|et  de  Code  civil  prefenttf  par  la  CommifCon  etc.    I,  18$, 

Frufäer,  K.,  ein  Wort  an  die  Tyroler.    IV,  467. 

j—  —  über  kirciiliche  Neuerungen.  |Vi  567, 


Rabht,  H.,  r.  Iß  die  Vereinigung  der  Religionen  SrbimlreT 
Radto/f,  F.  W. ,  Mnthmariuncen  über  den  Urfpruni;  dea  fiani- 

fchrn  Volkt.  III,  4a8- 
Hakbeek,  K.  L-,  Maanedfkriftet  Nt  Minerva.   Jabrg.  t807>  '«o. 

bi*  Dec.  IV,  25. 
 FierdingauvIkriTtet  Njr  Miaerra.     Jahrg.  i8e8.   i  —  4l 

Quartal.  IV, 

Rairidokr't,  K.  A.,  Abbildungen  zor  Anatomie  derlnfecteo;  fa«r> 
autE;.  von  der  naturferfcbeDdeB  GefelUcbaft  in  Halle,  i  —  4« 
iL    III.  i^T. 

Ramler.  K.  W.,  I.  J.  N.  C*ia. 

Raftmann,  Fr..  Miraigardia.  Poet.  Tafehenbucb  für  igio. 
889. 

—  —  Münfierifcher  Epierammen- Cykln*.    II.  799. 
Rathke.  J..  f.  O.  Fr.  Stuller. 

Rnu.  }.  W.,  Materialien  r.u  Kanzelvertrigen  über  die  Sonn- ««4 
Tefitaj;!  •  Evang.  in  Bdi  £  u.  4*  Stück,  ae  ferb.  Auf],  von  P.  J. 

S.Vosel.    IV.  SM-  ,  .  , 

V.  Raumer,  Fr.,  da«  brillifche  BefteiiTUDgiryßen  ;  mit  HinCchc 

auf  die  in  der  Preuft.  Monarchie  au  treffenden  EiftrichtuBgcn, 

H.  545.  , 
ftaiipaeh,  Dr.,  Reife  von  St.  Peterabnrg  aacb  dem  Geh0abfttar 

titn  ru  Lipeak  am  Don.    III,  957. 
Recueil  de  l'iecea  dramatiqaea  irufaga  de  la  Jeaneile,  lere  Par- 
tie.   IV,  8<)3- 

Re^ierun^s-u.  Adrcfi- Kalender  det  Cantona  Züricfa  auf  daaJaW 
i«to.    IV,  73a. 

RfLA,  G.  eh.,  neu«  AiifrchiaiTe  üb.  die  Natnr  Ii,  Hcilong  dt< 

."^diarl  ach  fiebert.    III,  361, 
Rehhenberger ,  Andr.»  Pafioral -Anvreifung  nach  den  BedSrfaif- 

leii  iinlcj»  7.eil*lier5.  in  Tbla  1  —  5r  Bd.  u.  ar  Tb.  IV,  641, 
tleimer,  N,  'I  b.,  I.  K.  BoffuM. 

Hein,  A,  G.,  de  ßutlii«  liumanitaiie  noflra  adhuc  aeiaie  inagni 

arilireandia  l'ara  L  l'roluf.  l— VII.    IV,  5if>. 
Reinbeck,  G.,  Erzäliliingen.  Eatb.    1}  Eitelkeit,  Uofcbald  na<i 

Liel'c."  al  Stbwirmerey,    II,  655. 
Reinhard,  Fr.  V.,  Dafsvrir  alle  daxu  beytra^en  können  u.  follen, 

die  Kleinen  unter  una  bejr  Zeiten  Gott  ru  weihen,    IV,  /\%o. 

—  Predigt  am  Fülle  der  Kiicfasaverbeilenuig  t8«9.  IV,  **&, 

Rti»' 


MtUJtarJt.  J.       der  Raikgebfr  in  der  SclireiUQttnde.  5«  vemi. 

AufJ    IV,  :9>. 

Reinkart,  C  .  f  F  SieAlet.      .  ,    ,    „  ^         ,  j  i 
JltinAold.  C.  L.,  di«  Anf<Bg$gruode  d«^  Erkenotuf«  dei  W*lir- 
Heii.    I,  480 

—  —  Rüg<>  piner  merkirurd.  Spfachrerwiming  uater  dso  Wrli- 
«ei(«a.    L  494- 

Reife  ein««  Ungeaanaieii  durch  Dcutfchleod  u.  die  Schweis.  IV, 
R^en  eise«  am  Geilt«  kraakea  ruff  Edelmaasei.  le  A>ig>  IV, 

<|75. 

Itiißir,  Fr.  M  >  Gerchichte  dar  öftemicfafcben  Monardiie.  4" 

BHi  1  u.  ae  Abtl»     !V,  55« 
Beitrmeier,  L  Fr.,  Gelcbirlua  der  Proiili.  Sraaten  vor  und  nach 

ihrer  VereioiKun);  in  eine  Mooarcbic.  ar  'Iii.    IV.  fig'j. 
Rtiter,  M.,  Andachtsübunscn  für  gute  kaihol.  Olirilien.  ^e  reib. 

Aufl.    IV.  «80. 

 —  katbol  Gcb«tbuch  xtir  BeiörderuDg  dee  wahren  Cliriiien* 

thuni.  IM  Oris.  Amjf    IV.  640. 
Relation  üb.  lii^  bchlicLt  bpy  D'  iiifi  li  -  Wiieni»  a.  die  Gefechte, 

welche  dericlüen  bii  runi  \V«i}'oiWtilirt.tn<le  folgten.    II,  aa^ 
Reliquie,  eiar.  ron  Klopftock.    II,  R.4t>. 

Re|»itoriuiB  iür  alle  AmurehichtungeB  «inw  Predigen,  i.  S. 
Baur, 

Rm/s,  S.D.,  Refcrioriiim  Coranientationum  a  Sectetatibu«  li- 

lor.  ediiar.  T.  VIH   hiliori».    IV.  959. 
P.evup,  die.  Eine  Ocrcbidiie.  IV, 

Rikbtck,  C.  G.  u.  C.  A  L.  Hanßein.  nmieaMagaein  von  Fcli-, 
G.  l«g«ihein  u.  andern  Predigten  u.  Amttrirden.  ir  Tta.  U.  99. 
Rickttr,  L  B..  f.  P.  i.  Uactfuer. 

—  Jean  P.,  Därnmcruogcn  für  Deuifchland.    L  597« 

—  —  d<fi  Faldprediscr*  Scbmeixie  fleife  nach  Fläia  mit  Noi«d. 

L  fÄ5.  , 
Rltm,  i  ,  l.  Ant.  A.  farmentier. 

Riii*.  Fr.  Th.,  T.beriu«  Hemfierhuy»  u.  Da»id  Rubnke«  bio- 
grapb,  Abrlf«  iliret  Lebens.    IV,  5^ 

—  —  f.  Im  Kant-  «  .  ^, 
Ritter,  1.  W.,  Fragmente  aus  dem  NachlaUe  etnci  juogea  Pby- 

liki-r«,  L  ü.  aa  Bdchen.    II.  S'jZ. 
Rock/its.  Fr.,  da«  ItlumcriraHchen.    IV,  jl6. 

 r^  ilt  die  rechte  uiclit     IV,  85- 

 Jciltm  du  Soinc     IV.  Ri^ 

—  —  kUinr  Koraane  «.  EiMliIun;;tn.  3  Bde    L  R35. 
Rochoio.  Fl  E,  drr  Kinilerfirund.    Ueiauig.  von  P.  A.  Cle- 
ment Sc  omgearb.  Aufl     IV.  956.   

RokJwct.  1  N..  dl..  Pfcnlcincht.  oder:  die  Veredlung  derFlerde 

in  «len  PrruCi.  Siailen.    IV,  0^7. 
Rol/btrg,  Fr.,  Liebe  u.  Verbrethen,  oder  ein  JjIjt  au»  Eduard» 

Leb»!n.  II ,  Ogi.  ., 
Ro/off,  Fr..K.,  vollfliind.  Handbuch  bcy  Verhandlung  der  Ciril- 

(laodt  - Acte  u.  bey  Fülirunp  der  Ciinlltandj-IUfifier.  II.  »35- 
RBmer.  J.  J..  Collectanea  ad  omnem  rem  botanicam  fpecianiia. 

  l{,  Sellin  f.  Nalurjjefchichtfl  der  in  in  Schwei«  ein- 

hciinilcben  S»iipelbi«e.   II.  -^iyt.  <■ 
Rnmmel,  Ch..  AiiUoiclejund  BoCciui,  oder,  über  d.e  Runlt  ub«r- 

liaiipt  und  über  die  Daclamirkunft  intbef.    II,  633. 
PUnnt,  B.  F..  FoWög  lil  en  Vort  Vr-HeJnin«  for  Alnneai  Bürn 
'ül  «I  kjeodo  D»;«nrt  Natur  o;;  Beflfmmolle  dete»  Ueuighedcr 

oa  Mconeft^et»  i'ligter  iniod  dem.  IV,  327- 
Rofenkeyn,  i.  ^  .  Lcctionom  Vtllijan.-irum  Specimen.    II,  a^J. 
llojinmulltr.  L  Gh.,  Chirurg  anaionaiff  lie  Abbildoogen  f.  Amt* 

und  Wundaraie.  aa  Tbl»  a.  4».  3e  Lic»'r.  u.  30  Tbl»  le  Lieh-. 

IV.  1049. 

Roi'enfkat,  Berecomm.,  dai  fran«.  Maft-,  Müni  a.  Gewitbu- 

Sylicm,  oder  <li«  franx  Mcirologie    1  u.  2»  H,    I.  641. 
noutToy,  Ten.,  miliür.  Miiienra.  ir  Bd.  ai  U.   IV,  5ao. 
Houx.  G..  'IVailt  für  la  Uouj-enle.    III.  395- 
Rorert,        J.,  5pecini»a  pathol.  tbrrJptulieuni  da  Ar^xietai«. 

»i^o/ÄSl'  C.  A.,  Entoioorum  ßiro  Vrrmiura  laielliaaliaRi  IiUlo- 
ria  naairall».  Vol.  IL  P.  l  et  IL    IV,  769. 


Rudi9r//cr,  fr.  Xar.,  AbbandL  über  d!e_  eiafa'rfiß«  ond  ßcherß« 
Operaiioni- Methode  eingefperrter  Leiflrn-  und  ScheokHbni< 
ehe.  ar  Bd.    IV,  373. 

Rnmi,  K  G. .  geo$raph.  ßatill.  Würteibuch  dn  öflerr.  Kaifci*! 
ftaate«.    U  649. 

Rat»,  K.  TI1.,  Verfuch  einer  Geoeraphie  de*  Königrvich*  VVeft» 
pbalen  für  dea  Bürger  uad  Lanaoiana.    II,  GSi« 


Saehfe,  K..  Verfoch  eine«  Lehrbuch*  der  griechf  uad  römifdifrf 

Liirrar^cfchichte  n.  klall  Literatur.    IIL  if,<). 
Sil  rainrntr.  die  Heben  heiligen,  in  Kupfern.    IV,  f/fg. 
Sui/er,  J  M,  da« Hriligibum  der  Mrnlcliheii.  ae  Samml  ;  auch: 

—  —  von  d'!r  [lrIi;:ion  dci  GemütLs .  dea  Lebena  und  der  Kit- 
ch».    IV,  bij. 

—  —  dir  VVeiklirii  auf  der  Gallo,  oder  Sina  und  Geilt  de«t- 
Icher  Spriclinürifr.    IV,  Bx^. 

Salat,       die  Mor<lpbilofo;ihie    III.  761. 

—  —  über  den  Grill  der  VerbeTTvrung  im  Gegeotatae  oiii  d«ai 
Goille  der  Ze/itorun,'    1  u.  ae  Abih     IV,  gCj. 

—  —  Vernunft  u.  V  eruand.  1  u.  ar  'I"h.    |.  741. 

—  von  di-n  Urfaclit-n  einet  neuern  KaltHiin»  gegen  die  Phil«- 
fopliie  .1»!  d'-uifcbetn  liodea.   II.  710, 
ti.  Salis- MarfiUiiu ,  IJlyU. ,  hintitlaftnc  jichiifiea.  ai  Bdcfaa. 
IV.  -rt«. 

Snilafiii .  V.  Cr .  Oncra  esreplit  fra^menii*  omnia  edid.  et  illu» 

liravii  ü  K:inkardr,  P.  L  cont.  bellum  Caiilio     L  fl9?. 
Stüzautnn,  <.K  O.  übir  ilip  wirkHiinlien  Miiiel  Kindern  AelU 

i'iori  bryiubnn^rn   5"  ^'''^  Aufl.    lY,  .496. 
Samhufa.  J.  A  ,  f  Auf  die  Frytr  Ufr  erlitn  lieii.  Communion. 
Sanähot t ,  C  H_,  llnirrricht  über  den  Anbau  der  oruzlichriea 

l.aub^ji  Njileihüliter,  nebA  Anvreifung  Xur  juhiJ.  Veiricbiunc 

lu  i1enr.-ibrn.    II.  ^4. 
Sangbog  for  llaaiidvariltnanden  lil  Brug  i  Sündagifkolem»;  ud- 

givet  «f  V  K.  Hjort    If.  487- 
Sanfuin,  J-  fr.  Gehiriche,  Aoekiloien  und  Briefe,  alsLIebnn^i- 
^  Itiicke  auni  Ucbcrfctaeo  au»  dem  Üeuircbeo  in*  Franzüiifchc. 

IV.  S. 

de  Santi,   le  Comte,  T.ibleau  f(«iifii<]ae  et  topegrapFiiqua  du 

j^raiid  du':h^  de  Fiidandp.    IM,  4'|7. 
Saurr,  L  O.,  k'it  Efurtorungen  über  uitnclicrley  Ge^'enfUod« 

dc>  Srhul  -  u.  KirrlienwrlViii.    IV,  logib. 
Saiiter,  J   A. ,  Fundameiila   Juri»    EcclaGaftici  Caiholicoruai. 

Edii  ferunda  auci.  P  1  et  II.    IV',  ^la, 
Scknde,  Ch.  Ii,  nouvcau  Oictioanaira  portatif  francois- allemaad 

et  allcinaiid  friottoit.  IS'ouv.  cdit.  revue.  Tom.  I  et  IL    Auch : 

—  —  nrun»  vcIllLnd.  franz.  deutfche*  u.  deutlcb-fraus.  Hand- 
u.  T»fcli'-in-.<.rt*il)ucli.  a  Thic.  Neue  Aufl.    IV,  994. 

—  —  itourrtieGtainmaire  allrmande  ii  i'urai;a  drsFraaral».  Cia« 
qiii'ine  e'iiii.  auiin.    IV,  8o8-    Nixirme  ^lil.    IV.  1134. 

Scka/fer,  i.  F.,  erlte  Atifangigiünde  der  frana.  Spraclie. 
57»- 

—  —  frana.  Sprachlehre  nach  einer  neneo  prakt.  Methode.  lIL 

57a. 

SckalUr,  R.  A  ,  Magaain  für  Vcrflandeiübungen.  ar  Tb.  IV, 

ist. 

 über  die  Moralitäl  dei  gencihnl.  Spirl«.    II,  8£5. 

Sehaul,  1  h  ,  l.  V  l'oiiaire. 

Sehelle,  K-  G  >  wtlrho  alie  klafl.  Autocn,  wie,  in  «rclr^af  Folj{fl 

u  Veibindunj;  mit  andern  Studien  Toll  maa  Ce  auf  Sihui«ii 

lefei»?  ar.ß  l.   IV,  67a. 
Schrller't,  Imm.  J.  G. ,  laiein.  deulfche*  tind  deucTch.  Iatc«nU 

fcliL']  IJandlcaicon  für  Schalen ;  verb.  beraua*.  eoa  G.  IL  Lm- 

nemaiut.  I  u.  ar  T.  IV,  $53- 
Sekel/ing'r,  ?.  W-  J .  philofophifche  Schriften,  ir  Bd.    II,  349. 
Scktrer,  3.  A  ,  Urwcil,  djfs  JUa\  ow  u.  PAkli/t  dm  Grund 

den  neuern  llieoiien  dr»  Leben«  gelrfS  haben.    IV.  665. 
Sekle/cr't,  C.  Ch.,  Zeichenbuch  für  geübtere  Aatanf.er  im  Laad- 

fch>ift«eichnen.    IV,  895- 
de  SckUlcr,  Fr.,  la  clochc;  pocrnc,  trad.  do l'allemaad.   IL  5Q. 
Scbillwiana.   I»  79;^.  ~*~ 
D  Sdil- 
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SchillUn«.  dt«  tA.  Zu;«  v.  TtitiTacB«!!  aui  d.  L«bea  u.  Charak- 
ter de«  l'r.  Maj.  v.  SekUl.    III.  975. 
Stfit/fing  V.  Canftadt ,  K.  Fr.,  Handbuch  fSr  Dei.ker<  i  —  3c 

Sciink,  L  Vr..  KlniTcr  (irr  l'haniilie.    IV.  T^^^. 

—  —  maridrcbr  l)ii.hliin;:rn.  X  binde.    l\',<  1071. 
Schins,  H.  It.,  r.  J  J.  /(»irr. 

Siilitrin.  Ein  (irrliü  hes  romant.  Ordir  hl  narh  inor|;eol4ind.  Quel- 
len, i-u  jr '1  Ii.  (voo  Jof.  v  Hammer)    II.  617. 

SeHukr,  Gb  ,  vioi  u.  x\vaii>if:fit  Clalfr  <lri  /j/inrVchpn  Pdinsim  • 
SyD'")'»  od»  kirpto^tn  ifilir  (jrmjchle.  ir  ild.    IV,  499 

pii  über  dk-  MittrI,  div  innrrl,  u  aiirirrliche 
Arn^mo  unter  dto  Meoltben  ia  drr  iviziern  Zeit  au  beleben. 

III.  617. 

—  über  die  Gleicliflellunf;  der  rümifcbkaibol.  Glauben«);«- 
■  oiren  mit  dea  Augtburg.  CotifcILonitetivandirn  im  Kgr.Sacb- 
fen.    Ii  2a. 

—  3.  ü.  GTL  Bticre  über  daj  Prllopr«- 

ScUeiermachtr .  Fr.,  nbcr  d<it  rechte  Vc-rhüttnif«  de«  Chrifien  zu 
frioer  Obrigkeit.    |V  .  6^. 

—  —  über  dm  ro|!rnacintrn  erllen  Brief  de«  Paulus  an  den  Ti- 
nolheo».    Ein  krii.  Smdfi hrriben  aiiJ.  C.  G"/«.    III.  V<S- 

SehtoJJir,  Vt.  Cli. ,  Lfbrn  de«  Theodor  de  Bei«  und  de«  l'ecer 

Marlrr  Veimili.  1_L,  RiJ. 
V  Schlüter.  A  I...  r.  Nrlior 

Schiuttger,  i.  C!i..  V'nrlr^'rhljtter  rnm  Zrichnen  rürScliulcn  und 
J{«n<Iwrrkrr,  tnit  Hü>  l>lit:ht  auf  rii.)ui|;e  Scbatungebuo^  und 
'/rirlinunj;  ari.'hiiekr.''Gr^-pnn.in<te    III.  aj». 

Sehinals.  'I'h  .  Handbuch  der  Stuurriiihrcliaft.    III,  l£> 

SeMitiid,  J   dl  ,  I-  (irnon-fa. 

—  —  L  GiNrU,  <Iji.  der  gulrn  Kjzirhung. 

Srhiriidc,  (•  ,  'Il'coJüra,  <>i!m  d*r  weinende  Betiter.  IV,  855. 

—  J.       Ch  ,  rliiiUlithf  H'ücioni)rl>r«.    III,  j»^. 

—  L.  Vt. ,  Piedi;ien  bey  biTondern  V'rranUirungeo.  ic  Samml. 

IV.  ÖSli 

—  V.  iL.  f.  Celtliirlue  dpi  heuii^rn  Enrcpa. 

Sehmit,  tr.,  Fraio  und  Calliope.  oder  Üicbcungcn  am  Multer- 

bufen  der  N*iur.    II.  '»95. 
Schneider,  J  «i  ,  1.  Afij'totele*. 

Sciradar,  F.  W.,  l.ui/c  rahellar.  Verpleichung  de»  neopn  franz. 
,  -  .Mafae«,  in  VergleicLunt:  mit  dem  Calenberg  und  Hheiolao- 
difclien.    L  b4i. 

—  iL  A.,  Horm«  Go-ilnpenfii.  Pale.  L    HI,  756. 

—  —  neue«  Juiunal  iür  die  Botanik,  j — 5r  Bd.  t  —  S«  Sc  L 

Sch  reiben  eine«  Handritmann«  von  Wien  an  einen  Freund  in** 

über  das  neue  Silbprdaile))rpn.    II.  375 
5>.hreiber,  A  ,  H»idi'lber(;fr  Tat«  bpnbm  h  auf  d»»  Jahr  ißlO.  Sr 

Uhtf.    L  (>(>5-  *uf  da>  Jahr  igir.  ;r  Jahr);.    IV.  iioi. 

—  —  I.etffbuch  der  Arllheiik     ll_.  41^  , 
Schreib -Kalendrr,  neu«r,  auf  da«  J    tjto;  famiqt  dem  Begi- 

DxfnitbütMpin  dp«  (Kantons  llfrn     IV,  75» 
Schriften,  die  heiligen,  de«  Nphph  TrUampnl»;  überf.  von  K. 

«an  Eü  u.  L.         £/}.  ze  verb  Aus^.    III.  u 

Sekucimaan.  Fr.  ßomprkun^pn  ührr  v.  Kaumer't  Sthiiff-  da« 

britf.  Belleuxunß^ryltpm  bur.    II.  j5t>. 
Sekuherf,  Fr.  G. ,  Dilfpir. ,   qna  in  lermonem ,  quo  «»angelium 

Maiihaci  conrcrtplm'  luriii.  inqxiiiinr.  Il~'74T- 
Sthiiliet.l.  A  ,  Aii^diic»  na- Ii  dein     hnppb^i^e  in  UoteiOltcr- 

rcicJi.  2£  »erb  Aull   t  11.  ar  'I  h     IV.  (joi 

 r  Gf^-rh  der  J)pf.  »  ;irunf  der  haipr.  (;!»ilbpamtPn. 

.  Reiffn  il«r<h  Olniolfcriplth  in  den  J*l  reu  1704,  <j5"  'So» 

bi»  4  ii..i,S"Ä-  J  Thie.    II,  4''y 
Scf<attf--tft.  Job.,  dlf  tj<'nir>helt  der  SchriftprKjjniir/.    Li  '4<V 
Se/i.Jc,  K   U.  I.  ,  mpilirii-..  pukl.  Gef.  hainu.  Adr  t-fi  -  Kairn- 

dp«  auf  das  J<1ir  IM09     I.  £>o 
SchhniOfltrr ,  Ch   l'i.,  VrrTiir'i   •  inr»  Verzpirfiniffp»  der  in  dm 

Uäfi   Nofdik'chrii  Sla^itvQ      U  lindeiiden  lUifacUeu  Miuetilien. 

IV  Jt-i 

Se^ä  t,  Ch.  G..  r  M.  T.  CicfTo. 
Schu  »f,  i  fr,  huiiior^ftilche  No»»-llen     TV,  7^5. 
SctwkUt  Fr..  X..  der  befte  Ralb  für  ßudiieude  Jüngtlnso.  IV. 
687. 


l  SeMmiH.  Fr.  X..  kUiB('Hausieg«n<)e  tür  dm  Büifiar  umA  iMi- 

mann  id  £rz.ihl.  u  GteicbnirTea   te  Aull.  IV. 
V  Schufmrtiirr ,  M- .  SiaiiiLk  des  Kunigicich«  (jn^vio.  ir  Hieil. 

aa  Verl).  Autc.    IV.  301. 
Sciiureitter,  l>h.  W'.,  über  den  Provo^aiiona  -  P(»ce(« .  le(.  ■•ch 

i3<:U.  ile«Lie.    IV.  83. 
Schweiler- Elesiepn    IV,  lOgR.  , 
Seberinyi,  J.,  de  ptaef  ipuii  capilibui  primae  cdocaiioni«  per  pac- 

<ia<of;ot  horiimque  muncre.    II,  itro. 
V.  Seekendw/ ,  A, ,  Ift  daa  fchoae  Celchlecht  «aclk  1»irUk)l  4m 

IVhone?    IV.  Si->., 
Seetofs,  C.  L..  f.  A.'  de  Lm  Comic. 
Seidedn,  Lieui.,  f.  Pulitivennen. 

Sei/rird  I  poetiCcbe  SuLriften.  I  u.  ar  Bd.    III,  1007. 
V.  Srlbiger,  L„  der  {(oldne  Stier,  ir  Tb.    IV,  gg. 

—  —  nicioe  Arile  nadi  Iialirti.  jll.le.  IV.  S7.  ^ 
Semer,  M.  E.,  über  die  I'olixejtprwahung  io  ^ladien.  IL  I9S> 
Srndfrltreiben  eines  l>athol.  Landpl'arrer«  an  Trine  .\ir itcoll'-aea 

in  Schwaben,  mit  Hücklicht  au<  die  oeucri.  vorge(chUj;«BaRe> 

duriion  Her  HIarreycn.    IV,  a^. 
Sf/iini ,  Ab.,  Defcrizione  delleAledagUa  Greche  e  Romane  ilel 

1»  ßenkomitx     L  t>K4. 
Seunie   und  Cüttrmann,  iwey  rocBantlTchc  Erzi^iluogBii,  IV, 

1003. 

V.  Seutter,  J-  G.,  volillaadige*  Handbuch  der  FoifiwiriliIclia& 

I  u.       IiJ.  aui  l>  : 

—  —  .Forllliontiik.    IV.  h6o. 

Sey//er.  Car  Frl..  de  aliiiudine  fpeculae  ajlronomira«  regite, 
q'jae  ptopc  Munachium  cR,  (upra  marc  inieriiuin.    1,  22i 

—  —  luncr  Iut<,"tiudin7  geographica  Ipeculae  altroa.  reg.  quae 
Mo:ia(l  ii  eil    L  70. 

Skakj'eemre ,  W. ,  ijte'Play«.  printed  from  tbe  text  ol  Scttv«iu 

l-lt  tdiF.  Vol  IX  — XI.    IV.  639. 
Sükiir,  F..  u.  C.  Reinkttrt,  Ahnanach  au«  Rom  für  Rrmdler 

lind  Freunde  der  bildcudea  KuoU.  ir  Jahrg.    L  <|35>  3r  Jahig. 

m.  497  ^. 

—  J.  V..  die  Bienenxueht.  as  Bdchn.    IV.  \2i 

V-  SieMd,  A.  E. ,  Gefchichte  der  Hebainmenfcbule  au  Wül*- 
bürg.    L  '«S- 

—  J>  B,  Cliiron.  an  Bds.  a  n.  ;s  Si.  IV,  40?. 
Sirvert,  G.  L.  P-,  die  Klsinlladirr.  ir  'J  h.    L.  S«»^- 
Sifitiaiflpru ,  dpr,  odpr  die  enthüllten  lamoi  ..  /letcs  Grade  «irr 

rPTllifchp«  Fremiaiirerpy.  ir  l!J.  IV, 
Sind  die  uff^nil.'GotiPirliiT.Ilf  und  Bp^ebui]|>eB  des  h«il.  Abend- 

mais  loh.he  Itrliriontliandlunne n ,  dals  lie  ohne  Na^iilheil  der 

Belipiun  u.  gitien  Sitten  von  irgend  eioeas  ChriTien  vrinacii- 

Ulfißt  «crdrn  kouner.  ?    III  q'^J 
Sintrnit,  Ch.  Fr  ,  Br'Vträga  am  Vptwindl  d  Moral  de«  Utihii- 

Jieitihurnt  in  rineMarallür  unl>r  Ztitaltrr.  ac  Aufl.    IV,  tjj. 
Ski/ü-,  biopr»|iliiiVli«,  von  Michael  Havdn.    II,  4'it- 
Skrilipr  al  Hrt  fi.andinaviske  LileraturfelTkab«.  an  —  4n  Jabrga 

Ii  Qit).    IV,  7«>5 
Snell^  Fr.  W.  I).,  lei.hte«  Lehrbuch  der  Arilbmriik.  Geometne 

und  '1  rijiononieftie  für  die  erlien  AnUa;;et.  ir  Th,  Aiitinnriik. 

3  veib.  AufL    IV,  55a.    ar  'Ib.  Geooieuie.  Je  «riU.  Aul).  IV, 

—  J.  L  ,  n»ue  ODieihaltenJt!  u.  lehrreiche  Gefchichteo  für  Kie- 
dpr   5p  verb.  Aufl.    IV,  äv«. 

—  J  P,  I,  .  .Sitirnlehro  in  Bpvfpielen  für  Bürger  und  I.andUol». 
ir  Tb   Je  vprl).  Auf;,  ar  'l'li"  ai-  vpib.  Aull     IV.  <j<-8 

So  denke  ich  über  drn  Entwurf  ein.-*  neupn  BiilRlh.  III. 
SocAep.  Dr.,  über  die  F-hefcbeidung  in  katholilcbenSia'te».  III. 

Vo  '  ' 

V  SadeHt  Jiil. .  Zoe,  ein  hohe«  Ideal  aarter  Weiblichkeit.  IV. 

10(^7. 

Solhrig.  K.  Ff.,  <.  Grübet.  • 

Soldat,  drr.  als  Bt-iftand  drr  Poliaejr,  oder  Anirilunf  »ur  Garai- 

Innpo'i/oy.  ae  At  fl.  niil  eiaeta  Anlvanfr,  über  Organiraiion  der 

BürKf ip-iid'-i).    IV,  iTT. 
Soll  U"d  kann  die  Un/tar  Sprache  zur  rirniffpn  Oercbäri<Ipr«che 

im  Konizr.  Ui^g^ira  und  drn  mit  dvmtelbca  terciBi{ieaL«ndeiB 

gemacht  »pfden f    III.  4«). 
Soltttt,  L  Uitcuüioiis  du  C«de  civiL 

Stm- 


Sitmmtrring .  S.  Hi.,  Ab)i«ndlaac  Bb«r  cli»  fcKnell  und  laiNKfam 
lodil  Kiankhoitrn  der  HatubUu  uoU  Hvnröhia  bty  Minnem 
im  hohen  Aller.    II.  (47.  ^ 

SoHnUithner.  Ipn  ,  f.  (jcdank^n  li^er  B«nkno!rn. 

Sonntag,  G.  Vi.  N  .  Dociiaita  iiif|iir4uo»u  «iiu^u«  r»tio,  billo- 
lia  e»  ufu*  popul<tri».    III.  f/Ug. 

—  K.  O  ,  über  Menrchfnicbeo.  CfariHenihuni  und  Umging,  an 
Diit  1  und  ar  'Iii.    IV.  <,44.  * 

Sculett  P  (d'L'ztrcbei .  ^jrtrnl  da«  Eicomptei,  on  loleiil«  fira- 
^le»  ci  rompoU«     IV,  a^G 

Sp»mgenbttg,  E  ,  f.  Dmi.  U/pianut. 

Späth,  i.  L  .  Abliandliinf;  üb«  die  prakl.  Aulnibni«  drr  Grund- 

Itiuer  lür  dir  HoTv-rrbinde  u.  für  «'lixeuda  itiückr.  II>  117. 
CpazivrUliri  oach  Mockau.    II ,  798. 

Sptntu,  Soi^  Lcbcntbrrchreibuni ;  von  ilim  felbll  gefcbr.  aTbIc. 
IV.  >'.9 

tSpilltr  V.  Miutrbtrg,  Ch.  U.  I..  \V.,  diplonift.  u.  tctanroaCiig« 
Na<hricl.(en  von  tleo  vrohliliat.  Sui.oniivn  utiil  vrrfcliiotinra 

tmeinnüiiiiKm  Inililulen  ia  der  Siadt  Coburg  und  auf  dam 
an<le.    II.  J^ai. 

dt  Spinoga,  Ii  ,  Opera  quae  fuperfunt  oronia.    lirtum  aJeoda 
,   riirava  iL  E  G.  Paului.   V  ol.  pofteriui.  IV,  laii. 
Sf/ii^enbtrger.  i  ,  f.  Virgil' t  Aeiii^ii. 
Spotlxi^el.  der,  unier  ^aianikinJria. ,  IV,  671. 
£prengtU  K  ,  ITQ«!  d'une  hifloire  pia;(inaiiqua  de  Ia  Madacina; 
uad  für  la  deuxirme  äilii  p«r  C  J.  Grigtr.  Tom.  L    L  99- 
—  Verfuch  einer  pr.i;;iv..iri  ■  heu  Grt<hubta  der  Arsne%kui^a. 
(   aa  um^rarb.  Aull.  1— Sr'ltil    IV.  iti^ 

■ —  M.  C.,  ßibliuüiek  der  nt  urllen  u.  m iLiitrgllrn  Rrireb«rci)rei- 

—  bungen  ;  fongeC  von  1'.  F.  Ehrmann-  ^  u.  *ti  Bd.  IV,  301, 
57r  Ud.    L'^oi-3«rtSd     L  795 

Slaaien •  VeiTanung ,  neue,  tum  W'obl  uod  Glück  der  Vulker. 
II,  Rg. 

.  Siaait  -  Kalender  der  frcy«a  Hanfeltadt  Branieu  auf  da*  J.  i8io. 

—  IV,  a^. 

—  — •  Hambürpfclier,  f.  F.  P.  A'uppnau. 

• —  —  Lübetklcher.  auf  dat  J.  igio.    IV,  304. 

—  —  MecLleuburg-!>c}inerinr<.heT,  für  da«  /TiJul  a  Thla.  IV, 

—  —  Merklrnburg-Slreiilafcber,  für  dat  Jahr  igio.    IV,  S£C. 
dr  Statt  -  HolJ'rtin,  f.  Pauline 

Slaaim-und  Hang-LiiU  der  K.Säcbf.  Armee;  aui  dai  Jalir  ifiio. 

IV.  lot-V 
Sirengra/e,  M  ,  I.  D.  Br^hack. 

V.  SttigtnttJch..K.  F..  Oadi<.iue.  ae  verm.  Aull.    IV.  R96. 
Strin.  i'h  ü.         k(eiae  üeogiapliie,  oder  Abrifi  der  maibein,. 

piiyGlchea,  u.  btlond.  polii.  Erdkunde,  ae.  verb.  Autg.  IV, 

614. 

—  G.  J  ,  Gefrhichle  dei  p«ial.  Rethia  und  der  Criminalveifaf- 
fung  Deu.frhlands  u.  f.  w.    III,  g 

—  G.  W.,  dariiil.,  nachceUrienA  geburtihülflirlie  Wahrnrhniua- 
geo;  hetauj;.  von  G  VY.  Stein,  d.  jüiia.  ar  'I  ii    IV.  ^oJ; 

—  G.  W  ,  d.  jnnK.  Aonalea  der  GebWrtiijülfe  übi'rhaupt  u.  dar 
Entbindunptanltalt  zu  Marburg  inabel^  I — 5«  Sc    III,  753.  . 

—  K  .  f.  «.  Umätm 

Sttinietk't .  D.  Ch.  G.,  TirandLiicbleio  für  Familiea,  Scbulea  u. 

Vulfcalehrer.  ae  Aull.    IV.  oag. 
Stttlo,  G.,  EfUlilungrn.  a  Kde.  IV.'iiiq. 
Stallunjten.  pantonitntirUie,  1.  J.  N.  Pe/eiue. 

Sttpha!ii,a  ,  dürfen  .SliUuDCrobrllvuerl  ireideji?  aeAufl.  III,  M. 
' —  —  kurter  l'nirrrichc  in  dir  giüodliciiJirn  und  Icichieflan  Ma^ 
'  ihodn,  Ktudern  da»  Leleo  au  Uhren.  S*  ui»ge«rb.  Aufl.  IV, 
103. 

Siernherg.  F.  IL.  «•«  Fü<li!ein  von  der  Gicht.    IV,  gjy, 

Sttciei.  Fr.,  l.  J    G.  Lacre. 

Stielt.  I'r  X.  rhrifll.  V  otkipredipian.    IV,  6o8- 

Stiller;  F  .  Urlireir)^  Eniltrliunf.  defTeo  GruCia  und  l^barfichl 

feiner  ge;;riiwärti|;en  Lage  und  VerhäUnifla.    III.  W'. 
Stollberg,  Fr  L,  Gr.  in.  Gercbitliia  der  Religion  Jelu  Chr.  5r. 

Iii.    IV,  4fto 

Stolz,  i-  i  .  vier  Predigten;  gcbahen  im  Jahr  igagu. IV,  105. 
Stulstnbur^  ,  Cb.,  neuet  Leleburh  aur  leichtern  Erlernung  der 
eriach.  £ptaclM.  i*Abib.  aa.vaioi.  Aull.   IV.  760» 


=  ••  '  '  »s 

Storch,  iL,  hifljBX.  ßaii/lifchc«  Gemälde  da«  RnCT.  Ratd>«  <a» 

Knda  det  ign  Jahrh.  5r  —  8^      Suppl.  Bd.  IV,  g(»4. 
Siorr,  G.  Ch.,  f'rerlij:;ien  über  die  LeideDtgefibicble  Jefu ;  haf- 

aiug.  vnn  J.  Fr.  F.'att.    IV,  6a^ 
—  l  .  ,  über  die  Natur  und  lletluii^  der  LuogenrchwiadTuchc 

L  8<)-  ^ 
Stifbtr,  Fr.  Ip.,  Veifuch  einer  Galchichte  dea  Königl.  Mündu- 

hiiipt«  in  München.    II,  937. 
Strirkkunfi.  die,  in  ihrer Vollkomnienfaeil.  lU.acAbili.  IV,<>49. 
Sirobtt.  J.  B.,  L  Volkikalender,  baierfcbrr. 

Sturtnleriitr,  P.  Fr.,  die  blutige  HitninrUli/<rie  unler»  Hrn.  Jefo 
(^liiilii  tvabrend'  jener  Reile  nach  Golgatha,  i  u.  ar  Bd.  IV. 
b54.      ,  . 

Sulii,  L.,  über  dänilche  Verp^leichsrominiflionen,  franE.  Friedena- 
gericlite,  corantifTar.  u.  compromilTa/ifcha  Verfuche  «um  güill- 
chrn  VerRleicb.    1^  494.  ' 

Sulainiih,  f.  Frankel. 

Siintinfer ,  Dr.,  Datliellang  der  Culitir  und  Humanität  de*  itR- 

relrliilchen  Kailerhofe«.  2  l'hle.   UL  637- 
SUjiki'td,  G.  F.,  f.  M.  K.  F.  Cerfintr. 
Switrit,  Üiai,  SvnopCa  Glirum.  IV, 

Stumiki,  'J'b,,  aokiadoa  nauka  iSiylia  Poltkiago  TT.  s.  cc^iicack. 
a  1  üle.    III,  (001.  ^ 


Tablette*  Fe'n^aloriqiie*  fr*  illufiret  inaifooa  de*  DiK*  de  Zaa- 
lingen,  Maii^ravra  et  Gianda -Ouc*  de  Bade.  (Vom  Frhrn.  v. 
Turtkhei/n  j    III.  aKi. 

Taprtenwand.  die;  1.  J.  !■,  yoß. 

Tappt,  A.  VV..  neue  u<eoret.  prakt.  RuflUfche  Sprachlehre  für 

ijeuildie.    IIL  -iK^. 
- —  \Y  ,  a!l^em.  crllo  L'ebungen  im  IreVifn  Zeichnen-    IV,  905. 

—  —  Vorübungen  «um  Schreiben  uuil  Zeichnen    IV,  904. 
TaCilinjibuch  iltr  deutlrlien  Vügelkuiule,  f.  Mtyer, 

—  der  neuellen  Kjiegtbe^ebeubeiteo.  ir  und  af  Jahrg.  igo^  a. 
•H'o.   L,  43$. 

—  für  Damen  auf  da*  Jahr.  igio.    IV.  375. 

—  I"ir  Forft-uiid  Ja^dfieunde,  U  F.  v.  WitJungen, 

—  für  Fieuiiil»  di-r  Poelie  dea  Süden*.    Eiiir*.    L  637. 

—  lür  Liebende,  f  J  Bagge/en. 

—  für  magifrhe  Unierhaltuog.  Jahr  iS>o>  (Herauag.  ren  Pt.Moll- 
mtiim  )    III.  6K7. 

—  für  .Si.tdiveiordneie,  Maciflratabeamte  u,  alle,  die  mit  flädit- 
fchen  Angelegenheiten  in  Vefbiudung  lieben;  auf  dat  Jahr  igt*. 
III.  5«i.S 

—  grnirinnüizige« ,  l.  Kunßkabinel.  pbjük.  ökoMBiilcba*.  M 
Buchn  .  , 

—  beidrlberger,  f.  A.  Sekrtiler. 

—  neur*  bntan.,  f.  U.  iL  Happt, 

—  «um  j;efelligen  Vetgiu'igen.  L  ^*  G.  Btektr. 

Tufh,  Torq..  Ta  GeiuUlrminc  liberata,  efaliam.  cop.  dalla  edUk 

dl  Bodoni  da  C.  L.  Fernow.  Tom  1  et  II.    L  44o. 
n>ibcl,  Ch.  G..  allf:rin  theor.  prall  Wörterbuch  der  fiucLdri^ 

ckerkunfi  und  Schrififtirfirrry.  a  Bdr.    IV,  357. 
Teairo  Eipaiiol,  f.  A  Korwich. 

Trilegen.  A.  O.  U  ,  f.  Clblereailone*  in  Sca(Iatia*m. 

Teuipe.  ein  Tafihenbuch  L  J-  >8o9.  i.  F.  Loot. 
V   Tt'inreker,  S.,  f.  L  v.  Mefel. 

Tennemann,  VV  G..  GaTchiclite  det  Philofopliie.  7r  Bd.  L  ro^ 
Teo<(ia,  oHm,  iano  filorolica  •  Uio;  iradus.  di  Mich.  BtUnffi. 

tit-4. 

7>/>tt,  Almanach  impe'rial  peurFan  tgio.    L  91^ 

Tettnj ,  J.  N. .  Conlideri>rion»  für  le>  droiu  reciproque*  de«  pulf- 

fancra  brlli(:eranlei  et  de«  puilTance«  neutre*  fut  mer  avec  I«« 

principe»  de  puerrr  en  jT^ui'ral.    II,  tx 
Teufel,  der,  ein  X^'eujalutpefcheuk.   Nach  der  Lrbre  Peter  Harf- 

mann't     III,  7*5-    %  ♦ 
Theat'T.  W  iener  Leopaldaüdter.  ir  Bd.    IV.  345. 
Tfaeoduri  (ralimahl.  oder  über  die  Vereinigung  der  «errchied*- 

nen  chrilU.  Religion« -Societaien.  II,  97. 
Theologie,  bibl. ,  de*  alten  und  neuen  Teltament»  nath  Jte/ji- 

hard*  Vorlef,,  od«f  die  £cwei*U«U*a  du  Dograatlk.  IV,  234. 

Tbeoiir, 


d  by  Google 


Throne.  Rwe,  ^urrh  Sdnmfllan  nnendlidm  Rc!1i«n  krumniU- 

nicliu  Fliclirn  zu  i]u«<lriren  ,  (,  J.  Fr.  Tli,  Fnftnius. 
Thitmt,  A.  FinrUocl.    1^  »j. 

—  —  Zugab«  XU  dem  Wiburgfcbra  Schalpro^unm :  FianUnd. 

L  ai 

—  M.  Üj  f-  Ctbet,  Gfmäli)«. 

HiierftcUo-Kuoda  auFTbatficben  b«2rÜDdet.  i  il,  ar.  Tb.  IV, 

«Ol». 

Jhi^'f,  y  O. ,  <l<i  li:;Jich«  Leben  natli  der  Scbrifi,  mit  Rück- 
ficht aui  die  Zeichen  unl'rrrr  7#rit.   IV,  1055. 

 ^riedricb  Ooitlicb  fUm/tfloek,  rrie  er  all  Dicbtrr  u.  Schrift- 
Heller  ^«rirkt  hai.    IV,  ybi. 

7homaJ}tn  a  ThueffinX ,  E.'j. ,  jei«  Over  d«  voorbehoediog  »aa 
de  Roodvonk.    IV.  4ij7. 

—  —  over  de  vooibehoedingimiddelen  tegen  de  Kinderpockea. 
IV,  ;o». 

—  —  Veivol;;  r»n  W'aameniingea  over  de  Vaccine  of  Koepok- 
ken.    IV,  701. 

—  —  \Va«ropi\iingea  nrer  de  Vaccine.    IV,  701. 
Thorlocius.  Bir,-.,  l'rolulionc»  et  OtifScui»  acailemica.    IV.  697, 
Thdtmann,  Fr.,  Aaaioniie  dea  hircnbe(7.eiu.    III,  377. 
Titlntann,  i.  A.  iL,  prai'inat-  Gcichidilft  der  Tlieologie  und 

iicioii  in  der  nioirllant.  Kiirlir.  irTh     llf,  f/j. 

—  K.  A-.  Haiiiliiurh  der  Slrairecbl«ninrnrr)jart ;  'auch  : 

—  —  Handliiuli  dri  g,.iueiaeo  dvuirthen  (irinl.  ßechti.  ^  ynd 
4r.  Hl.    IV.  »1^ 

TodlfOfraber,  dor.  4  Thie.    IV.  ior(5. 

Taptlnittnn ,  ü.  W.,,  neuer«  Etfabniafien  über  »weekmäfi.  Be- 
handlung; veoer.  SiMcimatiiflüOe  und  der  ihnen  nachfolgenden 
XJcbel.   "1,  478. 

 I.  A.  Ph.  mifon. 

Travels,  ihc,  of  Capi».  Lttvit  and  Clarkt  from  St.  Lonil  —  — 

to  ihc  Pacific  0<eaa.    II,  905. 
«I.  Troeltjlh,  K.  V\'.,  Verluth  einer  Entvricklung  der  Grundfat««, 

nach  welchen  die  rrrhil.  Ft^rtdiiuer  der  Vülkeivcilräge  M 

betirtheilen  ilt.    Preiifchr.    Hl,  615. 
I'mnmsdorffs,  1.  D  .  Oarteiibuili  fiir  Aenie  und  Apotheker.  2a. 

verb.  Ausgabe.    IV,  48o. 

—  —  lyliemai.  Handbuch  der  cerammten  Chemie,  m  rerm.  Aufl. 
Sr  Bd.  Reine  Ch<rmie.  5r  Bd.  Gelchichte  det  Gatvanitnia«. 
Auch; 

~-  —  die  Chemie  im  Felde  der  Erfabrung.  Jr  u.  5t  Bd.  tV, 

loOO. 

Troubailoiir,  der,  und  der  fiseellola.    IV,  1079. 
TrexJer,  3-  V.  V.,  Elemente  der  Biofophie,    II,  QQ. 

 über  da«  Leben  und  (ein  Prcttleni.    II,  ^j. 

da  Tltr^heim,  I.  Tablette»  6<?n<alo»i«joe». 

Tariur,  D„  Hillory  of  ihe  Fuci.    Hilloria  Fucorum.    ir  Bd.  IS 

MefiB.  L  iJO.   ar  B.l,  u.  Hrfte.  _  III,  35. 
Ttfihimtrt  n-  G. ,  Mcmorabilien  für  das  Studium  a.  die  Anm- 

nibrung  de*  PrrHij;'".  in  DH»  n  St.  III,  745. 
—  überdieVcfwaoiiiXihaft  der  Tugenden  u^d  der  LaHer.  III, 


V. 

L'eber  den  Katliolicitmus,  mit  Voifchlägen  (or  VeibeUcning  det- 

lelbeu.   III,  408- 
_  dieFia{;e:  Ob  Bergbau  und  Müitcnbetrivb  In  ScMelien  feit 

dtn  leuien  }o  Jaliren  rorlhcilhait  getreten  iltf  von  IK.  IV, 

io4$. 

—  die  Möglichkeit  einer  philofopb.  ClaOüicatioa  der  Misenlkör- 
prr  (von  Fr.  BoHterutcck  ')    II.  585- 

—  die  rir/i«/o3siyi;Ae Methode  und  ihre  Einfülirung  indieVolkt- 
fchuleo.    III.  19. 

—  die  Wahrfcheiulicbkeit  der  ExlAcn«  der  PapRin  Johanna.  III, 
•log. 

—  TreuUent  Verwaltang  fcioer  efaenaligen  poloitcbea  Provin- 
zen,   III.  ciSp' 

.   Vßakkee't,  i.  IL,  Exempelbuch  für  Anfänger  und  Liebhaber  d«r 
Algebra.  30  verb.  Au/),,  berauigeg.  von  J,  QAi.Ju.  HtUtrig.  IV. 


I/A/Aorjf,  O.,  Entdeckonfen  ia  der  büh  ern  Gecm^ne,  nebn Prü- 
fung «W  von  A.  W.  iVIochatitu  «u'(:i.ftellteD  elementar -geo- 
metr.  Aullofunt;  det  Oe/;icb'o  Problem».   II,  «Hi. 

Vlpianut,  Drat.,  (lo  fdcatlo;  nuncprimum  cdit.  per Ge. A.  Jtfej^ 
»irth  et  E  Sfmit^enhtrg,    L  7'7- 

Uotethaltungca,  magilcbe,  f.  Tafcbenboch  für  in  agil  cbe  Unter- 
baliung. 

Vnterricbt  oder  Inflruction  der  Vormünder  in  der  FüifU.  Primati- 

fchen  StaJt  f'i.inkt'urt  a.  M.    II,  3J7. 
Urania.    Eine  Sijnmiting  roaianüfcher  Dichtoagen  (von  F,  fitrr- 

mann  )  ti  UiUli.    II.  /,ti. 
Urani«-   Talcbonbuch  für  da«  Jahr  1310.  '   IL  409. 


r. 

Vangtnym,  K.  Yf.  L.,  über  die  Bildung  der  /ugead  für  IndnßrM 

iiikI  <\h  büreerl.  ii.  hüual.  Leben.    1^  yii. 
yaj)'»i(i'  Eandi,  A.  M. ,  Happort  für  Ic  uemblemeot  de  terra, 
'       a  commonce'  le  1.  Avril  igog  dana  le*  vaiUet  de  Pe'lis.  da. 

Clulan,  dq  P6  etc.  II,  u. 
Vater,  J.S.,  Granimairc  abrifgee  de  Ia  langu«  allemande.  II, 

950- 

 hebräifcbei  Lefebuch.  se  verb.  Aofl.    IV.  369. 

— .  —  Spirile;;iura  L  oblervaiionum  «d  ul'um  Patrum  Craecoruat 

in  Criiica  Novi  Tellamenii  pertiucnlium.  IIL  9<0- 
 L  Arno«. 

VeUlodttr ,  V.  K.,  Communionbuch  für  gebildete  Cbriftea.  $• 

verb.  AuH.  IV.  %^ 
Velthttjin,  L  C. ,  Bruchlfüeke  eine«  verfießelten  Bucht.  De« 

Hin   V  Hiiintoldc  Wahrnehmupg  phoniiifciiet  Gefiirnbenen- 

auKgctt  in  ^-.id«IIlerika.    II,  389. 
Venturini,  O. ,  Lehrbuch  der  MiliiärgeograpLie  der  üfilichea 

Rh«(;il«i]der.  j  u  «'Iii.    IV,.  1157. 
Verbandelingen ,    bekroond  mec  den  prij«  van  fact  Legtet  vaa 

Job.  Monnikho//.  4n  Tl.li  ai  —  6n  Thl»  ii  Sc    IV.  273- 

—  natuuiliuniliga,van  de  Koninklijke  (voorheen  Bataaflche)  Maat-. 
Ichappy  di.'r  Wttenfchappen  te  Haatlero.  Ja  Thli  aa  St.  und 
40  Thif  IUI«  St.    IV,  jbr- 

Vermo^eiitrecfate,  die.  der  Ehegatten  nach  dos  Gruodlalsea  de« 
Ged'trbucha  Napoleoai.  4<>>' 

de  fm  ruoHt.  J.  B.  E.  TlUod.,  Onterrichnplan  in  der  frana.  Spra- 
che i  nebft  einem  Anbände  von  S)'M>n^'me>  franroia.    Auch  : 

—  —  kril.  Brineiliung<'a  über  einige  L'nvollkommeiiheiiea  dec 
nehieftea  iraoa  Grammatiken,  le  verb.  Aufl.    IV,  gab. 

de  yern»H,  P. .  Grammaiie  Iranroife  i  l'uUge  dea  AJIemand«. 
Neue,  mit  einem  fraot.  Lelebuch  von  J.  G.  CUminiut  vcrm. 
Aufl.    IV,  6)W. 

Verluch  einer  Dainell.  dea  ireßpbä).  Civil  -  ProceOe*;  L  W. 

—  einer  kirclJ.  Siaiillik  der  Hrxgl.  Mecklenburg.  Schnerin.  und 
Oüflrowfcbea,  «lod  der  Merklrnburg  -  Streliuifcbea  Lander. 
L  a70. 

VeraeichniCi  der  KunRnerke,  auifreRellt  in  Bern,  f.  S.  H'agnrr. 
Vieq  tTAtyr,  Oeuvre«.  Recueillivt  et  publie'ea  p«r  J.  L.  Morfu. 

Vi  Toro«t.    Kl,  $45. 
yirgH's,  M.,  Aeari«,  deuifcb  u.  lateio-.  in  ^  Bden,  berauag.  voa 

J.  SiiitMfnierger.  tt  Bd.  ae  verb.  Auig.    IV.  agti. 
VirgUU.  P.  M  ,  Opera,  med  fiFcfka  «Dmürkningar,-   ut^ifae  •£ 

Vtii  Hamma^fltrid  ir  Th.    II,  Xn6- 
Vi/ckur,  <;h.  Fr,  H. ,  Bemerkungen  über  lung't  Theorie  der  GcU 

Uerkunde  und  einige  damit  verwandt«  UrgenlUnde.  IV,  94a. 
yiton.  M. ,  f.  Uilloire  cLrooolot:ique  de  I«  Mailoa  da 

Bade. 

—  —  Maitoa*  (ouveraine  de  l'Europ«.  I  Lirr.    III,  577. 
Vogtt.  P  J.  8..  f.  J.  W.  Hau. 

—  W..  JVaehfpiela  iür  flrheud«  Bühnen  und  Privalthrater.  Ech- 
le  vom  Verf.  beforgte  Au*g.  ■«  Bdcbn.    L>  agj. 

Kofr,.GLR..  f  J.  N.  fe/^aar. 

—  1.  1  h  .  die  l.eiden«-  und  Aurerflebuagigefcbicbce  Jefu ;  aaht 
Predigten.  IV,  tli?. 

 Gebelbuch  iür  kathol.  Chrillru.    IV,  943. 

.Volktkaleacfei  ,  neuer  l;iu<!rrcb«f ,  aof  da«  J«bc  1909,  U  u.  LL< 
(«•■  J,  a.  ^<ra*.^.>    iV,  984^  yt>Uht. 


T  eil.,   VfiTt^fM^f  GefebiclUe  der  c'hrifli.  n*liRi«ii 


von  iliicio  U4i(lli;hen  u.  ihrtr  Fortpflintoug.  aa  verm.  Aufl.  IV, 

FaU^gtr.  }.  A..  Ton  den  G/inien  de*  Rachii,  der  Moral  u.  da» 

Klupl-tit.    II.  fl-o. 
yoUmcr.  }.  J.  W..  r.  Im.  Kant.  ,  n   cl    i  it 

w.  VolKÜrt't  Semuanii» ;  au«  dem  Tran»,  »ob  J.  B.  Schaut,  II. 

^  Zayr«.  Trfp. ,  au«  dem  Fraw.  tod  A.  M.  WmUtnhtrg,    11 U 

Vom^Ktrehenregiment .  f.  O-  F.  X.  Brtfm.  -  .  ■  r- 

Vor-Kaiecbumu«.  kleiner,  «der  Lehre  de*  Galen  B.  Edala  für 

Kinder.    In  (echi  Ocfprichen.    IV,  »79-  . 
«  Ko/>.  Jul.,  Begebeohehen  einer  Markeieoderm,  mit  ihren  iint. 

AnCchten  der  reldaüge  igoU  n.  j.  !  u.  ar  Th.  L  89». 
«.      fieytrage  lur  deuifchen  Schaobuhne.    IV,  JJa. 
a.  »  die  Stemeakönigin.   Aomantircbei  Fecnmäbrchan.  IV, 

d!e  T»pet«(nrintl ;  naeb  Ducbreft  Cenlit.    L  44«" 

—  —  die  jswulf  iVhUiendrn  Jungfrauen.    IV,  35«- 
w        Farcen  <jer  Zr-ir.    U.  tK]!. 

—  für  «minder  gflt'jaßnn.  Luftfp.    IV.  CS5- 

 Gefebieiue  «in«  bey  Jena  gefangenen  preu&.Orficier».  mit 

einem  Gemälde  r»n  Berlin  im  Winter  igoö  bw  7.  1  —  Jr  Th. 

— 'il  G^chichie  ein«*  öüeir.  Paneyginger*  im  Jahr«  Hog.  II, 


yrocftZef.  L.,  theolog.  NachrJehMn.  Jahrg.  igog.  a  Bde.  IV, 

Walntr.  A.,  Feinbuch,  oder  Auarech ounp  dea  feinen.  Gehalt* 
det  Golde»  u.  Silben.  Neu«  mit  der  Allißation»  -  Rechnung 
»erm.  Au»p.  IV,  510.  „    r    •    »^         n  1 

 j„f y  Epoclieo  der  modernen  Poefie  in  Daote ,  Petrarkai, 

Boccaccio,  Goethe ,  Schiller  u.  Wieland.    IV,  465. 

—  Fr.  L.,  Lehren  der  Weiibeii  u.  Tugend  in  aiuerlel.  Fabeln, 
Ei»iihlun(!fn  und  Liedern.  5     6e  »erw.  Anig.    IV,  51». 
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t.y,^  Welche  UH*cbcn  bewogen  den  öftart.  Feldberm  xu  tt. 

WiffenßilllUode  »on  Zinyra  u.  f.  ir.?  IL  ai7. 
Wallerun(j».Mf:'in<le.  neue.    Nach  dem  Engl. ;  heraujg.  von 
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flUe.    IV,  513. 
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crit.  adornata.    IV,  265. 
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—  —  Lehrbuch  der  Natuilebr«  für  Burgtt-n.  Bauerfchulea.  IV, 

WitM ,  L.  J.,  Sammlung  vcrCcbied.  Predigtien  bejr  befoodem  Ver- 

aoUdungen.    IV,  4at. 
Wiehelhaufin,  E. ,  über  d!.^  Bäder  de»  Alterthuin»,  befond.  der 
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Erdbefcbreib..  Naiurgefch.  u.  Technologie,  ae  umgoarb.  Aufl. 
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Zathari&,  A..  die  Geft-htchte  der  Röwer.    II.  gS7. 
Zachariae,  K.  S..  Annalea  drr  (ii-l»izjvfl>img  und  der  Rechtlwir> 
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Bd.    IV.  875. 

—  —  da«  Staaiirecht  der  Rhein.  BundetiUaien  u.  da«  Khainfche 
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5)03. 
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Zapf,  G.  y> . ,  Abbildungen  u.  I.fbentbefcbr,  berühmter,  beten- 
der»  um  die  Arcoeykunde  verdienter,  G»leluten.      Hefte.  IV, 

Za^re,  t  Voltaire. 

Zeichnen -u.  Illuminir- Schule.  Mit  Kpfrn.  vonCh.  G.  H.  Ceifi- 

ler.  1  u.  3«  U.    IV,  848- 
Zerrenner,  U.  G.,  kleine  Schul -Bibel  lilr  Kinder  in  Bürger- und 

Laodfc^ulen.    Neue  vrrb.  Aufl.    IV.  033. 
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Zoologi«  danica^  f.  O.  Fr.  MUller.  , 
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ar'lb.  Forü.Wirtbltii»ft»lehre.  5r  Tb.  Forll- Vcr!»IIung«leh. 
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>faAn  in  Braunftia    L  ai4- 

Hainer  in  Strafiburg   1^  210.  ' 

Hamann  in  Konijpiberg    III,  59t. 

Hamberger  in  München    L  Xi4. 

Httitmer  in  Wien    II,  446. 

Kaji<f  in  Leipiig  II. 

>fän/«  io  Lehr   1^  6&%. 

Hänfen  fu  Ribe    L.  39*- 

«.  Hardenkerg  in  Berlin   TI,  5^ 

Härdet  in  Prag    III,  1000. 

Hart  in  Erlaogan  I,  i£a.  668. 

Harles  in  Erlangen    II,  763. 

Hartleben  in  Frevburf;    I,  400. 

Hauek  in  Kopenhagen    II,  itt. 

ÜMtj  in  Paria    I^  ftS- 

Hebel  im  Grofiba.  Baden    L  4<"- 

Heeren  in  Bremen    1,  464. 

Heeren  in  Güdingen    L  gg. 

Heerivagen  in  Berlin   fl.  384-  * 

Heger  in  Heidelberg    IL  95a. 

He/feufifik  in  Kiel    L.  s64.  704. 

Heidemann  in  Königtberg    II.  696. 

Heinxelmann  in  Kopenhagen    L  *^ 

Hennig  ia  Königsberg    II,  19a. 

Harbft  in  7'übincen    1^  4ao. 

Herling  io  Frankfurt  ■  M.    II.  4*'- 

Herrenj'chneider  io  StraCsburg    1^  110. 

Herxberg  in  Karlsruhe   L  4°°« 

Heyne  ia  Cöttineen    L  53'' 

Hudenbrand  io  Wien    II,  63t, 

Hbekimann  in  Olmüiz    III,  >ooo. 

Hofer  im  GroCibx.  Itadan    1,  400. 

«I.  Hoffmanntegg  in  Berlin    III,  77C. 

Htf/f«-  in  Wien    II.  651. 

V.  Hoknkorfi  in  Mannheim    II,  915.    III,  geg. 

Holtmann  im  Grofslia.  Baden    £  400. 

V    Hormayr  ia  Wien    L  776- 

Hornemann  io  Kopenhagen  L 

V.  Hovel  ia  Karliruhe    L  S99- 

Hudtuialker  in  Kopenhagen    11,  iJS* 

Hufeland  in  Berlin    L  'to. 

Hu^o  io  Göttincen    III,  156. 

Huliin  in  Sirafibiitg    I,  aio. 

Hullmaiin  in  Königsberg    II,  r<>a- 

V-  Humboldt  in  Berlin    L  l&O^  3>3.    1I>  44*' 

Hiindeikagen  in  Hanau    II,  ag6. 

HUpkqf  in  Oeiried    II,  144. 

Hufekke  in  Roftock    II,  915. 

Hufe  in  I^lo    L  687. 

Ültttntr  10  t«B(ion  146. 

J. 

Jaeeibfen  in  Kopmhacen   L  ifio. 
J«*e/  in  Grata   II,  616. 
Jakob  in  Charkow    L  39S> 
Jafiler  in  Wien    II,  (ijb, 
Jaup  in  Giefsen    III,  471. 
Jei^en  io  Kopenhagen    L  a(>4. 
Jenull  in  Grata   III,  1000. 
i/^  in  Wien    II,  456. 
Jolly  in  Heidelberg    III.  607. 
Jitrg  in  Leipaig    L  ßC^T 
Joru  in  Wien    II,  400. 
Jaung,  Artk.,  io  London    K  gg. 
Jiinf  in  Mannheim    II,  39CI 
JUnfftgn  in  Magdeburg   L  g<9- 
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Jup'nv  in  CiH*!  L  T*"« 
Ju'i  in  Ulm   1I>  459' 


Jf. 

Karamßn  in  Frferiburg    llli  «5*' 
Karf-rn  in  RmUh    II.  3*' 
Kr.  '-brrg  nt  Kopsoh»g«n    L  a64» 
Kale^tr  in  Heii3eH>«g    L  544j^ 
Katkkcr  *nt  Preljburg    11,  biO. 
Kaj/rr  in  Brünn    II.  631- 
Krrnfr  in  Siunp»rt    III.  51a. 
V   Hifx  he,fen  lo  AmIlef«l«T»    It,  3U. 
KUini'ckii.ide  in  ^Toraiheim    U.  402. 
Küngemann  in  Cin«!    III,  ü^b. 
X/i>,r  in  betlin    L  *24-, 
Kiechtl  in  Wien    II.  ti55. 
iCwn/W  iir  Wien    III,  55'- 
KocA  in  Pri<iclbrre;    III.  775. 
Knibe  in  D^-fltu  '  lU  87«-  "  .' 

KVpf  'in  Ulm    II.  43<). 
Kopitar  in  W  ien    III.  jßo« 
4<r  Kapntn  in  Hainbarg    L  758» 
Kolimtier  in  H»iiom   III.  543' 
Krach  in    Batr.beig    II.  95*. 
Kramp  in  Coln    1.  210. 
Krrix  in  VVri Iburg   HI,  864. 
Krogk  im  D.inifrfcen    L  59*' 
Krug  in  Borlio   III.  613 
KukUntkal  im  Orb«.  Bidan    L  iSSi 
Kuottt  in  Lrii'.rcbau    L  7i8- 
Kriiotin.  F5rft  Ale«.    11,  goS- 
X«/t<>r  in  »*tlin    II,  5»4-  77"» 
Kuttler  in  Au«{burg    IL  4S9- 


Meietinger  in  Frjnlfurt      M.^  II,  4o'« 
Meier  m  Kopsnh*grn    11,  IS6. 
Meinecke  in  Hatlu    III.  iS». 
Meinen  in  Ootting-'n    L  88« 
Mcifter  in  Zürich   III,  656. 
Miltenberg  ia  Frankturr  1.  Bf.    II,  401^ 
Mnldrnhaiutr  in  Kopenhagen    L  afe4. 
TAonnd  in  Kopflnhagcn    II,  1^6. 
Monuiquiou  in  Paiii    L  4q6. 
Muller  in  Pre^burg    L  4o<>- 
Mutler  in  Leip»i5    L  lim- 

■».  Müller,  I>iolt,  in  Neu-Biandenburg    L  22i  455- 

Alun'^r  in  H*nnoreT    III,  807.  a*J5- 

Münfcher  in  Marburg    L  39'. 

Munter  in  Kopirnbapen    L  lt>4-    HU  li»« 

Mwtlkt  in  Koprn'na'en         üiU.  -  ■ 

Murllu  io  KopeaLa^ea    II,  i44- 


A'a««/«  in  Heidelberg    II.  Qjl. 
Heidherr  in  Oeclenburg    Hl.  1^4* 
Srjiorovict  in  Wien    It,  400. 
KiekttfoH  in  London    L  S8- 
NiMhJtr  in  Kopenhagen    I.  3S4. 
Hitmtftr  in  lUll«   L  39<' 


Oeten/tUlger  in  Kopenliigea   L  »*• 
O/bert  in  Bremen    L  88- 
V.  Ope//  in  /tliich    L  7a8* 
0»$n/tj'tma  ia  Stockbolm   IH,  5t. 


Idei*^e.  f.  Gf«f  C45^. 
I.«,.»  io  Wien    U.  4o»- 
La-«  in  Halle    IIL  äi». 

i"  Wien    11.  69t 
Laiv»t*  in  Alton»    L  S9'- 

i-Ä.'InT^clurb^rgVbS^infch.,  L  463. 

r*  Leiß  •«  Ceflel    L  59«- 
Z>«,W  in  Hanau    L  704- 
l4>fc.v5ef>*  in  Kopeohafen  ".136. 
Limkilde  in  Aerooaklöping   L  »Ar 
Linck  in  Roftork    II,  8<>8 
Linde  in  W.rlchau    III,  3«; 
LOweiVr/i  in  Kopenhagen    ^  ab4. 
Ludwig  in  Olmüu   IL  »aS- 


Po//«/  in  Prag   III.  575. 
ruffow  in  Weimar    II.  84to- 
V.  fa;(7y  in  Olmüli    III.  tooo, 

Patruban  in  Wien    III,  999' 
Peit/  in  Wien    II.  69^. 
Fetri  in  Erfurt   L  39"- 
tfeifftr  in  Mannheim    1^  4<*0- 
ffingften  in  Kopenbagen   L  aG4' 

in  Kopenhagen    L  •>C4- 
Ufantki  in  Aogerburg    IL  191.  IlL  9*0. 
flank,  d.  j.,  in  üuuingen    U,  »64. 
tlaton,  Meiropol.  von  Mölkau    I^.  "Uß- 
toQtlt  in  Prag    III ,  575. 
tram  in  Kopenhagen    L  30'' 
^rtc*r/  in  Wien    III.  984- 
V.  trinay,  Alex.,  in  Uagern   L  S^S. 
V.  frünmy,  Gabr.,  in  Vagem   L  £<>8> 


MÄcle/riey  io  Helmftidl    L  7«4- 

Af»rfer  m'Prap    MI.  5£ii 

Ma-gda  in  Gömor    L  7SI' 

Maier  in  Kacliruhe    L  $09* 

Mo/cAu*  im  C.fl«l    L  M'- 

Mater  in«  BidenUlieo    l,  '»'X'. 

Mailing  in  Kopenhagen    L  164, 

M«/u»  «n  Paria    lU.  14»; 

Afa.ieofrur^  in  KtonlUdt    III,  9^9. 

Mmnene  in  HeiiWIberg   II.  40a.  _         .,   e  c 

Mirton/fy.  Bilcbof  »00  Siebenbürgen   U,  tlSSx 

Kt,r,„  ß  ,.i  in  Kopenhagen   i.  »64. 

^i<yiJufe  in  Wien   HL  984- 


Hahr  in  Berlin    IIL  71t. 
Kabheck  in  Kopenhagen    L  39>' 
Raimann  in  Krakau    III.  57b. 
Hainit  in  KeUthely    III.  75'. 
Raif/ch  in  Oedenburg    L  b88< 
J{n/tinMM>r(r  in  Peteraburg    IL  599- 
XmA  ia  Halle    III.  511. 
Raupaek  in  Liegniu    Hi  856' 
Reihcrgtr  in  Wien    III,  »85« 

in  Helle    IL  a»6. 
Rtimtr  in  Kiel   IIL  51a. 


Beiit» 


)t«int«mt  in  Stutlgart  IT, 

Rcimharfi  in  Karlsruh«   L  4oo< 

V.  Reinkart  In  Wien    II,  6j6. 

V.  Rtitxeni'itin  in  Kiiliruhe  ^rj^, 

Rrfi  in  Uiilberlltilc   1.  6t>.n. 

V-  Rttmer  in  Wien    III.  35t. 

Ridrod*  im  Grbx.  Baden    L  ^co> 

Rinß  ia  Karliruhe    L  4°o- 

Ritorifh  in  Kor>enli«gai    1.  3C4> 

Rittfr  in  Fraok'Curt  a.  M.  IL  401.' 

Rotoff*  in  Magdeburg   L  910. 

Rfjtn  in  Kopenhagen    II.  155. 

RaJhJ>eyn  in  Marieowerder    III,  357. 

Rojinßand  Gohke  in  K«peohaj;«n    11,  t;{3. 

Rofeii/iitl  in  Berlin    II,  $3. 

Rothe  in  Kopenfaaf^eil   1,  ^t'^-  59'- 

v.  Rudtorfftr  in  Wien    II,  339. 

üuA/  in  CUHcl    L  7a». 

Rumi  ia  üedrBbul^   III,  959- 

Eiuni  ia  i>chffi»liiit*  III,  tgS* 


5. 

.  ^«UiaJl,  Schuleod&aet.  in  der  Wuajtlioer  und  KarliUdtw 
Gmmc   II.  63t. 
St.  Venant  in  Strdtburg   L  310. 
S'nder  in  Karhruhv  400- 
Santkitr  in  Straljburf;    L  »o. 
Sartori  III  Wien    Ii,  631, 
SMxtotph  in  Kofenha|;en  L 
Sektftr  in  Manahcim    L  4oo 

Seharnharft  ia  Berlin    II,  354« 
ScktiHlein  in  Wien    II,  695. 

V.  SeStrtr  in  Inibruck    II.  696.  . 
Scher/aknik  in  Teichen    II,  6^. 

Sckti-er{0y  in  Patak    Ij  759.  _ 

Sehitäener  in  Grcitawalde    III,  €«. 

JfA/rnar  in  Erlangen    III,  151. 

Schuko  ia  Lins    III,  375. 

SehUtfl,  Elttir.,  in  Kopenhagen    I,  S91V 

V.  Schliefftn  in  CalTiil    L  Sgl. 

Schtoßir  aua  Jever  II.  401. 

«.  Schludirpathtr  in  Wien    III,  751«  . 

Sthmid  in  Jena    II,  31. 

Sehmide  in  Giefien    Iii,  45>- 

Schmitt  in  Bieliu    II,  616. 

SchVman  in  Jena    II,  6g6. 

SehVn  in  Uürben    III.  976. 

Schuniorn  in  Kopenhagen    L  89*- 

SchJitJuitler,  i.  F.  G.,  u.  M.  S.>  in  Kopcnhtfem     3,QJ^.  U,  iVi 
fe&arn  in  Karliruhe    L  400'  ~^ 
Schon  in  Wien    III,  311. 
Schräder  in  Berlin    (,  aa4- 
Schtadtr  ia  Göttingen    II,  44''* 
Schreg*r  in  Erlangen    III,  151. 
Sehricktl  im  Urhz.  Baden  'C^«Ot 
Sehuck  in  Lina    III,  Jia. 
SehuJa  in  "Halle    L  79. 
feAu/trr  in  Prag    III.  looe.  . 
Schwartner  in  Prfth    III.  960. 
SchwciKhUuiir  in  Siraftbura    L  2ro« 
Schweikhard  im  Grh«.  Baden    |^  40C] 
Schwtint  in  Gottingan   II,  39$. 
St/Uni  in  Berlin    III.  614. 
W.  Styfftrt  in  Würtburg    III,  igy, 
Simon  in  Wien    II,  45(». 
5/nie  in  Prag    III,  looo. 
Sonniritkntr  in  Wien  III,  91)9. 
Sören/im  in  Kopenhagen    II,  !■■) j. 
Sponitt.tr  ia  KuUrin    II,  30$, 
Sprrngtl  ia  Halle    L  88-    Ilf  44*' 
Steidtlh  in  Wi«n  11,  695, 


*>.  SttigtnttfiA  in  Wien   11,  514 

w-Jltcin  in  GieUen    III,  g«^. 

Stilkm,  Rerlor  zu  Mmö  Bere'ny    L  fCg. 

frp«me^cr,  d.  j.,  in  GQltibgefi    L  704.    II,  >fS. 

5*iiAieln  Hulum    II.  156.  ^  ^ 

Siu/fa  in  Pefth    II,  399. 

au«  Siebenbürgen   II,  g^j. 
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TtHg/trSm,  Birchof  m  Abo    L  77^, 
Thaartip  in  Kopenhagen    I^  3647^ 
TkaUr  in  Fryburg    I,  400. 
Tkcnard  in  Paria    L  704. 

TÄt/o  au»  Heidelberg  (bi«her  in  KtlrUad>  U,  76^. 
Thorlaciiit  in  Kopcuhigen    II,  i^^^, 
Tkorlaeiiu  in  Nyborg    i,  160. 
Thorup  in  Vibore    IL  134. 

Thorwatdfon  in  Rom    L  59>. 
7h:tr.bfr^  11]  L(.f»l»     I,  gg. 

TVe/cA««  ia  Kopenhagen    1,  aß^ 
C^tn'cA  in  Gräte  III,  ie«Oe 

r. 

Vttientirur  in  Ranxau  393. 
Valiit  in  Otterndoil    L  704. 
Vangtrota  in  Schraiedeberg    II,  Jg^ 
Ko/er  in  Könieiberc   L  5*-    H.  ig«« 
Veillodttr  in  jViüinberg  TT.  a?»« 
Vikorg  in  Kopenhagen    L  3^4. 
f^icn  in  Berlin   II,  »S6, 

Vitrordt  im  Badmlcben    L  4eo.  * 

de  ViUefuJJi,  Hrron,  in  Paria  II,  gy^j  , 

V-  yillrrt  in  Lübeck    I^  'H- 

Vodnik  ia   Lambach    II,  6<^.  ^ 

yola  im  Grba   Baden    {,  400. 

Voft,  Abr .  ia  Heidelberg  III, 

Vuckttich  in  Kafcbau  u,  655. 

^ii^;n«r  in  Bamberp    III,  955. 

Wagner  io  Ur«iin[cb«reig    III.  Ao^a 

fVald  in  Kvnigtberg    II,  191  193^ 

tVaidingtr  in  ^Wien    III,  45t. 

WaUeniut  in  Abo    L  775- 

WaJIeniut  in  Ureirawalde    III,  5aj  ^ 

ffalpcr  in  Brrlin    L  i6o.  • 

WttUher  in  Bayreuth    III,  i^i. 

IVal»  in  Karlarube    L  400. 

WaU  in  8iungart    II,  76g.    III,  üi^ 

H'azanini  in  Neuburg   L  344- 

Wtber,  d.      Eiaiar.,  in  Kiel   L  704.  -  ' 

tVebtr,  d.  i.,  Prof  .  in  Kiel    L  704. 

Weber  in  iCepenliagen    I.  364.  > 

Wedekind  io  Hridelbere    L  400.   II,  396«  ' 

Weinlio/d  in  Moilaen   II.  599, 

Werner  in  Wien    III.  711. 

We/i  io  Kopenhigi-ti    I,  164.  •  ^ 

ele  Welte  in  Hcidflhprg    II.  95»« 
Witdemann  in  Ulm    \^  g^g, 
Wielai\dt  in  Kirlirube  II,  599. 
Wi^er*  ix>  Holtock    II,  915. 

Wildberg  in  Neultreliu    j,  49$,  , 
WHäe  in  Laibacb   II,  456- 
H^Utdtnom  in  BciUn  II,  440« 


mmihf  i*  (Pttth)   III.  gto.  . 
Wimla»  io  Kopeahtgeo  L 
WohnJiok  ia  Ktrliruhe    L  4oo» 
V.  Ufalffr^l  in  Cill«!    L  >i<>4 
Worm  in  Kopenhagen    L  a£4, 
Wrtdt  in  Königibeif    1!,  19«« 
Wunßf  in  Br..liu    II,  3M- 
Wto-yi  au«  Beriia   L  33s- 
H'Ur«  in  lUrUrufaa       4oo«  ' 
m<r««r  in  U*Aw£  III«  ijU 
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Zdm/ieA  in  Wien    III,  934. 
Zandt  im  Grhi.  Bjdoa    £  4<'*'» 
3^{/fr  in  Wien    II,  616. 
XimmtrmmHn  in  Heidolbers    II,  4oi, 
Zimmermann  in  Nt-nbi»a£iDhuTg  Kfr 
Zixtau  io  Wien    III.  gg4. 
Zoega  ia  Kopcnbigeii  I^ 


b)  Todesfälle* 


A 

^/(im  in  Pafth  1  679. 

d' AnfiviUtrt  aus  Pttia,  tu  Altona   II,  6l5# 
>4rae^<  in  Gran  lUi  964. 
^«frrjr  au  Conmcrcf   II,  615, 


V.  Safofh  in  Raab    III,  84$. 
Ba/tliafar  in  Lucarn    II,  551g' 
m  £f*ling»n    II,  103. 
*  Värrdtti  io  Wien  tftg». 
Barielmut  in  Tefehen    L  Jj2< 
Bairdeloejuc  in  Paria    II,  519,. 
B«ak  io  BonJeaux    II,  510. 
Se/nay  in  Prefiburg    L  <^7. 
Bt.'ojelsky  in  Peirrfburf   L  4M- 
«r.  Birkenftoek  in  Wien    1»  bog/ 
Jt^r.  CUude  Tbiard    III,  $99« 
Bltjndml  in  Pari«  II,  519; 
Bo/tfck  io  Wien    II,  176. 
BoiMt  in  Pari]    II,  St$^ 
V.  Befiel  in  Weular    II,  $86.    III,  1671 
Brandt*  in  Uannowr    11,  576. 
Br^montitr  in  Paria  615. 
V.  BüUuf  in  Hamburf!    III,  ago« 
Vurkhtu/tr  ia  Wüxaborg   L  5«« 


C, 

C«ro/<"  io  Wien    L  679. 

von  i/e  Caßmlt  ioi  IL  M^^' 

Cavmüe  in  L«odon    L  456. 

CataUt  in  Paa    II,  61$. 

Ckarpen/ier-  Cejjfigny  in  Paria    Ii,  £15^ 

C/iritmann  ia  Str«(sburs  U^^ 

Clartt  de  Pleirieu  io  Pana  III,  Sao« 

«■  C/f/j  in  Reutliogen    HL  »64. 

Coiny  in  Paxia    II,  615. 

Coopmanj  in  Amßerdam    III.  agO' 

CrapeUt  in  Paria    Ii.  615.  , 

C/«nlhu.  K(chof  au  Borgo  L  €£$| 
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V.  DtuitrSdtn  in  Erfut   L  ig% 
J)«*/  io  Roßock    U,  55«, 
DaJairae  in  Paria    II,  615. 
Darbet  in  Berlin    IL  »K. 


JDomerf  ue  in  Par!«  II. 

Dugaaon  in  Pari«    II.  615. 

Dupießy  in  Bordeaux    II,  fiif. 

Dupuh  (Dupuy)  io  Paria  II, 

Z>u  y«ijin,  BiTchof  tob  Maate«   II.  6i$>- 


EeUardt  in  Berlin    L  3<a> 
Eder  io  Herroannftadt    II.  17$^ 
ct'üen  in  London    II.  4S>> 
Bfikeriek  ia  Wien    III,  976. 
Eeper  ia  Erlaagea  Uli 


tahckUh  in  Raab   III.  8C4< 
Fahriei  in  PeTih    III.  75r. 

df  Faljin  in  Chriftiani«    III,  fgt* 

Nied.  Oeüerr.  Rr^.  RiTh    L  55*^ 
We  Fieurieu,  L  Ciaret  de  fUwUux 
FoHenta*  in  loJlcrburg    L  91  <• 
Feureroy  ii>  Pari»   L  »»S. 
fraat  in  Heilbronn    II,  go. 
frank  in  AiVhafTeiiburf;    II,  a49* 
TriedlUb  in  Hoßuck    II,  3^6. 


Cafiltr  5a  Wie«  TIT.  gao. 
Giludefray  in  Paria    II.  616. 
Ctrmmhaujin  in  ,<i«hlalarh  II, 
Giuliani  in  Klageofart  III. 
Craffet  de  St.  Sauvevr  io  P^'«   II,  a^tf-^ 


öroi/mann  in  Gielaen 
w.  Croy«  ia  Weiau  L  S'«* 


ia  Wiabaden  TH.  4»;. 

^  Hahrrfiumpf  in  Culmbach  II.  te4< 
Ha^enautr  in  Wirn    III,  761. 
Ka;'<u'A  io  tVlih    I.  6Ro. 
Hn/Zr  io  Berlin  L 
Hrbfmf'reie  in  NpuTiadt     d.  Otla 
Heinrick  in  Jena    II.  376. 
W    Ht/tm  in  lofterburK    L  879« 
Hrppe  ia  0(ta   I^  551. 

Htrdtr  ia  Züdch  1<  z^7.t 


Ii  Ssit 


Htyer  iti  Brtunlchwclp   II»  586« 
He/fmann  in  Kftkia    L  JSt. 
Horanyi  ia  Pellb   L  54>- 
Horn^Sv  in  Oxford    Ui  ?5»- 
Horvith  in  Prefibutf;    II.  •148* 
H<<i>i«p  in  Brcilta  lU. 
Hute  ia  W'iaa   L  6oS- 


Arn.  Deih..  in  BrcmM  II,  8>6. 


X. 

Karl  Ambro/  ,  Erihtn.  r.  OeiUitcich  EÄe    L  55»' 

Knrjten  in  Kerlia    IL  583- 

Keetl  in  Anibtch    II.  2^ 

K/fi-  io  Kfflin   L  9"- 

r  K/i'!/»«»-  in  Wien    lU.  910. 

Xro7>«rmai«n  »»  P*t«lburg    IL  58d- 

Kö-ier/  in  VV^.n    II.  i-J- 

KoVou/rOf*.  Or«f.  K.  K.  StMUm.   L  679. 

Kö  'it  in  ÜBtmoia    L  «45. 

Ki-dA>i-«««*/  "»  Oedeuburg    L  679. 


Landtrbeek  in  UpUl«   IIL  5i: 
ioii^  in  K»f<'H«u   in,  rs*. 
Langtnau  in  Wien  L  55«' 
Left,tyitt  in  Bsrlin    L  '9»- 
Lavitamttric  in  Pui»    II,  blö. 
I,»4fr  in  Wim    U.  SiW- 

Ubiend  in  P«fi»    U,  lutL  ; 
Unoir  in  Pari»    II,  775- 
Ltppentin  m  Ludni?»Iult  tiüj. 

Wr««  in  Y"/*'"'*  ^ 

Litbirin  in  Mirbur):    III,  «£2:  , 

l4,Wert**a,  peb  Gräfin  Buliuka,  in  Kr<kia   III.  ag«. 

Luc»  de  Loncivl  in  Parii    UL  5»<»- 

Ä. 

Matßner  in  Brixon    II,  439- 
Martini  in  Florrnt    L  4R4- 
Marliny  in  f'tfth    UL  517-  » 
««n*ri  in  Oöiungen  _  ll.,a4'»- 
MclantUrkülm  in  ftrockholm    L  4JM. 
Mayer*,  du  Jong.  in  AmltertU«    III.  6o«. 
MiifiatUt  in  Berlin    II,  i5>- 
Moitf  ip  P»ri«    II.  »40- 

Montgo'ßcr  in  Piru    IL  76o.  „   ^  » 

</<  3ft.nfmor»«ey  -i«»n^  in  Compi»gTia    II.  6lb. 
«Ä//«r  in  Eisleben    IV  6o4-  „ 
Aiu«>  »u  S«nu  F<  d«  Bogota  IL^afe 

N. 

-NadUr  in  Kiim»rkt   L  679. 
Sagy  in  Romarn    UI,  8»4- 
t^agy  in  Pefdi    L  t79- 
rt^f/o  in  I.eipiig    IL  SoS' 
mjik  in  P*l«Ji    L  758-        ,  „ 
Novtrre  *o  St.  Ge/m»«  eo  LJy«   lu,  7»». 


r. 


Tnldawut  in  Billenittilt    III,  87>. 
Ponxerhifter  iu  M'M.iiiifen    !_L  4^0, 
«    ParifKo]  in  den  tl, 
^»■^  au*  Ariel  tu  Lvnn    11,  t>i(>. 
J#  Pau/a  G-iifü  in  Wien    L  45». 
P>>A:  SU  Gin^ft  <u[  Küg»n    III.  $99. 
H;rtitt  io  Vnit    II.  6il>. 
Tirantü  io  Parii    L  4K4- 
tifanski  in  Aafrrburg    III.  9>o. 
v.  Pontohut  in  Üiinehurg    U,  i5y. 
Portie»  in  Pirii    II,  519. 
van  Pouk  in  Gent    II,  616. 
Proekmtk*  in  Fng  L<  S>a> 


Kambach  in  Breiliu    II,  31. 
Ratk  in  llaab    Hl.  ^'9 
ttat/ekkir  >n  VVien    II.  440.    Itl,  319. 
Rthrntifeh  in  Latidsbcrp    II,  155. 
Ri-ynit/eJk  in  Aiiibarh  II. 
Hilter  in  Münc.'irn    L  4x4. 
Rünnherg  in  Kniiofk  L 
Roftnmeytr  in  Pa.ierbnrn    IL  376. 
jRii/r^  ia  Sudt  Volk«cb  191. 


Saiffert  in  Parii    II,  a4o. 

Saimet  in  Tuiin   II,  760. 

Sanjil  in  RsptnAurg    L  '1*.  . 

Saniitr  in  Fr»vhurc    III,  167. 

Sekalter  in  Pr*|!    III.  975. 

Sckirgg  io  München    II,  551- 

Sehlegel  in  Greihwatile    II,  S76. 

Sehmid  in  Weimar   L  j».  _ 

Schneider  in  Darmßadc    Iii.  aj. 

Seh  iber  in  Wie«    L  55'- 

^cAaoifr  in  Naumburg    L  839* 

SehHp/er  in  Lanillbui    II.  «o. 

Sckrade*  in  Hrfih    L  ß«»- 

faAu/s  in  Hamburg    11,  55». 

Schutte  in  Ationa    Itl,  tion. 

5cr^o  rfe  Ä/ccj*.  Bifchof  »on  Prato  u.  l*ifioj*   L  821: 

Sechindorf,  leo.  ia  Wien    Ij  iii 
SerA  in  Komoro    III,  Si4- 
Sfamt,  au»  Laipxig,  ia  Töplitt   JI.  607, 
Sigcrgne  in  Macon  L 
i'imon  in  W'iea  III.  aob.  864. 
5i:r{  i"  Altdoil   UL  !^  .« 

Spittler  ia  Stuctgart    L  9>9< 


TaillajUTon  in  Parii    II,  €t6. 

Thieft  ta  Bordiiholni  b«;  Kiel  (7«. 

TAour«^  in  Paria    II,  760. 

titfcnfte  in  Berlin    II.  1»^- 

Topor  ran  Morawit*ky  in  Müncfam    III.  »4- 

TlrrtfJI:  in  Kaainer    III,  847. 

Tfckink  in  ülmüu  II,  17$. 

Turin  io  Maios   UI,  »4. 


Otrttl  in  Markt  Enukirclien    UI,  »63. 

Olititr  dt  Coronet*  xu  Foateat/  «uk  Aofiea    III,  710. 

Opi!»  in  Ureaden    L  4M- 


•  t;. 

Vllktimer  io  Bamberg  II,  44«' 
VUkeimer  ia  Wetalar  II, 
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Ii  599- 


V   yahaßtvich,  öRorr.  FrMmarIchall.  Lieut.  L  55ii 
yunft'Oir  >n  GoMbrrg  III,  4^4. 
Vrrmtil  in  PjrU  II  5'.<> 
Vtffelinyi  «u  Sibo  in  äieber.bürge« 
Vetter  lu  Ulm    L  8^9     IL  -iSg» 
Viti-otdt  <n  Kirltnihe  II. 
yisbfck  in  Werübe    U"  J05. 
K»f«  in  Ljon    H«  6»^- 


Weinhtrg»  >a  Wi«o  L 


V.  WV/*  i^Meifiea    II,  5o5- 
Welthn/er  in  Au,r«bnrp    II,  yj, 
Wf«*  in  I.eipjiK    II,  77j. 
Settel  in  PrrnrliU    II,  gt. 
W/>/i  in  Rdllock  445. 
Wintert  in  PcJlh    L  68«. 
Wolf  is  Züttcb    III,  2t, 

'  X. 

Vohi.'tky  V.  Volte*  in  Wien   II.  ^4S. 
Zorga  in  Rom    II,  2$$. 
Zuccarini  in  llaidelbrrg  L 


c)  Anderweitige  Naclirichten  von  Gelehrten  und  Künftlem. 


AdUrfvird  u  Bnnde  babea  d«i  Htrmelinfche  L»D<!kirteo-Iii- 

Itiiut  e»k»ufc   L  5'»  ,.    „       .      ,     .,   r   .  • 

Antikritik  au»  Meckleobiirc,  die  Recnfioo  de»  V*iluch»  einer 
kircbl.  Statiftlk  Mtcklcoburg»  in  der  Jeoa.  Lii.  Zeitung  betr. 

Antwort  auf  eine  Kritik  und  Antikritik .  regen  WeinkoltTt 
Schrift :  über  die  Kimß,  veraltete  Gelcbwtüta  <u  beUen  1» 

S. 

V.  VaaJer't  Abpang  von  Ulm    III,  576. 

Bemerkung.  Ileerar  ,  au  Nr.  158  der  A.  L.  Z.  d.  J.,  da«  M?rihart 
ilr»  Archiv'«  lür  Geographie,  HiAorir  u.  f.  w.  betr  II.  775. 

Bemrrkun,;ea  über  die  Hrcenrion  der  kirchl.  Siaiidik  Metklen- 
bur,';»  von  Dahl,  in  der  Jm.  LiU  Z'iiung    II,  330. 

B«ricliiit;iiDC,  die  Recenlinn  über  BorkhauJ'en'i  Tiniamen  difjior. 
Plantar.  Germ.  remiui(eraruin,  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung  betr. 

Bf  rirliii^Udp,  Eupectoration  und  iiroh(/?rmeint«r  Rath,  vcranlafit 
durch  de»  Receotenien  Rüge  der  einlainrn  Wanderunpcn  dufth 
dr«  Schwria  im  Jahr  iRog.  (von  M.  Zunrfr/  )    III.  ^89. 

Ervirag  zu  den  Materialien  der  neuelien  Ctefchichl«  doa  literar. 
Faiiaiitmu»  in  Baiern  an  die  Ueraua^  d.  A.  L.  Z,    11,  178. 

Sium't  in  Drriden,  neuea  Mufeum    I^  385. 

Sonde,  r.  AdlerßU'd  ,     „        r      iv-       r  n 

Bacher  in  Halle,  lierichtieunpen  <u  der  Recrnlioa  i»iner  lylte- 
iriat.  DaiiUIldnB  dea  im  iConigr.  WeAphalen  geltend'n  Napo- 
leouiichen  Privairtchu  ia  der  Leipaijer  Literatur- Zeitung  L 

Sitt'i,  f.  FtiJUm. 

C. 

Chrin  in  Kronberg,  AtiilVriiik  pegen  die  Recenf.  Teinei  pomo« 
log.  Kupicrwetks  in  der  A.  L.  Z.  <L  J. ;  nebll  Aatvorl  dca  Rt- 
cenfentoD    III.  555-     ,  ,    _         _  c  u       •  - 

Oti^er'e  Gefchenk  an  da«  evangal.  Gyoinalium  zu  Schemnits 

Clt'tmeru  \n  Kopenhagen,  hat  Friedricba  VI.  Brußbild  in  Knpfer 

ReUochan    L  SbS-  ,         ,  ,  ,  •  .  .. 

Copemieiu  wai  ein  Pole,  vielleicht  auch  Deotlchet  lugleich  II, 

Ctinke't  ia  VtSüt.  magyarifche  ZeiiTckriri;  Ar  VJ  Hmlmi  III, 

D. 

De/odoardt- fantin,  Bekannfroacbung  das  V«rluuf  £aiiu>.  G*t 
Icbichte  von  Frankreich  beu.   U,  Ja^ 


deßhch  !n  Alchaßenburg.  Nachricht  von  dem  ForlUehrinAitult 

daf.    II.  637. 

Dadtutltt  Entdeckung  cjVIopilcher  Südie  in  Griechenland  JI, 

Urexltrs  in  Wien,  Errichtung  eUer  PenGoniulUIl  iür  Mäd- 
chen   UI.  Si8< 


Urhard  in  LeipriK.  f.  Ti:tmann  in  Dreadeo. 
Erklärung  an  daa  Publikum  wrgen  der  fliiR«  einea  literar.  Falii 
in  du  Neuen  Oberdeutlcben  Allg  Lit.  Zeitung    L  ('üi. 


F. 

Fahriey,  f.  KitaiM- 

talionis  u.  Barg  t  rorlfeu.  der  trigonomatr.  VemeOuog  Mäh- 
ren»   III.  5'.i,S- 
Tilchers  AbRiinj!  von  Ulm    III.  576. 

Fioriait't  V\'  rtkr,  voliAandifzIle  Sammlang  der!.,  mehrere  Ediiio- 

netf,  Pracliiausgaben,  Prrile  derf.    III,  19a. 
fucht  in  Hamberg,  die  erlle  Jahreirejer  der  protefiant.  Kirche 

SU  Bamberg   L  758- 

G. 

Ctrrtskeim  in  Droaden  hat  fein  Kabinet  von  Zoophjrren,  Litho- 

ßhyten  u.  a.  dem  König  von  Preuften  «um  Gebraucbtbey  der 
nivetl.  in  Berlin  angetragen    III,  l£, 
V,  Goefi,  Gelchenk  «n  die  KJagenlut^er  Lyceal-Biblicthek  II. 

Cunnrnrut  »u  Roponhasen,  Verurtheiluog  dcHclben  wegen  MiXa- 
braucht  der  Druckirc)  heit  ij^ 


Haeqtut'e  in  Krakau.  Verkauf  feine»  Natnraliea- Kabinen  ttnd 

Nirderlegung  feiner  Profrüur    III,  '84- 
Hagberge  Eröffnung  feiner  Vorlefungen  aul  der  Univetf.  ru 

Lund    L  84a.  ,  ™ 

von  der  Hagen  In  Heideiberg,  geht  alt  ProfeDor  nach  Char- 

kow    II,  a<j6. 

*.  Hammer  in  Wien,  holt  einen  Theil  der  narh  Pari»  cebraeh- 
tea  lirbraifthcn,  arabilchcn  und  petfifchcn  Mlpie  nach  Wie» 

curück    L  367.   „     .     .       .       t    j  •         .     L  f  L-f 
Hand  in  Leip»i;r.  ift  mit  einer  Aulgabe  de»  Statiut  oelfhaliigj 
und  fammelt  lür  eine  verb,  Auag.  der  Latein,  Grammatiker 

^'Ü^  Heden. 


dby 


Htdenfirom's  Reife  nnd  natnrbifier.  Unirtruchnngra  II,  SSi  . 
Hetrm  ia  Bictnen,  iit  «ul  VerUog«n  in  den  IluhtlUnd  verletzt 

HtinttT  zu  Au|;sbur);  und  t'xnn  unfsrninnipn  Mi^ckinikcr*  lu 

Lui c«  rilunden«  fl*»b» -Spimimafii-intn    ü,  >t<'5- 
Hjm/y  in  GocinKen,  Aiiniriku3(i  tu  Trcxlrr't  i:4w>ederung  aal 

OA'i'j  F.rklniunc    III,  6ro.  * 
Hodinieif.tr't  in  Hefrm»n(lai!|,  Gelchenk  <n  djit  kaihol. Ljceum 
zu  (-liiirrnliiirp  Hi 


U^fir't  tvUM  liiuar,  iVeue  nach  dem  Riefengeblrge   IlL  Z-t- 


Urantß't  in  Pari«  Kunflvsrla^  ifi  mit  An  Kuprerßltbk  ■  OlTicin 

df«  Mufcum  N»polron$  rfriMoigt    I,  "la. 
Utijcuj  gemacbie  Vrrbeileruni;rn  io  dem  Canon  de«  R/i'diiciu 
.         »  . 

Pufa  in  Wien,  Dacli|;rtii*ch|e  um)  «erbflfme.  »on  llifftlfen  rr- 
fundene  und  voa  Ltypich  mgtiüadigte .  TiDCthra/tmefekirs 
III.  7<»7. 


Kalender,  Sn»rr. ,  neu  crTcbirnene  l'it  J.  iRir,  eotbalten  kein« 
Vrrzeichniile  uud  Geaealoj;ien  der  tegierendeo  Oynaliitn  ia 
Europa    III,  goS. 

%>.  Kartptt's  in  Neuflreliii,  und  ein»»  l'iigr-nannlco  (M.  J.  C. 
P.)  au»  M«eklpnburf  ScbvrrciD,  l!frtirrkun;;*n  über  die  Herrn- 
Coii  Hfl  Veitucbi  einer  kirchl.  S!«ul::k  Mecklenburg*  in  der 

■   Jena.  Li|.  7filung  igio.    II.  jS}  u-  4SI?- 

Kiraibcl'j.  FaSrirv'i  u.  Tomc/anyi't  w JTenfcbaiii.  Unietluchun- 

ici'n  tib,<r  djs  Erdbeben  in  Cnfirrn    III.  <jtii. 
V.  Kleinst  Pmiiautleizuoj^en  lür  Lt-bentbrkltreib.  zum  ficbufa 

de»  VVeik»;  l.eben  (■rotier  Deuiichen  «.  I.  vr.  L  5(4. 
Kopp't  iu  Hanau,  neue«  Relpiraiiont  •  Inlirumeni  zur  Wiaderb«- 

lebunf;  Scbeioloilier    II,  495. 
KStke  io  Jena,  Oktn'-t  u.  ticxler't  Streit  betr.    III,  8^- 
V.  Kottehur  *  ia  Berlin,  Erklärung  we^en  der  durcb  öfFentliclie 

Blatter  verbreiteten,  dur^L  die  Verbot«  der  Bien*  veraiilaftieiii 

Naciirirbi.    II,  504 
KovachUh't  liteiar.  Aeif«  diucb  Obcr-Uo(eni   III,  319, 


La/iiyrie'f  AutroerTung  «vrefer  nach  cyUojiifcher  Bauart  erbau- 
ter ;>ladte  II, 

Laurop  in  KarliruFe,  Fortfetzuog  (einet  Forflirbr- loßitut»  di[. 


Lipptn^  in  W'ien ,   Erfiadun((  eine»  muiikal,  laAen  -  lollru- 

mrntt:  Panmttodica  t    II,  ^o-j. 
LtppicU ,  I-  fut*  in  Wien. 
Lioititd,  i.  St/atiflrr. 

Leder  f.  fftisitr/f. 
Lorenz  xu  Neuli«dt  im  Mecklenb. ,  BemerkungeTt  zu  der  Re- 

eenüon  feiner  Dillcrt.  de  pclvi  RipiUium  oblerv.  anal,  io  der 

A.  L.  Z.  359. 
Lonyet  nahcie  Nachricht  voa  deitt  Lycaum  tu  Aaßatt  L 


Uontilick  iß  mit  Errichtang  einer  GemaMe  •  Gaücrie  au  Schleift- 
h<  iin  au>  blofi  rieuiTrher  Schule  bEfcbafci^t    II,  ,596. 

iiolliuttde  in  Halle,  Njrliric1<i  von  den  durch  Uartholom,  Pi- 
li/eut  io  dem  Canon  dct  RiHticut  {emacbten  Verbenuiun^en 
L  4IM' 

liolike't  in  Kopenhagen  GefcKcnk  tn  die  l'nivcrClül  caf.,  nebA 

gemachter  Verordnurg    II.  3(>o. 
MU>!tt'j  Privilepium  widi'r  den  öfterr.  Naclidmck  der  Herautg. 

farnnitlicfaer  Job.      Afti.'.'errihen  Werke    11.  401. 
f.  MuUer'i,  Job.,  Denkmal.  Errichtung  deßelben  bcy  Scitifhau- 

len    III,  3^1. 

«>.  Mu'ttr's  u  Stiekef t  Ernennung  al»  CoromilTarien  bejr  dem 
in  Gieftin  belteheadea  CongteA«  lüi  Ilccq>iioa  de*  Code  Na- 
.   pol^oB  ii  80- 


O. 


Qktn,  r.  Himly.  u.  Klttht^ 


Rainers,  Eraher*. ,  mineral.  boten.  Reife  durch  Noti  •  Un^ertf/ 

Galirlen  und  die  Bucavina  III, 
Rthtniifck  zu  Lindiberp,   liinirrlaftne  Sammlung  getreckneter 

f'ü«naen  iit  lu  veikaulen  aj5 
Rfgriolinft  Gruudlago  zu  einer  Uiblioiliek  det  Wiener  loiali- 

denhault:»    Uli.  5f>8- 
Reickel'r  Vermächtniia  an  die  Wiener  Akademie  der  bildend«« 

Künlle  au  Preitautßeltangen    L  laj. 
Riljjig'f  «u  GaOel ,  Hautrclitf  de»  Moadci  nach  Sckrttif't  fel«- 

notopographifclier  Kaue   L  7i3- 
JKkUticut,  I.  fltifcut. 

Bkodc  in  Ureelau,  Antikritik,  die  RecenIloB  feiner  artiß.  Bio- 

rnrnlefe  in  der  Jeoa.  Lit  Z«itun^  brir.    ti  *e^- 
Rcdjitrtut  in  Grcifinalde  hat  Ictn  Lehramt  niedergelegt  -  III, 

Rnhnkrorttt  drey|ihr.  Beitrag  zur  erfien  Au*bildung  de«  Kopen- 

bagnrr  Mufeum»    II,  1 77. 
Rojittt  t  an  i>.  Hammer  überpebene«  fettenea  arabirrhe«  Mana- 

Icript,  all  Gefcheak  für  die  Wianer  Uofbibliothek    III,  ^bg. 
RUsler's  Enilernunf  von  der  Redaction  der  Ofner  Zeitung  durch 

PaltiiDütMebl    III.  337. 
Roux  in  Weimar,  will  Sckiiler'i  Garten  bey  Jena  in  einem  atu- 

^eliibrten  Kupferlliihe  verviallaliipen    L  711, 
RUgt  einet  liletai.  Fallt«  L  Mänchtn,  in  der  folgenden  Abih.  d) 


S. 

Salat  in  Landihnt,   Berichtigungen  tu  det  Recenlion  («inc^ 

6chrilt :  Vernunft  und  VerlUnd    II.  Jag. 
SchiHtra  Garten  bey  Jena,  f  Roux 

Schltgeit,  Kr.,  in  Wien,  OailerreichUcher  Beobachtet,  Zeit- 
Icl.r.    II,  63», 

—  —    Vorlclungen    daf.  über  die  Gefchichte  Europat  II, 

Scklotterhtck't  malerifche  Reife  durch  Salzburg  u.  Bercbteaga- 

ilin    III.  7')9. 

Sehmatt  in  Beilin ,  Note  den  Recenfeaten  leiner  Aniulen  dec 

Politik  in  den  Heidelben;.  Jahrbiicbero  beir.    III,  711. 
Schutt  in  Halle,  über  Prediger  Witte t  in  Lochau  aeboi<tbrigen 

.Sot'n.    II.  gj(». 

Senff  in  Halle,  Verfuche  über  die  Srnßbiliiit  eine«  fo  eben  ai»- 

{^i-i/»iienea  Delin>|uentenkapFi    III,  503 
Soiiiarins  ancej.Jjnfittc  Eitlibaume  in  Weliko  UHju^    II.  CS- 
5;j(i/i^/r/''j  in  Kofienhacen  Gemälde- Galleti«  hat  Lioiard,  fewc 

SU  Amfierdani,  {;ekaufi    L  <<>• 
•1'  Stael.  Frau.  u.  A.  W.  Scklegtl  bleiben  in  Neiijrork  _  l,  »)36. 
Stfckinyi't  (iefcbenk  feiner  isamnilun^.  von  Ungr,  Idünzea 

d»^  «ogf-  National  •  Mulcum    III.  ^tit. 
i<.  Sairmur't  UaudfcEjrilien  lind  vom  PaUtin  für  da«  \Jagr.  Uu'« 

leuai  geKaufi  III, 


TißVifin,  cegenwlrt.  ii>  Eutin,  ifl  ietet,  nach  Vollendung  drey 
groiier  hifior.  Tal<leaux,  inii  ein,««!  GenaMe  dei  M»d.  Hen- 
del, vrreheL  Sohutt,  alt  Madonna  mit  dem  Kinde,  befvbaftifC 
III,  4b2i 

Titc- 


Titimam  in  DrMden  «•  Mord  la  Leipiif  üoi  sn  ABferiicung 
rin«  Entwuif»  ein«m  Stufgcleubuch  für  <l«(  Kgr.  StcUfea 
l>r-iiittra^t    III.  yiS- 

Toina.'anri.  (■  KiiaiM-  ,  ^,    ,    -  ,  . 

Jrox/er'j  in  MfiaAtr,  EtwitcUrung  Iilf  Oktm  ZlUuUBg  lO  Nf, 
17(;.  rf.  A  L.  Z.    III,  i*iS. 

V.  Mehring/ehe  patbolog.  KnechenrammluDf .  "eblt  Zcicbirnngeil 

II.  ili; 

*  Vetterltitt,  Aoiikritlk  die  Reeenfion  feiner  dentfcheD  Antkologi» 
in  dei  Bibliothek  der  rfdendcn  Küblle  betr.   L  4o<- 
—  Anültiink  wrarn  Her  Recenüoa  leiner  deutfcb.  Aii)bot.  in 

der  Jooi  I-it.  Teilung  L  54J-     , ,  _        ,     „  _ 
Vitth  in  Drffjiu.  Dfieerkungen  auf  VerinleJionß  der  Recenfion 
über  «I.  Uh/kcm't  Entdeckuegeu  in  der  böliem  Geomccria 

III,  679 

 Säulen -Lampen  nach  Horifcher  Oidnnng  gearbeitet  L  9°S 

ygigt  ia  Kiokao  Ul  nadi  Lcinbetg  gegaogen   11.  aij. 

Wei'nart't  in  Dretdeo.  Naehiiflu  wegen  eine»  feiner  Biblioibek 
und  andrer  Habfeligkeiten  beraubten  Gelebnea  II,  41. 


Wrinholdt  tu  Uelfien  arbeilet  an  einen  Werke :  über  die  krank- 
*  haften  Mctuoiorplaofen  der  Kv^liuiurhulco    L  9*8- 
Wi::t'j  Sohn  in  Lmhiiu,  Kooij;!.  \Vellii>i*lifche  Uaterflüizuag 
tur  «eeitcra  Autbililtuig  u.  wiJTenfcha/il,  Eriiebuoe  dellelbea 

II.  9»i;. 

f.  Wolffradtt  in  Ca[fel.  Bericht  über  die  öffeail.  Unterricht!  1 

Anltül.rn  im  Kürngr   Wefifilialen    L  4gi. 
Wrhbrrgs  in  Göliiiigen,  Sammluiig  aaalom,  PrMpuat«  hat  V| 

Loder  eckauft  11,  344. 


Z.  " 

Zacharii  In  Heidelberg  an  Thihatit  ala  Rrda'eteur  der  Heidelb. 

Jjit.rbiicbpr  wep'"       RecettCon  det  LchrbucLi  einea  civilitU 

Ciirlus    III,  (>35. 
Ziiltr's  Gelchichie  der  Entllrhung  dea  nenen  öilerr.  bürgarU 

Gcfcubuchi  ror  feiner  Erlcheinung    III,  920. 
—  neuer  Plan  de«  juiid,  polit.  Studiuma  ia  Oefierreidi  Uli 

761. 

2j miner  mannt'  in  Darmnadi  EinlaHaogafchr.    II,  395. 
Zotga't  in  Rom  binierlaftao  Manolcripi«    1^  64« 
Zundtl,  f.  UetichiigUDg. 


d)  Nachrichten  von  Uterarifchen  und  artirdfchen  AnTulten  und  andern  Gegenftünden. 


Anaei^ren.  Göttipg''r  rrMirte.  f.  Gotiiagen. 

Alchüffrnbufg .  ForitUbr  tollitut,  Anfang  da«  ne««n  ScBuljanr*, 

Lehr(!«genliande    II.  687- 
Aaker,  Gclelifch.  sur  AalkUrung  okonom.  GegenUanda  II,  119. 
Ad'enaeum,  f.  Wien. 

Auztbutg,  von  Ulm  hierher  verfeltto  Rcdactien  der  Allg.  /.eiiang. 
IUI  •iDgerätimie*  ebtmal.  Kioßergebäud«  allLie«  III,  ja^. 


Baden,  Aufhebung  de*  Verbot! ,  «utTräriige  Uairerfiiäien  su  be- 
liehen   II.  951. 

—  GrorklieiTo^i.  Verordnung  an  die  VotAaber  TOn  I.vceen  und 
Ctmeafieii  lO  Hinliolit  der  aui  UniTeiliiatco  su  enilafleLtlan 
Scliüler    II,  807- 

—  Landeiherrl.  Verordnung  die  Gerichiibarbeit  über  die  S(u- 
dirreadea  su  Heidelberg  und  Freyburg  betr.    II .  4-17. 

Baiaro,  Errichtung  eiaei  Landwirthfchaltl.  Verein!  zur  Befürde» 
runf;  der  prakt,  Laodwirthlcbaft.    Ut.  83^' 

—  Königl.  Dicaiierieo  Ünd  prorilorilcii  nach  DitKogen  verleut 
III.  Ii». 

—  Laoalcbul-  Infpeciioaen,  Abänderung  der  uolangll  erricbteiea 

—  neue  Anfltllungea  su  Ulm  bey  der  neuen  Orgaoilatioo  de* 
Kirchen  ■  U.  Scbulwefena    L  54;  . 

Barobergi  Gfmnaitara,  üCTentl  Preiiverib  ,  Priifelloren  und  l.rh' 
r«e-l*pifonal  am  L.;pceum,  am  CrmoaGum,  t^ropyrnnaf.  uod  aa 
der  Reallcbule,  Eiatichlung,  .'«rhütersahl    Iii.  377. 

—  J«ht>(fe;er,  edle,  leit  Eröffnung  dea  proieAant.  Gotteadien- 
flea  d*f.    L  758  t 

>-  neu«  Ofijioilarion  der  höhrrn  Lebraoflalten ,  neu  anj;el{ell(e 

a.  verloMe  Pf«feflür<"n  ,  üHrgroheittfchr.    L  3?.  • 
  Schale  lür  Landürsie,  Eiofioung  derf ,  aogcfiellie  profcQeren 

III.  5S»  .      „  -         .         ,  ,  , 

Unierrichuannalien  im  KimifTT  Baiera.  Brkanniniarhnn«  dea 

Mmifl-^riuii-*  rfe«  Iimiiib  ülier  die  neue  Eiuricbluiig  dei(,,  Aua- 

..Lg  dr!  Wf  f.  O'llrMim  I, 
fi«tlHi.  Kail  -  .*k»H' -i-ic.  Norlffuiigen    III,  456. 
  AK.<il<-in<e  rlrr  Wifr^nlch  ,  ||||  Gelchai«  de!  btfliiiidigea  Sf« 

cicura  at  uaiei  ne«  dar  Mnj^litdet  TC(tt)«ii(  U. 


Betlip,  Akademie  der  'WilTenUb.,  Hitglieder,  neuaufgeaonunaa 

n,  5S5-  9»o. 

—  —  Pfei»fr.,  Preiierlb.    II,  gao. 

—  —  Siltuog  xum  Andenken  Kriedricfai  des  Grofsen  und  ibaer 
Stiftung    L  304. 

 Zur  Feyer  der  Rückkehr  des  Königs  nach  Eetlin  L  «t9- 

—  —  —  sur  Gtiburuferrr  det  Königl    II,  910. 

—  Gefelifcbaft  naiurforlch.  Freunde,  HonAen^fch es  Legat,  Preis. 
(r.,  ernpoerte  und  erhöheie  mineralogifche    II,  t£.  55'. 

—  —  phiiomaiifcha.  Feyer  de*  sebajabr.  Siifiungsfcltei  III,  717. 
_  —  —  Quartalliisangen    L  94  ■•  lU  (>88- 

—  Humaniiättgefelifch.,  Sitaung  aar  Feyer  ihrea  dreysehnten 
Siiftuopticilri    L  it>7. 


—  llnivcrlita:,  ErdETnunM -Termin,  Anfang  der  VorleruBgea,^an- 
I,  Einlaß 

cenlirn    II.  S$5' 


gcReilie  l'rordfarca , 


aduDgen  an  Gelehru  su  Privat -Do- 


—  —  Ctrrttheimt  Gefcbenk  feine!  Kabiiieta  von  Zoophjiea, 
Lilhonliyien  und  aadem  Sreproduclen  an  dief.    III,  lü 

—  —  Perfonale  derL  nach  dem  latein.  LectionaTerscicbnide  III, 

455- 

—  —  Profellorea,  durch  Königl.  Kabiaetaordre  bclUli;te  III, 

5S'9 

mm-  —  Verieicbnif*  der  Votlefuagen  im  Winterhalbenjahre  igio. 

in.  i(x>. 

—  Vorlefuogen  im  Hörfale  dea  aaaiom.  Crbauidei    III,  456. 
Bern,  neue  Cenfur- Verordnung  übcf  die  iiutiidtuckM*]rea  ud 

den  Buchhandel   III,  379, 


Carlowits,  Volkafctiulc   II,  S75. 
CaUel,  I.  Wenphalen. 

Chxiiiiania,  Gefeliich.  der  AufkJär.  Ökonom.  GegenlUnde  II, 
119. 

— _ —  topographifche,  Preisfr.  üb*r  Anlegung  einer  UniTerGläc 

in  Komtegea  7$$. 
Cla;;eufurt,  (.  Klagenfurt. 

CUuIefibori'.  ksrhol.  Lyceum,  erhaltnea  Gefcbenk  von  Hochmei' 

fitr  in  HiTftnjndadi    II,  375. 
Cohlenz,  lUcliit- Facultai,  Anzeige  der  Vertefungen  während 

det  .Schuljahrs  igio —  11.  III,  ig^. 

iüilluittng  jurijt  LiontiuUA- Würdelt  I(  17I. 

ConuBO-, 


CommoKu,  Gytnn»Ciim    II>  888; 

CotJu,  looiTcheAkadtinie,  Pfciitr.   III.  4«m. 


Göttingen, Unirrrf.,  (r«l«T)rie  Anceigcia,  erlialtB«  Stempel  -  u.  PoR- 

frerlifii   UL  8«5-  8o«- 
—  —  >  rrfaraml.  zur  Orbiirufrrt  •  Feyer  <1m  Kooiga  ,  Preitauer- 

ki^nniin;;  an  die  StudiTenden    HI,  j^tij.  f,oS. 
Grät2,  Lyceum,  todi  £iiharjcog  Johann  eihalteae  pliyllk«l„  tech- 

nolof;.  II.  naiur^efchlclilIirliR  Saminlun^eo    III.  5t>7. 
Greif«walde,  Umverfiiäc,  Doctorpromolionrn ,  GcbiirttrelUeyar 

iT4#KaDiea  u,  «ehoziithr..Gedäthtni[treyer  der  Herzogin  Aonc 

L  7"5-    iL  375-    I".  7 '9- 
Griecbcoluid,  Too  Dodwnl  dtL  entdecku  cykloplTch«  Städte 
II.  96- 


Dreadeo,  B/W/'neuca  Murjura    L  585 


Erlangen.  Gyraniilioin    II.  67«. 

—  Societät.  phyfieal.  medicinilche,  Preiafr.  III,  »88. 

 Siuung.  Mitglieder- Anzahl,  n»uaufgenotmri\e  II, 

__  Univerlltiil.  Docto»-M.  MagiUciw iir Jan  ■  lirtheUungen  U,  ibj. 
671.  IIÜ 


844- 


piorens.  Aeeademia  italiana  di  r<-ieni«  leitete  ed  arti,  Uraindo- 
rnng  ihrea  Naraena  in:  Socicti  »talian«    III.  43». 

—  Galclirdi.  dell«  Cruaca,  Preiierth.  des  »oni  tran«.  Kaller  «u§- 
goTciaien  rreiTea,  die  JVeiuheii  der  Italien.  Sprache  betr.  III, 

Frankfurt  ».  M  ,  GjrmnaCnm.  Prülunpafryerlichkciten.  Vcräode- 
ruDCen  dea  Lelirerperlonala    II.  401.  III,  iQi. 

—  a.  d.  Oder,  philofojih.  pidagogirch«  Gcfelifch.,  thr  angemiel. 
iäbrl- Fonda  vom  Obercuraionuni,  Praifaaulg.  "'63. 

— >  UniverCtät,  VerTollkominnung  und  VeibirferuDg  derl.  durch 
Könii;!.  Unterftiit»uog ,  l.ehierperJonal,  Studierende    III,  737. 

Frankreich,  Kaiferr.  Dscrri  üb.  die  Direction  derBiicfadruckercyea 
u.  de»  BucliUandcli,  wefenil.  luliali  delL    L  ä^S* 

Freyburp,  Upiverlitit,  Anralil  der  Studierendet»,  ethaiwe  neu« 
,\ad.  Gefatae    III.  »'07.  917.  „    •   ,       •      c  v 

Friedericia.  Hofpital,  gercbctikierliaitenei  Kapital  «u  «ihm  Scnu- 
le,  «iaeiB  Aibeiu-u.  Kraakenhaul«   U,  37^« 


C. 


Oaliaien,  Kailerl.  Fondabildungau  ErrieljtuBg nicht- unirt«r Schu- 
len u.  'bclfercr  Bildung  der  Ueligiomlelirtr    II ,  37S- 
GietieB,  Congrefa  für  Reception  dea  Code  Napoleon    L  8*. 
_    Univ'erfitit.  Ooctof  •  Protnotionen,  HectoratiTrechfel    II,  95s. 

VeriMchnifa  der  Vorlelungen  im  S©nim»r-tt.  Winter -Se- 

melier  iRin    1,  937-  III»  *S3-  —  —  lanciionirie  nuu«  

Glau,  UCraricbe  Cefellfch.  für  r.tatliad.  Cultnr,  Erweitenjag  '$<^?>»  »rbjliene^Erlaubniti  i»  Vorlelung«n  tlaX 

ihrer  Cooltiiu«''»»    L  it)'-  .  '    '   -  •  " 

Güttingen.   Societät  der  Wifrenich. ,    Abändemng  threj  innam 

Einrichtung    III.  5»7- 
 Prciab..  »eilängcrier  Termin,  Preiaarth.  11,707.  III,  8*9. 

Sitaung  SU  Ehren  der  verßorbenen  Mitgl.  Vr*nd*t  a.  JMra'- 

nert   II.  7»7-  .     ,,,  . 

 Sitzungen    II,  376-    HI.  5*7. „        „      •  u  t  j 

_____  CrtitenA«r/l'r»or|;ele!aetryRemat. VerMtchnirad«r»om 

König  dem  akad.  Mufeum  gefciienkien  naiurhiß.  Gegenfländ« 

t  87. 

_  __'      Mitglieder  Terlome  n,  B«uaaf,7.enommne ,  Vorlefuagao, 

«chl  mit  eiorm  Honorar  belohnte    III,  522.063. 
~  \Jni»eilttat,  Bau  einer  nenen  Sternirarte,  Bibliothek  -  f,octla» 

Erweiterung,  chinir^.  Hofi  iul  III,  8oi- 
—  EnibiodoninanHalt  unter  Ofiander :  Lanßembeek  t  arrich- 

tetra  Chirurg,  loilitut,  voia  König  dazu  faenilUgl«  Fondarer- 

mchiujig   L  87'* 


Ha 

Halle,  naturrorfchende  Gefelltch.,  •urgeBomiBneHfilglieder,  ata- 

ftcfandte  Abfaandlu;ig«ii.  gehairno  Vorträge,  Siifiungjfejet  III, 

üniverlitit,  Befoldungierliöhungen  mehrerer  Prof.   III,  g07. 

—  —  Bibliothek,  Fond»v«roirhnmg  und  Erweiterung  det  Locali 
derf. ,  eihaline  Vorritho  aui  andurn  Bibliotheken    III,  fio-r." 

—  —  boten.  Garten,  jetaiger  ZulUnd,  rermehrter  Fondi  delT. 
III.  807,  855. 

 Entbindunaganllalt  und  medle.  klin.  loltitat.  bequem«*«« 

local  beider    III,  8<»7. 

—  —  hierher  verlegte  Freftifchnellea  u.  aogewieico*  Süpeadien 

III.  So7. 

~         philolog.  Seminarium,   erhaltne  FondaTeraehrui\g  UL 

807- 

 Stempel  u.  Poftfreyheit  der  ,Ulg.  Lit.  Zeitung    III,  $07. 

 Vcrfararolung  lur  Geburttlejrer  de»  Kbniga    III,  863. 

_  Verseichnifa  der  Vorlefungen  im  Sommer-  und  Winter- 
Semefter  iSio.  L  785-    Hl-  131    ..       ,  .  . 

Eanan.  wetterauilche  Geltlifch.  lur  di«  gerammte  Naturkunde. 
Silsunc,  Gegrnwart  dea  Groraherree«,  aaf-enommne  Mitglie- 
der, Auallellung  naturfaifl.  Gemilde  und  Zeichnnngrn  III, 
3*5- 

Hannover,  phTfikal.  Apparat  dea  Ceorgiaauma,  ift  der  Uni*«el. 

7.U  Marburg  gefchenkt    III.  R64. 
Harli-ro,  Sotietät  der  WiflVorch..  einpeganpoe  Preulchr .  Prei*- 

crth.,  wiederholte  erhohete  u.  neue  Pfeiafr..  ernannte  Alil^iie- 

der    II,  755  f'-  841.  H. 
Heide  lberg  ,  Üymnafiuro,  Pr^funcen  und  A«ua  ;  Prüfungen  d«r 

weiblichen  iojiinge,  Preiaauath.    II,  40a.    III.  Q»2;  „ 

—  Univerfltiit,  Anzahl  der  Studiienden  iin  V>  inienemeRer  igog 
und  Sommerremeßer  igio.    L  599-  ,  ,. 

—  —  Bibliothek,  «nlehuliche  Vermehrungen  derlelbea  II.  39$. 

—  —  &octorpromo(ioB«a  !t  122:   ^'  *95'  A^*-  fi*2: 
975* 

_  —  Gcborufefl-Feyer  dea  Grofjhenog»    I,  i77- 
 Grorahrraogl.  BadeqfcheVerordnu»e,  IT  Baden. 

 Preiiertb.    Li  'Jl-    ,       ,.  „    ,.       .     .  ,„ 

 fanctionirte  neueOeletie  dieStudierenden  betr.    III,  gry. 

-  —  Sdavtint  erhaltene  Erlaubniti  i»  Vorlelung«n  dai.,  dellan 
iwey  akad.  Schriften    II.  195.  .    ,        ...      .  „  .  , 
He.'inlUdt.  Bibliothek,  Theilung  der!,  «tt  die  drey  b«fieh«Ddea 

Landcjuniveifitaten    III,  ilQ;    ,   .  ,  ,  .   r .  •  1  \r 

Hofwyl.  dritter  Jabreacoui»  dMT«ndiWÜilch«ia.  UaUfticlua,  Vor- 
leiuagea  III.  65  >• 


r. 


Jena,  Soci<at  für  die  (tefammt«  Miaeralneie,  Verfaminliingen  wu 
Feyer  der  Geburufcile  dea  Henoga  u.  decHeraogin,  aufgenom- 
mene Mitglied««   L  ^*   ^'I'  3*^ 


K«rUrtihe,   rorßlehiinlHtut ,   FongttBC  und  VerroUkoninwon« 
deU.   Ii.  47.. 


d  by  Google 


Ki«!,  UnjmfitJt.  JurittMftcnltit.  Preittnh.    III.  155. 

—  Nituraliea- S4minluog«a,  Fabrieiut^ciit  und  WUdeinann- 
Icha    III,  »79. 

Kl«geofutu  LjntI  -Bibliothak,  voa  «.  Cot/s  erhalinc«  Gelcbtak 

II.  8S8- 
Kobltu,  f.  CoWeas. 

Königiberg,  AldUiltiTch*  Schul«  bat  a«n  Nam«  Gymoaiiain  er- 

lultea    tu.  59a. 
^  cnicbtalM  philolof;  5emiaviuin  nnter  Erfurat   III,  100. 
~  Univacfität,  EiBixluagt  ■  Hrogr.  <u  einer  l\»d«  be*  dei  Kroo- 

prinsea  Ton  Praul».  Abreife,  Iab«It  deU.  ,  di*  amialUa  Schick- 

Ul«  dir  Uaircrf.  onth.    L  589- 

—  —  erricbte<a  wiirenfcb»flt.  Depowioa  für  Oß-u.  WeOpreu- 
Um  u.  Licibiaen,  Mii^liedvr,  Haupq;elcbifte,  Sthtfh.  799. 

1^  _  JC«>if '«  Geburtttagiteyar  n.  Aulttelluaii  friorr  BülU  II,  1&7. 

—  Veratichnib  dar  Vorlefuo|ea  ia  Soounerfemeller  igio. 

I.  M'- 

Kopenhi^ea,  Cla/)en(eh»  Literatarf elellfcli.  für  Aersle,  Zw»ck 
u.  Diractoren  dul'  ,  will  «ioa  period.  Sclirift:  Biblioiliek  für 
Ai^rzie.  heriuif.,  Zwt\  Pfe'u.iulgaban    L         II,  509. 
Ccfellfchaft  dar  Laailhautbaltunc,  Preitfir.    III,  191. 

—  Gafelllch.  dar  Willaofcb. ,  Scbriliea  darl.  fait  ibrax  Slifluag 

.  ... 

—  —  Ertbailuo{>  ibrer  PraiimcdaiUaa  II,  iiq. 

—  —  hillor  ,  iDatLamaL.  pbilofopb.  u.  pbyiircba  Klafle,  Preufr. 

II,  45:  40; 

—  —  Vorlefongen    L  '5<>-  5'3.    H.  *4i  "9- 

—  Gefelifcb.  snr  Uel6rd«ruag  dei  KuolUlalTiea,  Preiifr.  III,  191. 
madicin.  Gcfelifch.  •  «ui|;aoomaiae  Mitgliedar,  Vorlelungen 

L  ili    11*  '77- 

Mulrum.  GraadzaCatt  für  da(I ,  RcJirAromt  S  jährig.  Beitrag 
cur  erllan  Autbil<lun)(  delf.    11,  177. 
SkiodioaTitch«  Literalur^irrelll'cb.,  naua  Mirgliodar  L 

—  Preitarib.  einer  Ahh<udl  über  die  Tom  Cr.  Damufkioid 
SamfHe  «ufgegeb.  Prri»fr.    Ij  107. 

—  —  Voriefungen  L  3i3  It. 

—  Samiaariuin,  auf  Kimigl.  Bcfobl  arncbtetci,  für  theolog.  Can- 
.   didaten  im  Siilt  Svelaaa,  aagellellta  Lahrar.  Anweifungea  an 

•iner  Bibliolbek  für  daUrlba    L  363. 

Sfrmngltr't  Gcnulda- Galleria  hat  Liotard  ia  Ainfiardam  g«> 
kault    L  liL 

—  Uiiivrlitäl.  B»rn*main't  Einliidangifchr.  lur  Raformation«  • 
teA- Fever,  ertliriha  l'it'i<mr(twiilirn    II,  iSs- 

—  —  GelcbaDk  das  König*  ao  dief.  all  Aatsaichnaog  für  ibraa 
'Rector    L.  263.  » 

—  —  ikfa/(A('«  Schenkung  feiner  Naiuraliea-Sammluog  an  di«I. 
nebll  Verordnung    II.  550. 

Krakau,  UaivarlilaC,  EinOufi  der  l«ut«D  polit.  u.  Kriegaverfälla, 
Protelforan,  welche  diefelbe  verlairen  haben    II,  335. 

—  vaeania  Profelfuren,  Baktaatmacbiuig  de*  Saaau  wegca 
Befatsnag  darf.    U,  479. 


Lao^hnt,  UnivarGtät,  Aaaabl  dar  Siudiercaden  L 

 Dilfact.  u.Doctorproroot.  bey  der  iurid.  11.  madicia.Sactioa 

III,  607. 

 Gebaltiiulagaa  dar  Profaüoram   I.  530. 

—  —  Praiiarthcilungea    l,  519. 

Lambarg .  Lycaam ,  dürfte  wieder  *u  ciaer  UniTarGtät  erhobaa 

wardea    II.  »$. 
.LeniCchau,  a*aagH.  OjrmnaGain .  erhält  atnaa  jährlickea  Baytrag 

aur  UnierbaUung  aui  der  Stadt -KafTa  L  7i9- 
Lardaa,  Verlaminlüng  der  CHratoraa  daa  Uolpäehw  Lagai«, 

Freiaattetkeanung    II,  Jja. 
Literatur,  fchnadilcbe  l,  84«. 

—  (latifcha   III.  ggy, 

—  ungrilche    III,  g6l. 

—  nouelia  aogrilche   III,  317. 
Liitliauen.  5rb<ilanllal(ca    II.  6t^. 

London,  £ji'tr/lrSR  Socictat ,  jahrl.  Vetfammlung    II,  737, 
Lukliim.  Billiotbek,  aibält  die  L'aiirarf.  Marburg  sun  üalcbcnk 


Lund,  UniTaiGtSc  Hb^^errV Eröffnung  feLaar  VoHeroagan,  Focf« 
gaog  dar  aauarricbieiaa  Fradigci-  SaaUaarien  L  840. 


Madrid,  Köaigl.  Bibliotfaak,  VermeliniBc  darf,  darcb  dia  BiVlio» 

tbakan  dar  aofgehobenan  Klöfter,  Verlegang  derf.    I,  t£. 
Mähren,  trit:ononiatril(.be  Vermelfung  der  Monarch!«    III,  51g. 
Mailaad,  Akademie  der  Rüoßo.  Prcio-fiii.    IH.  /«Ji. 
Manoheiaa,  Lycaum ,  jährL  Prüiungaiayerlicbkeiien ,  Lebrar  aa 

demfelbea    L  103.  III.  59a. 
Maiburg.  UaiverGiät,  Anlegung  eiaea  botaa.  Gariana,  Bafatznog 

der  bfidcn  Proielluren  dar  Baradlamkait  u.  altaa  Literatur, 

der  l'hyCk    III,  807.  863. 

—  —  üoctoi|>rouii>':unen  I, 

' —  - —  «rbalieue  LuLlumer  Bibliötfiek,  Gahaluiulagen  tnahrarar 
Prolefforen.  Verbelierun*  aller  InAitula,  Vemiebrung  der  Fray- 
Hldi-ai.ileii  daf.    L  Ji-^'    III.  R07. 

— -  —  erhaltenen  phylikal  Apparat  de«  Georgianuma  tu  Ilanoe- 
Tar,  Gcburuiagtfeyer  dei  Koiiigi    III.  KfA. 

—  —  Verzeiehnil*  der  Vorlafungen  im  Soamarbalbeajabr  igiOu 

—  —  ZuCchatOBg''B  de«  König«  und  goldige  Aufaahma  ihrer 
Deputatioa  bay  deUen  Zurückknafl  uod  Durchreife  voa  Paria 

L  344- 

München  ,  Akadeiaia  dar  WifCenfcH. ,  Naaaanatagaleyer  de«  Ko> 
nig«    III,  737. 

 Uriachan  der  Geh  Terfpätandea  Pnblicatioa  dar  Zuerkeiu 

nung  de«  too  der  Königl.  Baier.  Hrgierung  aut  die  vorcüglick- 
IIa  deutfche  Grammatik  aui^efetaten  Preife«    L  «M*- 

—  neue  oberdeuifche  altg.  Lit.  Zeitung.  Büge  eine«  darin  be« 
liudl.  literar.  PalC    L  3(>9- 

  Schule  für  Landarxte,  Eröffnung  derf.,  angeftelUa  Profeflorea 

Ul.  580. 

  Ü) nodal  -  Aufgaben  de«  König'.  Baierfch.  Obarkirchanratb« 

für  die  proteliant.  Griillicbkril  auf  dai  Jahr  laio.    II.  510. 
  Verordnung  »u  Folge  de«  Rrgierungtblitt«  »om  5n  Fobr.,  dia 

Verbindungen  drrSiaaudianer  mit  auawinigon  litrrarilcheo  Se- 

cietaieo  betr.    I.  Ji». 
Muleum,  da«,  de«  Heraogt  Heinrich  ton  Wuttembarg  koamt 

wahrlchainiich  nach  RuUland    III.  33. 


Norwegen,  twey  gaftiftete  Gefelifcb.  >ar  Bafördarttng  dar  Aulklä.«  ' 
tuag  über  »kenom.  GageniUode,  rraiie   I^  11^ 

-  O» 

Orftarreieh.  Anllaltea  n.  Stiftangeo.  neu«   III,  367. 

—  auagewandcne  Schriftfirller    IL  4°*< 

— .  Ceofur.  Literatur  u.  iitcrarifcher  Varkebr  feit  End«  da*  Jalu* 

'8">9'   L  lal  «•  f. 
_  Cenfut  -  Verordnangaa  im  Aug.  iSio.  Nachdruck«  «erfciiie- 
deser  dentfcber  Schritten  we(;eB.  neua  Canfur.  Verorda.  iai 
Nor.  tgia .  w^anlL  Ubalt  III.  g^S. 

—  CenfDr-NVrren,  zu  erwartende  neue  OrgaoiCation  dafT.,  Z«a> 
ßand  de«  au«wanigen  Buchhandel«  daf.  II,  igs- 

—  Kailerl.  Halolutioa  in  UinGeht  der  Schrift:  dar  Morgenbol« 

s'tudieaangelegeDhaitea.  Verordnung wegan  da«  Uioauagphena 
proteliant.  Caudidaten  der  Theologie  auf  deuifcha  Univetüta. 

ten     II,  615.     .  ,  •  fr  ■L         f  e 

—  Studiananflalien.  Zsiltr't  neuer  Plaa  da«  jundifcb-polit.  Stu- 
ditjm«.  Stiflungea  U.  887-    'H.  759-  _ 

  Zurückkrhr  oe«  Kaifer«  nach  der  KeGdeaa    Li  üj; 

CHniüt«,  Lyceum.  bewilligte  Uoterllüiaiiag.  dnUatwndu  ind« 
PbyGk  au  vatrolUomnaan    III,  stto- 


Pari»,  Inftitnt'd«!  WifleBfch.  u.KüoiU.  Praiietih.,  Preiilr.  L  S«?- 
U  Pari«, 


dby 


Pinl,  laAitDt  d»r  Wiilenfd».  und  Kuo/le,  KliD*  J«»  «Icen  Oe- 
■  fcktchta  u.  Litcr«lu>,  Siuung,  l>rei»ertlicil.    U,  7^7 

 Kliffe  Her  m«ihem«tilch  -  pliyCli»lifcben  WiBenfcb,,  Si- 

t»Wf.  Prei»lr.,  PieiiettTi.    L  655-       .        ,      ,  r 

 K!«(l«  il^t  fchonVn  Künßc.  von  ilir  «ulgegebtnf  Unleifu- 

chuti!!  Aer  fopeii«nn:on  cyklopifchM  Bauitc,  crbtlia«  Aium»!- 
S"u«lßc-n  ilitür  fi*va>t    11,  frß-  .      ^    .  , 
 /Kl»He  Utx  IcLuaeo  VvilIeofclitft«n.  P/euartb.,  Pieuaofg. 

— 'preij*crih*Uuiis*n  der  »om  Kalter  angeoriineteii  rohnjähr. 
gioUen  Preife  durch  Mii^lir«ler  verichitdn«  Klaflea   III,  S»* 

—  _  Siuungea,  Pceif«    L  5u3  655-  767- 

  Kaifcil.  I>ec»ot  in  B«r.  der  Jur}  \ch*n  VenbeiloDg  rtex  xehn- 

iilu.  Prrir« ,  ihre  BcA^mmung  u.  Zahl  der  etllwi  u.  »weyien 
Klaff«  L 

w.  —  in  Cenlur- Aiicei«<;«nh«itni    III.  oK- 

_  Kupfeillicb»  -  0#icin  de»  Moleum  Napoleon»,  VereioiguBg 

de*  PironeJiU\ien  Kunffveilag«  mit  Atrt.    L  7ia. 
--  Navioleou  »  Preiiauifets.  für  den  Erfindet  der  befttn  Flach«- 

Spinnmafcliinc    II.  979.  •  .,  ,  , 

—  Univeriitat,  Reglenieiit  drrltlbe»  über  di»  Lyceea    L  acg. 
■—  L    Praukreirch.  *  .  ^ 
Peflh.  Uni«er6täi,  Bibliotlieka  -  VermehttiBg.  bown.  GaRea. 

ehem.  Labor» lorinm,  klin.  Spiläler,  Zahl  der  Studuaadea  III. 

Frag.  Hiini»nit»f»R»W!f«b.,  VertimmluBg  ««  v.  BerAMldlthm 
J«liritü;'«(ryrr    III,  f44-  ,        „  ,,  „, 

—  LehraolUSico,  Tor»  Kai[M  «rbaliene  OtldantcrKuuungen  111, 

—  iJnivrrCüc ,  Eiorichlaogen  da*  Decanac  der  medicia.  Facoliät 
u.  die  V«i!*r.  der  Anaioinie  betr.    III.  ^f- 

—  —  «out  Kaller  bcIUmmt«  Gehalte  für  die  }urid.  Profefforen 

III.  7<^  .  ,      ,     .  .     _.  '.  , 

JrcuT»en.  Saaion  detäffeoilicbon  Unterricht»,  hetwxktt  Eiorich- 
iuagen  «.  Vtibefleruagea  durch  dieL    II,  S^t, 


llaliadt,  Lyeenm,  PrüfungeD,  Loreye's  DÜkere  Nachricht  »on 

lloe»knJe,*ldhrI.  virraaiinlung  der  r*eUnd,  Geilllirhkend»relbß, 
an^enommena  Grf«ue.  Vetliamllun^en  zur  Erbölmog  ihre» 
Iniereffe»  auftrr  den  bither  üblichen    I.  ^ii.    H.  <>4- 

Boro,  ßlbliolliffkea.  ß»reicheroog  u.  Vereinigung  dcrlelben  in 
»wey.  botari  Gjrieo,  Vcrprulierung  delC,  Denkmäler  der Kuntt, 
^hähnng  ilei  dal.  btjlindlifhen 

  UniverfiiM,  nwio  Orpanitation  detf.  lett  dan  mit  Frankreich 

▼»r»ini?l*n  piiprtl.  Staaten   L  7»4' 

Jlothli  iiild  .  r.  Ror  ikilJe. 

KtMlcIliad:.  Ojoiaaüum,  mu  «nfeßellta  Lenef  III, 


Schmnitz.  Berjraksdenie .  nen  errichteter  Lehrllahl  für  di«  «ä- 

thi;ro  Vorber'iiuogiwiffenlrhaften    L  7*.9- 
Ciabenbür^n.  üemimrivn  fTir  nirht  nnirta  R«li,'ioBsIeh»er  und 

Volkirchulea  follen  im  WatikchHcban      SerWUtke»  «irichta» 

werften    H,  37J. 

Spanien.  L  Madrid.   

fitockbohn,  Aiadrnite  dar  Wiffenlch. .  «wählta  aebaKande  Kh- 

rcnniitglicder:  Jaiireitagtieyer,  Preiirrtn.    L  51Al 
—  Akademie  d<*  Kriui.wlBenfch,  PrciaauigaU  aioa»  Ehxaam«. 

glieilr»  detf.    L  Ä' '  ■ 

Naclurchlcnüb»tkbwcd.L)tarlUir   L  S^»» 
T. 

.•Jübiircirn,  ünfeerfftät.  GebortttacaraTar  än  Köm'tt,  ttRa  P^^^»- 
ertheil.  de«  eont  Kc-3i{c  galüft.  Pwtfaa,  da«  Studiiia  der  Clii- 
fur^ie  bap.  J,  33. 

V. 

Vlm,  Gfmaafiuia,  At Jaubimgaa  II,  ^ 


Ulm,  naua  Anflellusgeo  bey  der  &euen OrgtaifatioQ  da«  Kirchaa- 
u.  Schul  srafer»    L  54: 

—  Redaction  der  AllgT^eitnng,  Verlegung  dar(.  aach  Augibwc 
III.  1^ 

—  StadMÄiaftalt  II,  673. 

Uogera,  National  •  Mufeum,  Sxccbin^i'a  Gefchenk  feiner  Samia- 
luns  vcn  Unfr.  Münzen,  nolfaige«  Ppriouale,  lägt.  ErüS^nung 
deU  ,  «inge^angene  Gefchcnke   III,  368. 

—  Ori;;inait«'xC  der  die  Einrichtung  einer  theolog.  Farultil,  d«a 
auffrr  L^indo  Studiren  der  Caadidaiea  und  derea  Stipendien« 
betrrlfendcn  Verordnun'en    III,  791.  » 

—  f.  Stirmay't  Hamücl  nfiea  lind  Tom  Palatia  für  daj  Uogr. 
Miileiim  gekault    llf,  318. 

—  WalarhiTche  u.  Setblilche  Dörfer  folleo  VolksTcbulcn  bekon»- 
nten    II,  375. 

Uplala,  UnieerCtit.  Fortgang  dar  nan  anicbtatan  Prediger- Samk 
Baue«  l,  S4*- 


Warfcbaa.  Gefellfchaft  der  WtOenlch. ,  Praiafr.,  P»ei«erih..  Sf- 

izuiicen   II,  917. 
Wellplialen,  Öecret  de»  König»  über  die  Vcreiniguag  dar  Uoi- 

*erUiiten  im  Rönipreifhe    L  s4'' 
Uoiverlitiiien  dielrt  Konicrriclii.  Inhalt  de»  Köaigl.  weßphil. 

Daoeit  »om  qo  Febr.  in  Beir  derf.  4*5. 

—  V.  Wc/Z/ra^t '/Bericht  übe»  die  öff»BtLLnterricht»-A«ftaliea 
'  in  der  Verramml.  der  ReicliiIUnd«  ni  Gaffel    L  48>> 
Weular  .  Bibliothek ,  de»  FürR  Prima»  aauerlicba  Verwendung 

lüc  diefelbe    I^  79.  . 

—  OymnaUtim,  Tereinigte»,  Bräunt  Antritufchr.  al»  Reclor  aa 

dcmf.    La»;  ,      p   «        j  w 

—  R»clit«rc!üire ,  V.  Lsfir't  Programm  bey  EroBnong  Her  V>  i» 

tervorlrfiinnm  igoo.    L  8o-  „     „  ,,         „  . 

W  ien,  Akademie  der  bildenden  Künite,  Kunftaotftelluos; ,  Ru- 
e**/'/ Varmächtnir»  lu  HreiüuififJliiiigen.    Prei»erih.    L  Iii. 

—  Bibliothek,  zutüc kerbalme  oriiouJ.  Uandfcbrittea  au«,  det 
'Patirer  Bibliothrk    II.  343- 

—  CenTur.  Literatur.  l'reWrejrhrit       775-     .       .    ^  ji 

—  llauptnormairchale,  ln»«lidenb»u»,  «e^noiiwilana  (Ttaadlage 
au  einer  Bibliothek  dai  IcUiern   UL  SfcH-    ,  ,     ,    ^.  , 

—  Kaiferl,  Pruilegiom  wid«  den  ülleix.  Naebdrack  EimmÜ.  ». 
Üli/Zerlfben  Werke    II,  4«» 

—  LehraoUaltcn,  Mifibriiirlie  derf.    fl,  8^7-  SW-  / 

—  medicin.  Chirurg  Jnlr|-ln  AVn.U.r.ie ,  rom  KaWer  pekault« 
V.  yfhrfngf^he  patholog.  KiioaienUmmluug.  nebll  ^eichnuo- 

— ^Mifill^bÜhiil»  der  Befoldangea  im  OelUrreichirthea  »u  dea 
jcixigen  Bedürfnilleo   1  775-         ....     ,        u  r.  .u 

—  N.rhricl  teu.  die  Sbtt  OeHerrrich  feu  der  frana.  Beßlxoah- 
me  bi»  O  ibr  1R09  erfchienenen  Schriften  bo»r_  U^*>9- 

—  Naturaiienkabinet.  Vereinigung  delfelben  mit  dem  MineralM«- 
kabinet,  angeffeUle»  Perlunale,  Verrollkommnuag  de»,  dorel» 
Ankauf  mehrerer  Sammlungen    III.  g*5v,  _  , 

—  Oefterreichilcher  Beobathier,  Ztiilcbr.  (harautg.  ».  Fr  SeMf 

— ^PeaGon'äa^^li  für  Mädchen  t»ill  Draütr  «rriehtaa,  uaier 

dem  Namen  Alhrnaeum    III,  Tfil- 
_  Thier- Areney  loftitut    II.  887  MS-     .  ..   ■     j  o - 

—  Ur.iverteil,  vom  KaHer  beftimmia  Gehalie  für  dr^  )«nd.  Pra- 

fefloron    II.  8«7-  »SS-    IH«  79»- .  „    .   ,      i„  i, 

—  Verandernnsen  in  der  LeitÜD»! oflaatl.  Angelegenne^ 
ten  leii  galehloftuem  Frieden  bi»  Ende  igof».    I,  775- 

—  VetiinarrunfJ-Terroin.  der  ron  der  öflerr.  Regierung  «ulf»- 
gebenen  füiirPrei«f  :  flatt  indilche»  Anneymmel  joland.  Svt- 
Togaie  aufaunndca    II.  aji).  ,   ,  ,      u-  -  -  •  r»  

Woireobüttel.  Bibliothek.  Vertheilong  derf.  laut  Konigl.  Decta» 

III.  5»<>-  .  ,  . 

Wüfzburg.  Vniferlüät,  Docwrprcmouoaea    1,  178- 


2. 

Zfincb,  KwOMiBellurg  II,  SS7- 


e)Lite- 


«)  LiterariTche  Anzeigen  und  Ankündigungen. 


Ak»äem.  'AvchhanM.      Frankfurt  an  «lerOdar,  atma  Verlaga* 

büther  11.  6r  HJ.  «5-  'Jo^  öS»- 
 haraBgelcrzte  Buchrr  •  Praife  III,  9S6. 

—  in  Jana,  aene  Verlagib.  L  636-  Kl,  i4i  M«. 
 in  Kirl,  neue  Verlaptb.  tll-  137.  JSL; 

—  —  Rrießerlche,  in  Marburg.  neüeVerlap»b  III,  96g. 

—  _  oeaa,  in  Marburg,  neu«  Verlagib.  1,  575.  _ 
 harabger  Preis  dr»  Magasijit  iät  Wotheo-  «.  LaieMn- 

Pradigien   ui  BHe.  III.  968. 
Albanlia  in'NauAraUu.  neua  Verlagib.  I.  70>-  II.  >09  UL  45». 

'Amelang  in  Barlio,  aan»  Varlagib.  L  347.  IL^oS- 

Aoiirea.  BueLh.  in  Fraakturl  a.  M..  naua  yarlagtb.  L  Sii  5"- 

578.  II.  404  641.  III.  137-  455-  ,  „  r. 

AaoDjaie  Ankünd.  Dattai  Variagib.  L  759-  789«  9»4-  ">  o9>  9«»- 

tu.  i4».  '55-  »oo-  «i?.  «'8-  a»5-  »59  671.  . 
'ArmaoHirection  ta  Brandenburg  a.  d.  H. .  Empfehlung  de»  da- 

(elbll  erfcbainendea  Brandeoburgifcben  Anaeigen  III,  495. 
'ArnohL  fiuthh.  in  Draiden .  neua  Verlagib.  L  845-  H'  i84-  HI, 

199,  671.  693.  695.  741.  779.  783- 
'Auction  einer  Bibliothek,  vertcKTed.  saturbillor.  Kabuieue  u. 

and.  Samnluncen  io  Brrlio  III,  Cif. 

—  aina«  Müa<kablniica  in  Hamburg  U.  904. 

—  Ton  Büchern  in  Berlin,  Qu/aniche  1.  319.  470-  0J9. 

—  Ton  Bücbarn,  T«r{cliicdnen  naturhiflor.  Kabineu« .  Kuplar- 
ßicban  u.  and.  Sammlungen  in  Berlin  III,  785. 

  —  io  Dillenbur;;,  1»  Meti/tlfaMche  III,  a/<o- 

—  —  in  Frankfurt  an  d.  Oder,  HeynattUhe  III,  494- 
_  —  —  —  weitere  Hinau»relzuDg  darf.  III,  616. 

 «ad  Landkarten  in  Freyberg ,  Kackenmti/ttr'lcb»  III,  iS9- 

—  —  in  Halberßadc,  Xramerfche  L.  640. 

 in  Halle  L  35»-  >1.  9<>4-       ^96.  967. 

—  NtJJile'fcht  IL  647. 

^  —  —  —  AufTchirbuDg  derf.  II,  gfyo. 

 in  Helmftidt.  ffcnta'fcha  L  3i9-  IL  >3»-  . ,  , 

 Kupfwßithen  u.  Zaicbuuogeo  u»  HalrolUdt,  H»er/w- 

fche  I,  470. 

—  »on  Bücnern  in  Leipaig  III,  a?»- 

—  —  in  Lripaig.  v.  Btnnig/in-  fVriitr'lcM  II,  »t> 

 in  Münfler  III,  6-a.  ,  •  w«_ 

_  Toa  Gemildon,  Kunft-  a.  Kuplarfticlf- Sammluagan  in  Wien. 

V.  Birkrnßoek  icht  IIL  56«.  744- 

—  »on  K'iplefUichen  in  Leijixig  II,  ai5.  ,  i«„ 

—  Ton  Maua  -  u.  Mrdaillen- Sammlungen  in  Dreiden  L  4o8- 

—  von  pbjßkalilcban  Appaiaiaa  ia  HelmUadt,  Kamtruna  h. 
ft!Sb 


B«*fckef  a,  Kurad  in  Dui^burf ,  Mot  Variagab.  IL  5?5i  "I- 

Barth  inLeipaig.  oai»»  Varlagib.  L  4<>5-  »1.  65-  ^  »84-  >o9- 

5JQ.  691.  743-  780- 
B«nli.  Buelih.  in  Prag,  saue  Verlagib.  II,  407. 
Bauer  in  Leipaif .  Baue  Verlagib.  II.  95^,   ,     .      „    .  ,„ 
Baumgirlnar.  Buchh.  io  Laipaig,  nao«  Varlag*«  ^ 

74a. 

Back  13  Wien,  neo»  VetUgilx,  lU  sag. 

Becker.  Burblr  in  Goiha.  neue  Verlagib.  II.  §li  _ 
Berichtigung  wegen  SMtget'i  Verdrehung  einer  Stehe  ana  Bou- 

Uiwtek  s  Gafdiichte  dar  l'oolia  u.  Beredlarokeit  H.  ja-. 
Berichügungeo  aum  KananalmaDacb,  5l«r  J^hrg..  TSrnngea  L 

tt^mnok  in  Göttiogan,  pauioi.  Bilia  an  R«anet  uad  Frninda 

d«r  Liieritur  III.  439. 
BrOdtr  in  Bröclite,  Rüge  aiaaa  fchindl.  Nachdnicki  de/  yen 

Aull  leinar  kleinen  laieiB.  Grammatik  L  47'- 
Biöaaat.  üi  Ff •nkian  «.  )IL,  mm*  Vailagib.  uT't^* 


Suehtr  in  Halle,  Syflem  der  Pandekten  L  7j9' 
Bureau  für  l.it.  n.  KuoJl  in  Uatberlladi,  neue  Verlagib.  II.  goa. 
III,  ti94  74r. 

 Verkaufsinreige  dar  Aanalei  du  Mulsum  d'hillotre 

turella.  lq  Bde.  I^ 
Bülchlct  in  Elberfeld,  neu«  Variagtb.  UI,  6S7.  74a. 


Campe  ia  Küraber«,  'neue  Verlaeib.  If.  T*.  lij. 

Clafa.  Buchh.  io  Hcitbroon.  Nacbdxucliianzcigc  des  Deri/tr* 

fcbcn  Aaihol  Gebetbucbci  L  a48.  376- 
Csobloch  in  Leipxig ,  herabgefeutar  Frei«  dea  tob  Maller  bat-, 

atug.  Magaaini  für  Wochaa-  u.  Leichenpredigten  II.  6So. 

 neua  Verlagib.  II.  644.  III,  403.  494.  gSj; 

Cras  u.  Gerlacb  io  Freyberg,  neue  Verlagib.  III,  557.  bU. 
Creuu.  Buchh.  in  Magdeburg,  neu»  Verlagib.  II,  407.  93*. 
Crona.  Buchh.  iA  Oanabrück,  aau«  YMlagib.    S76.  637-  9«% 

935.  Hl,  694. 
Caib  Bucbb.  la  Halle  U,  785« 


Dahtl»»  ia  Laip^i; .  Snriua  Sulpi«iu*  Rnfui  L  S'S- 

Danknerti  in  Göuingen.  neue  Verlapib.  III.  65b'. 

Daromano  ia  Züllichau,  neue  Verlagib.  L  52:  Ui  ^4-  ^S»" 

njo. 

De^rn.  Buchh.  in  Wien,  netie  Verlagib.  II,  141.  405.  III.  liS- 
Delacbaurr&>  in  Paria,  oru«  Virlagib.  IIL  493.  ,  .  , 

Dietcrich  io  Göninpen  an  Gafiler  in  Wien  wagaa  Nacbdtucka 

der  Lichttnbtrg-  Schriften  II.  »»4.  . 
 lietuniergefetate  Kalender- Frei!»  II,  960. 

—  —  neue  Verlagib.  II.  944- 

Dinerici  in  Berlin ,  neue  Verlagib.  II.  679.  . 
Dippold  in  Leipxig,  wegen  der  io  iiterar.  Angelegash eilen 
ihn  an  ricbtenilcn  Bride  III,  495-        .  .  e 

—  —  u.  Kölke  in  Jena,  hillorifdiei  Archiv  II,  641. 

Drev-riig  in  Hall»,  neue  Vetlagab  IIL  aa4-  ,  n.  ' 

CuncAer  inRathe.iau.  Praaoumerationiaoaeige  auf  Mikrelk.«p« 

Duacker  «.  HumbUt  in  Berlin,  aana  Varlagib.  IL  697.  III.  657. 
837* 

Dürr  ia  Leipzig .  neua  Vertreib.  lU,  139- 

Dyk.  Buehh.  in  Laipaiß.  neue  Verlagib.  I,  759.  IW,  158*  »«7-»»» 


Sj^gellutrJt't  in  Dreidaa,  Lahrbncli  der  Erdbcfchraib.  SaeWan*, 

Neue  Aufl  L  4«'  1^ 
sJarJ  KSte'g.  KfJi'k  aller  daatfchan  Uek«ilaun»g»n  ilas 

Code  NapoWon  L  a45-  „  ,     .  .„ 

Eitinear  Buchh.  in  Gotha,  neue  Verlagib.  III,  a?««  .  .v.^ 
Expedition,  dia.  der  Allg.  Lit. Zeitung  xu  Hall».  Pre.i  nmlVetv 

dtnduog  der  A.  L.  Z.  u.  der  Erginrong •  •  Blaiiet  III,  «59- 
 dri  allrcm.  Kamaral-Correfpondenten  in  Erlangen .  la- 

baluvera«chn»I»  de»  DacamberbaXu  igog.  u.AiUund.  d-Jafirgi. 
.    iSio.  I.  179. 

9. 

Pelfecker  in  NSmbCT?.  neue  Verlagib.  II.  407.  676» 
Fi'e*  in  Erlangen,  2^itnopile»icon  II,  an. 
Fleckeifcn  in  HelmiUdt .  neu«  Verlafab.  L  Si7. 
Fleifcher,  Bud.h.  in  Lfin»'«  •  neue  Verl«?.sb.  IL  9?5^l».»57t 
Fleileher.  d.  jOog.,  iaL«tp»is>  «»na  Verlagib.  >*4- 
n,  700.  III,  a»i.  ,  flaiia- 


d  by  Google 


rieirchniuiB  in  MuacVen,  !iit  «in  T.xemfiiu  AUg.  Lit.  Ztituag» 

J*bjg.  «787  —  >8o4-       verk»nfen  11,  904. 
_  —  neu«  Vadtpb.  L   5i8-  IL.  §£i  >85-         699.  9S5.  III, 

9S4- 

ftiateo  u.  Grof»«  in  S[cn<!«I,  n«ii«  Vet!«gib.  L  5r5.  III,  gl. 
TroTimtnn  >o  Jeci,  ntue  V'erUii!;.  IL  b??.  607.  788. 
rHUli.  L  OmU. 


Gadick«.  Gebr..  in  Bttüa,  aea« VarUgib.  n,5S5.SSS.  404. 40^. 

4«8-  935-  »f- «7- 
Ceb«urr.  Buctih.  in  Hille,  nou«  \'cr]«gib.  II,  .459.  ITI.  614.  77g. 
0»bh«rtl  u.  Korbe/  iaFrankluri  ».  M. ,  neue  Veilagtb.  IlÜ  Uo- 
Gtdtke.  t-Ktit.^ 

Geirtinger  io  VV'iea.  neue  V«rl«{tl>.  II,  gi/. 
Ger  lach,  f.  Crat. 

Gefaner.  Boclih.  in  Zürich,  nea«  Verlagtb.  L  5*&*  II>  678> 
Gull,  r  Schwan. 

CtiR  in  Leipzig ,  neu«  Verlagib.  L  4o5-  4<iB>  465.  5a».  Sag.  84S> 

916.  n,      III.  45j|. 

—  —  Subfvjipiion»    VerUngeraag  der  Zeitfdirift.-    Die  frans. 
Monaic  lur  BvlotdtTuag  der  franx.  Lic  u.  Sprach«  unter  den 

Dsutlclirn  L  886- 

Crimmi  ia  CaÜel,  kxiu  Auawtlil  u.  Auag.  alirpanifcbaf  Romu- 

>en  III,  964. 
Groltr,  L  Franaen. 

Guüha,uniaa  io  Frankfurt  a.  H. ,  neu«  Vorlajib.  II,  7(6. 


Haho,  Gekr.,  in  HannoTer,  neu«  VerNglb.  III,  1 
Matomerich  in  Altona,  kerabgereuier  Preit  dar  licbnft:  Kiip' 

ptrmanmi  voUfländ  Nor'riiit-  Kuoß  II,  79a. 
 neue  Verlagab.  L  8«7.  lU  644.  8«9- 

Karl  in  Erlangen,  Handbuch  der  StaauwinhrchaTu •  n.  Finans* 

wiffenfchalt  L  5a6' 
Iliriknnclt  in  Lciptig.  heruatargefeuu  Preif«  d«f  v.^HmfrrTchaa 

L  637.  79»-  885-  2?4:     ^      «iS-  4S«. 


Schrifien  Ilk  i59: 
rligab. 


—  —  n«u«  v«rr 
489- 

fiartUhtn*  in  OfTraburfi^,  UeberCna.  d««  in  Frankreick  «rfcLie- 

nenen  Code  pcnil  II,  405. 
Hayn  in  Berlin,  neue  N'rrligtb.  II«  676.  III,  78(- 

Ueioricbehofen  in  Mrgdrburg,  neue  Verlagab.  II,  gto.  919.  III, 

fi39- 

heuifiu»  in  Gera,  alicem:  Bücher- L«>icon.  Neu«  Auag  II,  sag. 

—  —  Erinnerung  a.  Bin»  in  Betr.  lainaa  jeiat  heraiuaugcb.  allg. 

Bücl'cr-Lexiconi  II,  648. 

—  —  oeae  Verljgib.  HI,  a7».  5?5. 

tirwmeri'.e  u.  Scbnetfcbte  in  Hall«,  n«tte V«rlag*b.  II,  847» 

Henniati«.  liucbh.  ia  £riuu,  neue  Vetlagib.  II,  679. 

Henrici  in  Goilar.  an  die  dcfer  der  ReceaGoa  Iitaet  Tboori« 

der  PelieevTrifleoIch.  in  der  A-  L>.  Z.  L  S*$- 
Härder  Uucbh.  in  FreTberg,  neue  Verlagab.  III,  966. 
Vermaon.  Btichh.  in  Frankfurt  a.  KI.,  neu« Verlagab.  L  iS>-  >8>* 

IL  554.  »I.  456. 
Jlrrold  u.  Wahlliab  in  Lüneburg,  neue  Verlagab.  IIL  935. 
Ueyer  in  Gieftcn,  neue  Vcrltgtb.  H,  335. 

•—  —  von  Iger't  HoraUcrbornearu  üud  oocb  EsempUr«  der  ^h* 

len  Original -Auig.  au  haben  III.  aa4. 
Heyff  in  Bremen ,  neu«  Verlagab.  II,  6^  898.  950. 
UiUcher.  Buch-  u.  Mulikhaadi.  ia~Dreadan,  nana  Verl«r;ttr. 

Hl.  559-  •'»g- 

Hinricha.  Buchh.  in  Leipais.  n«B«  V«rlagtb.  L  375.  faf. 
Uiuig  in  Berlin,  neue  Vetlagib.  LS49-  4^-  4^-  III«  43S-  49'- 
liof-Cucb  •  u.  KuaßhaadL  inRudolA«di,  neue  Verlagab.  L  79'. 

II,  678.  609. 

HttMier,  N.  J.,  ia  Thal>Ebr«nbrciUtein  ampfieblt  Cch  hty  Bü> 
ciaeerarlendungea  aack  Frankreich  durch  da«  Doaanea  •Bureau 


•u  Coblenz  (ur  Erforgusf  4«r  vorgeTdirieh.  F«nD«I!iStaa  «II«« 

detiircben  liucbhantiiuneen  III,  336,  44i>.  ölS. 
Hub«r  B.  Comp,  in  Sc  GaU«n  ,  ■•u«  Verlagab.  L  !*£.  UI,  65$. 
UuaUnt,  l.  Onnck«*. 


Jäger.  Buch  -  Papiar  -  u.  Kunfihaadl.  in  Frankfurt  a.  K. ,  aea« 

Verlagiw.  L  888 
Ideltr  in  Berlin ,  DankfaguDg  an  aea  Reoenrentaa  deir  von  C««- 

ßamini  lin-auag.  Scelia  di  proT«  italian«  ia  d«r  Jon,  Lit.  Zci» 

tUD^   II,  9^0. 

laduttrie  -  Co^lp^  in  Leipaig,  neu«  Verlagab.  L  la?.  IIL  fiSf'« 
638.  070. 

Inllitut,  gropraph..  In  Wnmar,  neueLandk.  L  S£a.  IL  ai^-M?. 
Joachim.  BucbL.  ia  Leipaig ,  neu«  Voilagab.  IIL  ft4o- 


Keil  in  Cola ,  o«na  Verlagab,  III,  965. 

KtU  u.  Gtdike  in  Leipaip ,  Anariga  Hlr  di«  Fr«ond«  dea  verffor. 

benen  Rector«  Sckwartt  in  Görlitz  L  (>38- 
Klüger.  Bucbb.  in  Rudoiüadt,   neue  Verlagab.  I^  759.  IL  74. 

787.  8»o. 

Koch  in  B«rlin,  Handfchriften- ,  Bücher*  n.  Kupferfiicll- Vac^ 

kauf  oder  TauTcb  IIL  38'- 
König  in  Sualiburc,  neu«  Verlagab.  L  9*5-  9V-  lU,  vQ. 
Körbrr.  f.  Gebhard. 

Korn ,  W.  G. .  in  EretUu ,  neue  Vmtagib.  II,  £98.  78g. 
Koro  in  Laibacb,  rtirur  VrrU^ib.  II.  ^119. 

KOrl»  u.  Vagltr  io  HalbctOatit.  emptehlen  lieh  mit  ihrer  errich- 
irleo  Sortimema-Bucb-  n.  KnnilhandL  unter  der  Finna :  Bii^ 
reau  für  Limai.  u.  Kunll  L  640. 

Küthe,  f  Dippold. 

Kriezar.  Buchh-  in  Marburg,  neue  Verlagab.  III.  rgj.  aar.  S54' 
Krüll  in  Landahui,  neue  Verlagab.  III,  87. 

Kru/i  in  Oldenburg ,  Allaa  zur  GeCcb.  aller  eurep.  Lander  und 

Staaten.  3a  U-  iiebA  Anzeigen  u.  Erläuterungen  üb.  dieCni 

Atlaa.  ta  IL  IIT,  935. 
Kümmel  in  Ha.'!«-,  Rüeherverkauf  II,  591. 
—  —  neue  Vrr^t^i'b.  It.  403.  407.  845-  KL  a>9. 
KuoR*  u.  IndiiPrie  -  Compl.  in  Am/lcrdam,  v-  MtßtnbatXa  Ife- 

moirrn  [in><  init  dem  3n  Bde.  gefcfaloflen,  Vorsichtlciftuag  aaf 

die  Forliet«.  dcrf.  II,  848. 
Kopffer  u.  Wimroer  in  Wien,  nenr VcrU^ib.  II.  o;6. 
—  Verlagarechtkauf  eon  5cibni4<V  Lchrbucb  derMetbod« 

Anoevformsla  su  verfaffen  LL  <i3*>' 
Kupferbeif;  in  Main^,  neu«  Verlagab.  L  477-  884.  945.  n.  Ig». 

a»7.  673  iRS  HI,  137.  489-  903- 
Kürzel,  L  Bddeckar.  *  * 


Lande«  -  Indußri«  •  Compt.  iit  Weimar,  Anaeig«  ia  B«ir  d«r  a«Ma 
Adagab«  roa  fiuihfa  tt.  LippoU^»  Nantr-  u.  KunA  •  L«xico« 

L  3>o- 

—  —  faeruntrrgrfetstar  Pr«*«  »on  Lodert  anaiois.  Tafeln  IL  jr. 

—  —  neue  Veiiapab.  l^tj^  Jai.  5a7.  579.  791.  9*3.  iX,  agi.  ai«. 
«31.  64ti.  III.  6ia.  691.  939. 

Lange  i»  Berlin ,  neue  Verlagab.  L  S5'- 

Leake  in  Uarmfladt,  neu«  Verlagab.  II,  304.  gor.  919.  |IL  Ct^ 

.TS». 

Levrauli  10  StraCibur;;,  nimmt  BrßeHungen  auf  die  neue  vrrb. 

Auag.  dea  Jorn/n/Tciica  Trailr  d«  grande  Tar.tique  an  III,  SS- 
Lickunftcin,  Keilen  im  ludüclirn  Afrika  lU,  240 
Liebeakind  in  Leipaig,  neue  Vi-rl><ib.  II,  igi.  405.  III.  1^ 
Idnde*  io  Warfcbau,  Wöxtrtbuch  der  poittiTchen  Sprac 

Bdi.  le  Abih.  L  145. 
LötBer  in  Mannheim ,  neue  V«rle|pb.  III,  493- 
t^uhtf  in  Uaaaovw ,  «abifetler  Backere arkauf  LMS* 

M.  JCack. 


)Ogle 


ir*eklow  Hoflmclih.  in  Kirliroli«.  nene  Veiligtb.  IH,  781. 
M*Uinckrod^  Gebr..  in  Oorunund,  uro«  V/rlas«b.  II,  354.  III, 

Kar^r  »n  Ltipaig,  »•»•  V«I«g»b.  H,  459- 

Mwiioi  ia  Leipzig,  neue  Veil«g«b.  III,  490. 

"Maocka  ia  Chemniw.  neue  V«'i»g»b.  L  634.  II,  789.  ata-'lU, 

U*w«r  in  B«rlin,  htt  «in  Eji«mpl«r  der  yc*r*c*ATchen  Kirchea- 

«efeb.  1  —  34r  Bd.  für  50  Th«ler  lu  vrrk«ufen  U,  790, 
—  —  neu»  Verltgtb.  L  9*5.  IL  643-  m.  74». 
Meufil  in  Coburg.  BücherTcrkiuf  III.  ÖQ5. 
Meyer.  Budih.  in  Lemgo,  neu*  VerUg»b  iL  9^7. 
Meyer  in  Luiern,  neue  V«rl»g»b.  lU,  457. 

Mineralien- Handelt- Comptoir  in  Hanau.  Minerili«  -  Verkauf 

n.  Tanich  II.  si6.  „  ,     .  .  c 

Mitaky  u.  Comp,  in  Ltipaig,  neue  Verlag»b.  L  479-  «»Sj-  ., 
Möbtut  inDeunoid,  Druckl»W«r»n«eige  au  Umer  A«g-  dei.Aa«- 

krron  u.  «u  den  Elemeaiii  pbilofopliiie  logicae  IL  59»' 
Mohr  u.  Zimmer  in  Heidelberg,  neu*  Verl*B*b.  L  38-  «»7-  ' 
Monitenr,  weftphälifcher .  io  Betr.  der  litarar.  Artikil  UL  46«. 
 und  Calleirch*  Allg.  2>it»ng.  »«ränderte  0*IWt  und  »oll- 

kommnete  EinrichluDg  dtrC.  III,  777-  •,     .    „  .  . 

Moncaß  u.  Weif*.  Buchh.  in  Regao.burg,  neu«  V*rUe»b.  U,  SM- 

III.  143- 

MaiUr  in  Erfurt,  neue  V*rl*f«b.  III.  gS«- 

Müller.  Buchh.  in  Kirhrulie.  neu«  V<ll*S«b.  IL  SS»*. 

UüUer  in  Gi*li«n,  L  1*lchi. 


N. 

Micclai  In  Berlin  .  Dniekfebler- Veraeidiniff  111  der Gedächmil». 

Irlir  auf  Eberhard  II.  aib. 
Nkoloviu»inKünig.b»rp.  neueVerlapib.  L59- 
Miemaon  n.  Comp,  in  Lübeck,  neue  VerUgibri,  lato.  III,  435' 
HikoM  in  Leipsif.  Biiciierverkauf  I^  Sil: 

'O. 

Oehmigke  d.  ält.  in  Berlin.  heruntercef.Uter  Preis  i<!T  2ttt,A,x»- 

gäbe  der  HeinyiKjf'^hen  lalein.  Vorfchule    L '83-    UL  4.94- 
Okcnt  in  Jeoa  Erklärung  auf  Jntxlcrt  in  Argau  Zeilen  in  die- 

Or^n  ^Fami  u.* Comp,  in  Zürich,  da.  inj  kosmoFrapl..  Bureau 
«u  Wien  wg.kündigte  W«k:  Eber.  Id.«.  üb»  d..  Organi- 
btioa  d««  £f  dkotpei«,  beu.    HL  49t>- 


Palm  in  Erlang«»,  n.u.  Verl.gab.   I.  gaS-  pi- 
.    >'„.,„Au/!/»r  in  Nürnberg.  Tran..  Vorbereuungi-Curfui  IL 

P*???e.  in  Gotha,  neu.  Verlagab.   L.  94»-  944-         *«7-  »25: 
-'?n  U.'Ä!^««"^V.rl»6.b.  11.612:  1«.  454.6«9.  m- 
838- 

*  R. 

RaalfchulbuehliandL  in  Berlin,  B*ue  Vexlagab.    L  flaj.   H,  aa?. 
R.clam  in  Leipzig,  neue  Verlagib.    1.  637.    IL  )»7-  95i' 

Red^ciitn!'  d^"!  dei  Arrhiw  für  Literatur  u.  Kunll.  in  Hamburg, 
Fottleuune  ihre«  Archi»i.  aber  unter  vcr*ndcri<-m  Iitel  L  32: 
 dei  Aloniteur  VVellphali«n  xu  CafTel.  neue  Einticbtiwfi  de*k 

Moniteur    Hl,  S55-.    .  «  ,     u  111 

Rein  u.  Comp,  in  Leipofr  ntue  Verlagib.   III,  437' 


==—  .     *       .  II 

Renger.  Buchh.  in  Halle.' Buthcrrerlanf  11.' ac.^. 

 Cilly't  Handbuch  der  Laadbaukunß,  3a  Tlieil  batr. 

HL  88-  ,  • 

 nea« 'Verligtb.   IL  ai4.   III.  g6.  95$.  ' 

Rotermunä  in  Bremen.  Forüttaung  de»  JtfcAcr-fchen  «llgett.  G*< 

lebrienlexiconi    II,  H\S- 
Röwer  in  Göiiinpcn,  neue  Verlagtb.    II,  4oS. 
Buif.  Verlacihtndl.  in  Halle,  neue  Verlagtb.    III,  aSS- 
RuJit  in  Greirtvralde,  UeberffU.  der  Reil'en  de*  Lord  Valintia 

nach  OlUudicn,  Cejlon  u.  t.  n-    HI,  8& 

'Salfeld  in  Berlin,  netirf  Verlagib.  L  S«5-  549-       577-  ^33-  I2L- 

844.  8«6.   IL  555  958-   HL  ^  i39-  »Sg- 
SaLiroann  in  Strafaburg,  neue  Verlagtb.    1,  ga«. 
Schaumbur;;  u.  Comp,  in  Wien,  neue  Veirlagib.    III.  965- 
Schiegg  in  Leipaig.  Büchergelucli    II.  848- 
Schimmelpfennig  und  Comp,  in  Halle,  neue  Vetlagib.    II,  5gt. 

HL  ai9>  934. 

Schlegel'a,  W.,  FSrtlefaung  der  Ueberreta.  det  Skakefptart: 
Richard  der  Dritt*   Hl.  49*.  . 
Sohlieitn  und  Engelhardt  in  Df etden ,  Schulkarle  «u  ihf^ 
'  .Lehrbuch  der  Erdbefchreibnoß  Sacbfent.  HL  i£9> 
Schmidl  in  Berlin ,  neue  Verlfgsb.    11,  646. 

—  in  Htniburg.  neue  Verlagib    II,  447-  , 

Schoeü  io  l'arii ,  neu*  Verlagtb.  L  5«6.  845-  88«.  ag?  — 
^  50t.    HL  495-  ,     .     .  , 

Schräg  in  Kürnberg,  neue  Verlagtb.    III,  609. 
ScliulhucbhandL  in  Braunfchweig,  neu«  Verlaeib.    II,  457. 
Schul»  in  Windtbeim.'  raedicin.  prakt.  Gelchifu - u.  Adraltkt- 

lender  für  d.  J.  UJm.    IL  70a. 
Schumann  in  Leipaig.  BDcherv^rkauf   L  7^-,  ».  »S»-  ... 
Schüppel.  Buchh.  in  Berlin,  herabgeletiier  Preit  det  clieroilchen 

Handwörlrrbucht  von  Bourguel.    IIL  ai4. 

 neue  Verlagtb.    L  885     »•  787-  950-    »I,  ai8  Cg'- 

ScAui»  in  Halle,  wegen  «inet  anonym  an  ihn  gcUndten  O«- 

dichlt,  Schlegel'^  dramat.  Voilel.  betr.  L  3»<>-       „  ,. 

Schütz  in  Magdeborg.  hetuntergeleul«  Bücher- u.  MuGkalien- 

Preife    IL  790-  8»a. 

 aeue  Verlastb.    IIL  77g.  „  .     .     ,,  , 

Schnan  u.  Göta  in  Mannheim,  neu«  Verlagtb.    IL,  ASS-  7*4. 

UfTT.  903.   HL  Ri-  87-  338-  33ß-  6ia  «57-  „  .     .  . 

ScKwei^aufer.  Buchh.  in  Bafel,  heiuniergefelrter  Preu  einig«! 

ßüclier   IL  TL 

—  —  neue  Verliitb.    IL  25: 

Scbw«fclike.  f.  Hemmerde.  •  .         „     ,  ,  . 

Seeger'i  Buthh.  in  Leipzig,  herabgeleUter  Prei»  von  Eiert  *  Jahr- 
buch   HL  £40. 
— .  —  neue  Verlagtb.    IIL  639- 
Seidler  in  Jena,  neue  Verlagtb.    L  63G. 
Sidner.  Buchh.  in  Coburg,  neue  \  erlagtb.    II,  4*0. 
Solbrie  in  Leipai«,  neue  Verlagtb.    1^  ti55.  ,  . 

Sprengel  in  Hall*,  nimmt  aul  die  »on  fioc*e/  getrocknet  In  Hef- 
ten lierautkoromenden  leltnern  PBanaen  Ungarn«  u.  derKarpa* 
then  Unteraelchnung  an    L  »84-      .     ,     ..    -  ^ 
Stein.  Buchh.  in  Nürnberg,  neue  V«Tlaglb.    II.  675-  70*-  898- 

SteuiacSer  in  Leipzig,  neue  Verlagtb.  II,  ^2»-  HL  858. 
Stettin.  Buchh.  in  ülm.  nene  Verlagtb.  L  944.  »L  aSt. 
Steudel  in  Gotha,  neue  Verlagsb.    L  5-So-  ,  •    1  • 

Stols  in  Bremen,  Berichtigung  tu  Nr.  123;  d«l  J«n.Lit.  ^eitUBg 
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Tareh^n  Muller  in  Gieften.  nene  Verlagtb.  L  SL« 

Txichnita  in  Lripzig,  nene  Verlagtb.    HI.  638. 

TeucAer  in  Leipzig,  will  Bellelluoffen  »on  in  deutrcfaen  Bucb- 

bandlungen  oirhi  zu  babrndea  Büchern  belorgen    H,  408. 
Tbomaan  in  Landthni,  a«ue  VMlagtb,   H.  789. 

1  •  .  Tradh«- 
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Trachiler  in  Zürich,  flcne  Teritftb.   III.  i^a. 
Trcutt«!  u.  Würs  in  Straft twrg ,  neue  V^riigtb.    L  üi- 
Trexlcr  in  Arf^tu,  «n  Oken  in  Jena  we^ia  dci  an  Baodti  fclan 
Naiorjjhilorophic    II,  atj. 

—  l  Okt». 


JJa^et.  Baclih.  in  Eerlia,  neue  Verligib..  III«  49^ 


Vamntrtpp  a.  Wenan  in  Frankfurt  a.  M.,  neue  Vetlagib.  II, 

4«>5- 

Vogel,  F. C  W.,  in  Leipzig.  B^rirbtieunf:  wr^en  de)  Prtifn  de»  • 
^u.  $a  Bdi  der  v.  SchiJirr'uiien  Ocfcxii'.hte  de*  Ablail«  n.  f, 
vr.    III,  Mo. 

—  neue  VrrlaK«b.  III,  i4o.  KS.  »tQ. 

Vogler.  1.  KUrte. 

Voft  Buclili  in  Berlin,  neue  Verlan*^-    Hi  955-    I^I>  I99< 
Vol«,  in  Loipzii;,  neue  Verlapsb.    L  iSi-  SH- 
yulpiut  in  Wcinur,  weitere  Iiinati»rcuun)(  der  6ücher-Dou< 
liJciien-Auciioa  Ue(  VVcimar,  u.  Jena.  Siblioiheken  II,  40 


Itaul  in  Commillion  habende  felieoe  Büclitf 


WaircDtitni-Bacbli.  in  Hall»,  naue  Tcrlanb.   L  4o6.  <ai.  rtit. 
S8S-    n.Sai.  847-  111,555. 

—  —  —  zum  Verkai 
III.  640. 

Waldeck  in  MGnIter.  neue  Verlagtb,    II,  igj.    III,  r-g. 
Weither.  Hofbnchb.  inDrriden,  neue  Vcrtagtb.  II,  67Q.  ill,  i^a. 
Wannatitiky ,  Eioladunjr  wegen  Beleizun;  racBnler  riolrfluien 

auf  dar  LoiverL      Cliarkow    L  I83- 
Webel  in  Zeitz,  neue  Veilagtb.    II,  405.    III,  155,  \X^,  cj;;, 
Weidmann.  Buclili.  in  Leipzig,  neue  Verlaptb.    III,  tU.  966. 
Weigel  in  Leipzif,  ;in  das  philolog.  Publicum  in  ßeir.  der  nnita 

Au«^.  der  Giiecb.  Bukoliker  von  Hirmann  u,  der  \'>'t:ke  dr« 

£uripidet  von  IManhiae.    L  '»R- 

—  —  neue  Verlapib.    L  3i6.    III.  556. 
Weif».  Buclih  ,  f.  Montap  u.  Weifi. 

ff'ett  in  fiitkirclien,  macYit  auf  feine  Sammliing  Tnlcliied.  Frei 

digien  atifs  neue  aufmerklam   !,  640, 
Wej^and.  Buclih.  in  Leipzig,  saue  Verlaf^tb.    II,  oot. 
H'Udberg  in  Neultrcliiz,  wegen  der  an  ihn  au  (eadeoden  Bejr- 
Iräipe  iura  aten  Jahrgang  dea  Jahrbnche«  der  UniTorülatca 
Deuilcbl.    III.  440. 
~  Wilktn  ia  Heidclber",  Geffhicbta  derKreuzaüga  srTb-  III,  155. 
Unajit  ia  Frankfurt  «,       iwuc  V«la£>b.   II,  fiifi:  S<iCf 
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